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I” Statt biefes Titelblattes wird fyäter, nachdem die Neihe der Mitarbeiter ge: 
fchloffen ſeyn wird, ein umgebrudter Titel geliefert, auf welchem bie fÄmmt: 
lichen Herren Mitarbeiter aufgeführt ſeyn werben. 
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Hundert und zwanzig Jahre find verfloffen, feitvem Bens 
jamin Hederich die wichtigflen Gegenftände aus der politifchen 
und literarifchen Geſchichte, der Erdbefchreibung und den foges 
nannten Antiquitäten des claflifchen Ulterthbums in einem realen 
Schullericon zufammenffellte, und dadurch den Lernenden nicht 
wur, \ondern auch manchen Lehrern ein erwünfchtes „Subfidials 
Buch“ lieferte, von deſſen fleißiger Benüsung während des ganzen 
vorigen Jabrbunderts drei Auflagen zeugen. Es konnte jedoch 
nicht feblen, daß gegen das Ende jenes Zeitraums das Hederichz 
ſche Buch nach Form und Inhalt immer weniger befriedigte, und 
ein erweitertes, den regen Fortfchritten, welche die claflifchen 
Studien auch auf dem realen Gebiete machten, entfprechendes 
Werf Bedürfnig wurde; und man Fann nicht in Ubrede ziehen, 
dab das Funke'ſche, von Dr. Richter ausgearbeitete, Reals 
Schullericon, feiner vielen Mängel ungeachtet, die danfbare 
Aufnahme, welche es feiner Zeit fand, verdiente, und jene Fort— 
Schritte, wenigſtens Hederich gegenüber, nicht ganz unmürdig 
repräjentirte. Uber eben jo wenig wird man beftreiten wollen, 
das die allfeitigen Beftrebungen, durch welche die Alterthums— 
wiſſenſchaft in den vier Jahrzehenten feit Funke's Erfcheinen 
mächtig gefördert, ja zum Theil ganz umgefchaffen worden, auch 
ein neues Meallericon in demfelben Grade wünfchensmwerth mach: 
ten, im welchem man bemüht ift, die Ergebniffe gelehrter Stus 
dien im Fache der Sprachlehre, Kritif und Hermeneutik zu 
bequemem Gebrauche zufammenzuftellen und auch einem größeren 
Kreife zugänglich zu machen. Ein folches Buch aber, wenn es 
nicht aus flacher Sompilation hervorgehen und nicht etwa nur 
dem nächiten Verlangen nach allgemeiner Auskunft für den erften 
Anlauf genügen, fondern bei aller, durd) die große Maffe des 
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vielartigen Materiald gebotenen Kürze eine würdige wiſſenſchaft— 
liche Haltung behaupten foll, iſt nun nicht mehr Eines Verfaſſers 
Sache; vielmehr Fann hier nur ein Zufammenwirfen mehrerer 
Gelehrten förderlich feyn und eine Theilung der Arbeit nach den 
befonderen Fächern, welchen der Einzelne nicht erſt feit geſtern 
feine Studien zugewendet hat. Aus folcher gemeinfamen Thä— 
tigfeit gebt gegenmwärtiges Werf hervor, deffen Anfänge wir dem 
gelehrten Publicum mit einiger Schüchternheit vorlegen. Denn 
e8 liegt in der Natur der Sache, daß fih Anfangs befondere 
Schwierigkeiten entgegenftellen, wenn ein Werf vielartigen Ins 
halts, der durch die gebotene alphabetifche Form in ein unendli: 
ches Detail zerftückelt wird, durch verfchiedene, zum Theil räums 
lich ſehr entlegene Kräfte nach gemeinfchaftlichen Grundfägen zu 
Stande gebracht werden fol. Diefe Grundfäge ergeben fich 
im Allgemeinen von felbft aus der Aufgabe, ein Handlericon, 
nicht einen Theſaurus, der verfchtedenen Theile der Alterthums⸗ 
funde, mit Ausnahme der Grammatik und Metrif, der Kritik 
und Hermeneutik, zu liefern, welches zunächit für das Bedürfniß 
des Studirenden und des, mit literarifchen Hükfsmitteln minder 
ausgerüfteten, Lehrers berechnet, zugleich geeignet wäre, auch dem 
eigentlichen Gelehrten in einzelnen Fällen ein unbequemeres anders 
meites Nachfchlagen für den augenblicklichen Bedarf, zu erjparen. 
Wiewohl fich nun das Wirfen der verfchiedenen Mitarbeiter nicht 
in fo beftimmte Formen bannen läßt, daß nicht die Beiträge je 
nach der Individualität des Einzelnen fich verfchieden geftalten 
follten — daher fich denn auch die VBerantwortlichfeit jedes Mit: 
arbeiters für feinen Antheil von felbft verſteht — fo find doch 
gemwiffe Grundſätze für die Behandlung im Allgemeinen aufge: 
ftellt worden, durch welche wir dem Werfe die Einheit feines 
Charafters möglichft zu fichern fuchen. Da nur bei einem mäßis 
gen Umfang eine allgemeinere Nusbarfeit eines folchen Hülfs— 
buches fich erwarten läßt, fo ift zunächft bündige Kürze, doch 
ohne Dürftigkeit, zum Geſetz gemacht. Nicht die Unterfuchungen 
ſelbſt fönnen bier geführt, fondern nur ihre Mefumes, oft auch 
nur die bloßen Ergebniffe gegeben werden. Wo verfchiedene Meiz 
nungen obwalten, werden — wenn der Gegenſtand von einiger 
Wichtigfeit ift — die erheblichften derfelben mit ihren Haupt— 
gründen aufgeführt, überall aber — und dieß ift ein Haupt— 
augenmerf — die clafiifchen Stellen und die bedeutendfte neuere 
Literatur zu weiterer Belehrung des Leferd nachgewieſen. Wo 
es thunlich ift, wird verwandtes Einzelnes in überfchaulichen 
Gefammtartifeln zufammengeftellt, das Auffinden aber durch‘, am 
gehörigen Orte angebrachte, Verweifungen erleichtert. So werz 
den 3. B., flatt die Ethnographie eines Landes in eine große 
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Anzahl von Artikeln zu zerhacken, die inwohnenden Völferfchaften 
in dem Artikel ihres Landes abgehandelt, und bei Aborigines 
auf Italia, bei Achaei auf Graecia verweifen. In der römi— 
ſchen Gefchichte bildet jede Gens einen Öefammtartifel, u. d. 
m. Wiederholungen werden eben fo fehr, als die Erwähnung 
folder VPerfonen oder Sachen vermieden, an melde fich auch) 
nicht entfernt einiges Intereſſe Fnüpft. Es läßt fich nun zwar 
Wer das Wichtige und Unwichtige immer rechten; doch gibt es, 
wie wir glauben, auch biefür gewiffe Negeln, welche den Be: 
arbeiter jedes einzelnen Yaches in der Wahl der aufzuführenden 
Gegenitände zu leiten haben. So hielten wir es z. B., was 
die alte Geographie betrifft, nicht für geeignet, das Buch mit 
dem Schwall einer leeren Nomenclatur folcher Dertlichkeiten zu 
beladen, deren Lage fich auch nicht einmal annähernd beftimmen 
Käßt und melche nur dem Namen nach, und nur von Einem 
Shriftiteller, 3. B. von Prolemäus, aus den fernflen Gegenden 
errähnt werden, die mit den claflifhen Völfern ſehr wenig oder 
gar nicht in Verbindung flanden. Einen vollftändigen Index 
zu fämmtlichen Geographen kann man hier nicht erwarten. Schwies 
tiger iſt eine ftrenge Auswahl unter den zahlreichen Einzelnbeiten, 
. deren nbearif man mit dem Namen der Antiquitäten belegt, 
dem vagen Austrud für Alles das, was von den Grundfäßen, 
den Formen und Organen der Staatsverwaltung und Rechts: 
pflege, von dem Kriegswefen, den religiöfen Gebräuchen und 
dem häuslichen Leben der Alten befannt und wiſſenswerth ift. 
Dier fuchen mir weniger den Vorwurf des zu reichlichen Des 
tails als den der Mangelhaftigfeit zu vermeiden, um fo mehr 
als die, auf diefem Felde befonders regen, Bemühungen der 
neuern Zeit auch fo manchem anfcheinend Unbedeutenden ein nä— 
deres Intereſſe zugewendet haben. Nur was ſchon im Sprach 
wörterbuch feine genügende Erledigung findet, glauben wir aus— 
fhliegen zu müffen. Wichtig aber iſt bei dieſen fogenannten 
AUltertbümern,, daß das Unterfcheidende zmifchen der heroifchen 
Zeit der Griechen und der Zeit nad) den Wanderungen, cbenfo 
bei den NRömern das Gigenthümliche des Königthums, der Re: 
publif und der Kaiferherrfchaft berückfichtigt werde. Wenn der 
Rechtszuſtand der Römer im Verhältniß zum Uebrigen ausführs 
licher behandelt wird, fo mag diefes feine Mechtfertigung finden 
theils in Der Wichtigkeit der Sache für das Verſtändniß fo vies 
ler Einrichtungen des Lebens der Römer und fo mancher Eigens 
tbümlichfeit im Ausdruck ihrer geiftigen Erzeugniffe, theils in 
dem Umftande, daß die Leiftungen Hugo’, Savignys u... 
in dem Gebiete der Nechtsgefchichte bis jest mehr nur dem 
Suriften bekannt waren, und daß nur deßwegen diefe Disciplin 
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in philologifchen Werfen vorliegender Art nicht den ihr gebüh— 
renden Raum einnahm. 

Die Epoche, mit welcher wir das claffifche Alterthum für 
abgefchloffen betrachten, ift der Untergang des abendländifchen 
Kaiſerthums, wiewohl es, namentlich in der Piteraturs und Rechts» 
gefchichte, nicht immer vermieden werden kann und darf, auch 
fpätere, mit der claffifchen Zeit in Beziehung ftehende Erfcheis 
nungen zu berühren. uch find es nur Die beiden clafifchen 
Bölfer, deren Leben, Schaffen und Leiden den Stoff für unfere 
Darflellungen bieten. Aegyptiſches, Drientalifches, Nordifches 
u. U. kommt in Betrachtung, fo weit e8 dur das Medium 
griechifcher oder römifcher Anfchauung auf uns gekommen ift. 

Was die Äußere Form betrifft, fo wählen wir für die Titels 
wörter der Artifel den römifchen Ausdruck oder ‚die römijche 
Namensform in der Megel überall, wo folche vorhanden und 
geläufig waren. Der entfprechende griechifche Ausdruck, oder die 
griechifche Schreibung des Eigennamens, wo fich diefe nicht von 
jelbft ergiebt, wird beigefügt. Die antiquarifchen Artifel, welche 
die Öriechen betreffen, werden, wenn fie fich auf Etwas auch 
bei den Römern fich findendes beziehen, und es mwahrfcheinlich 
ift, daß fie unter der römifchen Bezeichnung aufgefucht werden, 
unter dieſer abgehandelt, aber gleichwohl unter dem griechifchen 
Worte darauf verwiefen, 3. B. bei ’Exzoinsıs auf Adoptio. Das 
den Griechen Cigenthümliche, vder doch unter dem griechifchen 
Namen Befanntere findet fich unter diefer Bezeichnung. Da es 
aber den Alten nicht felten an einem Gefammtbegriff oder we; 
nigftens an einem geläufigen Ausdruck für die inheit eines 
Mannigfaltigen fehlte, das wir unter einem allgemeinen Geſichts⸗ 
punft auffaffen und behandeln, fo benennen wir folche Artikel mit 
dem hergebrachten deutjchen Worte, z.B. Bolfslieder. 

Wenn gleich der räumliche Umfang diefes Werfes fich jet 
noch nicht mit Oenauigfeit beftimmen läßt, fo vermögen wir wes 
nigftens die Zuficherung zu geben, daß das Volumen des Funke—⸗ 
fchen Lericons in feinem Falle werde überfchritten werden, fonz 
dern daß es ung vielmehr gelingen werde, ein ungleidy reicheres 
Mraterial in einen engeren Naum, als jenes einnimmt, zufammens 
— wobei denn freilich die erſten Bogen des Funke'ſchen 

erkes nicht zum Maßſtab genommen werden dürfen, da, wie 
der Augenſchein lehrt, die Wahl und Behandlung des Stoffes 
in demſelben ſich nicht gleich bleibt, ſondern gegen die Mitte 
eine größere Ausführlichkeit eintritt. 

Wir laffen nun das Verzeichniß der bisherigen Mitarbeiter 
in alphabetifcher Ordnung und mit Angabe derjenigen Theile 
ber Alterthumskunde folgen, welchen ihre Beiträge angehören: 
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Herr Hofrath, Prof. Ch. F. Bähr in Heidelberg, Literatur: 
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geſchichte. [B.] 
Geheimerath, Comthur Friedr. Creuzer in Heidel— 
berg, Mythologie. [C.] 

Director Dr. ©. 5. Örotefend in Hannover, Etbnos 
graphie von Stalien. [| Gd.] 

Dr. &. 2. Grotefend, Coll. am K. Lyc. in Hannos 
ver, auffereuropäifche Geographie und Geogr. des nord— 
öftlichen Curopa (vom Art. Aliaei an), Topogr. von 
Attica, röm. Tribus in geogr. Bez., röm. Kriegsmefen, 

Numismatif, Epigraphif. [G.] 

Ad. Haakh, Privatgel. in Stuttgart, Wegpptifcher 
Gufltus. [Hkh.] 

WB. Heigelin, Schulinfp. in Stuttg, Mythologie. [H.] 
A. Delfferich, Privatgel. in Stuttgart, Archäologie 
und Gefch. der Philof. Ah 

Geheimer Hofratd, Ritter F. Jacobs in Gotha, 
bäusliches und gefelliges Leben der Alten. [J.] 

C. Krafft, Privatgel. in Stuttg., politifche Gefchichte 
(in den erflen Bogen auch Antiquitäten). [R.] 

Bf. Dr. C. W. Müller’ in Bern, Epos und cyclis 
ſche Poeſie, Bucolifer, Jambographen u. U. Staats: 
und Rectöaltertbümer der Griechen, Gultus, Feſte und 
Epiele. [M.] 

Prof. Dr. Dettinger an der Univerfität Freiburg, 
Uranograpbie, mathematifche Geographie und Zeitrech- 
nung. [O.] 

Drof. W. Nein in Eifenach, Staats» und Rechts: 
alterthümer der Nömer. [R.] 

Prof. Th. Schuch in Bifchofsheim an der Zauber, 
Antiquitäten, Topographie von Rom. [S.] 

Prof. ©. 8.5. Tafel in Tübingen, alte Geographie, 
beſonders Macedoniens und Thraciens. [T.] 

Prof. Dr. Ch. Walz; in Zübingen, WUrchäologie der 
bildenden Kunft. (w 

Prof. Dr. U. W. Winfelmann in Zürich, Gef. 
der Philofophie. [Wn.] 

Minifterialratd C. Zell in Carlsruhe, Gefchichte der 
Philofophie, Leben und Sitten der Alten, Sprüchwörter, 
Bolfslieder, röm. Epigraphif. [Z.] 


Der Herausgeber [P.] europ. Geographie. 
Hiemit betrachten wir übrigens die Neihe der Mitarbeiter 
noch keineswegs als gefchloffen; vielmehr ift und die Hoffnung 
macht, mehrere vereinzelte Gegenftände, bejonders aus dem 
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weitſchichtigen Gebiet der Antiquitäten, von ſolchen Gelehrten 


behandelt zu ſehen, welche, ohne ſich zu einer regelmäßigen und 
fortgeſetzten Theilnahme an unſerem Unternehmen entſchließen 
zu wollen, doch die Ergebniſſe ſpecieller Unterſuchungen zur För— 
derung unſerer wohlgemeinten Abſichten gerne mittheilen; wie 
wir denn z. B. die Bearbeitung des Art. Alphabet der Güte 
des Hrn. Prof. Bäumlein in Heilbronn verdanfen. 

Indem wir diefes Werf dem gelehrten deutfchen Publicum 
zu vorurtheilsfreier Aufnahme übergeben, wünſcht insbefondere 
der Herausgeber für den ihm zufommenden Antheil nichts fo 
fehr, als ein belehrendes Urtheil aus dem Munde fachfundiger 
und rechtlich” gefinnter Männer. 


Der Herausgeber. 
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A. 


a. Als Sigla bedeutete es bei den Römern auf den Täfelchen, die beim 
mmen über einen neuen —— in den Comitien abgegeben 
kun, die das neue Geſetz verwerfende Antwort: Antiqua probo od. 
anliga im Gegenfage zu V.R.=uti rogas. Cic. ad Att.I, 14,6. Auf den 
Gemumstäfelchen der Richter ift es f. v. a. absolvo (litera salutaris), 
15 73 (lit. tristis) = condemno, u. N. L. = non liquet. — Andere 
mager mit A. in gewöhnlicher Schrift und befonders in Infchriften 
* enin find: A.—auditor in philoſophiſchen Dialogen; — Aulus; 
— Kaiſertitel; AA. — 2, AAA. — 3 Kaiſer, und ein umgefehr- 
A(FP—- Augusta; A. A. A. F. F. (Bezeichnung des Amtes der Trium- 
“monelalegg ſ. d.) — (qui) auro, argento, aeri Nando, feriundo (prae- 
AMV. — alter ambove; A. B. F. S. S. S. — amicae bene me- 









4 supra scriptum sepulcrum; A. B. M. — amicis bene merenti- 
AP. F. C.—amico oplimo faciundum curavit; A. P.— ante diem; 


-A.= agris dandis assignandis; A. L. F. = animo libente fecit; 
A. L P. = animo libente posuit; A. Mil. = a militiis; A. P. = a po- 
pe; A. P. — aediliciae poteslalis; A. P. F. Ant. — adjutrix pia ſide- 

Antoniniana (legio); A. PPO. — apud praefectum praetorio; A. PR. = 
annonae praelectus; A. P. R. = aerario populi romani; A.P.R.C. = 
anno post Romam conditam; A. Q. ER. PP. — aut qui erunt proximi; 
A.RAT. = a rationibus; A. V.P. = agens vicem praetoris; f. Drelli In- 
scriptt. latt. collectio 2 Voll. Turic. 1828. — cf. Notae. [C. Krafft.] 

Asrassus (—), St. in Pifidien, nach Artemidor bei.Str. 570, Jegt 
serfäwunden. [A. Pauly.] 

AB. N. od. ABN. Abkürzung f. abnepos. f. Orelli 727. 732. [K.] 
, „Aba od. Abae (Afu) St. in Phocis an der Gr. ber opunt. Locrer, 
j. Modi, Gründung des Argivers Abas, Sohnes des Lynceus, Sig eines 
uralten, noch von den Römern fehr verehrten Apollo-Drafels. S. Abaeus. 
Ton da ging eine Eolonie . Euböa. (f. d.) Herod. VII, 27. 33. 134, 
Str. 4233. 445. Paufan. X, 35. Stepb. Byz. [P.] , 
_ Macaenum , St. in Siecilien, j. Tripi, Diod. Sie. XIV, 92. Ptol. 
Stepb. Byj. [P.] | SEE: 

Abieus, afamor, aßaxioxos, bezeichnet eigentlich Täfelchen von ver- 
Mhiedener Materie, gewöhnlich von Holz, zum Spielen, Rechnen und an- 
berem Gebrauche: fodann bezeichnet es einzelne Felder mit Figuren, welche 
w die Mofail-Boden eingefegt waren, wie Athen. V, p. 207. C. raüra 
 narrn damedor siyır iv Aßaximas ouyxsinwor ix rarroier Aidwr. f. Le- 
tene Peintur. mur. p. 476. Ebenfo hießen vieredigte Marmortafeln, welche 
ja Shmud in die Wände eingefegt wurden, abaci, Bitruv. VII, 3, 10. 
ader Architectur Heißt die vieredigte über dag Capitäl der Säule gelegte 
Platte abacus. [ Ch. Walz.] ne 
 Abneus (Apaios) hieß Apollo von der Stadt Abä in Phocis, wo 
tin altes Drafel und ein reicher und berühmter Tempel Apolos war, wel- 
e — und heiligen Kriege zerſtört wurbe. Herodot. I, 46. VIII, 

x, 35, 1f. [W. Heigelin.] 
Aballo , St. der Aeduer in Gallia Lugd. j. Avalon. Itin Ant. [E.] 
Abälmn, nach Pytheas bei Plin. H. —— 11. eine Inſel des 
Dreans, wo.die Wogen im Frühjahr Electrum, Bernſtein, 
Pay RealsEncyelop, 1 





2 - Abana — Abäris 


anfpülten, was die Reinigung des geronnenen Meeres fey. Nach Keno 
phon von Lampfacus (Divd. Sie. V, 23.) hieß diefe Bernftein-nfel Bat 
tia — ohne Zweifel die preußifche Küfte von Pillau big zur Furifchen Nehrung 
Vergl. Udert Geogr. 11,2.©.33 f. [P.] 

Abana , ſ. Chrysorrhoas. 

Abantes und Abantis, f. Euboea. 

Abantidas, Sohn des Pafeas, Tyrann von Sicyon nach der Ermoı 
dung des Elinias, des Vaters von Aratus. Er zeigte ſich auch in diefe 
Stellung fortwährend als Freund der 7 Key und befuchte regelmäßi 
die phrlofophifchen Unterrebungen,, die Dinias und ein Ariftoteles, di 
Dialectifer genannt, öffentlich anftellten. Seine Keinde machten fih d 
Gelegenheit zu Nuben und ermordeten ihn während einer ſolchen Unte! 
baltung. Nah ibm bemächtigt fih fein Water — der Tyranni 
Put. Arat. 2.3. Pauſ. II, 8. Schloſſer's univerfalhift. Ueberf. d. @& ! 
4. W. 1,1, 123. [KK]. | 

Abarbar&a, eine Najade und die Mutter des Aeſopus und Ba pe 
welche fie dem Bucolion, Sohn des K. Paomedon von Troja gebar. How 
Iliad. VI, 21 sqt. [ H.] | 

Abäris (Adayıs), Sohn des Seuthes, ift nach den meiften An abe 
ein Hyperboreer, der nach Griechenland fam, als in’ feinent Vater and 
oder in der ganzen Welt eine Hungersnoth entftand, die nad einem Au 
ſpruche Apollons, welcher den Griechen und Barbaren bekanndt gem 
wurde, nur dadurch gehoben werben Fonnte, daß die Athener für al DI" 
Gelübde thaten. Abaris verbingte fi dem Apolfon und erlernte 
ihm Drafelfprüche. Er machte bei feinem Auftreten in — große 
Aufſehen durch die ſeythiſche Kleidung, welche er beibehielt, zeichnel 
ſich durch feine Einfachheit und Biederkeit aus (Strabo VII, 118), batı 
aber fonft nichts Scythiſches an ſich und redete wie ein gebildeter Gried 
(Himerius orat. 25.). Er 309 in Griechenland herum, indem er eine 
Pfeil, als Symbol ass trug, weiffagte und ertheilte Drafelfprüd: 
wie Lycurgus in der Rede gegen Meneſächmus erzählt hatte. Wegen de 
Pfeiles halt ihn der Schotte Taland, in der Geld! te der Druiden, fi 
einen hebrivifhen Druiden, zu deren nfignien der Pfeil gehörte. Sei 
Leben wird, wie dag ber eig ie Wunderthäter, auf verfchiedene un 
unglaubliche Weiſe erzählt. Er bediente fich Feiner irdifchen Nahrung (Her: 
bot. IV, 36); auch fagte man, er babe ven obenerwähnten Pfeil von Apoil 
erhalten, und ſey anf demſelben durch die Puft geritten. Die letztere Erzählen 
ift nach Struve (de dialecto Herodoti p. 12) dem Herodot unbefannt un 
nach Lobeck (Aglaopham. p. 314) von Hefatäus von Abdera und Heraflive 
Ponticus verbreitet worden. Er beilte ferner Krankheiten durch Zaube 
gefänge (Plato Charmid. p. 158), entfernte von Sparta eine Peſt (Su 
das s. v.), und legte dafelbft den Tempel der Kopr oorupa an (Paufaı 
II, 13, 2.). Bon © nn werben von ihm außer den Zaubergefänge 
— Xononoi, die Liebesgeſchichten des Fluſſes Hebrus und ÄApollon 

nkunft bei den Hyperboreern (Suid.), welche wohl ebenſo unächt fint 
als fein Briefmechfel mit Phalaris (Phalar. epist. 57 — 77.). Die An 
aben der Alten über bie Zeit, wann er in Griechenland auftrat, weiche 
[tr von einander ab; Hippoſtratos Chei Harpofration) feste ihn in di 
ritte Olympiade, welches nad Lobeck die Zeit war, die in feinen Schrifte 
Kern wurde. Andere meinten, er habe um die 2ifte Olympiabe ge 
lebt, Pindar aber machte ihn zu einem Zeitgenoffen des Kröſus. Lobe 
fegt ihm um das Jahr 570, und mit Ihm flimmt die parifer Handfchrift de: 
Suidas, welche den Abaris in der 5äften, nicht wie der gewöhnliche Tex 
um die dritte Olympiade, Ieben läßt. Siehe noch über ihn Zapf disputatiı 
histor.de Abaride. Lips. 1707. Creuzers Symbolik II, 142 f.— 
2) Nennt Birgit (Aen. IX; 344) einen Krieger aus dent Heere dei 
Turnus, welcher von Euryalus erlegt witrbe, Abaris. "CK. W. 'Müller.] 
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Abas, 1) folgt feinem Bater Lyneeus — der Großvater war Da- 
aaus — als König von Argos. Apollod. II, 2. 1. Als er feinem Bater 
die Resriht von des Danaus Tode gebracht hatte, wurde er von ihm mit 
des gteren Schilde, welcher der Juno gebeiligt war, beſchenkt. Hygin. 
F. 1i0. Nah ihm heißen die Könige von Argos Abantiaden. Er wird 
als taferer Eroberer geſchildert, gründet die Stadt Abae in Phoeis, 
Paxiar. X, 35. 1. und das —2 Argos Strabo IX, 5. Von einer 
darch ihn zu Stande gebraten Wanderung heißen wohl die Eubder Aban- 
ten Hm. Y. II, 536. Der Ruf feiner Tapferfeit war fo groß, . auch 
Pr nah feinem Tode durch das en. feines Schildes, den Aeneas 
u weihte, empörte Völfer zur Ruhe gebracht wurden. Servius ad 
Aenaid II, 286, und diefe Stelle felbft. — 2) Ein Sohn des Melampus. 
Arien. 1,9, 13. — 3) Sohn Neptung und der Arethufa. Hygin. F. 137. — 

y) Ein Uataur und guter Jäger, der in dem bei der lee des Pi: 
rıthons mit den Lapithen entftandenen ir fih durch die Flucht rettete. 
Dow Netam. XII, 306. — 5) Einer der Anhänger des Perfeus bei feinem 
Ramofe mit Phineus. Ovid Metam. V, 126. — 6) Ein Kämpfer im Tro—⸗ 
fanifgen Heere, Sohn eines Wahrfagers Eurydamas, von Diomedes ge- 
tödtet. Tliad. V, 148. Noch werden Andere gleichen Namens erwähnt als 
Genofen und Anhänger des Aeneas. Aen. I, 125. X, 170., was fi 
bier, wie auch bei Dvid an dem a. D. aus der friegerifchen Geltung die- 
fed Ramens leicht erflären läßt. [H.) 

Abas, ein Rhetor aus unbekannter Zeit. f. Walz Rhet. Gr. T. VII, 
p. 203. Sub.sv. [W.] . 

Abasgi, ein Bolf in Sarmatia asiatica am Aluffe Abascus. Steph. 
DB. 5. v. Zimya. [P.] 

Abaten, ſ. Artemisia. 

Abätos , „die unzugängliche” Felfeninfel im Nil bei Philä, die nur 
= vn betreten werden durfte. Senec. Q. N. IV, 2, 7. Lucan. X, 

Abbassus, Stodt in Großphrygien, Liv. XXXVIII, 15. [P.] 

Abbreviationes ſ. Notae. 
‚sAbdera — orum und fpät. — ae (Apdnga — wv), 1) Stadt ın Thra⸗ 
cien in der Nähe der Mündung des Neſtus, nach der gemeinen Sage von 

an der Stelle erbaut, wo deffen Liebling Abderus von den Roſſen 

des Diomedes zerriffen worden war; nach der Geſchichte eine Gründung 
des Clezomeniers Timeſius (Herod. I, 168.) ums J. 656 v. Ch., bald 
darauf son den Thraciern zerftört, fpäter (543) von den ausgewanderten 
Zejern neu erbaut, eine Zeit lang den Perfern untertban, nad den — 
mabbängig, blühend und mächtig (Diod. Alll, 72.). Nach einer 

con den Triballern im J. 376 erlittenen gänzlichen Niederlage ſcheint bie 
fitifhe Bedeutung der Stadt erloſchen zu ſeyn; vergl. Liv. XLII, 4. 
ſſtadt wird fie jedoch noch von Plinius IV, 18. erwähnt ; auch Amm. 
Dare.XXU, 8. nennt fie, und noch bis ing Mittelalter erfcheint fie bei den 
nern. Ruinen von ihr zeigt man bei ——— Platyſtomon. Auf 
Serſcheint, wie auf denen von Teos, Apollo mit dem Pfeil, und auf der 
te ein Greif. Abdera war die Baterftadt ausgezeichneter Männer, ber 
es Leucippus (?),. Demoeritus, Protagoras, Anararhus, des Dei 
des Geſchichtſchr. Hecatäns. Gleichwohl ftanden i re Bewo 

| der Beſchränkiheit und des Stumpffinnes, und „Abderite“ war 
fprüchmörtfih; die Veranlaffung ift unbefannt, doch 
von häufigen Krankheiten in Abdera, welche die Denk— 
eten (de morb. vulg. 3. Vergl. Lucian de consor. hist. 1.), und 
(X; 509 erwähnt die bortige dicke Luft. — Das Nähere, über 

Et ſo bei K. > —— Berf. einer urkundl. Geſch. von Abd. in der 

[ ‚Re.63. — 2) Apdmpa—or Str. 156. Ardapı Ptol.) St. in 

Beetica, j. Adra, von ven Phöniziern gegr., Str. 158. vun, 11,3. CP.) 
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bes Herkules; ward von den Roffen des Divmedes, die ibm Herkules, um 
die Biftonen zu verfolgen, übergeben hatte, zerriffen. Ihm zu Ehren fol 
erfules die Stadt Abdera erbaut haben. (Apollod. II, 5.8. Nah Hygi: 
. 30. ift Abderus ein Diener des Diomedes, und von Herkules getöbte 
worden, weil er feines Herrn Pferde nicht rauben laſſen wollte. [H. 

Abdicatio, anoxnguis, Berftoßung eines Kindes. Diefes Red 
als Ausfluß der väterlichen Gewalt, vertrat bei den Griechen die Stell 
der römiſchen Zwangsmittel gegen ſtrafwürdige Kinder: in Athen konnt 
die Verftoßung nur aus erheblihen Gründen —* uden, über welche de 
Archon erfannte; dann wurde die gefchehene Verſtoßung dur den Augrufe 
- öffentlich befannt gemacht, und dieß hieß anmoxnpurrer tor vior, und de 
Verftoßene droxmouars. Wenn Hd übrigens durch die anoxnputıs da 
Band zwifchen Bater und Sohn aufgehoben wurde, Al wurde der Berftoßen 
doch wohl nicht feiner Rechte als Bürger, als Genoffe eines Gaues und eine 
Geſchlechtes verluftig. Den Römern war das Juftitut, als Aufpebungs 
mittel der väterlichen Gewalt, gänzlich fremd geblieben, auch dann, al 
es mit verfhwundenem jus occidendi und vendendi liberos nicht mehr nuglo 
feyn mochte (1. 6. C. de patr. pot. 8, 47.), fo daß der Ausdruck abdicatio höch 
ftens in ganz abufiver nicht juriftifcher Bedeutung, namentlich für exhere 
dare vorfommt. Quinet. Inst. Or. VII, 4. — cf. Meier und Schöm. d. iatı 
Proceß p. 432 sq. Dirkfen Verſuch zur Kritif u. Auslegung der Duelle 
des Röm. Rechts. Leipz. 1823. p. 62 sqq. [K.] 

Abdicatio tutoris, f. Tutor. \ 

Abdolonyınus, ein Gärtner, aber von königlicher Herkunft, wird nac 
Gurt. IV, 1. Juſtin. XI, 10. von Alerander M. zum Gebieter von Sido: 
ernannt. [K.] 

‚Abella aud) Avella, Stadt in Campanien, j. Avella vechhia, ehem. Ro 
Ionie aus Chaleis (Str. 249. Juſtin. XX, 1.), hatte eringen Aderbau (Sic 
$tal. VII, 545.), defto vorzüglichere Dbftcultur (Birgil. VII, 740.) ; be 
rühmt war die große avell. Hafelnuß. Plin. H. N. XXI, 25.0. 9. [P. 

Abellinum, St. der Hirpiner in Samnium, j. Avellino. Ein an 
deres erwähnt Plin. III, 5. ats in Sampanien gelegen, wahrfcheint. daffelb: 
mit jenem. [P.] 

Abellio findet fi als Name eines Gottes au — Galliſchen, zı 
Comminges gefundenen Altar⸗Inſchriften, Gruteri Thes. Inscript. p. 37, 4 
%of. Scaliger Lection. Auson. I, 9. und man verfteht darunter den Son 
nengott Apollo, da bei den Kretenfern Aptisos Sonne hieß. Heſych. s. h. v 
Ereuzer II, 156, nach welchem auch die Wurzel des Wortes im morgenlän 
difchen Bel zu fuchen ift. Identiſch mit Abellio iſt wohl auch der Schußgot 
Aquilejas, Belis, Balenus. Herodian. VIII, 3. cf. das Ausführlichere in Butt 
manns Mythologus I, p. 167 sqt. [H.] 

Abeöna, eine Gottheit der Römer, der man fich beim Abreifeı 
empfahl, Auguft. de Civ. dei. IV, 21., wogegen man die Adeona bei de 
NRüdreife anrıef. [H.] 

Abia, Amme des Hyllus, S. des Hercules, baute dem Hercules eiı 
eiligthum in = in Meflfenien, sr ihr je Ehren der Heraclid 
resphontes dieſes Ire in Abia verwandelte. [H.] _ 

Abin (Aßia), St. in Meffenien in der Nähe des j. Zarnata, nach dei 
Sage erbaut von Abia, des Hyllus Amme, mit ber. Tempeln des Aes 
eulap und Hercules. Gie — ſpäter mit Thuria und Pharä zun 
achäiſchen Bunde, und ſeit Auguftus zu Eleuthero⸗Laconien. Polyb. Exc. de 
leg. 53. Pauſ. IV, 30. 31. Plin. IV, 10. [P.] | 

Abigei (au) abactores , 3. D. Paul. Rec. Sent. V, 18, 1. 2.), fint 
die, melde Heerdenthiere, fei es von der Weide oder aus dem Stalle 
in biebifher Abfiht wegtreiben und dieſes Verbrechen (abigeatus) ge: 
werbsmäßig treiben. Der Abigeat war bei den Römern ein von ben 


Abdörus (“ABdng0), Sohn des Hermes, — und Begleite 
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furtum geſondertes Verbrechen, das mit einer weit bärteren Strafe be- 
droht war. D. de abigeis (47,14.) Serv. ad Virg. Georg. III, 408. [K 
Akigere partam, die Leibesfrucht abtreiben. Eic. pro Cluent. 
11. Celameſla de re rust. VI, 17. Plin. H. N. XIV, 22. ie abactio 
partus (au abortus procuratio) war ın Rom urfprünglich ftraflos, obwohl 
in der Provinzen nach dem en bier geltenden Rechte auch 
vorfommen fonnte. |. 39. D. de poenis (48, 19.) fpäter 
warde dad Verbrechen mit der Strafe des exsilii belegt. 1. 4. D. de extraord. 
eognit. (47, 41.) 1. 8. ad 1. Corn. de sic. (48, 8.) Die Römer behandelten 
ed aber nicht an und für fich als Nechtsverlegung gegen das Kind, da fie ven 
in utero nicht als felbftftändiges Weſen, fondern blos als Theil der 
(pars ventris, viscerum) betrachteten: vielmehr fahen fie in dem 
Berbrehen blos eine Berlegung der Rechte des Ehemanns (1. 4. cit.) oder 
aber derRichte der Mutter. Zulegt wurde das Geben abtreibender Getränfe 
übersaupt poligeilich verboten. 1. 38. 6.5. D. de poenis. — Auch die Athener 
feinen die Abtreibung der Leibesfrucht (uno) Durch Abtreibungsmittel 
(depimbpihe) nicht als Mord angefehen zu haben. Lyſias wird eine Rede 
gi apfinurus beigelegt, die ae nicht mehr vorhanden ift, daher etwas 
— ſich nicht ausmitteln läßt. S. Meier und Schömann d. att. Proc. 
P 310. [KL] 

Abi AB), ein ſcythiſches Volk, nach Ptolem. in Scythia extra Imaum, 
ſchon von Hemer Il. XIII, 6. nebft den Galactophagen und Hippomolgen 
als die gerehteften unter den.Menfchen erwähnt, wiewohl Viele in 
adier ein bloſes Beiwort, den „babelofen“ Zuftand jener äußerften Völker 
—— erkennen wollen. Vergl. Steph. Byz. Aber in der Geſchichte 

eranders erſcheinen wirklich Geſandte der Abier in Seythien, welche feit 
- Cyrus Tor ihre Unabhängigkeit behauptet hatten, und nun dem Alex. ihre 
Unterwerfung antıugen. Die Fergbana fcheint ihr Wohnfig und der Handel 
mit dem innern Aften ibre Sanpibeichäftigung gewefen zu feyn. Eurt. VIII, 6. 
Arr. IV, 4. Bergl. Str. 296. 300. 553. Amm. Marcel. XXI, 25. Euft. 
ad Hom. 1. . Drovfen im Rhein. Muf. f. Phil. II, ©. 92. [P.] 
Abila od. Abella, auh Abila Lysaniae (f. Evangel. Luc. 
3, 1.) St. und Sig der Tetrardie Abilene in Cöleſyrien. Ptolem. Itin. 
Ant, 7. Nebi Abel. [P.) | 
Abilene, f. Abila. 
Abilünum , Drt im j. Nieder-Defterreih,, nörblih der Donau, 
Piofem. II, 11. [ P.) 
Abinta, St. der farmatifchen Jazygen, Ptol., j. Hont (Reicharbt). [P.] 
Abisares und Abissares, nah Arrian. Exp. Alex. V,8. Fürft der 
Bergidier. Sein Gebiet lag in den Gebirgen an der nörblihen Grenze 
des Perdſchab und erſtreckte fich, nach van der . in feinem Comm. geogr. 
za Arrian, bis zum heutigen Kaſchmir. Er ſchickte an Alerander vor und 
nah Befiegung des Porus (obgleich diefem geneigt, Arr. V, 20. cf. Curt. 
VI, 14.) Gefandtfchaften zum Beweis feiner Unterwürfigfeit. Arr. V, 8. 
0. 29. cf. Curt. IX, 1. Alex. ließ ihm nicht nur fein Gebiet, fondern_ver- 
größere es auch, Arr. V, 29., und ernannte nach feinem Tode feinen Sohn 
am Nachfolger. Eurt. X, 1. [K.] 
Abistamänes wird nad Curt. III, 4. von Alerander zum Statthal- 
it von Gappadocien ernannt. [K.] _ 
Ablecti equites und pedites, hieß ein Theil der zum Dienfte beim Con» 
Il auserfefenen Truppen der Bundesgenoffen. Die übrigen Bunbesgenoffen, 
die unmittelbar für den Conful verwendet wurden, hießen Extraordi- 
ri. Die Extraordinarii equites betrugen mit den Abl. equit. den dritten 
Teil der 600 Mann ftarfen Keiterei und waren in die Turma der Abl. und 
Wh Hier andere Turmas getheilt. Die Extraord. ped. waren mit den 
All ped. der fünfte Theil des Fußvolfs der Bundesgenoffen od. 2. Coh. 
Eutragrd. u. Con. Abl, ped. cf. Naft’s röm. Kriegsalterth. (Halle: 1782.) 


— 
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B; 159. — Adams Hob. der röm. Alterth. II, 84. Ereuzer's Abriß ber röm. 
ntig. $. 234. [K.] 

Abnöba mons, der Schwarzwald von feinem Anfang im badiſchen 
Dberlande bis an fein Ende bei Nonsein, fpäter auch silva Marciana ge⸗ 
nannt. Steinfohriften haben dieß in neuerer Zeit außer Streit geftellt. 
©. Ereuzer zur Gefch. der alt-röm. Cult. S. 65 und 108. Memminger wirt. 
Sabrb. %. 1835. ©. 89 f. Urfprung der Donau: Tac. Germ. 1. Plit. 
IV, 12. s. 24. Feſt. Av. deser. 437. [P.] 

'Abobrica, anfehnlihe St. in Galläcia, jet Bayona, Plin. IV, 
34. [P.] | — 

Aboceis, St. am Nil in Aethiopien, Plin. VI, 29., wahrfcheinlich 
das Abuneis des Ptolem. [P.] - i 

Abolitio. Die römiſche abolitio war in ihrem MWefen und in ihren 
Folgen int der Regel etwas ganz Anderes, ald das was wir heut zu Tage 
unter Abolition verfteben. Nah jegigem Sprachgebraude iſt näml. Abolition 
die Aufhebung einer gefeßlich verdienten Strafe dur die höchſte Staats- 
ewalt vor dem Ausfpruch des richterlihen Erfenntniffes. Der römifche An- 
Ha eprozeß begreift dagegen unter abolitio etwas Doppeltes: entweder den 
Fall, wenn der Anfläger von der Berbindlichkeit den Prozeß fortzufegen , 
oder den Fall, wenn der Angeflagte von der Verbindlichkeit fih gegen einen 
beftimmten Ankläger einzulaflen, freigefprochen wird. Die bei den Römerr 
fo häufigen abolitiones wurden fogar öfter zu Gunften des Anflägers als 
u Gunften des Angeflagten angewendet. Hiermit zufammen Herr bie 

intheilung in abolitio publica und privata: jene wurbe ertheilf Durch 
ein Senatusconfult oder unmittelbar vom Regenten bei Gelegenheit eines 
fülichen Staatsereigniffes, in der chriftlichen Zeit befonders audy wegen der 
* des Oſterfeſtes (eine bei den alten Völkern, z. B. den Juden, 

riechen und Römern, hin und wieder ſich findende Sitte, bei au 
Feſten Gnade über Verbrecher zu üben); fie geſchah zunächft zum Be— 
ften des Angeklagten, doch konnte fogar der nemliche Ankläger innerhalb 
dreißig Tagen die Anklage wieder aufnehmen. Die privata dagegen er: 
folgte theils auf Bitte des Angeklagten, theils und hauptſächlich — Bitte 
des Anklägers (wenn nämlich dieſer die Anklage nicht durchführen -zu kön— 
nen meinte) und fonnte auch vom Nichter ertheilt werben; fie hatte die 
Folge, daß wenigftens derfelbe Anfläger die Sache nicht wieder aufnehmen 
onnte, 1.1. $.8.1.8— 10.1. 12. 17. D. ad SCtm. Turpill. (48, 16.) tit. C. 
de abolit. (9, 42.) 1.11. $. 2. D. de accusat. (48, 2.) Suet. Aug. 32. Quint. 
Declam. 249. [K.] 

Abolla ft. ambolla, «ugıpoiy, eine Art Kriegsmantel von bien 
wollenem Zeuge, der Toga entgegengefegt; bei Virg. Aen. V, 421: tfi 
der duplex amictus nah Serv. f. v. a. abolla, quae duplex est, sicu 
chlamys. Spottweife den ftoifchen Philofophen beigelegt, Mart. IV, 53 
Juven. III, 115. [K.] 
= — kl. St. in Sicilien, ſüdl. von Syracus, j. Avola, Steph 

z. 

Abonitichos (Aßorov reigos), H. St. in Paphlagonien, Str. 545, 
befannt durch das unter den Antoninen dafelbft befindlich gewefene Aesculap: 
Drafel des Betrügers Alexander. f. Lucian. Pseudom. Um jene Zei 
Junopolis genannt, j. Ineboli. [P.] 

Aborigines ,f. Italia. 

Aborras, Fl. in Mefopotamien, der bei Circeſium in den Euphra 
fällt, j. Chabur, Str. 747. bei Ptol. Xaßupas. [P.] = 
—— at in Oberägypten (Stepb. Byz.), foll das 7. Abu: 

eyn. [P. | 

Abradätas, König von —— Bundesgenoſſe des Königs der 
Affyrer im Kampfe gegen Cyrus. Seine Gattin Panthea wurde bei dei 
Eroberung des aſſyr. Lagers gefangen genommen, während er felbft ald 
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Unterbäntler an den König der Bactrianer geſchickt war, Ken. Eyrop. V, 1,3. 
Beil Eprus feine Gattın ‚gegen Angrife auf ihre Ehre geſchützt hatte, 
ließ: Ptadatas ſich von ihr bereden, zu jenem überzugeben. VI, 1, 46. Im 
Kamp mit Cröſus focht er gegen die Aegypter VI, A, 2.sq., und fiel in der 
t. Aus Schmerz über feinen Tod entleibte ſich Panthea. Die 
‚denen fie anvertraut gewefen war, thaten das Gleiche. Cyrus 
hieß einen großen Grabbügel fiir die Todten aufwerfen; auf einer obern 
Säule fanden die Namen des Mannes und der Kran in fyrifeher Schrift; 
unten fanden drei Säulen mit der Auffchrift: den Sceptuchen, d. 6, 
Scepterträgern, weil die Berfchnittenen wegen ihrer u Stellen am 
Hate Scepter trugen. VII, 3, 2..sqq. [K.] 
Abrettöne , eine Yandjchaft des nördlichen Myſiens, Str. 574. 
Pl. \, 32. Step. Byz. [P.] 

Abrineatwmi „ nah Plin. IV, 32. ein Volk im Lugd. Gallien in der 
eig ” j. Aoramches. Vergl. Ptol. 11,8. In der Not. Imp. ſteht Abrin- 
caia. [P}- 

Abrostöla , St. in ee tof. [P.] 

 Abrotönum , Stadt in Afrika zwifchen den beiden Syrten, j. Alt- 
Tripoli od. Sabert. Str. 835. Plin. V, 4. Steph. Byz. EP.] 

Absarus , |. Apsarus. 

‚Ansens. Die Abweſenheit hat im Nömifchen Leben wichtige Folgen: 
1) im progefinalifcher Dinficht, f. unter crimen, judiecium, missio. 2) ftante» 
rechtlich Abmejende konnten fi nicht um Chrenftellen bewerben, ein 
Verbot, welhes mehr durch Herfommen als durch Gefege geheiligt war. 
Crft Ep. Tompejus fchrieb in ſeiner lex de jure magistratyum ein Kapitel, 
quo a pelilione honorum absentes submovebat Liv. epit. CVIII. Suet. 
Gaes. B. Als Jul. Cäfar in Gallien war, wurde er auf des Tribunen 
Eälins Verſchlag, welchen fogar M. Tullius Cicero unterftügte, von die— 
fer Beſtimmung ausgenommen: lex lata est, ut ratio absentis Caesaris 
in pelilione consulatus haberetur. Liv. a, D. Suet. Caes. 26. Eic. ad 
Art. bil, 1. 3. Phil. II, 10. Andeutungen bei Cie. ad div. XVI, 12 etc; 
f. Julius Cafar. (Die ohne Bewerbung erfolgte Wahl Abwefender war 
fatiet, denn Cie. de lege agr. II, 9. befchwert fich, dag nach) des Rullus 
orſchlag nur ein praesens zum decemvir wählbar ſey, quod nulla. alia 

in lege unguam fuit. Deßhalb heißt absens überhaupt ein non petens, 
gleichriel ob er in Rom war oder nicht und durfte gewählt werben, wie 
Cic. de rep. V, 11. von Scipio Africanus, p. Cael. 2. von Cälius (in 
Peteoli) erwähnt; Liv. epit. LVI. fagt ultro und IV, 42. werben absentes 
ia Tribunen gewählt.) Sonjt änderte Abweſenheit nichts, 3. B. bei bem 
Kenfus. Diefem war auch der.absens unterworfen, wie aus Cir. ad 
AU. 1, 18. gefchloffen werden muß ne absens censeare curabo, ſ. auch 
I, 1. am Ende. [W. Rein.} 
Absolutio, das richterliche Losfprechen von einer Anflage, f. Judieium. 
‚ Abstinemdi benefcium, Nach römifhem Rechte erwarbeır dies 
jenigen, die fich bie zu des Erblaffers Tod in deffen väterlicher Gewalt 
den, die ihnen angefallene Erbſchaft ipso jure, und notwendig, d. h. 
one dab etwas auf ihr Wiffen und Wollen ankommt (daher fie sui et 
becessarii heredes heißen), Der Prätor aber ertheilte ihnen fpäter das 
beneficium abstinendi, d. h. das Hecht fih von der väterlihen Erbſchaft 
loczuſagen, mit der Wirfung, daft die ipso jure gefchehene Erwerbung der 
Erbfhaft nun für den suus heres feine weiteren folgen bat, weber zu 
feinem Vortheil noch zu feinem Nachtheil. Gajus II, 156-158. Ulpian. 
Fragm. 22, 24. — Repudiatio hereditatis war die Ausfchlagung der Erb- 
son Seiten des heres voluntarius, d. h. des Erben, ber die Erb- 
nicht ipso jure, fondern erſt dur Antretung erwarb, S. Neiw’s 
Pnyatr. p. 391. [LK] E 
Absyrtides * J. Aps yrlides. 
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Absyrtus , f. Apsyrlus. 

Abudiäcum auch Abod. und Abuzacum, Gt. in Rhaetia sec. 
oder — ohne Zw. das j. Epfach am Lech, Ptol. Tab. Peut. Itin. 
Ant. [P.] 

Abulites , Satrap von Suſiana, ergibt fich freiwillig an Alerander 
und wird von biefem in feiner Würde seit Eurt. V, 2, fpäter aber 
wegen fchlechter Be e für die Bebürfniffe des Heeres ſammt ſeinem 
Sohne Drathres au Er des aus Indien zurüdlehrenden Aler. ge- 
töbtet. Arr. Exped. Alex. VII, 4. IK. | I 

Aburnus Valens, ein römifcher Nechtsgelehrter, wahrf . 
derfelbe Valens, welcher im Confilium des Antoninus Pius war. Capitol. 
Ant. Pius 12. Seine fieben Bücher fideicommissorum find in den Pan- 
deften ercerpirt. ©. Zimmern’s Geſch. d. röm. Privatrehts. Heidelb. 
1826. I, 1, 334. [K.) — 

Abus auch Aba, ein Geb. in Armenien in ber ... von Erze⸗ 
rum, ” die Quellen des Euphrat und Araxes. Str. XI, 14. Plin. V, 
24. [P. F 

Abus Fl. in Britannien, j. Humber. [P.] 

Abusöna od. Abus&na (in der Tab. Peut. verfchrieben Arus.), Ort in 
Rhätia II. od. Vindelizien, an der Abens, j. Abensberg. Itin. Ant. [P. 

Abjdus (Aßvöos) 1) d. j. Avido, St. am Hellefpont, wo diefer am 
engften iſt (f. Hero und Leander), nah Homer (Il. II, 837.) dem troi= 

en. Fürften Aßos gehörig, fpäter von Thraciern bewohnt, dann von 

ileſiern coloniſirt, durch Terxes Heerfhau und Brüdenbau befannt, 
Herod. VII, 34. 43 f. Thucyd. VIII, 61. Str. 585-591. 680. Plm. IV, 
11. V, 32. — Byz. Ueber ihre ſpätern tragiſchen —— und ihren 
heldenmüthigen Widerſtand gegen .. den jung. von Maced. f. Ar 
XVI, 15. Liv. XXXI, 17. ff. Uebel berüchtigt waren die Sitten der Be- 
wohner (Apvönvoi) Athen. XIV, p. 641. u. A. In der Nähe der Stadt 
befanden ſich Goldgruben, Str. 680. — 2) St. in Dber-Aegypten, wel. 
vom Nil, ın alten Zeiten unter dem Namen This fehr bedeutend; zu 
Strabos (813. f.) Zeit ein elender Fleden. Berühmt war das Diemno- 
nium, und ein großer T. des Dfiris nebft deſſen Grab, Str. a. a. D. 
Plin. V, 9. Amm. Marc. XIX, 12. Blut. Is. et Osir. Die merfwür- 
digen, im Innern wohl erhaltenen Ruinen des Memn. bei dem j. Dorfe 
Birbe mit der berühmten genealogifchen Tafel, auf welder die Pharaonen 
aus ber 18ten Dynaftie eingehauen find ; jet in Frankreich. [P.] 

Abyla columna (ABvln sayin), Borgeb. in Mauretanien, dem Borg. 
Ealpe in —— gegenüber, mit dieſem die Säulen des Hercules ge- 
nannt, j. Zimiera, der Affenberg bei Ceuta, Str. 170. 827. Mela II, 6. 
Plin. III. prooem. V, 4. [P.] ic 
s Acäbe, ein Geb. in Aegypten am arab. Meerbufen. Ptol. [P.] 

. Acacallis,, 1) Tochter des Minos und der Pafiphae, Paufan. VIIT, 

53, 2. Bon Apollo gebar fie dem Miletug, der von ihr aus Furt vor 
dem Bater ausgefegt, durch Wölfe gefängt ‚ und von Hirten erzogen 
wurde, Ant. Lib. 30. Andere von ihr mit Apollo gezeugte Söhne werden 
anaefäbrt von Apollon. Rhod. IV, 1491. Apollod. III, 1, 2. nennt fie Acalle. — 
2) Eine Nymphe, mit welcher Apollo den Phylacıs und Philander zeugte, 
welche in ber Stadt Elyrus auf einem eipnefihent dargeftellt waren, 
wie fie eine Ziege fäugte. Pauf. X, 16, 3. [H.] | 

Acacesion, 1) St. in Arcadien, zu Paufanias Zeit in Trümmern, 
VII, 3.— 2) Geb. in Arcadien, f. d. [P. 

Academia (Aradnnia), ein Plätz am Cephiffus, ſechs Stadien von 
Athen, anfangs dem Heros Academus gehörig, dann ein Gymnafium, 
von Eimon mit Platanen- und Delbaum - Pflanzungen, ei ngen und 

— verſchönert, Pauſ. I, 29. 30. Plut. Cim. 13. Daſelbſt war ein 
ltar der Muſen mit Statuen der Gratien von. Speuſippus, ein Heilig- 
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thum ver Minerva, Altäre bes Prometheus (des Lichtbringenden), des 
Amor, des Hercules u. a. er fehrte Plato, der in der Nähe ein Land» 
yaus hieß, und nach ihm alle feine Nachfolger. f. Diog. Laert. Plat. u. 
Speufop. Lange blieb das ftille Heiligtbum der Philofophie geachtet und 
ſelbſt son Feinden geſchont; aber Sulla ließ den Platanenhayn umbauen, 
um chinen daraus zu machen, Blut. Sulla 10. Appian. Bell. 
Mith. 9. Dod warb die Acad. wieder 2 und blühte noch zu 
Ey er — Nach ihr nannte Cicero fein Landgut bei Puteoli, 
Aecademici f. Platonische Philosophie. 
_‚Aademus (Azadrunc). Als Caftor und Pollur, um ihre geraubte 
Sherier Helena zu befreien, gegen Attica zogen, verrieth ibnen Aca- 
demmud, diefelbe in Aphidnä verborgen gebalten werde. Deßwegen 
wurde ıım während feines Lebens von den Tyndariden immer große Ehre 
erwiefen, md von den Lacedämoniern wurbe bei ihren Einfällen in Attica 
immer fein Beſitzthum, in der Nähe von Athen gelegen, und nad ihm 
Arabesıa genannt, verjchont. Plut. Thes. 32. Diog. Laert. 3, R. 9. 
f. Academia. [H.] t 
Acadinos, ſ. Palici. 

‚ dxara, ein griech. Längenmaf f. v. a. xdlanos, decem- 
pen, yertiea, — 100 darin, A0 mödıs, 15 muy, No miidgor, 
0 eradıor 90.— 9,479167 Pariſer Fuß od. 9,810968 rheinl. F. — "Arcıra 
als Flachenmaß ift ungewiß; als ſoiches wäre es, wie alfe griech. Flächen⸗ 
mape, das Dxabrat der durch dxair. gebildeten Seiten. — Bon dxara das 
lat. acoa, acma. (f. d.) ©. Schulge’s Tafeln üb. die grieh. Maafe, Ge- 
wihte uud Münzen, angehängt dem 2. Bde. von —28 Hdwörtb. der 
gr. Spt. Mte Ausg. [K.)] 

‚ _Aealandrus X. in Lucanien, mündend in den Meerb. von Tarent, 
J. Salandrella, Plin, II, 11. Str. 280. [P.] 
, Mealanthis, eine Tochter des K. Piarius von Ematbia, wurde mit 
— Shweftern im Wettftreit mit den Mufen überwunden, und, 
wie biefe, in einen Bogel — Dvid fagt Aelftern — verwandelt. Dv, 
Metam. 5, 669. Ant. &ib. 9. [H.] h | 
Ackınas, 1) Sohn Antenors, nebft feinem Bruder Archilochus einer 
ver im Heere der Trojaner, Ilias. I, 824. XII, 100., rächt 
feinen yon Ajar getödteten Bruder durch Erlegung des Promadhue , 11. 
XIV, #75 sqt., son Meriones getödtet. I1. XVI, 342. — 2) Sohn des Aſius, 
ebenfalls ein Kämpfer auf trojaniſcher Seite, Il. XII, 140., beim Sturm 
af die griegifchen Berfchanzungen getödtet. I1. XII, 560 sqt. In vielen 
ı der Ilias heit er Adamas. — 3) Sohn des Eufforus, Anführer 
jer im trojanifchen Kriege, I. II, 844., feine Schnelligfeit und 
Tapferkeit wird gerübmt V, 462., er fällt von der Hand des Telamoniers 
Ajar 1,7.— 4) Des Thefeus Sobn und Bruder des Demopboon, wurde 
OR Diomedes nach Troja gefhidt, die Helene — Bei 
Anlak wurde er mit Laodice, Priamus Tochter, bekannt, aus wel⸗ 
der Verbindung Munitus entfprang. Schol. Lycophr. 499 sql. Bei Trojas 
rung war er mit im hölzernen Pferde. Virg. Aen. II, 262. [ H.] 
Aekıman, RB. Vorgeb. von Eypern, Str. 681 ff. Plin. V, 35. LP.) 
Acampsän, Fl. im Sontus, Arr. Peripl. von Plin, VI, 4. und Ptol, 
at dem Apfarus verwechfelt. [P.] 
Aeanthrus (äxasdos), eine Pflanzengattung , von welcher fehon bei 
ven Alten zwei Arten, acanthus mollis und spinosus bekannt waren; der 
e Bau der Pflanze (Uexi vimen acanthi, Virg. Georg. IV, 122. ; 
Manns mollis und flexuosus, Vlin. Epist. V, 6.), ihre große weiße 
One, das dunfelglänzende Laub gaben ihr ein malerifches Ausfeben. 
Vieker ihrer igen Korm verbanfte fie auch ihre fünftlerifche Bedeu— 
tung. wuchs unter einem Korbe, den man auf das Grab eines 
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jungen Mädchens aus Corinth, mit einigen Spielfarhen derſelben ül 
geſetzt, und mit einem breiten Ziegel bedeckt hatte, ein Aeanthus beros 
und fchlang fih um den Korb. Nach Vitruv. IV, 1. fand der Bildhau 
Eallimahus an diefem bewachfenen Korbe fo viel Artiges, daß er d 
erfte Capitäl zu einer corinthifchen Säule nach diefem Modelle arbeite 
Propert. II. .eleg. 7. v. 13. 14. nennt einen griechiſchen Küuftfer Dry 
der in Blumen, Blätterwerf und überhaupt Zierratben den Preis erlan 
hatte, was der Dichter a. gefchnizte Acanthusblätter bezeichnet. Au 
die Römer bildeten die Henfel der Becher mit gewundenem Aeanthusläu 
umſchlungen. Birgil. Eclog. III, 35. [ A. Helfferich.] 

Acantiıus hieß nach Dionyf. Antq. Rom. VII, 72. der Erf 
welcher in der fünfzehnten Olympiade bei den elifchen Spielen ohne Schu 
d. b. ohne alle Berhüllung des Körpers, den Wettlauf mitmadte. [H 

Acanthus (Azar9os), 1) j. Cheriafa od. Hierifos,, St. auf di 
fieben Stadien breiten Iſthmus der Yandzunge Acte (Maced.) zwiſch 
dem firgmonifchen und fingitifhen Meerb. an dem Canal des Kerx 
(f. Athos), Gründung der Andrier, (Olymp. 31. Eufeb.) Herod. \v 
115 sq. 121 sq. Thucyd. IV, 84 sq. Put. Quaest. gr. 30. Str. 32 

Iin. VI, 16. Ptol. — 2) j. Dasbur, St. in Aeg. auf der Weſtſeite D 
if, unw. Memphis, mit einem Tempel des Dfiris und einem How 
der. thebaifchen Acanthe, Str. 809. Ptol. Steph. Byz. [P.] 

Acänum, Ort in D.-Pannonien, j. Nagy-Sal (Reich. ). It. Ant. [ 

Acapna (a priv. and zarros) ligna (auch cocta genannt), Ho 
das fo forgfältig getrodnet ıft, daß es beim Verbrennen feinen Raı 
gibt. Mart. XII, 15. "Um das Brennholz rauchlos zu machen, wurde 
nah Plin. XV, 8. zuweilen mit dem beim Ausprefien der Dliw 
zuerft ablaufenden, wäflerigen Theile des Dels (amurca) beſtrichen. 
Acapnon mel, Honig, der ohne Nauh ausgenommen wurde, du 
den beim Gefchäfte des Ausnehmens die Bienen gewöhnlich vertrieb 
wurden, der Honig aber leicht einen räucherigen Geſchmack erhielt, Pli 
X1, 15. Colum. 6, 33. I[K.] 

Acarnan, Einer der Epigonen, Sohn Alcmäons und der Calirrho 
Bruder des Amphoterus. Der Vater war von den Söhnen des Phege 
ermordet worden, als beide Brüder noch Knaben waren; aber auf t 
Bitte ihrer Mutter ließ fie Jupiter fehnell zu Männern erftarfen, daß ‘ 
alsbald ihren Bater rähen fonnten, worauf fie nach Epirus auswanderte 
Vergl. ae Apollod, IH, 7, 6. 7. Ovid. Mesam. IX, 413, ©ı 
“2 [NH a 

Acarnania (Arapraria, davon Azaprar — äros). Lieber den Nam 
f. unten. Das acarnanıfhe Feftland, von welchem bier allein die Ne 
ift, begriff in feiner weiteften Ausdehnung den — Theil Grieche 
lands, von der Mündung des Achelous, der es, früher nicht ohne haäͤu 
* Wechſel des Beſitzes, von Aetolien ſchied, an dieſem Strome hina 

is zur Gränze der Epirotiſchen Völker, daun weſtlich bis Ambracia (ei 
ſchließlich), und von da den Arachthus herab. Der Ambraeiſche Meer 
und das jonifhe Meer  befpülten die N.» und S.W.-Scite. Das Lar 
ift von einem theils felfigten, theils waldbewachſenen Kalfgebirge durd 
zogen, Crania genannt (Plin. H. n. IV, 2.), welches in das Vorgebir: 
von Aectium (prom. Apollinis Actü, j. Punta) ausläuft. Fruchtba 
Ebenen und Biehtriften ziehen am untern Achelous bin. Außer diefe 
Strom mit feinem weftl. Nebenfluß Anapus, und dem Arachthug (ſ. diefi 
iſt Fein Fluß von Erheblichkeit. Ein mit dem Meere in Verbindung ft 
bender Landſee, Myrtuntium, Strab. 459., j. der fifchreihe See ve 
Bulgari (Pouquev.). Ueber den Dioryetos oder Kanal von Leueas fi Leı 
cadia. An Produeten hatte Ae. nichts Ausgezeichnetes , ‚Daher auch di 
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| Ws Zenoyh H. gr. IV, 6,5. Verlenfifcherei bei Aetium, Pin. H. a. IX, 
‚ Ja älteßen Zeiten faßen Tapbier, Teleboer und Leleger im: Lande, 

| rien Gureten aus‘ Netolien ein, wodurch die Erfteren in die 
und aufdie benachbarten Inſeln gedrängt wurden. Bei Homer 
feine Acarnanen , noch fonftige Bewohner dieſes Landes; 
Kane dafjelbe ganz allgemein als Acte, Feſtlandsufer. Erft um 
Dei troj. Krieges oder Furz nach demfelben colonıfirte Alemäon 
fd.) die Küſtengegend am Achelous, und von f. Sohne 
2 erbielten die dortigen Kureten den Namen der Acarnanen, welcher 
Jäter ü Sdas ganze Küftenland bis Ambracia zugleich mit: der Herr: 
See Alcmäoniden verbreitete. (Eine andere Ftym. des Namens f. 
165.) Tbueydi I, 102. Apollod. II, 7, 5. u. 4. Bergl. aber 
Str. 325 f. Später, ım Tten Jahrh. vor Chr., kamen Aus 
reiche Eoloniften an diefe Hüften und gründeten: Ambracia, 
Man, Yencas u. A., Str. 452. So beftand die Bevölkerung aus 
Deal Einwohnern, äoliſchen Urſprungs, und doriſchen Anftedlern und 
Brehm. Die Bewohner der nördlichen Gegenden um das ampbilo- 
ie Argos aber waren und blieben Barbaren bis zu den Zeiten des 
Barssides (1,63.). So verfihieden diefe Bölkerfchaften a Seen waren, 
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oh doch einen fejten und: fraftvollen Bund, an deffen Spige 
Ruegögiten ein Stratege ſtand, und hatten einen gemeinfchaftlichen 
Bee in Diya. Die Bundesverf. wurden in Stratos, der Haupt- 
aellons, Xen. H. gr. IV, 6,4. Thuc. II, 80. II, 105., ſpäter 
um ober Lencas gebalten. Die Gefammtmünzem zeigen einen, 
gehörten, Mannesfopf mit einem Stierhals, den Achelous. 
mege, befonders mit ihren ätolifchen Nachbarn, fchwächten 
elae die Acarnanen, und als die Römer nad) der Eroberung Co— 
Rasen zur Provinz Epirus fchlugen, war es fat gänzlich ver- 
ei, Die Bewohner der Städte mußten das von Auguft 
zone Micopolis (f. d.) bevölfern helfen. An dem Charakter des Bolfes, 
Be ber feine Mundart fehr von den übrigen Griechen unterfchied, 
KK, 1 ‚ rübmte man Treue, Muth, und eifrige Anbänglichkeit 
je angetammte Kreibeit. Auch galten fie für vorzügliche Schleuderer. 
£ Zöucsd. 11,81. Polyb. II, 30. IV, 29. XVI, 17. Liv. XXXIIT, 16. — 
Imften Städte f. unter Actium, Leucas, Ambracia, Anactorium, 
‚ Str 08, Thyrium, Olpä, Demiadä u. a. — Das Befoudere 
Beihichte der Acarnanen f. in dem folg. Art. [P.] 
ar 5. Gefchichtlich bedeutend waren die Acarnanen mie; am 
‚im frul er Zeit. — Ihre Unternehmungen waren —— gewöhn- 
Raubzüge Cel. Thuc. I, 5.), und auch fpäter buldigen fie im 
4 mit Slgriern und Epirsten einem-Raubjyfteme, Im pelo— 
m Sriege waren fie feit dem zweiten Fahre zum größten Theil 
£ (Zhue. II, 9. cf. 62.); für die —2* nur die Stadt 
zb. II, 82.), und der Tyrann Euarchus in Aſtacus (Thuc. 11, 
Sm Anfange des großen böot. Krieges ſtanden fie auf der 
er Spartaner (Diod. Sie. XV, 31.). Im J. 369., als Spartas 
brachen war, rückten fie ald Bundesgenofjen der Thebaner unter 
sad und Pelopivas in Laconien ein (Xenovb. H. g. VI, 5, 23.). 
ämpfen deriletolier zeigten fie fi immer feindfelig gegen dieſe 
VL, kämpfen baber auch verbündet mit Philipp III. von Ma- 
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Buche Römer; werben aber, troß des Abfalle der mern 


noffi treu bleibend, vom diefen gewaltfam unterworfen 
1. 16.17.). As Antiohus IH. die Römer, befriegte, ſchloß fich 
fiher Städte, durch die Lift des Mneſilochus dazu gebracht, ihm 
AXKXVI,11.42.). Mit der Vertreibung des Königs aus Griechen- 

ie wieder unter röm. Botmäßigfeit ; in dem Friedensvertrage 
igefeßt, daf Muefilohns ausgeliefert würde (Lin XXXVII, 45. 
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XXXVII, 38.). Bei der Unterfuchung, die Luc. Aemilins Paulus nad 
Befiegung des Perfens auf der Nichterbühne in Amphipolis gegen di 
Anhänger des Verfeus hielt, werden auch die Bevollmächtigten der Acar 
nanen vorgeladen. In ihren VBerhältniffen, fagt Liv. XLV,31. wurde Nicht 
geändert, außer daß Leucas vom Acarnauenverein getrennt wurde. [ K.] 
 Acaste, des Oceans und der Thetys Tochter. Hefiod. Theog. 356. [ H. 

Acastus ("Axuoros). Sohn des Pelias und der Anaribia oder. * 
lomache, einer der Argonauten, und Theilnehmer an der Calydoniſche 
Jagd. Apollod. I, 9, 10. 16. Apollon. Rh. I, 224. Ovid. Metam. VIII 
305. Hygin. F. 14. Als nach der Rüdfehr vom Argonautenzuge Pelia 
durch die Lift der Medea von feinen eigenen Töchtern getöbtet wurd 
Hygin. Fab. 24, begrub Acaftus den Vater, nerjagte den Yafon von Fol 
eus, und errichtete Leichenfpiele dem Pelias zu Ehren, Apollod. I, 9 
27. 28. Pauf. Ill, 18,9. V1,20,9. V, 17, 4., von denen Hygin. Fab. 273 
ausführlicher fpricht. Bei diefen Kampffpielen gefhah es, daß Aſtydamia 
des Ncaftus Gemahlin, die auch Hippolyte genannt wird, ſich in Peleus 
der durch Acaftus vom Mord des Eurytion entfündigt war, verliebte 
und als diefer ihr nicht willfahrte,, ihn bei Acaftus verläumdete, als hab 
er fie verführen wollen. Apollod. III, 13, 2. 3. Pindar Nem. IV, 55. (90 
V, 26. (45.) (nah Thierſch). Acaſtus aber wollte ihn dennoch nich 
tödten, Tieß ihn aber bei einer Jagd auf dem Berg Pelion, als er ein 

— war, nachdem er ihm ſein Schwerdt genommen hatte, zurück 
o daß er faſt von den Centauren getödtet worden wäre, Apollod. | 
Nah Schol. Apollon. Rhod. I, 224. ließ Acaftus den Peleus zurüd, da 
mit er von wilden Thieren Rap würde; diefer aber wurbe von Mer 
eur oder von Ehiron gerettet, Fehrte in die Stabt.zurüd, und töbtet 
den Acaftus nebit feiner Gemahlin. Apollod. erwähnt nichts vom Tod 
des Ncaftus, und läßt den Peleus in Verbindung mit Jaſon und dei 
Divseuren Joleus erobern und zerftören. [ H.] 

"Arnaros, axarsor, ein leihtes © if, f. Navis. 

Acbärus (Tac. Ann. XII, 12. 14.) bei Griehen und Römern Appella 
tioname der Fürften des osrhoenifchen Reiches zu Edeffa in Mefopotamien 
Sonft Abgarus nah dem Driental. cf. Capitol. Anton. 9., bei Herodian. 
Ill, 9. Aöyagos. cl. Bajer Historia osrhoöna et edessena ex nummis 
illustrata., Petrop. 1734. p. 73. — Drelli inscriptt. coll. 921. [K.] 

ACC. Abkürzung f. accepit. f. Orelli 1547. - 

Acca, eine Freundin der Heldenjungfrau Camilla bei Birgil Aen 
XI, 820. 897. [H.) 2 

Acca Larentia oder Laurentia, der Name einer Frau, welche 
der älteften Römifchen Sagengefchirhte angehört. Macrobius Saturn. I, 10, 
und damit faft übereinftimmend Plut. Quaest. Rom. 35. id. Romul. 5. 
erzählt: Ein Tempeldiener des Hercules unter der Regierung des Ancus 
babe einft den Gott felbft zum Würfelfpiel — mit der Be— 
dingung, er wolle, beſiegt, dem Gott ein Mahl bereiten, und ein Mäd— 
chen zuführen. Als das Spiel gegen ihn entſchied, brachte er dem Gott 
die Larentia, eine öffentliche Dirne, der Hercules, als er fie entließ, 
den Rath gab, den erſten Mann, der ıhr begegne, für fich zu gewinnen. 
Du begegnete ihr ein reiher Mann, Carutius (Plutarch nennt ihn Tar- 
runting), der, von — — efeſſelt, ſie heirathete. Bei ihrem 
Tode nun vermachte fie ihr großes Vermögen dem römiſchen Volke, weß— 
wegen von Ancus eine jährliche Yeichenfeier für fie angeordnet wurde ; 
das Feft hieß man Larentinalıa, und wurde am zehnten Tage vor den 
Ealenden des Januar gefeiert. Nach andern Nachrichten ift Acca Laurentia 
die Frau des Hirten F auflulue , die Erzieherin des Romulus und Remus, 
der -zu Ehren die Larentinalia gefeiert wurden. Ovid Fast, III, 57. Lact. 
I, 20. Plin. H. N. XVII, 2. Plutarh a. a. O. fagt ausdrücklich, diefe 
Amme des Romulus fey von der andern Larentia, der man ebenfalls Fefte 


4 





Accendönes — Accensi 13 


feine, verihieben , während wieder bei Andern die Gefchichten Beider in 
einander fliegen; fo behauptet Macer nah Macrob. I, 10., daß Larentia, 
vie Anme des Romulus, fpäter, unter der Regierung bes Romulus, 
einen reihen Tugfer, Carutius, gebeirathet si deffen Erbfchaft fie fpäter 
an Remulus überließ , der dann ihr zu Ehren das bereits genannte Fe 
ſtiſtete Anh nah Sabinus Maffurius bei Auf. Gell. 6, 7. ıft Acea die 
Amm: des Ro s. Sie hatte, fagt er, zwölf Söhne, von denen fie 
Einen serlr, an deſſen Statt fie den Romulus annahm, der fih und 
x2 lebrigen den Namen Arval. Brüder (fratres arvales) beilegte. 
4. Yin, Hist. N. 18, 2. Nach andern Nachrichten bei Aulus ift Yarentia 
eine Ahentlihe Buhlerin (ef. Livius I, A.), die nach dem alten Schriftft. 
Balerize Antias dadurch reich geworden, ihr Vermögen dem Romufus 
Her em römischen Volke vermachte, weßwegen ihr eın Feſttag geweiht 
wurde. us diefer Angabe ift erſichtlich, daß die Angaben der Alten 
in Beziehung auf die Acca theils in einander überfliefen, theils einander 
widerſetechen. Sehr wahricheinlih aber ift die Anfiht, daß die Erzäb- 
jungen etrariichen Urſprungs find, und mit der aus Etrurien ftammenden 
Berehrung der Yaren zufammenbängen, worauf 1) etymologifche Beziehungen 
hındenten, da Lar eim etrurifches Wort ift, mit der Bedeutung „Herr ;“ 
2) der Unſtand, daß aus der Erzählung von den zwölf Arval. Brüdern, 
der Mafurus noch die Worte beifügt, ex eo tempore collegium mansit 
fratrum arvalium; cujus sacerdotii insigne est spicea corona et albae 
infulae eatſcheidend eine Berbindung mit der Verehrung der ländlichen 
Varen herorgeht, welche noch dadurch bekräftigt wird, daß, während bie 
Sarentinalia am zehnten Ealend. Yan. (23. December), ftattfanden, auf den 
folgenden Tag ein Feſt der Laren fiel. Macrob. Saturn. I, 10. ff. Bgl. 
D. Müller die Etruster IH ©. 103 f. [H.] 

_Aceendönes, nach Salmaf. ap. Tert. de pall. 6. ft. cerdones, Yebr:- 
meıfter der Gladiatoren (lanistae), welche die in öffentl. Spielen Kämpfen- 
den amjufeuern batten. | K.) | 
_ Mecensi (b. accensere i. q. attribuere cf. Non. XII, 8. Barro L.L. 
‚I, 3. leitet es Son accieo —— 1) Im Civildienſte ſolche Diener, deren 
Obliegenbeit ed war, in Rom oder in den Provinzen den Magiſtraten 
die Parteien vor Gericht zu laden, während der Sigung Ruhe und Drb- 
zung zu erhalten, die Stunden auszurufen, und die obrigfeitl. Perfonen, 
die die Fasces, d. b. die Oberleitung der Staatsgefhäfte nicht hatten, 
ja begleiten (eine Sitte, welche nah Suet. Jul. Cäs. 20. einige Zeit 

beobachtet, von Cäſ. wieder hbergeftellt wurde). cf. Cic. Quint. 
Fr. 1, 1,4. 7. Pin. H. N. VII, 60. Liv. 111,33. Auch bei Leichenbegäng- 
fen angefehener Perfonen wird ein Accensus und werben fictoren 
wähnt. Kıc.- de legg. Il, 24. Nach Cie. Quint. Fr. I, 1, 4. wurde in 
fräberer Zeit das Gefchaͤft von dem betreffenden re ig nicht leicht 

ale Kreigelaffenen übertragen. cf. Adams Hdb. d. röm. Altertb. 

I, 324, Ereuzer’s Abriß d. röm. Antiquit. $. 174.— 2) Accensi mili- 
lares. Keftus unterfcheidet fie nicht von den Rorarii; wohl aber Liv. 
VI, 8. Sie wurden nah dem Cenſus des Servius Tull. (Liv. I, 43.) 
2 der fünften Bürgerflaffe genommen, folgten in fünfzehn Berillen ale 
a Deyotbataillon der Legion, und waren, wie aus der Kufammenftellung 
nit Rorarü hervorgeht, ohne Zweifel mit leichten Waffen verfehen. Felt: 
Asensi dicebantur, qui in locum mortuorum militum subito subroga- 
bantur, Als Grund der Bezeichnung gibt er an: quia ad censum ad- 
Piebantur. Sie ftanden nad Liv. VII, 8. in den hinterften Reihen ber 
ilten Schlachtlinie. — Die Accensi dauerten fort, auch nachdem bie 
\arii als Velites eine vollkommnere Eimrigtung und audgedehnteren 
erhalten hatten (ef. Liv. XXVI, 4.). Ein anderer Name für 

Attens| war Adscriptivi, und nad Beget. II, 19. fpäter Supernumerarif. — 
Reben ihrer eigentlichen Beftimmung wurden bie Accensi, wenigftens fpäter, 
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auch jur Bedienung der militäriſchen Behörden verwendet, ba es t 
eigentlichen Soldaten nicht erlaust war, noch Mebendienfte anzunehm 
Beget. II, 19. cf. Stewechii Commentar. ad Veget. Il, 19. (Antwiı 
1607). Creuzer's Abriß d. r. Ant. $. 229. Adam’s Hdb. d. r. Alt. II, 
Niebuhr's röm. Gefch. II, 114. [K.] i 

Acceptilatio ift feierlihe Erlaffung einer durch Stipulatio (f. 
entftandenen Schuld, indem auf die Rrage bes Schuldners fersne accı 
tum? der Gläubiger antwortete: acceptum fero. Die Acceptilatio. # 
zunächft nur zu Aufbebung einer verborum obligatio, eines durch mi 
liche Verabredung eingegangegen Schuldverhältniffes gebräuchlich, kon 
aber auch bei allen andern Obligationen angewendet werben, fobald 
durch stipulatio in verborum obligationes verwandelt wurben. Gaj. 
169. sqgq. Der Yurift Gallus Aquilius ftellte ein Formular auf, du 
welches alle Obligationen in eine obligatio ex stipulatione verwandelt ı 
fodann durch acceptilatio aufgehoben werden fonnten. Diefe Formel be 
nach ihrem Urheber Aquiliana stipulatio (gleihfam eine Generalquittun 
1. 2. Inst. (3, 30.) D. de acceptil. (46, 4). In Beziehung ı 
das Rechnungsweſen der Römer bezeichnet Acceptilatio dag acceptı 
ferre und referre oder die Handlung des Gläubiger, wodurch er | 
Schuld als erlojchen bezeichnet, indem er den Poften im Hauptbuche « 
ber Seite des Empfangenbabens einträgt. S. Rein’s röm. Privatrecht 
Einilproz. Leipz. 1836. p. 319. 359. 322. [K.] 

Accessio ift eine — Eigenthumserwerbung, ſ. acquisit 
Wenn ſich nemlich mit einer Sache, die man bereits im Eigenthum h 
eine andere fo verbindet, daß die Iestere ale Nebenſache, jene als Hau 
farhe zu betrachten iſt, ſo erwirbt man an der accedirenden Sache Eigı 
tbumsreht, denn es gilt der Grundſatz ut accessio cedat prin 
pali Ulp. in I. 19. $. 13. D. de aur. arg. etc. (34, 2.). Diefes iſt 
wohl der Fall bei den organifchen Erzeugniffen einer Sache (fructu 

rüchten des Yandes, Jungen der Thiere und. bei Anfhwemmung, 
als ber folhen Dingen, welde vorher in eines Herren Eigenthum war 
und nun mit der Sache eines Andern fo verbunden werden, daß Feı 
Trennung möglich ift, 3. E. bei dem Einweben fremder Fäden, bei Papi 
worauf eın Anderer ſchreibt, bei vem Gebrauch fremder Baumaterialien n. f. 
* kann in den meiſten Fällen von dem früheren Herrn, obgleich 
das Eigenthumsrecht eingebüßt bat, auf Schadenerſatz gegen den m 
mehrigen geklagt werden, Gai. II, 70—78. C. ©. Haubold instit. j) 
Rom. priv. ed. [Otto. Lips. 1826. ©. 238 ff. F. A. Schilling, Ye 
buch fur Inftitutionen und Gefhichte des rim. Privatrechts. Yeipz. 18 
(f.) I, ©. 523—531. [R.] 

Acci, Colonia Accitana Julia Gemella, St. in Hifpania Tarragonenf 
bei dem j. Cadix. Pin. H. N. Ill, 4. Vergl. Maecrob. Saturn. 1,19. [| 

Accipere 1)legem f. lex-2) omen f. d. 3) nomen: von dem | 
Wahlen leitenden Beamten, wenn er die Bewerber um ein Amt zud 
Wahl in den Eomitien zuließ. | K.] 

Aceius Naevius, ſ. Altius Naevius.. 

Accius Varus u. a. Accii f. Altius. 

Acclamatio , das Zurufen, nam. das theils Freude, Beifall u 
Glückwünſche, theils Unwillen, Mißbilligung und Verwünſchungen au 
drüdende Zurufen Mehrer, in paffender Yage verbunden mit der natı 
lichen Ausdrudsweife der Stimmung, Klatſchen (plausus) oder Scharren 
Ju einzelnen Verhältniffen fcheint es berfümmliche acolamationes gegeb 
hr haben, wie das Neuverheuratheten zugerufene:. Talassio! (die Eı 

ehung dieſes Zurufes erklärt Liv. I, 9.) od. lo Hymen Hymenaee! d 
oon ber begleitenden Menge Triumphirenden zugerufene: lo triumphe, 
re (of. die Ausl. zu Hor. Od. IV, 2, 49. 50.). — Zurufe des Di 
falls für den Redner in. Öffentlicher Verſammlun ‚waren hene et pra 
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elare! belle et festive,, non’ potest melius u. ähnl. (cf. Cic. orat. III, 26. 
a. @.). Sleich mannigfaltig war die adversa populi acclamatio. Cic. orat. 
1, 88. Ggenthümlich der fpätern Zeit waren die acclamationes von 
Seiten res Bolfes beim Erfcheinen des Kaifers und anderer hoben Ver: 
jones m Theater u. dal. cf. Plin. Pan. 3, 71. Suet. Caes. 79. Jul. 
| WOpil. Macrin. 12. Lamprid. Alex. 57., befonders aber die 
oder Ehrendecrete des Senats für die Kaiſer, voll ber nie— 
Shmeicheleien. Eine Menge folcher oft fehr langen und gefang» 
artıg melfah wiederholten acclamationes führen die scriptores historiae 
) # am Schloſſer im Archiv für Geſch. u. Literat. 1, 98. nennt 
echeaden mit den gewöhnlich darauf ante Erwiederungen der 
‚ mefarfche Antipbonien, — cf. Jul. Capitol. Anton. Pius c. 3. 
Marian duo c. 16. 26. Gordiani tres c. 5. Max. et Balbin. ce. 2. Gallic. 
Avid Gas 13. Yamprid. Anton. 1. Alex. Sev. 6—12. Trebell. Valer. 1. 
Oswi ik Flav. Vopisc. Tacit. 4.5.7. Prob. 11.— Eine verwünfchende 
U Atelım des Senates nach dem Tode des Commodus f. Yampriv. Comm. 
712. cl. Ferrarii de Veterum Acclamationibus et Plausu libri VII. in- 
Gzaerii Thesaur. Rom. antiqu. VI, p. 18 sqq. [K.] 
Acco od. Ace, f. Ptolemais. 
" Mres, ein fenonischer Gallier, räth feinen Landsleuten zur Empö⸗ 
I mag Arsen Cãſar; die Unternehmung wird aber durch Cäſars plötzliche 
Ankırft bei dem Senonen im Keime erſtickt (bell. g. VI, 4.), unb eco 
nah —— zum Tode verurtheilt (b. g. VI, 44). [K.] 
Fein St. wahricheinlih in der Gegend von Luceria in Apulien ; 
 weiler zit bekannt, io. XXIV, 20. [P.] 

ı Feenbitn lange, etwas niedrige Lagerftätten bei Tiſch für mehre 
Bike, ın Zeit ftatt des nur je für drei eingerichteten triclinium 
Namprid. vit. Heliog. 19. 25. cf. Shıl. zu Nuvenal. Sat. 
FAR Dur über diefe Speifefige gelegten Deden und Polſter hießen 

Accubitalia x. stragula. Trebell. Claud. 14. cf. Sigma. [K.] 
. Ueber die Gewohnheit, zu Tiſche zu liegen, ſ. Goena. 

so, f. Crimen und Judicium. 
äce © suspecti f. Tutela. 
Aeerra, nad Feſtus ein Feiner beweglicher Altar, auf dem vor ben 

Bei angezündet worden fei. Nach Birg. A. V, 745. Ov. 
11703. u. a. Stellen ift es aber nur eın Käftchen, in welchem 
+ befonders bei Verbrennung der Todten gebrauchte Weihrauch auf 
Mipchrt wurde. — Nach Eic. de legg. II, 24. war in den Xll. Tab. der Ge- 
Weich ver Acerrae als unnöthige Verſchwendung (sumptuosa respersio) 


[K.} 
=. 1) St. der Infubrer in Ober-Jtalien, j. Gerrha, ım 
| san, Krieg zerftört, fpäter wiederhergeftellt, Plin. H. N. Il, 14. 
| &tr. 216. 247. "Arion. Gleiches Schidjal hatte 2) St. am Glanis 
fa Eampanien. Liv. XXHI, 17. Plin. III, 5. Str. 247. 249. [P.] 
eerronia St. im Innern von Yucanien, j. Acerno am Fuß des 
Monte Balado. Tab. P. [P.] | DR | 
Acesamenus, Vater der Veriböa, die mit dem Fluſſe Axius den 
n zeugte. Hiad. XXI, 141. | H.] j * 
eösas und fein Sohn Melicon waren berühmte Weber oder Sticker 
| is auf Cypern, die das ai Feftgewand (zinios) ber Athene 
iönerfertigt baben follen. Diefer heilige Peplos war ein großes, 
uch aus leichtem Stoffe und von gelblicher Farbe, mit Stide- 
Welche die vorzüglichften Thaten der Göttin-aus dem Gi- 
en: (Curip. Hecuba v. 468. Plat. Eutyphr. T. I, p. 6.) 
wurde der Peplos über dem heiligen Schiffe, das 
f £ wurde, als Segel ansgefpannt,: und wenn man zu 
6 Apollo gekommen war (Philoſtr. in Soph: 
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l. II, p. 550.), abgenommen, nad ber ee De und von dei 
erften Matronen der Stadt der Statue der Pallas — die auf einen 

akis, d. h. auf einem aus Blumen angefertigten Lager ſtand, umge 

ängt (f.-M. ©. Herrmann’s Fefte von Hellas I, p. 320.). Zu Delp 

fand fich ebenfalls ein Werk von diefen Künſtlern, mit einer Juſchri 
in welcher fie ald Männer gepriefen werben, deren Händen Pallas be 
— he Geſchicklichkeit verliehen habe. ergl. ip. Jon 
1158.). Sie lebten wahrfcheinlich um die Zeit des Phidias, da bei Plat 
1. 1. bereits ein folder Peplog vorfommt. [| Hh.] — 

Acesines 1) Fl. in Indien, der mit dem Hydafpes in den Indu 
fließt, j. Tſchunab. Str. 692 ff. Arr. V, 3. VI, 8. — 2) f. Acis. [P.] 

Acesta, f. Segesta. ( 

Acestes (Artorns). Sohn des ficilifchen Flußgottes Crimifus und eine 
Trojanerin Egefta oder Segefta, der den Aeneas freundlih in GSieilie: 
aufnimmt. Aen. I, 195. V, 36. 715. Nah Ser. ad Virg. Aen. 550 
wurde Egefta von ihrem Bater Hippotes oder —2 als Neptunus 
weil ihm Laomedon den für Erbauung der Mauern Trojas ausbedungene 
Lohn nicht geben wollte, das Land durch Ungeheuer, denen auf Apollo’ 
— Jungfrauen ausgeſetzt werden mußten, verheeren ließ, zur Rettun 
na ieilien entſandt, wo Crimiſus mit ihr den Aceſtes zeugte, der Di 
Stadt Egeſta, Segefta baute. cf. Schol. Lycophr. 951. 963. Ander 
berichtet Dionyf. Halic. 1, 52., der ihn Aegeſtus — Aiysros — nenn; 
Nah ihm gerieth ein Ahnherr des Aegeſtus mit Laomedon in Streit, un 
wurde von biefem getödtet, feine Töchter aber Kaufleuten übergeben, di 
E in die Ferne nehmen follten. Mit ihnen fchiffte fi ein vornehme 

rojaner ein, heirathete eine derfelben in Sieilien, wo fie den Aegeſtu 
gebar , der mit Erlaubniß des Priamus während des trojanifhen Kriege 
in fein Stammland zurüdfehrte, nah Trojas Eroberung fih wieder na« 
Sicilien begab, wo er mit Aeneas bei deffen Landung in Sieilien zu 
fammentraf. Aeneas erbaut ihm die Stadt Megefta. x 

Acestoriden (Azsorogidas), ein Geſchlecht in Argos, aus dem jung 

äuliche Priefterinnen der Pallas — wurden. Callimachus erwähr 

e in feiner Hymne auf die Badefahrt des Bildniffes der Pallas an de 
luß Inachos. V. 34. [K.] 

Aecsstorides, ein Corinther, der von ben Syracuſern zum Ober 
feldherrn erwählt, den Agathocles (f. d.) aus Syracus verbannte. Dior 
Sieul. XIX, 5. [K.)] 

Acetabülum (d. gr. ölußagor) war ein Maß für Klüffiges un 
Trodenes; a) für Flüffiges — "+ Quartarius, Y Hemina, '/s Sextariu 
%ys Congius, Yı Urna, ‘ss Amphora, "#sso Culeus. Nach neuerem Maf 
—= 3,39961 Par. Eub. Zoll, — 0, 067436 Litres — 4, 95561 Würtem! 
€.3. = 0, 036709 Würt. Maß, — 0, 146836 Würt. Schoppen; b) fü 
Trodenes — Quartarius, a Hemina, Sextarius, Yızs Modius. Nac 
neuer. M. — 3, 39961 Par. E.3. — 0, 002591 Boisseaux — 4, 9556 
Würt. E.3. — 0, 001522 Würt. Simri. of. ölipagor. — Nah Wurm d 
Fa rationibus Stuttg. 1820. p. 120. 122. 124. 137. 19€ 
197. [K. , 

Achaea, St. auf Creta, Schol. Apoll. Rh. IV, 175. [P.] 

- Achaei (Azaoi) 1)f. Graeci und Acdhärfcher Bund. — 2) Bolf unte 
dem Eaucafus auf der N.O. Küſte des Pontus eur., räuberifche Nomader 
Str. 495 f. 839. [P.] 

Achaemönes , Bolf in Syrtica (Afrifa), Ptolem. [P.] 

Achaemönes (Ayunivns) Ahuherr der altperfifhen Könige, Stifte 
bes Geſchlechts der Achämenidä, die in dem vornehmften Stamme be 

erfer, den Pafargadä, die vornehmfte Familie bildeten. cf. Herod. | 

25. Den Entſchluß nad Hellas zu ziehen, bekräftigt Zerxes Herod. VII, 11 
mit der Betheurung, er wolle nicht von Achämenes und deffen Nachkomme 
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abftammen, wenn er nicht Athen züchtige. Diefe Nachkommen des Adhä- 
menes And nah der a. St.: Teifvpes, Cambyſes, Cyrus, Teifpes, Artas 
ramenes (nah and. Handſchriften Armenes), Arſames, Hyſtaſpes, Darius, 
Xerret. Der Stammſitz diefes Gefhlechtes war wohl Achämenia. ©. Persis. 
Meger des Reichtbums und der Macht jenes Achämenes und der perf. 
Römge überhaupt bezeichnet Horaz Od. II, 12, 21. großen oriental. 
Rersebem darch: quae tennit dives Achaemenes ; und Achaemenius wird 
ın ber Sedeut. verfifch gebraucht 3. B. Hor. Od. III, 1, 4%. Epod. XIII, 8. 
Is, 441,226. Metam. IV, 212. — Auch mag wohl das bernftein- 
ige Zauberfraut Indiens, Achaemenis, deffen Wurzel, in Kügelchen 
bei Tag im Weine eingegeben, Verbrecher Nachts zum Geftändnif zwingt, 
(Piz. XXIV, 102.) Bel feinen Namen baben. — Achaemenes, Sohn 
Darint}. warde von feinem Bruder Xerres zum Statthalter von Aegypten 
ernannt hetod. VII, 7., im griechiſchen Kriege zu einem der Befehls— 
baber der Seemacht Herod. VII, 97., unter König Artarerres Longimanus 
F vor tem Libver Inarus 462. v. Chr. erſchlagen. Herod. III, 12. 

‚7. [K] 

Achaemenides ,„ Sohn des Adamaftus aus Ithaka, und Gefährte 
des Ulefes, der ihn in Sieilien bei der Flucht vor den Cyklopen zurüd- 
heS, werauf er von Meneas mitgenommen wurde. Nach Heyne tft diefer 
R un nn eine Dichtung Virgils. Aen. II, 613 sqt. Ovid. Pont. II, 
2,23. [N] 
‚_Achaeorum promeont, od. Titus CAzeiov arrn), &t. auf der N. 
Küfte Eorerns, Str. 682. — Ach. portus f. Troas. [P.] 

Achaeus, Sohn des Tuthus und der Greufa. ©. Graecia. [H.] 

Achaeus, 1) Sohn des Pythodorus aus Eretria, ein älterer Zeit— 
gensft tes Eurivides, war neben Nefäylus, Yon, Sophofles, Euripides 
und Agatbon in ven alerandrinifchen Canon aufgenommen, obfchon nur 
Einer feiner Tragödien der Sieg zu Theil geworben feyn fol. Diog. 
Laert. 11, $ 133. zufolge waren bejonders feine Satyrfpiele berühmt, 
wober aud der ebrenvolle Platz kommen mag, den man ibm neben Nefchy- 
(us einränmte. Die Zahl feiner Stüce wird verfchieden angegeben, von 

4-64. Atbenäus, der feiner öfters erwähnt, lobt befondere feine Ge— 
wandıbeit umd Zierlichfeit im Jufammenfügen der Worte, womit er jedoch 
abſichtliche Dunkelheit im Ausdruck verband. Ach. Er. quae supersunt 
coll et ill. Urlichs, Bonn. 1834. 8. Mit ihm ward bäufig_verwechfelt 
2) ein jüngerer Tragödiendichter aus Syrakus, der zehn XTrauerfprele 
gefßrieben baben foll. [Hh.] EM 
Achaeus, Sohn des Andromachus und Neffe der Yaodice, der Mutter 
des Antiohus III. (Volyb. VIII, 22.) wird von diefem zum Statthals 
ter $9r Meinafien ernannt, von Hermias, dem Minifter des Antiochus, fälfch- 
lich der Empörung angeffagt (Polvb. V,42.), und — zur Empörung ge⸗ 
reden, inder er auch nach — Tode, aus Furcht vor Autiochus, beharrte. 
So lange dieſer mit dem ägyptiſchen Könige Ptolemäus Philopator zu thun 
htte, blieb Achãäus unangefochten; nachdem aber Antioch. Frieden erhalten 
hatte, btach er gegen Achäus auf, vertrieb diefen in einem einzigen Keld- 
wer ans allen feinen Befigungen und ur ihn in der Burg feiner Reſi— 
Im Sardes ein (215-214. vr Chr.). Sofibius, der Minifter des Könige 
von Aegypten, mollte den Achäus aus diefer Lage retten, und beredete 
einen Greter, Molie, den Achäus heimlich aus Sardes zu entführen, 
Der Ereler Hahn das Geld des ägypt. Minifters an, gewann Achäus 
y führte ihn, als wollte er ihn nad Aegypten bringen, aus der 

‚ überfieferte ihn aber am Thore feiner Keftung dem Antiochus, mit 
don tr börher darch einen andern Creter, Cambylus, deswegen unter: 
DER Hatte: Antiochus Ließ ihn nach längerer Berathung eines ſchimpf— 
lichen Yopeg ſterben (Bolyb. VIII, 17-23.). — Vergl. Schloſſer's univerfal- 

RealsEncyelop, " 
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Enge Veberf. d. ©. d. a. W. II, 2. p. 95. 96. 98. 99 — 103. 232 
34. sq. [K.] ’ 
Achaeus, Fl. im D. des Pont. Eur. [P.] 
Achaja (zaia), 1) Fefte bei Jalyfus auf Rhodus, Diod. Sie. \ 
57. — St. am eimmerifhen Bosporus, foll von phthiotifchen Achäer 
aus Jaſons Heer gegründet worden feyn, Str. 495. — 3) St. in Artamı 
Str. 516. [P.] 
Achaja (Azcie), im engern Sinn das nördliche Schmale Küſtenlar 
des Peloponnes, urfprünglid Aegialus oder Aegialea „das Uferlant 
enannt; im weitern Sinn bezeichnete Ach. unter den Römern das gan 
riechenland als Provinz, mit Ausnahme Theffaliens. Gegen ©. grän 
Ach. an Elis (Gräanzfl. Yariffus) und Arcadien, gegen D. an Sicyonic 
gegen W. iſt es vom jon. Meere, und gegen N. von biefem und de 
eorinth. Meerb. umfloffen. Ausläufer der arcadifchen Gebirge (bef. Ey 
Iene und Erymanthus) verflachen fih gegen das Meer bin; am anfeh 
Iichften ift der Panachaicus bei Paträ, Plin. IIT, 16. Die Landſpi 
Rhium engt mit dem gegenüber liegenden Antirrhium den corinth. Meer 
zu einer 7 Stadien breiten Straße ein, Str. 335 f. Küſtenflüßch 
durchfurhen und verwüften bisweilen das Yand als wilde Gießbäch 
fhügen es aber im Sommer nicht vor dem brüdendften Waflermange 
nur zwei derfelben fcheinen im Alterthum wafferreiher gewefen zu fey 
der Crathis (advraos, Herod. I, 145.) und Pirus oder Melas (ib.). | 
Ganzen wird die am Meer hin ebene, gegen das Gebirge in gefällig 
Terraffen anfteigende Landfchaft als fehr fruchtbar an Getraide, Wei 
Del, Gartenfrüchten u. f. w. gerübmt. Ueber die Bewohner und it 
Gefhihte f. d. A. Graecia und Achäischer Bund. Vor der mar 
donischen Zeit erfcheinen die Achäer zurücdgezogen, weder an dem po 
tifhen noch an dem Handelsverkehr der übrigen Griechen viel theiln: 
mend, welches Ießtere feinen Grund zum Theil auch in ihrem Manı 
an bequemen Seehäfen ee haben mag. Adaja war ın 12 Hein 
Staaten getbeilt; f. d. A. Pellene, Aegira, Aegae, Bura, Helice, Aegiı 
Rhypae, Patrae, Pharae, Olenus, Dyme, Tritaea. Herod. l.c. Str. 383 
Polyb. II, 41. Paufan. VII, 17,3 ff. [P. 
Achäischer Bund., Die Achäer hatten, wie die übrigen be 
nifchen Hauptftämme (f. Graecia), ihre frübeften Wohnfige in Theffali 
Bon bier aus verbreiteten fie fih, wahrſcheinlich nad der Mitte Des vı 
Bien Jahrh. v. Chr., über einen großen Theil des Peloponnes, name 
ich über Argolis, Laconien, Meffenien und Elis, nicht aber über Ar 
dien, welches im Beſitze feiner alten Bewohner blieb, und nicht über | 
nahmals fo genannte Achaja, welches von den ftammverwandten Joni 
bewohnt war. Sie erfheinen unter den Pelopiden als das angefehe: 
griechische Volk, fo daß Homer ihren Namen (gleichbedeutend mit t 
der Argiver und Danaer) zur Bezeichnung der griedifhen Gefammtnat 
—— Durch die Dorier bei ihrem Zuge in den Peloponnes aus 
isherigen Wohnſitzen verdrängt, wendete fih ein Theil derfelben ı 
Böotien und ſchloß fi den Auswanderern nach Kleinafien an Cef. Mi 
ra p. 141. Dor. I, 65.), Andere ziehen unter Tifamenus, Dre 
Sohne (Polyb. II, 41. Str. VII, 7.), nah dem nördlichen Küſtenla 
des Peloponnes, dem aiyıalos, und verlangen von den dort wohnen 
Joniern, die ihnen feit Agamemnons Zeiten (Hom. I. II, 576 sq 
wenn night unterworfen, doc wenigſtens jehr befreundet waren, Aufnat 
Diefe weigern fih, es fommt zum Kampfe, in Folge deffen die Jor 
befiegt, den Achaͤern ihre Städte überlaffen müffen und nah Attıka 
von da zum Theil nad Kleinafien wandern ums Jahr 1100. Die 12 Stä 
in bie ſich die Achäer vertheilen, find nach Herod. I, 145.2 IHear. 
Alyugu ‚ Aiyai, Boöga, “Elinn, Alyıov, Puate, Ilargeis, Pageis, ’N2 
vun, Torrasis. Polyb. II, 41. nennt ſtatt Rhypes und Aegãä: Kery 
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und Lemtion. Bergl. Paufan. VII, 6. Sie waren, wie Strabo VII, 8. 
ſagt, fo mahtig, daß, während die Heraclidven, von denen fie abgefallen 
waren, ten ganzen übrigen Peloponnes im Befige hatten, fie allein gegen 
Alle fih dehaupteten, und das Land Achaja nannten. Dem Tifamenus 
folgten sah Pol. a. a. D. feine Nachkommen in ununterbrochener Reibe, 
bis sum Ogyges, nad He (noch in fehr frühe Zeit fallenden) Tode 
die Abier aus Unzufriedenheit mit der Willfürberrfchaft feiner Söhne 
see Staatsverfaffung in eine Democratie verwandelten. Das Band, 
da3 die einzelnen Städte zufammenhielt, war anfänglich nicht fowohl ein 
itiſches al& vielmehr ein religiöfes, gegründet in der gemeinfchaftlichen 
vier des Dipfers bei Helice, dem Poferdon zu Ehren. Diefe Einrichtung 
nahmen tie Achäer von den alten Bewohnern, den Joniern, an, bie 
ihren Fehserein in den Panjonien auf Mycale an dem Tempel des Pofei- 
don Helieonins fortjegten. Herod. I, 148. Str. VI, 7. Diod. XV, 49. 
Das Volitiihe, das während der Königsherrfchaft ohne Zweifel ganz 
fern blieb, mochte nad) Aufhebung derfelben mehr, aber nicht überwiegend 
hervortreten. Nach dem Untergange Helice’s, das fammt Bura im Jahr 
373 ın Aolge eines Erdbebens vom Meere verfhlungen wurde (Str. 
VL, 7. Diod. XV, 48. Paufan. VII, 24. Ovid Metam. XV, 293.) wurde 
om Berjammlungsorte Aegıum gewählt und die Opferfererlichfeit den 
Hauptaottheiten der Stadt, dem Zeus "Ouayugos und der Anurtyg Havayaia 
zugewendet. (Jauſan. VII, 1. 24.) — Eine genauere Kunde der damaligen 
Bundesserkältuiffe haben wir nicht, doch ſcheint die Verbindung weniger 
eng geweien zu fein als fpäter. — Der Verkehr des Bundes mit den 
andern Staaten war bis auf die tbebanifchen Zeiten nicht bedeutend (cf. 
e. Arat. 9. Yaufan. VII, 6.). Wenigftens blieben im Perferfriege die 
Ahaer ohme thatige Theilnahme; auch im peloponnefifchen Kriege hielten 
fie ſich Anfangs neutral, ausgenommen Vellene, das aus Furcht vor dem 
gegenuber gelegenen Naupactus auf die Seite der Lacedämonier trat 
Thuc. Il, 9.) und Paträ, welches für die Atbener zwar günftig geftimmt 
war, aber auch zugab, daß eine corintbifhe Flotte feinen * benützte. 
Tbuc. II, 3. 84. V, 52. Pauſan. VII, 6.) Beim Ausbruche des großen 
böorifhen Krieges verftärkten fie durch ihren Beitritt die fpartan. Macht 
(Died. XV, 31. Xen. Hellen. VI, 2, 3.), ſchloßen fich aber nachher den Staaten 
0, die Ärieden mit den Thebanern gefchloffen hatten, und wurden, nad 
dolob. IL, 39. Str. VII, 7., nad der Schlacht bei Yeuctra zu Schieds⸗ 
ritern zwifchen den Yacedamoniern und Thebanern erwählt. (Gleiches 
Jutrauen hatten ihnen auch die Städte Großgriehenlands bewiefen, als 
sa Zerftörung des Bundes der Pythagoraͤer alle Staaten durch innere 
Jmwiltiofeiten beunrubigt wurden ; een befchloßen fie noch die Staats» 
oerfaflang der Achäer einzuführen. Polyb. Str. a. a. D.) Uebrigens 
wurben fie im Jahr 366 von Epaminondas befriegt, und zum Bunde mit 
heben geswungen ; fie erhielten auch thebanifhe Statthalter, die fie 
jedoch bald wieder vertrieben, um aufs Neue den Lacedämoniern bis zum 
Ende des Krieges Beiftand zu leiften. (Xen. Hellen. VII, 1, 41.5, 18.) Der 
moftbeniihe Bund gegen Philipp umfaßte auch fie (Plut. Dem. 17.); 
Ge fimpften mit in ver Schlacht bei Chäronea und erlitten einen empfind- 
"Sen Berluft (Vauſ. VII, 6. cf. VI, 4.). — Mittlerweile aber hatten Ab⸗ 
sabme der Anbänglichkeit an die beſtehende Religion und die äußern Un⸗ 
ben die Auflöfung des Bundes vorbereitet; feinen völligen Untergang 
fu Zwietracht und Verwirrung herbei, die ** die Arglift der um 
Daredonien und Griechenland ftreitenden Feldherrn Mleranders und Ihrer 
Söhne entftanden und genährt ward (Polyb. II, 41.). Endlih fam es 
vabın, daß zuerft Demetrius (ef. Diod. XX, 103.) und Kaſſander, und 
a ismen auch Antigonus Gonatas Befagungen in einige Städte legten, in 
Torannen fih aufwarfen, von Antigonus unterftügt (ef. Str. VII, 7.). 

br Antigonus mit Ptolemäus Ceraunus um Macedonien im Kampfe 
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lag und auf Veranlaffung des Ptolemäus von Aegypten, eines Bruder 
des. Ptol. Cer., die Spartaner in Griehenland umberfandten, zum Ramı 
für die Kreibeit aufzurufen, und Pyrrhus nach Italien z0g, benügten wii 
ahärfche Städte, Dyme, Paträ, Tritäa und Pharä (Polyb. II, 41 
2831 v. Ehr. die Gelegenbeit, ihr Zoch abzufhütteln und den alten Bur 
zu erneuern, mit dem linterfchtede, Daß jeßt das Politifche hervortra 
das Keligiöfe fih in den Hintergrund ſtellte. So wie nachher eine Sta 
nach der andern ihre Befagung verjagte oder ihre Tyrannen erſchlu 
traten fie dem Bunde bei, ausgenommen Dlenus, Etr. VII, 7. Do 
blieb der Bund längere Jeit unbedeutend, bie er feine Stärfe dur 
Aratus gewann, der 251 feine befreite Vaterftadt Sicyon mit De 
Bunde der Achäer vereinigte, dann 243 auch Corinth nach Vertreibur 
der macedonifchen Befagung für denfelben erwarb. Polyb. I, 43. Plu 
Arat. 2—24. Gleich darauf folgte auch Megara (Pol. a. a. D. 
Trözen und Epidaurus (Pauf. II, 8. und ım Allgem. VII, 7.). Berge 
lich verbanden fich die Netolier mit Antigonus Gonatas, um die Ausbreitun 
des Bundes zu hindern (Pol. II, 43.). Vergl. Aetol. Bund. Nach ve 
Tode des Antigonug nöthigten die Feindfeligfeiten zwifchen feınem Nac 
olger Demetrius II. und den Aetoliern diefe leßteren, mit den Achäe: 
in Treuudfchaftliche Verbältniffe zu treten (Pol. II, 44.). Noch günftig 
waren für den Bund die Umftände nach) Demetrius H. Tode. Der Bo 
mund des Kindes von Demetrius, Antigonus Dofon, entzog ben Fein 
Tyrannen im Peloponnes die Unterftugung feines Worgangers. Dah 
fanden es diefe rathſamer, der lleberredungsfanft des Aratus nachzugebe 
und durch freiwilligen Beitritt zum Bunde Vermögen und Eafluß 

retten (Pol. IT, 44.). Lydiadag, der Tyrann von Megalopolis, güı 
mit feinem Beifpiele voran; fpäter legten auch Ariftomanns von Argo 
Kenon von Hermione und Cleonymus von Phlius ihre Gewalt niede 
um mit ihrem Gebiete Glieder des Bundes zu werden (Vol. a. a. S 
cf. Put. Arat. 29. Pauſ. II, 8.). Den Athenern verfchaffte Aratus , d 
übrigens vielfache Linterftüßung von Negypten bezog, aus feinem Priva 
vermögen Mittel, durch Beſtechung des macedonifchen Befehlshabe 
fih der Befaßung auf Salamis, Sunium, dem Piräus und Munychia 
entledigen (Blut. Arat. 34.). est hatte der Bund feinen höchften Gla 
erreiht. Athen und Megara, Megina und Salamıs, der ganze Vet 
ponnes außer Sparta, Elise, Tegea, Orhomenus und Mantinea battı 
fih ihm augefchloffen. Griechenland erfchien neu belebt und mit ve 
jüngter Arafı: aber bald zeigte es fih, daß es nur deswegen wien 
eritarft war, um fich felbit defto wilder zu zerfleifchen. — Ebe wir t 
weitern Schickſale des Bundes erzählen, mögen hier die wefentlichft 
Punkte der Bundesverfaflung angeführt werden. — Pol. II, 38. behaupt 
außer der Staatsverfaffung der Achäer gebe es wohl feine andere, 

welcher ſich eine folche Gleichheit der Stände, fo viele Freiheit, Fu 
eine fo wahre Democratie und von allen Nebenabfichten P reine Anftalt 
nn Ale Glieder hatten gleiche Nechte, die neuaufgenommenen w 
ie älteften. — Die gemeinfchaftlichen Angelegenheiten wurden auf Bunde 
verfammlungen (dxxinoia, ayoga) berathen. Drdentliher Weife wurd 
diefe Berfammlungen jährlich zweimal im Frühling und Herbfte (Por. I 
37. V, 1. II, 54. Liv. XXXVIII, 32.), drei Tage lang (Liv. XXXL, 2 
of. Polyb. XXIX, 9.), in einem Haine des Zevs "Onayigıos bei Aegiu 
(Arnarium od. Aenarium genannt, Str. VIII, 7.), in der Nähe eines Heili 
thums der Arunrne Tlavayaia (Pauſ. VII, 24), abgebalten. In dringe 
den Fällen aber wurden zur Berathung eines beſondern Begenftandı 
(ef. Liv. XXXI, 25.) auch Je Berfammlungen bald in biej 
bald in eine andere Bundesſtadt zufammenberufen (cf. Pol. XXV, 

XXIX, 8. XXX, 15. Plut. Arat. 41. Cleom. 15. 17. Liv. XXXI, 2 
AXXH, 19, u, a.). Zutritt hatte jeder Bürger, der 30 Jahre alt mwı 
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Sol. IXIK, 9.), ebenſo das Recht vorzufchlagen und zu reden, wozu 
ein Hereld die Anwefenden aufforderte (Yin. XXX, 20.). Es ift übri— 
gend naturlih, Daß zu den gewöbnlihen Berfammlungen, in denen nicht 
Gegentände son bejonderer Wichtigkeit verhandelt wurden, nur Neichere 
und Ageſebenere die Koſten der Reiſe aufwenden mochten (daber die 
BDemertung Bol. XXXVII, 4.). — Bor die allgemeine VBerfammlung 
gehörte — Entſcheidung uber Krieg und Frieden (Pol. IV, 15. 
16. aad an vielen O.); Aufnahme ins Bündniß (Pol. XXV, 1.); feierliche 
Audienz fremder Geſandten und Unterhandlungen mit dem Bunde (Pol. 
IV, 7. XXU, 7-10. XXVIII. 7. XXX, 15. Liv. XXX, 19. u. a. a. O.), 
jo wie auch der Verkehr mit einer’ fremden Macht von ihm ausgeben 
mawsie, und einzelnen Staaten verboten war, in eigenen Angelegenheiten 
Geſardte abzuſchicken (Pauſ. VII, 9.) oder Gefchenfe von fremden Staaten 
anzanıımen (Pol. XXI, 8.); Wahlen der Bundesbeamten (Bol. IV, 37. 
52. Flat. Arat. 41.); Beitrafung der Vergehen von Rundesbeamten, wozu 
bisweilen befondere Nichter ernannt wurden (Pol. IV, 14. XL, 5. Pauf. 
vH, 9.); Ehrenbezeigungen für diefelben (Pol. VII, 14. XL, 8.). Die 
Abftımmungen gejhaben nah Städten, nicht nah Köpfen (Liv. XXXIL, 
22. 3.).— Vorberathung und Cinleitung der Bundestagsangelegenbeiten 
und wohl auch zuweilen Stellvertretung für die allgemeine Verfammlung 
batte wahrigeiniich ein bejtändiger Ausschuß, Zovin (ef. Pol. XXI, 7. 
AXVIL 3. XXIX, 9. Plut. Arat. c.53.). — An der Spige des Bundes 
fanden fruber zwei Strategen, feit 255 einer (Str. VII, 7.), der mit 
einem Sipparhen (Pol. V, 95. XXVII, 6.) und einem llnterftrategen 
(Pol. IV, 59.) das von dem Bunde aufgeftellte, ein Ganzes bildende 
Heer befebligte und die ganze Leitung des Krieges hatte; ein Staat- 
ichreiker, yarknareng (Str. an. D.) und 10 Damiurgi (Fir. XXXIL, 
AXNVUL, S. agzorns bei Pol. V, 1. XXI, 10 u. a) Di Ge 
fammtbeit dieſet böhiten Beamten iſt wohl die Pol. XXXVII, 5, genannte 
yrgorsia. — Die Tamiurgen fiheinen in der Regel die Berufung und den 
Borfg ber Zolfegemeinde gehabt zu haben (f. die vorh. in Bez. auf die 
Dam. angegeb. Stellen); der Etratege nur außerordentlih, namentlich 
wohl, wenn das Rolf ın Waffen zufammenberufen ward (Pol. IV, 7.) 
und die Berathung fih bloß auf Krieg bezog, wobei aber der Strateg 
som Mitftimmen ausgefchloffen war (Liv. XXXV, 25.). Die Wahl der 
Beamten wurde jährlich in der beim Aufgang der Plejaden gehaltenen 
iblingsverfammlung vorgenommen (Pol. II, 43. IV, 6. 37. V, 1. u.a.). 
erdiente Männer blieben oft längere Zeit binter einander im Amte, 
unerahtet ein Gejeh dagegen vorbanden war (cf. Plut. Arat. 24. 30. Cleom. 
t5.). Starb einer während der Amtsperiode, fo - trat bis zum nächften 
Bosltermine fein Borgänger für ihn ein (Pol. XL, 2.). — Der enge 
jommenhang der einzelnen Staaten, den die Bundesordnung bezweckte, 
ollte noch unterjtügt werden durch einerlei Maaß, Gewicht und gleichen 
unzfuß. (Wohl nur dieß will Pol. Il, 37. mit rois auroig voniouaos 
fagen, da ſich Münzen von Prägftätten einzelner Staaten finden; ebenfo 
find anter @pyovos, fovirvrais, dıxaoraig Tois aurois ad. a. O. nur Bundes- 
beamte und Bundesrichter in Bundesangelegenheiten zu verftehen, da die 
Selbfitändigkeit der einzelnen Staaten ın ihrer innern Verwaltung, eigene 
Bolfsverfammlungen, eigener Natb, Richter, Zünfte u. f. w. nicht aufgehoben 
waren, of. Plut. Ar. 44. Liv. XXX, 25. Pol. IV, 18. Plut. Ar. 53. 
Philop. 13. Bol. V, 93.). Obgleich Aratus fih alle Mühe gab, für den 
fo geftalteten Bund den ganzen Peloponnes zu gewinnen, fo ſcheiterte 
do fein Streben an der hartnäckigen Weigerung einiger Staaten, nament- 
ih der Efeer und Yaredämonier, und gerade diefe waren ed, von denen 
ia Verbindung mit den Aetoliern für den Bund die Gefahr ausging, die 
mehren Aratus nicht genug Feldherrntalent befaß Cof. Plut. Philop. 8.). 
Dersielunternebmende König der Spartaner, Cleomenes, bemüht, dem ge- 
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funfenen friegerifhen Muthe feiner Mitbürger neuen Auffhwung zu gebı 
ließ fi gerne von den Aetoliern bereden (vgl. Aetol. Bund), eindfe 
gegen die Achäer aufzutreten. Aratus und die andern Häupter des Bunt 
telten nicht für ratbfam, einen Krieg zu beginnen, und ließen ed gefd 
vn daß Cleomenes auf —— ———— Gebiete eine gefung anleg 
etzt erft, nachdem er fich feftgefegt hatte, folgte die Kriegserflärun 
die Cleomenes Tängft fchon wünſchte, 2233 v. Chr. (Pol. II, 45. 46 
Nach mehreren. Siegen über die Achäer (Pol. IL, 51.), zu denen wied 
holt feiges Betragen des Aratus (Put. Arat. 35. extr. 36. 37.) verboft 
batte, und nach Eroberung vieler Bundesftädte, machte Cleomenes, 2 
v. Chr., den Achäern Kriedensanträge, worin er die Oberfeldherrnwür 
verlangte (Plut. Cleom. 15. Arat. 38.). Aus Neid und Eiferfudht wid: 
fegt fih_Aratus feinem Vorſchlage und ſucht den Bund dahin zu bringe 
daß er fih dem macedoniſchen Könige Antıgonus Dofon, mit dem Arat 
fhon früher unterbandelt batte (Pol. II, 47 sqq.), in die Arme we: 
(Pol. II, 50. Put. Cleom. 16. Arat.38.). Sein Kath drang durch; An 
gonus wird um Hülfe angegangen. Diefer fnüpfte aber feinen Beifta 
an die Bedingung, ıbm Stadt und Burg — zu überlaſſen (Pol. 
51.). Die Achäer trugen deswegen Anfangs Bedenken; ale aber t 
Stadt Corinth fih an Cleomenes, der inzwifchen noch manche andere Sta 
gewonnen hatte, freiwillig ergab, glaubten fie fich ihrer Verpflichtung: 
gegen die Corinther enthboben, und waren bereit, dem Antigonus Acr 
corinth zu übergeben. Antigonus erfchien 224 v. Chr. am Iſthmus. Ele 
menes verfuchte en ihn aus dem Peloponnes zurüdzudrängeı 
alle Städte, die vom achäiſchen Bunde abgefallen waren, traten ther 
freiwillig, theils gezwungen wieder bei cdot. II, 52 sqgq. Plut. Cleor 
.19 sqq. Arat. 43 sqq.). Nach einem für die Lacedämonier meift ungluc 
fihen Kampfe zwifchen beiden Königen wurde endlich Cleomenes in d 
Schlacht bei Sellafia gänzlich gefhlagen, 222 v. Chr. (Pol. II, 68. 6 
Put. Cleom. 23. Arat. 46.). Eleomenes entfloh nah Aegypten (Pol. | 
69. Put. Cleom. 31. Arat. 46.), Sparta mußte feine frühere, dur Ele 
menes umgeftürzte Verfaffung annefmen (Pol. 11,70.) ; Antigonus, gaı 
mäßig in —— Siege, wurde bei den Nemeiſchen Spielen als Sieg 
und B J gegrüßt, errichtete mit den Achäern, Latedämoniern, Arc 
diern,, Böotiern, Phocenſern, Theffaltern und Epiroten einen Bund (Pr 
IV, 9.), mußte aber wegen eines Einfalls der Yllyrier in das macedo 
Gebiet zurückkehren, worauf er nicht Tange nachher ftarb (221 v. Chr. 
und das nu Philipp überließ (Pol. a. a. D. Plut. Arat. 46.). — D 
Metolier (vgl. Aetol. Bund) hatte bisher die Furcht vor Antigonug ı 
Schranfen gehalten ; nach feinem Tode aber begannen fie, die Yugen 
hilipps verachtend, wieder ihre Näubereien, zunächſt gegen die — 
Pol. IV, 3. 4.). Die Achäer beſchloßen, ſich der Meſſenier anzunehmen 
nur der Stratege Timorenus fuchte den Ausbruch der Keindfeligfeite 
mit den Metoliern zu verhindern, weil feine Landsleute ſeit einiger Jeı 
die Waffenübungen vernachläßigt hatten. Ueberdieß waren die — 
erſchöpft (Pol. IV, 60.). Aratus aber, ohne Zweifel auf das Woblwolle 
des jungen Philippus von Macedonten rechnend,, übernabm fünf Tag 
vor der gefeglichen Zeit die Strategie, erlitt jedoch, als es zum Ge 
echte fam, bei Gapbyä in Arcadien eine Niederlage (Pol. IV, 7. 12 
Put. Arat. 47.). Auf die Nachricht von diefem Unfalle wird Aratus vo 
das Bundesgericht geftellt, ihm aber in Betracht feiner früheren Verdienſt 
auf feine Bitten verziehen (Pol. IV, 14.). Ber einem neuen Einfalle de 
Aetolier in den Peloponnes bat Aratus den Muth nicht, fich ihnen ent 
gegen zu ftellen. Als aber Philipp, das Haupt der großen Symmachie 
Sat dem Bundestage zu Corinth erſchien, wurde allgemeiner Krieg gegeı 
die Aetolier befchloffen. (Vgl. Aetol. Bund). Dem Gefege gemäß mußt 
ber Beihluß von den einzelnen Bundesftanten noch belonkers eftätig 
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werben. Allein die deßhalb abgeorbneten Gefandten fanden nicht überall 
regen Eifer. Die Achäer waren die erften, die den Befchlufß ratificirten; 
ihnen felgten die Acarnanen; die Epiroten wollten warten, bie Philipp 
den Keg begonnen hätte; zu gleicher Zeit verfprachen fie den Aetoliern, 
Arieden u halten ; Die Meflenter, obgleich fie um Beiftand gefleht, woll- 
ten sorder noch Phigalea zum Lohn (Pol. IV, 30 sgq.); Sparta antwortet 
durh Shmweigen und fehließt fih nachher mit den Eleern an die Aetolier 
an (Bel. IV, 34 sqq.). Sp beginnt Philipp, mehr auf ſich als feine Bundes: 
genofen vertrauend, den Krieg, den man ben Bundesgenofjenfrieg nennt, 
a dem Jahr, als der jüngere Aratus als Stratege an der Spige ftebt, 
Ms. Ct. Nachdem Philipp noch mit dem Illyrier Scerdilaidas, welcher bei 
ver Theilang der von den Aetoliern im Peloponnes gemachten Beute leer 
rigen 3 war, einen Bertrag gefchloffen hatte, wodurch dieſer 
ad ihtete, Die Aetolier Ri See zu beunruhigen (Pol. IV, 29.), 
ziebt er durh Theffalien nah Epirus vor das von den Xetoliern befegte 
Ambraca. Er erobert die Stadt (Pol. IV, 61 sqq.), nachdem der äto- 
fe Etratege Scopas fie durch einen Einfall in Diacedonien und Theſſa— 
lien zu retten vergeblich verfucht hatte. Bon bier zieht Philipp in das 
Sand der Acarnanen, erhält das Bundescontingent und dringt glüdli 
ne zum Achelous vor. Unterdefien batte der Peloponnes weniger dur 
Dorymahus zu leiden, der den größten Theil feiner Mannfchaft dur 
Unvorfigtigteit nach Eroberung der Stadt Negira verlor (Pol. IV, 57 sq.), 
mebr durh Eurivides , den die Aetolier den Eileen als Feldherrn geſchickt 
datten (Bol. IV, 59 sq.), und durch den ſpartaniſchen König Lycurgus, 
ber, ebe noch un die Feindfeligfeiten begann, einige den Argivern 
ın Laconien zugebörige Pläbe weggenommen hatte und Hnäter die Feſte 
Ardenium im Gebiet von Megalopolis zerftörte (Pol. IV, 36. 81.). Unter 
diefen Umftänden gehen achäiſche Gefandte an Philipp ab, den fie bei 
Stratus treffen umd ihn zu einem Cinfalle in Elis auffordern (Pol. IV, 
65.). Der König gab ihnen keine entfcheidende Antwort, fondern behielt 
fie bei fi, verbeerte mehre Drte Netoliens und war eben damit bejchäf- 
tigt, Demadä zu befeftigen, das ihm befonders zur Ueberfahrt nah dem 
Peloponnes geihidt gelegen war, ale er aus Macevonien Botjchaft 
erhielt, die Dardanier machten Miene, in Macedonien einzufallen (Pol. 
IV, 64 5gq.). Eilends verläßt er Netolien und wendet fi nad Macedonien. 
Das Gerucht von feiner Ankunft reichte hin, die Dardanier fo in Schreden 
wu ſeten, daß fie ihr Vorhaben wieder aufgaben und 1 zurüdzogen. 
Sleichwohl kehrt Philipp nicht nach Netolien zurüd, fondern zieht nach Thefla- 
hen und bleibt in Yarıffa. Erft, als Tormadus in Epirug eingedrungen, das 
and gerfündert und dag dodonäifche Heiligtbum niedergebrannt hatte (Diod. 
XXVL Excerpt. de Virt. et Vit. p. 568. Pol. IV, 67.), fchifft er ſich zur 
Bintersgeit ein nach Euböa und erfcheint den Griechen ganz unerwartet 
Corinth. Nachdem er non hier aus eine Abtbeilung Eleer, die unter 
Fnripidee einen Einfall im das Gebiet von Sieyon zu machen beabfihtig- 
ten, bei Stomphalus überrafht und beinahe ganz vernichtet hatte, verei— 
wigte er fih in Caphyä mit der achäiſchen Mannfchaft und brach nun 
mt 10,000 Mann auf, um Elis anzugreifen (Pol. IV, 68 sqq.). ‚Er 
Mingt vor die den Eleern gehörende arcadifche Feſtung Pfophis, gewinnt 
fe nad Furzem Wivderftand, verwüftet hierauf Elis und befommt nad 
Senigen Tagen die Landfchaft Tripbylien im Süden von Elis in feine 
Gewalt.: Den Reft des Winters bringt er in Argos zu (Pol. IV, 82.). 
In welcher Abhängigkeit jest die Achäer von Philipp ſtehen, beweist die 
Ball des Strategen Eperatus, die Philipps —2 — en erzwangen, 
wihrend Timorenus durchfiel, den der von der macedoniſchen Umgebung 
Mt Königs verbächtigte, verhöhnte und fogar mißhandelte Aratus —————— 
ft (Blut. Arat. 48. Pol. IV, 82. 84. V, 15.). Eperatus hatte aber fo 
geringen Einfluß, dag Philipp, um Unterftügung an Geld und Lebens- 
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mitteln für ben nächften Feldzug gegen die Aetolier zu erhalten, den älter 
und jüngern Aratus wieder mit Höflichkeit behandelt, worauf ihm Ge 
treide, 50 Talente beim Aufbruch, ein dreimonatlicher Sold für fein Her 
und fünftig 17 Talente monatlich, fo lange er im Peloponnes als Bundes 
genoffe kämpfe, verwilligt werden (Pol. V,1.). Im Anfange des Sommer 
218 eröffnet Philipp den Feldzug mit einem Angriffe auf die den Aeto 
liern verbündete Inſel Cephallene. Keine der Städte auf der Infel fan 
eingenommen werden, und Philipp befchließt auf den Rath des Aratu 
und die Witten der Ncarnanen, einen .. in Metolten zu machen (Pol 
V. 5 sqq.), bei dem der Hauptort der Aetolier, Thermus, fammt de 
dort aufsehäuften Kunftfhägen und andern Koftbarfeiten, die nicht al 
Bente fortgefchleppt werden fonnten, jean wurde. Dorymachus, De 
zu derfelben Zeit, als Philipp Cepbalene angriff, ern ätolifhes Hee 
nah Theffalien geführt und, wahrfcheinfih mehre Städte, unter biefe: 
das phthiotifche Theben, befegt hatte, Fam zu ſpät. — Von Netolien Fehr 
Philipp in den Peloponnes zuruf, wo Lycurg namentlih Meffene beun 
rubigte. Philipp verwüſtet Yaconien, ohne jedoh Sparta felbft anzır 
u NG rettet fih aus bedenfliher Yage, in die er durd den fpartanı 
önig Lyeurgus fam, nach Corinth (Pol. V, 18 890.), und trifft bier Gefandt 
von Rhodus und Chios, welche den Krieden vermitteln wollten. Theils Di 
. Verbindung der friegführenden Theile mit Piraten (cf. Pol. IV, 29. 55 
68. 80.), eine Verbindung, die den Seeräubereien Vorſchub Teiftete, da 
Meer unfiher machte und den Verkehr binderte, theils Furcht vor völlige 
Vernichtung, griechifcher Freiheit, beſonders bei den Rhodiern, mochte Di 
Staaten zu diefer Geſandtſchaft veranlaffen. Der König erflärt fih geneig 
zum Frieden, ebenfo die Aetolier. Es wird ein dreißigtägiger Waffen 
ftiltftand ejchloffen und eine Zufammenfunft verabredet. Aber eine in 
Ben) en Heere — Meuterei, die jedoch ſogleich wiede 
unterdrückt wurde und den Urhebern ihre Strafe brachte, vereitelte di 
Friedensausſichten. Die Aetolier, davon benachrichtigt, hofften Vortheil 
von dieſen Unruhen, und erſchienen nicht auf die beſtimmte Zeit. Philipp 
dem es ebenfalls mit den Unterhandlungen kein rechter Ernſt war, gebiete 
den Symmachen neue Kriegsrüſtungen. Er ſelbſt begibt ſich den Winten 
über nah Macedonien. Seine Abwefenbeit brachte den Achäern durch 
einen Einfall der Aetolier in Achaia neue‘ Gefahr, die um fo größen 
war, als die Erbärmlichfeit des Strategen Eperatus völlige Berwirrung 
und Anarchie herbeigeführt hatte. Daher wird Aratus wieder zum Ober: 
—— gewählt; es gelingt ihm, die Ordnung herzuſtellen (Pol. V, 24-30 
1-93.). Nachdem die Achäer nun zu Land und zur See noch einig« 
Vortbeile errungen (Pol. V, 94-95.), Philipp fein Reich gegen Einfältl« 
feiner Nachbarn gefichert und darauf das phthiotiſche Theben, von we 
aus die Netolier ihre Streifereien in ger machten, vernichtet hatt« 
(Pol. V, 97-99.) , beeilt fih Philipp auf einmal, Arieden zu fohließen. 
Nicht die wiederholten Vermittlungsverfuhe der Rhodier und Ehier, denen 
fih nun auch Ptolemäus Philopator von Aegypten und Pyanı ange: 
ſchloſſen hatte (Pol. V,100.), beftimmten ihn dazu, fondern die Nachricht 
von der Niederlage der Römer am Trafimener See (Pol. V, 101.). Fängfi 
PR batte Philipp mit Aufmerffamfeit den Gang der Ereigniffe in Stalien 
eobarhtet, und nun ftellte ihm der von den Römern vertriebene und von 
Philipp aufgenommene Demetrius von Pharus (Pol. II, 16. IV, 66. 
V, 12.) eindringlich vor, daß es jeßt der günftigfte Zeitpunkt fer, den 
Einfluß der Römer in Illyrien zu vernichten und vielleicht noch Gröfleres 
gr er (Pol. V, 101.). 217 v: Ehr. fommt bei Naupactus ber 
Friede zu Stande. Nah den Bedingungen deffelben follten beide Parteien 
im Beſitze deffen bleiben, was fie damals inne hatten (Vol; V, 102-105.). 
Die Ruhe dee —— wurde aber bald durch innere — in 
Meſſenien geſtörk. Philipp, dem es darum zu thun war, feinen Einfluß 
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in Grieenland ſich "in nur zu fichern, fondern auch zu vergrößern, 
eilte herbei, reizte Die Parteien noch mehr gegen einander auf und fuchte 
die wichtge Keftung Ithome ın feine Gewalt zu befommen. Die Vor— 
wurfe des jängern Aratus und die abmahnenden Vorftellungen des ältern 
bewogen Phrliop zwar zur Nüdfehr, hatten aber feine fchon längſt befte- 
ende Eiferiuht auf Aratus Anfehen und Einfluß in ſolchen Haß ver- 
wandelt, daß er beide Aratus, Vater und Sohn, durch langſam wirkendes 
Gift zöttete, 213 v. Ehr. (Put. Arat. 49-54. Pol. VII, 14. Liv. XXXII, 
%.) Im Kriege Philipps mit den Römern fchloßen fich die Achäer noth- 
gerungen an Hbilipp an, während die Netolier, Spartaner und Eleer 
Lertunteie der Römer waren. 211 v. Chr. — Glüdlicher Werfe fanden 
die Aber an dem Megalopolitaner Philopömen den Mann, deffen fie in 
der Ju ihrer Noth bedurften. Im J. 208 v. Chr. an die Spige des 
Bundes helft, bewirkte er in furzer Zeit, daß die Achäer im offenen 
Felde, mo fie fi vorher faum jeisen durften, furchtbar wurden. Er 
änderte dir Bewaffnung und die Uebungen der Bundestruppen, und gewann 
nah eier ahtmonatlichen Uebung bei Mantinea einen vollftändigen Gieg 
über die fpartanıfchen Heere. Der ſpartaniſche Tyrann Machanidas, der 
die Abier am meisten beunruhigt hatte, fiel durch Philopömen felbft 
MM». Chr. (Pol. XI, 9-18. Put. Philop. 10. Pauf. VIII, 50.). Sein 
no zanfamerer Nachfolger, Nabis, feste die NRäubereien und Streif- 
Er fort (ef. Hol.XVI, 13. Put. Philop. 12. Liv. XXXI, 25.) ; inzwifhen 
patte aber Philipp die Aetolier, der Unterftügungen von den Römern, 
die noch mit dem zweiten pun. Kriege bef aftint waren, beraubt, zur 
Unterwerfung gezwungen. Im J. 205 v. Chr. (vgl. Aetol. Bund) Fam 
der Friede ju Stande (Liv. XXIX, 12.). Als die Macinationen der 
rommhen Volitik einen neuen Krieg gegen Philipp hervorgerufen hatten, 
zeigte ſich bei den bisherigen — Bundesgenoſſen deſſelben, beſon— 
ders auch bei den Ahäern, wenig Neigung, fi um feinerwillen einer 
neuen Gefahr ausjuiesen (cf. Liv. XXXI, 25.). Im dritten Jahre des 
Krieges, 193 v. Chr, nahmen die Achäer, bewogen von ihrem Strategen 
Ariſtänus, wenige Städte ausgenommen, die Kreundfchaftsanträge der 
Römer an (Pauf. VII, 8. Liv. XXXI, 19 60q. Pol. XVII, 13. vgl. XXIN, 
10. XXV, 9.). Rad der Schlacht bei Eynoscephalä wurden bie Griechen 
son Rom mit fcheinbarer Freiheit Beige... die Achäer erhielten die ihnen 
entrifienen Städte wieder (Liv. XXXIII, 34.), unter diefen auch Corinth, 
das die Macedonier befegt hatten (Liv. XXXII, 23.); jedoch wurde in bie 
Burg von Corinth auf einige Zeit römifche Befagung — (Liv. XXXIII, 
31. ÄXXIV, 50.). Nabis, der in dieſem Kriege zuerſt au Philipps Seite 
gemeien und ſich feines Namens zu Naubzügen bedient, dann mit dem 
vomiben keldberrn Flamininus fd gegen By verbunden und feit der 
Zeit feine Keinpfeligfeiten gegen die Ächäer au gegeben Jatte, ſollte nad 
em reden das von ihm befeßte und rag ae Argos frei geben; 
er weigerte ſich deſſen und Flamininus fah fih auf Bitten ber Griechen 
senöthigt , im zu befriegen; ftatt ihm aber ganz zu vernichten, ftellte er 
mfelben, um in ibm den Achäern ein Gegengewicht zu erhalten, ganz 
— en; eine derfelben war, die lacedämoniſchen Küſten ädte 
em e der Achäer zu überlaffen, 195 v. Chr. (Liv. XXXI, 38-40. 
KNKIIE, 44. XXXIV, 22-24. 26-32. 35-41. 43. XXXV, 13. Plut. Flamin. 
(3). Andertbalb Jahre hielt fih Nabis ruhig; als aber die Aetolier, 
tr die Nömer wegen des letzten Friedens mit Macedonien erbittert, 
"ae Unruben in Griechenland zu erregen verfuchten, erhob jener fih aufs 
Dene und fuchte fich der Seeftädte, die unter achäiſchem Schutze ftanden, 
ber zu bemächtigen. Die Achäer ſchickten Philopömen, damals zum 
Yntenmal Stratege, gegen ibn. Nabis, von ihm zwar geſchlagen, aber nicht 

t ‚ rief die Netolier, und erhielt von ihnen eine unbedeutende 
Sülfe son etwas über 1000 Dann. Ihr Anführer Aleramenus hatte ben 
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geheimen Auftrag, Sparta auf immer mit dem ätolifhen Bunde zu ve 
nigen. Um dieß zu erreichen, mußte vorher Nabis aus dem ege 
Schafft feyn. Aleramenus fand Gelegenheit, den Tyrannen zu ermor! 
und wollte num, ftatt die Spartaner als Freuftde zu gewinnen, die beftu 
Stadt plündern. Die Einwohner jedoch ermannten fih, erfhlugen 
Aleramenud und zum größten Theile auch feine Truppen. In hiefer 2 
wirrung erfchien Philopömen in Sparta (Liv. XXXV, 12. 13. 22. 25. 
28-30. 34-36. Vlut. Phil. 15.). Er bewirkte die Anfchließung der S 
taner an den achäifchen Bund, 192 v. Chr. (Liv. XXXV, 37.). Der 
umfaßte jest den ganzen — da auch die Meſſenier und E 
bald — ſich mit den Site vereinigt hatten (Liv. XXXVI, 31. 
auf. VII, 30.). An dem Kriege gegen Antiohus hatten die Achäer, 
38 Kriegserlärung an denfelben (Liv. XXXV, 48 sqgq.), geringen Ant! 
ehr wurden fie durch Unruhen im Peloponnes in Anfpruh genomn 
Die Spartaner, durch den Drang der Umftände zum Beitritte genöth 
benugten den erften Anlaß, die Verbindung aufzuheben. In dem Dad 
entftandenen Streite follten die Römer han Pe Der Senat gab < 
eine fo gefhraubte und zweideutige Antwort, daß Philopömen mit Fr 
Iingsanbruch des J. 189 v. Chr. vor Sparta rüfte. Er beftrafte zı 
die, welche den Abfall veranlaßt hatten, ließ dann die Befeftigumgen 
Stadt niederreißen, ſchickte alle fremde Hülfsoölfer aus Yaconien n 
verbannte Alle, welche von Machanidas und Nabis das Bürgerr 
erhalten hatten, und verfaufte die fich Weigernden als Sklaven. | 
großer Theil des Gebiets fiel an Megalovolis, die alte Verfaffung wu 
abgefhafft, die früher Verbannten in ihre Rechte wieder sets ta 
die Stadt dem Bunde zugewiefen (Liv. XXXVIII, 30 sqq. Put. Phil. 16 
Ueber dieſe Härte und Ungerechtigkeit Hagten die Spartaner bei ben ) 
mern. Diefe fahen mit Freuden, wie fie mit ihrer Bevormundung im 
größere Fortfchritte machten; noc fanden aber ihre Forderungen in 
nächften Zeit einen Widerftand an der Feftigfeit einiger Wenigen, name 
lich des Lycortas (Liv. XXXIX, 35 sgqq.). Die Lacedämonier erhiel 
durch die Römer nicht ganz die gehofte Genugthuung; es mußte zr 
von den Achäern die gegen einige Lacedämonier ausgeſprochene Ber 
theilung zurüdgenommen werden, die Yacedämonier wurden aber n 
einer neuen Anfrage bei dem Senate angewiefen, in dem achäiſchen Bı 
u bleiben (div. XXXIX, 48.), freilih nur, um neue Reibungen und nı 
inmifhung von Seiten der Nömer zu veranlaffen, wie es ſchon 
den Yacedämoniern eingeräumte Vorrecht mit ſich brachte, in gewif 
Criminalfällen Cin Staatsverbrechen, VBerbrehen gegen den Bund u 
einzelne Glieder deffelben) nicht vor das Bundes-, fondern das römif 
Tribunal geladen zu werben Ag VII, 9). Die Abfiht, den Du 
vollends au ſchwächen, hatten die Römer noch deutlicher zu erfennen ( 
geben, als die Meffenier, unter ihrem Häuptlinge Dinocrates abtrunn 
geworden, bie Achäer hart bedrängten und diefe deswegen Hülfe bei d 
Römern fuchten. Die Römer, antwortete der Senat, würden fih q 
nicht darum befümmern, wenn außer den Meffeniern-auch noch die Argivı 
Lacedämonier und Corinthier abfallen follten (Pol. XXIV, 1 ae 
pömen ermuthigte fich dennoch und fuchte die Meffenier zu bemütbige 
wurde aber von ihnen gefangen und getödtet, 183 v. Chr. (Liv. XXAI 
49. Blut. Phil. 18-21. Pauf. IV, 29.). Yycortas, bisher der treue u 
wohlmeinende Gehülfe des Philopömen, trat an feine Stelle, rächte fen 
Tod und unterwarf Meſſenien (Pol. XXIV, 12. Pauf. VII, 9.). Glei 
wohl war er nicht im Stande, den allmählig näher heranrückenden Unte 
dern des Bundes aufzuhalten. Neue Unruhen und neue Klagen von d 
acebämoniern ie den Römern immer größere Gewalt über ben Bun 
bie um fo gefährlicher wurde, je mehr die römifch gefinnte Partei unt 
den Adern ſelbſt, einen Callicrates aus Leontium an der Spige, übe 
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wiegenden Einfluß gewann (Pol. XXV, 1. XXVI, 1. sqq. cf. Liv. XLV, 
31.). Dieſet war es auch, der den Achäern das Bündnif mit Perfeus 
widertiech und nach Befiegung diefes Königs (163 v. Chr.), von feiner 
Rotte mterftügt, Den Römern eine Menge Namen Solcher angab, die im 
legten rege heimlich mit Perfeus in Briefwechfel geftanden hätten, ob» 
gleıh davon feine Spur ın den königlichen Archiven gefunden ward. 
ejelbe Lerdächtigung, wiewobl gegründeter, fam durch römifch Gefinnte 
ad ın ben andern griech. Staaten vor. Hier wurden die Beſchuldigten 
walıh aufgehoben, aus dem Yande oder in Verbaft gebracht; an die 
} ng der Achäer aber wurden nach Corinth zwei römifche Commiſſäre 
geinket, E. Claudius und Cnäus Domitins (Liv. XLV, 31. Vol. XXX, 
10.). Die Anflagen und Vorwürfe endeten mit der Korderung, daß 1000 
der. zoraehmften Achäer (unter ihnen auch der Gefchichtfchreiber Polybius) 
nad Rom gehen follten, dort ihre Unſchuld darzutbun. Ohne Argwohn 
verlegen fe die Heimath; in Italien angefommen, wurden fie jedoch 
En und ftreng bewacht als Seißeln zurüdgebalten. Nach 17jähriger 
angenihaft kehrten auf M. Borc. Kato’s Fürſprache von den 1000 
dem ach 300 zurück, 150 v. Chr. (Pauſ. VII, 10 extr. Blut. Cat. Maj. 
% di. Pol. XXXLS. XXXV, 6.). In der Heimath hatten inzwifchen, troß 
ver allgemeinen Berachtung (cſ. Pol. XXX, 20.), Callicrates, Menaleidas 
wur Aedtoridas die Gewalt in den Händen. Dem Beftreben der Römer, 
durd den ftets ſich wiederholenden Hader und Streit der einzelnen Bunbes- 
ſtaaten den letzten — von Selbſtſtändigkeit des Bundes zu vernichten, 
leiſteten fie tefliben Vorſchub. Zwar entzweite fie ihre eigene Schlechtig— 
feıt; der eudlihe Untergang des achäiſchen Bundes und der griechifchen 
zreibeit ward aber durch fie bejchleunigt. Menalcivag Tief fi in einem 
Strette der Ahener und Drovier von den Ießtern die Summe von 
zehn Talenten antragen, um die Achäer für fie zu gewinnen. Er 
glaubte dazu die Hülfe des Callicrates 0 zu haben, und verfprach 
ihm einen Theil davon. Der Beiftand der Achäer Fam aber zu fpät; 
gleipwedl batte ſich Menalcivas die Summe ausbezahlen laſſen, dem 
dallıcrates aber feinen Antheil vorenthalten. Diefes verfeindete fie; Calli— 
getes Hagte den Menalcivas des Berrathes an. Diefer beftiht den 
Diäus, feinen Nachfolger in der Strategie, und bewirkt durch ihn feine 
Sosipregung. Diaus aber, um ber Strafe der Beftechlichfeit zu entgehen 
tust dem Bund in neue Etreitigfeiten mit Sparta. läugnete, da 
Ne Spartaner nach einem Ausipruche des römischen Senats in Eriminal« 
füllen fi der Bundesgerichtsbarfeit entziehen dürften; beide Theile appel— 
üren durh Gejandfe an die Nömer (150 v. Chr.). Der fpartanijchen 
Geimtihaft war auch Menalcivas, der achäiſchen Gallicrates und Diäug 
zeigegeben. Callicrates ftarb auf der Reiſe; Diäus und Menaleidas 
vor dem Senate heftig mit einander (Pauſ. VII, 11. 12.). Ehe 
der md yon den Römern die Entſcheidung gegeben wurde, griefen bie 
Hier zum Schwerte. Damocritus, Strateg des Bundes im nächſten 
(149 ». Ehr.), ſchlug die Spartaner, und der Kampf dauerte unter 
Dans Strategie im folgenden Jahre noch fort (148 v. Chr.), als römifche 
Öefandte, %. Aurelius Dreftes an ihrer Spige, im Peloponnes erfchie- 
"und diefer in der Bundesverfammlung zu Corinth mit der Forderung 
Pi die Achãer follen nicht nur Sparta, fondern auch alle nicht eigent- 
und ufpränglih achäiſche Städte, wie Corinth, Argos, Heraclea 
m Deta und das arkadiſche Orchomenus, aus dem Verband entlaffen und 
F wabhängige Staaten erklären, Da brach der Unmille des Volkes 
Vemor , wütbend fiel es über die anmefenden Lacedämonier ber, mißhan- 
Wie diefelben und fchleppte fie in die Gefängniffe, felbft die, die fi 
wre Wohnung des Dreftes geflüchtet hatten. Der Senat — die 
Deeſtes zugefügte Beleidigung, und ſchickte eine zweite Gefandt — 
min Sertus Julius Cäſar nah Ächaja, um wieder eine gütliche Aus« 
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leichung der Sache zu verfuchen. Die einzige Forderung nt der Ber: 
Seh in Aegium war, daß die Achäer die Spartaner nicht befehdeten. 
Der damalige Stratege Eritolaus verwies die Gefandten auf eine bem: 
nähft zu Tegea zu baltende Bundesverfammlung, ließ dieſe aber nich 
zu Stande fommen, und wollte die Berhandlungen auf eine Berfammlung 
nach fehs Monaten verfchieben. Auf diefe Weife verhöhnt, kehrten di 
Gefandten nah Nom zurud. Unmwillig über diefes Betragen des Erito 
laus und einen erneuerten Angriff der Achäer auf Sparta befhloße: 
die Römer, durch den fürs nächfte Jahr erwählten Conſul L. Mummiu« 
die Achäer zu befriegen. Als D. Cälius Metellus, der mit einem Heer: 
in Macedonien ftand, Kunde von dem feinem Nachfolger Mummius ge 
gebenen Auftrage erhalten hatte, bemühte er fi), jenem diefe Ehre nıch 
Aönnend, vorher noch die Angelegenheit friedlih in Ordnung zu bringen 
und durch eine neue Gefandtigatt die Achäer zur Ruhe zu vermögen 
Diefe aber wurde befchimpft und mußte fliehen. Critolaus und die Seinigen 
fchüchterten jedes nuchterne Nachdenfen ein und entflammten das Volk zı 
tofffuhnem Beginnen. Es wurde ein beveutendes Heer zufammengebracht 
Böotien befegt und Heraclea am Deta, das fi — dem Willen deı 
Römer furz vorher vom Bunde ra erftürmt und geplündert. Wi 
nun aber die Nachricht fam, Metellus 1 über den Sperchius gegangen, 
den Achäern entgegen, ließ Critolaus ihn ungehindert durch die Thermo: 
ylen dringen und zog ſich nad Loeris, in die Nähe von Scarphäa, zurück 
Che er noch die Stadt gewinnen fonnte, ward er bier von Metelluc 
ereilt, zur Schlacht genöthigt und der größte Theil feiner Mannfchafı 
getödtet oder gefangen; Critolaus felbft verfchwand nad der Schlacht. 
Sein Nachfolger wurde der Stratege des vorigen Jahres, Diäus (Pauf. 
VII, 13-15. Bol. XXXVIII, 1 sqq.XL, 2.). Metellus, der langſam und fhonent 
bis über Megara binausgerüct war, bot noch einmal Frieden; aber umfonft. 
Inzwischen erfhien Mummius, 146 v. Chr., Metellus ging nah Macedonien 
urück. Auf dem Iſthmus ftellte Diäus feine eilig zufammengebradte Mann- 
haft, 600 Reiter und 14,000 Schwerbewaffnete, dem aus 3,500 Keitern ung 
mehr als 24,000 Fußgängern beftehenden Heere des Mummius entgegen. Die 
Borpoftengefehte waren glüdlih für die Achäer; in offener Shladt aber 
ward die arhaifche Neiterei bald zurückgedrängt und auch das Fußvolk 
unterlag nad) bartnädigem Widerftande; wag dem Gemegel entrann 
fuchte die Rettung in ———— lucht. Diäus floh verzweifelnd na 

Megalopolis und tödtete ſich und ſeine Familie mit Gift. Mummius 
rückte am dritten Tage ohne Widerſtand in Corinth ein und nahm an der 
Stadt und den Einwohnern graufame Nahe. ©. Corinthus. — Auch in 
allen andern Städten, welche gegen Nom gefämpft, wurden die Mauern 
niedergeriffen und die Waffen den Bürgern genommen. Noch in demſelben 
Jahre erfchienen zehn römische Senatoren, die die Verhältniſſe ordneten. 
Die Democratien wurden aufgehoben und reiche Bürger an die Spitze Der 
Berwaltung und Regierung gefebt; das ganze Yand entrichtete eine Steuer, 
die Vermögenden durften außerhalb ihres Bezirks Feine Güter befisen, 
die Bolfsverfammlungen wurden verboten. Wenn auch die Römer fich 
nachher wieder erbarmten und die aufgelösten Völkerbunde bald wieder: 
berjtellten,, fo blieben fie doch ftets von den römifchen Statthaltern in 
Macedonien abhängig, bis endlich der ganze Peloponnes und Hellas als 
eigene Provinz unter dem Namen Acdaja (nah Pauſanias fo genannt, 
weil die Römer die Griechen während des Princivats der Achäer fi 

unterwarfen) feinen befondern Statthalter erhielt (Pauſ. VII, 15. 16. 
Pol. XL. Str. XVII extr.). Liter: Mart. Schoodit Achaja vetus, Traj. 
ad Rh. 1664, Ubbo Emmius in Gronov. thes. antigq. Graec. IV. Sac. 
Gothofredi Achaica s. de causis interitus reip. Achaeorum oratio, in 
f. opusc. hist. polit. (Genev. 1641. p. 84-116. Jo. 8. Praſch assertio 
reip. Achaeorum. Ratisb, 1686. Th. 8. Dayer’s fasti achaici, in comm. 
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Acad. Petropol. V, 374-448. und deſſen numus Aegiensis illustratus, ibid. 
. 361 qq. ef. f. Opuscula ed. Klo p. 269-339. H. v. B(reiten- 
baut) ch. d. Achäer u. ihres Bundes. Frkf. 1782. E. Helwing’s 
Geſch. res achäiſchen Bundes. Lemgo 1829., u. dazu Heffter's Recenſ. 
in Send, u. Jahn's N. Yahrb. II, 434., und Merlefer’s Bemerkungen in 
Seeh. Jahn's Archiv 1,4., des legteren Abd. über Polybius Darftell. des 
achäiſhen Bundes u. fein Wort über Paufanias ib. I, 2., fo wie feine 
Bemertungen zu Lunini prolegg. ad res Achaeorum (Dorpat 1832.) 
m Seeb. m. J. Arch. IT, 3. und feine Schrift de achaicis rebus anti- 
—— Regim. 1831., u. Geſch. des ätoliſch-achäiſchen Bundesgenoffen- 

ige Königsb. 1831.), von demf.: Aetolorum contra Achaeos bellum 
secandum s. sociale in Seeb. u. J. Ar. 1,4. W. Schorn’s Geſch. Gries 
pre von der Entftehung des ätol. u. achäiſchen Bundes bis auf die 

Jerftörung Eorintbs (Bonn 1833.). A. Matthiä's Geſch. des adäi- 

ſchen Bandes in Erſch und Grubers Encycl. I, 284 sqq., auch in f. ver- 

mijhten Schr. (Altenb. 1833.) p. 239-258. Flathe's Gefh. Mace- 

domens (Yeivz. 1832. 34. 8.) Il, p. 69 sqq. Manſo's Sparta III, 1, 

sqg. Aerner in St. Croix des anciens gouvernements federatifs p. 

17918. Drumann’g Jdeen 3. Gefch. des Verfalls der gried. Staaten (Berl. 

1815.) p. 47-494. — Tittmann’s gr Staatev. (Lpz. 1822.) p. 673-688. 

Bagsmuth's helleniſche Altertbmsf. I, 2. p. 392 sqq. Hermann’s gr. 

—— (Heidelb. 1836.) 8. 185 sqq. Schloffer's univerfalbift. 

ebef. II, 1.2. IK.) 

Achais, &t. in Hyrcanien, früher Heraclea, von Antiochus Soter 
nad f. Bruder Ahaus fo genannt. Plin. VI, 16. [P. - 

- Achäne (Ayarn), ein perfifches und net Getreidemaaß. Jenes 

war nah Suidas und dem Scholiaſt. zu Ariſtoph. Ach. 108. 109. — 45 

attiſche midsures , dieſes nach Heſychius — 1 att. air. cf. Wurm de pon- 
derum etc. rationibus p. 133. I K.] 

Acharäca (Arugaxa), Dorf bei Nyfa, in der Nähe bes Mäander, 
Str. 579. 649 £, mit einem berühmten Plutonium und einem medizin, 
Drafel in der Charons-Höhle. [P.] SR a 
 _Achardöus, Fl. ın Sarmatia Asiat. vom Caucaſus in die Mäotig, 
j. Egorlif, Str. 506. Ptolem. [P.] | 
 Acharnae (Azagra), ein Demos oder Flecken in Attica, 60 Sta- 
dien n. von Athen , mit einer zahlreichen, fräftigen Bevölkerung, .. 
zum Theil aus Koblenbrennern beftand. Wein- und Delbau. Thucyd. II, 
19f. T. des Apollo, des Bacchus, Hercules und der Minerva. Pauf. 1, 
31. Athen, VI, 234 f. [P.) Be 
a Acharrae , Stadt in Theffalistis am Fl. Pamifus, Liv. XXXI, 

(P} | | 
y — eine ſeyth. Landſchaft über den emodiſchen Gebirgen, 

tolem. P. 

a „ 51. im ſüdl. Sieilien zwifhen Camarina und Gela, j. 
Drillo. Bon ihm führt der Achat feinen Namen, der hier zuerft gefunden 
— ſeyn ſoll, Theophraſt de lap. Plin. XXXVII, 10. Sil. Ital. XIV, 
29. IP] 


Achätes, einer der Gefährten des Aeneas, von Virgil mit dem Bei— 
»ort fidus, der Getrene, beehrt. Aen. I, 174.312. VI, 158 XII, 459. [H.] 

Acheloides , Beiname der Sirenen, von ihrem Vater Achelous, 
der fie mit Sterope zeugte. Apollod. I, 7, 10. [H. 

Achelöus (Azelöos), früher Thoas, auch Arenus und Theftius ge- 
ut, der Gränzfluß zwiſchen Acarnanien und Xetolien, j. Aſpro, der 
J Flaß Griechenlands (xeriov, Hom. I. XXI, 194.). Seinen Namen 
er, nach griechifcher Deutelei, erhalten haben als ra Ay dulv, 
m erientöfenne nach Andern von einem darin ertrunfenen Manne 
Diefeg Ramens, Von den Höhen des Pindus herab firömt er reißendes 
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weh gerade ſüdwärts mit Maren Wellen über weißen Kieſeln („der filbeı 
wirbeinde” Dionyf. Perieg. 433.), anders jedoch gegen die Mündung 
Dvid. epist. IX, 140., bewäffert in Netolien das fruchtbare ätolifhe um 
acarnanıfche Blachfeld und weiterhin die durch — ——— entſtanden 
geſegnete Ebene Paracheloitis, über welche das Horn der Amalthea ſi 
ausgefchüttet, und ergießt fih in mehreren Armen ins jonifhe Mee: 
Mebreres Wunderbare von ihm f. b. Plut. de luv. s. v. Ach. Plin.H. ? 
XXXVII, 49. IX, 112. Bergl. Str. 449 ff. — Denfelben Namen führte 
noch zwei Flüffe in Arcadien (Str. 1. c. Pauf. VII, 38, 7.) und emer ı 
Theffalien, Str. 434. 450. IP.) 

Achelous , Mythiſches. Diefer Strom fpielt als Flußgott in d 
griechifchen Sage eine große Rolle. Achelous ift Sohn des Dreanus un 
der Thetys, und der ältefte der 3000 Bruderflüffe, Hefiod. Theog. 341 
Andere nennen ihn Sohn des Helios und der Gäa. Mit Hercules en 
er fih um Dejanira, Tochter des Deneus in Ealydon, und mußte m 
ihm um fie fämpfen. Apollod. I, 8, 1. Da er die Gabe befaß, in veı 
fhiedene Geftalten fi zu verwandeln, Sopb. Trach. 9. sq., fo verwan 
delte er fich bei diefem Kampfe zuerft in eine Schlange, aulegt in eine 
Stier, worauf ihm aber Hercules eines der Hörner abbrad, Dvid. Me 
X, 8-88., das dann Achelous gegen das Horn der Amalthea, das Hor 
des Ueberfluſſes, eintaufchte. Apoll. II, 7, 5. Nah Ovid madten dı 
Nympben aus dem abgebrocdhenen Horn dag Horn des Ueberfluffes; naı 
demfelben Dichter (Metam. VIII, 576.) find die echinadifchen Inſeln dadur 
entftanden, daß Achelous, über die ums ‚ welche beim Opfern fein« 
vergeffen hatten, erzürnt, das Stüd Landes, auf welchem das Dpfi 

ebraht wurde, wegfchwemmte und verfchiedene Inſeln daraus bilder: 

chon Strabo X, 2. gibt eine Erklärung diefer Mythen theils ın Bezis 
bung auf die verfchiedenen Geftalten, die Achelous angenommen, indeı 
er mit einem Stier verglihen werde wegen feines. Getöfes und feine 
Krümmungen, die man Hörner nenne, mil einer Schlange wegen fein« 
Länge und Krümmungen, theils in Beziehung auf den Kampf felbft, indeı 
Hercules durh Damme und Durchſchnitte den Fluß bezwungen, fo eine 
roßen Theil des Landes zur Bebauung troden gelegt, und den Deneu 
ich geneigt gemacht babe; dieß fei das Horn der Amalthea. Der Ache 
lous war ein heiliger Fluß; denn nach Ephorus bei Macrob. Saturn. \ 
18. war jeder Antwort des dodonäiſchen Apollo die Weiſung beigefügt 
Ayo His, woher fi denn die auch auf entferntere Gegenden ausge 
dehnte Verehrung des Achelous fchreibt, und weswegen "Azr4ios überhaup 
als Nepräfentant des fügen Waſſers (Duelle aller Nahrung) genomme 
wurde. Birg. Georg. I, 9. Abbildungen des Achelous findet man au 
afarnanifchen ge als Stier mit einem bärtigen Mannsgeſicht. [H. 

Acherini, bet Cie. Verr. III, 43. wahrſcheinl. verſchrieben ftai 
Achelini, f. Achetum. [P.] 

Achöron (Ayioor), Name mehrerer Flüffe: 1) in Thesprotia, lief 
durch den Sumpf Acerufia, nimmt den Cocytus auf, und mündet in di 
„süßen Bai“ (yiunus Asuiv) in das jon. Meer; j. Delifi. Str. 324. Nai 
Pauſ. I, 17. vergl. IX, 30. iſt fein Waffer bitter, die fumpfigte Imgegen 
voller mephitifcher Dünfte, Plin. IV, 1. — 2) in Bitbynien bei Heracle: 
f. Acherusia, Halbinfel. — 3) in Eli, j. Saeuto, Nebenfluß de 
Alpheus, Str. 344. — 4) in Bruttien, j. Leſe, verbängnigvoll für Alı 
rander von Epirus, Lin. VII, 24. Str. 256. — 5) nad der Dichtun 
des Orpheus Argon. im äußerften Norden aus den rhipäifhen Geb. [P. 

Achöron , ber befannte Fluß in der Unterwelt, uber welchen dı 
Schatten wandern mußten. Während er bei Homer bloßer Fluß ift, wa 
er nach einer fpäteren Sage ein Sohn. des Helios und der Gaia, un 
wurde in einen Fluß verwandelt und in bie Unterwelt verwieſen, we 
er beim Kampfe der Titanen mit Jupiter die Erftern mit Waſſer verfehe 
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hatte. Eigentbümlich ift die Schilderung bes — (fo wie der ganzen 
Unterwelf) in Plato's Phaedon. ©. Hades. ig 

Acherontin , 1) Städthen auf einer jäben Höhe des Vultur in 
Apulien, j. Acerenza. Horat. Od. III, 4, 14. — 2) in Bruttien, Pin. II, 
5. f. Acheron 4. [ P.] 

Acheruntiei libri, Diefe rechnete man ji den fogenannten Tages 
tiſchen Schriften, alten religiöfen Werfen etrusfifchen Ufprunge ‚ welche 
Kegeln über die Blitzweiſſagung, die Städtegründung und Verfundigungen 
ſebt allgemeinen Inhalts enthielten. In den Acheruntifchen Büchern war 
keionders die Lehre von der Verfühnung der Götter, der Auffchiebung 
vs Shıdiald, der Bergötterung der Seelen dargelegt. Es war darin 
geleitt, dab man auf irgend eine Weife die Begebenbeiten dee Schickſals 
um zehn Jabre verzögern fönne (Serv. ad Aen. VIII, 398.). Unter 
Anderm enthielten fie auch die merfwürbige Behauptung, daß, wenn man 
beitimmte Thiere beftimmten Gottheiten opfere, die Seelen göttlich und - 
den Geſezen der Sterblichkeit entzogen würden (Arnob. adv. gent. II, 62.). 
Diefe Bader waren mit unter den Tagetifchen, die Labeo überfegt hatte; 
er hatte ihnen den bejondern Titel die ‚ de diis, quibus origo ani- 
malis est (Zero. ad Aen. III, 168.). er Name acheruntiei libri bezieht 
kb anf Aherontifche Todtenfacra. Der Urfiß diefer dem Homer on 
delamuten Gebräuche ift ohne Zweifel der Fluß und See Acheron in Thes- 
protien, mit dem durch die Önotrifche Bevölferung Unteritalieng der Acheron 
bei Pantofia im nachmaligen Bruttierlande und Acherufia auf den apu- 
liſchen Grenzgebirgen zufammenhängen. (Die Etruster von Otf. Müller 
NA, 27 £) [Hk] 

Acherusia (Aysgovoia Ziuvn), Namen mehrerer Eeen und Eunipfe, 
Ammttih mit den Sagen von der Unterwelt in Verbindung: 1) in Thes- 
protia, Thuc. 1,46. Str. 324. f. Acheron 1. — 2) bei — in 
Argolis, mit dem Eidſchlund, durch welchen Hercules den Cerberus ang 
Nr og, Pauf. I], 35,7. — 3) in Campanien, j. Yago di Fufaro, Str. 
2 # Yin. II, 5. — 4) in Aegypten bei Memphis nach griedifchen 
Borftellungen bei Diod. I, 96. [P. 20 

Acherusia , Halbinfel od. Vorgebirge bei Heraclea ın Bithynien, 
mit einer tiefen mephitiſchen Höhle, von welcher dieſelbe Sage galt, wie 
von Aderufia 2. Xenopb. Anab. V, 10, 2. (VI, 2.) [P.] 

Achetum , fl. Stadt in Sieilien, vielleicht unweit der Mundung 
des fübl. Himera, j. Alicata. [P.] | . — 

Achillas , Feldherr und einer der Vormunder des ägypt. Könige 
Ptolemins XII. Dionyfus. Mit feiner und der beiden andern Verwalter 
des Reihes Genehmigung, des Theodotus aus Samos oder Chios, der 
Ne Erziehung des jungen Könige leitete, und des Eunuchen Pothinus, 
der die Schatzkammer unter ſich hatte, wurde Pompejus anf feiner Flucht 
22h Aegypten durch einen im Dienfte des Königs ftehenden Römer, 
Sempronins (n. Appian b. c. 11,84.) oder Septimius (n. Caſſ. Div XLII, 4. 

&f, b. c. III, 104. u. a.) getödtet. Cäfar a. a. D. gibt Achillas ſelbſt 
“> den Septimius als Mörder an, cf. Liv. ep. 112. Als Cäſar bei 
ner Ankunft im Aegypten dur Efeopatra, die von jenen von der Ver— 
valtung des Neiches ausgefchloffen, ihr Necht mit den Waffen erfimpfen 
Sole, newonnen, Ptolemäus gefangen gehalten wurde, und bie königl. 
Ninifter ihren Untergang vorausfaben, wenn fie dem ſchiedsrichterlichen 
sfpruhe Cäfars folgen würden, rückte Achillas auf Zureden des Pothi- 
3 (Cal. Div XLII, 36. Cäf. b. c. III, 108.) mit feinem Heere von 
— gegen Alexandria, wohin Cäſar ſich begeben hatte. Gegen die 

üben Geſandten, durch welche in Ptolemaͤus Namen dem Achillas 

en wurde, ſich ruhig zu verhalten, beste Achillas ne Leute nt 
a fie Hiefelben toͤdteten und dadurch & einem unverföhnlichen Kampfe 
genötigt woären. Eafl. Div XLII, 37. Cäſ. b. co. IN, 109. Er gewann 
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ſofort den größten Theil der Alerandriner,, befegte die wichtigften Punkte 
der Stadt * eroberte in Treffen bei Tag und bei Nacht * feſte Laud 
bis gi einige von Cäſar befeftigte Punkte. Caff. Div XLII, 38. cf. Cäſ. 
b. c. III, 111. Inzwiſchen war die jüngere Prinzeffin Arfinos durch den 
Eunuchen Ganymedes an die Spige des Heeres geftellt worden (Caſſ. 
Die 1. 1.39.), und Achillas fegte den Krieg mit Eifer fort. Die Anhänger 
der Arfinoe wurden aber unter fich felbft uneins, und auf den Rath bes 
Ganymedes ließ Arfinos den Achillas tödten, weıl er die Klotte verraten 
wollte (Caſſ. Div 1. 1. 40. Eäf. b. alex. 4.). — cl. Schloffer's univerfal- 
hift. Uebf. der ©. d. a. 2. III, 1. p. 53. 55. 56. [K.] 
Achillea, Inſel bei Samos ım ägeifhen M. Plin. V, 37. [P.] 
Achillöos dromos , (Ayilos dgönos, Mel. II, 1.) eine jegt durch 
Anſchwemmung fehr veränderte Halbinfel an der Mündung des Boryftbe- 
— Na ein Wettrennen gefeiert haben fol. Str. 307. Pin. 
‚12. [P. 
Achilles (Aycleis), Sohn des Peleus, Herrfchers der Myrmidonen, 
und der Nereide Thetis, durch feinen Großvater Aeacus aus Jupiters 
Geſchlecht ftammend, II.XX, 205. XXI, 187-189, der befannte Heros, welcher 
den Mittelpunkt der Iliade bildet,- und auf deffen Berberrlichung alle Theile 
berfelben mehr oder weniger abzweden. Während Homer einzig mit den 
Thaten des Helden vor Ilium, nicht mit feinen früheren Schidfalen befchäf- 
tigt, nur gelegentlich Winfe gibt, daß Thetis ſich ungerne dem Peleug, 
als einem fterblihen Manne, zur Frau bingegeben habe, Il. XVII, 432. 
XXIV, 59., nehmen fpätere Dichter und Mythologen Beranlaffung, nicht nur 
diefen Umftand weiter auszufhmüden, fondern auch die Zeit vor feinem Zuge 
nah Troja mit allerhand Erzählungen zu füllen. Nach Apollod. III, 13, 4 sq. 
‚hatten fih Zeus und Poſeidon um Thetis beworben, entfagten ihr aber, weil 
NE worden war, der diefer Ehe entftammende Sohn würde größer 
als fein Vater werden. Nah Andern (und die ftimmt mehr mit Somer 
überein) babe, wie Apollodor fagt, Zeus, ergrimmt darüber, von Thetis 
verfchmäht zu werden, erflärt, daß fie einen Sterbliden beirathen müffe. 
Auf dem Pelion wurde die Hochzeit gefeiert, der alle Götter anwohnten. 
cf. D. XXIV, 62. Als Achilles geboren war, wollte Thetis ihn unfterblich 
machen, und verbarg ihn heimlich im Feuer, um das Sterblihe an ihm 
auszutilgen. Aber von Peleus überrafcht, Fonnte fie ihr Vorhaben nicht 
u Ende bringen, verließ nun den Knaben, und ging zu den Nereiden. 
Deicns aber brachte ihn zu dem Eentauren Chiron, wo er in allen Helvden- 
ünften erzogen wurde. Nach Homer weiß ne ‚ daß ihrem Sohne ein 
furzes Leben bevorftebe, XVII, 440., wenn auch nad) demfelben dem Achilles 
die Wahl zwifchen einem langen aber ruhmloſen, und furzen, aber ewigen 
Nachruhm bringenden Leben freiftebt, II. IX, 410. ; * Pindar wird ſchon vor 
ſeiner Geburt von Themis den Göttern ſeine Tapferkeit und ſein früher Tod 
verfündet (Isth. VIII, 35 (65) sq.); dagegen läßt eine andere Sage, bei Fulg. 
Myth. IH, 7. Stat. Achill. I, 269., die Thetis das neugeborne Kind ım 
den Styr tauchen, fo daß es bis auf die Ferfe, woran fie ihn hält, 
unverwundbar wird, während nah Homer ganz im Einflange mit dem 
Dbigen Achilles verwundet werden fann. Il. XXI, 166. Hatte die Mutter 
nach fpäteren Annahmen fchon gleich nach feiner Geburt ihn feinem Ver— 
— zu entreißen geſucht, ſo erſtreckt ſich dieſe Sorgfalt auch au 
eine ſpätere Zeit. Denn als der Seher Kalchas verkündet hatte, da 
Troja ohne Achill nicht erobert werden könne, verbarg ihn, als Mädchen 
verkleidet, ſeine Mutter bei K. Lykomedes auf Scyros, wo er mit deſſen 
Tochter, Deidama, den Pyrrhus zeugt, und wo er von dem liſtigen 
Odyſſeus, nach Apollod. II, 13, 7., durch das Blaſen einer Kriegs- 
trommete entdeckt wurde, Mit einigen Abweichungen erzählt daffelbe Hygın. 
Fab. 96. Andere laffen den Odyſſeus, ale Kaufmann verkleidet, verfchiedene 
Waaren, unter Anderm Waffen, feilbieten, wo dann Achilles nach den Waffen 
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oft. fagt davon nichts, fo wie er auch in Beziehung au 
e Erzi des Achilles bei Chiron, von 4 er nach en J 
it der kebet von Löwen und wilden Schweinen, fo wie mit Bärenmark 
zogen wird (cf. Stat. Achill. II, 335.), und neben welchem Pindar 
‚em. 1,45. (75.) noch deffen Gattin Chariklo und feine Mutter Philyra als 
Sflegenmen anführt , nur den von Ehiron in der Arzneikunde ertbeilten 
Interriöt beroorbebt , 11. XI, 831., und dagegen den Phönix, Sohn des 
Ampator, als feinen eigentlichen, von Peleus ihm beigegebenen Erzieher 
ınd Führer bezeichnet. Il. IX, 440. Mit diefem und mıt feinem Freunde 
Tatrocius (Apollod. III, 13, 7.) im Befig von fünfzig wohlbemannten 
Sqita zieht er nach Troja. 11. II, 681. XVI, 168. Der Tapferfte unter 
den Grichen, zerftörte er während der Belagerung Iliums zwölf Städte 
auf der Setläſte, und eilf im Gebiet von Troja, Il. IX, 323 sq., unter 
andern Iorafjus, wo er Brifeis, Tochter des Brifes, erbeutete, Il. I, 
3%. U, 653 5gt., die ihm Agamemnon entriß, worüber der Streit zwifchen 
den beiden Beeren entftand. Diefer Streit eröffnet das Epos ber 
lagt feiner Mutter fein Yeid, Il. I, 350., auf deren 

Kath er ih dann ganz des Krieges enthielt. I, 420. 490. Sie aber 
erlangte es von Zeus, daß er zur Strafe den Trojanern Sieg verlieh. 
1, 02, 58. Bon nun an verhielt fih Achilles rubig in feinem Zelte, 
jeine Shaaren übten ſich in Friegerifhen Spielen, II, 774 sq., und bie 
Achäer kamen in ſolche Noth, daß Agamemnon eine Gefandtfhaft an 
Achilles mit den glänzendften Anerbietungen ſchickte, wenn er wieder am 
Kampfe Theil nehmen mollte. Il. IX, 115-306. Achill aber blieb uner- 
fhättert, drobte mit feiner Heimfahrt nach Griechenland IX, 429., bis 
Yatroclus, dem Adilles in feinen eigenen, von der Thetis geſcheutten 
Dafen gegen die Trojaner zu kämpfen erlaubt hatte, von Hectors Hand 
rel, und vie Rüftung verloren ging. I. XVI. Ohne Rüftung, von der 
Aegide der Minerva gedeckt, ging Achilles in die Schlacht und rettete 
den Leichnam des Patroclus. I. XVII, 170-239. Nachdem er nun von 
betis neue, vom Hepbäftos funftvoll verfertigte Waffen erhalten hatte, 
XVII, 467-615. — befonders ausführlich ſchildert Homer den Schild — 
föbnt er fih mit Agamemnon aus, erhält Gefchenfe und die Briſeis 
atich, wird, weil er gelobt hatte, che Patroclus gerächt fer, Feine 
Speife zu fich nehmen zu wollen, XIX, 305., von Pallas mit Nektar und Am- 
gellärft XIX, 352., und begibt fih in die Schlacht, nachdem ihm 

no zusor fein redendes Roß KZantbus fein Schidjal vor Troja ver- 
hundet hatte, XIX, 409. Nun fällt er viele trojifche Helden nad einander; 
Deitor Bud von Apollo gerettet II. XX. Im Fluſſe Zantbus madt er 
al Züzglinge zu Gefangenen, um fie dem Patroclus als 
Appier darzubringen, Kxı, 25 sq., und erlegt Yycaon, Sohn des 
ru Als aber der Flußgott Tanthus, erbittert uber Das ſchreckliche 
erden, gegen ibn feine Wellen auftbürmte (XXI, 234 sq.) und ihn zu 
r m drohte, wäre Achill verloren gewejen, bätten nicht Neptun 
wm Min eilends Hilfe gebracht (284.)3 da ibm denn auch, als XKan- 
—— zu Hilfe rief, Bulcan mit Keuerbränden gegen den Fluß 
niand, 345. & endlich Achill alle Trojer in die Stadt zurückgetrieben, 
Veh Dertor übrig, der zulegt auch ım Kampfe erlegt, und, an den 
ebunden, ing Yager gefchleift wurde. 11. XXI. Nun erft 

ll den Batroclus, Il. XXIII, und gibt, nachdem glänzende 
veranftaltet waren, Hectors Yeichnam, den er um Patroclus 
feift batte und unbeerdigt Liegen laffen wollte, Il. XAIV, 15., 
! en Priamus zurüd, 485-680. Endlich fällt auch Achilles vor 
4 wird Dom ganzen Griechenheer beweint und feine Afche mit der 
Bi in Einer Urne vereinigt. Odyss. XXIV, 35 sq. Um 
Waffen entftand Streit zwifchen en und Aiax, daber 
töbtete, als fie. dem Exfteren zugefprochen wurden, Odyss. 
Ö 
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XI, 541 sq. Ov. Meta. XII, 1 sq. Hygin. Fab. 107. Die Erzählu 
vom Tode des Achill, den Homer nicht näher bezeichnet, wurde pä 
mannigfach ausgefchmüct. Nach Serv. in Aen. VI, 57. wurde er von Pa 
im Tempel des tbymbräifchen Apollo durch einen Stih in die Ferfe hint 
liſtig, ermordet als er dahin gefommen war, um einen Bundesverfrag zit I 
Trojern abzuſchließen, damit er Polyrena, Priams Tochter, erhielte, 
welche er ſich während der Unterhandlungen um Hectors Reihe verli 
hatte. Nach Dictys IV,2. umarmte ihn Deiphobus, als er in den Tem! 
fam, und Paris durchftah ihn. Hygin. F. 107. erzählt, Achill fey, « 
er feiner Tapferkeit fih vor Trojas Mauern nah Hectors Tode rübm 
von Apollo, der des Paris Geftalt annahm, mit einem Pfeile getöd 
worden. Als die Achäer von Troja abfuhren, verlangte eine Stim! 
aus dem Grabe Achills Antbeil an der Beute, worauf ihm Polyrene « 
Urfache feines Todes geopfert wurde. Hygin. F. 110. Servo. in Aen. |] 
322. Vergl. Eurip. Hec. 522 f. Da Alles in der ganzen Yliade « 
der erfte Held erfcheint, welcher noch dur feine Freundfhaft ger 
—— durch feine Großmuth gegen Priamus, durch dag Ehrenha 
eines ganzen Charakters verherrlicht wirb, fo iſt es kein Wunder, d 
er an manchen Orten göttlich verehrt wurde, und Tempel hatte, ſo in E 
Pauſ. VI, 23, 2., in Sparta III, 20,8. 24, 4., wo vor den Kriegsübung 
—5 wurde, und daß ihm eine eigene Juſel, nemlih Yeuce, ant 

ündung des After, fpäter Achillea genannt, als Heiligthum angemief 
wurde. Pauf. II, 19, 11. Paufanias felbft 1. c. bringt die Entftehu 
davon mit gs Kolonieen, die fih am Pontus Eurinus niede 
ließen, in Berbindung, weßwegen neben Adhilleus au noch andere gri 
chifche Helden dafelbft göttliche Ehre genofen,, woraus dann weiter folg 
daß diefe Inſel als zweites Elyfium betrachtet (Ibyeus in Schol. : 
Apoll. Rh. IV, 7 ff.) wurde, fie heißt naxaymv rijoos, wo Achill mit ande 
Helden der griechifchen Hervenzeit als Richter der Unterwelt auftrii 
Pind. Olymp. II, 85. (140.) [H.] 

Achilles Tatius (Zranos bei Suidas), ein griechiſcher Roma: 
ſchreiber, deffen Lebenszeit, früher in das zweite oder dritte Sabrbunde 
unferer Zeitrechnung verlegt, zuverläßig weit fpäter, jedenfalls na 
— 9 den er —— nachgeahmt hat, etwa in die Mitte des fünfte 

ahrhunderts und vor den — des fechsten zu ſetzen iſt. Ex war au 
Alerandrien gebürtig, und foll nach einer Angabe des Suidas in fpätere 
Jahren zum Chriftenthum übergetreten, und felbft Bifhof geworden feyn 
eine Behauptung, für die fi on. feine weitere Belege finden, und de 
ſelbſt ver Inhalt des hinterlaffenen Romans, in welchem durchaus feine Spure 
un Anfichten und einer chriftlichen Beredfamfeit, wohl aber de 

egentbeils bemerkbar ang zu widerfprechen fcheint. Diefer Roman 
der wohl früher viele Lejer gefunden haben muß, da wir von ihm zahl 
reichere Handſchriften befigen, führt die Aufſchrift: 7a xara Arıninar 
ai Kiuropörra, in acht Büchern; er nimmt, wie man auch darüber ur 
theilen mag, unter den ung befannten griechifchen Romanen eine de 
erften Stellen ein. Gegenftand deſſelben find die Abentheuer zweit 
Liebenden, der Reucippe und des Klitophon, deffen Gefhichte und Schick 
fale fchon vom dritten Capitel des erften Buchs an in ununterbrochene 
Folge bis an das Ende des Romans erzählt werden, und fo allerding: 
eine außerordentliche Mannigfaltigkeit und Abwechslung zeigen, auch nichte 
an und für fi Inwahrfeheinfihes enthalten. So fehlt es nicht ar 
größeren Abfchweifungen oder Epifoden, die, fo intereffant fie auch ir 
—— Beziehungen durch die darin enthaltenen Beſchreibungen von 
- Runftwerfen, ne u. f. w. feyn mögen, dod den Fortſchrit! 
der Handlung eher hemmen als fördern, dabei fehlt dem Ganzen bur aus 
eine paſſende Anlage und eine zweckmaͤßige Anordnung; es fehlt der innere 
Zufammenhang und felbft die erforderliche Rückſicht auf die Geſetze des 





























Achilleus — Achillis seutum 35 





mbes und der Sittlichfeit ‚, indem der Verfaffer fein Augenmert fat 
anf die form, die für ihn allein Werth und Bedeutung zu haben 
2, geriet bat, und dabei ein Streben nach Eleganz und Kürze an 
segt, das ung oft widerlih wird; fonft hat der Styl manches 
ae, an in den Bildern; aber fie find zu ſehr gehäuft, was aud) 
2 I angebrachten Antithefen und Wortfpielen gilt, die freilich 
| mad jener ae lagen und damals befonders gefallen baben 
- Beben der Nachahmung des Heliodor zeigt ſich insbefondere 
29 des Dlato und mehrer älteren Autoren. Nachdem zuerft eine 
Meleberjegung diejes Romans von Annibale della Eroce (Cru- 
se unvolljtändig zu Lyon 1544, dann vollftändiger zu Bafel 
Eeichienen war, fam der griechifche Tert (mit den ähnlichen 
Es Vongus und Varthenius) zuerft 1601.8. ex oflicina Comme- 
es, obwohl noch mit manchen Yüden, die zum Theil in der 
" Salmafius (Lugdun. Bat. 1640. 8.) ergänzt wurden. Die 
Babe, Die wir befigen, ift die durch Jacobs beforgte in zwei 
Bu lbips. 1821. 8.), wovon der eine Band die Prolegomenen, Tert 
dateızıic Brepung ‚ der andere die Anmerkungen enthält. Mebr 
ie Ausgaben f. bei Hoffmann Lexic. Bibliograph. T. 1. p. 1 ff. und 
— em Prolegomenen von Jacobs, wo auch über den Schrift: 
ae gebandelt wird; ſ. Paſſow in Erſch und Gruber Eneyelop. 
f-, mebjt Fabric. Bibl. Gr. VII, p. 130. ed. Harl.; eine 
Fuss Iubalts des Romans gibt Woyttenbach in der Bibl. critic. 
Bf. =. in Jacobs Ausgabe I, p. CXV ff. abgedrudt). Bon 
efonder erth iſt die Einleitung zu den Phanomenen des Aratus 
a ra Aparov Darwönera), ein Bruchſtück aus einem Werke über 
ve, welches einem Achilles Tatius ——— wird, der aber, 
idas mit dem Romanſchreiber für eine und dieſelbe 
dieſem wohl unterſchieden werden muß, da er offen— 
dem Inhalt der Schrift, die ſchon von Firmieus eitirt wird, 
Teubere Zeit gehört. Sie fteht abgedrudt in Petavii Uranolog. 
). Amstel. 1708. Bergl. Fabrıc. a. a. D. IV, p. 41. [ Ch. F. Bähr.] 
batte fih unter. Diocletiang eg zum Herrn von 
fge n, und mehrere Jahre behauptet, bis er durch Dio— 
u 297, nachdem er Alerandria acht Monate lang vertheidigt 
feat und hingerichtet wurde. Eutrop. IX, 22. 23. ch. Schloffers 
 leberf. d. Ö.d.0.®. IV, 2. p. 266. 270. [K.]_, 
eum (Ayiliuor), feiter Drt bei dem Vorgeb. Sigeum in 
Son den Mitylenern erbaut, mit dem Grabhügel des Achilles, 
„=. Str. 600. Pin. V, 30. [P.] 9 
llens portus, Namen dreier Seehäfen 1) in Meſſenien, Stph. 
Fin Laeonien am Tänar. Borg. Pauf. III, 24, 4. — 3) in Böo— 
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ms vicus (Azilisor), Drt im afiat. Sarmatien auf der 
B.-Spige des cimmerifchen Vorgeb. Str. 494. Ptol. [P.] 
insula auch Leuce (Asvrr), fabelbaftes Heikigtbum des 
ber M. des Boryſthenes. ©. die Stellen zu Ach. dromos. 
P 
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is sentum, Unter den Waffen, welche Thetis für ihren 
ae von Bulcan verfertigen Tieß, zeichnete ſich beſonders 
> aus, welchen Homer Il. XVII, 478-608 näher beſchreibt. 
| a ee abgebildet, vielleicht in der Mitte des Schildes, 
de, das Meer, den Himmel mit Sonne und Mond und alle 
bes Zhierkreifes. Um diefe herum reihten fih dann verſchiedene 
| aus dem menfchlihen Leben. Man fiebt 2) zwei blühende 
in a) ein Hochzeitfeſt und Gelage, b) eine Volks— 
wo Richter ven Streit zweier Männer zu ſchlichten ſuchen, 
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und mit Mühe nur von Herolden der Eifer des Volfes gedämpft n>=' 
Die andere Stabt jeist fih im Zuftande der Belagerung; fie ıft rim 
von Kriegern umftellt; innen aber rüften fich die Belagerten zum Mx 
falle, gefäbrt von Mars und Pallas Athene; fie ftellen einen Öintec$. 
und rauben eine Heerde, um die ſich dann bfutiger Kampf entfpez= 
Neben diefen Darftellungen aus dem öffentlichen Treiben ım Kriege =a 
Frieden zeigen ſich auch noch friedliche Bilder des ländlichen Lebens, me 
lich 1) die Beftellung eines Feldes; 2) eine Erndte, wo man Shnet 
und Garbenbinder erblicdt, und unter ihnen den Herrn des Feldes; Fe 
wärts bereiten Schaffner die Mahlzeit, von Weibern unterftügt; 3) ea 
Weinleſe; jauchzende Jünglinge und Mädchen tragen die Frucht in (hS za 
Körben; fröhliher Gefang und Yererfpiel ertönt, von munterm Tarr 
gefolgt; eine Ninderheerde, von vier Hirten bewacht, in die zwei Yöran 
AH 5) eine Schafheerde in anmuthigem Thale; 6) ein ländlic 
Tanz; feftlich begränzt find die Tänzerınnen, glänzend geſchmückt x 
Jünglinge; die mannigfachiten Wendungen des Tanzes zeigen fih in >« 
fchiedenen Bildern. Vieles Volk umftebt den Kreis; ein Sänger beglex: 
den Tanz mit Gefang und Harfenfpiel. Gleichwie der Mittelpunft arTı 
diefer Bilder Himmel und Erde ift, um nicht nur den Schauplag die 
vielgeftalteten Treibens anzudeuten, fondern aud um auf das Himme I 
gewölbe und feine —— hinzuweiſen, unter deren Einfluß und Ber» 

ung das menfchliche Yeben mit feinen verſchiedenen Verrihtungen ſte 
be 4 wiederum das Ganze von gewaltigem Ocean umſchloſſen, der D« 
Rand des Runftwerfes umftrömt. Denn der Drean umgibt ja die garz, 
Erde, und fo mußte er auch diefes Kunftwerf, in dem fih das Yebe 
der Menfchen abfpiegelt, umgrenzen. [H. 

Achlys (Aydvs), in einigen KRosmogonien die ewige, fogar noh bez 
Chaos vorangehende Nacht; bei Hefiod. Hercul. scout. 264 sq. die Perf 
nification der Trauer und des Elends, blaß, ausgehungert, die Zähm 
knirſchend, mit dien Knieen, und langen Nägeln an den Fingern, mı 
biutigen Wangen und faubbededten Schultern. [H] _ 

Acholla (Ayöila), Stadt der Garthager in Byzacıum, j. in Trünt 
mern bei Elalia. Liv. XXX, 48. Str. 831. Ptol. Stepb. By. Be 
ge bell. afr. 33. fteht Acılla, Achilla, ohne Zweifel mit diefem gleich. 

edeutend. [ P.] 

Achradina, f. Syracusae. 

Achradus, f. Alttica. 

Acichorius,, einer der Anführer der in der zweiten Hälfte des 
dritten Jahrh. v. Chr. in Thracien, Macedonien und Griechenland ein- 
brechenden Gallier. Paufan. IX, 19. cf. Schloffer II, 1, 61. Anm, 
ec. 64 sq. — Nad neueren Unterfuhungen (Schmidt de fontibus veterum 
auctorum in enarrandis expeditionibus a Gallis in Macedoniam susceptis. 
Berol. 1834.) fol Brennus der Titel, Acichorius der Name feyn. [K.] 

Acidalia (mater), die Benus bei Virg. Aen. I, 720., nah Serv. 
von dem Prunnen Acidalius bei Orchomenus in Böotien, wo fih Benus 
mit den Gratien badete. [H.] 

Acidon aud) Acidas, Fl. in Tripbylia, Str.348. 351. Pauf.V,5. [ P.] 

Acies, ralıs, Schlahtordnung. 1. Bei den Griechen. a) Landbeer, 
In der beroifchen Zeit wurden die Kriegsvölker nah Stämmen und Ge- 
ſchlechtern aufgeftellt TI. II, 362., die einzelnen Diänner fowohl als die 
Glieder dicht an einander gedrängt I1. IV, 281. XIII, 131., die Streitwagen 
bald voran, und dag ıfoo binter denfelben Il. IV, 297., bald diefes 
voran, von den hinten befindlichen Wagen unterftügt Il. XI, 52. — Die 
ewöhnliche Stellung der folgenden Zeit war Eine Linie (ſ. Dalayk); die 
Selen" ftets der Kern des Heeres, fanden in verfchiebener Tiefe 
(3. B. 8 Dann. boh XThuc. IV, 94, 25 Mann IV, 93., 12 Mann Ken, 
Hellen. VI, 4, 12, u. a.) in ber Mitte, die Leichtbewaffneten und bie Reitereii 
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(die im iltniffe zum Fußvolk ganz gering war und bauptfächlich erft 
duch den Theffalier Jaſon in ihrer Bedeutung erfhien f. Equitatus), auf 
den Alägefn (Thuc. IV, 93.), nah Umſtänden auch auf andern Punkten 
(ef. Aman, Tact. 11.). Die einzelnen Haufen der Phalanr waren bei den 
Arhenern feit Kleiſthenes nach deffen Vhylenverfaffung geordnet (vor ihm 
wohl ad nah der alten Phulenverfaffung, nach Trittyen und Naucra- 
rien). Die Mannfchaft jeder Pbyle, die zu einerlei Maffengattung ge- 
hörte, fand zufammen (cf. Herod. VI, 111. Plut. Aristid. 5. Lyſias pro 
Mastitheo p. 159. 1. 18. Tauchn.). — Bon der Phalanr der Yacedämonier 
iſ das leer zu bemerfen, daß der König mit der erften Mora und 
jemenm Gefolge (damooia) den Mittelpunkt einnahm, die Sfiriten, leichtes 
kuseolt aus dem am Arcadien grenzenden Diftrifte Sfiritis, immer den 

linden Klügel. (Daß die Sfiriten Neiter waren, folgt aus Xen. Cyrop. 
IV, 2, 1. mcht nothwendig; Xenophon vergleicht fie bier mit den byrca- 
niſchen Reitern nur deswegen, weil viele von den Affyriern, wie die 
Shkritta von den Lacedämoniern ohne Schonung für Strapazen und Ge- 
fahren gebraucht wurden. Vgl. Thuc. V, 67., wo die Neiterer noch befon- 
ders ermäbnt ift, Diod. XV, 32., und Xen. Hellen. V, 4,52.). War eine 
Shladterdunng aus den Truppen mehrer Yandfchaften zu bilden, fo galt. 
& für eine beiondere Ehre, den rechten Flügel einzunehmen. (cf. zhur. 
V,67). Die Mantineer erbalten hier den rechten Klügel, weil auf ihrem 
Boden das Treffen vorfallen follte; in der Schlacht bei Platää 
wollen die Berbündeten den Lacedämoniern, als dem leitenden Staate, 
zwar den rehten Flügel überlaffen, über den Iinfen ftreiten aber dann 
die Zegeaten (cf. Thuc. V, 67., wo dieſe den rechten Flügel befegen) 
mit den Atbenern (Herod. IX, 26. Plut. Aristid. 12.). — Die Aufftellung 
im Einer Linie blieb als gewöhnliche Sr rg, bis auf Epaminondas. 
Rod in der Shlaht bei Coronea (394) finden wır, daß Agefilaug die- 
felbe fonft gewöhnlihe Stellung und eier in gerader Linie gegen 
eine gerade Iımıe gebrauchte, obne alle Fünftlihe Wendungen weder vor 
a0& während der Schlacht. cf. Xen. in Agesil. c. 2. Als aber die fpar- 
tanihe Macht, bisher für unüberwindlich gebalten, an Zahl weit über- 
Isgen, bei feuctra dem Epaminondas entgegenftand, änderte diefer die bis— 
berige Schlachtordnung dahin, daß er feinem Heere eine größere Tiefe als 
Ftonte gab, indem er eine länglich vieredige, tiefe Kolonne bildete, 
deren Fronte von der Spige gegen die hintern Abtheilungen immer zu— 
nahm. Er that dieß, um die Femdliche Linie da zu fprengen (danomrem), 
© der lacedämoniſche König feinen Standpunkt hatte, da der Erfolg von 
ner Niederlage abhing. cf. Xen. Hellen. VI, 4, 12 sq. Diod. XV, 55. 
Ih vollftändiger führte er diefe Idee in der Schlacht ber Mantinea 
@& Zen. Heilen. VIl, 5, 22 sq. nennt fie Zußodor. cf. Diod. XV, 86. 
dr. Tact. 0.13. Durch diefe Beifpiele hatte er, fagt Heeren, die Hanpt- 
Aufgabe der Taftif für die Zukunft gelöst, vermöge der Stellung die 
Amjelaen Theile des Heeres nah Gefallen zu gebrauchen. — Andere 
Stellungen des Heeres, auch ſchon vor diefer Zeit befannt, konnten nur 
unter beiondern Umſtänden angewendet werden, wie der ourwomonos, DEU 
m. Teitubo entfprechend, f. d., zAaioor länglichtes Viered, mArbior 
Mr alaison looriengor gleichfeitiges Viereck, ſ. agmen quadratum. — 
Die Veränderung, die mit Benütung der griechifchen Erfindungen Philipp 
und Alerander in der Stellung des Heeres einführten, ſ. Padapk. cf. Hee- 
ws Feen über die Politif ze. III, 1. Ate Aufl. 1826. p. 286 sqa. 
Ns Einleitung in die griech. Kriegsalterthümer. Stuttg. 1780. p. 6 
4 Löhrs Kriegsweſen der Griechen und Römer. Würzb. 1830. 8 81 sg. 
- Bahsmuth’s Helfen. Alterth. II, 1. p. 391. 417. Poppo de statu 
ae eivili et militari tempore belli peloponnesiaci in f. Prolegg. zu 
amd, Lips. 1833. P. 1. Vol. 2, p. 74 sqq. 107. — b) RN 
Die erfte Seefhlaht, von der wir eine Darftellung der Schlachtordnung 
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Des: ift die zwifchen der jonifchen und der pe —— iſchen Flotte, 
ei der Inſel Lade vor Miletus. Herod. VI, 12. Schon nad dieſer Stell 
war den Joniern der namentlich im peloponneſiſchen Kriege von den Athe 
nern fo gern ausgeführte dutxzious befannt, wobei man in die feindlich 
Linie einzubringen und dann ihre st in die Klanfen zu me und zi 
bohren, oder jene ganz zu durchbrechen und ın ihrem Rüden fih u 
Schlachtordnung zu Heflen fuchte. Zum Behufe diefes Manövers zogeı 
die Schiffe in einer langen Linie, Schiff hinter Schiff, heran, was durd 
ini nions zkeiv (Thuc. VI, 32.), zara niar vaor (Thuc. II, 84.), xara wie: 
Imi xtons (Thuc. I, 90.) bezeichnet wurde. Diefelbe Stellung wurde be 
dem meoimiows, der Umſchiffung, vor dem Beginne des Angriffs gewählt 
Thuc. 11,84. Die Gegner ftellten fi wie in der Schlacht zwifchen Phormi 
und den Seloponueflern im corintbifchen Meerbufen (Thuc. II, 83.) ıı 
einem möglichft großen Bogen auf, die Vordertheile der Schiffe aus 
waärts, die Hintertheile einwärts gefehrt; die leichten Schiffe ftanden ıı 
der Mitte nebft den fünf beften Seglern, welche auslaufen und ſchnel 
bei der Hand feyn follten, wenn der Feind auf einem Punkte —— 
In einer andern Schlacht, in der zwiſchen den Spartanern unter Calliera 
tidas und den Athenern bei den Arginufen (Xen. Hellen. I, 6, 29.), wo Di 
fpartanifche Flotte Eine Linie, fowoHl zum Umfegeln als zum Durhbreche: 
eingerichtet, bildete, war die atbenite Flotte auf dem rechten wie au 
dem Iinfen Flügel in zwei Linien aufgeftellt. Jede der beiden Linien au 
beiden Flügeln beftand aus zwei — Frag ‚je von fünfzehn Schiffen 
das Mitteltreffen ward dur Eine Linie von zwanzig Schiffen gebilde 
und durch mehrere hinten aufgeftellte Schiffe unterftüugt. Ein andere: 
Mittel, dem Umfchifftwerden auszuweihen, war, daß man Meerengeı 
anffuchte, wie die Peloponnefier (Thuc. II, 90.) eine Enge des corin 
thiſchen Meerbufens (VII, 34.), einen halbmondförmigen Pas im Hafeı 
von Syrafus. Ein Gleiches that Themiftocles in der S ac von Arte 
miſium und Salamis, um einer Lleberflügelung von der übermädtigeı 
Perferflotte zu entgehen. Herod. VIII, 7. 14. 15. und c. 40. 60 sqq. — 
cf. Heeren II, 1. p. 311 sqq. Naft p. 340 sqq. Poppo I. I. p. 62 sqq 
Wachsmuths hellen. Altertbumsf. II, 1, 420. — II. Bei den Römern 
a) Yandheer. In den älteften Zeiten, ungefähr bis auf Camillus, glich 
die römiſche Schlachtordnung der griechischen Phalanx, und wurde ale 
eine einzige dichte Linie aufgeftellt. cf. Liv. VII, 8. In der Folge ver: 
drängte diefe fchwerfällige Aufftellung (cf. Liv. IX, 19.) die Manipuları 
ftellung. Die Manipel Manipulus) der Legion waren in Einer Lini 
fo geftellt, daß zwifchen ihnen gewiffe Zwifchenräume waren (cf. Liv. 1. c.) 
durch die fich die Leichtbewaffneten oder, wenn Reiter dem Fußvolk der 
Weg in den Feind gebahnt hatten, diefe zurücziehen fonnten, worau 
fih’ die Manipeln ausvehnten und dadurd die Zwifchenräume ausfüllten 
War es nöthig, daß die Neiter abftiegen und zu Fuß das ermüdete Fuß 
volf unterftügten (cf. Liv. II, 20.), fo konnten fie ſich durch die mittelft ve 
Ausdehnung geöffneten Notten vorn auf die Fronte und wieder zurüd be 
eben. Diefer Stellung folgte diejenige, nad welcher das Heer in dre 
tinien getheilt wurde, in bie ber eher der Principes und der Triarti 
eine Stellung, die in ihrem Wefen auf den römifchen Eenfus und di 
dadurch gebildeten Glaffen der römifchen Bürger gegründet war. Aus 
drücklich erwähnt ihrer Liv. zum erftenmale VII, 23., näher befchreibt e 
fie VII, 8., cf. Polyb. VI, 21. Zwifchen jedem Manipel der drei Linie 
(jede Linie hatte 15 Manipeln, jede Manivel 10 Mann in der ron 
und 6 in der Tiefe) war ein Abftand, fo groß, daß die Manipeln De 
zweiten Linie in bie ep und die Manipeln ber dritten Linie in Di 
werte Linie einrüden fonnten. Da die Fronte der Manipeln in jede 
inie gleich war, fo waren auch die Zwifchenräume (viae rectae genannt 
der Fronte der Manipeln gleich. Die Prineipes ftunden ven Zwifchenräume 
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ver Haftaten, die Triarii denen der Principes gegenüber. Die Korm 
diefer Stellung bieß quincunx. Die einzelnen Glieder der Manipeln ftanden 
anfänglih 6 Fuß, und jeder Mann 3 Fuß von einander (cf. Polyb. XVII, 
13.); in den fpätern Zeiten wurden die Zwifchenräume in den Gliedern 
Yermindert und — ganz aufgehoben. So ſtanden nach Veget. III, 15. 
die Glieder zwar noch immer 6 Fuß von einander, aber die Yeute, welche 
in den Gliedern ftanden, hatten nur 3 Fuß Raum, welchen Jeder mit 
jeisem Schilde faft ganz einnahm. — Diefe Manipularftellung blieb bie 
auf die Schlacht zwifchen Regulus und dem carthag. Anführer Tanthippus. 
Reaulus glaubte fich der griechiſchen Phalanr der Carthager gegemüber 
im der year ai Stellung zu ſchwach, und machte die Schladhtordnung 
nicht ſe ausgedebnt , verftärfte aber die Tiefe. Polyb. 1,33. Diefe Anord- 
aung wurde zur Regel und blieb beinahe die drei pun. Kriege bindurd. 
Die deichtdewaffneten ftanden bei der Manipularftellung Anfangs in einiger 
Intferzang vor der Fronte der erften Linie, und zwar entweder in Einer 
Ynır, fo dak fie, da bei jedem Manipel der Haftati 20 waren, die ganze 
der Yegion einnahmen, oder in zwei Gliedern, fo daß ihre ronte 

der der Haftaten glich. Weil fie aber beim Zurückziehen Teicht Unordnung 
sKeruriadten, fo ftellte, man fie in die Zwifchenräume der erften Linie, wo 
fe zugleid mit den Haftaten den erften Angriff machten. Der größere 
Til ver leihten Truppen ftand hinter den Triariern, um diefe, der 
Anzahl nah ſchwächer als die Principes und Haftati, im Angriffe zu 
umteritüben. ef. %io. VII, 8. Später wurden fie unter alle Manipeln 
des Auboolis und unter alle Turmen der Reiter vertbeilt. Sie ſtunden 
zun dinter den Haftati, Principes und Triarii (ef. Liv. XXIII, 29. XXX, 
3.). Beim Anrüden des Feindes zogen fie ihm durch die Zwifchenräume 
der Manipeln entgegen. Hatten fie (bie Wurffpieße abgeworfen, fo zogen 
fie fi wieder zurhd, ſchloßen fich an die legten Glieder der Manipeln 
an und unterflügten fie aufs Neue in ihrem Angriffe. — Ihre Bermifchung 
mit der Meiterei (ef. Liv. XXXI, 35.) batte feit 541 d. St. das Neue, 
vaf fie fih hinter die Reiter auf das Pferd fegten, auf ein gegebeneg 
Zeichen ſchnell abfprangen und zu Fuß auf die feindlichen Reiter ein- 
drangen. Liv. XXVI, 4. — Die Reiterer wurde er auf die beiden 
Alügel der Haftati geftellt, um ihre Flanken zu deren. Daher der Name 
alae, ef. Gel. N. A. XVI, 4, 6.: Alae dictae exercitus equitum ordines, 
ud circum legiones dextra sinistraque tanquam alae in avium corpori- 
dus lorabantur, und Serv. ad Virg. IV, 121: alae, equites, ob hoc alae 
dieti, quia pedites tegunt alarum vice. Insbeſondere aber Fi: die Rei⸗ 
ierei der — * equites alarii, weil ſie auf der äußerſten Spitze 
dr Bügel funden, — Bisweilen fund die Reiterei hinter dem Fußvolk 
wi te von hier plöglich zwifchen den Zmwifchenräumen der Mantpeln 
xgen den Feind los. cf. Liv. X, 5. XXXV, 5. Die Tiefe der Stellung 
M miht erwiefen. Vermuthen läßt fih, daß die einzelne Turma entweder 
dm Gliedern, die Fronte zu 10, oder in fünf Gliedern, die Fronte 
a6 Dann, aufgeftelit war. Zwiſchen jeder QTurma befand fih ein 
- Imilhenraum , fo groß ale die Kronte der Turma. — Was die Bundes- 
en betrifft , fo ift fchon erwähnt, daß die Reiterei derfelben auf der 
erfien Spige der Flügel ftand, daher insbefondere alae; aber auch 
Ws Aufoolf der Bundesgenoffen, ebenfalls alarii genannt, ftand zu beiden 
Siten der römischen genienen, zwiſchen diefen und der Neiterei, auf den 
Nägeln. Durch diefe Manipularftellung hatte die römifche Schladhtord- 
ug nicht nur den Vortbeil, daß die einzelnen Haufen ſich gegenfeitig 
Merftügen und ablöfen fonnten, fondern auch den größerer Beweglichkeit 
N Stätigfeit, fie vermied leichter Unordnung und Unterbredung, und war 
8 der Phalanr der Griechen entgegenperept,, fie leicht trennen 
Dyerwirren fonnte, (Eine Vergleichung der römifhen Schlachtordnung 
Mi der macedonifchen Phalanı |. Polyb. XVII, 11 sqq.) Weniger 
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vortheilhaft war die Stellung gegen ſolche Völker, welche, wie die Gallier, 
mit Heftigfeit angriffen, fih ın die Zwifchenräume der römifchen Legion 
—8* und dadurch die Linien ſelbſt in Unordnung brachten. In 
ſolchen Fällen ſtellten die Römer ihre Manipeln ohne Zwiſchenräume auf. 
Ueberhaupt verließ man die gewöhnliche Quincunxialſtellung, fo oft es 
die Umftände zu erfordern fohienen. So Scipio in der Schlacht bei 
Zama, wo er die Manipeln gerade hinter einander ftellte, um ven Ele— 
— des Hannibal einen freien Durchgang zu — Pol. XV, 9. 
iv. XXX, 33. — Andere, durch befondere Umſtände bedingte Schlach t- 
ordnungen f. agmen quadratum, orbis, testudo, cuneus, serra, turris. — 
Die Manipularftelung ging allmäblig in die Cohortenftellung über. Den 
Uebergang bildete ungefähr zur Zeit des dritten punifchen Krieges Das 
Zufammenftoßen von je zwei Manipeln zu einer Cohorte, fo daß aus 
den 10 Manıpeln jeder Linie, die aus den früheren 15 Manipeln gebildet 
worden waren, 5 Cohorten entftanden, jede mit 240-230 Mann, Der 
Hälfte der fpätern Cohorten. Diefe wurden fo aufgeftellt: Die Principes 
nahmen die erfte Linie ein; die erfte Cohorte ftand auf der rechten 
Seite der Linie, neben ihr in derfelben Linie die zweite, die dritte in 
der Mitte, neben diefer die vierte, die fünfte fchloß die Linfe Seite Der 
erften Linie; die zweite Linie hatten die Haftaten ; auf der rechten Seite 
ftand die fechste Cohorte, neben ihr die —* ‚ die achte in der Mitte, 
neben diefer die neunte, die zehnte befchloß die linke Seite. Hinter der 
zweiten Linie ftanden Leichtbewaffnete; hinter diefen in der dritten Linie 
die Triarier. — Die Neiterei nahm die beiden Flügel ein (Veget. II, 
15.). Gänzlich aufgehoben wurde der dreifache Unterfchied der Legiong— 
rien gegen das Ende der Republik. Die Bürgerfriege geftatteten nicht 
mehr die frühere Auswahl. Die Eohorten mußten errichtet und ergänzt 
werden, wie fih die Mannfchaft zum Kriegsdienfte ftellte. Ihre völlige 
Ausbildung erhielt die Eohortenftellung durch Cäſar. Er ac gewöhn- 
Ih die nun aus 10 Cohorten (jede zu 400-500 Mann) beitebende Legion 
fo auf, daß 4 Eohprten in die erfte Linie famen, mit Zwifchenräumen, 
den Fronten der Cohorten gleid. Diefen Zwifchenräumen gegemüber 
ftanden in der zweiten Linie 3 Cohorten, in der dritten ebenfalld 3. — 
cf. b. civ. 1, 83. — Nah Naſt's röm. Kriegsalterth. Tab. 2. Fig. 6. 
ftand die dritte Linie fo, daß die beiden äußern Cohorten in gleicher 
Richtung mit der erften und vierten Cohorte der erften Yinie waren, die 
mittlere binter der mittleren der zweiten Linie. Da die Cohorten der 
dritten Linie eine Art Neferve bildeten, die bloß im Notbfalle zum Kampf 
gexefen wurde, follen fie nach Naft $ 161. etwas weiter von der zweiten 
inie zurüdgeitanden baben. Schon unter Auguft änderte fih dieſe 
Stellung. Bon den 10 Cohorten einer Legion (die übrigens fo verftärft 
worden war, daß in einer Cohorte 555 Mann zu Fuß und 66 zu Pferd 
waren), bildete die erfte Cohorte den rechten grügel der erften Yinie der 
Legion. Diefe erfte Cohorte, im Befige des Adlers und des Bildniffes 
der Raifer, zählte doppelte Mannfchaft. Neben ihr ftand die zweite, 
dritte und vierte Cohorte, die fünfte Schloß den linken Flügel. Die andern 
5 Eohorten ftanden in der zweiten Linie, die fechste hinter der erften 
Eohorte der erften Linie. Diejenigen Cohorten, welde auf den Flügeln 
ftanden, alfo die erfte und fünfte, die fechste und zehnte, und diejenigen, 
welche in der Mitte ftanden, die dritte und achte, mußten aus auserle- 
fener Mannfchaft befteben. Beget. II, 6. — Unter Trajan und Hadrian 
näherte fi die Stellung wieder der griechiſchen; fie wurbe wieder eine 
dicht zufammenhängende Yinie, ohne Zwifchenräume, mit einer Tiefe von 
8 Mann; in einiger Entfernung Reſerven mit Zwifchenräumen, um bie 
efchlagene Schladtlinie aufzunehmen. ©. bei Beget. III, 14. Arrians Auf- 
* gegen die Alanen. Unter den ſpäteren Kaiſern Caracalla und 
einen Nachfolgern wurden eigentliche macedoniſche Phalangen eingeführt, 
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ie aber bald wieder abgefhafft wurden. — Bol. Naft’s röm. Kriegealter- 
bämer, Halle 1782. p. 66-159. Löhr’s aa ehe ıc. $. 158 sqq. 
Idam'd Handb. der röm. Alterth. II, 99 sqq. Creuzer's Abrıß der röm. 
Antiguit. $. 245. 246. Stewech. nolae ad Vegetii de re militari 
ibres LI (Antwerpen 1607.). — b) Seemadt. Bis auf den erften puni» 
ichen Erg waren die Römer obne eigentlihe Seemadt. Wohl wiſſend, 
daß fie, ofne dem Garthagern die Herrfchaft zur See ftreitig zu machen, 
nıdt zu em gewünfchten Biele gelangen würden, ſchufen fie in Eile fi 
eme * ofyb. I, 20. Bei ihrer Unerfahrenheit im Seeweſen ging 
it Streben in Seeſchlachten dahin, den feindlihen Schiffen fo nahe als 
ei a kommen, um wie auf dem Yande kämpfen zu können. m 
dieſer Whiht führte Duilius feine Enterbafen (f. Corvus) ein. Daffelbe 
beabfihtigten die beiden Confuln L. Manlius und M. Atilius Negulus, 
als fie bei ihrer Ueberfahrt nah Afrifa (im J. 498 d. St.) den Cartha- 
sem das oroße Seetreffen lieferten. Die Stellung der beiden Flotten 
veföreibt ms Polyb. 1, 26. genau. Sie fuchten ihre in vier Theile 
aetbeilte Alotte fo zu ordnen, daß fie feft zufammenbalte und daß man 
wit leicht durch hifen fönne. Die zwei einzigen Sechsruderer, Die fie 
verten, und anf denen die Gonfuln ſich befanden, ftellten fie ganz vorn 
en einander bin; dicht an jeden derfelben Einen der vier Theile der 
Note , dir Schiffe einzeln in einer Linie hinter einander, fo jedoch, daß 
1ede8 Schiff auf beiden Seiten immer wieder etwas weiter von dem vor: 
bergehenden abſtand, der Zwifchenraum immer weiter wurde, und bie 
beiden Linien einen Keil bildeten. Die Vordertheile der Schiffe waren 
ueärts gelehrt. Die beiden Linien verbanden. fie durch den dritten 
eil der Flotte fo, daß durch die drei Theile die Geftalt eines Dreieds 
gebildet wine. Hinter der dritten Linie ftanden die Krachtf iffe, hinter 
siefen, parallel mit jener dritten Linie, der vierte Theil der Kriegsflotte. 
Die Earthager bildeten dagegen im der Abſicht, die Römer einzufhlichen, 
aus drei Bierteln ihrer Flotte eine gerade linie, den vierten Theil ftellten 
ne ım einem balbmondformigen Bogen auf dem linken Flügel auf. Dur 
»e manderlei Unfäle im Verlauf des Krieges, wie dur die Seeſchlacht 
‘u Drepanam, belehrt, hatten die Römer allmählig gelernt, fich freier 
bewegen. Während fie nah Polyb. I, 51. in der eben. erwähnten 
< te theilg wegen der Schwere ihrer Schiffe, theils wegen ber Uner- 
"ment der Nuderer nicht durch die feindliche Flotte hindurchſchiffen 
a De im Gefechte verwidelten Schiffe von hinten anfallen fonnten, 
* — Theile deswegen ihren Verluſt erlitten, batten fi fih am Ende 
“ Ruegeg, wie in der Schlacht bei den ägadifchen Inſeln, bereits 
er dtheit angeeignet, und dem gemäß ihre Schiffe ın einer 
ipresenden Ordnung, in Einer Linie, aufgeftellt. Polyb. I, 60. 61. 
a der folge wurde gewöhnlich entweder dieſe Stellung angewendet, 
S. fir. XXXVI, 44. XXXVII, 29. 30. oder, was — zum Umzin⸗ 
(a geeignet war, eine einwärts gebogene krumme Linie, deren Flugel 
“das Mitteltveffen hinausragten , gebildet, z. B. von Octavian in 
= Shlaht Hei Astium, Ca. Dio_L, 31. Ein Beifpiel von der 
Ren in zwei Linien —* ſich von Cäſar in der Schlacht 
Fan die Ulerandriner,, bell. Alex. 14. Zwifchen den beiden Flügeln in 
” eften Yinie ließ er bier einen Zwifchenraum von 400 Schritten, fo 
0% ungefähr zur Ausdehnung der Linie nöthig war. Hinter diefe Schiffe 
| hle er eine zweite Linie zur Unterftigung. Jedem Schiffe. in diefer 
rein beftimmtes Schiff im Vordertreffen angewiefen, dem es nachzu- 
Tin and beizufteben hatte. — DBgl. Stewecdh. ad Veget. V, 15. Adam 
* Heerem’s Ideen. Ate Aufl. II, 1. p. 256. not. Schloſſer's 
Ti if. Ueberfiht ver Geſchichte der alten Welt und ihrer Eultur 
| s sg [IK] 
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Acila, f. Ocelis. 
Acilisöne, eine Landfhaft in Gr. Armenien, Iinls vom Eupbra 
Str. 503. 555. [P.] | 
Acilia gens, ein plebejifches Gefchlecht zu Rom, das burh meb 
feiner Glieder zu bedeutendem Anfehen gehoben wurde (cf. Liv. XXXV, 10. 
Ihr Zuname war Glabriv. Unter den vielen Aciliern, die von >- 
— ———— angeführt, deren näheres verwandtſchaftliches Verhält 
aber bei ven er nicht — werden kann, find die berübmteftez 
1) Manius Acilius Glabrio war 553. St. Wi v. Chr. Bürge 
tribun (Liv. XXX, 40.), im J. 554 d. St. trat er an die Stelle d 
M. Aurelius Cotta ald Decemvir sacrorum (iv. XXXI, 50.), im J. 5: 
war er einer der Aedilen (Liv. XXXIII, 25.), in demfelben Jahre wurde 
noch zum Prätor gewählt, und erhielt die u zwifhen Bürge: 
und Fremden (Liv. XXXII, 24. 26. 36.), im J. 561 bewirbt er ſich zza 
vielen mächtigen Patriciern und Plebejern um das Confulat, erlangt « 
aber erft 562 mit Publ. Cornelius Scipio Nafica (Liv. XXXV, 10. 2 
XXXVI, 1.), erhält als folder den Auftrag, im J. 563 den König Antx: 
* d. Gr. zu bekriegen (Liv. XXXVI, 2. 3.), beſiegt ihn mit Hülfe De 
önigs Philippus (c. 4.) bei den Thermopylen, und vertreibt ihn «wz: 
Griechenland (c. 15-21.), befiegt auch die Aetolier (c. 22-30. XXXVI 
4. 5.). Für diefe Siege wurde ihm ein glänzender Triumph zuerfarzz 
(Liv. XXXVIL, 46.). Im J. 565 bewarb er ſich mit vielen Andern arı 
die Cenfur und ſchien fie durch die Volksgunft zu erhalten. Aus Da 
gegen den Emporfömmling veranlaßten aber die adeligen Mitbewerbe 
die Tribunen, ihn wegen Unterfchlagung eines beträchtlichen Theiles De 
dem Antiochus abgenommenen Beute vor Gericht zu ziehen ; weil er jedoch vo 
der Bewerbung abftand, wurde er zu ber beantragten Geldftrafe nich 
verurtheilt (Liv. XXXVI, 57. 58.). Wie Cato, der ihn ale Legat im 
Kriege gegen Antiochus begleitete, und nachher in feinem Nrocefe al; 
Hauptzeuge gegen ihn auftrat, fihrieb auch er römifche — di 
bei der Gründung der Stadt beginnen und über 560 hinausreichen, und zwa 
aus Borliebe für das Griechiſche in diefer Fr aus der fie Claud iu 
Quadrigarius ins Lateinifche überfegte; allein fie waren voll abenteuer. 
licher Mährchen (die libri Aciliani Yiv. XXV, 39. XXXV, 14. Eic. offic 
IH, 32.). ©. un Il, 2. p. 246. 260. Andere fhreiben dieſ 
Jahrbücher einem C. Aeilius Glabrio zu, der 551 Duäftor geweſen 
fei. — Der Sohn des Ob., Manius Acilius Glabrio, gi im 8 
573 den von dem Vater am Tage der Schladht bei den XThermopylen 
elobten Tempel der Pietas auf dem Forum olitorium ein und fegte da 
—* feinem Vater eine Reiterſtatue, die erſte vergoldete Menſchenſtatu— 
in Italien. Liv. XL, 34. Valer. Maxim. II, 5, 41. Ammian. Marc. XIV, 6 
2) Manius Acilius Glabrio, ein Bolfstribun , von dem die lei 
Acilia gegeben wurde. ©. d. 
3) — Sohn gleiches Namens war in der Rechtsſache geg 
Verres im J. 684 d. St., 70 v. Chr., Prätor (Cie. in Verr. prooem. 
im J. 687 d. St., 67 v. Chr., Conſul mit C. Calpurn. Piſo, dub m 
biefem die Acilia Calpurnia lex (f. d.), und widerfegte ſich mit ibm dem 
Borfhlage des Gabinius (ic. pro I. Manilia co. 17.), Pompejus zum 
unumfchränften Gebieter der Meere und der Küften bis dreizehn Meilen 
weit ind Land hinein zu machen, um die Seeräuber an allen Drten zuglei 
angreifen zu können (cf. Caſſ. Div XXXVI, 7.). Als der Senat, unzu 
frieden mit Lucullus Fortfchritten, im dritten mithridatifchen Kriege diefem 
den Dberbefehl abnahm, erhielt Acilius Lucull's Provinz (cf. Appian. de 
b. Mithridat. c. 90.), wurde aber kurz nachher dem Oberbefehle dei 
ompejus untergeordnet (cf. Plut. Pompej. 30.). Schloffer II, 2, AU 
2 sq. 434 Anm. | | 
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4)LAcilius Sapiens, bedeutender Nechtsfundiger in der Mitte 
bed ſegeten Jahrhunders d. St. (Liv. XXXIL, 27.) , ſchrieb Commentare 
über die Ul. Tab. Cic. de legg. II, 23. [K.] 
— Mkilia lex, f. Leges. 

"Seilianus —- Minucius — aus, Briria (Brescia) gebürtig, ver- 
tranier freund Plinius d. J., befleidete die Duäftur, das Tribunat, die 
Peär: Bin. ep. I, 14. II, 16. [K.] 
keilins , }. Acilia gens. : 
Frtimineum , bei Ptol. Aroinyxov, Ort in Niederpannonien, wahr- 
Weinlid bei dem j. SIanfamen in SIavonien, Amm. Marc. IX,24. [P.] 
© Aeinäsis, Fluß in Eoldis, j. Sefutil, Arr. Peripl. [P.] 

eineum oder Aqguincum (‚Axoviyxov Ptol.), ftarf befeftigte Stadt 

mikterannonien, wahrſcheinlich j. Alt-Dfen, Anm. Marc. XXX,5. [P.] 

Bl Tu Stadt in Hisp. Baetica, anfehnliche Ruinen bei Ronda, 

.) 

aAeiris, Alu in Qucanien, j. Agri, Str. 264. [P.] 

ı © Bis, aud Acinius, Fluß in Sicilien, vielleicht j. Alcantara, am 
SWL. Aube des Aetna, Thever. I, 69, ©. den folg. Art. [P.] 

‘90 Acis, nah Doid. Metam. XIII, 749. Sohn des Faunus und ber 
! Bar Symäthis, war mit dem Eyflopen Polyphem in die Nymphe 
t verliebt, und wurde von dem Erfteren,, als er beide Liebenden 
» Mefmmen traf, durch ein Felfenftüd des Netna jertrümmert, 1. c.873-882., 
' Moral ir in einen Fluß, der unter dem ihn bedeckenden Felſen ber- 

‚ verwandelt wurde, l.c. [H.] 
—— — Ort der Lemovici in Aquitanien, j. Ahun. Tab. 


31. aclys, ein kurzer Wurfſpieß mit einem Schwungriemen, 
Son den Germanen entlehnt. — cf. Birg. Aen. VII, 730. Sit. II, 362. [ K.] 
Aecmon, {) Des Clytius Sohn aus Lyrneſſus in Phrygien, Gefährte 
Aences, Aen. X, 128. — 2) Gefährte des Divmedes, wegen Schmä- 
gegen die Venus in einen: Vogel verwandelt. Ovid. Metam. XIV, 
H. 


[H] 
Memonia, Stadt in Phrygien, Cic. pro Flacc. 15. {Plin. V, 29. 
"LP. 














Mena, acnua, f. actus quadratus. 
tes. 1) Nah Ovid. Metam. III, 582 sq. Sohn eines armen 
aus Mäonien und Steuermann eines Schiffes, auf welches von 
fen bei einer Landung in Naros ein ſchlafender ſchöner Knabe 
ward, den ſie mit ſich fortführen wollten, obgleich Acoetes, in 
en einen Gott erkennend, ſich dagegen ſetzte. Als ſie nun fort 
and der Knabe erwacht war, verlangte er wieder nach Naxos ge- 
‚qm werden, was die Schiffer verfprahen, aber nicht — 
.Da that plötzlich Bacchus ſeine Macht kund; einreben 
ch um das Schiff, Tiger erſchienen, und im Wahnſinn ſprangen 
iffer in das Meer. Nur Acoetes wurde gerettet, er ich 
aros dem Bacchus zum Diener. Nach Hygin., der mit einigen Abwei- 
m daffelbe erzählt Fab. 134., ſind die hr Tyrrhener; von ihrem 
g hieß das Meer das Tyrrheniſche. Die Duelle der Fabel ift 
| e Homerifche Hymnus. — 2) Evanders Waffenträger und nad» 
 Gefährte feines Sohnes Pallas. Aen. XI, 30. 85. [H. 
PArötov&o., Battungsbezeihnung für den Troß, f. calones. [K.] 
Reontin, Stadt der Vaccäer in Hisp. Tarraconensis, Str. 152. bei 
Sb. By;. Acutra. [P.] | j 
em, 1) Stadt in Arcadien. — 2) in Eubda, Gteph. 
{P.] | 


kontium , Gebirg in Böotien, Str. 416. [P.] 
keniäne ob Oräinpe R (Asörrıos, Kudiann). In Ovids Heroid. 
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20. 21. haben wir die Erzählung einer Liebesgefhichte, die Ovid woh 
aus einem verloren gegangenen Gedicht des Callimachus unter dem Titel 
Eydippe, genommen hat, umd die aud von dem Epiftolographen Ariftä 
netus I, 10. gegeben wird. Acontius, ein fohöner Jüngling aus de 
nfel Ceos, wohlhabend, aber nicht von vornebmer Abkunft, war zu 
jährlichen Feſte nah Delos gefommen, und verliebte fi dort in di 
Eydippe, Tochter eines vornehmen Mannes aus Athen. Als er fie ii 
Tempel der Diana figen fab, des Dpfers wartend, warf er einen Quitter 
Apfel, worauf er die Worte gefchrieben: Ich ſchwöre bei dem rigen 
der Diana, mid dem Acontius zu vermählen, vor das Mädchen biı 
welche diefe Worte, nachdem ihre Amme ihr den Apfel gereicht, Taı 
liest, und den Apfel dann wegwirft; aber die Göttin hatte bie Wor 
gebört,, mit denen Cydippe gefchworen hatte, was Acontius wollte, di 
nach der Feier, ohne ——— zu thun, in die Heimath zurüc 
kehrte, von Liebesgram verzehrt. Als indeſſen Cydippe's Vater ſie an eine 
Andern verheirathen wollte, erkrankte fie vor der hochzeitlichen Feier, wc 
ſich dreimal wiederholte. Acontius, davon benachrichtigt, eilt nach Athe 
Das delphiſche Orakel, vom Vater Cydippe's befragt, bringt den Grur 
der wunderbaren Umſtände ans Licht, worin fi die Strafe der Göttı 
wegen des Meineids zeige. Das Mädchen felbft entdeckt Alles der Mutte 
und der Vater willigt, dem Winfe der Göttin folgend, in die Heiraı 
feiner Tochter mit Acontius. So lautet die Erzählung, wie fie Buttman 
in feiner Abhandlung (Acontius und Eydippe Mytbologus I, 115.) au 
ven angegebenen Quellen, worunter auch Fragmente des Call 
machus, zufammengeftellt bat. Eine ähnliche Erzählung, die wir gleidh bir 
anfnüpfen, deren Perfonen Etefylla und Hermochares find, findet fi bi 
Anton. Liber. I, der fie aus Nicanders VBerwandlungen entnommen ba 
Cteſylla ift aus der Stadt Julie auf Ceos. Die Geſchichte begibt fir 
beim Pythiſchen Fefte ın Carthäa, einem Orte der Inſel, wo Herme 
hares aus Athen anwefend war. Die Erzählung mit dem Apfel kehr 
—— wieder; nur nimmt dann die Sache eine tragiſche Wendung 
indem der Vater der Etefylla, welcher fie dem Hermochares eidlich zugeſag 
batte, feine Tochter dennoch an einen Andern vermählen wollte; aber Hermo 

ares raubt das Mädchen aus dem Tempel der Diana, und vermähl 
ich mit ihr in Athen; fie ftirbt jedoch bei der erften Geburt, werl ıb 

ater den Eid ee) bei der Beftattung fliegt eine Taube aus ihrer 
Sarge; fie jelbft ift verfchwunden. Auf den Rath des Drafels weit 
—— zu Julis einen Tempel der Aphrodite Cteſylla, und di 
ämmtlichen Einwohner von Ceos opfern ihr zu Julis unter dieſem Namen 
auf der übrigen Inſel opfert man der Cteſylla Hecaërge (der „weit tref 
De Indem num Buttmann in der angeführten Abhandlung auf de 

ebergang diefer menſchlichen Gefchichte in eine Vergötterung aufmerkfaı 
madt, fett er die Sätze auf: 1) daß, wenn re die menfhlihe Ge 
ſchichte, doch der Gottesdienft nicht erdihtet, und die Verehrung di 
Göttin unter dem angeführten Namen Hiftorifch fey; 2) daß, wie aus de 
alten Götter-Attributen ſich Götter Beinamen, eigene göttliche Perfoniftce 
tionen, als Begleiter des zu Grunde liegenden Götterwefens, fo au 
menfchliche, bei den Göttern beliebte Wefen — ebildet haben; wovon« 
einige Beiſpiele — S. 133.3 daß ſomit 3) Cteſylla Attribut einer Natie 
nal⸗Gottheit auf Ceos war, welches ſich der allgemeinen griechiſchen Götter 
aan anſchloß, theils als eine Aphrobite-Etefylla, theils als eine Artemid 
Etefolla Heraörge; 4) daß der Mythus die Gottheit in einem Lieber 
verhältniß darftellte, wodurch fich die Göttin immer menfchlicher geftal 
tete, und woraus vorliegende Erzählung erwuchs; daß 5) daffelbe flattfan 
mit Cydippe, welcher Name fih in der älteften rhodifhen Fabelſag 
findet, als einer Tochter eines der Sonnenföhne, Ochimus, in Beziehumn 
auf den fich eine den obigen ganz ähnliche Riebesgefchichte findet (Put. * 
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man in ihrem Namen, welcher identiſch ift mit dem 
be (Divd: V, 36. 27.), fo wie in ihren Brüdern 
ibfel alter National-Gottbeiten babe, und fomit 7) die 
8 der teifchen Anfelfage, 2 e dem Mytbus nad identif 
eben daſelbſt verehrten Cteſylla, urfprünglich einerlei iſt mit 
Sage; 8) die älteften Religionen der ägeifhen Inſeln 
'ameı m afiatifehen Küfte, wohin die rhodiſche Cyrbe oder or 
— an obiger Fabel erkennt man die aſiatiſche Göttin Cybebe 
Sehe bei den Griechen bald als Aphrodite, bald als Artemis 
tarat | —8 als Rhea verehrt wurde, und die menſchlichen Geſchichten 
Mobificationen des Liebesverhältniſſes zwiſchen Cybele und Attis, 
* Aonis, welche letzte uralte Geſchichte der Grundſtein 
u: ähnlicher Art gewefen ſeyn mag. [H.] 
nen: Pol. [P.] 
Eigenthumserwerbung (Ausdruck der Kaiſerzeit ftatt 
> dominium). Es gibt mehrere Erwerbungearten, von 
‚eivile, andere auf jus gentium und praetorium beruhen. 
fe firengrömifches oder quiritarifhes Eigenthum, diefe 
ucht immer fire iſches, fondern auch natürliches, f. dominium. Jene, 
. Ser ivil Ve nennt;, dürfen nur von römıifchen Bürgern oder 
en, wide Fesinmseretum haben, angewendet werden , diefe natürliche 
ge ſud Jede Palo‘ auch Peregrinen zugänglich, Sai. II, 65. ©. 
Hänel de acq de rerum dominio. Lips. 1817. F. Ballyorn-Rofen 
te 1822. W. Rein röm, Privatrecht und Eivilpro- 
—— 4 137 F. #8. A. Schilling Lehrbuch für Anftit. des 
im.‘ . 504. Die einzelnen Erwerbungsarten f. an ihrem 
Arie, memlih acoessio, adjudicatio, confusio, emtio, in jure cessio, man- 
| ', sectio, ———— tradiio, usucapio. [ R.] 
e von Hamılcar Barkas gegrundete anfebhnliche 
Stadt ir ; "Din 


Tarraeimensis; ihre Lage ift nicht ficher befannt. Diod. 
— 


WE ke, 


















s „das Schwarze Vorgebirge” und Stadt in Bithy— 
P.] 


am cimmerifhen Bosporus, Str. 494. — 2) aud 
a * oder Tirizis (Str. 319.), Vorgeb. und Stadt in 

r jegt Et erne oder Cavarna, Pol. — 3) Ort in Weftafrifa 
a. - Hann. Peripl. — 4) in Euböa , und 5) in Arcadien, 
j., und En —— Vorgeb. oder — (dxgo) 


oder sinn ‚ f. Syracusae. 
| ); 1) Stadt in Netolien,, Bolyb. V, 3, 8. — 2) Stadt 
e * uolo Opartpey); am Ur prung des Anapo, von den 
| — 3) f. Acriae. — 4) Acrae Comium, 
je der taurifchen Satbinfel, [P.] 
| Ber —— des Fluſſes Aſterion bei Mycene; mit ihren 
re böa and Profymna eine Säugamme der Juno, Pauf. II, 
= — 2) Beiname mehrerer Göttinnen von den Tempeln, die fie auf 
ab Burgen der Städte hatten; fo Juno in Corinth, Pauf. 
led. 4 9, 23. Benus bei den Knidiern, Pauf. I, 1, 3. in) 
Argaia), 1) — in Argolis, gegenüber dem Heräum, 
— 2f. .] 


- Olmiae. 
uch Karditza, * 410: 413. Pauſ. IX, 233, 3. Steph. 
XXII P.] 


I, 


en (Argawpia, Str.), Stabt in Böo— 
, + 


* * am firgmonifchen Meerb., j. C. Monte Santo, 
ww. L >] vn 


46 Acrätus — Acritas 


Acrätus, nad Pauf. I, 2, 4. einer der Gefährten des Bachhus, ı 
Attita verehrt. Daraus nun, daß die Athener in Munydia einen Herz 
Afratopotes (Trinfer des ungemifchten Weines) verehrten (Bolemon. b 
Athenaus II, 3.), und daß ng Pauf. VIII, 39, 4. in der Stadt Phigalı 
Bachus unter dem Beinamen Acratophorus (Geber des reinen Weine« 
einen Tempel und Bildfäule bat, fließt Greuzer, daß jene Genie: 
obgleich befonders — doch mit dem Grundweſen zufammenfalle: 
Symbol. III, 229sq. [H.] > \ 

Acrätus, ein Freigelaffener Nero’, cuicumque flagitio promptı 
(Zac. Ann. XV, 45.), plünderte aftatifhe Provinzen und Griechenlan 
auf Nero’s Geheiß. Tae. Ann. 1. I. u. XVI, 3. [K.] 

Acrine 'Argıei, Pauf. Ara, Str.), Stadt in Faconien, unfer 
der Mündung des Eurotas, mit einem Bilde der Göttermutter, nach de 
Sage dem älteften im Peloponnes. Pauf. 111,22, 4. Str. 343, 363. [P. 

Acrias, einer von ben Freiern der Hippodamia, vom ihrem Vate 
Oenomaus befiegt. Pauf. VI, 21, 7. [H.] 

Acridophägi, die Heufchredenfreffer in Nethiopien, Str. 772. [P. 

Acriliae, Stadt in Sieilien in ungewiffer Lage zwifchen Agrigen 
und Acrä, Stepb. Byz. Liv. XXIV, 35. [P. 

Acrisius, 1) nah Apollod. II, 2, 1. 4, 1. 4. Sohn des Abas un 
der Ocalia, Tochter des Mantineus, Königs in Argos, aus dem danai 
difchen Stamme. Schon in Mutterleibe mit feinem Zwillingsbrude 
Prötus im Streite, vertrieb er, erwachſen, diefen aus dem Reiche, mußt 
aber nachher, als diefer von feinem Schwiegervater Jobates in Lyeie 
(n. U. heißt er Amphianax) wieder zurüdgeführt wurde, die Herrfchaf 
mit ihm theilen. Des Acrifius Tochter war Danae, die, wie das Orake 
fagte, einen Sohn gebären würde, der ihn ums Leben brachte 
Darum ließ er fie in einem unterirdifchen Gemache oder in einem eherne: 
Thurme bewahen, wo fie aber dennoch von — nach Andern vor 
Yupiter, der fi in einen Goldregen verwandelte, geſchwächt, den a 
gebar. Aerifius Tieß nun zwar das Kind fammt der Mutter in einer Kiſt« 
ınd Meer werfen; ech ward aber von Diktys, dem Bruder bes Könige 
Polydektes von Seriphus aufgefangen, der dann auch für die Erziehung 
des Perfeus forgte. Nachdem Perfeus (f. Perseus) mehrere Abenteuer 
beftanden hatte, fehrte er mit Danas nad Argos zurüd, um den Acriſius 
aufzufuchen, den er, da er aus Kurt vor dem Drafel entflohen war, 
beim pelasgifchen König der Lariffäer traf, und dafelbft ohne Schuld ber 
Kampfſpielen mit dem Disfus tödtete, wodurd das Drafel erfüllt war. 
Ziemlich übereinftimmend ift die Erzählung in den Schol. ad Apellon. Rh. 
IV, 1091. und zerftreut bei Pauſ. II, 16, 2. 3, 7. 25, 6. Hygin, 
Fab. 63. erzählt, Aerifius fei in Seriphus, wohin er, um feine Rode 
und feinen Enkel abzuholen, —— war, bei den für den gerade geſtor— 
benen Polydektes angeftellten Leicheuſpielen getödtet worden. [H.] 

Acrisius, aus Argos, ſtiftet nach dem Schol. Kurip. Orest. 1087. 
(1361 v. Chr.) die delphiſche Ampbictyonie nad) dem Mufter der pylär- 
fhen und verbindet beide. Strabo IX, 3. fagt von — die älteſte Ge— 
[te der Ampbietyonenverfammlung fei — nicht bekannt, doch ſcheine 

eriſius unter den von der Geſchichte erwähnten zuerſt die Amphictyonen- 
Angelegenheit geordnet und die Städte beftimmt zu haben, die an der 
Berfammlung Theil nehmen durften, und welches Stimmrecht fie haben; 
ferner habe er die Ampbictyonengerichte angeordnet. — Hermann gried. 
Staatsalterth. 2te Aufl. $. 14. 1. vermutbet, Acrifius fei Perfonification 
der Unauflöslichkeit: Inseperantius. Vgl. Wahsmuth 1,1. p. 118. Müller's 
Dorier I, 25. 261. 397. ©. übrigens Amphict. [K.] | 

Acritas, 1) Vorgeb. Meffeniens , j. Capo Gallo, Str. 359. Pauſ. 
IV, 34. Ptol. — 2) eine Landfpige Bitbyniens , Ptol, Stepb. Byz. [P.] 
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Acroäma (argoaua), bedeutet zunächft Alles, was man bört und 
bef. gern hört. Metonym. wurden damit diejenigen Perfonen bezeichnet, 
die auf gend eine Art bei —— und — ** Gelegenheiten, beſon— 
vers ba Tiſch, durch Vorleſen, Muſik, Poſſen u. ſ. w. zur Unterhaltung 
der Säle beitragen ſollten. cf. Corn. Nep. Allic. 14. Suelon Aug. 
74., um dazu Erneſti Excurs. VIII. T. II. p. 319 sq. ed. Wolf. [K.] 

Argaßoäoı, axgoßokıorai, f, Funditores. 

Acroceraunim , |. Ceraunii montes. 

Acrochirismus (axgoysgouos), ein unter tanzenden Dewegungen 
aufgefühtter Ringkampf, bei welchem die Akrochiriſten ſich nur mit den 
Hinten, nicht mit den Armen nd und ſich gegenfeitig niederzubrehen 
ſuchten. Später wurde er häufig bei den komischen Ballets zu Karrıfa- 
turen mr läherlichen Auftritten benüßt. [Hh.] 

Acrecorintiuses „ ſ. Corinthus. 

Aerolissus , Bergvefie bei Liſſus in Dalmatien, j. Aleffio, Polyb. 
VI, 10, Str. 316. [P.] 

Aerolithi (ag04:90.) nannte man nah Bitr. II, 8. die älteren Sta- 
tuen vor Phidias, bei weichen blos Kopf, Hände und Füße von Marmor 
—2 der Rumpf aus vergoldetem Holze oder Bronze be— 


Aeron. Rah Plut. de Isid. et Osir. ein Arzt aus Agrigent, welcher 
det während des peloponnefifhen Kriegs in Athen herrſchenden Peft durch 
—— Scheiterhaufen gewehrt ne fol. Er lebte im fünften 

erundert vor Ehriftug, verfaßte mehrere medicinifche Bücher im dori- 
fen Dialeft, und wird von den Empirifern für den Stifter ihrer Schule 
usgeaeben. [ Hh.} 

Aeronius , ſ. Brigantinus lacus. 

Aeropolis , \. Athenae. 

Acroria, Statt und Diftrift in Triphylia (Eis), Xen. H. g. III, 
2, 21. al. Stepb. By [P.] 

Argooroisor, dag, Ornament an der VBorderfpige des Schiffes, befte- 
bend aus einer Thierfigur , einem Helm, u. dgl. |Hh.] 

Acrotätus (Argoraros), Sohn des fpartan. Königs Cleomenes II. aus 
der familie der Euryſtheniden. Nach der blutigen Schlacht bei Megalovolis 
(Ang. 330.) bei loßen die Spartaner, denjenigen, welche vor Antipater die 

‘ergriffen hätten, folle die Strafe der Atımie erlaffen werben. Diefem 

Gleſe widerfegte ſich Acrotatus, was ihm von den Betheiligten thätlıche 
vendlung und unaufpörliche Verfolgung zuzog. Als im 3. 314 v. Chr. die 
mgentiner Geſandte an die Spartaner ſchickten, um von ihnen einen Ans 
gen Agathocles, den Tyrannen von Syracus, zu erhalten, folgte 
aus ihrem Rufe. Noch vor feiner Ankunft in Agrigent bewog er 
die Zarentiner, fich Agrigents anzunehmen. An die Spige des Heeres 

‚ empörte er aber durch feine unnatürlichen Lüfte, durch mg 
ung der Staatscaffe und die Ermordung des Syracufaners Sofiftratus 
Rs Volk bald gegen fih. Man nahm ihm alle feine Aemter und bätte 
On felbft ermordet, wenn er fich nicht im Dunkel der Nacht geflüchtet 

. Er ftarb bald nachher in der Heimath, noch vor feinem Vater, 
“ hinterlieg einen Sohn, Areus I., der 310 v. Chr. König in Sparta 

Diod. XIX, 70 sq. Pauf. I, 13. II, 6. Manfo’s Sparta III, 2. 
US Schloffer II, 1, 386. Wachsmutb I, 2, 404. [K.] | 
derotätus,, Enkel des vorigen, Sohn Areus I., lebte mit Cheli—⸗ 

% der Tochter des Leotychidas und jungen Gattin feines Großoheims, 
w 8, Sohnes des Cleomenes II, in unerlaubtem Umgange. 
Yin Shimpf und bie Kränfung, daß er zum Vortheile feines Bruders: 

Mrd Areus. von der. Nachfolge in der Regierung ausgefchloffen wurde, 
Katar den Cleonymus, fih an Pyrrhus, König von Epirus, ju wenden. 
Du cuem großen Heere trat diefer fogleich (272 v. Chr.) Veinen Zug 
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in den Peloponnes an. Sparta fihien verloren, da der Ueberfalt j 
unvermuthet fam und die Stadt durch einen Zug des Königs Areus naı 
Ereta von — ——— entblößt war; allein die Saumſeligkeit ve 
Pyrrhus, eine kühne That des durch den Jammer der geängfigten Khelı 
donis entflammten Acrotatus und die Ankunft des Königs Areus rettete 
die Stadt. — Put. Pyrrh. 28. erzählt, als Acrotatus nad feiner Waffentb: 
mit Blut bededt und im Hochgefühle feines Sieges wieder dur die Stat 
auf feinen Poften‘ zog, haben die Spartanerinnen geglaubt, er fer größe 
und ſchöner geworden, und haben das Liebesglüd der Chelidonis gepriefer 
auch Männer feien ihm nachgezogen mit den Worten: „geh hin, Werc 
tatus, und umarme deine Chelidonis, nur zeuge unferem Sparta wacker 
Söhne.” — Im J. 266 v. Ehr. folgte Acrotatus feinem Vater in de 
Regierung, wurde aber noch ın demfelben Jahre in einem Treffen gege 
Ariſtodemus, Tyrannen von Megalopolie, getödtet. — Sein und feine 
Baters üppiges Leben trugen nicht wenig zum Verfall der fpartanifche 
Sitten bei. — Bgl. Plut. Pyrrh. 26 sgq. Agid. 3. Pauſ. III, 6. Manfo’ 
Sparta III, 1, 255 ff. 2, 251. S (offer I, 3, 188. II, 1, 69. 85. [K.] 

Acroterium (dxgwrngor), bedeutet zunächſt den höchften, ee 
Theil einer Sache, 3. B. Vorgebirge bei einem Berge, Schnabel be 
einem Schiffe; bei Demofth. c. Timocr. fommen die axgurygıa als Flüge 
der Nixn vor (Böckh atben. Staatshaushalt IT, 294.). Später bezeichnet 
man damit die Poftamente oder Bilderftüble an den Seiteneden und au 
dem Gipfel des Giebels griehifcher Gebäude, auf welchen allerlei Ber 
zierungen aufgeftellt waren (Vitruv. III, 3.). I Hh.] 

Axgo&irsor, gewöhnl. im Plur. der den Göttern gebührende Anthei 
an Frucht und Beute, eigentl. vom oberiten Haufen (äxpos Bis) abge: 
nommen, dann überhaupt aus dem Beften gewählt. [K.] 

Acrothöi od. Acrath., Stadt auf dem Athos beim mega 
Acrathos, Thucyd. IV, 109. Str. 331., fpäter Uranopolis, Plin. IV, 16. 
Steph. Byz. Argoduro. [| P:] 

ACT. abgefürzt für actiaco (bello). ©. Drelli 3525. 

ACT. AMEB, abgekürzt für Actu-Ambitu. S. Orelli 4382. 

Acta. Bon den ver Sicbenen Bedeutungen des Wortes find in ge- 
fchichtlicher und antiquarifcher Hinficht hier folgende zwei zu nennen: 
A) öffentlihe Verhandlungen, im Senate, den Eomitien u. ſ. w., alfo 
namentlih Gefege, Verfuͤgungen der Magiftrate und fpäter der Kaiſer 
(daber von Cie. Phil. I, 7, 18. mit leges — Dieſe acta 
magistratuum wurden nach Abgang einer Magiftratsperfon dem Senate 
zur Prüfung und Sanctionirung oder Verwerfung vorgelegt (Suet. Caes. 
23. Cie. Phil. 1,7, 16. 18. u. a.) Nah Cäfars Tod ſchwuren bie 
Triumvirn, und nah ihrem Willen au die Magiftrate, alle acta Caesaris 
aufrecht erhalten zu wollen, und daher kam die durch die Kormel in acta 

rincipum jurare (of. Zac. Annal. I, 72. IV, 42. und öfter) bezeichnete 
itte, daß bei dem Negierungsantritte eines jeden Kaifers die Acta aller 
feiner Vorgänger von A. Cäfar an von ihm felbft und Anfangs durd 
Einen aus jeder Behörde im Namen Aller, fpäter meift von jedem Ein- 
zelnen befchworen wurden. cf. Lipſ. Excurs. ad Annal. XVI, 22, [K] . 

B) Acta — commentarii actorum, 1) des Senats. Suet. fagt ftets 
acta Senatus, auch Spart. Hadr. 3.; Tac. nennt An commentarii Senatus, 
Ann. XV, 74. und acta patrum, Ann. V, 4. Es find Protokolle, in denen 
ſowohl der m. der Discuffion mit Anträgen und Beſchlüſſen, 
Suet. Oct. 5. Tib. 73., als die Meinungen der Hauptfpreder, und bei 
wichtigen Verhören die Ausſagen der augen niedergelegt wurden. Zar. 
Ann. XV, 74. Cie. p.Sull.14. Wenn Suet. von Cäfar Tagt (Caes. 20.), 
— omnium instituit, ut tam Senatus quam populi diurna acta con- 

erent et publicarentur, fo beißt das: er verordnete (in feinem erſten 
Eonfulat) regelmäßige Abfaffung u. Publication aller Senatsverhandlungen, 
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fen fraber nur die Befchlüffe (Scons. decreta auctoritas) niederge⸗ 
ben mrben waren, Denn wenn ja einmal auch die Verhandlungen 
| zben, jo war biefes nicht weniger eın feltenes Ereigniß, 
e öfentliche ——— derſelben, z. B. bei ben Unterſuchungen 

ahlimarifhe Verſchwörung, Cie. p. Sull. 14-16. Die von Caſar 
‚Einrichtung beftand auch in der Kaiferzeit fort, —— 
Ba chon Auguftus unterfagte, Suet. Oct. 36. Bor Auguft 
| als Senatspräfidenten einer oder mehre der angefe- 

















ialoren mit diefem Protocollirgefchäft beauftragt, vermutblich 
), &ie. p: Sull., 14., fpäter aber wurde ein ſtehendes Amt 
Det und einem vornehmen Senator übertragen, welder ven 
Kaclis Senatus erbielt, Tae. Ann. V, 4., Spart. Hadr. 3, (ein 
munäftor), Inscript. bei Orelli n. 2274. u. 3186. und bei Gruter 

Diefe Männer find mit dem dienenden Ranzleiperfonal der 
ZH. micht zu verwechſeln, welche, wenn ein Scons. tacilum 
| ollte, nicht mit zugezogen wurden, wie Capitol. Gord. 
Hlärt. In der —— Zeit wurden die Schriften im 
im Aexarium Saturus oder in einem ber andern 
e Ta ium) el, unter den Kaiſern aber nicht blos 
Sen, fonbern auch in befondern Abtbeilungen der öffentlichen 
wien, — auf ausdrückliche Erlaubniß des praefectus urbi 


u 
% 


et wurden (f. Schloffer S. 88.), wie e8 bei Bopiscus 
mit er lians Leben beſchreiben follte, Bop. Aur. 1.5 au 
Önt er diefer Duelle. Proben von Benugung diefer acla finden 

| Sever. 56: (Rebe des Kaiſers an den Senat und deſſen 
Antwort) und Capitol. Opil. Macr. 6. Schloſſer ©. 91 ff. 
Benusung diefer Urkunden war dann möglich, wenn fie — 
ehe — 5. DB. im Fall daß fie Addreſſen an den Kaifer, 
asmen oder fonftige Ebrendecrete enthielten — öffentlich auf- 
Fober indie acta publica übergegangen waren, wo fie copirt und 
aa in die Schriften der Hiftorifer aufgenommen werben konnten, 
amd. Sever. 6-12., Capitol. Opil. M. 6., Spart. Sever. 11., 
er lin. paneg. 75. 95. Taeit. und Suet. foheinen feinen Zutritt 
Sa gehabt zu haben, wenigftens erwähnen fie diefelben nie als 
wohl aber die acla publica. Schloſſer S. 95. — Behrs Ber- 
Fbah die Senatsacta nach dem Aufhören der annales maximi 
Fjeyen, ift wegen des verfchiedenartigen Inhalts beider Arten 
üben xſcheinlich. Die annales enthielten Gegenftände von 
m öffentlichen Intereſſe, die acta ausfhließlih Senatsverhand- 
Mac ift nicht zu beweifen, daß dieſe acta vor Cäfar einen 
fakter an fich getragen hätten. Eic. p. Sull. 14. nennt fie tabulae 
Aonumenta publica, und wenn er fagt privala tamen custodia — 
fur, fo bezieht "2 bieß nicht auf alle Zeiten, fondern nur auf 
in a en Magiftratsjahr, jo ange die Protokolle 
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Staatsarhiv abgegeben waren. Ebenfo batte der Pon- 
imus die Annales einige Zeit in feinem Haus aufgeftellt, ehe 
das Archiv brachte, ebenfo war der Eonful micht gezwungen, 
angenblicklich im Aerarium nieverzulegen, fo daß in der Zwifchen- 
EBerfälfchungen vorfommen konnten. Cic. Phil. V, 4., in ältefter 
"ML, 55. Die fpätern Verordnungen hierüber f. Senatus. — 
Bells, genannt acta diurna, Tae. Ann. III, 3. XII, 31. ſchlecht- 
ia KV, 22, Suet. Claud. 41. 3 acta publica Tac. Ann. XIl, 24,, 
5. Plin, flets fo, nur einmal acta urbana in ep. IX, 15.5 
anarum acla @ic. ad div. XJI, 23.5; aota apa Bopisc, Prob. 2.5 
oa Bie, ad div. XU, 22. 28. Suet. Cal. 8. 36. Sen. de ben. 

16, ‚Sev; 11; und Juv. Sat. Diefe Benennungen be- 

ie rö Zagsıhronit, welche die Stelle anfeet Zeitungen 
Yan, lop. 


—— 
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vertrat, obwohl man fie nicht für eine eigentliche römiſche Staatszeit 
oder ntelligenzblatt (fo nennt fie Wald zu Tac. Agric. S. 114.» 
Dedmann Beiträge zur Gefch. der Erfindungen II, ©. 2331 ff. IV„-2 
balten darf. Darin waren enthalten vor Allem Vorgänge aus der ka 
lichen Familie, als Geburten, Suet. Tib. 5. Cal. 8.36. Capitol. Gore 
Todesfälle, Leichenfeierlichfeiten, Tac. Ann. III, 3., Reifen ꝛe, Sta 
angelegenheiten foviel man — für gut — ‚ namentlich Fa 
fiche Verordnungen, Plin. ep. V,14., 3. B. über eiterung des pon 
rium Tac. Ann. XII, 24., Senatsbefchlüffe und Reden, theils vom S 
ur Aufnahme an die Kedaction ber acta bireft eingeſchickt, wie di 
lin. paneg. 75. ausfpricht, theils aufgenommen, wenn ein Sen 
befchluß öffentlich aufgeftellt worden war, Lamprid. ze. f. oben, auch B 
benheiten ım Senat, welche das Gerügt verbreitete, 3. B. die fen 
rifhe Dppofition des Thraſ. Pätus, Zac. Ann. XVI, 22., Thaten- 
em agiftraturen, Plin. ep. VII, 33., Gerichtsverhandlungen, Ban 
ac. Ann. XIII, 31., u. f. w. Dazu famen Familiennachrichten, nen 
Geburts», Heiraths⸗-, Ehefcheidungs - und Todesanzeigen, Juv. Sat 
136. IX, 84. Sen. de benef. III, 16. Capitol. Gord. 4. M. Aurel. 9. D 
acta erfchienen feit J Anordnung (Suet. Caes. 20. ſ. oben) täglich 
waren um fo zeitgemäßer, ba die annales max. feit Kurzem ihre GE 
haft erreicht hatten. Bon diefen unterfcheiden fie fich infofern, als 
annales nıtr wichtige Begebenheiten, die acta auch unbedeutende Ta; 
neuigfeiten enthielten (Tac. Ann. XII, 31.) und wie eine Zeitung im 
entfernteften Gegenden des Reichs gefchickt wurden, |. Tar. Ann. XVI, . 
Andeutungen bei Cie. p. Sull. 15. und ad Att. VI, 2. habebam acta urb 
usque ad Nonas Martias (als er in Cilicien war). Ernefti und mit ı 
Schloſſer S. 82 ff. behaupten jedoch, daß diefe Briefe in einer : 
(703 und 704 a. u.) pda feyen, wo die Abfaffung der acla 
eine Zeit lang unterblieben fey, nemlich bald nach Cäfars erfiem Eonfu 
and ihre Behauptung ift rihtig, wie auch aus VI, 3. $. 3. und aus ( 
Brief an den Cälius (ad div. II, 8.), worin er ben von einem 
Neuigkeiten begleiteten Brief deffelben beantwortet (ad div. VII, 1 
Har hervorgeht. Sie mußten aber fpätere Briefe von jenen unterfcheid 
in denen Cic. die eigentlichen acta urbana nicht mehr als Privatnachrich 
erwähnt, nemlich ad div. XII,22.23.28. (710 und 711 a. u. gefchriebe 
aus denen hervorgeht, daß unter Cäſars Dictatur feine Einrihtung ı 
das Neue ins Leben getreten war. — Aus denen ebenfalls in dem al 
enthaltenen Geburtsliften ſchließt Lipfius, die acta feyen nur eine Ernen 
rung der von Gervius Tullius ——— Verfügung geweſen, vaf.d 
Neugebornen im aerarium der Juno Lucina, die Geftorbenen im aerariı 
der Venus Libitina, und die mit der männlichen Toga Befleideten i 
aerarium der Juventus angegeben werden follten, womit eine Geldabgal 
verbimden war. Beide Inftitute * gänzlich abweichend: die Einrichtin 
bes Serv. Tullius, wenn fie überhaupt eriftirte und Liſten damit veı 
bunden waren (Dion. Hal. IV, 15.), hatten nur einen fi re 
Zwed, er, zum Cenſus oder einftweiligen Erſatz der Cenfud 
Liſten, welche diefelben Angaben enthielten; die neuen Acta * 
hatten zum Zweck öffentliche Bekanntwerdung aller wichtigen und unwich 
rigen Begebenheiten, Tagsneuigfeiten und 8 amilienereignöffe ‚ mit bene 
Geburts - und Ehefcheidungsliften nur als Nebenfache verbunden waren - 
denn andere Liſten (wie unfere Kirchenbücher) werben nicht erwähnt, um 
waren auch nicht nöthig, fo lange der Eenfus genau gehalten und ei 
— — Cenſusbuch geführt wurde. Darum iſt nichts weiter zuzu 
geben, als daß nah Schöpfung der neuen acta es einem Jeden geſtatte 
ewefen fey, Fr Familienbegebenheiten a ‚ welches iı 
Beziehung auf die Geburten feit der lex Papia Poppaea wohl. imme 
geſchah, da nur nach den öffentlich gemachten und autorifirten -Angabeı 
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die Belehnengen jener lex ertheilt wurden, und weil dadurch fpätern 
Streitigkeiten über Die Geburt (causae liberales) am beften vorgebeugt 
werben frunte; ebenfo eriftirte ein indirefter Zwang für Angabe der Ehe- 
jcheibungen, da dieſe erft durch öffentliche Bekanntmachung gultig wurben. 
iber werden erft fpäter erwähnt, und würden ganz uberflüffig 
ea ſeza, wenn die acta von Anfang an und regelmäßig zu folchen 
iften gedient hätten. Erft M. Anton. Philoſ. (Capitol. 9.) foll die 
Geberisanzeigen fireng befohlen haben (bezweifelt von Schloffer ©. 96.), 
welches Gebot fortbefiand, Capitol. Gord. 4. Nachrichten von Berbei- 
rathungen und Todesfällen kamen blos als Neuigfeit hinein, natürlich 
nur von Aamilien, welche nicht ganz unbedeutend waren. Es gebt alio- 
aus Alem der verfchiedene Charakter der angeblichen Serv. Tullianifchen 
len und der neuen Acta hervor, fo daß an Kortfegung jener und Ver— 
tſhaf zwifchen beiden nicht zu denken ift. — Die nähere Befchaffen- 
ditſer acta ift bei dem gänzlihen Mangel ächter Bruchſtücke nicht 
‚ denn die angeblihen Fragmente, welde Pighius Annal. II, 
378., Gräv. ad Sueton. Il, ©. 22-24., Reineſius inscript. IV, 2., 
sel praelect. acad. Oxon. 1692. ©. 665 ff. 691., Funceius de virili 
e lat. line. S. 177-180. und Matern. v. Cilano röm. Altertb. I, 
4R-406. mittheilen , find — wie zuerſt Weſſeling Probab. 
9. dewieſen hat, welchem Dufer. ad Liv. XLIV, 18., eftt ad Suet. 
er S. 86 f. gefolgt find (M. Aegyptius ad Scons. de Bacha- 
aoch unentſchieden, Livius ed. Drakenborch VII, — 199.3 
XW,1, ©. 380 f.). Auf ein Zeitungslatein iſt mit Walch zu 
©. 114. aus ben beiden Worten Sancius pectus bei Duint. 
‚ 17. nicht zu Schließen, da es die allgemeine Mode der dama— 
war, fih alter, ng und griechifcher Redeweifen zu 
Ueber die Redaktoren ſchwebt nicht weniger großes Dunkel. 
der republ. Zeit waren Cenforen und Aedilen Inſpektoren der tabulae 
publicae, und vielleicht wurden unter ihren Augen “2 einem feften 
Schema bie, acta von scribae u. a. Perſoneu, welche fie dazu wählen 
—* Kr der Kaiſerzeit ſcheinen die Oberaufſeher des 
aerarium (Anfangs die Duaftoren, dann gewefene Prätoren, durch 
Claudius abermals Prätoren, und feit Nero praefecti aerar. Tac. Ann. 
X 28) au die tabulae publicas und dabei zugleich unfere acta beforgt 
‚ wobei von vielen Subalternen unterftügt wurden, deren 
unser den Taiſern außerordentlich zugenommen batte (Yaur. Yyd. u, 
Nokitia dien). Much mußten nach Lamprid. Sever. 33. einige von den 
neugewählten curatores urbis (Eonfularen) bei der Abfaſſung 
der, acta zugegen feyn. War die Schrift vollendet, fo wurde fie auf 
an einem öffentlihen Platz aufgeftellt, wo man fie lefen und 
fonnte, Manche Schreiber machten ſich ein Gefchäft daraus, für 
(ihre Abonnenten) in Nähe und Ferne Abfchriften zu nehmen 
Bit, ad Alt. und div. oben) und nach Befinden dasjenige heraus— 
as dem Bedürfniß ihrer Committenten entfprah — wen hätten 
die voll u Die Geburtsliften intereſſiren ſollen? Deßhalb waren 
im Frivatbibliothelen wohl nie vollſtändig. Nach der abgelau— 
regen die Schriften in das große Staatsardhiv oder in eines 
anfebnlichen (f. tabularia), wo der Zutritt nur unter bejon- 
Umfänden: vom praefeetus urbi geftattet wurde. — Als Conftanti- 
die. tftabt des Reichs geworden war, fcheinen die römifchen 
rt zu Ir wie man auch aus der neuen Art fchließen 
ige Nachrichten, z. B. Begebenheiten aus ber Fatferlichen 
| e ꝛe. durch einige eigends dazu ernannte Commifjäre in 
mn bekannt: machen zu laſſen, Amm. Marc. XVI, 12. Sie 
; olle Geſchenke, woraus — und nach eine eigene 
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bildete, welche durch Geſetze ränkt werden mußte, Theod. 
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Cod. VII, tit. II. Schloffer ©. 101 f. Ueber beide acta Sen. und pu 
fprechen Folgende, einige fogar ohne gehörige ige baren J 
dipſius excurs. ad Tac. Ann. V, 4. (auch Brot. zu derſelben eltı 
Caſaub. ad Capitol. Anton. Philos. 9. J. R. F$unecius de viril. act. ] 
ling. Marb. 1730. ©. 172-180. Ernefti exc. ad Suet. J. Caes. c. { 
Matern. v. Eilano röm. Alterth. Altona 1775. I, ©. 401-407. 5%. 3 
T. Behr, obss. in duo Sueton. locos vitae C. Jul. Caes. Gerae 18% 
©. 12-15. NRuperti. in proleg. zu Tac. Ann.: de Tac. vita eto. ©. 16 
Ereuzer röm. Antig. ©. 154 f. Walther ad Tac. Ann. II,3. Walch 
Tac. Agr. 2. ©. 113 f. F. C. Schloſſer über die Quellen der fpäte 
latein. Geſchichtſchreiber, befonders über Zeitungen u. f. w. in fein 
und ©. A. Berchts Archiv für Gefch. und Literatur, ———— 1830. 
S. 80-106. Schloſſer univerſalhiſt. — der Geſch. d. alten We 
ranff. 1830. II, 1, ©. 426 f. €. Zell über bie Tg ber Altı 
reib. 1834. 4. Bähr röm. Lit. $. 202. — 3) Gerichtsakten, jedoch ni 
in unferem Sinne, fondern protofollarifche Aufzeichnungen der mündli 
Berhandlungen vor Geriht, d. h. Reden und Handlungen der Parteie 
wijchenreden des Nichters u. f. w. (acta eigentlih die Verhandlung 
elbſt), wohl zu unterfcheiden von den Eingaben der Parteien (libel 
und den Verfügungen der Magiftrate, deren fehriftliche Abfaffung in d 
Kaiferzeit allmählig aufgelommen war. Die aeg As acta war 
der ———— Zeit noch unbelannt (denn die bei Cic. Verr. H, 4 
und 43. erwähnten tabulae, 42. codex genannt, find nichts als ein G 
richtsbuch , in welches der Prätor die Namen der Parteien und bi 
Gegenftand der Anklage einfhrieb), und wurden erft unter ven Kaifer 
eingeführt, jedoch nur bei ben höheren Gerichten. Der. Magiftrat ga 
auch) fein Urtbeil zu Protokoll, und aus diefem wurde es fodanı von bei 
Ausrufer vorgefefen, Auf diefes vorgelefene Protokoll En fi di 
Erzählung bei Ammian. Marc. XXI, 3., nicht auf die damals abge 
fommenen acta diurna, wie Schloffer im ber oben cit. Abb. S. 100 | 
genen Lipſius richtig gezeigt hat. — Allmählig wurden die acta imme 
vollftändiger, leider aber haben fih nur fehr Es e Ueberrefte au: 
der für die Ausbildung der acta wichtigften Zeit erhalten. Fragm. Vat 
$. 112. Briffon. de form. V, 113. E. Spangenberg juris Rom. tabula« 
negotiorum soll. Lips. 1822. S. 298. In ein Gerihtsbudh wurden allı 
rotofolle ber Reihe nach eingetragen und zwar mit Abbreviaturen (nota« 
. Sfidor. Orig, I, c. 22., Modeftin. in I. 33. $. 1. D. ex quib. caus 
maj. (4, 6.). Nah diefen kurzen Protofollen, welche Joh. Yaur. Lyd. 
de mag. III, 20. 27. regesta und quotidiana nennt, wurden mehre Tage 
nach der Berhandlung eine ausführliche Reinfchrift (personalia) entworfen, 
1. 1. Theod. Cod. de off. Procons. (1, 12.). Die acta blieben auf immer 
in dem gerichtlichen Archiv, und die Parteien durften fie in dem meiſten 
ällen abfchreiben, potestas actorum est copia.describendi, 1. 1. $. 1. D. 
e edendo (2, 11.), Paull. rec. sent. V, 12. abc etc. aus 1. 45. $. 6. 
. D. de jure fisci (49, 14.). 4. Bethmann⸗Hollweg Handbuch des 
Civilprogefies. Bonn 1834. I, 1, ©. 191. 237 ff. 115. 119. Auch über 
die bei Abfaffung der Akten thätigen Canzleiverjonen, nemlih ab aclis, 
(Drell. Inser. n. 832. und 3868.), mit den ihnen untergeordneten excep- 
tores und chartularii handelt Betbmann-Holfweg ausführliih S. 180 f. 
185 ff; f. auch A. W. Cramer, supplem. ad Brisson. de verb. signif. 
Kil. 1813. ©. 12-30. Hauptquellen find 3. 2. Lybus de magistr. und 
Notit. dignit. mit dem Comment. v. ©. Panciroli. Venet. 1502. — 4) Geriht- 
liche Protokolle über Privatgefchäfte, welche der größeren Sicherheit 
halber freiwillig ober gefeglih vor Gericht vorgenommen wurben (insi- 
nuatio oder allegatio ad acta), 3. B. Schenkungen, Fragm. Vatic. $. 249. 
266 a. 268. 317. Paul. rec. sent. I, 13 A, I a., Teftamente f. testamen- 
tum , Beftelung. eines Prolurators, Paul, reo, sent. I, 3, 1 etc, Einige 


Actao» — Actia 58 


Beifgiele nd dem corp. jur. bei Spangenberg jur. Rom. tab. ©. 48 ff. 

ar vol. F. E. Conradi parerga, Helmst. 1739. (noch einmal 1740.) 

IV, 1, &. 437-487. €. U. Örupen obss. de forma conficiendi acta apud 

Rom. ei de forma instrumentorum. Hannov. 1753. Spangenberg de modo 

canfcieadi instrumenta apud Rom. (®. f. jur. Rom. tab. namentlich ©.44-51.). 

#. C Sasiguyg Gefch. des röm. Rechts im Mittelalter, I, Cap. 2. (©. 
-9, der alten Ausg.). [R.] 

Actaea, 1) des Nereus und der Doris Torhter, Apollod. 1,2, 7. — 
2) Tine der Töchter des Danaus, die Braut des Periphas, Apoll. II, 
1, 3. Sein. F. 170. [H.] ' 

Astacon , Sohn des Ariſtäus und der Autonos, Tochter des Cad- 
mze, don Ehirom zum Jaͤger gebildet, und auf dem Berge Cithäron von 
feinen cigenen Hunden (die Ovid Met. III, 206. und Hygin. F. 181. 

ührt) zerriffen. Nah Einigen geſchah dieß (fo führt 
Apefer. Il, 4, 4. von Acufilaus diefe Anfiht an) auf Befehl des Zeus, 
weil er am Semele geworben ; nach Andern (Dvid 1. c. 155 sq. Hygin. 
F. 181. @aflim. Hymn. in Pall. 110.) hatte er Dianen im gargaphiſchen 
Thale im Bade gefehen, worauf diefe ihn in einen Hirfch verwandelte, 
den dann die Hunde, weil fie ihren Heren in diefer Verwandlun ni 
extaunten, zerriſſen. Eurip. Bacch. 337. fucht den Grund in der Eiferfucht 
der Diana, weil er fih gerühmt, fie in der Jagdkunſt zu übertreffen. 
Dem Yazf. IX,2,9. zeigte man den Felfen — Actäons eifen genannt — 
von dem aus er —— geſehen. Nach Apoll. J. c. ſuchten die Hunde 
ihren Heren übttall, und wurden nicht ruhig, bie ihnen Chiron ein Bild 
bes Action zeigte. Pauf. 1. c. * den Grund von dem Tode des 
Actãon in einer natürlichen ger einer Hunde. Paläphatus s. v. Actaeon 
meint, die Kabel fei daraus entflanden, daß Actäon, ein Teidenfchaftlicher 
Jagdliebhaber, fein Hauswefen vernachläßigt, und fo gleichfam von feinen 
Hunden — worden ſei. Im Alterthum gab es mancherlei Abbil⸗ 
dungen Actäons, deren eine in Delphi vorhandene Pauſ. X, 30, 3. 
erwahut. [H.] 

Actaeones, f. Altica. j 

Actaeus, 1) der erfte König von Attifa (das früher Acte hieß), 
Pauf. I, 2,5. Nach Apollod. III, 14, 2. ift Cekrops der erfte König, der 
des Actäus Tochter, Agraulos, heirathete, und mit ihr den Sohn Ery- 
ſichthen, die Tochter Herfe, und Pandrofus zeugte, Namen, in denen 
man mt ſchwer Hindeutungen ig die Verbreitung des Aderbaues finden 
fan. — 2) Bater des Telamon. Apollod. III, 13,6. (H] _ * __ 
1 — eine Inſel in der Nordſee, vielleicht j. Schelling. Plin. 

2. [P.} 
Aeie, f. Attica, Acarnania, Argolis. Auch hieß fo 1) die Land⸗ 
ge zwifhen dem fingitifhen und firgmonifhen Meerbufen mit dem 
je Abos, ſ. d. — 2) der Hafen bei Actium, Scyl. Peripl. — 
I) ein Theil der öſtlichen Küfte des Peloponnes um Trözen und Epidau— 
— — 2 en u nn in Theffalien mit dem Tempel des 

dv, Steph. Byz. [P. 

 Mete, Were — cf. Tac. Ann. XIII, 12. 46. XIV, 2. Suet. 
Nero 50. Caff. Dio LXI, 7. [K.] a 
Aetia, Actiaca (Ara), ein dem Apollo auf dem Vorgebirge 
Actiam in Acarnanien gefeiertes Feſt. Hier hatte der Gott einen Tempel, 
dor den Argonauten erbaut (Thue. I,29.), und wahrſcheinlich noch außer 
hlh des Tempels eine Statue (Virg. Aen. VIII, 705.); daher auch fein 
ne Aetius. Das Feß war ein Kalenderfeſt, eing Schaltjahrsfeier, 

ur wiederholte ro alle drei Jahre (rgserneis), unter Mettfpielen und 
. Mit dem Eintritte diefes Feftes wurde ein Ochs gefchlachtet 

w den Kliegen Preis gegeben ‚ damit fie, von feinem Blute gefättigt, 
die bei dem Sehe Anwelenven nicht beläftigten, - Auguſtus ernenerte zur 
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Verherrlichung feines Sieges den alten Tempel und die Spiele, bie « 
alle fünf m feftlich begeben ließ (Suet. Aug. 18.). [K. 

Aetio bezeichnet jedes Thun, und beſonders eine zuriftifhe Hank 
lung , eine Handlung vor Gericht, daher — Akt, durch den mu 
richterliche eh gegen einen Verpflichteten in Anſpruch nimmt, Klag« 
fo wie die Befugniß, diefe Hülfe in Anfpruch zu nehmen. pr. J. de action 
(4, 6.) »actio nihil aliud est quam jus persequendi judicio, quod sil 
debetur.“ Die wichtigften Arten der Klagen find folgende: 1) öffen 
lihe oder Criminalflagen (aceusationes) und Privatklagen (actiones Tı 
engern Sinn). Erftere find auf eine öffentliche Strate geridtet um 
werden im Wege des Eriminalprozefies geltend gemacht (f. die betreffer 
ben Artifel: crimen, judicium); leßtere bezweden bloße Privatgenug 
thuung für den Kläger, und find Gegenftand des Eivilverfahrens CDe 
judicia privata). Die Privatklagen theilen fi weiter a) in acliome 
rei persecutoriae, welche einfach auf Erhaltung oder Wiederherſtellun 
des verlegten a Tr geben, b) in actiones poenales (oo» 
Quintil. Inst. or. IV, 3. VII, 5. auch poenariae genannt), durch welch 
eine reine, dem Verletzten zufallende — gefordert wird (eine Privat 
ftrafe, in der Regel beftebend in einer Geldfumme, 5.8. im 2-3-4fache 
Erfaß), und c) ın actiones mixtae, wenn die Klage zugleih auf poen 
und auf rei persecutio dringt. (Der Ausdrud actio mixta fommt übrigen 
in ſehr verfchiedenen Bedeutungen vor, indem er überhaupt eine Klag 
—— bei der mehre wichtige Sesptoegiehungen , bie eine Anflag 
haben kann, vereint ſich finden.) Gewiffermaaßen mitten inne zwifche: 
den Criminal» und Privatflagen fteben die actiones populares, welch: 
jeder aus dem Volk (quilibet ex populo, alfo nicht blos der Verletzte 
anftellen kann, aber nicht auf eine öffentliche, fondern bios auf ein: 
——— Sie waren hauptſächlich im Fall von Vergehen gegen — 

nordnungen geftattet, alſo ın Fällen, wo zunächſt nicht er ein Rech: 
des einzelnen Bürgers, als vielmehr das Intereſſe der öffentlihen Ord— 
nung angetaftet worden war. — 2) Actiones civiles und honorariae (ober 
praetoriae), je nachdem fie durch das jus civile oder das jus honorarium 
eingeführt find. Die römifchen Magiftrate erließen nemlich bei ihrem 
Amtsantritt edieta, d. h. eine Befanntmahung der Grundfäge, die fie 
bei ihrer Berwaltung befolgen werben; für das Privatrecht hauptfächlich 
von Wichtigkeit find die Edifte der Prätoren und der Aedilen, — eine 
der reichiten Quellen für die Fortbildung des römifhen Rechts. Die 
bieraus abgeleiteten Rechtsfäge bildeten das jus honorarium, fo genannt 
ab honore praetoris ($.7. J. de jure nat. gent. et civ. (1,2.); fhon bei 
Cic. Tusc. V, 41. findet ſich arbiter honorarius, i. e. a praetore datus), 
im Gegenfag zu dem jus civile im engern Sinn, weldes das gefammte, 
nicht aus den Edikten der Magiftrate, fondern andern Duellen (3. B. 
leges, plebiscita, senatusconsulta, auctoritas prudentum, constituliones 
principum) fließende römische Recht umfaßt. — 3) Actiones in rem und 
in personam. Dieſe Einteilung der Klagen bezieht ſich auf die Grumd- 
eintheilung der Rechte in dinglihe und perfönliche Rechte. Die binglichen 
Klage (actiones in rem, vindicaliones) find folde, welde ihrer Natur 
nach in der Regel von dem Berechtigten ſchlechthin wegen feines Rechtes 
(d. h. ohne ur auf befondere Berpflichtungsgründe des Beklagten) 

egen Jeden, welcher ihm das Recht ftreitig macht, auf Zuerfennung des 
Rechts angeftellt werden können, 3. B. die Eigenthums⸗, die Servituten- 
klage. Den Ausdrud in rem darf man biebei nicht mit der gemeinen 
Volksſprache auf das beziehen, was eine Sache zum Gegenftand hat; bie 
römischen Yuriften gebraudten ihn vielmehr technifch für alles dasjenige, 
was ohne Rückſicht auf fpezielle perfönliche Verhältniffe unbeftimmt allge- 
mein erjcheint oder wirft, dann in personam das Befchränftfein 
auf gewiſſe beftimmte Perfonen bedeutet; fo fprechen. fie von privilegia 
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rem m) in personam, von paola iu rem unb in personam, von 
exceptions in rem und in personam; und * heißt dann in rem actio 
eine abſelat gefaßte und abſolut wirkende Klage. Eine Unterart ber 
dingliger Klagen find bie actiones praejudiciales oder praejudicia , wo⸗ 
darch die Zuftände , von denen die natürliche und bürgerliche Nechtefähin- 
Perfon abhängt (die Status-Redte), geſchützt werben, 3. 3. 
auf libertas, civitas, patria potestas u. dgl.; denn auch bei 
der Kläger ebenfo gut, wie bei der Eigentbumsklage: ich babe 
und dieß muß abfolut die ganze Welt anerkennen. Die pers 
en (actiones in personam) find die, welche befondere Vers 
des Beflagten (eine obligatio) vorausfegen, wie alle 
eontractu , ex delicto. Sie werben auch condictiones genannt, 
weil bei folhen Klagen der Kläger den Belflagten 
tem Tag vor das Gericht beftellen mußte (condicere iſt 
tehaiihe Ausdruck für diem locumque communi consensu constituere, 
Ib So findet ſich aud in den XII. tab. status condictusque 
F=judieii causa constitutus, f. Cic. de Of. I, 12. Plaut. Curcul. 1, 1,5.). 
— condictio in dieſer allgemeinen Bedeutung nur felten gebraucht, 
für 


















nur dann ; wenn durch eine neue Recdtsquelle eine perſön— 
eingeführt und ihr fein befonderer Name- gegeben ift, 3. B. 
comlicho ex N.N. oder ex moribus. (Die gewöhnlichere Bedeutung 
f. unten 9.5.) — 4) Actiones ordinariae, extraordinariae und interdicta, 
je naiven über, fie im Wege des ordentlichen —— verhandelt wird 
oder nicht. Das te, regelmäßige Verfahren, der ordo judicio- 
rum privalorum ‚ theifte fich in zwei Stadien, in dad Verfahren in jure, 
DB nor dem magistratus (in der Regel dem praetor), und in dag Ver— 
in wäilcio; dh. vor dem judex. Vor dem magistratus wurde der 
‚eingeleitet and feftgeftellt; fodann zur weiteren Verhandlung und 
an den gewiefen. Die judices waren römifche Burger, 
welche die Pır felbft aus den vom Prätor beim Antritt feines Amtes 
efertigten Nichterliften wäglten, welhe Wahl dann der Prätor beftätigte 
(e8 war bieh eine Art von Gefchwornengericht in Givilfahen). Der 
jadex dan nady einer ihm vom Prätor erteilten Inftruction (for- 
mala, daher der Mame Kormularprozeh) die Sache zu verhandeln und zu 
cutfeheiden ; je Erecution hatte wieder der magistratus. Die Klagen nun, 
ber welden dieſes getrennte Verfahren ftattfand, hießen actiones ordi- 
nariae. Es gab aber auch Fälle, in denen der magistratus allein, ohne 
de Daywiichenkunft eines judex, den Prozeß verbandelte und entfchied. 
Die fegten bie Römer: praetor ipse cognoscit vder extra ordinem jus 
mr das Verfahren hieß judicium extraordinarium oder cognitio 
exktanndinaria, aber die Klagen, über welche fo verhandelt wurde, actio- 
— narine Unter Diocletian fam übrigens der ganze ordo 
—— — —7—— Zeit an — Alles extra er beban- 
Art von Mittelding zwifchen den actiones ordinariae und 
——ſiind die interdicta, d. b. folche Klagen, bei denen der 
if einſeitige Verlangen des Klägers ſogleich und unmittel« 

eines judex) gegen den Beklagten mit einem Befebl 
e einer Sache oder Unterlaffung einer Handlung einfchritt 
Yim Neri veto, exlibeas, restituas): praetor principaliter aucto- 
am interponit.-pr. 3. de interd. (4, 15.) Gajus IV, 139. 142. 

SW wenn: der. agte Einwendungen machte, kam dann die Sade in 
Gay der actioordinaria. Mit vem Erlöfchen des alten ordo judi- 
m heliaber auch bei den Interdieten diefes gemifchte Verfahren weg, 
Na neueren Recht blieb: ihnen nur die Eigentbümlichkeit eines fumma- 
1. Serfabreng. — 5) Aotiones stricti juris, bonae fidei und arbitra- 
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Klagen, die aus einem mit feierlichen Worten 
entfpringen, und wobei alles nach der ausbrüdlichen 
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Wortfaffung des Gefchäfts und nach der eifernen formula (die der Prät: 
dem judex ertheilte, f. oben Nr. 4.) ganz fteif und buchſtäblich beurtbei 
wird. Sie heißen auch vorzugsmweife condictiones, und dieß iſt die gewöh 
liche Bedeutung von condictio (f. oben Nr. 3.). Bei den actionibus bom: 
fidei dagegen batte ber judex (der bier auch arbiter hie) ex bona fir 
zu entfcheiden, d. 5. ex aequo et bono, nach dem, was bie allgeme 
anerfannten Nechtsgrundfäge und die Natur der Sache mit fih brachte 
auch wenn bieß in den Worten des Bertrags ober der formula nicht ſpeci 
ausgebrüdt fein follte; die formulae enthielten daher bier die. Clauſe 
der judex folle entfcheiden ex bona fide, oder quantum aequius meliu 
ober ut inter bonos bene agier oportet sine fraudatione, Cie. Top. o. 1 
pro Rosc. com. c.7. Wie nun ber Richter bei biefen ig vorzu 
weiſe arbiter anftatt judex genannt wurde, fo hießen die Klagen fett 
arbitria, im Gegenſatz zu judicia, unter welchen man die actiones stri« 
juris begriff. Cie. pro Rosc. com. 4. 5. pro Muraena 12. Geneca « 
benefic. III, 7. Nicht Zu — find mit ihnen die actiones arb 
trariae. Es war nemlih im alt-römıfchen Prozeß Grundfag, daß d 
condemnatio des judex nur auf eine Geldfunme — konnte. —— 
nun der Richter bei Klagen, die auf — e einer (nicht in Ge 
beftehenden) Sache — ‚ zu Gunſten des Klägers, fo ſprach er oo 
läufig auf Herausgabe der Sache, gleihfam als Schiedsrichter, und dieſ 
vorläufige Ausfpruch hieß arbitrium, nicht condemnatio, und erft wer 
der Beflagte diefem arbitrium nicht nachkam, —— eine condemnati 
in eine Geldfumme als Erfaß, oft 34 als Strafe. Klagen, bei welche 
ein ſolches vorläufiges arbitrium erlaffen wurde, hießen actiones arbi 
trariae. — 6) Actiones in jus und in factum conceptae. Ihr Unterfchie 
bezieht fih auf die Faſſung der formula im Kormularprozeß (f. obe 
Nr. 4.), je nahdem ber Prator in der formula den judex im Allgemeine 
auf das beſtehende Recht verwies, oder aber ihm das factum genau vo 
Augen flellte und zugleich eine genaue rechtliche Würdigung der Streit 
fahe an die Hand gab. Die formula in jus concepta wurde gewähli 
wo die Nechtsfrage unzweifelhaft und anerfannt war; die in factum bin 
egen, wo bie Rechtsfrage minder ficher war und alles ng befondere 
gung des Factums berubte. Zum Theil hierauf bezieht ſich die ſpä 
tere Kintheilung der Klagen in vulgares und in factum actiones if 
weiteren Sinn; jene find folde, we ” fefte und felbfiftändige Form 
und Runftnamen haben; diefe find die fpäter zur Ergänzung des Syfte 
eingeführten, ohne eigene Formeln und Kunſtnamen. — 7) Actio 
directae und utiles, je nachdem fie urfprünglih und felbftftändig 
ewiſſe Fälle eingeführt, oder blos nach Analogie einer bereits ... 
lage (durch eine ausdehnende Erflärung der Gefege) eingeführt find 
8) Actiones perpetuae und temporales, je nachdem fie in infinitum an 
ftellt werden können oder durch Verjährung erlöfchen. Die Regel d 
älteren Rechts war, daß Klagen Feiner Berjährung unterworfen fei 
eine Regel, welche nur wenige Ausnahmen zuließ. In der fpätern Raifı 
zeit wurde aber jene Regel völlig — —— „ bergeftalt, daß nach d 
neueren Recht alle Klagen ohne Ausnahme verjähren, und zwar bie mei 
binnen dreißig Jahren. — No find hier zu gs i 
oder legitimae actiones, d. h. förmliche, feierliche nu 
rungen von Geiten der Partieen mit oder auch ohne Mitwirkung 
magistratus, um rechtliche BER geltend zn machen. Nähere A 
fchlüffe über diefe Formen bes Verfahrens gibt Gajus lib. IV.; nad i 
faun man lege agere quinque modis: 1) sacramento, 2) per judi 
postulationem, 3) per condiotionem, 4) per manus injectionem, 5) 
— — Gajus IV, 11 ff. Die legis astiones find uralt 
ilden, ben Uebergang der Privatgewalt in einen georbneten Rechtszufta 
und laſſen ſich als Zeichen eines fehr fihwerfälligen rechtlichen Zuftanbe 
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anfeben. Ja dem Kindesalter der Staaten — find ja die Redts- 
bändel ner eine —— Darſtellung der Kriegshändel des Natur— 
ſtandes. Damit ſich das Volf an dieſe Umwandlung des Krieges in ein 
Rechtsoerfahten deſto Teichter gewöhne,, wird diefes Verfahren an Formen 
und Vorte gebunden, welde das Bild defto treuer, die Neuerung defto 
ehrwärdiger mahen. Mit der Entwidelung neuer chteverbäftnife tritt 
dann ımiblig an die Stelle der urfprunglichen ftarren Formen ein 
freieres,, beweglicheres DBerfahren. Die legis actiones behaupteten fi 
übrigens ziemlich lang, was fih aus dem fuperftitiöfen Bebarren der 
Römer in alten Formen wohl erflären läßt ; erft am Ende der Nepublif wurben 
fie dar den minder läftigen Formularprozeß verdrängt. — Ueber das gericht- 
liche Berfasren in feinen einzelnen Arten f. Vocatio in jus und judicia. — 
Bon den einzelnen Actionen find bier folgende zu nennen: Actio aquae 
pluvisrarcendae, Klage des Eigenthümers eines Grundftüdes Ei en 
der Rabber, der das Negenwaffer nicht auf natürliche Weife ab 2* 
läßt, fondern aus irgend einem Grunde künſtlich leitet und dadurch irgend⸗ 
wie Jetem Schaden bringt oder bringen wirb (ic. Top. 9. 10.). 
S. Fein's rim. Privatrecht p. 136. 357. — Act. bonorum vi rap- 
iorum mit dem Zuſatz hominibus armatis coaclisve oder que (Gaj. IV, 8. 
cic. p. Caec. 9. 21. 31. 32. p. Tall. 9. 12. 39. u. a.), Klage gegen bie, 
weiße mit bemaffneten Leuten räuberifche Eingriffe in fremdes Eigenthum 
mager. Die Klage wurde in Folge häufiger Vorfälle der Art von dem 
Prator M. Terentius Varro Lucullus (677 d. St.) eingeführt (Cie. pro 
Tull. 8). Sie ging auf rg der befhäbigten und geraubten 
Saden nebft einem dreifachen Schadenerfaß (alfo in quadruplum Cie. 
p. Tull. 7. 41.). rüber mußte in folhen Fällen actio furti oder damni 
injuria dat (nad lex Aquilia) oder das nterdictenverfahren (f. d.) an- 
gewendet werten, welhe dem Verletzten nicht die Wortheile darboten, 
wie die neue act. bon. yi rapt. Cie. ftellt in der Rebe pro M. Tullio 
diefe Klage gegen P. Fabius an, einen ehemaligen Soldaten M. Sulla's. 
©. Heim p. 352. — Act. commodati, f. commodatum. — Act. com- 
muni dividundo (Cie. ad Fam. VII, 12.), Klage des Miteigenthümers 
eıner in gemeinfchaftlichen Befig gefommenen Sache auf Aufhebung biefer 
Gemeinfhaft. S.Rein p. 336. n. 354. 438. Zimmern II, 187. — Act. 
conlessoria, f. Servitutes. — Act. damni injuria dati, f. Dam- 
num. — Act. dejecti vel effusi, Klage gegen den Bewohner eines 
Jünmers, aus defien Fenfter Etwas auf die Straße geworfen oder gegoffen 
wurde, aufdoppeiten Schadenerfaß. ©. Rein p. 358. — Act. de pensi, f. 
Inlercessio. — Act. depositi, f. Depositum. — Act. dedolo, f. Dolus. — 
Acl emti venditi, R Emtio et venditio. — Act. exercitoria, f. Exer- 
SE — Act. familiae erciscundae oder herc. (erciscere — erc- 
tum, mmgetheiltes Erbgut, ciere, theilen, Cie. de orat. I, 56. Serv. 
ad Virg IH, 642.), Klage mehrer Miterben auf Auseinanderfegung diefer 
Sſchaft. S. Dirkfens Üeberficht der bisherigen Verfuche zur Kritik und 
Mellung des Tertes der XII Tafelfragmente. Leipz. 1824. p. 389 sqq. 
p- 149 sq. 354. 395. — Act. fidueciaria, ſ. Fiducia. — Act. 

m regundorum, lage auf Örenzregulirung (Cic. Top. 10.). 
Aal den XII Tafeln wurde die Sache durch drei Arbitri, fpäter, wahr- 
Wenlih feit 515 d. St. (Eic. de leg. I, 21.) dur Einen unterfucht 
u Jedem das Seinige zugefprochen. Das Streiten der Nachbarn nennen 
— Tafeln jurgare 34 litigare (Cie. de rep. IV, 8. ©. Dirkſen's 
N. p. 475 sqq. Rein p. 149. 354. — Act. furti, f. Furtum. — 
injuriarum, f. Injuria. — Act. institoria, f. Institores. — 
judicati, f. judicatum. — Act. quod jussu: Gab ein Vater 
Herr feinem Sohne oder Sklaven den Befehl, eine Verbindlichkeit 
Mitrahiren in Den ihrer eigenen Angelegenheiten, fo konnte Jener 
mit der Eontraftfage » quod jussu« (nah dem — eines 
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prätorifchen gt auf voll ändige Erfüllun a ber gu —— 
erden (Gaj. IV,70.). ©. Zimmern I, 2, 7 Rein p. 297. — 
legis Aquil. f Lex Aquil. — Act. locati e1 conducti, f. Looak 
et conductio. — Act. Mandati, f. Mandatum. — Act. de 'noribu 
Klage auf richterliche Entf eidung , wer von den beiden Ehegatten D 
Trennung einer Ehe veranlaßt babe (Gaj. IV, 102.). ©. Judicium « 
— und Wächter über Eheſcheidungen bei den Römern. GStuttg. 182. 
— Act. negotiorum gestorum, ui gegen — D 
Be Gefchäfte ohne Auftrag beforgte (Paul. I 4.). ©. Rein p. 354. - 
Act. noxalis, f. Noxa.— Act. de pauperie, Klage gegen den Eigen 
thümer eines Thieres, das einer andern Perſon durch —2 — AusfchHT: 
gen ıc. Schaden verurfachte. Dem Beklagten ftand es frei, entwed 
das ve - Verletzten auszuliefern, noxae dare, ober den Shape 
ſchä — ng und rſatz dafür zu leiſten, ſchon nach einer Verordnur 
der Tafeln Dirkfen’s Ueberſicht p. 532 Daffelbe fand Statt 6 
der Kat de pastu, wenn ein Thier auf ein Hemdes Grundftüd getrieb: 
wurde. ©. Nein p. "356 sq. — Act. de peoulio, f. Peculium. — A c 
BIRADTRLIDIR, f. Pignus. — Act. Publiciana. Wer eine Sad 
ona fide und justo titulo in Befig befommt (Cd. h. in dem guten Glaube: 
diefelbe vom Eigenthümer zu erwerben, und zwar dur eine Erwerbsar 
welche nah den Gefegen geeignet ift, ein Recht auf, ihren Befiß ; 
eben), allein dennoch ni t Eigenthümer der Sache wird, z. B. we 
fin © Verkäufer —— igenthümer war, hat fein Recht an die Sache felbf 
ann fie aber durch fortgefegten Befig mitte Ser Verjährung ins Eigenthu 
erwerben. Senn er fie aber aus dem Beſitze, ehe die Verjährun 
vollendet ift, fo kann er fie vom dritten Befiger nicht mit ber ei 
thumsflage herausfordern, weil er fein Eigentbum an die Sade ba 
egen einen ſolchen aber, der ſ ehe Recht an die Sade hat, mal 
fide oder sine titulo befi ist, gab dem bonae fidei possessor der Präte 
Publicius (nah Pighius 685 d. St.) eine utilis oder ficlicia in rem acti« 
die Publ. Act., indem er au diefem Zweck fingirte, der Kläger babe vi 
Verjährung fchon vollendet. Mit dieſer Klage konnte der, welcher bon 
fide und justo titulo befaß, gegenüber von jedem fehlechtern Befiker di 
Rechte ae wahren Eigenthümers geltend machen, fie alfo von demfelbe: 
— ur ihren Früchten und Ncceffionen herausverlangen. (Gaj. Ay Kr 
I. de actionibus (4, 6.). 1. 2. D. de Public. act. (6, 2.). ©. Rei: 
—* Ist. — Act. quanti minoris, f. unt. Emtio et venditio. — 
Act. rationibus distrahendis, f. Tutela. — Act. de rece " 
Klage gegen Wirthe (caupones et stabularii), Schiffer, Fuhrleute u. 
auf — 52* — Herausgabe der ihnen anvertrauten Ge A ftände ; N 
präator. Klage, um fo * a a der Ruf jener Kla er eute 
—— war. Hor. Sat. 1. D. Nautae etc. 4,9 ) ©. Rei 

358. — Act. ———— ſ. Emtio et vend. — Act. rei uxo 
Tiae, f. Dos. — Act. restitutoria und rescissoria, f. Restitutio i 
integrum. — Act. Rutiliana, f. Missiones. — Act. Serviana, | 
Missiones. — Act. pro socio, f. Societas. — Act. ex sponsu, f 
Intercessio.. — Act. suspecti tutoris f. Tutela. — Act. tributo 
ria, f. Peculium. — Act. tutelae, . 4 — (Ueber die Klage 
nach —— Recht ſ. dien.) LK. 

Actium (Artov), j. Azio, Stadt und Vorgeb. in Acarnanien (f. d. 
am Eingang in den ae en Meerb., eigentl. ald Vorſtadt or den 
jenfeits des Kanals gelegenen Nicopolis g geh, f. d. Str. 325. 
von —— erbaut am Gedächtniß feines eefieges über ton 

— H. N. IV, 2. Früher ſtand bier blos ein Tempel des Apollo, Thuc 

—8 By; "Aren. Birg. Aen. III, 280. Ueber die bier gefeierten 
Sie r. Actia. [P.] 

—— (Artog), 1) Sohn Myrmidon's und ber Fifdica, bes Aeolu 
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des Hellen. Apollod. I, 7, 3. — 2) Sohn des Deion, 
son Dhocis, Water des Mendtius, eines KT I, 9, 
voßvater des Patroclus , III, 10, 8. 13,8. — 3) er des 
einer der Argonauten. Apollod. I, 9, 16. "Hpgin. F 14. — 
t des Augens (dem Hercules befrie te), Gemahl der Molione, 
er die berübmten Molivniven Eurytus und Kteatus zengte. 
#2 2. —— VII, 14, 6. — 5) Sohn des Axeus, Vater der 
‚mi £ er Mars den ie und ern die errſcher 
‚ erzeugte. Pauſ. IX, 37, 3. — 6) Ein Gefa rte des 
IX. 500, vielleicht derfelbe, der Aen. XII, 94. ein Aurunfer 
t deſſen erbeuteter Lanze Turnus prablt. CH] 
—— überhaupt, und dann beſonders wie pelitor, * 
;; während accusator Kläger in causis publicis , 
3. p. Quint. 13. Die — als Kläger AR Au 
sona standi in judicio) fehlte den Sflaven und —— 
| % ris waren, Nur eine injuriarum actio und nach und 
= iche ar waren dem Hausfohne gejtattet, wenn 
enbeit des Waters nicht vertreten werben konnte. 
%. 10. 11. D. de in). (47, 10.) 1. 12. de in jus voc. (2, 
‚proc. (3, 3.). Dei einer liberalis causa, wo es fih um die 
ri fon handelte, durfte diefe fich diefelbe nicht ſelbſt vin- 
mußte ihr Necht durch einen assertor in liberlatem gel- 
"Assertor). Diejenigen, die unter Tutel fanden, mußten 
A — firen ; war Klage gegen ben Tutor felbft zu führen, 
em Bormundeten vom Prätor ein anderer Tutor gegeben, 
en pr torius oder praetorianus hieß. Ulp. XI, 24. 27. Gaj. 
proceffirten durch den Patronus, fpäter "auch in eigener 
A fair wurde, fie feien röm. Cives. Gaj. IV, 37. Wer 
ſelbſt fein Recht zu verfolgen, war auch , 1 & 
auerten, gebalten, in causis privatis verf nlich 
ei denn, daß der eine Klage vorzubringen gehabt — 
be, während er in feindlicher Sefangenfdaft ober in 
‚m abiwefend war; in biefem Kalle war nach der lex Hostilia 
——— Allgemein wurde dieſe Stellvertretung erſt 
eit \ g des Formularproceſſes (ſ. Cognitores und Pro- 
. Ueber das Recht zu — Klagen —**— Judicium. 
ws Geld. d. r. Privatr. III, p. 462 sqq. Rein's röm. Pri- 
22 sqqg. — Auch hießen Actores diejenigen , die das Eigen- 
Uindern verwalteten, gewöhnlich vertraute Stlaven oder Frei⸗ 
he, aclores summarum , wenn fie die Gelder verwalteten, 
ne —— ſie die Aufſi ht über die das Yandgut des Herru 
| den Ertrag defjelben u. f. w. führten. — Actores 
er über bie —— und ——— 
1.67). — Ueber Actor, Schaufpieler, cena, 


* * navis, ein Teihtes Schiff, f. Navis, [K.] 
Mereib die meift aus Sflaven oder Freigelaffenen gewählten 
e f. v. a. Nolarii, Suet. Jul. Caes. 55. Sen. ep. 33. 
| la} V, 4. Später Rechnungsführer, bie Sefokbere bei 
un von ben Maga; ——— gegen Duittung erhobenen 
r | a ‚ein einen Heeresabtheilungen zu vertheilen hatten, 
+4 en Actuarium sarcinalium principis era 
Dieer hatte die Herbeifhaffung der Pferde u. ſ. w 
8 ae lichen Gepädes zu beforgen. [K.] 
', eine von den von Cic. pro Caec. 26. genannten Praedial- 
di f gerbindlichkeit, einen Dritten mit Vieh und Wagen durch 
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ein Gut gehen zu Iaffen. I. de servitutibus praed. (2, 3.). Rein's r 
Privatr. p. 163. Schweppe’s röm. Rechtsgeſch. $. 281. [K.] 

Actus als —— Plin. XVIII, 3. Actus vocabatur, in 
boves agerentur cum aratro, uno impetu justo. Hic erat 120 ped 
duplicatusque in longitudinem jugerum faciebat. — Columella V, 1 
nennt dieß einen actum quadratum, und erklärt übereinftimmend mit J 
fo: Actus quadratus undique finitur pedibus 120, et hoc duplicatum 1 
jugerum, et ab eo, quod erat junctum, jugeri nomen usurpavit; sed h 
actum provinciae Baelicae rustici acnuam (s. acnam) vocant (cf. Barro 
I, 10.). Ein actus quadr. war alfo = jugerum — 4 climala — 
120 — 14400 röm. O. Fuß. in actus minimus oder simplex n. Col 
V, 1. und Barro de J. 1. IV, 4. ein Stüd Feldes, 120 F. lang und : 
breit, alfo —= 480 O. F. — Wurm de ponderum etc. rationibus p. 68. | 

Actus legitimi, ein nicht tednifcher, mit civile negotium gl 
bedeutender Ausdrud für alle nicht fehon aus dem jus genlium entfr 
genden oder doch im jus civile eigens geftalteten NRechtsgefchäfte. 
diefer Klaffe von — gehören auch die legis actiones (ſ. ac 
©. Zimmern's Geſch. des röm. Privatrechts I, 2. $. 116. Schwer 
Rechtsgeſch. $. 249. [K.] ö 
-  Aculdo, C., ein — Rechtsgelehrter und vertrauter Fra 
des Redners L. Lieinius Craſſus. Er war mit der Schweſter von Eics 
Mutter verheirathet. Eic. de orat. I, 43. IL, 1. [K. 

Acunuamm , ‘tin. Ant, wahrſcheinl. daffelbe was Acufio. f. d. 

Acusiläus, aus Argos, einer der griechifchen Logographen, ſ. d 
foll die Gedichte des Hefiodus in Profa aufgelöst und eine mit My 
verwebte Gefchichte Athens verfaßt haben. Plat. Sympos. p. 178, B. 
Iebte im fechsten Jahrhundert v. Chr. Seine Fragm. bat mit di 
bes Pherecydes-gefammelt F. W. Sturz, Gera 1789. 1798. 1824. | 

Acusio, Stadt der Cavaren in Gallien, Acunum ım tin. 
p. 553., j. Anconne an der Rhone, Pol. [P.] 

Acutia, f. Aconlia. 

Acyphas, Stadt in Detäa (Theffal.) Str. 434. Steph. Byz. 

Ad. Mit diefer Präpofition verbunden erfcheinen bei den röm. ( 
graphen, befondes den Stinerarien und der Tab. Peut. die Namen 
vieler, meift unbedeutender Ortfchaften, Manfionen, Stationen, F 
übergänge u. f. w. Wir nennen folgende: Ad Adrum, in Luſitan 
am j. Albaragena. Ad Albulas, in Mauretanien. Ad Angitülum 
Bruttien. Ad Ansam, im Lande der Trinobanten (Britannien) bei 
j. Dorfe Dedham. Ad Aquas, 1) in Lufitanien, j. Fuente € 
2) in Dasien, bei Ptol. "Yoara, j. Keredo-Gyögy, warme Bäder. 3) 
nas, im Pontus. 4) Mallias, in Bruttien. 5) Passeris, in Etrurien 
Bagni Giaſinelli. Ad Aquileja, in Etrurien, j. Inciſa am Arno. 
Aras, in. Hifp. Baetica, j. Venta de Arrecife. Ad Basilicam 
‚ Mauretanien. Ad Calem, in Umbrien, j. Gagli. Ad Canales, 
Samnium, unw. Bovianum. Ad Casas Caesarianas, in Etrut 
j. St. Givvanni, Ad Castoris scil. fanum, in Öberitalien, j. € 
ef Suet. Oth. 9. Zac. Hist. II, 24. Ad Cebrum, Stadt am K | 

rus od. Ciabrus (Ptol.), in Niedermöfien. AdCentenarium (X. 

oder centuriones (tin. Ant.), in Gallia Narb., bei Eeret. Adeı 
tesimum scil. lapidem, in Picenum (Italien), am Tronto. Ad Ce) 
sias, in Oberitalien, am #1. Silis, j. Albaredo bei Caſtel Fra 
Ad Cephalon, in Obermöfien. Ad confluentes, in Pontus am 
Acampſis. Ad decimum, 1) in Gallia Belgica, j. Degen an 
Mofel. 2) in Ligurien. 3) in Macedonien. Ad Dianam, in ZH 
©räca. Ad Dracones, 1) in Kleinarmenien. 2) in Mauretan 
Ad Drinum, in Pannonien, am AI. Drinus und der Save. Ad D: 
decimum, 1) im L. der Tauriner, j. Giaconera, 2) in Oberital 
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zwiſchen Patavium und Concordia. 3) in der Gegend von Auguſtodunum 
(Gallien). IH bei deu Mediomatrifern (Gall.), j. Delme. 5) bei den 
Bataverr, j. Dorſt. Ad Ensem, inlimbrien. Ad Fauces, in Rhätia 
jec. ed. Bindelicia, j. Füßen (?) Ad Figlınas, im Ligurien, j. Fegino. 
Ad Fines, 1) Grenzort zwifchen Pannonien und Illyrieum. 2) in Öber- 
italies, mmeit Patavium, j. Avigliana. 3) in Dbermöften. 4) Grenzort 
zwijden Rhatien und Gallien, j. Pfyn an der Thur. 5) Ciliciae in * 
badecien. AdFlexum, St. in Pannonien (Wissor Ptol.), j. Wieſelburg 
auf eintt Inſel des Leutha-Fl. Ad Fluvium frigidum, im L. ver 
Cami (Dbent.).. Ad Fonticulos, in Gall. Eispad,, j. Fontane. Ad 
Frosülas, in Obermöſien, j. Dobra. Ad Gradus od. ad gradum 
Masslitaaorum, ein Landungsplag füdlich vom j. Arles. Amm. Marc.XV, 11. 
AdGraecos, in Etrurien. Ad Herculem, 1) Befte in Riederpanno- 
wien, Keinen bei Wifhgrad. 2) an der etrurifchen Küfte, j. Livorno. 
3) in Dbermöften,, j. Urcup od. Perecop. Ad Horrea, in Gallia Nar- 
bom., j. Rapouffe. Ad Joglandum, in Etrurien. Ad Jovem, in ber 
Gegend son Tolofa in Gallıen, beim j. Guerin. Ad Lacum, 1) Apri- 
lem, in Etrurien, j. Marina di Gaftilione della Pescaja. 2) Felicis, 
in Noritum ripenfe, j. Zata. Ad Ladios, im L. der Japyden im 
yrit barbara. Ad lapides atros, in Qurbitanien (Hifp. baet.) 
te. M,n. Ad Libros, in Dalmatien, j. Lovrich. Ad Lippos, 
in Sufttanıen in der Gegend des j. Galzada. Ad Lullia, im %. der 
Moriner (Gall. Belg.), J. Bailleul bei St. Pol. Ad Lunam, in Rhätia 
“ oder ın Dbergermanien, vielleicht an der Yen. Ad Majores, ın 
— (Afrita). Ad Malum, 1) in Iſtrien (Oberit.). 2) in Ober— 
mötten, * Widdin (2) Ad Martis, 1) in Gallia eiſalp., beim j. Oulx, 
der Doria, Amm. Marc. XV, 10. 2) in Etrurien, j. Maſſa. 3) in 
Umbrien. &) in Picenum, j. Arquato am Tronto. Ad Matrem mag- 
nam, ın Samnium. Ad Matricem, in Dalmatien, j. Moftar. Ad 
Medera, 1) in Syrien. 2) in Zeugitana (Afrifa). Ad Mediam, in 
Dacıen, 7. die Herculifchen Bäder von Mehadia. Ad Medias, 1) in 
Gel. Eifalp,, unweit Bononia. 2) in Ligurien. 3) in Sardinien. 4) in 
Syzacium bei Capfa.. Ad Mensülas, ın Etrurien. Ad Mercurium, 
ın Mauretanien, beim j. Azilia. Ad Minervium, f. Minervium. Ad 
Monilia, in Ligurien, j. Monegliaa Ad Morum, in Hıfp. Tarraco- 
unfis, j. Velez el rubio. Ad Nonum, 1) in Latium an der app. Straße. 
) in Campanien an der app. Str. Ad Novas, 1) im %. der Senonen 
(Gall. cifalp.), j. Ceſenatico. 2) in Etrurien, wahrſcheinl. das Novem 
i bei Pin. III, 5., j. Bracciano. 3) ebenfalls in Etrurien bei Monte 
ſciaro. 4) in Samnium. 5) in Dalmatien. 6) in Dbermöften. 7) in 

, öften, fpäter Theodoropolis. 8) in Nhätia II. od. Vindelicien, 
J. Laadeberg am Lech. 9) in Hifp. Tarraconenfis, wahrſcheinl. das Nova 
claffis des Liv. XXI, 21. Ad Novalia, in Ligurien, j. Laban. Ad 
Xovum (Nonum ?) in Obermöftien. Ad Octavum, 1) ebendaf. 2) ım 
& der Tauriner (Gall. cifalp.). 3) in Umbrien, j. Saltara. Ad Oenum, . 
m Rhätia II. oder Vindelicien, der Innübergang bei Roſenheim, im It. 
dat. Deni Bons, j. Vfünzen. Ad Palatium, im Triventinifchen, j. 
Ialazzo, Div Caſſ. Lil, 16. Ad Palmam, in Byzacium. Ad Pan- 
önias, in Dacıen, j. Rusfa und Tergovaer Schluffel. Ad Pictas 
sc. tabernas, in Latium, j. die Ruinen delle Macere bei Balmontone, 
St. 37. Ad Pinum, 1) in Calabrien. 2) in Fucanien, j. Maria 
della Neve. Ad Pirum, 1) in Umbrien, j. Marota. 2) im L. ber 
Latni, im Pirnbaumer-Wald. Ad Pontem, 1) in Hifp. Baet. bei 
Sans, j. Buente de Suazo. 2) im % der Coritani (Brit. rom.), j. 
Yaton bei Southwell. 3) Iſes, in Noricum rip., J. Ups. Ad Pon- 
les, 1) duos, in Galläcia, j. Pontevedra. 2) in Dacien an der Donau, 
) Oradisca in Serbien. 3) Tessenü, in Bindelicien, beim Klofter 
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Etthal (2). Ad Praetorium, 1) in Oberpannonien, beim j. Alt- Tra 
2) ın Dalmatien, j. Petringzi. Ad Publicanos, im L. der Mobr: 
en, in ber Gegend von Conflans. Ad Putea, im 2. der Eeltibertie 

d Pyrum, in Samnium, beim j. Zamia. Ad Radices sc. Haeı 
montis, in Niebermöfien. Ad Regias, in Mauretanien. Ad Rot 
zw. Placentia und Mediolanum, j. Oriv. Ad Rotas, in Samımfur 
Ad Rubras, 1) in 2 . Baet., j. Cabezas Rubias. 2) in Etrurie: 
an der Via Klamin., früber Sara rubra (Grotta roffa), Liv. II, 49. Er 
Philipp. II, 31. 3) ın Mauretanien. Ad Salices, in Seythia min: 
bei riopofie. Ad septem aras, in Qufitanien, bei Arrondes nraı 
Mentelle. Ad septimum decimum, in Hifp. Tarra.. Ad Sert. 
in Syrien. Ad Sextum, 1) bei den Auscis in Aquitanien. Mu. 3) i 
Etrurien. 4) in Obermöſien. Ad Silanum, bei den Gabaliern i 
Aquit., j. Salmon bei Canourge. Ad Silanos, im Benetianifherr Bi 
Tulmino, Ruinen. Ad Silarum, in Qucanien. Ad Solaria, in Ligu 
rien, beim j. Campi. Ad sorores, in Qufitanien, unweit dem j. € 
riva. Ad Stabulum, 1) in Gall. Narbon. an den Pyrenäen, j. Boulor 
2) in ve Ad Statuas, 1) in Hifp. Tarrac., bei den Conteflanerr 
2) in Niederpannonien. Ad Stoma, in Scythia minor, an der ſüdlich 
ften Donaumündung. Ad Tarum, in Gall. cifalp. am Taro, j. Cafte 
Guelfo. Ad Taum, im |. der Simener in Brit. rom., j. Jasboro 
Ad Titulos, in Iſtrien. Ad Tricesimum, 1) bei den Carnis in 
Gall. cifalp., j. Tricefimo. 2) in Gall. Narbon., beim j. Trebes. Ad 
Turnulos, bei den Garni in Gall. cisalp. Ad Turrem, 1)in Gall 
Narbon., j. Tourves. 2) auch Turribus in Sardinien. Ad Turres 
1) im 8. der Dretani in Hifp. Tarrac., j. Torrecillad. 2) im L. dei 
Eonteftani in Hifp. Tarrac. 3) in Bruttien. 4) in Dalmatien. 5) albas, 
in Latium, j. Torre di Fogliano. Ad Undecimum, 1) bei den Bene- 
tern. 2) bei den Carnen. Ad Veneris, in Galabrien. Ad Vicesi- 
mum, 1) bei den Tectofagen unweit Tolofa, beim j. St. Rome. 2) öftl. 
von der Nhonemündung in Gall. Narb. 3) in Gall. Narb. unw. Warbo, 
beim j. la Palma. 4) in Niederpannonien, Ruinen bei Nemesvita. 
5) in Etrurien, bei Caftel Nuovo. u. a. m. [P.] 

Ada, Tochter des carifhen Königs Hecatomnus und Gemahlin ihres 
Bruders Hidrieus, Schwefter des Maufolus und der Artemifia. Hidrieus 
war (350 v. rn feinen Gefhwiftern Maufolus und Artemifia in ber 
Regierung nachgefolgt; nach feinem Tode follte nach der carifchen Thron- 
folgeordnung Ada die Regierung übernehmen; allein der jüngfte Bruder 
Be riß (338 v. Chr.) das Neih mit Hülfe der Perfer an fich. 

ftarb zwar bald nachher, nah feinem Tode aber erhielt durch den 

erferfönig fein Schwiegerſohn Drontobates Carien. Als 333 v. Chr. 

lerander gegen Carien vorrüdte, behauptete I: Ada immer noch in der 
Bergfefte Alında. Sie ging ihm entgegen, um Alinda zu übergeben und 
ihm zugleich die Adoption anzutragen. Alerander willfabrte ihr, eroberte 

alicarnaß, bemeifterte fih Cariens und ya ihr die Herrſchaft über 
das Ganze. Arrian. I, 23. Str. XIV, c. 2. Diodor. XVI, 42 sq. Plut. 
Alex. 10. [K.] ' 
Adadäte, Stadt in Pifidvien nah Artemidor bei Str. 570. Adäda 
bei Ptol. [P.] 

Adae, Stadt in Aeolis, unweit Cyme, Str. 622. [P.] 

Adagia, f. Proverbia. 

Adamäna, Stadt in Syrien auf der Straße von Palmyra nad 
Damascus. Ptol. [P.] 

‚ Adämas, Fluß in Indien, der Diamantenfluß, j. Soank und gegen 
die Mündung Bramni. Ptol.- [P.] 
Adamastus , ſ. Achaemenides. 
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Adäna der Adäna (ra "Adava), Stadt in Eilicia campeftris, Tanbein- 
wärts am Al. Sarus, in fehr fruchtbarer Gegend, zur Zeit der forifchen 
Könige unter dem Namen Antiochla ad Sarum bläßend“ von Pompejus 
mit cilit Seeräubern bevölfert (Appian. Mithr. 96.), noch in fpätern 
Zeiten bedentender Handelsplag ; jeßt unter demfelben Namen Hauptftabt 
eines Difnkts von Anatoli. Plin. V, 27. ** * [P.] 

Adani insulme , zwei Inſeln im arab. Meerb. Ptol. [P.] 

Adapera , Stadt ın Galatien, unweit des Halys. Zt. Ant. [P.] 

Adata, |. Germanicia Caesaria. 

Adattha , Stadt in Klein-Armenien. Ptol. [P.] 

AD AYGVYST. TEM. C. P. — Ad Augustale temperamentum 
camprobitum pondus. ©. Drelli 784. 

Addaea, Stadt in Mefopotamien, am Euphrat. Ptol. [P.] 
Addieti, Schuldfnedhte. Diejenigen, welche eine von ihnen aner- 
fennte Sdalo in der gefeglichen Sri nicht bezahlten, wurden vom Prätor 
(hen Gliudigern als fhuldgefangen addicirt, adjudieirt (daher auch ad- 
jedicati), fo daß fie zwar nicht servi, aber in servitute waren, d. h. vor» 
er ach nicht wirkliche Sklaven wurden, aber fllavifhe Behandlung 
erfitten (Quint. I. O. V, 3.10.). Die Willführ, mit der man gegen 
fe verführt, veranlaßte folgende Beftimmungen in den XII Tafeln (Gel. 
XL, 1, 8 59): Nachdem der Schuldner feine Schuld eingeftanden (con- 
fessio in jure) oder. vom Re zur Zahlung verurtheilt worden, 
erhält er nod eine 3Otägige Frift; wird der Gläubiger auch in diefer Zeit 
nicht befriedigt, fo ift er berechtigt, Hand an feinen Schuldner zu legen 
(manum injicere), worauf, wenn fein VBertheidiger (vindex) für ıhn auf- 
dütt, derſelbe advicirt wird. Den Addietus darf der Gläubiger heim- 
fahren und in Feſſeln legen (domum ducere et vincire) , jedoch dürfen 
die Aefeln oder der Fußblock (compedes’ aut nervus) nicht über fünfzehn 
Pfund ſchwet jeyn (nah der Fefart: ne majore aut si volet minore vin- 
cite); will der Gefangene fich felbft verköftigen, fo ift es ihm geftattet; 
fann er es mit, fo ift der Gläubiger — ihm wenigſtens ein 
Pfund Korn zu reihen. Sechszig Tage bleibt der Addictus in Feſſeln, 
wahrend welcher Zeit er, wenn er nicht durch Uebereinkunft mit dem 
Släubiger frei wird, an drei Marfttagen hinter einander auf das Comitium 
vor den Prätor gefuhrt und der Schuldbetrag Öffentlich ausgerufen werden 
wu (quanfae pecuniae judicalus esset, praedicare); tritt auch dann Nie- 
va ff, ihn zu Töfen, fo hat der Gläubiger dag Recht, ihm zu töbten 
oder über die Tiber in auswärtige Sklaverer zu verkaufen; find es mehre 
Airbiger, fo haben fie fogar das Necht, feinen Leib zu theilen; nimmt 
or ım Berhältniffe zu feiner Schuldforderung_zu viel oder zu wenig, 
o kann er deswegen nicht geftraft werden. — Daß von biefer — 
Eckianang der Zerſtücklung nie Gebrauch gemacht wurde, verſichert 
a. a. D. $. 52. — Gemildert wurde dieſer Zuſtand der Schuldner 
Sud die lex Poetelia (f. d.) v. Jahr 428 d. St., feit welcher zeit Bei- 
ee der Schuldhaft feltener find. — Von den Addicli unterſcheiden Nie: 
or, Zimmern u. A. die Nexi. Diefe feien folhe, welche fih, ihre 
smile und ihr Vermögen durch förmlich quiritarifhen Verfauf vor Zeu- 
9, entweder um eine Schuld abzuverdienen oder um Geld zu borgen, 
ſeillig verfauft oder verpfändet haben, vorläufig jedoch fo lang frei 
Sehen, bis fie wegen Sur durch prätorifche Addictio wirklich ſchuld— 
Fangen wurden. S. dagegen Savigny in feiner Vorlefung über das alt= 
"m. Schuldrecht (Berlin 1834.) p. 2 sqg. — ©. Nexum und Nexi. — 
uber |, p. 637 sqgq. (3te Ausg.) II, 667 sag (2te Ausg.) III, 178 sqq. 
—— Geſch. des röm. Privatr. III, p. 124 sqq. Rein's röm. Privatr. 

4 sqg. '[K.] J 

Alla oder addıkıs, ein griech. Maaß trodener Gegenftände, nad 
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Hefyh. — 4 zoirıxs — 0,1948192 württ. Simri (das württ. € 
— 1116,806 Pariſ. Eub. Zoll). Wurm p. 134. [K. 

Addua, Fluß in Oberitalien, j. Abba. [P.] 

ſ — Stadt der Ilercaonen in Hisp. Tarrac., vielleicht j. 
pofta. [P. | 
Adsıa ift Sicherheit in irgend einer Lage ober iger gl 
Belangung oder Angriff, wie ficheres Geleit oder Verzeihung eines 
ehens, wegen sefen man fönnte in Anfpruh genommen werben 

offte in Athen Jemand, der feine rg Yale er hatte, 
— Sklaven, ein die Sicherheit des Staates gefährdendes 
rechen in der Volksverſammlung zur Anzeige bringen, fo 1 
er zu diefer Denunciation (uyruos) zuvor adua, d. h. die Vergünftig 
ungeftraft auftreten und reden zu dürfen, nötbig (Put. Pericl. : 
Ebenſo war fie dem nöthig, der in Vorfehlag bringen wollte, daß ei 
eine öffentlihe Schuld erlaffen und die Ehrlofigfeit aufgehoben w 
(Andoe. de Myst. p. 36. Dem. c. Timocr. p. 715.);5 dem Schul 
felbft, wenn er an Staatsgefhäften Theil nehmen wollte (Put. P 
26.). — Böckh's athen. Staatsh. II, 184. Wachsm. hellen. Alterthu 
II, 1, 297. 303. Hermann’e griech. Staatsaltertb. $.124, 1. 133, 5. | 
n Adellum , Stadt der Conteftaner in Hiſp. Tarrac., j. Elda. S 

:- ER 

Adeona, f. Abeona. 

Adr., f. Aff. 

Adherbal, Sohn des Königs he von Numidien (Salt. 
5.), läßt fich nach der Ermordung feines Bruders Hiempfal mit Jugu 
in einen Kampf ein, wird von ihm beftegt und flieht nah Rom — 
J. 13.), bittet den Senat um Made und Schuß (ec. 14.), erdält (im 
639 d. St.) durch eine römifche Commiſſion die fehlechtere Yanbesbi 
(c. 16.), wird aber fohon im folgenden Jahre von Jugurtha von Me 
befriegt,, bei Cirta gefchlagen und in diefer Stadt belagert (c. 21.). 
bittet in diefer Lage Rom um Hülfe; da eine erfte Sefanbtfchaft an 

urtha ihn aus feiner Page nicht befreit, wendet er fih mit neuen fleb 

—* Bitten an den Senat (c. 24.), und erlangt, daß eine neue Gefa 
fohaft, den Scaurus, damaligen Senatus princeps an der Spige, abgefe 
wird. Diefe beruft den Jugurtha zu fich in die Provinz, und die Rö 
welche bisher, dem Adherbal Cirta vertheidigen halfen, ergaben | 
Bertrauen auf das Anfehen des römifchen Volfs und die römischen . 
miffäre, und nöthigen Adberbal, ein Gleiches zu thun. Jugurtha 
ohne Scheu vor den Römern, tödtet Adherbal und behält fein Lamb 
Befig Ce. 25. 26.). ‚[K.] — 

Adherbal, ein Carthager, gewinnt im erſten puniſchen &r 
gegen den Eonful Appius Claudius Pulcher im J. d. Stadt 505, v. 
249 eine Seefchlaht bei Drepanum. Polyb. I, 49 je — Ein and 
Adherbal Teidet im zweiten punifchen Kriege, 548 d. St., 206 v. 
durch den römifhen Admiral E. Lälius einen VBerluft zur See. 
XXVII, 30. [K.] | 

ADS. VE. F. VE E. — Adjutrix sextum Pia sextum hi 
(legio). ©. Orelli 1024: „quae formula nondum satis explicata repı 
tur polissimum in nummis Gallieni. v. Eckhel D. N. 7. p. 404.« | 

Adiaböne, eine a 55 Landſchaft zwiſchen dem Lyeus und | 
prus, gleichbedeutend mit Aſſyrien im engern Sinn. Asphalt und Naph 
quellen. Str. 503. 745. Plin. VI, 16. Amm. Mare. XXI, 6. | 
R — „kl. Fluß und Stadt in Pontus Cappadocius, Ptol. I 

eripl. [P4 | 

Adimantus, in ber Schlacht bei Aegospotamoi, 405 v. Ehr., ei 
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ubrer. Nach Xen. Hell. II, 1, 32. ſoll er wie Tydens m, 
xg, in biefer Schlaht ber Berrätherei —8 ee 
Ban. 1513, bezeichnet ihn als einen, dem man den Tod wünfchen 






























1 s Gebirg in Sabien im ſüdweſtl. Berar, Ptol., wahrs 
eig der Gates. [P.] a 2 ’ 
atio , eine firengrömifche Ei enthumserwerbung (f. acqui- 
nemlich der Richter unter Miteigentbümern (3. B. Seit, 
barn u. f. w., welche auf Theilung oder Auseinander- 
BEER actio familiae erciscundae, communi dividendo und 
und 2), den Streit —— und einem Seden einen Theil 
Einjamen oder beitrittenen Eigenthums zufprach, ſo erwarben diefe 
mittelbar civiles Eigenthum an den ihnen zugefprochenen Theilen. 
1: °F Rein röm. Privatreht ©. 149 f. 354. Schilling FR f. 
&.574f. [R] 
— — — ©. Orelli 4109. 
1) überhaupt die zu einem Amt oder Collegium Nadh- 
(Präte * —— ‚ Tribunen, Decurionen, in Drell. Inscr. 
es, f. K. D. Hülfmann jus pontif, Bonn 1837. ©. 34 ff. 
beſondere aber bie zur ea A den Senat Eingetretenen. 
Ritter waren, fo jagen Einige geradezu, adlecti feyen 
kat gefommenen Ritter, 1. Feſt. v. adlecti p. 6. Lind., wo 
Fed zwiichen adlecti und conscripti zu machen fcheint 
* Dres als Urfenatoren trennt er fie mit Recht. Jedo 
Schuld des Ercerptors Paulus feyn, indem Feft. viel- 
logiſch die verfchiedenen Benennungen entwideln wollte, 
mtlichen Unterfhied anzunehmen ; — erklärt er 
Hi ebenfo wie adlecti. Auch fagt Liv. II, 1. conscriptos in 
* appellabant lectos. Ueber die ah Stelle des 
er adlect etc. und über die einzelnen Ergänzungen des Genats f, 
® adlecti vgl. Ant. Auguft. u. Dac. zu Feft. p. 307 f. Lind, 
86ci lib. 1..de senatu Rom. 9. 16. 2).adlecti bedeutet in der 
4 a. war f. diefes Wort, u. ſ. v. a. adlector, d. b, Steuer- 
o ſcheinen diejenigen genannt worden zu feyn, 
Ct egium angebörend, das Recht hatten, zur Ergänzung 
An hinzuzuwählen; wenigfteng fommt Fe zwei —— — 
res cultores Silvani, Orell. n. 779. u. 2406. — 2) Provin— 
einnebme für den Fiscus, Orell. Inser. n. 369. u. 3654. vgl. 
eo ‚X, tit. VI, 12. u. Gothofr. Comm. ed. Ritter‘ IV, p. 
F igetobria, . Magetobria. 
> (Adam), 1) Be Apollod. II, 5, 9. Tochter des Euryſtheus, 
Dereules den Gürtel der Ama onen-Königin Hippolyta —* 
einer andern Erzählung entfloh ſie von Argos, wo ſie Prie— 
Ju war, mit. dem Bilde der Iegteren nah Samos. Die 
e dur Seeräuber wieder entführen —59 was aber 
Schiff, mit dem Bildniß beladen, unbeweglich feſt— 
die © iffer das Bildni nip wieder ang Ufer zurüd, 
—— anden, und daſſelbe, damit die Göttin nicht 
an einen Baum banden. Doc Admete band 
on wieder in den Tempel zurüd. Zum Andenfen 
Samos ein Heft Tonea, an welchem man das Bild 
in and * brachte ‚. und. ibm dafelbft opferte. Ath. XV, 12, — 
ceanus und ber. Tethys. Heftod. Theog. 349. . [H. 
a CAdureos), Sohn. des Pheres, Königs ji Kr in Theffa- 
ander Jagd gegen den calydon gr Eber und 
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am Argonanfenzuge, Apollod. I, 8, 2. 1,9, 16. Hygim. F. 1783. 1: 
bewarb fih, ald er Herrfcher von Pherä geworden war, um Alcefti 
des Pelias Toter. Da aber Pelias fie nur dem geben wollte, der ein 
Magen mit Yöwen und Ebern befpannen würde, fo that dieß für Admet 
Apollo, der nach Apollod. III, 10, 4. zur Strafe, daß er die Cyklop 
erfhlagen, nad Callim. Hymn. in Apoll. 49 sq. aus Liebe zu Aontet I 
diefem als Hirte diente, Bei feinem Hochzeitopfer vergaß Admet \ 
Diana, De dann zur Strafe Schlangen in fein Brautgemach fand! 
Apoll aber verföhnte feine Schwefter, und erlangte es noch von den Parce 
daß Admetus vom Tode befreit feyn follte, falle Jemand freiwillig f 
ihn den Tod übernehme, Da übernahm Alceftis für ihn den Tod, a 
feine Stunde gefommen war; wurbe jedoch von Proferpina wieder zurü 
grbradt, 2 Andern von Hercules der Unterwelt abgefämpft. Apollo 
7 I + 0 

Admötus, König der Moloffer, nimmt den flüchtigen Themift 
cles auf, ungeachtet diefer einft die Athbener gegen ein Geſuch des Könı, 
geftimmt hatte. Thucyd. I, 136. Plut. Themist. c. 24. Diod. XI, 56. Ne 
Them. 8 I[K.] \ 

Admissio, — zum Fürſten. Die Kaiſer von Tiber an pflegt 
(Suet. co. 46.) ihre Vertrauten in Claſſen einzutheilen; es gab, 
nachdem fie der Raifer ſchätzte, amici primae, secundae, tertiae admi) 
sionis, Sen. de benef. Vi, 33. de clem. I, 10. — Diejenigen, weld 
das Amt der Einführung zum Kaiſer (officium admissionis Suet. Ves 
14.) hatten, hießen Admissionales, Ceremonienmeifter (Yamprid. Seve 
4.). Sie waren in vier Decurien eingetherlt; der Vorſteher einer Decuri 
—* Proximus admissionum (Ammian. XXI, 7.); die Proximi adn 

anden unter dem Magister admissionum (op. Aurel. 12. Ammiar 
XV, 5. und daf. Balefins); über alle aber batte der Magister ofliciorun 
die Oberauffiht. Diefe Hofdiener, meift Freigelaffene, von den Kaiſer 
ſehr begünſtigt (Cod. Theod. VI, 2, 12. 9, 2. 35, 3. 7. u: a.), mochte: 
nicht felten höchft anmaßend fein. Sen. de const. sap. 14. [K.] 

Admon, ein GSteinfchneider aus unbeftimmtem Zeitalter. Sen 
Name befindet fih auf einem Camee mit dem Kopfe Augufts, wesweger 
Im Siltig im Catal. in diefe Zeit fegt; man kennt ferner einen Hercules 

ufagetes und einen alternden Hercules von ibm. S. R. Rochette Lettre 
a M. Schorn p. 19. [W.] 

Adn., f. Ann. 

Adorınoı, f. Arınon: 

Adönis ("Adoms), nach Apoll. IH, 14, 3 f. ©. des Einyrag, der aut 
Eilicien nach Eypern wanderte, und der eyprifchen Königstochter Metharme, 
nah Hefivd bei Apollod. ©. des Phönir und der Alpbefiböa, nach den 
euflifhen Dichter Panyaſis (Apoll. 1. c.) des me Könige Thias, dei 
derifelben mit feiner gegen ihn in unnatürficher Liebe entbrammten Tochter 
Myrrha (Smyrna), sn fie zu kennen, zeugte. Als der Vater endlich 
das de feiner Tochter entdeckte, entflob viefelbe, und flebte, vom 
Vater eingeholt, die Götter an, fie unfichtbar zu machen, worauf fie in 
einen Baum verwandelt wurde; fyäter platzte der Baum, und aus ib 
ging Adonis hervor, den Venus, von feiner Schönheit angezogen‘, ind- 
geheim der Proferpina übergab, bie ihn aber ihr nicht mehr zurückgeben 
wollte, fo daß nach einem richterlihen Ausspruch Jupiters Adonis einen 
Theil des Jahres fich felbft, den er aber der Aphrodite widmete, einen 
andern bei zen ‚ einen dritten bei Aphrodite leben follte. Später 
ftarb Adonis, Hon einem Schweine auf der Jagd verwundet. Vielfach 
wurde dieſe Mythe fpäter ausgeſchmückt; Adonis wurde von den Nymphen 
erzogett 'und wuchs zum fehönften Jüngking heran. "Venus umfapte ihn 
mit der innigften Liebe, warnte ihm aber vergeblich vor der Jagd / die er 
feidenfaftfic liebte‘, und. ſo wurde er einſt auf derſelben von einem 
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Eer törilih verwundet. Eilends kam Venus herbei, vermochte ihn aber 
wicht weit zu reiten, und verwandelte fein Blut. in Anemonen. Won 
——— ſie, daß er nach ſeinem Tode die Hälfte der Zeit bei 
im Ohm bringen durfte. Nach einigen war der Eber, der ihn tödtete, 
vom ber Riſen aus Haß gegen Venus gefendet. Die verfchiedenen 
Modiürzisnen des griechifchen Mythus f. bei Ovid Met. X, 300-739. 
egım. Astron. I, 7. Thever. Id. sis vengor "Adorw. Bion. Id. I. Schol. 

<a sr. 550, Wenn nun aber auch diefer Mythus zu‘ einem rein 
— auf dieſe Art umgewandelt wurde, und beſonders Bion. und 

zer. ter Mothe durch die Liebe der Venus und ihre Klagen ein lyriſch— 

sales Elment in griechifchem Gieifte naben, fo zeint fhon die am 
BE ebene Genealogie den fremden Urſprung deffelben an, aufter 
— bag eh fine Nachricht bei Yucian de dea Syria c. 6. gibt, wodurch 
ſchor gerusin die Sage feiner Abjtammung von Phönix erflärt wird. 
BER ergahit nemlich von einem Heiligtbume der Venus Boblia ın Byblus, 

Die Mefterien des Mdonis gefeiert werden. Dort nemlich foll fich 
Be mit Adonis und dem wilden Eber zugetragen haben, und 
— deötoegen alljährlich ‚ein Feſt gefeiert, das aus zwei Theilen 
BE denn wenn das Wehflagen vorüber iſt, der erſte Theil bee Reftes, 
aaa ein Arendenfeft,' daß Adonis wieder auferftanden ift, und nun wieder 
lo Wein aber Lueian weiter anfübrt, daß von 
men in Byblus behauptet werde, bei ihnen liege der ägyp— 
Phesaben, und die ganze Feier gelte eigentlih nicht dem 
Ffonsen Dfiris ; ſo zeigt ſich darin ein inniger Zuſammenhang 
“ud Dfiris-Dienftes, der auch ſchon durch die Aebnlichkert 
eapcktale Heiver Helden des Mythos ausgedrückt ift, f. Osiris. Ber 
je rohen Alk in Bobfus ſchneiden fi) die Weiber die Haare ab, wie 
Die Megopier, wenn der Apis geitorben iſt; welche Weiber aber ihre 
Daare nich wollen, müffen Einen Tag lang ihre Schönheit 
Direnklich feilbieten (Bac. 1. c.). Dieje Adonien waren über Afrifa und 







































Fund wir finden Erzählungen einer ähnlichen Keier in 
for, in Aſſyrien, Macrob. Saturn. VIII, 14., in Antio- 
A XXH, 9., in Paläſtina, Ezech. VII, 14. Beſonders 
aber das Adonis Keft in Alerandrien und Aegypten nach Theoer. 
fauen erfchienen mit aufgelöstem Haar, in Trauergewändern, 
berabfloßen ; die gefungenen Klageliever hießen "Adwride. Der 
am des Adomis Tag auf einem Folofjalen Katafalf, und wenn in 
Bablas das Keft mit einer förmlichen Beftattung des Adonis endigte, fo 
Ba in Mlerandrien: das Bild des Gottes in feitlichem Aufzuge ans 

i enkte es in demſelben, wober die Vorftellung von dem 
ee Ale einem feindfeligen Gotte zu Grunde lag. Erem. Mythol. II, 
Br fcheinit in Aegypten der Kreudentag dem Trauertag vorber- 5 
segangen zu ſeyu, während in Byblus der umgefehrte Fall ftattfand. 
x u x 6 henland war die Adonis⸗Verehrung verbreitet, und außer— 
Ra er im coprifchen Amathus einen gemeinfchaftlichen alten Tempel 
| atte, Pauſ. X, 41, 2., und daß nach demfelben Schriftfteller 
0, 5. m Temivel Jupiters des Erbalters eine Zelle war, in welcher 
lrsiserinuien den Adonis beweinten, gebt aus den von Meurfiug 
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waecia feriala in Gronov. Thesaur. Antig. Graec. VII, p. 107 sq.) ange» 
en Stellen berbor ‚ daß Adonien im Griechenland gefeiert wurden, 
fan z. DB. Putarh im Nicias c. 13. in Beziehung auf die Zeit der 

offenen Ervedition nach Sicilien: „Weil eine Adonisfeter auf diefe 
ehe, To die Frauen überall Todtenbildchen ausgeſtellt, und 
Die eeichentlage.“ Beſonders bemerkenswerth find bei dieſem 
die fogenannten Adonis⸗Gärten (xjro: Adundos), welche ſich im 
ea und andrien ſinden, und befonders dafür zu ſprechen fcheinen, 

Kin then die Aonisfeier nicht eine bloße Trauerfeier war, 
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Theoerit. I. c. und Athen. Deipnos. lib. II. Es waren dieß Gefäß: 
welche man gegen bie Zeit der Adonisfeier Weizen, Lattih u. A. 
die in ſtarker, vielleicht auch künſtlicher Wärme fchnell hervorgeti 
wurden ; diefe Saat war Symbol des Areudenfeftes, und bei Th 
l. c. ftand fie neben dem Prunflager, und es follte durch das fd 
Emporblüben und fehnelle Berwelfen die doppelte Bedeutung —* 
hervorgehoben werden. Eine Hauptſtelle darüber findet ſich im Pl 
Phaedrus (p. 276 B), und aus diefer Sitte entftand eine bis in N 
Zeit fih binabziehende fprichwörtliche Nedensart, indem mit den 
„in die Gärten des Adonis ſäen,“ eine kurz dauernde Freude bezeı 
wurde, und man fie überhaupt auf übereilte, darum fruchtlofe Art 
anwandte. Aus dem oben über die Genealogie des Adonis und die 
breitung feines Dienftes Gefagten gebt beroor,, daß er urfprünglich 
orientalifche Gottheit iſt (über die Wanderungen des Adonisdienftes 
ug über den Mythus), und was die Bedeutung des Mythus betrifi 
t diefe natürlich je nach den verfchiedenen Nationalitäten auch ver 
dene Modificationen erhalten, wovon ja die eigenthümliche griech. — 
einen ſtarken Beweis liefert; aber auch in dieſer blieben noch Anmahnu 
an den urſprünglichen orientaliſchen Gehalt, der wohl in einer Verbin' 
der Natur-Religion mit einem aftronomifchen Kultus befteht. Im MR: 
Adonis fann die u feit mit Adon, Baal, Moloch nicht verfannt we: 
Alle diefe Namen aber find allgemeine Bezeichnungen für: König, Herr 
vorzugemweife der Sonne beigelegt worden, und es zeigte ſich darın d 
Borderafien weit verbreitete Sonnendienft, der urfprünglich ein blofer Fet 
ismus, und aus der Beobachtung der Naturerfcheinungen bervorgegan, 
allmählig mit Ausbildung aftronomifher Kenntniffe eine Kalenderbei 
tung erhielt, wie auch der von Ezech. 1. c. angeführte Thamus zug‘ 
mit einem Monatsnamen (Juni - Yuli), dem Erndtemonat, zur Zeit 
Solftitiums zufammenfällt. Wenn nun auch in Griechenland die Ade 
Feier im He gern ftattfindet, ß liegt doch der M 
von dem alljährlich fterbenden und wieder auferftehenden Gotte (m 
bie Zeit beider Erfcheinungen durch verſchiedene Flimatifche Verhält 


‚ auch verfchieden beftimmt feyn Fonnte) Eine und biefelbe Idee zu Grm 


nemlich von der alljährlich abfterbenden und ſich erneuernden Vegetatit 
kraft der Erde, weldhe von der auf fie einwirfenden Verbindung mit | 
Natur» und Sonnengotte abhängt. Adonis ift (Baur Spmbolit Il 
©. 57.) der re des Sonnenjahrs und der Naturgott, der bie I 
2. des Jahrs in der obern Sphäre zubringt, die andere in der umlı 
ie —— feines getheilten Seyns find (nach dem griedhifchen ? 
zwei Göttinnen , die 19 um feine Liebe ftreiten, Aphrodite und 
ina. Bei jener weilte er in der obern, bei diefer in der untern W 
eniger wefentlich find die Abweichungen in Betreff des Dritteld o 

der Hälfte des Jahre, und ſchon im Altertfum gab man der Mythe 
Deutung der von der Sonne verlaffenen und wieder durch fie neu beleh 
Erde, je nachdem fie in den untern (Proferpina) oder obern (Ap 
Zeichen des eine he verweilt. Macrob. Saturn. c. 21. Nach Theo 
Id. 15, 103. 136. vollendet Adonis das Auf- und Niederfteigen ın zw 
Monaten, und die Horen geleiten ihn aus dem Reiche der Proferm 
in die Wohnungen der Venus. [H.] 

Adönis, Fluß in Phönicien zwifchen Byblus und Paläbyblus, N 
Ibrahim. Str. 755. Plin. V, 20. [P. 

ADOP. — Adoptivus. ©. Orelli 2696. — 

Adoptio iſt derjenige Rechtsakt, wodurch Jemand unter öffentlich 
Auctorität und unter ge 38 beftimmten Foͤrmlichkeiten einen Ande 
bürgerlih an Kindes. oder Enfelsftatt annimmt. Schon in den Jet 
der Republit kommen zweierlei Arten von Adoption nor, bie Arrogal 
und bie Adoptio im engern Sinne, War der, welder an Kindeoſte 
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werben follte, homo sui juris, d. h. feiner väterlichen Gewalt 
f6 nannte man die Annahme Arrogatio, war er dagegen 
ı potestate, und follte demnach die väterlihe Gewalt nur 
ärlichen Vater auf den Adoptivvater übergetragen werden, 
io im engern Sinne. Sell. V, 19: Gaj. I, 99. Ulpiar. 
de wurden unter verfchiedenen Formen vollzogen. Die 
se in den Curiatcomitien vorgenommen, daher Frauen umd 
&, bie vor dem Bolfe nicht auftreten durften (f. Sell. a. a. D.), 
en waren. Das Präfidium in denfelben hatte ber pontifex 

Bon diefem wurde zuerft genau unterfuht, ob nicht ein 

Motiv der Arrogatio zu Grunde liege, ob die sacra genli- 
barumter Teiden (3. B. wenn der legte Sprößling einer gens 
follte), ob überhaupt eine justa causa vorhanden fei 
Semand arrogirte, um einen Erben feines Namens, Bermö- 
era zu hinterlaffen 2c.), cf. Gell. a. a. O. Eic. p. dom. 13. 
iefer trug der pontifex die Sache dem Bolfe (dem 

"Zac. III, 28.) vor, (populus rogatur, an id fieri jubeat, 

1, auch wurde der Adoptirende gefragt an velit eum quem 
ras sit, ju: sibi fililum esse, und der Sohn: an id fieri patialur. 
# hatte der Adoptirende fih in einer folennen Formel an das 
m, um feine Genehmigung zu der Arrogation zu erbitten. 

419. Als die Euriatcomitien verfehwanden, und ftatt der 
fer pontifex max., eine curulifhe Magiftratur, und bie dreißig 
Stell der dreißig Curien erfhienen (Cie. p. Planc. 3. 
11. 12. ad Att. IV, 18. VII. 3.), genügte zur Arrogation bie 
biefer. Eine Nenderung trafen die Imperatoren, die ſich 

Drivata auctoritate arrogirten (Xac. Hist. I, 15-18.)., und 
maximi hie und da die-Arrogation eines Pupillen geftatte- 
toninus Pins allgemein zugab (Gaj. I, 102.)5 ja, es 
Fmeibliche Verfonen arrogirt, 1. 21. Dig. de adopt. I, 7. 
endlich bob die alte —————— ganz auf und verordnete, 
dazu n thig fei, als ein faiferliches Refeript, 1. 2. Cod. de 
1,48, Bon diefer Zeit an konnten die Arrogationen, bie bisher 
re werden fonnten, auch in den Provinzen * 
m. Gaäj. I, 100, Ulp. VII, 41. 6. Cod. de adoptt. VIII, 48. 
orm der Adoptio im eigentl. Sinne betrifft, jo war fie fol- 
ei wurde durch die feierliche Veräußerungsform der Mancipatio 
be Gewalt, in welcher der zu Adoptirende bisher ftand, gelöst, 
Zwec | einem Sohne eine dreimalige Veräußerung noth— 
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"während bei einer Tochter oder bei einem Enkel eıne ein- 
mäußerung genügte. Gaj. I, 134. Es erſchienen nemlich ber 
er, ber zu aboptirende und der leibliche Vater deffelben vor 
ifteatsperfon mit fünf Zeugen, welde cives Romani, mündig 
ihen Gefhlechts fein mußten, und einem libripens (qui 
det), Waghalter, welcher die gleigen —— wie die 
aben mußte und auch als Zeuge behandelt wurde. Der leibliche 
Härte nun hier dreimal in —** Worten, daß er hiemit 
Bohn dem Nboptiovater veräußere (mancupo tibi hunc filium, qui 
0), worauf der Adoptivvater den Adoptisfohn anfaßte und gleich- 
feierlichen Worten für ihm angehörig erklärte (hunc ego hominem 
giritium meum esse ajo, isque mihi emtus est hoc aere, hac 
16 libra), ein Stüf Geld in die Wage warf, und diefes dem 
m Vater gleichfam als Kaufpreis übergab. Zugleich wurden die 
vo —— aufgefordert, der Handlung eingedenk ju fein, 

tben ihre . zu gewähren. Gaj. I, 119-123. Ulp. XIX, 

Briffon. s. ancipatio. War ver diefe Maneipatio die 
ie € ‚gelöst, ſo wurde diefe durch cessio in jure auf den 
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Adoptipyater übergetragen, d. h. der Adoptivvater führte zum Sche 
einen Prozeß ‚gegen den natürlichen Vater, worin er behauptete, 
Kind gehöre unter feine polestas (vindicabat filium in potestatem) ; anfl 
nun 2 widerſprechen, gab der natürliche Vater Ba (in jure cedeb: 
und ſo wurde das Kınd Dem Adoptivvater addieirt. Gay. I, 134. Gell-V, 
Sic. defin. 1,7, Suet. Aug. 64. Die aus der Maneipatio und cessio in jure 
fammengejegte Adoptionsform hie adoptie per aes et libram. Die Förml 
Feit dieſer Haudlung verlor ſich nach u, nach unter den Kaiſern, ganz verein fc 
wurde fie durch Juſtinian Cl. ult. G. de-adoptt. VII, 48.). Bedingung actı 
Arrogation und. Adoption war männlihes Geſchlecht und Kinderloſigk 
Ausnahmen hievon kamen fpäter durch befondere Bergünftigung der Kaı 
por, Ueber das Alter, das der Adoptirende baben mußte, gab es ı 
die allgemeine Beſtimmung, daß ex Alter fein mußte als der zu Moor 
rende , und zwar bei der Ärrogation in einem Alter, wo er feine Wa 
Eommenfchaft mehr boffen founte (ef. Cie. pre dom. 13. 14.). (2 
näheren Beftimmungen wurden exit von Yuftinian. gegeben.) Was 

Wirkungen betrifft, jo erlitt bei beiden Arten der an Kindesſtatt Au 
nommene eıme CGapilis deminulio minima, d. h. er veränderte den stal 
familiae, trat aus der Gewalt feines natürlichen Vaters ın die fern 
Adoptivvaters über, Up. VIII, 8. Gaj. I, 107.5 er wurde aber auch ı 
Merhie.-eines naturlihen Kindes theilbaftig (Appian. b. c. II, 94 
namentlich in erbrechtlicher Beziehung (Bal. Mar. VII, 7, 2.); erbi 
in der Adoptipfamilie neue Agnaten und verlor feine bisherigen, nal 
nebeu feinem Namen noch deu des MAdoptivvaterd an; war er-ande 
Standes als der Adoptiovater, fo ging er dur die Adoption in deſſ 
Stand über. Cie. p. dom. a. a. O. und 29, Suet. Tib. 2. Caſſ. D 
XXXVHI, 2. XL, 29. Außer diefen beiden Adoptionsformen finden w 
von Cäſar an fehr haufig eine adoplio- per testamentum erwähnt (Cı 
Brut. 58, Dev. Alt. 5... Euet. Gaes. 83. m. a.) Hier wird ab 
Adoptio in uneigentlihem Sinne genommen, indem dadurch durdhaı 
feine väterliche Gewalt und Feine Adoptionsverhältniffe erzeugt wurde: 
Es iſt nur eine Erbeseinfegung unter der Bedingung, den Namen de 
Zeftators anzunehmen (heredis institutio sub conditione nominis feren« 
f. Cie. de of. IH, 18. Dvi Met. XV, 837.). War der Name des Ert 
laffers übel berüctigt, jo fam es vor, daß der Adoptirte ſich defjelbe 
enibielt. Suet. Tib. 6. Auch Frauen durften auf diefe Art adoptiren 
Suet. Galb. 4. Cie. ad Att. VII, 8. Etwas Außergewöbnlihes war et 
daß fi Detavian die in Cäſars Teftamente ausgefprochene Adoptiv 
von den Curien beftätigen ließ. App. b. c. II, 14. 94. Gaff. Dio XL\ 
3.4. XLVI, 47. ©. Rein's rom. Privatr. p. 216 sgq. Zimmern's Geſch. d..ı 
R. 1,2. 8.220 sqq. Dirkſen's Verf, z. Krit. u. Ausleg. d. r. R. p. 70 sqq. - 
2) In Athen war die Adoption (moimsıs, Bios) von dreifacher Art. Ent 
weder 1) aboptirte Jemand bei feinen Yebzeiten (3. DB. Iſäus de Menec 
€. 4. 5. de Apoiiod. init. Deut. c. Spud. 1029. (1.6. ed. Tauchn.), c. Leechai 
1086. 1. 25. ed. Tauchn.), oder 2) erit auf den Kal feines Todes ın 
Tejtamente (Iſäus de Apollod. a. a, O. u. a), oder endlich 3) wurd 
dem, der obue Zeftament geftorben war, und auch feinen Sohn binter 
laffen hatte, von den Berwandten oder auch dem Staate felbit (Iſäu— 
de Apollod. 82, ed. Tauchn.) der nach den Grundfägen des att. Erbredt 
vermittelft der ayzuorsie zunächft Berechtigte, befonders häufig, ein Tochter 
ſohn (3. DB. Dem. in Macart. 1053, 8.) als Erbe und Adoptivſohn ı 
fein Haus hinein adopsirt, um den Namen deſſelben zu erbalten (Iſäu 
de Menecl. c. 11.), und das Geflecht, insbefondere die mit Demfelbei 
verfnüpften sacra, nicht erlöfpen zu laſſen (Dem. c. Leochar. p. 1093 
15.). Man gebrauchte den Ausdruck d«rosodu von dem Water, de 
feinen Sohn in ein fremdes Haus hinein aboptiven läßt; «orosiod« 
noniodu, Hodaı, vior, viao Don, dem, der adoptirte, ben man babe 
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ie Ber moryros warn nannte, name, Alkemoımdira: von dem, 
w Spt wurde ‚ der daber monrös, Berös vios heit, im Gegenfag zu 
| Das Recht zu. adoptiren hatte nur der Mann nach erlaitgter 
fit, alfo vom at ehnten Jahre an, wenn er noch Feine männ- 
ben beſaß, und die Adoption aus eigenem freiem Milfen 
Zuftande vornehmen konnte (Demoftb. c. Steph. II, 
1 0. Leochar. 1095, 16. fäus de Menecl. c. 5.). Hatte 
m einen männlichen Yeibeserben, p durfte er nur auf dem 

ser Sohn vor erlangter Volljährigkeit fterben follte, einen 
option ſohn im Teftamente fuhftituiren, n. Dem. c. Steph. 
Baren Züchter da, fo wurde in der Regel der Adoptivſohn 

= Zöchter Herlobt (Dem. c. Spud. 1029, 9.). Aboptirt werden 
m aftifcher Bürger von einem attifchen Bürger; die Adoption 
Perjonen erfüllte den wahren Zweck der Adoption nicht, 2 
wohl felten waren. (Iſäus de Hagn. führt 123 sgq: ed. Tauchn, 
Den Kal an.) Kinder von Bürgern, die im Atimie verfallen 
den micht gern adoptirt, ja Adoption derfelben wurde wohl 

a Alınie Herpönt (Plut. Anliph. extr.); daher ein Vater bei 
welter Atimie feine Söhne vor dem Eintritt derfelben bisweilen 
| non weggab Gſäus de Aristarch. 122, 7. ed. Tauchn.). Der 
at in alle Rechte eines natürlichen Sohnes, übernahm die 
Roptispaters, wurde Erbe feines Vermögens zc. Wurden dem 
nad der Aboption noch männliche Yeibeserben geboren, fo 
entire gleiches Recht mit den natürlihen Söhnen (Iſäus de 
- ed. Tauchn.). Bei Adoptionen ım Teftamente. genügte 
rte, ftatt zum Erben des ganzen Vermögens, blos 
mmten Duote, ale der Hälfte, eines Drittels ic. 
Me (raus de Dicacogen. 44, extr. ed. Tauchn. von einem 
Fe ade, ex triente heres). — Der Nvoptirte hafte aber 
Dichtungen der dyyıoria gegen feinen Mdoptivvater und 
Mile, daber er wegen Verlegungen berfelben ur 4200805 ange⸗ 
Mund der Adopfivvater die einem natürlichen Vater zuftehende 
Fanwenden konnte. Rückkehr in das Haus des natürlichen Ba- 
Ripruch am feine urfprünglichen Rechte war dem Aboptirten nur 
iter, wenn er in dem Haufe feines Adoptivvaters Nachkommen 
8 veb inzwifchen audy er finderlos, fo war ihm eine zweite 
mit Heftattet und ver olsos fiel den Seitenverwandten zu. 
€. Leochar. extr. Harpoerat., Photius, Suidas in ur ot 


dr. * —— aft mit der natürlichen Mutter 
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doption fort (Sf. de Apollod. 81. ed. Tauchn. 

I dorıw Banointos.)., Was die Korm betrifft, die zu rechtficher 
Adoption beobachtet werden mußte, fo beſtand "Fre darın, 
optir de an einem Tage der Thargelien Cr. de Apollod. 
yargeb achtem Dpfer (weiorv, ſ. d.) und abgefegter eidlicher 
De Ausytirenden, daß jener att; Bürger fei, mit ver Geneh— 
urch den Phratriarchen unter einem dem Adop- 

| ih die ifte der Vhrattie (amror vd, gearbıror 
en wurde (Dem. c. Macart. 1050, 10. aus de 
tif folgte zu einer andern Zeit, wenn das a 
uoras) eröffnet wurde, die Eintragung in dies Buch 
y ker ähnlicher Abfuͤmmung der Gaugenoſſen, 
ohne refigtöfe Gebräuche (ct, Dem. €. Leöchar. 
wellen und dritten Art’ von Adoption beforgte wahr— 
Hung DES Namens der Adoptirte ſelbſt, wenn-er voll- 
par © ee v2 Era dter ober Vor⸗ 
Deeenuſſicht bei dieſem Geſchaͤft führte wohl der Archon 
e. ©. Meier und Schömann d. att. Prozeß p. 435 - 442. 
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emann’s gr; Stantsalterth. $. 120. Wachsmuth hellen. Alterth. II. 
10 sq. Bunfen de jure hereditario Atheniensium. (Gott. 1813. 4.) 
55 sq. [K.] > N ; 
Adoratio (zgooxuvnos). Die Art, wie man der Gottheit fı 
Berehrung bezeigte, war folgende: Zuerft ftreefte man die Hand na 
Statue der Gottheit aus, die man ehren wollte, küßte die Hanb db, 
und warf diefen Kuß jener zu. Auf diefes folgte ein ringe 27 
Körpers (dextrorsum bei den Nömern), je nahdem man den Sig 
Götter in Mittag oder Mitternaht annahm. Diefes Herumbrehen bezi 
fih auf die Ungewißbeit, wo jeßt die Gottheit mit ihrer imparsıa 
Deus praesens F Sollte das Alles recht feierlich ſein, ſo mußte n 
das Obergewand um den Kopf und bie Ohren (ne quid male omir 
accideret ad aures) fo gegooen haben, daß nur die Stirn und der Bord 
fopf frei blieb .(Velatio). S. Plin. XXVIII, 5. Lucret. V, 1197. Verſchie 
davon ift die oralio oder dad Ausfprechen der Gebetsformel. Dieß | 
fchah Fnieend, beide Hände flach nad oben — (Dieß find 
——X— Untaouara, Aeſch. Prom. V, 1004. Lueret. a. a. O. pa 
dere palmas. Hor. Od. III, 23, 1. Suet. Vitell. c. 7.). Es war | 
Stellung des Empfangen, die die Natur felbft lehrte. (Die in einani 
gefalteten Hände waren bei den Griechen und Römern ein Zauberfnotı 
ein »aradıouag. cf. Dvid Met. IX, 299. ©. Böttiger’s Ideen zur Fun 
Mythologie. After Eurf. Dresd. u. Leipz. 1826. p. 51. — Bekanut 
die morgenländifhe Sitte, fich vor den Herrfchern, als höheren Weſe 
niederzuwerfen,, den Boden, die Füße und die Kniee derfelben zu küſſe 
rn III, 86. VII, 136 u. a. — Eclog. 97., welche Stelle Liv. XL 
. überfeßt; Zenoph. Cyrop. VII, 5, 32. Senec. de benef. Il, 12. Mari 
Vit. Procl. 24 u. a. of mochte ein Rniebeugen genügt haben, wie b 
Eurtius VII, 7, 13. Dieß drüdt yorunzereiv aus, was mit xureiv im de 
befannten  fretenfifhen Kriegsliede des Hybrias verbunden ift: zarr 
yoyurrerenrtnotis dub auveorte, Örororav ai niyavr Paola Ywrlorres. Bo 
derfelben andlung : amızo daı yovror , Jaufarsır yuvrwr. ©. om. 1. 
407. 512. VI, 45. IX, 608. XXIV, 357. 465. Pindar. Nem. VII, 12. u. < 
Diefelbe Art der Verehrung wurde den römifchen Kaifern im erflen Jahr 
— von einzelnen Schmeichlern zu Theil, Suet. Vitell. 2. Später 
aifer, 3. B. Heliogabal, Diocletian geboten fie als allgemeine Sitte 
gamprid. Alex. 18. @utrop. IX, 26. [K. und Th. Schuch.] 
Ador&us, Berg in Galatia unweit Peffinus, mit der Duelle be 
Saugarius, Liv. XXXVIH, 18. [P.] 
Adp. ſ. App. 
AD. F. X. s. — adjutrix pia fidelis Severiana (legio). ©. Drell 
1177. cl. 3182. 
ADAa. — adquiescit. S. Orelli 4084. 
Adrabaecampi, ein deutfches Bolt am linken Ufer der Donau übe! 
der Mündung des Inn, füdl. von den Marfmannen, Ptol. [P.] 
Adramitae ( tol. Atr. Plin. VI,28. Chatramotitae Str.786.) 
ein Bolf im öftl. glüdfichen Arabien, j. Hadramaut, unter einem Kömg, 
der den Titel Eleazar führte. Das Rand lieferte Myrrhe. [P.] 
Adramyttium (Adeanuror), Stadt an dem von ihr benannten 
Meerbufen und dem Fluß Caicus in Myſien (Kleinaſien) gelegen, jeht 
Edramit, nah Strabo eine Gründung der Athener, nach Andern (Sten ‚ 
Byz. s. v.) der Lydier. Str. 581 ff. 603 ff. Plin. V, 30. Steph. Byz. [P-) 
Adräna, Fluß in Germanien, j. die Eder, Tac. Ann. I, 56. KR 
‚ _Adrante, Stadt in Noricum mediterr. zwifchen Aemona und Celeja, 
j. St. Dswald od. Trojana,. T. Peut. Zt. Ant. [P.] 
Adränum auch Hadranum ("Adgavor), j. Aderno, am Hadranus 
SI. in der Nähe des Aetna, Steph. Byz., nah Died. Sie, XIV, 38. 


Adränus — Adrastus 73 


von Diss erbaut, befannt durh den Cultus der Landesgottheit 
Adranus, .d. [P.] 

Adränes, ein in ganz Sicilien verehrter Gott, dem befonders die 
Stadt Bruem heilig war. Plut. Tim. 12. Diod. XIV, 37. In feinem 
Tempel warden viele Hunde gehalten, welche gewöhnt waren, die Ankom⸗ 
mender hr liebloſen, Betrunfene zu geleiten und die Schlechten zu zer- 
reißen. del. Hist. anim. XI, 20. [H.] 

 Adrapsa (Gtol.), bei Arrian, III, 29, 1. Dravfaca, St. in Bar 
er —— zum Hauptwaffenplatz des bactrifchen Landes ge» 
ip. | 

Adrastöa (Adoaorıe), 1) eine Göttin, ſ. Nemesis. — 2) eime 
Mympit, ze Melifeus Tochter, welche mit ihrer Schwefter da den 
Zeus afınm. a. I, 2, 6. Eallim. Hym. in Jov. 47. Rad Apollon. 
Arg. Il, tt. gab fie ihm eine fehr fünftliche Kugel als Spielzeug, auf 
weider au Zeus auf Fretenfifchen Münzen fiten ſieht. cf. Böttiger's 
Ammalidez | der fretenfifche Zeus als Säugling ©. 27. [H.] 

Adrastea, 1) Stadt und Landſchaft in Myſien am Granicus und 
Aefedes, chem. eyzicenifch,, mit einem Tempel und Drafel des Apollo 
amd der Diana, foll von einem KR. Adraftus den Namen haben. Hom. 
M. I, 338, Str, 565. 586 ff. Pin. V, 32. Steph. Byz. — 2) Duelle bei 
Nemta in Atgelis, Pauſ. II, 15, 3. [P.] 

Adrasiene mons, mit dem Tempel der Adraſtea bei Cyzicus, 
Str. 575.58. [P.) 

Adrastus (Aöoaoros), 1) nach Apollod. I, 9, 3. Sohn des Talaus 
und ber Sofimadhe;, nach Sogin. F. 69. heißt die Mutter Eurynome; nad 

f. II, 6, 3. Yofianaffa. Er war König von Argos, wurbe aber von 

myphiataus, der an der ae der Söhne des Dicles ftand, vertrieben, 
und floh zu dem Kinig von Sicyon, Polybus, feinem mütterlichen Groß- 
vater, nah deſen Tore er den bortigen Thron beftieg, Herod. V, 67. 
N. I, 572. Dawf. I], 6,3., und die nemeifchen Spiele einführte, Pind. 
Nem. IN, 10. (20.)f. Später föhnte er fich wieder mit feinen Feinden aus, gab 
n. Ipollod. I. c. feine Schwefter Eriphyle dem Amphiaraus zur Frau, und 
febrte nach Paul. 1. c. auf den Thron von Argos zurüd. Nun geſchah 
es, dag Polynices von feinem Bruder Eteocles aus Theben, und 
Todens, des Deneus Sohn, weil er feinen Bruder getöbtet hatte, au 
Galyeon vertrieben, am Palaſte des Adraftus in Streit geriethen. Als 
diefer berbeigeeilt entdeckte, daß der Eine das Bild eines Ebers, 
Der Andere das eines Löwen auf dem Schilde führe, und fih dabei eines 
Drafels erinnerte, daß er feine Töchter einem Eber und Löwen vermählen 
wire, fo gab er dem Tydeus feine Tochter Deipyle, dem * die 
Angie, und verfprag ihnen, fie in ihr väterlihes Erbe zurüdzuführen. 
Seled. III, 6, 1. Hygin. F. 69. Auf diefe Art entfiund der bei den 
Atem fo berühmte Zug der Sieben gegen Theben;. denn fieben Helden 
and. Es mebört nicht hieber, den Krieg und feinen unglüdlichen 

3 ausführlich zu erzählen; (f. den Art. Septem duces c. Th.), nur das 

bemerft werden, daß Adraſtus allein durch die Hülfe feines Roſſes 

‚ weiches göttlichen Geſchlechts war, gerettet wurde, Pauf. VIII, 

Asoll. 1, 6, 8. 11. XXIII, 346., zu Thefens nah Athen floh, und 


einem Zuge gegen Theben vermochte, deffen Folge denn auch 
" Enberung diefer Stadt war. Apollod. III, 7, 2. Zehn jahre darauf 








8 (wie Hygin., welcher die Eroberung Thebens durch The- 
icht Fab 70. fagt, um namentlich deswegen Rache zu 
mug, ‚weil bie as nicht hatten begraben werben Dürfen, 
?. erwähnt den Adrajtus nicht als Urheber) die Nachkommen der 
nen Helden jr einem zweiten Feldzug (Krieg der Epigonen, ſ. 

ben ft, Epigoni), wobei er nach Pind. Pyih. VII, 50. OR Pau 1,43, bs 
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ſelbſt befehligte. Die Stadt wurde zwar erobert, aber der ©. Adrafl 
Aegialeus, fiel Coygin. F. 71. Apoll. III, 7,3.), und aus Gram darüb 
ftarb der betagte Vater, nach Pauf. I, 43, 1. auf dem Nüdwege v 
Theben in Megara, wo er aud begraben wurde. ———— To 
‚wurde er an manchen Orten als Heros verehrt, fo in Megara Paı 
l. ©, in Athen Pauf. I, 30, 4., und befonders in Sicyon Herod. V, € 
Bei Theben hatte Adraſt der Nemefis einen Tempel erbaut, welche dah 
Adraften hieß. Der Name Adraft felbft aber bedeutet den Unentfliehbare 
der das Werkzeug der Nahe an Theben iſt; er heißt aber auch So 
des Talaos, d. b. des Dulders, und bemerfenswerth ift, daß n« 
Herod. 1. c. die Sicyonier die Leiden diefes Heros in tragifhen Chör 
feierten. Hygin. führt Fab. 242. einen Adraſtus an, der mit fein 
Sohne Hipponous fich ins Feuer geftürzt habe, in Kolge eines Drafel 
Diefer wird, aber ohne hinreichenden Grund, von Einigen mit dem arr 
viſchen Adraft identifieirt. — 2) Bater der Eurydice, mit welder Ili 
den Laomedon zeugte, Apoll. III, 12, 3. — 3) Sohn des Wahrfage 
Merops von Percote; er z0g gegen den Willen feines Vaters mit feine 
Bruder Amphius Troja zu Se, wurde aber mit diefem von Diomed 
etödtet. I. II, 828. XI, 329 sq. — 4) Ein Troör, den Menelaus g 
Tonnen nahm, und Agamemnon niederhieb. Il. VI, 38. 64. [H.] 

Adrastus, Sohn des — Königs Gordius, ſucht, von ſeine 
Vater wegen unvorſaͤtzlicher Ermordung feines Bruders verſtoßen, u 
von Allem entblößt, Hülfe bei dem lydiſchen Könige Cröſus. Dief 
reinigt ihm von dem Morde und nimmt ihn in feinem Haufe auf. Adraftı 
begeht aber eo einer Jagd einen zweiten unabfichtlihen Mord an de 
allein zur Nachfolge fähigen Sohne des Cröfus, Atys. Aus Kumm 
— — ſich Adraſtus auf dem Grabe des Jünglings. Herod. 
34-45. 

Adrastus , aus Apbrodifias in Carien, ein peripatetifcher Philoſor 
des Be Jahrh. nach Chr., feiner Zeit berühmt als Erflärer des Ar 

oteles. Seine Schriften find verloren bis auf ein muſikaliſches We 
in drei Büchern, welches ın der vaticanifchen Bibliothek handſchriftli 
vorhanden feyn fol. [ Hh.] 

Adria, f. Atria und Hadria. 

Adria oder Adriaticum mare, aud Mare superum, und in 
füdl. Theile M. jonicum genannt, der tiefe Bufen des Dittelmeeres zw 
Br Stalien, Illyrieum, Epirus und Griechenland, nach der gewöhn 

nnabme von der St. Atria (f. d.), nach Andern von dem FI. Adriat 
- dem Tartarus der Römer, j. Tartaro, AN eheißen. Die Alten der vor 

römifchen Periode, welche den innern Winkel ——— ſehr wenig fan 
ten, — ‚ daß ein Arm des Iſter ſich in denſelben ergieße. Str. & 
211. 317. Plin. II, 16. [P.] 

Adrianopolis, f. Hadrianopolis. 

Adrianus, ſ. Hadrianus. 

Adrogatio, f. Adoptio. 

Adrumätum, auch Hadrumetum (Adgvun Str. 834. od. Ader 
untog), unter den Nömern Hauptftadt der regio Byzacena in Africa pro 
pria, von den Phöniziern an einer tiefen Bucht in einer fehr fruchtbare 
Gegend erbaut, ehemals den Carthagern gehörig. Unter Trajan Eolonit 
Str. 1. c. Plin. H. N. V, 4. u. N. Stepb. Byz. Adevay. Trümmer 1 
der Nähe von Sufa nach Halbe. [P.] 

Adrus, Nebenfluß des Anas (Guadiana) in Hifp. Tarrae., j. Alba 
ragena. It. Ant. [P.] 

Adscriptitii,, 1) fo viel als coloni, fo genannt von der Kopffieuei 
die fie an den Staat zu entrichten hatten (f. unter coloni und tit. C. d 
agrio. et cens. (11, 47.); — 2) fo viel als accensi, eine Art überzäh 
liger Soldaten, f. unter accensi. [K.] | 
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Aäsertor , f. Assertor. . 

Adstipalator hieß der, welcher einer Stipulation, d. b. der Ab— 
ſchließun tines Bertrags in feierlicher Korm von Frage und Antwort 
U. Stipalatio) beiwohnte, und fich von dem Schuloner das Gleiche zut- 
fagen le, wie der Stipulator, um bei etwaigem Tode des Principals 
ftipmlazın zum Beften der Erben mit einer felbftftändigen Klage gegen 
den Sqaldaer auftreten zu können. Gaj. Il, 110-114. 117. 215. IV, 

113. Aef. v. reus stipulande. Cic. p. Quint. 18. und in Pison. 9. Rein's 
som. Yritr. p. 319. [K.] 

Aduatiea, eine Befte in Mitten des Eburonen-Landes, Cäf. b. g. 
VI, 3., fsäter Aduatica Tungrorum, It. Ant., auch Tungri. Am. Marc. 
XV, 27. sl, j. Tongern. [P.] 

Aduntiei, ein gallifches, eigentlich aber deutfches Volk, Abkömm⸗ 
linge der Imbern und Tentonen, in Gallia — zwiſchen der Schelde 
und Maas, ja Caſars Zeit zahlreich, nach derſelben nicht weiter genannt. 
Cäfar ermisat einer großen und feften Stadt derfelben, ohne fie zu nennen, 
deber fh ibre Lage nicht näher beftimmen läßt. Cäſ. b. g. II, 29. 33. 
Die Ccañ IXXX, 4. [P.) 

Adüla (toria;), Theil der Alpen, von dem St. Gotthard bie 

gar ing an ibm entfpringen der Rhenus und der Addua. Str. 192. 
204.213. %tel. [P.] 

‚  „Adüle ser Adalis, Seeſtadt der Aduliten, am arab. Meerbufen, 
im $. der Treglodyten (Aetbiopien), die hier mit Elfenbein, Rhinoceros⸗ 
börmerz, Hatua von Seedferden, Schildpatt, Affen und Sclaven ban- 
delten, von füdhtiaen ägypt. Sclaven gegründet, nachmals die Hafenftabt 
von rum, Plin. VI, 34., j. wahrfcheint. Arkıfa. . Andere wollen zwifchen 
Aoule und Urufis unterfheiden. Vgl. Arr. Peripl. Er. 2. 3. Ueber eine 
für die Geegtathie diefer Gegenden wichtige, bier gefundene Inſchrift 
f. Buttm. Meſ. der Aterthumsw. II, 1, 105 ff. [P.] 

Adulterium, abzuleiten n. Papinian in 1. 6. $. 1. ad leg. Jul. de 
adult (45, 5.) a partu ex altero concepto, nach Feſtus lib. I. ex eo 
quod ad alterius thorum acceditur. Ju jeder Zeit wurde in Rom das 
aduiterium als eine ftrafbare — angeſehen. Schon Rumulus ſoll 
die Unfeufchbeit der Ehefrauen einer Ahndung durch ein Familiengericht 
unterworfen baben, Dion. Hal. Il, 25. Plut. Rom. 22. Zac. II,.50. Suet. 
Tib. 35., und ein dem Numa zugefchriebenes Gefeg verbietet derjenigen 
peller, die mit einem verheiratheten Manne zufammenlebte, den Altar 
der Juno zu berühren, d. b. zu beirathen, bis fie ein feierlihes Sühn- 
fer gebracht. Feſt. v. pellices. Gell. IV, 3. Umfaffendere und beftimm- 
tere Normen gibt aber erft die unter Auguft (737 d. St.) erlaffene lex 
Julia de adulteriis co@rcendis, auch lex Julia de pudicitia genannt. Diefeg 
Geſez acht von dem Grundfag aus: nur dem Manne, micht aber ber 
Arm, ſteht das jus thori (das Recht auf eheliche Treue) zu; daher ift 
dos gegen die Ehegattin und deren Buhlen — wegen Ehebruchs 
fattet, und das adulterium beſteht alſo in der (doloſen) Verletzung der 
mem Manne fchuldigen Treue von Geiten feiner Ehefrau dur 8* 
de Vermiſchung mit einem Dritten. Der eine unverheirathete Perſon 
tihlafende Ehemann fann blos wegen stuprum geftraft werben, und 
sulter beißt fomit bios der (gleihviel ob ledige oder verheirathete) 
Damm, der mit einer fremden Ehefrau concubirt; diefer wirb als Ver— 
Isger der Rechte des fremden: Ehemanns und als Miturheber des Ehe. 
he, dem jene Frau begeht, wegen adulterium geftraft. 1. 6. & 1.1. 
ͤI. L 34.8.4. D. ad 1. Jul. de adult. 1.1. C. e. t. (9, 9.) _ 
lcngens fonnten nach römiſcher Sitte auch Ehefrauen durch den .aedilis 
vs zu gewerbsmäßiger Unzucht: privilegiren laſſen, und diefe verfielen 
dam side im die Strafe des adulterii, doch wurde die Zufäßigfeit folcher 
priviegia mehrfach, beichränft. 1. 22. C. eod. Tac. Ann. II, 85. Später 
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wurde auch der Begriff des adulterii noch ausgedehnt auf Verlegung ! 
Berlöbniffes von Seiten der Braut durch Berfelaf mit einem Dritt 
1. 13. $. 3. 8. D. eod. — Die Strafe der lex Julia war auf feinen F 
Todesſtrafe, fondern für die adultera relegatio in insulam, Verluſt 
Hälfte der dos und des dritten Theils ihres übrigen Vermögens , | 
den adulter ebenfalls relegatio und Confiscation der Hälfte des Bern 
gend. Zugleich traf Beide Infamie. Paul. rec. sent. 11, 26..$.14. Su 
Aug. 65. Zac. Ann. I, 53. II, 85. IV, 71. Belle. Pat. II, 100. Sen. 
Benef. VI, 32. Plin. Ep. VII, 31. Hor. Sat. II, 177. Erſt Eonftan 
feste die Schwertftrafe Fe, aber blos für den adulter, der den Römı 
überhaupt ftrafbarer erfchien, weil fie ihn als den Berführer anfabı 
(Juſtinian endlich verwandelte die Strafe der adultera in Geißelung u 
Verſtoßung in ein Klofter.) — Wer eine verurtbeilte adultera heirathe 
machte fich eines lenocinii fhuldig; ebenfo der Gatte, der feine wer 
Ehebruchs verurtheilte Frau wieder aufnahm, oder fie, wenn er fie 
flagranti ertappt hatte, ferner noch bei fich behielt; vgl. auch Suet. Do 
8. Plin. Ep. VI, 31. — Innerhalb der erften 60 Tage hatte der bel 
digte Ehemann oder der Hausvater der adultera allein das Recht, weg 
des eo. anzuffagen, nad diefer Frift aber jeder Dritte, Tac. Aı 
II, 85. — Noch iſt bier zu erwähnen das den verlegten Perfonen zufl 
bende Recht der Privatrade. Bor der lex Julia hatte der verlegte Et 
mann die Befugniß, am adulter beliebige Rache zu nehmen, z. B. dın 
Tödtung, Caſtration, dayariduns u. dgl. Valer. Mar. VI, 1, 13. Ge 
X, 23. Catull. XV, 19. Die lex Julia feßte Folgendes feft: 1) der Eh 
mann, fo wie ber Bater der adultera dürfen den ertappten adulter ! 
Stunden lang (testandae ejus rei causa) feftbalten, 1. 25. D. ad 1. Jı 
de adult. 2) Der Bater der adultera fann den in feiner oder fein 
Schwiegerſohns Wohnung in ipsa turpitudine Ertappten tödten, nur mu 
er in conlinenti feine Tochter mittödten. I. 20-23. D. eod. Duint. Declan 
277. Quinct. I. O. III, 11. V, 9. 3) Der Ehemann bat blos das Ned 
den in feiner Wohnung auf der That ertappten Ehebrecher (nicht auı 
die Ehebrecherin) dann zu tödten, wenn der legtere eine persona vilie 
ift.1.24. eod. 1.4, €. eod. Duint. V,9. Mart. epigr. II, 84. 

, Das Vergehen des Ehebruchs wird, wie überhaupt jeder andere geſetz 
widrige Beifchlaf, von den Griechen bezeichnet durch vorzeia, allgemeine 
dur) vRos. — In Athen und nach Lyſ. de caede Eratosth. init.. cl. Xen 
Hiero 3. in allen griechiſchen Staaten geftattete das —26 dem, de 
einen Andern auf der That der aorzeia ertappte, Selbſtrache; er fonnt 
ihn ungefährdet tödten (Lyſ. a. a. D. 7, 15. ed. Tauchn. Dem, © 
Arist. 636, 21. ed. Tauchn.) oder fonnte er an ihm die berüchtigte ent 
ehrende Strafe des maparıluös u. d. dagariduns (Schal. Ariftopb. Plut 
168., d. Aust. zu Heſych. Aamadus, Suid. in noıyos a. E.) vollziehen 
Konnte der noszos ſich auf die Straße oder an den Heerb, der als Alta 
diente, flüchten, fo durfte nicht Hand an ihn gelegt. werden (Lyſ. a. a.O 
7, 23. ed. Tauchn.). Zuweilen ließ ſich der gefränfte Ehemann mi 
Gerd zufrieden ftellen, wobei der ertappte aoryös ſo lange gebunden wurde, 
bis er Bürgen ftellte, die für die als Löfegeld verſprochene Summe Sicher 
beit Teifteten (Lyſ. de c. Er. 7, 14. Demofth. c. Neaer. 1367., we 
übrigeng ber uoryos fein Ehebrecher ift). Konnte oder wollte der Ehe, 
mann feine Privatrahe an dem Ehebreher nehmen, fo war auch ein 
Schriftllage bei den Thesmotheten zuläßig, wahrſcheinlich aber nur von 
Seiten des Betheiligten, nicht wie bei andern Schriftklagen von jeben! 
Dritten, Nach Suid. (in niunem νοννoÜs) wurden die yoapai mosyelc 
am 26. eines jeden Monats eingereicht. Db den uosreias Berurtpeilten 
auch hier Todesftrafe traf, 2 nicht beftimmt. — Konnte einer darthun, 
daß er mit Unrecht als Ehebrecher gefeffelt und zum Verſprechen einer 
Geldſumme genöthigt worben fei, fo war ihm geftattet, bei ben Thesmo» 
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en vie Mae: adizms zipydärm is uosyör, anzubringen (Dem. c. Neaer. 
1367, 16. ed Tauchn.). Was die Ehebrecherin betrifft, fo glaubt Platner 
Proc. u. d. At. II, 209. 210., daß in —— Fällen auch gegen 
dieſe ein sa mozeias habe angeftellt werden können, wenn nemlich 
der wiht auf handhafter That ergriffen noch belangt worden 
fer, tim er nach der That ftarb oder außer Landes entwich. Sonft, 
wene ber Cebrecher auf der That ergriffen vor Gericht überführt wurde, 

fo mufte die ran von dem Manne verftoßen werden, fie durfte feinen 
Siemid trage, und den öffentlihen Dpfern nicht beimohnen; wagte fie 
es derneh, fo war es Jedem erlaubt, ihr die Kleider zu zerreißen, und 
den Cämıd weggunebmen und fie zu fchlagen, doch ohne fie zu töbten 
oder ja zertrinpeln. (Aeſch. c. Timarch. c. 74. ed. Bremi. Dem. c. Neaer. 
373.) Dee und Schömann führen, att. Proc. p. 330., von andern 
Staaten md folgende Strafen an: Bei den Pıfidiern nnd Cumäern wur- 
dem der Ehehreher und die Ehebrecherin auf einem Efel um die Stabt 
men; nach Gefegen des ZJaleucns wurden dem Ehebrecdher bie 

Augen arczeſtochen; in Thurii durfte der Ehebrecher von Jedermann 
Öffentlih veripettet werden; in Gortyne in Ereta wurde der von den Be- 
börden ußerführte Ehebrecher mit dem höchſten Grade von Ehrlofigfeit, 
Entziehung aller bürgerlichen Rechte und einer Geldbuße von 50 Stateren 
beſttaft; in Yepreum der Ehebrecher und die Ehebrecherin beide zu lebeng- 
laͤnglichet Atımie verurtheilt, jener überdieß noch fo beftraft, daß er drei 
Tage gebunden durch die Stadt getrieben wurde, fie dagegen damit, daß 
fie eilf Tage hintereinander in blofem leichtem Unterkleide auf dem Marfte 
am Vrarger fchen mußte. S. außer Meier und Schömann p. 327-332, 
PMatzer's Pro. u RL. d. Att. II, 206-210. Wahsm. II, 1, 272. [K.] 

Adunleätes, ein gallifches Volk bei Plin. II, 5., wahrfcheint. in 
ben Seealpen. [P] 

Adversa dit Antica (sc. pars nummi) heißt bei den Neueren die 
Borderfeite einer Mine (franz. Avers, engl. Obverse), im Gegenfage 
zu der Aversa ober Postica, der Nüdfeite (Revers). Im Allgemeinen 
betraßtet man bei den alten Münzen die Kopffeite als die Vorderſeite; 
bei ben Münzen aber, welche feinen Kopf zeigen, und bei denen bie 
Eorderfeite auch nicht aus dem Dafeyn eines Quadratum incusum, welches 
var Me Rückſeite einnimmt , zu erfennen ift, muß diejenige Seite, welde 
den Namen des Münzherrn trägt, als die Vorderſeite betrachtet werben. 

[C. L. Grotefend.] 

 Adversarla sc. scripta, Hausbuch, Conceptbuch, Bronillon. Sie 
Nenten zum augenbliclichen und. häuslichen Gebrauche; das Wichtigere 
mare dann daraus, gewöhnlich monatlich, in die Haupt - ‚und re 
büßer (tabulae justae, codex accepli et expensi) übergetragen, welche 
öfentlihe Gültigkeit haben follten und bei dem Cenfus vorgelegt und 
veißworen werden mußten (cf. Eic. pro Rose. Com. II, 5. 6. 7. II, 7. 
“% Prop. eleg. III, 23, 20.). Habrfgeinlich wurden jene deswegen 
\dversaria genannt, weil fie immer offen vor Augen lagen. Vgl. Adams 
1 Alert, H, 364. Rein’s röm, Privatr. p. 321. [K.] 

Advocatus (berbeigerufen) heißt Jeder, der auf geſchehene Aufforde- 
rg einen Andern bei irgend einem Gefchäfte durch perfünliche — 
actſtütgzt (quicungue amico praesentiam suam accommodat, vgl. 3. B. 
ir, pro Caee. c. 8.), insbefondere wer einer Partie in Rechtshaändeln 
den Beiftand m Cic. p. Caec. 27. p. Mur. 2-4. p. Quint. 1. 2, 
Asg. p. Clu. 19. In leßterer Beziehung hatte das Wort in den Zeiten 
4 rimischem reiftantes eine andere Bedeutung als unter der Herrſchaft 
vr faifer. Zur Zeit der Republik nemlich beftand das advocari blog 
Vaia, daß ſich ein Nechtsgelehrter verfönlich für eine Meinung vor Ge- 
FÜR aführen ließ und diefelhe durch feine Gegenwart unterftüßte. Die 
Ausfihrung der Rechtsgrände in mündlicher Nede war das Geſchäft eines 
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Andern, bes orator- oder patronus causae, ber aber nicht gerade 
Nechtsgelehrter zu fein brauchte. So lange die Gefehgebung eine e 
—— war, und zum großen Theil auf ungeſchriebenem Rechte ber 
am es bei Ausführung einer Nechtsfahe weniger auf gelehrte Re 
fenntnig und auf genaue Auslegung der Gefege an; überhaupt nähe 
fih die gerichtliche Beredfamfeit mehr der Beredfamfeit vor den Vol 
verfammlungen,, und der gerichtliche Redner fuchte nicht blos durch Ueb 
jeugung auf den Sn zu wirken, fondern auch die Leidenſchaften 
regen und fortzureifen. Wie in Athen (cf. ovriy70g0), fo konnte a 
in Rom eine Partie in einem AN mebr als einen patronus hab 
welche nah einander ihre Vorträge bielten (3. B. Cicero's Nede ı 
Balbo ift der feste Theil des gefammten gerichtlihen Vortrags, nachd 
fhon Pompejus und Eraffus für die gleiche Sache aufgetreten ware: 
Uebrigens ahmten auch die Römer die attifhe Einrichtung nah, won. 
die Lange der Reden auf eine gemiffe Zeit eingefchränft war, welche du 
die Waſſeruhr (iewiden) abgemeffen wurde; doch hatte der Nichter 
Befugniß, den Termin zu verlängern. Nah Haltung der zufammenbi 
genden Rede wurde zuweilen noch von den Advofaten difputirt; dieß bi 
altercatio (Duint. Inst. orat. VI, 3.). Die disputatio fori, deren Po 
ponius in 1. 2. $. 5. D. (1, 2.) gedenft, ift wohl nichts Anderes, als | 
gefammte öffentliche Verhandlung eines Nechtsftreits vor Gericht du: 
die beiderfeitigen Anwälte der Partieen (das franzöfifhe plaidoyer). T 
wiffenfchaftliche Ausbildung des Rechts in den erften Sa rbandetien d 
Kaiſerregierung, verbunden mit der geſteigerten Productivität der geſe 
gebenden Gewalt, machte es bald unmöglich, durch bloſe Nednerfunfi 
ohne gründliche Nechtsfenntnig mit Erfolg einer Parthei vor Gericht 
dienen, weßhalb auch allmählig Beides von einem gerichtlichen Beiftan 
gefordert wurde, und diefe rechtsgelehrten Kürfpreder einer Parteı v 
Gericht find es nun, welche wır im fpätern Necht unter dem Namı 
advocati finden. Sie find wefentlich verfchieden von den procuratore! 
der procurator ift Stellvertreter feiner Partie, repräfentirt diefelbe vı 
Gericht, der advocatus aber tritt nicht anftatt feines Clienten, fonder 
nur mit und neben demfelben vor Gericht auf. Was die perfönlid 
Bähigfeit zur advocatio betrifft, jo bildeten in früherer Zeit die advoca 
einen eigenen Stand, fondern in der Negel war es Jedem, der fi di 
Fähigkeit zutrante, geftattet, ro alio zu postulare ; Ausfchließungsgrünt 
waren 3. 3. weibliches Seichleht, — Erſt unter den ſpätere 
Kaiſern wurde bei jeder höheren Gerichtsſtelle ein eigenes Bureau vo 
Advokaten (corpus togatorum) errichtet, deſſen Mitglieder einen mehrfat 
privilegirten Stand bildeten, und deren Aufnahme durch geprüfte Rechte 
Fenntnife bedingt war. Das postulare pro aliis galt, bejonders zur Je 
der Republik, für ſehr ehrenvoll; es war eine nicht zu bezahlende Gefälle 
feit und blofes Mittel, fich dem Volke zu empfehlen. Es war den Ai 
wälten ausdrüdlich unterfagt, ſich für ihre Dienfte bezahlen zu Lafer 
und diefes Verbot wurde noch 550 d. St. durch die lex Cincia erneueı 
(Liv. XXXIV, 4. Zac. Ann. XV, 20.), und unter Auguft durch ei 
Scons. wiederholt (Div Caſſ. LIV, 18.). Doch war immer vielfat 
dagegen gefündigt worden, weswegen Claudius geftattete, den Advokate 
ein honorarium zu verfprechen oder zu geben. Nur follte das honorariur 
10000 Seft. niet — (Suet. Claud. 15. Tac. Ann. XI, 6. 7.) 
eine Beftimmung, die Nero beftätigte (Suet. Nero 17.), und Xraja 
dahin befchränkte, daß das Honorar nicht vor dem Prozeß ausbezahl 
werben dürfe. Plin. ep. V, 4. 14. 21. cf. Quint. Inst. XU, 7. Auch wa 
den Advokaten unterfagt, fich flatt des Honorar einen Theil des Streit 
objects ſelbſt zu ſtipuliren (pactum de quota litis), fo wie ſich neben dei 
gr lan Donorar noch eine befondere Erfeuntlichkeit für den Kall dei 
ieges (palmarium) verfprechen zu laſſen. Eine ausführliche Schilderun 


| 


| Aduvaroı — Atacides 79 


Bee gibt Amm. Marc. XXX, 4. ©. Rein’s röm. Privatr. 

= [K. 

birareı. Im Athen war es eine von Solon angeorbnete, und 

as geübte Sitte (Plut. Sol. 31. Schol. zu Aesch. III, 738. 

‚ Barger, weldhe wegen förperlicher Gebrechen oder Schwäche 
It zu erwerben unfähig waren, von Staatswegen zu unter» 












= Das Gefeg befchränfte die Unterftügung auf diejenigen, welche 
ger ie Minen Bermögen hatten. Juerfannt wurde * Sold * 
Seins Zeiten täglich einen Obolos, fpäter mit Zunahme der Schwie- 
‚det — zwei Obolen betrug, dur —— luß; 
Bas Fifang der Perſonen geſchah vom Rathe der 500; die Bezab- 
fie nach Prytanien (Aeſch. c. Timarch. c. 42. ed. Bremi.). 
Rede de Invalido, mit der Einleitg. von Taylor p. 739. Ref. 
Eeid. Heſoch. s. v. Meurſii Att. Lectt. VI, 5. Böckh's Staatsh. 
Wachsmuth's heil. Alterth. II, 1, 124 sq. [K.] 
hidae , ein Bolf in Libyen, an der Küfte weftlich von 
fr, nach ägyptiſchen Sitten lebend (Herod. IV, 168.), fpäter mehr 
‚ın Marmarıca, anfäßig, Ptol. [P.] 
Adite , eine der Danaiden, Braut des Metalces, Apoll. II,1,5. [H.] 
- Adytum, ſ. Templum. 
Aea, nach den Mytben der Sit des Königs Aeetes von Colchis, 


ar den Alten verfchiedentlich angefest, in der Wirklichkeit fchwerlich je 
Opener. Str. 45 {. Del. I, 19. Pin. VI, 4. Steph. By. [P.] 


räres, 1) Water des Polycrates, der fih c. 530 v. Chr. zum 
rap in Samos aufgeworfen und dann die Herrfhaft mit feinen 
“ren Brüdern Pantagnotus und Sylofon — hatte (ſ. Polycrates). 
Per. I, 39. VI, 13. — 2) Sohn des Syloſon, Enkel des —* 
unmmien Et war durch Ariſtagoras aus Milet feiner Herrſchaft über 
Camps entiegt worden, flüchtete fi dann zu den Yerfern, bewog auf 
er Perfer Gebeiß die Samier, in der Seefchlacht zwifchen den Perfern 
nr onıerz, von diefen abzufallen, und wurde nach dem für die Jonier 
ichen Ausgange diefer Schlacht von den Perfern wieder in Samos 
ügefeßt. Serod. IV, 138. VI, 13. (cl. V, 37.) 14. 25. [K.] 
denecum (Arcan:ior), Tempel des Aeacus auf Aegina, in deſſen 
Me bei gumnifchen Spielen gewonnene Kränze aufgehängt (Pind. 
“V,53. ci. Schol. Apoll. Rh. IV, 1770.) und die zu Aeacus aus 

g einer in Griechenland herrſchenden Durre von den einzelnen 
teafeg geordneten Gefandten in halberhabener Arbeit dargeftellt waren. 
1, 29. Zugleich enchielt der Tempel ohne Zweifel die Bildſäule 

ten, Muller Aegin. p. 161. Innerhalb der Einfaffung fanden 

Alters her Delbäume, und ein Altar, der fih nicht hoch über bie 
oh. Eine Geheimfage war, daß diefer Altar auch das Grab des 
enthalte. [ Hh.] 

a, !. "Araxsia. ‚ 
kencides , Sohn des Arybas (n. Pauf. ed. Siebel. Aguupas) , Kö- 
Son Epirus. ed Regierung gelangte er erſt, als fein Better 

(nicht, wie Juſtin. XVII, 3. angibt, fein Bruder) im Kriege 

Ehe Yucanern und andern Bölfern Unteritalieng gefallen war, 323 v. 
tid. VIIl, 24.). Er heirathete die Tochter dee theſſaliſchen Hip— 

| Denon, Phthia, und wurde dur fie Vater des Pyrrbus und 
Zöhter, Troas und Deidamia, der nachberigen Gemahlin des 
ins Poliorcetes (Put. Pyrrh. 1.); verband fih im J. 317 v. Chr. 
verhon, um Olympias und den jungen Alerander Aegus, Ale- 
ad. Gr. fünfjährigen Sohn, die vor Antipater entfloben waren 
nun Eurydice den Eintritt in Macedonien verwehrte, dahin 

ihren (Diod. XIX, 11. Pauf. I, 11.), hauptſächlich weil ihm 

Pamdls die einftige Vermaählung feiner Tochter Deidamia mit Alexander 
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verfprochen war (Put. Pyrrh. 1.). Als Diympias, bald nahbem 
Macedoniens bemächtigt hatte, von Laffander hart bedrängt 
wollte Aeacides ihr wieder Hülfe bringen; .die Epiroten aber, u 
darüber, empörten ſich, und erklärten ihn des Thrones verluftig ı 
XIX, 36. Put. Pyrrh. 2.). Nach drei Jahren, 313 v. Ehr., nabm 
feine Unterthanen, die der — Herrſchaft ſatt fein m 
wieder auf. Caſſander ſchickte ſeinen Bruder Philipp gegen ihn. 
cides wurde in zwei Treffen gefplagen und verlor im letztern au 
Leben (Diod. XIX, 74. Pauf. I, 11.). [K.] 

Aeäcus (Araxos), Sohn des Zeus und der Negina, einer Tocht 
ag Afopus, Apoll. IH, 12, 6. Hygin. F. 72. zer Il, 29, 2 
der Infel Denone geboren, wohn Aegina von Zeus, der dem ergrü 
Bater und dem Zorne der Juno fie entziehen wollte (Apoll. I. ©. $ 
l. c.) gebracht worden war, wodurd die Infel den Namen Negina € 
Schon feine Geburt war durch Wunder bezeichnet, Stat. Theb. VII 
Da er allein auf der Infel war, fo fchuf Zeus auf feine Bitte Mı 
in Menfchen um, über die er als König berrfchte. Nach Pauf. 1. « 
Zeus die Menfchen aus der Erde hervorwahfen. Er war der g 
fürchtigfte Dann feiner Zeit, und als einft Griechenland von Unf 
barfeit beimgefucht war, weil Pelops den Stymphalus meuchlings ern 
ee fo hörte die Theurung nah einem Drafelfpruhe erft auf 

eacus bei den Göttern Fürbitte eingelegt hatte. Apoll. II, 12, 6. 
andere Schriftfteller, Pind. Nem. V, 10 (20.) Pauf. I, 44, 13., erwähnen 
Fürbitte des Aeacus, der nah Pauf. II, 29, 6. dem (Jupiter Pan 
nius opferte. Yfoer. Evag. 5. Was aber die Veranlaffung der Then 
betrifft, fo weicht Diod. IV, 60. 61. darin von der Erzählung Apollo 
ab, daß fie nach ihm in Folge des durch den König —— von ? 
an dem Sohne des Minos, mit Namen Androgeos, verübten Mords 
ftanden iſt. Die Aegineten errichteten zum Andenken an die Tha 
Aeacus das fogenannte Aeaceum, einen vieredigen, mit einer V 
von weißem Marmor eingefchloffenen Platz, an deffen Eingang die! 
fäufen der Männer ftanden, welche von ganz Griechenland zu Neacu 
Fürbitte wegen gefchickt worden waren. Sant. II, 29,6. Nah Don 
VII, 520. 660. war die Inſel Aegina nicht öde, fondern von einem ai 
famen Geflecht bewohnt, das aber durch eine von der erbitterten | 
gefendete DE (nad Hygin. F. 72. war es eine Schlange, die durch 
giftung des Waflers den Untergang der Einwohner berbeiführte) vern 
wurde. Da erflehte Aeacus, als er an einer dem Jupiter heiligen 
Ameifenhaufen erblidte, von Jupiter Menfchen, fo viel er Amelfer 
blicke, und als Jupiter feinen Wunfch erfüllt, nannte er fie Myrmib 
(uöguns Amerfe). Es ft leicht erflärlih, wie aus einer Ableitumg 
Namens diefe — entſtehen konnte, welche Str. VIII, 6. bei ber 
ſchreibung von Aegina — leitet, daß die Einwohner, wie die Am 
grabend, gutes Land auf die Felſen trugen, und weil fie aus Di 
an Ziegeln in Gruben wohnten. Andere nennen den Myrmidon, X 
I, 7, 3., als Stammbelden, von dem die Einwohner den Namen -fül 
Eine andere Mythe Pind. Ol. VIIL35.(45.) el, daß Neacus den Ü 
und Pofeidon bei Erbauung der Mauern von Troja unterftügte. Ale 
Arbeit vollendet war, ftürzten drei — — auf die Mauern los, 
während zwei davon an dem von den Göttern erbauten Theile todt mi 
fielen , drang die dritte an der von Aeacus erbauten Seite in die S 
was fo gedeutet wurde, daß an diefem Plage Ilium von dem erften 
vierten Abfömmling des Aeacus — von Telamon, Pind. Nem. IL, 36.( 
Apoll. I1, 6, 4. II, 13, 7. von Neoptolemus beim Zuge der Hellene 
werde eingenommen werden. Mit Endeis, des Gciron Tochter, ze 
Aracus Telamon und — (des Achilles Vater); mit Pfamathe 
Nereus Tochter, den Phocus, welcher nach gemeinfchaftlicher Berabrei 
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Btiefbrüder, (nach Apollod. weil er ihnen im Kampfſpiele über 
Gaah Pauf. hatte die Mutter fie aufgereizt), von Telamon im 
| getöbtet wurde, worauf diefe von Aeacus aus Aegina 
zen. Apoliod. II, 13, 6. Pauſ. 11, 29,7. Nach feinem Tode 
wegen feiner Gerechtigkeit einer der Höllenrichter, Plat. 
Gorg. 523, E ff. Iſoer. 1. c. Ovid Met. XIH, 25, Bor. 
zopert. IV, 11, 19. Xucian Dialog. Mort. XX, macht 
hurbuter in der Unterwelt; Apollod. 1.0. -übergibt ihm 
ee Des Hades. Er wurde vielfach mit den Inſignien feiner 
SD abgebildet. Sein eigentlihes Zeichen iſt der Höffen» 
Megina wurde er als Halbgott verehrt. Kin großer Theil 
Gefänge, äginetifhen Siegern geweiht, befingt Den 
Aeacus und der Aeaciden, jo Nem. HI-VIII. Isthm. IV, 
il, 22. wird Neacus felbft um Segen für die Stadt ange- 
kigers Amalthea I, S. 137. Die Abhandlung. vom Thierich 
eutung ber auf Negina gefundenen Bildfäulen. In feiner Schrift: 
um liber. Berol. 1817.) bat D. Muller über das Gefchlecht 
eu und den mit dem Stammvater Aegeus verbundenen Mythus 
t angestellt, nach welchen fi auf Aegina, das früher von 
wohn war, eine Golonie phthiotiſcher Myrmidonen mieder- 
& dort mit phliafifchen Coloniſten zufammentraf ; diefe 
en fafje die Kabel in dem Namen des Aegeus zufammen, 
5 von Actor, dem Herrn der Diyrmidonen, —— 
Bader andern Seite gezeigt wird, daß Aegina, als des 
er, auf die Stadt Phlius, an welder der opus vorbei⸗ 
e Als weiteres Reſultat gibt Müller, daß der Name 
em uriprünglih mit „Hellenen“ identiſch geweſen, und daß 
auf jämmtliche Stämme übergegangen ſei, woraus ſich dann 
Bebung auf das Panbellenium berausitellt, daß was Eigen- 
as der Mormidonen, als der urfprünglichen Hellenen war, 
Beier Name gemeinfam geworden war, auch der Gefammt- 
eihrieben wurde. Was dann noch die Erzählung von der 
Be Phorus und der Verbannung der andern Brüder betrifft, 
Baller Darin die fpätere Zerftreuung der Aegeiden, die tbeilweife 
man Phtbia, theilwerje nach Salamis wandten. [H.]« 
em, bei Dom. Od. X, 135 f. XII, 3. 4. die Inſel der Circe 
I Melia UI, 7. fälichlih der Calypſo. Spätere fuchten Aeäa 
Inſel ähnlichen Borgebirge Circeji in Italien. Str. 21. 
Fweitliche Aca iſt (nah Völker hom. Geogr. ©. 130.) ebenfo 
& als das vorgenamnte öftliche; beides find die fernen Sonnen- 
Belios auf> und niederfährt. [P.] 
t 2909 en = 5 ge Dre es 
ge des äifchen Meerb. Plin. IV, 9. Ptol. [P. 
ra Stadt der Carpetaner in Hifp. Tarrac., wahrſcheinlich 5. 
ee). 2io. XL, 30, Stepb. Byz. Daffelbe, wie es fheint, 
| r ; welches fich- auf Münzen findet. [P.] 
dex,]. es. 
in @. tritt als Angeber der um d. J. 186 v. Ehr. in Nom 
eiteten DBacchanalien auf. Liv: XXXIX, 9 qq. IK) _ 
ins. 7, Carus leitet eine Anfiedlung roͤm. Bürger in Mus 
arma, 571 8. ©&t., 183 v. Ehr. (Liv. XXXIX, 55.), fommt ım 
St, 178 9: Chr; als Prätor nad Sardinien (Liv. XLI, 0.2, 
der Ergänzung v..Erevier), ift im 3. 581 d. ©t., 173 9. pr. 
ommiäre, welche —— und galliſche Ländereien zu ver 
Bir, 4 IL | 
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mit einem großen Tempel des Hercules. Tab. Peut. It. A. Die Aecı 
bei Pin. III, 11. [P.] 

Aechmagöras , Sohn des Hercules, mit Phyllo, der Tochter | 
Arcadiers Alcimedon erzeugt, wurde nach feiner Geburt fammt der Mut 
von deren Water ausgefegt, und von dem vorübergehenden Hercules, 
er durch eine Aelſter, welche das Wimmern eines Kindes nachahmte, a 
merkſam gemacht wurde, — und gerettet. Pauſ. VII, 12, 2. 1 

Aeculanum , Stadt der Hirpiner in Samnium, am Lac. Ampfaı 
(f.d.) und der app. Str., bei Cic. Ep. Att. XVI, 2. Acculanum. Plin. 
{. Appian. B. C. 4. Ptol., im Mittelalter Eclano, jetzt gänzlich v 
ödet. [P.] 

un. Col. — Aedilis coloniae. ©. Drelli 3974. 

AED. P. und Pot. — aedilitia (ae) potestas (atis). ©. Or 
572. 3949. 

AEDD. @a. — Aedilibus. Quinquennalibus. ©. Drelli 4036. 

Aedepsus (Asdnwös), Stadt in Euböa, j. Dipfo, nah U. Te 
hori, mit den warmen Quellen des Hercules. Plin. IV, 12. Str. 
425. Blut. Syll. 26. Pol. Steph. Byz. IP.) 

Aedes, f. Domus und Templum. 

Aedes Bellonae , f. Bellona. 

Aedes Concordiae, f. Concordia. 

Aedesia, eine berühmte Philofophin der neuplatonifhen Schu 
Gattin des Hermias, die zu Athen die Vorträge des Syrianus und Pi 
Hus hörte, im fünften A .n. Chr. Suid. s. v. [Hh.] 

Aedesius, ein Neuplatonifer aus Kappadocien, der den Kai 

ulian in der Philoſophie unterrichtete, Schüler und Nachfolger L 
amblichus, Eunap. vit. Sophist. p. 32 ff. [Hh.] 

Aedicula, ein Feines Gebäude, Häuschen; in diefer Bedeutu 
übrigens insgemein im Plural.; der Singul. bei Plaut. Epid. III, 3, 
ols Zimmer. Meiftens ift es nichts Anderes, als was wir Nifche ot! 
Blende nennen, an den Wänden der Tempel und Häufer, in weld 
Stanbbilder aufgeftellt wurden (Liv. XXXV, 41. Plin. H. N. XXXV, 10, 
Die aediculae an den Häufern waren für die Penaten des Haufes, me 
Kr die Schuggottheiten der Straße beftimmt, in welcher fie fih befande 

n den alten Topographieen Noms werden gerade eben fo viele aedicul 
als Straßen und Gaffen ver Stadt aufgeführt, nemlich 424. [Hh.) 

Aediles (cf. ‘Ayopavöouo). Nah dem Frieden vom heiligen Ber 
(261 d. St., 493 v. Chr.) oder wenigftens furz darauf erhielten — 
bejer außer den Tribunen noch zwei Aediles plebis, plebeji, facrojat 
wie dieſe (Dionyf. Halic. VI, 90. Zonaras VII, 16. Gel. XVII, 21. Fe 
s. v. Plebei und s. v. Sacrosanctus. Liv. III, 55.). Anfangs wurd 
Beide, Aedilen und Tribunen, in den Comitien der Centurien gewäl 
und von den Curien beftätigt, feit 283 d. St. in den Comitien ber Ti 
bus, wodurd die Patrizier ihren Einfluß auf die Wahl verloren, ba | 
und ihre Clienten davon ausgefchloffen waren (Liv. II, 56. 57. — 
IX, 43. 49. X, 4.). Während die Thätigkeit der Tribunen hauptſächl 
durch Vertheidigung der Volksrechte gegenüber den Patriziern in Auſpru 
genommen wurde, ſollten die Aedilen Ordnung im Handel und Wand 
unter den Plebejern ſelbſt handhaben und dadurch zugleich jene unterſtütze 
Sie adminiſtririen die plebejiſche Gemeinde im Namen der Ceres, 
natürlichen Schutzgöttin dieſes Standes, daher auch der Tempel derfelb: 
und die plebejifchen Religionsfefte unter ihrer unmittelbaren — t ut 
Leitung fanden. Von diefer Aedes Cereris hatten fie ohne Zweifel ihr 
Namen. S. Niebuhr I, p. 690. Ite Ausg. (Eine Ableitung bei Feft 
s. v. Aedilis ift: quod facilis ad eum plebi aditus esset. cf. Theophra 
Institut. paraphras. I. tit. 2.5 übereinflimmenber mit jener Varro de |. 
IV, 14.) Im Gerestempel verwahrten fie wahrfcheinlih von Anfang 5 
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—2* Gompon. de orig. jur. $. 21. in Dig. I, 2, 2.), feit 305 
PR 0b De Senatsbefhlüffe, um Verfälſchung oder Vernichtung der 
elben zum der Plebejer zu verhüten (Liv. III, 55.). Vom Ceres- 
eınpt = ten fie auch unter die Armen der Gemeinde Brod aus 
| 1 Ya P.R — ——— ap. Nonium s. v. Pando.). — Die Ber- 
ag ber Zahl der Aedilen durch die zwei Aediles curules ſcheint im 
Et. * v. Chr., durch die zuuehmende Größe der Stadt und 
m Berhältniffe der eg die die Ausdehnung der polis 
Femwalt der Aedilen wohl auch auf den andern Stand geftattete, 
# worden zu fein. Niebubr III, 39. hält die von Liv. VI, 42, 
* Veranlaſſung zu dieſer neuen Würde für durch 
— eat ch. Auch ſucht er nachzuweiſen, daß die euruliſche 
5 vom folgenden Jahre an (Liv. VII, 1.) jährlich zwifchen 

m ab lebejern geiwechfelt babe; es fei diefes von — 
fen. — Der Unterſchied der neuen Aedilen von den sl 
wahrſcheinlich nur darin, daß jene in höherer Ehre Randen 
curules hatten die Sella curulis, das Jus imaginum und * 

„ie. Verr. II, 5, 14. Plut. Mar. 5. iv. IX, 46., jedoch o 
iralus majores beigezählt zu werden, und daher auch ohne * 
ne fie vie Edicta aedilicia ab, f. unten), und daß beide 
Be geiienener Spiele hatten. Die plebej. Aed. nemlich 
malen die plebej. Spiele (Liv. X, 23. XXI, 30. XXV, 2, 
. 4. 36. XXVII, 10. XXIX, 11. 38. XXX, 26. XXii, 25. 4, 
Du 2) .), die curulifchen allein die römifchen od. großen 
I, 3. XXV, 2. XXVII, 6. 21.36. XXVII, 10, XXX, 


— * wahrſchenlich ein Ehrenrecht der Eonſuln (iv. 
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48.), ferner die Ludi megalesii und scenici (Liv. 
ALNNXIV, 54.). Die Ludi cereales, florales und libe- 
ile g Eie. Verr. II, 5, 14. als Sache der curul. 
eh. Meat ‚ wurden mac Schubert in der Schrift: de Romanor. Aedil. 
4 nr 185 sq. 458. auch von den plebejifhen ge- 
2 Be pletej. Spiele wurden von den Aed. durch Bei— 
her Gemeinbeaf, bauptfächlich durch die von den Med. 
agejepten St er (Liv. X, 33. XXVI, 6.) beftritten; die übrigen 
Spiele wurden von den Med. feit dem erften punifchen Kriege größten 
Koſten veranftaltet (Dionyſ. VII, 71. ) und dabei, um 
- Popularität und neue Ehrenftellen zu gewinnen, oft 

her Aufwand gemacht. — Im Uebrigen hatten bie 
Aa pfebej. gleiche — J———— die, ſo weit es anging, 

artieren vertheilt wurden (Tab. Heracl. Aer. Britann. 

I 6 Dit civil. Abh. II, p. 219-234.). Zur Unterftügung 
‘das nöthige Dienftverfonal,, Scribae (iv. XXX, 39. 
L 5.) , Praecones (Drelli Inscr. 3202.) , Viatores (Orelfi 
12, 6.) und die Magistri Vicorum (ef. tiv. XXXIV, 7.). 
infepaftlichen Gefhäften, wie fie während der Zeiten der 
Ne . nach und nach übertragen wurden, von denen anderer 
* namentlich der Cenſoren, ſchwer zu ſcheiden find, können 
—— Auer e für Erhaltun aller öffentlichen Gebäude, 
His gung des Cerestempels blieb vielleicht 

b * — ed.) als der Eurien, Baſiliken u. f. w. 
A era Eic. Verr. II, 5, 14. Ascon. in Verrin. II, 1, 51.) 
‚ Ausbefferung * und Sicherheit der Slraßen, 
Yard Silen auch darauf zu fehen hatten, daß baufällige Privats 
rgeſtell — —— a. ler "> an —J— 
ä e Waſſerleitungen und die daraus zu geſtattenden 
Dei — educt. Rom. . Polen. p. 166 sqq.). Mit jener 
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der Religion von fremden Gebräuchen, Entfernung von Sterndeutern ı 
ähnlichen Betrügern (Caſſ. Div XLIX, 43,), und mit der Sorge für öffe 
fihe Ruhe und Sicherheit (Bell. X, 6. Caſſ. Div LVI, 27. LVII, 
fin. XVIIL, 8, 2.), polizeiliche Sittenauffiht über die Bäder, Wirt 
äufer und Freudenmädchen (Sen. ep. 86. Suet. Tib. 34. Tac. Ann. 
85. ef. Sen. de vit. beat. 7.), Berfolgung lafterbafter Männer (Liv. V 
22. Bal. Mar. VI, 1, 7. Wut. Marcell. 2.) und ausfchweifender Kraı 
(Liv. X, 31. XXV, 2.) und Aufrechterhaltung der Gefege gegen Lu— 
(Zac. Ann. Ill, 52-55. Cie, Phil. IX, 7. Ovid Fast. VI, 663 sq.). Beſi 
ders wichtig aber war Die cura annonae, Sorge für reichliche Getrer 
zufuhr,, mäßigen Preis und Güte der Sebengmittel, ri tiges Maaf ı 
Gewicht (Plin. XVII, 4. Liv. X, 11. XXX, 26. XXXI. 4.50. XXXIIL : 
XXXVIII, 35. Cie. of. II, 17. 1. 13. $. 8. D. locat. (19, 2.) ef. Verf. 
129 sq. Juven. Satyr. X, 101 sq.), daher die Lledilen auch gegen Wud 
dio. VI, 28. X, 23. XXXV, 41.), gegen unrechtmäßige Benützung v 
Staatsädern und ungefegliche Ausübung der Waidgerechtigkeit (Liv. 
13. 23. 47. XXX, 42. XXXV, 10. Ovid Fast. V, 2387-92. Feſt. s. 
Publicius) einzufchreiten hatten; endlich Aufficht über den Eflaven- u 
Viehmarkt (I. 1. 38. D. de aedil. edict. (21, 1.). — Auf ie Mar 
polizei bezogen fich die von den eurul. Aedilen beim Antritte ihres Amt 
eriffenen Edicta aedilicia, welche die Grundfäge enthielten, nach welch 
die Medilität verwaltet werden follte (Gell. IV, 2—7. I. de jure nat. 
et civ. (1, 2.). D. de aedil. edicto (21, 1.). Diefe Edicte waren I 
Thibaut civiliſt. Abhandlgn. VIH. „Ueber die Aedilen und die ädiliſch 
Ediete.“ Holb. 1814. p. 144 sq.) für alle Aedilen verbindlich und wurd: 
als Regulative für alle in verſchiedenen Diftriften und zu verſchieden 
zeiten fungirende Aedilen betrachtet. Auf fie gründeten di die Action 
aediliciae, befonders die Act. redhibitoria , eine Klage auf gänzliche Au 
bebung und Rückgängigmachung eines gefchloffenen Handels, und Ac 
quanti minoris, Klage auf Preisverminderung (Gel. a. a. D.), f. Rein 
röm. Privatr. p. 332. Im %. 710 d. St. ernannte Cäſar noch zw 
weitere Medilen aus dem plebejifchen Stande, die Aediles cereales, dene 
num ausschließlich die Aufficht über den Getreivemarft und die Proviantı 
rung der Stadt anvertraut wurde (Caſſ. Dio XLIII, 51. Suet. Caes. 41 
2, 32. D. de orig. jur. (1, 2.), Durh Auguft, der die Stelle eine 
Praefectus annonae einfübrte (Caſſ. Div LI, 24. 33. Tac. Ann. I,’ 
Suet. Aug. 37,), foheinen die Aed. cereal. zwar nicht ganz verſchwunde 
(Drelli Inser. 977. 3193.), aber dem Praef. ann. untergeordnet worde 
fein. Auch der Amtsfreis der übrigen Aedilen wurde unter den Kaifer 
Fehr gefhmälert (Tac. Ann. IN, 55. XIII, 28. Suet. Claud. 38.), befon 
ders durch den Praefectus urbi (Caſſ. Div LII, 2. Vellej. Pat. II, # 
Gen. ep. 83. u. a.), durch den Procurator ludi (Tac. Ann. XI, 35. XI 
22. Suet. Calig. 27.), die verfchiedenen Curatores operum publicorun 
viarum u. a. (Suet. Aug. 37.), bie die Würde derfelben ſich im vierte 
Jahrh. m. Chr. ganz verlor. — ©. außer den oben angeführten Schrifte 
Creuzer's Abriß ver röm. Antiquitäten $. 146 sq. Waller’s Geſch. de 
rönt. 35 bis auf Juſtinian. (Bonn 1834.) I, p. 85. 87. 105 sq. 15 
50q. 291 sq. 

Aoalen coloniarum und municipiorum. Die Zahl biefe 
Behörden war fehr verfchieden; es gab Aediles duumviri (Orelli Inser 
3433.), triumviri (Drelli 3836 sq.), quatuorviri (Drelli 3669.) , octovit 
(Drei 3963.3. Gleich verfchieden war ihr Gefchäftsfreis; im einige 
Städten bildeten fie die erfte Obrigkeit (Cie. ad div. XII, 11.) und ver 
ſahen fomit die Stelle der Magiftrate, welche fonft ſchlechthin Duumvir 
oder Quatuorviri, zuweilen mit Angabe ihres Hauptgefchäftes Duumvir 
oder Quat. juri dieundo genannt wurden (Drelli sqq. 3845 sqq.) 
Meiftens jeboch war die Würde der Aedilen von der biefer Duumvis 
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oder Quat. weihieden und geringer (Drelli 3836. Ev. Ottonis de Aedili- 
bus Colosarın et Munieipiorum lib. singularis. Lips. 1733. 2. Edit. XII, 
5. pi). Die — dieſer Aedilen erſtreckte ſich wie in Rom 
Hamptiähtd uf Bau⸗ und Marktpolizei, das Getreideweſen und Veran— 
Fraltung so Spielen. Dabei batten fie auch eine hierauf fich beziehende 
iedicten (Ju. X, 101 sq. Perf. I, 129 sq. 1. 12. D. de decurion. 
656,2) d. &uet. de clar. rhelor. 6. Apulej. metamorph. I, 18. p. 77. 
ed Ruin Dito 1. 1. ec. 13. Roth de re municipali Romanorum Ybri II 
Sta 10. p. %-98.). Ste wurden in den Munic. und Col. wie in 
Dom gevwahlt Cl. 13. D. ad munic. (50, 1.). Dtto VII, 3. 
p ZU Die Acdiles quinquennales, die wie die Duumviri und (uat. 
i deſchriften vorkonmen, ſind nicht, wie Einige behaupteten, 
Darkrate, deren Amt fünf Jahre dauerte, fondern die Quinquenn,, 
eumohır us den Aedilen oder andern Magiftraten gewählt, befleideten 
ame heist, bochgebaltene Würde, hatten cenforifche Geſchäfte, und 
wanzben ale fünf Jahre auf Ein Jahr gewählt, fo daß das Amt die 
adrigen vier hre unbefegt blieb. Olivieri Marmora Pisaurensia. Pisauri 
STR, p. 12. not. p. 69-91. Orelli 82. Dtto VIII, 4. p. 331-289. [K.] 
Aeditüi, Aeditumi, Aeditimi, bei den Griechen »euroon, Tempel: 
Aufieher, die bie —— unſerer Küſter hatten (Eic. Verr. II, 4, 
44. {o. IX, 17. Gel. XII, 10.). Sie wohnten im Tempel felbft oder 
made bei vemiclben, und dienten denen, die denfelben befuchen wollten, 
18 Eiern (Sol. zu Horat. Epist. II, 1, 230. Plin. XXXVI, 4, 10.). 
Früher warden Bürger, in der Raiferzeit nur Freigelaffene dazu gebraucht 
rg a IX, 648.). Auch erfheinen Frauen ale Aedituae, Orelli 
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Atden CArdn), nach Hom. Odyss. XIX, 518 sg. Tochter des Panda- 
reus, und Gemahlin des Zethus, nach Apoll. II, 5,5. Königs von The- 
dem (andere Angaben |. Zethus), dem fie den Itylus gebar. Da fie auf 
ihres Schwagers Ampbion Gemahlin Niobe wegen deren Fruchtbarkeit 
aeidiſ murde, fo wollte fie den älteften Sohn derfelben ermorden, 
#öbtete aber aus Itrthum ihren eigenen, und wurde nun von Zeus auf 
ifre Pitten in eine Nachtigall verwandelt, als welde fie nun ihren Sohn 
mit ihrem Gefange beflagte. Hom. 1. c. Pherecyd. Fragm. bei Sturz p. 
A In fpäterer Zeit erhielt die Sage eine andere Geftaltung; nad 
rahmte fih Asdon, die Gemahlin eines Künſtlers Polytechnus zu 
olerhon in Iydien, daß fie mit diefem-in vergnugterer Ehe lebe, als 
mit Juno, worauf letztere dur Eris einen Wettftreit unter den 
beiten Gatten anregte, wer zuerft mit dem Kunſtſtücke, das fie gerade 
Polytechnus mit einem Stuhle, Aëdon mit einem Gewebe, 
Birde. Wer gewänne, follte dem andern Theile eine Sflavin 
As Aödon gewann, holte Polytechnus von feinem Schwieger- 
deſen andere Tochter Chelidonis, unter dem Borgeben, daß feine 
it Schweiter zu fehen begehre, fchändete fie auf dem Wege, legte 
Alıenkleidver an, befahl ihr, unter Androhung des Todes, Still- 
‚und brachte fie feiner Frau ale Sklavin. Als aber einft Addon 
Shweier , die ſich alfein glaubte, ihr Leid lagen hörte und fo bes 
Untbat erfuhr, verfehworen fich beide gegen Polytechnus, deſſen 
Ihe Nsdon fchlachtete und dem Vater nn Die Schweftern 
en zu ihrem Vater, der den verfolgenden Polytechnus binden, mit 
kehteichen und ausfegen Tief. Da erbarmte fih Aädon Hal 
und befreite ihn. Als aber ihre Verwandten fie deshalb tödten 
Win, verwandelte Zeus den Polytechnus in einen Pelikan, den Bruder 
on in einen Wiedehopf, ihren Vater Pandareus in einen Meer- 
üble (haliaeetus) , ſie —* in eine Nachtigall, und die Chelidonis in 

Hat &hwalbe. Anton. Liber. 11. [H.] 
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Aedönis, Inſel bei Frl an der Küfte von Marmarica, Pol. [ 
Aedui (Hedui bei Cic. ad fam. VII, 10. ’Edovo Str. Ad. Ptol 
ein gallifches Volk zwifchen dem Arar und Liger (nicht Ar. und Dout 
wie Str. 186. 192.), feit den frübeften Zeiten das angefehenfte um 
den gallifchen Völkern, und das erfte, weldes fih an die Römer 
(it, von »diefen daher Brüder und Verwandte genannt. Cäf. B. G 
1 ff. VI, 12. Cic. 1. c. Liv. V, 28. 34. Mela III, 2. Str.1.c. Tac. A 
XI, 25. Ihr Gemeinwefen war reih, aber ihre Gitten verweichli— 
Tac. Ann. III, 43-46. Dem von aa gewählten Vorſteher, Vers 
bretus, ftand ein Senat zur Seite, Cäſ. I, 16. VII, 33. Zac. Ann. 
25. Die vornehmfte Stadt war Bibracte (f. d.). Ueber die Verödr 
ihres Landes im Aten Jahrh. f. Eumen. Grat. act. Const. Aug. 6. [P 
.  Aelta oder Aeltes (Arms), Sohn des Helius und der Perſe 
Apoll. I, 9, 1. Hefiod. Theog. 957. oder der Antiope, Schol. Pind. Olyr 
XIU, (75.) 52., Bruder der Circe und Paſiphaë, der ns des Minos, Apı 
1. 1. Hom. Od. X, 136., Gemahl der Dceanide Idyia, Hefiod. The 
960., mit welcher er die Medea, Chalfiope und den Abfyrtus erzeua 
Apoll. I, 9, 1. 3. Er war König in Kolchis, als —5 das gold 
Vließ dahin brachte; ee von feinem Bruder Perſes des Neid 
beraubt, wurde er dur feine Tochter Medea wieder eingefegt. Apoll. 
9, 3. Das Ausführlihe f. bei den Artifeln Jason, Medea und Arg 
nauten. [H.] 

Aega (Alyn) ift nah Hygin. Astronom. II, 13. die Tochter t 
Dienus, der von Vulkan flammte. Sie ernährte nebft ihrer Schwei 
den jungen Jupiter, und wurde von ihm unter die Sterne verfegt. Hyr 

ihrt noch Meinungen Anderer an, die von obigen Angaben abweichen; fo fa 
armenisfus, Aega fer eine Tochter des Königs Meliffeus in Kreta, t 
den jungen Jupiter 9* — ſäugen ſollen; weil ſie's aber nicht gefonnt, 
babe man ihm die Ziege Amalthea gegeben. Nach Andern h" Aega t 
Tochter des Sonnengottes, von fo glängender Farbe, daß die Titane 
dur fie geblendet, ihre Mutter Gäa baten, fie in die Erde zu ve 
bergen; diefe brachte fie in eine Höhle auf der Inſel Kreta, wo fie daı 
Yupiters Amme wurde. Als er dann den Krieg mit den Titanen beganı 
mußte er fih, einem Drafelfprude gemäß, um den Sieg zu gewinne 
mit ihrem Felle bekleiden, verfegte die Aega felbft aber unter die Stern 
Evemerus nennt fie eine Gemahlin Pans, mit der Jupiter den Aegivo 
erzeugt habe. cf. Hyg. a. a. D. und Eratoſth. Catast. 13. Anton. Libe 
36. erzählt, als Jupiter von feiner Mutter Rhea aus Furcht vor Satu 
in eine ceretenfifche Höhle verborgen worden fei, habe ihn hier eine Nympt 
Aega ernährt, die dann fpäter von Jupiter, als er zur Herrfchaft gelang 
mit Unfterblichfeit beſchenkt, und unter die Geftirne verfegt worden fe 
Bergleiht man diefe verfchiedenen Angaben, fo ift — ‚daß m 
die Aega ſich bald als Nympbe, bald als Ziege denfen fol, u abı 
doch wieder diefe Vorftellungen, ohne genau unterfchieden werden |} 
fönnen, in einander überflichen. Rh ee diefe Mega ıft vo 
Bedeutung der Doppelfinn des griehifchen Wortes Ai:, das bald Wint 
ftoß, bald Ziege bedeutet (f. Aegis), indem auf diefen Umftand geftüf 
einige (3. B. Buttmann in feinen Bemerkungen zu Ideler's Unterfugunge 
über — und Bedeutung der Sternnamen S. 309.) dem ganze 
Mythus eine urfprünglice aftronomifche Bedeutung beifegen, die vv 
dem Sternbilde der Capella, als einer ficheren Prophetin der Stürn 
ausgegangen fer, und an die fi dann erft vermöge der andern Bedet 
tung des Wortes die zweite Deutung — babe. Andere, di 
mehr den zweiten Sinn des Wortes Ai: hervorheben (fo Gruber in Erfi 
Encyelopädie s. v. Aege), verlangen für den Umſtand, daß die Ziege al 
Sternbild gegolten habe, eine religiöfe Unterlage, und glauben diefe | 
dem älteften Zeus-Eultus, wo der Gott vielleicht in Ziegenfelle gepül 
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Ser ihm Ziegen geopfert worden feien, finden zu fünnen, wäb- 
annehmen, daß die Sagen von der Ziege als Amme Yupis 
Umbildung von Kreta, wo fih die Zeus⸗Sage vollendete, 
29, wobei die fo beliebte Annahme, daß Götter nicht von 
jendern Thieren anneiennt worden, mitgewirft haben möge. 
iger Amalthea Bd. I, ©. 16 ff. [H.] 
mn , Plin. III, 3., nach andern Hofchr. Bäbro, Stadt in 
Ka, Görenzbezirt von Corduba, j. Cabra. [P.] 
 Asyai), 1) früher eine der er achäiſchen Städte, an ber 
5 Crathisfluffes, mit einem berühmten Tempel des Neptun. 
| ‚gegen fih ihre Bürger CAryaicı) in das anftoßende Aegira 
> d tadt verödete gänzlih. Hom. Il. VI, 203. XII, 21. 
5. Str. 385f. Pauf. VII, 25. — 2) Stadt in Emathia (Ma- 
a einer Sage bei Juftin. VII, 1. nahm Caranus, der Hera- 
Stadt Edeffa dur den Zufall ein, daß fich während eines 
Die Thore für eine rüdfehrende Ziegenheerde öffneten, daber 
as Ziege, benannte, Nach Andern (Ptol.) waren Eveffa 
pene Städte. Aegä war die frühere Refidenz und Begräbnip- 
macedoniihen Könige, Diod. XVI, 3, 92. XIX, 19, 52. Pin. 
=3) Stadt in Eubda, j. Gaja, fhon zu Strabo’s (386. 405.) 
unben,; Der den Namen des ägeifhen Meers von ihr her» 
u Sehr alter und berübmter Neptunstempel. Hom. Il; XII, 21. 
J H) Auch Negea, Stadt in Mofien, zum ävlifchen Bunde 
me, Herod. I, 77. 149. CAyaiuı), Str. 621. Pin. V, 
mnier Ziberius jehr durch ein Erdbeben, Zac. Ann. II, 47. — 
Feikicien , j. Ajas-Fala, auf fpäteren Münzen mit dem Bild 
und dem Namen Macrinopolis und Alerandrinopolig, unter 
ſehr begünftigter Seeplag, Str. 676. Plin. V, 22. Ptol. 
30. — 6) ın Locris, f. Augiae. — 7) in Netolien, f. 


7 
"na 


B 

nt — 
* nt 
% 


1) Stadt in Mauretania Cafarienfis, Btol. — 2) f. Ca- 


tea, DBeiname der Venus von ihrer Verehrung auf den Infeln 
Meers. Stat. Theb. VIII, 478, [H.] 
m (Aryaiov), 1) Sohn des Uranus, den diefer nebft feinen 
es und Cottus mit der Gäa zeugte; fie hießen daher Urani— 
502., hatten hundert Hände (ixaroyzugıs) und fünfzig Köpfe. 
71. Hef. Th. 149. m der lestern Stelle wird Aegäon unter 
J eus aufgeführt, und Hom. Il. I, 403. ſagt, die Menſchen 
F Yegäon, die Götter aber Briareus, d. b. der Aurchtbare. 
Die olympischen Götter den Zeus ie wollten, rief Thetis 
au Hülfe, worauf fie von ihrem Vorhaben abjtunden. IL. I, 
Nach Hefiod. Theog. hatte Uranus den Aegäon nebft feinen 
we ibm von Anfang an feindfelig gefinnt waren, gleich 
xt in bie Tiefen der Erde verborgen (155 sq. 616 sq.). 
e Zitanen ihren Kampf gegen Jupiter begannen, rief fie diefer 
u der Gaa zur Hülfe aus der Tiefe hervor, und gab ihnen 
Ambrofia. Sie warfen immer breibundert Kelsftüde zugleich 
anen (716.), die befiegt in die Tiefen des Tartarus gewors 
Abſt von diefen — oder Centimanen bewacht wurden. 
ac einer andern Sage bei Pauſ. II, 1, 6. Il, 4, 7. wurde Brias 
Streit des Poſeidon und Helios um den Befig des corinthifchen 
m Schiedsrichter gewählt, und ſprach den Iſthmus dem Neptun, 
je ger zu. Nah dem Schol. zu Apoll. Rh. Arg. 
Aegäon Sohn der Gäa und des Pontus, wie er auch 
Met. II, 10. ein Meergott if. Birg. Aen. X, 565. macht ihn 
| janten, und als ſolchen verjegt ihn Callim. Hymn. in 
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Del. 142. unter den Aetna. Wenn, wie nicht wohl anders ange, 
werben fann, man in bdiefen Riefen die Verfonificationen ber : 
wirkenden Naturfräfte erkennt, fo ift auch leicht erklärlich, woh 
verfchiedenen Angaben fommen. — 2) Einer der Söhne des Lyfaı 
Jupiter tödtete. Apoll. II, 8, 1. [H.] 
Aegaeum mare (Aegeum, Aiyaior rilayos , attifh gem. | 
j. Archipelagus, das Inſelmeer zwifhen Griechenland und RU 
Unter den vielen Ableitungen des Namens (Plın. IV, 18.) ift die 
ee die mythifche von Aegeus, f. d. ©. auch Aegae 3). Die 
fahrt war wegen der vielen Infeln, Klippen und Strömungen, nal 
der im Sommer wehenden regelmäßigen nörblihen Winde (Etefie 
NW. bis NO.) gefährlih. [P.] | 
— Beiwori des Neptun. Str. IX, 405. Virg. A 
74. [H. 
Aegaldon , Gebirg in Meffenien, Zweig bes Lyeäus, Str. 35 
Aegätes , die Ziegeninfeln, eine Gruppe gegenüber dem | 
Lilybäum in Sieilien,, in deren Nähe die Römer dur einen Seef 
erften punifchen Krieg beendigten, Polyb. I, 44. 60. Liv. XXI, 
got. 11, 2. Es waren nad Ptol. die drei: Phorbantia (j. Le 
apraria (Alyovooa, j. Kavignana), Hiera (1. Maxetimo). In ein 
felben ift ohne Zweifel die ee Aeolia zu fuhen, f. Völke 
Geogr. ©. 114. [P.] 
Aegeus (Alysis). Pandion, Sohn des Cecrops, batte fi, v 
Metioniden aus Athen, wo er feinem Vater in der Herrichaft gefolgt w« 
trieben, nah Megara begeben, und zeugte hier mit Pylia, des Königs 
Tochter, den Aegeus, welcher nach Pandions Tode mit feinen Brüdern, I 
Nifus und Lyeus das entriffene Reich wieder eroberte, und bei der 
lung die Dberhand erhielt. Pauf. I, 5, 3. 4. Bon feinen erſten F 
Meta und Ehalciope, befam er feine Kinder, und fol, weil er die 
Zorn der Venus zuſchrieb, ihre Verehrung in Athen eingeführt 
Pauſ. I, 14, 6. Mit Aethra, des Pittheus Tochter in Trözene 
er den Thefeus (Apollod. III, 15, 5. sq. Put. Thes. Hygin. I 
(das Nähere f. Theseus), welcher erft, als er herangewachſen war 
dem Willen feines Vaters, feine Herkunft erfuhr, nah Athen 304 
die Pallantiven vernichtete (fünfzig Söhne des Pallas, Bruder 
Pandion), welche den Aegeus, weil fie auf den Thron Anfpruch mı 
mit Krieg überzogen und geftürzt hatten. Pauf. I, 22,2. Put. Th 
Bald darauf aber nahm Aegeus ein unglüdliches Ende. Denn ale 
ſeus, um Athen von einem fohimpflihen Tribut zu befreien, gegi 
Minotaurus zug, batte er feinem Bater verfproden, mit aufgein 
weißen Segeln zurüdzufehren. Aber der Küfte Attila’s nahend, ı 
er, das ſchwarze Segel, welches das Schiff hatte, abzunehmen 
Aegeus, in der Meinung, fein Sohn fei gefallen, ftürzte fih von 
Felſen ias Meer, das von ihm den Namen ägeifches erhielt. Pu 
22. Diod. Sie. IV, 61. Pauſ. 1,22,5. Hygin. F. 43. Serv. ad Aen. | 
Mit Medea, welche aus Corinth, wegen der Ermordung der Kinder Des 
flühtig, nah Athen gekommen war, zeugte Aegeus den Medus, 
I, 9, 28. Pauf. II, 37. gen F. 26. ©. Medea. Aegeus war ein 
Herven (Eponymen), nach denen die — 354 Volksſtämme ihre 9 
erhielten. Pauf. I, 5, 2. In Athen hatte er ein Grabmahl, welche: 
das Heroon des Aegeus nannte, Pauf. I, 22, 5., fo wie ebendafelbi 
Bildſäule, Panf. 1,5. 2., eine gleiche in Delphi, welde aus dem Zu 
der marathonifchen Beute geweiht war. Pauf. X, 10, 1. [H.] 
Aegise, fl. Stabt in Laronien, unweit Gythion, früfer 9 
f. Limne, mit einem Zempel und See des Neptun. Str. 364. (Ai, 
Pauf. IH, 21, 5. Steph. Byz. Adyeu. [P.] 
‚Aegiäle (Alndin, Acgialea Alyıdlaa ), Tochter bes Adraſtu 
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üben oder feines Sohnes Aegialeus, daher Adenorivn genannt, 
Rs Divmedes, Königs von Argos. Hom. Il. V, 412. Apokl. I, 
4 Während der Abwefenheit des Divmedes in Troja ließ fie 
but leriſches Verhältniß mit Cometes ein —— ad Il. V,), 
tafe der Venus wegen der ihr vor Troja von Diomedes bei- 
Bunde betrachtet wurde. Schol. Lycophr. 610. 612. Ovid Met. 
Begiale trachtete fogar dem Diomedes nah dem Leben, fo 
Sigt wurde, fih an den Altar der Juno zu flüchten (Sch. Lyc. 
2 jpäter nah alien zu begeben. Nah Dictys VI, 2. war 
h eine ihr von Troja gebrachte Nachricht, daß Dio- 
Grau von dort mit fih führe, aufgereizt worden, und ließ 
verfreiben. Auch ıft Aegiale Name einer der Gratien, 


lön, Aegiälos, f. Achaja und Sicyon. [P.] 

leus (Aiyıalıus), 1) Sohn des Adraftus, wurde beim Kriege 
a von Laodamas vor Theben getödtet. Apoll. III, 7, 3. Hyg. 
5, 7. — 2) Sohn des Inachus und der Oceanide Melia. 
geftorben war, wurde das nachherige Achaia nach ihm 
Benni. Apoll. II, 1, 1. In Sicyon wurde er als Autochthon, 
J— und Gründer der Stadt Aegialea verehrt. Pauſ. II, 5. 3. VII, 


€ (nad Pin. IV, 7. Alyakos Herod. VIII, 90. z0 Aiyalsov 
13.), B. in Attifa,Salamis gegenüber, auf welchem Kerres ber 
ripollen Seeſchlacht zuſah, j. Skarmagna. [P.] 
173 — der alten Heneter in Paphlagonien, Hom. Il. II, 
K 
», Stadt in Iſtrien, j. Igola, Pin. III, 19. [P.] 
(Aiysidas), thebäiſche Cadmeer, die etwa ein Menfchenalter 
iſchen Wanderung aus Böotien nah Sparta kamen. Dur 
ing wurden fie nach Amyclä — — wo ſi 
und Achäer fanden. Nach der Eroberung Amyclä's dur 
Wurde ein Theil derfelben vertrieben, ein anderer als Phratrie 
die Spartaner aufgenommen. Vgl. Müllers Orchomenog 
— Nah der von Herod. IV, 149. aufbewahrten Taconifchen 
e erhielten fie den Namen erſt von einem fpätern Cabmeer 
nem Enkel von Theras, der mit Minyern nad der in der 
ibm Thera benannten Inſel Callıfte 309 (Her. IV, 147). — 
alle zorziin in Sparta ftanden Heroendenfmäler, dem Cad— 
Dem Urahn der Negiden, und zweien feiner Nachkommen, 
8, des Theras Sohne und dem obigen Aegeus, dem Sohne 
8 errichtet. Die Erbauer follen Maͤſis, Läas und Europas 
f des Argeus. (S. Pauf. II, 15. und Müllers Orchom. 


mas ,„ römischer Befehlshaber in Gallien, unter Kaiſer Ma- 
257 n. Ehr.). Durch Tapferfeit und Gerechtigkeit erwarb er 
 Anfehen, daß die Franken nach Vertreibung ihres Königs 
u mn zu ihrem König erwählten. Als diefe nad vier Jahren 
önig wieder ei Be wollten, willigte er geduldig in deſſen 
bung, und behielt bis zu feinem Tode gleiche Achtung. (Ida— 
5 Meiscus. Gregor. Turon. II, 12.) Vgl. Gibbon’s Gefch. der 
Ed des Falls des röm. Reichs. Cap. 36. Schloffer’s univer— 
fer, III, 3. p. 249. 251. 253., [K] | 
vr egil , Ort in Laconien mit einem Gerestempel, wo ir 
Sen fpartan. Frauen überfiel, und gefangen ward. Pauf. IV, 
. + u = 


Ä 4 4) attifher Demos der Antiochis, j. Marcopuli, Str. 
Byz. — 2) Infel zwifchen Creta umd - h eloponnes, 
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5 — Plin. IV, 19. Plut. Cleom. 31 f. Steph. Byz · — 3) 
bei Euböa, Herod. VI, 107. Plin. IV, 22. [P. 
Aegilips, Ort auf der Halbinfel Leucas, Str. 452 f. [P.] 

Aegimius (Alyisos), mythiſcher Stammvater der doriſchen N 
König und Geſetzgeber (Pind. Pyth. I, 61.) der Dorier, als Diefe 
im nördlichen Theffalien wohnten. In fehwere Kriege mit feinen 
barn, den Lapithen, verwidelt, ruft er den wandernden Hercules # 
und verfpricht ihm den dritten Theil feines Gebiets, wofern er ihm 
die Keinde beiftehen würde. Hercules erfüllt feinen Wunſch, m 
Feinde werden gefchlagen. Apollod. II, 7, 7. Diod. IV, 38. Be 
dorifhen Stämmen werden zwei, nemlich die Dymanen und Pamp) 
von des Negimius Söhnen, Dymas und Pamphylus, hergeleitet 
dritte aber, die Hylfeer, von Hyllus, des Hercules wirklidenm , um 
Aegimus Adoptivfohn. Daraus nun, daß in den borifhen Staaten 
biete drei Stämme das Yand vertheilt war, läßt ſich die Sage ef 
daß Hercules für feine Nachkommen ein Drittel des Landes erhalten 
Da aber die Sage auf diefe Art den Stammhelden der Dorier um 
rachiven in enge Verbindung bringt, und dieß noch mehr bei der Bit, 
rung der Dorier in den Pelpponnes gefchieht, die fonft e2 * row 
x)udar nadodos heißt, fo fucht Ottfried Müller (Dorier I, ©. 46 u. 
nachzuweifen,, daß diefe Verbindung der Heracliven mit den Dortern 
eine blos momentane gewefen fei, fondern daß diefelben zum Dorf 
nicht achäiſchen, Stamme gehört haben, indem Alles, was von 28 
Thaten im Norden —— erzählt werde, ſich auf äußer 
geiſtige Geſchichte der Dorier beziehe, und wiederum alle Begebent 
des dorifchen Stammes ın früheren te mythifch unter der Pı 
des Hercules dargeftellt werden. Auf diefe Art ift Hereules gleich °° 
minus doriſcher Stammheld, und die oben angeführte Mythe weis 
einen engen Zufammenbang beider Heroen bin. [H.] 

Es gab ein altes epifches Gedicht, welches den Namen des ! 
-mius führte und ohne Namen des Berfaffers angeführt, bald dem Heft 
bald dem Kerfops son Miletos (Athenäus p. 557.) beigelegt wird. 
Gedicht feheint aus zwei Büchern beftanden zu haben, und bie = 
Fragmente, welde noch übrig find, betreffen den Argos, den 
der Yo, die Ankunft des Phrixos bei Aeetes, die Kinder des Peleut 
der Thetis, und Euböa, weldes von $, die in eine Kuh vermat 
ift, den Namen hat. Grodde (in der Biblioth. der alt. Lit. und 8 
II, 85.) fhließt daraus, daß in dem Gedicht, als einem Stammepof 
Dorer, drei der vorzüglichften Unternehmungen derfelben wären befum 
worden: ber zug in den a Gründung von Thera —4 
Anlegung von Kyrene. ei dieſer letzten Gelegenheit wäre 
Argonautenzug ganz erzählt worden, weil die Argonauten auf ihrer 
fabrt auch nad Kyrene in den Triton Famen ; ** da Libyen von 
Enkelin der Jo den Namen bat (Apollod. II, 1, 4.), fo wären auch 
Srrfahrten der Yo erwähnt gewefen. Da nun in dem zweiten Buch 
welches doch wohl die Anlegung von Kyrene zu verfegen wäre, au 
leus und Thetis vorfamen, fo wäre biefer Theil fehr weitläufig g 
und die Gründung von Kyrene wäre unter der Menge der andern 
ganz verfhwunden (Wüllner de epico cyclo p. 50.). Walfenauer 
daher zu den Phöniſſen des Euripides ©. 735. wohl richtig bie | 
auf, daß in dem Gedicht der Kampf des Heracles und Aegimios f 
den Dorern gegen die Yapithen enthalten war, an welche (nah We 
Leben und Gedicht des Apollonius S. 140.) ſich theffalifche Sagen 
ſchloßen, wie die von Phrixos und Peleus, und die Srfahrten de 
waren wegen ber Schickſale der Söhne des Aegimios erwähnt. 
Müller (Dorer I, 29.) meint jedoch, daß Heracles Kampf gegen 
eubdiſche Oechalia im zweiten Buche erzählt worden fei, wegen 
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bet Stepb. Byz. s. v. Aparris, eine Anfiht, ber Welker 
zZ ‚S._2366.) nicht beiftimmt, und auch mir fcheint ſich das 
m auf die Erwähnung eines untergeordneten Factums auf Euböa 
Der Hauptinhalt war nach den meisten Neueren der Kampf 

F kasitben , welche von den Minyern aus Jolkos und den Phthio⸗ 
Ru; wurden, daher wurde des Phriros (Schol. ad Apollon. 
5554.) und Peleus (Ibid. IV, 816.) gedacht (Difr. Müller Dor. 
Die Berje bei den Schol. Euriv. Phoen. 1116. cf. Apollod. 

63. jeheinen mir nicht, wie es Otfr. Müller (Der. 1,29.) und 
meer den ep. Cyelus p. 265.) annehmen, auf die Infel Eubda 
Ehen, jondern gehören wohl einer Rede des Hermes an, indem er 
28 den goldenen Widder übergibt, und ibm feine Macht an- 
rd Felde er jelbjt den Argos babe einfchläfern oder erlegen 
| ben Sieg des Heracles wurde nun mehr Land für die 
nen, und ibr Gebiet wohl bis Tempe ausgedehnt, worauf 
28 bei Atben. p. 503. d bezieht, der wohl nicht, wie es Dffr. 
Der. II, 481.) und Welfer (Eyel. ©. 263.): annehmen, eine 
EB Heracles an Negimios enthält, indem er ihn auffordert, ihm 
ein ; weihen, fondern eine —— des Apollon, der in 
Gen Stammgedicht gewiß oft vorkam, durch die er Sieg und 

5 des Gebietes — Nicht unwahrſcheinlich iſt es mir, 
Ei thion auf der Höhe des Olympos (Difr. Müller Dor. 1, 
pr tiefer liegenden, dem Apollo dort geweihten Hain 

[M 


ms aus Elis fheint einer der Erften gewefen zu fein, welche 
we Abhandlungen verfaßten; er fihrieb zei zalumv (Galen. 
Weraur lib. IV, c. 2. p. 716. Kühn.), doch zweifelten Andere 
£ der Schrift (ibid lib. I, c. 2. p. 498. lib. IV, c. 11. p. 
etie [be Aegimius, deſſen Schrift mianovvrorroung Ovyyoasumaro 
gentt (Deipnos. p. 643, e), läßt fich nicht beflimmen. [M.] 
— —Zuſel an der afrif. Küfte, 300 Millien von Carthago 
‚24.), j. A Dijamur oder Zimbra, von gefährlichen Klippen 
&, Ara bei Birg. Aen. I, 108. Plin. V, 7. Str..123. 277. [P.] 
Ama, eine Tochter des Fluffes Aſopus, Mutter des Aeacus. 






















» Drt bei Epidaurus in Argolie, Str. 375. [P.] 

ma (Aiywa), j. Egina oder Engia, Inſel im faronifchen Meer- 
ben Attica und Argolis, mit vielen Felſen, in deren Klüften 
en nach der alten Deutung die Myrmidonen (Ameifenmenfchen) 
hatten, und dem waldbewachfenen Berge Panhellenius im N.O., 
ine der berrlichiten Kernfichten in Griedent. gewahrt. Der Boden 
EDberflähe fteinigt, in der Tiefe beffer, im Ganzen unergiebig; 
} Beate in binreihender Menge, Str. 375f. Der ältere Name 
Spar Denone (bei Pind. Isthm. VII, 21. Dvid Met. VII, 472. 
was man auf einen Zufammenhang mit Attica deutet, von wo 
im pelasgifchen Bewohner gekommen zu feyn feheinen, Müller 
. Sf. Der Mytbus aber erzählt, Jupiter babe des vphliafifchen 
ſopus Tochter, Aegina, nah der menfchenleeren Juſel 
jebracht, dieſe nach ihr benannt, und bier den Aegeus (ſ. d.) 
damit er nicht allein wäre, verwandelte Jupiter Ameiſen 
“) in Menihen, die Myrmidonen, Apollod. II, 12, 6. Bgl. 
18,74. Man glaubt hierin die Nachricht von einer geboppelten 
on, aus Phlius und aus Phthia, zu erkennen, Müller p. 12 ff. 
Meaeiven (nah Euft. ad I. I, 140. auch Aeacus felbft) verließen 


legi — gingen, Telamon nach Salamis, Peleus nach Phthia 
— —— 






e Heimath. Der zurückgebliebene Reſt der Bevöl— 
der eingewanderten doriſchen auf, welche Triaco 
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aus ber argivifchen Colonie Epidaurus herüberführte, > VIEE, 
Pauf. II, 29, 5.5 und von jest an hießen die Einwohner Aegineten (4 
vrru) und waren Dorier nah Sitten und Sprade. Yange war Meg 
mit der Mutterftadt geeinigt, und theilte deren Schidfale, wie nament 
die Alleinberrfchaft des Argiver-Fürften Phidon ums J. 745 v- G 
(Müller 53.). Aber ungefähr 540 trieb das Gefühl erftarkter Kraft 
Unabhängigkeit, und ein feindfeliges VBerhältniß zu Epidaurus trat an 
Stelle der Unterordnung, Herod. V, 83. Was den Negineten zu th 
vafch fich entfaltenden Blüthe und volitifhen Bedeutung En war 
Schifffahrt, welche fie bei der Undanfbarkeit ihres Bodens (Hefiod. ap. Sch 
Pind. N. IN, 21. Str. 1. c.) ſchon in der früheften Zeit des Hande 
pe Theil auch der Seeräuberet wegen betrieben, wober fie fih der Mes: 
ublerfchaft des mächtigen Samos glüdlih erwehrt hatten. Nunm: 
machten fie fich auch fehr geltend als Seemadt. Um die zer der Perf 
friege war die äginetifche Flotte, aus trefflihen Seglern beſtehend, fel 
der athenifchen überlegen, und hatte einen Hauptantheil an der Rettu 
der Griechen bei Salamid. Handel ward mit den verfchiedenften Gege 
fländen im Großen und Kleinen betrieben, fo daß „äginetifche Krämer: 
fprüchwörtlih ward; befonders Iebhaft mit Gegenftänden der Induſtr 
Arbeiten in dem berühmten ägin. Erz, irdenen Den: Salben, Ba 
werf und andern Pedereien u. f. w. Müller 77 ff. Hier wurden au 
unter Phidon, die erften orbentlihen Münzen gefchlagen; der Typus b 
älteren äginet. Münzen war gewöhnlich eine Schildfröte oder ein Widde 
kopf. M. 56. 88 ff. Ausgezeichnet war Aegina durch feine bildend 
Künftler, f. den folg. Art. Die Zeit vor den Perferfriegen war d 
Blüthenzeit diefer Heinen Anfel von 200 Stadien ım Umfang; fie zähl 
wenigftens 5000 Bürger, thätige Menfchen, in deren Charakter das doriſd 
Selbſtgefühl mit der Beweglichkeit und Gefchmeidigfeit des Handelsvolfe 
fih paarte,. Dazu kommt noch eine große Zahl anfäßiger Fremder, ur 
die ungeheure Menge von Sflaven (470,000, wenn Ariſt. Necht Bat bi 
Athen. V1,20.). In diefe Periode fallen auch die Gründungen von Nieder 
laffungen , die cybonifche in Ereta, Aeginetis in Papblagonien, und ein 
in Umbrien. M. 83 ff. Die Verfaffung war die ariftofratifche der dori 
fhen Staaten. — Diefen Wohlftand zerftörte die Eiferfucht ver Athener 
welche um 457 Aegina zinsbar machten, und 28 J. fpäter die wehrloſer 
Einwohner zwangen, ıbre Heimath zu verlaffen. Lyſander führte zwa 
diefelben wieder zurücd (404), aber die Inſel bob fi) nie wieder zu de 
früheren Bedeutung. Später fiel fie nach einander in die Hände der Ma 
cedonier, der Aetolier, des Attalus und endlih der Römer. — In dei 
reich gefhmüdten Stadt gl. N. machte fich befonders das Aeaceum (I 
diefen Art.) bemerklich, der Erinnerung an Aeacus und feine bellenifcher 
Einwanderer geweiht; außerhalb der Stadt auf dem panhellenifchen Berg: 
ftand der berühmte, nach der Sage von Heacus erbaute Tempel des Zu 
&ilavos ;.ob aber die bedeutenden Trümmer eines Tempels, unter welchen 
man 1811 die befannten Giebelftatuen auffand (f. d. folg. Art.) , dieſem 
Tempel, oder nicht vielmehr dem nach dem Sieg über die Perfer gebauten 
Minervatempel angehörten, ift, fo viel ung befannt, noch nicht entſchieden. 
Pauf. II, 29. Müller Aegineticorum lib. Berol. 1817. 
Aeginetische Kunst. Im Gefolge der Macht und des Reich— 
m bildete fih auch die Kunft auf Aegına frübzeitig aus. Schon im 
indesalter der Kunft finden wir einen Smilis aus Aegina, der in bie 
Zeit des Dädalus gefegt wird, und mehrere — verfertigte (. 
dieſen Art.). Als Die griechiſche Kunſt um DOT. 50 u. — ſich weiter 
fortbildete, erhielten fid die Merkmale des altertbümlichen Styles in 
der Steifheit und Unnatürlichfeit der Stellungen und Bewegungen, in 
ber Öezwungenheit der Gebärden, befonders in einer gewiffen conventio- 
nellen Behandlung des Gefichtes, der Haare, des Barteg und ber 
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Den nähften Impuls, um die Kunſt über dieſe durch An- 
an das Hergebrachte bewirkte Stagnation binauszubringen, 
er — der Athletenbilder, welche mit DI. 58 begann. 
e Rücdficht, welche bei der Bildung von Göttern und Heroen 
u des alten Typus empfahl, entfernt; die Kunſt war vielmehr 
aufgefordert, die fhönen Geftalten der Sieger möglichft 
bild s Fonnte nicht fehlen, daß die dadurch herbeigeführ— 
He in der Behandlung des Nackten auch auf die Götterbilder 
aber in der Anwendung diefer Fortfchritte befolgten die ver» 
anjchüler verfchiedenen Schritt, Wenn Paufan. von Werten 
les ſpricht, jo unterfcheidet er nicht felten den äginetifchen 
en Stol, und diefe beiden unterfcherdet er wiederum von 
3 38. VIL3,5. fagt er von einem Hercules in Erythrä: 
sure 7015 rulovnirors Alyıralas olre tur Artızur rois apyasoraroıs 
n za @ilo, argıfüs doriv Alyirror. An Merkmalen zur Lauter: 
£ beiden erjten Kunſtſtyle würde es uns mun völlig fehlen, 
BE Die im Jahr 1811 von den Herren v. arte v. Sta⸗ 

en, Linfb und v. Haller auf Aegina entdeckten, jegt in 
f zu Münden aufbewahrten, Bildwerte augänglid. Sie 
BE Gruppen runder Statuen die Kämpfe der äginetiſchen 
eſchlechte des Meacus gegen Troja dar. Minerva, deren 

beiden Giebelfeldern damit gefhmüct war (f. d. Art. 
auf beiden Gruppen den Kampf, der in dem weftlichen 
pen Leichnam des Patroelus, in dem ſüdlichen um den 
als Streitgenoffe des Hercules gegen Laomedon von den 
en wurde, geführt wird. An viefen Statuen finden wir 
Hang der Körper eine Naturtreue, welche nur für eine 
ıft Be erreichbar war, und mit dem altertbümlichen 
Etyl in Behandlung der Geſichter, der Haarloden, der 
wär in auffallendem Contraft ftebt. Es läßt fich nicht 
, als daß > Vereinigung von vollfommener und unvoll⸗ 


4 
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inftferifcher Behandlung in einem Werke ihren Grund in 
mlichen Runftfisfe haben müffe, und daß wir barın den 
yes; 6 Alyıwaios xalovneros Uro Eiirvov, wie fih Pauf. VIIT, 
drückt, . erfennen haben, Gemäß dem Charakter des dori- 
mes, zu dem fie gehörten, bleiben die Megineten, neben großer 
fit der Körper, in denjenigen Theilen, welche den Haupt- 
Her Figur bilden, und fomit an einem Cultusbilde am wichtig. 
sont, 2. und Gewandung, dem alterthümlichen Style 
end Die 
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ttiker, gemäß dem beweglicheren Charakter des 
es, die Naturnachahmung mit freierem Geiſte auf die 
ehnten, ohne darin die der Periode von DI. 50-80 
Härte überwinden zu Fönnen. Die gleihmäßige Verthei- 
färte über die ganze Figur in Verbindung mit einer ſchon 
orkgeihrittenen Technik würde fomit den Charakter des alt- 
les ausmachen. Als Hauptmerfter der Ägınetifhen Schule 
Anaragdras, Glaucias, Simon und Onatas befannt. Wag- 
über die ägın. Bildww, mit funftgefchichel. Anm. v. Schelling. 
in Wolfe Analecten H. IH, p. 167. und Gefch. der bild, 
pen Alten p. 98. Thierſch Amalthea I, p. 137. D. Müller 
96 34 —* der Kunft-Archäol. p. 68. Expedition 
de Moree, Sect. archeol. Vol. III. [W.] 5 

tes , fl. Ort an der Fer Küfte unweit Abonitichos, jene 


t. Periyl, 72. bei Arr. Weripl. P. E. 15. Alywrir«. 


inm, t der Tumphäer in Macevonien an der Gr. von 
Erkinia, 
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Str, 3%7, Viv, XXX, 15. u. a. Ptol. Ef. B. C. 
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Aegiöchus (Alyioyo;), ein Beiname des Jupiter, weil er. Die 
führte. Andere (Spanh., Callim. Hymn. in Jov. V, 49.) leiten es 
alt und 77, weil Jupiter als Kind von einer Ziege Nahrung © 
hatte. [H.] 

Aegipan , f. Pan. 

Aegiplanctus, B. in Megaris, Nefchyl. Agam. 411. ib. Schol. 

Aegira (5 Alyıge), Stadt in Achaja, auf einem Hügel , }- 
Kaftro, mit bedeutenden Trümmern; nahm die Bewohner des alter 
(f. d.) in fih auf, Str. 385 f., in ältern Zeiten ypereſia; Die 
war nicht unbeträchtlih und hatte mehrere Tempel. Pauf. VII, 26. 
IV, 57. Plin. II, 16. Ptol. Stepb. Byz. [P.] 

Aegirusa , Stadt in Aetolien, Herod. I, 149. Verfiel früh— 

Aegis (Aiyis), Nah Baur Mythol. II, 2, 1. ©. 9%. und. BS 
Amaltheal, S. 19. leidet es feinen Zweifel, daß diefes Wort nicht 
von aiz (Ziege), fondern auch von «is (heftige Bewegung) am 
Stammwort aioow, abgeleitet werden fann, wie es auch von Heſych 
det zuvor erffärt wird, und es fragt fih, welche Bedeutung Der a 
Anficht bei Homer, wo diefe Aegide als fchirmende Bededung des T 
erwähnt wird, zu Grunde liege, Sturm und Wetterwolfen ſchüttel 
mit der Linfen, wenn er mit der Rechten den Blig fchleudert, Hom. Il 
593. XV, 318. und nach ihm Virg. Aen. VIII, 351. Nirgends im . 
findet fid eine Stelle, wonach bei diefer Aegide, dem Wolfenge 
des Zeus, an ein age gedacht werben fonnte, wenn fie gleid 
allein als Schild, Sondern überbaupt als fehirmende Bededung, du 
um die Schultern warf, gefchildert wird, V, 738., die aber, was 
aus der Ableitung von Jiegenfell widerftreitet, als Wert des I 
erfcheint, XV, 310. Noch muß bemerkt werden, daß Euftath. ad I 
318. in Uebereinftiimmung mit der oben gegebenen Ableitung da 
yoßsgdv Tıva xivnoıw atgos verftanden wiffen will. Obgleih fie abe 
Jupiter gehört, fo gibt er fie doch auch dem Apollo, AV, 229. 
Pallas Athene waffnet fich mit ihr, V, 735. Erft in fpäterer Zeit 
die Ableitung von Ziege und Ziegenfell gangbar, in Verbindung m 
Bedeutung, welche die Ziege erhielt, mit deren Milh Jupiter gi 
wurde. Als Jupiter beim Kampfe mit den Titanen Mangel an % 
hatte, nahm er das mit dem Gorgonenhaupte verfehbene Fell der } 
um dadurch unbefiegbar zu werden. Hyg. Poet. Ast. 13. Grat. Catas 
Noch Fann zur Erflärung diefer Ableitung eine Vermuthung erwähnt 
den, welche Buttmann (in den Bemerkungen zu Idelers Unterſucht 
über den Urfprung und die Bedeutung der Sternnamen ©. 309.) 
dag nach den Vorftellungen der alten Welt die Kapella oder Ste 
die fichere Propbetin aller Stürme war (Böttigers Amalthea I, 1%. 
Mythol. II, 1, 97.). Später wurde, wozu ſchon Homer (f. ©. 
laffung gab, die Aegide die eigenthümliche Waffe der VPallas 
was Der IV, 189. von einer Tracht der Libyfchen Frauen, wel 
ihre Kleidung Ziegenfelle mit Troddeln —— ableiten will. 
Diod. II, 69. (70.) war Aegis ein furchtbares, aus der Erde geb 
Flammen fpeiendes Ungeheuer, das Phrygien, Indien, Phönizien, 
ten, Yıbyen verbeert und ausgebrannt hatte, und zulegt nah Epirus 
wo — von Athene erlegt wurde, die nun fein Fell als Bruſth 
trug. Auf den Fünftlerifhen Darjtellungen erfcheint die Aegide der P 
bald als ein über Brujt, Schultern und Nüden geworfenes Fell, wi 
Form von Böttiger (Amalthea 2. Ueber die Yallasfatuen ©. 206 sq.) füı 
urfprüngliche erklärt wird, bald als Panzer, mit Dradenfchuppen, 
Schlangengefleht, das Gorgonenhaupt in der Mitte auf der Bruft 
Göttin, Virg. Aen. VII, 435., oder als blofer Harnifh, deffen ; 


Theile durch das Meduſe t 
—— "u Medufenhaupt zufammengehalten werden. cf. Bött 
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rer (Alyıssos), von Thyeftes, dem Pruder des Atreus, in 
Seien Umgang mit feiner Tochter Velopia, die er nicht Fannte, 
Aal, made er a” dieſer gleich nach der Geburt ausgeſetzt, von 
ten gende durch eine Ziege aufgeſäugt; daher * Name. 
er mo er * Atreus aufgeſucht und als ſein Sohn erzogen. 

t in jener Nacht, da Thyeftes fie umarmte, ihm das Schwert 
4 dem Aegiſthus gegeben, und da nun fpäter durch diefes 
Rellheber der Freveltbat verrathen wurde, fo ermorbete ſich 
‚wns aber erfchlug den Atreus, als er am Ufer opferte, 
Li a a feinen Sohn hielt, — 29 — hatte, den Thyeſtes 
A 3, A ps] mit T yeftes in Beſitz des groß- 

in. F. . 252. Bei Homer, welder nichts 
Page —— dab ie den Aegiſthus nad —* Tode 
cenã, Odyss. IV, 518. Während der Abweſenheit Aga- 
* gelan gr dem Negiftbus nach vieler Mübe, deſſen 
ira zu Derfähren, und er war frech genug, für das Ge- 
She that den Göttern Danfopfer darzubringen. Odyss. 
v Um aber nicht von Agamemnon überfallen zu werden, ftellte 
$ aus, und als er endlich deſſen — erfahren 
zu einem Mahle ein, und ermordete ihn bei dieſem. 
A — 5. 61. 1,35. Pauf. II, 16, 5. Sieben Jahre nun herrſchte 
bis im "aten Jahr, wie es denn dem Negifthus fchon 
* verkündigt war (Odyss. I, 36 sq.), Oreſtes erſchien, 
mung des Verbrecher den Vater rächte. Od. 1. c.und 
4 L Al. Agam. läßt die tämneftra am Morde Antheil neb- 
a Sn. F. 117., dp fie mit einander den Agamemnon 

| * N a m D — ermordet hätten. Mol. die Artifel Aga- 
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—* ——— eb. (j. Capo S. Todero) und Aegithallum, 
oo 3 zwiſchen Drepanum und Lilybäum, Diod. 


1, Eladt in Aetolien an der Grenze von Locris, Thucyd. 


ne) Stadt in Ahaja, j. Voftiga, am Selinusfl., 

3 Helice’s (f. d.) die bedentendfte Stadt der Achäer, 
hen Gebiet, und vielen Tempeln, heiligen Bildwerfen 
ven. Den Namen leitete man von ber Ziege (alt) 
* Jupiter gefäugt haben follte. ihre älteren Münzen 
— ſchen Typus, die Schildkröte. Vor und nach 

ation war Aegium der Verſammlungsort des 
— deſſen Zuſammenkünfte A weimal im 
rior heim Tempel des Jupiter (Pol ‚9, 10.) 
den uf. IB 7, 1. 23, 7. 24. Ste. NACH Liv. XXXVIII, 


2. [ 
nn Dr einer der Söhne des Aegyptus, mit der Danaide 
ee und von diefer in der Brautnacht ermordet. Apollod. II, 


»1) eine der — * Apoll. I, 5, 11.— 2) Schwefter 
er des Helios und der Elymene mit ihren Schwe- 
‚über ihres Bruders Tod in —— verwandelt. 
— 3) Die fchönfte der Najaden, Birg. Eclog. VI, 20., 
Antimahus (bei et: IX, 35, 1.) Heliog die Gra⸗ 
Tote Aesculaps. Schol. Ari oph. Pit 701. [H.] 
‚ eine Tochter des aus Yacedämon in Athen ein- 
u fe am Grabe des Eyflopen Geräftus zur 
elagerung Athens dur inos unter dem 


ee 
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König Aegeus wüthenden Peft mit ihren Schweftern Antheis, Iytäa ı 
Orthaͤa geopfert wurde. Apollod. III, 15, 8. [H. 

Aegles (Aiyır), ein flummer Athlete aus Samos, der durch Heft 
Anftrengung, feinen Unwillen wegen einer ihm zugefügten Beleibigı 
auszudruden, die Sprache erhielt. Gel. V, 9, 5. > aler. Mar. I, 8, 
exter. [K.] 

Aeglötes , Beiname des Avollo, der Strahlenfender. Ihm opfer 
die Be enter auf ihrer Fahrt. Apollod. I, 9, 26. Apollon. Arg. 
1716. [H. 

Aegobölus (Alyoßolos), von al: Ziege, und Adlio, ein Beina 
des Bacchus, unter dem er zu — in Böotien verehrt wurde. De 
als einft beim Opfer des Bacchus von den betrunkenen Einwohnern 
2. des Gottes getödtet wurde, befiel das Land eine fohredliche & 

ach einem Ausfpruche des Drafels mußten fie zur Sühne dem 
einen Knaben alljährlich opfern, an deſſen Stelle aber nach einigen Jahr 
der Gott feldft eine Ziege feste. Pauf. IX, 8, 1. [H] 

Aegoeöros (Alyöxegus), 1) ein Beiname bes Pan, des Zieg: 
gehörnten, — 2) Der Steinbod im Thierkreiſe. [H.] 

Aegolius. Ein Rretenfer, der mit Laius, Celeus und Gerber 
in die Höhle, worin Zeus auf Kreta erzogen wurde, eindrang, um pr 
zu rauben. Zeus aber griff fie mit feinem Donner an, daß die ehern 
Nüftungen von ihrem Leibe fielen, und nur die Bitte der Themis u 
der Parzen hinderte ihn, fie mit dem or zu erfehlagen, worauf er 
in Vögel verwandelte. Anton. Lib. 19. [H.] 

Aegophäga (Aiyopdyos), die Ziegeneffende, ein Beiname ber Sur 
unter welchem fie bei den Lacedämoniern verehrt wurde. Als nem: 
BE die Söhne des Hippocoon befriegte, und Juno, die er für fer 

eindin bielt, ihm dabei nicht im Wege war, fo vpferte er ihr, we 
er fonft Nichts hatte, eine Ziege, und fliftete ihr einen Tempel. Be 
der Zeit an thaten dieß auch die Lacedämonier. De III, 15, 7. [H.) 

Aegos potämos, Städtchen und Fluß auf dem thrac. Cherfonne: 
1 Galata, befannt dur die gänzliche Niederlage, welde Lyſander bi 
2 ne beibrachte. Diod. XII, 105. Eornel, N. Ale. 8. u.a. St 

7. [P. 

Aegosthöna (wahrſcheinl. daffelbe mit, Aegirüsa bei Steph. Byz.) 
Stadt in Megaris unweit der Limne Gorgopis mit einem Heiligthum de 
— —— ‚ beim j. Mazi (Poucq.), Pauſ. I, 44, 6. Plin. I\ 

Aegostis , unbefannter Ort in Loeris, Steph. Byz. [P.] 

Aegri, f. Medicina. 

Aegüa, Stadt in Hifpanien, nur von Str. 141 erwähnt, vielleich 
das Escua des Pol. [P.] 

Aegüsa, f. Aegates. 

Aegus, Sohn eines allobrogifhen Häuptlings Abdueillus, dien 
Anfangs mit feinem Bruder NRofeillus unter Cafars Neiterei, von dei 
fie fehr begünftigt werden. Betrügereien, die fie fih zu Schulden Fomme: 
— an fie, zu Pompejus überzugehen. Cäf. b. c. III, 59 


Aegypius, ein Theffalier, Sohn des Anthos und der Bulis, va 
Göttern und Menfchen geliebt. Als er mit einer Wittwe Timandra fid 
in vertrauten Umgang einließ, fo ag es deren Sohn Neophron, 
daß er feiner eigenen Mutter, in der Meinung, es fer Timandra, bei 
wohnte. Als Bulis, die Frevelthat entvedend, ihren Sohn ermorden, 
und fi felbft die Augen ausftechen wollte, erbarmte ſich Apollo bei 
Unglüdlihen, verwandelte den Aegypius und Neophron in Geier, dis 
Bulis in einen Taucher, die Zimandra in eine Meife, Ant, Lib.5. [H.] 
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=, ein Greis von edler Abkunft auf ber Inſel Ithaka, 
nn es, der die von Telemach berufene Volfsverfammlung 
rt ete, Odyss. II, 15 sq. Er hatte bier Söhne, deren 
* uf feiner Irrfahrt begleitete, und von Polyphemus auf- 
d u. anderer war unter den Freiern der Penelope, und 
m Held des Waters. Odyss. ib. [H.] 
us, 1) nad Apollod. II, 1, 4. 5. Sohn des Belus und ber 
Zmillingedruber des Danans, nah Euripides des Cepheus 
Er follte feinen —2 in Arabien ſich erobern, bemädh- 
E des Landes der Melampoden, das er nach fich Aegypten 
fere rauen gebaren ihm 50 Söhne. Danaus, fein Bruder, 
5 viele Töchter. (Ein etwas abweichendes man dieſer 
ochter Ti Apoll. a. a. O. und Hygin, F. 170.) Da 
Ben Söhnen des Aegyptus bedroht wurde, fo floh er nad 
im ihm jene nachfolgten, und unter den Verficherungen der 
jeine Töchter zu Gemahlinnen verlangten. Danaus, noch 
verſ rad ihnen dennoch, feine Töchter an fie zu verloofen. 
geichehen war, gab er jeder Tochter einen Dolch, um den 




































Ober Brautnacht zu ermorden. Nur —— rettete 
a, Lonceus, weil er ihre jungfräuliche Ehre gefchont hatte, 
a Danaus eingefperrt wurde, Die übrigen Töchter ver- 
der getödteten Männer in Lerna, und die Leichname 
bt. inerva und Mercur reinigten fie von dieſem 
I des Jupiter, Pauſ. II, 24, 3, erzäblt von einem 
ine des Aegyptus, und fagt, die Röpfe ſeien auf dem 
Jurg Lariffa in Argos, die Leichname aber in Lerna beer- 
obigen Erzählung ſtimmt Hygin nicht überein; nach ihm 
‚Zegyptus feinen Bruder und deſſen Töchter töbten, um fich 
eis der Herrfchaft zu fegen. Als Danaus, von Minerva 
& unterftügt, entfloh, ſchickte ihm Aegyptus feine Söhne 
ble ‚, ihn zu töbten, oder nicht mehr zurüdzufehren, 
igerten Argos, und als Danaus ſah, daß er fich nicht mehr 
F, verfpracy er ihnen, wenn fie vom Kampf ablaffen würden, 
ie, befahl aber diefen die Ermordung der Männer. In Bezie- 
! Schidfal des Aenppius ührt Pauf, VII, 21,6. noch 
am, mach welder er felbft nah Griechenland gekommen, 
Biroe geflüchtet habe, und aus Gram über das Ende feiner 
törben jei. Er hatte ein Denkmal im Tempel des Serapis in 
%; n des obigen. Verlobter der Danaide Diorippe, Apoll. 
ser ber Polyrena. Hyg: 170. [H.] 
nm (5 Alyuneos) , in der alten Landessprache Chemi (nach der 
son Cham, dem Noachiven); Niederägypten hieß (nah einem 
es Cham) Misr, Mizraim, welcher Name in der Bibel und 
e Arabern auf ganz Aegypten ausgedehnt ward. Der euro- 
e iſt von auseelier Bedeutung; jedenfalls ift wohl ägyptiſch 
für gleichbedeutend zu nehmen, Bei Homer beißt auch der 
— Heappten ift das Nilland von dem Stromfall bei Philä 
n. DB.) bis * den Mündungen ins Mittelmeer; öſtlich iſt 
ina, oumda, dem ſteinigten Arabien und dem arabiſchen 
Füdlih von Aethiopien begränzt; weftlih verwifcht der Flug— 
ite — üſte jede politiſche oder phyſiſche Greuz- 
Das eigentliche, bewohnte egypten aber bejchränft ſich auf 
7 weldes zu beiden Seiten in einer Breite von 2—3 Meilen 
ben Höhenzügen eingefaßt ift. Der weft. (j. Dſchibb el Silſili) 
| gegen Di Wuůſte und faͤllt gegen das Thal minder ſteil ab, als 
mb des öftlihen, des arab, Berges, Herod. II, 8. G. Dſchibb el 
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Moftatam), welcher, von mehreren Duerthälern durchfhnitten, Das 
einigte Land oſtwärts bie zum rothen Meere füllt, und bei Ptol. 
einem verfchiedenen Geftein verfhiedene Namen führt, Alabaftri 
orpbyrites, Smaragdus. Unterhalb Memphis aber ziebt ſich die Iib 
ügelfette immer mehr gegen W., die öftliche verfhwindet ganz, um 
reitet der Nil zwei Haupt» und mehrere Nebenarme in der weıten EI 

des fog. Delta aus. — Das Alterthum hatte für Aegypten die finnv 

Bezeichnung: Geſchenk des Nil. Der fruchtbare Boden des ZH: 

bat dur den Schlamm des Fluſſes fich gebildet; feine jährfihen Mel 

ſchwemmungen erfegen den in Mittel- und Dber-Aegypten fat gänz 
mangelnden Regen, und feßen einen fetten Schlamm ab, welcher ! 

Lande feine zu allen Zeiten gerühmte Fruchtbarfeit gewährt; f. Nilus. 

einem noch eigentlihern Sinn aber ıft Nieder-Megypten oder das Di 

ein Gefchent des Nil; es iſt angefhwemmtes Land und feine Bild: 

tritt zum Theil noch in die hiſtoriſche Zeit der Aegyptier herein, Der 

I, 3. Hier a ir die Nilarme theils durch natürliche, tb: 

durch künſtliche Kanäle auf fo mannigfaltige, ja unzählige Werfe, — 

dadurch ein Flußnetz entfteht, welches vie belebenden und befruchten: 

Waſſer allen Theilen des Niederlandes in Fülle zuführt. (Ueber vie Se 

f. Moeris, Mareotis, Butos, Tanis, Sirbonis und Lacus Amari.) 3 

fulturbare Thalboden von der Südgrenze an bis ans Mittelmeer, -ı 

Einfluß der ganzen Niederung, wird auf 2,100,000 Hectaren Je ä 

Ritter Erdk. I, 835. Außer dieſem befinden ſich jenſeit des weſtlich 

——* zwei angebaute 554: oder Oaſen, die größere ſüdliche 
l Kibli) und die kleinere nördliche (EI Wah), welche —* Fruchtbark 

einigen Quellen verdanken (vgl. Herod. III, 26.). — Das warmfeud 

Aegypten mit feinem — Clima iſt das älteſte Getraidelan 

welches wir kennen, und war ſpäter das Hauptmagazin für die Röme 

Waizen, Gerſte und Hülſenfrüchte aller Art wurden in ungeheurer Men 

gebaut und geſtatteten zum Theil eine doppelte jährliche Erndte. Auß 

den übrigen, der heißen und gemäßigten Zone angehörigen zu anzı 
wurden befonderd cultivirt: die Rotuspflanze, deren mehlreihe Körner | 

Brot verbaden wurden, die Byblus -» oder Papyrusftaude (jegt felten 

deren Wurzeln man af und deren Blätter zum Schreiben dienten, ur 

der Delbaum Eiei (Plin.XV,7.). Bau- und Brennholz fehlten dagege: 
wie noch jetzt, faft gänzlıh. Im Thierreihe bot Aegypten feine eigeı 
thümlichen, im Altertbum fonft nirgends gefedenen under, vor allı 
das Erocodil, den Hippopotamus oder das Nilpferd, den Ichneume 
oder die Pharaonsratte, die Giftfchlange Aspis, den weißen und ſchwarze 
Ibis, den Sonnengeier u. a. Der Granit der füdlichften Negion Liefer 
bie ungeheuren Monolithen, die Obelisfen, Coloffe u. f. w. Der San! 
ftein der mittlern Region gab das Material für die oberägypt. Temp: 
und Sculpturarbeiten. Der Kalkſtein um Theben und abwärts bien! 
gl zu den Pyramiden und andern Monumenten. Das zwifche 
em arabischen Meerbufen zu — tretende Urgebirge gab Porphyr, Be 
ſalt, Serpentin, mehrere eblere Steinarten, Jaspis, Smaragd (bei bei 

Berge Zabara), zu mannichfaltigem Kunſtgebrauch, auch Gold und Kupfer 

nur Eiſen fehlte. — Aus dieſer eigenthümlichen Natur des Bodens gin 

auch die höchſt eigenthümliche Nationalität der Bewohner nach allen ihre 

Beziehungen hervor. „So weit unfere Gefchichte zurücreicht, kennen wi 

bie heute noch fein, einem —— anwohnendes Culturvolk, in deſſe 

Geſchichtlichem die localiſirende Erdnatur ſo ſcharf ausgewirkt erſchien 

in welchem die Natur des Vaterlandes ſo überwiegend bedingend in de 

Entwicklung des Aeußern und Innern hervorträte, in wen bie freier 

ätigfeit der Individuen mehr zurüdgebrängt wäre in Allem, was in 
onument aus jener Zeit darüber zu ung zu fprechen vermag. Wie da 
ägyptiſche Götterbild nur im ägyptifchen For yr ein wahrhaft vollend: 


Aegyptus 99 


fo erfcheint auch das dappiit e Volk nur ein, aus feiner 
_ hervor egangenes , an das Aegyptenland feſt gebundenes 
zde zu jeyn.” Ritter I, 876. Die neneften Unterſuchungen 
San, daß die Grenze bei Philä nur polttifche Grenze, Daß 
amm derjelbe mit jenen war, welcher auch das obere Nil: 
ih Meroe bewohnte, und daß derfelbe aus feinen füdlichen 
mmer mebr nad Norden berabzog, je mehr das Thal durch 
ja des Nilfhlammes fruchtbaren Boden gewann. Diefe 
die Aegyptier waren Feine Meger, fondern ein durchaus 
= Zweig der im weiteren Sinn fogenannten caucafischen 
jenen unter den verfchiedenen Arten der Ießteren am 
_ Shre Karbe, wenigfteng die der höheren Kalten, war 
m. Marc. XXI, 16. Vgl. Heeren Ideen II, 2, 83. u. 90.) 
Dig, doc) Hon ausdauernder Kraft. Ihre Sprache, noch 
) en erkennbar, ift den femitifchen Idiomen analog, 
Die lebendige und mannichfache Gliederung der europäifchen. 
ten Thon fir wir bier ausgebildete Schriftarten, die 
; bie bieratifche und die demotiſche Schrift, f. Hieroglyphen. 
und ft ſ. die folg. Art. Aus dem Äbgeſchloſſenen und 
einer Umgebungen, wo unmittelbar neben dem blühendſten 
mb das Bild des Todes, Sand und Gluth der Wüſte fich 
rt fich der ernite Charakter diefes Volkes, das ftreng 
ee Tbätigfeit, feines Lebens und feiner Sitten. Im Alfge- 
Ei aber die Yebensart der Bewohner nach der Pocalität; 
a Gebirgslandes, fo wie der fumpfigten Niederung des 
ürten, da das Yand feinen Aderbau verftattete. Andere 
an dem Nil blieben Kifcher und Schiffer, weil fie der 
e nah fein einträglicheres Handwerk treiben. fonnten. 
ebilvete Theil der Nation in den Ebenen des Niltbals 
"der häuslichen Cultur trieb, und frübzeitig induftrielle 
Ener Art (Webereien, Thon- und Metallarbeiten u. a.) 
Bernswäürdigen Höhe gebracht bat, ergibt fih, wie aus 
ihrer Schöpfungen überhaupt, fo befonderg aus den merf- 
fen in den Hypogeen, f. Heeren 95. Auf diefer Ver— 
ebensweife,, jo wie auf der Verfihiedenheit der Abftanı- 
em ji an den herrfchenden äthiopifchen Volksſtamm andere, 
momadiihe Volksſtämme anfchloßen — beruhte das Inſtitut 
Der erblihen Stände, welches Aegypten mit Indien gemein 
Ines alle äußern und innern Verbältniffe des Bolfes mächtig 
Mad Herod. II, 164 waren es deren fieben, die edleren der 
reder, die der Gewerbeleute und die der Schiffer, zwei 
ind die lehte, erft fpäter binzugefommene der Dollmetſcher. 
- 5, 73 f., der nur fünf Kaften zählt.) Die geebrtefte und 
z bie Kafte der Priefter, hatte in jeder der — ‚Pdbe 
mebmiten Yocalgottheit geweibten Haupttempel, je mit einem 
Siromis, d. b. „der Edle und Gute”), welcher dem Beuks 
r, umd feine Gewalt vielfältig befchränfte.  Diefe erbliche 
war im Befig der ſchönſten und ergiebigften Ländereien, 
entlich abgeftuft, fämmt Ye Staatsämter, Sie waren 
> Zeiendeuter, Baumeifter, furz die Eigenthümer aller 
m Kenntniffe und höheren Technif, weil fie ım alleinigen 
und heiligen Bücher und alfer leberlieferungen waren. 
obtöohl fpäter fehr gefunten, hatte feiner Zeit den durch— 

6 anf die Civilifation nicht bios feines Volkes; denn 
iften Zeiten führte edler MWiffensprang die begab- 

er, einen Solon, Pothagoras, Archytas, Are ‚ Herodot, 
, WM. nach den Tempeln Aegyptens. Die zweite Kaſte 
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nach diefer, dem Range nach, zu welcher in der Regel bie Könige gel 
ten, die Kriegerfafte theilte fich im Hermotybier und alafirier, 
bezog, nur zur Befihügung des Königs und des Landes verpflichtet, ih 
Unterhalt aus einem — gewoͤhnlich verpachteten Landbeſitz. D 
Kaſte ſcheint größtentheils in Niederägypten — geweſen zu ſeyn. 
Kaſte der Gewerbleute (zarnlo, Handwerker, Künſtler, Kaufleute 
Krämer) ſcheint ebenfalls erblich, und in mehrere Zuͤnfte getheilt gewe 
zu ſeyn. a. gehörten auch wohl die Aderleute, welde Diodor 
eine eigene Kafte aufführt. Die Schifferfafte begriff die RI 
urfprünglih die vom Fifchfang Iebenden, älteften Anwohner bes * 
Die see der Dollmetfcher verbankte ihr Entftehen der Aufnahme ze 
reicher Fremdlinge, namentlich Griechen, durch Pfammetih (um 650 
Ehr.). Unter diefer Kafte waren diejenigen Negyptier begriffen, we 
Sprade und Sitten diefer Ausländer angenommen, fih dadurch von 
ächten Aegyptiern abgefondert, und als Kaufleute und Mädler zwife 
Inländer und Fremde geftellt hatten. Der Hirtenfaften find bei Hero 
zwei, die der Ninderbirten, bauptfählih im Delta anfäßig, und 
unreine, äbnlih den Pariah’s in Indien, verachtete der u re 
Dieß war die Eintheilung des ägyptifchen Volkes nad feinen, hinficht 
ber Abftammung oder der Befchäftigung verſchiedenen erblihen Ständ 
Eine andere war die in Sandesdiftrifte oder Nomen, welde, der Se 
nah von Sefoftris herrührend, bis in bas er der Römer fo 
dauerte, Urfprünglich war aber ein Nomus wahrfcheinlih ein, durch 
Eultus von den übrigen fich unterfcheidender, rar Priefterfta 
der fih um den Tempel, als feinen Mittelpunft, gebildet hatte. Y 
Vereinigung derfelben zu Einem ganzen Reihe (Sefoftris) wurden 
Nomen btbeilun en, Berwaltungsbezirfe. Große Verſchiedenheit herrf 
bei den Schriftftellern in der Angabe ihrer Namen und ihrer Za 
sn ©. 111 ! — Mannigfaltige Einwirkungen erfuhr die ägyptif 
ationalität dur die feit Pfammetich häufiger gewordenen Berubrung 
mit dem Auslande, eg die Eröffnung der Nilmündungen für die grı 
Hifhen Kaufleute unter Amafis, durch die Verwandlung des Neichs 
eine perfifhe Satrapie, am — aber durch die Herrſchaft der Griech 
unter den Ptolemäern und nach dieſen der Römer, als Aegypten dur 
ſeine neue Hauptſtadt Alexandrien immer mehr in das profane Getreiü 
des Welthandels hineingezogen ward; aber fo mächtig wirkte die Erinn 
rung an die alten ehrwürdigen Inſtitute, "daß von Zeit zu Zeit auch fp 
tere und fremde Herrſcher, wie Ptolemäus Epiphanes und Habdria 
die vergangenen Kormen ins Leben zurüdzurufen fuchten; fo tief gewurze 
hatte der auf Grund und Boden erwachfene Naturcult, daß fich mand 
demfelben angehörige Vorftellungen und Gebräude bei den Bewohne 
des ftillen oberen Nilthals bie auf diefen Tag erhalten haben. — © 
gewöhnliche Eintheilung des Landes in der Römer Zeit war folgend 
1) Unterägvpten (ro Allra, Str. N rar zuga, Pol.) ‚2.1. dad Dei 
nebft dem Yand zu beiden Seiten deffelben von der Theilung des Strom 
bei Cercaſora, oftwärts bie Rhinocorura, weftwärts bis Plintbine. Ir 
bei den Osmanen el Kebit, „das Land der Ueberſchwemmung.“ 2) Mitte 
Aegypten (7 ueratv, Str.) oder Heptanomis (Erravonis, Dtol.), f. ® 
den Dem. Mefr Woftani, nilaufwärts bis Phylace Hermopolitana, da; 
die Dafen, 3) Dberägypten oder Thebais ((OnBais. Str, Ptol. ai © 
zöoro:, Ptol.), 5. bei den Osm. Said, bis an die ätbiopifche —* b 
Dan. Der faiferlihe Statthalter len Augustalis; über befit 
efondere Eigenfchaft |. d. Art. Unter Theodoſius befebligten, unabbäng 
vom Präfecten, ‚ein Comes militaris, und im Grenzlande ein Dux d 
Kriegsmacht; Thebais war in zwei Theile, den oberen und den näherer 
gefthieden, He tanomis hieß Arcadia (von Arcadius), Unterägypten öſtli— 
vom Nil hieß Auguftamnica; nur der weftliche Theil behielt den Name 


* 


Aegyptische Heligion 101 


— Literatur: Herod. II. und III. Died. I. Strabo XVII. Ptol. 
J.u. a. Hartmann Befchr. von Aeg. Mannert Gepgr. X, 1. 
een II, 2. Ritter Erdk. I. Die Schriften von Zoöga, Cham- 
R. ;. und Letronne; die Reifewerfe von Bruce, Niebuhr, Pococke, 
Denon , Belzoni, Burkhardt, Minutoli, Caillaud und Jomard, 
> Wilfinfon, Drofeih, und befonders das franzöſiſche Pracht⸗ 
iplion de l’Egypte. Par. 1809 ff. Fol. (Detavausgabe von Pan- 
Roſellini. [P.] 
he Religion. Negypten war dur feine Religion den 
mdbers darum merkwürdig, weil fie in derfelben den Urfprun 
m zu finden glaubten. Diefe Anficht, zuerft von Herodot er 
E II, 50.), war fpäter im Alterthume * verbreitet. Veran—⸗ 
lie Bölkerſagen wurde fie — nach der eigenen Andeutung bes 
Ders genährt durch die ägyptischen Priefter. Diefe fuchten, 
ringenden griechifchen Bildung und Religion nicht zu wider- 
en, gefliffentlih den Schein bervorzurufen, als ob fie in 
Henn Religion nur ein Gefchenf, das — von Aegypten 
Briec zu Theil geworden, zurüdnehmen würden; eine Mei- 
5 ber wohl aud die Griechen fich verftanden, überwältigt von 
eu Wunderbaren und Gebeimnfvollen, das ihnen in Aegypten 
Be — Da diefer Punkt für das claffifhe Alterthum von befon- 
igfeit ift, fo werden wir bei der Darftellung des ägyptifchen 
Ans auf den angeblichen Zuſammenhang zwifchen ägyptifcher 
ber Religion eine weitere Nüdfiht nebmen. Zuvor werfen 
2 auf die Wege, auf welchen nah den Angaben der Alten 
Religion nach Griechenland gefommen feyn fol. Diefe Angaben 
beruben entweder auf biftorifchen Kietionen, oder auf folcdhen 
Felde den Schluß, der aus ihnen gezogen worden ift, nicht 
— die hiſtoriſchen Fietionen rechnen wir zuerſt die Erzäh— 
FE ber Kolonie, welche Cecropo von Sais in Unterägypten 
m geführt baben fol. Wir berufen ung in diefem Punkte auf 
Hadungen 8. D. Müllers, Gefch. hellen. Stämme und Städte, 
Ird und Minyer, ©. 106 ff. — Gleichfalls auf Fietionen 
möniffen beruht die Angabe Herodots von einer ägyptifchen 
3 nach Hellas, bei Gelegenheit der Stiftung des dodonät- 
fels. Bol. Herod. II, 54-57. An fih ſchon ift eine Niederlaffung 
= Auswanderer im nördlichen Griechenland, in den Gebirgen 
Br oh unwabhrfcheinfih. Auch erzählten wohl ſchwerlich die 





































J 


= 


CD 


rinnen, daß die Tauben, dur welche ihr Drafel 
de, aus dem ägyptifchen Theba gefommen. Dieß iſt ohne 
ne eigene Combination Herodots, wie feine Auslegung in co. 57,, 
Barıen Zauben bedeuten ägyptiiche Weiber,“ wahrſcheinlich madt. 
er Die Sage der —““ Zeusprieſter betrifft, ſo —— 
5 der Darſtellung des Herodot ſelbſt ſehr verdächtig (ſiehe den 
Son c. 54.). Bielleicht benutzten die ägyptiſchen Prieſter eben 
beifungen des Herodot zu Bildung jener Fietion. Vgl. L. Zander 
‚ Urfprur * dodon. Orakels, in Erſch u. Grubers Encyclop. — 











wicht Hexodots über den ägyptiſchen Urſprung des ——“ 
ſchließt an, was er über die Einführung des Dionyſusdienſtes 
enland äußert, welche durch Melampus, den Seher, der „von 

er unterrichtet war” , gefchehen feyn fol. Herod. II, 49. Na 
eigenen Worten ift diefe Angabe mehr eine Vermuthung oder 
Behauptung, als eine wirflihe Sage. Die Aehnlichkeit des 
m Dienpfusfeftes mit dem. ägyptifchen Dfirisfefte (welche aber 
a Hengerungen Herodots felbit, c. 49,, wahrſcheinlich blos ın ber 
Keiten üblichen Bhallagogie beftund), brachte den Herodot auf die 
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Meinung von dem ägyptifchen Urfprung jenes Feſtes. Die Einführ 
des Keftes läßt Herodot durch Melampus vermittelt werben, ber eg Di 
den Tyrier Cadmus von Negypten her erhalten haben fol. Melam 
nemlich galt als der ältefte Seher, Stifter von Opfern, Sühnun 
u. f. w. (Apollod. I, 9, 11. u. a. St.). Spätere, wie Diodor CT, © 
faffen den Melampus unmittelbar aus Aegypten fommen. Bielleicht 
muthete man aus feinem Namen, daß er von Aegypten flamme, wor 
die Angabe des Apollodor (II, 1, 4.) hinzumweifen fcheint, Aegypten 
vor Negyptus, des Danaus Bruder, der dem Yande den Namen gab, das % 
der Melampoden geheißen. Jedenfalls ift Melampus eine für die Berbreitı 
ägyptifcher Religion in Griechenland erft zurechtgemachte mytbifche Perf 
ie auf den Melampus, fo wurden fpäter auch auf Andere, wie auf | 
Orpheus, Muſäus, die Nolle übergetragen, aus Aegypten die Dort 
Weisheit und den dortigen Gottesdienft nah Griechenland gebracht 
haben. Vgl. Diod. I, 96.— Sehen wir ab von den Fietionen der Prief 
und den Meinungen fpäterer Mytbologen, fo fheint es allerdings, 
werden wir auch durch den eigentlihen Mythus und durch alte Völkerſag 
auf eine Verbindung zwifchen Aegypten und Griechenland in unbifterifd 
Vorzeit hingewiefen. Hauptfählih kommt bier in Betracht der Mypth 
von Danaus, der von Aegypten aus nach Argos gefommen und bier ! 
Stifter des Königshaufes der Perfiden (von feinem Nachkommen Perfeu 
eworden * foll. Zwar bat neuerdings O. Müller, indem er db 
tamm der Danaer für einen achäifchen erklärte, eine ägyptiſche Urkolor 
in Argos geleugnet, und * dieſe Sage mehr von einer Uebereinku 
befreundeter Völker und Priefterfchaften, als von einer wabrhaften Urfa 
abgeleitet. Vgl. Orchomen. ©. 109 ff. Indeſſen fcheint doch nicht Gru 
genug vorhanden zu feyn, von jenem Mythus über Danaus auch mic 
einmal das Allgemeinfte, was ſich aus dem Satze entnehmen läßt: D 
naus und Aegyptus waren Brüder, ftehen zu laſſen. Bleibt aber vı 
jenem Mythus der angegebene allgemeine Sag (in welchem Sinne fi 
Buttmann ausgefprochen hat, Mythologus Zr Bd. S. 177 ff.), fo i 
doch feineswegs dadurch die Anfiht begründet, welde eine förmlid 
Nebertragung ägnptifcher Religion nach Griechenland vorausfeßt. Es ı 
nemlich die Abftammung der beiden Brüder Danaus und Negyptus 3 
beachten. Ihre Gefchlechtstafel wird von Verfihiedenen angegeben; vo 
Aeſchylus (Suppl. 300-325.) , von Pherecydes (Fragm. XV, p. 111.), vo 
Apollodor (MM, 1, 4.); vergl. die Tafeln bei Hug (lnterfurhunge 
über den Mythos der berühmteren Völker der alten Welt, Freyb. 181: 
©. 313.). Zwei von diefen Stammtafeln führen den Danaus umd Aegyp 
tus unmittelbar auf Belus zurüd; eine andere aber mittelbar durch Phöni 
auf Agenor, welcher eine Tochter des Belus zur Gemahlin batte, au 
andern Tafeln aber ald Bruder des Belus genannt wird. Nun ift abe 
Belus ein morgenländifcher,, namentlich pböntcifcher Götter- und Könige 
name; und Agenor wird gleichfalls ein phöniciſcher König genannt. Da 
naus und Aegyptus find alfo phönicifchen Gefchlehts. In den Erzäh 
lungen von diefen beiden Brüdern, die von ihrem Vater Belus ansgefand 
werden, ftellen fih ung dar die Fahrten der Phöntcier, zuerft nach Aegyp 
ten, von da, wo fich nad der Sage Danaus und Aegyptus entzweit 
nah Griechenland. Zu diefer Anficht befennt fih auch Hug a. A. O 
Ob er gleich von der Grundanſicht ausgeht, daß die griechiſche Religio 
in der aͤgyptiſchen ihren Urſprung babe, fo findet er doch im den eli 
ionen beider Völker theils fo wenig Aehnliches, theils fo viel Wider 
rechendes, daß er gerne die Auskunft ergreift, die angeblich ägyptifcher 
uswanderer zu „Libyphönikern“ zu machen, welche mehr nur an Di 
Küften von — — gekommen feyen, oder an den weſtlichen Grenzet 
Aegyptens am Mittelmeere fich nievergelaffen haben, ohne der ägyptiſcher 


| ‚Aegyptische Religion 103 


‚a eınzuperleiben. * — In dieſer Beziehung beftimmte hiſto⸗ 
ſechen feſtzuſetzen, wozu Hug geneigt iſt, find wir durch jene 
amt berechtigt. Was wır aber Allgemeines aus jenen Mythen 
fa fonnen, daß die Phönicier wohl ſchon früher auf ihren Fahrten 
zien und von da auf die griechifchen Aufeln und an die Küften 
onnes — en konnten, das ſcheint in den natürlichen und in 
ten hiſtoriſchen Verhältniſſen eine hinlängliche Begründung zu 
Shrend in derſelben Beziehung Seefahrten und Wanderungen 
ner weit weniger Wahrfcheinlichkeit für ſich haben. Eine wbö- 
=aberung nah Öriechenlaud wird auch in ber Sage von ber 
Be Kabmus erzählt, wobei bemerfenswerth ift, dak Cabmus 
F Begspten in Verbindung gebracht wird. Herod. 11,50. Diodor 
= Sabmus für einen Aegyptier von Geburt (I, 23.), und in 
Seit war Streit, ob Cadmus aus Phönicien oder Aegypten 
gl. Müller Orchom. S. 121. — Nah allem Bisherigen läßt 
Serbindung des alten Griechenlands mit Aegypten in dem ge— 

‚genommenen Sinn feineswegs nachweifen. Oöchfiene läßt fich 

eis mahen, daß ſchon frühe eine, wenn auch nur oberflächliche 
aaa Durch die feefahrenden Phönicier vermittelt worden fei. Bon 
eintion Griehenlande durch eingeborne Aegyptier und eben 
Aner lebertragung ägyptifher Neligion nach Griechenland 
Tuht Die Mede feyn. — Haben wir hiefür im Bisherigen einen 
Ghen Beweis gefunden, fo wird ung in dem Folgenden ein 
iiber entgegentreten, genommen aus dem Inhalte der ägyp⸗ 

on, zu deren Barttellun wir num übergeben. — Einen 








































en Bericht über die ägyptiſche Religion aus dem Alterthume 

we nicht. Zwar gewährt ung die zunehmende Bekanntſchaft mit 
A Monumenten, deren Schrift uns anfängt reg u 
oe, Die Doffnung, daß auch diefe Gefchichte, namentlich die Neli- 
ın8 





Teibie, werde aufgehellt werden. Was ung indeffen die Gefchicht- 
re claffifhen Altertbums über ägyptifhe Religion berichten, 
W wegs eine lautere Duelle für unfere Kenntniß jener Religion 
sriprunglichen Geftalt. Denn die älteften Berichte der Alten 
#5 aus einer Zeit, da die ägyptifche Religion durch den Einfluß 
ihen Einwanderer feit Pſammetich mit der griechifchen ſich neu» 
tte. Die ägyptifhen Priefter accommodirten fich gerne an die 
> Borfiellungen, und die Griechen gaben jedenfalls das Negyp- 
Reflere ihrer Vorftellungsmweife. ine mehr oder minder um⸗ 
Warftellung der änyptiichen Neligion haben ung hauptfächlich drei 
Ber aus dem clajfiichen Alterthum binterlaffen, Herodot, Diodor 
dh. Zerſtreute Notizen finden fih bei vielen andern claffifchen, 
auch chriſtlichen Schriftitellern. Ein eigenes Werk über Aegypten 
den Zeiten Ptolemäus II. Philadelphus der ägyptifche Priefter 

h, wovon jedoch mur noch Fragmente bei. Eufebius, und — aus 
ENfrifanus — bei Syncellus vorhanden find. In fpätere Zeit 
fogenannten hermetifhen Schriften (durch Hermes geoffenbart), 
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Die Angabe Herodots, daß Danaus und Lynkeus von Chemmis in Mittel⸗ 
ausgegangen ſeyen, erklaͤrt Hug durch die Annabme daß immerbin vor: 
nk anaeiehene Libyphöniker in ben Stäbten Aegyptens gewohnt haben mochten, 
Bi die Maffe ihrer Volksgenoſſen gleich ihnen in das Innere Aegyptens aufs 
Sm torden wäre, Allein es ift mit Grund anzunehmen, daß ber Ort, von 
ausgegangen ſeyn foll, erft in fpäterer Zeit nach Chemmis verlegt wurde, 
"lich wanderte Danaus mit ben jonifchen Sölbnern , welche nah und nad 
Aegyptern ſich einheimiſch machten, aber ihren nationafen Perfeuscult 
sen, und ihn namentlich in Chemmis beibehielten (Herod. IL, 91.), von 
ungen des Mil in das innere Aegypten. Bol. Müller Orchom. S. 111. 
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von denen uns Nichts zugefommen. Erhalten ift uns eine er + 
welche den Titel führt : “go Arslioros Nesiviov igoykugixa x. . 4. (Er 
rung der Hierogiyphen, dem Apollo zugefehrieben.) Die Ideen bit 
Schrift weiſen be einen Neuplatonifer hin. Die Werke der neuplatı 
ſchen Philofophen, welche unter deren Namen. vorhanden find, enthal 
er Bieles über ägyptifhe Religion. So die Schriften von Ay 
ejus, Philoftratus, Jamblichus (de Mysteriis Aegypt.), Porphyrius 
abstinentia). Indeſſen haben die neuplatonifchen Philofophen Die äg 
tifhe Religion nur benügt, um in diefe Form ihre eigenen Ideen ein 
Heiden. Ihre Schriften können daher faft nur als Duellen für ihre P 
Iofopbie , nicht aber für ägyptifche Religion gelten. — Halten wır ung 
die claſſtſchen Schriftfteller, welche übrigens gleichfalls, aus den “ 
angegebenen Gründen, nicht als Iautere Quellen zu betrachten find, fo 
es hauptfächlich die drei zuerft genannten Autoren, welche wir bei bie 
allgemeinen Darftellung des ägyptifhen Religionsfyftems — 
können (Herod. Lib. II. Diod. Lib. I. Plut. de Iside et Osiride). 
Berichte diefer drei Schriftfteller find, ihrer Zeit und ihrem Charaf 
gemäß, in verfchievenem Geifte abgefaßt; der des Herodot in unbefang 
— ber des Diodor in rationaliſtiſchem, der des Plutarch in id 
iſtiſchem Geiſte. So wenig ein Einzelner ung ein reines Bild von | 
ägyptifchen Religion entwirft, fo muß doch die Unklarheit noch gröf 
werben, im Falle ihre Berichte — werden. Wir ſonde 
daher ihre Darftellungen und heben das Wefentlichfte aus denfelben aı 
Herodot fürs Erfte hatte ung, nach dem, was er felbft in sr: pten fi 
und was er von den ägpptifchen Prieftern hörte, einen weit oo änbiber 
Bericht über die äayptifihe Landesreligion geben fünnen, als er wirkl 
gab. Die Urfahe, warum er nicht mehr ung mittheilt, Liegt thei 
darin, daß er Manches verfchwieg, was er für ein adızror hielt (vgl. 
46. 47. 61. 65. 170. 171.) , theils aber darin, daß er der Anficht wa 
über die göttlichen Sr — alle Menſchen das Gleiche, daher er 
feinen Berichten die bloſen Namen und dag, wozu er im Verlaufe g 
nöthigt fei, mittheilen wollte (II, 3.). Herodot nennt nun, am verſchi 
denen Orten, die Namen (zum Theil nur die griechifchen Namen) vi 
fiebenzehn Agyptifhen Göttern. Es find aber nach ihm drei Ordnunge 
ber ägpptifchen Götter zu unterſcheiden. Die erfte Ordnung begreift d 
acht erften Götter; in der zweiten follen ihrer zwölf feyn, melde aı 
jenen — (U, 43.); in der dritten ſollen die Nachkommen jen 
zwölf Götter feyn (II, 145.). Unter den acht erftien Göttern wird Mendı 
(Pan) genannt, der der ältefte Gott feyn follte (II, 46. 145.); ferm 
eine weibliche Gottheit, Leto (II, 156.). Unter den zwölf Göttern H 
zweiten Ordnung wird Heraffes genannt (II, 43. 145.). Unter den Oö 
tern der dritten Ordnung Dionyfus, der bei den Aegyptern Dfiris bi 
CH, 42,). Bon den andern Göttern, die Herodot nambaft macht, wi 
die Ordnung nicht angegeben. Uebrigens nennt er noch folgende Gö 
Bon fünfen gibt er die äguptifchen Namen: Amun, en Zeus 
42.); Apis, griechifch Epaphos (II, 153.); Iſis, griechiſch Demeter ( 
41., vgl. 59.); Horus, griehifh Apollo (II, 149.), Bubaftis, griechiſ 
Artemis (II, 137.). Won ſechs andern nennt er nur die griegigt 
Namen: Hephäftus (II, 3. 99. 101. u.a. D.); Hermes (II, 138.); At 
(I, 59. 8. u. a. D.); Aphrodite (II, 41. 112.); Ares (I, 59. 68. 
a. D.); Kabiren (III, 37.). Noch kommt der Name Typhon vor CI, 156. 
II, 5.); über die Etymologie defjelben fiehe unten. — Diefe von Herod! 
——— Götter werden übrigens, wie er bemerkt, nicht von alt 
egyptiern gleichmäßig verehrt; die Iſis und Oſiris von allen, die übrige 
Götter mehr in den befonderen Kreifen (II,42.). Was aber das Weiter 
von diefen Göttern betrifft, ihre Geſtalt, ihre Gefchichten , die Art un 
Weife ihrer Verehrung, fo ift Herodot hierüber Ak. zurüchaltend. D 
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he Bildung gibt er von einigen Göttern an. So wurde na 
e mit Rubbörnern (II, 41.), Zeus mit einem Widderfopfe (II, 
Bott Mendes (Pan) mit einem Ziegenkopfe und mit Bocks— 
6.) gebildet. Der Gott Apis (Epaphus) war ein Stier von 
Bunberfamen Eigenfchaften, geboren von einer Kuh, die durch 
vom ———— empfangen hatte (IH, 38.). Das Bild des 
Bas Abbild eines Pygmäenmannes Pe feyn; ihm ähn- 
m, welche feine Kinder beißen (III, 37.). on Götter: 
MED von Herobot nur MWeniges berichtet. Auf den Mythus 
D Zypbon nimmt er einigemal Bezug, vgl. II, 156., wo er 
pie Zyphon den Sohn des Dfiris, Horus, verfolgt babe, 
ee oon feiner Pflegemutter Leto gerettet worden fei, indem 
ber auf einer Anfel in der Nähe der Stadt Buto, welde 
e Sufel heißt, verborgen wurde. Vgl. weiter II, 170-171. 
mbern Gontte, Ares, erzählt Herodot den Mythus, wie der- 
beigewohnt ar e (II, 64.). As weiterer Mythus 
nt we Die Niederfahbrt des Königs Nhampfinit in die Unter- 
mit Demeter gewürfelt und bald gewonnen, bald verloren 
Aber wieder heraufgefommen fei, mit einem Den Hand: 
Börtn befchenft (II, 122.). — Ueber den Götterbienft,, der 
Bern erfunden ſeyn foll, berichtet Herodot ausführ- 
Tu 58. 59. 60-64. 48. 49.). — Bon den Opferge- 
ef er II, 38 ff. Nur wenige XThiere durften von 
Meopfert werben. Ueberhaupt waren fämmtliche Thiere 
Boptiern heilig. Gewiſſe heilige Thiere wurden durch 
fer, von frommen Gaben, erhalten. Auf das Umbringen 
Thi war der Tod geſetzt (65.). Etliche Thiere wurden 
sbe in befondere Städte gebracht, andere wurden je in * 
igen Grüften begraben. Einzelne Thiere waren in beſon— 
ſonders heilig, während de in andern Kreifen feindlich 
mb fogar gegeffen wurden (69.). Vgl. über die einzelnen 
e II, 38. 41. 69. 72. 74. 75. Als Urfache der Thiervereb- 
Derodot an einer Stelle die Nüglichfeit an CI, 75.), em 
will er fie —— (65.). Was aber, abgeſehen von ber 
Kebiercultus an ſich betrifft, fo dürfen wir nach dem Berichte des 


mehmen, daß die Thiere den Aegyptiern heilig waren, nicht 
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inne, daß fie als den Göttern geweiht galten, vielmehr 
fie felber göttlich verehrt wurden. Dieß geht nicht 
fer Bildung ihrer Götter hervor, welche meift Thiergeftalt 
fern e6 erhellt vornemlich daraus, daß fie einen ihrer Daupt- 
508 in thierifcher Geftalt vorftellten,, an daß fie eın 
ebierifches Individuum, den Apis, als ihren Gott verehrten 
I. Hiernadh hatten die Aegyptier die Vorftellung, die Götter 
u ber Geftalt der Thiere. eg aber auch diefes feit, fo 
eiter: was für eine Vorftellung hatten die Hegyptier von dem 
ze Götter, ihrer Macht, Herrfchaft u. f. w.? Herodot gibt 
Ahwierige Frage nur Weniges. Uebrigens hebt er in dem, 
ichtet, verfchievene Seiten der Religion hervor. Herodot be- 
2.), „es fei eine Erfindung der Aegyptier, welchem Gott jeder 
Zac fig fer, welches Schidfal Einer je nad dem Tage 
art werde” u. f. w., und weist damit auf eine aftro- 
TBeziehungsweife aftrologifhe Seite der ägyptiſchen Religion 
finer andern Gtelle (II, 144.) fagt er, die Götter feien eine 
Anzahl How Jahren vor den menfhlihen Königen die aaa 
en | en, und zieht hiedurch die Götter in die eſchichte 





eine‘ t andeutet,, welche fpäter, gleich einfeiti 
je, Weiter 2 virde. ————————— daß na 
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—— ber Heroendienſt den Aegyptiern nicht bekannt war 
leichwohl ſpricht Herodot (II, 91.) von dem Cultus des 
Chemmis. Ohne Zweifel war dieß der Cultus griechiſcher 
in Verbindung mit demfelben fanden griechifche Wettfpiele 
fonft die Aegyptier nichts wußten (II, 91.). — Es ıft noch ib 
die Borftellungen der Aegyptier von dem Tode nah Herodot - 
Welhen Werth bie ——— auf leibliche — — nah Dem 
d. b. auf Erhaltung des Leibes Iegfen, ıft befannt genug und g 
aus Herodot hervor. Durch Einbalfamirung des Leihnams, welche 
nach ihren verfehiedenen Arten befchreibt (II, 86-88.), follte Diefer 
erreicht werben. Auf folde al fih die Fortdauer gelihert zu 
alt für das größte Glüd. Daher die Sitte, bei Gaftmablen 
odten zu zeigen, um die Gäfte fröhlih zu machen (II, 78.5. 
dem fo eben Angeführten erwähnt Herodot die ägyptiſche VBorftellum 
der Unterwelt, wo Demeter und Dionyfus die Herrichaft führen Ge 
und unmittelbar darauf folgt die Angabe von dem Glauben ber 
an eine Seelenwanderung durch alle thierifchen Körper, bis bie 
nach 3000 Jahren in einen Menfchenleib zurücfehre (II, 123.). Mes 
Bereinigung diefer verſchiedenen Vorftellungen wirb unten die 
Wir gehen über zu den Berichten des Diodor über ägyptiihe Mei 
Divdor war felbft in Aegypten und hatte überdieß ſchriftlich Daselle 
älterer Zeitz befonders die Logographen, und unter diefen ben Def 
von Milet, der Oberägypten nad eigener Anficht befchrieb., Bar. % 
de fontibus et auctoribus historiarum Diodori et de ejus auctorilate 
in den Commentar. Soc. Reg. Gotting. Tom. V. VII. Allein was 
die Darftellung der Kauntifigen Religion betrifft, fo gibt bierim 
weit weniger das, was er felbft oder Andere vor ihm gefeben und € 
ren; fondern er gibt feine eigene oder feiner Seitgenoffer fubjective A 
über die in ihrer arfpränglicen Form veraltete Volfsreligion. Die 
gion tritt uns bei ihm entgegen, vielfach zerſetzt durch ſpätere 
und häufig ganz aufgelöst in Aftronomie, Phyfit, Geſchiche. Schw 
ja unmöglich wäre es, durch eine chemifche Scheibung die alte amd 
tere Religion der Aegyptier auszufondern. Daher müffen wir uns Dr 
gen, das Wefentlichfte aus Diodors Bericht, in der form, dm 
er ed gibt, wiederzugeben. Die Aegyptier, berichtet Diobor (I, 
haben zwer ewige und erfte Götter angenommen, die Sonne mb 
Mond, Dfiris und Iſis. Diefe Gottheiten, glauben fie, ernähren‘ 
und laffen es wachen gg ber Jahreszeiten, Rrübling, Gom 
Winter. — Den Stoff zur Bildung alles Lebendigen liefern größt 
diefe beiden Gottheiten, bie erfte nemlich das Geiftige und das 
die zweite das Keuchte und Trodene, und beide zujammen bag 
Dadurh werde Alles erzeugt und erhalten. Jedes diefer Wefen # 
Gottheit betrachtet und mit einem entfprechenden Namen bezeichnet 
Den Geift haben fie Zeus genannt, das Feuer Hevhäftus, bie 
Mutter (17 Marne — Ay Marne), das Feuchte Dceane, worunder 
Aegyptier den Nil verftehen, die Luft endlich Athene u, f. mw, ® 
Götter nun follen auf der Erde umberwandeln und den Menfchen erfchel 
in der Geftalt beiliger Thiere, zuweilen auch in menfchlihe und am 
Formen fich hüllen. — Aus den ewigen Göttern aber feyen nad) der Mer 
der Negyptier andere entſtanden, die zwar fterblih waren, aber we ai 
Weisheit und ihrer Verdienſte um die ganze Menfchheit der Unfte | 
keit theilhaftig wurden. „Einige waren Könige in Aegypten. Ihre — 
nd ag Theil den Namen der —— entſprechend, theile 
ſt Heli 














e eigenthümlich. Es i os, Cronos und Rhea, ferner I 
(Amon) , Hera und Hephäſtos, Heſtia und Hermes.“ Nach der 
anderer Prieſter war der erfte König Hephäftos, der Erfinder des Feu— 
Später herrſchte Cronos mit Rhea, der den Zeus und bie Hera zeug 
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ame wegen ihrer Verbienfte die Beherrfcher der ganzen Welt. 
Kinder (jedes an einem Schalttage der Aegyptier geboren) find 
,_Zypbon, Apollon, Aphrodite. Dfiris vermaͤhlte fich mit 

ve Ehronfolger und machte viele wohlthätige Einrichtungen, 
zugleich Gefeggeberin. Unterftüst wurde Dfiris ns 

eher die Sprache, die Buchſtabenſchrift, die Geftirnfenntni 
amd. Cap. 12-16. Im Folgenden (17-26.) wird der Zug des 
ft, den er durch alle Yänder der Welt unternahm, um die 
Aderbau zu lehren und fie an ein gefittetes Leben zu ge- 
ap. 21. berührt Diodor das Geheimnif von dem Tode 
‚Dur feinen Bruder Typhon, der ihm nach der Herrfchaft 
ww zachte ihn, mit Hülfe ihres Sohnes Horus. Lay. 22, 
em Degräbniforte des Dfiris und der Iſis gefprochen. Ein 
21) werde auf der Inſel Philä gezeigt, um welches Grab 
ferichalen ſtehen, welche die Priefter jeden Tag mit Milch 
m, und dabei den Tod des Dfiris beklagen. Bon den Glie- 
Sms, den Tophon zerftücelte, werden die Gefchlechtstheife 
9 en; aber auch fie werben göttlicher Ehre eg und 
Gfied bei den Weihen und Opfern für Dfiris als das 
eiramtet. — Im Folgenden wird noch bemerkt, die Nachrichten 
Hiihen Gottheiten lauten überhaupt fehr verfchieden. Dfiris 
als Eins betrachtet mit Serapis, mit Dionyfos, Pluton, 
Pan (Cap. 25.). Benterfenswerth ift noch, daß Diodor 
: m der Regierung des erften Gottes Helios bis auf Ale— 
Großen (im Ganzen 23000 J., vgl. Cap. 23.), fo wie über 
zeit der einzelnen Götter (1200, fpäter 300 3.) genaue 
Bringt. — Wach dem Bisherigen betrachtete Divdor haupt— 
ihichte als Grundlage der 9 ptiſchen Religion und Theo— 
m tritt das aſtronomiſche Element heraus (die Iſis eine 
Euftus des Dfiris auf der in Philä, wo die Priefter 
alen mit Milch füllen. Vgl. biezu Cap. 49. und 50, wo 
momifchen Ringe des Königs Dfimandyas und der Aftro- 
Megyptier, namentlich der Thebäer, äberfanpt bie Rede iſt). 
en tritt das geringe. der —— ägyptiſchen 
weile als eine beſtimmte Stufe der Naturreligion beſonders 
he Leben zum Prineip machte, auch in dem Berichte des 
Ueber die Verehrung der heiligen Thiere berichtet Diodor 
amd jtimmt damit im Wefentlichen mit Herodot überein (vgl. 
). Ueber die Urſache der Thierverehrung bringt er, zum 
eigener, zum Theil aus der Weisheit der Sriefter, BVerfchie- 
felt aber meift nur äuferliche und willkührliche Urfachen auf, 
Beziehung auf das Wefen der urfprünglichen Naturreligion eine 
inficht verrathen. Bol. Cap. 86-90., Es ift noch übrig, beffen, 
r vo den ägyptifchen Leichengebräuchen (E. 9-93.) erzählt, 
zu ihn. Diodor befchreibt die Trauer über die Todten, 
Anbalfamirung der Leichname, und die Beftattung der Todten. 
KZodter beftattet werben folk, fo wird dieß gemeldet mit den 
E will über den See geben.” Diefer Leichenfahrt über den 
ber ein Gericht über den Todten, ob er würdig fei, in die 
ı de — in der Unterwelt an zu werbem, 
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te für würdig gehalten, fo ſtellen feine —— eine 

an, und Be ihn alsdann, entweder in einer bejonderen 
‚einem mF ihres —5* Noch bemerken wir, daß 

or manche Bes he Gebräuhe und Mythen aus Aegypten 
ind verfchiedene Männer anführt, welche, nach der Ausfage der 
in alten Zeiten von Griechenland nach Aegypten gefommen ſeyn 
96.5. — Wir gehen über zu dem dritten Berichterftatter über 
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ägyptifche Religion aus dem claffifhen Altertbum; es iſt Plmtı 
re Deck über Iſis und Oſiris. Den Hauptinhaft piefer 
bildet die Entwiclung höherer Anfichten über ägyptiſche Reli 
über Religion überhaupt. Dabei ſchickt aber Plutarh feiner 
der ägyptifchen Mythen eine Erzählung derfelben voran, unDb & 
Verlaufe der Auslegung gibt er öfters hiſtoriſche Notizen, weiche 
ägyptifche Religion an ſich von MWichtigfeit find. Im Uebrigem i 
die Auslegung ſelbſt nicht nur für die_griechifche, fondern auch 
ä Anh NReligionsgefchichte von großem Intereffe. Die Sm 
Platar zeigt ung die alten Religionen auf einer Stufe der Entwi 
wo die nationalen Götterfreife im Pantheon fih auf elöst baben- 
tarch dringt vor Allem darauf, daß die ägyptiſchen otthbeitem mi 
folhe, die den Negyptiern eigentbümlich jeyen, fondern für as 
Gottheiten genommen werden. Nur -in fo weit fann er dem — 
nicht verleugnen, als er den Urfprung des Götterdienftes im Gr 
land fucht; ee er die ägyptifchen Götternamen Dfiris, Zfts = 
für urfprünglich griechifche erklärt, welche in alter Zeit mit dem 2m 
derern von Griechenland weggefommen und num dem a fren 
worden feyen (E.61.). Was aber die Anficht über das Weſen der 
betrifft, welche ung auf diefem Standpunkt entgegentritt, jo find e@ 
Speen höherer Speculation, welche in die religiöfen Vorftellunge 5 
" gelegt werben; doch fo, daß auch untergeoronete Anfichten, als pl 
iſche, mathematifche ꝛc. daneben zugelaffen werden. Plutarhd ent 
un feine Grundfäge bei der Auslegung der heiligen Sebräude — 
Mythen, wobei er unter Anderem fagt: Die Pbilofopbie ft be 
Aegyptiern in Fabeln und Erzählungen gebüllt. Daß ihre Göfte 
eine räthſelhafte Weisheit enthalte, das deuten fie ſelber an, inde 
Sphinre vor ihren Tempeln aufftellen. Herner weist darauf bi 
Juſchrift des Minerva- (Ifis-) Bildes zu Sais: bin dag AN 
al ift, das ift, und das ſeyn wird; meinen Schleier bat mod 
terblicher aufgedeckt“ (C. 9.). Bon den Mythen ber Götter EN 
wie es erzählt wird, wirklich vorgefalfen. Das Wahre an den DM 
gewinnen wir durch eine philofopbifhe Deutung (E. 11.). — Es 
aber die Fabel kurz folgendermaafen. Rhea hatte heimlich Img 
Saturn. Der Sonnengott, der die bemerkte, fprach den Fluch — 
aus, daß fie weder unter ihm noch unter dem Monde (weder im € 
Monate noch Jahre) gebären folle. Mercur aber liebte Die Göttin gi 
falls und beſchlief fie; darauf fpielte er Würfel mit dem M | 
gewann biefem den 7Often Theil eines jeden Tages ab, woraus 5 2 
entftanden, die zu den 360 hinzugefügt wurden, und noch jene Dal 
Aegyptiern Sıhalttage heißen. An diefen feiert man das — 
der 





Götter. Am erſten Tage ſoll Oſiris geboren ſeyn, welcher als 
bes Alls und als der große König verkündigt ward. Am zweiten 
fam Arveris zur Welt (Apollo oder der ältere Horus); am dritten 
ber mit einem er aus der Hüfte feiner Mutter fprang; am» 
war bie Geburt der Iſis zu Panygra, am fünften die der Nepbib 
Einige Teleute und Venus, Andere auch Nice nennen. Dfiris und A 
ffammen von der Sonne ab, Iſis von Mercur, Typhon und * 
von Saturn. Typhon ſoll die Nephthys geheirathet haben; Iſio aber 
Oſiris ſollen ſich ſchon in Mutterleibe vereinigt haben, daher, wie 
wollen, Arveris, der ältere Horus, geboren iR fol (E. 12.). DM 
fo erzählte man, brachte, fo wie er die Regierung angetreten, bie eg 
tier von ihrer rohen Lebensweife zurück, lehrte fie den Gebraud 
rühte, gab Gefege u. ſ. w. 8 er aus, um allenthalben 
ttung zu verbreiten. Nach feiner Rückkehr verfchwor fich —** ge 
i fr und führte mit 72 Mitverfhwornen und einer anmwefenden thiopilt 
nigin einen Anfchlag gegen ihn aus, Durch Lift wurde Oſiris im en 
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set, welcher fofort in den Fluß getragen wurde, der ihn 
n Meer trieb. Dieß gefhah am 17. des Monats Athyr, wo 
wech den Scorpion gebt, im 28ften Jahre des Lebens (oder 
ma) des Dfiris (E. 13.). — Als Iſis die Kunde vernahm, 
Bernd aus, um den Sarg des Dfiris aufzuſuchen, und fand 
sa Byblus (16. 17.). Nachdem fie ihn gefunden, zog fie zu 
BeDorus, der zu Buto erzogen wurde, und ut den Kaften 
tonderen Drt. Hier aber fand ihn Typhon, als er einft 
jombjchein jagte; er erfannte den Körper und zerftüdelte ihn 
y Die er überall umberwarf. Iſis fuchte fie wieder zufammen, 
Ort, wo fie eines fand, veranftaltete fie ein Begräbnif. 
mmliche Glied des Dfiris konnte Iſis nicht finden, denn es 
ln von den Fischen gefreffen worden. fie ließ dafür das 
den und beiligte den le dem auch jest noch die Aegyp⸗ 
& feiern (18.). Darauf erfihien Dfiris aus der Unterwelt dem 
bite ibn zum Kampfe. Als er ——— gerüſtet, ging er 
mit Tophon ein und gewann die Oberhand. Typhon warb 
bunden übergeben. Da diefe ibm nicht das Leben nahm, fon- 
ieder ließ, fo Tegte Horus im Unwillen Hand an ferne 
5 rin ihr das Diadem vom Hanpte. Dafür wurde ihr von 
Rubfopf aufgefegt. Horus, der Typhon einer unächten Ab- 
e ate, ward durch Mitwirfung des Mercur von den Göt- 
erfannt und Typhon ward — in zwei Schlachten beſiegt. 
Bann von Oſiris, der ihr nach feinem Tode noch ——— 
anzeitigen und an den untern Gliedern ſchwächlichen Harpo- 
— die Auslegung der hiermit dargelegten Mythen iſt 
zen die Behauptung der Prieſter (C. 21.), daß die Leiber 
# ihnen ruhen; ihre Seelen aber glänzen als Geftirne am 
werden mit vem Namen von Thieren bezeichnet. Beigefügt 
£ Unterhalt der heiligen Thiere bätten alle Bewohner des 
Es Beftimmtes beizutragen; nur die Bewohner der Thebaig 
8 bei, weil fie feinen fterblichen Gott verehren, ſondern 
obne Anfang und 2 Ende, den fie Kneph nennen. — Im 
weist Plutarch die Auslegung der Göttergefehichten von —— 
menfchlicher Könige (nach der Weiſe des betrügeriſchen e⸗ 
unglaubige und gottlofe zurück (C. 22.). Richtiger ſei, 
Hthen auf Dämonen bezogen werden, welche auch Plato und 
ebmen (25. 26.). Sodann werden andere Erflärungen genannt 
Sbilofophifcher gelten. Zuerft die einfache phyſiſche, worna 
Mi, Iſis die Erde und Typhon das Meer feyn foll (32.). 
Hiefe ift die Auslegung der gelehrteren Priefter, welche unter 
überhaupt das befruchtende Princip verftehen,, dem Typbon 
5 Denrige und Trocfene zufchreiben (33.). Sonne und 
auf Schiffen, was ihre Entfiehung und Ernährung aus dem 
folle (34.). Auf die Reuchtigfeit, als Princip aller 
be auch das Götterbild mit einem dreifachen Zeugungs- 
es bei dem Fefte der: Pamylien von den Aegyptiern umber- 
be (36.). — Mit der phofifalifhen Auslegung, nach welcher 
a > r , 
na der Zrauerfefte gegeben wird, welche dem Dfiris_ gefeiert 
), verbinden Einige noch eine aftronomifch-mathematifche, und 
n Typho die Sonnenwelt, den Dfiris für die Mondewelt, 
b das Mondficht Feuchtigkeit fehaffe, das der Sonne aber 
und Dürre (41.). Plutarch will alle diefe Erklärungen zu— 
n. Dem Typhon, meint er, eh überhaupt Alles zu, was 
schändliches und — enthalte. Was dagegen geordnet 
* in der Natur, und e enfo was gut und vernünftig in der 
; komme von Dfiris (45-51.). Nachdem Plutarch noch einmal 
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die phyſikaliſche Auslegung berührt (51.52.), fommt er wieder zurück 
die fpekulative. Nach diefer ift ibm Iſis überhaupt das Weibliche 
der Natur, das alle Erzeugung in ſich aufnimmt. Bon Natur ftrebt 
nach dem Erften und Höchſten, welches mit dem Guten daffelbe iſt. 
gie ift fie aber auch Raum und Materie für das Böfe (53.). - 
eele des Dfiris, das Wahrhafte, Geiftige, ift unveränberlich ; 
Sinnlihe dagegen drüdt davon Bilder ab, welche von feinem Beita 
find, fondern der Unordnung und Verwirrung unterliegen, welche aus 
obern Gegend vertrieben und mit Horus im Streit begriffen iſt, den 
His als fichtbares Bild der geiftigen Welt gebiert (54.). In die 
Sinne fegt Plutarch feine Spekulationen fort und beftreitet im Folgen 
befonders auch diejenige Auslegung der Mythen, wornah man Die Gö 
unvermerft in Winde, Ströme, Saaten u. dgl. umwandle (66.). 
beruhe dieß auf einer Verwechslung, ähnlich derjenigen, welche bei 
Aegyptiern ftattfinde, welche die Thiere für Götter anfehen, ſtatt 
fie diefelben als den Göttern geheiligt betrachten (71.). ALS m 
Thierverehrung geben die Aegyptier Verfehiedenes an (72-77.). Ei 
reden von einer Verwandlung der Götter in Thiere, aus Furcht 
Typhon. Dieß fei fo unglaublich, als was Andere fagen, daß Die Ser 
der Berftorbenen nur eben in diefen Thierförpern erneuert und gleich! 
wieder geboren werben (vgl. 31., wo Plutarh davon redet, daß 
Seelen gottlofer und ungerechter ar in Thierleiber übergebe 
Weiter werden politifche Urfachen der XThierverehrung angeführt, ı 
endlich die Nüglichkeit der Thiere und ihre fombolifche Bedeutung, w 
auf Plutarch noch einmal auf feine fpefulative Anfiht von den ägyptiſe 
Göttern zurückommt. Die Schrift von Plutarch enthält hiernach fpe 
fative Ideen, welche wir mehr als das Eigentbum des Plutarh an 
feben haben, als daß uns aus der Darftellung diefes Schriftftellers 
reines Bild der ägyptifchen Neligion hervorginge. Daffelbe iſt nod 
einem ganz anderen Sinne in Beziehung auf die fpäteren Neuplatoni 
u fagen, welche die ägyptifche Religion. zur Hülle ihrer theoſophiſch 
Kr wilfführlih umfchufen. Charakter di befonders ihre Kocn 
gonie, welche auf einer no Naturphilofophie beruht, umd 
manden Punkten an die Syſteme der Gnoftifer erinnert. Vgl. über I 
Grundbegriffe und Hauptfäge diefer fpäteren Theofophie: Creuzer Son 
und Mythol. Ifter Bd. ©. 310. (Ereuzer gibt diefe Begriffe und tel 
fäge als den Inhalt der ägyptifchen Priefterlehre. Allerdings mögen | 
* der Neuplatoniker auch ägyptiſche Prieſter dieſelben * angeeig 
aben. Nichts berechtigt dagegen, jene Lehren ſchon in früherer Zeit ı 
——— ooranszufegen.) Creuzer führt übrigens (nach den Hau 
ftellen Damascius de principis bei D. C. Wolf Anecd. gr. III, 
Eufeb. praepar. Ovang. II, 6 sqq. Jamblich. de Myster. VIII, 3. u. ı 
folgende Säte an: „Athor, die alte Nacht, in der Alles verborgen w 
gebar zuerft den Phthas und die Neitb, d. i. die männliche und weıbli 
Urfraft (Urlicht und böchfte Weisheit). Aus Phthas und Neith ging 
hervor Phanes_ und Kneph, das erft geborne Licht und der Lebensg 
aller Dinge. Diefer Kneph ftellt fich zuerft in einer Trias dar. Unm 
tefbar darauf folgen die fieben Urmachte (gewöhnlich unter dem Prädı 
‚der fieben Töne des Weltalls genannt). Hieran ſchließt fih die Kosn 
gonie: Athor gebar im Aether das Ey der Welt, welche zuerft noch dun 
war. Phthas blies darauf das Weltey aus, das Ey Ele und P 
nes, der Erfigeborne, a in zweifacher Geftalt daraus hervor, und ı 
ihm die Geburt aller x i der Götter und Menſchen“ — — Die 
Benige führen wir an zur Eharakteriftif der fpäteren ägyptifchen Rt 
gion , wie fie von den Neuplatonifern — —— geftaltet wurbe. 7 
bie Kenntniß der altägyptifchen Religion fteht noch die Benügung Eit 
Quelle uns offen. Diefe ıft gegeben in den altägyptifchen Monument 
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bie ägyntifchen Götter vielfach abgebildet erfcheinen. Unvoll⸗ 

smmerbin die hieraus zu fchöpfende Kenntnif fo lange, bis 
Konumente durch die entzifferte —— deutlicher 
Irndeſſen wenn wir auch die Namen aller einzelnen Gott- 
e beitimmteren Borftellungen von denfelben aus den Monus 
5 noch nicht erfennen, fo find doch die Bilder, welche ung 
freien, dazu geeignet, von dem Charakter der äguptifchen 
Higemeinen einen deutlichen Begriff zu geben. — Wir bes 
bie Schrift von A. Hirt „über die —* der ägyptiſchen 
Mit 2 Tafeln. Aus den Schriften der königl. Akademie 
3 Berlin vom Jahr 1821 beſonders abgedrudt. Berl. 1821. 
die Nachrichten der Alten, und zwar faft ausfchließlich des 
Auslegung der bildlihen Darftellungen benugt. Er verſucht 
Hero dot ae —* auf .- —22 wieder⸗ 
id ſtützt dabei ganz auf die unkritiſchen Vorausſetzungen 
#. Seine rl bat daher mandes Willführlihe und 
Dieb hindert ung jedoch nicht, die von ihm mitgetbeilten Dar- 
I benusen, da wir an die Auslegung derfelben nicht gebunden 

bt zuerft die 8 alten Götter des Herodot auf den Mo- 
raufinden, und beginnt mit der Leto, von welcher Herodot 
en Namen nicht mitgetbeilt hat. Er findet fie dargeftellt als 
jer beiden Kinder Horus-Apollo und Bubaftis-Diana, nament- 
den Horus fängt oder auf dem Schooß hat. Auf einem Mo- 
Bentlich (das übrigens nicht abgebildet) will er fie an dem 
m Zbiere, dem Ichneumon, erkennen. Der Kop and den 
ur jenen Abbildungen bat, foll der Leto mit allen Mutter: 
mein jeyn: eine Müse nach dem Bilde des Tanghalfigen 
ach Dorapollo ein Symbol der Mutterliebe war). Ueber 
Scheitels erheben fidh zwei Hörner, in welche eine runde 
fen ift, bei diefer wie bei andern Göttinnen. — Ein 
Leto erfcheinen mit einem Nilmeffer (einem wie eine 
ter Snftrumente) in der Hand, wo Hirt fie an dem ihr 
eiligen Thiere, der —8* (Aelian de Nat. Animal. 10, 


































a will. — Auf den Pan oder Mendes, der mit den Bods- 
Herodot ihn fchildert, nur einmal auf den befannten Monu- 
finden foll, folgt bei Hirt 3) der widderföpfige Amun, der 
werken öfters erfcheint, häufig thronend oder auch ſtehend. 
bt man ihn, wie von ihm und einer Göttin ein Jüngling 
£ Driefter) geweiht wird. Merkwürdig iſt das Schiff des 
ches in Elephantina und in den großen Tempelruinen des 
vorkommt (vgl. Diod. I, 15. I, 97.). Dieſes Schiff ift 
nige, was in ihm den Erfinder und Einrichter der Nilfchiff- 
en läßt. Amun wird auch abgebildet, wie er mit ausgehrei- 
# (welche die Winde erregen) fteht, in der einen Hand einen 
jeichwelltem Segel, und in der andern den Nilfchlüffel haltend. 
erageftalt des Vulkans — nah Herodot — will Hirt auf zwei 
m erfennen. Auf einer derfelben. ergreift der Gott das mann- 
mit der Hand, auf der andern hält er Lotosblumen in feinen 
‚ Helios, ward nah Horapollo mit dem Falkenkopf gebildet; 
Kiguren mit dem Falkenkopfe zeigen fich häufig. Auf einem 
Der Gott mit dem Falfentopfe eine Sonnenſcheibe auf feinem 
einer Art Saum von Strahlenſchein. Der falfenköpfige Helios 
ib in der Unterivelt , bei dem Todtengerichte. 6) Yuna, iſt ın 
ungen von Yfis und von Bubaſtis ſchwer ir trennen. Iſis 
erben mit Hörnern vorgeftellt, um die Sichelform des Mondes 
— — den Mond eine mannweibliche Gottheit. 
wi Bild zu erflären, worauf Deus Lunus dargeſtellt ift, 
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wie er aus dem Phallus den Samen ber Erzeugung durch den Me 
ießt, und unmittelbar dadurch menſchliche Wefen zeugt. 7) Meine: 
Seit, wird von Hirt, um der Analogie mit der griechiſchen Göttin wil 
doch ohne hiftorifche Begründung, als weife und kriegeriſche Göttin gef 
und derfelben die Thiermasfe des Löwen zugefchrieben. ine folde Gö— 
finde fich öfters neben Amun, „Minerva neben Jupiter.” 8) Venus, u 
dem Etymol. magnum bei den Aegyptiern Athyr, die Kuh. In Tent; 
—— fie einen Tempel, wahrſcheinlich ſchon aus ſpäterer Zeit, wo 
ereits menſchlich gebildet, aber mit Kuhohren vorkommt. 9) Hercul 
ſoll nach Hirt dargeſtellt ſeyn in Zwerggeſtalt (der Geſtalt der Kabire 
oder aber mit einem Löwengeſicht, als kriegeriſcher Gott nah Anale 
des griechifchen Heracles. 10) Mars, fol als jugendlicher Gott bei 
Venus im Tempel zu Tentyris erfcheinen. Hirt jucht darin ven grie 
ſchen Mythus, aber der angeblihe Mars zeigt fih auf jenem Bild 
‘ ein Knabe. Auf einem andern Bilde fol Mars fi darftellen als Böll 
vertilger,, der einen Bündel Feinde am Schopf hält und erfhlägt. V 
feicht wurde auh Mars, wie Hirt meint, als Gott mit dem Löwen! 
dargeftellt. 11) Anubis, mit dem Hundsfopf, kommt neben Amun und Dfi 
vor. Auf einem andern Bilde tft er mit_der Bereitung von Mumien 
fchäftigt. Bei dem Geelengericht des Oſiris ſteht er mit Helios zugli 
an der Wage. * 12) Thot, der zweite Hermes neben Anubis, 
Erfinder verfchiedener Künſte, wird dargeftellt mit dem — 
thront mit Scepter und Schlüſſel; erſcheint anderswo in ſtehender ©i 
lung, als Lehrer und Redner, mit aufgehobener Hand, und in der and 
and eine Rolle. Hirt erinnert an den Hermes Agoreus — gewiß d 
hweigfamen Aegyptier eine ebenfo fremde Kıgur, als die ayogm üb 
haupt ihm unbefannt war. Thot mit der Nolle in der Hand iſt vielm 
ber Gott der Priefter, denen die Götterlehre und alle Weisheit any 
traut war. — Thot vollzieht mit Helios die Scepter- und Schlüffelwei 
(Jener vielleicht auch bier der Gott der Priefter, diefer der Gott, d 
die Rönige verehrten. Vgl. ob.) Auf einem andern Bilde zeigt Thot ı 
Rilmeffer die Höhe des Waflerftandes. Auch fommt er vor beim Todte 
gericht des Dfiris, ale — a 13) Oſiris, identifh mit Ser 
is, die erfte von den fünf Gottheiten, welche aus den zwölf erflen en 
—2 — erſcheint auf zahlreichen ägyptiſchen Monumenten. Wir ſeh 
ihn erſtlich thronend dargeſtellt, als Gott, — und Herr über Aegy 
ten, mit der Peitfche in der Nechten und dem Augurftab in der Link 
Charakteriftifch ift dem Gotte eine Art Kedermüge mit herabfallend 
Streifen. — Befonders find zu bemerken die Darftellungen, welde fi 
auf die Leiden des Dfiris beziehen. — Iſis findet den Oſiris todtlieger 
feihfam mumienartig, mit der Peitfche in der Nechten und dem Augı 
ab in der Linken. — Nah der VBerjtümmelung und Wiedervereinigu 
der Theile des Leichnams ſteht die Göttin betrubt über den nicht wıel 
gefundenen Phallus. Ein Vogel, mit einem Menfchengeficht, die Mü 
des Dfiris tragend, ſchwebt uber dem Yeichnam und bringt den Phall 
— Iſis und andere Göttinnen ſtehen umher. — In einer anbt 
arſtellung bat die Göttin bereits für die Ergänzung des fehlend 
Theiles Funftlich geforgt. — Die Etatue des Gottes mit dem Phall 
und der Peitſche ftebt endlich zur Verehrung erhöht. Hinter der Stat 
ber Altar in der Mitte von zwei Eypreffen und einem Lotus. Die fv 
bolifhe Bedeutung des Lotus ergibt fich aus einer Abbildung, wo | 
vor dem Bilde des Dfiris ftehender Priefter den Lotusfelh uber ei 
Ara fo.vorbeugt, daß der Phallus des Gottes ſich in diefelbe fenft. 9 





>” % v. Kammer, in einer Abhandlung in den Fundgruben ded Orients (V. 
a erklärt dieſe Gejtalt für wolfsköpfig, und findet darin einen feindlid 
enins, 
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m Bilde iſt der Lotos dargeftellt, wie er ſich gleichfam mag« 
gen zum. Phallus neigt. — Auch das Feft der Phallophorien 
imenten dargeftellt. Priefter tragen den mit dem Phallus 

ot auf ihren Schultern, indem der König felbft mit dem 
‚beiligen Stier, dem Sinnbild des Gottes, den Zug an- 

Dauptreich des Ofiris war aber die Unterwelt. Als Walter 

er ibront er allein mit Peitſche und Augurftab in allen Vor— 

Be Bon dem Todtengeriht vorbanden find. — Ein Bild des 

en Yegyptiern bekanntlich der Stier und namentlich der Apis. 
Be Des Dfiris wurde ein goldener Stier zur Schau gebradt, 
19 eines ſolchen Stiers findet fi in den Gräbern zu Thebä. 
ng v7 aber farbig, während fie fonft als fhwarz ange» 
14 « Ale Borfiaub des ägyptiſchen Landes (Demeter 
& Griechen) iſt Iſis Leicht zu erfennen in einem Relief in 
ern zu Ylıtbyia, wo unter den verfchiedenen Arbeiten der 
ke umb der Weinlefe die Göttin mit ihrem Sohne Hprus 
mpfangt. Mit Horus erjcheint fie in den Denkmälern von 
| Dfiris — Sie iſt beſonders erkennbar durch den 

pt befeftigten Stern Sothis. Der Aufgang dieſes Sternes 

Hiern ein Zeichen in Beziehung auf das Wachfen des Nils; 

kin einen Nilmeffer in der Hand trägt, und mit einem 

Brad der Waſſerhöhe bezeichnet. Als Herrin der Nilüber- 

a fie wohl auch dargeftellt, wo fie Scepter und Schlüffel 
n en hält und als Leiterin und Erregerin der Winde 

Kuhloͤpfig erſcheint die Iſis ohne Zweifel auf einem 

=empelruinen zu Hermanthis. Es find auf demfelben zwei 

er abgebildet, jede mit einem Kınde an der Bruft, zu— 
er dritten Göttin auf einem Lagerbette hockend, unter dem 
fe, die Sinnbilder der Iſis, jede gleichfalls ein ſtehendes 

Euter näbrend. Die Yfis ſcheint hier vorgeftellt, das eine- 

= und Näbrerin von Horus, das anderemal von Diana: — 

jberin der Unterwelt erfcheint bei allen Borftellungen des 
Sie trägt Schlüffel und Scepter und empfängt ben zu 

—- 15) Horus — Apollo — erfheint als Kind mehrmal mit 

ikter Veto, zugleich auch mit Helios (nach Plutarch dem eigent- 

Des Horus). Zum Jüungling berangewachfen, wird er von 

erhöht und gefröntz in andern Vorftellungen ſehen wir ihn 

andere Könige weihen und frönen. Defters erfcheint er auf 
send, auf Thierfreifen, wo alfo eine aftronomifche Be- 
auszufehen ift. — Als Gott des Wachsthums, als Geber 
m erjcheint er auf dein Schooß der Mutter, die Huldigungen 
en empfangend. Charakteriftifch iſt für ihn öfters, daß er 
jenen den Mund bewegt oder den Zeigefinger auf dem Munde 

z Rnabe Horus fommt ferner auf altägyptifhen Monumenten 

auf Eroeodilen ipt über dem Kopfe die Maske des Phthab, 

Hand zwei Schlangen , ven Skorpion und den Steinbod, in 

iber Die Schlangen , den Skorpion und den Löwen. (Er ev- 

[8 Ueberwinder des Typhon, und als Herr des Nils, befon- 

Monaten des Anwachſens und der Abnahme des Nils, ın den 

Nöwen, des Sforpions und des Steinbods.) Als Beförderer 
ums wird Horus auch in menfchlicher Geftalt, das Scepter 

ter Das Linken den Phallus haltend, dargeftellt. Horus 

a itenfpiel; eine Göttin figt vor ihm mit der Harfe, — 

Tot engericht iſt Horus Beiſitzer; auf dem Augurſtabe ſitzend, 
and bie Peitfche, den Zeigefinger der andern auf dem Mund. — 
fommt Ho ach vor als Jugendgott mit der *5 und einem 
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Heinen Bärtchen am Kinn; zuweilen erſcheint er muntienartig ein 
n einigen Denfmalen fcheint Horus, wie fein Vater Helios, 
—— oder unter dem Bilde des Falken dargeſtellt fi 
kommt vor mit einem Falfenfopf, wie er den Typbon befämp 
ihn unter dem Bilde eines Eſels ſchlägt. — 16) iana⸗Ilithvi⸗ 
ſtis). Als ſäugendes Kind kommt fie mit Horus vor bei der Bu 
thronende Göttin fcheint fie neben der Iſis, ihrer Mutter, vorzi 
in anderesmal erfcheint fie als Geburtshelferin auf einem B 
eben eine Frau entbunden wird. (Ob die bier dargeftellte Göttin 
die ägyptiſche Bubaftis, ift zu. bezweifeln. Daß die Griechen ein 
Ilithyia (Geburtsgöttin) nannten, daraus folgt noh nicht, DaB 
identifh war mit der Bubaftis-Diana, wenn gleih die Diana 
Griechen das Prädikat Jlitbyia batte.) — 17) Typhon trägt ge 
den Kopf des Crocodils. Diefes Thier war ihm heilig, und au 
Bilde deffelben empfing er Verehrung. Mit dem Ejelsfopfe 
fommt er vor, wo er ale Dein erfcheint (von Horus gefchla 
Auch unter der Geftalt des Nilpferdes ward de bargefte 
biefer Geftalt erlegt ihn Horus mit dem Wurffpieß, auf einenz 2 
Apollinppolis. Unter ven Geftirnen war die Bärin dem Typhon 

net, ug alfen Thierfreifen kommt diefe Bärın vor, auf dem zu 
mit der Eigenheit, daß auf dem Nüden der Bärin ein Crocodil 
So viel über die Bildung der ägyptifchen Gottheiten, wie fie 
Monumenten ſich darftellt. Nehmen wir die Bilder, die une Bi 
gegentreten, mit den Berichten der Alten zufammen, fo fünnen 
den Charakter der ägyptifchen Religion nicht mehr zweifelbaft fe 
Die ägyptifche Religion ift Naturreligion; diefe in einer beftimmadte 
ftalt, nach der Eigenthümlichkeit des Landes, und auf einer befti 
Stufe, nah der Eigenthümlichkeit des Volfsgeiftes. Objeet der 
ift die Natur überhaupt; vor Allem das natürliche Reben. Das 
des natürlichen Lebens, das durch Zeugung und Ernährung imm 
fih bervorbringt und erhält, wurde dem Aegyptier zu einem 2 
des religiöfen Eultus. Darauf weifen viele Symbole und Mytl 
Aegyptier. Zu erinnern ift an die phallıfchen Vorftellungen, an die 2 
des phallifchen Gottes, an die Gefchichte dieſes Gottes; ferner an bie! 
rung eben dieſes Gottes unter dem Bilde des Stieres, ber auch I 
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dern Bölfern ein Bild der Kraft, befonders der männlichen 
fraft war, und neben der Verehrung des Stieres an die der Ai 
nährenden und fäugenden. Eben bieber gehört die Verehrung des 
welcher ein Bild der Fruchtbarkeit war. — Neben dem Prozeß 
malifchen Lebens waren es aber die Vorgänge in der Natur, am 
der religiöfe Eultus der Aegyptier fih anfnüpfte. Hier kommt bie, 
thümliche Befchaffenheit des ägyptiſchen Landes in Betracht. Ye 
gänge ın der Natur ſchloßen fih an das an, was mit dem Landes 
dem Nil, gefhab. Daher manche Symbole in der ägyptifhen Re 
welche auf den Nil und deffen wohlthätige Wirkungen fich be ki 
der bäuftg vorkommende Wafferfrug, Canopus; ferner der Bi nel 
der Hand verfchiedener Gottheiten u. f. w. Ohne Zweifel wurde it 
felbft unter einem gewiffen Sinnbilde als Gottheit angefehen, MM 
ee) gewiffe Thiere_beilig waren. Wahrſcheinlich wurde 
der Nil unter dem Bilde des Stieres vorgeftellt, da von ihm bie ft 
barkeit in der Natur und immer wieder neues Leben in derfelben au 
Das von dem Nil überſchwemmte und fruchttragende Fand wurde ale 
durch das Bild ber Kuh entfprechend dargeftellt. Was num aber in 
äußeren Natur auf der Erbe vorging, das wurde bald in Beziebung A 


zu den Erfcheinungen am Himmel. Wie in allen Naturreligionen) 
treffen wir auch in ber ägyptifchen Geftirndienft. Aber er ift nur Efem 
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Fien genannten übrigen Elementen. Ueberdieß war bei den 
m reiner Geftirndienft, wie etwa bei den Perfern. Es iſt 
fa, daß fie die Geftirne feloft für Gottheiten oder gleichfam 
Gottheiten we Vielmehr die eigentbümliche Vor— 

son allen ihren Göttern war die, daß fie ſich diefelben in 
Möten. Daber auch die Thierverehrung bei den Aegyptiern. 
Kung diefer auffallenden Erfcheinung find die verfchiedenften 
mat. Diefelbe erklärt fich aber einfach aus dem Begriffe 
‚ von welder die Thierverebrung nur eine eigentbüm« 
dei. In der Nakurreligion bildet die Natur — mit ıbren 
Fund ihren Geheimniffen — das Object der Religion. Die 
Me diefen Geheimniffen und jenen Erjcheinungen zu Grunde 
Muh natürliche Symbole vorgeftellt. Der Charakter diefer 
Fer Charakter der ganzen Neligion richtet fich darnach, welche 
Mur ın dem Bewuttfenn des Volkes, von deffen Religion 
zdornemlich aufgefaßt wird. Bei den Aegyptiern nun war 
e, die empfindende Natur, welche gleihfam den Mittelpunft 
gJunkt ihres ange aba bildete. Die Natur als die lebende 
er das Dbject ihrer Religion ; und biernach geftalteten fich 
den Symbole. Der menfchlihe Geift, auf der Stufe, auf 
Min diejer Meligion entgegentritt, bat ſich von feiner Be— 
Kder todten Natur emancıpırt und iſt zum Begriff des Lebens 
gen. Aber das Yeben iR erft m das empfindende, nicht 
Kewiffende,, ver Geiſt. Die ägyptifche Religion ftebt fo auf 
ge son der natürlichen Religion zu geiftiger Neligion. Dieß 
Fin dem Thiercultus der Aegyhptier und in der Verehrung der 
ergeftalt, im welcher eben die äguptifche Neligion fich wefent- 
#. Scauten nun aber die Aegyptier das Göttliche haupt- 
fbenden Natur, fo ijt damit nicht ausgefprochen,, daß fie 
Fin der übrigen Natur fchauten. Vielmehr war die ganze 
rer Religion; nur war es ihnen wejentlich , ihre Götter 
er ber Geftalt von Thieren. Findet fih übrigens mitunter 
übe Bildung ihrer Götter (häufig vermifcht mit der thieri— 
MR hier die menſchliche Geftalt oder die menſchliche Natur nicht 
Bau denfen gegen die, tbierifche,, jondern auch der Menfch ıft 
Als Lüor. Nach dem Bisherigen find die ägyptiſchen Gott- 
Muh als Naturgottbeiten zu betrachten. Hiemit ıft jedoch) 
le limfang des Begriffs der ägyptiſchen Religion umſchrieben. 
E äöpptifchen Religion ift anzuerkennen, was in jeder Religion 
Hemlich eine Seite der Offenbärung. Diefe ftellt fich dar in 
N, daf die Götter einft auf Erden gelebt, daß fie vor den 
Fangen geherrſcht, daß von ihnen die Erfenntniß der Götter 
E Weisheit ftamme u. f. w. Hieran fchließt fich ein 
aa von fittlichen Ideen, welche auch in den Naturreligionen 
M fönnen, da der menfchliche Geift auf feiner Stufe feines 
eine wefentlihe Seite feiner felbft jemals abftreifen fann. 
rungen Tiegt ein allgemeiner Standpunkt zu Grunde, welcher 
eelisen Begriffe der Neligion ausgebt. Bon hier aus ergibt 
ONE Verſtändniß der ägyptifchen Religion, und von bier aus 
eine gerechte Würdigung möglich. Indeſſen bat die ägyp— 
Se bis auf die neuefte Zeit verfchiedene, meift einfeitige oder 
unfalungen erfahren. Manche abitrahirten dabeı ganz von 
Meder Religion; Andere gingen von einem einfeitigen Begriffe 
ven Meiften aber hat Mangel an biftorifhem Sinn und na- 
nice Bermengung der Zeiten eine richtige Würdigung der 
2 Kelig on unmöglich gemacht. Die unficheren und eg er 
Men zu Gunften der verſchiedenſten Anfichten benützt; und feit 
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man namentlich ſich damit abgab, eine Deutung ber en zu x 
fuchen, mußten dieſe zur Grundlage der widerfpredhendften, zum T 
der abentheuerlichften Deinungen dienen. Ein kurzer Bericht über 
Literatur der Agyptifchen Religion. wird das Gefagte erweifen. — € 
der Wiederherſtellung der Wiffenfchaften wurde man, hauptfählich di 
die ägyptiſchen Monumente, welche zum Theil fhon in Europa fih v 
fanden, auf die Erforfchung der ägyptiſchen Religion geführt. Im 17 
— ſchrieb der Jeſuite Kircher aus Veranlaſſung der Errict: 
se iedener Dbelisfen in Rom mehrere Werfe über ägyptifche Hierog 
phif und ägyptifche Religion. (Sphinx Mystagoga. 1676. Oedipus aeg) 
tiacus. Rom. 1652-54.) . Seine Werfe enthalten die wunderlihften Pb 
tafieens und können die Bedeutung von Gefchichtswerfen g eine Wei 
anfpreben. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts fchrieb Zoega — ı 
ähnlicher Veranlaffung — ein Werf De origine et usu obeliscorum. Ri 
1797. fol., in welchem er zwar mit Nüchternheit, aber von einem ein| 
tigen Standpunkte über ägyptifche Neligion fich ausfprict. Den Gött 
mythus von Dfiris macht er zur reinen Geſchichte. Dfiris ıft ihm 
Anfömmling aus Aethiopien, der die Negyptier Aderbau und Bildı 
-fehrt, und der von dem Kürften der Hirtenftämme in Unterägypten, Be 
(von den Griehen Typhon genannt) befeindet und durch einen Tiftie 
Anfhlag ums Leben gebracht wird. * Pol. De orig. et usu obel. p. 5 
Wenn fchon diefe hiftorifirende Anficht die Neligion als folche nicht 
ihrem Nechte kommen Täßt, fo war dieß noch mebr zu fagen von der fi 
beren Anfıht, welche von dem Abbe P uche (Verfaffer der Histoire 
ciel. Par. 1758.) aufgeftellt worden war. Diefer machte die ganze Myt! 
logie der Aegyptier zu einer Darftellung der im —— Leben ab; 
wartenden Geſchäfte, namentlich des Ackerbaues. — Neben dieſer agı 
nomiſchen Theorie iſt es vorzüglich die aſtronomiſche, welche in verſch 
denen Formen, zum Theil mit völliger Verkennung des Weſens der N 
ligion ausgeführt wurde. Wir führen zuerft diejenigen Anfichten a 
welhe am mwerteften von einem gefunden Begriffe der Neligion fi cı 
fernen. Unter diefen ftehe voran die Anficht, welche K. F. Dornedd 
vorgetragen bar in feiner Schrift: Neue Theorie zur Erflärung der grı 
chiſchen Mythologie. Göttg. 1807. Vgl. die Abhandlung in diefer Schrif 
rolegomenen u einer neuen Theorie, nach welcher ägyptiſche Kunft u! 
thologie befriedigend erffärt werden können. (Hiemit vgl. die Schr! 
von Dornebden: Phamenophis. Göttg. 1797; namentlih ©. 313 ff. „ub 
den fogenannten Thierdienft der Aegyptier”). Die Ideen Dornedden 
nad der angeführten Abhandlung , find folgende: „In Aegypten war 
Thiere dyaluara Hev, d. h. fie waren beftimmt zu Zeichen für Sache 
die — Götter hießen.“ Diefe Sachen aber ‘waren (nach Herod. II, 82 
Tage, Monate und das Jahr. Hiernach wären Thiere die Zeichen f 
den ägyptiſchen Kalender. Warum aber waren fie irg« yedunara, heilt) 
Zeihen? „Sollte die ägyptiſche Zeichenfchrift nicht eine ſchwache mi 
unzuverläßige Stüße für das Gedaächtniß feyn, fo mußte auf die Object 
die die Schriftzeichen ausmahten, die ausfchlieflihe Aufmerkfat 
feit gerichtet werden. Damit aber diefes gefchebe, mufite man ſich 
ein näheres re: zu jenen Objeeten fegen, als man von Natur | 
e 


ihnen ſteht. Dieſes Verhältnig mußte ein folches feyn, das unter all 
mögtigen Verbältniffen fein böberes über fich hat. Dieß iſt das 
hältniß zur Gottheit und der ihr als moraliſchem Wefen zukommend 


* Ein neuerer Gelehrter, Gruber, in ber Allg. Encnelop. v. Erſch u. Gruß 
(Art, Aeg. Alterth. Mythol. ꝛc.) Hat dieſe Anſicht von Zoëga aufgenommen. ( 
bemerkt in jenem Art. (vgl. S. 29,), Oſiris ſey (was er auch fonft bedeute) zuglei 
die von Mero& Fommende und Aegypten Eultivirende Priefterfafte ſelbſt, wie od 
gnüglich bargethan habe. Von einem Beweife, und zwar einem genügenden, iſt 
Zoðcza Nichts zu finden, vielmehr ift es bloſe Behauptung. 
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Die Thiere warden alfo, damit fie fihere Kalenderzeichen 
aligen Zeichen gemacht, und fo hätten wir —— einer ver» 
me oder Zoolatrie eine ganz vernünftige Grammatolatrie 
Wenn die genannte Anficht, indem fie einen wefent- 
ägyptifchen Religion, nemlich den Thiercultus, als reli- 
| t, von ägyptifcher Neligion entweder wenig oder 
om zu reden wäre, übrig läßt: fo bat dagegen eine andere 
fie durch eine fünftlihe Auslegung oder durch gemachte 
m allentbalben Religion finden wollte, gegen einen gefunden 
Aeligiom nicht weniger gefehlt. Wir meinen die aftrologifche 
me neuerlich G. Seyffartb in verfchiedenen Schriften dar 
bauptfächlich in der Schrift: Systema Astronomiae aegypt. 
it * unter dem Titel: Beiträge zur Kenntniß der Yıtes 
f, Mythologie und Gefhichte des alten Aegyptens von ©. 
6, Stes, Ates u. 5tes Heft; und: Unſer Alphabet ein Abbild 
Me. (Beitr. btes Heft). Lpzg. 1834. Die ganze Theorie 
"= auf Auslegung der Hieroglyphen |gebaut. ir geben die 
terielben, nad einem Auflabe Seyffartbs in den Neuen 
l. und Pädag., von Seebode, Saln und Klotz, 10ter Bd, 
ener Auffag enthält eine Leberficht der ägyntifchen 
Adeckung der \nfchrift von Nofette, von 1799-1834, und 
me befonders eine Zufammenfaffung der Hauptpunfte der 
m zbeorie. — Seyffartb meint, * Aegypten haben wir 
neip aller alten Religionen kennen gelernt. „Die aſtro— 
griften baben gelehrt, bab denfelben das aftrologifche Princip 
Bedeutung zu Grund liege. lm Gott nach feinem Wefen 
ufhaften zu erfennen und zu —— wurden beim erſten 
Religion alle Erſcheinungen in Raum und Zeit, die das 
it, nach den Eigenfhaften der fieben Planeten in fieben 
Ya diefen Klaffen beftimmte man jieben Haupteigen- 
& fieben göttliche Perfonen, deren Symbole die Planeten 
uiſtanden die fieben höchſten Gottheiten, dargeftellt in den 
an fie fchloßen fich an die zwölf großen Götter, dargeftellt 
A Abtbeilungen des — Dieſe wurden nach den Ge— 
een Aftrologie ebenfalls unter die ſieben Planeten vertheilt; 
Be waren zugleich Stellvertreter eben fo vieler Klaffen von 
m Die Zutbeilung aller Dinge nun an die Planeten oder - 
8 Thierfreifes wurde nach Seyffarth nicht blos in der Theorie 
Wern auch in Prari burgefä rt. In erſterer Beziehung, ift 
Sesffartbs zu bemerken, auf den hieroglyphiſchen Anfohriften 
fellen die heiligen Thiere, Begetabilien, Utenfilien u. f. w. 
16 vor, als die Planeten oder Abfchnitte des Thierfreifes. * 
eiter Beziehung ift die Anficht —— anzuführen, nach 
' Yand Aegypten ebenfo wie der Thierfreis in zwei Haupttheile, 
* eichen), ſechsunddreißig Nomen (Decurien) eingetheilt 


rar 











odiakalgötter als Lofalgottheiten verehrten und darnach 
men. S. 209-211 a. a. D. Vgl. über Geyffarths Theorie 
‚feine Eau von 2, Ideler in den Berl. Jahrb. f. wiflen- 
ar 1835, ©. 336 di Ideler bat die Willkührlichkeit und 
der Seyffartbfchen Anfichten , welche a priori einleuchtet, auch 
ang feiner pofteriorifhen Beweife hinlänglih dargethan. — 


mon, nach der Anficht Seyffarths, öfters ihre eigentliche, aftromos 
gidje Bebeutung haben. Zugleich aber waren bie burd) verfhiedene 
Mm Dinge bezeichneten Planeten oder Abfchnitte bed Thierkreiſes Zeis 
8, worauf die eigenthümliche phonetifhe Erflärungsweife ber Hie— 
mit welcher Seyffarth fein früheres, falligraphifches Syſtem ſelbſt 
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. Eine aftronomifche Theorie der ägyptifchen Religion, die zwar von i 
Vorwurfe ähnlicher Abnormitäten en aber als rein aftro 
mifche Theorie zum mindeften einfeitig zu nennen ift, haben noch x 
fhiedene andere Gelehrte vorgetragen. So ſchon im vorigen Jahrhund 
Gatterer (Weltgeſchichte in * ganzen Umfange. Göttg. 1785. Bd. 
©. 211 ff). Derfelbe fuchte in einer Abhandlung de Theogonia Aegı 
tiorum, in Commentar. Soc. Reg. Gotting. T. VI.) durch Eombination | 
den alten Schriftftellern ein vollftändiges aftronomifches Götterfyftem 
Aegyptier berzuftellen, wobei er, von der Eintheilung des Herodot a 
ebend, in den acht erften Göttern die fieben Planeten nebft vem Stern 
immel (Mendes) fand, in den zwölf Göttern der zweiten el 
zwölf Himmelszeichen (oder Monate). An willführlichen Hynoipeien on 
es natürlich biebei nicht fehlen. — Auf aftronomiiher Theorie beru 
meift auch die Anfichten von Hug über äguptifche Neligion , ausgefü 
in deffen Werke: Unterfuchungen über den Mythos der berühmten Bol 
der alten Welt; Freiburg u. KRonftanz 1812. „Viele der ägyptifd 
Götter, fagt Hug (S. 8.), find Zeitgötter, Götter der Woche, der 
nate, der ——— ‚ des Jahres, mit denen bekannt zu werden n 
fih zum Olymp erheben muß, um ihre Geftalten und Gejchichte 
Sternenbildern am blauen Nachtgewölbe zu Iefen.“ — Hiernach ıft Oſi 
Genius des Herbftes, Arpofrates des Frühlings, Arveris des Somme: 
Dfiris, als der ältefte der Zeitgötter, zugleich ber Gott des Sonni 
jahres. Den drei männlichen Herrfehern entfprechen die drei werblid 
Genien, Iſis, Bubaftis und Nephthys. Diefen drei Schuggeiftern wurt 
bie drei Geftalten des Mondes zugetheilt. Wie die drei männlid 
Geifter die drei Abſchnitte des Jahres beherrſchen, fo gebieten die d 
weiblichen über die drei Erfcheinungen des Mondumlaufes, oder des M 
nates (S. 27-29.). Bon den Thiergeftalten der ägyptifhen Götter u 
der Thierverefrung gibt Hug eine eigenthümliche aftronomifche Erflärun 
„In Aegypten, fagt Hug, gefhah es in den Tagen der Rohheit, d 
man eine Anzahl benachbarter Sterne kr te, mit Umriffen d 
Thiergeftalten ın ein Bild einfhloß, und almählig mit ſolchen Bilde 
den Himmel überbedte, um defto leichter das Unzählbare zu überfhaut 
und das Borübergehende in der Einbildungsfraft zu befeftigen — — Nu 
aber ſah man bald ein, daß die Stelle, welde diefe Bilder einnahmei 
gu herrlich und erhaben für Thiere ift: eine Unſchicklichkeit, der man a 
eften begegnete, wenn man die Thiere zu Symbolen der Götter heiligt‘ 
wo fih fodann die Götter hinter thierifche Leiber verborgen haben 
(S. 139. 140.). Auch nach diefer Anficht wird der religiöfe Cultus 'wid 
aus der Religion, fondern aus der Ajtronomie erklärt; offenbar eine Ve 
mifchung des Religiöfen mit fremdartigen Elementen. * Hug will übriger 


> Weber ben fo auffallenben Thiercultus der Aegyptier wurden noch verfchiebene, W 
den genannten mehr ober weniger verwandte, Anfichten aufgefiellt; fo von 
Engländern Marsham, Warburton, von den Franzofen Bannier (sur Torigine d 
culte, que les Egyptiens rendoient aux animaux), und Dupuis (origine des cultes 
und von beutfchhen Gelehrten, namentlich Vogel (VBerfuch Über die Neligion d 
Aeg.). — Bol. v. Bohlen, das alte Indien mit befonderer Rückſicht auf Aegypte 
Königsb. 1830. Ir Thl. S. 188, Ann, Wenn librigens v. Bohlen den verſch 
denen Anfichten über den Urfprung des Thiercultus — aus der Nüstihteit | 
Thiere, aus der Aftrologie, aus der Hieroglyphik x. feine Anficht, daß Derſ 
feinen Urfprung aus Indien habe, gegenüberfielt: fo ift klar, daß hiermit agıf © 
andere Frage, nemlidy von einer pbilofophifchen auf eine rein biftorifihe übergegang 
if. Der Zufammenbang von Indien und Aegypten mag in biefer Beziehung zug 
geben werden, SJebenfalld bat aber ber Thiercultus, wenn aud) bie Elemente da 
in Indien ſich finden, in Aegypten ſich eigenthümlich geſtaltet; und derſelbe bedar 
wie überhaupt, fo namentlich in dieſer Geſtalt, nicht blos einer hiſtoriſchen Able 

tung, fondern einer philofophifchen Begründung. 










Aegyptische Religion 119 


F Augel der Alten die Thiergeſtalten, in welche fich die 
Bitter verborgen (nah einer Angabe in Dvive Metamor- 
neden (©. 134 ff.). Ebenfo will er ewiffe Erfcheinungen 
n Fſchichte des ägyptiſchen Landes, — was mit dem 
ad, ın gewiflen Sternbildern der Himmelskugel dargeſtellt 
5-138.). Endlich glaubt er die Thaten und Werke ägypti- 
su Bilder der Himmelsfugel verewigt; vornemlich be- 
Keinen folchen ägyptiſchen Herod den —— von dem er 
& der erſte Urheber der — erke der Nilleitung 
dammu 9: was er durch Auslegung des Sternbildes von 
und Eombination der Herodotifchen Stelle (II, 91.) darlegen 
int. (Bol. ©. 279-315.). — Alfe diefe Meinungen beruhen auf 
Nsungen. Zuerſt ift dabei die Borausfegung von einer frühe- 
19 der Aftromomie in Negypten, befonders von dem Urfprunge 
ME aus Aegypten. Nun find von neueren Gelehrten nicht 
abeu ihen Annahmen eines fünfzehntaufendjährigen, nad 
ie faufendjährigen Alters des ägyptifchen Thierkreiſes — 
w > Hug nicht getheilt hat * — zurüdgewiefen wor— 
m d überhaupt den Aegyptiern bedeutende und originelle 
Fi der Aftronomie mit gutem Grunde —— worden. 
das alte Indien ꝛc. Lr Thl. ©. 238-242. as nament⸗ 
des Thierkreiſes betrifft, fo bat v. Bohlen gründlich 
day derjelbe nicht ägyptifch feyn könne, da die Bilder des 
— nad der natürlichen, fich von felbft ergebenden Ausle- 
Bande Berbältniffe vorausfegen, welche mit denen in Aegyp⸗ 
Em Widerfpruch fteben (a. a. O. ©. 263.). — Ein weitere 
don Hug ift, daf die griechifche Planiſphäre, deren Stern» 
aus ägyptiſch deutet, * Urſprung in dieſem Lande habe. 
Namentlich die Mythe von dem ägyptiſchen Perſeus, und 
18 er aus den Bildern der Planifphäre herausliest. Nun 
‚Sterubilder der griedifchen Sphäre nad) neueren Forſchun— 
us orientalifh. Was aber namentlich die S gr von Ver» 
4 1b wird als das Sand, von dem fie zu ben Griechen fam, 
* theils Aethiopien angegeben. Vgl. Buttmann über die 
Pr Sternbilver auf der griechiſchen Sphäre in „Abhandl. der 
erörlol, EI. 1829. Daß zwifchen Phönicien und Äethiopien 
8 Viittel gewefen ſei, Ehe wir nicht nöthig anzunehmen, 
r außer der Yandenge, öftlih von a zur See nad) 
en. Ihren Urfprung kann aber jene Mythe von Perſeus 
icht in Aegypten haben, weil die Baläne, welde darin 
= emem Lande, das nicht an große Meere grenzte, nicht 
A tonnte, Uebrigens ift fchon oben darauf bingewiefen worden, 
son den Chemmiten ın Aegypten verehrten Perfeus vielmehr 
He Hrierhifche Heros zu erfennen ift, als in dem griechifchen 
agyptiicher Heros. Damit reimt fich die unbefangene Nach— 
Bot, daß in Aegypten Feine Herven verehrt werden. — 
Werigen fand Hug in den aftronomifchen Darftellungen der 
n af Rat oder Sefchichte berubende Mythologie. Indeſſen 
"fh in ie Auslegung ägyptifcher Götterlebre keineswegs 
‚or ielmehr feßt er auch eine moftifche Theologie der 
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* Anſicht von Hug würde die Anordnung bed Thierkreiſes in Aegypten 
v.Chr, fallen. Die Annahmen, melde dieſelbe mehrere taufend 
en, beruhen auf einer Anficht von dein in Tentyra aufgefundenen 
wer nadı ben ihm eigenthümlichen Gonftellationen in eine fo frfhe 
U fe, Derfelde Thierkreis wurde nad) neueren gründlichen Unterfu: 
X tat vo, Bohlen für ausgemacht erklärt, in den Zeiten von Tibes 
er erbaut, Bol, v. Bohlen das alte Indien ꝛc. 2r Thl. ©, 253, 
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Aegyptier, eine intelleftuale Götterlehre voraus, die er gleichfalls 
den Bildern der Himmelsfphäre herausliest. Vgl. ©. 176 ff., wo 
darzulegen fucht, wie die Negyptier ein myſtiſches Schöpfungslied 
kühner Einbildungsfraft an das Gewölbe des Himmels a 
©. 181 ff., wo er ausführt, wie die Aegyptier den MWeltfhöpfer ın d 
facher Weife fich vorgeftellt, als denfendes, belebendes oder bilden 
Weſen (thebifcher Zupiter, Jupiter Hamon und Phthah von Memphis). 
Diefe Anfichten beruhen auf einer unfritifhen Benügung fpäterer Ph 
ſophen, befonverg der Neuplatonifer, für die Kenntniß der alten äg 
tifhen Religion, Wie ſchon die Alten felber die jüngere Theofopbie 
der alten Volfsreligion für eins erflärten, fo fanden auch neuere ( 
lehrte in dieſer Religion eine tiefe Muftit und geheime Weisheit. | 
weiteften ging bierin * im 16ten Jahrhundert ein engliſcher Gelebr 
Cudworth, welcher in feinem Systema intellectuale (1733 von Moshı 
ins Lateinifche überfegt) in den dunfeln Lehren der ägyptifchen Relig 
den Glauben an einen ewigen, gas Unten Gott fand und auf di 
Weiſe die ägyptifche Religion zu einem — gegen den Atheisn 
feiner Zeit benützte. Im — gegen Cudworth behauptete der Frı 
zofe M. V. La Croze den Atheismus der ägyptiſchen Philofophie ı 
Religion. Beide Anfichten fuchte der deutfche Theologe Jablonski zu v 
mitteln, in feinem Pantheon Aegyptiorum. Francof. 1750. Er unterſch 
geiftige,, unfichtbare und ewige Götter von fichtbaren und finnlichen; 
dem Glauben an Sie erfteren —* er einen Reſt der wahren Gotteserken 
niß, welche die Aegyptier (Nachkommen des Noah, durch feinen ©: 
Cham und Enkel Mizraim) von den Patriarchen erhalten hatten. (V 
Panth. Aeg. Part. tert., Prolegom. de rel. et theol. Aeg. c. I, $. 3. c. 
$. 21 sqg.) Die Unterfheidung einer höheren und einer niedrigeren ) 
ligionserkenntniß tritt ung bei fpäteren Mythologen in der beiten 
Geftalt entgegen, daß diefelben zwifchen einer Priefter- und einer Boll 
veligion unterfchieden ; die erftere follte auf der geheimen Lehre der M 
fterten ruhen. (Vgl. was oben über die Anfiht von Ereuzer beme 
wurde.) Was nun aber die Geheimlehre der Myfterien betrifft, fo lie 
dabei eine VBorftellung von den Myſterien des Altertbums zu Grund 
welche .. die neueren Unterfuchungen über das Wefen der griechiſch 
Mofterien befeitigt ift. Was insbefondere die ägyptiſchen Myſterien b 
trifft, fo erfehen wir aus dem, was Herodot an verfchiedenen Stell 
über den Inhalt derfelben andeutet, daß fie, ftatt eine reinere Gotte 
lehre mitzutheilen, vielmehr auf die Göttergefhichten und heiligen 
bräuche der nationalen Religion (alfo der Naturreligion) fich bezoge 
Bol. Herod. II, 170. 171. und 63. 64. In fpäteren Zeiten allerbin 
wurden bie u das Mittel zwifchen den gebilvdeteren Begrif 
— rkenntniß und den roheren Vorſtellungen der popular 
eligion, wie wir dieß aus Plutarch und den Neuplatonifern deutl 
erfehen. Hieraus erklärt ſich die Anficht von einer Priefterreligion, well 
offenbar auf einer Verwechslung der Zeiten berubt. — Einzelne Geleh 
faben fich zu der Annahme einer reineren Religion in Aegypten, bie 
den Myſterien gelehrt wurde, befonders durch den Zufammenhang vera 
laßt, den fie zwifchen ägyptifcher und hebräiſcher Neligion vorausfegtt 
Moſes nemlich foll (nach der Apoftelgefchichte 7, 22., nah Joſephus u 
bilo) in die Weisheit der Aegyptier eingeweiht gewefen ſeyn: und dal 
ol der Monotheismus des Miofes und felbft der Name Jehova ſtamm 
(der legtere nemlich aus 1410, welcher nah einem angeblichen Dral 
Apollos (in Macrob. I, 18.) als ein aͤgyptiſcher Gott mit Zeus und $ 
lios identifch feyn fol). Die bezeichnete Anficht baben vorgetragen Pl! 
fing: Memnonium II, 529 ff. (Reinhold): Die hebräiſchen Myfterien 
Schiller: Die Sendung Mofe’s. De Wette: Bibl. Dogmatit. — Du 
die von ung gegebene Charakteriftif der ägyptifchen Religion, fo wie 
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mölichen Form, nicht aber in der Form einer fpäteren Weis— 
, if das Unbegründete jener Anficht erwiefen. Auch von 
Seite iſt durch neuere Korfeher das Nichtige jenes voraus» 
enbangs gründlich dargelegt. Bol. Vatke die Neligion 
| den kanon. Büchern entwidelt. ir Thl. 3. Kap. $. 46. 
De Authentie des Pentateuh. Ir Bd. ©. 204 ff. Wen 

der Urſprung der altteftamentlihen Religion oder ein» 
trjelben aus der ägyptifhen in Abrede geiteitt wird :- fo 
iger we nden, als die Behauptung , daß auch 
Region nicht in dem Verhältniſſe zu der ägyptiſchen ftehe, 
Sorausgejeßt wurde. Auf diefe Trage baben wir nad 
sugeben. In der griechifchen Religion erfennen wir einen 
Marie über die äghptiſche. In diefer war der Geift noch 
enden Natur befangen: in jener bat er fich befreit aus 
ng, er ift gi fich felber gefonmen. Der Geift weiß fi 










































saber noch ift er nicht der allgemeine Geift, fondern der 
ie Götter find vorgeftellt als menfchlihe Individnen; fie 
Me in Menfchengeftalt. Hierin tritt hervor das eigen» 
d der griechiichen Religion, welche als folche wefentlich 
Don einem fremden Urfprung der griedifchen Neligion 
a feinem Falle in dem Sinne die Nede ſeyn, daß eine Ab» 
entlihen der veligiöfen Vorftellung darunter verftandeit 
aber dennoch von einem fremden Urfprunge die Nede fern, 
ep nur auf die Form der Religion bezieben, welche von 
rad ſeyn Fönnte, fo, daß fie nun auf der höheren Stufe 
mit einem höheren Inhalt erfüllt erfchiene.. So fünnen 
und wir müſſen es uns denfen — daf den Griechen 
alten, GHtternamen von Außen zugefommen feyen, die 
biihem Geifte umgefchaffen oder umgeformt hätten. Nur 
mit Wahrfcheinlichkeit zu vermutben, daß in den neuen 
en der alten noch erkennbar feven. — Ob und wie weit 
Me Religion der griechifchen folche Zuflüffe gebracht, das 
ja prüfen. — Was zuvörderft die Götternamen betrifft, 
Beziehung auch nicht Eine Spur, melde auf bie agyp- 
ans leitete. Die durchgängige Unähnlichfeit der griechi— 
hen Götternamen bat fih aus unferer Darftellung er- 
Neieninen Gelehrten, welche den angeblichen Zuſammenhang 
Mg und griechifcher Neligion im Einzelnen durchzuführen 
namentlich Hug in dem angeführten Werke), baben auf 
ämente gänzlich verzichten müſſen. Nur einige Beiſpiele, 
find uns befannt. Fürs Erfte fieht er die argiviſche 
paid Mondsgöttin an, gegen welche die Eiferfucht der 
ideen Mondsgättin — erwachte (S. 163 ff.). Diefe Anficht 
Mit der Anficht von den Cyelopen, welche die Mauern ın 
ad die nach der Bedeutung ihres Namens „Beobachter des 
laufes, oder auch Beobachter der Sonne — und vielmehr 
De fen follten. Geftüst aber wird feine Anficht durch 
Wortes Yo, welches bei den Negyptiern den Mond 
ach bei den Argivern heiße (nach der Stelle bei einem 
tath. Parech. in Dionys. 02.: "Io ydo oeÄrrn, ara TV 
Mon). Die erftere Angabe macht uns Hug auf Verſiche— 
EBeig, welche Bewandtniß es mit der von ung gefannten 
mit der foäteren koptiſchen Sprache bat, dem iſt ein 
Mole Verficherung wohl zu verzeihen. (Vgl. über die 
d, Bohlen das alte Indien ıc. Ir Thl. ©. 81 ff.) Was 
Rt Sholiaften betri t, wie leicht kann u bei derfelben 
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eine fpätere mythologiſche Auslegung , ftatt ſprachlicher 7— ung 
Grunde liegen? Eine einleuchtendere Etymologie von To hat Buttn 
egeben, Mothologus 2r Bd. S.180. Für ein weiteres ägyptifches ? 
— Hug den Namen Typhon an (a. a. O. S. 128.). Es iſt aber 
fannt, daß der Name Typhon auch im Oriente vorkam, woher ihn w 
fcheinlih die Griechen empfingen. — Ein anderes, ſcheinbar ägypti 
Wort glaubten wir felbft zu finden in Radamanthus, einem der Ser 
in der Unterwelt. Es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß diefes ort 
Amenthes, dem ägyptifchen Namen der Unterwelt (nah Plut. de I 
Osir.c.29.) zufammenhängt. Ob aber Amenthes ein urfprunglich ägt 
ſcher Name, ift eine andere Frage. Das Wort, mit dem mentbes 
fammengefeßt ift, weist vielmehr auf einen femitifhen, wahrſchei 
phönizifchen Urfprung bin. * (777) berrfhen — Nadamanthus, Herr 
der Unterwelt.) Diefen Urfprung machen noch andere Gründe wahrſch 
Ih, wovon unten die Nede feyn wird. — Bon den Namen der Gi 
fommen wir auf die Perfonen der Götter und ihre Geftalten. In 
Vorſtellung von den einzelnen griechifchen Göttern verfuchten neuere 
Yehrte” einen durchgängigen Zufammenhang mit den Vorftellungen 
ägyptifchen Götterlehre nachzuweifen. Aber wie gemacht find öfters 
Aehnlichkeiten, wie Teicht und oberflächlich find fie, wo fie fich wirl 
finden, fo Ye etwa die nordifhe Mythologie diefelbe Aehnlichkeit 
mit der griechifchen, wie die ägyptiſche. Wo aber beftimmte Aehn! 
feiten ſich finden, wie unficher ift der Beweis, daß der Urfprunc 
Aegypten zu fuchen fey, da wir daffelbe öfters ber andern Völkern fin! 
von denen die Griechen es wahrfceinlicher empfingen. — Ein Beiſ 
hiefür gibt der Gott der Negyptier, der in ihren Mythen bie erfte St 
einnimmt, und über beffen Identität mit einem griehifhen Gotte 7 
fhiedene von den Alten einflimmig find. Wir meinen den Dfiris, wel 
der griechiſche Dionyfus (Bachus) feyn fol. Ueber die Identität 
Dfiris-Bachus, fcheint es, könne am wenigften Zweifel ſeyn, da 
Beweiſe finden, daß _Dionyfus in früherer Zeit bei den Griechen, wie 
den Aegyptiern in Stiergeftalt vorgeftellt wurde. Die Belege hat f 
lieder (a. 0. O. ©. 37.), Dat der ägyptifche und der griedil 
ott derfelbe fey, dafür fcheint weiter zu fprechen die Aehnlichkeit ſeit 
Dpferfeftes bei Hellenen und Aegyptiern, welche von Herodot (II, &: 
ausdrücdlich bezeugt wird. Allein was das Erfte betrifft, fo iſt befan 
daß der Gott in Stiergeftalt auch bei andern aftatıfchen Völkern v 
fommt, und nach den Zeugniffen der Griechen felbft dürfen wir das Bat 
fand des Dionyfus im böberen Aſien, in Affyrien oder gar in Jadı 
fuhen, von wo aus fih der Dionyfuscult allmählig nad Weften d 
breitete. Unmittelbar mögen die Hellenen diefen Gott von den Phönich 
erhalten haben; was vielleicht au aus dem Namen Bacchus zu fhliel 
ift (von II, weinen — bei dem Trauerfefte. des Gottes). Was 
Aehnlichkeit des Feſtes bei Hellenen und Aegyptiern betrifft, fo ſche 
fih diefelbe nach Herodot hauptſächlich auf die dabei —— — 
gogie zu beziehen. Aber auch dieſe war aſiatiſch, und ohne Zweifel v 


> Urfprünglich phönicifhe Namen finden fih manche in ber griechifchen A 
tbologie, wo fi alfo der Zufammenbang ber Religionen in den Namen alsb 
darſtellt. Phöniciſch find beſonders die Namen, welche auf die Unterwelt ſich 
ziehen. Aides, Ades, verwandt mit Aiboneus, Adonis, von FIN, Herr. y 


fephone, von TYIILE AI, Tochter der Dunkelheit. Acheron, von im 


das Hinterſte, Leute, Erebos, von 72M, Finſterniß. Ferner Priapus, 
kann) und IN, Vater ber Früchte; vielleicht auch Bachus, von 732 wein 
bei dem Trauerfeſte des Bacchus. Bol, Hug S. 90, und 91. 
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je Haufe war, weiter in die weftlihen Gegenden. Hier 
Rmeswegs veranlaßt, in Bacchus geradezu den ägyptifchen 
Die Eigenfhaften des Gottes und feine Gefhichte find 
ganz verfchiedener Art; feine Abftammung und feine Stelle 
feine andere, wie felbit Hug zugibt: 7 daß fein Zweifel 
Kan, wie nur die unfritifche Annahme des Herodoteifchen 
ein der Sache felber feine Begründung findet, jene Be— 
fr erhalten bat. Derfelbe Kall ift es mit der Gattin des 
melde für die griechifche Demeter gehalten wird. Der 
fehlt der Demeter; was Hug dur die willführliche Hypo— 
das die Iſis in früberer Zeit, bei der Nuswanderung der 
u Hellas gefommen ſey, zu einer Zeit, da man in Negypten 
Feesgott, noch nicht fannte, der erft einige Menfchenalter 
Me Radmeonen nach Hellas verpflanzt worden fey (a.a. O. 
ie der Gatte, fo fehlen der Demeter auch die Kinder der 
Dello und Bubaftis-Diana. Bon ihrer. Eigenfchaft als 
Fiat ih nach Hug felbft bei den Helfenen wenig oder nichts. 
et Gottheit werden wir vielmehr auf einen — aus 
u Phonicien, hingewieſen, als aus Aegypten. (Vgl. den 
es den Mythus von der Leto und ihren Pflegekindern 
D.) betrifft, der eine fo auffallende Neon eit mit dem 
Bus von der Leto hat, fo fprechen bedeutende Gründe 
tinglichfeit des ägyptifhen Mytbus. Einen Zweifel muß 
en, daß die beiden Kinder der Yfis-Demeter jener ägypti— 
melde für die griechifche Yeto galt, nur als ihrer Pflege— 
Mm wurden. Der Grund, warum eine folhe Pflegemutter 
te, lag wohl darin, daß man den beiden Götterfindern, 
Dd Bubaſtis⸗Artemis, welche im ägyptifchen Mythus für 
Demeter galten, doch auch ihre griehifche Mutter Leto 
Ate. Daher nun diefe als Pflegemutter der beiden Kinder 
engefchoben wurde. Daß der ägyptifhe Mythus in dieſem 
Menen oder ihren Einfluß umgebildet wurde, beweist ſchon 
die Sage von Leto und der — Inſel ſich loca— 
Sael Chemmis, auf welche das, was von Delos erzählt 
ragen ward, lag in der Nähe der Stadt Buto, welde 
der bolbitiſchen Mündung entfernt war. In diefer Gegend 
9 die Griechen feit Pfammetich hauptſächlich angefiedelt, 
davon Tag die fpätere helleniſche Handelsftadt Naufratis. 
emnmis nicht in einer befonderen — zu den helle— 
lungen ſtehe, da wir die eingewanderten Griechen ſpäter 
tandes , in der Stadt Chemmis finden, wo fie den Eultus 
en Heros, Perſeus, unter ſich erhalten hatten, laſſen wir 
I as nun die Beziehung zwifchen weiteren ägyptifchen 
nSöttern betrifft, fo gebt aus der gegebenen Darftellung hervor, 
munfeit überhaupt bei denfelben an den Tag trete. Wie ber 
mon, deffen Attribute wir nah Hirts Darftellungen an- 
ven — Zeug, wie der‘ ägyptifche Hephäftus mit 


5 


an zufammenbänge, dieß und Aehnliches bleibt nach dem, 
oben angeführt, gänzlich unklar, und auch bei den übri— 
Müre es leicht, den Beweis noch weiter — wie 
Eepflanzung ägyptiſcher Religion nah Griechenland zu 
rn nen gehöre. — Noch ıjt ein Punkt zu berühren, 
wen behandelten Frage zufammenhängt; wir meinen bie 
MM der Aegyptier über Unter lichkeit, Tod, Unterwelt. Nach 
a waren die Aegyptier die erften, welche Unfterblic- 
Und zwar in der Korm der Seelenwanderung. — Es ıft 
IR Daran erinnert worden, wie ſchwer biefer Glaube mit den 
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VBorftellungen zu vereinigen, welche bei der Sitte des Mumifixe 
zufegen find; eine Sitte, bei welcher offenbar die Aortbauer. 1 
Tode an die Erhaltung des Leibes gebunden erfheint. (BgL;$ 
86-88. 11,78.) — Zur Löfung des Widerſpruchs wurden verſchic 
fuche gemacht. Bon Heeren wurde die Unterſcheidung einer 7 
Volfsreligion herbeigezogen (Ideen ꝛc. 2ter Thl. 2te Abt— 
1815. ©. 645.). * Näher an der Wahrheit werden diejen 

"welche jene Verfchiedenheit der Meinungen auf verjchiedene Pezt 
ziehen. Sp Gruber, in f. Eneyelop., Art. Meg. — Gruber fi 
mit Necht die Sitte der Mumifirung, bei welcher bie Fort 
Körpers als die —— erſcheint, als urſprünglich ägyptiſt 
Wenn aber derſelbe Gelehrte in ſpäterer Zeit die Idee de 
wanderung — und zwar durch das Mittel von Phönicien — aus m 
Aegypten gelangen läßt, fo erheben fi, dagegen gegrundeie 
Denn abgefehen von der vorausgefegten Art der Verbreitung: 
indifche Ideen — von der Unreinheit der Materie, durch welche 
gleichſam in einem Yäuterungsprozeß bindurchgehen müſſe — — 
wenig — da in Aegypten die religiöſen Grundbegriffe 
auf die Realität der Materie, namentlich des thierifhen Körper— 
waren. — Auffallend erfcheint überhaupt, in welcher Werfe, mi 
Herodot von einer Agyptifchen Yehre der Geelenwanderung zum 
werben, Herodot berichtet in derfelben Stelle, die Meinung 

Seelenwanderung haben unter den Hellenen Etlihe angenom 
Einen früher, die Andern fpäter, als wäre fie ihnen eigen.‘ 
meint wohl den Pherecydes, Pythagoras ꝛc.) Wenn nun 5 
ſagt: die Aegyptier haben uch die Meinung ausgefproden, Don 
jene fodann fie angenommen; fieht das nicht aus, wie eine Bere 
der Äägyptifchen Priefter, welche — in jener Zeit des Herodot 
alle Weisheit fremder Völker als ihr Eigentum vindicirten, 

ihre nationalen Vorftellungen feit längerer Zeit durch fremde. 
zerfegt waren? Jene Meinung von der Seelenwanderung, jo m 
in das originale ägyptiſche Neligionsfyftem paßte, Fonnten * 




















ſo eher für ägyptiſch erklären, da ſie zu ihrer eigenthümli 
von der Thierwelt leicht in Beziehung geſetzt werden fonntez - 
als möglich zuge eben werden muß, daß griechifche Philoſophe 
Pythagoras, ur ägyptifche Onfchanungsweite veranlaft werden 
die eigenthümliche Anticht von der Seelenwanderung zu bilden. — 
ift der bisher berührte Punft nicht der einzige, der eine Unklaxhe 
angeblichen VBorftellungen der Aegyptier über Tod und Unſterbli 
bracht bat. Auch wenn wir von der Lehre der Seelenwanderung‘ 
jo bleibt doch immer noch die Frage übrig, wie ıft die Vorfteil 
einer Unterwelt, wo alfo die Seele fortdauernd gedacht werben F 
Beziehung zu feßen zu der Sitte des Mumifireng, bei welcher“ 
Fortdauer des Yeibes der Hauptwertb gelegt wurde? In fpalen 
mochte wohl das Mumifiven eine myftifhe Bedeutung erhalten, Wi 
die fünftlichere Zubereitung, und namentlich die Gemälde auf den 
fäften erweifen. Bol. Böttiger Andeutungen zu archäologiſchen 
fungen und Ideen zur Archäologie der Malerei, und Z. v. Hamm 
Tebre von der Unterwelt der Aegypter, und den Myſterien Det 
erflirt aus den Mumiengemälden des k. k. Antifenfabinets. (Fund 
des Drients, Hter Bd. ©. 273-308.) Auf diefen fpäteren Mumie 
den wird gleihfam die Gefchichte der Seele nah dem Tode vom 
Eintritt in die Unterwelt durch verfohiedene Akte hindurch, als d 
Opfer, Todtentaufe, Todtengericht, Einführung der Seele vor den 
der Iſis (des Dfiris) bis zu der Erhebung der Seele zu dem bi 
.  ? Wir verweifen hierüber auf das, was wir } 

einer doppelten Religion —— ER ENT 
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iligkeit Dargeftellt, Entfprechendes wurde bei dem Myfterium 
19 mit dem Leichnam vorgenommen; der Leichnam. wurde 
eu Dfiris. verwandelt. Was nicht durch moftifche Hand» 
at werden konnte, das wurde alsdann durch Gemälde, auf 
Kern, Diumienfäften dargeftellt. Auf ſolche Weife wurde 
die Sitte der Mumifirung zu den VBorftellungen der 
Desiehung geſetzt. Was aber die frühere Zeit betrifft, fo 
ein, daß dieje Borftellung und jene Sitte in ihrem Ur- 
Mmander zu balten find. Haben wir aber allen Grund, die 
awiſirung Dir urſprünglich äguptifch zu balten, fo iſt es 
2, jene Borfiellungen von der Unterwelt aus fremden, 
oniciſe Einflüſſen abzuleiten. Wir haben ſchön oben 
en, dem von Plutarch angegebenen ägyptiſchen Namen der 
imenibes , für urfprünglich jemitifh, namentlich phönieiſch 
eu komınt , daß die Borftellungen von der Unterwelt mit 
don Dfiris, dem Herrfcher der Unterwelt (Herod. II, 
sulammenbhängen. Dfiris aber, der nach Herodots Angabe 
und einige andere, ein jüngerer Gott ıft, fteht fchon 
2 eines Mythus in Beziehung zu Phönicien. Der Kaften, 

































‚gefangen war, trieb vom Nil in das Meer und —2 
Plu de Is. 15.) Auch feinen Namen für phönieiſch zu 
wir allen Grund. Auf einer phönieiſch-griechiſchen Sufdrikt, 
m Horigen Jahrhundert Barthelemy und neuerdings Gefeniug 
Die Die Worte TON IDV Ceultor Osiridis) durch den 
me Asowvoos überfegr. Daß alfo auf diefer phönieiſchen 
TON Dfiris zu verftehen, leidet feinen Zweifel, Die 
Bortes ergibt fih aber einfah aus dem Semitifchen ON 
YO: ein Gefangener. — Der Zufammenbang zwifchen phönt- 
Ptiicher Religion, der fich hieraus ergibt, wird bei weiteren 
er ägyptifche Religion wohl zu beachten feyn. Beftimmtere 
dürfen wir von der Zukunft um fo mehr erwarten, da fich, 
Pbönicifche , doch für ägyptifche Gefchichte in unfern Tagen 
au en fcheinen. 
Rerfalfer bdiefer Abhandlung konnte auf das neu erfchieene Werf: 
ung der Agpptiichen Mythologie von Pricyard, fiberfegt von Hays 
J un 1837, weil daſſelbe ibm erſt nach begonnenem Drucke zukam, 
eeſſcht mehr nehmen, wird dieß aber bei den ſpaͤteren, den agyp— 
Mu tus betreffeuden, Artikeln thun. [ Ad. Haakh.] 
che Kunst. lieber die Kunſt Negyptens haben wir wenige 
Mm den alten Schriftftellern, dagegen aber hat fich in ver 
bes Nilthales eine Reibe von Monumenten erhalten, die 
Hanlichere Kenntniß derfelben gewähren, als es durch fhrift- 
ien irgend möglih ift. Wir betrachten daher zuerft diefe 
Dem wir den Lauf des Nils vom Mittelmeere an verfolgen. 
jbten, dem Lande von Dieere an bis zur Spitze des Delta 
halb des Delta gelegenen Orten, Tagen fehr viele bedeu— 
mit den Eulten der vornehmften ägyhptiſchen Gottheiten. 
J— ukyr) unweit Alexandria hatte das Heiligthum des 
Macken das des Hercules, Buto das der Patona, und die 
I el Ehemmis das des Horus, Sals das der Minerva, 
des Mars, Atharbechis das der Venus, Buſiris das der 
Hm das —38 — Bubaſtus das der Diana. Allein von 
ug en Tempel-Anlagen find nur wenige Nuinen er» 
“ Spüren einiger Städte, ;. P. von Sais, In fo ſehr ver- 
Mi nah! {an e Zeit Mühe hatte, ihre Stelle wieder aufzu- 
Eſcheim um fo auffallender iſt, da ſich in Oberägypten 
 prandiofe Ruinen erhalten haben, Erderſchütterungen in 
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einem fo niedrigen und fchlammigen Boden find Feine gevenfbar, wir —— 
ber den Grund der Verwuͤſtung in der Barbarei der ſpäteren Bewohner ſuch 
Beſonders mag die Erbauung der fpäter aufeinander folgenden Reſidenz 
Alerandrien, Koftat und Kairo Veranlaffung gegeben haben, nicht nur 
Steine wegzuführen, fondern mehr noch die Kalffteine, aus welchen 
großer Theil der Gebäude aufgeführt war, zu Kalk zu verbrennen. 
Biefer Zerſtörung durch Menfipenbände vereinigte 19 die unermüd 
Thätigkeit des Kluffes, der mit derfelben aa a: eit, womit er \i 
Delta anfchwemmte, feinen Boden fortwährend erhöhte, fo daß vi 
Ruinen gänzlich verbecdt find. Am merkfwürdigften dur ihre ehemal 
Größe und noch erhaltene Ruinen find folgende Drte: 1) Buto am A 
fluffe des febennytifhen Nilarmes und am See Chemmis gelegen. H 
war ein Tempel des Horus und der Bubaftis (Apollo und Diana), u 
ein Tempel der Yatona, wo Drafel gegeben wurden. Letzterer hatte W 
baue, 45 Ellen hoch. Am ftaunenswertheften war die Kapelle der Gött 
welhe aus Einem Steine beftand. Die Geiten waren jede 40 EI 
hoch, und zur Leberdedung diente ein anderer einzelner Stein, der ı 
Rande umher eine Die von 4 Ellen hatte. Auf der Infel lag der Tem 
des Horus; außerdem hatte Horus noch einen gemeinfchaftlihden Tem 
mit der Bubaftis in der Stadt. — 2) Die Ruinen von Cabafa, Hauf 
ftadt des Nomos Cabaſites, glaubten die franzöftfchen Gelehrten in Kor 
— un zu entdecken. Der Name Cabaſa bat ich in mehreren bena 
arten Dörfern, 3. B. Chabäs-el-Melh, Chabäs-Dmar, Koum-Chab 
erhalten. — 3) 5* oppidum entdeckte man in dem Flecken Babbe; 
wo die Trümmer eines der bedeutendſten ägyptiſchen Monumente liege 
Unter einem Haufen von Granitſteinen finden ſich Stücke von Architrave 
geilen, Säulencapitälen und allen möglichen Gliedern der ägyptiſ 
Irchiteetur bunt durch einander geworfen. An allen Säulencapitälen fi 
Köpfe der Iſis angebracht; ebenſo iſt die Afis in allen übrigen Seul 
turen und Ornamenten dargeftellt, wodurd es außer Zweifel gefegt wir 
daß diefe Ruinen zu einem Ifis-Tempel gebört haben. — 4) Eynopol 
glaubt man in Mehallet el Kebyr entdeckt zu haben. Man fieht hier nich 
mehr, als zahlreiche Fragmente von Granit und Sandftein, mit Scalt 
turen geſchmückt. — 5) Sebennytus ift fchon vermöge der Analogie de 
Namens an der Stelle der heutigen Stadt Semennong zu fuhen. Hi 
wurde unter andern foftbaren Antiquitäten ein ſchöner Torfo von Bafa! 
gefunden, der jegt ım Pariſer Mufeum ift. — 6) Bufiris hatte naı 
Herod. 11,59. einen großen Jfis-Tempel, wo man diefer Göttin alle Yabı 
ein Feſt feierte, weldes na dem zu Bubaftis das bedeutendfte des ägyr 
tifhen Eultus war. Die Stadt feheint auf der Stelle des Fleckens Bufı 
gelegen zu haben, wofür der Name, die bei Bufyr ſich vorfindende 
Ruinen und ein Fünftlicher vieredigter Berg fprechen. — 7) Sais wi 
eine der bedeutendften Städte Unterägyptens und Nefidenz der Tegte 
ägyptifchen Könige. Apries hatte hier (Herod. II, 163.) einen prächtige 
Palaft ; am meiften aber that Amafıs für diefe Stadt. Eines der prad 
tigften Gebäude war der Tempel der Neith (Minerva) zu Sais, in beffe 
Hınterfeite das Grabmal des Dfiris war, woraus ſich erflärt, warın 
die Könige ihre Grabmäler in diefem Tempelraum zu haben mwünfchten 
Amaſis erbaute mit ausnehmender Pracht die Vorhallen zu diefem Tem 
pel; Eolofjale Statuen und ungeheure Sphinre waren davor aufgeftelli 
Man fab auch einen Koloß von 75 Fuß Höhe, ähnlich dem, welde 
Amaſis felbft zu Memphis vor dem Tempel des Bulcan hatte errichten laſſe 
Das Merkwürdigfte war eine Kapelle aus Einem Stein, welche Ama 
aus den Brüchen von Elephantine hieher el bringen laſſen. Sie wi 
von außen 21 Ellen lang, 14 breit und 8 hoch; von innen war fie ! 
Ellen, 20 Finger lang, 12 Elfen breit und 5 hoch. Nach der Berednut 
der franzöfifchen Gelehrten wog ber ganze Granitblock 914,832 Kilogramm 
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am das Leere abzieht, fo bleiben für die Maffe, welche wirf. 
is fransportirt wurde, 476,076 Kilogramme. Bon allen 
Smenten fieht man Feine Spur mehr; es ift übrigens ſehr 
daB man bei Nachgrabungen die monolithe Kapelle noch 
‚denn es war nicht möglih, fie wegzuführen, und fehr 
x toren. Lange kannte man die Page diefer Königeftadt 
Analogie des Namens weist auf das Dorf Sä el-Hag- 
eine Ringmauer von Badfteinen, welche an Höhe die 
er Art im ganzen Aegypten übertrifft; in der Mitte 
et fih ein ——— Haufen 3* Ziegel, die 
einft den eeißolos eines Tempels gebildet haben. — 8) By— 
jan im dem Flecken Melyg zu erkennen, wo hohe Hügel von 
sen die ehemalige Lage einer bedeutenden Stadt bezeugen. — 
& der ägyptiſche Name für Apbroditopolis bei Strabo. 
agsptiiche Name der Gottheit, welche der griechifchen Venus 
en Da gingen die Schiffe aus, melde die Dchfenbeine in 
Rn. ufammenju ten, um fie zu begraben. Die Stadt muß 
FE Ihiffbaren Arm des Nils gelegen haben. Dieß paßt auf 
Sum, wo bedeutende Haufen von Nuinen Tiegen. — Äußer— 
a find zu bemerken die Ruinen 10) von Athribis, Haupt» 
mos Athribiticus, auf der Stelle des jegigen Dorfes Atryb. 
Bilden eine Art von Fünfeck, deffen Diagonale ungefähr 
Bat, und beftehen aus einer Reihe von Erhöhungen. Ein 
der Größe und Negelmäßigfeit der alten Stadt find zwei 
en, 42 Metres breit, bie im rechten Winkel ſchneiden 

: Stadt in vier Theile theilen. — 11) Pharbätus findet 
m 5 en Dorfe Horbeyt, wo ſich Ruinen einer Stadt 
aſtus hatte einen berühmten Tempel der Bubaſtis 
f einer von zwei Kanälen des Nils fen: Inſel ftand; 
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Stelle des heutigen Tell-Buftah, in deſſen Nähe große Haufen 

, aber fein Gebäude fteht mehr aufrecht. — 13) Thmuis 
an in Tell-Tmäy oder Tmäy el-Emdyd erhalten, wo 
Ruinen mit bedeutenden Monumenten find. Hier fand man 
en Granitblof, vieredigt, ſchön polirt, in Geftalt_ eines 
a3 ausgeböhlt. — 14) Divspolis fest man an die Stelle des 
lel-Debeleh, wo ein großer Haufen von Ruinen ift. — Eine 
son da ift 15) Mendes, h. 3. T. Achmoun. — 16) Yeon- 
dest Fomard auf einen großen Hügel, 12,000 Metres ſüdlich 
nicht weit vom Dorfe el-Mengalab. Hier find große Rui— 
Fanis, 5. 3. T. San, war die äufßerfte Grenzſtadt Aegyptens 


‚ und galt fon zu Mofes Zeit für eine alte Stadt. Noch 


[> 


- Ningmauer, die an vielen Stellen die Höhe von fünf Me- 
amerbalb der Ningmauer ift Alles & Boden geworfen; man 
aamente von neun Dbelisfen, Gapitäle und Scafte von 
in drei Stüde zerfchlagene, urfprünglih monolithe Nifche. 
& bes Umfanges liegen 24 Säulen in zwei Parallel-Linien, 
Orkicug zu irgend einem bedeutenden Gebäude gebildet haben 
 Mittelägyp en von Heliopolis bis Theben. 1) Heliopolis 
erübmten Tempel des Sonnengottes, dem man jedes Jahr 
te, welches in der * der ägyptiſchen Feſte das vierte 

| ogel Phönix nach einem Leben von 


efem Tempel ftarb der \ 
‚und wurde dann aus feiner Afche wiedergeboren. In einem 
ebege wurde der Stier Mnevis, das Symbol der Sonne, 
‚Di smaner der Stadt ift noch fehr fenntlich ; fie ift aus 
n Ziege erbaut, in einem Umkreis von 1400 Metres 
: und 1000 AN Breite. Das einzige Monument, das noch 
Dpelist, Es gab deren viele in Heliopolis; ſchon Jeremias 
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43, 13. weiffagt vom Untergang Aegyptens durch Nebucabnezar : 
wird niederwerfen die Säulen, die da aufgerichtet ftehen vor bem 
der Sonne im Lande Aegypten.“ Zwei berfelben ftehen jegt im 
I) Babylon war auf der Stelle, wo b. 3. T. Kasr-el-Chama Tie 
alte Feftung, deren Ningmauer zum Theil von römiſcher Gonftrut 
Die Araber bauten bier eine neue Stadt Foftät. — 3) Mempb 
(infen oder weftlichen Ufer des Fluſſes, war nah Theben Die 
der Könige, welche Uchoreus, der zwölfte vor Möris, erbaute, 
der Reſidenz, welche zu Strabo’s Zeit (XVII, p. 807.) ſchon febr 
fallen anfing, gab es mehre prächtige Tempel. Der berübmtejte 
des Vulcan (Phthas). Die erfte Anlage machte Uchoreus; 

die Propyläen gegen Norden, Nampfinit gegen Abend, Afychis 
Morgen; diefe werden als die prachtvollften gerübmt; Pfammme 
gegen Mittag. Sefoftris ſtellte davor vier Coloffe auf, wovon fei 
ne und das feiner Gemahlin 30, die Bildniſſe feiner beiden Ei 
Ellen maßen. Amaſis weihte drei Colojfe, wovon der eine Treger 
weniger als 70 Ellen maß. Bei dem Heiligthum des Bulcam 
der Tempel des Anis, wozu Pfammetich einen prachtvollen Hof 
der anftatt auf Säulen auf 12 Ellen hoben Coloſſen geftüst war 
11, 133.). Kerner war da ein Tempel der Iſis, und mittäglich won 
canium ein Tempel der Venus, mit dem Beinamen Hofpita (Her 
112. 176.). Alle diefe Monumente find for gänzlich von ber 
fhwunden, daß man lange über die ehemalige Stelle zweifelbaf 
Man fest fie mit Wahrfcheinlichfeit nach dem Dorfe — 
in der Mitte vor hohen mit Ruinen bedeckten Hügeln - Au 
liegen — — Abouſyr und ein Theil des Waldes von Manävın 
dem alten Naume der Stadt. Unter ven Trümmern fand man Stüde 
Coloffal-Statue von rötblihem Granit, die nach der Mafle Der ( 
denen Theile 40 Ellen hoch gewefen feyn muß, und einen Maahikı 
die einftige Größe der Stadt abgibt. Ueberalf findet man bier © 
von Granıt, Mabafter und Pafalt zerftreut. — 4) In der 
Memphis erbebt ſich von der Iibyfchen Seite das Gebirge, auf 
felfigem VBorgrunde die Poramiden erbaut find. Sie find. jet nat 
nahe gelegenen Dörfern, Doizeb, Soggarab, Dasjur, etany 
Meydüneh benannt. — 5) In dem Nomos Arfinoö befindet fich der 
das Gebirge gehauene Kunftfanal bei dem Dorfe Labün, wo m 
eine Pal von ungebrannten Jiegeln errichtet ſteht; weit 
Canal find die Ruinen des Yabyrinthes mit einer andern Poramide,; 
falls von ungebrannten Ziegeln, und der See Möris mit den Lie 
der beiden Pyramiden, welche der König, der den See graben Tier 
errichtete. An der füdweftlichen Spitze des Sees iſt ein — 2 
Kasr Duerün genannt; der Tempel war, den Bildwerken zufolge, 
Typhon geweiht. Bon da an bis 6) Antinoe, früher Beſa, | 
feine bedeutenden Aftertbümer. Die Stadt wurde von Hadriam zu d 
feines Yieblings Antinoug gebaut, der bier im Nil ertranf, Dab 
die Auinen rein römiſch. — 7) Zu Hermopolis Magna, h. 3. 
mueyn, befinden fich beveutende Nuinen eines Tempels. — 5 
Deyr, unweit Düfyeb, dem alten Cuſä, tft die Ruine eines 
Tempels. Zu Meylanv El-Arich wurde eine Feine Capelle aus 
Stück entdedt. — 9) Bon Vycopolis, b. 3. T. Siüt, find nur ım 
‚tende Ueberrefte vorhanden; hingegen finden fih in dem beach 
er merkwürdige Selfengräber. — 10) Zu Antäopolis, b. 5. 
EI Kebyreb, bat ſich die Ruine eines großen Tempels erhalten, M 
*8 15 Säulen mit ihrem Gebälke und eine Capelle aus Einem © 
Kalkftein ſteht. — 11) Das alte Chemmis oder Panopolis Tag 
Stelle des Städtchens Akhmim. Nach Herod. II, 91. hatte bier Der 
m einem Palmenwalde einen Tempel mit prachtvollen Propyläen. 
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erammmer von 2. Tempeln. — 12) Abydus Liegt etwas ent- 
am libyſchen Gebirge, und hat bedeutende Ruinen, die 

: beinahe begraben find. Sie beftehen hauptfächlich im 
ulengängen mit Zwifchenmauern abwechfelnd, und in einer 
manber liegender Gemächer, die in Gewölbeform überdeckt 
‚mit horizontalen Fugen treten einer über den andern 
eis, b. 3. T. Denderab, bat fehr bedeutende Monn- 
5in Rückſicht auf die Architectur als auf die Sculptur 
m gehören. Nach Strabo XVII, p. 815. war dafelbft ein 
enusz Hinter diefem ein Tempel der Iſis, und dann ein 
Bon allen dreien find noch anfehnlihe Nuinen erhalten, — 
‚ b. 5 T. Repbt, fleben noch zwei Tempel, und ein 
er liegt unweit Coptus bei dem Dorfe Kyman. — 15) Zıt 
alten Apollinopolis Parva, ift noch eine Prachtpforte, die 
an das Gebälfe unter der Erde ſteckt, und eine monolithe 
ärzlichem Granit. — III. Dberägypten von Theben bis 
| aete mit Einfchluß der Inſel Phila. 1) Theben war 
ie Nefidenz der ägyptiſchen Könige. Sie debnte fih an 
es I ils aus; auf der arabifchen Geite lag die eigentliche 
ee Libyfchen nennt Strabo XVIL, p. 816. nur das Memno- 
Beiden fißenden Coloſſen, wovon der eine einen Klang von 
Dt Hatte viele Tempel; der Haupttemvel war dem Ju- 
eibt. Diod. I, 45. erzählt, daß nach einer langen Reihe 
der achte Abfümmling vom Könige Bufiris die Stadt 
erbaute in einem Umfang von 140 Stadien. Prächtige 
Mal-Statuen von dem Eoftbarften Material und Obelisken 
gierten fie. Der ältefte der vier Prachttempel hatte 13 
ang, eine Höhe von 45 Ellen und eine Mauerdicke von 
Grabmäler, welche mit unübertreffliher Pracht gebaut 
Furfprünglich 47, die aber zur Zeit des erften Ptolemäers 
baefommen waren. Diod. I, 45. gibt eine ausführlihe Be— 
on dem Grabmal des Dfvmandyas, das an Ausdehnung, 
Dfibaren Zierden alle Idee überfteigt. Die franzöfifchen Ge- 
Ken in den Nuinen des Grabmals, das man fonft Memno— 
| Ueberreſte veffelben entdeckt zu haben; allein die Ueber— 
iſt nur theilweiſe, und die Divergenzen ſo bedeutend, daß 
nicht feſtgehalten werben kann. Die Leſung der Hiero- 

nun vollends gezeigt, daß der Name des Oſymandyas in den 
vorkommt, fondern immer der des Ramſes, den die Grie- 
nennen; daher nennt man diefes Grabmal richtiger Namef- 
men der Stadt liegen an verfchiedenen Punkten zerftreut, 
23. E. nach den Namen der dabei liegenden Dörfer bezeichnet. 
auf der Libyfchen Seite an; bei el-Agalteh ift ein Hippodrom 
after Länge, 513 Breite, ber zu Kaͤmpfen und Uebungen zu 
jagen biente, Die Menge von Deffnungen, die man noch 
kebt,, erinnert an die 100 Thore. Am nördliden Ende des 
die Ruinen von Medynet-abou. De ift ein Rönipe: 
zwe nd viereckigten Fenftern, wahrfcheinlich der Palaft 
ES der Nähe erheben fich Propyläen von einem fehr alten 
Rebe weftlich- erhebt fich ein hoher Pylon, ver in einen großen 
Sbeffen nördliche und füdliche Gallerie aus Säulen und Pila- 
jelhe coloffale Statuen angelehnt find, gebildet iſt; ein zweiter 
ent Diefen Hof und führt zu einem fuperben Periftyl. Beim 
Mebynet-abon fößt man auf eine ununterbrochene Reihe 
Bilbfäulen , Sänfentronfen und Fragmenten aller Art; 
die Nefte eines alten, ganz zerftörten Gebäuden, Zur 
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Nechten ftehen zwei coloſſale Statuen, etwa 61 Fuß hoch, deren 
durch ihre zahlreichen Infchriften ſich ale die Fangreihe Statue des V 
non beurfundet. Wahrfcheinlih ftanden fie urfprünglih vor dem B 
oder in einem der Vorhöfe des Tempels des Serapis, ber jest ganz 
fhwunden ift. Man fieht noch die Trümmer von 17 anderen Eoloffen, 
of Zweifel waren es noch mehre. Etwas näher bei dem Gebirge 
die ausgedehnten Ruinen von dem Namefjeum. Etwa 600 Metres: 
dem Namefleum nah S. W. ift ein Fleiner Tempel, welder der fie 
weiht zu feyn feheint, mit einer trefflih erhaltenen Umfangsmauer 
Ziegen. Zwifchen dem Nameffeum und dem Palaft von Durnah tft Ä 
Allee von Heinen Trümmerhaufen in fommetrifcher Stellung ; | 
die Viedeftale von Sphinren und Widdern, die theilweife unterbrau 
im Ganzen aber 200 an der Zahl gewefen find. In dem Dorfe 
2 eine bedeutende Ruine, unbeftimmt, ob eine Prachtwohnung, oder 
rabmal. In dem Gebirge felbft find in dem Thalgrunde Bybaiı 
Moluk 13 Feldgräber, welche Gräber der Könige genannt werben. | 
der rechten oder arabifchen Seite des Nils, wo die eigentliche S 
war, befinden ſich die anfehnlichften Ruinen bei dem Dorfe Carnak. D 
gehören wahrfcheinlich zu dem Tempel, der nah Diodor 13 Stabien 
Umfang hatte und dem thebaifchen Jupiter geweiht war, wie neben 
deren die Alfeen von colofjalen Widdern und Wibder-Sphinren zei 
Bei dem Dorfe Luxor ift die zweite große Ruine, wahrfcheinlich ebenf 
von einem der vier Prachttempel Diodors. Ber dem Dorfe er 
öftlih von Karnak, Tiegt die Ruine eines dritten, ehedem un be 
lichen Tempels, die aber jest in einem viel fchlechteren Zuftand iſt, 
bie vorigen. — 2) Erment, das alte Hermontbis, liegt brei Ta 
Meilen über Theben, auf der libyſchen Seite des Nils. Nah Str 
XVII, p. 816. warb bier Horus und Jupiter verehrt. Der noch erhalt 
Tempel, welcher dem Horus geweiht gewefen zu feyn feheint, ıft intel 
fant durch eine befondere Anordnung, durch Eleganz der Säulen, 
die Seulpturen, womit er bedeckt ıft, und durch ein Baffin, das 
pr einen Nilometer hält: — 3) Esneh iſt noch jest eine ziemlich ber 
erte Stadt; wahrfcheinfich iſt dieß der alt-ägyutifche Name ; i 
ieß es Latopolis. Der Tempel liegt in Trümmern, aber ein m 
her Porticus hat fih erhalten, der von 24 Säulen im Umkreis get 
wurde. Drei BViertelftunden er von Esneb find die Ruinen ei 
zweiten Tempels, und auf dem jenfeitigen Ufer zu Eontralato ein briit 
—4) El-Kab, das alte Ylitbyia, bat nicht fehr bedeutende Muinen % 
wei Tempeln, obwohl der Umfang der alten Stadt groß war. Dagen 
End in ber * viele Grotten, wovon beſonders zwei merkwürdig 
wo ſich viele Gemälde des täglichen Lebens finden, als Landbau, Bu 
beitung des Landes mit der Hand und mit Ochſen, das Zichen bes Ü 
linders über die Zurchen, Aerndte, Drefchen, Schiffahrt, Jagd u. 
5) Der Tempel zu Edfou —— Magna) gehört zu dem ſchur 
Monumenten der ägyptifchen tteetur. Die ganze Länge des Temp 
fammt den Mauern der Façade a‘ 424, die Breite der Kagabe 21 
die größte Höhe ungefähr 107 Fuß. Der Portieus ift fo tief unter En 
daß die Capitäle der Säulen ganz in der Nähe betrachtet werden Fön 
fie find mit der größten Feinheit gearbeitet, mit Teichten wohlverftanden 
Ziervathen. Auf der Terraffe des Tempels haben die Fellab’s ihre 5 
erbaut, wie dieß bei mehren Ruinen, z. DB. in Denderah und Phi % 
ft ift. Außerdem ift bier noch eine zweite Tempelruine. — 6) Ombr 
. 3. 7. Roum-Dmbon, d. h. Hügel von Ombou, Fiegt auf einem San 
ügel am öftlichen Ufer des Nils, und bat zwei größtentheils erhalte 
empel und eine Ningmauer aus umgeheuren Ziegelftüden. Der gröhr 
Tempel ift der Breite nach in pe volllommen ſymmetriſche Theile 9 
teilt. Die Bildwerfe, in Verbindung mit einer Inſchrift, die unt 
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Philometores gefegt wurde, zeigen, daß bie 
— andere dem Typhon geweiht war. Der 
der N ——— — zu ſeyn. — 7) Syene, 
Anden diente d ratofthenes, Siopard us, Strabo und 
ii ‚ am bie Lage der Drte zu beftimmen, 
B& Tropicus zunächft gelegene Stadt. Wer auch nichts 
6, hat wenigftens von dem Brunnen zu Syene ſprechen 
des re —— im Mittag ganz von der 
zar. Es iſt noch die Ruine eines Tempels da, die 
dalte ift. — 8) Die Inſel Elephantine nannte man den 
freifes. Die alte Stadt liegt ganz in Trümmern, die 
J— aus dem nur zwei Steinmaffen bervorragen, Reſte 
3 auf der füdlichen Seite ift ein Tempel, ebenfo auf 
g beide find Fein, was von der gewöhnlichen Regel ab» 
der — sit Fleinerer Tempel zur Seite eines größeren 
— endet das eigentliche Aegypten, deſſen 
ne Catarracte bildet, die etwa 1500 Klafter unter der 
Es Die Inſel pᷣbila liegt bereits in Aethiopien, ſie 
* tern und Aethiopiern zugleich bewohnt: ſie iſt fo 
x halben Stunde umgangen werben kann, aber mit 
Sie war eine Art Wallfahrtsort; denn das Grab 
—2 — Mit dem großen Tempel ift ein anderer 
‚ und davor liegen lange Säulengänge, und 
noch ein Dbelist und ein Löwe, Am Ende 
ei andere Obelisfe, wovon einer noch ftebt. 
I = der Inſel finden fich Nefte römischer Ardi- 
: Renntun nubifhen Monumente verdanfen wir hauptfäch- 
in, der in den Jahren 1818 und 1819 dieſe Gegend 
4 eig finden oberhalb der eriten Eatarracte ift 1) das 
* auf dem linken Nilufer eine Ruine liegt. Drei 
en bilden den Eingang zu einem der Iſis und dem 
gemmbien Tempel. Die Vorhalle dieſes Tempels, fo wie die 
mem ſind de m Bau fpäter hinzugefügt, und noch unvollendet. Die 
mer aber ſcheint A eine eiftehende Capelle gewefen zu 
IE dErrOBErt und verfchönert wurde. In der Nähe find mehre Be- 
4 d amien angefüllt ſind. —2) Ber Gartas finden ſich die 
— gebauten Tempels. Nicht weit davon ſind große 
— Bei Tehfah, dem alten Taphis, ſind zwei 
ſend mente. — 4) Ein ſehr bedeutendes Monument ift 
zu = pſche, deſſen größte Ausbeimun; mehr als 500 Fuß 
—— ? war dein Dandulis geweiht, ein Name, unter welden 
mE ve ste, und gehörte zu dem heiligen Flecken Talmis. 
F das: Eleine, in dem Felfen gehauene Monument, 
* Beſiegung Aethiopiens und Meroes durch Seſoſtris 
— = Bei Danduhr tft ein Heiner Tempel. — 6) Bei 
— * Mar A ge — ge⸗ 
‚Bemfelben iſt zerſtört, und bin wieder liegen 
Th und Sphinren zerftrent umher. Bon den Pylo⸗ 
peten; find nur wenige Spuren, von dem Porticus 
—28 bedeutende Reſte ſichtbar; letztere ſtehen 
mbung. — 7) Ber Dekkeh, dem alten an 
Umfang, der mehren mfchriften 8* ge 
ayt phie Eher Hermes, dem Schuggott des Gre 
opten und Aethiopien done mern 8) ee find 
Heinen Tem 6:9) Bei Maharraga ift die Ruine 
pels. ver EN rg einer Sehen Eonſtruetion 
haft ein Basrekief, welches in verfelben Einfaffung 
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ägyptifihe und römiſche Gottheiten darftellt. Den Inſchriften zuß 
diefer Tempel der taufendnamigen Iſis und dem Gerapis ge 
10) Die vollftändigften von allen Ruinen Nubiens find die von 
Eine Allee von Sphinren, die Mitren auf den Köpfen tragemy 
dem noch ftehenden Pylon und Porticus , die übrigen Theile be 
find unterirdifch und in die Felſenmaſſe eingehauen. Im € 
find bemalte Sculpturen, von denen ein Theil durch chrift 
verdrängt ift. — 11) In Amadon ıft die Ruine eines 
den Aufjag einer chriftlichen Kuppel trägt. — 12) In Derri # 
in Felfen gehauene Tempel. — 13) In Ipſambul, dem ik 
find zwei in den Felfen gebauene Tempel, die wichtigſten und 
ften von ganz Nubien. Der Eleinere bat ferhs Statuen am? 
der größere vier Coloſſen, wovon einer ver ümmelt , swei@g 
wenig, und ber vierte bis zur Hälfte aus dem Sande beroorfigh 
Tempel find im Innern mit Sculpturen, die zum Theil 
reich ausgefhmüdt. — 14) Ber Balanje ift ein Eleines Monk 
Kelfen gehauen, an En innern Wänden mehre Ueberreſte 
Malereien find. — 15) Dem Dorfe Diggem gegenüber find unbe 
Refte eines Monuments, deſſen Säulen bis zum Capitäl in pe 
- fteden, und in einiger Entfernung von demſelben — anderet 
Monument. Von ler ift die zweite Catarracte bei Wabi 9 
mehr ferne. 2. eht wieder eın Tempel. Dieß tft Die Grenze 
Senfeits der Catarracte bricht die Kette der Monumente ab; erſt 
weiter, unterhalb der Inſel Sai, ſteht wieder ein großer Kempe 
nach 5 Meilen erblidt man den Tempel von Soleb. Hiewienb 
auf eine lange Strede, aber nur, um in ben Grenzen des 
* wieder Aber eg denn 35 Meilen weiter bei dem Dixie: 
dem daneben liegenden Berge Berfal find Leberrefte zweier Tempe 
Dfiris und Ammon geweiht. Der größere bat eine Allee von’ Sp 
und alle Abtheilungen der großen ägyptifchen Tempel; der -Flesme 
in feinem Heiligthume den Ammon mit feinem ganzen Gefolge 
40 Meilen weiter kommt man zu der Vereinigung des Nils 
Aftaboras , und betritt jenfeits die durch biefe beiden Flüſſe 
albinfel Meroö, von wo es noch 15 Meilen bis zu den Temp 
yramiden-Ruinen der alten Stadt Meroe find. Diefe lag etwas 
—5 Chandi, zwiſchen den heutigen Dörfern Aſſur und Ten 
ſich die Ueberreſte von ein Paar Tempeln und mehre ande 
aus Sandſtein erhalten haben. Der Umfang der ganzen Fläc 
alte Stadt geſtanden, beträgt beinahe 4000 Fuß. Oeſtlich we 
die große Pyramiden-Gruppe, deren Caillaud nicht ehe ale 

































zählt. Die Zahl war eher noch größer, weil bie Ueberreſte x 
zweifelhaft find. Man unterfcherdet drei Gruppen biefer — 
eine von Aſſur, gleich öſtlich von der Stadt, die beiden andern 
und Maſſura ſind eine Lieue vom Fluß, eine ſüdlich und eine 
dieſe * die größten und beſt erhaltenen. Sie find freilich klein 

ltniß zu ähnlichen Denfmälern in Mittelägypten, die Höhe ber 

eträgt nicht über 80 Fuß; deſto auffallender ift ihre Menge, n® 
wie die Agyptifchen aus Sandftein gebaut, doch feheint das 
fo maffiv zu feyn, wie dort. — Sp finden wir denn in ber ge en 
des Nilthales eine Reihe von Monumenten, welche in bemfelben 
der Kunſt zu den Bebürfniffen deſſelben Eultus gebaut find, und e— 
nun zunägft bie Frage: war die Givilifation, welche die Werfe? 
gebracht, im Nilthale entfproffen oder von außen — B 
wir den ganz eigenthümlichen, mit keinem andern Volke analogen 
rafter, welchen die Bewohner des Nilthales in ihrer natürlichen Bi 
Sprache, Schrift und Kunft an ſich tragen, fo können wir an. eine 
wanderung von außen ber nicht denken, und fomit rebueirt ſich dies) 
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Megupten ober Meroe als der urfprüngliche Sig dieſer Bildung 
 jey. ‚Zur Entſcheidung diefer Frage haben wir ſehr ſchwache 
bitte —* Nachrichten, aber dieſe alle weiſen mit großer 
zung Meros hin. Nah Diodor von Sieilien (IL, 2sggq.), 

Kibeben war und dafelbft mit ägyptifchen und äthiopiſchen 

geehrte, galten die Aethiopier für die älteften Menfchen und für 

- Die tbebaifchen Priefter felbft erklärten Aegypten für eine 
Metbiopien , daher jeien auch die meiften der ägyptiichen Ge- 

wii, 3. DB. die göttliche Verehrung der Könige, und die 

lt, die man auf die Beftattung der Todten verwende. Am 
16, was er über die Kenntniß der Schrift fagt: Die 
beift lerne in Aegypten jedermann, die bieratifche Schrift 

nal die -Priefter vermöge einer geheimen Tradition; im 
= jey diefe Schrift in allgemeinem Gebrauche. Verfolgen 

I in ihren Eonfequenzen, % fonnte die Hieroglyphen⸗ 

fe in Aethiopien nur dann verftändlich feyn, wenn fie fich 

be De Bolts heraus entwidelte; wurbe aber die bereits 
salypbenfchrift durch Colonieen nach Negypten verpflanzt, 

Ba mıcht von dem ganzen Volke, fondern nur von einer ın 

a eingeweihten Claſſe verftanden werden. Wenn es nun 

je de je wahrſcheinlich wird, daß der Urfig ver 
Hation in Aethiopien zu fuchen ift, fo wird dieſe Wahr- 

andere Umſtände noch verftärkt. Mero& war der Hauptfig 
mit welchem Drafel verbunden waren, und zu gleicher 

8 Earavanenhandels, den einjt Metbiopien mit dem 

amd Aegypten, fo wie mit dem glüdlichen Arabien und 
de So vereinigten fich bier die mächtigften Mittel zur 

amkiegenden, wilden Völker ; Religion, um ihren Aber- 

J, um ihre finnlichen Bedürfniſſe zu befrievigen. Die 

che von den ausgejendeten Kolonien gegründet wurden, 

her Zeit zu Anhaltspunften für die Garavanenzüge, und 
zes der Handel, der diejen Herligtbümern Schäge zu- 

Meroe zunächſt gelegene ig war die bei dem 

al, 00 zwei Tempel, dem Ammon und Dfiris geweiht, famt 

e Doramidengruppe ſich befinden. Eine zweite Nieder— 

Zimmonium in der libyſchen Wufte, das nicht blos einen 

Drafel hatte, fondern auch einen kleinen Staat mit berrfchen- 
bildete. Die wichtigfte Niederlaffung aber war Theben, 

des Mutterlandes zu ihrer höchſten Bollendung ' gebracht 

Religion über das übrige Aegypten verbreitet wurde. Das 
5 Berfabrens,, wie der Ammondienft dem Nil entlang ver- 
7 feben wir, noch auf zahlreichen Darftellungen in den Sanc- 
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wor das prächtig geſchmückte Orakelſchiff entweder 
Bproceffion herumgetragen wird. — Wenden wir ung zur nähern 
‚ber ägypti = Kunft , jo erhellt ſchon aus der vprangegan- 

fung der Monumente, daß die Architeetur Trägerin der 
war. An diefen Donumenten können wir den ftufenmäßigen 
1, wie ſich dieſe Kunſt aus dem troglodytiihen Höhlenbau 
5 zı2 dem freiftebenden Tempel ausgebildet bat. Als die erften 
men wir. bie Fleinen Grotten-Anlagen betrachten, vergleichen 
find, welchererft mit rohen, und fpäter mit minder unvoll- 
enlpturen ausgefchmüct — —“ * — —* 
eiſcchenſtufen zu durchlaufen, bis ſich die Baukunſt zu fo 
ad wie die zu Ipfambul find, erbob. Durch diefe 
rften B war der Kunft gleih von vornen herein die 
erzugewiefen; denn wenn fie ihre Productionen 
artigen Bilbdungen der Natur anfchließt-und dieſe zu erweitern 
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and zu verſchönern ſtrebt, fo kann fie unmöglich auf kleinliche 
Formen verfallen, fie iſt vielmehr aufgefordert, an Großartie 
den Formationen der Natur felbft zu metteifern. Ein weitere 
der Ausbildung war, daß vor die Felfentempel freie Borbaue 
den, wie wir dieß zu Girfcheh fehen, wo vor dem Felſentempel 
und Portienus angebracht waren. Bon diefer Stufe aus war es 
weiterer Schritt zur Aufführung ganz freiftehender Gebäude. Um 
Elaffe gebört bei weitem der größte Theil der erhaltenen 
und wir verfuchen es, aus den an denfelben fih findenden -W 
eine Charakteriftit des ägyptiſchen Bauftylg zu entwerfen. — Ei 
licher Unterſchied in der Form des ägyptifchen Tempels von 
fchen war durch das Clima bedingt. Da er nemlich feine F 
von dem Holzbau, fondern von dem Höhlenbau entlehnte, und 
fiht auf den Regen zu nehmen war, fo war hier fen B 
Giebeldaches, fondern man wählte dagegen das flache Dad) ; Di 
durfte man Schug gegen die brennenden Strahlen der Sonne 
baute man bededte Säulengänge, denen man bei großen 
zur Aufnahme einer großen Volksmenge erforderlihe Ausdehr 
Halten wir die Schilderung des Strabo XVII, p. 805. mit 
noch erhaltenen Tempelanlagen —— ſo ergibt ſich folg 
Den Zugang (deouos) zu dem Tempel bildete eine mit Stei 
fterte Straße, zu deren beiden Seiten Sphinr » oder Widder: 
in einer Entfernung von 20 Ellen von einander aufgeftellt 
und da iſt dieſer — auch von Colonnaden umgeben. 2 
gebäude beginnen mit einem Pylon (das Wort o zulor ; 
Sie. 1,47. in der Befchreibung von dem Grabmal des Dfyniandyadz 
eine Augmentativ-Form von zur, wie portal von porte; die | 
Gelehrten behielten den Ausdruck zur Bezeichnung diefer eige 
Art von Portalen bei), d. h. mit zwei nach oben pyramida wi & 
jüngenden Thürmen, welche die Thüre umfaffen. Wegen dieſer 
nennt fie Strabo arega, d. h. Flügelgebäude. Sie bilden die 
des ganzen, mit einer Mauer aus Ziegelfteinen umgebenen Tempelt 
treten aber in der Breite weiter auseinander, als bie Umfan 
Ihre eigenthümliche Beſtimmung iſt nicht ausgemacht; daß fie F 
nomiſchen Beobachtungen gebraucht wurden, erhellt aus der Nach 
Dlympiodor in feinem ungedrudten Commentar zu Plato’s Pan 
Claudius Ptolemäus 40 Jahre in den Flügelgebäuden des Tem 
Canobus mit Beobachtung der Geftirne zugebracht, und allda DIE 
aufgeftellt habe, worauf die von ihm erfundenen aftronomifch 
verzeichnet. waren. Ste Fönnen aber neben diefem Gebrauche 
werfe des Einganges gedient haben. Bor diefem Pylon 
ägyptifhen Tempeln gerne coloffale Figuren und zwei Obelisfen ak 
ler der Weihung; bei den nubifhen bat man bie jetzt m 
Obelisk gefunden. Hinter dem Pylon folgt gewöhnlich ein Bor 
Säulengangen, Nebentempeln und —— nungen umgeben" 
biefem Vorhof folgt ein zweiter Pylon, welcher in die Vorha 
eigentlichen Tempels (reövaos) einführt, und von da aus Fommet 
bie Cella, die gewöhnlich zu firenger Abwehrung alles Profantl 
mehren Mauern, zwifchen welchen Gänge laufen, umgeben 87 
finfter und niedrig, häufig in verfchiedene Fleine Gemächer | 
monolithen Behältern für die Götterbilder oder Thiermumiem: 
Tempeln, welche Drafel hatten, war bier das heilige Drafel 
geftellt. Diefe re fann nach Belieben zuſammen 
ausgedehnt werden, fo daß bei den größten Tempeln drei 
ihren Air Diftanzen aufeinander folgen,-ehe das eigentlt ete 
ebäude anfüngt, Diefe weitläufigen Anlagen ftanden ohne Zwei 
— mit ber Ertheilung der Orakel und mit den verſchit 
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er geheimen Weiben. Einige Räume mochten blos für die Kafte 
fe, audere für höhere Geweihte, andere für das Wolf und —* 
‚blos für das weibliche Geſchlecht beſtimmt ſeyn. Solche, denen 

ame der Tempel verfchloffen waren, mochten den Zutritt 
fen baben, um allda ihre Gebete, heiligen Gebräuche, Auf- 
Geſänge, eh und Gaftgelage zu Ehren der Götter zu 
Zahl der Wallfahrer, welche fih an gewiſſen Zahresfeften 
Deiligtbümern verfammelten, war fehr roß, und belief 
den Feften zu e, an auf 70,000. Nehnli e National» 









































; vis, Papremis, Heliopolis und an andern 

ie Säulen ftehen nicht frei um die Mauer herum, wie in 

em Urchitectur, fondern fie find, wenn fie 2. aufen ange- 

f die Hälfte oder zwei Drittheile ihrer Höhe durch fteinerne 

werbunden, fo daß fie eigentlich eine durchbrochene Mauer 
n 


J— ern ähnlich find, weßwegen auch an den Eden ge 
Mer die Säulen eintreten. Die mittlere Säulenweite, 
or dienen mußte, iſt immer viel breiter, als die andern; 
ngeltbüren angebracht, und noch findet man Thürpfoften am 
sstelften Säule angebaut. Die Thüre war ebenfo hoch, 
e wiſchen den Säulen, fo daß eine Yange horizontale 
en binlief. Es kommen übrigens einige Ausnahmen 
ar, und es finden fih Tempel, deren &efe auf allen 
eittebenden Säulen umgeben war, 3. B. der Feine Tempel, 
of —* Tempels von Philaͤ nah Weſten zu liegt, 
uf der infel Elephantine und die Ruinen von Mecaurab. 
Aſpoſttion das Vorbild des griechifchen Peripteral-Tempels 
e, oder ob fie umgekehrt eine Nachahmung der griedhifchen 
a ift, wagen wir nicht zu beftimmen; in jevem Kalle 
Ache Monumente einer jüngeren Zeit an. Die Säulen 
T etwas Schlanker, als die Alteren borifchen ; fie find eng 
| aus Freisförmigen Platten; der Schaft ift entweder 
üngt oder ausgebauht, häufig mit fenfrechten und quer» 
Den verziert, aber nicht eigentlich cannelirt. Der allgemeine 
Bapitäle ift der einer umgekehrten Glocke, eine Form, welde 
Des Lotus nachgeahmt ift. Diefes Capitäl ift in Aegypten 
z ba fo viele Embleme von diefer Blume hergenommen find, 
Kumente mit den Blättern, Stengeln, Blumen, Kelchen und 
er ligten Pflanze bevedt find. Eine Ausnahme von 
form ift das Capitäl mit Dattelblättern, und das, welches 
ktenes Dval vorftellt; letztere Form ift von dem Ciborium 
it Des Lotus entlehnt. Ri dem Tempel der Athor (Venus) 
ft Das Capitäl aus vier Masken der Göttin zufammengefept, 
ruht nicht unmittelbar auf dem Capitäl, wie bei der gries 
eur, fondern zwifchen dem Eapitäl und Architrav iſt immer 
m Stein, ‘der bie und da die pyramidale Geftalt von der 
18 bat. Da das Capitäl gewöhnlich einen Blumen- 
und fomit feiner * nach zur Tragung der Laſt des Archi⸗ 
eignet ift, fo iſt dieſe Einrichtung fehr finnig. Gleiche 
er Eavitäle in einem und demfelben Tempel er wit Regel; 
pie fi gegenüberftehenden Säulen ftets gleih. Wenn aber 
ſerung jedem iſt, fo iſt doch die Ausrundung im Allge- 
be, daß ſich dem Auge von der Ferne dieſelbe Geſtalt 
Kußer den Säulen find auch Pilafter gewöhnlich, an die nicht 
le Figuren angelehnt find; aber Biete iguren tragen nicht, 
fanten und eng der Griechen, fondern fie find nur 
‚Mehr wohl 
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wolivirt iftz denn der Anbfid von Geftalten, welche 
gebrückt find, zerftört allen Schein von Fertigkeit, 





- 


136 Aegyptische Kunst u 


während eben dieſer Schein der Feftigfeit gewinnt, wenn zu der 
lihen Dide der Bilafter, welche binreichend ift, um das Gebäu 
tragen, noch die ſcheinbare Unterftüßung der Coloſſen hinzutritt. 
Form der ägyptifchen Gebäude ift nıcht vieredigt, fondern ein Ta 
d. b. die Mauern find nur nach innen fenfreht, auf der äußern ( 
aber fpigen fie fih nad oben etwas zu, wodurch fie fih der Pyran 
form näbern. Eine Ausnahme von diefer Korm macht der fübliche Ti 
von Elephantine- Die obere Fläche der Mauern nach außen iſt bei 
Arten von Gebäuden von einem Rundſtab, ber gewöhnlih mit 
Band umrollt ift, eingefaßt; darüber erhebt fih ein ausgeſchweiftes 
fimfe, auf dem über den Eingängen eine geflügelte Kugel angebrad 
und zwar en relief, während die Cannelirungen und andere Fran 
Geſimſes tief gegraben find. Das Gefims bildet zugleih eine Brü 
gegen die Fläche der Dede, welche fehr en aus quer übergeli 
Steinbalfen und eingefügten Platten befteht. Diefe Steinbalfen 5 
oft die Länge von 20-25, die Breite von 4-5, und bie Die vun? | 
ein Umfang, der durch die gleichmäßige Maſſe des Sandſteins, we 
weder Höhblungen, noch Blafen noch Riſſe bat, fehr — 
Dieſer Sandſtein iſt das gewöhnlichſte Material bei den ägypti 
bäuden, und fälſchlich findet man häufig die Meinung verbreitet 
feien viefelben —— Granit aufgeführt geweſen. Dieſen he 
Stein wandten fie in der Regel nur zu ihren Monolithen, als Obeli 
und monolitben Capellen an; nur in Unterägypten findet man ihn 
in Mauern, Säulen, Capitälen und zu dem Gebälfe angewendet. 
Mittelägypten war der Kalkftein das Hauptmaterial. Dieß war 
—— zu der Zerſtörung dieſer Gebäude; denn die Ar 
brannten dieſen Stein zu Ralf, und noch h. z. T. findet man Kalf 
auf diefen Ruinen errichtet. Zum Glück gebrauchten die Aegyptier fe 
das Eifen zur Befeftigung der Steine; denn die Gewinnung dieſes 
Aegypten — Metalls reizte die jetzigen Bewohner oft zu gew 
ſamer Zerſtörung von Monumenten. In Oberägypten, von — 
Philä, beſtehen die weſentlichſten Monumente aus Sandſtein; alles, ! 
in Theben aus Kalkftein gebaut war, ift zerftört. Der Tempel in&r 
ift mitten unter den Öranitfelfen, auf denen er ſteht, aus Sandſi 
erbaut. In Betreff der Lage find die ägyptifchen Monumente hit ı 
den Weltgegenden gerichtet; die einzige Regel, welche mar" beobad 
bat, ıft, daß fie gewöhnlich gegen den Mil gerichtet find; doch Teibet 
biefe Ausnahmen. Die griehifchen Infchriften, welche theils unter 
tofemäern, theils unter ben Kaiſern auf die Tempel gefegt worden fi 
aben neben dem Namen der Gottheit, welcher der Tempel gemeibt 
immer den Berfaß: xai rois ourrdnıs Heois, fo daß hieraus hervorjuge 
fheint, daß jeder Tempel neben der Hauptgottheit, welcher er ge 
war, noch andern Göttern zugleich geweiht gewefen fey. Im Alfgentel 
haben die ägyptifchen Ruinen Feines der Beiden, welche in unferem El 
alte Gebäude an fi tragen; die Steine find nicht abgenutst, nicht fh 
nicht zerbrochen, die Fugen find nicht auseinander gegangen, und: bie! 
bäude haben nad fo vielen Jahrhunderten ein neues Ausfehen. — 2 
felden Gefchmad für das Coloffale, den die Aegyptier in der Archite 
zeigen, batten fie auch in der Sculptur. Wir wiederholen nicht, 1 
wir bereits in der Befchreibung der Monumente über die zahlreichen 
erhaltenen, theils von den Schriftftellern erwähnten Eofoffe be 
haben, und erwähnen bier nur des größten aller Werfe viefer Art 
Sphine in ber Ebene von Dgizeh, öftlih von der zweiten Pyr 
Unerachtet fie jetzt bis auf den Kopf und Hals im Sande begrabe 
fo fann man doch abnehmen, daß fie eine Gefammtlänge von um 
120 Bar. Fuß hatte. Der Kopf vom Kinn bie an ben Scheitel ı 
Fuß hoch, und vom Bauch bis auf die Spige des Kopfes hat fie 50 
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ben gewöhnlichen Proportionen. diefes fo oft abgebildeten 
— unerachtet ſie liegt, 74 Fuß beträgt, die 
© fie haben muß, nicht mitgerechnet. Ein folder, Pb in 
Demer Coloß, kann nicht anderswoher auf diefe Stelle trans- 
sem jeyn, jondern ein Berg, der fich mitten zwifchen den 
EHob, wurde in die Geftalt diefes fymbolifchen Thieres ver- 
Sie im diefem, fo offenbart fich auch in den übrigen Werfen 
ge ein architectonifcher Charakter, bei dem es —— auf geo⸗ 
elma Brgfeit, als auf Individualiſirung abgeſehen war. Daher 
Rünftler nad einem Canon. Sie teilten nach Diodor I, 
Frbau ın 21%, Theile ein, und beftimmten darnach die Ber: 
inzelmen Gliedmaßen. Daher haben alle ihre Arbeiten einen 
fteifen Typus. Die figenden Figuren find in der tiefften 
baben entweder feftgefchlofiene Füße, oder fchreiten 
die Arme liegen Fi an dem Körper an. Im Allge— 
ich bemerfen, daß ihre Statuen vollendeter find, als 
wie hinwiederum die Malereien den Neliefs nachftehen. 
ang flimmt ganz mit dem Entwiclungsgang der Kunft 
ee Kindheit der Kunſt ift es leicht, Einen Steinblod zu 
em Modell nachzubilden, das von allen Seiten betrachtet 
Stuck nachgemeſſen werden kann; aber mit der Zeichnung, 
= Malerei ift es anders, denn hier muß fich die Kunft 
eefive,, und zu den Wirkungen des Lichts und Coloritg 
pective ift ihnen völlig unbefannt ; über dem der unmün- 
irlihen Beftreben, jeden Theil des Körpers in einer 
em umd leicht zu faffenden Geftalt darzuftellen, kam ihre 
‚gewije Unregelmäßigfeiten, die nachher ftehender Typus 
gend die Köpfe mit wenigen Ausnahmen (Rofellini Monum. 
ERH sqq.) von der Seite gezeichnet find, haben fie doch 
& von vorne, Hüften und Beine wieder von der Seite, 
an an einigen mit größerer Sorgfalt gearbeiteten Ge- 
j wirklich diefem Mangel abzubelfen fuchten; denn man 
Sendung der Linien des Auges und der Stellung des Aug- 
fie auch diefen Theil im rofl aufzufaffen ftrebten (Roſellini 
i Tab. XIII. XIV.). Mit folchen Reliefs, die fehr wenig 
tiftens aber vertieft find, und aus der Vertiefung fich erheben, 
ände, häufig auch die Säulen der Tempel bevedt. Jedoch iſt 
we Ueberladung mit Decoration für das Auge nicht beleidi— 
tete —* Bern architeetonifchen Linien untergeoronet if. 
ne 
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inanderfolge, die allmählige Verkleinerung von 
em, ber Reichthum und die Feinheit der Details, die weiche 

els und das matte Licht der Reliefs auf der polirten 
daß fie in vollfommener Harmonie mit der Architeetur 
ingen des Cultus, Darbringung von Spenden religiöſe 
# Beiben von Königen und dergleichen Darftellungen find 
en Gegenfände auf diefen Neliefs, und in diefer Claſſe ift 
be rgebradhten Canons am —— beibehalten; 
jeit ſeinen die Künſtler bei Bildung der Thierfiguren, der 
bon Thier- und Menfchengeftalt, bei Eriegerifchen Scenen, 
etellung Ländlicher und häuslicher Befchäftigung gehabt zu 
weſcher Bolltommenheit fie fähig waren, Feb wir mit Er- 
em Helden auf einer Wand in dem Palaft zu Medynet-Abon, 
‚und in fo eg Bewegung ift, daß er über die übrigen 
ägyptifhen Seu ea ebenfo hervorragt, wie der Apoll von 
ver t e ul gen erfe des Vaticans, f. Deser. de l’Eg. Vol. 
uber ben Steinen, Granit, Porpbyr, Pie , Mabafter, 
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Serpentin, Hämatit arbeiteten bie Aegyptier au in Thorz „ 
Metall. In Thon arbeiteten fie nicht nur Gefäße von den verf 
Formen, fondern auch Feine Kiguren von Göttern mit blauer =>! 
Schmelzfarbe , welche fabrifmäßig gearbeitet wurden, und im 
zahl in den Gräbern gefunden werden. Bon den Holzarbeitexz 
noch zahlreiche lleberrefte an den Mumienfaften, auf denen D>-«i 
des Verftorbenen — iſt. Aber auch andere Arbeiten 1m 
Holz gemacht, 3. B. in Sais eine Kuh, worin der Körri 
nos feine Tochter begrub, und 20 Coloſſen, welde bie 
. des Moferinos vorftellten (Herod. II, 130.); in Theben flanven 
foffen aus Holz, welde die einander erblich fuccedirenden SIE 
darftellten (Herod. 11, 143.). In den Gräbern findet man noch 
Statuen von Syeomor oder anderem Holz; die größte aber. 
bis jest kennt, ift von halber Lebensgröße. Diele Bilder warr 
bemalt, oder vergoldet, wie 3. B. die Kuh in Eais, und noch 
dieß an den Mumien, von ‚denen viele der fehönften über vem 
welche das Geficht bededen, eine vergoldete Maske haben, auch 
Dedeln der Mumienfaften find oft Geficht und Hände vergofde 
Metall haben die Aegyptier nichts Großes gearbeitet; die Runft, ı 
Material Eoloffen bervorzubringen, war den Griechen vorbebafter 
fennt nichts als Feine ig von Göttern und heiligen 
theils gegoffen,, theils mit dem Bunzen getrieben, die von fei 
Arbeit find. Das größte Werf, das man bis jet kennt, ime ! 
Mufeum, ift nicht einmal eine Elle hoch. — In der Malerei far 
Aegyptier fichtbar tiefer, als in den beiden angeführten Kün x 
fannten fie alle Hauptfarben,, und verftanden biefelben durch Lei 
Wachs zu binden, aber die Kunſt der Farbenmifchung und der * 
war ihnen ganz unbefannt. Sie wurde am gewöhnlichſten zur Ausfchr 
und Le zur Vollendung der Werke der Arditectur und S 
angewendet; wenn fie auch felbitftändig auftritt, fo erbebt ſie fi 
nicht über die Decorationsmalerei auf den Wänden von Grabmäle 
Mumienfaften und ——— — Gewöhnlich unterſcheidet m 
erioden der ägyptiſchen Kunſt: 1) unter den Pharaonen; 2) um 
erfern und Ptolemaern; 3) unter den Römern. Allein biefe 
politifchen Gefchichte entlehnte Eintheilung paßt auf die Geſchi 
Kunft ganz und gar nicht. In allen noch erhaltenen Monumenten 
ein und derjelbe Styl, welder unter den Griechen und Römern bi 
bauen oder bei Vollendung und NReftauration alter Gebäude beiki 


wurde, Wer daran — der ande nur den großen * 






Philä, auf deſſen Pylonen mehre griechiſche Inſchriften einge 
durch ägyptiſche Sculpturen unterbrochen ſind, was ein klarer 
daß biete Sculpturen erft nach den Infchriften angebracht wurben,. 
Inſchrift in den Steinbrühen von Gartas zeigt, daß noch in ber 
älfte des dritten Jahrhunderts n. Chr. ein Tempel gebaut wurd 
icher in —— Styl gebaut wurde, da Ir. von römischen Temi 
nirgends Spuren finden. Die Ptolemäer felbft, fo oft fie auf den 
numenten, entweder in Statuen oder in Basreliefs erſcheinen, 
immer das Coftum der alten Pharaonen, felbft die rg bes Fle 
ift auf ihren Bildern dem ber Megyptier ähnlich. Nicht in dem € 
fondern nur in der Präcifion der Arbeit Tiegt ber Unterfchieb der ver 
denen Epochen. Die Werke des höhern Altertfums zeichnen füch 
die größte Pünktlichkeit in der Ausführung und ſtrengere Zeichnung 
3. der Ptolemäiſchen Periode hingegen vffenbart das Sinken 
unft darin, daß man den Figuren ein höheres Relief, den Fingern 
geſuchte, an die Plumpheit grenzende Rundung, den Muskeln und Ku 
eine unnatürliche Erhöhung zu geben anfing. Auch in ben Hierogiy 
und Mumien ift diefes Sinken der Kunft, und der Mangel an Fleiß 
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Arbeit unverfennbar; die Charaktere der Schrift find plump 
D nahläßıg ausgeführt, und vermehren dadurd dus rohe 
figuren, an denen die Hieroglyphen angebracht find. Unter 
derrihaft vollendete ſich der Zerfall der Kunft, wie mande 
elhen neben den Arbeiten aus alter Zeit Reftaurationen 
nei angebracht find, in widrigem Contrafte darthun. Hier— 
E wohl unterfihieden werden der Styl der Nachahmung, welche 
Stahen zw der Zeit, wo die *5 Religion, — 
daſelbſt Eingang fand, aufkam. Dieſer beſonders unter 
denmene Styl iſt dem altägyptiſchen in der Stellung der 
blofjienen Beinen, an den Körper anliegenden Armen, 
olen und Kopfzierden nachgebildet, verbindet aber damit 
Fund Gratie der —— Kunſt; auch wurden 
mSItalien von griechiſchen oder römiſchen Künſtlern ausge— 
ion de: Egypte, herausgekommen 1809-13. und 1818-28. 
deckt Dentmäler von Nubien, 1822. Roſellini Monumenti 
della Nubia. 1832. Hirt Gefhichte der Baufunft.-1821. 
nfte. 1833. D. Müller, Archäologie der Kunft. 1830. 
m Ar Ausg. 2ter Thl. [ W.] 
Politische Geschichte, Der erfte fterbliche Herr- 
| ierung von Göttern und Halbgäöttern folgte, Menes, 
E25W re v.Chr. Ihm wird unter Anderm die Erbauung 
Find die Anfegung von Nilcanälen zugefchrieben. Herod. I, 
Str. 1,2. So übereinftimmend die Nachrichten 
erften im der Königsreibe bezeichnen, fo abweichend find 
Eder folgenden Herrfcher nach Herodot, Diodor, Manetho 
tbenes: (f. d.). Kur die Disharmonie diefer Verzeich— 
en Marsham und Andern vertheidigte Anficht, Aegypten 
eiten Zeit im mehre abgejonderte Rönigreiche getheilt ges 
Arung bieten, fo daß ın den verſchiedenen Berzeichniften 
Anaftieen verfolgt würden. Meuere, wie Nofellini und Pri- 
Men die Gleichzeitigfeit der Dynaftieen als eine ganz will 
bung: Nach dem legtern waren in den Tempeln verichie- 
J— 22 Verzeichniſſe aufbewahrt, einige zu Mems 
MDiospolis und andere anderswo, Der eine Schriftfteller 
Melt, der; andere eine andere Urkunde, deren Abweichungen 
Fe Urſachen veranlaßt wurdem, wie dadurch, daß fremde 
Heeimieine Städte befesten, oder Statthalter, die ſich empör— 
de Zeit behanpteten, ihre eigenen Namen anftatt der recht- 
Mer in das Reichsarchiv eintrugen; auch konnten die Namen 
berfchieden eingetragen werben, theils wegen Unvoll⸗ 
Re alphabetischen Echreibart und der Orthographie in ri 
fen theils wegen der Berfchiedenheit der Mundart in fehr 
| m, theils auch wegen der vielen Namen, die man ven 
PO, und wegen der Epitheta, mit denen man fie beehrte. — 
eigniß der; Periode nach Menes ift der von Manetho 
ſall der (You), wovon ſich ein bedeutendes Fragment 
© Apion: 1; $: 14; findet: Unter dem ägyptifchen Könige 
Be aus Oſten ein Volksſtamm in das Land eingedrungen, 
iſche Weiſe die Städte verbrannt, die Tempel zerftört, 
Zulte: einem König gewählt: und dem Namen und die Nation 
ilgen geſucht. Der ganze Stamm fei Hyffos genannt 
 Shafbirtenfönige.; Nachdem die: Hyffos 511 Jabre Aegyp- 
put en von einen der eingebornen Kürften, Alıs- 
N (denn ‚mach Eroberung Aegyptens durch die Hykſos 
Me Dpnaftie der rechtmäßigen Könige in Oberägypten feftge- 
ingig behauptet zu haben, cl; Zul; Africanus in Syncelli 
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Chronographia p. 114. ed. Dind.) vermindert, gefhwächt und auf e 
engen Bezirf, Avaris genannt, eingefchränft worden. Die Hykſos 
fett ten ihre Zufluchtsftätte, aber Thutmofis ‚ der Sohn des Alisph 
muthoſis, ſchloß, nachdem er fie vergeblich belagert hatte, einen Ber 
mit ihnen, nach welchem fie Aegypten verlaffen und unangefochten 
Allem, was fie wünfchten, abziehen follten. Zweimalhundert vierzigtau 
Mann ftarf 309 das Volk aus Aegypten, durch die Wüfte nah Go 
wendete ſich aber aus Furcht vor den Affyriern nach der Gegend, die ft 
Judäa genannt wurde, und baute fich eine E. Stadt, Yerufalem 
Joſephus fieht fih dur den Schluß der ohne Zweifel auf Verwechs 
verfhiedener Facta beruhenden Erzählung berechtigt, in den Hoffos 
jüdiſche Nation zu erkennen. Mit Recht wird aber dagegen das S 
fhweigen des Pentateuchs geltend gemacht, dem * tbar darun 
thun iR das hebräifche Volk zu verberrlihen, und daher gewiß es ı 
verfäumt hätte, neben der Schattenfeite des ägyptifchen Aufenthalte « 
den Lichtpunkt, u beherrſcht zu haben, zu erwähnen. Zudem | 
fid neben vielem Anderen die Wahl eines Könige, wie Manethbo 
den Hyffos erzählt, mit der biblifchen Geſchichte nicht vereinigen. | 
mehr Wahrfcheinfichkeit hält man die Hykſos für arabifhe Bebuinen, 
fhon vor der ifraelitifchen — — Aegypten eingedrungen war 
worauf der Haß der Aegypter gegen die Hirten ſchon vor der Zeit 
Iſraeliten deutet. 1. Mof. 46, 34. — Bon den Königen der folgent 
immer noch mehr oder weniger in Dunfel gehüllten Zeit nennen | 
er Möris. Nah Herod. II, 13. war_er, als der Geſchichtſchrei 
egypten befuchte (zwifchen 444-434 v. Ehr.), noch feine 900 Jahre tı 
Als das Merkwürbigfte feiner Regierung wird die Anlegung des glei 
namigen Gees erwähnt. Er benügte dazu eine natürliche Vertiefung 
3 Arſinoe, und verband denſelben mit dem Nile durch Schleufi 
mittelft deren man das uberflüffige Nilmaffer im See aufbewahren ı 
bei eintretender Dürre wieder ablaffen fonnte. Herod. II, 149. Diob. 
51 sqg. Unmittelbar auf a läßt Herod. II, 102. den Sefoftris fol 
(Divd. I, 53. erft fieben Menfchenalter fpäter). Unter dieſem A 
das —— den Höhepunkt feiner Macht und feines Glanzes u 
die eigenthumliche Ausbildung der Ze wen Berhältniffe der Nation; riefe 
bafte Werke entftanden für den Cultus und zur Beförderung des Hande 
und Wohlftandes, ungefähr in der Mitte des 14ten Jahrhunderts ». CI 
Sein Sohn ift nur dem Namen pr befannt (Diod. I, 59.), und — 
Anzahl unbedeutender Könige foll gefolgt fein, bis auf Amafis, der bu 
Gewaltthätigfeit und ide Regierung fih fo fehr den Hah db 
Volkes 31308 » daß diefes fih einem äthtopifchen Könige, Aaetifane 
unterwarf. Actifanes regierte mit Milde (Diod. I, 60.); nach fein 
Tode aber machten fich die Aegypter wieder unabhängig und wählten ein 
König aus ihrer Mitte, Mendes. Diod. I, 61. Der nächſte König, ® 
enannt wird, und der ee um die Zeit des trojanifchen Krieges gelt 
aben foll, iſt Eetes oder Proteus (f. d.), unter dem ber Sage m 
aris mit der Helena in Aegypten Iandete. Diod. 1,62. Herod. II, 11254 
je Regierung feiner Nachfolger bietet außer dem Bau der Pyramide 
ber nicht ohne großen Drud des Volkes ausgeführt werden konnte, mid 
Merkwürdiges. innere Unruhen machten es in der Mitte bes StenYal 
bunderts den Aethiopen unter Sabacon möglich, fich Aegypten zu unterwerfe 
Sabacon gab freiwillig die Eroberung wieder auf (Herod. II, 137. 139. Die 
I, 65.) und trat die Herrfchaft (Herod. II, 140.) an den von ibm enttbroi 
ten blinden König Anyfis ab. Herodot und Diodor geben als Gm 
dafür einen Orakelſpruch und ein Traumgeficht anz vielleicht veranlaftı 
ihn dazu NReactionen der Priefter und große Bewegungen im Inne 
Afrika's. Divdor läßt nah Sabacon das Land zwei Jahre -Tang oh 
Oberhaupt, nah Manetho regieren nah Sabacon noch zwei ande 
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us und Taracos (der biblifche Thirbafa), fo daß die 
tie zufammen 54 Sn berrfihte, während nach Herodot 
50 Fahre lang den Thron behauptete. Nach Anyfıs, der 
Wiedereinfegung ftarb, bemächtigt fih Sethon, ein Priefter 
derrfchaft 715 v. Ehr. Herod. II, 141. Als er aber die 
uch lebermutb und Abnahme von Fändereien fränfte, wollte 
ir Sanacharibus Ba) , den König der Affyrer, 
Ejah fich genöthigt, ungeüubtes Wolf anzumwerben. Ratten, 
Dt, die die Köcher, Bogen und Handhaben der Schilde dem 
in, tetteten Sethon von der Gefahr. (Nach der biblifchen 
Kon. 19. Yef. 37. nöthigte eine Peſt im Lager den Aſſyrer 
Hand wird nicht Sethon, fondern Thirhafa genannt.) Der 
Beibons Ungerechtigkeit ließ nach feinem Tode feinen Priefter 
rung gelangen. Das Reich wurde in 12 von einander 
getherlt. Die Negenten, wahrfheinlich die 12 An- 
Eder Kriegerfafte,, fuchten durch Verſchwägerung die Ein- 
der gemeinfchaftlihde Bau eines großartigen Gebäudes, 
8, follte ihren Bund verewigen. Bald aber wurde ber 
und Eiferfucht geftört und es erhob fih ein Kampf, 
Du (f. vd.) aus Sais dadurd endigte, daß er mit Hülfe 
mer Hülfsvölfer die Alleinherrſchaft an ſich ri. 656 v. 
KIT sag. Diod. I, 66.. Mit ihm beginnt die eigent- 
& Zeit für Aegypten. Herod. II, 154. Aus Dankbarkeit 
ih feinen fremden Beiftänden Wohnfige ein, geftattete 
mit Aegypten, ſchloß Bundniffe mit Athen und 
| taaten, und öffnete griedifcher Bildung den Eingang 
1, 67. Durch heilige Bauwerke föhnte er ſich mit der 
Herod. 11, 153. Dagegen erbitterte er durch Beibehal— 
gung der fremden Söldner die Kriegerfafte fo ſehr, daß 
ann ohne Ruͤckſicht auf Gegenvorftellungen nach Aethiopien 
md fi dort anftedelten. Diod. I, 67. cf. Herod. II, 30. 
on, der ihm 617 v. Chr. folgte, wirkte in feinem Geifte 
une Seemadht im rothen und Mittelmeere und wollte mit- 
mals beide Meere verbinden. Nach — vieler 
erließ er die Vollendung einer ſpätern Zeit. Diod. Sie. 
ar, 1, Herod. II, 158. IV, 39. Mel. Hist. Anim. XII, 29. 
Dann er fi; Phönicier, um die Küfte von Afrifa, wohl aus 
ane Bde zu laffen. Nach Herod. IV, 42. wären diefe 
uf E ifa’s aus um das Rap der guten Hoffnung nad) ber 
Arte gefegelt. ©. Africa. War ihnen die Unternehmung 
Me gelungen, fo verdient es alle Bewunderung, daß fie 
Derfuche im furzer Zeit das Ziel erreichten, das die Portu- 
gem vergeblichen Streben erft unter Johann Il. dur den 
elemeo Diaz im %. 1486 fanden. — Bon weitern Unter— 
it See lenkte ven König Neko ein Krieg ab, der alle feine 
Muh nahm. Der fehnellen Zunahme des neubabylonifchen 
Nabopolaffar Einhalt zu thun, zog er nah Afien. König 
ualem, mißtrauifch — die ihm von Neko zugeſicherte 
Note dieſen in feinem Marſche aufzuhalten, ward aber dafür 
m Megiddo) geſchlagen (608 v. Chr.) und ſtarb an ſeinen 
en mußten harte Schatzung erlegen und Jojakim, Joſias 
 aayptifcher Vaſall. 2. Chron. 35, 20 F 2. Kön. 23, 20. 
159, Siegend drang Neko bis an den Euphrat vor, aber 
* —* verloren und ſein Land wurde der Verheerun 
Hdie Niederlage, welche ihm Nabopolaſſars Sohn und Nachfol⸗ 
Sean, bei Eircefium am Euphrat beibrachte. 604 v. Ehr. Yofepb. 
172, Kon. 24, 7. Pſammis, Nekos Sohn, ftarb im 
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fechsten Jahre feiner Regierung nach einem unentfhievener 31 
die — —— 595 v. Chr. Bars II, 160 sg. Sein Soh 
(Pharao Hophra der Bibel) erneuerte Nefo’s Eroberungsplane, -; 
Sidon und ſchlug die Tyrier zur Ger, konnte aber Zedelia und, 
nicht vor Nebucadnezar fehügen und ein Zug gegen die Griechen ı 
ftürzte ihn. Denn als fein Heer bier zum größeren Theile au 
war, glaubten die Uebrigen, er babe fie abfihtlih Preis gegt 
auf ein Söldnerheer geftügt defto ficherer die ubrıigen Negypter bi 
zu können. Sie empörten fih und fein Vertrauter, Amafis, Du 
Ruhe bringen follte, ging zu ihnen über. Die Graufamfert De 
egen einen andern Aegypter, der den Amafis vergeblich auf 
hate, zu feiner Pflicht zurüdzufehren,, entfremdete ihm uch Die 
isher noch treu gefinnten Aegypter; Amaſis, obwohl von gemei 
funft und einer niedrigen Kaſte angehörig, wurde an die Spi 
Apries mit feinem Eöldnerbeere bei Momemphis geichlagen, * 
nach dem Willen der Menge erdroſſelt. 570 v. Chr. Herod. IE 
IV, 159. Diod. I, 68. Mit ihm endete die Dynaftie des Piammu 
Während Amafis Tanger friedliher Regierung (bis 526 v, Chr.) 
überall in Aegypten Handel, Kuünfte und Gewerbe. Gr öffnete Di 
im die Häfen, erlaubte ihnen, Niederlaffungen zu gründen mb 
ihrer Götter zu errichten, ja er beiratbete fogar eine Griehim Bat 
Eyrene und fandte Weihgeſchenke nach Hellas; einen wihtigem O 
platz gewann er durch die Eroberung Cyperns. Die Prieſter hatte 
durch Tempelbauten befreundet. Herod. II, 172 sqq. Died. I, 68. 
glüdlichen Zeit Aegyptens wurde aber bald durch ven Perſer En 
ein Ende gemadt. Echon gegen Cyrus hatte fic) Amafis mit Eröfı 
bunden (Herod. I, 77.); doch Hatte diefes Bundnif nach Beftegu 
Cröfus für jenen wabhrfcheinlich nur die Folgen, daß er Tribut ı 
richten hatte (cf. Zen. Cyrop. VIII, 6, 20. 21.). Cambyſes Dagen 
dem befannten Wohlftande und der Blüthe des Neiches gereizt, Dom 
perfönlich beleidigt und von verrätherifchen Dienern des Amafis m 
Entfchluffe, Aegypten zu befriegen, aufgemuntert und unterlag 
durch die fyrifche Wüſte und erreichte ohne Unfall ven velufifchen I 
Nils. Herod. III, 1 sqq. Hier ftellte fih ıbm Pſammenit, Der 
bes mittlerweile verftorbenen Amafis entgegen, ward jedody g 
und flob nah Memphis. Anfangs miderjtanden die Cinwohnen 
Stadt mit rn Muthe, und tödteten die von Cambufes ma 
Uebergabe an fie abgejchidten Herolve. Als aber die Stadt Em 
mußte (525 v. Chr.), wurde die Ermordung der Herolde fehmet M 
——— tief erniedrigt und nach einem ungludliden Emmpänmt 
uche getöbtet. Herod. III, 13 sqq. Am erbittertften zeigte fich Emm 
gegen die Priefter; durh Schändung der Götter, Tempel, 
Gräber wollte er ihre Ariftoeratie ftürzen, veranlakte aber —— 
fortwährende Unruhen und biutige Auftritte. Herod. II, 27 sg 
einer Rebe von Empörungen, welhe, durch Griechen genäbmt, 
felten einheimifhen Fürften Unabhängigfeit verichafften (fo da m 
aus der perfifchen Eatrapie für eine Zeit lang ein neues Phbaraond 
ward, von Amyrtäus 414 bis Nectanebug Il. 354.), vermuftete In 
zes HI. Ochus nach Cambyſes Art aufs Neue das Yand. 350 
Diod. XVI, 51. Mel. de Anim. X, 28. Hist. Var. VI, 8 Als 
Aferander d. Gr. 332 v. Chr. fam, fand er nirgends einen Wibderfl 
er war den Aegyptern als Retter willlommen (Diod. XVU, 49), 
der eine der perfifchen Statthalter von Aegypten war in der © 
Iſſus gefallen (Arr. I, 11. Diod. XVII, 34.), der andere war 
zurüdgebliebenen Mannfchaft der Perſer zu ſchwach (Arr. IH, 1.). | 
* e Intoleranz verfolgt und zerſtört hatte, ftellte Alexander m 
er; er gebot, daß bie ganze alte Verfaſſung des Landes wieder in 
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(Curt. IV, 7.), und fuchte dur feine klugen Einrichtungen, 
ei vermied , daß allzugroße Gewalt in Eines Mannes 
‚I, 5.),, Aegypten feiner Herrfchaft zu ſichern. — Mit 
ders beginnt in Ptolemäus, dem Sohne des Yagus, die 
| der Ptolemäer. Das von Alerander an glüdlicher 
meie Alerandrien ward der Sig der neuen Herrſchaft. Das 
drei erften Fräftigeren Regenten aus diefer Ramilie, dem 
ai ıen Weg uber Aegypten zu bahnen und den Glanz 
ud Kunft und Wiſſenſchaft zu erhöhen, krönten glüdliche 
meplihe Reichthümer floßen ıbnen zu aus den Tributen ver 
nen, ans den Handelszöllen, aus den Bergwerfen an 
Aubiens, die von den Perfern aufgegeben, von den Ptole- 
bergeftellt wurden (Died. II, 12.), aus den Abgaben der 
güter, aus den Geſchenken, die nach morgenländifcher Sitte 
jeglicher Gelegenheit dargebracdht werden mußten, aus den 
ie fü königliche Rechnung betrieben wurden, aus dem An- 
mal ze. jelbft an dem indo-arabishen Handel nahmen. 
| acedonieng II, p. 465. (Unter einem ver legten 
Wied, zur Zeit der fchlechteften Berwaltung , betragen bie 
12,500 Talente. Stt. XVII, 1.). Mit den Neihtbämern 
aber auch Ueppigkeit und Sittenlofigfeit. Vom vierten 
war der Föniglihe Hof ausgezeichnet durch Yafterhaftig- 
Aller Art (f. Ptolemaei). Wie uberall wußten auch bier 
m Berfalle des Reiches den größten Nugen zu ziehen. 
k zweiten der Ptolemäer, Voiladelphus ‚ angefnüpfte 
atop. II, 15; Liv. 14. Dal. Diar. IV, 3, 10.) fuchten fie 
n, daß fie nach und nach in den GStreitigfeiten einzelner 
er Regentenfamilie unter einander und mit dem Role, zu 
Shiedsrichtern wurden. Es hätte ihnen wenig Mühe ge- 
bon, als es wirflich geſchah, Aegypten in eine römische 
wandeln. Die römifchen Großen fchoben dieſen Zeitpunkt 
ſich aus den königlichen Schätzen noh Gewinn zu zieben 
IX, 12.). Mit Gfeopatra (f.d.) aber endete das 
mäer im J. 30 v. Chr. Detavian. richtete Negypten zur 
in; ein; ordnete jedoch die Werwaltung ggg anders 
abgen Vrovinzen. Da er wußte, wie leicht ed war, ın 
ei dem Charakter feiner Bewohner Neuerungen zu erregen, 
zuge Angriffe fich zu vertheidigen und Italien den Mittels 
dels, ver durch jenes Worforge von Neuem aufblübte, und 
ÄMer zu rauben, verbot er den römifchen Senatoren und Nit- 
Ranges das Land ohne feine befondere Erlaubniß zu befuchen, 
0, Männer aus bedeutenden Familien als Statthalter dahin 
aus dem Nitterftande follten als Praefecti Augustales 
Ameben; unter eine Menge ihnen untergeorbneter, meiſt aus 
Hewählter, Beamten war die Verwaltung des Nechts, der 
der Kriegsmanht fo getheilt, daß Einer den Andern ım 
en mußte. Tac. Ann. II, 59. XI, 60. Hist. I, 11. Etr. XVII, 
47. LI, 13. Suet. Aug. 18. — * einige Mal wäh— 
Meet machten die Aegypter Verſuche, ihre Unabhängigkeit 
F mußten aber meift harte Buße dafür leiden, befonders als 
Mg der Königin Zenobia von Palmyra, die einige Zeit Ale- 
a nehabt, ein M. Firmus, bedeutend reich geworden durch 
Derbindung mit vertriebenen Palmyrenern, fich zum Herrn 
emacht und Aurelian ihn unterworfen hatte (Vopiſe. Au- 
‚ Birm. 5), und als Diocletian nad Unterdrüdung des 
nlens G. d.) nur durch Grauſamkeit die RN beugen 
zu glaubte, Uebrigens machte fih Dioeletian 
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durch mancherlei Verordnungen um Aegypten verbient, namentlich 
dadurch, daß er durch Berichann der Nubier in die Gegend ober 
Syene und der Wafjerfälle des Nils, und durch Befefligung der © 
Dberägyptens die rauberifchen Einfälle der Blemmyer, äthiopifher Wil 
wenigfteng auf einige Zeit abhielt. Procop. de bell. pers. I, 19. Bei 
Theilung des römifhen Reiches, unter den Söhnen des Theodoſius, 
fiel Aegypten dem morgenländifchen Reiche zu. — si %. Mari 
canon chronicus Aegyptiacus, Ebraicus et Graecus. Lond. 1672. Dage 
Jac. Perizonii Aegyptiarum originum et temporum anliquissimorum 
vestigatio. Lugd. Bat. 1711. rep. eur. Car. Andr. Dukeri. ib. 1736 
Heerens Ideen über Politif zc. II, 2. Ate Ausg. Gött. 1826. Schlo 
univerf. Ueberf. I, 1. 3. II, 1. 2. II, 1. 2. Roſſellini i Monumenti 
Egitto e della Nubia. T. I. Pisa 1832. T. II. 1833., und dazu Zul. Yı 
Ideler in den Berl. Jahrb. f. wiffenfh. Kritik. 1833. Aprıl p. 519 
1834. Zuli p. 117 sqg. und Heeren in den Gött. gel. Anz. 1833, 1 
p. 1985 s9q. Pricharo's Darftellung der ägypt. Mythologie, verbn: 
mit einer fritifchen Unterfuchung der Ueberbleibfel der ägypt. Chronolo 
überfegt und mit Anmerkungen begleitet von Haymann, nebſt einer 
rede von A. W. v. Schlegel. Bonn 1837. von p. 367 an. [K.] 
> en Stadt in Laronien, j. Hagia Irene, Str. 446. Sk 
yz 
Aegjsus, bei Ovid Pont. I, 8. Aegissus, Stadt an der umi 
Donau in Scythia minor, wahrfeint. j. Tultſcha. Ant. [P.] 
’Asıraüras (die Immerſchiffenden) waren in Milet eine obrigk 
liche Behörde, aus den Neichern des Staates beftehend,, welde zur ! 
raihung wichtigerer Angelegenheiten zu Schiffe flieg, ſich weit vom La 
wegführen Tieß und erft nach gefaßtem Beſchluſſe wieder ans Land fi 
Put. qu. gr. 32. [K. 
Asiorro, waren diejenigen, bie auf Koften des Staates täglic 
Unterhalt auf dem Prytaneum fanden. Diefe Vergünftigung braten e 
weder gewiſſe Aemter mit fih, wie das Amt des irgoparrns, Juden; 
isgoxnev: u. a., oder wurde fie als Belohnung ausgezeichneter Verdier 
ertheilt; eine Belohnung, die fich zuweilen auch auf die Hinterblieber 
erftrecfte. (Lycurg. c. Leocr. 196. R. — Pollur IX, 40.) Vgl. Herman 
griech. Staatsalterth. $. 127, 15. ©. übrigens Ilgurarsior. [K.] 
’Asıpvyia, f. Exilium. 
AEL, AYG. — Aelia Augusta (Vindelicorum). ©. Orelli 49. 
Aeläna, Stadt in Arabia peträa, in der Bibel Elath, j. Jla, m 
in der Nömer Zeit ein wichtiger Handelsplag. Der öftliche, inn 
Winkel des arabifhen Meerbufens hat von ihr den Namen des Aelanı 
fhen. Str. 759. 768. Plin. VI, 11. Steph. Byz. Bei Ptol. Elana. 
Aelia gens, cin plebejifches Geflecht, aus dem mehre Gliel 
zu den höchſten Würden gelangten. Auch Kaiſer Hadrian und ber v 
ihm — Antonin d.) führen den äliſchen Geſchlechtsnam 
1) Bon den Aelii Paeti (eig. den Blinzelnden) find zu nennen: P.| 
Sext. Aelii Paeti, zwei Brüder, berühnit als Rechtsgelehrte. Publ 
war Aedilis plebis’550 d. St., das folgende Jahr Prätor (Liv. AR 
38. XXX, 1.), 552 Magister equitum (tiv. XXX, 39.), 553 Con 
(tiv. XXX, 40.), zwei Jabre nachher Cenfor (Liv. XXX, 7.) | 
Sein Bruder Sert. Nelius mit dem Beinamen Catus (der Tüchtige) M 
Aedilis curulis 554 (iv. XXXI, 50.), Conſul 556 (Liv. XXXIL 7 
26.), Cenſor 561 (Liv. XXXIV, 44. XXXV, 9.). Er wird von Emmi 
und Cicero als waderer Zurift geſchildert (Cie. de rep. I, 18. Tusc. 
9. de or. 1,45. 48. fin. Bal. Mar. IV, 3,7.), auf defjen Pats und Anſicht m 
Etwas gab (Eic. de or. III, 33. ad Fam. VII, 22. de senect. 9.), und i 
auch Reden verfaßt hat, ohne übrigens felbft als Redner aufgetreten 
fein (Eic. Brut. 20. 46.). Er gehört zu den älteſten Commentatoren | 
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Fi Seine Tripertita, auch jus Aelianum genannt, enthielten die 
er, eine interpretation derfelben und die Lehre von den legis 
mponius führt fie als noch zu feiner Zeit eriftirend an (L.2. 
or. j.). — Ein Fragment von ihm bei Gell. IV, 1., vielleicht 
eo de L.L. V, 2. und Cic. Top. c. 2. fin. ©. Zimmerns - 
5 1, p. 269. 103. — Aus der Familie der Tuberonen: 
kelius Tubero, Aedil. pl. 552 db. St., legt wie fein College 
2 das Amt nieder, weil bei ihrer Wahl ein Fehler —— en 
29.), wird aber im folgenden Jahre Prätor (Liv. XXX, 40.), 
einer der Gefandten, die nach dem Siege über Antiodhus 
aba — — (Liv. XXXVI, 55.), im Jahr 577 wieder 
FALI, 8. (12.). 
ss Tubero, Schwefterfohn des jüngern Africanus (Cic. de 
7 war von Jugend auf Freund des Lälius (Cie. amic. 27.), 
= von feinem Jugendgenoſſen Tiber. Grachus, als diefer 
“en begann (Cie. amic. 11.). Er war ein gelehrter Nechts- 
figt aber, er ir —— im —— ie feiner ee 
ma zur ftoifhen Philofophie entftandene Strenge und Härte. 
sbeit bei der Leichenfeier feines Obeims Scipip machte er ſich 
au brachte 1 um bie — (Cic. Brut. 31. pr. Mur. 36. 
El. Mar. VII, 5, 1. Xac. Ann. XVI, 22.). 
ae Tabero, Berfaffer eines verlornen größern Werkes über 
Ste, Legat unter D. Cicero, der im Jahr 692 d. St. 
ien wurde (Cie. ad Quint. fr. I, 1, 3.). 
ein Sohn des Vorigen, Flagt den D. Yigarius an, 
o vertbeidigt wird, und befchäftigt ſich viel mit Juris— 
u (X 3. 0. X, 1, 3. XI, 1, 80. of. Cic. ad Att. XIII, 20. 1.). 
ee |, 1, 300. — Noch andere Aelier find: 
el Gallus, Zeitgenoffje Barro’s und Cicero's, Verfaſſer eines 
@everborum, quae ad jus civile pertinent, significatione. Barro 
21. Seine Fragmente find gefammelt von Heimbach. Leipz. 
— Er it zu unterfheiden von einem Aelius Gallus, welcher unter 
gäfert von Aegypten war (Pin. H. N. VI, 28.). ©. Zimmern |, 
sq- 


# Lamia, zeichnet fih unter Auguft im cantabrifchen Kriege aus, 
Eonfal im Sahr 756 (ef. Intpp. Hor. I, 26. II, 17.), fpäter Prae- 
Zac. Ann. VI, 27.). 
'cianus, ein — Rechtsgelehrter, zur Zeit Cara— 
ander Severus. ſchrieb institutionum lib. XVI., regu- 
- VE.de appellationibus lib. II. publicorum judiciorum lib. II., 
fer singularis de delatoribus, ad hypothecariam formulam, ad 
janum, und notas ad Papiniani lib. II. de adulteriis. ©. Zim- 
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1,.280 sq. me 

| A — Günſtling des Kaiſers Tiberius, gehört nur durch 
Din eines Heliers zu dieſem Geſchlechte. Sein Vater Sejus Strabo, 
iger Ritter, flammte aus der tuscifhen Stadt Bulfinit (Zar. 
Em Eafl. Dio LVII, 19.), feine Mutter war aus dem junifchen 

Feste (Zac. Ann. II, 35. 72. Belle. II, 127.). Als Yüngling 
7 im Gefolge E. Cäſars, Enkels des Auguft, nicht ohne Nachrede, 
ver ben Lüften eines Apicius verfauft zu haben (Zac. IV, 1. 
526 Lv, 19.). Kurz nach Tiberius Regierungsantritt wird Sejus 
Em Bat Strabo, der fihon unter Auguft Praefectus Praetorio war, 
Fistsgenoffe beigegeben. In Kurzem hatte Sejanus das Vertrauen 
eriu z gewonnen. Er wird von diefem mit Drufus nad 
ie it, um den Aufftand der Legionen zu unterdrüden (Zac. 
and als fein Vater zur Verwaltung egyptens abgefchiekt 


er di 
j kan: 
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wird (Caff. Div LVII, 19.), erhält er allein bie Stelle eines Bef 
habers der Prätorianer, der er die größte Wichtigkeit dadurch zu € 
wußte, daß er die prätorifchen Eohorten, die fruber in Rom und 
benachbarten Städten zerftreut waren (Suet. Aug. 49. Tib. 37.) u 
Lager am viminalifchen Hügel in der Nähe des agger Tarquinii verei 
(Zac. IV, 2. Caſſ. Div a. a. D.). Die Soldaten machte er fich ers 
und feinen Einfluß im Senat fiherte ihm Tibers Gunft, der an ihn 
Ausführung feiner Plane ftets ein willfähriges und tüchtiges Ber 
fand und dafür ihn überall als den ihm am nächften fiehenden wu 
eine Tochter des Sejan an einen Sohn des — Kaiſers Elaı 
verlobte (Zac. II, 29. IV, 7. Suet. Claud. 27. Caſſ. Dio LVHI, 
und Sejans Bild auf Theatern und öffentlichen Plägen und ın den Yı 
der Legionen zu verehren geftattete (Zar. a. a. D. cf. IH, 72. IV 
Euet. Tib. 48.). Die Macht, die Sejan in Händen hatte, reizte 
nach Höherem zu ftreben. Noch fanden ihm aber des Kaiſers Sohn Di 
und die herangewachfenen Kinder des Germanicus im Wege. Den 
fang, diefe Hinderniffe wegzuräumen, machte er mit Drufus, gegen 
er wegen veräctlicher —— beſondern Groll hegte. Er verfi 
deſſen Gemahlin, Livia, zum Ehebruch, und treibt ſie, ihr Ausſichten 
die Ehe und Mitbeſteigung des Thrones eröffnend — feine Gattin 
cata, die ihm drei Rinder geboren, verftieß er — zur Ermorbung 
Gemahls. Drufus erhielt Tangfam verzehrendes Gift (Tac. IV, : 
Gaff. Div LVIl, 22. Suet. Tib. 62... Da im in feinen Plauen g 
die Söhne des Germanicus die Wachfamteit ihrer Mutter Agrippina 
derte, verfolgte er vorerft einige Freunde ihres Vaters und verme 
Tibers Abneigung gegen das Haus des Germanicus (Zac. IV, 17. 
54. 60. 67. 68.). Inzwiſchen ſtellt Sejan an Xiber das Geſuch, 
MWittwe des Drufus an ihn zu verheiratben (Zac, IV, 39.). Tiber 
ihm davon ab, hbauptfählih weil der Neid über Sejans hohe Stell 
dadurch Nahrung erhielte (Zac. IV, 40.). Gejan felbft fürdtet bie 
und um der Setahr, bei Tiber verbächtigt zu werden, zu entgehen, 
frei feine Abfichten verfolgen zu können, berevet er diefen, Nom zu! 
laffen, und fern von der Hauptflabt in angenehmer Gegend in Nube 
Einfamfeit zu leben (Zac. IV, 41.). Xiber 308 (26 n. Chr.) zuerit 
Gampanien umber; die Sorge für die Faiferlihe Perfon, die auf bil 
Reiſe Sejan bei einer drohenden Gefahr zeigte, erhöhte Tibers Bertra 
auf Sejans gt und Zuverläßigkeit (Tac. IV, 59.). Wäbr 
Tiber auf der von ihm zum Aufentbaltsorte gewählten Inſel Capren 
den ſchändlichſten und unnatürlichften Lüften überließ, war Gejan | 
Stellvertreter in Nom. Er betrug ſich mit ſolchem Stolz und folder 
maßung, daß er, Kaiſer (aöroxgarop), Tiber Beperrfüer ſeiner J 
(vnoiapyos) zu fein ſchien (Caſſ. Div LVIII, 5.). Um Sejans Ber 
ungen zu entgehen, drängte man fih, durch Schmeicheleien jeder 
ihm feine Ergebenheit auszudrüden. Wer fein Mißfallen erregt ba 
mußte fallen. Auch Agrippina und ihre beiden Söhne Nero und Da 
wurden zulegt Dpfer feiner Intriken (Zar. V, 3. XIV, 63. VI, 25 
ef. Suet. Tib. 54.). Sejan glaubte nun feinem Ziele, den Thron fl 
u befteigen, nahe zu fein; bereits aber hatte Tiber Runde von fin 
Ianen erhalten, nach Joſeph. antigg. Jud. XVII, 6. durch einen Dı 
von Antonia, der Wittwe feines Bruders Drufus. Dffen wagte 
Tiber nicht an Sejan; durch fehlaues Betragen wuhte er ihn vom fein 
legten Schritte abzuhalten, und zugleich feinen Anhang ihm zu entfremd 
und als fih Tiber entſchloſſen hatte, den Sejan durch Nervius Serton 
Macro tüdten zu laſſen, und dieſem die Stelle von jenem zu übergeb 
wurde ebenfalls Yıft angewendet, um ſich Sejans zu .. en, 
einer Senatsverfammlung, in bie Gejan burd die Lüge ge ot wur 
Macro fei der Ueberbringer eines Briefes, durch ben ihm yon Til 
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ale Biwalt ertheilt werde, wurde Sejan verhaftet und noch an 
Bemielben Tage zum Tode verurtheilt. Seim Yeichnam ward der Wuth 
Be me preisnegeben und feiner Hinrichtung folgte die feiner Kinder, 

te Sersanbien und einer Menge Anderer, vie einer Verbindung mit 
ft waren. Das Vermögen der Ermordeten wurde größten 
a (Caſſ. Dio LVIII, 6-19. Tac. V, 6 sq. 9. V1,2. 3 sq. 
San, net. Tib. 65.). — Sejans Charakter fchildert Tac. Ann. 
el Schloffers univerfald. Ueberf. III, 1, 121 sq. 187. 208- 


elin lex, f. Leges. 
ea Sentia lex, f. Leges. 
eis Capitolin vd. Capitolina , ſ. Hierosolyma. 
ellisım Jus, f. unter Aelius Paetus. 
deines , mit dem Beinamen der Taltiker (6 raxrına), war, wie 
| er Grieche, der in Rom lebte, und dort ein an den 
‘, um 98-133 n. Chr., gerichtetes Buch über die Ein- 
ehlad toronungen bei den Griechen (wigi orgarnyırav rasmr 
be, das bei dem Wenigen, was wir über die Kriegsfunft 
a rannte befisen, allerdings einigen Werth gewinnt. Der 
ee erichien zuerft befonders 1552. 4. dur Ar. Nobortellus zu 
em {ft noch die Elzevir’fche Ausgabe (Lugdun. Bat. 1613. 
es Arceriuns beforgt, anzufuͤhren. [ B.] 
 Pandius Aelianus , mit dem audzeichnenden Beinamen o vogıorzs, 
16) Anga des Suidas aus Pränefte gebürtig und lehrte zu den 
ia Rom die Berebfamfeit, erhielt auch den Beinamen 
Tot uligdoyyos (der honigfüß redende), da er wie Pbilo- 
tratas (Vi. 1, 31.), der gewiß feinen andern Melianus hier im 
A der griechiſchen Sprache in. dem Grade mädhtig 
ar, Bu ein geborner ft en ‚ darin einem gebornen 
ie 
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Ilanus muß jedenfalls eine fehr forgfältige Erziehung 
m, und ericheint als ein 
Em Eiadien. Die beweist eine unter feinem Namen auf uns ge- 
a Ermmlung von fünfzehn Büchern vermifchter Gefchichten (Tlo.- 
"lien  Aplla i8), im welcher Anecdoten verfchiedener Art, gefhicht- 
nuamise, biographifche und andere Notizen aus älteren, ge 
j lern zufammengetragen find, welde, obwohl oft 
* Auswahl — t, auch oftmals Wahres mit, 
ga doch bei dem Verluſte fo vieler älteren Schrift» 
Ar ung als einzige Duelfe nit felten einen großen Werth ge- 
Eine ähnliche Sammlung von naturhiftorifhen Nachrichten , die 
Fee aus Älteren Schriftftellern zufammengetragen find, bilden 
i Bücher der T iergeſchichten (zregi Ivo» oder rot Son tdıo- 
uch hier findet ſich Wahres mit Fabelhaftem vermifcht, 
ie man öfters Kritif und Ordnung; indeß bleibt das 


ann von u er Kennt» 
— 


* hem eine gewiſſe moraliſche Tendenz vorwaltet, wegen der 


= van enthaltenen Nachrichten aus verlorenen Schriftſtellern für 
hie fehr wichtig. Wenn frühere Kritifer, wie z. B. Iſaak 
ee Seifenner , beide Compilationen verfchiedenen Berfaffern bei— 
b Aler, ſo daß der Berfaffer oder vielmehr der Sammler der Tbier- 
I ea um ein Jahrhundert fpäter falle, als der Verfaffer der 
a, Samm u, fo fcheint doch die Gleichförmigkeit beider Compila— 

der Anlage fowohl wie in der Ausführung, und felbft die 


| R, die übrigens in der in derfafer Sammlung beffer erfcheint 


| ‚ nur auf Einen affer zu führen, und die handfehrift- 


Sion zu beftätigen,, wie dieß noch zufegt Jacobs in der Prae- 
LIE XXXVH ff. bewieſen bat. Daß diefe Samm— 
meſſanter Notizen aus der Thierwelt viel gelefen wurde und in 
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großem Anfehen ftand, mag felbft der Umftand beweifenr „ D« 
vierzehnten Jahrhundert ein byzantiniſcher Dichter, ManueI P 
Stoff eines Gedichts über die Thiere großentheilsg aus iefer « 
des Aelianus entlehnte. Außer diefen beiden großen Samm Ilum 
noch zwanzig Briefe über ländliche Gegenftände (aygomızas Errsa 
Namen Aelians; ob mit Recht, wird —* ſchwer entſcheide n Ia 
Variae Historiae erſchienen zuerſt Rom. 1545. 4. durch Cami ac 
unter den nachfolgenden Ausgaben find wegen der beigefügten 
befondere zu nennen: die von J. Scheffer, Argentoral. 1647. 8. 166: 
von J. Kuhn (Argentor. 1685. 8.), und vor Allen wegen Des 
biftorifchen Commentars die von ac. Perizonius (Lugdum. ] 
II Vol. 8.); ferner die von E. Gl. Kühn (mit des Perizonius 
tar, Lips. 1780. II Vol. 8.), von Ab. 20ra (Iloodgouos iAAwex 
uns etc.. Paris 1805. 8.). Von der Schrift De nalura animaliı 
ten Abr. Gronovius (Lond. 1744. 4.) und F. ©. Schneidex 
IT Vol. 8.) gute Ausgaben, die befte gab Fr. Jacobs (Jem TE 
Vol. ). Die Briefe jtehen in Ald. Manutit Collect. Epist, Garae 
1499. 4. — Außer diefen Werfen werden von Euidas noch ei 
mehr vorhandene Schriften, — Inhalts, und. wie ei 
gegen die epicuräifche Philofophie gerichtet , angeführt; auch Fo 
. der römifchen Kaiferzeit noch mehrere andere Gelehrte und Staa! 
unter dem Namen Aclianus vor, unter andern ein Arzt Aelianus. 
den Galenus nennt, dann ein Neuplatonifer, deſſen Porpbyr 
Proklus gedenken. ©. darüber Fabric. Bibl. Graec. T..V.p. 
Harl.; über die Perfon und Schriften Aelians f. auferbem ined 
——— in ſ. Ausgabe, Wyttenbach Bibl. Critic. III,. (P. XIE 

ohnife in Erfh und Gruber Encyclop. II, p. 42 ff. Jacobs 
‚Praefatio feiner Ausg. $. IL p. XXXVI ff. [B.] 

Aelianus, T. Plautius, — dem Prätor Helvidius Pri⸗ 
der Grundſteinlegung des wiederaufzubauenden Capitols im Jar 
Pontifex das Gebet vor (Tac. Hist. IV, 53.). [K.] | 

 Aelianus, Casperius, Praefectus praetorio unter Domih 
Nerva: beginnt unter des Legtern Regierung Unruhen, wird aber v 
jan, Nerva’s Nachfolger, mit feinen Genoffen aus dem Wege 
(Eaff. Div LVII, 3. 5.). [K. | 

Aelianus, L. (nah Münzen, nit Lollianus), einer der ſog 
. ten 30 Tyrannen, der in Mainz die Empörung anfing (Eutrop. 
Trebell. Poll. Trig. tyr. c. 4.). [K.] 
 Aelianus, ein Feldherr unter Diocletian, der in Berbinde 
einem Amandus ſich an die Spige aufrührerifcher galliſcher Besen 
fi Bagaudae nannten, ftellte. Diocletian Täßt fie durch den Cafar 
mianus Herculius unterwerfen (Eutrop. IX, 20.). .] 

Aelius, Steinfhneider, R. Rochette lettre aM. Schorn p. 20. 

‚ Adlla, die erjte Amazone, welde von Hercules getöbtel 1 
Diod. IV, 16. [H.] | 
 Aello (Ariıs), Tochter des Thaumas und ber Oceanide E 
eine der —— Apoll. 1, 2, 6. Heſ. Theog. 267. — 2) Name 
Hundes des Aktäon. Dvid Met. UI, 219. [H.] Ä | 

‚ Aellöpus (Asliöorovs), fturmfüßig, 1) eine Harpye identifd 
Aëllo. Apoll. 1,9, 21. — 2) Beiname der Iris. Hom. Il. VII, 409. | 

Aemilia gens, eines der älteften patrieiſchen Geſchlechter ( 
Aemil. 2. Xiv. XXXIX, 32. Tac. Ann. II, 22. 23. VI, 27. 9. u 
Als Stammvater des Geſchlechts gilt Mamercus nach Feſt. aus 
Dfeifhen von Mamers — Mars), von Einigen ein Sohn des Pytha 
genannt (Plut. a. a. D.), von Andern des Numa (Plut. Num. 8. 
der wegen ber Lieblichfeit feiner Rede (d aiuuliar Aoyou) ben N 
Aemilius erhalten haben fol (Plut. Aem, 2, Numa 8. Feſt. s. v.Ael 
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ib; im Testen Drittel des Zten Jahth. d. St., gelangten feine 
a zu den höchften Ehrenftellen (Dionyſ. Halıcarn. VIII, 82. 
0. 54.), und erhielten fi) immer in hohem Unfehen. Die 
Familien. diefer Gens find nah alpbabetifcher Ordnung: 
ps berBarbulae. Q. Aemilius Barbula nimmt als Gonfal 
©t., ». Chr. 317 den Lucanern die Stadt Nerulum (Liv. IX, 
m zweiten Mal Conful 443 d. St., 311 v. Chr. (Liv. IX, 
lius Barbula befriegt als Conful 473 d. St., 281 v. Chr. 
und Tarentiner (Appian de reb. Samnit. 7.). 
ber Lepidi. Die wichtigſten aus diefer großen Familie find 
dem. Lepidus (Sohn des M. Lep., der 218 und 219 v. Chr, 
prätor im Sieilten war, Liv. XXI, 49. 51. XXI, 9. 33, 
Hergebens um das Confulat beworben hatte, Liv. XXI, 
Ederfelbe , welcher fih im Felde hervorthat, ebe er die 
a erhalten hatte (Val. Mar. II, 1, 1.). Im I. 553 d. 
£, wurbe er nebft zwei Andern zu dem unmundigen Ptole- 
Aegypten geſchickt (Polyb. XVI, 34. Liv. XXXI, 2. Tac. 
tin. XXX, 2. 3. Bal. Mar. VI, 6, 1.) und von bier aus 
non Macedonien (Liv. XXXI, 18.). Er war der jüngfte 
Dolyb. a. a. D. Liv. a. a. D.), und wurde dazu ver- 
Tuch das Pontificat erlangt hatte (Liv. XXXI, 7.). Er 
187 9. Chr. (Polyb. XXI, 1. Liv. XXXVIII, 42. Val. 
), nahdem er zweimal vergebens ſich beworben hatte (Liv. 
KXKXVIIL, 35. 43. XL, 46.). Während feines Cofulats legt 
Hung der Ligurier, die Via Aemilia an, die von Placentia 
’ Ariminum führte und mit der flaminifhen Straße in 
amd (Rio. XXXIX,2.). Er wird Pontifer Dar. 180 v. Chr. 
13. XL, 42. 45. XLI, 27. Polyb. XXI, 1. XXXI, 22. 
‚2,1. VI, 6, 1. Eic. de sen. 17.), Cenfor 179 (Yiv. XL, 
IV, 2, 1.); zum zweiten Mal Conful 175 (Eic. de prov. 
Mar. a. a. OD. Liv. XLI, 22. nad) der Ergänzung von Ere- 
rinceps Senatus (id. XLVIII, cl. XL, 51. XLI, 27. (32.) 
ÄLVII. Pol. XXXIL, 22.); ftirbt 152 v. Chr. (Liv. XLVII.). 
M. Ley. zeichnet fih als Tribunus Mil. im Kriege mit Antio- 
ans. %iv. XXXVIL,43. — M. Aem. Lepidus Porcina (vielleicht 
N. tep., der 213 v. Chr. Prätor war, Liv. XXXIV, 43. 44.), 
tere als uter Schriftftelfer erwähnt; in feinen Reden finde 
e weiche * und Periodenbildung, ja auch der künſtleriſche 
then (Brut. 25. cf. 97. und de orat. I, 10.). Im J. 617 
». Ehr., war er Eonful (Eic. Brut. 27 extr.), und wurbe 
ader Stelle feines zurüdberufenen Collegen Hoftilius Man—⸗ 
Numantiner geſchickt. Da er, während man mit Numan- 
melte, ohne alle Beranlaffung die Vaceäer angegriffen und 
erlangen erlitten hatte, wird er feiner Etellen entjegt, 
ticberufen, und dort noch um Geld geftraft (Appian VI, 
Später wird er als Augur im J. 529 d. St., 125 ». Ehr., 
Apren Eaffins Longinus und Cäpio wegen feines Aufwandes 
rung vorgeladen. (Vellej. II, 10. of. Bal. Mar. VII, 1. 
-M. Aem. Lepidus (Sohn eines DO, Lep.), Prätor von Sir . 
613 d, ©t., 81 v. Chr., und als folder würdig, daß Berres 
Shen wurde. Eic. Verr. III, 91... Nachdem er durch Pompe- 
Men das Gonfulat im J. 676 d. ©St., 78 v. Chr., erlangt 
»ull. 34. Pompej. 15. Saft Div Fragm. 550. 551. Maj.), 

















































u) 

NV 

\ 
rel 








34 
Un diefem Jahre erfolgten Tod des Gulla benügen, fih an 
etei zu bringen. Er fuchte, die Gefege und Einrid- 
| sen und die Geächteten zurücdzurufen (Flor. II, 
16; Yppian de b. c. I, 105. 107.). Sein Amtsgenoffe 
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D. Catulus aber, dem ber beffere und vernünftige Theil ves Se 
und Volkes anhing, wiederfegte fich feinem Vorhaben. Lepidus ging 
vor Ablauf feiner Amtszeit in feine Provinz, das cisalpiniide Ga 
und kehrte nicht zu den Dbrigfeitswahlen zurud, um, wenn dag folı 
Jahr ihn vs Confulats entbände, gegen die Sullaner den 7 
eröffnen. Der Senat rief ihn zurüd; er fam, aber mit enem H 
das durch den Zulauf aller Geächteten und Flüchtigen zahlreih wem: 
war. Catulus jedoch. und Pompejus ftellten fi I entgegen, fch! 
ihn gleih beim erften Angriffe zurück und der Senat erflärte ven Yeı 
für einen Staatsfeind. Lepidus zug nach Etrurien;z gegen ihn und fi 
Genoffen, den Prätor Brutus, wird Pompejus abgeſchickt. Wäl 
diefer den Brutus in Modena belagert, rüdte Lepidus zum zweiten 
vor Rom, um das Confulat zu gewinnen. Sobald Brutus gefallen 
ging Lepidus nah Etrurien zurück und behauptete fich einige Zeit in 
Seeftadt Cofa, bis er von Katulus und Pompejus aufs Neue gef 
en, genöthigt wurde, mit dem Nefte feines Heeres nah Sarbinie 
Keen. Hier verftärfte er fih zwar wieder, feine Unternehmunen » 
telte aber der Proprätor E. Valerius Triarius. Er farb bald an e 
auszebrenden Krankheit, die der — über das Mißlingen feiner P 
und über die Untreue feiner Gattin Appuleja — baben 
(Plut. Pompej. 16. Flor. II, 23. Appian de b. c. I, 107. Suppl. Fr&i 
in Liv. XC, 1. 17.). — Lucius Aemilius Paullus, des Borigen Sohn 
Bruder des Triumvir Lepidus (f. bef. Vellej. IL,67.). Daß er äfter 
diefer war, ergibt fih aus einer Vergleichung der Jahre, in wel 
Beide zu gen Aemtern erwählt wurden. Den Namen Pau 
gab ihm der Vater —— um auf dieſe Art an ein berühn 
Glied des Gefchlehtes, an 2. Aemil. Paullus Macedonicus zu erinn 
cf. Drumanns Gefh. Roms in feinem Uebergange von der republil 
zur monardhifchen Verfaffung, od. Pompej., Caf, und Cie. ımd ihre 
geuoffen, nah Gefchlechtern und mit genealog. Tabellen. Rönigsb. 18 
I, p. 6.). Bei feinem erften öffentlichen Auftreten, 63 v. Chr., 691 
St., belangt er Catilina nach der lex Plautia de vi (Eall. Cat. 31 
was ihm Cic. als hohes Verdienft um die Nepublif anrechnet Cad-Fa 
XV, 12. 13. in Valin. 10.); ım %. 60, 59 v. Ehr. war er Duäfler d 
Propr. C. Detavius in Macedonten (Cie. in Vatin. 10.); im %. 570 
wendet er fich fur die Nückfehr Cicero’ (ad Fam. XV, 13.), im 3. 69 
er curuliſcher Aedil, ftellt die von 2, Aemil. Paul. Macedon, erbaı 
Bafilica Aemilia auf dem Marfte in der nachmaligen Sten Region wie 
ber (Cic. ad Att. IV, 16. Phil. XIII, 4.), wird im J. 53 Prätor, nach 
Zänfereien, Aufpicien und Hinmelszeichen erft im Tten Monate diel 
— die Beſetzung der Aemter gejtattet hatten (Cic. Milon. 9, E 
io XL, 17. 45.). Im J. 50 v. Chr. wird er von der pompejanif 
Partei als einer der entfchiedenften Feinde Cäſars zum Eonfulat erboh 
(Cic. ad Fam. XV, 12. 13. App. b. c. II, 26. Caſſ. Div XL, 63.). 8 
aber fein Vermögen durch feine Bauten zerrüttet und es Ehrenfadhe fi 
ihn war, die Bafılica auszubauen (was jedoch erft feinem Sohne 
f. unt.), die er zu derfelben Zeit, in der er die ältere Bafılica Aemil 
wiederbherftellte, an der Stelle der Fulvia in der nachinaligen Aten Regt 
angefangen hatte, fo war es dem Cäſar möglich, ihn mit 1500 Talent 
fo weit zu erfaufen, daß er wenigftens nicht gegen ihn war (pp. a. a. X 
Suet. Caes. 29. Div a. a. D. Plut. Caes. 29. Pomp. 58.). Seine Iwt 
deutigfeit raubte ihm die Achtung, fo daß er Feine felbftftändige politifd 
Rolle in der bewegten Zeit übernehmen konnte. Auf der von den Triun 
virn ausgefertigten Proferiptionslifte, 43 v. Chr., ftand auch er, weil ı 
nebft dem Dheim des Antonius, Yucius Cäfar, zuerft dafür geſtimn 
hatte, den Lepidus und Antonius für Feinde zu vellären (App. b. ce. I\ 
12. Bellej. II, 67. Flor. IV, 6. iv. Ep. CXX. Pat. Anton. 19). Di 
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Ben ihn jedoch, wohl nach dem Willen des Bruders, ent« 
Ball. Dio XLVII, 8.), und fih zu M. Brutus nah Klein— 
em. Nah deſſen Tod ging er nah Milet, von wo er fpäter, 
tem Krieden und troß der erhaltenen Zurückberufung nicht 
Bren mochte (App. b. ce. IV, 37.). Sein oft mit ibm ver» 
&5u Paullus Aemilius Lepidus, auch Aemilius Lepidus Paullus, 

us und Aemilius P. ift ohne Zweifel derjenige, der nad 
2. Schweigh.' hiezu) nach Brutus Tod mit den Truppen, 
Eutus Greta gewonnen, zu andern Anhängern defielben ſich 
mit ihnen in das jonifhe Meer fegelte, ohne jedoch, wie 
ejen, an dem Kampfe gegen die Triumvirn ferner Theil zu 












































sehr begleitete er Detavıan im Kriege mit Ser. Pompejus 
). Am 3. 34 v. Ehr., 720 d. St., wird er Consul suf- 
Hendet den durch den Bürgerkrieg unterbrochenen Bau der 
Baters (Caſſ. Div XLIX, 42.), lebt als Cenfor im %. 22 
atsge L. Munatius Plancus in Zwietracht und zeigt 
Amtes „wenig cenſoriſche Kraft” (Vellej. II, 95.). 
10. — M. Aemilius Lepidus, der Triumvir, Sohn des 
DR Lep., der im J. 78 v. Chr. Eonful war. Seine yoli- 
m; jo weit wir fie fennen, beginnt er in den Zeiten, in 
eifrig darauf binarbeitete, daß das Bebürfniß eines 
er fühlbarer werde. Als im Anfange des %. 52 v. Chr. 
a0 des Clodius, der Senat die — ——— einſah, durch 
Te Magiftrate der bisherigen Anarchie (App. b. c. II, 19. 
243.) ein Ziel zu fegen, wurde zunäcft Ley. zum Interrex 
Partei des Clodius verlangte von ihm, Wableomitien zu 
ib * Kandidaten, Seipio und Hypſäus, zum Confulat 
epidus vermweinert es, weil es nicht Sitte fei, daß fie 
zrer gehalten werden. Daber wird fein Haus von den 
tt, feine Abnenbilder zur Erde geworfen und viel anderer 
> Bis Milo’s Sflaven erfchienen, ebenfalls Comitien zu 
zum mit jenen bandgemein wurden (Asconius Argum. orat. 
5 Als Pompejus gegenüber ſich Cäfar feine Partei grün- 
Dep. fi für diefen. Die Berdienfte, die er ſich um Cäfar 
Dbnte dDiefer auf eine der Geldgier (Alor. IV, 6.) und der 
2 ei. II, 80.) des Mannes, ea Se Weiſe, indem er fi 
tete, ibm die Ausführung einer Sache anzuvertrauen, die 
Ebätigfeit erforderte. Nachdem Cäfar im J. 49 v. Chr. 
FE Borfise, damaligem Prätor, gegen alles Necht und Gefeg 
Att. IX, 9,4.) zum Dictator ernannt worden war (Eäf. b. o. 
Dio XLI, 36.), erhielt Lepidus im. folgenden Jahre unter 
es Proconfuls die Statthalterfchaft im —— Spanien, 
liung den Titel Imperator, und nach ſeiner Rückkehr 
a friumpbiren, weil er die in Folge der Erpreſſungen des 
Saffins Longinus zwifchen diefem und dem Quäſtor M. 
jenjeitigen Spanien entftandenen Streitigkeiten geſchlichtet 
einzigen Thaten aber waren, die Provinzen ausgeraubt zu 
Dio XLIH, 1.). Gleich fchmeichelhaft wie die Ehre bes 
hie 28 für ihn fein, daß Cäſar ihn im J. 46 Amtsgenoffe 
werden. ibn dreimal (im J. 47, 45, 44) als feinen Ma- 
‚Die fte verſehen ließ, die ihn eben nicht aus feiner Ge- . 
erausri (cf. Caſſ. Div a. a. D. XLII, 48. 49.). Nach 
ıg C Afars, den er den Abend zuvor noch bewirtbete (App, 
u), floh er, wie Antonius, von der Curie aus zuerſt in feine 
Plut. 67. (nach App: I, 118. Caſſ. Dio XLIV, 22, er- 
6 Borgefallene auf dem Marfte), befegte aber dann, aus 
Abfihten Col, Caff. Dio XLIV,34.), mit einer Legion Soldaten, 
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bie — der Stadt ſtand, in der Nacht vom 15. auf den 16. 
den Markt, und fprah am andern Morgen zum Volke, um es ge 
Mörder zu erbittern (Caff. Dio XLIV, 22.5; verfchieden davon 
118. 126.). Antonius — nicht offene Gewalt zu geb 
und Licero’s Berfühnungsrede (Caſſ. Dio XLIV, 23-33.) en 
ihn J a. a. D. c. 34.). Um ihn ſich als Werkzeug zu erhalte 
fhaffte Antonius dem Lep. durch ungefeglihe Wahl die durch Cä 
erledigte Stelle eines Pontifex Maximus (Caſſ. Dio XLIV, 53. 1 
63.) und verlobte feine Tochter mit deffen Sohne (Caff. a. a. DI. 
Lep. für Antonius in Nom entbehrlich wurde, ging er in das üb 
von Cäſar zur Provinz angewiefene füdliche Gallien und das Diefl 
Spanien, und brachte einen VBergleih mit Gert. Pompejus zu — 
(Caſſ. Dio XLV, 10.), wofür ihm vom Senate unter dem Borft 
Antonius eine Supplicatio (Eic. Phil. III, 9.) und im folgenden Jahre 
auf Cicero's Antrag fogar eine vergoldete Statue zu Pferde mit 
Juſchrift befchloffen wurde (Phil. V, 15. Phil. XIII, 4.); zugleich nam 
ſich jest Imperator iterum (Cic. ad Fam. X, 34. 35. Phil. XII, 439% 
jedoch für die Ehrenbezeugung dem Senat gar niht und Cicero Eh 
fpät und nur gelegentlich und lau (Gig. ad Fam. X, 27.34.), we 
von Cicero ———— unlautere Abit, ihn gegen Antonius zu 
nen, erfannte und nicht gebunden fein, fondern nad) den Umftänben 
deln wollte (f. Drumann I, 238.). Er bewies diefes gleich naher, 
der Senat von ihm verlangte, die Eonfuln gegen den Mutina belk 
den Antonius, der auf Cicero’ Betreiben als ein Feind des Vatekla 
erflärt worden war, zu unterflügen. Er entfandte zwar von Gallien 
den M. Silanus mit einer Heeresabtheilung, gab ihm aber fo ii 
ftimmte Aufträge, daß diefer, feinen Wunfch genau fennend, von fi 
fih an Antonius anſchloß (Caſſ. Div XLVI, 29. 38. 51.). Zu ale 
Zeit empfahl Lep. zu großem Aerger des Licero dem Senate den Arik 
(Eic. ad Fam. X, 6. 27. XI, 18. Phil. XII, 4.). Trotz der Verftärl 
wird Antonius gefchlagen, er wendet fih nun nah Gallien. Ungebin 
dringt er durch die Engpäffe, und lagert fih, ohne d® zu veriham 
wie neben einem Freunde, in der Nähe von Lepidus. Er wird von bie 
in den angefnüpften Unterhandlungen Anfangs zum Scheine zwar jun 
gewiefen, zulegt aber gibt Lepidus die Vereinigung zu; es | 
der Name des Dberbefehlshabers, die eigentlihe Macht war bei | 
tonıus (Bellej. II, 63. Plut. Anton. 18. App. b. c. III, 83. 84, € 
Dio XLVI, 51. Suet. Octav. 12. Liv. CXIX. €ic. ad Fam. X 
XI, 26. XII, 8. 9.). Der Senat erflärte nun den 30. Juni des S 
v. Chr. auch Lepidus für einen Feind_des Staates und befahl, I 
Statue umzuwerfen (Caſſ. Div a. a. O. Bellej. 64. 66. Cie, ad 
XI, 10.). a Artan. ie Monaten aber wird diefer Beſchluß wieber 4 
— auf Octavians Veranlaſſung (Caſſ. Div XLVI, 52. pp. 
96.). Erbittert auf den Senat hatte fich diefer mit Lepivus und Anton 
in Unterbandlungen eingelaffen (App. III, 80. 81. Daff. Dio 
of. Vellej. II, 65.) und durch Lepidus Vermittlung Fam gegen Enbe ! 
Detober die Zufammenfunft auf einer Infel ber Bononia zu Clan 
durh welde das Triumvirat entftand (f. Octavianus). Lepidus erli 
anz Spanien und das narbonnenfifhe Gallien (Eaff. Dio 
pp. IV, 2,), follte diefe Provinzen aber durch Stellvertreter verwal 
laffen, um ım fünftigen Jahre ın Rom als Conful zu Yeitung der d 
tigen Angelegenheiten zurüdzubleiben, während die beiden andern Tri 
virn gegen Brutus und Caſſius zu Felde ziehen (pp. IV, 3. aff. 2 
XLVI, 56.). Bon feinem Heere follte er felbft nur drei Legionen beball 
zu feinem Bedarf in Rom, während die übrigen fieben zwifchen Detav 
und Antonius getheilt wurden (App.a.a.D.). Die untergeordnete Kol 
bie er in der Folge zu fpielen hatte, warb ihm ſchon hiedurch angemiel 
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bie, fagt Schloffer III, 1, p. 88., feinen Namen und ben 
im Caſar gegeben hatte, man ließ ihn den Haß der Ber- 
‚aber man war durchaus nicht Willens, ihn an den Früchten 
den Theil nehmen zu laſſen. Auf die Proferiptionglifte, die 
huge der Triumvirn in Rom eröffnet wurde, brachte Yep., 
DD, auch feinen Bruder (f. ob.). Bald nachher, am 31. 
umpbirte Lep. in Folge der ihm früher zuerfannten Suppli- 
Bei feinem Triumphe und bei dem zwei Tage vor- 
| über Gallien gefeierten erinnerten bie Krieger in 
in Spottliedern an die Profeription ihrer Brüder. Vellej. 
EV, 31. Nah der Schlaht bei Philippi im Herbfte 42 
„bei einer neuen Theilung der Provinzen von den beiden 
eibus Die ihm früher zugetheilten Provinzen entzogen, als 
Barb ibm, wenn der auf ihm liegende Verdacht einer Ver— 
Ser. Pompejus in Sicilien ungegründet wäre, Afrifa ver- 
D.c.V,3. Eaff. Div XLVIII, 1.); er erhielt aber durch 
fe Provinz erft nah Beendigung des perufinifchen, mit L. 
9 Zriumsirs Bruder, geführten Krieges, im 5. 40, als 
ar ratbfam hielt, bei dem nahenden Kriege mit dem Triumvir 
Kenidus an fein ntereffe zu feffeln (Caſſ. Dio XLVII, 20. 
5). Lepidus blieb im Befige der Provinz bis 36 v. Chr. 
Fin zur Mitwirkung im Kriege gegen Ser. Pompejus ın 
jet. Er verläßt Afrifa- am 1. Iufi 36 (pp. b. c. V, 
FXLIX, 8.), vereinigt fi aber, erbittert, daß Detavian 
als feinen Unterfeldherrn betrachte, und felbft lüſtern nach 
iiliens , nicht mit Oetavian, belagert mit glüdlihem Er- 
‚und unterwirft fih die Umgegend (Caſſ. Div a. a. D. 
zieht dann , während Agrivpa für Dctavian den Pompejus 
Naulochus befiegte, vor Meffana und gewinnt auch diefes 
ompejanifchen Bejagung. Durch diefe kamen zu feinen 12 
hinzu, und nun glaubte er eine drohende Stellung gegen 
men zw dürfen. Auf die Nachricht von deffen Annäherung 
21 6 Lager vor der Stadt, und läßt dem Octavian anden« 
Seilien räumen, und ihm die Rechte als Triumvir berftellen. 
en mit geringer A, in Lepidug Yager, in ber Ab- 
Fine plögliche Ankunft zu fchreden und die Soldaten fi 
Die Soldaten jedoh, ärgerlich über fein Erfcheinen und 
m Lepidus, wo. auf ihn und nur mit Mühe entfam er 
as fih aber Lepidus, ohne Etwas zu wagen, von ihm 
ne, ging die Mannfchaft in einzelnen Abtherlungen zu Dcta- 
sepidne {eb fi genöthigt, fich zu ergeben. Sein Uebermutb 
ſich in — a Kleinmuth. Im Trauerfleide fam er 
r WM 1 um 
D die Oberprieſterſtelle ward ihm gelaſſen, die Triumvir— 
* ar zu behaupten vermochte, genommen; auch follte er 
om in Italien unter Aufficht Ieben, nach Sueton in Cir— 
Di XLIX, 12. 15. App. V, 123 sqqg. Belle. II, 80. Liv. 
Oct. 16.31. Sen. de clem. I, 10. Caſſiodor. Var. VI, 2.). 
= (f. unt.) um die Zeit der Schlacht von Actium ſich gegen 
Noworen hatte, mußte er, obwohl die Ankläger ıhn weder 
Anpnifjes mit diefem Sohne noch mit feiner Gemahlin Ju— 
zoöweiter des M. Brutus), die um die Plane des Sohnes 
igten (pp. b. c. IV, 50.), doch nach Detavians Willen 
seen, um bier von Dctavian mit der größten Veradhtung 
a berden Caſſ. Dio LIV, 15.). Er ftarb 13 v. Chr., worauf 
8 Pontilex Max., die er nach bergebrachter Sitte bis an fein 
m 10 * 
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Ende beibehalten hatte, auf Dectavian überging (Caſſ. Dio LIV, 
Suet. Octav. 31.).— Vol. Drumann I, p.12sqq. © a: II, 1, ı 
83-86. 87. 88. 91. 93. 94 sq. — M. Aem. Lepidus, Sohn des Bor 
batte, wie oben gefagt, den Plan gefaßt, Dctavian nad feiner Run 
aus dem Dften zu ermorden. Mäcenas fam hinter die Abſichten 
Jünglings, —— ſich feiner ohne irgend eine Störung, und | 
ihn zu Detavian nad) Actium, worauf er hingerichtet wird. Seine M 
Junia, die um den Plan wußte, follte, um nicht gefangen an Octe 
abgeführt zu werden, Bürgfchaft Ieiften. Da diefe Niemand übernel 
wollte, bat der alte Lepidus auf demüthige Weife, ihn als Bürgen 
zunehmen. Aus Mitleiden mit dem gefunfenen Manne wurde ber | 
die Bürgfohaft erlaffen (App. b. c. IV, 50. Bellej. II, 88. Caſſ. Die 
15. Suet. Octav. 19. cl. Liv. 133.). — Servilia, die zweite Gem— 
des jungen Lepidus Üdie erfte war eine Tochter bes Antonius, ſ. 
tödtete fich felbft (Belles. a. a. D.). — ©. Drumann I, p. 24. | 
3) Die St. ver Mamercini. Mamercus Aemilius Mamercinus, 3 
maliger Dietator, berfelbe, der im %. 319 d. St., 435 v. Chr. Die 
her fünfjährige Amtszeit der Eenforen auf 1'2 Jahr befihränfte (Liv. 
24. IX, 33.). — Mam. Aemilius Mamerc., breimaliger Rriegstribun 
Eonfulsgewalt. 350 d. St., 404 v. Chr., 351 d. ©t., 33 d St. ( 
IV, 61. V, 1. 10.). — Luc. Aemilius Mamercinus, im %. d. St. ! 
v. Chr. 368. Magister equitum des Dictators Marc. Furius Cami 
(Liv. VI, 38.), zwei Jahre fpäter Amtsgenoffe des erften plebej. Eon 
L. Sertius Sertinus (Liv. VII 1.), 391 d. St., 363 v. Chr. nachn 
Eonful (Liv. VII, 3.), und nad 12 Jahren Magister equitum des Di 
tors Caj. Jul. (Liv. VII 21.). — Luc. Aemilius Mamercinus, 412 v. ( 
342 v. Chr. Magister equitum des Dictators Marc. Balerins Cor 
(Rio. VII, 39.), zweimal Conful, 413 d. St., 341 v. Chr. und 425 d. 
(Liv. VII, 1. 20.), zweimal Dictator, 420 d. St. und 438 d. St. ( 
VII, 16. IX, 21.). | 
4) Die St. der Papi. L. Aemilius Papus kämpft ale Conſul im 
529 d. ©&t., 225 v. Chr. gegen die eisalpinifhen Galfier Narcry IH, : 
26 sqq. Caſſ. Div Fragm. ed. Maj. p. 186.), wird im %. 534 & € 
Eenfor und 538 einer der wegen des damaligen Geldmangels erwähli 
Triumviri mensarii (iv. XXIII, 21. 22. 23.). ; | 
5) Die St. der Paulli. M. Aemilius Paullus, Conful im $%. 4 
d. St., 302 v. Ehr., foll den Lacedämonier Cleonymus, Sohn des Kön 
Eleomenes II. der mit einer griechifchen Flotte an Italiens Küften fi 
dete, bei Thuriä gefohlagen haben (Liv. X, 1. 2.). — L. Aemilius Pau 
Conful im %. 535 d. St., 219 v. Chr., befiegt die Yllyrier unter Den 
trius (Polyb. III, 19. App. VII, 17.), und erbät einen Triumph (Poli 
IV, 66.); ın feinem zweiten Confulat, 538 d. St., kämpft er mit form 
. Amtsgenofjen , dem plebej. Conful Terentius Barro , gegen Hannibal u 
fällt ın der Schladt bei Cumä, die wider feinen Willen begonnen wur 
(Polob. III, 110. 5qq. Liv. XXI, 35, 44 sqq. App. a. a. D. Plut. Aem 
2. Bellej. Pat. I, 9. Hor. Od. I, 12, 38.). — Deffen Sohn L. Aemili 
Paull., fpäter Macedonicus genannt, richtete, wie Plut. Aem. 2, fa 
von Jugend auf fein Streben auf den Ruhm der Tapferkeit, Gerechtigh 
und Treue; Tugenden, in denen er auch fogleich unter feinen Alter 
enoſſen Re daber er bei feiner erften Bewerbung um © 
here mt, die Hedilenwürde, zwölf tüchtigen Mitbewerbern vorg 
zogen wurde, 562 d. St., 192 v. Chr. (Liv. XXXV, 10. XXXIX, 56.] 
ım ra Sabre erhält er eine Prätur (Liv. XXXV, 24), und ma 
Berflug der Amtszeit das jenfeitige Spanien als Provinz (Rio. XXXV 
2. cf. XXXVII, 46. 57.). Das Gonfafat erhält er 572 d. St. 182 v. Ch 
(Liv. XXXIX, 56.), nachdem er fich zwei Jahre vorher vergeblich v 
daffelbe bemüht Hatte (Liv. XXXIX, 32.). Zum Conful ernannt zog 
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egauniſchen Yigurier, die damals durch Seeräuberei den Handel 
, unterwirft fie und triumpbirt über diefelben (Plut. 6. Liv. 
18, 34.). Schon vorgerüdten Alters (er For ungefähr im 
), aber noch vol frifcher Körperkraft, ließ er fih durch die 
Färeunde und Berwandten bewegen, der dringenden Forde— 
4, zum zweiten Mal das Gonfulat zu übernehmen, Folge 
als einfihtsonfller Feldherr gegen vo von Macedonien 
u». St., 168 v. Ehr. (Put. 10. Vellej. I, 9. Liv. XLIV, 
2.33. 34 sqq.). In der mörderifchen Schladht bei Pydna 
0 Put. 19 sqq.) ſchlug er den Perfeus aufs Haupt, 
Mm tager, vernichtete feine Armee, und zwang ihn, aller 
u, Macedonien als Flüchtling zu —— (Vellej. a. a. 
feus nachher von dem Prätor En, Detaving überredet 
Grade fich überlieferte, und zu Aemilius gebracht wurde, 
fer den gefangenen und unglüdlihen König wenigſtens mit 
ne (Rio. XLV,7. Blut. 26. Diod. Sic. Fragm. XXX.). 
ng des macedonifchen Krieges burchreiste er Griechenland 
1. 28 meer 28.), ordnete die BVerhältniffe einzelner Städte 
Mu des überwundenen Königs Eigenthum Gefchenfe aus. In 
lt er Gericht über die wirklihen und vermeintlichen Ans 
eiens, gab den Macedoniern eine neue Berfaffung und 
us als fehr geeignet rühmt, und fuchte dann die einge- 
Merſchaften durch ein prachtvolles Feſt feine harte Strenge 

den (Liv. XLV, 29-32. Put. 38.). Von bier wendete 
ers, um nach einem graufamen Befehle des Senates 
# Derfens verbündete Städte zum Beften der Soldaten 
und die Mauern verfelben zu fchleifen (Put. 29. 30. Liv. 
Die Beute , die Aemilius aus Macedonien für die öffent» 
mitbrachte,, betrug an Gold und Silber, viele andere 
gerechnet, nach Bellej. I, 9. zweihundert Millionen Se» 
%. XLV, 40. Aber gerade dieß, daß er das Gemwonnene 
K fo zufammenhielt, erbitterte das Heer gegen ihn und nicht 
ah wurde ihm der Triumph zuerfannt, den der gefangene 
ne Familie und Freunde zieren mußten. Liv. XLV, 39. Plut. 
8 Unglück follte ihm das Siegesfeft verbittern ; einer feiner 
inf Tage vor, der zweite drei Tage nad dem Triumphe 
h Ylut. 35. 36. Liv. XLV, 40. 41. (Zwei Söhne rg er 
durch Adoption weggegeben, einen in das Corneliihe Ge— 

m Sohn des Scipio Africanus, feinen Vetter, Blut. 2., 
das Fabiſche Geſchlecht, an einen Sohn oder Enfel des 
Kate ut. 5. 35. Liv. XLV, 41. Der erfte diefer Söhne 
ne pio Aemilianus Africanus minor.) Wenige Jahre 
auch Aemil. einer Täftigen und bartnädigen Krankheit, 
Mor noch das Eenforamt verwaltet hatte. Die Hinterlaffen- 
nbedentenden Vermögens ficherte ihm den Ruf der Uneigen— 
39, io. XL. — Die fpäteren Luc. Aemil. Paulli gehören 
Lepidi, S 2 





















































St der Regilli. M. Aemil. Regillus, Flamen Quirinalis, 
usſicht, Conſul zu werden (Liv. XXIV, 7.), durch den Ein— 
) Fabins Marimus (Liv. XXIV, 8.), ftirbt als Flamen Mar- 
‚et, 205 u. Ehr. (Liv. XXIX, 11.). — Luc. Aemil. Regill. 
MR erwahılt für d. J. 564 d. St., 190 v. Ehr., erhält ven Be— 
De Flotte (Rio. XXXVI, 45. XXXVII, 2, 4,), gewinnt, von den 
nerftügt, bei Myonnefus ein Seetreffen gegen die Flotte des 
nn und zeigt fich ai ben fehr thätig zur See (die, 
2) im mit großer Einftimmung ein Triumph be— 
, 58. 
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7) Die St. ver Scauri. M. Aemilius Scaurus erhob feine & 
u einem dem Aemilifchen Gefchlechte angemeffenen Glanze. 1 
atricier, trieb fein Vater u... (Aur. Bict. de vir. illustr. 

und hinterließ dem Sohne ein unbebeutendes Bermögen (Bal. Waı 

4, 11.). Diefer wollte zuerft Geldgefchäfte unternehmen, legte fich 

nachher auf gerichtliche Beredſamkeit; feine Redeweiſe En nach 

Brut. 29. den höchſten Nachdruck und eine gewiffe natürlide Würbe, 

fo, daß fie fich eher für fenatorifhe Verhandlungen, ale vor Ge 

eignete. Er diente aber auch als Krieger, zuerft in Spanien, viel 

im numantinifchen Kriege, und im J. 126 v. Chr. unter dem Eonful 

Aurel. Oreſtes in Sardinien. 123 wurde er curul. Aedil, fonnte 

feiner Armuth wegen nicht den gewöhnlichen Aufwand auf Die E 

machen; Prätor im 3. 120 (Aur. B. a. a. O.); um das Confulat be 

er fih 117 v. Wei vergeblich (Cie. pro Mur. 17.), erhält es aber 
der nächſten Wahl für d. 3 115 (Plin. 11,55. VII, 82.). Als €: 

machte er fich verdient durch ein Aufwandgefeß (Aemilia lex Gell. II 
12.) und ein anderes über das Stimmredt der Freigelaffenen CAın 

a. a. D. Pin. VII, 82.), befriegt die Liguter und Gantister und fr 

phirt über fie (Aur. B. a. a. O., in den Fast. triumph. in Grut. Insc: 

298 Nr. 3. Gallier und Carner genannt); wird dann Princeps Sen 

(Eic. pro Rabir. 7. p. Dejot. 11. Brut. 29.) und an die Spige einer 

* aft an Jugurtha geſtellt (Sall. Jug. —* Schon früher, als 
erbal nach Ermordung ſeines Bruders ur om fich geflüchtet hi 

und um Schuß und Nahe gegen Jugurtha flehte, war Aemil. Scaı 

aus Furcht vor Schande unter den Wenigen, welche für Adherbal Beifl 

- und firenge Beftrafung Yugurtha’s verlangten (Sall. Jug. 15.). 

Gefandter wollte er den Jugurtha von den Gewaltthätigfeiten gegen 

herbal abbringen; er Fonnte aber weder biefes erreichen, noch Aergı 

verhindern. Gleichwohl ift Scaurus noch in Afrifa, als das. römi 

Heer unter 8%. Calpurn. Beftia anfommt (Jug. 29.). Diefer Täßt 

beftehen und Scaurus macht gemeinfhaftlide Sache. Er verftand 

aber fo —— daß, obgleich er vom Rufe als Rathgeber und ( 

noſſe des Beſtia bezeichnet wurde (Jug. 30.), doch nicht in die von t 

Zribunen C. Manilius im %. 110 beantragte Unterfuhung verwich 

fondern —* in den Ausſchuß der drei — ſsrichter, die aufgeſt 

werden ſollten, erwählt wurde — 40.). Die Erbitterung bes Boll 
und feines Tribunen Memmius erlaubte ibm nicht, die Angeflagten 
retten (Sall. a. a. D. u. co. 65 extr. Cie. Brut. 34.). Dagegen wu 
er fih fo vorwurfsfrei barzuftellen, daß er im folgenden 3. 106 die Een! 
erhielt (Plut. Qu. Rom. c. 50, U. Vict. a. a. D.). Er ftellte die mı 

viſche Brüde her (Amm. Marcell. XXVII, 3. A. Bict. a. a. OD.) a 

erbaute die ämiliſche —— welche über Piſä und Luna bis Derto 

führte. Nach dem Tode feines Amtsgenoffen Liv. Drufus follte er d 

Herkommen gemäß (Liv. V, 31. VI, 27. IX, 34.) feinem Amte entfage 

die Tribunen mußten ihm aber mit Gefängnif drohen, ehe er ſich füy 

(Plut. a. a. O.). Im J. 107 wird er, nachdem L. Caffius gegen ! 

Tiguriner gefallen war, Cons. suff. 9. Rutilius, fein Ditbeimerbt 

klagte ihn der Amtserfchleihung an. Kaum war er Iosgefprochen, fo & 

Sraurus feinen Gegner wegen beffelben Verbrechens vor Gericht (Ei 

Brut. 30. de or. II, 69.). — Im Kampfe der Ariftocratie gegen Satu 

ninus und feine Anhänger war er einer der erbittertften Gegner der D 

mocraten (cf. Bal. Mar. III, 2, 18. Cic. pro Rabir.7. Phil. VIII, 5. Au 

Biet.), wie er überhaupt ftets als ein Vertheidiger der angeſtammt 

Rechte auftrat. Dennoch wagte das Volk fih nicht an ihn, fei es, de 

es durch feinen Reichtum und feine Macht im Senate oder dur di 

Würdevolle, das er feiner perfönlichen Erfeheinung zu geben wußte, ei 


geihüchtert wurde. Daber kam es auch, daß er, obwohl öfter, auch ne 
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er (Ascon. zu Cie, p. Scaur. Nur. Viet.) und nicht ohne 
Hagt, immer freigefproden wurde. Galluft Jug. 15. ſchildert 
Borten: Aem. Sc. homo nobilis, impiger, factiosus, avidus 

jris, divitiarum; ceterum vilia sua callide occultans. — 
biog apbie , die aus drei Büchern beftand, rühmt Cic. Brut. 
Birflich nützliche Schrift. — S. Drumann I, 25 sqq. Schloffer 
a. 304. 305. 306. 308. 465-469. 558. Des Brosses ın den 
Tacademie des inscriptions et belles lettres. 1750. Vie de 
X 2% 235 sad, — M. Aemil. Scaurus, Sohn des Vorigen 
Bes Dictator %. Sulla, mit weldem feine Mutter Cäcılia 

ich vermählt hatte, war im dritten mithridatifchen Kriege 
mpejus. Diefer ſchickte ihn als Bevollmächtigten nad 
x er bald verließ, um in Judäa den Streit zwiſchen 
bern Hyrcan und Ariſtobul zu endigen. Jeder bot bedeu- 
J aer ſich für ihn erkläre. Seaurus entſchied für Ari— 
jung, die nachher Pompejus änderte. Seaurus blieb 
J J. 59 v. Ehr., wo ihm L. Mareius Philippus folgte 
XIV, 3. B. J. 1,7. App. Syr. 51.). Er hatte viel mit 
Küriten Aretas zu thun (cf. App. a. a. D.), der ihn zu» 
ale abfinden mußte (Joſeph. A. XIV, 5. in. B. J. I, 
er Rückkehr wurde er Aebil im %. 58 (wie fi aus 
ſchließen läßt). Durch unermeßlichen Aufwand zur 
Boftes fuchte er ſich die Gunft des Pöbels zu erfaufen. 
Bas er nur für Einen Monat errichtete, und ae Spiele 
8 an Glanz und Pracht (Plin. XXXVI, 2. Cie. p.Sext. 54. 
EBal. Mar. II, 4, 6. 7.). Im J. 56 wird er Prätor, im 
Edie Provinz Sardinien; als er fih nad feiner Rückkehr 
£ bewerben will, wird er mit Grund der Erpreffung und 
a angellagt. Geſchickte Vertheiviger (unter diefen —*— 
ero), angejehene Fürſprecher und die Erinnerung an feine 
für das Bolf bewirken, daß er freigefprodhen wird (Ascon. 
Cic. ad Attic. IV, 16, 3 sqq. Quint. V, 13, 14. 40.). 
wird er von demfelben Ankläger P. Valer. Triarius 
Achuldigt; Cicero vertheidigt ihn zum zweiten Mal, das 
je Losfprehung, allein der zum Dictator ernannte —— 
ra Scaurus und mehre andere des Gleichen Angeklagte 
ma verurtheilt wurden (Cic. ad Alt. IV, 16, 4. 17, 2, de 
gint. IV, 1, 69. App. b. c. II, 24.). — ©. Drumann I, p. 

ffer 11, 2, 459. II, 1, 251 sq. II, 2, 519. 520. 522 sq. 
ercus Aem. Scaurus, Enkel des Borigen, ein guter Redner 
ſehr ausfchweifend. Unter Tiber fchon einmal wegen 
ms angeklagt (Tac. Ann. VI, 9.) wurde er im J. 34 
Livia und der Zauberei befchuldigt; in der That aber 
Dlgt, weil Macro den Inhalt eines von Scaurus gefchrie- 
piels Atreus denuneirte mit einem Beiſatze von Verſen, die 
er beziehen konnte. Scaurus fam der Verurtheilung durch 
wor, auf ———— ſeiner Gattin Sextia, die mit ihm 
in. VI, 29. cf. 1, 13. III, 23. 31. 66. Eafſ. Dio LV, 24.). 
9 ec. Suas. 2. die Familie erloſchen ſein. ©. Dru- 
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Via. 
„1) f. ob. 5) bei L. Aemilius Paull. Macedonicus und 
ip. Aemilian. African. unter Cornelia gens. — 2) Unter Kaiſer 
thalter von Bannonien und Möften. Er zieht gegen die von 
er eindringenden Völfer und war fo glücklich, diefelbe Nation, 
Tribut gezahlt hatte, zu fihlagen. Er vertheilt Die 
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n. Chr. Gallus, der ihn befämpfen will, wird in Umbrien gef 
und zugleich mit feinem Sohne und Mitregenten Voluſianus ge 
Aemilianus wird vom Senate anerfannt; als aber der nahherige 
Valerianus gegen ihn anrüdte, tödten ihn nah kurzer Regierum; 
eigenen Soldaten bei Spoletum. Zofim. I, 29. Eutrop. IX, 6. 

bons Gefchichte der Abnahme und des Falls des röm. Reichs. 

Schloſſer III, 2, 76 sqg. — 3) Einer ber fogenannten 30 Tyrarnıı 
Zeit des Kaifers Gallienus (259-268 n. Chr.). Er erhebt fi in | 
ten, wird aber gefangen und auf Galliens Befehl im Kerfer eri 
(Trebell. Poll. trig. tyr. c. 22. 

Aemiliana, Stadt bei den Dretanern in Hifp. Tarrac. PtoT. 

Aemilius Macer, ein römifcher Nechtsgelehrter zur Zeit Ale 
Sever’s. L. un. D. si pend. appell. (49, 13.). Er fhrieb de appellatic 
de re militari, de officio praesidis, de publieis judieiis und ad leg« 
vicesima hereditatum. In den Pandekten ift er mehrfah ercerpiri 
Zimmerns röm. Nechtsgefh. I, 1, 382. [K.] 

Aemilius Prebus, f. Cornelius Nepos. 

Aemines portus , Seehafen bei Maffilien und der j. Inſel 
bies. tin. mar. [P.] 

Aeminium , Stadt und Fluß in Lufitanien unweit des Mund 
Minho (Neich.). Plin. IV, 35. Ptol. It. Ant. [P.] 

Aemödae insulae , wahrfcheinlich die Shetlande - Infeln, 
fieben, Plin. IV, 30. Mela II, 6. (Haemodae), Ptol. [P.] 

Aemon, f. Haemon. 

Aemöna, auch Emona, Stadt in Pannonien, fpäter CHeri 
VII, 1.) zu Italien gerechnet, nad der Sage ſchon von den Argon: 

egründet, wichtige römifhe Golonie: anfehn!. Trümmer beim j. Bar 
in. IV, 21. 28. Ptol. [P.] 

Aemonia , f. Haemonia. 

Aenaria, auch Pithecusa (Ptol.) und Inarime (f. Heyn. ad 
Aen. IX, 716.), j. Iſchia am Golf von Neapel, eine ——— 
mit warmen Quellen, befannt durch die EI bei Virg. 1. o. 
Met. XIV, 28. Bgl. Str. 248. 258. u. a. lin. III, 6. XXXT, 2, 
II, 7. App. b. c. V, 69. [P. 

Aenöa vetas, Stadt unweit des Achelous in Acarnanien, 
Strabo’s (450) Zeit verlaffen; füdliher Aenea nova (A rür ©&tr.), 
Ruinen beim j. Paläo Catouna. [P.] 

Aeneädes, Bafenmaler, deffen Name fich auf einer Nolaner | 
tera (NR. Nochette Lettre ä M. Schorn p. 4.) und auf einer Volce 
Bafe (Description du cabinet Durand Nr. 1002.) erhalten hat. [W.l 

Aenöas (Aivvias). Wie bei Achilles, fo ift auch bei diefem bie | 
— Sage von den ſpätern zu unterſcheiden. Er iſt nach Homer S 
des Anchiſes und der Venus, auf dem Ida erzeugt, Il. II, 820. V, 2 
Hef. Th. 1008.; mit der Herrfcherfamilie in 2 durch Einen Stat 
vater, Tros, verwandt, wie bie an: bei Hom. 11. XX, 215-2 
zeigt. Er wurde von dem Manne feiner Schwefter, Alcathous, erzog 
und wohnte in Dardanus, der Stadt feines Vaters, ohne gleich Anfat 
am trojanifhen Kriege Theil zu nehmen, was feinen Grund in ein 
aus dem Schidfalsbeichluffe, daß einft Aeneas über die Trojer berif 
follte, hervorgehenden Spannung zwifchen den beiden Familien des 
chifes und Priamus gehabt zu haben ſcheint, Il. NIIT, 460. XX, 180. 30 
und erft als Adilles ihn — dem Idaberge bei ſeinen Rinderherden üb 
fiel, und ihn nach Lyrneſſus trieb, XX, 90. 190 sq., führte er feine Schaatt 
die Dardaner, gegen das griehifche Heer, I1. II, 819., und wie er 
beim Ueberfalle des Achilles durch der Götter Hülfe gerettet worden " 
cHom. 1. c.), fo erfiheint er auch jegt als ein Liebling der Götter, U 


Beute unter feine Krieger und wird — zum Kaiſer ausg exat fe 
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U Haren Tapferften im Heere der Trojaner, V, 620., von denen er 
md den edelften Helden wie ein Gott geehrt wird, Il. XI, 
> Bie die Roſſe des Achilles, fo find au die des Aeneas 
Mfunft, V, 265., und Achilles erwählt fi ihn als einen 
mer, XX, 175. Als er im Kampf um feines Freundes 
ide von Diomedes verwundet zu Boden ftürzte, rettete ihn 
am fie ihr Gewand um ihn — Als ſie aber ſelbſt ver— 
er, dradte Apollo ihn in feinen Tempel nah Pergamus, wo 
rn gebeilt wurde, während Griechen und Trojaner um ein 
a ihafenes Scheinbild des Aeneas fich ftritten. Geheilt kehrt 
ir t erüäd, und gibt neue Proben feiner Tapferkeit durch 
reihe und Drfilohus. 11. V, 310-540. Beim Sturm auf 
bie Mauern führt er die vierte Heerfihaar an, Il, XII, 98.5 
ein Aleathous rächt er durch Erlegung des Oenomaus und 
&t dem Hector zu Hülfe, als dieſer von Ajar niedergeworfen 
NN, und Täßt fih zulegt noch in einen Kampf mit Achilles 
lien ihm aber Neptun dem Untergang entziehen mußte. 11. 
2. Bar fo weit erſtreckt fi die Gage Domers über Aeneas, 
IE NE man aus feinen Nachrichten auf fpätere Wanderungen diefes 
fann, zeigen vielmehr feine, namentlich Il. XX, 300 sqq. 
'egebenen Anstungen, daß die ältefte Sage den Aeneas nach dem Unter- 
ang des Sen Geſchlechtes über Troja herrſchen läßt. So fagt 
Rn ee WE in Beziehung auf obige Stelle: Homer gibt zu verfte- 
em — fr in Troja geblichen, babe die Regierung übernommen, 
m DE Bei af feine Enfel vererbt. Ottfr. Muller Gefch. der beit. 
ame, ©, bezieht die Homerifche wm ung von der Herr- 
Daft der Yenraben auf die Ueberreſte des teufr. Volkes, bie in Gergis 
> am Eheofis eigene Staaten bilveten. In Beziehung auf die Zugend- 
hide des Noneas behauptet der Homerifhe Hymnus (258.) auf die 
—— bay ıba Berne von den Nympphen des Ida habe erziehen eh, 
er fräter nad Dardanus zu feinem Vater gebracht habe, und Xen. 
—— Täht ihn fogar beim Eentauren Chiron feyn. Geine a 
Dh von Andern als Homer gerühmt; A Hyg. F. 115. hat er 
ser erlest, und Philoſtr. Her. 13. nennt den Hector bie Hand, ben 
‚die Seele der Trojaner. Die größten Abweichungen aber 
ben Alten in — auf das Schickſal des Aeneas bei 
der Eroberung Troja's. Nah den Einen war er bei dieſer 
gar en in Troja anwefend,, fondern von Vriamus zu 
| ebmen nah Phrygien abgeſchickt. Nah Sopbofles 
(nit mehr vorhandenen) Laofoon z0g er vor der Erobe- 
febl der Venus oe den Berg Ida, den Bater auf den 
. Bio. I, 1. behauptet, er fer mit Antenor von den 
a Oniechen geichont worden, weil er immer zum Frieden und 
der Helena — habez Menecrates von Tanthus 
e 
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" fogar,, unter der Bedingung feiner eigenen Rettung, zum Ver: 
mg fi Trojanern, Dionyf. Hal. 1, 48. Ws die glaubwürbigfte 


en Dionvf. 1, 46-48. die des alten Schriftftellers Hellanicus an, 
nach der Ersberung der Stadt mit feinen Dardanern und 
ben Heiligtbümern in die Burg Vergamus geflüchtet, den 

abgetrieben, und das flüchtige Volk in die fehügenden 
urgenommen babe. Als er aber alas. daß er den Feinden 
die Länge wiberfteben könne, ließ er zuerft das Volk auf die 
Müse des Yda vorangeben, und z09 dann in Schlahtordnung mit 
Kmedes Heeres nah, in der Hoffnung, fich auf dem Ida Enlten 
a, As er aber auch hier die Angriffe der Achäer fürchtete, ging 
!Mefen einen Vertrag ein, wodurch ıym mit den Seinigen und aller 
eier Abzug geſtattet wurde. Seinen Sohn Asfanius ſchickte er 
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ins Fand der Daskyliten, welche ihn zum König verlangt hatten, vı 
er aber bald wieder ins vaterländifche Reich zurückkehrle; Aeneas 
aber ſchiffte mit allen Heiligthümern uber den Hellefpont auf die Hal 
allene. Ebenfo mannigfaltig find die Nachrichten über feine fpäter 
chichte; aber wenn er auch nach Einigen in Thrazien ftirbt, nach A 
im arcadifchen Orchomenos fich nieverläßt, Dion. I, 49., fo ſtimm« 
Meiften darin überein, daß er nach Jtalien mit dem Palladium gefo 
fei, Lycophron 1226 sqg. Pauf. II, 23, 5. Liv. I, 1., wogegen ı 
von Andern behauptet wird, daß der italifche Aeneas nicht des An 
und der Venus Sohn, oder daß blos Ascanius gefommen fei, ober 
lich, daß .. Aeneas fein * nach Italien geführt, ſich aber n 
mit Zurüdlaffung feines Sohnes Ascanius, dem er die Herrfchaft 
ab, nah Troja begeben und dort das alte Neich beberrfht habe. { 
al. I, 53. ine ausführlide Schilderung der Fahrt des Aeneas 
einer Schiefale bis zu feinem Tode gibt Dionyf. I, 50-65. Bon Pa 
wo er einen Tempel der Venus und eine Stadt Aenca gründete, fu) 
mit feinen — nach Delos, Cythere und von da . Zacyn 
Nachdem fie bier bei den ihnen verwandten Einwohnern fi eimige 
aufgehalten und neben einem Tempel noch ein Wettrennen — bag 
Aphroditiſche — geftiftet hatten, fegelten fie auf bie rg Leucas, 
Actium und Dodona, wo ſie den Troer — trafen, um ein. 
fel zu bolen; von da durchs jonifche Meer — talien, wo ſi 
japygiſchen Vorgebirge landeten, dann aber na icilien überfu 
und daſelbſt die Städte Aegeſta und. Elyme bauten. Nachdem er 
Kolonien zurücgelaffen, fuhr Aeneas nach Italien zurüd, landete im 
linurus-Hafen, fam auf die Inſel Leucafia (La Ficofa oder Leucofa) 
zufegt nach Raurentum, wo die Trojaner fi, da bier ihnen mehrere Wu 
2. begegneten, und durch mehrere Erfcheinungen ein bobonät 
rafelfpruch erfüllt fchien, niederließen (Dionyf. I, 55.) Durch 
Nachricht aufgefchredt, eilt der dortige König Yatınus herbei, um 
Fremdlinge zu befriegen, ftiftete aber mit ihnen ein Freundſchaftsbünd 
trat ihnen das benöthigte Fand ab, und befiegte mit ihrer Hülfe bie 
tuler, mit denen er gerade im Kriege begriffen war. Die neu geg 
dete Stadt nennt Aeneas Lavinium, nad des Latinus Tochter, Kavı 
mit der er fih vermählte. Die Rutuler aber begannen neuen Krieg u 
der Anführung eines Leberläufers Turnus, der ein Verwandter bes 
tinus war (nad Liv. I, 2. ift Turnus König der Nutuler, und beg 
den Krieg, weil bei der Bewerbung um Lavinia ihm Aeneas vorge 
wurde). Als in diefem Kriege Latinus und Turnus gefallen war (I 
Liv. fiel nur Latinus), herrſchte Aeneas allein über Latıner und Tri 
fiel aber in einem neuen Kriege, in welchem der Tyrrhener König Me 
fins den Rutulern fich verbündet hatte. Da man feinen Leichnam nirg! 
fo hieß es, er fei zu den Göttern übergegangen; andere fagten 
ei im Fluffe Numicius untergegangen. Die Latiner aber errichteten 
ein Denkmal mit der Inſchrift: Dem Vater und einhermifd 
Gotte. Daffelbe erzählt Liv. a. a. O., a. welchem die Einwohner 
Aeneas Jovem indigetem nennen. Bon des Aeneas Sohn Ascanius Ir 
die Römer ihren Urfprung ber. — Diefen römifhen Sagen folgt nun | 
Virgil in feiner Aeneis. Nach ibm flieht Aeneas, als die Griechen 
dur «ft (nemlich mittelft des hölzernen Pferdes) Troja’s bemäch 
hatten, mit feinem Sohne Ascanius, feinem Vater Anchifes (den er 
den Schultern davon trug, daher pius Aeneas) und feiner Gemai 
Creufa, die er auf der Flucht verliert, die ihm aber, als er fie ſue 
als Schatten erfcheinend, ihren Tod verkündet und zur Flucht ermi 
(Aen. 11). Nun fchifft er mit 20 Fahrzeugen und den Genoffen, dit 
um r gefammelt hatten, von Antandrus nah Thrazien, und von 
nach Delos, wo Anchifes ein in Beziehung auf ihren fünftigen Wohnſih 
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emes Dirafel auf Creta deutet (III, 90 599.). Als fie aber 
Hatten wollten, wurden fie er eine Peſt vertrieben, und 
= Traume verfündigt, daß Italien fein wahres Vaterland 
)- Rum macht er fich auf zur Fahrt nach alien, wird 
ttopbaben und nach Aktium verfchlagen. Nachdem er bier 
iele gefeiert, fährt er an Epirus vorüber, und fommt, die 
bbis Hermeibend, nach Drepanum in Sitcilien, wo. Andi. 
5 Sm Begriff nun, nah Italien überzufegen, wird er, 
uno verfolgt, nach Afrika verfchlagen. 1,300., Dido, die 
08, entbrennt gegen ihn von leidenſchaftlicher Liebe 
I _ Benus_ und Juno kommen überein, eine Vermählung 
Aeneas von Italien abgehalten werde ‚ IV; 90.; aber 
£ Heneas durch Mercur den Befehl, nah Italien abzii- 
5 worauf er heimlich Afrika verläßt, IV, 580. Von 
er na Sicilien, wo ihn Aceftes, ein Trojaner, freund- 
nt J a Manen des Auchiſes zu Ehren Spiele feiern läßt. 
uigefordeit, gründet er die Stadt Aceſta, läßt einen Theil 
ge bejonders Frauen, welde, der langen Seefahrt müde, 
mo einen Theil der Schiffe verbrannt hatten, zurüd, 
egel nach Italien Aen. V. In Cumä gelandet, befragt 
Fjein fünftiges Schidfal, und beſucht mit ihr die Unter. 
Feireeifhen Berge vorüberfabrend, fommt er endlich an 
aber, ſchickt eine Gefandtfhaft an den König Latinus, 
Drakelſpruche feine Tochter Yavinia anbietet, und ihm 
9 einer Stadt gewährt. Aber Turnus, dem Yavinia 
prochen war, wird von Juno zum Kriege gereizt, und 
m fich italifche Völferfchaften. Aen. VII. Aeneas fucht und 
bem aus Arkadien flammenden Evander, der ſich auf dem 
Belaffen hatte; Benus bringt ihm Yon Bulcan gefertigte 
1. Ein Berfuh des Turnus, die Schiffe des Aeneas zu 
gend diefer ausgegangen war, um Bundesgenoffen Zu 
Gt, da die Schiffe auf der Benus Bitte in Nymphen ver⸗ 
m Nun greift Turnus das Lager an, bringt ein, ‚wird 
üc sell: en, Aen. IX., und in einer zweiten mörberifhen 
Ber Rüdkebr des Aeneas nur durch Juno gerettet; aber 
B fein Sohn Taufus fallen durd Die a des Aeneas. 
ui seit liegt Fi nun zu einem Zweikampf mit Aeneas; 
and ı wifchen den Heeren geichloffen, aber auf At- 
v rochen. Aeneas, im Kampfe verwundet, wird 
#, kehrt in vie Schlacht zurück und erlegt den Turnüs. XI. 
| Keneis ; ef. Ovid Met. XIV., nach welcher Aeneas von 
m Der Venus unter die Götter aufgenommen wird. 530- 
hung auf die Zeitangaben bei diefen Erzählungen iſt zu 
‚m hrend Dionyf. Hal. die Yandung in falten, - und die 
ums ans Ende des zweiten Jahrs nah Troja’s Eroberuitg 
mit den Rutulern aber mit Unterbrechungen mehrere Jahre 
"Ser a fa Kriege erfolgte Tod des Aeneas ing fiebente 
1} 4 












— 
































Virgil alle Begebenheiten von der Landung 
au de des Turnus, welche nad, den Hiftorifern, denen 
meh Sabre umfaſſen, in den Zeitraum von 20 Tagen 
, dat en ‚die erfahrt fieben Jahre dauern läßt. In 
bie iiiee Kritik des Aeneas und feiner Wanderungen ſucht 
Ib (@e hichte des trojanifchen Kriegs. Stuttg. 1836.) 
burhzufübren, daß nicht Priamus und feine Familie, ſou— 
ei it de Aeneaden die — erfamilie von Troja geweſen 
den aber erhielten 


ven Namen nicht von Aeneas, der 
i Al, 11 


420 
. a 
b En; 
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ar feine Hiftorifche Perfon ift, fondern von der Landesgöttin ber T 

phrodite, die Aineias hieß. Kom. Hymn. in Vener. 199. cf. Ils 
Mattbiä adl.c. Hermann de Mythol. Graec. Ant. p. 23., wie ſich hbe 
die regierenden — des Alterthums häufig nach den S 
nannten, die ihnen befonders heilig waren. So hatten die Cabn 
ihren Namen vnn Cadmus, einem Prädifat des Hermes, der Lanıb 
der Thrafer war, und fo wenig eine gefchichtliche Perfon afs A 
‚Die hiftorifhe Bedeutung aber der fo alten Erzählungen vom 2 
findet ihre Erledigung darin, daß der Name bes Aeneas als De. 
vertreters des teufrifchen Herrfchergefihlechtes fih überall erhalte: 
wo fih Zweige des Volfes niederließen, denen der Cultus der Apbı 
Aineias urfprünglih angehörte, er fuht nun Ufcho 
nachzuweiſen, van an allen Orten, wohin den Aeneas die Sage ko 
läßt, Zweige des thrazifchen Völferftammes fich finden, und va au 
Burg auf dem palatinifchen Berge, welche Grundlage der Stabt 
war, eine etrusfifche Kolonie war, die Etrusfer aber zum the 
Stamme gehörten, da fie wohl von den Tyrrbenern, mit Ka 









fhon verwechfelte, zu unterfcheiden feyen (Niebuhr röm. Geft 
109.), dagegen aber in Sitten und Einrichtungen mit den I 
Stämmen eine merkwürdige Uebereinftimmung zeigen. Ueber vie 
fahrten des Aeneas in Beziehung auf die Kolonien f. Fiedler de erre 
Aeneae ad Phoenicum colonias pertinentibus, Progr. Wefel 1827. 
Aenöas (Alvcas), mit dem Beinamen 6 Taxrınös, lebte am Die 
des Nriftoteles, um 340 v. Chr., oder vielleicht noch früher, we 
anders ber aus Tenophons hellenifchen Gefchichten befannte Aeneas 
Stymphalos ift, der in der Schlaht bei Mantinea (361 v. Chr. 
Arkadier befehligte, wie Cafaubonus vermuthete. Bon einem grö 
MWerfe, das eine vollftändige Theorie der Kriegsfunft, wie es ſch 
enthielt, und aus mehreren einzelnen Abtheilungen beftand, befißen 
nur noch ein Buch oder eine Abtheilung über die Belag 
(taxtınov TE zai MoLsopnntiror brourmua zrepi ToU os yon rolıoprotusrog 
worin aber auch manche hiſtoriſche Nachrichten enthalten find, bie 
Werke eine gewiſſe ae verleihen. Diefe Schrift erfchi 2 




















vollftändig, der Ausgabe des Polybins von Iſ. Cafaubonus (Paris 1 
fol.) beigefügt, dann in Abr. Gronovius Ausgabe des Polybius ( 
1670. 8. T. II. und von Ernefti Lips. 1763. 8. T. IL.) am beften 
Supplement zu Schweighäufers Ausgabe des Polybius, und, | 
Commentar des Cafaubonus, von J. E. Orelli. Lips. 1818.8. 
Fabric. Bibl. Graec. IV, p. 334 ff. — Bon diefem iſt zu umt 
Aeneas Gazaeus, ein platonifcher Philoſoph aus Gaza in 
der in dem letzten Abfchnitt des fünften Jahrhunderts lebte um 
yum Chriſtenthum übertrat. Wir befigen von ihm ein Geſpräch 
nfterblichfeit der Seele, unter der Auffchrift Oroyguoros, das zue 
% Wolf (mit der Tateinifchen Ueberfegung) Zürich 1560. erfchien, 
von A. Barth, Lips. 1655. 4.5 am beften aber in Galland. 
T. X, p. 627 ff. fteht. Fünf und zwanzig Briefe deffelben Aeneas Rt 
in Ald. Manut. Collect. epist. Graec. Venet. 1499. ©. Kabric, Bibl. 
I, p. 689 ff. und Gr. Gl. Wernsporf. Disput. de Aenea Gazaeo Numi 
1816. 4. und in Friedemann und Seebod. Miscell. critic. I, T. 4 
374 ff. (B.] | 
Aeneatores (bei Feſt. a@natores, Amm. XXIV, 4. ahenatol 
foheint gemeinfame Bezeichnung für PBlechmufifer zu fein, f. c 
tubicines und buccinatores. Gin Collegium aeneatorum wird erwähnt 
Inser. bet Orelli 4059. Grut. 264, 1. — Scalig. ad Fest. nimmt Aem 
tores als identifch mit tubicines, buccinatores, unterſcheidet fie aber * 
cornicines. In Rom wurden durch die Aeneatores die comitia tribu 
durch die cornicines die centuriata verfammelt; im Felde feßten die Aone 
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läufg die Soldaten in Bewegung, die cornicines veranlaß- 
d des ganzen Lagers. Außerdem babe der Tubicen oder 
achen das Zeichen gegeben, die Poften zu a Henn ‚ der 
rücgerufen. — Aenealores wurden auch bei Öffentlichen 


dt. Se Th 84. [K.] 
aus, j. Thero. 
us, ein Gnoffier aus Kreta; er Tebte und Tehrte zu 
er Furz nach diefem in Alerandrien, und ift in der Ge» 
fosbie dadurch Ausgezeichnet, daß er den fait in Ber- 
en Scepticismus des Pyrrho (Eic, de orat. II, 17. de 
ver aufnahm und weiter ausbildete. Ariſtoel. bei Eufeb, 
IV 18. &r ſchrieb IIvggwreio» Aoyomw oxra Außhia, AUG 
üde und Auszüge bei Photius (Bibl. cod. 212.) und 
8 erhalten haben. Wenn jedoch der Letztere (adv. 
als die Lehre des Aeneſidemus den Sag aufitellt: 
m indoy nv yroumv, und ra iding zwi gamauıra feien die 
— rede gaurönve die wahren Erfheinungen, fo muß 
dadurch die Sahe der Scepfis ſo wenig als das 
fen über Ben! gefördert erfcheint. Bol. Fülleborn Beis 
/ 


a, Sufet und Hafenftadt neben Marmarica, Str. 799, 





J Landſp. und Stadt in der Nähe der vorhergehenden. 


Oeni P.,f. Ad Oenum. 
kenen , Stadt auf Chalcidice am thermäifchen Meer» 
Mb der Drtsfage von Aeneas gegründet, von corinth, 
ib, Schmn. 627., noch zu Perfeus Zeiten wohl befeſigt 
A 1 verlaſſen, nachdem ſchon von Caſſander die Ein- 
lenice verfegt worden waren, Str. 330. [P.] 
J. Thessalia. 
E (uivizuare, ygipo) feinen bei den Griechen in bie 
Feſetzt werben zu Fünnen, und fohließen fih wohl an bie 
I welche, wie die Räthſel, ein Problem enthielten, das 
m mußte; daher find auch die meiften Räthſel, wie bie 
ſchem Herameter gefchrieben, ja diefe Korm wird ſelbſt 
A, ern ein Nätbfel in der dramatifchen Poeſie vorfommt. 
jen Bolksräthfel kann man das bekannte von den Läufen 
b.) und die drei von Athenäos (p. 453 b) aufbehaltenen 
Bauch das Räthſel der Sphinx ſeyn, weldes vielleicht, 
d Drafel, aus alten epifchen Gedichten, etwa einer ber 
Mammt. WUsflepiades führte es in feiner © A rpayu- 
die nähern Nachrichten darüber fehlen % then. p. 
Syrifer mifchten in ihre Gedichte gern Nätbjelartiges ein, 
Bon Archilochus, Stefihorus und Simonides angeführt 
tere auch Selbftändiges, fih dem Näthfel a Fra 
ab, €. e.). Befonders in Aufnahme kamen die Räthſel 
Neben Ach ‚ nicht fowohl zur Belehrung ‚als zur geift- 
kung. Kleobulos von Lindos bichtete (Diogen. Laert. I, 
18 3000 Berfe Gefänge und Nätbfel, von welchen das 
jahre” noch erhalten ift Cibid. $.91,.); überdieß verfaßte er 
*, und ibm gehört nach dem Zeugniß des Simonides 
Das Eyigramm auf Midas zu, welches unter den Home- 
ae it. Auch die Tochter des Kleobulos, Eumetis oder 
nt (3 Pit ‚conviv. sept. sap. 6. 3.), die durch ihre Weis. 
ngheit berühmt war, zeichnete fih als Dichterin von 
em Herameter aus (Diogen, Laert. I, $. 89), Iſt 


2 
N 
Ri 
= . —X 
liſch 
4 


- — 


4 
4 


—— — — — — e e — — ç e— r— r — — ——t — — — —— — — — 


164 —— Aenigmata 





























das Näthfel bei Athenäos (452, b.), von weldem Ariftofeles' 

III, 2.) und Plutarch (conviv. c. 10.) nur den erften Vers mem 

lich von ihr, wie Plutarch anzubeuten fcheint, fo bediente Fre Fü 

bes elegifchen Versmaßes, welches wegen der Feftigfeit der 3 

paffend if. Die Inſchriften nähern ſich nicht ſelten dem NEE 

die Epigramme und ſelbſt Stellen der ee a hu 

452, b. 457, b.. Die Tragiker und Komifer legten nicht TER 

in ihre Dichtungen ein und bedienten ſich für Hiefelbeh ber * 

Bon den Komikern ſcheint dieſes Kratinos zuerſt geth 

ſein Stück, die ge een deuten auf Yufa eben und 3 

(Diogen. Laert. I, $. 89.). Dann brachten die Dichter der m 

heuern Komödie oft Näthfel vor, wie Anti — in ber & ap ) 
bulog im ogıyyorapiow. Der Tragifer Theodektes * 

dv. Chr.) war als Erfinder und Pöfer von Nätbfen 1 
Athenäus (p. 451 f.) Hat noch zwei von ihm gebi — erbe | 
welchen das erfie über ven Schatten eine geifkret e Nachah 
Nätbfels der Ari if. Zur Zeit Alexanders des Orc Ber 
Kitharift Ariftonymos aus Athen als N Yen Ga —2 ie 
Dichtart erhielt fih als leichter Scherz bei den G 
und noch unter Conftantin dem Großen dichtete der Grammatik 
doros mathematifhe Probleme, von welchen 30 ee I. N 
retifhe © ft über die Näthfel (zei yeinor). verfahte F — 
(gegen Ehr.), nahm aber das Raͤthſel in ein 
deutung, als die andern riechen, indem er. darunte eine” J 
Bent „durch deren Löſun man. die Schärfe bes Seified bie 

rung, oder die Stärfe des Gedächtniffes (melde Ar ®. 
fear — N, 108, Mn: este —* BA „Sr 
erzbarte Aufgabe, melde befte ur achdenfen ' 

nung oder Strafe Aufgegebene zu finden.“ Andere — 
phos als eine eigne Art der Unterhaltung bei Ti de, 
ei el ähnlich ift, und die Sache, welche fie bezeicht 

is Yon verbirgt (Schol. ad Aristoph. Vesp. 20. Hefi 
Yet (VI, 107.) unterfcheidet das Rätbfel (aivıyua) von 
he baf das erftere einen Scherz, der andere etwas ( 

Kearch ch machte fieben Claſſen biefer — 5— 
(p. 448, 0.) wohl nur drei genannt find, nemlit 

räthfel, Sylbenrätsfel und Worträtbfel. Eine Aufgabe % * 

ſteht darin, einen Fiſch, eine —— rce. zu nennen, deren 
einem beftimmten Buchſtaben anfängt; einen jambiſchen nie 
Vers zu fagen, welcher mit einem gewiffen Buchſtaben begir 
Büchftaben, pi man gewöhnlich das Sigma wählte, nid 
war befonders bei Gaftmahlen gebräuchlich, einander Nätt 
die 9: in der — Zeit —3 lich anf Sinnengenuß b 
— e Belohuung der Löſenden beſtand entwebei 

obe vr Fir —— oder in ehe Kranze un. f. w. Be 
nicht finden koͤnnte, der. mußte — Stra einen Aue 
Meines austrinfen, oder es wurde der Wein wohl — a 
oder fonft einer übelfchmedenden Subftanz vermifcht, und 
ausgetrunfen werben, ohne daß man m abfegen d 
= N nung 1gehitn nur von der Nebereinfunft * Tief gent 2 | 
aben. — Die Römer waren zu ernft, als da fie an dem 
"A Fr viel Geſchmack hätten finden können, n wenn $ Ge 
XVIN, 2.) einige Römer bei einem Gaftmahle En ihnie 
Iöfen. wie fie Klearchos aufgeſtellt — —8— 
aß dort die Scene in Athen i 


Näthfeln febr arm, und die Näthfeldichter geh 
Zeit. — hatte einen uni ———— et 
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verloren gingen iſt. Wir befisen noch 101 Räthſel von Sympoſius 
ver Spmphetzt, deren jedes aus drei Herametern beſteht; andre Rätbfel 
on Mkelms ſtehen in der Bibliotheca Patrum Lugdun. Tom. II und 
28 üben Faden fich in Handfchriften, namentlich 33, jedes aus feche 
Serieg *— in einer Handſchrift des achten Jahrhunderts auf der 
St m Bern (Cod. 611. 4.), welches im Ganzen diefelben zu 
ey mit denen, die in der Miener Bibliothek in »wei Hand» 
Ara id zwölften und vierzehnten Jahrhunderts ſiehen (Cod. 411. u. 
‚1& 8 in den Wiener Handſchriflen die Sammlung zahlreicher 


J 
n en Stadt an der liburn. Küſte, j. Nona, Pin. III, 26. 
ToL”fr 


denn ter Aenus (Alvos), 1) fehr alte und wichtige Stadt in 
Trage, woeit der Mündung des Hebrus (Herod. IV, 90. Pin. IV, 
* ſchon von Hom. Il. IV, 520. erwähnt, äoliſche Gründung, 
nit ri don Cyme und Mitylene (Herod. VII, 58. Thuc. VII, 57. 
Sax Et, Eteng. Byz.), nah Str. 319. früher Poltyobria, von dem 
Srraie Pole, genannt. Pol. Apollod. II, 5, 9. Aus Verwerhslung 
mr fata (f. d) nennen fie die Nömer (Virg. Aen. II, 18. Mel. I1,4. 
U) me Shöpfung des Aeneas. Nach langem Hader mäberer und 
reg Serfher um ihren Beſitz (Liv. XXXI, 16. Polyb. V, 34.) er- 
— als römiſche Freiſtadt eine ungeſtörte Blüthe. Die 







ı af den vorherrſchenden Cultus des Handelsgottes Mercur. 
7 Shakt u Nagnefia (Theffal.) am Ofa, Stepb. Byz. — 3) Berg 
uf P) ,j. Monte Nero, mit einem Tempel des Eupiter, Str. 
rs ms It. Ant), Fluß in Nhätien, Grenzfluß zwifchen 
Ne an Aka, Inn. a Hist. III, 5. Germ. 9, Ptol. [P.] 
Aeöles zer Arolii , f. Graecia. 
‚ Aeöli Pylae (Hühov mU)a), fpäter ollae animatoriae, zirgw Teren- 
= AG Seren, (1,6.) Beſchreibung waren es erzene, runde Gefäße, 
ne Beldafenbeit der Winde zu An A und die Entftebung der- 
ia Popfiealife u erffären. der durch ein fehr enges Löchlein 
er Re nit Bafır gefüllt und ans Feuer geftellt. So lange das in 
of "ermandelte Waſſer ausftrömt, läßt ſich ein beftiges Blafen aus 
 emerfen. Mas unfere Phoſtter darunter verfteben, f. bei Molf 
e Srfede 2.2.6. 400 fi. Gehler Phyfilal, Wörterb. Bd. 4. 


2 insulae , j. die lipariſche oder vuleaniſche Inſelgruppe, 
* don Sicilien. Man bezog ſchon im Alterthum Die Adodin vnooc 
oe Odys. X, 1. auf eine diefer Inſeln (Strongyle, j. Stromboli, 
BL und fpätere Dichter verlegten hieher den Sit des Gottes 
nt Dig. Aen. I, 52.” Vgl. VII, 415 fl. Homers Acolia ift 
4 Nelmehr eine der ä adifchen Ynfeln, f. d. Als Schauplag des 
* deng dulcanifcher Äräfte befhreibt fie Virgil a. a. D. VIII, wo 
na } hiera (Hgaiorov vijaoz, Ptol.) oder Thermiſſa, j. Volcano, ge- 
a Diod. Sic, V, 10. Schmn. 256. Daher ward auch oft die 
I Oephäftinbee oder Bulcanıä genannt. Die, größte derfelben 
um J. fipari, woher der dritte Name der Gruppe, Liparenfeg, 
. Mel. II, 7. Str. 123. Die übrigen, Phönicufa, Erieuſa, 
Sry ibm, Hicefia ‚ Bafılivia und Oſteodes find unbedeutend, 
> A, 
le (Ali), eine Landfhaft Myfiens in Kleinaſien, nördlich vom 
zur) FM ben elaitifhen oder eumäiſchen Meerbufen, von äoliſchen 
her angebaut und fehr ftarf bevölfert, indem man auf ungefähr 
ig an 30 zum Theil bedeutende Städte zählte. Bor der Perfer- 
"hildeten fie 12, in einen Bund vereinigte Freiftaaten, wozu 
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über auch Smyrna gehörte (Hero. I, 149.), welde ihre gemein 

ationalfeite (Panaeolium) bei Eyme feierten. Nach dem Sturz be: 
ſiſchen Reichs, welhem auch fie einverleibt worden waren, famen 
die Gewalt der fyrifehen Könige, darauf der Römer, in deren Be 
(eine kurze Zeit ausgenommen, während welcher fie dem Mithribate 
borchten), verblieben: Neben Schiffahrt (Herod. VII, 95.) und £ 
war die Eultur des fehr fruchtbaren Bodens die ange des ® 
ftandes der Bewohner. Gegenwärtig find von allen ihren Städte 
elende Ueberrefte vorhanden. Die Glieder des äolifhen Bundes w 
Eyme, Lariffa, Neontihos, Temnus, Cilla, Notium, Aegirufa, P 
Aegäa, Myrina und Grynium. ©. Herod. 1. c. Str. 582 ff. iv. X 
16. Im meitern Sinn begriff man unter Meol. auch Troas bis ai 
Aefepus, Str. 1. c. Plin. V, 32. Mel. I, 18. .] 

Aeölus (Aivios), Enfel des Deucalion, Sohn des Hellen un 
Nymphe Drfeis, Bruder des Dorus und Tuthus, einer der Stamm 
des griehifhen Volkes, zeugte mit Enarete, Tochter des Deima 
fieben Eöhne, Cretheus, Sifyphus, Athamas, Ealmoneus, Deion, $ 
nes, Perieres, und fünf Töchter: Ganace, Alcyone, Pıfidice, Ca 
Perimede, Apoll. I, 7, 3. Dttfried Müller (Gefchichte hellen. Stäi 
l, ©. 133 sq.) führt an, daß die alte Eage nur vier Aeoliden Fi 
nemlih Sifyphus, Athamas, Cretheus, Salmoneus, daß aber in B 
ung auf Aeolus und Aeoliden das größte Gewirr der Genealoi 
erriche, und der Name der Aeoliden ein Nätbfel, ein verwirrendeg T 
bild fei. Auf der andern Seite iſt die Wichtigkeit diefes Namens 
die griechiſche Stammgefchichte gerade daran zu erfennen, daß ber 9 
Neolus auf alle Stämme der Hellenen, die heile vor, theils neben 
Dorern und Yonern da waren, fich ausgebreitet bat, und diefelben t 
Vervielfältigung der Söhne des Aeolus, wie fie die obige Eage 
Apollod. angibt, äoliſche Stammoäter erhalten baben. Eine genaue Ur 
fheidung der verfchiedenen äoliſchen Stämme nach ihren vier Hauptftaı 
„vätern gibt Müller a. a. O. So läßt es ſich leicht erklären, daß 
Name des Aeolus in der alten Sage faft zu einem unbeftimmten Na 
geworben ift, der vielfah vorhanden und mit den vielfadhften Myt 
verziert ift. Nah Hyg. F. 238. hat Aeolus noch einen Sohn Marare 
der in blutſchänderiſchem Umgang mit feiner Schwefter Canace Iebte, ı 
fih dann felbit tödtete. F. 242. Nah Ovid Heroid. 11. warf Aeolus 
Kind diefer Liebe den Hunden vor und ſchickte der Tochter ein Schw 
um fich zu tödten. Neben diefem Macareus gibt Diod. IV, 67, dem Aeo 
noch einen Sohn, Mimas, deffen Sohn Hıppotes mit Melanippe A 
[us II. zeugte, von deffen Tochter Arne Aeolus III. geboren —— a 
während Diod. auf dieſe Art die verſchiedenen Aeolus genau zu trennen ſche 
zeigt er fich felbjt wieder in der Verwirrung befangen, indem er ei 
Aedlus, dem er IV, 67. den Hippotes zum Urgroßvater gibt, in & 
andern Stelle V, 7. zum Sohne des Hippotes macht. Was nun bie z) 
legtgenannten Aeolus betrifft, fo erzählt Diod. a. a. D., daß Aeolus 
der Angabe feiner Tochter Arne, fie fei von Pofeidon gefhwängert, m 

eglaubt, und fie einem Fremden aus Metapontium-übergeben habe, I 
* in feine Heimath führte, und die Söhne, welche fie.gebar, Böol 
und Aeolus (II.) einem Drafelfpruh zufolge an Kindesftatt annaf 
Herangewachſen riffen fie die Herrfchaft in Metapontium an fid, 
als fpater zwifchen Arne und der Pflegemutter Autolyte Streit entſta 
tödteten die Söhne der Arne die Autolyte, und verließen hierauf aus Fur 
vor der Rache des metapontifchen Pflegevaters die Stadt. Aeolus gi 
auf die Inſeln im tyrrbenifchen Meere, welche nah ihm äoliſche Hm 
wurden, und baute die Stadt Lipara, die aber nach einer andern Nachri 
bei Diod. V, 7. bereits von einem Sohne des Königs Aufon, Liparı 
der, aus Stalien flüchtig; fi) auf diefen Infeln niedergelaffen hat 
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Mannigfach weicht Hygin von Divdor ab, F. 186. Er 
elanippe, Tochter des Desmontes oder Neolus von Neptun 
dotus und Aeolus, geboren habe, Desmontes (od. Aeo—⸗ 
if die Mutter blenden und einkerfern, die Söhne aber aus— 
zen biefelben von Hirten gefunden und erzogen, und als 

arien, Metapontus, feine Finderlofe Gattin Theano 
job fie die ihr von den Hirten übergebenen Söhne 
r gebar fie jstoR zwei Söhne, entdeckte diefen, als fie 
ren, den Betrug mit den älteren Söhnen, und übers 
melde Metapontus wegen ihrer Schönheit mehr Tiebte, 
bie Söhne Neptuns fiegten im Kampfe; der Theano 
d fie tödtet ſich ſelbſt. Aeolus floh mit feinem Bruder 
teptun entdeckte ihnen ihre wahre Abkunft; fie tödteten 
efreiten die Mutter Melanippe, der Neptun das Augen- 
‚ und gegen hierauf mit ihr zu Metapontus, der bie 
tbet Bährend Hygin mit diefer Erzählung fchlieft, 
V, 7. weiter von dem auf die Inſel Lipara gekommenen 
fromm und geredt, und bezeugte fich gegen die Fremden 
28 ferner, der den Gebrauch der Segel bei der ed 
> der aus Vorzeichen, die er an dem Feuer beobad)- 
m die Winde genau vorausfagte, daher ihn die Kabel 
Winde gemaht bat. Er ift derfelbe, zu welchem 
e Srrfahrt Fam.” — So ſehen wir nun, wie Aeolus, 
ir Aeolier, von den Mythographen mit Meolus dem 
Mmealogifches Verhältniß gebracht wurbe, welches Ott— 
D. ein „lächerliches” nennt, und das wohl der Home» 
don Aeolus (ein Wort, deffen Wurzel mar in dilio 
ung verdankt, da Homer bereits den genealogifchen 
gegeben bat. Was nun aber diefen Homerifchen Äeolus 
bei ihm nicht —* ein förmlicher Windgott (nach Heſiod. 
Aſträus die Winde mit der Eos), ſondern ver be— 
ber Aolifchen Inſel, deren Lage und Namen der Dichter 
‚der man aber zu Paufanias Zeiten X, 11, 3. die Li. 
verf anden bat (f. Aeoliae). Er ift des Hippotes Sohn 
Sohn des Neiterdmannes nah Völker), den Göttern be— 
Sujel ift von eherner Mauer umgeben; er lebt in der 
(Rindern, und ift von Jupiter zum Windobwalter (Schaff- 
beitellt,, „jegliche, wie's ibm gefällt, zu befänftigen und 
undlih nimmt er den Odyſſeus auf, und gibt ihm’ bei 
Mit E MWeftwind und einen Zauberfchlauh, worin bie 
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offen find, den aber, weil fie Schäge darin ver: 
yſeus Gefährten öffnen, fo daß fie von den wüthenden 
„sur üolifchen Inſel zurücgetrieben werden, von wo fie 
us der Götter Haß belaftet, wegjagt, ohne zum zweiten 
Vayss. X, 1-75. Nah Birg. Aen. VII, 416. wohnt er 
F wie Heyne im feinen Excours. ad Aen. I, darzuthun fucht, 
cl. Str. 276. Er ift König der Winde, die er in einer 
Iſſen hält; er felbft thront, das Scepter haltend, auf 
m. 1,52 sqgg. An ihn wendet fih, als alleinigen Beherr⸗ 
ı ‚und, er durch ihre Gunft das Scepter erhalten, 

Amanfe anwohnen darf. Aen. I, 78, Ovid (Met. I, 264. 
23.) bringt feine weiteren Züge bei. — Durch fpätere 
DNS immer mehr zu einem wirklichen Gotte umgebilvet, 
„ment er auch von fpäteren Künftlern dargeftellt worden 
ih von ihm kein bildliches Denkmal erhalten hat. [H.] 
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#,Steinfchneider, von dem man einen Kopf M. Aurels 


ur 
23.) 
FOR 
2 ur 


168 ‚Aepy — Aequator „ 


— In: Runftblatt 1827. p. 333. R. Rochette lettre a M. | 
.20. [W.] 
r Aepy, Stadt in Tripbylien (Eis), bochgelegen, wie ber 
befagt, und feft, Hom. Il. I, 592. ib. Schol., fpäter Margalä (?), 
349. Stepb. Byz. [PA n 

Aepytus, 1) jüngfter Sohn des Herachiden Cresphontes, .mı 
Merope, Tochter des arcadifhen Königs Cypfelus. Als fein Vater 
deffen andern Söhnen in einem Aufftande ermordet wurde, Fam 
Aebytus, der bei feinem mütterlihen Großvater erzogen wurbe „mi 
Leben davon, kehrt herangewachſen mit Hülfe feines Schwager# ! 
zurüd, tödtet die Mörder feines Vaters, unter ihnen den Polyph 
der die Wittwe Merope geheirathet hatte, Hyg. 137., und nahm | 
Baters Herrfihaft Meffenien in Befis. Durch eine trefflihe Regi 
erwarb er fih folche Ehre, daß feine Nachfolger, ftatt Heracliden, | 
tiden genannt wurden. af IV, 3,3. 4. 5. VIII, 5,5. Apoll. III. 4, 
2) Sohn des Elatus, König des collenifhen Gebiets .in Arcadien, 
auf der Jagd vom Biß einer Schlange auf dem — Sepia, wo £ 
graben wurde. Pauf. VIII, 4, 4. 16,2. Hom. 11. II, 603. Ein Theil dee X 
erhielt von ihm feinen Namen. Pauf. VIII, 34,3. Bei ihm wurbe 
(f.d.%.) erzogen. Pind. Olymp. VI, 30. (50.) — 3) Sohn des Hippotf 
König von Arcadien, Urgroßvater des ———— Aepytus. e 
in den Tempel Neptuns zu Mantinea, wohin Jedermann der Zutritt 
boten war, eindringen wollte, ſo wurde er von dem Gotte geblendet, 
ſtarb bald darauf. Pauf. VII, 4,4. [H] _ 

Aequator vder circulus anequinoctialis, ift ein größter K 
welcher auf der erg der Erde entileht, wenn eine Ebene ım Mi 
punkte fenfrecht auf die Erdaxe errichtet wird und die Erdoberfläche d 
— Jeder Punkt im Aequator ſteht von den Endpunkten der 

e — den beiden Polen — gleich weit und um 90° ab. Desw 
theilt der MM: den Erbball in zwei gleiche Theile, die nördliche 
füdlihe Hafbfugel. Bekanntlich wird der Aequator in 360° einge 
und dient als eine der vorzüglichften Linien, um die Lage der ei 
Punkte auf der Erde zu beftimmen. Seine Yänge beträgt 5400, Bie ei 
feiner Grade alfo 15 geogr. Meilen, woraus fih fein Durchmefer m 
je 1720 geogr. Meilen berechnet. Die bier gegebenen Begrife, wa 

ei den Alten noch nicht fo feft geftellt, als fie es bei ung fi 
man aber fchon frühe auf fie aufmerffam war, geht daraus Herder, 
nad. Plut. de plac. phil. I, 12. ſchon Thales und Pythagoras auf 
Himmelskugel fünf Kreife, die beiden Polarkreife, die Wend s 
den equator (ioyusgvös xixx4os) unterfchieden. Die Begriffe von 
Kreifen mögen ziemlich unfiher und fhwanfend gewefen feyn, wenn 
die Angabe Plutarchs richtig feyn ſollte; denn auch in viel to teren dh 
batte man, zum Theil aus Unkunde in der Geographie, Feine fichere 
ftellung von der Lage des Nequators auf der Erdoberfläche; wie 3. 
eg Mela’s Werf de situ orbis (Nusg. v. Abr. Gro 

harte) hervorgeht, und aus einer Stelle in Pin. hist. nak 
„Media terrarum, qua Solis orbita est, exusta flammis et cremata 0 
minus vapore torretur“ zu entnehmen iſt. Beſſer wurden biefe De 
durch die Bemühungen des Gratofthenes (275 v. Chr.) georduei. 
verdankt man den erften Verſuch, durch eine Grabmeffung, bie er zii 
Syene und Alerandrien anftellte, die Größe des Erbballs zu beſtin 
Er wußte nämlich, daß in der erſten Stadt ſich die Sonne auf der® 
— des Waſſers tiefer Brunnen ſpiegle, alſo dort im Scheitel ſte 
während in Alexandrien der Schatten eines Stiftes einen Winkel nt 
12° made. Aus der Entfernung beider Orte von einander, bie er M 
Reifeberichten zu ungefähr 5000 Stadien annahm, folgerte er di Pr 
pherie eines größten Kreiſes auf der Erboberfläche zu 252000 Stadıt 










Aequi — Aequinoctiam 169 


en Grad 700 Stadien fommen. Nimmt man bie Länge des 
22 ——— oder 567, 27 Bar. Fuß, oder 94, 51 Toiſen 
ac Eratoftbenes der Umfang eines größten Kreifes auf der 
abe 5813, der Durchmeſſer 1852 geogr. Meilen und fomit 
Das der Unficherbeit ver Meffung, ver Unbeftimmtbeit in 
beiber Städte von einander und dem Umftande zuzufchreiben 
Drie nicht genau unter einem und demſelben Meridiau 
| wrafcht die der Wahrheit ziemlich nahe ftehende Beftim- 
mgaben Anderer weichen noch bedeutender von der Wahr- 
e D gibt den Umfang des größten Kreifes der Erde 8 
agerahr 6976 geogr. Weil., den Durchmeſſer alfo zu 2220 
ziptofeles zu 400000 Stad. oder 9303 geogr. Meil. an. 
ach Eratofibenes zur Berichtigung biefer Begriffe daburd 
Breitengrade der verfchiedenen Punkte auf der Erdober⸗ 
Angaben zu —— ſuchte, und hiernach die Climate 
z wie aus dem Ende des zweiten Buchs von Strabo zu 
fin. hist. nat. II, 108. bat er den Umfang der Erde 
en größer als Eratoſthenes angenommen. Wofidoniug 
240000 Stad., und Ptolemäus 180000 Stad. Nad ber 
festern fommen nur 500 Stab. auf einen Grad, und 
&. Meilen auf die Länge des größten Kreiſes; vielleicht 
bes Eratoftbenes und Ptolemäus verfchievdene Maaße 
8 bierüber f. bei Schaubach Geſchichte der griedhi- 
3 auf Eratofibenes S. 265 ff. — Wird bie Are der 
E des Aequators in dem Himmelsraume verlängert, fo 
Dimmelsktugel ähnliche Punkte, die Weltpole, ähnliche 
; ber Nequator des Himmels, der ale ein größter Kreis an 
Bebaht, in 360° eingetheilt und gleichfalls zur Beftimmung 
kirme benupt wird. Die Lage der Linien an der ſchein— 
zael Hängt von denen auf der Erbfugel ab. Alle größten 
Bburch die Vole gelegt werben, fliehen auf dem Aequator 
Mbiren ibn. — Das Wort aequator feheint bei den römis 
ern nicht vorzufommen, fondern fpäteren Urfprungs zu 
en wird der Äusdruck »circulus aequinoetialise gebraucht, 
arro del. 1. 8, 18. anführt. [L. Oetlinger.] 
tr Aegquicölae, Aequiculani, ein altitalifches, ader- 
 zaub» und Friegstuftiges Volk im latiniſchen Berglande, 
n, Sem den Sabinern ftammpverwandt, er diefen 
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eernikern, Volskern und Latinern. In Verbindung 
m befehdeten fie über ein Jahrhundert lang Rom und 
ümbeten mit abwechfelndem Glüde, bis fie durch Camillus 
RR.) für immer gedemüthigt, und im Samnitenfriege gänz- 
n wurden (454). Zu ihrem Gebiete gehörte unter Andern, 
ibur, und der Derg Algivus, von weldem aus fie ihre 
ternehmen pflegten. Liv. II. III. IV. VI. IX, 45. Dion. 
Min. II, 17. Ste. 231. 237. [P.] | 
'alisei, f. Falerii. 

Tim , [. Spurius Maelius. nM 
etim, ein Caftell an der Donau in Oberpannonien, j. 
„Deut. Zt. A. Not. Imp. [P.] 


— 


um (ionsepia, Tag» und Nachtgleiche) nennt man ge— 
Seitpunkt im Sabre, an welhem die Erde gegen die Sonne 

ung bat, dafı die Tage und Nächte alfer Orte auf erfterer 

fo 12 Stunden dauert. Im firengen Sinne iſt dieſes 
an den beiden Fr und in nicht fehr weiter Enffer- 
& Dieß nie der Fall, und unter dem Aequator ift: das 
‚ beftändige Tag- und Nadhtgleiche, 9 die Strahlen⸗ 
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brechung macht, daß die Sonne bei ihrem Aufgange einige 
früher uber dem Horizonte erfcheint, als fie über demfelben 
ollte, und daß fie ebenfo bei ihrem Untergange einige Diimut 
über dem Horizonte vermweilt, als fie verweilen —* Zu beibe 
nungen geſellt ſich noch die Morgen- und Abenddämmerung. . 
6* die Zeit der Tag- und —— beſſer ſo, daß ma 
daxe eine Ebene gelegt denkt, daß ſie zugleich ſenkre 
Ebene der Erdbahn errichtet iſt und dann unter dem genannten? 
diejenige Stellung begreift, worin diefe Ebene auf einer, Dom DER 
vunfte der Sonne zu dem ber Erbe gezogenen, geraden Yinie 
eorbnet if. Dieß ereignet fih zweimal des Jahres, und Zmm 
März (Zeitpunkt der Fruͤhjahrs Tag- und Nachtgleihe, au x 
punft, aequinoctium vernum) und am 23. September tr 
—— und Nachtgleiche, Herbſtpunkt, aequinoclium “m 
it diefer Stellung fteht die oben genannte Erfheinung ber = 
Nachtgleihe, zwifhen dem Aequator und den But ın nofbe 
DRESDEN: da bie —— welche alle Punkte 
rte zur Zeit dieſer Stellun efchreiben, 12 Stunden Zeit 
' Trägt man das Gefagte auf das Himmelsgewölbe über, fo 
Bewegung der Erde um die Sonne in ihrer Bahn die gr 
einen größten Kreis an der Himmelsfugel, den die Sonne jahre 
bar durchläuft, und welcher ven Nequator in zwei Punkten, DE 
Aequinoctialpunkten durchfchneidet, die ihrer Natur nu a} 
einander abftehen. Die Ekliptik läuft befanntlich durd die * 
seihen. Die Durchfſchnitte des Aequators fallen daher in 
ER der Durchfchnitt der Frühjahre-Tag- und Nabtglaine 
Zeichen des Widders, aequinoctium arielis, und der Durfcpnitt der 
Tag - und Nachtgleiche in das der Waage, aequinoctium, libras: 
Zeit Homers Fannte man die Aequinoctien wohl noch nicht. CET 
den Tag in Stunden abtheilen Iernte, konnte man auf Die veri 
Zeitdauer der Tage aufmerffam werden. Für die Alten hattem 
noctien eine doppelte Bedeutung; denn es war für fie nicht nur) 
der Tag- und Nachtgleiche, fondern auch die Zeit, wo die Tu 
Nachtftunden felbft einander gleich waren, wie aus Strabp a 
des zweiten Buches und aus Plin. hist. nat. VI, 39. hervorg 
von horae aequinoctiales fpricht, und II, 69., wo fi) der Auser 
noctii paribus horis findet. Die Erfcheinung, daß die 
unter dem Aequator Itegen, während des ganzen Jahres Tat 
gleiche haben, Fannten die Alten cf. Plin. 1. 1. „nam nist ım 
aequales dies noctesque haberi non posse deprehendunt. DEN 
für den Eintritt der Aequinoctien mögen nicht gerade genal” 
gen ſeyn. Durch Cäfar wurde das Frübjahrs-Aequin ek? 
al. Apr. (Plin. hist. nat. VIII, 66.) und der Gleihförmigfeh wort 
en — auf VII. Cal. Oct. gefegt, was nicht Mil 
eitrechnung übereinftimmt. Die Worte aequinoctium, aequinoelt 
num, autumnale, aequinoctium arielis, librae fommen ber ben © 
Schriftftellern Cie. ep. ad Att. XII, 28. Cäſ. d. bell. gall. TI 
u. a. vor. [O. 

Aequitas bezeichnet hier nur die im römifchen Rechte a 
Berüdfihtigung des Billigfeitsprincips, wodurch das ftrenge poll 
mit dem natürlichen Gefühl für Billigfeit ausgeglichen MMiDZ 
diefe und die anderen Bedeutungen handelt gründlich . AS 
aequitatis notione ex sententia juris Romani recte definienda, Eips 
und in f. Lehrbuch der Geſch. u. Inſtit. I, ©. 16 f. U, * 
Summum jus zeigt ſich nicht ſelten als Summa injuria Cie, je ofl. 
de = I, 15 ‘ p. Caec. 24.5 daher wurde in Rom zu Milben 
Umgehung mancher Härten beffelben ſchon früßzeitig die Bimigien 
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re urfprünglich dem ftarren unwandelbaren jus civile ſchroff 
die uralte ,. wenn auch untergeordnete Berüdfichtigung ber 
son Dion. Hal. IL,75.) fprehen mehre — 3. B. das 
ri und der bona fides, welcde einigen Rechtsgeſchäften den 
en bat (j. beide Artifel); jedoch war bie Gültigfeit der 
ırfam und Da Lırinede Fälle befchränft. Erft nahdem 
eimäafig das Edict erließ, erhielt fie größeren Raum im 
= Drätor, theils aus der allmählig entftandenen Obfervanz, 
allgemeinen jus gentium ſchöpfend, gab viele Verordnungen 
e Sinjtitute, welche das mildere Princip an die Stelle des 
ſo daß ein wahrer Kampf zwifchen dem alten ie 
m neuen milden materiellen Princip entftand, bis endlich 
E Hollftändigen Sieg davon trug. Solche freie prätorifche 
y Die Kictionen, Erceptionen, die — Obligationen, 
rbrecht, in integrum restitutio u. A. er Gegenfaß des 
mitas und jus wird berührt Cic. Brut. 38. de orat. 1,56. 
mit Garaton. Ann.) Duinct. Inst. VI,5. Donat. ad Ter. 
ib in mehren —————— z. B. Ulpian in J. 32. 
- (15, He * 6a a. D. und Dirffen manuale lat. 
anoum. 1, ©. . ; 
* che Colonie in Dalmatien, j. Han, Ptol. T. P. It. 


Hiscum ,(f. Falerii. 
m. ©. Orelli 3551. 
eos (Cupedines duos L. Junius pater posuit). Drelfi 


atftanden aus dem Plur. aera; aes — die einzelnen Säge 
Braune) beißt die Reihenfolge der von einem durch 
Er gi ezeichneten Zeitpunkte, einer Epoche an ge- 
Das ihtigfte über die Aeren ıft Folgendes: 1) Die 
ihre Jahre meift nah Magiftraten; in Athen zuerft nad 
nah Archonten, indem der &ozuv Imwvunos dem Jahre den 
Dorint Fasti Attici. Flor. 1744-56. 4. 4 Bde.); bie Yace- 
ihren Epboren, von denen ebenfalls Einer irwrunos war 

966. Anab. II, 3, 10. Polyb. XII, 12. Pauf, II, 11.). Die 
Mebontenjahre fallen aber nicht zufammen, da die Ephoren 
ttiſchen Monat Boödromion antraten, die Archontenjahre 
dem Gamelion, feit DIymp. 72, 3. 490 v. Ehr. mit dem 
eainnen (Böcdh de pugna marathonia vor dem Ind. lectt. 
D Darnad) Ideler in feinem Handb. der mathem. und techn. 
erl. 1325. 2 Bode. 8. in I, p. 286-292.). In Argos * 
Imtsperwaltung der Oberprieſterin der Juno, otois (Thuc. 
geoi 25 bei den Eleern wahrſcheinlich nach den olympi- 
elen, deren Feier in die Zeit des Vollmondes fällt, der 
nenn ide zunächft eintrat. Eine allgemein gültige, von 
en unabhängige Zeitrechnung hatten die Griechen im bürger- 
be nicht; die Gefchichtfchreiber begnügten ſich daher bis auf 
Sicifien (um Olymp. 130, v. Chr. 260), wenn fie eine 
ht gebrauchen wollten, fi ungefährer Zeitbeftimmungen, 

echnung nad Menfchenaltern zu bevienen. Herod. II. 142, 
100 Zadre drei an, cl. VI, 98. — Timäus, deſſen 
nterg ‚gangen iſt, tobi, Dipdor., Dionyf. Halicar., 
. went ten die Olympiadenrechnung at, bie mit dem 
br Jegit ne (f. Olympias). — An die Neren der Griechen 
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"pie phil pifche era, zuweilen auch die Aera Aleran- 
on Edefja genannt. Sie beginnt den 12. November 
u Regierungsantritt: des Philippus Arrhidäus, des 
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Stiefbruders und fogenammten Radfolgers von Aferander d. G. 
Aera ber Seleuciden, die mit Seleucus Nicators Siege bei A 
der Wiedereroberung Babyloniens beginnt. Olymp. 117, 1., 212 9 
am 1. October. Sie wird auch mit der Bezeihmung „anno Grae 
oder „anno regni Alexandri« erwähnt, und war weit ım Oriente, 
ih auch unter den Juden verbreitet. Die chalbäifhe Arra wen 

fehs Dionate von 7— ab und N: erft mit dem Erde 311% 
















— 2) Die Römer bezeichneten ihre Jahre in früherer Zeit wre die 
hen nur nach ihren höchſten Magiftraten ; n ber Conſularregi ' 
nach Confuln, die in den Fastis (f. d.) aufgezeichnet wurden. Ju 
hung auf biefe Aera consularis ift aber zu bemerken, daß die E 
jahre in ven verfchiedenen Perisden verfchieden waren. In den 
Zeiten der Republik traten die Confuln ihr Amt Calendis sexti 
zur Zeit der Decemvirn waren die Idus Maiae der Zeitpunft des} 
antrıttes, dann die Idus Decembres, und noch fpäter die Idus 
Erft feit dem Confulat des D. Fulvius Nobilior und T. Annius 
im J. 601 d. ©t., 153 v. Chr. traten die Confuln am 1. J 
Amt (Ideler II, 147 ff.). Unter Anderem mag auch diefes zu 
wirrung im der Confularära Veranlaffung gegeben haben, über 
II, 21. Hagt. cf. IT, 18. u. a. — Eine zweite Aera, die aber 
bürgerliche Leben überging, fondern zunächft nur von Gefhich 
gewählt wurde, um darnach die Folge der Begebenheiten zu orbnen, 
daher zum Unterfehiede von der erfteren, ver bürgerlichen oder po 
bie biftorifche genannt wird, beginnt mit Noms Erbauung. Bel 
daß es über das Jahr der Erbauung bei ven Römern felbft verf 
Annahmen gab. M. Terentius Barro nimmt das letzte Viertel des dr 
abreg der fechsten Olymp. an, und zwar XI. Cal. Maj. oder ben 
prif, welcher Tag nah einer alten Sage für den Geburtsta 
fie und ſchon vorher durch das gen Palilia oder 7 
J 






eiert wurde (ef. Plut. Romul. 12. Dionyſ. Hal. I, 88. Cie. 
7. Bellej. Paterc. 1,8.). (In Beziehung auf unfere Nera ıft 75325 
das erfte Jahr vor, und 754 das erfte Jahr nach Chriſtus. 
ein Jahr der Stadt, deffen Zahl nicht 753 _überfteigt, in das Jahr 
Epriftus zu verwandeln oder umgekehrt, muß man bie gegebene 
von 754 abziehen, wo dann der Reſt das Jahr v. Ehr. oder d. 
3. B. Carthago und Eorinth wurben zerftört ım J. d. St. 608, d. i. 
— 4146 v. Chr. Will man Jahre d. St., die größer als 753 find, 
Jahren n. Chr. oder umgekehrt vergleichen, fo muß man von ben 
db. ©t. 753 ee , und zu den Jahren n. Chr. 753 abdiren, mp v 
dann im erften Fall Jahre nm. Chr. und im Tegten Jahre d. 
Gewöhnlich vernachläßtgt man hiebei den faft viermonatlihen Me 
des Anfangs der Jahre d. St. und der Jahre unferer Zeitrechnung. Id 
IT, p. 154 f.). Der Barronifchen Zeitrechnung folgten Wellejus ' 
tereulus, Plinius, Tacitus, Aulus Gellius, Div Caffius, Entrop 
und Andere. Näcft der Karronif en era war bie verbreit 
von M. Porcius Cato, der nah Dionyf. Hal. I, 74., wie“ 
Por c. 75., das erfte Jahr der fiebenten Diympiade, gen 
este Viertel des vierten Jahres der fechsten Olymp. oder ben 
ling von 752 v. Chr. für die Erbauung Roms beftinnmt; ebenfo DIE 
Capitolina, jo genannt nach den Fasti Capitolini. Polybius (Dionyf- 
I, 74. Cic. de rep. II, 10.) und Nepos (Splinus_Polyhist. 2.) 4 
die Stadt ein Jahr jünger; noch fpäter fat die Erbaunng d. SE 
D. Fabius Pictor, nemlih Olymp. 8, 1. CDionyf. 1,74. n. d. vat. 
am fpäteften nach 2. Cincius Alimentus, welcher ungefähr dag wierte 
der zwölften Olympiade annahm (Dionyf. a. a. O. Solinus a. 0. 
Ein viel höheres Alter dagegen (100-110 Jahre mehr als gemöht 
gibt Ennius der Stadt, weswegen er auch von Varro (de re rust. In, 
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bas bödhfte Timäus, der die Erbauung Noms gleichzeiti 
308 ammmmt, im 38ſten Xabre vor a erften Brpmiane 
DI. Bol. wi Spelers oben angef. Schr. (das hieher 
18 zuge ın Hoffmanns Alterthumswiſſenſchaft p. 351 ff.). 
| eto. rationibus $. Si sqq. $. 94 sqgq. Macemutge 
ksE- II, 2, p. 499 f. Niebuhrs röm. Gefch. Ite Ausg. I, 
fefenb in ch u. Gr. Encyelop. s. v. [K.] 
u Rom diejenigen, welde von den Tribus und Centu, 
au vom Kriegsdienfte, vom Stimmrechte und Ehren- 
onen waren. Sie wurden befonders befteuert mit einem 
pro capite, Pf. Ascon, zu Cie. div. in Caec, c.3), wel 
br bung (1, 525. 3te Ausg. cf. Walter Gef. db. 
35.) zum Solde für Auffnechte (aes militare, cf. Varro 
€ I, 10, 2. Gaj. IV, 27.) verwendet wurde, woher 
; ihren Namen baben follen. — Zu ihnen gehörten bie 
kowerfer (cf. Dionyf. II, 28. IX, 25.), ferner Bürger, 
iene Infamie ihrer Bürgerrechte verluftig oder von den Gen- 
‚Zuftand verfegt worden waren (Cic, pro Cluent. 43, 39% 
‚bi fopoliten (f. d.), die fih in Rom niedergelaffen 
ne Niebubhr und Walter annehmen, auch die Freigelaffenen, 
BE zu den Decempirm, dur die alle Nerarier in die 
Hrieben und von da zum Dienfte im Heere verpflichtet 
Rah Walter waren die Libertim nach der Verfaſſung des 
nicht in die Tribus aufgenommen, doch nicht zu ven 
t, wenn fie nicht ein Gewerbe ergriffen, welches fie vom 
5 nachdem aber feit den XII Tafeln die Tribus zur Ein- 
mischen Volkes geworben, und Keiner cenfirt wurde, ber 
Abus gehörte (Yiv. XLV, 15.), büßten die Kreigelaffenen 
hr Stimmrecht ein, und fanfen zu den Nerariern herab; 
die durch den Genfor App. Claudius 442 d. St. und 
m Zeit die Verbältniffe der Libert. trafen, ar Fi auch 
en Herarier die Veränderung, daß fie mit den ftädtifchen 
tölzen (aus Liv. XLV, 15. zu fchließen), woher zugleich zu 
mm jpäter von dem Stande der Nerarier nicht mehr die Rede 
BE bei Eic. pro Cluent. 45. Varro ap. Non. Marc. II, 5. 
ben. — Bon den Bürgern, die tribu moventur, heißt es: in, 
Ser in Caeritum tabulas (Necon. a. a. D. Gell. XVI, 3.) 
€ eäritifchen Tafeln waren urfprünglih ein Verzeichnif 
bie Eäriten erhielten die Civität ohne een gleich 
iihen Kriege, Liv. V, 50.). Als aber die Cäriten wegen 
| 402 jeldft mit dem Verlufte ihrer halben Landſchaft 
a (io. VII, 19. 20. Cafj. Div Fragm. 142.), wurde ihnen 
5 Die Ehre der Yfopolitie entzogen. Doc behielt man den 



















Megifters bei und es wurden nun bie herabgewürbdigten 
ein En 8 Waller I, 118 ff. Riebuhr IT, 63. 
Eu, s ; 
* in Rom der Ort, wo die Gelder des geſammten Staates 
urben, dann der Staatsſchatz felbft. Zum Aerarium diente 
ing der Könige nach einer Einrichtung des Valerius Popli- 
opl. 12. Quaest. Rom. 42.) ein Theil im Tempel des Ga- 
ei wurden bier außer den öffentlichen Rechnungen vie Feld- 
onen (Ki. IM, 69. IV, 22. VII, 23.) und die Bücher auf 











. Jud. XIV, 10, 10. Put. Cato min. 1 ie 
Stempel die Urfchrift auf, f. Aediles). Das Aera- 
gemeinen Schatz, in welchen die regelmäßigen 
9 welchem die ordentlichen Ausgaben beſtritten 


von ben Duäftoren die Senatusconfulte einge en. 


‚sen 
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wurben, und in ben geheimen rat (aerarium sanctius, sanctum, Al 
2.), der für die höchſten Nothfälle aufbewahrt wurde (Liv. XXF 
und daraug entftanden war, daß bei jeder u eined SH. 
zwanzigfte Theil feines Werthes diefem Aerar zuftel (Liv. VII, 
allmählig durch einen großen Theil der Beute Id vermehrt w 
can. Pharsal. III, 155 sqgq.). as die früheren Bürgerfriege 
rium sanctius übri gefafen batten, nahm vollends Cäſar weg C 
35. Flor. IV, 2. Caſſ. Dio XLI, 17. ic. ad Att. VII, 15. Zucan 
D. cf. Cäſ. b. c. I, 14.). Eine neue Abtbeilung ım Nerartıkı 
Auguft durch das Aerarium militare, damit ihm bie Koften für Dem! 
halt und die Löhnung des Heeres beftändig und ohne Schwierig 
Gebote fländen (Suet. Aug. 49. Cafſ. Div LV, 24. 25. 32.). - Sm 
fam bauptfächlich die vicesima heredilatum (Div LV, 25. LVI, 28, 
Pan. 37-40. Capitol. M. Antonin. 11.) von Caracalla auf die dech 
böht, von Macrinus auf das vorige Maß zurüdgeführt (Caſſ. Die 

. LXXVII, 12.), fpäter ganz aufgehoben, 1. 3. C. de edict. D. Had 
(6, 33.), die centesima rerum venalium (Xac. Ann. 1,78., von ib 
bie — herabgeſetzt, Ann. II, 42., und für Italien von Caligak 
gehoben, Suet. Cal. 16.), die quinquagesima, fpäter die quintaef 
sima von dem Werthe verfaufter Sklaven (Caff. Div LV, 31.8 
XII, 31. Drelli 3336.) und wohl auch der Ertrag der Kriegeben 
ihm und dem gemeinen Aerar beftand der — die Caffe de 

aifer eigenthümlichen Einkünfte (cl. Sen. de benef. VII, 6. Bin. 
36. 42. Guet. Oct. 101. Tac. Ann. II, 47. VI, 2. Caſſ. Div 
LXXI, 32. u. d. Art. Fiscus). Allmählig gingen alle Einkünfte 
tigalia) des Aerars in den Fiscus über (Caſſ. Div LIU, 16. 22. L 
33. Vopisc. Aurelian. 9. 12. 20. Ulpian Tit. XVII, 2), und 
Senate blieb nur die Verwaltung einer Communalcaffe (Vopisc. A 
lian. 20.), die zur Beftreitung der Bebürfniffe der Stadt ihre «© 
thümlihen infünfte hatte, namentlih einen ftädtifchen Zoll (Wo 
Aurel. 45.). — Die Auffiht und Verwaltung des Aerars hatten zur 
der Republif die Duäftoren und ihre lnterbeamten, die Tribuni As 
(f. Quaestor, Tribunus). Als im J. 709 d. St., 45 v. Chr. feinel 
foren ermwählt wurden, wurde die Verwaltung des Aerard zwei Ib 
übergeben (Caff. Dio XLIM, 48.): im J. 726 beftimmte J 
35 oder wirkliche Prätoren (Suet. Oct. 36. Dio LIII, 2. Tac) 
9. Praetores aerarii $rontin. de aq. duct. 100. oder ad aerarıum O 
Inser. 723.), Claudius übertrug das Aerar wieder Duäftoren (Tat. a 
D. Euet. Claud. 24. Caſſ. Div LX, 24.), Nero wieder gemefenen I 
toren (Zac. a. a. D.), Befpafian wieder Prätoren (Zac. Hist. WM,‘ 
feit Trajan blieb es bei zwei Praefectis aerarii Saturni (Pin. Pan. 
92. ep. X, 20.). Doch feinen auch noch Quäftoren dabei angel 
gewefen zu fein, denn Quaestores aerarii Saturni werden in ——— 
noch unter Hadrian und Severus erwähnt (Gudius Ant. inscr. p. 1 
131. 3. Gruter. p. 1027. 4.); fie fommen felbft noch im vierten 2 
vor, als das eigentliche Aerar längſt aufgehört hatte (Gudius p. IL ° 
Ueber das Aerar. milit. waren befondere Präfecten gefegt, die Ania 
durchs Loos aus den gewefenen Prätoren, fpäter vom rincepe 
wurden (Caff. Div LV, 25. Orelli Inser. 946. 1171. 1811.).. © ® 
tere Geſch. des röm. Rechts I, p. 283. 297 f. 303. 346 ff. Nun 
ad Tac. Ann. XIII, 29. Ueber das gefammte Schagwefen der Grit 
f. Onoavpos und insbefondere über den Schat und die Schabmeillt! 
Athen f. Taussior. [K.] 

AER,. 8. — aerarium Saturni. ©. Orelli 2274. 
‚Adria, 1) Stadt im 2. der Cavarer in Gallia Narbonn., I 

fuftiger Lage, j. Mont Benteur, Artem. bei Str. 185. Plin. III, 5. 
Byz . — 2) älterer Name für Creta u. Thafos, Pin, IV, 20. 23. 
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‚, atromeli, Nach der gemeinen Anficht der Alten 
aus Blumenfaft, und der Sonig aus Thau, der vom 
and von den Dienen aus den Blättern der Blumen und 
dt wird, Daher heißt er Thauhonig, Lufthonig , dgooc- 
> Wiriftofeles hist. an. V, 22. Aelian. hist. an. XV, 7. 
4. mit Voß ©. 730 fol. Cele. ap. Columell. IX, 14. 
fen, alim. fao. II, 38, Sammonic. XVI. Daraus ift das 
sten, der wilde Honig Johannes des Täufers zu erflären, 
ch aus den Zweigen des türfifchen Hahnenkopfs ein ſüßer 
serdicdender mannaartiger Saft, den die orientalifchen 
ter gebreiteten breiten Felfen fammeln. [S.] 

„ eine Art von a 3 vermittelft der Luft und 
ereignenden Phänomene. Die Beobahtung der Meteore, 
8, Bliges, gehört in das Gebiet der Auguren; ein Theil 
ie fie, wenn fie fich mit dem Glück oder Unglück bringen- 
PDiameten befaßt; und einer der Teratofcopie, wenn fie aus 
wegen Criheinungen, die fich in der Luft zeigen, wie 
r Die Zukunft vorberfagt. ©. Delrio Disquisit. magic. IV, 
7. di y zu Arionkan. Nub. 317. 330 fgl. 18] 
Aeoorn), 1) Tochter des Gatreus, Enkelin Minos II. Da 
einem Drafelfpruche durch eines feiner Kinder ums Leben 
0 übergab er fie mit ihrer Schwefter dem Nauplius, mit 
ei aufen. Sie heirathete des Atreus Sohn, Pliſthenes, 
Hamemnon und Menelaus gebar. Apoll. II, 2, 1. 2. 
E Biefe nach Pliftbenes Tode von Atreus erzogen wurden, 

me Söhne, und Aerope felbft wurde zur Gemahlin des 
eftes fie untreu machte. Euripid. Orest. 5-16. Helena 397. 
402. Scol. ad. Tliad. II, 249. Hygin F. 86. — 2) Tochter 
won Mars den Aeropus gebar. Sie felbft ftarb während 
x dur die Gunft feines Waters, dem daher unter dem 
Ber reihlih Gebende) ein Tempel errichtet wurde, konnte 
ch bin langlig Nahrung aus der Bruft der todten Mutter 
4 ' 6. [H.] 
u, Gebirg im griepifgen Syrien am Fluß Nous, dem 
über, Yiv. XXXII, 5. : 
s, D Sohn * en und bes Mars ſ. d. — 2) Sohn 
Ya 


. * I ! . . 
„ 3) ein Bruder des Perdiecas , des erften macebonifchen 
bem Gefchlechte des Temenus c. 670 v. Chr. Herod. VII, 137. 
en von Macedonien, Urenfel des Perdiecas, Vater des 
od. VIII, 139. — 3) Aer. Il. ermordet feinen Mündel, den 
Prinzen Dreftes, führt die Regierung feche Jahre (bis 395 
Hflanzt die Gewalt auf feinen Sohn Paufanias fort, der 
e ehe ermordet wird. Diod, Sie. XIV, 37. 84. 89. [K.] 
“, f. Auspicium. _ 
am (degorovov), eine Kriegsmafchine, welche durch die Ge- 
Bien Luft die Pfeile wirft. Mathem. Velt. p. 77. (edit. 
is, 1693). Rtebifios, um 120 3. v. Chr. ein Matpematiter 
‚ift der Erfinder. [S.] 
* lich von aigouivr, Tragholz, ein —*3 
©. Feſtus in aerumnulas mit Scalig. p. 15 und Böttige 
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‚324. [S.] 

re — die durch Bettelkünſte als Gaukler und 
ih ven Unterhalt erwarben, Sie find (aeruscare nad 
undique colligere) die Griech. ayipras (d. ayeigew f, Paſſow). 
V.1, 2. und unter Galli. [K.] 

I), Erz ober Kupfer. Die Kenntniß der Metalle überhaupt 
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Fam wahrſcheinlich durch die Phönikier zu ben Griechen, jr SEE 
ohne Zweifel Arabien das metallreihfte Land, und in Eure 
den fchifffabrenden Phönikiern bald Spanien und Lufitanien 
Reichthums an Metallen befaunt, und mithin Zwed — 
Daß die älteſten Griechen ſich ſelbſt damit ſchon ber@pärtigt yätt 
aus Bergwerfen zu gewinnen, davom findet man Fein Beifpielz & 
davon, daf fie fhon mit dem Umtaufchen derſelben ſich abgabeme: 
in Temefa (auf Kypros) Erz eintauſch' um blinfendes Eiſen — 
I, 184.)." Die Waffen und andere Metallarbeiten 55 






















































felbft; und wir dürfen annehmen, daß alle Kunſtfertigkeiten — 

Homeros dem Hepbäftos geliehen werden, wenn N hwäher 

Ben Künftlern feiner Zeit fanden; und daß ne ie . ft » 
euer der Be 


die rohen Metalle zu fchmelzen und fie durch das 
fähig zu machen (f. au Sehr, Theog. 861-866.). Bei Home 
die Metalle im Schmelzofen (zoaros) mit Hülfe des Blasbalges 
dann mit dem Hammer gefhlagen und zu Blech bearbeitet, @E 
s uren wahrſcheinlich mit fharfen Inſtrumenten ugeii nitte 
eln und Bändern (Ans und Aouot) auf einen Grund be 
Font verbunden. Diefes Schmelzen darf aber nicht zu bem 
führen, als ob das beroifche Zeitalter ſchon das Gießen ver 
egoffene Arbeiten gekannt habe, Das Gießen iſt wegen der babe 
— und Modelle eine fer zufammengefegte Kunftfertigkeit 
erſten Verſuche werden dem Rhoͤlos und Theodoros aus Samos 1 
Wenn Plutarhos vom Thefeus Cin deffen Leben c. 24.) erzäb It, 
der Ariadne zwei Meine Statuen, eine filberne und eine ehe me gef 
babe, und wenn Paufanias (VIII, 14.) meldet, daß bie Ph meate 
Statue des Neptunus zu Pferde befäßen, von welder fie jagten, 
Ulyfes fie zu Ehren des Gottes errichtet habe: fo gibt eben biefer & 
ße er eine das Ganze aufflärende Notiz. Er fagt, daß bie Ku 
ildfäulen in einzelnen Stüden verfertigt und alsdann bie Che 
eine Art von Klammern oder Nägeln an einander befeftigt ba 
* trotz des Glätteiſene, womit man das zuſammengefügt 
wahrfcheinlish in einander flrih, an den meiften alten Statue 
ihm fihtbar genug waren (Paufan. III, 17, VII, 14). — Das 
das Eifen, ft es, aus welchem bie frühften Waffen bereite 
teils weil Griechenland und Kleinafien reicher an find, € 
ifen eine fehwierigere Behandlung erfordert. Hefiod. op. eb 
Queret. V, 1286. Im fpätern Altertbum wollte man fogar die 3 
| ent haben, daß alle Wunden, von Kupfer beigebracht, Fi 
eilen faffen, als die von Eifen gefchlagenen, De Probl. I, 
Sympos. III, 10. vergl. Plin. XXV, 19. Auch bei andern Wi 
bas Kupfer ftatt des Eiſens im Gebrauch, nicht nur in den Ya 
bern auch in andern Werkzeugen, die man fpäter nur aus ander 
fannte, So kommen z. B. im Bud Hiob (XX, 24.) Bogen 99 
wie dem Simfon (Buch der Richter XVI, 21.) von den Vhilifte 
Ketten angelegt werden; und Herodotos (I, 215.) erzäbft, Di 
Maffageten gar kein Eiſen im Gebrauch gewefen, und daß 
Deile, Streitärte,, Lanzen und Köcher, fondern fogar die Bru 
ihrer Pferde von Erz gewefen. Auch bei den Römern ber rüß 
beſtauden nicht nur die Waffen, ſondern auch andere Geräthſe afte 
So befhnitten fi die fabinifhen Priefter die Haare mit eberne: 
(Macrob. Sat. V, 19.). Zu demfelben Zwecke bediente wi r be 


no 
Ri, 
J * 


in Nom einer kupfernen Scheere (Serv. ad Virgil, A. 
bie Pflugfhaar, mit welcher die Hetrusfer dem Umfang ı | 
fimmten, war nad Macrobius (a. a. DO.) von Kupfer. Daß bie 
arbeitung des Kupfers früher war als des Eifens, beurfunbe 
in fpätern Zeiten der Sprachgebrauch, da auch der Eifenarbeit 
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— in Eifen arbeiten (ſ. Hom. Od. IX, 391. Ariftot. Poet. 25. 
@.). Es iſt fein Grund, unter dem Worte wre Erz, ein 
bei Homeros es ald Kupfer; man möchte denn 
„Erz” deßwegen vorziehen, weil an eine genaue 

alle wohl nicht zu denfen war, und das altbomerifche 
ne gen zu urtheilen, wohl viele Theile anderer 
m mochte. Wie früh indeſſen die Griechen mit dem Ge— 
befannt geworden, und durch wen, läßt fich nicht 

aß ber Pböniier Kadmos es fei, wie eine alte Tras 
mie vielleicht der Wahrheit ziemlich nahe Fommen ; wenig« 
Eicheinlih, daß es ungefähr um die Zeit gefchehen fei, 
ubrigen Fremden mit neuen Pflanzerfchaaren in Griechen» 
Daß es Phönifier waren, denen Griechenland dieſes 
Bbrigen verbanft. Im europäiſchen Griechenlande feheint 
as erfte Land gewefen zu feyn, wo man einen großen 
er fand. Es iſt eine oft wiederholte Tradition, daß 
Zi, welche die Athener auf- Euböa als eine Colonie grün» 
m ve zen Bupferminen und den dort errichteten 
saren Damen befommen babe. (S. Plin. IV, 12, 21. mit 
irtikel Chalcis.) Bon den öftlichen Inſeln war befonders 
gie Zupferreih, wie ſchon der Name befagt, f. d. — 
ro Zeiten mag man die Kunſt verſtanden —2 durch 
m Zınn das Kupfer zu härten; wenigſtens reden ſchon 
- 726. Alm.), Clemens (Strom. I, p. 363.), Tees (zu 
Di. 150.), der Scholiaft des Apollonius (ad I, 1129.) 
Zrfindung der Härtung des Kupfers den idäiſchen Daftylen 
je. Mebrigens geſchieht die Härtung des Kupfers durch 
Finn, und erft dann heißt es im eigentlihen Sinne Erz, 
er die Griechen noch die Nömer die Mifchung vom ein- 
Durch einen eigenthümlichen Ausdruck unterſchieden. So— 
8 aes gilt ven Alten für Beides, fowohl Kupfer, als Erz. 
en Zeit der bildenden Kunſt waren die Alten in der Erz» 
= Ha Korintbos, Delos und Negina waren bedeutende 
ir deren jede ihre befondere Mifchung und Behandlungsart 
Die Benennungen aes corinthium, deliacum, aeginelicum. 
re und dergleichen metalliſche Compoſitionen ſ. Falbroni 
Al academia Italiana di scienze lettere ed arti. T.I. p. 203-245. 
Be. Anzeig. 1811. Nro. 87. ©.862 flg. Pin. XXXIV, 2. 
we von Vieyer und Schulz. Tb. V, p. 135. 430. flg., wo 
dem Forinthifchen Erze die Rede iſt. Dieſes berühmte 
4 (Die Fabel von feiner Entftehung f. bei Klor. II, 16. 
2.) war aber —* Fiorillo (Kunſtblatt 1832. Nr. 97.) 
ne Yegirung von koſtbaren Metallen, wie Gold oder Silber, 
ur ein fehr gereinigtes und raffinrtes Kupfer. — In dem 
m Metalle übten die größten Meifter am Tiebften ihre Kunft 
w gebemmt -von den Schranfen der Technik und bes 
e solle Freiheit eines Meifters geltend machen. Bei den 
det man hohe Bollfommenbeit des er Fa Gerätbfchaften 
äbkteften Korm. Eine unendliche Anzahl von kleinen und 
en, obfchon bis jest Feine eigentlichen Statuen. Diefe 
hohl gegoffen. eihegefäße mit vertieften Vorftellungen 
a Umeifien, wo aber die einzelnen Figuren weniger einge- 
nit einem Stempel eingefchlagen zu feyn fcheinen. Die 
onfigüchen häufig mit Silber, oder farbigen Edelfteinen 
ingelme Berzierungen an Bronzfiguren burch — 
elsglas angedeutet. Ganz mit Goldblättchen überlegte 
rdentlich mannigfaltig war der sr bes Erzes 


wer 
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zu Runftwerfen und Geräthfchaften bei den Griechen und Römern. 
hatten große, zum Theil coloffale Bronzeftatuen, ausgezeichnet Dane) 
eit und Dünne des Guffes, und die Zartheit, womit die Daar 

heil in fallenden Locken gebildet find. Seltenheit großer antifer I 
ftatuen in unfern Tagen, wovon die größte Sammlung in dem F. Wi 
in Neapel, da die meiften ſchon fehr frühe zertrümmert und eingeſch 
wurben. Um fo häufiger Fleine Brongefigürchen (argumenta, sigilla 
Theil von ausgezeichneter Arbeit. Faſt durchgängig voll und mich 
gegoffen; ja darın und in der ſchönen Patina, womit die Natur 
der Erde wohlthätig bedeckt, Hauptkennzeichen der Aechtheit. Im D 
blech erhoben getriebene Arbeiten, welche als Verzierungen ver Nüfl 
u. dgl. verwendet und auf Leder oder fonft einer Unterlage befeftigt ı 
Bronze bei den Alten zu den meiften — verwendet, w 
das Eiſen dient, z. B. zu Schwertern. Daraus: stili (graphia) S 
griffel zum Schreiben auf den Wachstafeln (pugillares). Fibulae (7 
regorau) um das Gewand über der Achfel feft zu halten; Mannigfali 
der Korm (Tauben, Bienen, Löwen u. dgl. vorftellend), bäufig mil 
tieft eingegrabenen und mit Gold oder Email ausgefüllten Berzieru 
Strigiles (vorgas, orieyyides), Schabeifen. Armillae, große Ylrmı 
größtentheils zur Belohnung der Soldaten beftimmt. Candelabra ; 
cernae; Pondera, Gewichte, in der frühern guten Zeit in Geftalt Hi 
fchöner Köpfchen mit einem Oehr daranz dann beim Verfalle Des 
Reichs gewöhnlich vierecig; die Zahlen und Büften der fpätern © 
die darauf vorzufommen pflegen, find mit Silber eingelegt. Ollao 
eine Bühschen zu Wohlgerühen: der Boden durhbohrt, um ber 
riechenden nebünttung Ausgang zu verfchaffen, die Oberfläche mit fle 
bald erhobenen Köpfchen geziert. Bronzringe mit eingegrabenen — 
von den Soldaten der verfchiedenen nach Zahlen benannten Yegionen: 
Art Ringe mit drei Spigen zum Spannen der Bogenfehne; Ninge mit Et 
— he ie daran. Nägel, nicht felten mit vertieften Borftellu 
auf der Ropffeite. Größere Nadeln, theils zum Haarfhmude, Ü 
zu weiblichen Arbeiten (Retznadeln). Runde Metalliviegel , far 
Silber verfegt. Chirurgifhe Geräthe (volsellae, Zängelchen). 7 | 
Maßſtäbe. Eine Art von Keilen, Schlöffer und Schlüffel, 

Lanzen und —— Sogenannte res turpiculae. Kleinere und am 
Schnellmagen. — Eine she Rolle fpielte ferner das Erz im relial 
Eultus, bei Reinigungen, Befprehungen, überhaupt bei Ceremonien, N 
die man befänftigen, geloben oder Krankheiten entfernen wollte. De 
. B. Birgil.G.IV, 151. Curetum sonitus crepitantiaque aera. Vergl. 

at. V, 19. Der Erzton, d. 5. der Hörner, Scellen u. dgl. galt 
ſehr Eräftig, und wurde daher bei Monpsfinfterniffen gebraucht, um! 
Monde zu helfen, weil man glaubte, theffalifche Zauberinnen wollten 
vom Himmel zaubern. (Bergl. Liv. XXVI, 5, 9. mit Drafenb. MM 
Ovid. Met. IV, 333. VII, 207. 208. Senec. Hipp. 790-792. Manil. 
I, 225. Schol. ad Theocrit. II, 36. die — zu Virgil. Ecl. VL 
Tac. Ann. I, 28.). Pythagoras glaubte, der aus dem angeftofenen 
entftandene Schall fer die Stimme eines darin verfchloffenen Dim 
(Porpbyr. vit. Pythag. 41. wo dranoxıniuuiene ft. dvameımundene 
ift, verglihen mit Greuzer ‚ad Procl. Diadoch. et Olympiod. in PlaW 
Aleib. p. 21.). Zu einem tiebestranfe fuchten die Jauberinnen bei 
Mondfheine Kräuter, fehnitten "fie mit ehernen Sichein ab, und q 
den ausgepreßten Saft in eherne Gefähe. Dies berichtet Matrei! 
(a. a. DO.) aus Sophokles und Birgilius (A. IV, 513. 514.). [8], 

‚ Aes (in numismatifcher Beziehung). Da die erften alt-italii® 
Münzen fämmtlih aus Erz verfertigt waren, fo wurde bei den Nömt 
gemeiniglich alles Geld mit dem Namen Aes belegt, fo daß Ulpian 

‚16, 159. mit Recht fagen kann: Eliam aureos nummos aes dielut 
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senum, das fremde Geld, welches man in Händen hat, die 
eircumforaneum, hordearium, mänuarium u. a. (f. d.). 
bedeutet eines Theils f. v. a. Stipendium, der Sold 
er Slipendia, die Dienjtjahre (Cie. Verr. II, 5, 13. Inſchr. 
Hund Fuchs alte Geſch. v. Mainz ©. 116.),- anderen Theils 
elue ften einer berechneten oder zu berechnenden Summe 
MM, 18. Lucil. bei Non. II, 42.); für die legtere Bedeutung 
de jpätern Lateiner mehr der Singularform aera, ae, die 
Bedeutung von Epoche annahm, f. Aera. — Aes kam als 
Haönei oder aecrei, Kupfergeld) zuerft in Mittel» Stalien in 
war Dort Iange Zeit hindurch nur Kupfergeld einheimifch, 
Rom wenigfiens, erit 485 nah N. E. Silbermünzen, und 
Barauf Goldmünzen fchlug (Pin. H. N. XXXII, 13.), weßs 
m der ıtalıfhen Mythologie Aesculanus der Vater des 
uguftin. de civ. Dei IV, 21.). Wegen feines außer 
ichtes nannte man diefes altıtalifche Kupfergeld ſchon im 
Rs grave (Xiv. IV, 16. V, 12.), ie bezeichnend dieſer 
ii das Gewicht noch jest vorhandener, theils vierediger, 
‚ tbeils runder Proben diefes Aes grave, deren einzelne 
un über, ja fogar an fünf Pfund wiegen. Aber nicht 
Bine Bolumen der einzelnen Geldſtücke unterfcheidet diefes 
geld wefentlih von dem Gelde der Griechen und anderer 
8 zeichnete fich auch noch dadurch vor diefem aus, daß es 
B jondern gegoffen, nicht gezählt, fondern gewogen wurde, 
I bertbberechnung (As) nahm man das Pfund (Libra) an 
Me Geltung der Stüde durd ihr Gewicht (pondo), daber 
et Assipondium, Dupondius (BarroL.L. IV,36. Pin. H.N. 
Fw.), fammt dem neueren Namen der ganzen Münzart: 
©. auch As). Als eigentliches Vaterland des Aes grave | 
einftimmig Etrurien an, in neuefter Zeit jedoch iR mit 
lichfeit Umbrien als ſolches dargeftellt (©. F. Orotefend 
für Münztunde Bd. I. Nro. 23 und 29.). Die Städte 
m jeßt noch Proben des Aes grave befist, find nemlı 
rien: Tuder, Iguvium, Pıfaurum, Kamerinum (deffen 
nah Elufium — alt; Camard — verlegt wurden, f. DI. 
D,), Bettona (fonft J Vetulonia verlegt) und die 
Mies (Tlas, deren Münzen früher nach Telamon in Etrurien 
Din Picenum: Hadria, und in Etrurien: nur Volaterrae. 
Her it die Beantwortung der Frage, mann zuerft das Aes grave 
üührt ſei. Daß die Nömer die Könige Numa und Servius 
selben nennen (Plin. H.N. XVII, 3. XXXIII, 13. XXXIV, 1.) 
or beiremden, führt ung aber durchaus zu feinem Refultate. 
a erfahren wir etwas Genaueres über das allmählig ver- 
a Affes und feiner Theile vergl. Plin. H. N. XXXII, 
& Doctr. Num. V, ©. 6 ff.). Als der römifhe Staat feine 
a, Kiffen Die Kaiſer das Recht, römifhe Silber- und Gold— 
gen, an fich, dagegen ließen fie die Ausprägung der Kupfer— 
Aerario, das unter der Aufficht des Senates jtand, und baber 
a die-Buchftaben S. C. (Senatus Consulto), die ſich bis in 
“ Sallienus auf den Neverfen der römifhen Kupfermünzen 
el Doctr. Num. I. S©.LXXIU ff.). Die Kupfermünzen der 
NE Man übrigens nach ihrer Größe in Medaillong (Aenei 
u) and Münzen erfter, zweiter und dritter Größe (Aenei 
ae, tertiae formae) ein. Die Münzen erfter Größe 
Stelle der Affe, die zweiter Größe an die der Semiſſen, 
 Bröße an die der Duadranten oder anderer fleinerer Theile 
* ng aber ſcheinen urſprünglich nicht als Geld eurſirt 
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zu haben. MWerthbezeichnungen, die man auf den Münzen aus ben 7 
der römifchen Freiheit ftets findet, wurden den römiſchen Katferm 
nicht mehr gegeben. — Yuders, als in Italien, verhielt es ſich i 
Städten und Staaten griechiſchen Urfprunges. Bor Alerander dem CS 
prägte man in Griechenland und den Ländern, welde von Grieche 
bängig waren, nur Gold und Silber; felbft die Fleinfte Scheiben 
war von Silber, wie die hoch vorhandene Menge fo fehr fleiner S 
münzen von Athen und den unteritalifhen Städten zeigt. Die Gr 
fhheinen es für rd —— zu haben, von den edelen Wie 
um Rupfergelde fich herabzulaffen; obgleich bei den Athenern ar # 
hr. Geb. Kupfergeld (zarxoüs) eingeführt wurde, fand man fih Do 
wenige Jahre darauf bewogen, bei wieder abzufchaffen. (Bel I 
Doctr. Num. II, 213 f.). Erft während der Streitigfeiten der Diabe 
oder doch nur wenige Jahre früher, fcheint man zum Nupfergefde b 
gegangen zu feyn, und unter der Herrichaft der Nömer war das Hu 
geld ſchon fo allgemein, daß die meiften griehifchen Städte bamalı 
nur noch Kupfermünzen prägten, feit Auguſtus freilich vielleicht am 
halb, weil die römiſchen Kaifer die Ausprägung der Gold- und &i 
münzen für fih in Anfpruch nahmen (fo ın Antiochia, in Syriem um 
Cäfarea in Cappadocien, deren Silbermünzen ſich gerade dadurch in 
Auffchriften wefentlih von den Kupfermünzen unterfcheiden) umb 
Vorrecht eines freien Staates nur noch wenigen Städten, z. B. Un 
in Pontus und Tarfus in Eilicien geftatteten. Aber auh Das N 
Kupfermünzen zu prägen’, verloren die fogenannten griedifhen ©: 
unter, oder DEE nah Gallienus, und nur zu Alerandria in Aegt 
wurden noch bis zu Conſtantins d. Gr. Zeit, aber, wie von Anfang bes 
Kaiſerthumes an, für Nechnung der Kaifer, griechiſche Münzen geprän 
Was die Form der antifen Kupfermünzen anbetrifft, fo ıft chem | 
bemerft, daß 3 unter den altsitalifchen Rupfermünzen, außer den gem. 
lichen, runden Münzen, auch vieredige und oblonge Stüde vorfinden, 
man ihrer abnormen Form und ihrer ungemeinen Schwere umgead 
doch für Münzen hält; in neuefter Zeit find auch griechiſche waere 
Kupfermünzen befannt geworden, nemlich die Nupfermunzen der backıfi 
Könige. Alle übrigen antiken Rupfermünzen waren rund oder falten 
doch dem Stempel nach feyn. [G.] 

Aes circumforaneum , von den Geldwechsiern (argentarii) t 
lehntes Geld, die ihre Buben in den um das Forum herum befindlic 

rk * (Cie. ad Attic. II, 1, 9.). ſ. Adams röm. Altertb. 

Aes dodonaeum (yalxeior dudaoraior), ein Sprüchwort von 
fhwägigen Leuten, hergenommen von einer Fünftlihen Einrichtung 
Dodona zur Deutung des Götterwillene. Es ftand nemlih im Tem 
ein —— Keſſel, unter einer Bildſäule, die eine eherne Bestie bii 
ein Weihgeſchenk der Corcyräer. Die Peitfche war dreifach, mit * 
—— und unten mit Klöppeln verſehen. Wurden dieſe vom Wi 

ewegt, fo fihlugen fie an die Seiten des Keffels, und brachten —* 
haltende Töne hervor, ſo daß man vom Anfange bie zum Ende bed 
400 zählen Fonnte. (Str. VII, Fragm. 1. p.329.). Nah Andern erflan 
mehrere eherne Beden zufammen, welche fo gereiht waren, daß fie 
nach einander einen Ton von fi gaben, wenn das erfte berührt wor 
war. Aufon. Ep. ad Paul. XXV, v. 23 f. [K.] 

Aes hordearium. Die unverheiratheten Frauenzimmer, ſow 
Wittwen als Mädchen (Viduae 1. 242. $. 3. D. de verb. sign. (50. 1 
und die Waifen waren vom Cenfus ausgefchloffen (Dionyf. IX, 25. Pl 
Popl. 12. Liv. II, 3. epit. LIX.), mußten aber, wenn ie eigenes Bermög 
hatten, beftimmte Jahrgelder zum Unterhalte der Ritterpferde bezabl 







































Aes manusrium — Aeschines 181 


de —* 20. Gaj. IV, 7.). ©. Nieb. I, 519. 3te 
— das im Würfelſpiel gewonnene Geld, manibus 


XVII, 13, 4. Denn manus ift der Wurf im Spiel, 


>, f. unter Aerarii. 
ri » f. Coelibatus. 
KAivazos), Sohn des Priamus und der Arisbe, der Tochter 
den Enfel im Traumdeuten unterrichtete. Daber 
7 als Hecuba, welche fhwanger war, träumte, ein bren- 
a8 Die ganze Stadt anzundete, geboren zu haben, zu Rathe 
mtete Diefen Traum auf einen Sohn, der das PVaterland 
de, und jehlug deſſen Ausjegung vor. Seine Gemahlin war 
er des Flußgottes Cebrenus. Da er ihren Tod heftig 
de er in einen Vogel verwandelt. So erzählt Apollod. 
5 nennt feine Mutter Alexirhos, Tochter des Flußgottes 
B jagt: Er - ferne vom Hofe, in einfamen Bergen ge- 
Ä( ia), Tochter des Gebrenus, babe fein Herz bezwun- 
er fie einjt verfolgte, babe ihr eine im Grafe verftedte 
He Wunde beigebracht. Troſtlos ſtürzt ſich Aeſacus ine 
4) verwandelt ihn in einen Taucher, deſſen Eigenthüm- 
Beftändige Auf- und Untertauchen, der Dichter von dem 
Berwandelten, in der Tiefe den Tod zu fuchen‘, herleitet. 
250-795. [H.] 
&. aud; Aesar, Fluß und Seehafen bei Croton in Bruttien, 
262. Ovid M. XV, 22. [P.] 
w (Aiozivns), gewöhnlid der Sofratifer genannt, zum 
dem gleichnamigen Redner (f. unt,), war der Sohn armer 
daber auch felbft meift in drückender Armuth Iebend, 
£ durch treue Anbänglichfeit und Yiebe zu feinem a 
durch Eifer für die Wiffenfchaft —— ach 
ates lebte er eine Zeitlang zu Syrakus, an dem Hofe 
9, 309 fih aber nach deſſen Sturz wieder nach Athen zurück, 
ech Unterricht, theils durch Verfertigung von Vertheidi— 
m Leben friftete. Nefchines wird genannt als Verfaffer von 
allgemein-v —— oder vielmehr moraliſchen In— 
der Sokratiſchen Lehre; aber es find dieſe Geſpräche, an 
2 die Zierlichkeit und Reinheit des Ausdrucks ganz befon- 
tbeben, verloren gegangen, mit Ausnahme einiger wenigen 
8 dagegen die unter feinem Namen auf ung gefommenen 
betrifft: eoi aperös el didarror; 'Eguiias 7 meps rÄovrov und 
ni Savaroı, fo find diefelben, wie kaum gezweifelt werben 
son ihm, fondern von unbefannter Hand; ja es feheint felbft 
wegen feiner auffallenden Verfchiedenheit in der Korm wie in 
Ainasweife von den beiden erften, einen andern Verfaffer als 
u verratben. Ob die aber Kenofrates aus — iſt, 
fo wenig entſcheiden, als ob Simon der Sokratiker, wie 
——— erfaſſer des erſten Geſprächs ſei; jeden— 
biefe Dialoge in Inhalt und Ausdruck den Geift und die 
Sofratifhen Lehre und Schule, aus der fie zweifelsohne 
en find, fo ungewiß er der wahre Verfaſſer derfelben blei- 
Ein angeblicher Brief diefes Aeſchines iſt gleich den ähnlichen 
4 Themiftocles, Plato, Phalaris u. f. w. unaͤcht. Es finden 
i Dialoge iuerf abgedrucdt bei den Werfen Platons, in ber 
ha, (1513.) uf. w. Dann am beften bearbeitet von J. Sr. 
ns. 1753. 1766. 1786., und Misn. 1788. 8. (bei welcher Aus⸗ 
die Noten fehlen). Eine neue Recenfion gab A. Böckh: 
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Simonis Socratici dialogg. etc. Heidelb. 1810. 8.; eine deut ſ 
K. Pfaff (Stuttgart 1827. in den Griech. Proſaik. Nr. 
lefenswerthen Einleitung. Vgl. außerdem über Perfon bes 
Schriften Fabric. Bibl. Gr. II, p. 691 ff. und Meiners 1er 
Societ. Goelt. (1782.) Vol. V.T.V.p.45 ff. [B N 
Aeschines (Arvzivns) der Nedner, gleichfalls aus 
niedriger Abfunft, war geboren 389 v. Chr. (minder richt 
Andere 393). Nachdem er mit Mübe und wie 28 jcDeizz 
rechtem —* zum —— gelangt war, trat er als 
oder Schreiber in die Dienfte des Arıftopbon, eines Der 
Nedner und Staatsmänner jener Zeit zu Athen, und beama 
Eigenfhaft in die des Eubulos, eines der nambafteften Sub, 
eratifchen Partei, deffen  politifche ** fortan Wei 
ndeß verließ er auch diefe Stelle, dur die er immerbaze 
hen Recht und mit der Staatsverfaffung genauer befannt e 
er trat, begünftigt durch feine vorzügliche Stimme, als She 
ih auf, jedoch mit fo geringem Erfolg, —* er alsbald Du 
ließ und als Soldat tapfer in der Schlacht bei Mantinea 
fo wie fpäter (348) bei Tamynä gegen die Macedomier u 
da er mit ungewöhnlider Schnelle die Siegesbotfchaft 
bracht hatte, mit der Ehre des goldenen Kranzes belohr nt 
war inzwifchen zu Athen, drei Jahre früher als Demoftbem 
licher Redner aufgetreten, wozu ihm die Natur gang be 
verliehen hatte, und fo ſehen wir ihn mit Demoſthenes 
ſchaft, * wegen Unterhandlung des Friedens (34T): 
König von Macedonien gefchieft wurde. - Bekanntlich warb 
Gefandtfchaft eine ſehr ebrenvolle Aufnahme von Geike 
Theil; bei diefer Gelegenheit fheint Aefchines von dem 
donier gewonnen und in feine \nterefien gezogen worbem‘ 
zugleich der Anfang der —— mit Demoſthenes b 
2 Ci mit der politifchen Lage Athens an den Namen’ 
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das Schickſal Athens und die Gefchichte der damaligen Exe 
bat. ir führen daraus nur dasjenige an, was zur Würbigm 
des Aeſchines und zur Einfiht in feine politifche und red 
famfeit a. ‘ft. Kaum war nemlich Aeſchines vom 
Geſandtſchaft an —* , welche den abgeſchloſſenen Fried 
ſollte, aber durch ihren Verzug auf der Hinreife die erobe 
Plane Philipps —— hatte, nach Athen zurückgekommen, 
moſthenes und Timarchus mit einer Klage des Hochverratbs gu 
auf, der aber durch eine Gegenflage gegen Timarchus, weg 
lichen Lebenswandelg, wodurd er I das Nedt, vor dem 
verwirft, diefe Klage und damit die ihm drohende Gefahr. 
wußte (345). Aefchines trug durch diefe Nede, die wir 

uns übrigens einen traurigen Blick in die fo fehr gefunfen 
Athens werfen läßt, einen glänzenden Sieg davon; audi 
bequemten r zur Ruhe, ungeachtet der Mahnungen dei 
Bald darauf finden wir den Yerhines als Pylagoren bei t 

fandtfchaft zu der Verfammlung der Amphiktyonen, wo dem 
fo große Ehren zuerkannt wurden. In Athen herrſchte zwar 
Aefchines und Demoftgenes ftanden ſich aufs Feindfeligfte, ale 
und Führer von zwei —— die ganz Athen, ja gang 


teilten, gegenüber. Diefe — aft Fam zu dem en 


als im Jahre 343 v. Chr, Demofthenes ihm von Neuem 
Berrath bei der zweiten —— an Philipp vorwarf, w 
ned in einer eigenen Bertpeidigungs- oder Nechtfertigungsf 


noch befigen, antwortete. Es iſt dief die Nede migi zagamı 
aber nicht gefprochen, ſondern nur als Gegenfchrift auf die 
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mi gefaßt und ausgegeben wurde. Der Erfolg biefes Streites 
eliher Ausgang ift nicht befannt, wohl aber ift es gewiß, 

hr ale Gegner des Demofthenes, im Intereſſe der macebo- 
be er Gelegenheit auftrat und in dieſem Sinne wirkend, 
7 hi im N 340 v. Chr. den zweiten heiligen Krieg 
te, in Kolge deflen Philipp an der Spige eines 
I, ‚ zum Oberfeldherrn erwählt (339), verbeerend 
eb gegen Athen rüdte, wo zum legten Mal der alte 
emoftbenes Neden entflammt, rubmlichft erwachte. 

bt bei Ehäronea entfchied das Schickſal Athens und Grie- 
: eobachtete rühmlihe Mäfigung und Schonun 
0 Hefchines vergeblich das Volk gegen Demoftbenes auf 
rem der ehrenvolle Auftrag zu Theil ward, auf die bei 
Menen die Leichenrede zu balten. Mefchines Fonnte, um 
tungen feines Gegners zu verhüten, nichts weiter thun, ald 
uhpbon, welcher den Antrag geftellt hatte, dem Demofthenes 
feine dem Baterland geleifteten Dienfte von Staatswegen 
ug einer goldenen Krone zuzuerfennen, mit einer Klage auf- 
Fair aber erjt acht jahre fpäter (330), als durch den Tod 
ie Siege Aleranders wohl Manches in den politifchen 
6 geändert hatte, verhandelt wurde. Wir befigen noch 
ines (zar& Krnagürros), die in ihrer Anlage aller- 
et war, den ganzen Einfluß und das zur Anſe⸗ 
mes zu ſtürzen, und die auch als ein Meiſterſtück der 
abtet wurde. Aber Demofthenes trat mit der berühmten 
zone auf und errang den Sieg; Aefchines mußte fich felbft 
zen; er verlieh alsbald Arhen und begab fih, von Des 
Rem milhigen Geld gut Reife unterftügt, nach Kleinaften, 
ar bie Ragricht von Alexanders Tode (324), nad Rhobus, 
Der olge fo berühmt gewordene Rednerſchule ftiftete, die 
engen, verftandesmäßigen attifchen Beredſamkeit und der 
fer auf Affecte und Leidenſchaften berechneten aflatıfchen 
Dirt bewahren wußte, aus der fpäter fo mande be- 
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Be) 


6 ins Lateinische überfegte; von welcher leberfegung 


ner 5 Dorgegangen find, ja in gewiffer Hinficht fogar Cicero, 
ich noch die Vorrede, als eine eigene Schrift mit dem 


mg darin bewies, daß er die beiden Reden des Aeſchi— 


imo genere oratorum erhalten ift. Bon da begab er fi 
€ wo er 314 v. Chr. ftarb. Obwohl Nefchines öfters 
„25 find doch außer den drei bereits erwähnten Neden Feine ° 
friftlih aufgezeichnet worden. Man eg: Yes fie, wie 
Cod. LXT) bemerkt, mit dem Namen der Grazien, fo 
Briefe deffelben mit dem Namen der Mufen. Es find 
BE nicht mehr vorhanden; denn die unter Aefhines Namen 
ff Briefe find jest fo ziemlich allgemein, aus hifto- 
bern Gründen für unächt erfannt, und verrathen denjelben 
rung wie die Briefe des Plato, Sofrates u. N. Aeſchi— 

FE Demofihenes den Ruhm des größten Redners feiner Zeit; 
Sbiefem in wohl durhdachter Anlage, fo wie in ber gedie- 
ung und BueTaprung des Gegenftandes ungleich tft, wenn 
etliche Haltung und das Uebergewicht, das dieſe feinem 
abgeht, fo seichnet ihn doch eine ungemeine Leichtigkeit 
it des Ausbendes, eine lichtvolle und durch ihre Anmuth 
Hbende Darftellung aus; Aefchines > fich bei feinem natür- 
em Augenblid bin, und wird felbft als Erfinder des Aus 
ens betrachtet. Die Reden des Aeſchines erfchienen 
de Mdus Manutius Collect. Rhett. Graec, 1513. fol., 


nd 
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dann (fammt den Briefen) mit der Tateinifchen Ueberfegung und den 
von Hier. Wolf 1572. u. 1604. fol., mit Wolfe, Taylors, Markla 
A. Noten in den Oratt. Graec. von Reiske, T. III, und IV, Lips. 17 
in einem berichtigteren Texte von F. H. Bremi, Turici 1823. IIV 
einen nach dreizehn Handſchriften verbeſſerten Text der Reden « 
Bekker in Oratorr. Atticc. T. III. (Oxon. 1822.8.). Eine beſonder 
gabe des Tertes der Nede in Ctesiphont. beforgten Wunderlich, G 
1810. 8., und F. Better, Hal. 1815. 8.5 eine deutſche Ueberſetzu 
Reden und Briefe gab Bremi, Stuttgart 18238. (Griechiſche | 
Nr. XLI ff.) in drei Bändchen. Ueber die Perfon und Schrift 
Aefchines f. den Auffat von R. Vatry in den Mem. de l’Acad. des Iı 
T. XIV, von Paſſow in Erfh und Gruber Encyclop. II, p. 73 ff., 
mit Weftermann Gefh. d. Griech. Beredfamfert $. 58. 59., und 5 
Bibl. Gr. II, p. 850 ff. Qiydemann Diss. de Aeschinis orat. in Tiı 
Lugdun. Bat. 1822. 8. [B.] ‘ 

Aeschines, aus Neapel, nah Diog. Laert. II, 64. Schüle 
Karneades und ein Lehrer der neuen Afademie zu Athen. [ Hh.] 

Aeschrion, Es werden von den griedifchen Scriftftellern 
Männer diefes Namens genannt, von welchen der eine aus Samos ( 
VII, p. 296 f. VII, p. 335, c.), der andere aus Mitylene war ( 
s. v. Tzetz. Chiliad. VIII, 406. ad Lycophron. 688.), und Einige find 
geneigt, diefe Männer auch wirklich als verfchieden anzunehmen. 
da Athenäos den Samier einen ’Iaußorosos nennt und Tzetzes in bei 
Itaden von dem Mitylender Jamben anführt; da ferner Athenäo 
Tzebes Choliamben von dem Samier und Mitylender anführen, fi 
Näfe (Choeril. p. 192.) beide für diefelbe Perfon. Er war wahrſch 
aus Samos und vertheidigte mit aus diefem Grunde die Samierin 
länis gegen die Anfchuldigungen des Nhetor Polyfrates (Athen. p.! 
Er war ein Freund von Ariftoteles und Begleiter Aleranders. Auße 
Samben und Choliamben verfaßte er heroifhe Gedichte und Ephem 
in dactylifhem Herameter. ©. Näfe 1. 1. ©. 191-194. [M.] 

Aeschrion, ein Arzt aus a ur der im zweiten Jahrhi 
n. Chr. lebte und von Galen. (de facult. simpl. IX, p. 147.) 
Landsmann, Lehrer und erfahrener Greis genannt wird. Dort finde 
auch ein Mittel von ihm angegeben. [M.] \ 
‚.„Aeschylus (Aioyvlos), des Euphorion Sohn, war geboren, 
jest nicht mehr gezweifelt werden fann, Olymp. 63, 4. oder 525 ©. 
zu Eleufis, und nahm, gleich feinen Brüdern Amynias und Cymä 
(f. Herod. VI, 114. nebft unf. Note) tapfern Antheil an dem 
fampfe Griechenlands, da er bei Marathon, Salamis und Platäe 
focht. Später bezab er fih von Athen nad Sicilien, wo er aud 
v. Ehr. ftarb und zu Gela beigefegt warb, wie die Grabfchrift be 
(f. Brunf. Anal. II, p. 251.). Genau die Zeit diefer Wanderung 
Sicilien anzugeben, dürfte eben fo ſchwierig ſeyn als die Angab 
Gründe, welche diefen Zug veranlaßt, zumal da die Nachrichten der 
darüber zum Theil mit einander in Widerſpruch ſtehen. Man batıbe 
eine doppelte Reife des Aefhylus nach Sicilien annehmen wollen; 
erfte Olymp. 76, 1. an den Hof des Hiero, der Dichter und Miſite 
fih verfammelt hatte, die zweite Olymp. 77, 4. angeblich in Folg 
Sieges, den Sophokles in der Tragödie über ihn errungen hatte, 
auch aus politifhen Nudfichten, die den der Demofratie abgeneigten D 
veranlaffen fonnten, zum zweiten Mal aus feiner Heimath nach Gi 
gu wandern, beffen reiche Handelsftäbte damals in einem Ieb | 
ehr mit dem Mutterlande ftanden. Ueber die Bildung des Aefd 
wiffen wir mit Beftimmtheit nur dieß anzugeben, daß er philofo) 
durch und durch gebildet war, er war ejn Anhänger der Lehre des P 
goras und eingeweiht ın die reinere Lehre der Mpfterien, fuchte er 
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Dichtungen in Anwendung zu bringen; daher die Auflage 
if. Cdoidee), die er Be dur Guelun der My —* 
Durch deren Veröffentlichung zugezogen, infofern er gm 
- Dipfterien auf die Bühne gebracht; wobei er faum dem 
Bikes, wie erzäblt wird, eutgeben fonnte, und feine Los— 
e Rudfiht auf feine früheren Verdienſte verbanfte (vgl. 
- V, 19. Xriftotel. Eihic. ad Nicomach. IM, 1. mit ven 
Nachrichten über Leben und Wirken des Dichters 
Meiylus fann in mehr als einer Hinficht der Begruͤnder 
i agödıe, die in Sophokles dann ihre Vollendung erbielt, 
as vor ibm durch Thespis und Andere gefrheben war, 
npollfommener, roher Verſuch fcenifcher Darftellungen be- 
« Sieber, durch einen Verein oder Chor an den großen Götter- 
m und durch das Auftreten eines Schaufpielere unter- 
mie jcenifher Darftellung begleitet, bildeten die Grundlage 
Sylus zu einem Drama, zu einer Tragödie erhob. 
ablung oder vielmehr er fuchte fie in die Würde eines 
Ben, indem er den Vortrag der Schaufpieler mit dein 
m eine innige Verbindung zu dem Ganzen Einer Hand- 
achte, er führte einen zweiten Hauptichaufpieler ein 
üb ward damit Schöpfer des drainatifchen Dialogs, der 
mmer noch in feiner erften Entwidlung erfcheint, und 
8, der einen dritten Schaufpieler (rerraywunıozys) hinzu⸗ 
Ausbildung und Vervollkommnung erbielt; anderer- 
auf eine beſtimmte Anzahl von Gliedern, vierzehn 
Fanft; aber, um den Glanz des Auftretens zu erhöhen, 
eidu ausgeſtattet, überhaupt der ganzen Bühne eine 
taenftande des Drama’s entiprechende, —* Einrichtung 
nbern darf es ung aber nicht, wenn unter ſolchen Ver— 
asen das epische Element eben fo wohl wie andererfeits 
I den Zragödien des Aeſchylus oft felbft noch in dem 
GE, daf die Handlung faft ganz in den Hintergrund tritt 
Dit einfach iſt, den geöbehen Theil des Stüdes aber ent- 
ungen epiicher Art oder lyriſche Gefänge, durch ben Chor 
einnehmen. Der Plan und bie Anlage der Stücke ift eben 
© die Ausführung; aber eine eigene Würde und Erhabenheit 
167 verbreitet; in allen Schilderungen jei t fih eine 
e Seele, überall waltet das Ungemeine und —5 das 
btbaren und Schrecklichen ſteigert, vor; und dieſe Erha— 
den Charakter der Dramen des Aeſchylus, die ung eine 
{ Belebung, die ihnen Allen zum Grunde liegt, erfen- 
E it dieß der Kampf, den die Kreiheit des Menfchen mit 
gleit des Schickſals zu beftehen hat, in dem fie aber unter- 
jegen muß; denn dieſe Schickſalsmacht ift nicht blos äußere 
iakeit, fondern es ift die unendliche, jenfeits der finnlichen 
Erfheinungen und Kräfte, die in den Bolfsgöttern Pape 
* ‚ die 
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liegende unendliche, — — göttliche Macht, 

ber die Götterwelt, die * Willen ſich fügen oder ihn 
ı muß, binausgebt, deren Anerfennung aber den Menſchen 
zmeijenbeit, über die Grenzen feines irdifhen Dafeyns und 
feiner irdischen Kräfte hinausgehen und zu dem Göttlichen 
wollen, zurudhalten und zu deinüthiger Anerkennung und 
ng führen, oll. Neben dieſer höheren refigiöfen Tendenz 


ine andere, mehr politiſche Richtung; in fofern 
jleich am IND, Wi —— * Au Mi 

vet en Uebermacht erftarften und für feine 
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tritt bieß in ben Perſern hervor: in welchem Stüd der Dichte 
- Mitbürgern die Schilderung der glänzenden Siege, die fie errım 
den Munde der Beftegten entwirft und damit zugleich die Verh 
Athens und den Triumph der geretteten griechiſchen Freibeit 
ähnfiche Weife feiert, wie Herodotus, an welchen innige Geiftest 
ſchaft den Dichter knüpft, im feinem unfterblihen Geſchichtsn 
Diefer Tiefe der Gedanfen und diefer Erbabenheit, die wir al® 
berrfihenden Charakter der Dramen des Aefchyfus bezeichnet £ ‚ 
fpricht felbft die gefteigerte Sprache und eine Ausdrudsmeife, 

den Charakter des Grandiofen bat und mit der Tiefe der Gebami 

fie auch in Worten darzuftellen ſucht, gleihfam ringe. Dabe 
würbige Zufammenfegungen in Worten, großartige Bilder, und % 
der Sprade, bie weniger den Charafter des Anmutbigen, ale 

meinen und Seltfamen, des Schroffen und Erftaunenswerthen am 
und ſelbſt hie und da die Leichtigkeit der Auffaffung erfchwert ı 

felheit verurſacht. Bol. Quintil. Inst. Orat. X, 1. $. 66.2 
primus in lucem Aeschylus protulit, sublimis et gravis ef gr 
saepo usque ad vilium, sed rudis in plerisque et incomposil 
Zahl der Dramen, die Aefchylus gedichtet haben foll, wir 
fiebenzig, bald auf neunzig angegeben; es mögen wohl von fa 
Stüden einzelne, meift nicht ſehr beträchtliche Bruchftüde vor 
welche fich jest im fünften Bande der Ausgabe von Schüß zufe 
ftellt finden; auch weifen mehrere Nachrichten und Anführungen 
ieen des Aeſchylus hin, die aber gleichfalls nicht —3 rba ide 
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halten haben fich nur noch fieben Stüde; drei derfelben: Aga 
die Choöphoren und die Eumeniden bilden zufanımen Eine © 
einzige, die aus dem Alterthum auf ung gefommen ift; das ewft 
ellt und die Ermordung des von 2. heimkehrenden Agt nemuo 
eine Gattin Klytämneſtra mit ihrem Buhlen dar; das zweite D 
welche der Sohn Dreftes an der Mutter nimmt; das dritte & 
des Sohnes, der zwar Gerechtigkeit geübt, aber die Mutter 
die Sühnung deffelben und das Ausgleichen des gewaltigen m 
lichen Zwiftes. So umfaffen diefe drei Stüde das Ganze Ei 
Handlung, die fich in drei einzelne Abfchnitte, die eine gewifle 
zu einander haben, tbeilt. Daß die übrigen Stüde des Nefchy 
die noch vorbandenen, wie die verlorenen, zum großen Theil fi 
logien angebörten, wird fich nicht bezweifeln laſſen; weshalb 
— und Ordnung der einzelnen Stücke des Aef 
olchen Trilogien verfucht bat; was bei dem Mangelnden und 
den bes ee diefer verlorenen Stüde *— Gewagte 
Muthmaßliche enthält, auch darum theilweiſe von G. Herman 
beftritten worden iſt (ſ. Welker: die Aeſchyleiſche Trifogie $ 
Darmſtadt 1824. 8. nebſt dem Nachtrag, Frankfurt a. M. 18265 
allerdings der gefeſſelte Prometheus, unſtreitig eine ver tiefſin 
Bartigften Poefien des ganzen Heidentbums einer Trilogie @ 
* als erftes Stück der feuerraubende Prometheus und als 
der entfeffelte Prometheus gehörte, und welde demnach das 
ee rege vereinigte. Leider ift ung der Inhalt der b 
orenen Stüde, die felbft Nachbildung auf der römifchen B 
einen Attins u. W. fanden, nur aus vereinzelten Bruchflüder 
Auch die Schusgenoffinnen (Ireridıs) gehörten wahrfpeinlidh ei 
Trilogie an, ja vielleicht felbft die fieben gegen Theben und 
zwei Dramen, in denen ein friegerifcher Geift weht, weshalb‘ 
im Alterthum bemerkte, Ares, der Kriegsgott, nicht Dionyfos, 
der tragifchen Poefie, habe fie dem Dichter eingegeben; beide 
einen mehr epifchen als dramatifchen ‚ und Tafje 
diefer Seite das Wort bes Dichters verftehen: er 
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Sitücke (esuiyn) von der großen Mahlzeit des Homerus; 
VE, 18. p: 347 E. F. Die Merandrinifchen Kritiker, welde 
in ben Kanon der tragifchen Dichter aufgenommen hatten, 
ben jo ſehr, wie fie dieß bei andern Dichtern gethan haben, 
| j rterungen das Verſtändniß des Dichters zu 
ne 2Berfe fo der Nachwelt zu überliefern. Leider ift aber 
wihaırgen Alerandriniicher Gelehrfamfeit um Aeſchylus nur 
am Den vorhandenen Scholien, die zuerſt Nobortellus (Venet. 
ke, und die jih jetzt vollitändiger und berichtigter nach 
ten Bande der Schütz'ſchen Ausgabe finden, a ung ge⸗ 
eb Diefes durchaus nicht von dem Werth und von der 
eiche 3. D. den Scholien zu Pindar, Sopbofles, Arifto- 
Dmimt. Die erſte gedrudte Ausgabe der Tragödien des 
is in aedibus Aldi 1518. 8.) gibt den Tert noch nicht 
u geihab erft in den nachfolgenden Ausgaben von Turne— 
2 8,), Robortellus (ſ. oben), insbefondere in der durch 
ms beforgten,, bei Henricus Stephanus (Par. 1557, 4.) 
Er Unter den nachfolgenden Ausgaben nennen wir bie 
Beien Leberfegung, den griedifchen Scholien und einem 
mmmentar (der freilich noch Manches übrig läßt) ausgeftat- 
son Ebomas Stanley (Londin. 1663. fol.), wiederholt 
EB serändert von Eornel. de Paw (Hagae Comit. 1745. 4.) 
rt, in der Prachtausgabe von S. Buttler (Can- 
Daß bei fo geringen Vorarbeiten die in den drei 
melde den griehiichen Tert und die Anmerkungen ent- 
fgelegte Ausgabe von C. ©. Schüß (Halae 1782-1809) 
Me Aeihylus vielfach einwirkte, wird auch bei manden 
Hub des Commentars, nicht überfeben werden dürfen. 
uers Ausgabe (Lips. 1323. 8.), an welche fih der 
Mein revivirte Tertesabdruf von W. Dindorf (Lips. 
Hest; jo wie die neuen Bearbeitungen von Ar. Gr. Bothe 
AN 8.) mit einem Commentar, und von R. H. Clauſen 
bis jegt 2 Theile), ebenfalls mit einem Gommentar, 
eitungen einzelner Stüde find die von Blomfield erfchie- 
aben des Agamemnon, der Sieb. gegen Theb., Perf. Prometb. 
antal 1810 ff. 8., nachgedrudt Lips. 1819 ff. 8.) befon- 
Des Sloffariuns zu beachten, ferner die von Schwenf (Sieb. 
» Traject. 1818. 8. Choephor. ibid. 1819. Eumenid. Bonn. 
je Perfer von Yange und Pinzger (Berolin. 1825. 8.). Die 
ungen und deutfcher Ueberſetzung begleitete Bearbeitung der 
durch D. Müller (Götting. 1833. 4.) hat bekanntlich mehrere 
en ä Aſche's uud Hermanns hervorgerufen (ſ. Wiener Jahrb. 
amd be nders Leipz. 1835. 8.). ©. auch mehrere Programme 
deſſen Opusec. Acadd. und Apparat. exeget. in Aeschyli 
a 1832. 11 Vol. 8. Außer einigen leberfegungen einzelner 
Harobs, Humbold u. A. find für das Ganze die Leberfegungen 
Heidelb. 1826.) und Droyfen (Berlin 1835.) zu bemerken, 
las im Allgemeinen f. Fabric. Bibl. Gr. II, p. 164 ff. A. Ja- 
2 Nad rägen zu Sulzers Theorie ꝛc. I, p. 391 ff. 8. €. 
Aeschyli Vita et fabb. Havn. 1814, 8. ©. Blümner: Ueber 
d Ehidfals in den Tragöd. des Aefchylus. Leipz. 1814. 8, 
egel Geih..d. dramat. Poefie im Iften Bde. [B.] 
las, HISXVLOS- gefchrieben, Bafenmaler, f. Catalogo di 
ia del Princ. di Canino Nr. 558 [W.) | 
1: (Aes-Aeres), eine der Münzgottheiten der Römer, 
Mrgentinus, Nug.,de eiv. Dei IV, 21. [H.) 
Meiniapinus; (Avrinmıos), der Gott der Heilkunde. In Beziehung 
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auf feine Genealogie finden fi bei den Griechen verfdiebdeme 
- Nach einigen ift er Sohn des Apollo und der Eoronis, Tochter 
liſchen Fürften Phlegyas. Während aber Coronis mit 1 
war, überließ fie fich zugleich dem Arcadier ae Er 


































ven Naben, feinen heiligen Vogel, benachrichtigt, Schol. - 
1049. (nad) Pind. Pyth. I, 29. (50) ff. weiß er es ale allwsf 
läßt die Coronis durch feine Schwefter Diana (Artemis) 
tödtet fie felbft, nebjt dem Iſchhys. Als Eoronisg vberbram 
rettet Apollo (nach Pauf. II, 26, 5. durch Mercurius) das * 
Flammen, und bringt es zu Chiron, von weldem es im Der 
unterrichtet wird. Pind. a. a. DO. Apollod. II, 10, 3. Doid u 
Hyg. F. 202. Poët. Astron. II, 40. Pauſ. a. a. D. W 
als den Schauplatz diefer Gefchichte Yaceria in Theifalien nem 
andere Nachricht auf ven Peloponnes hin. Als nemlic 
der tapferften Heraclidven, in den Peloponnes zog, aebar Ter 
Coronis, die bisher ihre Schwangerfhaft von Apollo verber 
im Gebiet der Epivaurier einen Knaben, den fie am Berge IE 
fegte, wo ihn eine Ziege fäugte. Hier fand der Hirte 
Knaben, von dem, als er ihn ergreifen wollte, bimmlifber 
ftrömte. Bald auch verbreitete fich der Ruf feiner wunderbarer 
durch das ganze Land. Pauf. II, 26, 4. Nach diefer Sage ift Epr 
Stammland des Nesculap, während nach einer andern Sage I 
Fa Ehre zufchreibt. Nach ihr ift Aesculap der Sobn des Upole 
Arfinvoe, Tochter des Leucippus, Pauf. II, 26, 6., und ın der mE 
Stabt Tricca geboren, Pauf. IV, 3,2. Als aber zwiſchen 
und Epidauriern über Abftammung und Geburtsort des 
entftund, und die Meffenier fih an das Drafel von Deiabi u 
entfchied diefes für die Epidaurier und für die Abftammung won Ü 
ei II, 26, 6. In der Erzählung von der Erziebung bes Wesen 
hiron ftimmen die meiften Nachrichten überein; fo Apollods a. a. D 
Pyth. III, 45. (80.), und weil er von diefem auch in der Jagd um 
wurde, fo laſſen ihn Einige auch an der calydonifchen Jagb TE 
men. Hyg. F. 173. Beſonders berubmt aber ift er bei den Alten 
dererweder von Todten, wovon mehrere Beifpiele bei Apollobi, = 
Sol. Pind. Pyth. III, 56 (96) angeführt werden. In Bezichum 
Art, wie dieß gefcheben, je Apollodor, daß er von Mine 
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den Adern der Gorgo geflofiene Blut erhalten babe, wovon 
den Iinfen Blutadern gefloffene zum Verderben, das aus den ME 
Wiedererweden der Menfchen anwandte. Hygin dagegen Poet. Asl 
berichtet: Als Aesculap, um den Glaufus, des Minos Sohn, zu em® 
einem geheimen Gemache verfchloffen war, fam eine Schlange und! 
dem Stabe, den er in der Hand bielt, fih empor. Nachdem 
dieje getödtet, froh eine andere Schlange herbei, und legte © 
auf das Haupt der Getödteten, worauf diefe wieder ins 
fehrte. —— Kraut num ergriff Aesculap und brachte dadurch ben 
wieder ind Leben; aber gerade diefe That brachte ihm Verberben! 
upiter fürchtete, die Menfhen möchten dur Ausbreitung der 
ich gegenfeitig vom Tode retten, und erfehlug ihn mit dem Dlige 
a. a. D., was er nach Diod. IV, 71. auf die Klage Plutons 
wenig Todte mehr in die Unterwelt fommen. Dieß find die hai 
lichften Mythen, die fih an den Namen Nesculaps anfchlieken, 
Verehrung fih über ganz Griechenland verbreitete. Wan viefe ai 
gonnen, wie und ober Name und Verehrung abzuleiten fei,-danl 
die Meinungen fehr verfhieven. Homer rübmt, ohne feiner Abit 
zu gedenken, in * Stellen den trefflichen Arzt (amium Inge 
eulap, 3. 8. 11. XI, 518. deffen Söhne Machaon und Podaliring die! 
des griechiſchen Heeres find, und theils aus dem oben angefl) 
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g or: von Göttern gebraucht, theils daraus, daß der Götter- 
ine Verbindung mit Aesculap angeführt wird, bat man ge- 
Bei Homer Nesculap als —78 Menſch galt, und 
Hiche Berehrung genoffen babe. Lebereinftimmend mit diefer 
m balten nun Einige den Aeseulap für eine wirffiche, 
Du, deren Vebensumftande mythiſch erzählt werden, und 
ige Sagen, namentlich die phöniciſchen von Esmun ange- 
eyen. Sp 3. B. Hurt-Sprengel Geſchichte der Mediein, 
ame andere Bahn bat Sidler in feiner Schrift: Hierogly— 
des Aesculapius, eingefchlagen, indem er die verſchie— 
us vorkommenden Namen, die Identität der phönieiſchen 
Sprache vorausgefegt, aus leßterer zu erffären umd auf 
liegenden Begrife zurücdzufommen fucht. Als Nefultat 
e Mesculap iſt die vorzüglih in warmfprudelnden Quellen 
Befmmbheitsluft, die von der Sonne ausgeht, und mit dem 
wchgebirge fih verbindet. (Das Nähere, auch über bie 
ee Attribute, f. in der Schrift felbft oder in dem Auszuge 
Bruber Enchclopädie: Art. Asclevius.) Wie in diefer Deu- 
we ombolifch erfcheint, und Sickler befonders darin feinen 
Feigen fuchte, daß er alle Attribute und die ganze Genea- 
es in feinen Kreis zog, fo wurde auch ſchon früher eine 
Harumg verfucht, die fich nur mehr an Ein Hauptattribut 
alich die Schlange, anfchlof. So weist Böttiger („bie 
#ter” im Journal des Yurus und der Mode, 3463 
4-30) auf die berühmte ägyptiſche Heilſchlange, die 
Schlange hin, aus deren Verehrung, wie fie im Fe— 
d, und aus deren Symbol fih erjt nah und nach ein 
tterbild geftaltet habe. Die Knuph⸗Schlange wurde den 
Ayasobainew (über die Identität beider cf. Jablonski: 
- 5, pP. 87 sq.), und die wohlthätige Naturfraft ift in der 
Bortes Anzinnios, indem 7rıos mild, gütig bezeichnet, an— 
F Erenzer in feinen Unterfuchungen über den Mythus des 
Er in befonders nabe Beziehung mit dem bereits 
er phönieiſche Urgott Sydyk zeugte neben den fieben 
# achten Sohn Esmun, der gewöhnlich Aesculap genannt 
Praep. Ev. I, 10., deffen Befchreibung auf die Grundbegriffe 
Aswärme, Tebensquelle, zurüdführt, womit übereinftimmt, 
il, 23, 6. daß ein Phönicier dem Paufanias fagt, 
J fte Apoll für ven Water Aesculaps, und letzterer bedeute 
Die gefundmachende Luft, welche von Apollo, ber Jahres⸗ 
fe Eigenfchaft erhalte. Creuzer II, 148. 336. Deswegen bat 
en Griechen einen Sohn Ysmeniog, welder eben von jenem 
Esman abzuleiten ift. Pauf. IX, 10. Gleichwie alſo der 
Keiiche Heilgott in Verbindung mit dem Sonnengotte ftebt, 
gen in Ziberggeftalt abgebildet wurden, oder verhüllt, wie im 
it Schlangen ummwundene heilige Naturfelh zu Haus war, 
fügt Ereuzer, auch alle diefe Beziehungen in Griechenland 
iombol des Nesculap wieder. Nach allen griechifchen, oben 
Rt! # if er ein Sonnenfind, und wohnt in Titane, wo 
one Bruder, zuerft gewohnt haben fol. Pauſ. II, 11, 5. 
in Griechenland als Knaben, Pauf. VII, 25, 6., und in 
Beinwand eingebüfft, Pauſ. II, 11, 5., ganz auf diefelbe Art, 
gen als Zwerge und in Einhüllungen dargeftellt wurden. 
il ©.T71.). Aus allen diejen Indieien wird der Schluß 
nieifch-ägyptifchen Urfprung diefes Aesculap⸗Dienſtes gezogen, 
u Ander * Sprengel, für wahrſcheinlicher gefunden 
ganze Lehte vom beruͤhmten Zauberlande Kolchis aus 
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über Lydien, Phrygien und Thrazien gleihmäßig fi über Grie 
fo wie Phönicien und Aegypten verbreitet babe: eine Behauptung , 
darin * Begründung finden ſoll (Kurt Sprengel I, ©. 140 
die Rabiren ei ebenfo am Kaufafus nachweifen Taffen, daß | 
thraze ihre —— im früheſten Alterthum ſich finden, daß S 
des Apollo Sohn, durch ſeine Heilungen und Todtenerweckungen ber 
zn> IX, 30, 3., aus Thrazien fam, und Abaris (ſ. d. Art.) ah 
zo erer und MWahrfager berühmt, als Hyberboreer geſchildert m 
enn nun auch Aesculap in fpäterer Zeit, fo wie er in Epivaneug 
in fehöner, männlicher, dem Jupiter ähnlicher Geftalt abgebilde 
fo gebt wohl aus manden der bisher beigebrachten Bemer —— 
dieſes Götterſymbol erſt nach und nach ſich zu dieſer ideellen 






















































erhob, und die zwergartig⸗gnomenhafte Geſtalt in einer bis zur i 
Tichfeit des Menfchlichen gefteigerten Verhüllung als die ürſpr 
angenommen werden muß, da die Verbüllung einerfeits ganz paf 
gebeimnifvolle Art, mit welcher die Heilkunde zuerſt mehr alt 
wirkte, andentet, andererfeits die zwergartige Geftalt, wie fie 
fih dachten, ihre Analogie in der Art findet, wie z. B. auch 
die Volksphantaſie ſich die Berggeifter und Gnomen denkt, 
mit den ‚geheimen Kräften der Natur vertraut, durchaus auch al 
tbätige Genien erfcheinen, Als Ueberbleibfel der alten B alle 

elten, daß man fpäter, als bereits Nesculap im jchöner Geft 
ildet wurde, doch häufig neben ibm den Telespborus im Knaben 
als feinen Genius findet, Lee: I, ©. 352. Was nun aber die 
den Pergamenern verehrten Telesphorus betrifft, fo bemerkt Paufa 
11, 7., daß dieß derfelbe fei, den man in Titane Euamerion umd 
nor, in Epidaurus Acefius nennt; lauter Namen, welde, etvmol 
betrachtet, nach Ereuzer in der Idee eines ärztlichen Heilandes zufa 
treffen, und einzelne Eigenfhaften des Grundwefens andeutend, zue 
Perfonificationen, H Genien des Hauptgottes gemacht wurden, 
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umgeben, und gleichſam die Art und verſchiedenen Seiten feines 
repräfentiren. Siebt man nun in bdiefen Perfonen verfchiedene 
rien, fo zeigt ſich dieß auch in den Töchtern, welche dem Gotte be 
werden, ın Hygiea, Aegle und Panacea, fo wie in feiner Gatiit 
Dttfried Müller (Gef. hellen. Stämme I, ©. 199.) behauptet mot 
daf Aesculap, den die Phlegyer und Minyer verehrten, identiſch 
een war, der mit Ascleping-Attributen, namentlihd der Sch 
ebadia in einer Höhle angebetet wurde. Pauf, IX, 39, 5. — Aest 
hatte eine große Anzahl berühmter Tempel, zu Titane im $ Belt 
zu Triffa in Theffalien, auf der Inſel Cos, zu Megalopolis ım2 
zu Vergamus in Kleinafien und zu Epivaurus. Solde Tempel 
als die größten Heiligthümer a und fanden gewöhnlich 
Städten, fondern in heiligen Hainen, in der Näbe von Que 
—— „oder auf hohen Bergen, da in dieſen Tempeln nicht 
ott verehrt wurde, fondern auch dur Heilungen fortwähre 
Kraft äußern follte, und man deswegen gefunde Pläge ausla 
Quaest. Rom. 94. Epidaurus war befonders heilig, und ım 3 
Haines dafelbft durfte fein Kranker fterben und keine Frau niedet 
Pauf. II, 27, 1, Eigentbümlich ift- bei feiner Verehrung der € 
dienft, wie ja auch die Schlange als fein eigentlichftes und be 
Symbol erfheint. Dben fchon wurde auf die ägyptiſche Knuph— 
den griechifhen Arunodeinor, hingewiefen, und mag nun die S 
das urfprünglihe Symbol ſeyn, mit dem evft fpäter ein Heros ob 
verbunden wurde, oder nicht, fo iſt jedenfalls der Schlangenbienft 4 
—58 mit dem afrikaniſchen Fetiſchismus verwoben, und da die hl M 
als Sinnbild der Kingbeit und der —* galten, da ſie 9 
träuter ſollten aufſpüren können (Creuzer II, 358.), und durch 
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und Streife ein zauberhafte Anfehen gewannen, fo ſpielen fie 

. äfteften Zauberern und Befhwörern eine wichtige Rolle, 
Beziehung auf ihre Lift die Erzählung von der Verführung der 
| eine Schlange nıcht obne Bedeutung ift, fo Liefert 
iſche Würdigung die Gefchichte von der Aufrichtung ber 
age ın der Wüſte durch Mofes 4. Mof. 21,8, einen werth. 
7 ba hieraus mit Recht auf die Werebrung der Schlangen 
au, 3. D. bei Heilungen im Drient aefchloffen werden 
auch Herodot im ägvvtifchen Theben heilige, unfchädfiche 
erod. TI, 75. Aus Aelian. de natur. anim. VI, 16. feben 
im Altertbum den Schlangen dag Vermögen des Wahr: 
u, weil fie Veränderungen der Puft vorber empfinden foll- 
ampus , einer der älteften griechifchen Seber, welcher nad 
mit Cabmus aus Phönicien fam, nach den Anfichten Neuerer 
MDeperboreern gerechnet wird, lernte feine Sehergabe von 
oHod. I, 9, 11., und deswegen wurden in Argos, mo Mes 
Hatte, die Schlangen, als Vebrer ver MWahrfagerfunft, ge 
© XI, 34. Außer dem oben Gefagten hat man auch noch 
gen für die medicinifhe Beziehung der Schlangen aufge» 

Umftand, daft man fie in Grotten finde, aus welchen 
naen, für deren Wächter fie galten; jedenfalls ift es 
iefem leicht erffärlih, nicht nur wie die Schlange ein 
Aaps wurde, fondern auch wie in feinen XTempeln 
ken, auf. II, 28., und als Mittel zur Heilung bemügt 
Der das Nähere: Böttiger über die medicinifhe Schlangen: 
engel: Beiträge zur Gef. d. Medicin, St. 2. ©. 163. 
7 son 9. F. Funk: de Nechusthane et Aesculapii ser- 
4827. war nit zur Haud.) Außerdem wirkte der Gott 
im Traume, und daher die fogenannten Incubationen in 
Sculaps, Wauf. I, 27, 2.5 denn während des Schlafes 
Kap ober eine andere Gottheit und gab dem Kranken das 
If, Samblihus de myster. Aegypt. sect. III, c. 2. Ariſtoph. 
@ic. de divin. II, 59., womit zufammenbängt, daß in den 
Senlaps Dildfänlen des Schlafes (Zmidurns genannt), und des 
den. Dauf. IT, 10, 2. Die Gebeilten verließen ven Tempel 
Dem Gotte Opfer (befonders wurden ihm Hähne geopfert, 
ı@.€.) zu bringen, und an einigen Orten, wie in Epibau- 
ca und Eos grub man die Namen der Geheilten, ihre Kranf- 
rauchten Heilmittel in Tafeln. Pauf. II, 27, 3. Strabo 
Kit mur aber thaten Einzelne auf diefe Art dem Gott 
Fund, fondern es wurden an den Hauptorten feiner Verehrung 
om gefeiert, unter denen das berübmtefte das in Epidaurus 
ae — war, welches alle fünf Jabre ftattfand, wobei Rhap— 
onfünftler in Wettftreiten ihre Kunſt verfuchten, feftlihe Um— 
ttkampfe gehalten wurden. Kurt-Sprengel Bd. I, ©. 234. 
feicht denfen, daß dieſer fo allgemein und eifrig verehrte 
abgebildet wurde. Zu Epidaurus ftand feine Statue aus 
mbein, von Thrafymedes verfertigt; der Gott fißt, in einer 
Stab (der mit einer Schlange ummwunden, auch fonft fein ge- 
EHmbol ift, weswegen bei den Keften in Cos das Auf: 
Stabes der Hauptaft bei feinem Feſte war, Pseudo-Hippo- 
d Abder. T. II. p. 904. ed. v. d. Lind.) auf einem Throne; 
jan il er auf * Kopf einer Schlange; zu ar ide 
d Symbol der Wahfamfeit) Pauf. II, 27, 2. In Sieyon 
a, von Calamis ebenfalls aus Gold und Elfenbein gebildet, 
einer Hand den Stab, in der andern eine reife Pinte 
ſicht war bartlos. Pauf. II, 10, 3. Sonft wurde er. auch 


— 


* 


192 Aesculapius 


als älterer Mann, mit einem Barte, der bei der Abbildung zur SE 
in-Phocis zwei Ruß lang war, dargeftellt. Pauf. X, 32, 8. Dies 
eihnetften grieifchen Künftlet, Prariteles, Cepbiffodorus, de 
eine Bildſaͤulen (Erenzer, II, 351. nah Heyne de auctor. fox 
25.), und feine Darftellung wurbe immer mebr der bes te 
emacht. Sein Haar erhebt fi, wie bei dieſem, über der SE 
ällt, gelodt, an ven Schläfen herunter. Der Dberleib iſt 
über. die Schulter ift ein den Unterleib bedeckender, faltenreiche 
bi lagen; der Ausdruck des Gefichtes bezeichnet —9* ind 




















































irl myfbolog. Bilderb. I, ©. 84. Im ſeiner Da ng 
ymbolen finden —X verſchiedene Modificationen ſtatt; 
einen Lorbeerkranz; zu feinen Füßen war ein Hahn oder eine S 
darüber Rurt-Sprengel I, ©. 204. u. f. w. Nadrichten über »o 
Statuen gibt Böttiger in der Amalthea I, ©. 282. I, ©. 36 
Handb. der Arhäol. S. 597 f. 710. Aesculapius erhielt viele? 
3. B. Aglaopes, Archagetes, Epiodorus, Soter, dann Epidaur 
nides , Zriscäus. — Eine befondere Berückſichtiguug verbiene 
8clepiaden, worunter man, wenn man Nesculapins ale hiftorsf 
nimmf, die unmittelbaren Nachkommen des Aesculap, als deren 
orte beſonders Cos und Cnidus galten, auf melde fi fi ne 
ererbte, verſteht, wie z. B. Plato de republ. lib. X jagt, 
abe feine Nahfommen zu feinen Schülern gewählt. Wird Me: 
mehr als bloſes Götter-Symbol genommen, fo bezeihnet 2 
einen medicinifchen Orden, der, weil Anfangs die Medien 
erbindung mit der Neligion ftand, und weil die ärztlihe Ken 
heiliges Geheimniß betrachtet wurde, einer abgefch 
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gleihfam, wie denn auch Galenus Administr. anat. lib. I. p. 12 
die medicinifhen Kenntniſſe feien im Alterthum erblich gewefen, 2 
örat. vol. I, p. 80., die Arzueitunft fei als Eigentbum einer 
angefehen worben, und nad Hippoeratis Jus jurandum ‚alle 2 
duch einen. heiligen Eid verpflichtet waren, die Geheimniffe © 
nit zu profaniren; worauf auch Yucian in feinem Tragopodagra 
wenn er die Aerzte fagen läßt: „Das Mittel nicht zu offenbaxreı 
uns ein beil’ger Schwur, und unfers Baters letzter Wille, da er 
Wie Rom nah und nach die —35 riechiſchen Gottheiten zu 
planite fo gefchab es auch mit Nesculapius und feinem Diem 
überdieß ung noch ang genau Zeit und ———— ge 
As nemlich im Jahr der Stadt Abi Nom von der Peft Bi 
wurde, befablen die Sibyllinifhen Bücher, den Aesculap vom 
nah Rom zu holen, weswegen dorthin eine Gefandtichaft 
wurde. Als fie nun dort ihr Anliegen vorbrachte, wälzte fi) eıme 
aus dem Tempel in das Schiff, und wurde nun nad Italien 
Als man an der Tiber Sandete, fprang die Schlange aus dem 
eine Tiberinfel, wo dann auch fogleich ein Nesculap- Tempel ext 
ın welhem, wie in Epidaurus, der Nesculapdienft und fei 
ausgeübt wurden. Liv. X, 47. Epit. Libr. XI. Liv. 1 

ar. 1, 8 Ovid Met. XV, 622-744., Wie es in der Epitom 
eißt: anguem, in quo ipsum numen esse conslabal Re 
priht auch Ovid a. a. D. von dem Ausfprucde des Gottes 2 
und unter dem Bilde dev Schlange mit den Nömern geben i 
fließt feine Erzählung mit den Worten; linem luctibus. im 35 
coelesie resumla, was allerdings einerfeits auf eine viefleiht don 
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land mitgenommene Abbildung des Gottes hindeuten 
verfeits wieder auch durch dieſe Erzäblung deutlich — 
ſelbſt in der Schlange gegenwärtig gedacht wurde, D a 
Tempel iſt jest noch unter dem Namen der Kirche zum h. Bartbo 
vorhanden. [H.] | " | BEBEEN 0 2 
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be Abarbarea, von dem Griechen alus vor 
n die Dfigrenze von Troas, und mündet in die Propontig, 
je, Liv. XXVII, 10. u. a. Str, 233, 250. Plin. II, 
berübmt durch Käfebereitung nr xl, 97.) Ste. 27. 
“ biefen von der Theilnahme an der Herrſchaft in Theffa- 
en. lach Apollod. I, 9, 11. 16. 27. gab Aefon felbft 
Kauf Befehl des Pelias Ochſenblut trinken, als biefer 
ur bis zur Nüdfehr der Argonauten, und wird von 
bod. I, 230. Hygin F. 13. Ovid. Heroid. VI, 

| 7 By. [P 

ans in jeinem 

He reundſchaft * Verbindung und ſuchte durch fie im kunſt⸗ 
J ben (Cic de divin. I, 37. cf. Plut. a. a. D.). Schon in 
mme gerade bei der Stelle verlief, wo die ftärffte Wirkung 
Hohes Bermögen, das diefer, wie wenn es eine widrige 
un Aestyi, Tat. Germ. 45., ein Küftenvolf im ferneften 
J itermutter , trugen die Abbildungen wilder Eber als 


Weyun (Alamzos) , 1) Sohn des Deeanus und ber Thetis, Gott 

ey fjes in Myfien, Hef. Th, 342. — 2) Sohn des 
fe I , 21. [H. 

u Alonrzos), Klub in Myfien, entfpringt auf dem B. Cotylus 

* II, 825. XII, 21. Str. 565. 602. u. a. Plin. 

in, tabt in Samnium, j. Sfernia, nah dem erften pun. 
Brenzcaftell in Britannien, j. Greatchesler. Not. Imp. [P.] 
a und Stadt in Umbrien, j. Efino und Inſi, an der Gr, 

* &if. Stal. VIII, 444. Btol. [P. 

), Sohn des Cretheus und der Tyro, Halbbruber des 

Men, Vater des Jaſon, den Pelias zum Argonautenzuge 
ad ſeine Entfernung ſich den Thron zu 3 ge 

| i 

jas, durch die Nachricht von der Rü T der Argo⸗ 

fam aus dem Weg räumen wollte. Nach Diodor 

fon mit feinen Gefährten fei — trauend 

aus dem Wege räumen zu können hoffte. Na 

t. Met. VII, 163. 250-295. Die Gemahlin bes 

off. I, 9, 16. Amphinome, Diod. IV, 50. Als 
je ‚ycophr. 142, heißt fie bei einigen auch Arne over 
* * ), Stadt in A— (Theſſal.) auch Aeſon, Apoll. 
us, Claudius oder Clodius, ein tragiſcher Schauſpieler zu Rom 
nat in fein Sade wie Rofeius als Pd Mit Beiden 
i 
15 ih auszubilden (Put. Cic. 5.). — Aeſopus ſoll fi 
e Darftel ing En ein feuriges Mienen- und Geberbenfpiel 
fra er noch einmal auf, als Pompejus im J. 699 prächtige 
er hätte aber, fagt Cie, beffer getban, nicht mehr A 
ben follte (Eic, ad Fam. VII, 1.). Ungeachtet er felbft fehr 
Aufwand machte (Plin. X, 72.), hinterließ er feinem Sohne 
‚Mar. IX, 1,2.), durch tolle Verſchwendung fo ſchnell als 
fü werben fuchte (Plin. IX, 59. Hor. Sat. II, 3, 239.). [K.] 

m, nach Gebräuchen und Tracht ſueviſch, d. h. deutſch, 
race 3 Britannen ſich nähernd , fleißige Sie 
se dem Keind, umd bedienten ſich ftatt eiferner Waffen ge- 
t Rnütte Bei ihnen ward der Bernftein (glessum, las) 

| Iben fie emfig fammelten; vergl. Caffiodor. Var. V,ep.2. Nach 

| Abb. d. de Gef. zu Königsb. 1834.) waren es die alten 

Fe elher Name in der zweiten Hälfte des 10ten ide an 
mal⸗ lop. 
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die Stelle des verſchwindenden ber Aeſtyer tritt, ein Tarmatı -fla 
Stamm. [P.] | 
Aestimatio Litis ift im vömifchen Prozeß die von dere jur 
veranftaltende Schägung des Streitobjefts. Gen. de clem. IE, To. 
II, 13. Gelfius IV, 4. Cic. pro Cluent. 41. Da _der judex nueTem 
beftimmte Geldfumme ee durfte, fo mußte berfelbe, Ja: 
Inſtruction (die formula) unbeflimmt war, vorerſt litem äftim 
welcher Neftimation er aber häufig ein ihm in der formula gefte 
(taxatio) nicht überfchreiten durfte. Cic. pro Tull. 7. ©. Neins 
Privatr. ©. 478 f. [K] | 
Aestiva castra, ein Sommerlager, im Gegenfaße ber hi 
welche letzte erft ſeit den tribuni militum consulari potestate Tge 
werben fönnen, weil man ig im Winter den Krieg nicht fort 
Mansiones hießen die für eine Nacht erbauten Sommerlager, stativ: 
uf längere Zeit ftehenden Lager, auf die mehr Sorgfalt verwendet" 
S. castra. j 
Aesüla, ein hochliegendes Städtchen in dem Aequer-Geb. 
Horat. Od. II, 29. io. XXVI, 9. Pin. I, 9. j. Poli (9) 
"  Aesymnötes (Alovariens), Herr. Beiname des Bacch 
dem er befonderg in Arve in Achaia verehrt wurde. - Hier wurde 
feit alter Zeit der Artemis Triffaria, wegen einer in ihrem Tempel be 
nen Unzucht, alljährlich der fhönfte Knabe und das ſchönſte Mädchen zur 
geopfert; mit —98 Ausſpruch hatte das Orakel zugleich verfündigt, 
dieſes Opfer aufhören ſollte, wenn ein fremder König einen fre 
herbeibringen würde. Nun fiel bei der Theilung der trojanifchen 2 
dem Eurypylus eine an 3 in welcher ein Bild des Bachus — Ar 
netes genannt — von Bulfan verfertigt, und dem Darbanus geſch 
verfchloffen, und welche nah Einigen von Neneas, nach Andern von 
—— abſichtlich, weil ſie wußten, daß das Bild dem ar Un 
ringen werde, ———— war. Sobald Eurypylus das Bild erbli 
wurde er ER zu Te H wohin er fih nun um einen Dra 
wegen ber — ſeines Wahnſinns wandte, wurde ihm Die A 
wo er Menfchen ein fremdartiges Opfer würde bringen fehen (Hin ®t 
Evw), da follte er die Kifte weihen, und felbft fich niederlaffen. ER! 
nun nach Aroe gerade zu der Zeit, da der Artemis das Me 
gebramht werden follte, und erkannte bald, da fein Wahnfinn m 
daß auf diefen Drt der Drafelfpruch ziele. Au die Einwohner $ 
der alten Weiffagung, als fie den fremden König und das fremde 
bild faben, und ftifteten nun, von den Menfchenopfern befreit, 
dem Baechus Aefymnetes. Der Fluß am Tempel der Artemis, wel: 
bisher Ausidzos (der Unverföhnlihe) hieß, wurde nun in _Meiizes | 
Verſöhnliche) umgewandelt. Pauf. VII, 19, 2. 3. 20, 1. Auch in 
Pauf. VII, 21, 2. Hatte Bacchus unter diefem Namen ein Heiligthum 
Aesymnötes (Alouuritn), eine Obrigfeit in mehreren gri 
Staaten, die einen Uebergang von der Königswürde zur Demofra 
mitteft. Ihxe Gewalt wird fowohl mit der Königswürde als um) 
der Tyrannei verglichen, und namentlich führt Ariftoteles (Politie I, 
R 132, ed. Goeltling.) an, fie wären mit den Königen zu vergteene 
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e mit Bewilligung des Volks allein geherrſcht bätten, mit den 
aber, weil fie nach ihrem eignen Gutdünfen verführen, alfo an fei 
ebunden wären; nnd fo wird Pittakos bald ein Monarch , bald #0 
Aefymnetes, oder Tyrann genannt, Die —— war ihnen 
erblich, noch —S übergeben, ſondern nur für eine b 
Zeit, oder zur Erreichung von berkimmfen Zwecken; wie z. B. bie Mi 
lender ben Sittafos zum Mefymneten machten, um bie Nüctepr des MN 
mit den Vertriebenen zu verbindern Bee ll bei Dionys. Halic% 
chaeol. Rom. V, 73. p. 1023. R.), weshalb Dionyfiog aus Halikarnaß 
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mit den römifhen Dictatoren vergleiht. Sie ln 
u Dbrigfeiten dadurch, daß fie befonders in gefä rlichen 
>_politifcher Aufftände, ermählt wurden, um bie geſetzliche 
Iten, oder nah Beendigung einer Staatsummälzung, um 
2 lichen Wefen zurücdzuführen, indem 
































Gemütber zum gefeh 
fowohl durh Gewalt als durch mildes Verfahren fein 
(aisa» droriusv). Der Charakter der Aeſymneten ift daher 
ftelnd und mild; und Kr fommt e8, dab das Wort 
ter in den Kämpfen bezeichnet, wovon freilich nur Dopffee 
elbſt Nitzſch zu —326 ein Beiſpiel iſt, auf das der 
ijtopbanes drieden 735 bindeutet, indem er meint, bie 
opbanes wären diefelben mit den Aeſymneten Homers, 
mnefes wurde auch für andere Obrigfeiten gebraucht, und 
Dteles in der Staatsverfaffung der Kymäer (Schol. Euriv. 
den Archon alouurnens genannt — waährend er 
Argument. ad Sophocl. Oed. Tyr.) gejagt baben foll, daß 
z alte Name für Tyrann wäre, womit nit qur feine eigne 

z Politit (III. c. 10. p. 102, 27. ed. Goettling.) daß die 

E ur Wahl eingefegte Tyrannei (aipern rugurris) fei, 
WBortgebrauch übereinftimmt, daß alonurar fiatt bereichen 
 sorlommt. Nicht wenige Aeſymneten verftanden es 


Ben Bee fi eine Yeibwache zu verſchaffen 





bemachtigen, wodurch fie in den Stand geſetzt wurden, 
fie durch Wahl übertragen erhielten, ihrer Familie 
en. Der Name der Aefymmneten fommt auch in Teos 
ift bei Chishulf p. 98, und auf viner andern, wahr- 
hi gehörenden Sufchrift bei Eorfini Fasti Attici II, 469, 
at befonders den Aeoliern und Joniern eigen zu feyn, 
Maatsverf. S.76. Wachsmuths hellen. Alterthumsk. I, 1. 
Fang Staatsalterthümer $. 63. Not. 8. [M.] 
Aeterr V f. Or. 1741. R 
Die bei den Römern gefeglih angenommenen und von 
em begleiteten Altersitufen waren in der Raiferzeit an 
bre gefnüunft, während in ber republifanifchen Periode bie 
eines Jeden (namentlich nach äußern Merkmalen gefhäst) 
angenommen wurde. 1) Die Unmündigfeit zerfiel in drei 
i Die impuberes find a) infantes eigentlich und urfprünglich, 
ticht forechen fönnen (a non fando Non, Mare. 1, 275. Varro 
Sater aber gefehlich bis zu dem ſiebenten Jahre ausgedehnt, 
E18, pr. und $.4. C.de. jure deliberandi (VI, 30.) Darauf 
mten Jahre beißen fie b) infantiae proximi oder c) pubertati 
nachdem fie der infantia oder der Mündigfeit näher „neben, 
208, A. M. ift Baseräplane: in Zeitſchri th geſch. Rechte- 
@. 44-53. Das Ende der Unmündigfeit bei dem männlichen 
Me mach dem älteften röm. Necht wahrjcheinlih von der Ge- 
Eintreten der Zeugungsfähigfeit) abhängig, in ber Raiferzeit 
ein beftrittener Gegenftand. Die Sabinianer hielten den 
#, f. Reit. puer- p. 200. Gai. I, 196. Ulp. XI, 28, die Pro- 
en das — Jahr als Grenze an, Feft. v.puber p. 130. 
Vi er 

























‘ om, Scip. I, 6. Sen. consol. 24. Gaj. Ulp. 
j andere Juriften forderten zur Pubertät ſowohl das vier⸗ 
als einget: ee nnlan Bert —— il. BALL UI) * 
Up, a. © inian beftimmte endlich, daß die Mündigfeit 
! wit. Inst. 1,22. 8 Bei 

nde 











hd * 
‚Fr 


inten Jahr beginnen fol, J 


2 


vier 
en Geflecht Hatte das zwölfte Jahr von jeher ale ber 
gegolte , Sef. v. a p. 130. Bio af. Lv 16. Bergl. 
Dübertatis termino ex disciplina Rom. Kil. 1804, $. E Dirtjen 
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Beiträge zur Runde des röm. Rechts. Reiz. 1825. ©. 51 F 155. 1 
— 2) — dem * der Mündigkeit ſtand wahrſcheinlich das Yin 
der toga virilis in Verbindung (ſ. d. Art.), während die anderen 
und Berpflichtungen eines Nömers zu verfchiedenen Zeiten bg 
nit an ein Yadr gebunden waren, z. E. der Kriegsdienft bege 
dem fiebenzehnten Jahre, Gel. X, 28., die Fähigkeit, — adop 
dem achtzehnten Jahr, zu manumittiren mit dem zwanzigſten Jahr. 
inderniß der —— verſchwand mit dem fünfundzw 
—*— denn die Mündigen wurden big zu dem fünfundzwanzigſten Jahr mi 
enannt, und maiores nach deffen Zurücdlegung (Minder- und Boll 
Diefe Stufe ift wahrſcheinlich erft durch lex Plaetoria geihaffen, 
bei Plaut. Pseud. I, 3, 69. erwähnt wird, alfo 570 d. St. u 
muß, und bezog fih nur auf privatrechtliche aa Se (n 
Uebervortheilungen der Zünglinge), denn in dem öffentlichen Yeben 
diefer Altersunterfhied ohne Einwirkung. — 3) Ueltere Perfomen 
seniores, ohne daß ein beftimmtes Jahr für den Anfang diefer 
periode feftgefegt war, f. Thibaut über senectus im Archiv f. ini 
VIII, ©. 74-90. In Servius Tullius Claffeneintbeilung waren fbo 
Männer, welche das 46ſte Jahr erreicht hatten, seniores Geil X 
obgleich diefe Stufe auf die Verhältniffe des bäuslichen und öffentl 
Lebens feinen Einfluß hatte, denn die Privilegien des Alters 
tiones aetatis) traten erſt fpäter ein. Befreiung vom activen Au 
dienft erfolgte mit dem SOften Jahr, Sen. de brev. vilae 20, 
Öffentlichen Aemtern mit dem 6Often Jahr, Sen. a. D., Bareo de 
pop. Rom. bei Non. XII, 22. Eorn. Nep. Att. 7. Anfpielungen Bei 
de leg. I, 3. mit QTurneb. Anm. und de orat. I, 45. Deßhalb durften 
6Ojährigen an den Comitien nicht mehr Antbeil nehmen, Barro a 
Cie. p. Rosc. Am. 35. Feſt. x. sexagenarios p. 259 u. Anm, 704 £ 
depontani p. 57. und Anm. ©. 407. In der Raiferzeit fcheint Die 
freiung von öffentlichen und ftädtifchen Aemtern erjt mit bem TOften 
erfolgt zu feyn, z. E. Ulp. 1. 3. Eallıftr. 1. 5. D. de jure immuni 
1. 10. C. de decurion. (X, 31.), 1. 3. C. qui aetate (X, 49.), 3 
I, 25, 13., aber ana regelmäßig, f. Ulp. 1. 1. $. 3.1.2. pr. 
Papinian. 1. 8. pr. D. de vacat. et excus. mun, (L, 5.). Gen, 
I 5, Ueber alle Altersftufen-f. Rein Privatr. und Civilpr. &, 
Schilling, Lehrbud f. Gefh. u. Infit. S. 131-142. [R] 
Aeternitas, als Perfonififation der Ewigfeit auf römiſch 
Sg figend bald Ye De bald auf einem Wagen "vor 

































ten oder Löwen gezogen. Ihre Bedeutung wird burch eine vomähr 
baltene Kugel, worauf ein Phönix Er oder durch eine fih in fit A 
zurüdfchlingende Schlange, oder dur 

Aethalia, f. Ilva. * 

Aethalidae, Demos ber : Leontis in Attica, Stepb. BE T 

Aethalides, Sohn des Merkur und der Eupolemia, Toch 
des Myrmidon, einer der Argonauten und ihr Herold, Hygin 
Rh. J, 54., der von feinem Vater ein Gedächtniß, dem nichts entfiel 
äpdırorv), das auch im Habes noch — blieb, erhalten ha— 
ſich abwechſelnd in der Dber- und Unterwelt aufhalten durfte. Apol 
VII, 640-50. Seine Seele kam nad x Wr Gm innehne zuletzt 

ĩ 


Sonne und Mond bezeichn 


7 


= 


den Körper des Pythagoras, und war ber ihm inwohnenden 
gemäß aller diefer Wanderungen bewußt. Diog. Laert. 1. TE 

Aether (Aidrg), nad der Kosmogonie Hygins nebft der Nah, 
Tage und dem Erebus von dem Chaos und der Caligo erzeugt „WIE 
der Verbindung bes Aethers mit dem Tage die Erde, der —— 
das Meer hervorgeht, und aus feiner Verbindung mit der Erde die 
fonifizirten Lafter, Giganten und Titanen, ſtammen. Nach ge Th. 1 
wird her Aether yon Erebus und der Nacht erzeugt, welche beide Kin] 
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ung beiden aber erfcheint der Aether als eine der 
ir, aus denen fi das Weltall gebildet, wie er auch in ben 
men (Hymn. 4.) als die Weltfeele erfcheint, von dem 
sen Anfang und fein Gedeiben nimmt, und fomit bereits 
gie in die fpätere Entwicklung der griedhifchen Philoſophie 
Sndem der Aether fpäter als der Himmelsraum gedacht 
er als Wohnung der Götter, und der Herr des Äethers 
- Aen. XII, 140., der fogar mit jenem iventifizirt wird, 
mit der Nebenbedeutung, daß er als allbefruchtender Gott 
hältr iß mit der Erde tritt. cf. Lueret. I, 251. II, 991. 14 
Sochter des Sol und der Elymene, Echwefter des Phaë— 
i zn über ihres Bruders Tod mit ihrer Schwefter 
indbelt, ei Rn —— (Thränen der Schweſtern) gaben. 
ein epirotiſches Volk am Pindus und Prion, zu Theſſalien 
ſch und roh. Hom. Il. II, 744. Str. 327. 430. Steph. 


Ester, ein römifcher Schriftfteller des vierten Jahrhunderts, 
om jedoch nichts Hg befannt ift, ale daß er ein 
ie es fcheint, Fu er Abfunft war. Die unter feinem 
| ift 


































gekommene Schrift: Cosmographia enthält faft nichts 
Sreodenes Verzeichnig von Ortsnamen und Ländernamen, 
on Klüffen u. ſ. w., welches aber bei den äußerſt mangel- 
en über die Geographie der alten Welt nicht ohne einige - 
E chien dieſe Schrift zuerſt Basil. 1575. 12. e biblio- 
m beiten ſteht fie in der Ausgabe des Pomponius Mela 
Sins Lugd. Bat. 1696 und 1722. 8. Außerdem glaubte 
dieſem Aetbicus den Verfaſſer des Ilinerarium Antonini 
äterbin Mannert unbedingt angenommen bat (f. Introduct. 
». 8.). [B.] 
J —— nach dem Schol. Lycroph. 921, 1075. Alyvlle), 
iamus, und nach Iliums Kall Gefangene des Protefilaus. 
be beredete fie, als man auf Scione um Waffer zu bolen 
die andern Gefangenen, die Schiffe zu verbrennen, fo daß 
waren, auf der Inſel zu bleiben. Sp erzählt nach den 
arr. 13. [H] 
9 Ein Seher und Genoffe des Phineus, der bei ber 
jerfeus erfchlagen’ wurde, Ovid. Met. V, 146. — 2) Sohn 
en Nymphe, und umgelommen auf dem Zuge der Sieben 
"Stat. Theh. VII, 756. — 3) Ein Roß des Euneus bei 
ibid. VI, 465. [H.] 
sin (Aldıoria) im weitern, gänzlich unbeflimmten Sinn alles 
was man von dem, eben fo unbeftimmt fo genannten Volke 
 Aisiow — ons) fih bewohnt date; im engern Ginne 
a Aegyptum) das füdlih von Philae am Nil aufwärts 
dem arabifchen ———— begränzte und bis an die Küſte 
eree ar air Land, j. Nubien, Habeſch, Adel, Ajan u. f. w. 
©. B. Der Bibelname für Aeth. ift Kusch. Die 
en fih den Namen aus aid» und uw, fo dag damit ein 
ie gebräunter Menfch bezeichnet würde (vergl. aber auch 
und wirklich war die Benennung allen denjenigen Völkern 
6 durch eine fehr ins Dunkle fallende oder auch völlig 
son den Europäern unterfihieden; wiewohl derfelbe Name 
fhrace, Lesbos und Vorderafien auftrat, |. Müllers Geſch. 
19% Anm. Bei Homer fehon erfcheinen die Aethiopen als 
der Männer, getheilt wohnend, die Einen gegen Untergang, 
‚nen Aufgang der Sonne” Odvss. I, 23. Dan faßt dieh fo, 
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daß die Weth. zur Hälfte der Abendfeite, zur Hälfte der Mor 
gehören, u. ur: nad des Dichters orftellung , die dite 
Süden den Zuſammenhang ihrer Wohnſitze unterbreche, 
ang. St. und zu Odyss. IV, 84. Nah Bölfer (Hom. © 
at Homer feine Maren Vorftellungen von den Aethiopen und“ 
isen, aber er Fennt feine fchwarze Menfchen im Süden, 9 
ie fih unmittelbar dort, wo nah feinen Vorſtellu— DB 
enfchen am nächſten fommt, wo fie aufgeht und wo ſie m 
Dften und Weften; in jenen goldenen Ländern einer geiras 
feligfeit leben die Lieblinge der Götter, die untabeligen % 
welcher Borftellung Fo nicht die fpäter befannten libyſch 
fondern dunkle Gerüchte von den fhwarzen Colchiern 
-Beranlaffung gaben. Die Alten haben dem Homer eine 
dem Nil oder dem arabifchen Meerbufen angedichtet — rab. 
V, S, welche ihm noch nicht fo genau befannt ſeyn Fonnie 
nicht obige Stelle für einen fpätern Zufag halten will, Zu 
pen, „den Untabeligen,“ am Strome des Oceanus, * 
und die übrigen Götter, um ihre Hecatomben ſich wohlgen 
11. 1, 423. XXIII, 206. Odyss. I. c., Fir ‚ melde 
weifen fünnten, daß ſchon in den älteften. Zeiten bie Km 
durch feinen Cultus —B— Volke in weite Ferne 
(S. jedoch Zoëga bei Völker S. 91.) Eine ſehr fr be Ci 
auch von den Gefchichtfchreibern den Aethiopen beig eg: 2 
wieder von Anderen gerade die wilden, unzugängliden — 
in die vage Categorie der Aethbiopen geworfen werben 
Seyl. p. 55. Huds. Aber fihon Herodot macht eine zum 
Sache gegründete und auch fpäter beibehaltene, Untere 
nicht nur, die Aetbiopier als Südvölfer überhaupt DOW 
Wufte lebenden Libyern trennt CIV, 197.)5 fondern au 
ſelbſt in öftliche fchlichthaarigte, und weftliche, wollbaanigiekt 
theilt, nur darin irrend, daß er bie erfteren ganz nad = 
er fennt nemlich auch Nethiopter in Indien, die fpater mE 
werben, — während es auch in Africa, im öftlichen Home 
nur bunfelbraune, fondern auch ganz fchwarze Aethiopier ga 
aarigt und Neger zu feyn, VII, 7, Heeren IT, 1,314, 
Negeräthiopier es auf der tiefiten Stufe menfd ich 
fteben, waren die Länder der öftlichen Neth, am obern Nil, » 
und vor allen Meroö, uralte Culturfige. S. Meroö u 
Als Völkerfchaften des öſtl. Aeth. nennt Herodgt die Mack 
Inpopbagen und die Troglodyten (III, 19. 20. IV, 183.), 3 
inwanderer die Automolen (II, 30.) und als Hauptjtade 
Meroö (29.). Außerdem fcheint er bereits bie * | 
nomadifchen Stämme der Araber zu fennen, welche jpater 
von Philae bis Meros gefegt werden, VII, 69. Plin. : 
licher waren die Nachrichten Späterer, da im Zeitalter Di 
griechifche Gelehrte mit Aethiopia supra Aegyptum NW 
machten, Plin. VI, 35. Erhalten haben fih Bruchftüce bed‘ 
bei Diodor I. und des Eratoftbenes. bei Strabo II. Lepterer 
die Nubier; diefe, fo wie die Blemmyer, Megabaren, Grm! 
oben genannten Völker f. unter ihren bef. Art, » Das xamd 
bis Meroö, früher cultivirt und blühend, war in ber Römer 
und wüfte, Div Caff. LXIH, p. 719. Das Näbere uber di 
unter Meros; ſ. auh Nil und —* Nebenflüſſe Aſtapug 
— Ptolemaeus (IV, 7. 8.) der zuerſt den Niger nennt, AM 
Zahl fonft unbekannter Völferfchaften auf, und nennt, da Diet 
war, Auxume als den Sig der Herrfhaft, f. Axum, — 
Unbeftimmtpeit des Umfangs von Nethiopien und der Ber 
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* Ban und den Erzeugniffen des Landes, und 
thümlichkeiten und Sitten der Bewohner im Einzelnen bios 
fr r m Allgemeinen aber fa nn III, 114.: „Aethio⸗ 
fe der Länder, bringt hervor Gold in Menge, und EI enbein, 
ieferfei andere Holzarten, und die größten, ſchönſten und 
anner“ welches letztere wenigftens nicht auf die weftlichen 
hnt werden kann. Vergl. Str. 819 ff. te . Du, 
4 VI, 33 ff. Heeren een II, 1, 301 Ar 
one), ein epiſches Gedicht des ie (f. v.), 
e Sliade Homers anfchloß und diefe fortfegte, daher 
e Sebichte enger zu verbinden, am Ende der Jliade ſchreiben: 
r zapor "Exrogos, Ni0: 8’ "Aualoiv, "Apnos Huydieno, usyalıjror 
Den Inhalt des Gedichtes Fennen wir aus des Proklos 
smatbie (Beffers Schol. in Hom. II. T.I. p. 11). —8— 
Pentheſileia und den Memnon, und wird ſelbſt von 
— indem er die fliehenden Troer bis zur Stadt 
Leichnam entſteht ein heftiger Kampf, bis Aias 
5 den le in das Lager bringen. Nachdem 
— fein Grabbügel errichtet ir „geraten Aias und 
u den Beſitz der Waffen des * Nach den 
Yin — — An IV, 58. Böckh.) enthielt das Gedicht 
Yins. on biefem großen Gedicht, welches nad 
Iten Litt. u. 8. 4. ©, 61) aus 9100 Berfen beftand, 
ztbheilt waren, find nur 2 Verſe erhalten, welde 
fragmenta p. 148) mittbeilt. Die Verfe, welche der 
ern: (ju I1. XI, 515) mittheilt, werden nur aus 
ge das Zeugniß der Scholien (Agrrivos dv Iov 70g- 
ıthi08 (ra Eri ri room op OHon Er) von Welcker zu 
m (Schulzeitung 1831. Abth. II. Nr.7.), und gehören 
körung von Ylıon. Einige (Nitzſch. histor. Hom. 1. 
# Aglaoph. p. 417.) meinen, daß die Aethiopis dafjelbe 
mis fei, doch werden beide wohl richtiger von 
. 213) als ver iedene Gedichte angefeben. [M.] 
18i0W), 1) Sohn Vulkans, der dem Yande Nethiopien 
* Hist. N. VI, 30. — 2) Beiname des Supiter bei 
u ad Lycophr. 5. — 3) Name eines Sonnentofles, 
— u das Neifen der Früchte zufchreibt. | H.] 
= ( Sohn des Zeus von der Protogenia, Tochter 
Up 1 7, 2. Hyg. 155. Andere nennen We fagt Pau: 
Son dee Aeolus, der den Beinamen Jupiter hatte, Me: ’% 
erfi — in Rn: Pauſ. V, 1,2, nah A. fein Sohn 


7.5 
—* * Feurige, 1) der Vater des Tantalus, der fonft 
mpiter heißt, Munk. ad Hyg. 82. — 2) Der Name, unter 
nerfann KRT aca erfehien. Odyss. XIX, 183, — 3) Ein 
)oid. Me 153. nad Am Hyg. 193. — 4) Ein Roß der 
aA * Il, 89. bemerft, wo 5) ein Roß des Pallas ge- 
as fe 1 gefallenen Herrn beweint. — 6) ade ct * Pluto, 
Aa serp. I, 282. — 7) Pferd war VI, 185. — 
18, De — das Herz a dfraf. Hyg. F. 31: 
. sermuthet ‚ baf Aethon (im Gr., woraus Hyg: 
es. Epilh ston zit aquila (derös) geweſen, aber von Hyg 
A mer eher fei. [H.] 

Na Tochter des Königs Pittheus in Trözene, . 
| . Mutter des Thefeus von Aegeus. Ma 
in derfelben Nacht mit Aegeus auch Neptun ihr 
führt, Nah Put. Th. 6, verbreitete blos 
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Pittheus die Sage, daß Neptun ber Bater des Thefeus fei, weil 
von den Trözeniern befonders verehrt wurbe. Paufanias II, 33, 1. © 
daß einft Aethra, von Minerva im Traume aufgefordert, auf die = 
unterworfene Inſel Sphäria gegangen fei, um bem Sphärus C 
Yenfer des Velops, XTodtenopfer zu bringen, und daß dort im & 
der Minerva Neptun ihr beigewohnt babe, weßwegen von TB 
Tempel der Minerva Apaturia (Fallax) geftiftet, und die Anor 
—— worden fei, daß die trözeniſchen Jungfrauen vor ver 9 
ihre Gürtel der Minerva weihen. Wie diefe Erzählung unabhängig. | 
von der oben angeführten Behauptung der gleichzeitigen Baterfebas 
Neptun und Aegeus, fo bezieht fih auch eine frubere gei aus dem 
der Aetbra, was Pauſ. Il, 31, 12. anführt, daß Bellerophontes 
Trözene gekommen fei, und um Aethra geworben babe, aber noch vx 
Hodzeit nach Corinth verbannt worden fei. Was ihre fpätere | 
betrifft, fo erzählen Hyg. 79. Apoll. III, 10, 7. daß fie von Caſt 
Pollux (f. d.) in Athen geraubt, und nad Lacedämon geführt zemi 
dort als Sklavin der Helena nah Troja gebraht worden fer, € 
Thes. 34.) wo wir fie ee als ſolche bei Hom. 11. III, 144. finden, 
Geſchichte, befonders ihr Raub durch bie Tyndariven und ihre 
[def in Troja wurde Gegenftand griechiſcher Kunſt, wie wir aud 
efchreibung des f. g. Kaſtens des Cypſelus bei Pauf. V, 19, 4% 
eines Gemäldes des Polgynotus in Delphi fehen, X, 25, 3. wo zu 
ihr Sohn Demophon dargeftellt wird, wie_er auf ihre Befreiung i 
8 fei nemlich, Ag Paufanias a. a, D., nah Iliums Erobi 
Aethra ins griehiiche Lager gekommen, dort von ihren Söhnen erf 
und durch Demophon von Agamemnon zurüd verlangt worden, ber 
mit Zuftimmung der Helena biefe Bitte Be babe. cf. Dictys V 
Nach Hygin F. 243. tödtete fie ſig ſpäter ſelbſt aus Gram über den 
ihrer —— — 2) Tochter des Oceanus, mit welcher Atlas 12 Zöi 
— und den Hyas zeugte. Ovid. Fast. V, 171, Mund, ad 
192. . 
Aethüsa (Aldovoa), Tochter Neptuns und der Alchone, el 
Apolls und Mutter des Eleuther. Apollod. II, 10, 1. Pauf. IX, 20,2 
Acthüsa, Heine Küfteninfel bei Africa propr, Plin, IL, EC 
Aegufa) Pol. Steph. Byz. [P.] 

Aethyia (Aidva). Unter diefem Beinamen wurde Minerva 
ara verehrt. Pauf. I, 5, 3. 41, 6. Lycoph. Cass..359. Alor⸗ 
aucher, mergus, und Tzeh. zu Lycoph. a. a. D. leitet diefen ve 

der Minerva daher, daß fie die Menfchen gelehrt babe, gleich den 
das Meer zu burchjegeln. [H. 

Attion war ein Maler, der von Lucian. de merc. conduck $- 
T. I. p. 702. mit Apelles, Parrhafius und Euphranor zufammengeftehlt, um 
imag. $.7. T.II. p.466 wiederholt unter den größten Meiftern aufge 
wird. Ebenfo wird er von Cic. Brut. c. 18. neben Apelles, Ah 
und Protogenes genannt. —“ wird er mit allen Gründen ber 
fcheinlichfeit in das Zeitalter Aleranders des Großen geſeßt 
damit ſtimmt auch der Gegenftand feines berühmten Gemäldes 
Bermählung Aleranders mit der Roxane vorftellt, überein. Bon 
Gemälde gibt Lucian in Herod. s. Adtion eine genaue Beſchreibung 
erzählt, der Künftler habe es bei den olympifchen Spielen aufgeftellt, 
einer der Hellanodiken, Proxenidas, fey dadurch fo entzückt worden 
ex fih den Maler zum Tochtermann erfor. Auffallend aber ift, daß 
1.1. $. 4. davon fo fpriht, ale ob dies in er Zeit gefchehen.W 
und fomit im Wiberfpruh mit den obigen Stellen ben Aötion in 
Zeitalter der Antonine herabrüdt; was wohl auf Rechnung der veria 
torifhen Ungenauigfeit zu fchieben iſt. ©. Hirt Geſch. der bild. 
©. 266. — 2) Einen Bildhauer Aötion ungefähr aus der Mitte 
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Sunh.v. Chr. erwähnt Thever. Epigr. VII. — 3) Ein Steinfchneiver 
aim: Zeit, |. Brucc. T. I. p. 18. [W.] 
arrös, Adlerftein oder Klapverftein, ein fchaliger Thon— 
men Happernden Kern im Innern. Lucan. VI, 676. Man 
Rraft zu, ſchwere Geburten zu erleichtern, daher die Sage, 
ein fein Meft Iege, damit dem Weibchen das Eierlegen 
aiten gebe. Plin, h. n. XXXVI, 21. X,4. Bergl. Salmas. 
f ©&o war ein Wunderftein auf der Burg Megara, der, 
berührt, wie eine angefchlagene Cither tünte, was Did. 
8. auf die ganze dortige Mauer ausdehnte. Jenen Stein 
Srammatift in Brunf. Analect. III. p. 192. Nr. 204. und 
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Le 
tr Held des weftrömifchen Neihes, und, wie der 
Btigreiber Jornandes (de reb. Geticis. c. 34.) fagt: reip. 
iriler natus. Sein Vater war Gaudentius, ein angefehener 
ein; Scythien, der fi — — Würde eines Be— 
itexei emporſchwang; feine Mutter eine reiche und 
I früher Jugend ſchon Fam Aötius unter die faiferliche 
me für Honorius Berfprehungen dem Alarich und feinen 
nad den Hunnen als Serfet Baer und flieg nach 
Kart von einer bürgerlichen und Kriegs» Ehrenftelle zur 
auen des Kaiſers durch fiegreihe Thaten rechtfertigend. 
Bresor Turon. 11, 8.). Nah Honvrius Tod (423 v. Chr.) 
F militum die Dberbefeblshaberftelle im abendländi- 
te aber zuerft gegen Valentinian III. den Ufurpator 
miiher Hülfe (Socrates VII, 24.). Nachdem Fohannes 
allen, bediente fih Aötius eben diefer Hunnen, um für 
Mgen Bergleich zu treffen. Er bewog die Hunnen, zurüd- 
mar Baamen von Valentiniang Mutter und Bormunderin, 
Bla erfler General des Neiches und als erftes Glied ihres 
MRmmEn. — Ilm feinen Ehrgeiz zu befriedigen, babe er, fo 
de b. Vandal. I, 3., den bei Pacidia wegen ferner Treue 
febenden Statthalter von Africa, Bonifacius, durd Ber- 
am Aufftande bewogen, wozu VBandalen und Alanen aus 
füfen wurden. - Zu fpat den ihm gefvielten Betrug entdedend, 
amd die Bandalen wieder nah Spanien fchaffen. Dieſe 
eine Luft, und Bonifacius fuchte nun, von Placidia begnadigt, 
u Nom und vom griechifchen Hofe gewaltfam jene zu ver- 
e aber zweimal geſchlagen, und mußte Africa den Vandalen 
Er kehrte nach talien zurüd 431 n. Chr. Im Widerſpruche 
fiſche auge in dem Charakter des Nctins ftebt die Schilde— 
hzeitigen Schriftftellers Arigerivus a. a. D., der von ihm 
Eden wahren Muth befefien, der nicht allein Gefahren, fon- 
ungen verachten könne, und feine ſtandbaft redlihe Seele 
berücken oder zu erſchrecken, fei unmöglich gewefen. — 
inzwiihen Nhätien gegen die Einfälle der Juthungen ge- 
cum berubigt, auch am Niederrhein die Franken abgewiefen 
ihne en (dat. chron. ad a. 430. 431. Proſper 
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Chron Als er aber et daß er bei der Placivia 
ht, Bonifacius wieder Mi hoher Gunft gelangt ſei und er 
Bonifacius’ abtreten folle, 309 er, auf die Anhänglichkeit 
fi verlaffend, gegen Bonifacius. In einer Schlacht, bie 
ner Br wurbe, fiegte zwar Bonifacius, ward aber 
undet, „ Chr, Astius entfloh zu den ihm befreundeten 
Hiehrte von diefen mit Truppen verftärft zum Kampfe zurüd, 
Schwieg Sebaſtianus, welcher den Oberbefehl der Heere 
Ya übernomr en hatte, rief die Gothen ee die in 
3* 
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Gallien angefievelten Weftgothen) gegen des Aëtius Hunnen F 
Er unterlag, und Astius ertrogte von der Placidia Erhebung ir 
Patricierrang, das Confulat und den Dberbefehl über die ganze K 
macht des Staates. Mit ftarfer Hand leitete num Aetius, währen 
(entinian üppiger Ruhe fih hingab, faft zwanzig jahre die Augelegen 
des Neiches. Den König der Burgunder, Gundidar, ber ih bis 
ausgebreitet hatte, fchlug er in zwei Fefozügen (435. 436. n. Chr.) ; gen 
abgefalfenen Gallier in Armorica nahm er einen alemanniſchen 78 
Eocharich, in Sold und verwüftete ihr Yand (436 m. Chr.); er brin, 
Weſtgothen zur Ruhe, die den Frieden gebrochen hatten und glü 
Kortfchritte machten, und gibt den Alanen, welche in Gallien zur 
blieben waren, die Gegend um Valence am Iinfen Nhoneufer'zum 2Go 
um durch fie die Gothen zu befchränfen (440 n. Ehr.), und fchlär 
den Ufern der Somme den Frankenkönig Clodio der fi der Städte To 
und Cambray bemächtigt und bis zu dem genannten Fluffe vorgebr 
war. Bol. außer den oben angeführten Stellen Gregor. Turom. 
Sidon. Apoll. in Panegyr. Majoriani 212-220.). Mit Attila, dem Dan 
fönige, batte er die durch feinen Aufenthalt bei den Hunnen lang! 
onnene Berbindung durch Gefchenfe, Gefandtfchaften und feinen \ 
Sarpilio, der fich längere Zeit im Yager des Attila aufhielt, fortan 
Als aber Attila (f. d.) feine feindfeligen Gefinnungen gegen das vfiron 
Reich — auf das weſtliche übertragen zu wollen ſchien, ſchloß Aë 
die Gefahr zeitig erfennend, mit den Yaeten, Armorifern, Brei 
Sachſen (an den Küften von Gallien), Burgundern, Alanen, Ripu— 
und Franken einen Völferbund, durch den er die aroße Schlacht au 
catalaunifchen Feldern (Chalons sur Marne) 451 n. Chr, gewann, \ 
nandes de reb. geticis c. 36. Idatii chron.). Astius — den | 
nicht; vielleicht, um nicht durch völlige Vernichtung der Hunnen 
Gegengewicht gegen die MWeftgothen zu verlieren. Er berebete Diele, 
von ihm zu trennen und beimzufehren. Jorn. de reb. get. c. 4ſ. 3— 
die ——— n. Greg. Turon. II, 7. Daher ſollten Nötius und vie Ik 
die Früchte des Sieges nur Furze Zeit geniehen. Unerwartet brad 
im Frühjahre 452 in Italien ein, zerftörte Aquileſa und plünde— 
Städte Dberitaliens. Aëtius, von Truppen entblößt, da die fremden 
völker, Italien zu vertheidigen, ſich weigerten, und der vom Orient 
Beiſtand fern und unſicher war, ſah ſich darauf beſchränkt, den 
feinem Zuge abzumatten und aufzuhalten. Geſandtſchaften, nicht Natıns 
berrnfunft, waren es dießmal, die Attila vom Angriffe auf Nom abbramı 
- Nicht Tange überlebte Aëtius diefe Ereigniffe. Valentinian, DM 
längſt ſchon zu wi war, fürdhtete ehrgeizige VWlane bei ıbmy 
wurde hierin dadurch beftärft, daß Aëtius beftig auf Befchleunigum 
Vermählung feines Sohnes Gaudentius mit der Tochter Nalentinin 
Eudocia, drang. Bei einer Unterredung, zu der Aſtius in ben Pal 
gerufen worden war, zog in Folge eines ftarfen Wortwechfels Balııın 
das Schwert und gab durch die erfte Wunde, die er ihm beibradie, ! 
Höflingen und Eunuchen das Signal, den Feldherrn, der dag 
rettet Be, auf niederträchtige Weiſe zu ermorden. A54n. Chr, (AU 
fagt Sidon. Panegyr. Avit. 359., mactayit semivir amens). Einige — 
des Aëtius, ebenfalls in den Pallaft gelodt, theilten ſein 
andere aber rächten feinen Tod im folgenden Jahre durch Walehtimn 
Ermordung. — Bgl. Gibbon's Geſch. der Abnahme und des Kalle 
röm. Reichs. c. 33. 34. 35. Schloffers univerfalb. Ueberf,. IT, 3. Im 
©. d. teut. Volkes II, 389 ff. filters ©. der Teutfchen 1, 32 U 
Aetna (Ar), Eine ſiciliſche Nymphe, Tochter des Uranus und | 
Erde, oder des Briareus, welchen bei dem Gtreite, welde Ceree 
Bulcan über den Befig Sieiliens führten, Schiedgrichterin war. eh 
Theoer. 1,65. Bon ihr erhielt der gleichnamige Berg feinen Namen. |' 
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7), der j. Monte Gibello (d. i. Hochgebirge) genannte 
m, nad, den Mythen die Bergmaffe, welche Jupiter auf 
Hpbon (Pind. Pyth. 1. Str. 626.) oder Enceladus (Virg. 
art, j. d.; nach Andern im Innern die Werkftätte des Bul- 
E Esclopen (Cic. Divin. 11, 19.), oder von den Cyelopen 
‚20. Hefiod erwähnt zuerft des Bulcan, Str. 23. Nach 
fe Dichter von Pindar (a. a. DO.) bis Claudian (Rapt. 
den Aetna zum Gegenftande begeifterter Schilderungen, 
- tal. XIV, 58. Noch ift das nicht mverbienklihe 
Des Lucilius, eines Freundes des Seueca, vorhanden, 
Alich dem Corn. Severus zugefchrieben wurde. Deu 
-ähn iche Wunder, wie diefer unmittelbar vom Geftabe 
wo aufjteigende freie Rergfegel, deffen Schatten wie ein 
ib über die Inſel erſtreckt, mit feinen nie raftenden unge- 
en, fonft nicht befannt waren, erfchien er einzig in feiner 
alla Cory. und Bulpius bei Sen. ep. 51., weldyer die- 
£ unrichtig auffaßt), und machten ihn Häufig zum 
Unterfuhungen. Empedocles ift, wie Einige glaub- 
i ſolchen geworden. Im Altertbum muß der Gipfel 
haffen und höher geweſen ſeyn, Als in unferen Zeiten, 
Eruption einiges Zufammenfinfen zur Folge zu haben 
Slaubte man dieß in Seneca’s Zeit wahrzunehmen, ep. 
f ibn die Seefahrer in weiterer Kerne erblickt, Aelian. 
denfalls aber find diejenigen Angaben übertrieben, aus 
ine völlige Umformung des Berges in una 
wollen (j. Parthey Wanderungen * Ste. ©, 3. 
ht Die Befchreibung Strabo’s, der über den Netna am 
anbelt, mit den Befchreibungen der Neueren überein. 
er Derg am * waldig und fruchtbar, die Spitze kahl, 
inter mit Schnee bedeckt, vielen Veränderungen durch 
en, und bald Eine Deffnung, bald mehrere zeigend. 
be ihn zuletzt beftiegen, erzählten, daß fie oben eine Ebene, 
Stadien im limfang (io auch Plin. II, 14.) getroffen hätten, 
en Wall von Aſche umfchlog. In der Mitte erhob fich ein 
fügel, über welchem, da es windftill war, eine unbeweg- 
ats Teuchtende, Rauchſäule von ungefähr 200 Fuß Höbe 
jer Erater felbft aber ſei unzugänglich.“ 273 f. Die ausge- 
weile oft bis Taurominium und Catana getragen wird, 
Umgegend und ift befonders dem Weinſtock gedeihlich, 247. 
anerjuche der Alten f. bei Uckert Geogr. II, 1. ©. 201 f. 
Bun Ausbrüchen und Yavaftrömungen (bares) ſ. bei 
. ib. Söll. Ariftot. mir. ause. 40. Eic. de N. D. II, 58. 
m foäteren Altertbum war der Berg ruhiger, und erinnerte 
ten nur noch durch feinen Nauc an feine vulcanifche Natur, 
ieberrefte eines römischen Gebäudes nahe unter dem Gipfel 
bocles zu Ehren torre del Filosofo genannt) werden am wahr- 
zbie einer Warte erklärt. Val. jedoch Parthey ©. 260. [P.] 
Stadt am Fuß des Berges gl. Namens, früher Inneſa, 
bi Kcodia oder ©. Nicolas di Arenis, Str. 268. Eic. Verr. 
£ Hatte Hiero 1. von Syracus der Stadt Catana den Na- 
ben. ©. Göller de situ Syrac. p. 20 sq. [P.] 
s (Altvaios), 1) Beiname Jupiters, dem auf dem Aetna 
u) gefeiert wurde. Pind. Olymp. VI, 96161). — 2) Beiname 
io. Cyclop. 595. Baler. Flace. 11, 420. — 3) Beiname 
‚die en unter dem Netna haben. Virg. Aen III, 
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ohn des Kabiren Prometheus, welcher mit 
im Sootien niedergelaffen hatte, Pauſ. IX,25,6, [H.] 
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Aetöla (Altoir). Unter biefem Beinamen hatte Diana einen 5 
in Nanpaftus. Pauf. X, 38, 6. R 
Aetolin (Aitwiia), nah der alten Sage von Aetolus, So 
Endymion, fo genannt, welcher, aus Elis — ‚ ſich dieſes, 
von den Cureten bewohnten, und nach dieſen Curetis genannten 
bemächtigt haben fol. Ein anderer älterer Name war Hyantis. ©. 
tes. Die Grenzen diefer im weftlichen Griechenland zwifhen ber 
‚Loeris und Ncarnanien gelegenen Landſchaft ‚mwechfelten in Folge b 
' Streitigkeiten mit den Nachbar. Bei Strabo 450. begreift Alt 
das Rüfenfand vom Achelous, dem Grenzfluß gegen Acarnanıen, 1 
lydon; Neuätolien (drirryros) dag nn. bis an bie Iocrifehe € 
Im N. lag Theffalien und Epirus, im ©. der Eingang des corınt 
Meerbufens. Das Küftenland ift meift eben und fruchtbar; raub, ı 
und gebirgig dagegen das Innere (Str. 1. c.); die Luft gefund, dı 
birgszüge And Zweige des Deta, ber Tympbreftug Gi. Smocop: 
* ueville) im N. auf der theſſal. Grenze; der Corax (j. Coraca 
schfle Berg des Landes (Str. 1. c. 417.), an der Iocrifhen Gren 
dem niedrigeren Tapbiaffus; der Chaleis (j. Galata) im S.; ber 
eynthus (j. Zigos), ein rauhes Kelsgebirge im Innern mit dem ( 
u. a. Hauptflüffe: der Achelous, Evenus und der in Aetolien wen; 
nn Sperdius (f. d.). Die Lyfimakhia (ehemals Hydra 
Hyria, Dvid Met. VII, 3727) mit der Trihonis (Str. 1. c. Polyb. 
waren zufanmenhängende Yandfeen im Innern, die Melite-, Eynia 
Uria-Seen an der Küfte. Die Gebirgsforften nährten Gewild (— 
calydonifche Eber) und nad) Herodot (VII, 126.) Löwen. Treffliche I 
gediehen auf den ausgedehnten Weiden (vgl. Polyb. XVII, 18.). 
Ureinwohner und frühefte Einwanderer werben Yeleger, Eureten und ! 
ter (ſ. d.) genannt. Andere Stämme waren ganz oder halb _barbı 
wie die Agraer, im N.W. am Achelous (Thucyd. III, 106. Str. 4 
Polyb. XVII, 4, 5.), neben diefen die Aperantier (Plut. Flam. 16. 
XXXVI, 38.), die Opbionenfer mit den Bomiern und Callienfern um den 
und namentlich im N. an den Quellen des Evenus (Thucyd. III, 96. O 
bei Str. 451.); die Apodoten und Eurytaner ebenfalls in den Geb 
des N. und N.W. (Thucyd, 1. c. 94. Polyb. XVII, 5. Liv. XXXIE : 
Bon Lesteren fagt Thucyd. ausdrücklich, daß fie eine den übrigemGrie 
unverftändliche Sprache redeten, und rohes Fleiſch äßen. Der Gefan 
name des Volks war Aetöli, Arwdoi, vom oben genannten Aetolus, 
aus Elis mit einer Schaar Epeer, äoliſchen und pelasgifchen Stam 
in der füdlichen Gegend diefer Landſchaft fich feftfegte und die Eur 
nöthigte, ſich theils weſtwärts in die Wohnfige der Leleger zurüczut 
theils mit ihnen fich zu vereinigen. Letzteres thaten Eu die Hye 
(vgl. außer Str. auch Pauf. V, 1. Apollod. I, 7, 6. Euftath. zu $ 
1. 11, 637 f.). Des Aetolus Söhne, Pleuron und Calydon, ftifteten 
Städte und Herrfhaften gleiches Namens, aber fchon zur Zeit des fr 
nischen Krieges geborchten alle Aetolier dem einzigen Thoas, Hom 
Nach diefer Zeit bildete fi ein freier Bund der Stämme, der ſich 
durch feine gegen alle Nachbarn feindfelige Nichtung und durch den Di 
tritt der nihtariechifchen ebirgevölfer dem übrigen Griechenthum im 
mehr entfremdete. In der Blüthezeit der griechiiihen Civiliſation erſt 
nen die Aetolier allen feinern und das Leben verſchönernden Künſten 
eneigt, wild und treubrüchig, nur geſchickt zu Raubzügen über Land 
Meer, verachtet und gemieden von den übrigen Griechen, die ſich 
felten in dieſe Gegenden verirrten (Polyb. XVII 5. I, 3 f.u. a. ! 
tiv. XXAVI, 37). In die Geſchichte greifen fie erft in der macedon 
römifchen Periode ein. Gegen das Ende ihres politifchen Beftehens | 
feben wir fie in einem ——— Kampf gegen die ubermäd! 
und zuweilen treuloſe Politif der Roͤmer begriffen, Städte hatten 
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de früheren Zeiten unbefeftigte (Thueyd. III, 94). Die 
‚unter d. Art. Calydon, Pleuron, Macynia, Thermum , Nau- 
2, a. Ueber ibre Bundesverfafjung und fpätere Gefchichte 
olischer Bund. [P.] 
Bund. Die Netolier nahmen vor der macedonifchen 
Den allgemeinen griechifchen Angelegenheiten Theil. Sie 
Eine Fleinere unabhängige Staaten getheilt. Galt es, das 
Srenzen von der Nachbarfchaft getrennte Yand gegen 
Feind zu ſchützen, fo vereinigten fie fich zu gemein- 
br, * deswegen durch einen fortdauernden Bund mit 
men zujammengebalten zu werden. Daher noch unter der 
rs, als fie fich diefem unterwerfen, jeder Stamm für 
zu dem Könige fchidt (Arr. I, 10.). Zu einer engern 
ig fie bauptfächlich erft der Iamifche Krieg, 323 v. Chr.; 
mit der höchſten Kraftanftrengung rüfteten (Diod. XVII, 
5.), und. den —* als Antipater und Kraterus nach 
Der Griechen bei Cranon 322 v. Chr, als Sieger in ihr 
son ihren Bergen aus fortzufegen genöthigt waren, big 
em Zuge nach Afien veranlaßt, ihnen einen Vergleich zu— 
VII, 24. 25., wober die unmwahrfcheinliche Erzählung gege- 
Bater und Kraterus feien gefonnen —— die wilden 
en zu verpflanzen). Antipaters Abweſenheit benützten 
erische Stadt Amphiſſa ins Feld zu rücken, ihr Gebiet zu 
ige der umliegenden Städte zu befegen. Den macebv- 
Molycles, der gegen fie beranrüdte, fohlugen fie und 
Ebeffalien ein.. Der größte Theil der Bevölferung erhob 
 Macedonien, Menon von Pharfalus an der Spiße der 
eichaft zug ihnen zu, als fie plößlich durch einen Einfall 
in die Heimath zurüdgerufen werden. Die Acarnanen 
Jar, Thefjalien ging ihnen aber durch Polyſperchon, Anti- 
egen, wieder verloren, 321 v. Chr. (Diod. XVII, 38.). 
6 päter (316 v. Chr.) Olympias und Polyſperchon von 
et wurden, beſetzten die Aetolier gegen Caſſander die 
Die dieſer nur mit Mühe durchdrang (Divd. XIX, 35. 58. 
#1). Diefe feindfeligen Gefinnungen gegen Caſſander be- 
6 in der Folge. Dafür fuchte dieſer theils die Acarnanen 
gewinnen, die aus anererbter Keindfchaft die Ausbreitung 
hindern fuchten (Diod. XIX, 68.), tbeils ſchickt er eigene 
fie CDiod. XIX, 74. Pauf. I, 11.). Dob war eg gerade 
wende Kampf, der die Verbindung der einzelnen Staaten 
befefligte, und fie antrieb, um die Macht zu vergrößern, 
S außerhalb der Landfchaft auszudehnen. So verſchafften 
Je von Phoeis und Loeris (Polyb. XVII, 30.), zwangen 
Deta zu ihrem Bunde (Pauf. X, 21. cf. Polyb. X, 42.), _ 
ierba bei Delphi inne (Juſtin. XXIV, 1.). Daß fie damals 
mem der übrigen Staaten nachftanden, zeigt dag Eontingent, 
ı die Gallier Heilten, 279 v. Chr., und das bie ee 
machte (Pauſ. X,20.), aber gleihwohl nicht gräßliche Ver— 
ſchaude Grauſamkeiten in Aetolien verhindern konnte. 
tte fih der Bund der Achäer neu gebildet. Auch dieſer war 
ürfnig bervorgegangen, durch gemeinfames Handeln und 
en fich gegen fremde Macht zu fhügen. Wie hierin war 
und dem achäifchen auch in der Verfafiung ähnlich, wie fie - 
b feit Entflehbung diefes Bundes geftaltete. Die lieber 
Serpflichteten fih, Krieg weder unter einander noch einſeitig 
Nächten zu führen. Krieg und Friedensbündniffe und über- 
Höheibung über die Bundesangelegenheiten hingen von einer 
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Verfammlung der Bürger der Bundesftaaten ab, welde in der 
jährlich, zu Anfang des Herbftes zu Thermus gehalten und Panaı 
genannt wurde (Polyb. V, 8. Liv. XAXI, 29. 32. u. a.). Wenn | 
XXXI, 32. neben dem concilium Panaetolicum and ein regelm 
concilium Pylaicum nennt, als wenn es bei den Thermopylen ge 
worden fei, fo ift dieß offenbarer Mifverftand, und Schorn Gel 
Griechenlands ©. 26 glaubt, der Irrthum fer aus Polyb. XVIII. 31 
ftanden, wo der Ausbrud dri ryv rov Orgumuv ovvodor vorfommt „ wi 
der Zufammenfunft der Netolier in Thermus zugleich Fefte gefeiert w 
Uebrigens wurden außerordentliche Verfammlungen auch in andern & 
gehalten (Liv. XXXII, 3. XXXV, 12. 43. u. a.). Zu den Gefchäfte 
regelmäßigen Bundestages gebörte neben den genannten die Wa 
Bundesbeamten (Polyb. IV, 37.). Der erſte von dieſen war der | 
tege, der den Vorfig hatte und für die ch m Male Beihrüffe | 
in feinem Handeln aber an die Zuftimmung der Apocleten gefeslt 
bunden war (Polyb. IV, 5.), eines beftändigen Ausichuffes, der vor 
Bundestage beftellt wurde, deffen Zahl aber nicht beftimmt werben 
(Liv. XXXV, 34. Polyb. XX, 10.). Den nächften Rang nach ihm 
der Hippardh, der dritte war ber Staatfchreiber, yoaunareds dr) 
(Boryb. XXI, 15. Liv. XXXVIII, 11.). Außer diefen gab es no 
Anzahl untergeordneter Beamten. In außerordentlichen Fällen wurd 
Abfaffung befimmter Gefege oder Durchführung gewiffer Verändern 
Romographen erwählt (Wolyb. XI. 1. Inſchr. bei Chishull Antiq. 
©. 104 f.) — Die Aetolier, die nad allen Seiten ihre Blicke wen 
und Te die Abficht hatten, allmahlig ganz Griechenland umter | 
fcher Führung zu vereinigen, fahen es ungern, wie die Achäer ball 
unbedeutendem Anfang zu großer Macht erftarften. Sie benußten 
wegen ihre Verbindung mit Elis, das feit dem Stürze des Tym 
Arıftotimus (Juſtin. XXVI, 1.) mit ihnen im Verbaftnifie der Symm 
ftand (denn, wie Schorn Gefh. Griehenl. ©. 23. richtig bemerft, 
blos durh Sympolitie, fo daß die entweder freiwillig oder Dur I 
mit ihnen verbundenen Städte das volle Ätolifche Bürgerrecht erbi 
fuchten fih die Netolier auszudebnen), zu Raubzügen nach ve 
ponnes. Bei einem bderfelben verfuchten fie Sieyon, als es m 
Nicoeles (durch Aratus 252 v. Chr. verjagt) beberrfcht wurde, 
eberrumplung einzunehmen (Plut. Arat.4.). Um fich gegen foldhe 
fälle zu fihern, ſchloßen die Achäer mit den Böotiern ein Warffenbi 
und veranlaßten fie, ſich den Kortfchritten der Netolier entgegengt 
(Polyb. XX, 4.), die in der That dadurch fehr gefährlih werden 
daf die Metolier ein Bündniß des macedonifchen Königs Antıgomas 
natas annahmen, welcher eine Theilung Achafas zwiſchen Macedonien 
Aetolien beabfichtigte (Polyb. II, 43. IX, 34. 38.). Aratus ward 
v. Chr. zum erften Mal Strateg der Achäer. Mit 10,000 Dia 
die Böotier im Kampfe gegen die Aetolier unterflügen. Che er aber 
anfam, waren die Aetolier mit all ihrer Macht in Böotien einge 
Die Böotier hatten nicht erwartet, daß die Achäer ſich mit ihren 
nigen würden, fondern bei Chäronea eine unglüdlihe Schladt 9 
(Polyb. XX, 4. Plut. Arat. 16. Pauf. II1,8.). Aratus fehrte Zurun; 
Netolier nöthigten aber Böotien, zu ıbrem Bunde zu treten 
5.). Da Antigonus ſah, daß die Aetolier nicht feine, ſondern ihre P 
verfolgen, verfuchte er es in der nächſten Zeit nicht, fie zu Fortſe 
des Krieges gegen die Achäer zu reizen. Erſt, als der Bund ber 
fih im Peloponnes immer mehr befeftigt hatte, und Antigonue, 
auch feinen andern Gewinn, dpch wenigſtens Verwirrung in den In 
enheiten des Peloponnefes beabfichtigte, bewog er die Wetoliet 
ege gegen die Achäer, 242 v. Chr. Diefe hatten große Magt 
fammen, da fie an dem Iacedämonifchen Könige Agis TIL. einen Bun 
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* Daten. Bei Corinth vereinigt ſich Agis mit Aratus 

s Megarifche vorzurüden, um die Aetolier nicht in 

eindringen zu laffen, Aratus aber, fer es aus Eiferfucht 

aus Angft vor einer offenen Schlacht, verwirft diefen 

* geiäehen, daß Agis wieder nah Sparta zurüdffehrte 
Pe 
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famen die Metolier ungehindert im den Pelo- 

| ene ein. Als fie aber eben mit Plünderung diefer 
& waren, überfällt fie Aratus und ſchlägt fie mit Verluſt 
31 f.). Sie fließen Frieden mit den Achäern und 
ut. Ar. 33.), ja, als bald darauf Antigonus (240 v. Chr.) 
m fie fih gegen feinen Sohn und Nachfolger Demetrius U. 
zu einer Symmachie CPolyb. I, 44. Plut. Ar. 33.). 
ifeligkeiten zwischen den Aetoliern und dem Könige De- 
ii 44. gibt den Grund niht an. Die nächſte Beran- 
abe die, daß die Netolier nach dem um diefe Zeit erfolg- 
mas Alexander von Epirus fowohl den freien Theil von 
auch den Theil, der früher an Alerander gefommen war 
>) erobern wollten. Dre verwitiwete Königin und Bor- 
a: Sucht Hülfe bei Demetrius, die Acarnanen aber bei 
efe fenden- eine Botfchaft an die Aetolier, fie von der 
egs abzumabnen, woran fih die Aetolier aber nicht 
Abgeordneten vielmehr mit Hohn abfertigen (Juſtin. 


‚y: von weiteren Berluften rettet ibn die Hülfe der 
-46.), zudem ſcheint Demetrius durch die Völfer im 
F worden zu fein, daher er ven Eroberungen der Neto- 
€ Kraft entgegenarbeiten läßt (Polyb. IL, 2-4.). Dat 
be in feinem Reiche befchäftigt war, bewirkte aber auch, 
ahaiiche Symmachie, da gemeimfchaftliche Gefahr befeitigt 
löfung entgegen ging. Die Aetolier hatten fih zum 
der im — 9— feſtgeſetzt. Mantinea, das einige Jeit 
auf. 11,3.), Orchomenus und Tegea traten dem ätolifchen 
ob. I, 46.). Da die Netolier fublten, daß deswegen der 
ben Bichäern über kurz oder lang zum Ausbruche kommen 
e bemfelben um fo weniger gewachſen feien, da fie doc 
dacebonien zu es hatten, fuchten fie eine Symmadie 
Sie Tiefen es daher rubig gefchehen, daf der fpartanifche 
68 ihnen die genannten Städte im *— wegnahm 
), er wurde Datir ihr Berbindeter, Auffallend iſt es bei 
sinen, daß fie an dem bald nachher ausgebrochenen Kriege 
enes und den Achäern feinen Antheil ——— und ſich vom 
gen (ef. Polyb. IV, 3). Auch dem großen Bunde, 
Dofon nah Beendigung diefes Krieges zwifchen Macedo— 
em ariechifchen Stämmen und Städten gefchloffen hatte, 
£ beigetreten, oder: fie hatten Macedoniens Dberberrichaft 
Kaum war Antigonus todt (221 v. Chr.), fo, fuchten fie 
- feineswegs unparteiifcher Erzählung CIV, 3 ff.) Gelegen- 
| oponnefifhen Angelegenheiten zu milden. um wieber 
bnbeit plündern zu fünnen, Antigonus Sohn und Nach— 

+ slaubten fie wegen feines Ruabenalters verachten zu 
Grenze Mefleniens lag die Stadt Phigalea, damals zum 
‚nebörend. Dabin- wurde Dorymachus von Trihonium als 
fickt, zugleich auch in der Abficht, die Peloponnefier zu 
iefer et Piraten, das meffenifhe Land zu plündern, 
für Antheil an der Beute. Es wurden mehrmals Gefandt- 
‚ber immer bäufigeren Näubereien geſchickt, fo daß 
nad Meſſene zu kommen, und die Befchwerben 
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über die Netolier zu unterfuhen. Er kamz die Klagen aber I 
er mit Schmähung, Hohn und Drohungen. Zu ungelegener 
rend er noch in der Stadt war, gefhah ein neuer räuberiſch 
Nun wurde er feftgebalten und nicht eher entlaflen, bis er & 
elfeiftet hatte. Erbittert Fehrt Dorymachus nach Aetolien Fi 
dead Freunde Scopas unterftügt weiß er ſich großen Anha re 
zu gewinnen, und ohne einen fürmlichen Bolfsperfammlungebe 
mit Genehmigung des Strategen Arıflon, eröffnet er den KR 
Privatanternepmen. Epirus und Acarnanien werden 
Achaja und Arcadien durchzogen und nach Meſſene vor ft. 
diefes gefchieht, Haben die Achaer ihren gewöhnlichen Bundestag‘ 
Die achäiſchen a und Pharä Flagen, daß die Ag 
ihr Gebiet gezogen, Meffene, daß es angegriffen werde. 4 
nimmt fünf Tage vor der gefegmäßigen Zeit die Strategie Mi 
Aetolier wiſſen, fie follten fi) aus dem Peloponnes zurücie 
würden fie als Feinde behandelt werden. Der Streitmadt, d 
zufammengezogen wurde, nicht gewachfen,- entfchließen fie ſih 
zuge. Da fie aber Grund zu —— hatten, die Achäer 
den Rückzug abſchneiden, bringen fie ihre Beute in Stcherhei 
fi = Angriff. Bei Capbya in Arcadien kommt es zum & 
die Achäer erleiden eine fchwere und ſchimpfliche Niederlage, 
lier ziehen nun keck mitten dur den Peloponnes und Fehre 
Iſthmus von Eorinthb ungehindert fammt der Kriegebeute Dem 
Ehr.). Bon weiteren Feindfeligkeiten wollten fich die Newolier m 
Befchluffe ihrer VBerfammlung enthalten, wenn die Adier Mi 
Wunfh, in die Symmachie aufgenommen zu werden, mie & 
Meffene wird nah dem Willen des Königs Philipp anfgenome 
ätoliſche Bund als folder zögert aber noch, den Kampf milden 
nifhen Uebermacdht zu beginnen. Er begnügt fich damit, 87 
daß Dorymahus und Scopas in Verbindung mit dem illyriſch 
linge Scerdilamdas einen zweiten Zug nad dem Peloponnes Mm 
Fine atolifche Partei nämlich zu Cynätha in Arcadien batte” 
macedonifch-ahärfche Partei Hülfe bei den Aetoliern nachgeſt 
Sanfe Aetolier unter Anführung der genannten Männer 
Mühe die Stadt, plündert und morbet ohne Unterſchied, F 
Feind. Bon bier rückt Dorymachus vor Clitorium , zieht abe 
teter Dinge ab und kehrt ungehindert nach Aetolien zurüd, 1 
war aus Mangel an Muth die ganze Zeit über unthätig geblich 
deffen kommt Philipp nad Corinth und hält Bundestag. Alles 
die Frevel und Näubereien der Aetolier. Es wird befchloffen, ® 
meinen Krieg gegen die Metolier zu beginnen, alle Befigungell 
ſeit Demetrius Il. erobert bätten, follen ihnen entriffen, 4 
zwungenen Bundesgenoffen für frei erklärt werden, fo DAB 
Tribut an die Netolier zu entrichten, noch ätolifhe Befagunge 
Mauern hätten, auch foll den Aetoliern der Tempel von De 
in ihrer Gewalt haben wollten, genommen und den Ampbickl 
geben werden (Polyb. IV, 25.). Es beginnt ver fogenanmik 
genofjenfrieg, der mit dem Frieden von Naupactug, 217 v. 
(Die Geſchichte deffelben ſ. Achäischer Bund.) Nur Eurze Ze 
fagt Polyb. V, 107,, war den Aetoliern der Friede angenehm; 
den fie ungehalten darüber, daß ihnen nun alle Gelegenheit, * 
machen, genommen fer, Mit Freuden ergriffen fie daher, ald DE 
Philipp von Italien abzuhalten und jenfeits des Meeres zu DEM 
ſuchten, den Antrag des Proconfuls 3. Balerius Lävinus, em 
mit Nom gegen Poitipp zu fchließen, 211 v. Chr, (Liv. XXVI, 4 
fih auch Sparta, die Eleer, die illyriſchen Kürften Pleuratus und 
dilaidas und Attalus von Pergamus anſchloßen. gi Ppilipp 
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und Acarnanien, auf welches es von den Netoliern 
eben war, Böotien und ber achäifche Bund. Die Unter 

Metofier beim Beginnen des mit gewohnter Erbitterung 
beten Krieges von den Römern genofen, wurde nach Abbe- 

Eiv. XXVI, 26.) unter dem Proconſul P. Sulpicius 
jert, indem blos eine Flotte gelaffen wird (Liv. XXVI, 
Di auch diefe abberufen, und König Attaluf wurbe 
zii Des Königs Prufias von Bithynien genötbigt, in fein 
zen. 8 daher die Aetolier, auf diefe Weife verlaffen, 
dem andern erlitten und ihre Finanzen erfchöpft 
e fich nach dem wecfelvollen Kampfe, einer Wiederholung 
5, gezwungen, den ihnen von Philpp vorgefchriebenen 
Bedingungen wir nicht fennen, anzunehmen, 205 v. Chr., 
age gemäß.die Einwilligung der Römer nachzuſuchen (Liv. 
ar fuchten die Nömer den Frieden dadurch zu flören, 
u Droconful Sempronius eine Flotte mit nicht unbedeu— 
nach Griechenland fenden, um die Netolier zur Fort- 
s ermutbigen (Liv. XXIX, 12.), auf welche Weife 


e\ 


tolemäus Philopator, von Chios, Mitylene und 
kmgeleiteter Friede vereitelt wurde (Appian de reb. Ma- 
X, 5. Liv. XXVI, 30.); allein vergebens, die Aetolier 
arımt. Nicht Tange nachher Fam auch der allgemeine 
App. de reb. Maced. 2. iv. XXIX, 12.), nach welchem 
heilen den. freunden oder eo. des andern 
te. — Die Netolier werden von den Römern in dem 
micht unter den Bundesgenoffen aufgezählt, weil fie 
matfeieden die Römer erbittert hatten. — Gegen Philipp 
fofier bald neuen Grund zur Keindfeligkeit dadurch, daß 
ib im Frieder mit ihnen, in feinem Kriege mit Aegypten 
Ir. Die ihnen verbündeten Städte Lyſimachia in Thrazien, 
ganz gegenüber, und Cius in Bithynien wegnahm, und bie 
Ih araufam behandelte (Wolyb. XV, 21 ff. XVII, 3. 5. 
2. Daher ſuchen die KAetolier neue Yundesgenoffen- 
ern (App. de reb. Maced. 3. Polyb. XVI, 24.), ers 
feine entfcheidende Antwort, fondern nur Vorwürfe wegen 
 Arieden mit Philipp verlegten Vertrags (Liv. XXXI,29.). 
fen fie 19 nun auch an die Römer an, 199 v. Ehr., als 
mit Pb pp begonnen hatten (Liv. XXXI, 40.). In Ge- 
ltbamanen breihen fie in Theffalien ein, werden aber von 
MM daraus verdrängt (Liv. XXXI, 41.). In der Hoffnung, 
* läuſcht, ließ ſich eine große Anzahl Aetolier, unbe- 


ickſal des Vaterlandes, von ihrem in ägyptiſchen 

andsmanne Scopas für Aegypten anwerben (Liv. XXXI, 

mach Kreyffigs Lesart) zogen mit Scopas, und es wäre 

= Dann zurüdgeblieben, hätte nicht der Stratege Damo- 

den bedrängenden ne bald auf die nothwendige Entvöl- 
5 


- 


‚ einen Theil der Jünglinge dur ernten Vorwurf in 
halten. — Im Fortgange des Krieges blieben bie 
ag namentlich Teifteten fie in den letzten 
erei den Römern treffliche Dienfte (div. XXXIII, 
‚Grolf, den bie Aetofier Längft fehon gegen die Nömer 
durch ihre zweideutige Politif und zunächſt dadurch 
Hatten, daß fie es darauf anlegten, daß meift fie und 
fier im die von den Macedoniern abgefallenen Städte auf: 
ben Ce iv. XXXI, 32.), wurde laut, als nad ber 
| Eynoscephalä (197 v. Ehr.) der römifche m. Flamininus 
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dem Könige eigenmächtig Waffenftillftand bewilligte und den ’ 
einleitete. Sie fihrieben fich die Entfcheidung des Krieges zur, 
digten den Proconful, der in ihr Verlangen, das macedoniſche eis 
zu vernichten, gerade ihretwegen nicht einging, er fei von gelipp 
hen und machten ihn ſich dadurch zum veröulihen Feinde. Sm Dei 
fammlung, in der mit Philipp wegen des Friedens unterhbandelf ' 
verlangen die Netolier, daß mehre Städte, die in ihren Bund 
hatten und von Philipp genommen waren, nun nad bem früberer 
trage mit den Römern, den fie wenigſtens nach den Anforderung 
Römer an fie immer noch als eftebend betrachten fonnten, zurädg 
werben follen. Flamininus verweigert dieſes und erklärt mit 
Worten, jener Bertrag fei durch den Frieden, den die Aetoliex mi 
lipp einfeitig gefihloffen baben, aufgehoben (Polyb. XVIU, 17, 
io. XXXIU, 11 ff. Plut. Flamin. 9. App. de reb. Maced. 7. | 
XXX, 4.). Zwar erhalten fie, als im J. 196 eine römifhe Com 
mit einem Senatsdecrete zur Ordnung der griechifchen Verbäftni 
fam, Phocis und Locris, wie diefe Yänder früher in ihrer Gym 
waren Polyb. XVII, 30.). Die Aetolier verlangen aber no 

in Acarnanien und Pharfalus in Theffalien. Mit diefen Anforber 
werden fie an den Senat verwiefen, diefer will die Sache ber En 
dung des Flamininug überlaffen und gibt ihnen damit eine abi 
Antwort (Polyb. XVIII, 30 f. Liv. XXXIII, 49.). Der Grund zu 
Keindfeligfeiten war damit gegeben. Kaum hatten die Nömer ıbr 
aus Griechenland gezogen (194 v. Ehr.), fo fuchten die Uetolier 
Bunde neue Mitglieder zu verfehaffen. Außer Phocis und Loeris gem 
fie nun auch Ambracia, die größte Stadt der Epiroten (Polyb. 
iv. XXXVII, 3.), und dur die Stadt Lamia Pa er in The 
(of. iv. XXXV,43.). Zugleich ſchickten fie auf Betreiben ihres Str 
Thoas an König Philipp von Macedonien, Antiohus von Syria 
den furz vorher von den Achäern und Römern befiegten Tyrannen 
von Sparta Gefandte, fie gegen die Römer aufzureizen. Philipp 
fih nicht geneigt, Antiochus zauderte, Nabis aber beginnt als 
Krieg damit, daß er die ihm von ben Nömern er laconifchen 
tädte — gewinnen ſuchte (Liv. XXXV, 12. 13.). Nabis führte den 
für fih; erft als er von den Achäern unter Philopömen bart gt 
und feinem Untergange nahe gebracht wurde, jandten ihm bie 
unter Aleramenus 1000 Mann, aber nicht um ihn zu retten, fo 
Sparta für die Netolier zu gewinnen (Liv. XXXV, 35 ff.). Sie 
den Entſchluß gefaßt, ihre Herrfchaft über Griechenland jo weit ald 
lich auszudehnen, ehe Antiohus von Syrien käme (Liv. XXXV, 32) 
ver Aetolier Thoas im Auftrage feines Staates zu einem Zuge: 
Griechenland bewogen hatte (Liv. XXXV, 32.). Deswegen batten fi 
auch der Stadt Demetrias bemächtigt (Liv. XXXV, 34.); ein Ve 
Ehalcis mißlang (Liv. XXXV, 37.), wie ber auf Sparta. Die 
von der Einnahme von Demetrias wird durch Thoas fogleih dem 
Antiochus gebracht, und diefer, durch die Belagerung von Smyme 
xandria, Troas und Lampfacus hingebalten, um Befchleunigung der 
fahrt angegangen. Obgleich noch nicht wenn gerüftet, Tanbert 
Herbfte 192 v. Chr. in Demetrias und begibt fi von dort der ätoli 



















Bundesverfammlung in Lamia, wo er. zum oberſten Jelbberen 
wird. Nah einem wiederholt mißlungenen Angriffe auf haleis 
beſchloſſen, es mit den Achäern, den Böotiern und mit den — 
Athamanen, Amynander, zu verſuchen; Elis und Meſſene ſchloßen 
von ſelbſt an (Liv. XXXVI, 31.), Amynander wird durch ſeinen 

Philipp gewonnen, dem die Ausſicht auf den macedoniſchen Thron? 
wird, eben dadurch aber Köni duu me: beleidigt. Die A 
erflären unter römiſchem Einfluſſe ohne befondern Erfolg den Krieg; 
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fen (Rio. XXXV, 42-50.) , erklären ſich aber bald nachher 
Dolyb. XX, 4 ff. Liv. XXXVI, 6.), dem es inzwifchen 
Ehaleis und damit die übrigen Städte Euböa’s zu ge- 
AXXV, 51.). Ein Zug des Königs nah Theffalien ver- 
era umd viele andere Städte Theffaliens, zugleich batte 
| unfluges Benehmen den macedonifchen König vollends fo 
‚die em Brätor M. Bäbius feine Dienfte anbot (Liv. 
Auch bewog den Antiohus Kurt vor dem Anrücken diefes 
e dem PVorwande der ungünftigen Jahrszeit nach Chaleis 
Do der fünf: jährige Mann, ſeine Vermaͤhlung mit einem 
E prachtooll feiernd, und Das Heer der Ueppigkeit und 
zfaffend,, feine Zeit verfchwendete (Volyb. XX, 8. iv. 
#. Flam. 16. Philipp. 17. App. de reb. syr. 16. Diod. XXIX. 
2.574.). In biefer Zeit hatte der Conful Aeilius Glabrio, 
& als Provinz zugefallen war, die Jurüftungen begndigt und 
a Shettalien mit den Truppen des Bäbius und des mace- 
@io. XXXVI, 14. App. de reb. syr. 17.). Ganz Thefla- 
em von den Römern befegt, und Antiochus hatte den 
Balcis zu bevanern. Die Truppen, die er ans Aſien 
en; endlich ging er mit 10,000 Mann Fußvolk und 500 
and über und fordert die Aetolier auf, allen Waffen- 
in und fi nad Lamia zufammen uzieben. Allein ihr 
Haltet und die Häuptlinge find nicht im Stande, mehr 
unter die Waffen zu bringen (tiv. XXXVI, 15.). 
en Schlacht bei den Thermopylen, 191 ». Ehr. (Liv. 
de reb. syr. 17 ff. Plut. Cat. 13 f.), die ben Antıo- 
fein Neich nöthigte, vertheidigen die Aetolier, die 
boren, Antiochus werde mit einem neuen Heere wieder: 
einen ganzen Monat hindurch mit Verzweiflung die von 
& ihrer Mannfchaft fhon vor der Schlacht befegte Stadt He- 
Wird die Stadt eingenommen; entmutbigt fuchen die Aeto- 
Der römifche Feldherr verlangt unbedingte Unterwerfung 
eferung der Häupter und Anftifter des Krieges, auch des 
Der mit den Häuptlingen der Athamanen. Die Härte der 
& der Uebermutb, mit dem der Römer den ätolifchen Ab- 
eanete, erbitterte die nad) Hypata berufene Bundesver— 
ehr, daß fie fih entfchloßen, den Krieg fortzufegen und 
fangen abbrachen (Liv. XXXVI, 27 ff. Both. — 
e in ihrem Lande an; er belagert Maupactus, einen der 
‚äto An Drte. Mit der hoͤchſten Anftrengung vertheidigen 
3— onate die Stadt, denn von ihrem Schickſal ſchien 
bes Bundes abzuhängen. Schon war die Stadt ihrem Kalle 
ch Bermittlung des D. Flamininus, ber mit Angelegen- 
Ä u. Bundes zu thun gehabt hatte, der Conful jo lange 
mb bewilligte, bis Abgeordnete der Netolier in Nom von 
de Entfcheibung ihres Schidfals erhalten ättem (Liv. XXXVI, 
Senat verlangt, entweder follten fie ich dem Senate zu 
ung überlaffen, oder 1000 Talente zahlen und einerlei Freuud 
it den Römern haben, Die Summe ift ihrer jegigen Armuth 
£ Die Krage , in welden Stücken fie ſich der freien Verfügung 
Füberfaffen follen, wird ihnen feine beftimmte Antwort zu Theil 
4. Bolyb, XXI, 1.). Noch einmal raffen fie alle ihre Kräfte 
ab bereiten fich gen Widerftand, 190 v. Chr. Die Führung 
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48 wieber eröffneten Kriegs (Liv. AXXVIL A f.) übernimmt 
der Eornelins Scipio. Da jedoch diefer Conful den wichti— 
it Antiochus im Auge hatte, ließ er fih von den vermittelnden 
pewegen, einen ferhsmpnatlihen Waffenſtillſtand abzu⸗ 
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ſchließen (Polyb. XXI, 2 f. Liv. XXXV1, 6 f.). Wäbrenn u 
den Antiochus befämpft, brechen die Aetolier auf ein Serü 
fei das römifche Heer völlig vernichtet worden, den Waffen 
XXXVII, 48. XXXVII, 1 ff.). Mitten in der Wiedererobe 
tiffener Städte werden fie von der Nachricht uberrafbt, 
von den Römern befiegt. Nicht lange nachher kamen auch Due 
von Nom zurüd, die noch vor dem Waffenſtillſtandebruche © 
worden waren, aber ohne Friedenshoffuung, ja fie waren? 
Rom und Stalien vertrieben, und ihnen verboten, obme &i 
friegführenden Feldherrn je wieder eine Geſandtſchaft zu 
XXXVII, 49.). Zugleich brachten die Gefandten, die Nachırm 
Anrücen des Confuls M. Fulvius Nobilior. Hiedurh gefhre 
die Wetolier eiligft Nhodus und Athen, Gefandte abzuſchick 
Verwendung biefer Staaten ihren neulich verſchmähten ——— 
Zugang bei dem Senate verſchaffe, und fandten jodann die Zn 
im Volke nah Nom zum legten Ariedensverjuhe (Yin. X 
Diefe Gefandtfchaft Fam nicht nah Nom; die Epiroten 
Gepbalenia auf, um von den Gefangenen ſchwere Yöjegelderz 
(Bol. XXI, 9.). Unterdeffen hatte Fulvius Epirus durchze 
Aetolier auf der Weftfeite ihres Yandes anzugreifen. Bor 
noch den Xetoliern gehörte, und nun von Fulvius vergeben 
wurde, erfchienen ätolifche Abgeorbnete, um Schonung für Die E 
um Erbarmen für ein ehedem verbündetes Volk zu bittem, Er 
. zeigte fi Anfangs hart, wurde aber nachher theils — 
Rhodier und Athener, theils durch Vorſtellungen ſeines 
GE. Valerius, eines Sohnes des Lävinus, welcher den erfien 2 
ben Aetoliern gefälofen hatte, erweicht. Ambracia ergibt fi > 
ſoll 500 euböifhe Talente zahlen, 200 baar, 300 binnen fchs 3 
feihen Zielern , ferner allen ihnen von den Römern entriffenen 
Häbten entfagen (Polyb. XXII, 13. Liv. XXXVII, 9.). 3, Na 
des Bertrags geben Abgeordnete von beiden Theilen nad 9 
der Senat noch einige demüthigende Bedingungen binzufügtez W 
politifhen Selbftändigfeit diefes Volkes ein Ende madten 
15. tiv. XXXVIII, 11.). — Sp war der ätolifche Bund zertrüm 
v. Chr. Elend herrfchte fortan im Lande, und diefes wurde 
durch innere Unruhen, herbeigeführt von Menſchen, die fich Dem 
verfauften, und den Druck römifcher Oberboheit immer it * 
(Liv. XLI, 25. (30). XLII, 5.). Denn immer übermütbiger WE 
römifch Gefinnten, und zulegt ficherten fie fich dur einem DE 
Gewaltftreih die Herrfchaft. Nach Befiegung des Perſeus 
Kriege gegen die Römer thätigen Antheil zu nehmen, das Net 
eben diefer Parter verhinderte ‚ ließen die Römerfreunde Int 
Zifippus eine Verfammlung mit vömifchen Kriegern, die fie 
Legaten Bäbius zugeſchickt erhielten, umringen, 550 der mg 


























tödten, Andere vertrieben fie aus dem Lande, ihre Güter nahm 
Befig. Diefer Frevel wurde vom römifchen Feldherrn 2. Nemikine 
gutgeheißen (Liv. XLV, 29. 31.). Was von der Gegenpartes m 
war, wird nah Nom gefchleppt, 167 v. Chr. (Liv. XLV, 3° 
XXXIII, 2). — Später wird mit einem Theile ber Actoli⸗ 
Auguſtus auf dem Vorgebirge Aetium gegründete Stadt Nicopgfid‘ 
tert, ein anderer bedeutender Theil z0g zu pas zeit ſich nach 
(Pauf. VII, 18. X, 38.). — Literatur: Ubbo Emmius Gronov. Ihe 
tigq. Graec. T. IV. &t. Eroir des anc. gouv. federat. p. 203 | 
manng Ideen zur Geſch. des Berfalls der griech. Staaten ©. 494 r Fit 
©. 721 ff. Lucas über Polybius Darftellung des ätol. Bundes. (Ki 
1827. 4.). W. Schorns * Griechenlands ꝛc. und Merlekers Ab 
lungen (f, achäiſch. Bund). L. Flathe's Geſch. Mareboniens U, ©. ! 
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it ee 1,3. 1, 1.2. Wachsmuth I, 2, ©. 391 f. 


); 1) Sohn Endymions und ber Nymphe Nais, 
“apol. I, 7, 6. Nah auf. V, 1, 2. beißt feine Mutter 

db Ehromia, bald Hyperippe. Mit feinen Brüdern Päon 
er nach des Vaters Willen einen Wettfampf um die 
i8 halten, in welchem Epeus obfiegte. Da diefer ohne 
mmen farb, fo folgte ihm Aetolus im ber Derriihaft, 
em Peloponnes, weil er bei Leichenfpielen den Avis, 
Pboroneus Sohn getödtet hatte, vor des Apis Söhnen 
Strabo VIII, 3 a. E. wurde er von Salmoneus, König 
trieben. Er begab fih in die Gegend des Ächelous, 
R von ihm den Beinamen Aetolier erbielten. Pauf. 
de Gegend bezeichnet Apollod. a. a. D., wenn er fagt, 
sand der Rureten, deffen er fich gewaltfam bemächtigte. 
pen Dleuron und Calydon, ein Name, den zugleich zwei 
ra u. Apoll. I, 7, 7. Mäberes über die durch diefe 
Banderung griedifcher Stämme fiehe Strabo X, 2.3. 
a und Graecia. — 2) Sohn des Oxylus (f. d. Art.), 
farb, feine Eltern nach einem Orakelſpruche, daß er 
jer der Stadt begraben werben ſoll, unter dem Thore, 
Diynipia führte, ein Grabmal errichteten. Noch in 
Hm in Diympia ein jährliches Todtenopfer gebracht. _ 


Gerös ift der Giebel an den Tempeln, der vermöge 
talt mit einem die Flügel ausbreitenden Adler ver: 
X Die Giebelfelder der Tempel wurden gewöhnlich 
Bert, und zwar haben die Bildwerke von dem Par— 
Minerven- Tempel auf Aegina gezeigt, daß man dazu 
9, jondern runde Statuen gebrauchte. Privatwohnungen 
Megel feinen Giebel baben; daß aber diefe Regel nicht 
war, bezeugt für Griechenland eine Stelle des Hippo» 
-T. II. p. 193. ed. Kühn, wo er von dem dirwua olxow 

Auen bezeugen es mehre antife Gemälde, und die Notiz, 
dem Jul. Cäfar als befondere Auszeichnung geftattete, 
u jein Haus zu feßen. Put. Caes. c. 63. Suet. Caes. c. 
ie sur la peinture murale p. 334 sqq. [W.] 
’ Kr er Demos der cecropidifchen Phyle nach Stepb. 
lAikuris, Pol. und die Münzen, fonft Aare, Str. 576. 
+ Stadt in —R am Rhyndacusfluß, ſcheint beſonders 

e 
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mit unerheblich gewefen zu feyn. [P.] 

er. ©, Dr. 259. 

Flumine. ©. Or. 3036. 

%. — Auli filio Menenia. ©, Dr. 3810. 

mitius, f. Domitius Afer. 

A Frontin. de colon. eine Stadt in Latium auf dem Aequer⸗ 
ar dem M. Afflianus. [P.] An: 
s nah rom. Rechte dasjenige Vexhältniß der Angehörig- 
rh Heirathen eutſteht, das Verbältniß des einen Ehe— 
Derwandten bes andern Ehegatten. Affines dicuntur viri 
A, diefi ab eo, quod duae cognationes, quae diversae 
Per muptias copulantur et altera ad alterius cognalionis 
4 D.de grad. et af. (38, 10.). — Die Auflöfung ber 
aporen der Aflinitas zur Folge, Bol. R. Klotz zu Cie. p. 
 ammtl, Reden I. ©. 574 f. Cic. P- Sest. 4. — m ber 
ae Allinitas in der gleichen Seitenlinie als Ehehindernif 
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betrachtet, fo daß es z. B. nicht anging, daß Jemand die Sch 
feiner verftorbenen Frau ebelichte. cf. Dion. Halic. IV, 79. — Be 
gungen der Affines und Cognati unter einander f. Cognatio. — Bgl.: 
die Eognaten und Affinen — röm. Rechte in Vergleichung mit 
verwandten Rechten, in der Zeitſchrift f. gefchichtl. Rechtswiſſenſ 
Rein röm. Privatr. S. 188. 231. I[K.] 

Afrania, Gaja oder Caja, Gemahlin eines röm. Senators Li 
Bucco, fehr verjeifänhtig und frech genug, ihre Angelegenheiten 
felbft vor dem — zu führen. Ihr Name wurde ſprichwörtli 
Fr ränfefüchtiger Weiber. Sie ftarb 706 d. St., 48 v 
Bal. Mar. VII, 3, 2. Ulp. 1. 1. $. 5. D. de postul. (3, 1.). LK. 

Afrania lex, f. Leges. 

Afranii, Plebejer, die aber nicht alle zu Einem Gefhlechte ge 
Die befannteren derfelben find: 

1) C. Afranius Stellio, ®rätor 185 v. Ehr., 569 v. St. 
XXXIX, 23.), 183 mit DO. Rab. Labeo und Tiber. Sempron.- Gr 
Triumvir coloniae deducendae (Liv. XXXIX, 55.). 

2) C. Afranius Stellio, Sohn des Vorigen, diente im I 
gegen Perfeus von Macedonien, und ift unter der röm. Beſatzun 
Myrifehen Stadt Uscana, die von per — und zur Uebe 
— wird. Nach den Unterhandfungen des Afranius und €, € 
ius mit Perfeus follten die Römer freien Abzug erhalten; fie w 
aber entwaffnet und in Gefangenschaft gehalten (Liv. XLIII, 18. 19. 
21. n. Erevier). [K.] 

3) L. Afranius, ein fomifher Dichter Noms, geboren wahrſ 
lich um 130 v. Chr., fo daß feine Blüthezeit mit Bothe um 94 v. 
oder 660 d. St. angenommen werden kann. Nähere Angaben übe 
Leben des Mannes fehlen ung, defto öfter werben aber feine Kom 
angeführt, in denen er römifche Sitten und Charaktere darzuftellen g 
hatte, und zwar auf eine fo gefchidte Weife, daß man ihn mil 
Griehen Menander, den er auch wohl im Einzelnen mannichfadh na 
bildet haben mag, zufammenftellte (Horat. Ep. II, 1,57.). Seme® 

ehörten, fo weit wir nach den davon allein auf ung gefommenen B 
Aüden zu ſchließen ım Stande find, dem römifhen Nation alfıkan 
oder ber Comoedia togata an, und hielten ſich wohl mehr an Darftellu 
aus den niederen Spbären des Lebens (Com. tabernaria), was wohl 
auch den großen Beifall erklärt, mit welchem diefe Stüfe, an wel 
übrigens Quintilian (Inst. Or. X, $. 100) eine bie und da bervo 
unfittlihe Tendenz rügt, noch zu Auguftus Zeit nicht blos geleſen, 
dern 2. öffentlich aufgeführt wurden, was auch noch unter den 
enden Katfern nach einem Zeugniß des Euetonius (Nero 11.) 

on der Kruchtbarfeit und von dem Talente diefes Komikers, de 
römiſchen Schriftfteller fo fehr erheben, zeugen wenigftens die F 
von etlich und vierzig Komödien der oben bezeichneten Art; in den 
nen fcheint fih Afranius fo wenig wie im Trauerfpiel verfucht 
Bothe (Poett. Latt. scenicc. Vol. V. T. II.) und Neukirch (De Abu 
gat. Romanorr. p. 176 sqgq.) baben die einzelnen Bruchftüce gefam 
und sg [B.] 

) L. Aframwius, Sohn eines unbefannten Aulus (Cic. ad Al 

16, 7. 20, 6.), treuer Anhänger des En. Pompejus M., 
deffelben im Kriege gegen Sertorius (Plut. Sert. 19. Pomp. 19. & 
Hist. 3.) und ım dritten mithrivatifchen Kriege (Put. Pomp. 34. 36; 
Caſſ. Div XXXVII, 5.). Als Pompejus nah Beendigung diefes Ari 
im 3. 61 nad Italien fam, war es ihm darum zu thun, dem ihm € 
benen Afranıus für das Jahr 60 das Eofulat zu verfchaffen, um d 
biefen feine Plane verfolgen zu können. Um jeinen Zweck zu erreit 
mußte Pompejus wegen — Gegner, die die Wahl des Afraniu 
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m, Geld aufopfern (Plut. Pomp. 44. Cie. ad Att. I, 
us war aber befferer Krieger (cf. Cic. Phil. XIII, 14.), 
Dio XXXVI, 49. au befferer Tänzer als Staatsmann. 
fagt Eicero von ihm, ut plane, quid emerit, nesciat (ad 
er. 1, 18, 7. 20, 6.). Gleihwohl bediente fich PDompejus 
zmer, und fchenfte ihm ein Vertrauen, das Afranius durch 
Serumnung unter allen linfällen vechtfertigte. Als Pom- 
m zweiten Confulate die beiden Spanien zur Provinz erhielt, 
Eimer der Tegaten, die in Pompejus Namen, ver in Rom 
d verwalteten, 54 v. Chr. (Vellej. II, 48. cf. Plut. Pomp. 
u, 18. Caſſ. Div XXXIX, 39.). Afranius war bei dem 
& Brieges zwiſchen Pompejus und Cäfar (im J. 49) noch 
Er fand mit drei Legionen im tarraconenfifchen Gebiete, 
| iſche Legat Petrejus mit zwei Legionen ın Lufitanien, 
, Barıo, mit einer jechsten ın Baetica (of. Cäſ. b. c. 1, 
Safar Italien erobert und die Infeln befegt hatte, wanbte 
He Spanischen Legionen. Nach einem wechſelvollen Kriege 
ben jich die Pompejaner an Cäfar unter der Bedingung, 
zeid gejhäbe und fie nicht gezwungen würden, unter ihm 
mpejus zu nehmen. Cäſar bewilligt es, daß Afranius 
anien verlaffen; ihre Soldaten werden theils verabfihie- 
He fih von Cafar anwerben (Cäſ. b. c. I, 37-87. Caſſ. 
App. b. c. II, 42 f. Flor. IV, 2, 26 ff. Plut. Caes. 
can. Pharsal. IV, 1 ff. Bellej. II, 50.). Afranius und 
ch zu Pompejus, der in Dyrrhachium feinen Waffen- 
den für Cäfar unglüdlichen Gefechten bei diefer Stadt 
Afranius dem Pompejus, die Alotte, woran er dem Cäfar 
erlegen fei, gegen diefen zu fihiden, und ihm Hülfe und 
15 das Landheer folle Pompejus in Eile nach Italien 
wer den Welten genommen, aufs Neue verſtärkt den 
eifen (App. b. c. II, 65. cf. Plut. Pomp. 66. Caſſ. Dio 
&j. U, 52. Lucan. VI, 317 ff.). Pompejus achtete auf die- 
5 nicht; es Fam zur Schlacht bei Pharfalns, in der Afra- 
ebut hatte (App. II, 76.). Nah dem unglüdlihen Ende 
Henus und vielen Andern, weil er, ſchon einmal begnadigt, 
Honung mehr hoffen durfte, nach Dyrrhachium, und von da 
wo die Pompejaner unter Cato, Scipio und Yuba von Cäfar 
ben (Eafj. Div XL, 10.). Nach der Schlacht bei Thapfus, 
eilt nahm (Put. Caes.'53.), wollte er fih mit Fauftus Sulla 
) Reitern über Utica nah Mauritanien und Spanien zu den 
ompejus retten (Hirt. b. afric. 95.). Fauſtus und Afra- 
aber von P. Sittius gefangen genommen, an Cäfar audge- 
5 Hirt. a. a. D. (of. Suet. Caes. 75.) wenige Tage fpäter 
faufe von Cäfars Soldaten getödtet; nah Caſſ. Div XL, 
Bäfar ungebört als Kriegsgefangene hinrichten (of. Flor. IV; 
IV, Aurel. Bict. de vir. illustr. 78.). 
franius Potitus, gelobte, in der Hoffnung auf Belohnung 
jänglichkeit,, während einer Krankheit Caligula’s, für die Ge- 
Raifers fein Leben opfern zu wollen. Als Caligula wieder 
anius zögerte, fein Gelübde zu erfüllen, fo > 
er — in den Straßen umherführen un 
ſchen —* herabſtürzen (Caſſ. Dio LX, 8. Suet. 


us, Burrus, ein tüchtiger Krieger, wird unter Kaiſer 
den Einfluß der Augufta Agrippina alleiniger Praefectus 
"Ann. XI, 42.). Er leitete zugleich in enger Verbindung 
} jungen Nero und verhilft ihm nach dem Tode bes Elau- 
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dius zur Regierung (Tac. XII, 69.). Den Hinrichtungen, die won! 


pina ım Anfange der Negierung ihres Sohnes veranlaft werben, 
er mit Seneca entgegen (Tar. XIII, 2.). Zur Ausführung der Emm 
der Agrippina felbft verweigerte er feine und feiner Prätoriamer 
(Zac. Ann. XIV, 7. cf. XI, 20 f.). Auch als Nero fi emtfe 
hatte, feine Gemahlin Detavia zu tödten, trat ibm Burrus en 
(Eaff. Div LI, 13.). Nicht unwahrſcheinlich ift es daher, va 
ihm ſchon früher einmal feine Stelle nehmen wollte (Tar. XIIE 20: 
läftig gewordenen durd Gift aus dem Wege räumte, 63 mr Ebr 
gewiß erzählen es Caff. Div a. a. D. Suet. Nero 35, — Tac. XI 
entfeheidet nicht). Der Tod des rechtſchaffenen Mannes erregte im € 
allgemeine Trauer (Tac. a. a. D.); mit ihm verlor Genera 
Einfluß (Zac. XIV, 52). i — 
7) Afranius, Quinctianus, durch ſeine Ausſchweifungen 
tigt, läßt ſich durch Spottgedichte, von Nero perſönlich beleidigt 
Verſchwörung ein, deren Haupt Calpurnius Piſo war (Tac 
56.), und verliert nach Entdeckung derſelben wie M. Annäus Be 
Seneca u. A. fein Leben; er ftarb (Zac. XV, 70.) non ex pri@k 
mollitia. e 
Ein nichtrömifcher Afr. fcheint gewefen zu fein: 8) T. Aft 
(n. And. T. Lafrenius), einer der Heerführer der italifhen Wölkerfd 
im marfifchen Kriege. In Verbindung mit C. Judacilius und 
ding (n. Schweigh. P. Vettins Scato) ſchlägt er den En. Pompeji 
verfolgt ihn bis zu der Stadt Firmum, fehließt ihn hier ein, kommt 
bei einem Ausfalle des Pompejus um, fein Lager wird angezündel 
fein Heer zerftreut (App. b. c. I, 40. 47. or. II, 18). [K.] 
Africa, bei den Griechen Libya (APUn). Im früheren Alte 
dachte man fich die Erde in zwei Hälften gefheilt, in die nördlich 
füblihe, Europa und Aſia; die Teßtere jener aber wieder in Aften 
-befondere, und Libyen. Diefe Anfıht blieb ange die berrfchendey 
wohl ſchon Pindar (Pyth. IX, 13. 14. ib. Schol.) Libyen als me 
fich beftehenden dritten Theil der Erde betrachtet, während Andeiei 
zu Europa rechnen. Ueber diefe Eintheilung und die Grenzen vAEE 
ward im Altertbum viel geftritten (Eratofth. bei Str. 65 ff.); 
nach Eratoftbenes die Annahme von drei Theilen oder Veften vie 
Iihe, wonach Libyen entweder dur die Landenge von Suez, 
den Nil ‚ oder durch die Weftgrenze 1 ce von Afien getchi | 
Nach und nach war die erfte diefer drei je. 
Cafaub. zu Str. T. VII, p. 311. Tzſch. Uckert Geogr. I, 2, 2132 
Schon zn (Odyss. IV, 85. XIV, 295.) nennt Libyen als K 
neben Aegypten; weiterhin weftwärts verfegt er das Yand der Lo 
(ib. IX, 84.) und füblih an den Ocean das Zwergengefchlecht 
mäen (Il. III, 4.). Aber lange Zeit muß Libyen den Griechen # 
dunkle Gerüchte befannt gewefen feyn (Herod. IV, 14.). en 
Gründung von Eprene, um 620 v. Ehr., kam nähere Kunde ı 
von der, Griechenland gegenüber Iiegenden Rüftengegend (Herob, 
Eifrig waren dagegen Einbeimifche, fpäter auch einzelne Griec 
müht, fih nähere Kenntnif von diefem Welttheil und feiner Au 
au verſchaffen. Der unternehmende ägyptifche König Necho Tief il 
00 v. Chr. nah Herodots merfwürdigem Bericht (IV, 42. 43% 
eifehe Seeleute aus dem arabifhen Meerbufen mit dem Befehl au 
durch die Säulen des Hercules nach Aegypten zurückzukehren. F 
Spätherbft Fam, landeten fie, beftellten das Feld, an welcher SINE 
byens fie fi eben befanden, warteten die Ernte ab, und gingen wi 
in See. So gelangten fie im dritten Jahre durch die Säulen 
eules nach Aegypten zurück. Auch — fie (ſetzt der ehrliche Grat 
ſchreiber hinzu), was ein Anderer glauben mag, daß fie, wie fie mtb! 
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ken, die Sonne zur Rechten gebabt hätten.“ 
verſucht, die Glaubwürdigkeit diefer ——— zu ver⸗ 
mer wiederholte * von Zeit zu Zeit die Sage von der 
ws, Deraclid, Pont. bei Str. 98, 100. I, 3. Ueber vie 
borus |. d. Auch f. lin. IL, 67. Aber-die meifte Be— 
e Unternehmung des Carthagers Hanno erhalten. Die 
en — fo Tautet in der Hauptfache der noch vorhandene, 
bene Bericht — an ver libyſchen Weftküfte 52 
ze anlegen zu laſſen. Hanno, welchem dieſer Auftrag 
werte mit 30,000 Menfchen auf 60 Schiffen dur die 
in Säulen des Hercules, und gründete die erfte Niever- 
er den Namen Thymiaterium gab (zwifchen Larache und 
Ringes Beftimmungen, welchen auch weiterhin gefolgt 
He er dem Neptun ein Heiligthum auf dem VBorgebirge 
bei Azimur); fam fodann an einem See vorüber, 
6 Elepbanten und andere wilde Thiere bausten, und 
em er die Niederlaffungen Caricum tihos, Gytte, Acra, 
be angelegt, einen großen Hub, Lixus (j. Tenfiit), der 
| n freundlichem Verkehr mit den Umwohnern, 
en, die ihm auch für die weitere Reife mit Dollmetſchern 
6, daß der Lixus aus einem Gebirgslande voller wilder 
sungaftfreundliche Aethiopen, und fremdgeftaltete Men- 
“AU, & ‚ die Troglodyten,, wohnten. Die legte Pflan- 
Meinen Juſel Cerne (bei St. Cruz) angelegt. Weiter- 
moroben, von Erocodilen und Flußpferden farm ges 
KSenegal ohne Zweifel; darauf an dem mit wohlrie- 
mahhienen Lande binftenernd, von den Einwohnern, den 
b durch Feuerfignale von der Anfunft der Fremdlinge 
Ba ihienen, überall ängjtlich geflohen, gelangten bie 
born, dorigov xioas, j. Capo verde, und an einem 
ferwagen genannt, vorüber, an einen Bufen (die 
Gambia), und an das Südhorn, vorov nigas, j. Capo Roxo, 
8 Gefchlecht, die Gorillen, fanden, in wi Befchrei- 
Afenart der Dran-Utans unfchwer erfennt. Hier nöthigte 
Rebensmitteln die Seefahrer zur Nüdfehr. Sie waren 
ION. D. gefommen. Cs ift Fein wefentlider Grund vor- 
Bericht, welchen Hanno im Tempel des Saturn (Baal) 
ie, als eine Kiction zu betrachten. Die noch vorhandene 
18 Griechische iſt, wenn nicht von Hanno felbft, doch wohl 
kbager,, ſchwerlich aber von einem geborenen Griechen, 
Eutdedungsreife fällt um das J. 510 v. Chr., in Cartbago’s 
fode (Din. II, 67. V, 1.), und Hanno ift fein anderer, als 
cars, des punifchen. Feldherrn in Sicilien. ©. die Be- 
Jisberige bei Kluge: Hannonis Navigatio etc. Lips. 1829. 
Ebiefer Bericht von den Alten mißverftanden wurde, f. bei 
0. — im Innern wurden von den Eingebornen Ber: 
Die unbelannten und fabelhaften Regionen zu erforfchen ; 
F mob, Il, 32. von den fünf Nefamonen erzählt, welche 
* teife durch Wüſten zu kleinen ſchwarzen Männern und 
far ber von Abend gegen Morgen römte, und Cro⸗ 
Selen Fluß man für den Nil hielt; vgl. Diod. I, 37. 
— Gleigwohl blieben die Kenntniffe der Griechen fehr 
Handelseiferfucht ihnen die wichtigften Aufihlüffe vorent- 
eil bei den damaligen Verhältniſſen ver Schiffahrt und des 
» genauere Belanı t mit dem innern und füdlichen Libyen 
von ge em praftifchen — war. So kam es, daß 
ınen fpätere Geographen in Manchem fich * weiter von 
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der Wahrheit, als die der früheren entfernten, daß namentlich 
Nachricht von einem Seeweg füblih um Africa fih ganz v 
dag Neich der Fabel verwiefen wurde, und Ptolemäus, Di 
Autorität für die fpätere Zeit, Africa vermittelft einer 
welche füdlich um den indifhen Ocean fich hinzieht, mit A 
hängen läßt. Vgl. die Klagen des Plin. IT, 45. Nur vie 
feit der Eroberung durch die Nömer genau befannt und fleißig 
Heben wird die erwähnungswertheften Nachrichten oder Verm 
Einzelnen aus, fo gebührt unftreitig denen des Herodot die 
tung. Herodof läßt Libyen im ©. und W. vom atlantifchen 
ftrömt feyn, und theilt es in das bewohnte, am Mittefm 
in dag tbierreiche," und in das wüſte ab, II, 32. IV # 
drei Regionen entfprechen nach ihrer Beſchaffenheit die Laubech 
Berberey, 2) des Belad al Dfcherid oder des Dattellandes 
Atlas, reich an wilden Thieren aller Art, bei den fpätern k 
Nömern Gätulien; 3) der Wüfte Sahara, die fih, wie De 
fagt, quer durch Afcica bindurchzieht, mit mehreren Dafen 
feıne Runde von bewohnten Ländern jenfeits der Wüſte; M 
zu Nethiopien, dem allgemeinen Namen für das innere A 
es von fohwarzen oder bunfelfarbigen Völkern bewohnt m 
fommt nad ihm weit aus dem Weften Tibyens, und ſtrömt 
der Donau) oftwärte ; eine Anficht, die lange gegolten, — 
entfchieden widerlegt iſt; f. Nil. Die —— find na 
Eingeborene, und zwa Libyer und Aethiopier, oder Eingemm 
Phönicier und Griehen. Die Völferfhaften ım Einzelnen Tr 
und unter den bef. Art. — Nah Herodot ward bie AfTH 
den Griechen nicht fehr gefördert; vielmehr wurde die Mate» 
haften gehäuft, namentlich durch den Maffilier Eutbymenee7” 
füdlihen Gewäſſer befchifft und allerhand MWunderdinge BO 
baben wollte (Mriftot. Meteor. I, 13. Senec. N. Q. IV, 2, 2 
Orat. II, p. 353. Jebb.). Zwar regten in der Ptolemäer-Je 
munterungen der Könige und die Intereſſen der neuen Han 
randrien den Unterfuhungsgeift der Griechen vielfältig any7 
Entdeckungen erftredten fih nur über die ſüdlich von Aegypte 
Länder (Gemin. Elemen. astr. 13.). Unter Ptolemäus N tar 
die Küfte des arab. Meerbufens oder das Troglodytenland, 
phanten wegen, das innere des jegigen Abyfjinien näber 
die Zimmtküſte (7 rrauwnopogos) befucht (Str. 789. 769.). ‚P 
ließ durch Simmias die Küften des füdlihen Oceans beſchiff 
rohe, gänzlich ſtupide Aethiopen fand, Agatharch. bei Divd. B 
die Inſchrift von Adule, Udert I, 1, 129 f. — Nah Erato 
— alexandriniſchen Mathematiker und Geographen, 8 
ibyen als ein in ©. und S. W. vom äthiopifhen und atlam 
begränztes Dreied, deſſen füböftlihe Spige die Zimmekuf 
Die Nubier erfcheinen bei ihm zuerft. Uebrigens fcheint aug 
em 































wenig gefannt zu haben. Str. I. c. ©. Eratosth. — Ein 
niß der N. und W. Küſte verdankt man den Entvedtungsreifen? 
fhreibers Polybins (II, 59. Plin. V,1.); aber wie ſehr sich 19 
die früheren Flareren Anfichten verbunfelt hatten, beweist Tel 
tung (GI, 29.), daß Afien und Libyen im Süden zufammenjitpt 
Niemand genau angeben könne, ob bort unten feftes Land ® 
fei. — Dur die Kriege der Römer gewann nur die Keun 
ihnen unterworfenen N.Küfte: Salluſtius befchreibt fie näher, DE 
des Hiempfal benügend, weiß aber von den füblichen Orgendkf 
über die Numiden hinaus die Gätuler theils in Hütten we 
wild umberfchweifen, hinter ihnen die Aethiopen wohnen, dann 9 
folgen follen, welche der Sonnenbrand verfengt. B. Jug. 17% 
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ms die Schrift über Africa des numidifchen Königsſohnes 
jeon, der unter Cäfar lebte, Plin. V, 10. u. A. Weni 
ie die Sendung des Aelius Gallus unter Auguftus na 
tr 782. Udert I, 1, 180 f.). Yesteres Land lernten die 
el auch durch einen Feldzug gegen die Eingebornen fennen 
d wie fpäter das Yand der Garamanten, Str. 835. Min. 
0 jagt geradezu (325 ff.): von Libyen fennt man den 
mot; was fudlih von Ammonium Tiegt, ift unbefannt, 
Metbiopiens und Libyens find nicht genau erforscht, felbft 
i Aegs pten, geſchweige ihre Ausdehnung gegen den Deean, 
nach feinen Angaben folgende Vorftellung: Die Nordküſte 
Mbrien an bis zu den Säulen faft im gerader Linie fort, 
geasmmen; die Südfüfte am Deean iſt von Aethiopien an 
& jener parallel; dann zieht fie fih von Süden berauf mit 
Spige zufanmen, welche noch etwas über die Säulen 
die £ Yıbyen ungefähr einem Trapezium, das vielleicht 
se als Europa iſt, 130. 824.- An einem andern Orte, 
er es mit einem rechtwinflichten Dreied. Es ıft größten- 
Hannten Völkern bewohnt; die füdlichiten heißen Netbioper, 
Blih, die Garamanten, die Pharufier und Nigriten, nörd- 
u bie Gätufier. In der Nähe des Mittelmeeres oder un- 
mielben wohnen weftlich von Aegypten die Manmaryden 
m die Pſyllen, Nafamonen und Byzacier bie Carthago ; 
ad bie Aalen und Maffäfylier; die legten oder weft- 
Rurufier. Am fruchtbarften ıft das Yand von Carthago 
meift unbewohnt das Innere unter der beißen Zone, 
e Thiere den Anbau hindern, 839. — Mela hat 
von Africa’s Umfchiffbarfeit, gibt. aber im Uebri— 
ein, Herodots und Hanno's Berichte wieder, II, 
Ninins ergibt fih, daß feine Zeit reich an Sagen 
Fi armer an Wahrheit war, V, 1. Ber Ptolemäus 
a Marinus Tyr. folgt, findet fih ein förmlicher Rüd- 
De Wwewigftens des weitlichen und ſüdlichen Afrıca, Die 
ih ſich öſtlich einzuziehen, ſüdweſtlich ins Unbe— 
Ditfüfte ſetzt ſich von dem Vorgebirge Praſum an in 
Hals ein ungebenrer Continent fort, um, mit Aſien bei 
ängend, den indifchen Oeean als ein Binnenmeer ein— 
s ungeachtet = nicht lange zuvor der Peri— 































9. YU, 5.) 

fan bie wichtigere Anfiht aufgeftellt hatte, daß vom Vor— 
dan, bis wohin die Küſte befannt fey, der Oeean fich 
und endlich mit dem weftlichen Meere zufammenfließe, 
er die Handelsverhältniffe des alten Africa kann hier nicht 
egangen, und nur im Allgemeinen gefagt werben, daß 
en fe on in den älteften Zeiten —— ‚und daß Gold, 
nemlih Sklaven, die Hauntgegenftände des Verkehrs bil- 
bie in der Nömerzeit geläufigfte Eintheilung nehmen wir 
it Siedler 11, 584.): 1) Aegyplus. 2) Aethiopia. 3) Libya 
ft, -@) Libyae.nomos; b) Marmarica; c) Cyrenaica. 
ia, @) Regio Syrlica; b) R. Byzacena; c) R. Zeugilana. 
) Massylii in der Numidia propria oder nova; b) Massa- 
fania,; a) Maufet. caesariensis; b) Maur. Tingitana. [P.] 
opria umfaßte als römifche Provinz das ganze ehemalige 
ırthagı .d >), mebft dem Lande zwifchen deu beiden Syrien. 


BR Ba ' " 

ein Beiname der Ceres in Africa, wo fie Witwen, die 

* ‚en wollten zu Priefterinnen hatte. Tertull. ad uxor, 

m + rn ish Be: u 
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Afrieanum bellum , f. Julius Caesar. 

Africanus als Beiname zweier Scipionen, f. bie Scipiones uni 
nelia gens. 

Africanus, Julius, f. Julia gens. 

Africanus , Sextius, f. d. 

Africanus, Sextus Caecilius, f. Caecil. 

Africus , bei den Griechen Aw (Libs, Pin. II, 46.), der S 
wind, Sen. Q. N. V, 16. [P.] 

Agäcles od. Agäcles (Ayazijs), nad lliad. XVI, 571. eis 
der Myrmidonen, Vater des Epigeus. H.] 

“Ayakna heißt im weiteften Sinn Alles, was einem Freud 
(när 89’ © rıs dyalkıra , Euft. ad Il. IV, 144.); und ba Bılpfau 
den Hauptzierden der Tempel und Paläfte gehörten, fo bezeichnet | 
eielt die Bildfäule; vorzüglich die Bildfäule der Götter: Doch ı 
auh von den Bildfäulen der Heroen und Heroinen gebramdhi 
Nückficht des Stoffes kann das Ayarıa aus Thon, Gyps, Dolz, Mm 
Elfenbein und Gold, und aus den verfchiedenen Arten von Metall g 
feyn. ©. Siebelis Praefat. ad Pausan. p. XLI sqq. Bgl. den 
Bildhauerei. [ W.] | 

Aydinara dyopäs, ſ. ayoga gegen das Ende. | 

Agamäna , Stadt im füdl. Mefopotamien, Ptol., vielleicht d 
mit dem Eaftell Agabana des Am. Marc. XXVIL, 12. [P.] 

Agamöde (Ayaurdn), 1) Tochter des Augeas, eine trefflich 
nerin alfer Heilfräuter, mit Mulius vermählt, I. XI, 738 f.; geba 
nach Hyg. F. 157. von Neptun drei Söhne: Belus, Actor, Dirt 
2) Tochter der Malaria. Bon ihr foll der gleichnamige Ort auf | 
feine Benennung haben, Stepb. Byz. [H.] 

Agamödes (Ayaundns), Sohn des orchomeniſchen Königs Er; 
aus dem Gefrhlechte der Minyer., Er war, nebft feinem Bruder 
phonius, befonders gefickt im Bauen von Heiligthümern und Fi 
yaläften, und unter Anderem bauten fie dem Apollo einen Tem 
Delphi, und dem König Hyrieus eine Schaglammer, an welcher fie 
einen Stein fo einfügten, daß er Teicht herausgenommen, und die S 
fanımer von ihnen, ohne die Thüren zu erbrechen, beftohlen werbemfo 
Bun legte nun, um den Dieben auf die Spur zu fommen, ! 
n welchen fich and Agamedes fing, worauf ihm Tropbonius, damit 
mit der Entdeckung des Bruders auch er für ſchuldig erfannt würde, 
Haupt abfehnitt. Er felbft aber wurde hierauf von der Erde verfehlt 
da wo im Haine zu Labadea die fog. Agamedes-Höhle ift. Pauf. I, 
3. Eine ziemlich gleiche Erzählung mit einiger Veränderung ber gi 
logiſchen und geographiſchen Verhältniſſe —2 der Prieſter C 
Schol. Ariſtoph. Nub. 540. Nach ihm hat Agamedes, König von 
phalus in Arcadien, von —* Gemahlin Epikaſte einen Sohn 












und einen Stiefſohn Trophonius, mit welchem letzteren er das 
des Könige Augeas in Elis baut, und dann auf die obengenannte 
beftiehlt. Dädalus verfertigt die Schlingen; dem gefangenen Ag 
haut Trophonius das Haupt ab, und entflieht nebſt Cercyon, d 

am Diebftahl Theil genommen hatte. Vom Könige verfolgt, flieht 
eyon nach Athen, Trophonius nah Orchomenus. (Ueber das Oralel 
Trophonius ſ. d. A.) — Bekanntlich findet ſich bei den Aegyptern 
Herodot U, 121. of. Diod. I, 62. eine ähnliche, den Schatz des K 
Rhampfinitus betreffende Sage, die man gewöhnlich als die urfprüngl 
dagegen die griechifche für die abgeleitete hält, wogegen Dttfried 
(Gef. Helfen. Stämme I, 94 ff.) nachzuweiſen fucht, daß diefe 
altes Eigenthum der Mynier, von diefen auf Augeas (nach der Erzähl 
von Charar) übergetragen, und früher in Griechenland vorhanden gem! 
fey, als diefes Aegypten durch Pſammitich kennen Ternte, Müller fi 














Agamemnon 221 


#, daß biefe Sage in Griechenland fih an einen tieffinnigen 
(des Trophonius) an eſchloſſen babe. Plutarch Troftfchrift 

14. erzäblt (nah Bind., womit Cie. Tuseul. I, 47. m 
Agamedes und Trophonius für den Baud es Tempels in Delpbi 
mung von Apollo ausgebeten haben, die ihnen der Gott, 
von fieben Ta en mit dem Zuſatze verſprochen babe, fie 
— ſich gütlich thun. Am ſiebenten Tage ſeien ſie 


— ), 1) nad Apollod. II, 2, 2. Sohn des 
Eutel des Atreus, Königs von Mycene, und bei dieſem 
6 Tode erzogen, Schol. Eurip. Or. 5., aber nach Homer 
28, 1. XI, 131. und ebenfo nach Euriv. Helen. 396., wo 
bei Apollod. und Hyg. F. 97. Aörope beißt. Von feinem 
Agamemnon, wie fein Bruder Menelaus, den Beinamen 
EI, 18. Er ift Enfel des Velops, Urenfel des Tantalus. 
Baters mußte er mit ſeinem Bruder Menelaus den Thye⸗ 
‚der aber, nachdem Aegiſthus den Atreus getödtet, fih mit 
mp des müycenifchen Neichs fegte. Hyg. T. 88. Die aue- 
ven Atreus betreffenden Angaben findet man unter dem Art, 
sun auch in Beziehung auf ihn die Sagen ſich verfchieden 
© findet man jedenfalls die übereinftimmende Angabe, 
on Here des mycenifchen Neichs geworden fei, mag er es 
Mes geerbt, was Hom. Il. II, 108. IM, 106. Pauf. IX, 40, 
fer, wie Andere —— mit Gewalt durch Vertreibung 
in Beſitz deſſelben geſetzt haben. Durch Eroberung ge⸗ 
icyon, auf. II, 6, 4., und wurde fo einer der mädhtig- 
echenlands, als welcher er auch nach Homers Schilve- 
e gegen Troja erfcheint, Il. 11, 569-580. Seine Gemahlin 
a, Tochter des Königs Tyndareus in Lacedämon, Avoll. 
welcher er die Iphianaſſa oder Iphigenia, die E ryſothe⸗ 
fe, 11. IX, 144,, fo wie den Oreſtes zeugte, welcher nebſt 
er Ipbigenia ein viel von den alten Tragifern bebandelter 
irde Des Agamemnons Bruder, Menelaus, hatte Helena 
DB als Diefe von Paris entführt wurde, zog Agamemnon 
Bnechenland umber, um deffen Fürſten zum gemeinfchaft: 
autzuregen. Odyss. XXIV, 115. In einer bei Divmedes in 
aeten Berfammlung wird Agamemnon zum Oberfeldherrn 
a8 Dietys I, 15, 16. ale Folge feiner Befiehungen binftellt, 
s Serfammelte ſich die ———— lotte zur Abfahrt, 
Adem ſchon vorher das delphiſche Orakel dem Agamemnon 
alte, Die riechen werben über Troja fiegen, wenn die tapfer- 
$ fiweiten, Odyss. VIII, 80., zeigt ſich auch während des 
8 ein. Wunderzeichen, daß ‚ als gerade unter einem 
‚ ein Drache unter diefem hervorbrach, und ein auf 
melihes Neſt mit Vögeln, das aus acht Jungen und der 
—7 was Kalchas alſo deutet, daß die Griechen 
ang — 3 und daſſelbe erft im zehnten Jahre 
| 3 
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* Nach andern Nachrichten erlegte Aga— 
NS eine der Diana geweihte Hirſchkuh, und rühmte ich, 
Jelbft nicht beffer treffen könne. - Zum Strafe fandte diefe 
da und gänzliche Windftille, wodurch die Abfahrt 
As nun die Seher verfündeten, daß nur durch bie 
der Tochter Agamemnons, Iphigenia, die Göttin verföhnt 
‚jene von Divmedes und Ulyffes, unter dem Bor- 
ne vermählen zu wollen, ins Lager gepokt, aber im 
das * vollzogen werben follte, von Diana, welche 
mie Stelle fegt, nach Tauris enfrüdt, Ueber dieſe 
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Erzählung vgl. Hyg. 98. Schol. Eurip. Orest. v. 659. Eurip. I 
in ul. — 3 vr in Taur. v. 15. Ant. ib. N. Sophor — 
565 ff. Schol. Lycophr. 183. Ovid Met. XII, 31. Dict. Is 
gehnten Sabre der Belagerung Troja’s sera, es, daß Aganmze 
ochter des Priefters Chr es, Chryfeis, als Beute gewann, ErED 
fie der Bater losfaufen wollte, nicht wieder berausgab. Da fa 


eine ei über das geiehifae Heer, fo daß Agamemnon Tut 
widerfteben konnte, aber ald Gegengabe die Briſeis, die Achit 
nen «hatte, verlangte. Achilles gab nah, aber darüber em 


berühmte Streit beider Helden, deffen Folge des. Achilles“ € 
vom Kriege war. Il. I. Nun bewegt Jupiter, feinem der The 
benen Berfprechen gemäß, die Beleidigung ihres Sohnes räche 4 
den Agamemnon im Traume, die Griechen zur = zu füh 
38H. Er aber will zuerft die Heerfchaaren auf Die ſte 
macht den Vorſchlag zur Rückkehr ins Vaterland, II, 55 ff. 
auch, feine Plane nicht merkend, Fi anfchieken, II, 145-155, ° 
Ulyfes umgeftimmt, zur Schlacht fi ordnen, 445., am bevem 
mit Zuftimmung des Agamemnon und Priamus ein Zweifampf 
und Menelaug tritt, von deffen Ausgang es abbangen ‚(8 
Griechen Helena zurüderbalten oder * Griechenland beimfebn 
11. 1, 70-75. 275-310. Paris wird befiegt und von VBeuus 
entrüct, 380. Die Griechen verlangen Erfüllung des Vertrags 
auf Anftiften der Minerva durch Pandarus gebrochen wird. Mi 
Agamennon das Heer, ermahnt die Soldaten mit Lob und ER 
fr es zut Schlacht, II. IV, in welder er felbft den Hobius, 
atıts und Adraftus tödter, VI, 33. 65. Als Hektor bie tapfexrfk 
ben zum Zweifampfe herausforbert , bietet auch Agamenmon fich au 
161:, den aber Aiax, durchs Loos gewählt, beftebt. Nachvemj 
Heere Nuhe gegönnt, und die Todten beftattet, die Grieche 
Berfihanzungen aufgeworfen hatten, beginnt von Neuem der 
aber für die Griechen unglücklich ausfällt, weswegen Agamemmon 
mert und muthlos zur Flucht und Nückehr räth, I. IX, 10 fi, © 
die andern Fürften widerfegen. Ein Verſuch, den Adilles zu 
mißlingt (ſ. Achilles). Bon Neuem verfammelt der befümz 
memnon die Fürften zum Natbe, I. X, 1 ff, „und nachdem $ 
ausgeſchickt waren, führt er die Griechen von Neuem zur S 
tödtet viele — bis er, von Coon verwundet, genöthigt 
Zelt zurüdzufebren, XI, 250-275. en dringt Heftor 9 
Neuem faht Agamemnon den Entſchluß zur Iuht, XIV, 73,2 
von Divmedes geſcholten, zur Schlacht zurüdf (135.), nachden 
Neptun in Geftalt eines Greifen neuen Muth eingeflößt hatte, 
Die Gefahr für die griechifhen Schiffe veranlaßt die Thei 
ze am Kampfe, und deffen Tod die Ausjühnung bes 2 
gamemnon, von dem er die fehon früher yerfprochenen Ge 
nimmt, XIX,55-150. Bei den zu Ehren des Patroklus gebalteı 
ze erhält Agamemnon, den Preis im Wurffpeerwerfen, X 
enn auch dem Achilles nicht gleich an ritterlichem Mutbe, 
doch Agamemnon in ber Jliade als einer der evelften Held 
königlicher Herrfher. „So ſtattlichen, fagt Priamus , 1. IIE 
niemals mein Auge gefeben, noch fo würbebegabten; fürwabr 
erfiheint er.” — Was die weiteren x hung Agamemnons 


— 


erhalt er nach Homer bei Iliums Eroberung bie Caſſandr 
Diet. V, 13. Odyss. XI, 422. (nach Pauf. II, 16, 5. hatte: 
diefer zwei Söhne, Teledamns und Pelops), ‚und Fehrte mit 
dem er mehreremal durch ungünftige Winde verfchlagen worde 
die Heimath zurück, wurde aber daſelbſt nebſt feinen G ihrlen un 
ſandra von’ Aegiſthus, der Klytämneſtra verführt hatte, b 
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& III, 260 ff._ XI, 405 ff. XXIV, 20. 97. XI, 422, Etwas 
iltet fih diefe Sage bei den Tragifern, von denen Nefchy- 
it, 1339-96. , dab er beim Bade von Klytämneſtra, bie 
warf, aus Eiferfucht gegen Caſſandra getödtet worden 
Kurip. in Orestes 26. nur in fo weit abweicht, daß er 
sein Kleid nennt, das, nach Art eines Sades gefatoffen, 
Dabe überreicht worden fei. of. Lycophr. 1100 ff. er 
| ng Tiegt nad Soph. Electr. und nah Eurip. Iphig. 
tterung der Klytämneſtra über die Dpferung ber 
chauplatz des Mordes ift von Homer nicht genau be- 
wd. Pyth. XI, 32 (48) ff. Amyelä in Laconien. Pauf. 
das Grabmal’ in Miycene, berichtet aber zugleih, daß 
efer Stadt mit denen von Amyclä deswegen um die Ehre 
u Agamemnon wurbe als Heros verehrt, und hatte viele 
D. in Amyclä, Pauſ. III, 19, 5., zu Olympia V, 25, 5. 
Won ift auf dem Kaften des Cypſelus dargeftellt, Pauf. 
Gemälde von Polygnotus war in Delphi, X, 30, 1. 
aue Br Agamemnons Harnifh, II. XI, 19-40. Sein 
m Werk Bulcans, der ihn an Jupiter gegeben hatte, von 
8, und von diefem durch Atreus an hefies, und zulett 
Helommen war, Il. II, 105. Bon ihm erzählt Pauf. IX, 
‚den Chäronern befonders verehrt worden; fie hätten ihn 
me zwifchen ihrem und der phocenfifchen Panopeer- 
m Golde en diefes aber jenen rt um 
alten zu dürfen. Ein befonderer Tempel war bier micht 
er Driefter hatte ihn immer in feinem Haufe, und opferte 
2) Beiname-des Jupiter (Lycophr. v. 335. und Euftath. 
ater welchem er in Sparta verehrt wurde. Euft. meint, 
dor, Agamenmon aber zugurgeiov heiße, und dieſe beiden 
Bedeutung haben, fo fei es gekommen, daß der Eigen- 
N zu einem Beinamen Jupiters geworben ſei. [H.] 
t den fpartan. Gefegen war die Che als etwas von 
ölenes, wozu der Mensch ſchon durch die Befchaffenheit 
Bingetrieben würde, angefehen; fie war von der reizenden 
gefegmäßigen Naub der Braut ausgenommen, va 
Wurde von dem Stante als eine Pflicht gefordert. Wer 
Snribefteben der dorifchen Bevölferung durch Erzeugung don 
+ wurde wie jeder Lebertreter eines vi auf verfchie- 
ft, wie uns befonders aus Plutarchs Lykurg befannt iſt, 
en Capitel erzählt, daß die Anwerbeivätdeten Männer zur 
Befehl der Obrigkeit nadt (?yvuroi) auf dem Marfte 
gehen und ein Syottlied auf ſich fingen mußten, deſſen 
litten nur Gerechtes, da fie den Gefegen des Staates 
5 ferner durften fie an den Gymnopädieen nicht unter ben 
I, und ihnen allein wurde die Ehre nicht erwiefen, welche 
dem Velteren erweifen mußte, nemlich daß er vom Sitze 
Hin dem Aelteren anbot. Ob der Umverheirathete ein be— 
Anberühmter Mann war, Fam dabei nicht in Nüdficht, denn 
Midas fand ein Züngling nicht auf und führte ihm als 
& du Haft feinen Sohn erzeugt, der einmal vor mir auf- 
De Ayaniov dinn, welche —— (Lysandr. 30.) er 
wohl darauf, daß der Unverheirathete nach gemachter 
ser Dbrigkeit nach dem Grunde diefer Erſcheinun 863 
ſGeint, wurde derjenige, welcher das 3öfte Altersjahr 
nicht geheirathet hatte, als ein Ayanos angefehen, denn 
Her Sitte wurbe für den Mann das 30fte Jahr al das 
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En geeigneiſte betrachtet (Hefiod. Tage u. W. 695, Plato's 
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Gefete VII, 785.). Wer fpäter heirathete, Fonnte immer desha 
durch die dixy omıyaniov belangt werden, fo wie bie, welde eime 
fende Heirath ſchloßen, durch die dien nanoyaniov. Bol. Cragims 
publ. Laced. 1. III, tab. 4. inst. 1. 2. p. 2612. Dttfr. Müllee Dr 
©. 283. Weit freier, als die Gefege der Spartaner, warem | 
übrigen Griechen; doch fcheint faft bei allen den Unverheiratbeten 
ringerer oder flärferer Vorwurf getroffen Ir baben, wie wir nam 
von den Thebäern wiffen. Einige Schriftfteller (Plut, vegd #7 
yyorogei. 6. 2. T. 10. p. 72 ff. Pollur III, 48. VIll, 40. und = 
Ast. zo. bei Beffer anecdot. p. 836) berichten, daß auch Solon Das 
beirathetfein verboten und eine dixn ayaniov angeoronet hätte, bie 
fie wirklich ftattfand, vor den Archon wäre zu bringen gemejer 
wenig fih fonft eine Spur von dieſem Gefege in dem attifchen 
findet, und fo wenig es mit der perfönlichen Freiheit der Attifer » 
lich ift, fo war diefe doch auch fonft in nicht wenig Fällen befchrdn 
es darauf anfam, ein attifches Gefchlecht zu erhalten. Nicht nur « 
Erhaltung diefer, fondern auch auf die Erhaltung ber — 
m: mag das Gefeg abgezwedt haben. Bol. Meiers attifi 
. 28. [M.] 
Agämus, Stadt und Berg bei Heraclea am Pontus 
By. [P.] 77 
” Aganice (Ayarirr), auch Aglaonice genannt, —ãAã— * 
liers Hegetor, in der Aftronomie erfahren und der Mondoverfiuß 
fundig, gab bei jeder Mondgfinfternig vor, daß fie den Mond 
Himmel berabzaubere, woraus das Sprichwort entftund: Karacıza ı 
Anvnv, als Beifpiel einer groben Täuſchung. Plut. de offic. comj. 
vorſchriften) $. 48. de def. orac. (Verfall der Drafel) $. 13. [H. 
Aganippe (Ayarinan), 1) Tochter des Alußgottes Termeffu 
Helicon in Böotien, Nymphe der Duelle Aganippe. Pauf. IX, 1 
Birg. Eclog. X, 22. ©. Helicon. — 2) Gemahlin des Aerifius, M 
der Danaö, fonft Eurydice genannt. Hyg. F. 63. cf. Schol. Apol 
IV, 1091. [HJ] _ 4 
Aganippis, ein von Aganippe abgeleitetes Beiwort der H 
f. d. Ovid Fast. V, 7. [H.] 
Agänus (Ayaros), Sohn des Paris und der Helena. [ | 
Aganzava, Stadt in Medien, j. Andsjevan. Ptol. Plin 
(Agamzua). LP.] | | 
Agapenor (Ayanyvog), Sohn des Ancäus, König im $ 
führte die Arcadier in 60 Schiffen, die er von Agamemnon erhaltt 
nah Troja. Hom. 11. II, 609-14. Hyg. F. 97. Er war einer 
der Helena. Hyg. 81. Apolld. II, 10, 8. Bei der Rückkehr 
wurde er * Cypern verſchlagen, wo er die Stadt Paphos 
Tempel der Venus gründete, ohne in bie — zurückzukehre 
VIII, 5, 3. 2. Er kommt auch vor in der Geſchichte des Halsbe 
Harmonia (f. d. A). Apollod. III, 7, 5. 6. of. Apoll. Rhod. 479 
Agaptol&ömus (Ayanrolenos), Sohn des Aegyptus, von 
naide Pirene getödtet. Apofl. II, 1,5. [H.] r 
Agar, Stadt in Dyzarium (Africa), Hirt. B. Afr. 67. 7% 
Peut. (Aggar). [P.] i 
Agära, Stadt in Indien, Ptol., die nachmalige glänzende 
ftabt des mogolifchen ai er j. Agra od. Afbarabad. I. 
Agaricus sinus, j. Meerb. von Artingari in Indien, 
Agarra, Stadt in Sufiana, j. Aster-Mofenem. Ptol. IR 
,. Agärus, Rüftenfluß in Sarınatia Europ., fällt in die Palus 
tis. Südlich davon die Landfpige Agarıum, j. Fedutowa, Pol 
Agas, ſ. Magas. | 
Agasias, Bildhauer aus Ephefus, iſt befannt durch bie 
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* an * Kam vor gegen einen Reiter zu benfen ift. 
hen Antiquare, alles aus der römifchen Ge- 
ei das edle Bild den Namen des —— i⸗ 
jest ſteht es im Pariſer Muſeum. Die Jnſchrift 
—— ANZIGEOY EDEZIOF EIIOIEI. Die — 
er ift gleichbedeutend mit der karten Bo 
Kunftfiyle möchte das Werk in die Zeit Are 
3 feyn. — 2) Ein anderer Bildhauer Agasias, eben- 
Y nie bes Menophilus, der unter der römi ifchen Ober: 
umft auf Delos ausübte, wird im einer grie greift 
Pin. H.N. XXXIV, 8. 5. 19. erwähnt. ©. Sillig 


LW.] 
Hegesicles, Sohn des Procliden Archidamus 1., 
* 612 v. Ehr. Ihm folgte fein Sohn Arifton 


so, ein Stallfnecht oder Pferde- oder Efelsführer. 
ven fagt Alfenus: eos solos in eo numero ha- 
amilias circum se ipse ur cultus causa haberet. Liv. 
SAXKXYV, 11. Hor. Serm. II, 8, 72. Verf. V, 76. Curt. 


a in Pieria (Maced.), Liv. XLIV, 7. XLV, 27. [P.] 
(Aras dir) , Sohn a Augeas, Vater des Bolyrenus, 


—— M [ 
a Päono Sohn, von Diomebes vor Troja 
tus Seehafen in Apulien, j. Porto greco. Plin. III, 


y 


u 


Gallia Narb. am Arauris, j. Agde, Colonie 
ofthenes (bei Steph. Byz) —— röyn, Str. 
I 5, Seymn. 206 f. Jrrig nennt Pol. eine Inſel 


iſt ein von moderner Hand auf eine antife Genie 
ER Rochettte Lettre a M. Schorn p. 20. [W.] 
„aus Enidus, sg gegen 120 v. Ehr., 
löereiser und Geograph. Man bat von ihm noch 
Er n über Aegypten und die füblicheren Länder am 
ders die —— deren Sprache er ſelbſt kundig 
ed Hudson. T. I. Vgl. Str. 656. 779. Plin. VI, 


eehus primum Athenis, Aeschylo docente tragoediam, sce- 
de * en reliquit (Bitruv. VII, Praef.). Da 
1. fein erftes Stüd zur Aufführung bradte (Her: 
nidum II I, p. 8), fo ne Agatharchus um oder nad) 

st Haben. Denfelben Namen finden wir fpäter noch zwei- 
rm, welche Pericles bei feinen Bauunterneb- 
lutarch Pericl. co. 13. ſpricht von der fihnellen 
if Arbeiten, und fügt dann bei: za 704 TOTE guoiv 
niya ‚Pgwoürros ini to rayu ai dmdins ra Lua 
Zeiswr eineiv, dyo de moilo zoorw. 2) wird von Alsi- 
R -Aleib. 16. unse: Or. c. 5 p. 17. — 
‚r Agatharhus rei Monate in fein Haug eingefperr 
elf be zu bemalen. Es ift nun die Gr age, ob wir bier nur 
nebre zu erblicken haben. Catal. Artif. p. 5 
} effen mit Zeuris, eidg Blüthe er Er 
eftimmen, den Agathardus, der dem 
— einen Mechaniker zu — der 500 o. 


an 


—_—. 


= 
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Chr. gelebt, und von bem Maler, ber 416 v. Ehr. gelebt) 
fet. er Letronne Peint. murale p. 289 ff. zeigt evident, & 
des Zeuxis (f.d. Art.) bedeutend früher zu fegen fei. — 
nach diefer Annahme DI. LXXIX, 1. geboren, und fing er ſ 
von 20 Jahren, DI. LXXXIV, 1., an, fi befannt zu made 
wohl möglich, die drei gegebenen Notizen in Einer Perfomig 
Segen wir die Geburt des Agatharchus in DL. LXXIN, 1.9 
DI. LXXVII, 4, für Nefchylus die Scene bauen, OL. LAK 
ricles, und zwifchen DT. LXXXVIT, 1.-LXXXIX, 1. für Ach 
denn nehmen wir auch mit Sillig an, daß er dem Aeſch us 
rationen gemalt, fondern blos die Scene erbaut babe, 10% 
—* hr daß er neben der Mechanik zugleich die M 
abe, i 19 
Agathemärus, aus dem Ende des zweiten ober mM 
des dritten Jahrhunderts, Verfaſſer eines geographiſchen 
Auszugs: Vmorizwos Ts yenyoaplaz ev drvronn in zwei Bi Hr 
hen das erfte einen Abriß deffen, was wir bie mathematiſcht 
Geographie nennen, gibt, großentheils nah Ptolemäos, 
Dodwell vermuthet, daß Agathemer nicht Iange nad diefe 
das zweite Buch faft nur das wiedergibt, was ſchon im el 
ift, fo Halt man daffelbe wohl für eine Arbeit feines SH 
Das um mancher Nachrichten willen nicht unwichtige und 
Büchlein ward zuerft mit einer Iateinifchen Leberfegung pe 
von Samuel Tennulins, Amstelod. 1671. 8, dann c. nolkjak 
in deffen Geograph. antiq. (Lugd. Bat. 1700. 4.), und ın Due 
Graec. min. T. II. nebft Dodwells Abhandlung De Agathomen 
auch Ukert Geogr. d. Gr. u. Röm. I, ©. 236. II; ©. 38. [B 
Agathemeärus, Gteinfchneider, deffen Name auf einem? 
dem Kopfe des Socrates fteht. Der Stein befindet ſich gegm 
Cabinet der Herzogin Blacas. Bracei T. I. tab. 6. Roch 
a M. Schorn p. 21. [W.] | .4 
Agathlas, aus Myrina in Aeolien, gehört in die gM 
des fechsten Jahrhunderts v. Chr. Nachdem er in Aleranl 
worden, kam er nah Conftantinopel um 554, wo er firh de 
drum widmete und fpäter ala Advocat fih fo fehr auszeiche 
ben Beinamen Scholaftiens erhielt, und überhaupt als DW 
Gefchichtfehreiber fich einen gewiffen Namen in jener Zeit gel 
thias hatte unter dem Titel Auxdos eine in fieben Yüchern, 1 
rubrifen, abgetheilte Sammlung von Eleineren griechiſchen 
fünf oder fechs erften Jahrhunderte veranftaltet; es iſt aber 
—— der Vorrede, Nichts mehr von dieſer Sammlung od" 
auf und gefommen; dagegen befigen wir noch fünfundneunzig 
gramme des Agatbias, welde ſich jest in der griechifhen‘ 
abgedruckt finden, und zum Theil von Geſchmack nnd Wiß M 
IV. p. 3 ff. ed. Jacobs und deffen Prolegg. T. VI. p. 50 ff.) 
dentung bat Agathias als Gefhichtfchreiber, da er eme N 
fünf Büchern lieferte (Foropıöv ton &), welche die Jahre * 
Juſtinians Negterung umfaßt, und fo ge er an DA 
Procopins ſich anfchließt, wenn auch gleich Agathias diefem 
nachftehen dürfte, und felbft einen minder correcteren Styl, 
ftigere und mehr in poetifche Floskeln eingefleidete Darjie 
zeigt. Sonft weist der Inhalt dieſes Werkes, dem wir al 
merkwürdige Nachrichten über Die Perfer, Gothen, Franken u." 
danken, dem Verfaffer immer einen ehrenvollen Play unter DE 
nifchen Bert tfchreibern an. Es erſchien der griechiſche Kerr 
— eberſetzung zuerſt von Bonaventura Bu nf 
4, und Paris 1660, fol,, dann in einer neuen Recenfion-von B. © 
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8 — Ausgaben find auch die oben erwähnten Epi- 


in einer vaticanifchen Juſchrift bei Oſann Syllog. 
. Bor: Ayabla Aayada To 9905 nal nv eigen. 
—— iſt nicht bekannt. Sir £ AR 
‚ aus der zweiten te des erfien Jahr— 
—— Arzt, Schüler des Athenäus von Attalia 
50 im Rom als Arzt ſich bekaunt machte, 
ig —* — welche im m. gegen die Metho— 
matifche Agathinus ſuchte beide zu vereinigen, 
r Stift — eigenen Schule, welde man 2 
Ar Ener nenut. Von feinen Schriften i 
"Eis 


y her Sohn des Thraſybulos, ift nah Böckhs 
ad even Dan ‚, p- 153) ein Jamide, bee Vater zur 

ineern Wahr dr er war. Dem’ Agathinos 
27 or y A & wegen ertheilter Drafel, 

! 5.» [2 

Bater des — —* VI, 28, Ind. 18.), weiß fi 
' Macedonien dur Schmeichelei in Gunft zu feßen 
wohl — neſtes, hoch geſtellt C Theopomp. 


26 Sofimachus und einer Dbryfierin, bie Po- 
2* Auf einem Zuge gegen die Geten, mit 
wi zu kämpfen hatte, wi Agatho eles von biefen I 
). Lyſimachus eifte mit einem Heere herbei, um 
er ebenfalls in die Hand des Königs der Geten, Dee 
| te fie mild, entließ ohne druͤckende a6 Cyan . 

































heirathete eine Tochter des Lyſimachus (Pau 
fei nur Agathocles, nah Andern nur Ly machus 
E ef. Diod. Sie. XXI. Exec. de Virt. et Vit. p. 559. Plut, 
L35. Glüdlicher war Agathoeles 5* Demetrius 
287 v. Chr. nach Aſien geworfen hatte, um dem 
X rien und Lydien zu eutreißen. Er bringt ihn im 
eu — ihn, die Provinzen, in denen er vor ber 
on grofie Fortſchritte gemacht hatte, zu ver: 
I — Agatbocles erwarb En ch durch edles Betragen 
hen feines Baters, und man frente ſich —5* ihn 
errſcher. Allein feine Stiefmutter Arſinoe (eine 
Je Ptolemäus Lagi), mit deren Halbſchweſter ers 
dem Feldzuge ge n bie Geten vermählt worden war 
ihn bei — als trachte er dem Vater 
eh darüber, daß fie bald ber Stiefichweiter den Hang 
e Rinder von der Gnade des Agathvcles abhängig * 
F wird, von Agathoeles zurückgewieſene Liebe 











erläumdung. Zuerſt erhielt Agathocles an des Va— 
d als Fra durch Gegengift gerettet, wurde er ing 
von Ptolemäus Ceraunus, der fih, von 
i u ge ausgekhlofien , zu Cofimachus begeben 
Diefe That erregte allgemeinen Unwillen; 
im reunde des Agathoeles gefäpe 
Die: ittwe nora flüchtete ſich mit —* 

—— Alexander, zu Seleucus nach A 
gegen 2 machus zu exbitten (Memm. ap. Phot. ei 
Wſtin. „Pauſ. 1,10, Vgl. Lysimachus). [K.] 
e, Tran mie Syracus, wurde 361 9. Eyr. in Thermä 
om Bater Careinus aus Rhegium geflohen war, Was 
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Agathocles fpäter geworden, — nach der Do dem Batı 
vor feiner Geburt Träume und ein Spruch des delphiſchen Drakel 
Kind werde der Urheber großen Unheils für Carthago und gamz \ 
werben. Dadurch gefehredt, Tieß ihn Carcinus ausſeßen; die 
rettete ihn, und als der Vater rg dag Gefchehene bereute „. brx 
ben fiebenjährigen, rg eit und Stärfe fih auszeihnenben 
in das Haus er a Thermä unter carthagifoher Herrfehaft 
und das Drafel in der Stadt befannt geworden war, hielt Care 
für fiherer, nah Syracus zu gehen, wo er unter Timoleon bag * 
recht erhielt. Er war unbemittelt und fein Sohn mußte daher Das! 
bandiwerf lernen; bald aber gewann biefer die Liebe eines wor 
Syracufaners, Damas, durch den er in einem Kriege gegen Agrigemf| 
Chiliarchenftelle und bald auch zu einem bedeutenden Bermögen ge 
da derfelbe nicht lange darauf flarb und ne ocles feine reiche: 
— — * Pr g er — die 
eratie bergeftellt hatte, eine oligarhifche Partei, deren Führer 

und Sofiftratus waren. Bon Biefen wurde Agathocles — 


ihnen eben fo verhaßt, als bei dem Volle wegen 







und der Kunft, populär zu fein, beliebt war. Mit einem A 
Br enoffen trieb er fih nun als Abentheurer in Italien | 
eine, Eroton zu befegen, mißglüdte;, er ging nah T y 
ag erhielt, aber bald wieder entlaffen wurde, ba er d zn 
tige Handlungen fi verbädhtig gemacht hatte. Nun ſamm | 
Mifivergnügte, entfegte mit ihnen Rhegium, das gerade von | 
und Sofifratu belagert wurde, rüdte vor Syracus, erbielt J— 
die Stadt und ſtürzte die Oligarchen. Doch war die Zahl feiner 
—— nicht ſo überwiegend, daß er mit ihrer Hülfe ich hätte 
pige des vielfach. durch arteien getheilten Staates halten Fünmen 
thaͤtig er ſich in dem Kriege zeigte, den die Emigranten, unterji 
den Carthagern, gegen Syracus führten, wurde doch der Coriniäe 
ftorides zum Oberfeloherrn erwählt, und durch diefen Agatbocles 
des Verdachts, nah der Tyrannis zu es, aus Syracus 
dem Sofiftratus und den übrigen Berbannten geftattete man m 
In Kurzem hatte aber Agathocles wieder eine Kriegemacht De 
mit welcher er den Carthagern und ben Syracufanern gleich furciiinr 
o daß diefe es für ratbfam hielten, ihn in die Stadt zurüddgumue 
ihm die eidliche Verficherung abzunehmen, er werde die Berfaflt 
antaften. Seine Klugheit machte ihn für die nächfte 3* zum eilt 
Vertheidiger derfelben und in Kurzem war er fo der Mann Des 
daß diefes mit feiner Ernennung zum Feldherrn und Wächter Dean 
burchdrang. Damit erhielt er die Mittel, das Ziel zu erreich 
dem längſt ſchon fein Ehrgeiz geftrebt hatte; zum Gelingen m 
eonfequentes Vernichten alles veffen verhelfen, was irgendwie 
fand (Diod. Sic. XIX, 2-5. cf. Juftin. XXI 1 f.). — Bor 
dete er fih ein Heer, das nur feinen Willen Fannte, Mit 
reinigte er, wie er fih ausbrüdte, die Stadt von ihren the 
Mehr als 4000 der vornehmften und begütertfien Bürger, um 
ber Nath der 600, werden aufs Graufanfte gemordet, über GUN 
jagt, Weiber und Jungfrauen gefhändet, und Aller Güter ben 
und dem Pöbel Preis gegeben, 317 v. Chr. Um aber nicht 
Gewalt, fondern auch nah dem Willen der Menge feine 
gründen, ſtellte er ſich nach diefen Vorfällen, als wolle er ald 
mann zurüdtreten, wohl wiffend, daß die, welche an feinen ® 
Theil genommen, um des eigenen Vortheils willen fein anderes 
haupt dulden würden. So wurde er zum unumfchränften Keibherm 
— Durch kluge Verwaltung, ende feit und Ieutfeliges Belt 
dert er fich feine Stellung; fein Heer befihäftigt er durch Bekrit 
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fang vieler Drtfchaften des innern Siciliens (Diod. XIX, 

hin. a. a. D.). Inzwiſchen hatten die verbaunten Syra- 
denen die meiften in Agrigent Aufnahme gefunden, diefe 
und Meflene zum Kriege gegen den Tyrannen veranlaßt. 
aner Wcrotatus, den man als Feldherrn berbeigerufen 
fo wenig ben Erwartungen, die man von ihm begte, daß 
sbruch des allgemeinen Unwillens bedroht, fi — 
Fien mußte, worauf Agrigent und die verbündeten Städte 
ung des Carthagers Denker mit Agathocles Frieden 
welhem die griehifch-ficilifhen Städte, die früher den 
erworfen waren, dieſen verbleiben, die übrigen zwar frei 
ber Hegemonie you Syracus ftehen follten (314 v. Ehr.). 
benüste Agathocles zu neuen Rüftungen, dba er voraus- 
arthager unzufrieden mit jenem Bertrage und beforgt 
tiliſcher Befi ungen, in Rurzem ihn befriegen werben 
F2.). Ein wi des Agathockes auf Meſſene, wo die 
Berbannten ſich gefammelt hatten, brachte den Krieg zum 
». Ehr.). Anfangs war Agathocles glücklich (Diod. AIX, 
ber 311 v. Ehr. ein neues, ihm weit eh en Heer 
übete , wendete ſich bald das Glück. In einer Schlacht am 
a gänzlich gefchlagen und von allen Bundesgenofjen ver- 
et gezwungen, nad Syracus fich zurüdzuziehen (Diod. XIX, 
| * mißlichen Lage faßte er den kuͤhnen Gedanken, das 
wieder zu erobern, was ihm um fo Ti dünkte, 
Her auf einen ſolchen Angriff nicht gefaßt fein konnten. 
Antanber gibt er eine ——— Beſatzung zur Ver⸗ 
Syracus; für ſich wählt er die Tüchtigſten von den Söld— 
en Syracufanern aus jedem der angefehenern Häufer 
den Verwandten als Bürgen für die Treue der Zurüdblei- 
berihafft er fih, indem er Tempeljchäge, das Vermögen 
DB den Schmud der Frauen einzieht und die Reichern zu 
joingt. Bielen darüber Unzufriedenen ſpricht er zu, bie 
allen, wenn fie fich ferneren Opfern entziehen wollten; die 
m, läßt er vor den Thoren ermorden und deſſen, was 
neh wollten, berauben. Als er fo, in der Wahl der 
iegen, durch Liſt und Gewalt alles Nöthige berbeigefchafft 
20 Jemand feine wahre Abficht mitgetheilt zu baben, be- 
* Man ſchalt es Thorheit, wie er ſich anſchickte, 
I die bei weitem überlegene Flotte der Feinde lag vor 
Aber nach einigen Tagen vergeblihen Yauerns erhält er eine 
jenbeit, zu entkommen, und erreicht nach einer Fahrt von 
ad fechs Nächten die africanifche Küfte. Umſonſt verſuchen 
Men Schiffe, die in aller Eile ihm nachgefolgt waren, bie 
NH zu machen. Bei den fogenannten Steinbrüchen auf der 
Ne fehte er die Soldaten aus, brachte den Göttinnen Sici- 
und Perfephone, ein Opfer, und verbrannte, um fein Heer 
Ju wingen, jenen zur Ehre bie Bptter im Sommer 310 (Diod. 
* ßig angebaute Frucht are Gegend, voll der prächtig— 
— en bes Reichthums ihrer Beſitzer, und der ſchönſten 
I Rindern, Schafen und Pferden, war geeignet, die Soldaten 
lütern zu machen. Bald waren bie nächften Punkte erobert; 
Kartbagifches Heer von 40,000 Mann Fußvolk, 1000 Reitern 
Blreitiwagen unter zwei Feldherrn aus feindlichen Familien dem 
degen, deſſen Be“ etwa aus 14,000 Mann beftand. Muthig 
ohlaht, in welcher det eine jener Heerführer, Hanno blieb, 
‚Bomi ar, befiegt wurde, als er ſich zurüdziehen wollte, um 

feines N enbubfers die Verwirrung in ber Vaterftabt zu 
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feiner Erhebung zu benügen. Agathocles machte viel; Beute — 
ven Gartbagern —* Furcht ein, daß fie durch reihe Gejchen 
barbarifche Dpfer mehrer hundert Kinder die erzürnten Götter 7 
fühnen fuchten; zugleich fchieten fie Gefandte an Hamilcar nude 
um. von ihm leunige ülfe zu verlangen. ‚Hamilcar hätte Dz 
breitung des Gerüchtes, Agatbocles habe fein Heer und feine g 
verloren, beinahe den zaghaften Antander zur Uebergabe de— 
bracht, zu rechter Zeit aber fam noch die Nach von 
Siegen. Hamilcar fandte dem bedräugten Carthago ‚50007 
feinen Truppen zu Hülfe; Agathocles aber war; inziwifchen 
Städte im carthagifhen Gebiete geworben, wobei —— Er 
derfelben über den Drud der rg am Herrſchaft großer 
leiſtete (Diod. XX, 3-18. Juſtin. XXI, 4-6.)5 —* agte © 
das ſtark befeſtigte Carthago anzugreifen. Aus Sicilien lame 
Nachrichten; die Syracufer hatten bei einem Ausfalle Hamm 
eine bedeutende Niederfage beigebracht, den feindlichen Kell 
fangen und fein Haupt an Agathocles geſchickt (080 v.Chr 
achte dieſen die Ermordung eines feiner Heerführer, Lyeit 
feinen Sohn au rg in Folge eines heftigen Wortwerbf 
in Gefahr, im Angefichte der Feinde durch fein — Dee 
Die Soldaten empörten fih über die That, und kaum hat 
thager Kunde von den Zwiftigfeiten erhalten, als fie das Heez 
fall zu verleiten fuchten. Agathocles rettete ſich durch ſei 
wart und verwifchte dag Andenken an das yo ungen urch ein 
Gefecht; dieſem folgte bald darauf in der obern Gegend dom 
wohin er fih von Tunis aus gewendet hatte, ein. bebemtenber 
den er aber durch Graufamfeit und Treuloſigkeit gegen & 
entehrte. (Diod. XX, 29-34. 38. 39.). Um die Eroberungen zu 
und endlich in den Befig von Carthago felbfi zu kommen, muß 
ftärtung erbalten. Er ruft den König von Eyrene, Ophel 
und gewinnt ihn durch das Verfprechen, daß alle Eroberung 
an Dphellas fallen follten, er ſelbſt begnüge fih mit Demzm 
Befige ‚Siciliens. _Dpbellas Fam mit einem trefflih ausgerüſte 
nah einem äußerft befchwerlichen Marſche von zwei Mona 
tbocles an. Nach wenigen Tagen freundlicher Verbindung — 
Agathocles Die Seinigen, gerade als der größte Theil des 
Heeres fich zerfireut hatte, um Lebensmittel herbeizuſchaffen, 
den Dpbellas der Verrätherei und greift fein Lager an; Dip 
nah tapferer Gegenwehr, fein Heer wurde theils durch Gemg 
durch ———— dahin gebracht, daß es in Agathoeles D 
(Diod: XX, 40-42. Polyän. V, 3. Juſt. XXH, 7.). Diejenige 
die zum Kriegsdienfte untanglich ſchienen, ſchickte Agathocles 
mit Beute beladenen Schiffen nah Syracusz ein Sturm wer 
we: die Schiffe, fo daß wenige nah Sieilien gelang: 
‚44.). Us Antigonus, Ptolemäus, Seleueus und Lyfim 
* Iger —— ar —— — annahm 
ocles, an Macht un atenruhm ni —— — 
berechtigt zu ſein. Um ſogleich etwas des hohen Namens 
zu vollbringen, ſchändet er ihn durch die unmenſchliche ‚Sr 
mit der er gegen das von ihm abgefallene Utiea verfuhr 
ganz Africa fand jegt unter feiner Herrfchaftz aber von bei 
rung beffen, was noch fehlte, zogen ihn Die Verhältniſſe Sicil 
wo U nt über Syracus große Bortheile errungen hatte it 
enfeaft immer weiter ausdehnen zu wollen ſchien. Agathoclesinb 
einem Sohne Archagathus deu Dberbefehl über das Heer mb f 
mit 2000 Mann Sicilien. Ehe er noch ankam, hatte zwar Gym 
fih wieher gehoben; er felbft begann mit Glück einen Unlerjochung 
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ſchen Freiftädtes allein nun erfihien ein bedeutender 
fgraenfanifhe Berbannte Dinverates, mit einem mäch— 
as aus vielen Flüchtlingen und allen denen, die Wenig 
N zu hoffen, aber Biel zu fürchten hatten, zufammen- 
Bie Ag es durch dieſen hart bedrängt wurde, fo yon 
zwa traurige Botfchaften. Dreimal war dort fein Heer 
men, nur wenige Bundesgenoffen hielten noch Treue, und 
£ dem Refte des Heeres ın Tunis eingefchloffen, Titt 
? Agathocles entfchloß fi daher, nah Africa zurück⸗ 
€ Kührung bes Krieges in Sieilien feinem Keldberen Lep— 
va er no een erfocht diefer zu Land einen 
ug bie vor Syraeus Frenzenden Carthager, erbeiterte 
Sitte war, den Pöbel ın Volksverfammlungen durch 
auf handliche Weife 500 angefehene Syracufer, 
frauen zu dürfen glaubte. Bei feiner Ankunft im Africa 
men zu i8 in verzweiflungsvoller Lage; das Wagniß 
Bien ihm noch das einzige Rettungsmittel. Allein er war 
ge Stand halten zu könnenz mit einem für feine jetzi— 
empfindlichen Berlufte mußte er ” zurückziehen. 
mebe durch ein Ereigniß ber 4 enden Nacht noch bedeu⸗ 
end Libyer wollten nach der Shlacht von Agatbocles zu 
geben, aber durch einen Brand im Lager der Cartbager 
ihrem Schreden Carthago angejagt hatte, ſahen fie fi 
3t 5 die Syracufer, in ber Meinung, es rüde bie ganze 
gegen fie an, ergreifen nach allen Geiten die Flucht, 
een zu gegenfeitigem Morben, indem im Dunkel 
Er Ben Degegnenden als Feind angriff. Agathorles hielt 
berloren; mit feigberziger Treulofigkeit befchloß er, mit 
Sobme Haraclives und wenigen Begleitern ar A 
lie Archagatbus, den er aus Mißtrauen zurüdlaffen 
ie Das Vorhaben und theilte es, um feine Ausführung zu 
gen Befehlshabern mit, diefe den Soldaten. Entrüftet über 
men des Feldherrn, werfen fie ihn in Feſſeln, von denen 
en Nacht theils ein Gerücht von der Annähe 
I iden des Heeres mit ibm, dem Fur; vorber * 
ubnen Kührer, befreit. Doch über der Sorge um fein Leben 
je Dflichtz er benützt eine Gelegenheit, bie ſich ihm barbietet, 
ti einem Fahrzeuge. Nachdem die zurüdgelaffenen Seit 
F Vaters mit dem Leben gebüßt, J ſich der größte Theil 
pen Tarthagern zuführen; die übrigen, die auf Agathocles 
oft hatten, unterlagen bald nachher. Agathocles werlor die 
Heer und alle Macht in Africa gerade an dem Tage, an 
Bas Yabr zuvor feinen Frevel an Ophellas begangen hatte, 
06. Sobald er in Sicilien gelandet und einige Mannfchaft 
te, griff er aus feinem andern Grunde, als weil er Geld 
"Segefta an, erpreßte mit gewohnter Grauſamfeit große 
vernichtete die Bewohner, die Mauern und den Namen ber 
‚berfelben Granfamfeit ließ er auf die Nachricht von der 
feiner Söhne gegen alle Verwandte ®dper Syracufer wüthen, 
m nach Africa gezogen waren (Divd. XX, 54-72.). Solche 
mb die Kunde feiner gefunfenen Macht verfhafften feinen 
Sicilien, die unter der —— Dinoerates ſtanden, 
licht . Er fühlte ſich für den Augenblid weiterem 
mehr | fenz um gänzlichen Untereng abzuwenden‘ und 
fu berauben, mit der Zeit wieder emporzulommen, 
mit crates, und erflärt, er wolle freiwillig, die Ges 
, Syracus feine ehemalige Freiheit zurückgeben, und ſich 
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mit zwei Feften, Thermä und Cephalöbium, und beren Gebiet be 
"Dinocrates war zu ehrgeizig, als daß er an der Spige eines bebei 
eeres dur Annahme jener Bedingungen die Gelegenheit, bieT 
ch zu erfämpfen, aus der Hand gegeben hätte, Er ‚en ın 
orwänden mit der Entfcheidung, und Agathocles benützt Di 
nah allen Seiten als den zu ——— der allein die Sch 
wenn. Syracus nicht Friede und Freiheit erbalte. Dabure 
Mißtrauen gegen Dinverates, während er zugleich durch geſch 
händfer einen Vertrag mit den Cartbagern zu Stande bringe, 
auf alle Städte, die fie in Sieilien befaßen, verzichtet, zu 
300 Silbertalente und 200,000 Medimnen Getreide erhält C 
77-79. cf. Juſt. XXI, 8.). Nachdem er durch diefe Mittel 
iemlich verbeflert hatte, entfchließt er fih, die Entfcheib ng u 
—* und Leben einer Schlacht zu überlaſſen. Sie fiel glück 
aus, da eine bedeutende Anzahl von den Truppen bes Dinverate 
Kampf begann, zu ihm überging. Mit den Uebrigen, gri 
der Heimath Vertriebenen, unterhandelt er und verſpricht ihne 
einfegung in ihre Nechte. Ein großer Theil (4000, nad Tim 
traut feiner Zufage und legt die Waffen nieder; fogleih we 
ringt und niedergemegelt. Den Reft feiner Gegner bielt er fi 
Ih, nachdem er ſig mit Dinoerates ausgeſöhnt und in ibm 
Gebülfen für die Unterjohung der —— gefunden hatte. 
innerhalb zwei Jahren die Herrſchaft in Sicilien neun gegründ 
Ehr. (Diod. XX, 89. 90.). Für Unternehmungen in Africa fchren u 
aber noch nicht der rechte Zeitpunkt zu fein. Dagegen bran da 
im folgenden Jahre, 303 v. Chr., die Liparäer (Diod. 101I7 
ähr zwei Jahre fpäter verbrennt er die Flotte des macebomiihen Der 
affander, die Cocyra blofirte (Diod. XXL Ecl. 2. p. 480) und 
gr el als Mitgift feiner an König Pyrrhus von Epirus verfgbtei 
anaffa. (Später trennt fi biete von Pyrrhus und verbeiratb 
Demetrius Poliorcetes, mit dem 290 v. Er. ihr Vater ein & 
fhloffen hatte. Plut. Pyrrh. 9. 10. Diod. XXI. Ecl. 4, p. 290 
p. 491.). Auch nad Unteritalien gegen die Bruttier — ga 
tänberiicper Abficht einige Mal feine Waffen (Diod, XXI. Eo 
490. Eecl. 8. p. 491.). Seine Tyrannis ftand feft und war 
größten Theil der JInuſel verbreitet; fie fcheint übrigens 
minder drüdend gemwefen zu fein, da Agatbocles, müde eines 
das eine ——— Neibe von erbreben und blutigen Thakı 
war, in ben Er Jahren das Scepter mit Milde und 
führte, Polyb. 23. Doch glaubte er, feinen Plan get n 
den er nie vergeffen, wieder aufnehmen a fönnen. Diet 
Rüftungen für den Zug unterbrach aber bi fägliher Tod. De 
ermorbete * us hatte einen Sohn gleichen Namens Bi 
welcher ein bedeutendes Heer befepligte und fih Hoffnung ma 
Tyrannen Nachfolger zu werben. iefer 309 aber dem Enf 
Sohn Agathocles vor. Erbittert darüber ermordet Archagathus 
Oheim und _beredet dann einen Lieblingsfklaven des Großvaterg, 
einen ber Gegeftaner, gegen die Agatborles nach feiner 9 
Africa, fo unmenfhlih verfahren war, denfelben zu vergiften 
beſchmiert die Feder, womit Agathocles nah dem Effen bie, 
reinigen pflegte, mit Tangfam töbtendem Gifte. Unheilbare F 
greift das Zahnfleifh und die Schmerzen Ann von Tag 
in ſolchem Grade, daß —— noch halb lebendig ſich a ben 
terhaufen bringen und verbrennen ließ, nachdem er 72 Sa pre gel 
28 regiert hatte, 289 v. Chr, Mänon war in das Lager des dig: 
—5* um nicht lange darauf auch dieſen zu ermorden, — Die © 
er fühlten fih wieder frei, zogen das Bermögen des Agathocles 
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zten bie ihm errichteten Bilbfäulen (Diod. XXT. Eel. 12. p. 
= Bievon ift die Erzählung bei Juſtin. XXI, 2.) Außer 
niander ſchrieben feine Zeitgenoffen- Timäus und Callias 
te. + XXI. Excerpt. de Virt. et Vit. p. 560 f. gibt 
Den beiden letztern; Timäns, von Agathocles aus Sieilien 
‚eben jo fehr die Gefhichte mit Haß geſchrieben (of. Pos 
Die ber begünftigte Callias mit Schmeichelei. Beachtung 
ep Urtheil über ihn bei Polyb. XV, 35, 6. — ©. 
alb. Ueberf. I, 1. ©. 381-403. [K.] 
es und Agathoclea werden durch ihre Mutter Denanthe 
Könige Ptolemäus IV. Dhilopator Preis gegeben (Juſt. 
geminae sobolis illecebris devinctum regem tenebat). 
F Die begünftigte Geliebte des Königs, ihr Bruder ber 
kaate, au Denanthe erhält Einfluß und hilft mit ihren 
auel und Verbrechen des Königs vermehren (Polyb. 
AV, 34. ap. Athen. VI, 59. P- 251. XI, 37. p. 576 f. 
uf. Cleom. 33.). Nach Philopators Tod (205 v. Chr.), 
föniglichen Schat 5 aut plündern zu fünnen, einige 





, wird Agathocles Haupt der Vormundſchaft des fünf- 
28 Epiphanes. Die Macht, welche die Familie dadurd 
af gewonnen zu haben glaubte, fuchte fie durch Hin- 
£, bie zu Pam waren, und durch Beförderung ihrer 
erſten Stellen zu fihern. Allein der Wüflling Aga- 
m größten Theil des Tages und der Nacht betrunken, 
a? Sesofranen — fand dur einen wilden Aufftand 
zandrien, geleitet durch den Feldherrn TIepolemus, mit 
lie furchtbaren Untergang (Bol. XV, 25-33.). [K.] 
mon , griechifher Name für die ägyptiſche Kneph— 
* obel. p. 430. Böttiger Amalthea II, 187. und 


pius. [H. 

Egä (dyadoıpyoi). Die Könige von Sparta hatten bei nicht 
Heldzügen eine Leibwache aus den edelften Jünglingen (f. 
D Be die fünf Aelteſten austraten, und für die 
zit zu Sendungen von dem Staate benugt wurden. Nach 
ie ober esart, welche Zac. Gronov. zu Suidas s. v. bes 
n ad Timaei Lexic. Plat. p. 4.) traten fie jedoch nicht 
€, fondern durch die Wahl der Ephoren aus. Bei dem 
apeichten Täft ſich nicht entfcheiden, ob nach Herodots Zeit, 
mwabnt (1, 67.), eine Aenderung in der Einrichtung vorge- 


a (Ayador), Sohn des Priamus, Apollod. II, 12, 5, Liad, 
— 
m, ber Freund bes Plato, der in deſſen Haus bie Scene 
Is befanntlich verlegt bat, der Freund des Euripibes und 
msgezeichnetften und gebilbetfien Männer Athens in jener 
 Dluthe. Seine Geburt dürfte er den Unferfuchungen 
e Agathonis Vita, arte et —— al. 1829. 8.) um DI. 
nufegen —— ſeine Reiſe nach Macedonien zu dem dortigen 
08 um DI. XCH, 3., fein Tod zu Ende von Ol. XCIV, 
Sabre alt war. Mit vieler Auszeichnung gedenfen feiner 
fifoteles (Poetic. 9. 15.), und es Ice feine Tragöbdien, 
von ben früheren Tragikern abweidhend, eine neue Bahn 
en fcheint, großee Anſehen gewonnen und allgemeinen Bei- 
aben. Bon biefem tragifchen Dichter, deffen Werke 
gefommen find, muß ein anderer Agathon aus Samos 
eben werben, aus beffen Schrift über elften, fo wie aus 
or De EZ , 


or . 
% ed 
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einer andern über die Flüſſe einzelne Stellen ber Tlufarh mmb@ 

angeführt werden. [B.] 2 
Agäthon , Sohn des Tyrimmas, unter Alerander M. Anfın 

odryſiſchen Neiterei (Arr. II, 12). IK.) 2 
Agäthon, Sohn des macedoniſchen Edlen Philotas, Bru 

Yarmenion und Afander, welch Iegterer ſchon unter Alexander 

und fpäter Carien als Satrapie erhalten hatte. Als diefer 

3. 313 von Antigonus befriegt und zur Capitufation gendthigt 


wurde Agathon den Antigonus als Geißel gegeben, nad wen 
aber von feinem Bruder zurückgeholt, — dieſer aufs en 
en 









wurde (Diod. XIX, 75.). Auf einer Inſchrift im Corp. Insef” 
wird dem Sohne des Agathon, Afander, von den Atbenern 
gefälligen Betragens gegen fie gedanft. 

Agathöpus, 1) Graveur in Edelftein und Metall, VBrace | 
38. R. Rochette Letire a M. Schorn p. 21. — ?) Ein Tinder.tt 
der in ber Billa des Claudius zu Antium arbeitete. ©. Tabula 
tina, interprete J. R. Vulpio, Romae 1726. R. Nocdette Peinfen 
ined. p. 391. — 3) Römifcher Kabrifant von thönernen Yampen, AG 
gefihrieben. Cabinet Durand Nr. 1465. [W.] nr 

Agatlıyrnum (bei Steph. Sy: Ayadıore, fonft u or), &t 
Sieilien auf der Nordfüfte, j. ©. Agatha, Str. 266. Divd. W,#, 
II, 14. Wie die Nömer einft die Stadt von einer verborbenen D 
rung reinigten, erzählt Liv. XXVI, 40. [P.] 

Aguthyrnus (Ayasvgvros), Sohn des Aeolus, Erbauer ber 
Agathyrnum in Sieilien. Divd. V, 8. [H.] 

Agäthyrsi, ein zuerft von Herodot (IV, 48. 100. 104.) un 
ihm ſehr oft genanntes, aber in verfehiedenen Gegenden angefehter 
in Sarmatia Europäa, wahrfcheinfih an ver j. Marofh (Bkanı 
Siebenbürgen und Hftl. Ungarn. Sie befaßen Gold, kannten 
Geiz noch Neid (Herod. a. a. D.). Bon dem Bemalen ber Haut 
dem Tätowiren berfelben (Mel. II, 1.) nennt fie Birg. Acık 
pieti Agathyrsi. Bgl. Pin. IV, 26. [P.] J 

Agäve (Ayauy), 1) eine Tochter des Nereus, Apollo 
Hyg. praef. — 2) Tochter des Danaug, Braut des Lyfus, 
1, 9. — 3) Tochter des Cadmus und ber Harmonia, Schweftäiihet 
Semele, Autonoö und des Polyborus, Gemahlin des Echion 
den Pentheus gebar. Als Semele, von Jupiter ſchwanger, EX 
trügerifches Geheiß 12 die Erfheinung Jupiters erbeten hatte? 
aa war, log fie mit ihrer Schwefter, Semele babe Mi 

terblichen fich vergangen, und u von Zeug, weil fie auf ibm 
vom Blige erſchlagen worden. (ls fpäter Bachue, der SEM 
von Jupiter, auf feinen Wanderzügen nach Theben Fam, und EX 
nöthigte, auf dem Eithäron das Bacchusfeſt zu feiern, wollte 
der Agave Sohn, des Cadmus Nachfolger in ber Herrfchaft, DE 
treiben, reizte Dadurch die Rache des Gottes und wurde auf dem 
wohin er, um auszufundfchaften, gegangen war, von ſeiner Mun 
die ihn im Wahnſinn für ein wildes Thier hielt, zerriſſen. Apc— 
2. 5, 2. Ovid Met. II, 700 ff. Nach dyg: F. 240. 254. ging e 
ö ver 
























von Theben nach Illyrien, beiratbete ven König Lyeotherſes, F 
aber, um ihrem Water Cadmus beffen Herrfhaft zu verfit 
4) Eine Amazone. Hyg. F. 163. [H.] * 

Agdistis (Aysioris), iſt eine mit dem aſiatiſchen Alles⸗ ober 
Dienft zufammenhängende mythiſche Perſon. Pauf. VIL 17,5. 
aus Beranlaffung eines Tempels des Altes in Dymd, da, ale 
Jupiter im Schlaf unwillkührlich männliche Kraft auf die Erbe‘ 
daraus ein Gefchöpf, das zunteig Mann und Weid war, entfianden 
Diefes Weſen hieß Agdiſtis. Die Götter, durch daſſelbe erſch 
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fein männliches Glied ab, aus dem ein Mandelbaum empore 
n bie Tochter des — Sangarius bei [ai inus 
Baumes in ihre Bruſt ſteckte, verſchwanden die Fruchte; 
ber wurde ſchwanger, und gebar einen Knaben, Alttes, 
gihneter Schönheit war, fo daß Agoiftis fih in ihn ver- 
rangewachfen war. Schon wollte er ſich mit ber Königs- 
# vermäblen, als Agdiftis, berbeieilend, ihn wahnfinnig 
z jih ſelbſt entmannte; auf die Bitte der Agdiſtis aber, 
treufe, geroähtt es Jupiter, daß nie ein Glied des Attes 
No tr. X, 3. fällt Agdiſtis mit der Rhea, der phry⸗ 
d bele, zuſammen, welche namentlich zu Peffinus 

Aydiftis verehrt wurde, Str. XII, 5.0. D., und auf ben» 
bang weist eine mit obiger Erzählung ziemlich übrein- 
bei Arnob. contr. Gent. IX, 5. 4, nach welder aus dem 
m Grenze gelegenen Berge Agdos dur die von Deuca- 
geworfenen Steine Menſchen entftunden, unter denen 
ar. Jupiter nun, der fie vergebend zu umarmen furhte, 
Me ihr, mit dem Felſen das Zwitter elhöpf Agdiſtis, der 
nimannt wurde, und aus deſſen Blute ein Granatbaum 
don deffen Früchten gefhwängert, Nana ben Attes gebar, 
en fih Cobele und Agdiftis ftritten, wobei er entmannt 
Ba einer andern Nachricht durch Eybele allein geſchah, weil 
Feiner Andern vermählen wollte. | H.] 
las, berühmter Bildhauer aus Argos, aus deſſen Schule bie 
inftler, Phidias, Polyelet und Myron hervorgegangen find. 

feiner Lebenszeit macht aber. große ———— 
iugefchriebenen Werke werben in fo auseinander liegende 
dag er 110 Jahr alt geworden feyn müßte, um fie alle 
in erftes Werk ift die Statue des Anohus aus Tarent 
), der nach dem armeniichen Text des Eufebius ©. 137 
fe. Um aljo in * Zeit dom die Beftellung einer Sieger- 
en, mußte er doc wenigftens 20 Jahre alt ſeyn, alfo DI. 
in. Das zweite Werf in bie Statue des Cleoſthenes aus 
mm Geſpann und Wagenlenfer, der (Pauſ. VI, 10, 3.) 
fe. Vielleicht in diefelbe Zeit fällt die Statue des Tımafl- 
Tnachber an dem Unternehmen des Iſagoxag auf bie Acro- 
heil nahm (Pauf. VI, 8, 4.), und deshalb DI. LXXVIN, 
de geftraft wurde. DI. LXXXI,2. machte er für die Meſſe— 
ins die Statue des Jupiter (Pauf. IV, 33, 3.), was nicht 
elheben fonnte, da die Meffenier erſt DI. LAXAL, 2, — 
upactus erhielten. Endlich DI. LXXXVII, 3. während ber 
Fmabte ex die Bildſäule des —* Averruncus zu Me- 
JemoE in Attica. Nach diefer Nechnung müßte er. von DI. 
rim Ganzen 110 Jahre gelebt haben, was Auor nicht 
er doch nicht wahrfcheinlich 9 und hätte ex wirklich biefes 
+ j0 würde die Rünftler-Legende nicht unterlaffen haben, bei 
ine, Baer und Myron, biefes, — 66 
Ende iu Kunſtwerken thätige Alter zu rühmen. Dan hat 
ne Auswege verfucht. D. Müller Archäol. der Kunſt ©. 
(Gef. der Kild. Künfte ©. 112) fügen einen Mittelweg 
‚ ludem fie die Statuen der aeaomnden drei Sieger um einige 
den, und den Jupiter für bie Meffenier 7 letzten ſeiner 
d bafi alfo feine lange Thäligkeit Aw hen Of. LXVIN 
ale. Thierfh Epoch. der Kunft ©. 160) nimmt zwei Age 
um ans Argos, den andern aus Sieyon, geſtütz auf ie 
daß Rom. Amafäus, der Pauſ. V. 24, 1. zovro ds danıy 
" I lau, Ida Hirtos rag Ta Zisvwrio, überfegt; quem 
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docuit Ageladas Sicyonius, dieſe Ergänzung aus beſſeren Hank 
gemacht habe. Dieter Bermuthung fönnen wir feinen Ola: ‚en { 
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da wir in dreizehn bis jegt befannten Handſchriften einftimmuig 1 
efunden haben; es wird ung vielmehr wahrſcheinlich, daß Ana 
Werbe erung aus eigener Conjectur gemacht habe. Hingegem re 
biefer Anficht fo weit bei, daß wir ebenfalls zwei Rünftler Diefew‘ 
annehmen, beide aus Argos; einen älteren, welder Lehrer % 
olyelet und Myron war, und von Pauf. VIII 42, 4. Zeigen 
natas und Hegias genannt wird, und einen jüngeren, vi et 
dersfohn des älteren, welcher den naupactifchen Jupiter und di 
Averruncus machte. S. Sillig Catal. Artif. —— Arbeite: 
ladas find ein junger Zeus und Hercules, beide unbärtig, im 
Adaja, Pauf. VII, 24, 2., und eherne Pferde und gefangene IBei 
Mefjapier, welche die Tarentiner als Weibgefchente nah Delphi a 
hatten, Baur. X, 19, 3. Auf dem Helicon waren brei Mufen 9 
deren eine von Canachus aus Sicyon, die andere von Ariftocles a 
bonia, bie britte von Ageladas verfertigt war. Antbol. IV, % 
Die Mufe des Agelabas, welche das Bappırov hielt, glaubt 2 
in der fogenannten barberinifhen Mufe erhalten; alleın bief 
Ih: als Apollo Citharödus reftaurirt und fteht in ber GI 
ünden. [| W.] \ 
Ayiin bei ben Kretern und wohl auch bei andern Dorer 
offen] aft von Yünglingen, welde das iTte In zurüdgefe; 


d 


in ber fie bis zu ihrer Verbeirathbung blieben (Epboros bei Si T. J— 
Der Theilnehmer an einer ſolchen Er eißt dyeidoras 
s. v.). Diefe Agelen wurden gewöhnlich von den Söhnen 
DEE zufammengebracht, welche ſich bemühten, ſie ſo + 
l 7 


er 
zu machen; doch war es nicht nur Privatfache, fondern a ) der 





achtete bei der Sorgfalt, die man auf körperliche rziehung berime 
Bone: Diefe Agelaften fcheinen 3 doch nicht immer vor 
väterlichen Haufe getrennt gewefen zu feyn, denn Herachibes P 
3.) berichtet, daß fie meiftens —— 2 e ſcheinen 
auch zuweilen nur für den Tag vereinigt, die Nacht aber im 
Haufe, zugebracht zu haben. An der Spitze der Genoſſenſchaft 
wöhntic der Vater bes Knaben, der bie dyiin zufammengebr; 
führte den Namen dyslarns und geleitete he zur Jagd und im 
nafien, in welchen der Lauf den Hauptbeſtandtheit der Uebnn 
macht zu haben fcheint, weil fie dgsuo. genannt werben. Dab 
bie Knaben, welde die Uebungen noch nicht mitmachen durften, 
(Ammon, de different. verb. p. 37. v. yiow» und Valden. anima 
welche fih ſchon zehn Fahre geübt hatten, dexadgono (Hefpe 
doch Ternten die Jünglinge in den Gymnafien auch den Ge 
Waffen und den Waffentanz, und flellten mehrfeitige Nebungen 
u. 308 an einem beftimmten Tage unter dem Getön der 
Lyra Agele gegen Agele im Reiegeiipritt zum Rampfe, ber nich 
auft und Stöden, fondern felbft mit eifernen Waffen nefüb 
)iefer Krieg, eine Nachahmung des wirklichen Krienes im $ | 
eine geregelte ig und Wird zayr xara auvrayua Sur 1.1) 
Dem dysldrns ſtand das Recht der Beftrafung ber gelaften zu, 
war wohl au den Behörden verantwortlich. Obgleich die Agel 
ariftofratifcgen Charakter hatten, erhielten fie fi doch auch zur 
Demokratie in Kreta fort; aber freilich willen wir nicht, ob 
Ariftofratifche verwifcht war. Da nun die linge in den Agele 
bei Jahren und friegsgewandt waren, fo wird in 1 Bi Bertrage zwiſ 
Lato und Olus bei Chishull ©. 134 fe geiegt, die 23 
Agelen denfelben follen befchwören Iaffen. ©. I Kreta II, ©. 1 
Oitf. Müllers Dorier U, ©, 300, In Sparta blieb der ' 
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u säterlichen Haufe, fondern er wurde ſchon am Ende des 
$ in die Boiw — 2 [M.] „ 
* und —— \ ayiln. 6 
I (Ay) t obn des Hercules und der Omphale 
mac) derjelben Stelle Stammvater des Gefahr Ger 
der aber von Diod. IV, 31. Cleolaus, von Herod, 1,7. 
Den wird, während der von Hercules mit Omphale erzeugte 
L ©. Yamus heißt. — 2) Sohn des Herackiven Temenus, 
nem Bater gegen die Schwefter Hyrnetbo und deren Ge- 
ee zurücgefegt, dur die Titanen ermorden lieh, ohne 
Dart zu gelangen, die vielmehr dem Deiphontes zu Theil 
8, 5. — 3) Sohn des Deneus, Könige in Calydon, 
Bruder des Meleager. Er verlor fein Yeben im Kampf 
I welcher fih zwifchen diefen und den Calydoniern wegen 
Fellee des calydoniſchen Ebers (von Diana zur. Rache 
gung bei einem Dpfer gefandt) entfponnen hatte. An- 
4 Sobn des Damaftor, ein freier der Penelope. 
a8 bereits viele Freier im Kampf mit Ulyffes gefallen 
er als einer der Tapferften und ale Anführer der Uebrig- 
Eee mit Neden aufmuntert, Odyss. XXII, 131. 241., bie 
dem Wurffpeer erlegt wurde. XXI, 293. — 5) Sohn 
on Diomedes vor Troja getödtet. Iliad. VII, 257. — 
Bon Hector getödtet. Tliad. XI, 302. — 7) Sklave des 
Baris in Kolge des Traumes feiner Mutter (f. Paris) 
ni, denjelben aber, als er ihn nach fünf Tagen, von 
Bund umnverfehrt traf, bei fih aufjog. Apolod. III, 
us Stymphalus in Arcadien, Vater des Phalanthus. 


Batolier aus Naupactus, den Polyb. V, 104. vor 
RB zwifchen Philipp von Macedonien und den Aeto— 
Jene Nede halten läßt, die bie politifche Lage Grie- 
1 a ſchildert, und in Philipp den Entfchluf, 
eben, t haben foll (I. 1. 105.). [K.] 
m, oder Eaftell in Britannien, am j. Fluß Trent, 
hus, ſ. Agias. 
öymma). Diefes offenbar von dry» abgeleitete Wort, alfo 
u, Heer, fommt nur von einem Serie Corps maceboni- 
Hewöhnich Reiter, bald 150, bald 300, bald gegen 1000 
n 


bor, das aus befonders ausgewählten Fräftigen Soldaten 
e fürge Schilde Be ©. Divd. XIX, 27. 38. Liv. 
A, 51. 58. Eurt. IV, 13, 26. mit den Ausleg. [S.] 

a, Agedicum, fpäter Senones oder Civ. Senonum, in 


‚ je Sens. af. B. G. VI, 44. u. a. Eur. X, 12. Amm. 

DV 2 7 z [ .J 

Aynwuo), 1) Sohn des Neptun und der Libya, König von 
ee des Belus, Apollod. II, 1, 4., Gatte der Telephaffa 

| Dr) Eilir, *F denen Pauſ. V, 25, 7. noch 

z p 


nd bie Eau u Apolfon. Il, 178. den Phineus fügen, fo 
0 zer zu Tochter des Phönir heit, Hom. Il. XIV, 
upiter in Stiersgeftalt entführte, Apollod. II, 1, 1. Hys. 
logifcher Beziehung find noch viele abweichende Nachrichten 


F. 157. die Mutter Agenors Eurpnome, 
Aue, jeine Argiope, F. 178. Man vergleiche über 
dere derfe iebene Angaben Schol. Apolion. Rhöd. II, 178. 

no auch eine Gemahlin Damno u wird. Nach der 
anbte Agenor nad) der Entführung der Europa alle feine Söhne, 


. 
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um die Schwefter aufzufuchen, von denen aber, da ihre Nacfori 
vergeblich waren, Feiner zurüdfehrte. Sie Tiefen fih an verid 
Drten nieder. Apollod. III, 1, 1. Hyg. 178. Eine eigenthümlich 
tung fucht Buttmann (Mythologus Ir Bd. Abhandlung uber bie 
Noahs, S. 232 ff.) in diefem Agenor, indem er, auf den Umfl 
ftüßt, daß Chnas, Xras der eigentlihe phönicifhe Name Agen 
biete: Chnas aber mit Canaan zufammenfalle, die Behauptung a 
Agenor oder Chnas iſt der Canaan des Mofes oder das Eym 
Phönicier in Aften. — 2) Sohn des Jaſus, Vater des Argus P 
‚(der Alffebende). Apollod. II, 1, 2. — 3) Ein Sohn des Aeappin 
feiner Verlobten, der Danaide Evippe getödtet. Hyg. F. 170. „Beil 
II, 1, 5. heißt Agenors Braut Eleopatra, und Evippe fiel bem 
zu. — 4) Sohn des Triopas, und deſſen Nachfolger in. ber De 
uber Argos. Pauſ. II, 16, 1. Hyg. F. 145. — 5) Sohn bed 
und der Zantippe, Enfel des Aetolus; erzeugte mit Epicafte, des 
Tochter, den Portbaon und die Demonice. Apollod, I, 7, 7, Wad 
II, 13, 5. ift auch Theſtius, der Leda Vater, ein Sohn gem 
6) Sohn des Phegeus, Königs von Pophis in Arcadien, Inh 
ronous und der Arfinoe, welche mit Alcmäon vermäblt war, alı 
ihm verlaffen wurde. Als er das berühmte Halsband der Harmania 
zweiten Gattin Callirbo&, des Achelous Tochter, bringen wollte, 
er auf des Phegens Anftiften von Agenor und feinem Bruder gu 
diefe felbft aber wieder von den mit Callirhos erzeugten Söhnen Di 
mäon, Ampboterus und Acarnan zu Delphi, wohin fie das Da 
und den Schleier als Weibgefchenf bringen wollte, ums Jeben 9 
Apollod. II, 7, 5. 6. Bei Pauf. VIII, 24, 4. beißen des Phegeus 
Alphefiböa, Temenus, Arion. — 7) Sohn des Ampbion und der 
von Apollo mit feinen Gefchwiftern mit dem Pfeile erfchoffen. Dal 
here f. Niobe. Apollod. III, 5, 6. — 8) Sohn des Troörs Antenor, 
XI, 59. und der Theano, einer Priefterin der Diinerva, Lliad. VI 
Er erfcheint als einer der tapferften Trojaner, und als Anführer 
Sturme auf die griechifchen Verfchanzungen, Iliad. XII, 93., alt m 
dern Trojanern dem von Aiax niedergeworfenen Hector zu DE 
425 ff., und läßt fi, von Apollo aufgemuntert, XXI, 545, 
in Kampf ein, XXI, 500., den er verwundet. Als ıbm a 
drohte, nahm Apollo Agenors Geftalt an, fo daß, weil Ad 
ihn fih wandte, die Troer zur Stadt entfliehen fonnten. Iliad, } 
Dyo- 112. Nach Pauſ. X, 27, 1. wurde Agenor von des Adi 
eoptolemus, getödtet. | H.| 

















18) 
Agenoria oder Ageröna, eine römiſche Göttin, von ur 
Muth zu Unternehmungen herleitet. Auguft. de civ. Dei IV, IE 
AGENS CC. — Agens Ducenarius. ©. Orelli 3182. | 
Aysweyiov dixn wird von einigen Grammatifern, wie 
vayoy. JE. zo. und von Phrynichos in rag. o0g. bei Bekker im 
dot. p. 20 und 336, aber von feinem Claffifer erwähnt, und # 
der etwas dunklen Erflärung von dem Befiger eines Grundft 
den Pächter deſſelben erhoben, welcher durch "geringe Bebauung: 
lihe Vernachläßigung den Ader verwildern lieh (rudar rıs * 
kaßuy aytupyntov ai avipyaotov daom, Irura 6 dionorns deralnu M 
Porn). [M.) 
Ager, 1) Caletranus, Bezirk in Etrurien, Liv. XXXIX, 
III, 8. — 2) Cuneus, die feilfürmig in das Prom. facrum 48 
S.W. Spitze Lufitaniens, Mel. IN, 1. Plin, IV, 21. — 3) 
Bezirk in Gampanien, das berühmte Weingelände am nord 
des Mons Massicus, Liv. XXI, 14.5 f. Falernum vinum. — 
lianus, ebenfalls ein weinreicher Diftrift in Picenum, Liv. A 
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— 5) Stellalis, Bezirk im innern Campanien, unweit 
- Agr. I, 31. 2iv. X, 31. u.a. [P.] 
dark, iſt die Geſammtheit des einer Staatsgemeinde eigen- 
s, im Gegenfaß von terra, Land, welches viele folder 
te neben einander begreift (Warro de L. L. VII, 2.). — 
3 folgende Eintheilung des Yandeigenthums nach alt- 
Echt vorangeftellt werden. — Aller ager ift aut roma- 
inus. Der ager romanus ift entweder Eigenthum des 
nland, Domäne) oder Privateigentbum (aut publious aut 
ager publieus ift entweder den Göttern geweiht (sacer) 
Denugung gewidmet (profanus, humani jüris). Der 
humani juris ift entweder denen, bie das Eigenthum baran 
Burgen zum Befig überlaffen (aut redditus aut occupa- 
£ privalus iſt entweder aus dem Gemeinland ausgefchieden 
kas- privalus) oder durch Verleihung des Bürgerrechts an 
einde römifch geworden (ager municipalis) ; jener ift ent» 
quaestorius, weil die Duäjtoren die Berfteigerung zu bes 
per verliehen or Dune ‚ und ber verlihen entweder 
(Benn nur gegenüber von den Plebejern fommen folche 
£, fi leges agrariae) in gleichen Looſen gegeben (virita- 
er beftimmten, in eine Gemeinheit vereinigten Anzahl 
ger municipalis war entweder das Gemeinland, das 
im ihrer alten Selbftftändigfeit befeffen hatte (ager 
jeften) oder Privateigenthum (privatus). — Eine andere 
äger in limitatus und arcifinius, welche fich nach ber 
rundſtücke beftimmt, Kat fich in den Agrimenforen 
= Rt. 3.). Niebuhr röm. Geſch. 1fte Ausg. Thl. 2. ©. 
169. I. 2. ©. 694 ff. — Was insbefondere 1) den ager 
t ſo ft diefer nur ein Theil vom publicum oder dem Ber- 
las, und zwar ein Theil des fruchtbringenden Vermögens, 
Srandjab des altitalifchen Rechts, daß alles Grundeigenthum 
Baehe, und daß alles eroberte Land Eigenthum des fiegen- 
erde je mußte das Gemeinland ber Römer, erworben mit 
mer Einnahme, mittelft Dedition (f. die Formel bei Liv. 
Abtretung durch Friedensſchluß, bald emen bebeutenden 
en, und die Art und Weiſe feiner Benügung bildet einen 
weise tömisher Staatswirtbfhaft. Bei ber ee 
ingenden Bermögenstheile Fonnte der Staat zweierlei Wege 
Teils fuhhte er fo weit als möglich den ganzen Ertrag für 
beit als Staat zu gewinnen, wobei er dem J— nur 
Theil zu übsrfafen brauchte, und dieß u. ei Gebäu- 
en, Salinen u. dol., wo nur eine Feine Zahl bie re 
a behielt fih der Staat nur einen geringen Theil 
nD überließ den größeren feinen Bürgern zum Vortheil des 
iD dieß war der Kal, wenn bie Benutzung nicht blos von 
en von Vielen zu deren Vortheil ausgeübt werden fonnte; 
unbillig en das Benutzungsrecht an Einen oder Ein- 
Achten, wiewohl der Staat alsdann mehr eingenommen haben 
* weite Weg wurde nun auch in Beziehung auf den ager 
onen: der Staat überläßt die Benutzung feinen Bürgern, 
e ih einen Heinen Theil des Ertrags; er zeigt IE 
e Anfprüchen, wo er das Ganze — es fönhen, ebenfo 
Götter, die fi mit dem ſchlechteſten Theile vom Opfer 
nejer Antheil des Staates an dem Ertrage feines ager 
ehnte Som Korn, ein doppelter Zehnte von Baumfrüchten 
| 10 civ. 1,7,, daher ber ager publicas au ager de- 
fractüs, auch veoligal (daher der Name 
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ager vectigalis); die Beuutzung aber, welche ber Einzelne gege 
jener Abgabe ausübte, heißt usus (usus iſt im älteflen Spras 
der Befig, fubjectiv; possessio das Objeet deffelben: er 
f. Feftus s. v.). — Seinen Antheil erhob der Staat wohl mi 
Regie; es war vielmehr ganz allgemeine Sitte, die Einnahmen: 
bung zu verpacdhten, und zwar zu verpachten in Geld (eine 2 
bei Liv. XXXVII, 3. [agrum campanum] locavit omnem frumen 
Verpachtung geſchah durch den Cenſor auf die Dauer von fü 
Allein der alte und eigenthümliche Ausprud der römischen 
dafür war nicht Verpachtung , fondern Verkauf der fructus (5 
fructus); es war aber nicht Verkauf auf die Dauer des lust 
eine einmal gezahlte Summe, fondern eine jahrlich zu et 
feſtgeſetzt: dieß geſchah in der Form des ſtrengſten Rechts bw 
patio, welche überhaupt die Form war für —— en vo 
an ländlichen Grundſtücken. Ulpian XIX, 1. Mit der Seit we 
auch für dieſe cenſoriſche Contrafte das Wort locatio gewöh 
redete aber nicht allein von der locatio der Steuer, der 
(Liv. XXXL, 7.), fondern fagte mit einiger Licenz des Gpra 
censores agrum fruendum locasse (Liv. XLII, 19. 1.1.D. 
fruendo 43, 9.);. von wo ein einziger Schritt dahin [9E 
locatio des ager felbft zu fprechen. (Liv. XXVIL 3. n 
3, 6.). — Das Verhältnig derer, die unter Verpflichtung, 
gabe Antheil am ager publicus hatten, war folgendes: Die 
bie fie inne hatten, beißen eigenthümlich -possessiones, fo wie 
babenden Perfonen possessores, und possidere heißt techn ER | 
ager — haben, den man übertragen und ** ann, 
das Eigentbum der Republik gehört. Cie. de off. I, 22, adv. | 
3. Liv. I, 61. IV, 36. 51. 53. VI, 5. 15. 35. LVIL SR us 
1. 11. D. de eviction. (21, 2.) Orofius V, 18. Diefe possessi 
Land urfprünglich durch occupatio (Befignahme auf ber veröbe: 
iv. VI, 37. Feſtus s. v. possessiones.; der Staat forderte bie 
bie wüſten Streden in Befig zu nehmen (Appian I. 1), un 
occupatio entfprechende Verhaͤltniß des Staats heißt concessio 
Rull. II, 2.), wogegen das Grundeigenthbum durch beftimmte 
und Ueberantwortung von Seiten des Staats erlangt wurbe; i 
jene Felder agri occupatorii, diefe dagegen assignati. 
ftehungsart der possessiones war, daß der Staat eine erobei 
den alten Einwohnern zur possessio zurüdgab. (ager redditus, 
II, 3, 6.). Einmal, beftehend waren die possessiones ber ® 
und Vererbung fäpig (Cic. de of. II, 22. 23. Florue II, % 
1. 1.)5 ‚allein nie fonnte bei ihnen Eigentum durch Ufuce Ju 
welche gegen den römifhen Staat fhlechterdings unmöglich 
Eigenthum blieb vielmehr der Nepublit, bis fie es förmlich abi 
uneingefchränkter Befugniß, den immer precären Befig aufg 
bie erledigten Grundftüde zu verkaufen oder zu affigniren, und 
ber Beſitz durch Erbe oder Kauf feit Sabıh 
fein (Cie. adv. Rull. I, 21. 31. Liv. XXXL 13.). Diefe Unfie 
Befiges Fonnte zu namenlofer Härte je den Einzelnen führen 
es verlernt hatte, einen solchen Wechſel feines Schickſals 
aber, wenn auch ge o war es doch flets rechtmäßig, 
Staat von, jener De gnif ebrauch * Gegen Beeintr 
von Seiten Einzelner aber wurde dem Beſitz des. ager publ 
gewährt durch die poffefforifhen Interdiete, die unmitte 
rünglich auf ihn beziehen. Ebenſo, da eine Erbſchaft nur | 
befafien und namentlih ein ZTeftament ben nie, übertrag, 
biefer alfo bei jevem Todesfall erledigt gewefen 
durch bonorum possessio den, ber bas Grund ü 
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5 Landrecht oder letztem Willen als Erbe angeſprochen 
= dabei an Geſetz und Testen Willen nicht ftreng gebun- 
at über fein Eigenthum-ftets frei verfügen konnte. Vol. 
&. Afte Ausg. Thl. 2. ©. 349-376. 2te Ausg. Thl. 2. 
ri unter dem Art. leges agrariae. — 2) Bon ager 
üheiden ift ver ager vectigalis. In dem Zeiten der Re— 
der allgemeine Name für Grundftüde, die eine Grund- 
ee Horzugsweife Provincialgrundftüde. Eic, in Verr. I, 
Hannte man fo die Grundftüde, welche von dem römi— 
wen Städten, von den Vriefterfoflegien und von den 
er von Pacht gegeben waren (fo daß alfo auch der 
3 Begriff fällt). Hygin bei Gosſius ©. 205. 206. 
418. Rahdem der ager publicus faft fpurlos verfhwun- 
e Rame ager vectigalis nur noch den Grundftüden der 
e in Erbpacht gegeben waren, und dieß ift der ager 
Sinn, von dem die Pandekten in einem eigenen 
pr. D. si ager vectigalis (VI, 3.) Dieſe ftädtifchen 
‚allerdings nach Analogie des ager publicus gebildet, 
deſſelben; gleichwohl beſtehen wichtige rechtliche Unter— 
den; denn a) Grundſtücke des römiſchen Volks können 
Ealucapirt werben, wohl aber Vectigalgüter der Städte; 
2 batte eine Klage gegen das municipium, wenn ihm 
ia der Erbpacht fein Grundftück entzogen ward, wogegen 
ein unbefchränftes Necht hatte, den Befiger ohne 
K entfernen; c) ein municipium überließ die Erbpacht 
mem Jeden durch Contraft, die Nepublif den Mit- 
Anetät oder den alten Einwohnern durch Conceffion. 
Mdem ager vecligalis die emphyteusis nachgebildet. 
a hl. 2. ©. 376. 2te Ausg. Th. 2. ©. 166. 
ey das Necht des Befiges ©. 99 und 180. (öte 
ger limitatus und arcifinius. Diefe Eintheilung gründet 
fa, Wwoburch die Nömer das zum Eigenthum vom ager 
Merle Yand bezeichneten und feine einzelnen Theile mit 
BR Öränzen umfchrieben: eine Korm, älter ale die Stadt, 
4 des weftlichen Reiches um ein halbes Jahrtaufend 
ab it das Yand limitirt, welches dem Herfommen der 
B md nach denjenigen Formen der Himmelfchau, die fie 
EBebuf jener Abfonderung vom ager publicus bezeichnet 
alfo jedes Feld, welches die Nepublif vom Gemeinländ 
ie, ohne Limitation ift feine ſolche Abfonderung möglich. 
en (gewöhnliche Ableitung von arcere adlines, — übrigens 
erb. Sienil. s. h. v.) formlos, ift das nur durch natürliche 
J dfcheiden abgegrenzte Land, und unter dieſen Begriff 
ver fremden, auch jede Municipalmark, bauptfächlich aber 
BT , 5 ; , u 
5. Din. H. N. XVUI, 5. Der Begriff aller Yımitatıon 
don Linien in der Richtung der vier Weltgegenden, parallel 
I, zur gleihförmigen Eintheilung der vom Gemeinland ın 
m enden Sandloofe und zu unveränderlicher Feſt— 
engen. Die Ziehung der Grundlinien beruht auf etrucki- 
Fund Arufpicin. Gleihwie das Himmelsgewölbe templum 
ber Erbe ein Tempel, was der Augur in feinem Gemuth 
egenden als ein Ganzes zum Behuf der Aufpieren abge⸗ 
ebenfo war ein ganzes zur Theilung durch Auſpieien be— 


Pr) 
b; 


ln in der That ein Tempel, und als folder unverrücklich 
Phil. 11, 40.). So befam jede Landesaſſignation, felbft 


vom ber. ‚ eine religiöfe Sicherheit, fie fonnte vom 
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Staat nie wieder zurüdgenommen werben. Der ältefte — 
unftreitig ein Augur, deſſen Stelle in-ver Kaiſerzeit ein Agri 
trat. Er begann damit, fich zu orientiren nad) den wahren Welt 
bierauf 30g er die Hauptlinie von Süd nad) Nord, melde, al® 
are entfprechend, cardo genannt wird; die, welde fie rehtwinEf 
fchnitt (alſo von Dft nach Weft gezogen war), bie decum 
decussatus, wahrfeheinlih von der Kreuzform der Durchſchn 
dem Zahlzeichen X entfpricht. Diefe beiden Hauptlinien wurde 
die Grenze des zur Theilung beftimmten Bezirkes verlängert, — 
arallel, näher oder ferner, je nach der Größe der Vierecke, 
—**— eingetheilt werden follte, andere Linien abgeſtect, —— 
dem Namen der Hauptlinie bezeichnet wurden, der fie paraffef 
letztere warb durch den Beifag maximus unterfhieden. Alle —* 
dem Boden durch Raine bezeichnet, von denen die, welde Die 
Iinien darftellten, die größte Breite erhielten; und diefe Streifen 4 
limites genannt; fie blieben Gemeingut, waren von allem Anbau 
fchloffen, und meiſt zu on Wegen vorbehalten. Die Min! 
limites A ner eine Reihe mit Zahlen verfebener Steine 
nach diefen Regeln der ganze — deſſen Aſſignation beſ 
eingetheilt, fo geſchah die Vertheilung ſelbſt mittelſt VBerlsse 
we aber blos das Maaß und der Umſtand, daß der Acker 
in Betracht Fam, und nur höchſt felten die Nücficht auf die Besb: 
des Bodens (die Bonität). Dabei blieben die Theile der Iimitn 
mark, welche entweder gar nicht zur Verloofung gezogen wurden 
weil fie aus nicht urbarem Land beitanden), oder welche bei Der U 
fung übrig bleiben mochten, unter dem Namen subseeiva (Refte) | 
thum des römifchen Volfes. Das Iimitirte Yand batte mit dem forı 
außer alfen übrigen Eigenfchaften des auiritarifchen —— 
auch die direkte Steuerfreibeit gemein; nur wurde der Werth be 
census abgefchägt und im tributum verfteuert. Dagegen war bei 
jenigen. Theile des formlofen Landes, welches ager publiens war, 
Steuerpflichtigfeit eine wefentlihe Eigenſchaft (vgl. au Liv. NAX 
Sonft aber hatte das limitirte Land auffallende Nechtseigentbirmuig 
fo ift z. B. ein affignirter fundus als eine gefchloffene Hufe, als 
in unveränderlichen Gränzen anzufehen, daber bei ibm bie iheit 
zelne Landſtücke von willkührlichem Umfange zu veräußern bejahran 
ebenſo die Erwerbung angeſchwemmter Theile (alluvio) aizsgen 
war. Webrigens kamen nur fpärlihe Notizen von diefen Merk 
thümlichkeiten auf uns; auch die Pandekten ſchweigen faft ga 
weil die Limitation, vorberrfchend in den meiften Negionen a 
in den Provinzen des Weftens, im Dften äuferft felten 
Nieb. 1fte Ausg. Thl.2. S. 380-94. 2te Ausg. Thl.2. ©. 6IT-IE 
Ager hostilis, f. Fetiales. Jen 
 Ager sanctus (tiuvos). Ein für Könige und Herven abgeie® 
öffentliches Grundftüc zur eigenen Bebauung, Domäne; dan N 
Göttern geweihtes Feld, Tempelland. So erklären fchon die alt 
matifer, 3. B. Euftath. ad Hom. Od. VI, 293. XII, 313. XI, 188° 
1,6. ©. 5. In der beroifshen und überhaupt in der Könige 
man feine Abgaben an die Gewaltigen; das Haupteinfommen be 
dem Ertrage des Temenos, das aber beveutend gewefen feyn mul 
fonft sg täglich offene Tafel hätten halten fünnen. S. Rip 
Dpyffee Bd. 1. ©. 38. Terpftra Antiq. Homer. ©. 69 ff. Die 
ad Herodot. III, 142. IV, 161. IX, 116. — Zum Behufe der gottesdi 
lichen Anftalten waren frühzeitig Yändereien ausgefegt, aus denen * 
ben zu beiligem Gebrauche ofen (Teuerınas zro000d0r. ©. Didymu 
Harpocrat. p. 55. Gronov.). Dionyfius fagt ausbrüdlidh CI, 7:8. 
Reisk.), Romulus habe gleih anfangs einen Theil der Aeder d 
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gewidmet. Bon Numa fagt Livius CI, 22.) blos, daß er 
iuen Einkünfte aus dem gemeinen Gute ausgefegt babe; und 
gedienftlichen Anftalten überhaupt fagt er, Numa babe bie 
s gewwiffen Duellen angewiefen. Die Befisungen und Eins 
I und Prieftereollegien wurden anhaltend und felbft noch 

F Zeiten unter den Raifern — * Suetonius (Aug. 
ermehrungen, die fie von Auguſtus erhielten; Taeitus 
jagt von Ziberius, daß er, um der Priefterfchaft neuen 
Hafen, ben Beftalinnen einen Zuwachs von Einfünften 
Daß von biefen Tempel» und Priefterländern feine ver 
Hefommenen Abgaben entrichtet wurde, fünnen wir fidher 
fin dem eroberten Yändern war die Immunität der den 
a gebörigen Befisungen unverleglih. S. Plato de legg. 
As ic. N. D. Il, 19. Cod. Theodos. lib. X, tit. 1. lib. 
ib. XVI, tit. 10. 1. 19. Einzelne Beifpiele folder ge- 
üde ſ. bei Mazochi. Commentar. ad tabb. aen. Heracl. p. 
in monumentt. Peloponn. 1. p. 150 * Liv. X, 37 fin. 
































Sofepb. beil. jud. I, 21, 2. Diedard, Descript. Graec. 
feletem. Creuzeri B 207). Solde Kirchengüter beißen 
ali, weil fie den Göttern geheiligt und zu eigen gegeben 
nj0 wurden Häufer confecrirt, wie das des Cicero durch 
t des P. Clodius durh L. Ninnius (Eic. pro domo 
48.) Karthago dur Africanus (Cie. Agrar. 1, 2.). 
verbot eine Wohnung wider den Willen des Volks au 
de legg. II, 9. fin.) will, nad Platons Vorgange (de 
ag — Cic. de legg. II, 18, 45.), daß die Aecker nicht 
zu eigen gegeben werden. ©. Clav. Cicer. in conse- 


(arionos), das öffentliche Einfammeln der Koroniften, einer 
Deltler, das fie fingend veranftalteten. Athen. VII, 15. [Hh.] 
ler (Aynoarögos) vder Agesiläus (Ayroikaos), VON Ayıv 
m, Beinamen des Pluto, weil er alle Männer oder alles 


Heſych. s. v. und Spanh. zu Callim. Hymn. in Pallad. 


ler, Bildhauer aus Nhodus, der in Verbindung mit Poly- 
enddorus die berühmte Gruppe des Laocoon arbeitete. Plin. 
54 Nah einer Inſchrift bei Windelmann (Bd. VI. 
0.) und Marin. (Iscriz. ant. delle ville Albani Class. V. 
ÄBANOARPOZ ATHZA..... || POAIOE. EIHOIHZE war Age— 
De Athenodor und vielleicht auch des Polydorus. Ueber 
Mes Zeitalter ſ. d. Art. Laocoon. [ W.] 
I» eines der Häupter der römifchen Partei im achäifchen 
deren Angeberei nach Befiegung des Königs Perfeus von 
| * Achäer nah Italien wandern müſſen, 167 v. Chr. 
Sohn des Soſtratos, ein Jamide, alſo erblicher Prieſter 
2 Altar des Zeus in Olympia; aber wie viele andre Ja— 
DE in Eis aufhielten, fondern bei den Spartanern und 
N, auch unter den Arfadern als Wahrfager Iebten; fo war 
Er ihren des Agefias von Archias von Korinth als Ge— 
Drundung von Syrakus angenommen worden, und daher 
eat des Agefias das Bürgerrecht in Syrafus. Agefias 
bieren einen Sieg in Olympia davon, wie viele andere 
I wird von Pindaros in der fechsten olymp. Ode deshalb 
D08p fegt den. Sieg in die TBfte Olympiade. [M.] 

| n des Archeftratos, ein eniaepboriicer Lofrer, 
im Fauſtkampf, und wird deshalb von Pindarps 
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in der 10ten und 11ten olympiſchen Ode verberrlichet; der alte € 
zu der 10ten Ode verfidhert, der Sieg wäre in ber TAften DI 
erworben worden, während ihn der Breslauer Schofiaft, dem Bo 
vieler Fehler feinen Glauben beimißt, in die 76fte Diympiade fi 
Pindaros wirb (Nem. I, 10.) eines zweiten Ageſidamos, bei 
des Chromios, gedvaht, und Damm, in dem Lexicon homer. | 
ir denfelben mit dem erſten; allein da der erfte in der TAften O 
f te als Knabe, der Sohn des Tettern nah Böckh und Di 
ymp. LXXVI, 4, fo können fie auf feine Weiſe dieſelbe 
fein. [M.] | 
Agesiläns , aus der fpartanifchen Familie der Euryſtheniden 
des Doryfjus, König von Sparta. Inter feiner — ſag 
IH, 2., * Lycurgus den Lacedämoniern die Geſetze. cf. Her 
IK. | 
Agesiläus, aus der fpartanifchen Kamilie der Proeliden, S 
Königs Arhidamus. Nach dem Tode feines ältern Bruders Ägis 
v. Chr., ufurpirte er die Regierung, indem er feinen Neffen Leok 
deſſen ächte Geburt früher von Agis felbft bezweifelt, auf fei 
bette jedoch anerkannt worden war, mit Lyſanders Hülfe verbrän 
Hell. III, 3. in. in Ages. 1, 5. Put. Lys. 22, Ages. 2. 3. Pauſ 
Nep. Ages. 1. Yuftin. VI, 2.). Auf diefe Weiſe König erg 
ihm vor Allem daran liegen, durch Milde und Freundlichkeit fi di 
der Untergebenen, durch kluge Nachgiebigfeit die Gunft der in der 
Zeit fo mächtig gewordenen Ephoren zu erhalten. An die Gtel 
alten Kampfes, der zur Behauptung der beiderfeitigen Rerhte zi 
feinen Vorgängern und diefer Behörde geführt wurde, bradte € 
tracht und vermehrte, während er ıhre Macht zu erweitern fehlen, | 
merkt feinen eigenen Einfluß, fo daß er durch ihr Wohlwollen eim 
tung erhielt, die durch Gewalt zu erlangen feine Vorgänger v 
fih bemüht hatten (Plut. Ages. 4.). Bald nach feiner Thronbefl 
wurde auf Lyſanders Betreiben von den Spartanern und ihren Bi 
genoffen befchloffen, unter Agefilaus ein Heer (2000 Neodamoden, 
6000 Bundesgenoffen und 30 Spartaner als Kriegsratb und M 
nah Aſien zu ſchicken, da berichfet wurde, der Perferfönig fi 
otte und ein ftarfes Heer gegen die Griechen. Lyſander fehlof 
eldzuge an, in der Hoffnung, den König ganz nach feinem Wil 
u fönnen, wie er denn dem binfenden, unanfebnlichen Manne mit 
orausſetzung zum Throne verbolfen hatte, daß diefer nie zu einerẽ 
ee gelangen und nie fich feiner Bevormundung entwinden 
gefilaus erfchien dem perſiſchen Statthalter von Lydien und 
Zıffaphernes, ganz unerwartet in Epheſus im Frühling 396 v. * 
Hell. III, 4, 1 ff. Ages. 1, 6 ff. Plut. Ages. 6. Lys. 23. af. 
Diod. XIV, 79. Nep. Ages. 2.). Das — des Tiſſaphernes 
Waffen ruhen zu laſſen, bis er den König von Ägeſilaus Verlangen 
afiatifchen Griechen unabhängig zu machen, in Kenntniß gefegt 
willigt Agefilaus, und — Tiſſaphernes, wie vorauszuſehct 
dabei keine redlichen Abſichten hatte, glaubte doch Ageſilaus, es ſei 
beſonderer Wichtigkeit für ſein Unternehmen, durch gewiſſenhafte Hal 
ſeiner Zuſage ſich den Ruf der Rechtlichkeit zu ſichern (Ten. Hell. 
5 f. Nep. Ages. 2.). Die Zwifchenzeit benüßte Lyſander, durch 
Einfluß auf den König die Angelegenheiten mehrer Städte na eig 
Willen zu ordnen; er erwarb fich dadurch folhes Anfehen, daß er 
Agefilaus die Stelle gewechfelt zu baben ſchien. Die Werehrung, 
Loſander zu Theil wurde, verlegte die königliche Eitefkeit; Agefiland 
zieht fich feiner Leitung, und weist ihn in bie ihm gebührende | 
zurück. Dadurch tief gefränft, erfucht Lyſander den König, Ihm h 
andern Poften anzuweiſen; Ageſilaus ſchickt ihn nach dem Hellefpont ( 
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ER Pat. Ages.7. & Lys 3.) — Wie Ngefilaus fein 
heden geltend zu machen verftand, wußte er auch den Bar- 
er jeine Feldherrnwuͤrde zu behaupten. Tiſſaphernes, der 
and zu nichts Anderem gewollt hatte, als ſich zu verftär- 
FRIS aus dem Innern ein Heer für ihn anrüdte, troßig von 
Mit feinen Truppen Afien zu verlaffen. Der Kriegs— 
umd feine Verbündeten waren beforgt, die fpartanifche 
19 in Bergleichung mit den perfiichen Nüftungen;- der 
jeitere Miene und ermutbigte die Seinen durch fein 
je Gottheit, die am Meineidigen Rache üben werde. 
tanfchte ihn nicht. Durch Liſt und rafhe Züge erringt 
md folgenden Jahre über Tiffapbernes viele Vortheile, 
De, vor die er fam, und macht reiche Beute, bildet eine 
I, weil er bierin die perfiiche leberlegenbeit zu fürchten 
Bf eine Flotte. Eine Niederlage am Pactolus im An- 
Bamers 395 bitte der bei feinem Könige verdächtigte Tiffa- 
Em Ropfe. Sein Mörder und Nachfolger Tithrauftes , zum 
der — Ageſilaus in offene Feldſchlacht einzulaſſen, 
N Talente, um ihn zu bewegen, Lydien zu verlaffen und 
a Vbarnabazus Gebiet einzufallen. Ageſilaus gebt den 
md mmeingedenf der wichtigen Dienfte, die der Satrap 
en Kriege den Laredämoniern neleiftet hatte (Xen. Hell. 
echt er plündernd und verheerend feine Provinz. Gewalt 
ns in feinen Fortfehritten nicht aufhalten zu können; 
eher auf andere Weife den nefäbrlichen Keind entfernen. 
ſſtechung mehre griechiſche Staaten zum Kriege gegen 
mt aufzumtegeln (Xen. Hell. III, 4, 11 ff. c. 5. Ages. 1, 
ie 9 Pauſ. a. a. O. Diod. XIV, 80. Nep. 3.). Die 
üben, Corinth und Argos waren leicht gewonnen; Athen 
chts som perſiſchen Golve, hielt aber, wie jene Staaten, 
“für gümftig, ſich von der überall verhaßten Zwingherrfchaft 
darta zu befreien. Gränzftreitigfeiten zwifchen den Phociern 
Orden der Vorwand zum Kriege. Die für die Lacedämonier 
Slaht von Haliartus, in der Lyſander fiel (im Juni 394) 
9 zunehmende Feftigfeit und Ausdehnung des Bundes ihrer 
ten fie, ihren König Ageſilaus aus feinem Giegeslaufe 
1. Put. Ages. 11 . Mor. Pan. 40.) zu reißen. Groß 
mer; über den Nuf in die Heimath, wenn er bedachte, wie 
glänzenden Ausfihten verfchwunden feien, laut klagten bie 
atiihen Bundesgenoſſen; dennoch gehorchte er, ftets unter- 
Sfege (Xen. Ages. VII, 2.), ließ den Eurenus als Statthalter 
FR mit einem Beſatzungsheer von 4000 Mann, und kehrte 
gen Heere, verftärkt durch afiatifhe Truppen, mit unbegreif- 
tert auf demfelben Wege zurück (394 v. Ehr.), den einft 
Sriechenland eingefchlagen hatte (Xen. Hellen. IH, 4, 25 ff. 
Ages. 1, 35 #. 2,1. Put. Azes. 15. Pauf. a. a. DO. Diod. 
%-4.). Auf feinem Zuge durch Theffalien batte er ſich gegen 
ern befreundeten theſſaliſchen Völkerſchaften zu vertheidigen ; 
> mnangefochten bis an die böotifche Gränze. Hier uber» 
er die Nachricht von einer Niederlage, die die Laͤcedämonier zur 
Während nemlich Agefilaus noch in Aſien war, 
ner Conon es zu Stande gebracht, daß ihm der Oberbefehl 

Geypriſche Flotte anvertraut wurde; zum Nauarchen der 
BR Flotte Hatte Agefilaus nad Verdrängung des umfichtigeren 
an Sdwager Vifander ernannt; einen Mann, der zwar Ehr- 
td, aber nicht die nöthige Erfahrung befaß (Xen. Hell. HI, 
F diefen erfocht im Anfange Augufts 394 v. Chr. Eonon 
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bei Cnidus, an der füblichften Spige Cariens, einen glänzende 
Um den Muth feines Heeres vor der bevorftehenden Schlacht 
erhalten, macht Agefilaus befannt, Pifander fei zwar in der Ss 
gefallen, aber als Held und Sieger; er bringt Giegesopfeie 
nachdem er fich mit einem entgegengefchieften fpartanifchen Hei 
den hatte, vor Coronea gegen die vereinte Macht der Böpkie 
Argiver, Corintbier, Aenianer, Eubder, epienemidifchen um 
Locrer. Es Fam zu einer hartnädigen Schlacht (20. Aug. 394 
Agefilaus nah Zenoph. einen vollkommenen Sieg. exrfocht, 
inte bei Blut. (co. 18. extr.) nur das Schlachtfeld behauptet 
durch wahrfeheinliher wird, daß die Spartaner auch durch Die 
nicht ihre frühere Uebermacht zu Yande wieder gewannen. Agefek 
war ſtark verwundet worden. Als ein Zug feiner Religiofitati 
ührt, daß er, als ibm nad der Schlaht gemeldet wurde 
aben fich in den Tempel der Athene Itonia bei Coxoneag gefhi 

































gleich durch feine Wunden gereizt, feinen Leuten verbot, jene 
(Zen. Hell. IV, 3. Ages. 2, 2 ff. Put. Ages. 16 ff. Diob. 
Pauf. III, 9. extr. Nep. 4.). Nachdem Agefilaus dem Apolle 
den Zehnten feiner aſiatiſchen Beute entrichtet und, fih von jet 
erholt batte, fegelte er nach Yacedämon. Er kehrte ung 
unberührt vom afiatifhen Lurus als Iycurgifcher Spartaner” 
fehr diefe Anhänglichkeit an die väterliche Einfachheit feinen & 
in den Augen des Volkes erhöhte, und ihm feine Liebe erwar 
er doch zu feinem Befremden viele Angefehene, die ihm — 
Gegner erwedt hatte. Auf fchlaue Werfe machte er fie unfd 
zulest fich ergeben (Put. Ages. 19 f.). Inzwifchen wu ed 
zwifchen den Lacedämoniern und ihren Feinden von Sieyon umb 
aus durch Ausfälle und Plünderungszüge fortgefegt. Im $. 398 
nahm Agefilaus einen Verbeerungszu ge en die Argiver, wobei 
Bruder Teleutias, den er, ftets Be ——— und Beförberu 
Verwandten bedacht, zum Nauarchen gemacht hatte, von be 
ber unterftüßte (Xen. Hell. IV, 4, 14 f. Ages. 2, 17.)5 im 5.8 
er Corinth gerade zu der Zeit, als die ifihmifchen Spiele gefe 
(wabrfherniih im Monate Hecatombäon oder Juli), verjan 
Feier Verfammelten und brachte ftatt ihrer die Opfer, gewanm 
und eine große Menge Gefangener; zugleich erlitt aber eime 
Mora, die die Befagung des korinthirchen Hafens Lechäum bi 
pbicrates einen empfindlichen Verluft, der den König zur $ 
immte (Xen. Hell. IV, 5. Ages. 2, 18. 19. Put. Ages. 2 
im folgenden Jahre die Achäer, die das von ihnen mit dem X 
beſchenkte Calydon nicht länger gegen die Neberfälle der Acamn 
durch atheniſche und böotifche Schaaren unterftügt wurden, zur 
wußten, die Spartaner um Hülfe angingen, und zu verfte en 
fie_ ihre Verbindung mit Lacedämon aufgeben würden, wenn 
willfahrt werde, wird Agefilans gegen Acarnanien gefchickt, de 
verwäftend und plündernd das Yand durchzog, aber nicht fo 
rihtete, als die Achäer gehofft hatten, da er nicht Eine Sta 
dur Uebergabe noch im Sturm, nehmen konnte (Xen. Hell. I 
—* Anftalten zu einem neuen Feldzuge (390 v. Chr.) beſt 
carnanen ,. Gefandte nad Lacedämon zu ſchicken, um mit di 
Frieden, mit den Laredämoniern ein Bündniß zu fließen (Ken 
7, 1. _Ages. 2, 2. Put, Ages. 22, Dar. I, 10.). "Wäh 
Borfälle in Griechenland unterhandelte Sparta, ge 3t dur 
bindung Athens mit Perfien und in Gefahr, feinen € nfluß au { 
päifche Griechenland ganz zu verlieren, Tängft Tchon durch Anta 
Artarerres wegen eines allgemeinen Friedens. Die Aufopferm 
was Agefilaus theils gefichert, theils erkämpft hatte, eıne Bedt 
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mochte diefen Fränfen; auch bemerkt Plut. Ages. 23., An- 
I8 perfönlicher Feind des Agefilaus zum Theil deswegen 
10 angelegentlich betrieben, um dem Agefilaus die Gele- 
Krößerung feines Kriegsruhmes zu nehmen. Aber Agefi- 
daB Sparta zu unbedeutend und —* ſei, ſich im 
Selttheilen zu behaupten, zu gleicher Zeit den Perſern 
men unterftüßten Griechen MWiderftand zu leiſten; daß es 
Gegenüber von den übrigen griechifhen Staaten ſich zur 
eben fönne, wenn es, * es auch mit Aufopferung der 
ben Perfer ſich zum Freund gemacht, die Auflöſung des 
erbeigeführt und durch Befchränfung der helleniſchen See- 
Da jedem amdern Staate, namentlih den Athenern die 
8 Uebergewicht zu erhalten, entriffen hätte. Deshalb 
Fauf allgemeine Anerkennung des perfifchen Kriedensedictes 
biste Die Thebaner, die fi weigerten, einen Frieden 
e Kraft lähmte, durch Anſtalten zu ihrer Bekriegung 
gm denſelben, brachte die Argiver zum Gehorſam, die 
Me Seſatzung aus Corinth zu ziehen, und zwang Corinth, 
aebämonifch gefinnten Bürger wieder aufzunehmen (Xen, 
@el. Ages. 2, 21. Put. a. a. O. Diod. XIV, 110.). 
ächt Ipartanıfher Engherzigfeit den für das gefammte 
npflichen Krieden en ein batte, weil er feinem 
machte ihn auch der Grundfaß, daß jedem Bürger 
B, was dem Staate Vortheil bringe, ——— zum 
feidiger der verrätheriſchen Einnahme der Burg von The— 
Bis, 382 v. Chr. (Plut. Ages. 26.). — ImJ. 381 (ine 
ihteramt, das fih Sparta mit herrifcher Gewaltthätig— 
fer angemafit hatte, vor Phlius, wo die von den Spar- 
übrten Berbannten (Xen. Hell. V, 2,8 ff.) von ihren Mit- 
ihre Nechte eingefett wurden. Aber erft er einer Ein- 
MW Monaten bradte er die Stadt dahin, daß fie fparta- 
annahm und die Entfcheidung ihrer Angelegenbeiten einem 
angeordneten Gerichte, das aus den beiden Parteien der 
ine: gelegt war, überließ (Xen. Hell. V, 3, 10 ff. Ages. 2, 
19.). — Die Leitung des erften Rachezuges, den bie 
en die Thebaner, die ihre Burg von der fpartanifchen 
heit hatten, unternahmen (378 v. Chr.), lehnte Agefilaus 
Mt, der als Spartanerfreund und vertrauter Waffengenofje 
über alles für jene Nachtheilige entweder Leicht hinweggeht 
de Berge ‚ und befonders auch den Flecken, der aus die 
N mea an den Spartanern und namentlich an Agefilaus 
Mend als möglich darftellt, gibt als den eigentlichen Grund, 
fans bei dem Zuge gegen Theben den Dberbefehl abgelehnt 
abe gefürchtet, * Mitbürger möchten fagen, er beläftige 
MD, um Tyrannen zu unterftügen CV, 4, 13.). Und doch war 
bonn, dem es in der Folge nicht darauf anfam, durch bart- 
fen auf dem Unterprüdungsfpfteme die Tegten Kräfte feines 
al 4. Wahrer ift Plutarch CAges. 24.). Agefilaus hatte 
sung den Verdacht fich augeangen ‚ als habe Phöbidas 

en gehandelt; diefen Verdacht erhöhte er dadurch, 
ende Krieg auf fein Anftiften unternommen wurde ; ich 
Fiee Spibe zu ftellen, ſchämte er fi, weil die Ungerechtig- 
ne zu au enfält war. — Statt des Agefilaus wird König 
» abe dich. Er hatte aber den Erwartungen der Spartaner 
drohen, daß man es nicht für rathſam hielt, ihm auch den 
weiten Feldzuge, 377 v. Ehr., zu übertragen, befonders 
. zu werben ſchien durch die Verbindung der Athener 
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mit Theben , die theilweife durch Ageſilaus ungeitige Narpfii 
Iacedämonifhen Anführer Sphodrias, der durch einen eigen 
fuch gegen Athen den Frieden mit dieſem S geſtört 
(Xen. Hell. V, 4, 20 ff. Plut. Ages. 24 f. ' bieli 
für mer: ‚amd er ließ fih erbitten; alleim nz 
über von Chabrias, obgleich diefem am Truppenz 
diefem noch im folgenden Jahre mehr zu thun, ale bag Te 
a verheeren (Diod. XV, 31-33. &em. Hell. V, u, 35% 
(ut. Ages. 26.). Für die nächfte Zeit wurde Agefllaus 
wierige, ſchmerzhafte Krankheit unthätig (Xen. Hell V, 4,8 
27.). Es wird feiner erſt wieder ber dem Friebemscongi 
(Zuli 372) erwähnt, wo er mit Heftigkeit Non Epamine 
bängigfeit Böotiens von Theben verlangte, und als? 
un, eingeben wollte, wenn Sparta daſſelbe i 
die Thebaner vom Frieden ausjchloß und Die Spartauee'z 
Theben zu befriegen, in ber ofnung, ih am dem mu 
genoffen entblößten Staate rächen zu können (Plut, Age 
Erzählung diefer Friedensunterbandlungen berührt Zen. VE 
von dem Streite zwiſchen Agefilaus und Eyaminondag, W 
Agefilaus Benehmen mit der würdigeren Haltung des Epan 
> zu großen Contraſt gebildet haben mag). An ben im 
(8. Juli 371), erfolgten Schlacht bei Leuetra hatte Ageſil 
Theil genommen. As man aber nach der Schlacht m 
beit war, ob man gegen die Vielen, welche aus bei 
waren, die Strenge des Geſetzes anwenden folle, Wu 
fiheidung überlaffen. Um auf der einen Seite Die & 
legen und auf der andern nicht durch Verurtbeilung 3 
der Straffälligen zur Empörung zu treiben, fufpendirt © 
Tag lang, an dem bie der Feigheit Beſchuldigten vom 
reinigt wurden (Plut. 30.). Im Felde erfcheint Age J 
Male wieder (im J. 370) gegen einen Theil der Arcadbien 
gen hatten, ſich Sparta’s Obergewalt zu entziehen; er mi 
ein beveutendes Gefecht geliefert zu haben, zurüdffehren ( 
5, 10 ff. Plut. a. a. O.). Die Arcadier blieben nad 
unter den Waffen und verbanden fih mit dem thebani en 
unter Epaminondas und Pelopidas (369 v. Chr.) in Fat 
Agefilaus mußte fih darauf befchränfen, die unbefeftigte Om 
Epaminondas zog, durch vielerlei Urfachen beſtimmt, na 
und —*— des Landes, ohne einen eruſtlichen Angriff 
verſucht zu haben, ſich zurück, und Ageſilaus, deſſen Beſ 
kluges Benehmen während der gefahrvollen Zeit allgeme 
wurde, galt als der Netter der Stadt (Put. 31 * ken. 
Hell. VI, 5, 22 ff. Diod. XV, 62 ff. Ne». 6.) s Epa 
3. 362 wieder im Peloponnes erfchien, rüftete ſich Agefilaus 
u Kampfe. Epaminondas 309 gegen Sparta, als er hörh 
aconien verlaffen, um fich mit den Bundesgenoffen, DIE 
in einem verfchanzten Lager fanden, zu vereinigen. Me 
Stunde hatte Agefilaus von dem Vorhaben des Epamim 
erhalten, um feinen in Sparta zurüdgebliebenen Sobu Fu 
den Angriff vorzubereiten, und durch eiliges Nachrücken mit‘ 
Ihaft den Epaminondas zum Nüdzuge nach Arcadiem zu® 
diefem bald darauf (4. Juli 362) bei Mantinen die gas 
Macht unter Agefilaus eine Schlacht anbot. Der Gi 
baner in dev mörberifchen Schlacht mit dem Tode ihre gen 
batten, war nicht enticheidend (glaubten doch beide Theile © 
errichten ꝓ dürfen), aber fo groß war die Erſchöpfung auf BA 
daß gleich nach diefer Schlacht eine Ruhe aus [ 
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| ee Agefilaus im Namen der Spartaner, an dem 
um ih alle anderen betheiligten Staaten bereit erflärten, 
semen zu wollen, weil das von Epaminondas (im 3. 369) 
Meffienien im denfelben mit eingefchloffen und für unab- 
ven ſollte z Lacedämon war aber zu entfräftet, als da 
ungen hätte fortfegen fönnen (die Berichte bei Xen. Hell. 
X, 8. Put. 34 f. Diod. XV, 82 ff. weichen im Einzelnen 
“user ab). Unter diefen Umftänden war für Anefilaus die 
IRahos von Aegypten erwünfcht, ihn im Rampe für feine 
Fiegen König Artarerres zu unterflügen und den Oberbefehl 
geftlaus hoffte, durch diefe Verbindung neue Mittel 
 Baterland zu gewinnen und zugleich ſich an Artarerres 
Afönnen, daß diefer die Aufnahme ver Meffenier in den 
wit betrieben hatte (Diod. XV, 90.). An der Spige einer 
eenzahl, die er mit ägyptifchem Gelde geworben, und 
wre von 30 Spartanern zog der achtzigjährige, Förper- 
De Mann nach Aegypten (361 v. Ehr.). Da ibm Tachos 
K leitung des Krieges, fondern nur den Dberbefehl über 
vn lafien wollte, 1atug er ſich in der Ausficht auf größere 
auf die Seite des Nectanabis, der ſich an feines Ver: 
Stelle zum Könige von Aegypten aufwarf; der verrathene 
Riehen, und Agefilaus verfhaffte nah Peftegung eines 
108 dem MNectanabis den Thron. Reich beichenft ſchiffte 
a Vaterlande ein, das bie Arcadier von Neuem beunrubig- 
9), wurde aber durch .einen Sturm genöthigt, in dem 
mlausbafen anzulegen, wo er plöglih erkrankte und im 
ms Lebens, im 37Tften feiner Regierung ftarb (Plutarch 
Sr alt werden und 44 regieren). Ihm folgte fein Sohn 
mut, Ages. 36 ff. Xen. Ages. II, 28 ff. Abenäne XIV, 6. 
2/08 Nev. 8). S. Manfo’s Sparta III, 1, ©. 39-201. 
ers univerfalhift. Ueberf. I, 2, 169 ff. IK. 
‚ mütterlicher Oheim des Königs Agis II. von Sparta. 


ötas, Admiral der rhodifchen Flotte, die den Eonful P. 
Kiege gegen König Philipp von Macedonien (200 v. Chr.) 
Üb. XXXI, 46. XXXII, 16. 32. [K.] | 

sies, ein aquitanifches Volk (Gallien) bei Plin. IV, 33., 
(en Vienne und Creufe; f. Udert Geogr. II, 2, 274. [P.] 
is J., aus der fpartanifchen Familie der Euryftheniden. 
Ft feines zum Tode verurtheilten Waters erhielt er unter 
f es Verwandten Ariftodemus die Regierung, 394 v. Ehr. 
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Zen. Hell. IV, 2, 9. Diod. XIV, 89. PPlut. Agis 3.). Als 
a antalcivifhen Frieden die Spartaner befhloßen, alle 
a zu ftrafen,, welche ſich gegen fie nachläßig und den Fein- 
" bewiefen haben, und die Mantineer der an fie ergangenen 
1 Mauern ihrer Stadt zu f&leifen und wie früher in ein- 
ve F leben, nicht Folge leiſten wollten, wird Ageſipolis 
mat, 385 v. Chr. Er überwand fie in einem Treffen, ver- 
vegend und umlagerte die Stadt. Die Einwohner waren 
Mt Lebensmitteln verfehen; da nad einer Belagerung von 
m noch feine Hoffnung war, fie durch ch ur lleber- 

zu zwingen, ließ Agefipolis ven fehr cigefämolenen 
Srder die Stadt —“ ſo eindämmen, daß deſſen Abfluß 
Sand dag Waſſer über die Grundlagen der Wohnungen und 
cn Sieg, wodurch die Häufer unterwühlt, die Ringmauer 
Futter und die Einwohner zu einem ergfeiihe genöthigt 
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wurden, nad dem fie ihre Stadt er und vertheilt in 
wohnen mußten (Xen. Hell. V, 2, 1 ff. Died. XV, 5. 42, 
Im 3. 380 erhielt Agefipolis den pn: ‚den Krieg egen 
feit 382 mit wechſelndem Glücke geführt wurde, zu been 
dort angelangt, farb er an einer Kraukheit. Da er kinderlos 
ihm fein Bruder Cleombrotus in der Negierung nach (Ten— 
19. Diod. XV, 22. 23. Pauf. III, 5. 6. in.). Diod. XV, 19... 2 
Agefipolis einen Mann, der Frieden und Gerechtigkeit liebte Fi 
fihtsvoll war und ſich den ehrgeizigen Abfichten feines Mitre ts 
filaus, durch Recht und Unrecht Air Sparta die Orwaltteriiipen 
Griechenland zu erringen, entgegenfeßte. Xen. V, 3, 20. bebasspi 
haben ganz einträchtig gelebt. — ©. Manfv’s Sparta Ill, 1, 85, 
117 f. 3, 204 f. [K.] | | * 
Agesipölis II., Neffe des Vorigen, folgte im %. 371 —— 
Cleombrotus J. ſtarb aber linderlos ſchon im folgenden Jahr 
fein Bruder Cleomenes IL. zur Regierung kam (Pauſ. J,. 1I80.. 
XV, 60. Plut. Agis 3.)._[K.] | | J 
Agesipölis III., Sohn eines gleihnamigen Waters, (me 
brotus II, wird nad feines mütterlihen Großoheims, Clegire 
Tod, zum König von Sparta unter der Vormundſchaft feines 
Cleomenes erwählt, 221 v. Chr. (Polyb. IV, 35.), er wird gebe 
einen Mitregenten, einen gewiffen Lycurgus, der mit Hintanfegung 
bkömmlinge des Föniglihen Stammes zum König ernannt f pen 





















bald vertrieben und fucht fpäter vergebens feine Anfprüche auf 
geltend zu machen (Polyb. XXIV, 11. Liv. XXXIV, 26.). [K.T I 
Agetes (Aynrıis), f. Kagreia. ten 
Agetor (Aynzug), ein Beiname verfchiedener Götter, nam 
1) des Zeus bei den Lacedämoniern (Stob. serm. 42.), welches 
dafjelbe mit Zeus Ayauziurow bedeutet (Meurfii Mliscellan. Lac. 
2) des Apollon bei Eurip. Med. 414. ayrrwg neiior, wo jedodg «I 
und andere Neuere ayzrup fchreiben. — 3) des Hermes, welch 
diefem Namen eine Bildfäule in Megalopolis hatte (Pauf. VE 
4. Endlih Hieß auch der Prieſter ın Kypros ayırwe, welden 
Dpfer, das der Aphrodite gebracht wurde, vorſtand; f. Argoddam 
läßt ſich daher durchaus nicht beftimmen, ob das Feſt aynrogsior be 
dem Zeus, Apollon, Hermes oder der Aphrodite angehörte. 
Agetoria (Aynröogıa), f. Kapreia. F 
Ayyekıan, ſ. Ayyeltınov. | 
‚ Ayyskrırovw Dder ayyedınn, eine Art des jonifhen Ta 
bes Trinfgelagen getanzt wurde. Man ahmte damit die Stellunge 
Gebärden einer Perſon nah, welche etwas verkünden will. Di 
Wortform ſteht bei Pollur Onom. IV, 14. $. 103., die zweite Bei 
deipnos. XIV, p. 629. e. cf. Meurfii Orchestra s. v. in Gronopn 
A. @t. T. VUL [M.] re 
Asger (zöac) Dieß von ad und gero gebildete. Wor 
1) unfer Auffhutt, Auftrag, Erhöhung, Damm, überhaupt allet, 
zu einer Anhöhe getragen iſt; dann alles, wodurch eine Tiefe ande 
und feſt gemacht werden fann, alfo Stein, Erde, Holz u. dgl. be 
—— das ſogenannte planum nebſt der Beſchuͤtterung. Der b 
tendjie Damm der Art iſt jener vom collinifchen bis zum esquiſi 
Thore, der Nom von der Morgenfeite einfchloß, rg body mi 
Mauern. Dieß Werk fhreibt Liv. (I, 44.) dem Könige Servius zu 
auch Strabo (V, 3. p. 3585); aber Plin. (hist. nat. 111, 5, 9.) 
quinius Superbug, welcher den Damm nur erhöht zu haben ſchein 
ans Dionyſius erfichtlich iſt CIV, 54.). Mit Recht nennt ihn icert 
republ. II, 6.) maximus, da er nach dem Zeuguiffe des Diompfius 
65.) 7 Stadien, nach dem bes Strabo etwa 6 lang und 50 Fuß did 
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er von dieſem Damme hinabgeftürzt. ©. Suet. Calig, 27. 
Diefe Gegend Vieh Mäcenas umſchaffen und in einen fon 

ag verwandelit. ©. Horat. Serm. 1,8,15. — Bon einem 
Dantme des Taligula f. Sueton. Calig. 19. 37. Agger 
»©&t. 745 angefangen, wurde von Civilis zerftört. 

h_ 53. hist. V, 19. Meno Alting not. Batav. et Frisiae 
Diefer , wie andere, im Mittelalter Landwehre genannt, 
5 Berbaue und Wälder, deutfche Bölferfchaften trennen. 
U, 17: IV, 3. Zac. Ann. II, 19. Ueber die foge- 
uern, Teufelsmanern f. unter Limes. — 2) Im Rriege- 
Briehen und Römern: ein Damm und Schamaufivurf, 
ald von 2 (deswegen bören wir auch vom Verbrennen 
& %io. XXXVI, 23,1. Cäf. b. c. IL, 15 b. g. VII, 24.), 

































Bon der Arbeit fommen die Ausdrüde vor: agge- 
-eöngerere, comporlare, construere, exstruere, jacere, 
pie Befeftigung eines Lagers beftand in einem Graben 
wer mit Pallifaden (sudes, valli, auch suri und fustes) 
gern für eine Nacht wurde der Erdwall nur 3 Fuß hoch 
Basor ein 9 Fuß breiter und 7 Fuß tiefer Graben ge: 
fahr, wurde der Wall viel ftärfer, der Graben 13 Fuß 
zeit, und jener mit ftarfen Schanzpfählen, deren jeder 
m mußte, befegt. Dei ſtehenden Lagern wurde der 
breit, die Erde mit Hürdenwerf oder Geflechte, oder da- 
Schangpfählen oder Baumäften gegen das Herabrollen 
ehr erhöht, auf welcher dann wie auf einer Mauer 
Berne Thürme errichtet wurden. Stebt vallum dabei, 
Kr bezeichnet diefes den eigentlihen Wall durch 
lechtwerke verbunden; und agger die aus dem Gra- 
er, Steine und Schutt. — 3) Oft ift der Aufwurf 
Fo Erde zu verfteben, in Form eines rechten oder 
Bon einem ‚oder mehreren parallel Taufenden Blend» 
Dem, d. i. mit Feſg men und Erbe bedeckten Querbalken, 
ve Arbeiten und die Mannſchaft dem Auge des Feindes zu 
zgleiihen aggeres von riefenhafter Arbeit, oft fo hoch 
Me Stadt, bildeten zugleich die nöthige Circumvallationg- 
Me Bas aufgeworfene Erdreich ein parapet, das nicht 
gewährte, revers de la tranchee der Franzoſen. Diefe 
fo weit son ver belagerten Stadt weg, daß die.Sturm- 
anten, Merkfwürdige Arbeiten der Art bei der Belage- 
Hi bei 8io. V, 7. und Cäſ. b. c. II, 15., von Jeruſalem 
IV, 13., von Platäa bei Thucyd. II, 71 ff., über welde 
an “di alt. Griechen 3. ©. 215-217. Eine ausführ- 
bung folcher Mafchinen mit verfuchten Abbildungen f. bei 
Fra —*— Folard ad Polyb. T. H. p. 210 ff. LS.) 
men, Beberrfcher der Prafier und Gangariden in Indien, 
nem Stande durch die Yiebe der Gemahlin feines Vorgän- 
one gelangte (Curt. IX, 2. Diod. XVII, 93. nennt ihn 
Bon einem Angriffe Alerandere M., gegen den er bedeu- 
at gefammelt hatte, blieb er verfchont, weil das macedo« 
er einigen Anftrengungen müde, am Hyphaſis Rückkehr ver- 
IX, 33) Are. V, 25 ff. Diod. XVI, 94. of. I, 37. Put. 
A 
zuder des Tifamenes, des berühmten Wahrfagerd der 
| — bei Platäa Theil nahm. Beide waren 
der 3 Miden und erhielten das Bürgerrecht in Sparta, 
Agi« ‚Sohn des Agelochus, Enkel des Tiſamenes, war 
273 Bund | ' l ‘ 
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Wahrfager des Lyfandrog und verkündete vemfelben den Sieg 
potamoi voraus. Pauf. III, 11, $. 5.6. [M.] 
Aginis, Stadt in Suſiana, j. Ahuaz, Neard. ©. 37.4 
des Plin. VI, 27. und Suſiana vieus, Str. 707. (Reichard) 
Aginnum , Stadt der Nitiobrigen in Aquitanien (Gall) 
zahlreiche Ueberbleibfel. Ptol. T. Peut. Zt. Ant. Aufon. Epige“ 
z Agiria, Drt der Celtiberier (Hifp. Tarracon.), 1. Di 
nt. [P.] en 
Agis, Sohn des fpartanifhen Königs Euryſthenes, c. F 
CHerod. VII, 204. Pauf. II, 2. in). Strabo VII, 5. ©. % 
die früheren Bewohner des Landes, die auch nach der Ein m 
Dorier zurückgeblieben waren, ſeien von Agis gezwungen wa 
Spartanern Abgaben zu zahlen; Alle gehorchten, außer ben? 
von Helos; diefe befriegte Agis und machte fie zu einer Mh 
[Haven der Lacedämonier. Vgl. übrigens Helotes. Agis Nah 
feinem Stamme heißen entweder nad feinem Bater Eurpfihen 
nah ihm Agiden, Agiaden. Sein nächſter Nachfolger warf 
Eheftratus (Pauf. a. a. O.). [K. : 
Agis, I., ein Proclide, Sohn des Könige A 
Bruder des Agefilaus; er regierte während des größten Thei 
onnefifchen Krieges von 426-397 v. Chr. Gleich im erflen? 
egterung wollte er einen Einfall in Attifa unternehmen, 
dur Erdbeben erſchreckt, zurüd, ehe er noch den Iſthuus übe 
hatte (Thuc. II, 89. cf. Diod. XII, 59.). Dagegen führte! 
beerungszug nach Attifa im folgenden Jahre aus (Thuc. IV,2). 
Diitte des Sommers 418 wurde er mit dem beften Heere, bad 
- zufammengebracht worden war, gegen Argos geſchickt; die Borke 
zu emer Schlacht Tiefen auf Sieg hoffen; da traten aber yuei 
mit ihm in Unterbandlung, er läßt den Bortheil aus der Hand 
währt eigenmächtig viermonatlihen Waffenftillftand (Thu V; 
Agis wurde darüber in der Heimath hart angelaffen; ber Um 
fein — ſteigerte ſich ſo, daß man ſein Haus niederreißen 
um 100,000. Drachmen zu ftrafen beſchloß. Auf feine Bitten | 
Berfprechen, dur eine tapfere That den Fehler wieder —* zu 
— man ihm zwar Aufihub der Geldſtrafe und der Schleifuil 
aufes, traf aber die neue Einrihtung, daß zwölf Spartamet 
dem Aufbruche des Heeres begleiten und als Rathgeber zur ©k 
follten (Thuc. V, 63.). Sein Verfprechen erfüllt Agis bald dal 
einen glänzenden Sieg über die Argiver und ihre Verbündetenf 
neiſchen Gebiete (Thuc. V, 64-74.); auch im folgenden Jah 
Ehr., war fein Zug gegen Argos glüclich (Thuc. V, 83.). | 
derer Wichtigkeit aber war bie durh ihn im J. 413 ausgefühk 
nn. und len des attifchen Fleckens Decelea. Dürch 
geſetzten Strei ge von diefem Orte aus brachte er die Athemeri 
mißliche Lage (Thuc. VII, 27. 28. ct. VII, 3.). Als im 3.4008 
ie See, Paufanias zu Lande ſich näherten, um Athen einzu 
chloß fih Agis mit feiner becelifhen Befagung an (Xen. Heil 
7 ff. Plut. Lys. 14.). — Die Ießten Jahre verbrachte Agis MA 
gung ber Eleer, 399, 398 v. Chr. (Xen. Hell. III, 2, 31 f., PM 
8. Diod. XIV, 17. nennt flatt feiner unrihtig König Pauſanias 
bem Frieden mit den Eleern, 397, begab fih Agis nach Delphi; ® 
Zebnten vom der Beute zu opfern, erfranfte aber auf dem Kud 
eran und wurde zwar noch Iebend nach Lacedämon gebradt , ſtah 
rz darauf (Ken. Hell. II, 3, 1). Ihm folgte fein Bruder ME 
obiwohL Agis feine frühere Ausfage, der Sopn feiner Gattin 
Leotychides, ſei nicht von ihm, —* von Alcıbiades wahrend 
Aufentpalt in Sparta gezeugt wor en, auf dem Todbette zurüchent 
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&2 Lys. 22, Ages. 3. Pauf, II, 8. Athenäus XII, 48. p. 535. b. 
4, 3, 2.). —* zT b f 
= wird nach dem Tode feines Vaters, des Brocliven Ardhi- 
m 3. 338 v. Chr. König von Sparta (Divd. XVI, 88. “ 
HI, 10. Piut. Agis 3.). Sein und feiner Mitbürger Haß 
ebomifchen Könige trieb ihn, als Alerander nach Verfien 
war, nad Aſien, wo er in Siphnus von den Befeblshabern 
und Autopbradates Subſidien und eine möglichft ftarfe See- 
£ verlangte, um mit diefer in den Peloponnes abzugeben 
on zugleih in Europa zu befchäftigen. Da fam aber 
Bricht von der Schlacht bei Iſſus und Agis erhielt ftatt 
em Macht 30 Silbertalente und 10 Dreiruder; diefe 
am feinen Bruder Agefilaus, um auf Greta, wo bie 
aeedoniiche Partei einander befämpften, einen Angriff zu 
eidft blieb noch einige Zeit an den Küften Kleinafieng, 
rechiſche Söldner, die in der Schlacht bei Iſſus gegen 
me und fich durch die Flucht gerettet hatten, zog mit ihnen 
ereta und gewann die meiften Städte zu einer Verbindung 
= (Arrian II, 13. Curt, IV, 1. Diod. XVII, 48.). An 
sten Heerhaufens fehrte er unter günftigen Umſtänden 
ck, da der macebonifche Statthalter Antipater eine 
asien zu dämpfen hatte. Agis fchlug den macedoniſchen 
Sorragus; Elis trat auf feine Seite, auch Achaja mit 
ne und ganz Arcadien außer Megalopolis (Diod. XVII, 
Eiesiph. c. 52. ed. Bremi)., Schon war die Ießtere 
e nahe, als Antivater, der die Arasiigen Angelegen- 
gelegt hatte, über den Iſthmus rückte. Bald trafen fich 
ne zur Schlacht, ın welcher Agis, nicht unwürdig 
mer Vorfahren, fechtend fiel, mit ihm 5300 von feinem 
* Mk vo 330 v. Chr. (Diod. XVII, 63. Curt. VI, 
E aus der Kamilie der Vorigen, folgt c. 244 feinem Bater 
Bei feinem Negierungsantritt fand er die alte Verfafjung 
en Auflöfung nahe und den fräftigen Geift, den fie im Volle 
7 entihwunden, Das Grundgefeg der Gleichheit war außer 
an die Ei der 7000 eigentlichen- Bürger, denen ebenfo 
an 31o1e 
amenge 
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eftimmt waren, war durch die befländigen Kriege 
molzen und durch Aufnahme Fremder die Bürger- 
eganzt. Bon den 700 befaßen etwa 100 Grund und Boden, 
5 Belieben fchalten und walten konnten. Diefe Iebten in 
hwelgerei, während die Uebrigen, durch Armut und Schulden 
räger Ruhe von der Zukunft Verbefferung ihrer Umſtände 
£ Deriöfen und Heloten bildeten das Heer und es war über 
4 Bernihtung der Bürgerfchaft zu befürchten (ef. Plut. Agis 
nefen Umftänden fafte der zwanzigjährige Agis, mit feurigem 
ff, den Gedanken, durch eine — Reform die alte 
m Grabe zu rufen. Obwohl unter ——— Pflege, von 
ee Agefiftrata und feiner Großmutter Archidamia weichlich 
igte er gie nach feiner Thronbefteigung jedem A oe der 
5 und badete nach laconiſcher Weife und erklärte öffentlich 
e feiner Regierung Wiederbelebung der alten Gefege und 
ing ber alten Sitten (Plut. Agis 4.). Er erwedt die Ju— 
hen ungen, verbindet fih mit einigen angeſehenen 
mem mütterlihen Dbeim Agefilaus, Lyfander und Mandro- 
ält durch —* Mutter und Großmutter in mehren Frauen 
ıbere Verſtärkung feiner Partei, als mit Abnahme der 
jer Theil des Reichthums durch Erbſchaft in weiblichen 
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Beſitz gekommen war (Blut. 6. 7.). Dagegen batte er in 
fönige, dem Euryſtheniden Leonidas II, einem Durch langen? 
Driente firengerer Sitte und Ordnung ganz entfrembeien M 
Beigen Gegner, der aus Furcht vor dem Wolfe‘, das 
einen jungen König biickte, zwar nicht offen gegen 
wagte, aber die patrivtifchen Abfichten des Amtsgenoſſe 
unlauter zu verdächtigen furhte (Plut. 7.). Do ve 
verhindern, daß Agis feinem Freunde Iyfander das 
und durch diefen einen Gefegesentwurf in den Rath brachte, 
alfe Schuldforderungen aufgehoben, die * der eigentliche 
Aufnahme der tüchtigſten Periöken und Fremden auf 25 
dieſe alle Ländereien Laeoniens zwiſchen ven areabiſchen 
Taygetus und Malen in gleichen Loſen, die übrigen, © 
tas, unter 15,000 fchwerbewaffnete Periöfen verthe— 
auch follte die alte Lebensweife und gemeinfchaftlihe Sp 
tien wieder bergeftellt werden (Put. 8.).. Als daburch 
gung entjtand und die Geruſia mit der Entfeheidung jaube 
yſander das Volk, vor welchem Agis ſich bereit erklärtz 
genden Gründe und 600 Talente baares Vermögen zuerft 
maffe zu geben; zu Gleihem werden fih feine F ude 
erbieten (Plut. 9.). Das Volk ergreift freudiges Sa 
a Leonidas aber und mit ihm ein großer Theil ber 
ich alle Mühe, daß die Entfcheidung der Geronten mun 
chlag ausfällt, doch nur mit ver Majorität einer eingigen 
ch an Leonidas zu rächen, klagt ihn Iyfander einer ge 
an und nöthigt ihn zur Flucht; feine Stelle erbält ja 
Eleombrotus IE. (Put. 10. 11). Inzwiſchen hatte fig 
eit geendigt. Da die neuen Ephoren von der Gegenpi 
ie von den Reformern durch einen Gewaltftreich verjagh ii 
ihnen ne: eingeſetzt; bintige Auftritte verhindert A 
12.). Die äußern Hinderniffe waren hiemit weggeräumt, 
ge des Planes fcheiterte aber an niedrigem & 
Ageftlaus. Diefer befaß nemlich bei vielen Schulden befrat 
und wünfchte, von jenen frei zu werben, obne dieſe bergebt 
Er ftellte daher dem Neffen vor, es fei ficherer, flatt Das 
Schlage zu vollenden, zuerſt die Schulden aufzuheben ım 
neue Vertheilung der Aecker einzuleiten. Diefem Natbe hr 
der und feine Anhänger ihre Zuſtimmung, und Agis Tiep 
unächſt nur die Schuldzettel zu verbrennen. Als aber Die? 
igere Maßregel vorgenommen werden follte, wußte Ageſile 
von einer Zert auf die andere zu verfchieben, bis Agis Ye 
ind Feld zu geben und fpartanifche Hülfsvölker dem aa 
gehen den Atolfchen zuzuführen (Put. 13.). Die par 
rüfligen, feine Befchwerde fcheuenden Königs und Die Auch 
den Armen eröffnet, erwarben ihm die Liebe des Heeres ImM 
daß es ihm möglich war, eine — einzuführen, DIE 
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munderung erregte. Seinem Wunſche, vem Feinde am 
Hauptſchlacht zu Tiefern und dadurch fein Eindringen in Den 
zu verhindern, ftand die Bedenklichfeit und Eiferfucht dee 
tegen Aratus entgegen. Agie, der fich befcheiden dem A 
untergeordnet hatte, Eehrte, ohne eine g änzende That vers 
ſchnell in die Heimath zurüd, als von da ıhm e Rampe 

CPInt. 14. 15.). Denn während feiner Abwefenbeit hatte 

Abſicht, es nicht zu der Gütervertheilung Fommen zu Taffen? 
gelegt, durch Gewalttbätigfeit und Habfucht ſich allgemein De 
und deswegen zu feinem Schutze fih mit einer Gh ner|k 
den anwefenven König Cleombrotus mit völliger Veracht 
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nur fofern er fein Verwandter fei, einiger Rüd- 
zu verfteben gegeben, auch im naͤchſien Jahre 
orat behalten, fo die Partei des Leonidas bei der 
es in jeinen Hoffnungen getanjgten Volkes auf leichte 
miendbes Lebergewicht erhielt. Agis konnte das drohende 
Beh ‚abwebren ; Leonidas kehrte aus feinem Verbannunge. 
z Agefilaus entfommt durch die Flucht, Agis und Efeom- 
zempeln Sicherheit; diefer wird durch bie Bitten feiner 
mas Tochter, gerettet, jener 2 treulofe Freunde 

© gelodt und dem Gerichte überliefert. Als bie Epho— 
fertigung ——* auffordern, vertheidigt er 
Aölge; ennoch wird er zum Tode verurtheilt und —“ 
.k ‚ weil das Volk fi feiner annehmen zu wollen 
S@idfal erlitten auf empörend binterliftige Weife feine 
Rutter; die Ichtere, weil fie die Wahrheit ausgefprocen, 
tlde und Menfchenliebe die ir bes Todes ihres 
© waren (Plut, 16 ff.). S. Manfo’s Sparta II, 1, 
a Shlofjers Arhiv fur Geſch. und Yiterat. IV, 174 ff. 
gaben (I, 8, 4. VII, 7, 2. VIII, 10,4. VII, 27, 9.) 
Ede Agis gegen bie Achäer, der Einnahme —3 
eem Tode des Agis bei Mantinea ſ. Manſo IM, 2, 


lt, und 
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ir Treiber eines Lafttbieres, der Lenfer eines gewöhn— 
ezewagens, ganz befonders wird jedoch das Wort 
m MWetirennern gebraudt. S. cursus equorum. [M.] 
a Diol. die füdlihfte Gegend Africa’s unter dem 


54) eine der drei Grazien (Charitinnen), Tochter 
de Eurynome. Apoll. I, 3, 1. — 2) Tochter des 
Fomles Mutter des Antiades. Apoflod. II, 7, 8. — 
Frmas Charopus, Mutter des Nireus, welcher mit 
Ber Ssufel Syma nah Troja zog. Hom. Iliad. Il, 671. 
©, |. Aganice. 
ne , f. Sirenes. 
m (Arkaoyar), Maler aus Thaſos, Vater und Lehrer bes 
8 und Photius s. v. Uailyrwros. Zur Beftimmung feines 
Me eine Stelle bei Athen. XII, p. 543. d., wonach er den 
ame Gemälden darftellte; auf dem einen wurde, er von 
und Dytbias befränzt, auf dem andern faß die Nemea, und 
Abiabes auf ihrem Schooße. Da nun Alcıbiades nicht lange 
den Kampfipielen fiegen fonnte, fo mußte Aglaophon um 
E haben. Die paßt aber nicht auf den Vater des Po- 
Olyanot vor DI. 90 blühte und mitbin fein Vater noch 
nehmen wir an, dab diefer Aglaophon Sohn von Po» 
Don beiten Bruder Ariftophon war, umd nad der bei den 
lichen Sitte den Namen des Großvaters führte. Sillig 
vw. 8etronne sur la peinture murale p. 444. [W.] 

, go), 1) nah Hyg. F. 283. von Erechtheus mit 
Drorris ın biutihänderifchem Umgang erzeugt. Man vgl. 
gab Pumt zu Hy. a. a. O. — 2) fiehe unter Agrau- 
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N ER 
ein armer Bürger aus Pfophis in Arcadien, der dem Iybi- 
Goges a ie Beage: wer glüdliher als der König fer? 
| hilhen Bee meaen jet. —— * ae 
me Dim, VII, 47. Baler. Dar. VII, 1, 2. Nah Daufan, 
— vöfug Zeit. [K.] r Pen 
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Agmen , von ago, alfo „ein marfhirendes Heer“ im eig 
Sinne, Weil ein Heer auf dem Marfche niht weniger GefaE 
gefegt ift als im Kampfe, baben fhon die Alten alle Vorſich— 
det, daß auf vem Marfche nicht Teicht ein Ueberfall geſch— 
Angriff ohne Schaden ausfalle. Nah Vegetius LIE, 
ein Keldherr, um einem Hinterhalte zu begegnen, bie Vertrau 
Berfchlagenften mit den beften Pferden ab, um die Streden, Du 
ulegen bat, von ber —— dem Rücken, rechts und link 
Inäßen. Die Reiterei bilde die Spite der Marfchfäule, auf 
das Fußvolk, die Wagen, Saumofe, das Gepäde u. f. we 
Mitte, —— eine auserleſene Schaar Fußvolk und Reiterer den 
und den Rücken decke. Die Flanken dere der Feldherr auch 
Henden Entfendungen, befonders wo das Gepäde ıft, mit gımi 
und Leichtbewaffneten. Polybius (VI, 40.) zufolge war bie Dia 
(rayuyn), wabrfcheinlich die ältere, folgende. Den Zug b 
irikerco, extraordinarii; ihnen folgt der rechte Flügel ber Bu 
mit ihrem Gepäde; dann die erfte Legion der Römer, zunäch 
die — 5—— dann die zweite Legion und das Gepäd, — 
der Bundesgenoffen und des Nachtrabs; denn der Bundesge 
— bildet den Schluß. Die Reiter decken bald den Rüde 

lanfen. Während des Marfhes wechfeln die Flügel und Le 
fo daß der Flügel oder die Legion, welche heute die erften ware: 
ulegt —* War man wegen des Nachtrabs in Sorgen, m 
ie Außerordentlihen im Nüden der Marfchfäule ftatt au DEE 
Mit diefer Marfhorbnung fommt die bei Cäf. b. g. II, 17. überein. 
fihe Anordnungen finden wir noch in den Zügen ded Befpaft 
Joſephus, und unter Arrianus im Feldzuge gegen die Alanenz ı 
dem Unterfohiede, daß beim erften. das Gepäd auch zwiſchen Die 
geftellt war, wie Ro auch Begetins (III, 6.) angibt, daß aber 
terem das Gepäde binter der Marfcheolonne sehr wurde, ! 
von bloſen Märfhen von Lager zu Yager die Rede ıft, bier 
fogleih in Schlachtordnung Kaklaufen follte. Beforgte man en 
war diefe Ordnung: wie beim dreifachen Phalanx marfhiren Die 

rincipes und Triarier in gleicher Entfernung hinter einander 

epäde von jeder Drbnung Soldaten der Abtheilung derſelben 
aus, das Gepäck der erfien Manipeln ging alfo ganz voramz 
erften Manipeln, nach diefen das Gepäd der zweiten u. f. 
ten ſich die Truppen beim Angriffe fogleich gegen den Feind 
und das Gepäck hinter fich laſſen. Dieß ıft uni heutiger Klar 
zagaywyn. Er wurde dadurch gebildet, daß das in Shi 
drei Linien, geftandene Heer rehts- oder Iinfsum machte u 
Flanke marſchirte. Die einzelnen Manipeln behielten die Zi 
welche fie im Gefechte hatten, und liefen darin ihr Gepäde vor fie 
In dreifaher Schlachtorbnung (acie friplici) marſchiren heit ber 
viel, als nach der genannten Marfchordnung in einer förmlihen S 
nung von drei Linien marfchiren (f. b. c. I, 41. b. g. I, 48. 49, 51. IV 
S. Nafts röm. a. ©. 216 ff. Das Gepäde fam dabei 
lich in eine der Flanken (vgl. 3. B. Hirt, bell. afr. 67.). Manchmal 
wenn man den Feind in der Nähe wußte und angegriffen zu we 
tete, marſchirte ber größte Theil des Heeres voraus, das Sep 
und eine bedeutende Abtheilung EN; den Zug und dedte da, 
(Eäf. b. g. U, 19.) D. Ba verbefferte die we 3 
(Liv. IX, 36. X, 14.), mehr 3. Cäfar, was feine a; 


uge gegen 15 und Zune (f. bell. eiv. I, 5 beurf | 
ten des Agmen: 1) agmen quadrafum, ein 'ge 
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erfchiedene 
Heer, Marſch in Schlachtordnung, wie exercitus quadratus ver qui 
ein in einer geraden Linie gerichteted Heer, und frons quadrala 
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So —5 Livius bei gewöhnlichen Schlachtord— 
tum B. XXI,5, 16. VII, 29.). Iſt nicht Cäſars acies 
S. Die Ausleg. zu Cäf. b. g. VII, 8. Tibull. IV, 1, 
af. Salluſtius (Jug. 100.) und Seneca (Epist. 60.) 
adrat. vom Vieref, und Tacitus (Ann. I, 64. u. a.) 
‚ohne dieſen Ausdruck zu brauchen. Die Nömer bilde- 
entweder wenn fie den Keind erwarteten, oder wenn 
tlufte Al vor dem Feinde zurüdziehen mußten. Das 
fert arius „gegen Jugurtha; fpater bedienten ſich 
uns des Vierecks gegen die Parther (Frontin. II, 3. 
b Drufus Germanicus gegen die Deutfhen. Tacıtus 
eibt es jo: Ein Theil der Neiterei und die —— 

aſchirten an der Spitze; dann folgte die erſte Legion 
Gepacke, auf ver linken Flauke von der 2iften, 
von der 1äten Legion gededt. Die 20fte Yegion bildete 
inter diefer marfchirte der Reſt der Bundes Re 
Feibung von dem Marfche des Corbulo ift bei Zac. 
£ den zweiten Fall, wenn man fich vor dem Feinde 

Dirt. (bell. afr. 12-17.) ein Iehrreiches Beifpiel. Für 
zbucyd. IV, 125. Nah Varro bei Servius (ad Virg‘ 
Ag. quadratum, quod immixtis etiam jumentis incedit, 
sidere. 2) Agmen pilatum ift nad demſelben die 
Ssine jumenlis incedit, sed inter se densum est, quo 
loca Iransmittatur. Vgl. Virg. Aen. II, 450. VW, 

WE 183. 3) Agmen longum ift der Colonnenmarſch, 
Art, wie die Griechen ihre Märfche einrichteten, ſehen 
KAnab. VII, 3, 37.), wo es beißt: Wenn wir bei Nacht 
Alenijche Kriegsbrauch der beſte: bei Tag_bildet nem- 
hermöge der Dertlichfeit zuträglich ıft, bald das 
Ba die Neiterei den Bortrab: bei Nacht aber ift es 
uch, daß immer die Jangfamften Truppen voran- 
Mird verhindert, daß das Heer ſich nicht zerftreut, und 
Moften unbemerkt, wenn fich ein Theil davon machen 
eat fallt man fich oft, da man fich nicht fenut, gegenfeitig 
zu Schaden. In der Cyropädie (V, 3, 36.) läßt Keno- 
Tewaffneten an der Spige marſchiren, auf diefe die Pel- 
e das Gepäck folgen und die Marfchfäule von Neiterei 


Briewen mußten bei ihrer Aufftellung in Phalangen der 
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optentheils aus der Flanke marfchiren. Bol. im Allge- 
Milit. Rom. V, 12. Guichard mem. crit. T. I. p. 149 ff. 
EL ©. 250-261. [S] *— 

Achitelt aus Elis, der in der Altis zu Olympia eine 
Ihe man die oror: Ayrazrov nannte. Pauf. V, 15, 6. coll. 


I. 
it Die civilrechtlich gültige Blutsverwandtfchaft, melde 
Oder, Erzeugung von Mannsverfonen, die zur Familie ge- 
um Unterjchied von der weiteren, auf gemeinfamer 
mben natürlichen Werwandtfchaft oder Cognalio.). at. 
r agnali, qui legilima cognatione juncti sunt. Legilima 
est ea ae- per virilis sexus personas conjungilur elc. 
2%} 1. Coll. leg. Mos. et Rom. XVI, c. 2. 3. u. T. 
1, 4 Alle Agnaten würden unter einer poteslas ſtehen, 
jer des gemeinfamen Ahnherrn, Großvaters oder Vaters, 
# Haupt der Familie geftorben wäre; ift diefer noch am 
em di : Agnaten auch unter einer potestas, alfo Bruder und 
Up. XXVI, 1.), Gefihwifterfinder u. f. w. — aber 
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Hört anf Agnat zu feyn, der durch Adoption, überhaupt dutrch 
deminutio aus der Familie ſcheidet. Gat. II, 21. 27. Up. IX 
Im Erb- und Bormundfchaftsrecht hatten die Agnaten wihtige 2 
gungen, namentlih in der republifanifchen Periode Roms, Den 
den Kaifern erfuhren die Cognaten und Affinen burh die Geſe 
Berüdfichtigung. 3. Eujac. observatt. XXVII, 6. ed. Fabrot T. 
r. ©. 807 ff. Deiters de civili cognatione et familiari nexu 
om. et Germ. Bonn 1825. Rein röm. Privatr. S.230f. Schillin 
f. Inſtit. und Geſch. II, S. 179-187. [R.] 

Agnius oder Hagnius (“Ayvıos), Vater des Tiphys, welcher 
mann der Argonauten war. Apollod. I, 9,16. [H] 

Agnodice, eine athenifche Jungfrau, welche als die erfte au 
Gefhleht die Hebammenkunft geübt haben fol. Da es nemli 
einem Gefeg den Frauen verboten war, ſich mit Heilkunde abzugel 
viele Krauen, die fih aus — ben Männern nicht 
trauen wollten, bei der Entbindung ftarben, fo ging Agnodice, al⸗ 
verkleidet, zu einem Arzte Hierophilus in den Unterriht, und bes 
dann, ihrer Kunft midi, je einer gebärenden Rrau, ber il 
ſchlecht entdeckte, fo daß dieſelbe ſich nicht ſcheute, ihre Hülfe gu .g 
hen. Da bald ihr Ruf ſich verbreitete, fo klagten die Aerzte, erfer 
auf diefe Nebenbuhlerin,, deren Gefchlecht fie nicht kannten, fie alı 
ihrer der Frauen an, und fie war genöthigt, vor dem Areopag 

eib zu erkennen zu geben, worauf aber die Aerzte die Anflage 
mehr aufrecht zu erhalten fuchten, bis die Fürſprache ber vorne 
Frauen es dahın brachte, daß das bisher beftandene Gefeg ** 
= Be ee zu Ausübung ihrer Kunft ermächtigt wurde. 

8.15. [MB] 

Agnon, aus Tros in Yonien, Befehlshaber im Heere Aler 
d. &., den Agatharchides bei Athen. XII, 55. p. 539 und Plin. H.N.X 
14. wegen feiner lleppigfeit anführen. [K.] 

Agnonides, ein athenifcher Nebner. Er war einer ber An 
des — und feiner Freunde, büßte aber nachher, als Das Vo— 
Tod diefer Männer betrauerte, feine Anklage mit dem Leben (Plut. 
33. 34. 38.). [K.] 

Agnötes, f. Anagnutes. | 

Agnomen, Beinamen, ift ein erft in fpäterer Zeit von ber ® 
matifern angenommener Ausdrudf für eine gewiffe Art von *— 
Zunamen, welche die Schriftſteller der beſſeren Zeit nicht von dem 
unterſcheiden und für deren Ausſonderung auch durchaus Fein tri 
Grund — iſt (ogl. Cognomen.). Er bezeichnet einen Namen 
urfprünglich einer einzelnen Perfon zum Unterfchiede von * 
Perſonen deſſelben —— (gens) und derſelben Familie v 
oder gar fünfter Namen beigelegt wird. Zuweilen unterſcheidet das 
nomen allein ganz gleichnamige Individuen derfelben Familie, ja, 
Brüder, bei denen doch gemeiniglih das Praenomen zum ‘ 
‚dient; fo waren D. Cäcilius Metellus Celer und D. Cäcilins Mel 
Nepos Brüder u. f. w. Ein Agnomen findet PL: nur bet ausgedehn 
Familien, weil nur bei foldhen eine Verwechslung vorfallen Fan, 
vererbt gemeiniglich auf die Descendenten, wie ein Cognomen. © 
der Beinamen Pius au auf den Sohn des D. Cäcilius Metellus | 
über; fo finden fi die Beinamen Frugi, Nafica, Aſiaticus, © 
u. ſ. w. auch bei den Nachkommen ber mit dieſen Namen zuerft 
neten Männer. [G.] 

- Agnus (äyvos) und vitex, Reufchlamm, ein weidenartiges Gen 
das für ein Mittel gegen den zu heftigen Gefchlechtstrieb galt wand 
einifh in einem Decoctum getrunken, gegeffen und unterlegt waırdt 
bie Keuſchheit zu erhalten; welches Iette. befonders die attifchen W 


* 
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eömopborien thaten. In den älteren Zeiten trugen Braut und 
Rränze von den Blumen des Keufchlammes. Galt auch für 
mittel und Mittel bei Vergiftungen und ift jet noch in Grie— 
r dem Namen ayrıa oder Auyaa offieinell. Derfelbe Strauch 
os, 3. DB. Hem. Od. IX, 427. X, 166. Il. XI, 105. Hymn. 
Athen. XV, 3. Nicand. Ther. 63., und diente zu Striden, 
ww. ©. Dioscorid. I, 135. 136. II, 134. Schneider zu 
£ plant. I; 3, 3. epimetr. p. 91 ff. Die Ausleg. zu Plat. 
230. B. Alcivhron. I, 39. II, 8. Smith. prodrom. flor. 
441. Berfdieden tft die Korbweide, die auch ayros, vilex 
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in, Agonia (Ovid Fast. V, 721.) oder wohl auch Agonium 
‚em römifches Reit, welches nad) der Anordnung des Numa 
Macrob. Saturnal. I, 4.) am 9. Januar, 20. Mai und 10. 
Ehren des Janus gefeiert wurde; doch war der Morgen 
De überhaupt, oder doch der des letzten ein dies nefastus. 
leitung des Namens waren die Alten fhon in großer Unge— 
man aus Dovid Fast. I, 319 ff. ſieht. Man leitete den 


| d son Agonius, einem Deinamen des Janus, infofern er der 
bon Thaten vorfteht; oder davon, daß an diefem Tage ein 
BE geopfert wurde, und bie Alten — pecus ſagten agonia 
Et eher thun durfte, bis er den Rex sacrificulus gefragt 
rs Ddius ıft auch geneigt, das Wort von Agnalia mit Ver- 
Nabsleiten; allein da das Dpferthier nach ganz beflimmten 
Koi bieh, fo iſt diefe Ableitung zu verwerten. An der 
Deie Opfer gebracht wurden, erbaute der Cäſar Alerander 
1. Rofini antiquitt. Rom. IV, 5. Nardini de Roma vet. VI, 

fr, f. Certamina. 
inielen den Sieg zuerfennen und ben — ertheilen. lr- 
war derjenige Agonothet, welcher den Kampf veranlaßt und 
dergibt, wie z. B. Achilleus bei den Leichenſpielen des Patro— 
XXIII, 258., und fo. bleibt es noch in der ſpätern Zeit, wo 
le von einem Könige oder einer andern Perſon veranftaltet 
Dei der Todtenfeier des Euagoras ift Nifokles, der Sohn des 
m, König von Salamis auf Kypros, Agonothet. Iſoer. Euag. 
anders geftaltet fih das Verhältniß, wenn die Spiele nicht 
Danne veranftaltet werden, fondern von der Maffe des Volks, 
som vereinten Volksſtämmen z dann hat entweder das Volk die 
©, in deffen Yande das Feſt gefeiert wird, wie bie Korinther 
mischen Spielen; oder die Nepräfentanten der ein elnen Volks⸗ 
pie die Ampbiktionen bei den pythifchen Spielen.  Geftattet man 
mm Kalle einem andern, oder in dem zweiten einem allein ben 
ß ift dieſes eine Anerkennung der Herrfchaft deffelben ın dem 
Bon Argos, Pheidon, als er in der achten Diympiabe mit den 
hen Borfig in den olympiſchen Spielen ſich aneignete (Pauf. VI, 
als Reprafentgat des ganzen Peloponnejes auf, die Pifaten aber 
als Vertreter des Landes Elis; und als Philippus von Mace- 
ft fein Vorrang 


2. 331.), oder weil derjenige, welder das Dpfer bringen 

end nannte ihn Circus agonalis. Vgl. Donat. de urbe 

hetae (Ayuvodir«ı) find diejenigen, welche in den griedi- 

Dher bes Vorranges in dem Wölfervereine, So trat ber fräftige 
hen Borfis bei den potbifchen Spielen führt, i 


In Staaten, die zu dem Amppittionenbunde gehören, anerkannt. 
motbeten theilten nicht nur die Preife aus, fondern fahen auch 
daß die einzelnen Rampfarten in der feftgefepten, 3* ten 
sogen wurden, und beſtraften die, welche dagegen handelten. 
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Als Zeichen ihrer richterlihen Macht trugen fie einen Stab- 
auch an — genannt werden. In der Zeit Der 
Griechenlands waren in Olympia Agonotheten die Eleer, bei De 
fhen Spielen die Amphiktionen, bei den nemeifchen bie — 
gier und Kleonäer, bei den iſthmiſchen die Korinther. Sınft Fa 
— noch die Namen: Aovarzjrus (f. Aesymnetes), ® 
dywwodinu, aPlodirar, Pgaßeis, Ppaßıvrai. Vgl. Hellanodiken. <= "2a 
Agöra, alte Stadt in Thracien, auf dem Halfe des 
Herod. VII, 58. Seyl. p. 33, fpäter Aphrodifias. [P.] 
‚Ayoopa, urfprünglih der eigentliche Name für eine BWerfan 
mag biefe nun das ganze Wolf, oder nur einige bevorrechtete an 
leitende, obrigfeitlihe Behörden umfaffen, daher auh arrgas Au 
vorkommen, Od. IX, 112; doch wird dad Wort von Homer befonk 
die reg des ganzen Volks gebraucht, in we iR mar "Zi 
bat, fi über Staatsangelegenheiten zu berathen. Das Vordam 
derfelben hielten ſchon die älteften Griechen zur Zeit ber königlich 
Schaft für unumgänglich nöthig zu dem Begriff eines Staates, mb 
harafterifirt durch Abwefenbeit derfelben den rechtlofen Zuftaub 2 
klopen. Es erfcheinen daber bei Homer auch wiederholt VWollner 
lungen, namentlich in Jthafa (Od. IL, 6ff. XXIV, 419 ff.), beider 
fen (Od. VII, 5 ff.) und bei dem Heere vor Troja., Eine felde 













ſammlung ift es, in welde Chryfes (Iliad. I, 12.) kommt, 
die ftürmifche Verfammlung des zweiten Buches (B. 36-100.I,, 
wir fie wohl als allgemein gebräuchlich annehmen müflen. Ar diefe: 
fammlungen nimmt nun die Gefammtmaffe des Volks hen ‚wie ii 
verfchiedenen Wendungen, die Homer nimmt, ſchließen et 


ftaunen alfe Leute, als Telemachos in die Berfammlung eintritt ( 
13.); es ergreift in einer andern Verfammlung alle Achäer — 





















XXIV, 437.), und in der Verſammlung in Ithaka wird beſtim 
anze Volk angeredet (0d.11,25.). Daraus aber, daß die Herofbe 2 
Lid einladen, daß Pallas als Herold durch die Stadt geht und’ zur 
fammlung auffordert (Od. VII, 7.), mit Tittmann (Staatsverfi © 
zu fchließen, daß alle Theil nahmen, ift wenigſtens nicht richtig gefel 
denn Pallas Iadet jeden Mann befonders ein (V. 10. ixaorw x 
raudvn.) und redet in diefer Einladung nur die Führer und Mader 
Diefe VBerfammlungen wurden nun nicht blog von dem Dberiüm 
ae ‚wie 3. B. von Telemahos in Abwefenheit ferned m 
fondern au, felbft wenn der Oberkönig gegenwärtig war, Da 
andern angefehenen Dann, wie von Adilfeus vor Troja (Iliad 
ja jeder konnte das Volk zufammenberufen, der demfelben etwa“ 
theilen hatte (Od. II, 29 ff.), und das Volk läuft wohl auch Heran 
ordentlihen Begebenheiten felbft zufammen, um eine Verſanmt 
balten (Od. XXIV, 420.). Regelmäßig wird jedoch die Berfamm 
durch die Herolde zufammenberufen (zmpVoorn» ayogzvde Ayaiovs),; MMR 
der Kleinheit der Staaten war nur wenige Zeit notbwendig, um BED 
fammlung vollzählig zumachen. Der Vereinigungsort ji nicht Res 
dem Pa de des Könige; fondern auch auf dem Yande, bei dem PM 





in der Nähe des Hafens (Od. VIII, 5.), um fowohl den Bewohnen 
Stadt, als auch den zunächft gelegenen Fleineren Gemeinden den De 
der Verfammlung möglich zu had, und nicht einen Vorrang DER 
den Föniglihen Pallaft Wohnenden zu begründen. Daher muß d@ 
durchaus für unbegründet anfehen, daß Wachsmuth Chellen. Alterkbum 
Bd. 1. 1. ©. 188) einen Vorzug der Städter vor ben — iden⸗ 
nimmt, während doch alles auf das Gegentheil hindeutet. An den 
fammlungsorten find bei den Phäaken behauene Steine zum Sitzen all 
bracht, deren fih wenigftens der König und deffen nädfte Umgebung, ! 
©eronten, bedienten, das find die dem Rönige zunächft ftebenden Häuptlit 
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Pu ift es bei Geriht, wo bie Geronten auf be- 
siligen Kreiſe figen und das Volk fie rings umgibt. 
erſam — ‚der König und die Geronten, mochten stets 
Laub die — Trenge ‚ wenn es der Raum erlaubte; 
möglich , mit Nisih (Anm. zur Odyſſee Br. 1. ©. 68) 
WIE, 246. 247. zu ſchließen, da der Sinn der Stelle 
„auch Telbft die, welche fonft zu figen pflegten, aufrecht 
re Verfommlung gebalten.” Daf das Volt wirklich in 
St, fieht man deuskih aus Iliad. II, 96-99. Der König 
aupt = oder Ehrenfig ein, und neben ihm fahen die Ge- 
sreben wollte, ftand von feinem Site auf, und Batte 
Sn int der Hand., das ihm wohl von dem Herolde gereicht 
td wird des Stebtrong gedacht ber Agamemnon (Iliad. II, 
Rahos (Od: II, 37.) und andern, fo daß man es fi da 
I, wo, wie bei Aegyptios (Od. II, 24.) und Alkinoos 
Feine Erwähnung defielben gefchieht. Dieß ift befonders 
7 48., wo Adılleus auffteht und redet, ohne daß eines 
& würde ; aber nichts deſto weniger ſchwört er in V. 234. 
on. Der König und feine Umgebung führen gewöhnlich 
aumweilen redet ſogar der König allein und entläßt die 
4. VII, 25-46.), weil fein Widerſpruch erfolgt ift; aber 
ee II, ©. 9) daraus zu fohliefen, daß das Volk nur 
je, um zu bören und etwa feine Stimme im Ganzen 
mmal die Natur der Poefie verfennen, und dann alle 
bien. Denn wenn auch die Könige allein fprechen bei 
Wurch das andere Wolf nicht ausgefchloffen. Ebenfo 
ja nur die Könige andere Krieger, berühmte und 
8 defto weniger bat wohl noch Niemand angenom- 
Men Krieger auch bie und da einen Helden in den 
Nitzſch (a. a. St.) bemerkt mit Necht, daß wir 
Männer in der VBerfammlung haben; und wenn es 
ein Anderer, nicht Edler, eine Berfammlung be- 
y wie wir gefeben haben, der Fall war; fo mußte er 
en dürfen! Das Volk wird berufen, um ibm eine Sache 
Hat Fein Widerſpruch, fo ift fie -angenommen, und die 
wird entlaffen. Alfinoos beruft fogar eine Verfammlung, 
ee für die Ruckkehr des Odyſſeus zu erhalten; und Telema- 
Re ayoga der Ithakeſier, um gegen die zudringlichen Freier 
Heigugt zu werden. Wie wäre ein Echug möglich gewefen, 
Har nichts zu bedeuten gehabt hätte? Daß in der Odyſſee 

fe in der Verfammlung auftritt, bat feinen Grund in 
Dee. In der Iliade kommen jedoch wiederholte Beifpiele 
Habme des Volfs an der Verfammlung vor; es flimmt der 
Mies bei, ohne auch nur zu erwarten, ob Agamemmon oder 
Bell, 21.)5 es nimmt felbt vor Gericht Theil für oder 
itender Barteien (XVII, 502.), und man denke fich nur über: 
haften Griechen, der zum Sprechen große Neigung bat. 
| in dem zweiten Gelange diejenigen mit dem Efeptron 
freien und gegen den eigentlichen Willen des Königs die 
gere ziehen, ſo handelt er einmal als Krieger, dann aber, 
FRolfsverfammlung vorherging, in der großen Gefabr gegen 

en bie Verfaffung, wenn man anders in jenen noch wenig 
iin von einer folden ſprechen kann. Therfites wird nicht 
wie es N (a. a. Et. ©. 69) annimmt, weil er ſchmäht, 
Ins gebt eine Volfsgemeinde ab, fondern wirklich weil 
en Willen des Königs handelt, aber dann wohl = mit, 
il, Dpyffens Schlägt ja nicht ihn allein, fondern auch andre 
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Männer aus dem Volke, die er fchreiend fand (®. 198. 199, 
König feheint in der Negel dag, was er vor dad Volk briuger 
erft mit den Geronten in einer befondern Verfammlung, 10 
(Niad. II, 53, ef. Euftath. ad Iliad. I, 144.) oder Yowxog (C 
—9 „berathen zu haben, um ſich zu überzeugen, daß er auch 
eit für ſich haben werde. Ein ei —* Abſtimmen fand m 
Rovin , ne in der dyog« ftatt. [, über diefen Gegenftand 
Staatsverfaffungen ©. 59 ff. Nitzſch Anmerf. zur Od. BB, 
Wachsmuths Heilen. Altertbumsf. Bd. I. 1. ©. 187 fi. — | 
nah Homer fcheint ayop« nicht blos bei den Joniern, ſonder 
Doriern für die Vollsgemeinde im Gebraudp geweſen zu je 
fommt «yoga nicht nur für die Verfammlung ber Nefchin. caı 
($. 111. ©. 418. Bekker. Vgl. Schömann de comit. ©, 28 
dern Apollodoros ‚bemerkte auch in feiner Schrift über die 
sen unt. d. W, zarönuos Age.), der Markt be ur 
Namen dyopa, daß ſich früher dort das Volf zur Vollsgeme 
melt und diefe «yoga gebeißen habe. Regelmäßig wurbe ſpa 
dyog« von den Verfammlungen der Phylen und Demen gel 
wir aus Aeſchin. contra Ctesiphont. ($. 27. ©. 388. Belfer 
Böckh zum Corp. Inser. I. ©. 135. Schömann de comitüs 
rodbot (VI, 11.) gebraucht den Ausdrudf ayop« von den Bi 
der Jonier, welche in Lade Anaemen waren. Bei den A 
die eigentliche Volksgemeinde Ekkleſia (dxxiroia), bei den Dort 
lich Halia (aia), doch beftand der alte Name ayopa noch auf 
wiewohl auch dort die Volfsgemeinde von Artftoteles 
9. Göttling.) und in Urfunden des zweiten Jahrhund 
gran wird. An der Bolfsverfammlung nahmen in Kreta 
vrier als Achäer, welche das Bürgerrecht hatten, Theil Q Ir 
aber die Macht der Volfsgemeinde war äußerſt gering, oder eige 
ohne Bedeutung; fie fonnte nicht etwas befeblen, entfcheiden pder 
fondern nur das ihr von den Geronten Vorgelegte annehmen, Daß 
Sinn der Worte des Nriftoteles ift, gebt deutlich aus der Verfaifun 
thager bervor, die Ariffoteles mit. der fretifchen vergleicht. Dortf 
—— (lib. I, 8. ©. 64, 10. Göttling.): »Das Volk Fan 
ihm Borgelegte entfheiden, und es ift jedem erlaubt, dem, 
tragen ‘ u widerjprechen, was in den andern Staaten ı 
iſt. u em ganzen Zufammenbange hat man hier unter 
Staaten Kreta und Sparta zu verftehen, wie zuerft Göttling 
ftimmte (zu Arift, Polit. ©. 478), dem Höck in feinem Kr 
©. 63) folgt. Auf Jrrwegen waren Ditfr. Müller (Dor. 8 
und Tittmann (Staatsverf. S. 413), welde dem Wolfe u 
Recht der Beftätigung, ſondern aud der — 55 zuge 
ſehr änderte ſich die ng ber Bolfsgemeinde in Kreta u 
200 v. Chr, Er der Wille des Volks, der fich im ber Vo 
die num Zuxiyoie heißt, äußert, die höchſte Staatsgewaltz Die 
anderer Staaten wenden BIN; an das Wolf, und Ar bei ibm 
träge, doch ift in den wichtigen Anfchriften, die Chishull 
ki mittheilt, folgender Unterfchied bemerklih. In den B 
fretifhen Staaten mit einander werben die Kosmen nur zu U 
Vertrags zu Bezeichnung des Jahres — in den Ver 
fremden Staaten dagegen werben die Kosmen und die Polis 
ander genannt, au da, wo von Beſchließen die Nede ift ( 
115-117), fo daß man daraus fieht, daß die Kosmen nur im 
zu andern, außerfretifchen Staaten bervortraten,, wo eine Rep 
—2 * * 4 dir * 5 ga — Bi 
ung zur Agora als Öffentlihen Plag für Verkehr jeder Art, © 
in den meiften griehifhen Städten mit Tempeln, erh | 
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mi. So wird ber Hei dmononur dyopäs von Aeſchylos 
Eheb, 275.) gedacht, und Spanheim erinnert (daſelbſt) an den 
Eumenid. 976.). In Theben hatte dort die Artemis ihren 
ae zundliche Form hatte, und das Beiwort xunäces (bei 
-T. 161.) ıft mi t auf den Markt zu beziehen, wie es 
ere thun. anids gedenkt in Theben auf dem Marfte 
& Artemis (IX, c. 17. $. 1.), und nach ihm möchten bort 
ıle der Niobiden, des Apollon Boedromiod, und, wie ber 
f, bes "Eorös dyopaios geftanden haben. In Sparta war 
aus mit öffentlichen Gebäuden geſchmückt, dort fand das 
t Geronten,, die Berfanmlungshäufer ber Ephoren, ber 
der Bidiäer, das ausgezeichnetfte Gebäude war aber an 
ge Stoa, aus der perfiihen Beute erbaut, von weißem 
janden ſich daſelbſt die Tempel ber Erde, des Zeus 
wena Agoraia, des Pofeidon Asphalivs, des Apollon, 
£8 waren dort eine Menge Bildfäulen aufgeftellt, unter 
Ffpartanifchen Volks dur ihre Größe auszeichnete. An 
Wurden auf dem Theile des Marktes, wo die Bild— 
N, der Artemis und Leto ſtanden, die Chöre der Ephe- 
ber dieſer Ort felbft zoeos eg wurde, ©. Pauf. 
Prahptvoll waren die Marktpläge in Sikyon (Pauf. II, 
 6.), in Argos (Panf. II, c. 21.) und andern griedhi- 
Jeſchmückt, doch alle übertraf der Marft im Athen 
im ſtädtiſchen Keramifos war. Dort ftanden die Bilb- 
Wegeten (apynyiru), oder der Helden, von welden die 
eues benannt find (Pauf. I, 5. $. 2.), bes Solon, bes 
rif EUR, des Redners Lykurgos und vieler andern; 
Kare Der zwölf Götter, der graben Göttermutter; bier 
ntliche Gebäude und Tempel, wie 3. B. der Apgodiry 
a Solon nah Nifandros in der Gefhichte von Kolophon 
Bud. MW. zardnuos Age.) erbaut batte. Da nun bei 
die feilen Dirnen ihr Stellvihein haben mochten, f. Alci- 
ul, 38, 12. ibid. Wagner, fo hatten die Marktmeifter 
ud Die Auffiht über diefe. Der Markt war überbieß 
‚Daumen gefhmücdt, die Schatten gewährten (cf. Pau— 
en auf dem Marfte waren die Zelte für die taufend 
„Me der Staat als eine Polizeiwahe für Erhaltung der 
und Drdnung bielt. Nach diefem Korum bin gingen bie 


segten fich an diefem geräumigen Drte dem ſchauluſtigen 
en. in Midiam p. 93 ibid. Buttmann; daher heißen ayal- 
onen, die zwar ein ſchönes äußeres Ausſehen haben, 
em Werth, und die dem Staate feinen Nugen gewähren, 
seeit. lib. XVII, o. 23. p. 267. Nächſtdem iſt der Markt 
Mheftimmet , daher beißen r« 2: oder dr’ dyogäs feile Gegen— 
u6. ad Lucian. Nigrin. c. 25. Fritzſch. Lucian. p. 143). 
N des atbenifchen Marktes zu bedienen, mußten bie 
BO auch die Schuggenofien eine Steuer bezahlen, welche 
im Empfang nahmen; daß dieſe aber von den Bürgern 

Mt fer, iſt nicht wahrſcheinlich (Böckh Staatsh. l, S. 336). 

a zum Behuf des Handels eingetheilt und jeder Art der 

limmte Stelle angewieſen. Es fheint zu dem Gefchäft 
m gehört zu haben, auch in biefer Beziehung auf Drbnung 
‚den beftimmten Stellen boten die Verkäufer unter Buben 
US, Harpocrat. u. d. W. ormwarns.) In einem größern 

Me, xi⸗ loe —5 wurden Gerätbfchaften, Fleiſch, befon- 
der auch irdvorwis dy. genannt, feil geboten, und dieſer 
7. yuramııa (Wolfuc. Onom. X, o. $. 18.); es kommi eine 
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ay. inarörulıs oder auch orugorwls vor, auf welchem man alte u 
Gewänder verfaufte (Pollur. VII, c. 18. $.78.). Die übrigem 
Marktes, mit Ausnahme des Büchermarktes, der Addıodran DE 
IX, c. 5. $. 47.), wurden mit dem Namen der Waare be egt 
dort feil bot. 3. B. rouyor Marft für Lebensmittel, Zukoß 

Mehlmarkt, 5 oiros Weinm,, z« xgöuva Zwiebelm., —D——— 
(Vollux. IX, 5..$. 47.), ra zagva Nußm., 7a wide Aepfe m 
zupos Markt für frifchen Käfe N rovlaor Delm,; Ta uvoa SDR | 
Bavwros Weihrauhm., ra apwuara Gewürzm., ai zurgas Tor m. 
zoda Sflavenm. (Pollur. X, 2. $. 19.), der zur Zeit dee 
mödie in dem xuxdos verlegt war (Pollur. VII, .c. 2, $. 11.7. 
man durch Gefege verhindert hatte, daß der Handel auf vem I 

ir die Landleute (dyogaio), die ihre Waare in die Gtabt bra 
ir die Krämer (xarmioi) als etwas Schimpfliches angefeben d 


gleich derjenige, welcher einem Bürger oder einer Bürgerin 
‚zum Borwurf machte, als ein Beleidiger angefehen wurde € 
contra Eubulid. $. 30. S. 1303. R.—=512, Beff. Bol. “m 
® wurde es doch für entehrend angefeben, wenn man bie 
aaren felbft nach Haufe trug, wie Theopbraftos (Charack 
&5 dyopäs di Oywrnoas ra xola, auros — 6 Arehsu degos — pipe 
dv zo zgoxoArio.) und andere bemerfen. Es ſtanden daber auf 
Laſtträger, Edenfteher, die für eine Belohnung das Gefaufte Be 
ihr Name iſt zgoörıno (Etymol. Gud. S. 483), raudapiowes f 
agolvexo:) und mars. Die gewöhnliche Marktzeit war » In 
bis zur fechsten Tagesftunde oder von 9-12 Uhr. nach unferer 3 
mung, und biefe Bit wird zAndovo« ayoga genannt (Sid, 5, 
ay. und zegi nind. ay.). Potter gibt in feiner griech hen. Ar 
(Bd. 1. ©, 82 deutfcher Ausg.) fonderbarer Weife zur € klärun 
daß Suidas drei Stunden für die, 7472. ay. nennt, den Grm 
für den Berfauf der verfchiedenen Waaren verfhiedene Stunden 
— In welcher größern Stadt iſt wohl die g758 e 
ürzer als drei Stunden? Außer dieſem alten Markte gab 
fpätern Zeit J einen Neumarkt, den Strabo (X, c. 1. p. 324 
an die Stelle jegt, wo der Plab Eretria war. Vgl. il 
Athens Meurfius Ceramicus geminus c. 16. Die ayopa Agye 
s. v.) ift. nur eine Straße oder ein Pla& in Athen, wo. wabhrfe 
aus Argos nah Athen Kommenden 2 aufzuhalten pflegtem, 
yoga Hewv erflärt Hefych. für einen Drt ın Athen. Ueber 
Kıyrorur f. unter Kıgzunss. In dem Peirdeus waren zwei 
von welchen der eine nahe am Meere bei der — DD ——,—— 
vom Meere entfernt, näher bei der Stadt lag und daher au 
Städtern ſtärker beſucht wurde. Er pie dyoga inzoddune, WM 
dem Anleger des Peirieus, dem Milefier Hippodamos fo bei 
pocrat. s. v.). u 
Agoracritus , Dildbauer aus Dont, Schüler des DH 
von ee wegen feiner Schönheit geliebt (Pauf. IX, 34, 1.) 
rühmteftes Werk war eine Nemefis. Sie war urfprünglic ı 
die er im Wettftreit mit Alcamenes, einem andern. Schuler d 
arbeitete. Da bie ——— aber. den Preis dem Alcamenes 
wie Agoracritus glaubte, aus Partbeilichkeit für ihren Lanbı 
verwandelte er fein Bild in eine Nemeſis, und vo es in R 
dem Tempel dieſer Göttin auf. Plin. H. N. XXX 5 Bu 


+ 


wie biefe Verwandlung möglich gewefen fei, gab zu verfahiet 
cuffionen der Ircäologen Anlaß, Man Veen —— 1 
dag in jener Zeit die Venus noch nicht nackt gebifbet wu 
befleidet, und: in der Negel nur eine Bruft etwas entblöst bi 
biefe Art war fie. nicht fo weit. entfernt yon bem Charakter k 2 
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ern ihr Loos mit Gerechtigkeit zumog. Die Symbole, 
eig in der Rechten, die, mit Hirfchen und Bictorien ge⸗ 
und die Schaale in der Rechten, auf welcher die Aethio- 
Bieten der Meufchen, abgebildet: waren, wurden wahr: 
ah Bollen des Marmors aus Erz angefügt. - Das 
, 10 Ellen bo , und von dem römiſchen Kunfttenner 
dc —— Noch glaubt man Fragmente davon unter 
des ſiſchen Tempels zu ſehen. Ungeachtet ein Tä- 
Ay :O6TOS Hagıos erroinoer (Tzeß. Chil. VIR, 930.) ,: fo 
a8 yon den meiften für den Urheber des Werks gehalten. 
Sielleicht hatte Phidias ihm dabei geholfen, und die 
dann vor, das Bild dem Meifter, ftatt dem Schüler 
] wird ein Bild der Cybele in dem Myrewor von 
= dem Agoracritus, von Pauf. I, 3, 5. dem Phidias 
Berbem goß er für den Tempel der Minerva Itonia zu 
atue * Göttin zugleich mit der des Jupiter in Erz, 
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nd eus (Ayogaia ud Ayopaios), Beiname mebrer 
ige), welche als Beſchützer der öffentlichen Verſamm— 
drentlicher —*— Tempel und Altäre hatten; ſo Jupiter 
ine Altis in Olympia, Pauſ. V, 15, 3.5 Jupiter und 
8, Bilofänlen des Mereurius mit dem Beinamen 
Honbers feine Beziehung zum Handel in Betracht fommen 
Eyarta, Dauf. III, 11, 8., in Athen I, 15, 1., in Si— 
2 IX, 17, 1. [H.] 


Be, ij. Saramnafa, Arr. Ind. 4. [ 
invaroıo,) find eine polizeiliche Behörde, welde in 
Friechenlands vorkommt, mamentlih in Athen, im 
=, 5, 7.), in Aegina (f. Decret der Aegineten bei 
Merinelica p. 136) u. f. w. und die Aufficht über den 
Kauf und Berfauf und daber entftehende Streitigkeiten hatte. 
et, wo die griechifche Kreiheit untergegangen war, wer— 
Korea genannt, genogen befonders ein großes Anſehen und 
Ferften Obrigkeiten gezählt; daher zahlreiche Juſchriften 
Fin welchen davon die Rede ift, daß die Agoranomen mit 
worden find (Ditfr. Müllers Aeginet. ©. 138), fo in 
iften Fourmonts), in Tänaron (Meines. Inscript. 
orintb (Mus. Veron. p. 39), in Gortyna (Oruter, 
Clarcke Itinerar. T. II. p. 201), in Varos Cebendaf. 


bedeutender Nebenftrom des Ganges, von der linken 
LP.] 






















9), 
in Smyena (Marmor. Oxon. 73. Nr. 37. ef. p. 83. Nr. 
he. 49, 2.). DBejonders verdienen jedoh Die Agoranomen 
Bet Der Blüthe des Staates erwähnt zu werden. Gie 
Pas 2008 ernannt, wie aus Demoftbenes (im Timoorat. 
‚Belter) ind aus des Ariftophanes Aharnern (B. 731.) 
‚or "Zahl war zehn, indem aus jedem Stamme einer 
fünf waren für die Stadt, fünf für den Pyräeus beftimmt, 
te (attifcher Proceß ©. 89) gegen Böckh (Staatsbaush. 
3 ran gewefen find, von welchen fünf- 
dem Peiräeus wären; allein er ſcheint dazu 

eeeartt bei Harpokration (Ss. v.) verleitet worden zu 

F neneften Ausgabe (Leipz. 1824) nicht einmal angemerkt 
gie mit ben Aſtynomen ıft allerdings bebeutender, Was 
Free Agoranomen betrifft, fo hatten fie die Aufficht 1) über 
Vaaren des Marktes (mit Ausnahme des Far das 
ö Fr * 
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unter den Sitophylaken ftand), in fofern fie im Kleinen verkauft ı 
fahen darauf, daß die Waaren gut waren, der Preis nicht zu bo 
wurbe , fein Betrug überhaupt und befonders bei bem Meflen und 
vorkam; 2) beauffichtigten fie die Verfäufer, damit nur die jenigen 
welche dazu berechtigt waren, d. h. die Bürger überhaupt, und dit 
Fremden und Schutzgenoſſen, welche die Marktftener erlegt battem 
r&los),, die fie felbft in Empfang nabmen; 3) acteten he überba 
Ordnung und Reinlichfeit des Marktes, und wachten darüber, | 
bort befindlichen Brunnen und Tempel nicht verlegt würden, babı 
und den Aftynomen Libanius Declamat. XLVI. vorwirft, daß ganze‘ 
in der Stadt entftünden; 4) fihlichteten fie Heine Streitigkeiteit 
Käufern und Verkäufern, und wachten darüber, daß nicht a 
nachtheilige Gerüchte entftünden; 5) hatteu fie die Aufficht über? 
fihen Dirnen, wie wir wenigftensg von Rorintb aus Yuftinus RR 
wiffen, und für Athen es mit Gewißheit aus den Lerifograpben 
u. Fa 8. V. haypauua) fchließen fünnen. Was ihre Su 
trifft, fo batten fie nach Plato (lege. VI, p. 763) das Redt, N 
ihrer Auffiht anvertrauten Verbältniffen fogleich eine Strafe — 
gen, wenn das Verbrechen Flein war, und zwar die Fremden —— 
mit einer leichten Förperlichen Züchtigung, weshalb fie felem 
Markte eine Pertfche (ixas) trugen, Arıftopban. Acharn. 724, Dig 
oder mit Gefängnißiftrafe zu belegen; gegen Bürger aber eine 
Geldftrafe zu verbängen. ar das Vergeben größer, fo fonnie 
eine nichts thun, fondern mußte die Entſcheidung dem Geridieht 
: — überlaffen. Ihr Amtshaus, das wahrſcheinlich Ark 
allen andern Städten am Markte lag, hieß ayogaronıor, wenigſten 
fo fhon H. Stephanus bei Plato (legg. XI, p. 917. E), während: 
ohne Bariante mo000e roü ayoparouov bat. [M.] 2 
AGHR, DAND, ADTR. SVMm, — Acris dandis a 4 
candis. S. Orelli 3138. 
_Agrae (Ayga, Str. 400.), attiſcher Demos, ſüdlich vom 
Iliſſus, mit einem Tempel der Diana Agrotera und einem der 
welchem die kleineren Myſterien zur Dionyſusfeier begange 
Pauf. I, 19, 7. Steph. Byz. [P.] j 
Agraei ,f. Aetol. 
'Agraeus (Aygaios), Beiname des Apollo, dem, als beit 
Megara von Alcathous nach Erlegung des cithäronifchen Löwe 
mit Diana ein Tempel errichtet wurde. Pauf. I, 41, 4. [H.] I 
Agräni, Stadt in Babylonien, j. Aggerfuf, Plin. VI, 20 
bubr). [P.] Ss 
. _Agrania (Aygaria), ein Feft, weldes zum Andenken 
in Raſerei verfallenen Töchter des Prötos in Argos_begang 
Da jedoch die Prötiden Lyfippe, Iphinoe und Iphianaffa heiße 
man den Namen nicht von einer derfelben ableiten und bei’ 
(s. v.) möchte daher mehr als wahrfcheinlich dmi & rör Igoitouf 
zu leſen fein dzi aynun r. II. 9. Es war wahrfcheinlich ein Süh 
welches die argivifhen Frauen und Jungfrauen, die ja zugleit 
— — in Raſerei verfallen waren, begingen, und A ii 
ndenfens. [M.] be; 
Aygayiov yoayy. Die Namen der Staatsfchuldner d 
Athen durch die Praktores in das auf der Akropolis aufbewa 
zeihniß der Schuldner eingetragen. Die Auslöfhung eines Na 
erfolgter Zahlung war fireng unterfagt, und wenn fie flattfan 
die Klage darüber bei den Thesmotheten angebracht. ine Ber] 
findet fih nun aber bei den alten Grammatifern, denn während DEM 
derfelben (Pollur. VIII, 54. 88. Etymol. XIII, 15. Harpocrat. GM 
Lexic. Rhet. bei Bekker in den Anecdot. p. 199) erflären, bie Klage 
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Schulöner gerichtet gewefen, der aus dem Verzeichniß der 
er gelöjht worden wäre, ga ablung geleiftet zu baben, 
die Derfon in der Klage berüdfichtigt worden wäre, deren 
ht fand, micht zunächft der Urheber der Löſchung, 
mt Net annahm, daß die gelöfchte Perfon ftets um 
He; berightet —— dagegen, die Klage habe auch gegen 
oben werden können, die aus Begünſtigung nicht in das 
wären eingetragen worden. An fih ſchon ift es nicht 
; daß Keygen einen micht eingefchriebenen Schuldner eine 
oben werden fünnen, da ja der Nichteingefchriebene dabei 
3 fein und die die Schuldregiſter beauffichtigende Perſon 
zit das Einfihreiben übergangen haben Fonnte; dann findet 
onderes Zeugniß dafür, daß fie micht gegen den nicht ein— 
onbern den gelöfchten Schuldner erhoben wurde. Demofthe- 
6 in der Nede gegen Theofrin ($. 51. p. 538. Belfer): 
u nun nicht gegen mich die Schriftklage (argagiov) erbo- 
nicht als Schuloner eingetragen bin? Weil das Gefes 
Schuldner , welche nicht star worden find, die 
erheben gebietet; fondern gegen die, welche eingefchrieben 
e daß fie die Schuld dem Staate bezahlten, wieder aus- 
m” Darauf läßt Demoftbenes das Geſetz vorlefen und 
7 bah das Gefeg mit Haren Worten (dauöndnv) den ange- 
Babe. Man muß alfo wohl glauben, daß bie händel- 
fe zumeilen auch ohne Beachtung des Gefeges diefe 
em Diejenigen —— die nicht eingeſchrieben waren, und 
ner andern Nachricht folgte, Demoſthenes aber den wahren 
Bes erhalten hat, wie Böckh Staatsh. d. Ath. I. S.419 
Eebömann im att: Proc. ©. 354 annehmen. Nach einer 
Erhet. bei Beffer a. a. St. und Etymol.) wurde diefe 
die erboben, welche Leute in das Schuldregifter ein- 
Mm Staate nicht fihuldeten (ara ruv drygaporrwn tous mn 
6 da darüber eine befontere Klage die yours weuderygagns 
Borbanden war, fo ift die Sache nicht glaublih. Es findet 
elle, aus welcher man abnehmen fünnte, ob die Schriftflage 
08 #0noı, f. Nouor. 
9# piraiior. Jeder, der ein Bergwerk bebaute, war ver- 
aelbe bei dem Staate anzuzeigen, weil dem Staate außer 
iben der 24fte Theil des gewonnenen Metalls entrichtet wer- 
Wer die Anzeige unterließ, gegen den konnte bie dygaigov 
#%, die Klage wegen eines uneingefchriebenen Bergwerfes bei 
beten erhoben werben, über deren Folge die näheren Nadh- 
in. ©. Bödh in den Abhandlungen der Berlin. Akademie 
er die laur. Bergwerfe S. 129. und Meier attifcher Proc. 
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y, attifher Demos der Phyle Erechtheis, am Hymettus, 
8, der Tochter des Cecrops, fo genannt (bei Panf. I, 2, 5. 
Ayiavgos), Stepb. By. IP] 
Hin (Aygaviia), ein Keft mit Weihen und Mofterien verbun— 
ie Atbener der Agraulos begingen. Da weitere Nachrichten 
fäßt fih weder die Zeit veffelben beftimmen, noch jagen, ob 
e des Bürgereides von Seiten der jungen Athener im 
8 zufammenbing. — Auch in Kypros wurde der Agran- 
it Aphrodifios ein ben begangen und. ihr dabei ein Menſch 
elcher Gebrauch fich bis J— die Zeit des Diomedes erhalten 
dal. Borybyr.. de abstinent. ab anim.1,2.). IM] 
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Agraulos. Im Haine der Agraulos Teifteten die atheniſchen 
ven Bürgereid, Poller. VIII, 105. Schömann de comit. p. 331 f. 
: Agraulus (Aygavlos nach Apollovor, Steph. Byz.; Aydam 
Pauſan. Suid. Dvid); 1) Tochter des Aetäus, Königs in Atti 
mablin des Cecrops, der mit ihr den Erofihthon, die Aglaur 
Herfe und Pandrofus zeugte. Apollod. IM, 14,.2. Pauf. I, 4 
2) Tochter der obigen und Mutter des Alcippe von Mars. ApoH. 
Man findet über fie verfchiedene Sagen im Altertfume, a) Mar 
I, 18, 2. und Hyg. 166 wurde ihr nebft ihren Schweftern En u 
drofus von Minerva in einer Kiſte Erichthonius (ſ. d. At.) m 
Befehle übergeben , die Kifte nicht zu öffnen. Als fie aber, dem 
ungehorſam, es dennoch thaten, und den Crichtbonius erblickken 
fie wahnfinnig, und ftürzten fih nad Hygın ins Meer, nady Da 
ber Afropolis herab. b) Dvid Met. II, 703-832. erzählt, day al 
eurius beim Fefte der Minerva nad Atben Fam, er fich in Herfe DL 
Minerva aber, auf Agraufus erzürnt, weil fie bauptfählih WBerar 
ur Eröffnung der Kifte, worin Erichtbonius lag, gewefen war? 
eftige iferfucht in ihr Herz, fo daß fie dem Mercurius Dem® 
zu Herfe verfehließen will, worüber diefer erbittert, fie inte 
wandelt. c) Sie hatte in Atben auf der Afrovolis ein Dein 
Herod. VIII, 53., in welchem die jungen Männer Attika's, wenn 
und Speer empfangen hatten, den Eid fchwören mußten, band | 
ſich der Vertheidigung des VBaterlandes weibten; außerdem war ein 
nach ihr benannt, und diefe Ehre leitet man daher, daß fie einftz ı 
einem langen Kriege das Drafel ven freiwilligen Opfertod eines U 
verlangte, fich zum Heile der Stadt von der Burg herunterſtürzte 
und Hefych. s. v. ‘Aygavi. Fragment. Philochori ed. Siebelis p. 18, 
in Demosth. de fals. leg. Put. Alcib. 15. Wach Vorpbyr. de 
an. I, 2. follen ihr auf Eypern bis zu den Zeiten des Divmedes Mei 
opfer gebracht worden feyn. Cine Erflärung des Mythus der drei? 
des Cecrops gibt Kanne in feiner Mythologie, und will darin 
fchichte von der Bebauung Attika's finden. Winke über eine Ef 
‚anderer Art, wornach Cecrops mit feinen Töchtern als Nepräfent 
alt-velasgifhen Stammes in Attifa, aufs Innigſte mit dem alte 
Religionsfyftem verbunden ift, findet man bei Schöll: leberfegung 
dots VIII, 44. [H.] u 
Agre, einer der Hunde des Actäon. Ovid. Met. IH, 
187. [H.] 1 
Agrönum (Ayorvov) hieß das nezartige Obergewand 


die Drgien des Bacchus feierten (Hefych.), wie auch der 
[ Hh.] 












Pollux Onomast. IV, 18. segm. 116. x 

 Agrötae (Ayolta) werden in Kos neun \ungfrauen genannte 
alljährlich zum Dienft der Pallas auserwählt wurden. ©. Heid: 
[M.] 


| 
Agri, ein mäotıfches Volk, Str. 767. [P.] 
di Agri decumätes, Zehentland. So nennt man mil 
Land öftlich vom Rhein und nördlich von der Donau, Weihe die | 
nachdem die Deutfchen ſich oftwärts zurücgezogen hatten, in Befigmah 
und gegen die Abgabe bes ug ir eingewanberten Galliern und 


[2 







würfigen Deutſchen, fpäter auch ihren Veteranen, zum Anbau ü 
Gegen das Ende des erften Jahrhunderts n. Chr. oder im Anfı 
zweiten ward das Land dem römifchen Reiche einverleibt, umd die 
gegen das freie Germanien theils durch eine Mauer (im Norbei 
onau von Negensburg bis Lorch), theils durch einen Wall. (9% 
norbwärts nach dem Odenwald und Taunus bis an ven Rhein bei 
gefhügt, und mit Regionen beſetzt, aus deren auf rer und 
räthen bie und ba porkommenden Zahlen fich ergibt, daß der Landf 
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ma ae Provinz Rhaͤtia —— ober Vindelieia, das 
‚dem und dent Rhein bis unterhalb Mainz zu Ger: 

das Vebrige zu Germania inferior gefchlagen war. Die 
dieſes ä Grä —— egen die, beſonders im dritten 
ft ununt enen Angriffe der Deutfhen mit großem 
eiheibigen,, führte eine Baptvert Kriegsmacht und damit 
Fin diefe Yande, wovon eine Menge alter Straßen, Baus 
ammigfaltiger,, zum Theil wertbuofler Anticaglien zeugen; 
andor d: Badenweiler, Baden, Dorzbeim , ott⸗ 
Köngen, Cannſtadt. Am frühſten ſcheinen die Gegenden 
25 Taunus für die Römer verloren gegangen zu ſeyn; 
echtungen, wahrfcheinlich gleih nah dem Tode des 
8, Brobus (233), mußten auch die füdlihen Theile 
lemannen überlaffen werden. Die lette römifche Stein- 
egenden ift aus den Zeiten des Kaiſers Gallienus (v. 
it. Yabırb. 1835, 1. 36.). Die claffifhe Stelle, auf 
ie Agri decumates berubt, iſt Tacit. Germ. .29., wo es 
ibaft ift, ob „qui decumates agros exercent“ nicht zu über- 
Deals zebntpflichtige Männer das Land bebauen.” Haupt- 
m Korfhungen n. ſ. w. Heft 1. u. 4. Freib. 1818 u. 25, 
b. altröm. Eultur am Oberrhein und Nedar. Lpz. und 


— Ratt. Demos der Phyle Hippotheontis, Bekk. 
I) ein thraciſch⸗ macedoniſches Volk an den Quellen des 
al, 20h und Friegerifch, trefflihe Bogenfhägen, Thuc. 
EB, u a. Steph. Byz. — 2) f. Erigon. -[P.] 
wie), nach Heſychios ein Todtenfeſt bei den Ar- 
fe bei den Thebäern. Der erfte Theil der Nach— 
Blberechtigen,, an die Agrania zu denfen. [M.] 
u Gattin des Leodacus, Mutter des Argonauten Dilens, 


je, ein Bolf in Drangiana (f. d.) bei Curt. VII, 33., bei 
2, Aywonai,f. Ariaspe. [P.] 
I (Gnaeus Julius), Schwiegervater des Geſchichtſchreibers 
tolle Andenken defjelben durch das Denkmal einer 
Dgrapyıe Herewigte. Agricola ftammte aus der Colonie 
Breus in der Provence) und war der Sohn des Julius 
er au Befehl des Caligula hingerichtet wurde, „quod melior 
am esse quemquam tyranno expediret.“ en. de benef. II, 
9. Unter den Augen Telnet trefriißen Mutter Julia Procılla 
u Maffilia wiffenfchaftliche Bildung, machte im J. 812 d. St. 
E Paullinus in Britannien feinen erften Feldzug und bemühte 
ES hanplage feiner fünftigen Thätigfeit die Erfahrung zu 
e ihn nachher daſelbſt einen glänzenden und dauernden Ruf 
Agr. 4,5). Nah feiner Rückkehr nah Nom im %. 815 
E ji mit einer vornehmen Nömerin, und trat als Bewerber 
Fe auf. Er wurde Duäftor in Nfien, 818 Bolfstribun, 
8 ihm Galba den Auftrag, die ei beraubten 
"(eR Ann. XV, 45. Suet. Nero 32.) zu unterfuchen (Agr. 
afian 822 zum Kaifer ausgerufen wurde, trat Agricola 
me Seite, warb Truppen für ihn, erhielt als Yegat 823 
Mm „anangigße Legion in Britannien, und erwarb ſich 
abferfeit einen Namen, der ihm bei feiner Beſcheidenheit 
wide CAgr. 7. 8.), fo daß ihn Befpafian nach feiner Nüd- 
a Legatenpoften unter die Patrizier aufnahm und ihm im hr 
Verwallung der Provinz Aquitanien anvertraufe, Nicht 
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volle drei Jahre hatte er dieſe Stelle verfehen „ als er im 
suffectus wurde. In demfelben Jahre verlobte er jeıne Ton 
tus und vermählte fie ihm nach dem Eonfulaf. Gleich dar 
die Statthalterfchaft von Britannien, wozu noch das Pont 
9.). Bei feiner Anfunft in Britannien in der des € 
hatte das Heer ſchon auf Ruhe für diefes Jahr gerechnet, 
es fogleich wieder ins Feld, rücte in das Gebiet der Drbos 
England , wo jest Mongomery, Merionetb, Cärnarvon, # 
liegen), die ein römifches Neitergefehwader überfallen da 
—9— alles Volk nieder. Mit dem Schrecken ſeines Namen 
este er auf die Inſel Mona (Angelſea) über, deren Dei 

orgänger aufgegeben batte. Die Schnelligkeit und Kübnb 
Ei; machten ihn zum Herrn der Inſel (Agr. 18.); in ben 


































* 


eldzügen dehnte er die Gränze feiner Provinz bis zum 
aus; den vierten Sommer wendete er dazu an, Dur 
Thürmen und Schanzen zwifchen den einander fehr nahe} 
bufen Clota und Bodotria (Firth of Clyde und Firth of 
Britannien gegen. die Einfälle der wilden Calebonier zu ft 
23.). Aber rubmooller noch als feine Eroberungen ward 
er inzwifchen mit Milde und Gerechtigkeit in allen Zweig 
tung eingeführt hatte, Einen Erfag für die verlorne Fi 
den Britten durch Verbreitung römischer Cultur zu verſc 
im zweiten Jahre feines Amtes krönte der glüdlichfte E 
mühungen (Agr. 19. 21.). Nach dieſen Fortſchritten 
Augenmerk J— das unbekannte Hibernien, über weldes 
hr Häuptling, der im römifchen Yager Schutz 
nähere Nachrichten mittheilte. Doc beanugte er fich 
die Anftalten zu einer Landung zu treffen, da er in den 
nern Schottlands noch gefährliche Feinde hatte. In en 
Rufe des Gebirges, welches jest Grampian genannt 
war. diefen eine bebeutende Niederlage bei; bie vorgem 
inderte ihn aber, den Reft in feinen Iesten Schlupfwinkel 
837 (Agr. 24-39.). Die Siegesnachrichten erregten De 
ſucht; es war ihm unerträgfih ‚ daß der Name eines Pr 
des Fürften verdunfeln follte, der fur; vorher einen Traum 
befiegte Feinde gefeiert hatte. Agricola erhielt die Ehren 
Triumphs und einen Nachfolger. Nah feiner Rückkehr m 
3: 838 zog er -fih ganz ın Stille und Muße zurüd, Alles 
was Domitians Argwohn hätte fteigern fünnen (Agr. 40.) 
im J. 843 um das Proconfulat von Afien und Africa Tofem 
er es für Flüger, in feiner Zurücgezogenheit zu bleiben A 
der ihn Domitian um fo weniger reißen wollte, je lauft 
des Bolfes fih ausſprachen 2 in Thätigfeit zu feben, Mi 
mehren Seiten bebrängte Reich wenigftens Einen Heerfüh 
bei dem man auf Sieg boffen durfte (Agr. 41.). eg 
den Domitian gegen alle wadere und verdiente Männer beg 
die Sage nicht ungegründet,, daß deffen Gift im Z. 846 Ds 
cola in feinem 54ften Jahre tödtete (Agr. 43 f. Caff. Diok 
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Agricultura , f. Oeconomia. * 
.  Agrigentum (7 Argayas— arros), Stadt auf der 
liens, auf einer hoben und breiten Terraffe zwifchen bei 
Gi. Fiume Drago) und Arragas (Fiume di ©. Biago),® 
der Rhodier —— aus Gela 582, —* mit joniſchen 
miſcht, in ihrer Blüthezeit bis zu ihrer — zer 
Carthager 405 eine der herrlichften Städte der alten Weit 
Pyth. XI, 1 ff), weich durch Handel und Getreibe, I 
Berühmte Pferdezucht (Virg. Aen. II, 704.). Die Bewohnk 
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borifehen Sitteneinfalt; Prachtliebe und Ueppigkeit, aber 
Hofpitalität und Yovialität waren Hauptzüge der Agri— 
Habt des Empedocles. Unter mehreren Tyrannen nennt 
it Abfcheu den Phalaris (566-534), ruhmvoll den Theron 
Mach jener Zerftörung erreichte Agrigentum nie wieder 
2, und fam nach manchen tragifchen Schidfalen im J. 
enden Beſitz ver Römer. Dieje vermehrten die Bevöl— 
n u. U., fo daß fich jene in Alt» und Neubürger theilte, 
, 50). In den Zeiten ver Freiheit berrfihte Cenfus- 
tmocratifchen Elementen, aber mit Beibehaltung alt-bori- 
. gewöhnlich die Krabbe (Lindus). — Haupts 
27. Diod. Sie. XI, 25. XII, 81 ff. Str. 266. 272. 
- eolofjaler Bauwerke in dem maſſenhaften altvorifchen 
kon (gänzlıh im Trümmern) mit den Gigantenfiguren 
{ — iters. Stuttg. 1821., des ſog. T. des Her- 
beſten erhalten der fälſchl. ſog. T. der Concordia. 
mir liegt gegen N.W. auf einer Sihe. [P.] 

(Agrillum Tab. Peut.), Stadt in Bithynien, am Olym⸗ 


* Das eigenthümliche agrariſche Recht der Römer 
lunſt zu einem wichtigen Gegenſtande gemacht. Sie 
ech Die agrimensores, deren Geſchäft ein doppeltes 
atiiches, betreffend die Vermeſſung und Theilung von 
Aſſis ation beſchloſſen war (f. unter ager Wr. 3.). 
aftrirung von formlofen Ländereien für den Gtaat, 
3 für den Eigenthümer, Erhaltung und Entdeckung 
en fundi, ihre Bezeichnung auf dem formlofen 
a, mit Hülfe der Grundriffe und eigenthümlicher 
mine Veränderung der Gränzen zu entberen; 2) ein 
Bien memlich auch von dem Gränzrecht und den bei 
am sorfallenden Controverfen unterrichtet fein, bei derem 
etbeils als Richter, theils als gg thätig 
een im finfenden Reich einen zahlreichen und angefehenen 
übe wurde vom Staate febr reichlich belohnt; fie allen 
ötete Schulen (wie die Nechtsgelehrten), die Lehrer hatten 
flabiles, die Studirenden clarissimi. Der Schriften über 
des eine e Menge, von benen, vielleicht um die Zeit 
uſche — eine weitläufige Sammlung gemacht 
andeiten der Agrimenforen, die man von den Lehrſtühlen 
falls hheils mathematifhen, theils juriftifhen Juhalts. 
ng ift blos ein Auszug auf und gefommen, Ehe 
I; nur die rohe Unwiffenheit der Zeit ift fihtbar 
ie deffelben. Man findet darin unter Andern Abhandlungen 
fe von Sieulus Flaccus, Julius Frontinus, Hygenus (Hy⸗ 
us Urbiens , Begoja: das buntefte Gemisch aus allen Zeiten 
Ramens; die alte Arufpicin und Religion und das Ehriften- 
ite und Titel aus dem Theodofianifhen Geſetzbuch und den 
Kraltes Latein und das beginnende Stalienifche des fiebenten 
zrob diefem mannigfachen Intereſſe find diefe Schriften 
a hläßigten der römiſchen Literatur, und noch immer 
Mes Näthfelbuh, worin man nur die einzelnen abgefondert 
Stellen beachtet. Ausgaben davon beforgten Turnebus 
is 161 22 Goeſius 1674. Bol. Niebuhr röm. Geſch. 
2,6. h 


K. 
in reichten, früher zu Acarnanien ger viel» 
EL rg des Thermiffus (Krufe). Polyb. V, 7. 
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— Agriödos, einer ber Hunde Actäonsg, Ovid Met. HI, 22 
F. 187. [H.] 2 sr 
Agrionia (Ayguwma), ein Feſt des Dionyfos Ngrionio, w 
Orchomenos in Böotien wie es fheint nur von Frauen und Dem‘ 
des Dionyfos während der Nacht begangen wurde (Plut. quaest 
man. 102.). Es beftand darin, daß die Frauen lange Zeit Dem 2 
als einen Entflohenen fuchten, dann einander zuriefen, er wär 
Mufen geflohen und hielte ſich dort — * Darauf bereitete 
Gaftmahl, und, wenn fie diefes genofjen hatten, unterhielten fie 
Löfen von Näthfeln. Bei diefem Feſte fand noch ein eigenthümli 
brauch mit Jungfrauen ftatt, die aus dem Geſchlecht der Minver 
ten. Diefe Jungfrauen, welche ſich wahriheinlih bei dem en 
Dionyfos verfammelt hatten, flohen, der Priefter verfolgte fie am 
Schwerte und durfte die tödten, welde er erreihte. Ob dieſe 
feich abfichtlich fcheint vermieden worden zu fein, Fam fie doch ı 
Jeit des Plutarhos vor (Plut. quaestion. Graec. $.38.). Doch db 
riefter, welcher die Jungfrau getödtet hatte, von einer Kraut 
allen wurde und verfchiedene Unglüdsfälle die Minyer beftelem) 
dem Gefchlecht des Priefters das Prieftertbum entzogen. Die M 
Jungfrauen, oder jener ganze Stamm der Frauen hießen, wenn 
bie Yesart richtig iſt, aioium, was für ödoni fteben fol, Die 9 
dagegen wolosis, wenigftens möchte ich fo accentuiren und es von 
ableiten, nicht von woiors, da es dann ja beißen müßte 
res heißt die Verderberinnen, leßteres die Zrauernden. Name m 
ing wird davon abgeleitet, daß die Töchter des Minyas, welch 
der bachifhen Wuth widerftanden hatten, endlich in biefelbe © 
und von beftiger Begierde nah Menfchenfleifh ergriffen wurben 
warfen deshalb das Loos über ihre eigenen Kinder, und biefes fr 
Sohn der Yeufippe, Hippaſos, den fie fchlachteten umb verzehrt 
davon den Namen der Werverberinnen, ihre Männer aber dem ber 
den erhielten. Siehe über diefe und äbnlihe Sagen, welche | 
Minyer anknüpfen, Ditfr. Müllers Minyer ©. 166 ff. HB 
II, p. 187. [M.] | 
Agriöpe (Argon), nah Hermefianar bei Athen. XIH, g 
mahlin des Drpheus, die fonft Euridice beißt. [H.] 
Agrippa Menenius, f. Menenia gens. r 
Agrippa (M. Vipsanius, n. And. Vipstanus), wurde dme Si 
d. St., 63 v. Chr. in unberühmter Familie geboren (Tac. A 
Bellej. II, 96. 127.). Sein Bater wird Lucius genannt (Orell 
34.); die Urfache des Zunamens Agrippa f. Plin. VII, 6. Gell. M 
1. Quint. Inst. I, 5. Serv. ad Aen. VIII, 682. — Mit DOctab 
Sugend auf fehr vertraut, genof er gemeinfchaftlihe Ausbilpung) 
Attic. 12. Nicol. Damascen. 7. 7. Kaioapos aywy. ed. Orelli c. ni 












und war mit auf der gelehrten Schule in Apollonia, als jener 

die Nahriht von der Ermordung Cäfars erhielt. Er war e 
denen, die Drtavian beſtimmten, vie ihm von mehren Legionen Ü 
angebotenen Dienfte anzunehmen und fi nah Rom zu begeben (B 
II, 59.), und folgte ihm dahin. Seine politifche Laufbahn begam € 
viel befannt iſt, mit der Anklage des Caffius als Cäſars Morber, 
d. St. (Plut. Brut. 27. cf. Bellej. II, 69.); den Grund zu feinemfn 
ruhme (cf. Hor. Od. I, 6.) legte er im perufinifchen Kriege imh$- 
in dem er ſchon einen Theil des Heeres befehligte (App. b. & 
32. 35. 50.). Nach Beendigung des Krieges erhielt Agrippa dd 
Staatsamt die Prätur (Cat Dio XLVII, 20.). Bevor noch fi 

jahr zu Ende war, mußte er mit den übrigen Prätoxen und‘ 
nachdem Detavian ud Antonius mit Pompejus Frieden gefchloffen. ha 
die Stelle niederlegen (Caſſ. Div XLVIN, 32.). Der eigentliche © 
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E Dafür erhielt er gleich darauf, wahrſcheinlich zu Anfan 

den Auftrag, einen Aufftand in Gallien zu Marin 
ite Römer mit einem Heere über den Nbein (Caſſ. Div 
Bd verpflanzte die libier auf ihren Wunfch auf das andere 
3 6f. Zac. Ann. XI, 27,). Eroberungen in Germanien 
iöntz deſto glücklicher war er nachher in Gallia Aquita- 
ne feiner glüdlihen Thaten trug viel dazu bei, dem 
 Dompejus bedrängten Dctavian neuen Muth einzuflößen 
2. cf. Eutrop. VII, 5.). Detavian Tieß ihn zum Conful 
a zurüf, um = die Führung des Krieges gegen Pom— 
en, und bot ibm einen Triumph an, den er aber aus- 






















































ibn bei der mißlichen Lage feines Gönners für unpaffend 
(Eaff. Div XLVIII, 49.). Die Flotte Octavians war 
nichtet, Agrippa follte eine neue bauen. Mit Eifer 
Beller. II, 79. fagt, nie Etwas von Zögerung 
dem Entfchlu e die That verband, diefen Auftrag, 
at ein und brachte es bald dahın, daß Soldaten und 
Rriegs- und Seedienft mit der genaueften Pünktlichkeit 
Fa. aD. Serv. ad Virg. Aen. VII, 682. Um _einen 
elplaı für die Schiffe an der Küfte Italiens zu finden, 
leid den Bau des Portus Julius (f. d.) bei Bajä. 
HF Gleih in der erftien, hartnädigen Seeſchlacht 
Pivara im %. 718 fügte Agrippa, wiewohl nicht ohne 
feindlichen Flotte bedeutenden Schaden zu und brachte 
"Der Sieg war jedoch nicht entfcheidend. App. b. c. V, 
18. Caff. Div XLIX, 3. Nicht Tange darauf erfocht 
een bebeutendern Sieg bei Naulochus, an deffen Ruhm 
San die geringften Anfprüche hatte. App. V, 119 f. 
EI Belle. II, 79. Suet. Oct. 16. Zur — 
Die eorona rostrata. Serv. ad Aen. VIII, 684. Belle. II, 
LE. Div XLIX, 14. Nahdem im %. 719 Agrippa 
m den illyriſchen Krieg gefolgt war (App. de reb. Illyr. 
m). 720 zuerft felbftftändig, dann in Verbindung mit Dctas 
fe Dalmatıer gefämpft hatte (Caſſ. Div XLIX, 38.), übers 
bie Aedilität, die wegen des Aufwandes, der mit dem Amte 
ae, und feitdem die Stimme des Bolfes Feine Bedeutung 
wenig gefucht war. Wie durch viele und verfehiedenartige 
öhe Kreigebigfeit, fo war feine Amtsverwaltung befonderd 
Bafferbauten ausgezeichnet, durch die Ausbeſſerung alter 
#, die Unlegung einer neuen, der Aqua Julia, und durch 
Fder Eloafen, wozu er das überflüffige und gebrauchte Wafler 
Berwenbete (Plin. XXXI, 24. XXXVI, 24, 3. 9. Caff. Dio 
“VW, 3. Frontin. de aquaeductibus 9. p. 37 ff. ed. 
-1722.). Bol. Wieland zu Hor. Satir. II, 3. Mittlerweile 
erhältnifte zwifchen Dctavian und Antonius fich fo geftaltet, 
72% ei offen zum Kriege rüfteten. F Anfang des 
Hing Aarippa in See; bauptfächlich feiner Thätigkeit wäh- 
; Kampfes und feiner Leiturg der Entfcheidungsfchlacht bei 
ent. 723 d. St., 31 v. Chr.) verdanfte Detavian den nr 
Dio L, 11. 13. 14. 32 ff. LI, 1. Put. Ant. 66 ff. 

A, 682. Oroſ. VI, 19. — Agrippa wurde nun mit 
macht nach Ztalien geſchickt, deſſen Verwaltung Mäcenag 
Stimmung, die unter den entlafjenen Beteranen berrfchte, 
em fchien, während, Dctavian felbft die weitere Verfolgung 
s übernehmen wollte (Caff. Dio LI, 3. 4.). Nah der Rück— 
3. 725 erhielt Agrippa außer andern ——— die 
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eigenthümliche Auszeichnung einer meergrünen Flagge (vexill 
Div LI, 21. cf. Suet. Oct. 25. Bald darauf joR 
Div LIT, 1. Auguft mit feinen beiven ea Agrippa um 
19 barüber beratben haben, ob er die Regierung an den Ger 
olk zurücgeben folle; Agrippa babe dafur, Mäcenas dagegen 
Beide läßt Div lange Reden halten, in denen fie ihre Anfie 
anderfegen (LI, 2-13. und 14-40.). Auf diefen Beweis 9 
wöhnlich Agrippa für einen Nepublifaner gehalten. Eine gründf 
legung diefer Anficht gibt Frandfen in der unten an —* ne 
©. 11 ff. Diefer hält beide Reden für ein rbetorifhes F 
Div, worin er feine eigene politifhe Gefinnung wo at 
erfennt in ibnen nur eine Nahahmung von Herodot III, 80- 
That zeigt ſich Agrippa in allen feinen Handlungen als Ai 
ae der Monarchie, fo daß Belle. II, 79. mit Recht we 
er habe Gehorfam nur gegen Einen gefannt, allen Uebrigen” 
ewünfht. Würde er irgendwie das Streben Augufts, der 
on vermochte, gemißbilligt haben, fo hätte er, der als Kriege 
und als Bürger geliebt war, gewiß auf feichte Weife jeme 
Hinderniffe ın den Weg legen fünnen. Augujt, fühlte dieſe 
obwohl er fih vor einer Dppofition Agrippa’s zum Beſten 
efichert halten mochte, fo * er doch gefürchtet zu habe 
önnte ihm als Nebenbuhler um das Principat höchſt gefahr 
Er ſuchte ſich daher feine Anbänglichfeit dur ee sielf 
zu erhalten; ernannte ihn noch in demfelben Jahre, 725, zw 
noffen in der Cenfur (Caſſ. Div LII, 42.), und, was eine befon 
war, zweimal nach einander, im J. 726, 727, zum 
Eonjulat mit gleihen Nechten (Zac. Ann. I, 3. Bellef. I, 307 
1.) und vermählte feine Schweftertochter Marcella mit m. 
LIM, 1. Plut. Anton. 87. (Ob Tod oder Scheidung die Ehe D 
mit Pomponia, einer Tochter des Atticus, Corn. Nep. Alk 
Töst bat, ıft nicht befannt). Nach Beendigung des brittem 
bfieb Agrivpa einige Jahre zwar ohne öffentliches Amt, aber’ 
ohne den größten Einfluß auf Augufts Negierung, Aus diefer 
ſcheinbaren Zurüdgezogenheit flammen mehre durch Große 
Kunft ausgezeichnete Bauten; fo verfchönerte er im %. 728 © 
tung von Tributcomitien auf- dem Marsfelde beftimmte Septa, 
fie Auguft zu Ehren Septa Julia (Caff. Div LIU, 23.), ex 
729 den Portieus Neptuni (Caff. Div LII, 27.), auh P. Ar 
genannt (Mart. II, 14. IT, 20. XL 1.) von dem den 
vorftellenden Gemälde, das den Porticus zierte; ferner erricht 
men und legte Gärten um diefelben an (Caſſ. Dis LII, 27. ° 
64.) und vollendet in demfelben Jahre das bedeutendfte feiner 
Br (Caſſ. Div LIH, 27.); wahrfcheinlih trug er auch 
eit, in der er künſtleriſch fo thätig war, in einer „oralio m 
maximo civium digna«“ ar XXXV, 9.) darauf an, dag die 
Gemälde und Statuen, ftatt in den Villen einzufchließen, ® 
ftellen follten. — Das freundfchaftlihe Verhältniß, das inzw 
noch zwifchen Sugufl und Agrippe beftandent, hatte, wie aus Saff 
ervorgeht, wurde durch Auguſts er und Aa pa's 
arcellus, —43 Zeit geſtört. Um Reibungen zw hen 
Agrippa zu verhindern, entfernte Auguſt den Agrippa, indem 
Verwaltung ein —— Agrippa übrigens f ickte nur 
ten dahin, 4 He er felbft feinen Aufenthalt auf Lesbos 
b. St. (Caff. Dio LIM, 32. cf. Bellej. I, 93. Suet. Oct. 6 
Joſeph. Antig. Jud. XV, 10.). Nur furze Zeit jedoch dauerte | 
nung; Mareellus ftarb und Auguſt, Beer Seite beraubt, mot 
eigenen Sicherheit wegen für ratbfam halten, durch Theüun 
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imiliarität mit Agrippa wieder berzuftellen,, und, wozu Mä- 
2 die Bermählung Agrippa’s mit. Julia, der Wittwe des 
befeſtigen. ie nächſte — der Zurückberufung 
„bie im Z. 733 bei der Conſulwahl in Rom entftanden 
zlei Negungen unterdrüdt zu balten, glaubte Auguft die 
e einen Fräftigen ———— laſſen zu durfen. Der Taug⸗ 
ih Agrippa. Diefer folgte dem Rufe, verföhnt und 
Biipruche (bei Seneca ep. 94.). Dur die große Gewalt, 
uraumte, ward er gleihfam Mitregent, und durch bie 
Sulia, der Marcella weichen air (Put. Ant. 87. 
2ellef. II, 93.) präfumtiver Nachfolger ( aff. Dio LIV, 
‚Bist. I, 15.). Seine Verwaltung der Prafeetur, die 
 erbieft , wurde im Jahr 734 unterbrochen durch einen 
Bnllien, Das durch innere Kriege und Einfälle der Ger- 
Fiwurde. Hier war er jedoch nicht blos Friegerifch thätig, 
he feinen ——— auch durch bedeutende Kunſtwerke. 
es zweiten Aufenthalts in Gallien fällt nemlich Anm 
Hung Des fchönen Aquäductes, der das Waffer ge en 
» Kemaufuns (Nismes) führte, und öffentlicher Bäder 
mer Die Anlegung von vier Heerftraßen von Lugdunum 
AV, 6. Bon Gallien aus wendete er fih nah Hiſpa— 
kabrer, die fih empört hatten und fih nun mit dem 
fung vertheidigten, nad großer Anftrengung zu vers 
LIV, 41. Hor. Epist. I, 12, 26. Den angebotenen 
Kippa, wie Div meint, aus Befcheidenheit wieder ab; 
9 Srandjen p. 214 damals die corona muralis, mit der 
ibeint, gleichfam als ein Ornamentum triumphale ter- 
den fein. Nach Beendigung des Krieges im J. 735 
Ma wieder die Stadtpräfeetur, und erfreute die Römer 
a yahre durch Anlegung einer neuen Wafferleitung, der 
eines Canals und großen Teiches bei feinen Thermen für 
Bontin. 10. p. 44 ff. ‚cf. Caſſ. Div a. a. O. — Bei der 
Eur Auguft dem Senate gegenüber bie tribunicia potestas 
St begreiflih, warum er, als ihm im %. 736 die Ober: 
fi nf Sabre verlängert wurde, den Gehülfen feiner Negie- 



































’ gleich ſetzte, daß er ibm das Volfstribunat ebenfalls 
Mberirug (Caſſ. Div LIV, 12. Zac. Ann. III, 56. Vellej. 
9 der Heiligkeit und Unverletzlichkeit, die dieſe Würde ver» 
it beiden *** doch nicht gegen wiederholte Mordver— 
A über die Tyrannis Mifvergnügten geſichert (Caff. Dio 
u adoptirte deswegen feine beiden Enkel, Agrippa’s 
ad Zulius, und erklärte fie öffentlich als feine Nach— 
fnung, dadurch von der — feiner und Agrip— 
2 überyengen (Caſſ. Div LIV, 18. cf. Tac. Ann, I, 3. 
- Sellej. I, 96.). Ueberdieß entfernte er fich felbft nach 
men Agrippa, nachdem er zuvor noch im J. 737 in das 
Außreiche Prieftereollegium. der Quindecemvirn aufgenom- 
” — geſandt wurde im J. 738. Caſſ. Dio LIV, 19. 
Von dieſem Aufenthalte Agrippa’s im Oriente iſt nur 
oelle Aufnahme bei den Juden und eine Expedition nach dem 

MM Jene wurde ihm durch König Heroves zu Theil, der 
= angelegentlih um feine Freundfchaft bemüht hatte, und 
ge erfüllt befam (Joſeph. Antig. XVI, 2.); diefe unters 
zum die Unruhen zu unterbrüden,, die ın Folge der Ufur- 
enius, eines vorgeblichen Enfels von Mithrivates d. 
A baren, Er erteidhte bald re und befam über- 
m zurück, die die Römer zu Mithrivates Zeit verloren 


\ 


276 Agrippa Postumus 


hatten. Im Rom wurde ihm zu ir deswegen ein Dankfeſt « 
den zuerfannten Triumph verfchmäbte er abermals. Caſſ. Dio 

* VI, 21. — Nach feiner Rückkehr im J. 741 wurde —* * 
nicifche Gewalt auf fünf Jahre verlängert; kurz nachher verließ: « 
die — “— wegen eines Aufſtandes in Pannonien. Dies 
der Annäherung des Kriegshelden brachte das Volk zur Ruhe1 
bald es Agrippa's Tod erfahren hatte, aufs Neue ſich empörte ¶ 
LIV, 28. 31. Oroſ. VI, 21.). Derſelbe erkrankte nemlih (cf. Bi 
27.) auf feiner Nüdreife in Campanien und ftarb, bevor ihm be 
eifende Auguft noch einmal gefehen hatte, im 5lften Jahre, ie 
Cafl. Div LIV, 28. Mit ihm verlor, wie Dio LIV, 29. fagt, 5 
offenbar den beiten Mann, der fein Verhältnig zu Auguſt di 
das Gemeinweſen zum Beſten benützte, und daher vom 









Fürſten geliebt war. Frei geblieben von ben Laſtern der römi 
war er (f. Sen. ep. 94.) von allen denen, welche dur die Bi 
berühmt und var geworden, der Einzige, der es zum Heil verm 
’ 
1 





wurde. — Auguft, der fortan fchmerzlich feinen Vertrauten 
Sen. de benef. VI, 32.), ließ den Leichnam nah Nom fü 
Markte aufitellen und ihn, nachdem er felbft eine Yeiche 
in feinem Maufoleum beifegen. Caſſ. Div LIV, 28. Außer 
eierlichfeiten wurden auch Kechterfämpfe angeitellt, die ın ber ol 
olt wurden (Caff. Div LIV,29.). Nach einer Ergänzung auf ber 
afel des Ancyran. Monuments durch Chishull Pat Agrippa for 
Di worden fein. — Bon Agrippa’s Kindern ift es Vipfamı 
ochter erfter Ehe, allein, die nicht unglüdlich endete (Tue. 4 
19.). Von den übrigen, die die verworfene Julia geboren, räum 
ihrem Tiber zulieb die beiden Söhne Lucius und Cajus noch zu 
Lebzeiten furz nach einander, 755,756, aus dem Wege; ver dritte‘ 
aus wurde gleich nach Auguſts Tode im Exil getödtet (Tu 
‚6.); Julia, gleich ausfchweifend (Tac. Ann. IH, 24.) wie Die 
ftarb nach zwanzigjäbriger Verbannung (Tac. Ann. IV, 71.>7% 
auch den Hungertod, wie ihre Schweiter, die beffere Ngrippim 
Ann. VI, 25.). — Die Hauptquelle, Agrıppa’s Selbitbiograpbiez 
loren; es wird blos eine einzige Thatſache aus ihr von Philargs 
Virg. Georg. II, 161. angeführt. Auch andere ſchriftſtelleriſc 
find nicht auf ung gekommen; fo die von Frontin bemigte Schrifkt 
und die nach Frandſen zunächft nur für das geheime Staatsardiie i 
tegifch-politifher Abficht ausgearbeiteten geographifchen Korfehunge 
denen nur wenige Fragmente ber Plinius ſich finden, gefamm 
Srandfen, p. 196 ff. Gewiß war Agrippa der von Auguftus.z 
neten, und. durch Zenodoxus, Theodotus und Volycletus au 
Bermeflung des römifchen Reiches nicht fremd, Aethic. 
Wäre die Vermuthung Mannerts richtig, fo hätten wir vom be 
geaphifchen Gemälde, das nach jenen Korfchungen bie — 



















ekannten Welt darſtellte, und in der von Agrippa's Schweſte 
gonnenen und von Auguſt nach dem Jahre 747 vollendeten Ei 
die Wände zierte (Caff. Dio LV, 8. Plin. III, 3.), in der 
—— En . —* der Zeit —— erweiterte 
- Srandfen M. Vipfanius Agrivpa, eine. biftorifche Unt udhung 
befien Leben und Wirken. Altona 1836. [K.] ef en 
Agrippa Postümus , ein nadhgeborner Sohn des Vorig 
bem Tode feiner beiden Brüder wurde auch er, ungebilbet war 
Körperftärfe thöricht trogend, doch Feines Verbrechens fc ’ 
Livia's Ränke von feinem Großvater Auguft, der ihn früber | 
auf_die Inſel Planafia verbannt im J. 760 d. St. Tar. Aun. Eh: 
Cafl. Dio LIV, 29. LV, 32, Suet. Oct.65. Bellej. II, 112. 
hatte kurz vor feinem Tode ihn ohne Willen her Livia noch bejm 
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us dem Exil zurüdgerufen zu werden, in ihm erwedt. 
unterrichtet und Agrippa, damit alle Gefahr für Tiber 
| — nach Tibers Regierungsantritt ermordet, 767 d. 
» Zar. Ann. I, 6. Caſſ. Dio LVII, 3. Suet. Tib. 22. — 
et. trat ein Pfeudo-Agrippa auf ‚ ein früberer Sflave 
& Elemens genannt. Gr hatte bereits ziemlich bedeutenden 
be: Tor ft ihn in feine Gewalt befam und tödten ließ. 
Sy f. Eafl. Die LVII, 16. Suet. Tib. 25. [K.] 
=. und xr., jüdifche Könige, f. Herodes Agrippa. 
u, 1) f. Vipsania. — 2) Tochter des M. Bipfan. Agrippa 
Ms Tochter. Dem wadern Germanicus vermählt, zeich- 
mich vor ihrer ausfchweifenden Schweiter, der jüngern 
mb wendete dur Sıttfamfeit und Liebe zu ihrem Gemahl 
mies Gemüth zum Guten. Tac. Ann. 1,33. Eine muthige 
1.69.) ihres Gatten auf feinen Feldzügen war k mit 













































8 hie Gift den früßzeitigen Tod des Germanicus berbei- 
Zac. II, 69 ff. Nach Rache dürftend, Fehrte fie mit 
Bemordeten nach Italien zurüd. Gegen die letzten Bitten 
Gemwaltigen nicht zu reizen, ftrebte fie, die gegen die 
fe Männer die Schwächen der Weiber abgelegt (Ta. VI, 
öhme nach der Herrfchaft. Der alten Livia und dem Tiber 
a dem gleichfalls nach der Herrfchaft Lüfternen Sejan noch 
wurde fie zulegt im %. 783 d. St. nad der Inſel Pan- 
wo fie den Hungertod ftarb im %. 786. Taritus läßt 
I freiwillig oder weil Nahrung ihr verweigert wurde. 
3.5. XIV, 63. VI, 25. cf. Suet. Tib. 53., der von 
lungen fpricht. Caff. Div LVIIl, 22. Sie hatte neun 
ai waren ganz früh geftorben, Nero und Drufus wur- 
u, . Saligula fam zur Regierung; von den drei Töch— 
afilla, Julia oder Livilla, ıft Die erfte durch ihre Yafter- 
Dre Sräuel am befanntejten geworden (f. d. Kolg.). Suet. 
& Ann. 1, 33..11, 43. — 3) Tochter des Germanicus und 
uf an En. Domitius Ahenobarbus (Tac. IV, 75.), dann 
enus (Suet. Ner. 6.) verbeirathet, erzwang fie im J. 
ar buhlerifhe Künſte eine dritte Ehe mit ihrem Oheim 
I wurde würdige Nachfolgerin der ſchändlichen Mefjalına 
3 f. Suet. Claud. 26. Cafl. Dio LX, 31.). Bon ıhrem 
Dallas, der zugleich Günftling des Claudius war, unterftügt, 
m bauptfächlich darauf hin, daß ihr Sohn erfter Ehe, t. Do- 
Macbberige Nero, Thronfolger wurde. Der blödfinnige Claus 
fer aboptiren, und feinen und der Meffalina Sohn, Bri⸗ 
fanfegen (Zac. Ann. XI, 11. XI, 9. 25. 41. Suet. Claud. 
| Die LX, 32.); feine Tochter Detavia, bie an L. "ei 
obE war, wurde, nachdem der Bräutigam, den ihm be imm⸗ 
rausſehend, ſich entleibt hatte, mit Nero vermählt (Tae. 
Suet. Claud. 29. Nero 7. Caſſ. Dio LX, 31.). Die 
u 90m Unzufriedenheit, zu denen das ehebrecheriſche, berrifhe . 
ge Beiragen der Agrippina ihren Gatten veranlaßte, die 
dem Eaiferlichen Günftling Narciffus geftürzt zu werden, und 
9, nad der Pörnbepeigung ihres *Sohnes unumfchränkter 
men, beftinmten endlich Agrippina, "mit Hülfe einer be« 
fimifcherin, Locufta, den alten Claudius zu vergiften im 3 
(Zac. Ann. XII, 64 ff. Suet. Claud. 43 f. Caſſ. Div LX, 
am mit Hülfe des Burrus und der Prätorianer auf den 
Hopina vegierte für ihn; doch entwanden ıbr Burrus und Se— 
‚da ———— ihr Einfluß nahm immer mehr ab, beſonders 
ero f % 
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X ebe zu einer Freigelaffenen, Arte, hingegeben 


- 
1 


278 Agrippinenses — Agrou 


hatte. Agrippina wollte zuerft durch Schmeichelei uud Liebkof e 
* Inceſt, das Verlorne wieder gewinnen; als dieſes nicht pi 
verfuchte fie es mit der Drohung, den Britannicus an Neue 
bringen, befchleunigte aber dadurch deſſelben Tod und zog ie 
Grade die Ungnade des Sohnes zu, die dur den Zufpruh Ei 
Geliebten, Poppäa, bald zu dem ——— der Ermordung‘, DS 
füchtigen MWeibes reifte. Die Ausführung geſchah im I. 813 Du A 
n. Chr. — Tac. Am. XI, 1. 2. 5. 12 ff. XIV, 1 ff. —* aD 
3 ff. Suet. Ner. 9. 34; — Bon Agrippina gab es eine jeiiifk: 
Gefhichte ihrer DBegebniffe und der ihrer Familie. Zac. Amis: 
Bin. VII, 6. [K.] X 
Agrippinenses, ſ. Colonia Agr. und Ubii. z . 
Agrias (Aygıos), 1) Sohn des Porthaon und der Euryte inc 
in Aetolien, Bruder des Königs Deneus, dem des Agrıus St 
Herrfhaft entriffen, um fie ihrem Vater zu übertragen. Sie wızeb« 





























von Diomedes aus Argos, dem Enfel des Deneus, mit Aussab: 
Oncheſtus und Therfites, getödtet. Apoll. I, 7, 10. 8, 5. 6. CE 
Apollod. in diefer Steffe diefe Handlung des Diomedes vor DEM 
chen Krieg fett, fagt Hyg. F. 175., daß Diomedes, ald er ms 
all feines Großvaters Unglüd erfuhr, berbeigeeilt fei, und De? 
vertrieben habe, der fih dann felbft pas Leben nahnt. of. F. 242 
Liber. 37. verfegt ebenfalls die Begebenheit in die Zeit nah Dem 
nifehen Krieg, läßt aber den Agrius von der Hand des Diomedes 
Erwähnt wird die Begebenheit auch von Pauf. IL, 25,2. Ovid Hero 
153. — 2) Ein Gigante, mit feinen Genoffen in der Gigante | 
von den Parzen getöbtet. Apollod. I, 6, 2. Er beißt Agrus bei 
Praef. und ih Sohn des Tartarıs und der Erbe. — 3) Ein Ee 
der mit Andern den Hercules in der Höhle des Gentauren Pholus 
Apollod. II, 5, 4. — 4) Sohn des Ulyffes und der Circe, Br 
— ir über die Infeln im tyrrhenifchen Meere. Hefto®: 72 
13-15. [H. | 
Agrölas und Hyperbius, aus Gicilien, ſollen die erſten 
fteinmauern an der Neropolis in Athen errichtet Haben. Pauf. I, 23,3 
: Agron (Ayo), Sohn des Cumelus, Enkel des Merops, Kehl 
feinen Schweftern Byffa und Meropis auf der Inſel Cos, wo 
ſich um den Dienft anderer Gottheiten zu befümmern, nur die ie 
a. Wollte man fie zum Feſt der Minerva einladen, ſo 
ruder, daß die fchwarzen Augen feiner Schweftern der Göttin 
fallen werden, und daft ihm für feine Perfon die Eule verbaßt feat 
fie dem Mercurius opfern, fo erklärte er, einem Diebe keine Ehre 
fen zu wollen. Darüber erboßt, famen Mercurius, Minerva bi 
in die Wohnung der Gefchwifter; jener als Hirte, diefe als Yuagfı 
gekleidet, um den Eumelus und Agron zu einem Opferfeft des Miexsm 
die Schweftern in den Hayn der Minerva und Diana einzuladen 
aber Meropis die Minerva fchalt, wurde fie und ihre fer 
Agron, der die Götter bewaffnet angreifen wollte, fo wie Def 
welcher dem Mercurius wegen ber Verwandlung des Sohnes Berk 
machte, in Vögel verwandelt. Antonin. Liber. 15. [H.] : - 
Agron, ein illyrifher Fürft, Sohn Pleuratus J. Die Laube 
Seemacht, die er fi bildete, war bedeutender als die aller feiner: 
gänger. Als er einft für den macedonifhen König Demetrius I. 
gegen die Aetolier gefämpft — überließ er fi ans Freude 
dab er das fo Friegerifhe Volk überwunden habe, großer 
in Folge der er ftarb_c. 232 v. Chr. Die Regierung übernahm 
münderin für feinen Sohn Pinnes feine Semablin Zeuta, dere 
resen einen Krieg mit den Römern berbeiführten. — Polyb. II, 2 
App. Ilyr. 7. Fior. II, 5. Liv. XX. [K] oo. — 
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mi (Ayoorouoı) werben von Wriftoteles (Polit. VI, 5. ©. 
1) den Aftynomen entgegengefegt und mit den Hyloren 

ben, indem er bemerkt, diefe beiden Aemter hätten — 
aſſelbe zu — ‚ was innerhalb der Stadt ben Afty- 
— weldem taate fich die Agronomen fanden, wird von 
# angegeben. Ir} 
BiArgorioa), freundin der Jagd. Beiname der Diana. 
1. Nah Pauf. I, 19, 6. befand fich zu Agrä am Zliffus in 
mpel der Diana Agrotera, weil fie in diefer Gegend zuerft 
ft aus Delos firh der Jagd befliffen babe; fie war bes- 
Kdem Bogen in der Hand bier dargeftellt; diefelbe Bezie- 
der ihr als der ’Aygaia (venatrix) von Alcathous errichtete 
kgraeus. Als Arootig« wurde fie ferner verehrt in Megira. 
>» Euftath. ad Hom. leitet den Beinamen von ber Stadt 































Khvsia, ein von den Athenern jährlich der Artemis 
u begangenes Feſt. Diefer Name der Artemis bezeich- 
h8. v. daffelbe was ögeura, oder es ift pe der Saab 
09, ex iſt von dem attifchen Flecken Agrä abgeleitet, wo 
hatte (ſ. Ruhnken. ad Timaei L. Plat. p. 222 f.), wie- 
Wr Beiname ayoai« gebildet fein Fann. Das Feſt wurde 
des Monats Thargelion (Aelian. V. hist. II, 15.) oder 

malignitate Herod. 26.) am fechsten Boedromion be- 
md in einem Opfer von 500 (Xen. anab. Ill, 2, 11. 
#300 Ziegen (Nelian. 1. 1). Die Sage über das Feſt 
Minbeiten Fehr abweichend. Man erzäblt: Als die Perſer 
Bediet eindrangen, that entweder der Polemarchos Kalli- 
zu Ariftophan. equit. 666. Vgl. Herod, VI, 111.) oder 
Kan. 1. 1.) das Gelübde, der Agrotera fo viele Stiere 
Man.) oder Ziegen zu opfern, als Keinde bei Marathon 
em werden. Da die Schlacht bei Marathon am 6. Boedro⸗ 
it, (de glor. Athen. 7.) geliefert- wurde, fo iſt bie Zeit- 
28 falih. Nach der Schlacht fanden fich aber fo viele er- 
*.(6400,, oder nach Juſtin. II, 9. 20,000), daß man nicht 
Der Ziegen finden konnte. Man beſchloß alfo, entweder 
ER ju opfern, als man Stiere gelobt hatte (Schol. zu Ari- 
r was das Nichtige ift, jährlich fünfhundert oder dreihun— 
wur Erfüllung des Gelübdes zu opfern. Noch zu Kenophong 
Mari das Dpfer von 500 Ziegen dargebradt. Daß der 
no zu Plutarhs Zeit zum Andenfen der marathonifchen 
Add zum QTemvel der Hefate ging, wo man dieſer Göttin 
Fe darbrachte (Plut. 1. 1.), mit diefer Feftlichfeit zufammen- 
als wahrfcheinlich. — 2) Widmeten die Jäger, welche auf 
Ag — waren, der Artemis Agrotera, als derjenigen, 
Sue Beute zen (Artemidor. oneirocr. II, 35. p. 203. 
Heimen Theil des crlegten Thieres (Arrian, de venat. 35.). 
19 fand die Agrokera, als Jagdgöttin bei den Ambra- 
fab. 4.). Bol. Hemfterbus. ad Polluc. Onom. X, 2. 


Ms (Aygunvic), ein zu Ehren des Dionyfos zu Arbela auf 

EM der Nacht gefeiertes Feſt. Heſych. s.v. [M.] 
der Novarin. j. Gogna, Nebenfluß des Po in Gallia 
I. Rav. T. Deut. [P] 

m 8 es im innern Noricum, Plin. III, 27. It. Ant., 

NR ar, . . 

vis ren und ee Gefährte Cicero's während feines 
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Agyleis (Ayvaers oder ’Ayudrn), Beiwort des Apollo als 
herrn der Straßen. Als folder wurde er verehrt bei den Tegea! 
denen Pauf. VII, 53, 1. den lrfprung bdiefer Verehrung erg: 
Acharnä in Attifa I, 31, 3., zu Argos II, 19, 7. Diefes Beınam 
Apollo thut auch Macrobius Saturn. I, 9. Erwähnung. [H)] - 

Agyllia, der alte oder —— Name der etrur. Stadt 
Cervetro), von Pelasgern erbaut, Dion. Halie. I, 20. Str. 220 
III, 8 ©. Caere. [P.] 

Agyrium, Stadt in Sicilien am Cyamofurus-, (j. Trachin 
noch zu Cicero's Zeit nicht unbedeutend (Verr. V, 8. 28.), des 
fchreibers Diodor Geburtsort, I, 4. Ptol. Steph. Byz., i- Si 
d’Argiro. [P.] | 

Agyrmos (Ayvowos), f. Eleusinia. ol 

Agyrrhius (Aryucosos, unrichtig Arigos oder "Aorigos fi W 
Attic. lectiones VI, 4.) ein Athener, der, nachdem er längere 
veruntreuter Gelder im Gefängniß geſeſſen, wahrfheinlih Dfya 
2., 395 v. Chr. die Iieberbertte ung des Theorifou betrieb, OB 
finanzielle Yage der Stadt immer noch nicht blühbend war.” 
Grogina. Ebenſo fegte er es im folgenden Jahre durch, 
für das Erfcheinen ın der Volksverſammlung, der Eeclefi 
drei Dbolen erhöht wurde, während man den Sold der von Demi. 
Iinge gehaßten Komiker fchmälerte. Harpoer. Suid. s. v. Shok Ar 
Eccl. V, 102. 8. Rüfter in Aristoph. Plut. 176. Bödhs Staatehb: 
tung der Athener I, p. 240. 245. 258. Schömann de comitiis All 
sium (Gryphisw. 1819) p. 65 ff. Durd diefe Verſchwendung bes € 
vermögens hatte fi Agyrrhius folhe Popularität erworben, ba 
ihm nach dem Tode Thrafybuls, 389 v. Ehr., den Dberbefehl ü 
* nu Xen. Hell. IV, 8, 31. Diod. XIV, 99. Bödt 

if. ’ | 

Agyrtes, Genoffe des Phineus und auf der Hochzeit des I 
erfhlagen. Ovid Met. V, 148. [H.] | 
—  Ayverns, der Einfammfer, oft mit dem Nebenbegriff® 
Deren gab es in Griechenland verfchiedene Arten, doch wird * 


















beſonders gebraucht: 1) von den Kämpfern in öffentlichen Spielen 
nad erlangtem Siege nicht felten herumgingen und von dem 
Belohnungen einfammelten. Buleng. de venat. cap. 15. Ruhnf, 
L. P. p. 215.5; 2) von Händlern mit fogenannten Glüdsblättäi 
bettelnden Wahrfagern, welche fih an oft befuchten Stellen — 
Man befragte das Schickſal bei ihnen auf verſchiedene Arten. 
entweder einzelne Verſe vielgeleſener Dichter in einer Urne, aus 
man fie felbft z0g oder durch Knaben ziehen ließ. Eine — 
die, daß man auf eine Tafel (ayvernos zivat oder — 
eſchrieben hatte, und die, welche * Zukunft erforſchen wollten: 
Bürfel oder auf andere Weiſe die bezüglichen Verſe ausfinden Heß 
eine dieſer beiden Arten bezieht ſich Auguft. Confess. IV, 3.5 — 
eichnet das Wort Leute, welche für die Götter, in deren 
Heben, Geld von dem Volfe einfammeln. Diefe antiten Bet 
welche nicht griechiſchen, fondern orientalifhen Urfprungs zu 
trugen bei ihrem Herumfchweifen in dem Lande das Bild der ®s 
= welche fie fammelten, entwever felbft oder Iuden es auf ein? 
it Ausnahme des Abaris, der in einer ehrbarern Weife für 9 
fammelte (Jamblich. vit. Pythagor. c. 19.) findet ſich fonft dieſe 
nur bei untergeordneten oder Adoptivgöttern. Priefter fammelten fit 
(Sud, s. v. aysien); für Opis und Arge oder Hefaerge f 
Delos Frauen, indem fie dazu ein altes Bettlerlied fangen, welches 
gemacht haben follte, auf den andern Infeln und in. — ſamm 
auch Männer, unter demſeiben Geſange (Herod. IV, 35.). Die berüchtig 
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8 find die Priefter der großen Göttermutter, welde 
* e monatlich wiederkehrten, anrayiora, genannt 
? verein gt zogen unter dem Getön des Tympanond und 

ee de Göttin in dem Lande umher, verwundeten 
—5* Efftafe und nahmen jene Verſtümme⸗ 
nei ‚297. in ihrer ganzen Abfcheulichkeit befchreibt. 
| dlie n "waren fie bereit; fie machten fich bei ven Leuten 
eir * — Belohnung durch Hülfe der Götter ihre 
ER u tödten, erboten fih, die Vergebungen der 
44 —* orfahren derſelben zu ſühnen, und wir finden 
Air von Ablaßkrämerer. Plato Polit. II, p. 424, o. Bl. 
L. P. p. 10. Wann diefe Menfchen suerft im Griehen⸗ 
unbekannt. Nach Italien wanderten fi e mit dem Dienfte 
‚ an deren Dereitung ſich ähnliche Agyrten an- 
zu Horat. Sat. I, 2, 2. Sie durften dort nur 
ammeln nach Eic. de leg. II, 16. [M.] 
rvilia gens. 

£ in Etrurien, j. Bargiano, Liv. X, 25. [P.] 
Bjeiner "he A nicht näher befanntes Felt, das 
Batos zu Ehren begingen. Der Sieger an den Spielen 
ai E Beim Miafeion, dem prachtvollen Tempel des Aeakos, 
afold. de fest. Graec. Dec. XI, 3. Meurfii Graec. 
ler Aeginetica p. 140, v. IM.) 
FReft der Salaminier zu Ehren des Aias, deffen nähere 
I Athen genoß er ebenfalls göttlihe Ehre, war 
md hatte daher auf dem Markte eine Bildſäule 
war auch cine »Aivn mit einer. vollftändigen Rü— 
f ad Pindar. Nem. 2. Meurfius Gr. feriata s. v. 
bei Caylus Rec. d’Antig. T. VI. tab. 58. ge» 
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), Beiname der Minerva, unter dem fie auf der 
Feinen Tempel hatte, der ihr, wie Pauſanias glaubt, 
amonier errichtet war. Pauf. I, 42,4. [H.] 

leas, Derg in Dberägypten am arab. Meerbuſen. Plin. 


70). Diefen Namen führen zwei griechiſche Helden, 
5 Troja mitmachten. 1) Aiax Dileus oder * 
Ri ige ileus, auch der Kleinere genannt, Hom. 
Mutter hieh Eriopis, Il. XIII, 697.5 * Suiefbruder, 
Ebene erzeugt, war Medon, ll. I 277. Nah Strabo 
8 der lofrifchen Stadt Narycus gebürtig ‚ und beifit des— 
a. XIV, 468. Narycius heros. Nah Hom. Il. II, 535. 
in 40 Schiffen vor Troja, und erfcheint als einer 
hen, der fih zum Kampfe mit Hector anbot, Il. VII, 
ie zeichnet er fich aus in der Schlacht bei den Schiffen, 
Felamonier Aiar befonders von Neptun zum Kampfe 
u XI, 46. Sn den erften Reiben kämpft er in Ge- 
je m Telamonier, ohne daß ihm, dem Schnellfüßigen (denn 
—X Schnellerer im Heere, Il. XXIII, 791.) feine votrer 
AU, 700 ff, und erlegte mehr Feinde auf der Flucht, 
lo OL ri; Önolos Imoniodas zoolv Mir), 1. XIV, 521. 
er Mod von ihm an, daß er den Eleobulus lebendig 
er —* ihm das Haupt abgefchlagen habe, I. XVI, 350., 
fe 
um des Patroelus Leiche unter den Tapferften war, 
6 * or hi, zu ihrer Rettung beitrug, indem er bie ans 
’ez ielt, XVII, 732-750. Ber ige dem gefallenen 
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Patroclus zu Ehren von Achilles angeftellten Leichenfpielen a7 
Idomeneus in einen Streit, den Adi es ſchlichtet, xXX 
einen Wettlauf mit Ulyſſes und Antilochus, iſt nahe daran, 
davon zu tragen, ftrauchelt aber durch Weranftaltung der ibm 
finnten Minerva, welche Ulyffes zu feinem Echuse anrief, wi 
überholt und erhält nur den zweiten Preis, welder in eine 
ftand, XXIII, 754-784. — Bemerkenswerth iſt die komiſchh 
welche Homer a. a. D. von diefem Kalle des Miar gibt, 
auf die Heimfehr des Aiax erzählt Homer, daß fein Schiff au 
fhen Felfen auf Minerva’s Beranftaltung gefcheitert, er jel 
Neptun auf diefen Felfen gerettet worden ſei. Als er 
läfterte, daß er troß der Unfterblihen dem Tode entninm 
na 

















= 


grimmte Neptunus, und zerfpaltete mit dem Dreizad den g 
fen, daß den Helden die Fluth verfehlang. Odyss. IV, 
ſpätern Darftellungen findet man fein Leben und die lrfade 
mannigfach ausgeſchmückt. Nach Hyg. F. 97. iſt feine Diufe 
vis, fondern Nhene, "und man findet ihn unter den Freict 
Hyg. F. 81. Apollod. III, 10, 8. Philoftr. Her. VII, 1.% 
einem zahmen Drachen begleitet werden; befonders erfimd 
die Sage in Beziehung auf feine letzten Echidfale, und 287 
erffären, wie man dadurch den bei Homer erwähnten On 
nerva, die ihn verfolgt, zu motiviren gefucht hatte. Er fol m 
Troja’s Eroberung Caffandra, melde fih in den Tempel dm 
geflüchtet, und deren Bildſäule hülfeflehend umfaßt hatte, von 
fäule weggeriffen haben. Diet. V,-12. Birg. Aen. I, 41. IE 4 
F. 116. Eurip. Troad. 77-86. Ob in den Stellen Birgil U 
— Commentar und beſonders Excurs. X ad libr. IL vergli 
ann), von einer Schändung Caffandra’s die Nede it, zugt 
Har; aber andere Nachrichten fprechen dieß beftimmt auss 10 
357-60. 1142. 43., ud Duint. Smyrn. XIII, 422. laßt die 5 
fogar im Tempel felbft gefchehen. Bon Ufyffes angeklagt, I 
gefteinigt werden, Pauſ. X, 31,1., wird aber freigefproden, 
verfichert,, die Jungfrau nicht gefchändet zu haben, Vauf. X, # 
auch vom Schol. zu Lycophr. gefagt wird, des Ulyſſes 
Verleumdung gewefen, mit der Abficht vorgebradht, um 
Aiar zu entreißen und an Agamemnon zu überliefern. DM 
wegen des ihr angetbanen Schimpfes gegen alle Griehen MM 
gesen Aiax bittern Grol (Lycophr. a, a. D.), und als er IM 
ahrt an die Faphareifchen Felfen (ein Vorgebirge Euböa’s) Ta 
fein Schiff_bei einem Sturme; er felbft aber wurde von ZUR 
einen Blitzſtrahl getödtet, und fein Feichnam an die Felſe 
von ihm nun Kelfen des Aiax beißen. Hyg. F. 116. 2M 
deutet wohl Virgil an, wenn er Aen. XI, 260. vom ullorl 
fpriht. Damit war aber Minerva’s Nahe noch nicht a 
nach Troja's Fall fandte fie verderblihe Peſt über Yoliey 
Vaterland, und Apollo, befragt, gab zur Antwort, die Koran NT 
Fahr zur Sühne zwer Aungfrauen der Minerva nad Troja " 
Lycophr. 1141. und die Schol. dazu. Eigenthümlich hat — 
Heroi. 8. die Sage von Aiax ausgebildet. Nach ihm bat Agan⸗ 
von Aiax geraubte Caſſandra weggenommen und unter — 
Nachricht verbreitet, daß Minerva Verderben drohe, wenn BZ 
Tod erleide, weswegen diefer, ungerechten Urtheilsſpruch jur 
willig fih_ in Feinem Kabrzeuge auf den Heimweg begebeir zz 
gegangen fei. Bei der Nachricht davon bemächtigt id algeRE 

des griech. Heeres, und zur Todtenfeier zündet man das 
dem Aiax nach Troja — war, und läßt es in die 
laufen. Nach ſeinem Tode weilte Aiax mit Achilles und 
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f Leuce, Pauſ. III, 19, 11., bei den Lokrern aber wurbe er 
wehrt, umd "das Andenfen an feine Tapferfeit war fo groß, 
€ 3 eine Stelle für ihn offen ließen, und ihn als 
en Anführer fich dachten. Conon. 18. Pauſ. II, 19,11. Er 
er Gegenftand ver dichtenden und bildenden Künſte; Tra— 
Hole und Sopborles, welche ihn behandelten, find ver; 
. Mittheilungen über Darftellungen der bildenden Kunft 
den angeführten Stellen, 10, 26. und 31. — 2) Yiar, 
men, Könige von Salamis, und der Periböa, Apollov. 
Eder Eriböa, Pind. Isth. VI, 42, (65.) Diod. IV, 72., Entel 
E mütterlicher Seite, von Homer der Telamonier genannt, 
zum Unterfchied von dem erjten Aiax „der Grope,“ IX, 
ober ſchlechtweg Aiax, während der andere feines Namens 
namen bat, zieht mit feinen Leuten aus Salamis in: 12 
ja, 11. I, 557., und ift nach Homerifcher Schilderung 
Fechiſchen Helden. Er iſt nach Achilles bei weitem der 
Fapferfte der Griechen, II, 768. XVII, 279., ragt au 
tern über alle Argiver empor, III, 226., und an Schön- 
Hat nur Achilles den Preis vor ıbm. Odyss. XI, 549. 
e Erzählung Pauf. I, 35, 3. In der Schlacht mit den 
md erlegt er den Simoifius und Ampbius, IV, 473 f. 
Heetor die tapferften Achäer zum Zweikampfe fordert, 
nd wird zum Kampfe durch das Loos beftellt, das ſchon 
Kfür ihn. von den Göttern erfleht hatte, VII, 179 f. 
Bann fein Herz im Bufen zu Flopfen (216.), als Aiax 
Ha wurde Hector verwundet; ein Steinwurf warf ihn 
Ber die Helden zu den Schwertern greifen wollten, trenn- 
Eden Kampf, von dem beide fich entfernten, nachdem fie 
Ne Gefchenfe fich geehrt hatten; dem Aiax bereiteten die 
Rilihes Mahl, Il. VII, 205-322. Als die Griechen von 
at bedrängt waren, wurde Aiar mebft Ulyſſes mit Ver— 
Hagen zu Achilles gefchickt, IX, 169., und ſprach dabeı, als 
Mer, wenige , aber gewichtige Worte, IX, 624 f. Bei dem 
zer auf die griechifchen Verfehanzungen iſt er einer der 
| dem Meneſtheus zu Hülfe, wirft den Epieles vom 
a1, 365 f., wird nebft dem andern Aiax von Neptun zu neuem 
* und geſtärkt, XII, 46., und hält den Hector ab, 
en Ampbimachus die Waffen zu rauben, 190. Neue Lorbeeren 
im Kampfe bei den Schiffen; denn er trifft den Hector 
einwurfe fo gewaltig, daß er bewußtlos zu Boden ftürzt, 
Det den Archilochus, 464., und als die Griechen auf ihre 
Meirieben wurden, und fchon Die Trojaner Feuer anlegen 
Der von Neuem mit Hector, und töbtet mehrere Feinde, 
bt minder tapfer zeigt er fich bei dem Kampfe, der fich 
Deus Yeichnam entfvinnt, und hält die andrängenden Feinde 
Meinihaft mit dem Oiliden, während Menelaus und Merio- 
M wegtragen, XVII, 128., bis ang Ende. Ebenſo erfchernt 
der eriten Kämpfer bei den Leichenfpielen des Patroelus; er 
Is, —* daß der Sieg für den Einen oder Andern ſich 
te, XXI, 708-734., und fampft mit Diomedes 811 f. um 
N, welche Patroclus dem Sarpedon, und das Schwert, 
RE dem. päns abgewonnen hatte. Als nach des Achilles 
Nükter Thetis den Griechen deſſen Waffen zum Preis geben 
ben aber dem Ulyſſes zuerfannt wurden, ergriff den Aiax 
I Welcher die Urfache feines Todes wurde, wie aus Odyss. 
ergeht, ohne daß Homer darüber etwas Näheres angıbt. 
Amer, wie ang dem Bisherigen erhellt, ſehr kurz in der 
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Darftellung feiner Schickſale vor dem trojanifchen Krieg, und Us 
Grund fees Todes nur angeveutet, ohne auch die Art Di 

nennen, fo werben feine Nachrichten um fo reichlicher dur fpäbeseı 
und Schriftteller ergänzt. Apollod. III, 13, 7. erzäblt, daB € 
Bater in Folge der Gebete, welde Hercules verrichtete, gebomerz 
und Aiax genannt worden fei, weil gleich nah jenem Gebete 
günftiges Zeichen habe ein Adler (deros) fehen laſſen. Noch as 
ıft Pind. Isthm. IV, indem nah ihm Hercules zum Dank vaflne, 
finderlofe Telamon ihn freundlich aufnahm, als er ihn zur Fahrt 
einlud , feine Gebete verrichtete, und in biefe befonders den IE 
Unbezwingbarfeit des Sohnes, der geboren werden follte 2° 
Nah Lycophr. 455. und den Schol. dazu, war der Knabe ber- 
Befuch ſchon geboren; und indem er ihn in fein Yömwenfell hälfte 
er für ihn um Unverwundbarfeit, und erfannte in den Zeichen ef 
überfliegendei Adlers, woher dann der Knabe feinen Namen € 

Erfüllung ſeines Wunfches; ebenfo Schol. IL. XXIII, 821. und Pinb. 
Aiax ift nach Apollod. III, 10, 8. und Hyg. Il. unter ven Areiern ber 
Bon Ilium aus macht er einen Einfall in den thrasifchen Cherfones, 
neben vieler Beute den Sohn des Priamus, Volydorus, dem’ 
thrazifchen König übergeben hatte (nach Virgil Aen. III, 49, wurt 
Polydorus von dem König getödtet, um ſich feiner Schäge zu bemäd 
zieht dann nach Phrygien, erlegt im Zweilampf den König ® 
oder Teleutas, und fchleppt defen Tochter Termeſſa nebft vieler 
mit fih. Diet. II, 18. Sophoel. Aiax 210. 480 f. Hor. Odin 
Am meiften aber wurde fein tragifches Ende nad den von Hom 
benen Andeutungen ausgefhmüdt. Der Streit um des Adiffes | 
auf die Aiax als Verwandter und tapferer Held Anſpruch machte, 
zu feinem Nachtheil entfchievden,, indem ſie Agamemnon auf der W 
Kath dem Ulyfjes zuerkannte. Darob ergriff ibn fchrediidher DBr 
daß er über die Heerden des griedhifchen Heeres, als feines Keinbr 
fiel, fie morbete oder in fein Zelt fehleppte, und zulegt fi felbft 
Schwert ftürzte. Pind. Nem. VII, 25. (36). Yycophr. 454. Sons 
Dvid Met. XII, 390. Weniger poetifch Taffen ihn Andere durd 
Hände fterben; fo wird er nah Diet. V, 15. beimlih von a 
non, Menelaus und Ulyſſes ermordet; nach Wauf. I, 28, IE { 
fein — Teucer von Telamon dieſer Mordthat befchulbiab 
ſich aber reinigen. Aus feinem Blute ſproßte eine Blume emporl® 
lilie), welche die Anfangsbuchſtaben feines Namens trug, Pau— 
ähnlich der, welche den Hygcinthus verewigte, „dort Namen, 
bezeichnend,“ Ovid Met. XIII, 398. Nah Diet. V, 15. 16, fee 
lemus, des Achilles Sobn, die Afıhe des Helden in einer go 'benen 
auf dem xhöteifchen Borgebirge bei, bie griedifchen Fürften fd 
Loden ihres Haupthaares ab, und Iegten fie, den Verftorbene wu 
auf feinen Grabhügel; Sophoel. dagegen in der oben angeführten ir 
(Alias naorıyopogos) läht ihn, gegen der Atriden Willen, vom Dee 
flattet werben, und nach Philoftr. Heroic. 11. wollte ſogae 
Waffen des Achilles auf den Grabhügel Iegen, was Teucer nicht du 
dee fi nun ſchon in dieſem Zug ein Beitreben, den Aiax gegen 
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erporzubeben, und den Beſiegten gegen den Sieger in beifes I 
ellen, fo tritt dieß noch weiter hervor aus der Nachricht des Da 
35, 3., daß nah dem Schiffbruh des Ulyfjes die Waffen des Achillee 
Sturme an des Aiax Grab getrieben worden feien, als wollte bamı 
Geſchick gefchehenes Unrecht gut machen, und dem Helden nad dem 
Iohnen, der im Leben beeinträchtigt worden war. Wie Adhilles um 
Dilide, ift nach Pauf. II, 19, 11. auch der Telamonier auf der 
Leuce; nach Homer aber trifft ihn Ulyffes in der Unterwelt, noch 
föhnt wegen des zugefügten Unrechts, und er wendet fih ab, alsll 
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hen will. Odyss. XI, 562. Auf Salamis, dem er eigentlich 
enop er göttliche Verehrung, und hatte einen Tempel, worin 
e von Ebenbolz ftand; ein Feft — Alarr.ia — wurde ihm 
giert, Dauf. I, 35, 2. Heſych. s. vi Alarr.; ähnliche Ehre 
ie Atbener, Pauf. a, a. D.; die außerdem noch nach ihm 
Harris benannten, und ihn damit zu den fogenannten 
© Panf. I, 5, 2. Ein weiterer ihm gewibmeter Tempel 
— Alarreior — ftand auf dem rhöteiſchen Borgebirge, und 
IH, 1. diefe Nachricht gibt, fügt bei, Antonius babe ver 
allen das Bild nah Aegypten geführt, Auguftus aber 
| daffelbe zurückgegeben. Die Gemahlin des Aiax 
Y, 16. Glauca, und der Sohn diefer Aiantides, während 
den Eurpfaces erzeugte; nah Kauf. U, 29, .4. folften 
mon, nach Plut. Alcib. 1. auch Alcibiades von dem 
Mar abftammen. Das Yeben und die Thaten diefes 
ufiger Stoff nicht nur für Dichter, fondern auch für 
u; am Kaften des Eypfelus war fein Aweifampf mit 
r Baur. V, 19, 1.5; fein Streit mit Ulyſſes wegen der 

ein Werk der berübmteften Maler. Aelian Var. Hist. 
N. XNXV, 10. Seine Bildfäule in einer Gruppe von 
Diympia, Pauſ. V, 22, 2., und eines fchönen antifen 
x erfannt wird, erwähnt Böttiger Amalthea Thl. 3. 


..&. Drelli 3975. 

Ioreus), 1) Beiname des Pluto — der Unfihtbare — 

= 2) Rindet fih unter biefem.Namen ein. König ber 

m, in deffen Verfon durch die fpätern Mythologen die 

dem Raube der Proferpina durch Pluto hiftorifche Geftal- 

a Plut. Thes. 31. zog Thefeus mit Pirithous, welcher 

hatte rauben helfen, nad Epırus, um für feinen Genoffen 

Fe8 geleifteten Dienftes, des Aidoneus mit feiner Frau 
gt Lochter Kore zu entführen. Aidoneus, der fie für 
Ya uerft einen Kampf mit feinem Hunde Gerberus. 

se bficht der beiden Ankömmlinge erfubr, fo Tieß er fie 

Pirithous durch den Cerberus tödten. cf. Eufeb. Chron. 

ben des Aidoneus eine Tochter der Königin Ceres 

er entführt habe. ©. auch d. Art. Theseus. [H.] 

@ris,f. Phylae. 
ertogrn, ein Feft, zu Ehren des Pofeidon von den Argi- 
Zage hindurch gefeiert, während welcher Zeit die eın- 

Fu mit einander fpeisten, ohne von einem Sklaven be- 

Der eimen, der nicht zu der Familie gehörte, einzuladen. 

des Keftes ir novopayar, wohl nicht davon, daß die 

ne Stlaven fpeifen, wie Meurſius (Graec. fer. s. voc.) 
a griech. Archäolog. Bd. I. ©. 792, wo über- 
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Ä ch aufgefaßt iſt) meinen; fondern davon, daß jede 
19 08. Der Urfprung des Feftes wird von Plut. (quaestio- 
4.) aus den trojanifchen Zeiten hergeleitet. Da nemlich 
wianiſchen Kriege felbft, theils auf der Rückkehr durch 
“emeten umgefommen waren, fo wurden die noch übrigen 
N don den rigen war mit Freude empfangen, aber da 
der Familien bemerkten, von welchen Mitglieder geftorben 
bien fie, daß fie ihre Freude weder öffentlich zeigen, noch 
Srentlih ein Opfer bringen dürften. Jede Zamılie nahm 
‚pe Seretteten in ihre Häufer und bewirthete fie ftill, aber 
men fie die Zurückkehrenden felbft bevienten. Das Feſt 
ia über, indem es da fihloß, wo diefe begannen, [M.] 
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Aigleucos, f. Tleüxos. 

Auyoxsgas, ſ. Tquuq. F 

Alyopayos, bie Ziegenfreſſende, Beiname ber Hera bei * 
dämoniern, der ihr von einem Ziegenopfer gegeben wurde, wel 
{hr darbradte. ©. unter »ozis. [M.] 

Ati, ein indifches Volk im j. Cochin u. Travancor, PtoT. 

Airias dixn ift eine Privatflage der Athener, welche bei ven 
männern wegen NRealinjurien angebraht wurde. Um fie ge en j 
u erheben, war es nöthig, daß er einen freien Mann beſtimm 

bficht gefchlagen hatte, um ihm damit einen Schimpf zuzufügen 

beleidigen (dy' URgs), was Immer angenommen wurde, wenn ber | 
nicht beweifen fonnte, daß er nur einen Scherz getrieben habe. 
Schlägen, die einem Sflaven gegeben worden waren, konnte d 
wohl nicht erhoben werden, da ja auch gegen einen foldhen nicht 
wandte vResos ygagn erhoben werden fonnte, wie namentlich auze | 
des Demofthen. gegen Nifoftrat. ($. 16. p. 465. Bekker) Ber 
Dort fenden Nitoftratos und einige Andere einen Bürgerfnabem | 
Garten und laſſen Schaden anrichten, in der Abficht, daß der Beſ 
Gartens den Knaben einen Sfaven halten, fohlagen möchte, 
fo Gelegenheit zur Erhebung einer yeag7 ußeews gegen denſelben er 
Man darf hier doch wohl fchließen, daß wenn der Geſchlagene ein 
gewefen wäre, fie diefe Klage nicht hätten erheben fünnen, und fı 
es auch bei der aixias dien gewefen fein, wie nah der Analo 
zunehmen iſt. Es ftand oft ganz frei, ob man die Klage vpe 
aisias anftellen wollte, denn die vBesws war nur die allgemerınere ( 
reagy), welche außer Schlägen auch Vergehen umfaßte, dur wel, 
jemanden höhnen, beleidigen kann; und die Klage betraf niht fon 
Art und Weiſe, wie man beleidigte, als vielmehr die Beleidigun 
Bei der aisias dien wurde befonders die Art, wie man beleidigt 
die Schläge felbft berückſichtigt. Nöthig war es bei diefer Klag 
derjenige, welchen man belangen wollte, zuerft gefchlagen (& 
adixor, adixwv dpzer), fih nicht allein durch Gegenfchläge verthedbig 
Die Strafe war in dem Gefeg nicht beftimmt, fondern der Kläger 
die Größe der Beleidigung, die Förperliche Verlegung u. f. w— 
beftinmte die Geldfumme, welche zur Buße des Verbrechens 
fein mochte (Harpoer. u. Sutd. s. V. Fiwaywy. Ast. yo. bei Belle 
. 356); daher ift die Erzählung des Diogenes Yaert. VI, 42. 
babe den Kyniker Diogenes in das Geficht gefchlagen und dazu 
es lägen 3000 Drachmen für ihn beim Wechsler bereit, en 
wahr, oder man muß fie fo erklären, dag Meidias in feinen Uebe 
meinte, höher könne ver Philofopb doch den Schlag nicht tarirem, 
möge er nicht erjt Fagen, ſondern fogleih jene Summe im 
nehmen. Wahrfcheinlich ift es nun, daß die Klage, bei deren j 
man feine Prytanieen oder Gerichtsgebühren erlegen mußte „Wi 
man auch die Buße angefegt hatte, nicht gar lange Zeit 
fahrener Beleidigung anhängig gemacht werben mußte, denn fo. 
mit Meier im att. Proc. ©. 549 in der Zuvay. iA. ze. bei Beffer \ 
p- 360 den Ausdrud sonyero verftehen, nicht von dem Anbringen bei 
Gerichtshofe; und der Proceh des Konon, der fhon vor den Di 
behandelt war, und dann erft nach einem Jahre vor den Gerichtshe 
(f. Demofth. in Conon. $. 3. p. 469 und $. 7. p. 470. ed. Bekker) 
durchaus nicht dagegen. Ueber die «ixias dixn befigen wir nicht 
attifche Klagereden, nemlih des Demoftbenes Rede gegen K 
des fofrates gegen Lochites, fondern der ars it auch | 
neueren Gelehrten behandelt, namentlich von Mattbiä de judieiis 
not. 58., von Böckh Staatshaush. der Athener 1,398,,, von Heffter 
Gerichtsverf. p. 244 und von Meier im att. Pror. p. 547 ff. [MI] 
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ualzion ober au kisror und alsvor (melde Schreibweife 
Elliad. XVIN, V. 245. anführt, und die ſich vertheidigen 
satt Diirıs bei Pıindar. Olymp. VI, 37.) nad der Ber. 
lemor (bei Athen. p. 140. c) ein borifches Wort, was 
Hlauben fönnen, da die Ableitungen davon, irdinia und 
Dı 1 befannt find. Der Urfprung ift dunfel, doc 
ort an ai: oder aioos» anzufchließen; auch über die Be- 
Die Neueren fehr von einander ab, denn während Meur- 
ir bemerft, daß verfchiedene —— über das Wort 
and Einige es zu einem Gaſtmahl, Andere es zu einer 
na, läßt uns Gragius (resp. Laced. II, e. 9. p. 2543) 
beit, beitimmt es Paſſow (Lexik. 2te Aufl.) als das 
Bemuth (hellen. Altertbumsf. II, 2, p. 24) als Haupt- 
mann (Staatsaltertb. $. 27. n. 12.) als das Mahl 
x den Sprachgebrauch betrachten, fo ergeben ſich zwei 
ieior , nemlih die Diablzeit überhaupt, weil ouramdias 
-p. 140, c) ftatt owwdeinna ftand; Epicharmog fagte: 
Eu dinsor inuv, zu de far wy:o rolyaw (Athen. p. 139, b), 
Ham: Ainiav Alxucuv «gnösaro (ib. p. 140,0); dann beißt 
Hauptgericht, da Zraörlor nach Volemo (ibid.) der Nach- 
i der Bedeutung: das Hauptgericht, haben wir es 
moniern aufaufafien, Diefes wurde aus den gewühn- 
geitet , welche jeder Theilnehbmer der Pheiditien zu 
‚war, und beftand in Schweinfleifch mit einer Brühe, 
en und nur felten erhielten fie dazu noch etwas Fifch, 
d Das Zrdixior ift nun der Nachtiſch, welder auf 
den Pheiditen gewonnen wurde, Theils nemlich 
ı der denen freiwiflig von Haufe ein beſſer 
Pber einen Theil eines Opfers, oder was gerade 
achte, tbeils fendeten fie die Jagdbeute ganz oder 
Befonders geſchah, wenn man von der Jagd ermüdet 
fe eifen wollte; und nur dem Ermüdeten war dieſes 
; yeurg e. 12.). Molpis nennt unter folchen Gefchenken 
Gef igel, Hafen, Lämmer, doch wurde auch Brot mit— 
Biete Gerichte nah dem Schluſſe der Hauptmahlzeit 
ben, jo pflegte der Austbeiler der Epeijen oder fein 
en zu nennen, welcher das Geſchenk gefandt hatte (Polemo 
39, ©). Eine andere Art, ein Zraixdor zu gewinnen, er» 
8 in der fyartan. Verfaffung (Athen. p. 140 f.), indem er 
fie einander Strafen auferlegt und felbft die Ehrenpläge 
fen, um etwas zum Nachtifch zu gewinnen. Die beffern 
Ah die Männer, oder fie Tiefen auch befondere Gerichte 
jeten bereiten, welche zum Theil unfhmadhaft fein fonn- 
ib Molpis auch zarrıiy genannt wurden. Die Knaben 
mdiiov ein befonderes Gericht, welches aus Mehl beftand, 
angemaht war und zugleich mit Yorbeerbfättern gegeffen 













„bie Verberberinnen, f. unter Agrionia, [M.] 

0a, ein Feſt in Atben, an welhem man ein Opfer dar- 
Febr qui gesefen wurde, daher es auch «Üörrros genannt 
öbnlihe Sage darüber ift, daß Ilaxios von Hirten ges 
men er Wein gegeben hatte, weil fie, unfundig der 
Tanfed, im Naufche glaubten, er babe ihnen Gift gegeben, 
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war bei der Mordthat nicht gegenwärtig, fand 
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der 


reuen Hund Mära den Leichnam des Erfchlagenen, nad 
* ergeblid fucht hatte, und erbenfte fih, indem fie u 
1 flebte, Di iſchen Zungfrauen möchten auf diefelbe Weiſe 
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umfommen, wie fie. Dieß gefhah. Ohne daß man eine Urſa 
Handlungsweife entdecken konnte, erhenkten fich viele Athenerin 
als man fich deshalb an das Drafel wendete, erbielt man zur 
man möge durch ein Feſt den Ikarios und die Erigone verföhn 
Poet. Astron. II, 4.). Nach dem Etymol. M. s. v. wurde es zur 
Erigone, der Tochter des Aigifthos und der Klytämneflra | 
Diefe Fam nemlih mit ihrem Großvater Tyndareos nad Athen 
Dreftes wegen des Muttermordes zu verklagen, und da berfelbe 
Areopagos — wurde, fo erhenkte fie fich mit demfelben 
wie des Ikarios Tochter, und hatte denfelben Erfolg. Nah 
(u. d. W.) wurde es zum Andenken des Tyrannen Temaleos | 
op: daß jedoch angegeben wird, wie es mit diefem zufammenbi 
uftathios endlich (ad lliad. III.) hieß die Jungfrau, welche fit 
Aivga. Da das Feſt auch Aletig CArzrıs) heißt, wie Hefpc. 
und Erigone (doch wohl die Tochter des Ikarios von dem Di 
mit ihrem Vater) Aletis genannt wurde, fo ift die erfte e 
rihtige. Nun wird von Pollur (IV, c. 7. $. 55.) ein Gen 
— den Theodoros von Kolophon gedichtet hatte, unbe 
dem Schaufeln gefungen wurde (r«is almgeus) (vgl. auch A t 
bei Athen. deipnos. XIV, p. 618, e). Es ift alfo mehr als 
daß die athenifchen Jungfrauen. fih zum Andenfen an Erigone 
andern Athenerinnen , die fich erhenften, an diefem Tage fhaufel 
dazu jenes Lied des Theodoros fangen. Andre muthmaßen eine) 
Zufammenhang , indem fie an das Aufhängen der Osgcillen an di 
denfen. ©. Oscilla. [| M.| 

Atoa, f. Fatum. 

Aitntixd, f. epelor. 

Aius Locutius. (ine Gottheit der Nömer. Im Sabr dr 
Rom 364 vor dem Einfall der Gallier wurde in Rom auf ber: 
eine Stimme gehört, welche die Annäherung der Gallier ve 
V, 32., weswegen nach Befiegung der Gallier, um die Nicht 
Stimme zu fuhnen, auf jener Straße dem Ajus Locutius 
errichtet wurde. Liv. V, 50. cf. Aufl. Sell. Noct. Att. XVI, 1 
Divin. II, 32. [H.] 

Akestor, von Knoſſos, Erjgießer, Pauf. VI, 17,4 
Amphion wurde von Ptolihos aus Coreyra in der Bildhauer 
richtet, Pauf. VI, 3, 4 Da nun Ptolihos um DT. 82, 
Ol. 88 lebte, fo muß auch Afeftor um DI. 82 gelebt haben,” 

Axorv nagrtugesir, f. nayrıyia. . 

Akragas, Toreut, aus unbeftimmter Zeit. Plin. 
55. [W.] 9 

Ala. Die mit Haaren bewachſene und übel riechende % 
welder Geruh von der Nehnlichfeit caper, hircus, rgayos, 
nannt wird, Lucian. (d. m. 1.) xırasgas aroluv worzro 6 rear 
hircosus, laut. Mercat. III, 3, 14. Martial. XII, 59, 5. 28 
69. (68.) 6. Ovid A. A. III, 193. Horat. Epod. XII, 5. M 
233, .u.N. [S)] N 

Ala (Alarii) hatte in dem römifchen Kriegswefen eine 
oder , wenn man will, dreifache Bedeutung. In den früheren 
bie Armeen der Nömer zum Theil aus den Truppen der Bundet 
(socii) beftanden, nannte man diefe, fowohl Fußvolk als Neil 
Unterfiede von den römifhen Soldaten (den legionariis) alari 
in ber Schlacht gewöhnlich die beiden Flügel der Armee deckten 
beiden Abtheilungen diefer Truppen hießen alae (entfpr. dem Ori 
xioas), j. D. Liv. X, 43. XXXI, 21. XXXV, 5. Gincius bei Oelk 
XVlI, 4. Bgl. Lipſ. de Mil. Rom. II, 7. Als vie Yundesgenof 
römiſche Bürgerrecht erhalten hatten, wurde diefe Benennung A 
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ze, dienenden Hülfstruppen übertragen, und zwar auch da 
eiterei fowohl, als auf das Fußvolk (alarii oder cohortes 
‚beil. gall. I, 51. hell. civ. I, 83. II, 18. Cie. ad fam. II, 
andere Bedeutung erhielt das Wort in der Kaiſerzeit 
‚memlich die Reiterabtheilungen des römifchen Heeres, die 
ju einer Legion gehörten (equites legionis, turmae le- 
J ule is), und die meiſtens aus Fremden beſtanden 
nen uns Alas Hispanorum, Asturum, Bracaraugustanorum, 
im, Gallorum, Pannoniorum, Dardanorum ; Thracum, 
um, Ituraeorum, Maurorum, Gaelulorum u. f. w, 
nderen auch eine Ala I Flavia Augusta Britannica [nicht 
Civium Romanorum juris Italici bei Grut, 541, 8, 
urden alae genannt (entfpr. dem Griechiſchen Amps Sie 
ah aus 500 Mann, einzelne (milliariae) aus 1000 
J nter den Befehlen eines Präfeetus. Die Unterabthei- 
Turma, die der Turma die Decuria. [&.] 
Niaßarda), Stadt in Carien, unweit des Mäanderfl., 
Hunftfleiß bfübend, aber wegen üppiger Sitten: ver» 
eit Gerichtsitadt; jegt in impofanten Trümmern bei 
Of Steph. Byz. Cie. N. D. II, 15. 19. ad Div. 
I, 18. Quv. IH, 70. Einzeln ſteht die Nachricht bei 
Dem Stumpffinn der Bewohner. [P.] 
sc. lapis, ein Stein aus Alabanda, der, wie Plin. 
ferft , im Keuer fließt und auf den Glashütten ge— 
Mdorus (Vrigg. XVI, 14, 6.) verftebt eine Art Marmor 
a fein, daß er wie eine Kalkerde zugeſetzt worden iſt, 
Bandes zu befördern. Neuere ſeit Gamillus Leonardus 
@ p. 71, Paris 1610. 8.) halten ibm für Braunftein, der 
etglafen fähig ift, und von den Alten zur Bemalung der 
ſcheinlich gebraucht wurde. Uebrigens gibt Plinius 
denfelben Namen auch einem Ebdelfteine, der von den 
en Rubinen, bald zu den Granaten, bald zu. den Ver— 
opale und Hyacintben gerechnet und entftellt Alamand, 
nn rs wird (Beckmann Beiträge 3. Gef.» Erfin- 
U). 1 ). [S.] 
us (Hiapardos), ein: mythifcher Heros und Erbauer ber 
Mander gelegenen Stavt Alabanda, Sohn des Enippus 
MB, des Mäanders Tochter. Steph. Byz. [H.] 
fer, — rum (didfuorgos, — gar), ein —— glattes, 
albf — * Alabaſter oder wirklichem orientaliſchem 
ur gt. Wird oft erwähnt. ©. die Ausleg. zu Evang. 
“ Döktiger Aldobrandin. Hochzeit ©. 49: 50. IS.) 
tes, auch onyx und onychites, unfer Mabafter (zum Theil 
M Theil dichter Gyps). Das Nähere von der Heimath 
Bon dem Gebrauch, welchen ver Luxus der Alten von ihm 
infgefäßen und Salbfläfchhen, fpäter zu Ampboren, Säulen 
er enten) f. bei Plin. XXXVI, 7, 12. Vgl. Iſidor. Orig. 


use f. Aegyptus. 

fon (—ov mis) wird. von Pin. V, 11. XXXVII, 32. und 

dF genannt, nach jenem in Dber -, nach diefem in Mittel- 
gegen den arabifchen Meerbufen gelegenen Alabafter- 


et Als Su und. Alabum Stadt in Sicilien, nörb- 
egarz; ‚erfterer vielleicht j. © Giuliano, 
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Alagonia, Stadti der Efeuthero-Faconen , gegen die mefft 
mit Tempeln des Bachus und der Diana, Pauf. III, 21, 6. % 
Alalcomönae, 1) altes Etädthen in Böotien, zwifder 
phoffiusb. und Copias⸗See, berlin gehalten und nie vermwü 
feines Tempels der Minerva, welche nah der Eage bier ge 
ger N. IV, 8, Etr. 413. Cpäter im Verfall, Pauf. IX, 33, 
93. — 2) Stadt auf der Juſel Afteria, zwijchen Ithaca unt 
nia, Str. 457. — 3) ©. Alcomenae. 1 

Alalcomenöis (Alalxonirnis), Bername der Minerva. I. 
fräftig wehrende, woher die Etadt Alalkomenä — nad Andern 
comenes — den Namen haben fol. cf. Müller Geſch. heil, 
213. Steph. Byz. Ss. V. Alalxoutnor. [H.] 

Alalcomenes (Alalronirng), ein böotiſcher Autochtbon 
Minerva aufgezogen und verehrt, und von dem die Etadt 9 
den Namen baben foll. Pauf. IX, 33, 4. Nach Plut. de Dat 
bat er dem Jupiter geratben, ein Bild der Juno von Eichenh 
tigen, und im Brautfchmuc herumführen zu laffen, um dadurd 
u reizen. Des Alalcomenes Gemahlin heißt Athenais; fein S 
opus, von dem Wiinerva den PBeinamen erhielt. Steph ® 
Akasbroniriov. cf. Müller Gefch. beffen. St. 1. ©. 213. [HJ 

Alalcomenia (Alaszoniria), eine der Töchter des O 
welcher Einige den Namen der Stadt Mlalfomenä herleiten. Pa 
4. Sie wurde nebft ihren Schweftern Thelrinvia und Aulıs 
göttin — meakıdian — verehrt und hatte einen Tempel am til 
Berge in Böotien; ihre Abbildungen beftanden in bloſen Ro 
auch erhielten fie blog Thierföpfe zum Opfer. Pauſ. IX, 33, 
8. v ropalıdiun. Stepb. Byz. Ss. v. Terniin. Meurſ. regn. Ath, 
24. Müller Gef. hellen. Et. 1. ©. 138-239. [H.] 

Alalia, Stadt der Phocäer, fpäter der Tusker, auf Corfici 
I, 165., wohl nicht, wie Einige glauben, diefelbe mit Alerıa, 
auf der Weſtküſte, j. Aljajola, Steph. Byz. [P.] 

Alamon, Ort der Tricorier in Oallia Narbonn., j. Mont 
mond, tin. T. Peut. wahrfchein!. verſchr. Marante. [P.)] . 

Alander, Fluß in Großphrygien oder Galatien, Liv, X 
18., fonft unbefannt. [P.] , 
aAlani, ein großes ſeythiſches Wolf, von Pol. im NobM 
bieffeits des maus, angefegt (vgl. Dionyf. Perieg. 305. 308: 
fheinlih urfprünglich dafelbe Volk mit den Albaniern und den 
ten, zuerft am Caucafus wohnhaft, dann über die Mäotis in dem 
europaifhen Rußland verbreitet, aber auch öftlich über Aſien b 
Ganges verzweigt. Am. Marc. XXXI, 2. XXI, 5. Bol. 
Sie waren als trefflihe, ihren Feinden furdtbare Neiter be 
Römern wurden fie unter dem Namen Alanen (aber f. Alb: 
unter Veſpaſian genannt, als fie in Medien und Armenien © 
der dortige König Vologefus Hülfe bei den Römern fuchte, 

2. Epäter beunruhigten ihre Reiterfchaaren fogar die untern D 
genden, Glaub. b. g. 583. ; gegen das Ende des vierten Jahrb 
wurden fie nad großen Verluſien von den Hunnen zur Vereing 
nöthigt (Amm. XXXI, 3.), unternahmen aber 406 u. ff. in Ber 
mit den Vandalen einen großen Zug nach Gallien und Hifpamiel 
Zurüdgebliebenen erfcheinen 451 als Berbündete Attila's. [P-] 

‚ . Aläni montes, Gebirg in Scythia intra Imaum, wabrft 
j. das werdoturifche Gebirg. Ptol. Nach Marc. peripl. Euftatd. ! 
305. Akavos ögos in Sarmatien, von: den Alanen ummwohnt. ir] 

Ala nova, Drt in Oberpannonien, beim j. Schwöchat. 
N. Imp. [P.] | 1. 

Alarante, f. Alamon. Firm, 
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Alarich. Aus altem gothifchem Gefchlechte entfproffen, 
fih früb durch Tapferkeit aus und *— ſich dadurch den 
ta, der Kühne; ein Name, der feinem Geſchlechte blieb 
reb. gelicis c. 29.). Kaiſer Theodofius d. Gr. hatte mit 
uhreden gejchloffen, ihnen Wohnfige in Thrazien einge- 
ur Ieigebige ———— von Ehrenſtellen und Geſchenken 
elta Mit feinem Tode (395 n. Chr.) wurden ihnen 
eu Gefchente entzogen. War Alarich dadurch ſchon erbit- 
ihn noch der befondere Grund hinzu, daß man ihm trog 
um Theodoſius (er hatte für diefen gegen den Ufurpator 


—J 


pt) keine Befehlshaberſtelle anvertrauen wollte. Jorn. c. 
5 Daher reizte Alarich zum Bruce mit den Römern, 
igotben vereinigten fi unter ihm und ernannten ihn zu 
Mm. a. a. D. Mit einem gewaltigen Heere brach er in 
Bingen auf, und durchzog verbeerend Macebonien, Theffa- 
nur Tbeben wurde durd feine fefte Mauern gerettet, 
erichont , weil es fich fchnell unterwarf. Mit Teichter 
Fin den Peloponnes ; bier aber ftellte fi ihm Stilicho, 
Beitrömifchen Kaiſers Honorius entgegen. Nad einigen 
12 er wurde Alarich am Berge Pholoe an der Weft- 
mgejchloffen und jeder Art Mangel Preis gegeben. 
üb. Stilich. I, 172 ff. de IV. Consul. Honor. v. 
bedenflichen Yage rettete ihn nach ZofimusV,7. forg- 
ht im römischen Yager, nach Claudian. de bello get. 
Ayunftigung des Hofes zu Conftantinopel, und zwar 
Minifters Eutropiug, der eiferfüchtig und mißtrauifch 
diefen den- Befehl ergehen lieh, das oftrömifche: Reich 
rielbe Eutropius war es auch, der Alarichs Bundes- 
He und, um in ihm dem weitrömifchen Reiche einen ge— 
| er Ben, feine Ernennung zum Oberfeldherrn des 
8 beiwirfte, eine Stelle, die Alarich auch deswegen er- 
er auf Leichte Art fein Volk aus den Dun gingen mit 
Dem Kriegsbedurfniffen verfehen konnte, Claudian. in Eu- 
Ari de bello get. v. 535 ff. Jede der beiden Regierungen 
Alarich das andere Reich aufzureizen. Dieſe Ver— 





































Hm einige Zeit beſonderes Vergnügen; mit beiden Theilen 
md beide Theile täufcht er. Claud. de bello get. v. 566.: 
dit ei alternae perjuria venditat aulae. Endlich lockt ihn 
Sen Einfall verfegt Alles in Angft und Schrecken; doch 
sn jarfes Heer zufammengebracht; am Dfterfeft 403 Fam 
m Oberitalien zur Schlacht. Der Ausgang verfelben 
Ptofper. Chron. Jorn. c. 29. Caſſiod. Chron. u. Claud. 
f Prubent. Clemens in Symmach. 11,695 ff.). Nach einem 
N ungünftigen Treffen bei Berona (übrigens erwähnt 
ud. de VI. Eonsul onor. v. 200 ff.) verläßt er talien. 
9, daf Afarich fich in Illyrien aufs Neue rüftete, wollte 
wen dadurch entfernt halten, daß er fich mit ihm gegen 
Deie und reiche Belohnung verfpradh. Zofim. V, 26. 29. 
u une unterblieb wegen des Einfalls, den 
im %.406 in Italien machten, und nachher wegen Unruhen 
Ballien. Alarich verlangte gleichwohl Entfchädigung, 
Dtänzen Italiens und drohte mit Krieg , wenn fein Ber 
Mt werde, im 408 n. Chr. Auf Stilicho's Zureden 
gte der römische Senat 4000 Pfund Gold; aber bevor 
ausbezahlt war, wurde Stilicho , bei Honorius verdäch— 
den Befehl ermordet. Alarich, nachdem er umfonft das 
Mateh hatte, zug, verftärkt durch eine große Zahl von 





Anhängern Stiliho’s, vor Nom. Die, belagerten Römern 
** und Kraukheiten genöthigt, ſich mit Alarich in Unter 
einzulaffen. Als fie in feine Forderungen, Die anfänglich hart 
Bitten ermäßigt wurden, einwilligten, bebt er bie Belagern 
die! nach Etrurien in die Winterguartiere , in der tur 
b) 
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ertrag von dem zu Ravenna ſich aufhaltenden Kai 
Eine Menge ihren Herrn entlaufener Sflaven ſtrömte boxtbi 
Zofimus gibt 40,000 an. Trotz diefer drohenden Macht U 
troß der dringenden Bitten der Nömer verweigerte Honorind, 
feinen Aufenthalt in dem uneinnehmbaren Ravenna perſönlich ge 
in fonderbarer Verblendung die Beftätigung des Bertragsum 
wechslung von Geißeln. Endlich ließ auf die wiederholten Bo 
der Nömer Honorius zwar mit Alarich verhandeln, die Horb er 
Gothen wurden aber nicht genehmigt. Zofim. V, 29 ıEnber 
darüber zog Marich vor Rom, und zwang feine Einwohner? 
feeten der Stadt, Attalus, als Kaifer zu huldigen; | 
den Oberbefehl uber pas gefammte römifche Heer gebe 
Schwager Athaulf, der furz vorher mit frifhen Truppen ’zt 
war, nach Sozomenus IX, 8. zum Anführer der Leibwache 
n. Chr. Marich erfannte aber in Attalus bald den unfähig 
en Negentenz im Anfange des J. 410 nötbigte er ihn ir 
ei Ariminum im Angefichte des Heeres, das Diadem und" 
niederzulegen, und ſchickte Beides an den inzwiſchen hart Beben 
norius, in der Hoffnung , diefen dadurch geneigt zur machen; in 
fangen einzugeben. Durch den Gothen Sarus jedoch ‚ber ge 
und Ahaulf feindlich gefinnt, fih an Honorius angeſchlo en 
die Feindfeligkeiten eröffnete, wurde der Ariede ve: teft. Ze 
Ende. Alarih hatte fih dur eine Belagerung noch währen 
Regierung überzeugt, daß er gegen Ravenna Nichts vermöger 
Attalus Unklu in große Noth gebracht, hatte duch Deu 
ſeine Lage ſehr gehe, und. wahrfcheiniih durch offene & 
Honorius den Inwillen Alarichs —* deshalb erjchien U 
dritten Mal vor der Stadt, um viefelbe härter als zuwor fe 
fühlen zu laſſen und an ihr des Kaifers Hartnädigfeit zu befl 
geringem Widerftand wurde die Stadt eingenommen, 24. Au 
die Art der Einnahme find die Berichte verfehieden), und gi 
Recht des Siegers geltend gemacht, nah Alarichs Befeh 
Ganzen gewiß —— als die Bewohner ſelbſt es wW 
Bölfern erwartet haben mochten. Drof. VII, 39. 40. Prog 
Vandal. I, 2. Sozomen, IX, 15. Jornand. c. 30. iloſtor 
Hieronym. ep: 96. cf. 154. ad Principiam. ep. 98. ad Gaude 
eınem Aufenthalt von wenigen Tagen verließ Alarich Ro 
er zu unterwerfen und fich den für Italien fo wichtigen 
ieilien und Africa zu erfämpfen. Die Unternehmung ge8 
ſcheitertez ein Theil des gothifchen Beraten ging durd S@ 
ade; Alarich ſelbſt ftarb kurz nachher in feinem Zdften I 
en, 40 n. Chr. Jorn. c. 30. Die Gothen Tiefen in 
dt —— (Coſenza) den Fluß Buſentus oder Baren 
ben ihren König mit vielen Schägen im Flußbette, umb 
den Fluß darüber hinftrömen. Die vs enen, die die Arbeik 
joe: wurden umgebracht, damit das Grab des Helden umemid 
feine Stelle wurde fein Schwager Athaulf gewä it. 
Diympiod, ap. Phot. p. 57. ed. Bekker. — ©; Gibbong G 
falls und Untergangs des röm. Weltreiches c. 30. 31, Abbau? 
der Weftgotben (Frankf. a. M. 1897) S. 66-92,  Lubend Dr 
teutfchen Volkes ©. 337-370, Schloſſers umniverſal 
UII3. I[IKꝗ4 „Fre r InZ 
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‚Ala. Asfurum. S. Drelli 2076. 
oo), 1) Sohn des Neleus und der Chloris, wurde 
| den Neſtor ausgenommen, von Hereules getödtet, 
zerftörte. Apoll. I, 9, 9. Schol. Apollom. Rh. I, 156. 
ie mie Harpalyee, Tochter des Elymenus, der aber fie 
-©. d. %. Harpalyce und Clymenus. — 2) Ein Griede, 
feftor dHermundeten Bruder des Aiax, Xeucer, mit 
tete, II. VII, 332,5 ebenfo den von Deiphobus nieder- 
Mor, XI, 421. — 3) Ein Genoſſe des Sarpedon, wel- 
Serlest wurde, Il. V, 677. Doib Met. XII, 37. — 4) 
offen des Pluto, Efaud. de rapt. Pros. I, 286. Außerdem 
x vor 1) ald Deiname des Nupiter, als Nächers des 
‚Et M.; 2) al® Rachegeift, böfer Dämon überhaupt, der 
bi fraft. Dauf. VIII, 24,4. Plut. vit. Cie. 34. de def. orac. 
Bfters bei den Tragifern Euripid. Phoen. 1550 f. [H.] 
+ in Dalmatien, It. Ant., bei Ptof. Aleta, und in 
i. — 2-4) Alata und Allata, zwei Städte im wuften, 
1 Arabien, Ptol. [P.] 
bei Efaud. de IV Cons. Honor. 626. Odothaeus), einer 
keutbunger ‚; des bedeutendften Stammes der Ditgotheit, 
' Withimire Tod fiir den unmündigen Widerih mit 
ber Angelegenheiten des Volfes, im J. 376 n. Ehr. Amm. 
Jernand. de reb. get. 0.26. In der für die Römer 
‚ weldhe ihnen die Gothen bei Hadrianopel ım 
figte er eine Abtbeilung Neiterei. Ammian. XXX], 
biete er mit Saphrax durch Raubzüge vielfach 
E Zorn. c. 27.), bis er im J. 386 bei einem Ber- 
Füber die Donau zu erzwingen, feinen Tod fand; 
durch Kaiſer Theodofius -felbft, während nad 
Schlacht nicht perfönlich beimohnte. [K.] 
| Bee lenene Stadt der Hernifer in Yatium, fpäter 
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unicipium, j. Alatri, mit Cyelopen-Mauern, 
9, Ciec. pro Cluent. 16. [P.] 
fe Name einer von Cäfar während des gallifchen 
sften (privato sumptu) aus transalpiniſchen Galliern 
er wahrfcheinfich gleich nach der Schlaht bei Phar- 
Die Soldaten derfelben mit dem Bürgerrechte beſchenkt, 
erliet met. Caes. 24. Bol. Eäf. bell. civ. 1,39.). Ihren 
in. HN. XI, 44. von den eigentbümlichen Helmbüfchen 
E46. Unter dem Namen Legio V Alauda fommt fie in dem 
nd ſp ifchen Kriege des Cäfar (bell. afr. I, 60. 81.5 bell. 
Snter dem Heere des M. Antonius vor Mutina vor (Cie. 
a At XVI, 8. Pollio bei Cic. ad fam. X, 33.); ja auch 
n Raifern wird fie noch erwähnt. Unter Auguftus hand fie 
Nero wird fie nach Armenien gefandt (Zac. Ann. XV, 
führt fie gegen Jeruſalem (of. bell jud. II, 1. und 
fen biefen Gelegenheiten wird zwar der Name Alauda nicht 
'daf die dabei erwähnte Legio V feine andere als die 
bt aus den Infchriften bei Muratori 880, 8. 810, 7. 858, 
a. e. Sie verfchwindet, ohne daß man den Grund 
könnte, unter Hadrian oder den Antoninen. [ 6.) 
Alla Augusta. ©. Drelli 3412. 
md Alaunium , galliihe Orte, 1) in Gall, Lugbun., j. 
Balogne, &. Bent: — 2) ebend., j. Yannion am Meere, 
A Hin Gall. Narb., j. Lurs oder fa Brillanne, T. 
int. Ein Alauna in Britannia barb. bat Pol. IP. 
a, bei Ptol, Aaöror, wahrfcheint. ftatt AMaroi, ſ. Alani. [P.] 


er 


no, 
4 
— 


Pr 


. 


294 Alaunus — Albant montes 


Alaunus, Xluf in Britannia barb., j. Aln, Ptol. [P 

Alavivus, Führer des Theils der Meftgotben, die, von 
vertrieben, im %. 376 MWohnfige von Kaifer Balens verlangt: 
Marcel. XXXI, 4.5. [K.] 

Alavöna, bei Ptol. (Allobon, It. Ant.), Stadt der ! 
Hifp. Tarrac., j. Allagon. [P.] 

Alba, 1) Stadt der Baftitaner, in Hifp. Tarracoır., j. 
III, 4. (Mlabanenfes), It. Ant. — 2) Stadt der Varduli ın 
vacon., j. Alvanna unter Guipuzcoa, Plin. III, 4. Ptol. 
3) Augusta, Stadt der Elicoci in Gall. Narbon., Ptol., nicht 
annahm , diefelbe mit Nr. 7., fondern das j. Aulps unweit d 
(Udert). — 4) Docilia, Stadt an der Iiqur. Küfte, j. Ar 
Deut. — 5) Fluß der Küfte von Hifp. Tarracon., im j. 
wahrfchein!. der Sambroca des Ptol., j. Ter, Plin. III, 4 — 
tia, Fucentis oder Marsorum, urfprünglih Stadt der Marfer 
miſche Colonie in Samnium am Fucinus-See (j. Eelano), }. 
Aldi, auf einem hohen Kelfen gelegen; diente den Römern zu 
efängniß; Perfeus, König von Macedonien, Bituntus de 

önig, u. U. Tagen in demfelben. Die Einwohner hießen All 

Albani, zum Unterfchied von den Bewohnern anderer Mba’ty-' 
Bellej. I, 14. Plin. II, 17. Str. 240. — 7) Helvia ober ih 
Gall. Narbon., j. Alps bei Viviers, Plin. III, 5., von ihrem 
XIV, 4. — 8) Julia, f. Apulum. — 9) Longa, die ältefte 
Stadt, nah der Eage von Ascanius erbaut, Mutterſtadt di 
und von dieſen fohon unter Tullus Hoftilius zerftört. ‚Sie Io 
die Umgegend beberrfchenden, jegt großentheils mit Wald be 
Höhe bei dem j. Klofter Palazzola, und fendete in den Zeiten ihr 
viele Colonieen in. die umliegende, reich gefegnete Gegend. ' 
Tochterſtadt Nom ftand fie anfänglich in enger Verbindung, bie 
rath des Dictator Mettius Rufetius die Römer zur Kacı au 
eine Zerftörung über Alba brachte, welche auch feine Spur 
Stadt übrig ließ. Nur der Aupitertempel ſoll verfchont geblidl 
bie Bürger wurden nah Nom verpflanzt. In der fpätern Zei 
ganze Gegend — aud dr noch der berrlichfte Aufentbalt 
Umgebungen Noms — aufs Befte angebaut, mit den edelften 
bepflanzt, und mit prachtvollen Landhäuſern geſchmückt. Tin. 
Dionyf. Hal. II, 31. Str. 229 ff. Virg. VI 766. Plin. 
10) mons, das Gebirg der ſchwäbiſchen Alb, mit ihrer Fortfegul 
Albuch; Kaifer Probus drängte die Deutfchen vom Süden uber 
von Weften über den Nedar zurüd, Vopisc. Prob. 13. 
meint daſſelbe Gebirg, und unftreitig auch Ptol., welcher ra öaurır 
zrioıs öen, unweit dem Donau-Urfprung anfegt. — 11) Pompe 
im Innern von Ligurien, j. Alba, von Seipio Africanne J. 
von Pompejus colonifirt, Plin. II, 7. — 12) auch Urgao, 





Hifp. Baetica, j. Arjona, Plin. II, 3. [P.] ö 
Albamanis (Albinianis, It. Ant.), Ort der Batavır, } 
T. Peut. [P.] 


Albana, Stadt in Albania, nördlich vom Fluß Abanue, 
Meer, Ptol. .[P.] 
 Albani wontes, Gebirg in Latium, füblih von Rom, in⸗ 
drei Hauptparthieen zu unterſcheiden find. 1) Der Albanus mons IM 
Sinn (j. Monte cavo, Albano), der heilige Berg der Patinerr 
Qundesfefte gehalten wurden (f. Feriae latinae), mit dem X 
Jupiter Latiaris auf dem höchſten Gipfel, zu welchem bie Zrun 
römischen Feldberrn binanzogen, wenn ihnen diefe Ehre in Rom 
war. Am weftlihen Fuße des Berges der höchſt maleriſche, tie 
nus lacus (j. Lago d’Albano oder di Gaftello), einen alten sul 
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Sllend, mt dem ſchon unter Camillus während der Relanerung 
aelegten Emiffarium, durch welchen noch jegt das überflüßige 
gleitetiwird. Liv. V, 19. Str. 239 f. In der Nähe ein Hei: 
Ka thönften Waldungen umgebener Crater-See in der Nähe 
Slacus;nemorensis, auch Speculum Dianae, j. Lago di Nemi 
am Emiſſarium, einem heiligen Hayn der Nymphe Egeria, 
inanun oder Tempel ver Diana, deren Dienft aus Tauris 
hieher gebracht worden feyn foll, Yiv. I, 21. Etr. 233 f. 
+ ken. III, 116. — 2) Algidus mons, f. d. — 3) Tusculani 
eanende Huügelfette um Tusculum, j. Monte di Arascati, 
ten Villen (Licero’s Tusculanum) und der unvergleich— 
ad Rom und feinen Umgebungen. ©. Sickler Beſchr. der 
BeRöm. 1811. |[P.] 
a, eine im D. vom cafvifhen Meer, im N. von dem cerams 
Mr, m W. von Yberia, im E. von dem Fluß Cyrus und 
alofene Pandfchaft Aſiens, ungemein fruchtbar an Getraide 
au mohlbemäfjerten treffliden Wiebmweiden, aber von einem 
enden , Doch jagd- und friegsluftigen Volk bewohnt , j. 
Aanbeftan und Schirwan. Die Römer ernten diefes Volk 
Setihen Kriege fennen, wo fie gegen Pompejus eine große 
Fi stellten ; fpäter geborchten fie den römischen Etatthaltern. 
far diefelben mit den nachmale fog. Alanen, f. d. Strabo 
‚Rihreibt Yand und Volf ausführlich ‚ und noch heute. gleicht 
ARrlem jenem Gemälde. Plin. VI, 11. 15. [P.] 
' pylae oder Caspiae, ein Engpaß am caſp. Meer, 
Bemmige. Zugang vom N. nah Schirwan, Btol. IP.] 
, römiſche Municipalftadt, unweit Nom, nach und nad 
= den. großen Villen reicher Nömer, namentlich des Pom— 
Sau. A., mit einem Castrum praetorium. Intereſſante 
=. Albano an der appifhen Straße, ein Amphitheater, ein 
wc. Stilu.a. Suet. Dom.4. Tac. Agr.45. Div Exc. [P.] 
“, Aluß in Albanien, in das cafp. Meer mündend, j. Sa— 
Obama, Plin. VI, 15. [P.] 
lacus , f. Albani montes. 
 iapis, eine Steinart aus der Nachbarfchaft des ‚alten 
netino, eine Art vulfanifhen Tuffes, tophus, f. die Ausleg. 
g 1, 214. Ovid Met. III, 160. VII, 561. Seine Haupt» 
2 oder grünlichgrau, im Bruce feinerdig oder uneben; in 
Affe finden ſich eine Menge Bruchſtücke von Felsarten, Kry⸗ 
RT and landen eingebaden, wie namentlih von Augıt, 
ı Nagneteifen, Dolomit , dihtem Kalkftein, Yava u. f. w. Der 
a danptfächlich die Berge und Hügel des alten Latium. Er 
© m den ältern Zeiten Roms vielfältig zum Bauen ver: 
* Remu. Latium von Burton und Sickler 1. S. 33. Ottfr. 
Eimster 1. ©. 244. [S.] 
ri, Albius und Alpes. 
re a, Dre in Nhätia prima, j. Albah in Tyrol, tim. 
en rohes, Friegerifches Hirtenvolf im Gebirge nördl. von 
& — ‚&äf. b. g. I, 56. ce. I, 34. 57., die Albier und 
Betr. 203. [P.] 
*, Rüftenflug in Etrurien, j. Albenga, X. Peut. [P.] 
Anis (— a), f. Albamanis. 
f. Clodius und Posthumius. 
‚en anderer Name für Britannien, wahrfcheinlich von ben 
Me: Küfte, Gallien gegenüber, Plin. IV, 30. Marc. peripl. 
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Albis, Fluß in Großgermanien, j. Elbe. . Taritus G. 4 
ihren Urfprung ins Land der Hermunduren, wielleicht die Ege 
Elbe verwechfelnd; richtiger Div Eaff. LV, 1., der fie aus ben vai 
Gebirgen kommen läßt; Strabo 290 weist ihr einen mit dem ) 
ralfefen Lauf au, und gibt ihr gleiche Yänge mit dieſem. Zuer 
9.9. Chr., römifhe Legionen unter EI. Drufus an diefen Stro 
ihn zu überfchreiten, Dio a. a. D. Liv. ep. 140. Domitius Ar 
war der erfte, welcher das rechte Ufer betrat, 3 v. Ehr. Tac. 
44. Im J. 5 n Chr. fam Tiberind an die Unterelbe, in weld: 
Nordfee die römifche Klotte eingelaufen war, Bell. Pat. II, 
DioLV, 38. Es war dieß der legte Befuh. Schon Tacitus fagt 
inclitum et notum olim; nunc tantum auditur, [ P.] | 

Albium , 1) Ingaunum, auch Albingaunum, Stadt der Jng 
der ligurifchen Küfte, j. Albengo, Str. 202. Yın. XXVIU, 5. \ 
7. Zac. H. II, 15. — 2) Intemelium, aud Albintemelium, Stat 
ar Küſte, j. Ventimiglia, Str. 202. Plin. III, 7. X 

Albius mons, Gebirg bei den Sapoden in. Pannonien un 
cum, das öftlihe Ende der Alpen, j. der Alben, auch della B 
Str. 314. Ara öyn: bei Pol. "Alßaro»r öpoos. [P.] | 

Alböna, auch Alvona (Plin. II, 25. Ptol.), Stadt imi 
(Illyris barb.), j. Albona, ehemals bedeutend. | P.] 

Albucella, Stadt der Vaccäer in Hifp. Tarracon,, j. Vill 
Pol. Zt. Ant, wahrfcheinfih das Arbucale (Steph. Byz.), melde 
JIT, 14. und nach ibm Piv. XXI, 5. (Arbocala) als die Hauptl 
Vaccäer erwähnen, welche Hannibal nach langem Widerftand einnah 

Albula, der alte Name der Tiber, f. d.. | 

Albülae aqune, Albunea, der Schwefelbad bei Tibur 
unweit Nom, aus dem j. Lago di Eolfatara, in den. Anio einn 
©tr. 238. Ueber die Nympbe (Sibylle) Albuna oder Albunea u 
dortigen Tempel f. Birg. Aen. VII, 81-84. Horat. Od. 1, 7, M2. 
I, 5, 69. Yactant. I, 6, 12. [P.] | 

Album ift eine weiße, gewöhnlich mit Gyps zurechtgema 
welche, mit einer Anfchrift verfehen, öffentlich aufgeftellt w 
Gebrauh in Rom läßt fich auf drei Hauptgattungen zurückführen: 
des Pontifer, worauf die annales maximi gefchrieben waren, 
orat. II, 12. (f. ann. max.). 2) Prätorifche Tafeln für das jäh 
(mit den Actions» und Erceptions- u. a. Formeln), Gai. IV, 
48. 1.1. $. 1. D. de edendo (II, 13.), und für vo 
Berorbnungen, 1. 7. 1.9. D. de jurisd. (II, 1.), Paul. V, 2‘ 
A, 3. QDuinet. XII, 3. (von den im album Bewanderten, d. b. 
formeln Kundigen). 3) Mancerlei Namenliften, a) das Send 
zeichniß, welches feit Auguftus öffentlich aufgeftellt wurde, und 
chem die Ansgeftoßenen oder Ausgetretenen fogleich geſtrichen 
Zac. Ann. IV, 42. mit Lipf. Anm. Dio Caff. XLI, 3. LV, 34 
Peiresc. CXXXVII, 2. ed. Dindf. I, ©. 68. b) die Liften der: 
welche der Prätor, fertigen, aufftellen und fpäter ins Aerarus 
fieß, album judicum bei Suet. Tib. 51. Claud. 16. Domit. 8. EM 
I, 7. Gronov. ad Gell. XIV, 2. Cic. Phil. V, 5.5 ſcherzhaft i 
praef.; c) öffentliche Verzeichniffe überhaupt, z. B. derer, welche 
meldet haben, um Getraide zu erbalten, tab. Heracl. 15. 16 ed. 
©. 103, der Soldaten, Div Caſſ. fragm.' cit., der Dekurionen 
Municipien, Ulp. I. 1. und 2. D. de albo scrib. (L, 3.) -: 
D. de decur. (L, 2.) Theod. Cod. XI, 1, c. 48. mit Gothofs 
IV, ©. 407 f. und.c. 148., der Citharöden, Suet. Ner.21., De 
birten, Dio Caff. XLV, 17. XLVII, 8. 13. 16. 3. f. w. ‚Wegen bei 
f. Catalogus und Ankiagyımor. [R.] 
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&a, eine römifche Nympbe, oder Sibylle, welche an ben 
> bei Tibur einen Tempel hatte, in deſſen Näbe fih au 
© Faunus fatidieus befand. Virg. Aen. VII, 81-85. Hor. Od. 
al. II, 5, 69. Yactant. de Sibyll. I, 6. erzählt, daß bie 
in Tibur verehrt worden fei, und daß man ibr Bild, eine 
der Hand baltend, im naben Fluſſe Anio gefunden babe. 
er J 61 sq. Ruhnk. Creuzer zur Geſch. altröm. Cultur 

‚ 1) mons, bobes, waldigtes Gebirge in Lucanien, hinter 
Monte di gu Virg. Georg. Ill, 146. — 2) portus, 





Silus „ ein römischer Nhetor, der zu Nom und Me- 
ff und in feiner Vaterftadt Novaria feinem Leben freiwillig 
Die Er gehörte in das nahauqufteifhe Zeitalter, von 
ee fonftigen Schriften bat fih Nichts erhalten. ©. Wefter- 
er rom. PBeredfamfeit $. 86. ©. 294 ff. und insbeſon⸗ 
sr. III. prooem. p. 197 ff. Suet. De ill. rhelt. e.6. [B.] 
Airaio;), 1) Sohn des Perfens und der Andromeda, 
Fion und der Anaro, welche er mit Hipponome, Tochter 
aeagte. Apollod. II, 4,5. Andere Angaben erwähnt Pauf. 
welchen die Frau des Aleäus Laonome, Tochter des 
Dice, Tochter des Pelops ift. — 2) bat Hercules den 
a Diod. I, 24., bei welcher Nachricht die Abftammung 
obigen Alcäus von Einfluß feon fonnte. — 3) Sohn 
mer Eflavin des Jardanus, von weldhem die beracli- 
ie in Podien, 3. B. Candaules (Moyrfilus) u. A. ab» 
"LT. Dior. IV, 31. gibt diefem Sohne des Hercules 
laus. — 4) Nach Diod. V, 79. einer der Heerführer des 
amd von diefem mit der Inſel Paros befchenft. Apollod. 
da, als Hercules auszog, den Gürtel der Amazonen» 
en, er auf der Inſel Paros, durch die Ermordung einiger 
Mat, vie Söhne des Minos umgebradt, aber u 
m etbenelus, Söhne des Androgeus, mit ſich geführt, und 
De Zufel Thafus überlaffen habe. [H.] 
u Mitylene auf Lesbos, blühte um die Jahre 610-602 
Aimmt in dem Kanon der griechifchen Pyrifer nach Alkman 
elle ein. Sein Leben war, wie man aus den wenigen 
8 Hefommenen Nachrichten erſieht, vielfach verflochten mit 
N Streitigkeiten und inneren Kebden feiner Stadt, an denen 
antdeil nahm, die fich erbebende Tyrannis eines Myrfilus 
Matus befämpfend. In Folge deffen genöthigt, feine Vater— 
ſen trieb er fich in der Fremde bis an feinen Tod, deffen 
€ näher Heftimmen läßt, herum. Was ihn im Alterthum fo 
Rt hat, find feine ung nur in einzelnen Bruchſtücken noch 
m ın Aolifcher Mundart gedichteten Yieder, welche, | fpäter 
wahrſcheinlich gefammelt im zehn Büchern, fehr verfchie- 
diaren, und daher bald Oden, bald Hymnen, bald aud 
Ma werben; es waren darunter Hymnen auf die Götter, Kriegs- 
ange politifchen Inhalts, die eine feurige Liebe zur Frei— 
Hegen das Tyrannentbum atbmeten, und diefer Gattung 
denen er auch wohl der eigenen Pebensfchidjale gedachte, 
 imsbefondere feinen Ruhm bei den Alten zu verdanken. 
Ebeil feiner Lieder war erotifcher Art, ausgezeichnet dur 
nbfindung und eine vorberrfhende Sinnlichkeit. Es rüh- 
ehr die Anmuth und Lieblichkeit feiner Sprache; von feiner 
metrifche Behandlung zeugt die ausgebildete Form bes 
‚ die an feinen Namen fich knüpft C — Strophe). 
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Die Bermuthung von Fr. Thierſch, wornach wir in der 29ftemft 
Theocrit eine Dichtung des Alcäus erkennen follen, wird ſich 
genügend begründen laſſen, und ift au von U. Matthia , 4 
n. A. lebhaft beftritten worden. Die Kragmente des Alcansı 
zuerft in größerer Bollftändigfeit gefammelt von Blomfield ın de 
criticum Cantabrig. (1814), Vol. I. und daraus bei Giaisford, Pag 
min. T. III; dann Alcaei fragmenta, collegit A. Matthiae. Lips 
©. auch Welder in Jahns Jahrb. d. Philolog. 1830. Bd. 
ang; Plehn Lesbiace. liber p. 169 ff. 173 ff,; Jacobs img 
Gruber Encyclop. III, p. 132 ff. — Bon diefem Alcaus jeher 
fiheiden ift ein anderer Dichter diefes Namens aus Meffe 
weit fpätere Zeiten fällt und uns durch eine Anzabl von E 
zwei und zwanzig, welde in die griehifche Anthologie, aufg 
worden find, befannt ift. Außerdem werden auch Komödien ein 
aus Mitylene, welcher in die Zeit der älteren Komödie, fallen 
von Suidas angeführt, wenn anders der Tert richtig iſt 
müßte diefer Alcäus von dem obengenannten älteren Yyrıfer“ 
lene, wie von dem jüngern Epigrammatiften diefes Namendiume 
wohl unterfchieden werden. [B.] * 
Alcamenes, 1) Sohn des Teleelus, aus der Famile 
heniden, König von Eparta um 776 v. Chr. Cein Sohn ma 
war Polydorus. Pauſ. II, 2, 3. — 2) Vorſteher des Staated d 
genter nach dem Sturz des Phalaris. Heracl. Vont. 36. [KJ 
Alcamenes !A/xautvrs), der berühmtefte Schüler des 
tem Stadtgebiete Limnä in Atben (nach Andern aus der Jufel 
gebürtig. Er folgte feinem Meifter nah Olympia, wo er am bem 
des Jupiter in dem bintern Giebelfeld den Kampf der Gent 
Lapithen darftellte. Pauf. V, 10, 8. Nah Tees Chil. VII, 
er mit Phidias felbft in den MWettftreit. Die ilpfäufe ſollte 
ar Säule zu ftehen fommen. Phidias vermöge feiner tiefen 
enntniß deutete die Theile ftarf an: die Lippen ftanden offen, Di 
Yöher weit auseinander. Als nun beide Künſtler ihr Werk,ail 
ab Jedermann dem des Alcamenes den Vorzug, an dem alle tät 
Keinfte vollendet waren; als aber beide aufgeftellt waren, A 
das Urtheil. Es ijt übrigens nicht wahrſcheinlich, daß ein fo 
neter Schuler des Phidias von ihm nicht auch die Gefege der 
lernt haben follte, und daß überhaupt Phidias fich in den Mel 
einem feiner Schüler eingelaffen babe. Des Alcamenes berubmie 
it feine Venus, mit welcher er den Preis über feinen Mitſchül 
critus davon trug. Sie wurde in den Gärten zu Athen aufgeel 
hieß fie 7 &r toi; an raus Apgodirn. Pauf.1,19,2. Man bewundt 
befonders die Brüfte, die Wangen und die Proportion berg 
Finger. Yucian. Imagg. c. 6. Außerdem waren von ihm in 
Mars in dem Tempel des Gottes, Pauf. I, 8, 4., ein Vulcan 
N. D. I, 30. Val. Mar. VII, 11.; ein Bachus aus Elfenbein 
in dem alten Tempel des Gottes bei dem Theater. Pauf. I, 2 
breigeftaltete Hecate, ib. II, 30, 2. und die Prokne, ib. I, 2 
Acropolis. Es fcheint, daß der peloponnefifche Krieg feine '# 
Da auf Athen befchränfte; daher finden wir font narme 
erfe von ihm erwähnt: einen Nedculap in Mantinen, wozu eT 
nach den mit ven Mantineern DI. 89,2. gefchloffenen Bündniß Dt 
erhielt, und im Heracleum zu Theben eine Minerva und einen 
colofjal, en reliel, welde Thraſybul nah Vertreibung der drei 
nen aus Dankbarkeit für die in Theben gefundene Gaſtfreundſchaf 
ze IX, 11, 4. Ein Beweis, daß ‘er noch nach dem pelopen 
rieg feine Kunft übte, Sillig Catal, Artif. s. v. Hirt Geld d 
Künſte ©, 140, [W.] | mm 
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re (Alsamdeos), 1) der Sohn des Moloffer-Rönigs Muni- 
trefflichen Sebers und gerechten Mannes, der darum mit 
Familie, nemlich feiner Frau Lelanta, und feinen Söhnen 
or und Philäus, fo wie der Tochter Hyperippe bei den 
Gunft fund. Als nun einmal die Familie bei Nacht 
allen wurbe, und diefe ven Thurm, in welden jene 
batte, im Brand ftecften, entriß Jupiter wegen ihrer 
dadurch dem Tode, daß er fie in Vögel verwandelte, 
-— 2) Ein Lycier, von Ulyffes vor Troja getödtet. Il. V, 
Beer des Aeneas, der durch die Hand des Turnus 
er, 1) eim junger Spartaner, der, wie alle feine begüter⸗ 
‚uber die Anordnungen Lyeurgs, durch welde der Reich» 
rdigte wurde, unzufrieden war, und dem Lyecurg, ale biefer 
zbitterten mit einem Steinregen verfolgt wurde, am hefs 
nd, ein Auge ausfhlug. Das blutige Geficht und das 
emweckte in den Berfolgern Schaam und Reue, und Alcan- 
Zug ausgeliefert. Er machte ihn zu feinem Diener und 
Fiem Zünglinge durd freundliches Betragen den Haß in 
tiebe. Plut. Lyc. 11. Aelian. var. hist. XIII, 22. — 
ner Aeſymnete oder Staatsvorfteher in Agrigent ums 
unter welchem fich die Stadt zu blühendem Woplftand 
sont. 36. I[K.] 

ixarden). Gemahlin des Polybus im ägyptifchen Theben, 
lena bei ihrem Aufenthalte in Aegypten mit einer goldenen 

sem Korb befchenit worden war. Hom. Odyss. IV, 
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1) ein Trojaner vom Ida, deffen Söhne Pandarus und 
re des Aeneas in Stalien fochten. Virg. Aen. IX, 672. — 
fer im Heere der Rutuler, welcher von Aeneas verwundet 
de Mäon und Numitor. Virg. Aen. X, 338. 

e (Aiza9on oder AlzıBor), Tochter des Minyas, welcher 
Aegiſchen Mythen und in der bieber gehörigen Fabel das 
Heldengefchlecht repräfentirt, und Schwefter der Leucippe 
“Als zu ihrer Zeit der Bacchuedienft in Böotien fih ver- 
alle Frauen und Jungfrauen zu feinen Ehren auf den Bergen 
umien, blieben fie allein in emfiger Arbeit zu Haus, Ovid 
A, den Tag der heiligen Feier entweibend, weswegeh von 
Felöit in Fledermäuſe, ihr Gewebe aber in Reben und Wein- 
wird. 1.1. 390-415. Während nun Ovid der Mythe diefe 
BB, erzählen Anton. Lib. 10. und Plut. Q. Gr. 38. Aelian. 
eils mehr, theils minder übereinfiimmend, daß die Schwe- 
De mach Ant. einer Aufforderung des Bacchus felbft, welder 
Malt einer Jungfrau erfchienen war, nicht entfproden hatten, 
8 Dachus fich in einen Stier, Löwen und Panther verwan« 
Minnige Wuth und Luft nah Menfchenfleifch ergriffen babe, 
um die Ehre losten, dem Gotte ein Opfer zu bringen, und 
Mücippe traf, "gab fie ihren Sohn Hippafus zum Zerfleiſchen 
u ihweiften fie auf den Bergen in wilder Wuth umher, bie 
? in Vögel verwandelt wurden. Zu bemerfen ift, was 
Amufügt: „Noch jest heißen die Männer aus jenem Geſchlecht 
N Woldue (Schmugige), weil fie wegen jener That ſchmutzige 
eihen der Trauer anlegten, die Werber aber sArias, Alodeias 
innen), und alljährlich am Feſt des Bacchus werden fie 
FE mit dem Schwert in der Hand verfolgt; er darf dann das 
N er einholt, tödten, was zu meiner Zeit der Priefter Zoilus 
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that.“ cf. Buttmann Mythologus T. II. in der Abhandlung: Leber 
nyä der älteften Zeit. ©. 201-202. Vgl. Agrionia. [H.] | 
Alcathoo, Burg von Megara, f. d. | 
Alcathöus (Aixa80os), 1) Sohn des Pelops. Pauſanias 
daß, als Euippus, der Sohn des Königs Megareus, von dem ci 
hen Löwen zerriffen worden war, Megareus, deffen anderer Sof 
die Hand des Thefeus gefallen war, feine Tochter und fein Rt 
verfprochen habe, der den Löwen erlegen würde. Alcatbous $ 
Kampf unternommen, den Löwen befiegt, und fo die Tochter 
Reih von Megara erhalten, zum Danfe aber der Diana on 
dem Apollo Agräus einen Tempel erbaut, I, 41, 4., auch die Mai 
Megara wieder hergeftellt, die früher die Ereter unter Minos 
geriffen hatten (41, 5.). Dabei wurde er von Apollo unterftügt,-ı 
Stein, auf welden Apollo während der Arbeit feine Leier mi 
ab nachher, fo oft man ihn ftarf berührte, einen —— T 
a6, I, 42, 1. Ovid Met. VIII, 15. Alcathous hatte zwei Söhne, 
yolis und Callipolis, und als jener er der calydonifchen Yagdaiı 
lien, wohin er dem Meleaher zu a gefandt war, getödtet 
und Callipolis dieß zuerft hörte, zu dem Vater, welcher gerade dem 
opfern wollte, eilte, und dag DOpferfeier auseinander re ‚I 
Alcathous mit eben diefem Opferbolze, weil er, den Tod ſeines 
nicht wiffend,, glaubte, Callivolis habe gegen den Gott fich ‚verfü 
wollen, Pauf.1,42,7. Die erfte Gemablın des Alcathous hieß Por, 
zweite war die obgenannte Tochter des Megareus, Euächme; feine X 
die als Jungfrau ftarb, hieß Iphinoe; eine andere, Periböa, welt 
Iamon heirathete, I, 42, 1. 4. Apollod. IH, 12, 7. und Automeduſe 
mahlin des Iphielus, id. II, 4, 11. Pyrgo umd Ipbinoe hatten 
denfmale in dem dem Alcathous in Megara geweibten Heroum. J 
43, 4. Die Burg in Megara hatte ihren Namen von Alcathous, 
1. — 2) Sohn des Porthaon und der Euryte, Tochter des Hippel 
der von Tydeus, Eohn-des Deneus, ermordet wurde. Apollod. I, 
8, 5. Diod. IV, 65. — 3) Sohn des Aefyetes, und der Hippel 
der älteften Tochter des Anchiſes, einer der fchönften und tapferfien 
janer, Il. XII, 427 ff., Erzieher des Neneas, 465. Er war em 
Anführer des trojanifchen Heeres, XII, 93., wurde aber von 
erlegt, dem Neptun beiftund, indem er den Alcathous blendete 
Glieder lähmte, daß er nicht entfliehen Eonnte, XIII, 433 ff. — 
Begleiter des Aeneas, den Cädifug erlegte, Virg. Aen. X, 74T, 
Alce (Alxn), 1) Tochter des Olympus und der Epbele, 2M 
49. — 2) Ein Hund des Aftäon. Hyg. F. 181. Ovid Met. II, 217 
Alce, Stadt der Carpetaner in Hifp. Tarrac., j. wahrfcheink) 
zar. Liv. XL, 48 f. St. Ant. [P.] „ 
Alcestis oder Alceste (Alzyorıs oder Adzrorn), Tochter bed 
und der Anaribia, Apoll. I, 9, 10., Mutter des Eumelus, und i 
1. II, 714. „die Fürftin ihres Gefchlehts, an Geftalt von Pel 
tern die fchönfte” genannt, Gemahlin des Admetus, Königs zu 
Apoll. I, 9, 15. Sie nimmt nah Diod. IV, 52. an dem Morde, 
die Schweftern an dem Bater verüben, feinen Antheil, I 












Paläpbat. de incredibil. c. 41. nicht übereinftimmt. Pol. über dieſen 
und künſtleriſche Darſtellungen der Geſchichte Böttiger Amalthea S 
die Abhandlung Medea und die Peliaden ©. 161. Was die Engel 
trifft, welde Ti an ihre Vermählung mit Admetus fnüpfen, fe du 
Admetus. Befonderg berühmt wurde fie im Altertfum durch ihre uft 
rung für ihren Gemahl, dem auf Apollo’s Bitten Tängeres Lebeit 
ben en verfprochen war, wenn Jemand in feiner Todesitunde 

ihn bingeben würde. Dieß that Alceftis, während weder Vater 
Mutter für ihn ſterben wollten; aber ſie wurde nicht in der Unter 


Alcötas 501 











a Proferpina fie wieder zurückſchickte, oder nad) Andern 
a Dabes abfämpfte. Apollod. I, 9, 15. Hyg. F.51. Euri- 
mer Tragödie, die den Namen der Alceftis führt, ihre 
Fibre Befreiung aus der Ilnterwelt befungen, worin er 

m Ocvaros abfämpfen läßt. Eurip. Alc. 24. 846 ff. 
ten fih in rationalıftifhen Erklärungen diefes 
kapbat. und Plntarh in Amator. meint 3. B. daß die 
BE von dem berbeigefommenen, auch als —* berühmten 
worden ſei. In ähnlichem Sinne iſt die Deutung Böt— 
eutſchen Merkur 1792. St. 2. in der Abhandlung: 
irbeit als Kabel. Man vgl. auch Mund ad Hyg. F. 51. 
E bei Darftellung der Leichenfeier des Pelias am Kaſten 
Jauch Alcefte zu feben, Pauſ. V, 16, 4. und Meyer 
den Künfte bei den Griechen Thl. I. ©. 162 und 
fpriht von einer in ber hie en Galerie befind- 
; de re der Alcefte in erbabener Arbeit, einem 
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— — 
um 390 v. Chr. König in Epirus, Sohn des Tharry- 
1.), fand mit dem Athener Timotbeus in freundfchaft- 
= (Diod. XV, 36.) und kommt mit Jaſon von Theffalien 
ungu es Urtheil, welches das atbenifche Wolf gegen 
Eger einfoaftlichen Freund fällen zu wollen fchien, ab» 
“€. Timoth. 1190. Auf Alcetas folgten-in der Regie— 
Meoptolemus und Arybas. Pauf. I, 11. 
wird König von Epirus im %. 313 v. Chr. Sein 
a Alcetas J. hatte ihn wegen feines ungeftümen und 
Er Gunften des Neacives, des jüngern Sohnes, 
eeſchloſſeu. Pauf. I, 11. Nachdem aber Aeacides 
wer gefallen war, und fein noch ganz junger Sohn — 
Be hatte, wird Alcetas Herr von Epirus. Kaffander 
He ihn, ließ ihm jedoch fein Reich. Die Epiroten 
ie Zorannei ihres Kürften, weıl fie es nicht wagten, ſich 
unter dem Kinfluffe und Schuge Gaffanders ftand, zu 
a aber erfchlugen fie ihn ſammt zwei Söhnen (Diod. 
wor der junge Pyrrhus von ſeinem Beſchützer, dem 
Slaucias, in das Reich zurückgeführt wurde, 307 v. 
Mut. Pyrrh. 3. 
as, Sohn des Orontes, Bruder des Perdiccas, im indi— 
iner der Phalangenführer Aleranders d. Gr. Arr. IV, 27. 
Ber auf Befehl feines Bruders die Halbfehweiter Aleran- 
pnane, als fie die Bermäblung ihrer Tochter Eurydice an 
08 erzwingen wollte, tödten. Diod. XIX, 52. Polyan. VIII, 
E Phot. p. 70, a. ed. Bekker. Als Perdiecas auf feinem 
olemäus in Bnagpien ermordet wurde, und feine aufrübre- 
fie an Ptolemäus anfchloßen (321 v. Chr.), ftand Alce- 
Bu aegen CEraterus in Kleinafien. Diod. XVII, 29, Arrian. 
“a. ed. Bekker. Juſtin. XII, 6. Ptolemäus läßt ibn wie 
ud viele andere Perdiccaner durch das von Perdiccag 
t Tode verurtheilen. Diod. XVII, 38. Juſtin. XIII, 8. 
abm ©8, die Verurtheilten, die über bedeutende Streit— 
 batten , zu befriegen. Anftatt mit Eumenes vereint zu 
Kh Alcetas von ihm. Arrian. ap. Phot. p. 72, b. ed. 
Bie die Pifidier fo zu gewinnen, daß er in ihrem Yande- 
Swager Attalus, dem Gemahl feiner Echwefter Atalante, 
as nach Aegypten begleitet hatte und nach feinem Tode 
ebet worden war, den Kampf erwarten fonnte. Ju offener 
eflept, warf er ſich nach Termefius. Durch Berrath ber 


—* 
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ältern Bewohner der Stadt follte er an Antigonus —— 
um nicht lebend in die Hände feines Feindes zu kommen, für 
ins Schwert. Antigonus ging ſchmählich mit. feinem Leichnam 
ließ ihn unbeerdigt liegen. Die junge Mannſchaft von zer 
mit Alcetas die Stadt aufs Neußerfte hatte vertbeidigen wollen: 
die Leiche und wollte Anfangs ſchwere Nahe an den Alten nehme 
XVII, 44-47. [K.] | 

-  Alcibiädes (AlxıBıadns), väterlicher Großvater des Folgen 
tete fein Gefchlecht von Euryfaces, des Telamoniers Ajar 
(Blut. Alc. 1.), Genoſſe des Cliſthenes, mit ihm zur ® 
Pıfiftrativen thätig, und mit ihm verbannt. Iſoer. de Big. 
— 549. ed. R. p. 150. ed. Tauchn. cf. Demoſth. in Mid. 
ed. R. | 
2) Aleibiädes. Diefer auf das Schidfal feines Vaterla 
einflußreiche Athener war ein Enkel des Dbigen und Sohn'ded 
der auf einem von ihm felbft ausgerüfteten Dreiruderer bei Ar 
rühmlich mitgefämpft (Herod. VII, 17.) und in der Schladt bei 
gegen die Böotier feinen Tod gefunden batte (447 v. € 
Mutter Dinomahe war eine Tochter des Alcmäoniden Me 
dem Tode des Vaters Fam der etwa dreijährige Aleibiades 
einen jüngern Bruder, Clinias, hatte (Put. Protag. p. 320. Mi 
114. p. 506), unter die Vormundfchaft feiner Verwandten Ro 
Aripbron. Plut. Ale. 1. Iſoer. de Big. e. 11. (Diefer Beiden 
Agarifte, war eine. Tochter des Hippocrates, Herod. VI, Bl. 
Bruder Eliftbenes Großvater der Dinomadhe war. focr. de Big 
S. Böch Explic. ad Pind. Pyth. VII, p. 302.). — Bald erwachte 
Knaben das Streben, fih bemerklich zu machen, und trieb ihn a 









und muthwilligem Betragen, das bei dem Jüngling immer rü 

frecher, ausfchweifender und zügellofer wurde, je allgemeiner fein 
Ueberlegenheit anerfannt, dem Glanze feiner Schönheit, fei 
tum und feinem Adel gehuldigt wurde. Wenn fi auch Alcıb 
die Liebe und die Vorftellungen feines Lehrers Socrates empfänglit 
fo war doch der Einfluß, den derfelbe auf ihn ausübte, nicht mal 
Put. Alc. 1-9. Plato Sympos. p. 217 f. Gorg. p. 487. Corn. M 
Seine erfte Waffenprobe legte Alcıibiades mit Auszeichnung 8 
ab, 432 v. Chr.; Socrates foht ihm hier zur Eeite und und 

das Yeben, ein Dienft, den Alcibiades demfelben 424 v. Chr, iM 
vergalt. Plut. 7. Plato Sympos. p. 220. 221. Ifoer. de Big. 

Seibzüige des Socrates bezweifelt Athen. V, 55. p. 215. ©. UM 
onus zu d. ©t.) Von dem reichen Hipponicus, den Alcibiaded-iR 
Uebermuthe früber gröbfih beleidigt batte, erhielt er em” 
Hipparete, nad Iſoer. de Big. c. 13. als Preis feiner Tapfent 
Auflöfung diefer Ehe, die Hipparete wegen fortgefegter Ausſche 
des Alcıbiades nachſuchen wollte, verbinderte derfelbe dadurg 
feine Gemahlin auf gewaltthätige Weife in fein Haus zurudfigme 
c. 8. Andocid. c. Alc. p. 117 f. Er batte ihre ungeheuren I 
ag um das Streben feines durch focratifhe Weisheit mg! 
ten Ehrgeizes durch verfchwenderifhen Aufwand unterftügen u 
cf. Thucyd. VI, 16. Iſoer. de Big. 14. Put. o. 11. Athen. 4% 
XI, 47. p. 534. Er wollte an Macht und Anfehen der erſte Hei 
prachtvolle Aufzüge, Freigebigkeit, fophiftifche Beredfamfeit (EM 
2. feiner Sophiftif Täßt ihn Xen. Mem. I, 2, 20 ff. ablegen), U 
iebenswürdige feiner Erfcheinung follten ihm den Weg daze 

Gab er auch in der Folge, als feine Stimme bereits eine berg? 
ſten war, durch free Hintanfegung von Sitte und Gefeh: M 
Grund zum Unwillen, fo fand man bei feiner age Allen * 
lich und erträglich, feine Sünden nannte man Späffe und Denfelid 
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Der erfte Beſchluß, der auf fein Betreiben vom Volfe 
mt der gewefen zu fein, woburd die Tribute der 

£ wurden, fur; vor dem 421 v. Chr. gefchloffenen 
„Andoc. 0. Ale. p. 116. Bödhs Staatsh. I, 431. 
tiſch tbätig erfcheint er vom folgenden Jahre ar. 
wurde Dadurch verlegt, daß die Yacedämonier nicht ihn, 
Baftfreund, der ſich zudem um ihre Gefangenen ver- 
‚ jum Äriedensvermittler erwählten, fondern ſich an 
ge ya und Neid wurde ın ıbm erwedt vurd die 
die een des zu Stande gebrachten Friedens 
m-genoß; überbaunt aber war dem Iebbaften Geifte 
s feıme Luft war Außerordentliches und Abentbeuerliches. 
em zum Aergerniß brachte er ein Bündniß Athens mit 
Rantineern und Elleern zu Stande, erlaubte ſich gegen 
Mefandtichaft, die den Bund verbindern wollte, einen 
mten Betrug, und gab feinen Nebenbubler Nicias dem 
mdung der Menge Preis. Thuc. V, 43-47. Put. 
am % 419 wurde er zum Strategen ernannt, durch- 
4 mit den Argivern den Peloponnes, traf die ihm gut- 
| zur Defeftigung und Erweiterung des Bundes, 
mem ſehr gefuchten Vorwande zwifchen den Argivern 
nen Krieg, in welchem er mit feinen Athenern das 
verbeeren half. Thuc. V, 52. 53. cf. Diod. XII, 78. 
gelang es, 300 Mann als Befagung in das verbün- 
Bringen; auf die Befchwerden der Argiver, daß die 
art zur See aeduldet hätten, und auf den Antrag bes 
Fätben am Rufe der Rriedengfäule bemerft, die Yace- 
äge gebrochen. Am folgenden Jahre, 418, boten 
Bee den Argivern, ebe noch attifhe Hülfsvölfer im 
f waren, offenen Kampf an; es fam aber durd) 
In Argiver mit dem lacedämoniſchen König Agıs zu 
Mfeibiaded, der das in den Peloponnes rückende Heer 
mal als Gefandter begleitete, fuchte die Argiver vergeb- 
des Vertrags zu bewegen; hie übrigen Verbundeten führ— 
u den Arien. Der Feldzug endete mit der für die Lace— 
lisen Schlacht bei Mantinea. Diefer Sieg verfhaffte der 
oder fvartanifchen Partei in Argos das Uebergewicht, und 
be Mlcibiades widerfprah, da diefe Wendung der Dinge 
; Dane lag, zum Frieden und Bündniß, dem fi nad- 
tinen anfhloß. Thuc. V, 56-74. 76-81. cf. Diod. XII, 72. 
iber die Gegner der Spartaner in Argos neue Stärke ge- 
6 in dem innern Kampfe behauptet hatten, vermittelte Alcı- 
Iundnig zwifchen Argos und Athen, gab den Argivern 
m nach dem Meere Bin zu bauen, um die Verbindung 
£ unterhalten zu können, auch wenn die Lacedämonier rings 
Men Würden, und fegelte, da die Yacebämonier Argos wieder 
‚ Die Mauern niedergeriffen hatten, im Sommer 416 mit 
7406 ; 300 verdächtige Argiver ließ er verbannen. Thuc. 
ed. XU, 81... lut. Ale. 0.15. Eine Theilnabme des Alcı- 
FBuge gegen die Melier, Coloniften der Yacebämonier, die 
Gereichaft nicht anerfennen wollten, wird nicht erwähnt; 
ablich unter feinem Einfluß der graufame Entfhluß gefaßt 
je we in — g —I die übrigen als Skla⸗ 
es er felbft nahm fih eine Melierin, mit der er einen 
Put, 0. 16. Andociv. c. Alc. p. 123. Sosleich den fg, 
R end. genug gegeben war, den Krieg in feiner früs 
aufzunehmen, fo hielten fie den Sriedensvertrag 
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doch gemwiffermaßen immer noch und ſcheuten u vor Feindfeli 
unmittelbar gegen Athen. Thuc. V, 115. Für Alcibiades Fonnte 
nur erwünfcht fein, da bald der Zug nad Sicilien glänzendere Ant 
darbot. Die Athener wurden für die Bitte der Egeftaner, die Hilfe 
das mit Syracus verbündete Selinus verlangten, durch die Dewe 
partei, zu deren Häuptern Alcibiades gehörte, güntig geſtimmt. 
biades, Nicias und Lamachus wählte man als Flottenführer — 
ſchränkter Vollmacht. Während Nicias, gegen feinen MWunfh 
fih alle Mühe gab, die Atbener von dem Unternehmen abzubringen 
geifterte Alcibiades Jung und Alt durh glänzende Borfpiegelung 
den Entfhluß. Er trug ſich mit noch weit größeren Entwürfen a 
Eroberung Siciliens, träumte von Sartbago und Yibven, badıte nal 
fen Eroberungen ſchon an die Beſitznahme Italiens und des Pelopı 
und betrachtete Sicilien nur als Waffenplag fur feine Eriegerifchen 
Thue. VI, 6-24. Put. 17. Als bereits die Rlotte, die alän 
foftfpieligfte, die je von Einer Stadt mit bellenifcher Kriegemant 9 
worden, zur Abfahrt bereit Tag, geichab es, daß in einer Naht 
10. auf den 11. Mai 415) die meiften Hermesbilder, Ye 
ahl vor Privatwohnungen und Tempeln ftanden, verftuimmeltn 
Eur. vi, 27. Mut. Alc. 18. Orat. X, p. 834. Corn. Nep 3 BD 
V. Egnononidas. Ariſtoph. Lysistr. 1094. Das Ereigniß bewirttt 
Aufregung. Senat und Bolf verfammelte ſich, um jeden ® | 
zu unterfuhen, wiederholt in wenigen Tagen; große Vreife murde 
die Entdefung ausgeſetzt, und zugleich wurde beichloffen, wenn Ju 
noh einen andern Weligionsfrevel anzugeben wußte, fömme er, N 
Bürger, Fremder oder Sklave, ohne Gefahr fur ſich die Sache anlı 
Demnah brachte ein gewiſſer Pythonieus einen Sklaven Andromast 
Zeugen, daß im Haufe eines Polytion die eleufinifchen Mofterien 
geäfft worden feien (Andoe. de myst. p. 6); eine zweite Anzeige m 
ein Metöfe Teucrus, ebenfalls wegen Mipfterienverlegung und m 
Hermenfreveldg, jedoch, wie es fiheint, wegen- eines fruibern ( 
Tf. cf. Thuc. VI, 28.); eine- dritte folgte durch eine Kraut Agariſte 
wegen Myſterienverletzung im Haufe des Charmides (Andor, p. 7 
vierte durh den Eflaven Lydus wegen beffelben Vergebene — 
feines Herrn Pherecles (Andve. ib.). Unter den Angeſchuldigten 
der erften und dritten Anzeige auch Alcibiades; eine erwinfdte BUS 
* für feine Neider, die erbittert, daß ſie wegen der Gewalt, MET 
iades über das Volk hatte, zu feinem Einfluß gelangen fonntenz 
darnach fih gefehnt hatten, ibren Haß durch feinen Sturz zu Def 
Sie ſuchten natürlih den Vorfall zu vergrößern und boben beione® 



















hervor, das angegebene Vergehen deute zugleich auf gemaltfame Hu 
bung der Volfsregierung. Thuc. VI, 28. Denn wer ‘enes gemage® 
fei aud im Stande, alles Beſtehende, damit auch die Demoraiet 
greifen. Nachdem fie den Alcibiades auf diefe Art dem Wolfe ET? 
machen verſucht hatten, feheint dur den Demagogen Andre" 
Eisangelie gegen ihm eingereicht worden zu fein (cf. Plut. 19. ST 
Big. c. 3.), da gegen ihn als Beamten eine bloße yor«on nicht ange" 
werden fonnte (f. Echöm. d. att. Proc. p. 574). Aleibiades — 
vorgebrachten Befchuldigungen für unwahr und forderte Unterſucht Jh 
ftrenges Geriht. Daß er fohuldig war, ift nach feinen ſonſtger — 
lich ubermüthigen Betragen, worauf fi auch die Gegner fhüptenz ZZ 
unwahrſcheinlich; erwiefen wurde es .. in der Folge mie, AUPRZ 
Fall konnte er jene Korderung ohne Gefahr machen, da es Mi t —* 
geweſen wäre, bei der Zuneigung, die das —— Heer, MENT 
die Bundestruppen,, zu ıbm batten, ein verdammendes 1rtbeil WFT 
2 fällen. Die Sicherheit, mit der Alcibiades auftrat, ſchůchterte | 

einbe wieder ein; fie hofften, in feiner Abweſenheit ihn Fuühner verfolg! 
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Daher fiellten fie durch Redner, die ſcheinbare Anhänger des 
en, den Antrag, Alcibiades folle für jegt abreiſen urd den 
alten; nach feiner Rückkehr Fönne man ja die Sache vor 
ein. Dem Alcibiades entging die Tüde des Auffchubes 
2 er ih, als fein Verlangen einer augenblicklichen Unter- 
alt wurde, in den Befehl zur Abfahrt, in der geffaund: 
Thaten jedem meitern Angriff zu unterdrüden. Thuc. VI, 
‚19. Diod. XII, 2. cf. Yfoer. de Big. o. 3. Die erften 
aben aber Feineswegs den Erwartungen, die man von 
te, und der Kortfchritte waren noch wenige, ald die Sala⸗ 
; ger Triremen, die zur Vorladung Abwefender abge- 
or Catana erfihien, um Alcibiades von da. nad Athen 
am batte er nemlich den Piräus — ſo fingen 
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ab Berfolgungen von Neuem an, zuerſt auf des Dioclides 
m des Andocives für wahr gehaltene Ausfagen hin (Ans 
49 #.); wer fid nicht durch die Flucht gerettet hatte, 
Das Volk erinnerte man an die Gewaltherrfchaft der 
fleigerte feine Angft und Beſorgniß zur Wuth. Gegen 
bere wurde die Erbitterung dadurch vermehrt, daß zur 
ng eine Heeresabtheilung der Yacedämonier bis an den 
um Etwas gegen Böotien zu unternehmen; man glaubte, 
biades Weranlaffung zu einem Angriffe gegen Athen; 
tan, Alcibiades Gaftfreunde in Argos beabfihtigen 
mocratie, lieferte argivifche Geißeln, die zu der oli⸗ 
ebörten, aus, und reizte das Volk daſelbſt zu gleicher 
iederherftellung der Rube ſchien die — des 
eindig. Da er unter den von Andoeides angegebenen 
mot genannt war, fo brachte Theffalus, Cimons Sohn, 
inciatıon wegen Mofterienverlegung im eigenen Haufe 
a8 Eisangelie ein; fie wurde angenommen, Alcibiades im 
zent und Das Yadungsboot abgefchieft, ihn und die übrigen 
weld nr beim Heere befanden, zum Gerichte zu bringen. 
60 f. Put. 20. cf. Div. XI, 5. Aus FJurcht dor 
ere ward den Abgeordneten der Befehl gegeben, feinen 
ben, Alcibiades fegelte fcheinbar willig auf jeinem eigenen 
den Mitangeffagten in Begleitung der Salaminiaz zu Thurtt 
mit feinen Gefährten, zuerft nach Cyllene in Elis (Thuc. 
Put. c. 23. Iſoer. de Big. c. 3. na Argos) und von ba 
Winters 415 nah Sparta. In Athen wurde er abwefend 
it priefterlichem Fluch und Bann belegt, fein Vermögen 


„ # 


Mm. Die Nachricht feiner Verurtheilung nahm er mit der 


E Wohl, ich will ihnen zeigen, daß ich lebe. Sein Wort 
ib. Schon vor feinem Abgange aus Sicilien hatte er den 
Vortheil und einem Andern den Ruhm entriffen, Meſſana 
‚indem er von der durch feine Unterhandlungen mit einigen 
bereits eingeleiteten nahen Uebexgabe der Stadt bie Gegen— 
Mi ſetzie und fo den Anfchlag zerſtörte. Und als er zu 
in Fam die er willig und bereit zu feiner Aufnahme fand, 
W, diefelben zum Kriege aufzureizen, da ſie aus religiöſer 
No zauderten, den Frieden ganz zu brechen. Er zeigte, 
empfindlichften angegriffen werden fünne, rieth, durch Ab- 
Hufsfruppen unter dem Friegsfundigen Gylippug Syracus 
& zu retten und zu gleicher Zeit den attifchen Rleden De- 
gen, um von hier aus durch fortgeſetzte Ausfälle das attifche 
fhreren, die Zufuhr zu hindern und den Sflaven einen fihern 
‚eröffnen, 413 v. Chr. Thuc. VI, 88 ff. Vin, 18. 27. 8. 


] *64 43} 


306 Alcibiäden 


Plut. 23. Wie durh dag Zweckmäßige feiner Vorſchläge, fo 
er fih auch durch die Gunft des Epboren Endius, mit Dem‘ 
Familie Tängft in genauen gaftfreundlihen Verbältniffen fand G 
6.) und dadurch, daß er, der vormals üppigfte Athener, mit den“ 
fpartanifch lebte und, wie Plut. c. 24. fagt, chneller ald ein 
die Farbe wechfelte, DR Einfluß auf die Leitung der Taceb 
Angelegenheiten, So geihab es auch auf feine Veranlaffur . 
mit Tifaphernes, dem perfifhen Statthalter Vorderaſiens, ſich 
bandlungen —* und eine Flotte ausrüſtete, um die zum. 
neigten jonifhen Bundesgenoffen Athens, namentlich die Chier 
ſtüßen. Ms die Langfamfeit, mit der die Rüſtungen betrieb 
einige Nachtheile 746 und die Lacedämonier Alles wieb 
wollten, erbielt er fie bei ihrem frübern Entfchluffe, und Te 
Chalcideus und fünf Schiffen abſchicken. Thuc. VI, 6-12. € 
thrä, Clazomenä und Milet wurden ven Athenern abtrunng 
Tiffaphernes Fam ein Bündnig zu Stande. Thuc. VII, 14-18 
24. Aber das durch diefe glückliche Erfolge fteigende Anfepe 
biades erregte die Eiferfucht der fpartanifchen Häupter, dem 
ed, werde, durch Alcıbiades vollbracht und durch ibn gemon 
ders verbaßt war er dem Könige Agis, den er — der Manit 
CAihen. V,.62. 63, p. 2%0. XU, 48. p. 535) — durch Ebebri 
attın Timäa und durch freche Aeußerungen in dieſer Beziehk 
kränkt baben fol. Plut. Alc. c. 23. 24. Ages. c. 3. Atben. 7 
535. ‚XI, 34..p. 574. Zu diefem Haffe fam bald, feit den 
Athener bei Milet, noch der Verdacht, Aleibiades treibe ein zw 
Spiel. Aftyohus, der Dberbefeblshaber ber lacedämonifd J 
erhielt daher aus Sparta den geheimen Auftrag, ihn zu ermor 
rechter Zeit durch feine Auffaurer davon benachrichtigt, flüchte 
zu Tiffaphernes (gegen das Ende des Yahres 412 v. Ehre), 
diefen fih an den Yacedämoniern zu rächen, und durch, Thäkigke 
Vaterland, mit dem er nun wieder gemeinfame Keinde batte 
Rückkehr in daffelbe auszuwirken. Er warf die Maske fhartamif 
baftigfeit ab, wurbe der luftigfte Yebemenfch und erwarb fi bum 
ziebende feines Umgangs die Gunft des Stattbaltere in hohem 
der ihm eigenen — wußte er ihn dahin zu bei 
er den Lacebämoniern die Geldunterftigungen fchmälerte, md 
zu bebenfen, daß es im verfifhen Intereſſe liege, weder ven © 
noch ‚den Athenern entfcheidenden Beiftand zu Leiften, ſondern 
wie fie fi gegenfeitig en und aus ihrer Schwäche ahe 
Tiſſaphernes hörte ſolche Ratbſchlage nicht ungern, befonder® 
ibm und den Yacedämoniern durch den Tacedämonifchen Geſan 
eine Spannung entfianden war. Wie Alcibiades fo viel er 
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daß o ſich den Lacedaͤmoniern entfremdete, rech 
ernes nach und nach noch zum Freunde der * 






































J 
= 


den Tiffap 
fönnen, und fnüpfte deshalb zum Voraus mit den Befeh 
niſchen Alotte, die vor Samos lag, Unterhandlungen an. 
Einflußreichften von diefen waren oligarchiſch gefinnt und geho 

artei, ‚die unter dem Scheine des regſten Eifers für Di 

offes in Verbindung mit demagogifhen Schreiern auf DER, 
Acibiades bingearbeitet und. ſchon im 3.413 7 dem unglüdl 
gang des fictlifchen Unternebmens durch 8 Einführung der 
einer —— — I, Hl angefaug 
bie Auflöfung der Democratie vorzubereiten, Um ſich den We 
Iand zu öffnen, glaubte Alcibiaves vor Allem diefe Partei Durd 
ihrer lane gewinnen zu müffen. Wie der Antrag einer Verdi 
Perfien an und für fi erwü ft war, fo wurde er jenen MO 
nehmbarer durch die von Afcibiades ihnen zulieh beftellte Beding 
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Mg wmüule in eine Dligardhie verwandelt werben, weil ber 
nur zu einer folhen Regierung Zutrauen faffen könne. Ob- 
a, der Iiberbefehlshaber der Flotte, auf alle Weife ent» 
ı juchte, und anlet, da jeine Borftellungen nichts fruchteten, 
De Deitiel zu Hülfe nahm, aud das Heer viele Anhänger 
e zablie, jeäten es die Dligarhen doch durch, daß zur 
© Planes Gejandte nach Athen gingen, mus an der 
„be ——— im Hermocopiden-Proceffe. Das Bolt 
m eine Menderung der Verfaffung, Pifander aber ſchreckte 
2 ei, zeigte, daß fonft fein Heil zu finden fei und erzwang 
uf Re mit 2 Sansa durch Alcibiades im Namen des 
amdelt und in Diomedon und Xeon der Flotte zu. Samos 
Begeben werden follen. Ihuc. VIII, 45-54. Blut. c. 25. 
37. Suzwifchen batte jedoch Alcibiades die Erfahrung 
e — verſprochen, als er zu halten vermochte. Tiſſa— 



































hener weniger fürchten zu müffen als die Laredä- 
te daher nicht durch ein Bündniß mit Athen die Pelo- 
en Keindfeligfeiten herausfordern, Dem Alcibiades blieb 
abmäche zu verbergen, nichts übrig, ald die abgeorbne= 

u machen, —— ſei zu einem er eneigt, 
A aber nicht genügend. Er empfing in Mapber, 
| SE und ftellte ihnen fo übertriebene Forde- 
möglich alle zugeftanden werden fonnten. Thuc. VIII, 
Ss Bündniß nicht zu Stande fam, fiel zwar die nächſte 
nderung der atbenifchen Verfa I weg, gleihwohl 


= und fein Anhang auf dem Entfchluffe, die Democratie 
und andern Bundesftädten aufzuheben, ohne fich mit 
em jie fih ſchwer getäufcht ſahen, weiter einzulaffen. 
ers Rückkehr von Alcibiades Fam in Athen, wo ‚Alles 
war, die höchſte Gewalt an 400 Burger, die fich unter 
ME Batten; die Stelle der Volfsgemeinde follten 5000 
besuterte Bürger vertreten, bie ſich aber nur verfanmeln 
ı 88 jenen gut dünfte. Thuc. VII, 63-69. Blut. 26. Die 
9 begann mit Hinrichtung, Verhaftung und Berbannun 
tigen, faßte aus Kurt vor Alcıbiades den Beſchluß, bad 
rbar nien nicht zurücgerufen werben follten, und fuchte mit 
Der von Decelea aus immer noch feine Streifzüge machte, 
liegen. Thuc. VIII, 70. Weniger glüdlih als in Athen 
her Zeit die Beftrebungen der oligarchiſchen Partei in Ca- 
Hari auf die Democratie wurde durch die Hülfe einiger 
am Seere vereitelt, und als die Gefandtfchaft, die die Nach— 
# Unruhen nah Athen bringen follte, dort übel empfangen 
ereaß, der einzige der Abgeoroneten, der entfloben war, dem 
BE und die Willführ der Oligarchen mit grellen —5 geſchil⸗ 
&emüther der Samier und der Soldaten aufs heftigſte erhitzt 
man, die Democratie zu erhalten, die 400 als Feinde au» 
Den Krieg mit den Peloponnefiern fortzufegen. Dazu ſchien 
nit an Hülfsmitteln gebrechen, eine Verbindung mit den 
Dendiger als je, denn von der Hauptſtadt getreunt, blieben 
Unterftüßung von derfelbeu, und ob die Bundesgenoffenftädte 
an fi end ten würden, war fehr zweifelhaft. Der einzige 
den fie ihre Abſicht zu erreichen hoffen durften, war Alei— 
inner noch bei Tifaphernes ſich aufhielt, ſchien es ihnen 
ilich, daß, wenn Alcibiades wolle, ein Bündniß amt 
er zu Stande gebracht werben könne. Thrafybulus, der als 
it Torafpline Ban dem Heere an bie —* geſtellt worden 
in 68, den Alsibiades nach Samos zu holen, gegen das 
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Ende Aprils All. Thuc. VII, 73-76. 81. Seine vielverfprechen® 
erwecten große Erwartungen im Heere; man ernannte ihn zus” 
Anführer. Weit entfernt aber, daß er gleich den Willen der 
tban hätte, widerfegte er fich vielmehr mit aller Kraft dem Pia 
einen Nachezug nach dem Piräus zu Kind und traf zum z% 
diefem Wunfche entgegen, als er nach feiner Nüdfehr vom F 
zu dem er fih unter dem Vorgeben, wegen der Kriegsange 
mit ihm eine Berathung zu halten, entfernt hatte, Geſandt 
33* traf, die in der Abſicht, das Heer zu beruhigen, gekor 
ie Gemütber aber aufs Neue erbigt hatten. Damals, ſagt 
86., urtheilte man von Aleibiades, v2 er dem Staate zum 
und mehr als irgend Jemand mügte. Cr erwarb fi dag große 


Athen von einem Bürgerfriege gerettet und verhindert "ya — 





































dem Feinde Preis gegeter wurde. Thuc. VIII, 82. 86. Iu 
von Alcibiades den Gefandten gegebene Antwort, er fei De 
der Fünftaufend nicht entgegen, ftatt der Vierhundert folle % 
Nath der Fünfhundert wieder eingefegt werben, Uneinigke 
Diigarchen felbft, eine Niederlage bei Eubda durch die 
unter He — und der Verluſt dieſer für Athen Bo 
nfel Führe e den Sturz der Diigarden und eine Ausföhn 
eere zu Samos herbei; die Fünftaufend befchloßen, den MU 
eine Schickſalsgenoſſen in ihre Rechte wieder einzufegen um 
fordern, fich wieder den Staatsangelegenheiten zu widmen. 7 
89-97. Alcibiades wollte aber nicht mit leeren, thatarmen £ 
Gnaden und Barmberzigfeit des Volkes zurückkehren C. 
Allem fuchte er die Aufgabe, eine Verbindung mit Tiffapbernes 3 
u bringen, zu löfen. Der Satrape aber wollte don 
Perf anempfohlenen Grundfage, die friegführenden Staaten 
ander zu fchwächen, treu bleiben. Er verzögerte fortwährend Di 
weiten Bertrage vom vorigen Jahre, 412 v. Chr., den 
Hern zugeficherte Verbindung der Föniglichen Flotte (Thuer 
zeigte aber eben fo wenig Luft, für die Athener thätig zu Tel 
met hatten die Peloponnefier den Verdacht, Tiffapbernes fer’ 
biades für die Athener gewonnen; Alcibiades hoffte immer m 
wahr zu machen, jedenfalls jene in ihrem Verdachte zu beftärf 
fih nach Afpendus in Pampbylien begab, wo bie —— ic 
lag und Tiſſaphernes ſeit kurzer Zeit ſich aufhielt. Thuc. V 
Peloponneſier glaubten nun gewiß, von Tiſſaphernes verraii 
nahmen deshalb das ihnen von Pharnabazus, dem Statthalter 
angetragene Bündniß an und fegelten von Mifet nach dem m 
Kleinafien. Die athenifche Flotte folgte ihnen nah. Bereits 
Laufe der folgenden zwei Monate (Juli und Auguft 411), w 
her Zeit Alcibiades theils noch bei Tiffaphernes verweilt, 1 
einen eigentlichen Zweck zu erreichen, theilg von den Halicanı 
eld eingetrieben und einige Einrichtungen in Eos getroffen. 
Seetreffen geliefert worden (in dem eriten hatten die Athene 
errungen, Thuc. VII, 106., in dem zweiten die Lacebämonier 
I, 1, 1.) und eine dritte Schlacht wurde eben bei Abybus ge 
ſchien ſich Gunſten der Peloponneſier zu entſcheiden, ale 
mit 18 Schiffen herbeieilte und zu einem glänzenden Siege ve 
das Ende Septembers 411. Xen. Hell. I, 1, 5-8. Put. 0. 27,7 
46. Nach diefem Ereigniß, glaubte Alcibiades, werde eim Wi 
Gefuh um ein Bündniß ® Tiffaphernes größeren _ Finbri 
Allein diefer, unwillig, daß auf Beranftaltung der Belopot 
Milet, Enidus und Antandrus am Ida feine Defapunge vera 
sor weiterem Schaden und namentlich auch vor Foniglicher Um 
fürgtend, neidiſch auf Pharnabazus und mißtrauifch gegen Akt 
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Hellefpont gefommen, feineswegs um mit den Athenern 
fondern um die Peloponnefier wegen ihres Benebmens 
I, Sich ſelbſt zu rad und jene zu bereden, zu 
ie zurüuczufehren. cf. Thuc. VIII, 109. Wie nun Alcibiades 
hen, ließ er ibn troß der reichen Gaftgefchenfe, die er mit- 
igen jeßen und nad Sardes führen, unter dem Borgeben, 
Me, dab die Atbener feindlich behandelt werden. Xen. Hell. 
+27. Alcibiades fand nah 30 Tagen Gelegenheit zur Flucht 

ach Clazomenä, von wo aus er fih nah Cardia (an dem 
a Punkte - des thrazifhen Cherfonefes) begab und durch 
sferfeit im- Juli 410 bei Cyzicus eine Schlacht gewann, in 
( otte vernichtet, ihr Anführer Mindarus getödtet und 
mh Sparta des Inbalts aufgefangen wurde: Dabin 
‚ Mindarus gefallen, die Mannfcaft —“ wir wiſſen 
un. Plut. 29. Diod. XIII, 49-51. Xen. Hell. I, 1, 11-23. 
N — im folgenden Jahre 409 erfolgte durch 
“7 die Einnahme der Städte Chalcedon, Selymbria 
Dint. c. 29-31. Xen. Hell. I, 3, 1-16. Diod. XII, 66. 
mit für Athen die Zufuhr vom ſchwarzen Meere her nebft 
Fin und außerhalb des Hellefponts und den daraus zu 
men gefichert hatte, entfchloß er fih, die lang entbehrte 
I jeben. Thtaſyllus wurde vorausgeſendet; Alcibiades 
h in Garien 100 Talente Contributionen und fchiffte 
Daros nad Gythium (im füdlichen Theile Laconiens), 
5, um fich über Ausrüftungen der Yacedämonier zu ver- 
et That aber, um Kunde einzuziehen, wie man in Athen 
dr geſinnt fei. Xen. Hell. I, 4, 8-12. Als er börte, daß 
N Keldberrn erwäblt fei, Tief er mit Beute beladen im 
en 25. des Monats Thargelion, 6. Juni 407. Put. c. 34. 
412. Noch zögerte er, das Schiff zu verlaffen, als feine 
serwandte ihn ang Land zu fteigen aufforderten und im 
Ar die jauchzende Menge führten. Die Schuld von all dem 
wie Stadt betroffen, ſchrieb man fich felbft zu; warum fei 
De unter feinen Mitbürgern verftoßen und eigennüßgigen 
on t worden? Bor dem Rathe und der Volfsverfamm- 
Alcibiades von feinen Feiden und dem Unrechte, das ihm 
brgeifterte aber auch durch ermutbigendegllusfichten das Volf, 
Mi Holdenen Kränzen gefchmücdt und zum Mumſchränkten Keld- 
DD und zur See ausgerufen, fein Vermögen ihm zurüderftattet 
er ihn ausgefprochenen Flühe der Priefter gelöst wurden. 
en. Hell. I, 4, 13-20. Diod. XIII, 68 f. Athen. XII, 49. p. 
Ne. 6. Die Freude und Bewunderung, die man über den 
Sterlandes hatte, fteigerte derfelbe dadurch, daß unter feinem 
Sentember d. J. der Zug zur Feier der Myſterien in EIeufis, 
Feitdem Agis Decelea befegt hielt, immer zur Gee halten 
hindert zu Fand veranftaltet werden fonnte. Put. 34. Xen. 
a. Uber das Uebermaaß der —— und die Vereh— 
8 Bolt ihm wie feinem Fürſten bewies, beunruhigte bie 
Stadt; fie betrieben die Genehmigung aller feiner Wünfche, 
y Abfahrt zu befchleunigen. Bald nad jenem Feſte lief er 
Hwerbewaffneten, 150 Reitern und 100 Schiffen gegen Andros 
‚don den Athenern abgefallen war. Die Andrier wurden 
Em Ausfalle geſchlagen, ihre Stadt fonnte aber nicht genom- 
M Diefe Nachricht gab den Keinden des Alcibiades neuen 
hrten den Verdacht des Volkes, es fei ihm nicht recht Ernft 
em die Meinung ftand feft, was Alcibiades wirklich wolle, 

gelingen; man hoffte nun auf andere Groberungen. 


4 
* 


4 
4 2 “ 





310 » Alcibiädes 


Alcibiades fchiffte nah Samos., Da erfuhr er, daß dem ſpar 
Seloherrn Iyfander gelungen ſei, den Cyrus, Baron — 
der zum Statthalter über die Küfte und ganz Miederafien erm 
fo zu gewinnen, daß die Laeedämonier von ıbm große ©ı umen 
haltung des * erhielten. Lyſander erhöhte den Sol der 
und lockte dadurch von der Schiffsmaunſchaft des Aleibiade— 
heine Flotte, die vor Ephefus lag, während Alcibiades die f | 
Notium,- in der Nähe von Epbefus, geführt hatte. Uebrig 

Loſander, obwohl er I0 Schiffe beifammen hatte, vorerſt no 
mit Alcibiades zu meffen. Plut. Lys. 4. Xen. Hell. I, 5, 7.1 
des fand für nöthig, fih von der Flotte zu entfernen, nach 
5, 11. nad 5 zu einer Unterredung mit Thraſybul, nad 

um zur Bezahlung des Soldes Geld in Carien zu erpreijen, 

XHI, 71. um Clazomenä, eine Bundesftabt der Athener, © 
rungen PVerbannter zu fügen, und übertrug feinem Steuen 
bus die Aufficht über die Flotte, mit dem — Befe 
ſeiner Zurückkunft ſich in keine Schlacht einzulaſſen. ieſer jel 
ſonnen und begierig, für ſich allein etwas Glänzendes zu verr 
den Lyſander "zu einem Treffen. Die atheniſche Flokte mm 
einem Berlufte von 15 Dreirudern (Xen. Hell. I, 5, 14. ‚ed, 
71.) —— — Auf die Kunde eilte Alcibiades herbei 
der ganzen übrigen, noch beträchtlichen Flotte zu einer Sı 
Lyoſander wid * aus. Xen. Hell. I, 5, 15. Diod. a. a. D. Mi 
Schwerer uoh als der vom Feinde beigebrachte VBerluft wm J— e 
Athener ſich ſelbſt zufügten. Die Nachricht von der Niederfage 
das Volk, das nur Siegesberichte erwartete, den ſchli mſter 
gemacht. Je tiefer man ſich vor Aleibiades gebeugt ba ‚de 
war jest der Unwille. Allen Befchuldigungen, wahren und ı 
fchenfte man Gehör; Sorglofigfeit und Nachläßigkeit, Bedrüt 
Bundesgenofjen und Mißbrauch der Gewalt, Einverfänbn 

Feinden und Streben nah Alleinherrſchaft, waren Die Anklage 
Abfegung herbeiführten, im Sommer 406, zu einer Zeit, wo} 
ihm Niemand hatte, der einem Lyſander gewakhfen war. Pluf- 
XII, 73. Xen. Hell. I, 5, 16. Corn, Nep. 7. Tief gefränft 
Wanfelmutb des Volkes, an dem er zwar Biel — 
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aber auch Viel getban, begab er fi freiwillig in bie Berba 
eine Fefte, die er fich für eine folhe Wendung feines Schiele 
zien bei Bifantbe erbaut hatte. Plut. Corn. Nep. a. a. D. & 
5,17. Bon bier aus befehdete er mit Söldnern thrazifche Bol 
bereicherte fich dadurch und. verfchaffte zugleich den ummpbnenk 
Ruhe, Plut. Nep. a.a,D. Noch einmal, vor der She enden 
bei Aegospotamoi, bot er dem Baterlande feine Dienfte am. 

fh in das Lager, um die athenifchen Flottenführer auf Das 9 
ihrer Stellung aufmerffam zu machen und ihnen größere, Bot 
rathen. ‚Uebermüthig wiefen fie ibn fort; fein Rath blieb unbef 
Ale. 36.37. ‚Lys..10. 11. Xen. Hell. I, 1, 25. Nach dem $ 
indem er feinen eigenen IUntergang vorausfab, wanderte Ale 
Thrazien nach Bithynien und von da zu Pharnabazus, um 
Vermittlung zu König Artarerres zu gelangen und diefen zut 
Athens von lacedämoniſcher Zwingherrfchaft zu bewegen. PH 
Nep. 9. Wie die unterjochten Athener, die ihre Dip: fe mu 
büßen hatten, theifweife noch bofften, daß Altibiades, weil er 
mit folhen Planen umgebe, fo fürdteten ‚die Tyrar en d 
Lyſander ließ auf die Vorftellungen des Critias, fo Lange Alt 
feien die Spartaner im ihrer Herrfchaft nicht gefichert, mE D 
feiner Regierung, an Pharnabazus die Aufforderung € Be 

ermorden, Pharnabazus beauftragte feinen Bruder Magens UM 
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amithres mit der Ausführung. Diefe getrauten ſich nicht, im 
NMeiſter über Alcibiades zu werden, ſondern liefen 
mitellen, in dem er fich eben aufhielt, und Feuer in daffelbe 
biabes raffte fih auf, drang, vom Neuer unverfehrt, et: 
‚„iorberbande und fiel, aus der Kerne von Pfeilen durd- 
46 Sabre alt, im 3.404. (Corn. Nep. c. 10. irrt, 
abıades ein Alter von ungefähr nur 40 Jahren erreichen 
el Annal. Thucyd. ad ann, XII.) Cine Geliebte, mit der 
aufammengelebt, nah Plut. 39. Timandra, die Mutter 
Athen. XII, 34. p. 574 Theodota, nahm ſich des Todten 
in ihr Gewand und beftattete ihn. — Nah Diodors 
und dem des Cumäers Epborus bei Diod. XIV, 11. fällt 
mordung des Alcıbiades allein auf Dharnabazus; Plut. 
on noch andern Erzählungen, nach denen Alcibiades von 
er von ihm verführten Phrygierin aus Nahe getödtet 
‚XI ‚34. p. 574. erwähnt eines Grabmals, das dem 
ei Drte feines Todes, Meliffa (nah Ariftot. H. Anim. 
J, errichtet wurde; auf Anordnung des Kaifers Hadrian 
elbit geopfert und eine Bildfäule des Alcibiades aus 
ü i ellt. — Bon Bildfäulen zu Nom ck. Put. Numa 
12.19, 31. — ©. Heerens Ideen III, 1. p. 401 ff. 
6. leberf. I, 2, p. 58. 59. 61 ff. 95 f. 246. 259. 
, Manfo’s Sparta II, 168 ff. Wachsmuths hellen, 
DIRT FF. Droyfen des NAriftopbanes Vögel und bie 
Belders und Näkes rhein. Mufeum f. Philol. Zter 
diter Jahrg. p. 27 ff. Hand in Erſch und Grubers 


Sohn des Vorigen und der Hipparete, des Hippo- 
tes Khan für ihn die Nede neei roü Seyovs (de 
HH. Wolf in feiner Ausgabe des Iſoer. (Basil. 1571) 
Mt (Par. 1782) III, p. 133. und Coray (Par. 1807) II, 
ih als eine gerichtliche, fondern als eine Bertheidi- 
des Waters diefes Mlcibiades zu betrachten ift. Unter 
wei Klagreden gegen ihn (Orat. XIV. XV.) Auzorasiov 
4, aus Elia in Neolien, ein Schüler des Gorgias und, 
— der Beredſamkeit, lebte 2 DI. 
2-41 9. Chr. zu Athen; unter feinem Namen find noch 
handen COdvooris 5 xara Jlalaundors zeodooias und Ilegi 

















































De gewin als merfwürbige Nefte der in jener Zeit berr- 
Bale Aufmerkfamfeit verdienen, wenn fie anders Acht, 
el, Foß (De Gorg. Leont. p. S1 ff.) insbeſondere 

Anlage und mangelhaften Beſchaffenheit diefer Reden 

em Hefucht hat, nicht von dem Gewicht find, um die ge- 

me, die namentlich in Abficht auf die zweite diefer Neden 

„zn. P. 173 f.) in Schuß genommen bat, zu erfchüttern. 

diefes mit Afocrates in Feindſchaft lebenden Sophiſten 

gegangen feyn, fo wie auch eine Schrift theoretifchen 

Ser beiden allein noch vorhandenen Reden finden ſich 

edructt in Oralt. Graecc. ed. Reiske. T. VIII. und Oratt. 

"Iniman. Bekkeri. T. V. Eine gute deutſche Weberfegung 
e von D Ich in der Schulzeitung. 1827. Abth. II. Nr. 

8 —* ie, Bibl. Graec. II, p. 776. ed. Harles, und Spengel 

et ad Dionys. Halic. Historiogr, p. 14. [BJ] _ 

"der Elefylla Vater, Anton, Lib. 1, S. d. 9, Acon- 
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Alcidamöa (Alzıdaneia), Geliebte des Merkur, Mutter d 
Pauf. I, 3,8. [H.] 
Alcides (Axsidn;), der Name, den Hercules führte, ehe‘ 
De Geheiß fih den andern Namen beilegte. Apollod. II, 4 
todor bieß er Alcäus. ©. d. Art. [H.] 
Alcidice (Alrıdiun), Tochter des Aleus, Gemahlin dest 
und Mutter der Tyro. Apoll. I, 9, 8. Divd. IV, 68. [H] 
Alcimächus, ein Maler, der nah Plin. H. N. XXXW 
den Diorippus, welcher im ee zu Olympia fiegte, F 
diefer Pancratiafte zur Zeit Alerandere des Gr. Iebte (Xel. 7 
fo a den Aleimachus in diefe Zeit fegen. Sillig 
5:8; | 8 
Alcimede (Alauiör), Tochter des Phylax, Apollon 
Schol. dazu, oder der Clymene, des Minyas Tochter, Schol, 
I, 30. ie vermählt fi mit Aeſon, und wird die Mutter 
ten Jaſon. Hyg. F. 13. Ovid Heroid. Epist. VI, 105. Vag 
9, 8. heißt aber feine Mutter Polymede, Qochter des Auf 
Andern Arne oder Scarpbe. cf. über diefe und andere Amt 
ad Hyg. F. 13. und 14. ed. v. Staveren &. 37 und 51. [H 
Alcimädon (Alzınidov), 1) ein arfadifcher Herod, } 
Ebene den Namen hatte, und Vater der Phillo, mit weldergm 
Aechmagoras zeugte, der von Alcimedon ausgefegt und PR 
gefunden wurde. Pauf. VIN, 12,2. ©. d. A. Aechmagoras. 
der tyrrbenifchen Schiffer, die den Bachus, der die en ri 
hatte, von Naros entführen wollten, und deswegen in Delphi 
deft wurden, Ovid Met. III, 618. Hyg. F. 134. — 3) Sl 
ceus und ein Anführer der Myrmidonen unter Patroclus, ll, 
Als diefer gefallen war, und Automedon allein auf dem SW 
des Achilles ftand, übernimmt er, von diefem aufgefordert, A 
der Götterroffe des Achilles. 1. XVII, 466-482. [H.] | 
Alcimädon, ein Toreute, den allein Birgit Ecl. IN, 
wähnt. [W.] i 
Alcimänes (Alrıudirrs), Sohn des Glaucus, und von ſeit 
Bellerophontes unvorfäglicher Weife umgebracht. Er heißt aı 
Apoll. II, 3, 1. — 2) Einer der Söhne, die Jafon mit Meben 
erzeugte. Da aber Jaſon fich mit Glauce vermählen wollte, 
von Meden feine Söhne Aleimenes und Tifander (Theffal 
ermordet, und im Heiligthum der Juno zu Korinth begraben. 
54. 55. [H.] 
Alcimoäönnis, Drt it Germanien, nörbfich von der DOM 
vielleicht an der Altmühl, Pol. [P.] 4 
‚ Alcimus, eine ben att. Hafen Piräus öſtlich einſchlit 
ſpitze. [P.] 5 
, Alcinö& (Aixıron), 1) Tochter des Sthenelus und ber AH 
mütterlicher ne Enkelin des Pelops, Schweſter des berii 
ryſtheus. Apollod. II, 4, 5. — 2) Eine Nymphe, deren Bilde 
vielen andern auf dem Altar der Minerva zu Tegea ſtund. F 
AT, 2. — 3) Tochter des Korinthers Polybus und Gattin DE 
dus. Da fie einer MWeberin Nifandra den ſchuldigen Lohn DH 
und diefelbe aus dem Haufe trieb, fo veranftaltete Minerva, N 
Nifandra um Nache gewendet hatte, daß Alcinoe ſich in 
Kanthug verliebte, und mit diefem entflob; aber auf den 
fie, von bitterer Neue ergriffen, in das Meer. Part. Erok AS 
Alcinöus (Adrivoos), Sohn des Nauſithous, Beherrf er z 
der Phäaken (Eorcyra, Corfu), mannigfach ver errlicht theild PR 
Argonautenzug, theils noch mehr durch die gaftliche Aufnahne 
Ulyſſes bei ihm fand, und welche dem Homer zu einigen ſeiner u 
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en Beranlaffung gab. Apollon. Rhod. erzählt in feinen Argo- 
w-1225.: Zu Alcinous, der auf der Inſel Drepane berrfchte, 
Fiirgpnauten auf der Rückfahrt von Kolchis und werden freund. 
ws. Als nun die Kolhier, auf der Verfolgung der Argo- 
Bfen, ebenfalls anlangten, und die Medea zurüdforberten, 
Arete, feine Gemahlin, die Erklärung, daß er blos in dem 
Er Meren noch Jungfrau fei, fie ihrem Vater zurückgeben wolle. 
Wandtigt die Königin den Jaſon von diefem Entichluffe, und 
“ ver Diorgen anbrah, eine glänzende Hodhzeitfeier verans 
5 die Rofchier, welde dem — des Königs zu ge— 
oben batten, Medea zurücklaſſen mußten, die Argonauten 
mi befchenft ab. Vgl. Apollod. I, 9, 25. Nah Homer 
Sheria, als oberfter Kürft der Phäaken, unter welhem nod 
aesreten (Od. VIII, 390.), Alcinous, des Neptung Enkel, 
Fürete, jeines Bruders Rherenor Tochter, VII, 63., glüd- 
fünf Söhnen, von denen noch drei in blühender Jugend 
ih im Haufe des Vaters befinden, Halius, Laodamas 
#, Odyss. VII, 119., und einer Tochter, Nauficaa, gleich 
Dan Wuchs unfterbiihen Göttern (VI, 17.). Alcınous 
wem Dalajte, deffen Wände von Erz fchimmern, den gol- 
Ahlberne Pfoften fchmüden; an der Thüre lagern goldene 
tus kunſtvoll gearbeitet; auf den Sigen der Kürften 
| ete Teppiche, Odyss. VII, 84-97. Bor dem Palafl 
arten, voll der fohönften Bäume, denen niemals duf— 
“md woblfchmedende Früchte fehlen, und wo kühlende 
a, VII, 112-132. Reichthum berrfcht bei den Fürften 
sit wie ein Gott im Wolf geachtet, VII, 11., dag vor 
Kt in der Schiffahrt, VII, 108. Zu Alcinous * t, 
der Inſel der Calypfo, Ulyſſes, und wird von Naufifaa 
ih empfangen, Odyss. VI. VII. Ein feftliches Mahl mit 
nelten Kürften wird von Alcinoug bereitet, Rampfipiele und 
” zu Ehren des Gaftes angeftellt, und Ulyffes erzählt fein 
feine Irrfahrten, VIII-XII, wird föniglich befchenft und in 
entlaffen, XI. cf. Hyg. F. 125. 126. und d. A. Ulysses. 
Fr der zwölf Söhne des Hippocoon, mit denen biefer den Jca- 
areus aus Lacedämon vertrieb. Später aber wurde Alcınous 
— und feinen Brüdern von Hercules getödtet. Apoll. LIT, 
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pas, ein Mann aus ver Inſel Eos, wo Hercules auf ber 
m Troja einen Kampf mit den Einwohnern zu beftehen Hatte, 
Tochter er heirathete. Put. Gr. Qu. 58. [H.] 
Puton , von Einigen bis ins fünfte Jahrhundert n. Chr. herab» 
a Andern, und mit mehr Recht zwifchen Yucian, den er nad» 
> zwiihen Ariftänet, dem er felbft Vorbild und Mufter war 
N Briefen des Ariftänet finden ſich auch mebrere zwifchen Yucian 
= ), nimmt unter den Sophiften und Nomanfchreibern ber 
A Griechenlands entfehieden eine der erften Stellen ein. Wir 
feinem Namen eine in drei Bücher abgetheilte Sammlung 
As hundert fingirten Briefen; es find Briefe von Fiſchern, 
"+ Sarafiten und Hetären, welche als ſchätzbare Beiträge zur 
sr Eitten und des Lebens jener Zeit allerdings zu beachten 
| ihr Hauptverbienft in der form liegt, in dem durchweg vor» 
‚Preden nah einer anmuthigen Darftellungsweife und einer 
Rt Sprache, die den beften Muftern ver claffifchen Zeit ni 
‚*, und den Aleiphron zu einem der beften Atticiften gemacht 
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ienen dieſe Briefe zuerft gebrut in ber Sammlung ver 
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Epistologr. von Aldus (Venet. 1499. 4.), dann vervollftändigt, ber 
und erläutert von St. Bergler (Lips. 1715. 8.) und zulegt mit Be 
Anmerkungen von J. A. Wagner (Lips. 1798. 2 Voll. 8.). Bgl. A 
Bibl. Gr. 1 p: 687 F. und Paffow ın Erfch und Gruber Encyda 
©. 145 ff. [B.] 

Alcippe (Akiann); 1) Tochter des Giganten Alcyoneus, 
mit ihren Schweftern (Adrvorides) nach des Vaters Tode vom canaſtt 
Borgebirge ing Meer ftüzte, und, fo wie ihre Schweftern, in ein 
vogel verwandelt wurde. Suid. 5. v. "Adrvorides. — 2) Tochter dei 
und der Agraulus, Tochter des Ceerops. Hallirrbotius, des N 
Sohn, wollte ihr Gewalt anthbun, wurde aber von Mars auf 
ertappt und getödtet, weswegen Neptunus auf dem Areopagus, 
zwölf Götter zu Gericht faßen, gegen Mars, aber ohne Erfolg, 
anſtellte. Apollod. III, 14, 2. Pauf. I, 21,7. — 3) Eine Amazone, 
von Hercules getödtet wurde. Diod. IV, 16. — 4) Gemahlin dee 
ners Metion, mit der diefer den Eupalamus, Vater des Künſtl— 
dalus, zeugte. Apofl. II, 15, 8. — 5) Gemahlin des Evenus, 
der Marpefla (f. d.). Euftb. ad Hom. p. 776. — 6) Ein Mädchen 
— Bruder Aſträus im Finſtern entehrt. Als er nachher an 

ing feine Unthat erkannte, ſtürzte er ſich in einen Fluß, der von 
Aſtraͤus, nachher Caikus hieß. Plut. de fluv. 21. — 7) Sklavin der h 
in Sparta. Odyss. IV, 124. [III.) 

Alcis wird bei Tac. Germ. 43. als Name einer Gottheit ober 
Götterpaares bei den Naharvalen genannt. Nah Grimme Vermu 
ift es der Gen. von Alx, wahrſcheinlich ein heiliger Hain (alas). D 
tbol. ©. 39. [P.] 

Alcis (Alxıs), 1) einer der Söhne des Aegyptus, den feine { 
Glauce umbrachte. Apollod. II, 1, 5. Bei Hygın in feinem Bi 
findet fih der Name nicht. cf. F. 170. — 2) — der Minen 
die Starfe — bei den Maceboniern. Liv. XLII, 51. [HJ | 

Aleisthöne, eine Malerin aus unbefannter Zeit, Plin. M 
s. 40. [W.] 

Alcitho&, f. Alcathoe. 

Alcmaeon (Alxuaiov), Sohn des Ampbiaraus und der 
welche, durch das Halsband der Harmonia, das fie von Po 
halten hatte, beftochen, den Amphiaraus, der feinen gewiſſen Tan 
fah, bewogen hatte, den Feldzug der Sieben gegen Theben mitzun 

om. Odyss. XV, 247. Bor dem Abzug aber hatte diefer feinen 
efohlen, wenn fie —— ſeien, die Mutter zu ermo 
F. 73. Apoll. II, 6,2. Als nun, fo erzählt Apollodor weiter Il, 
die Epigonen zum Zug fich entfhloßen, und das Drafel ihnen den 
verfündete, wenn Alcmäon den Dberbefebl übernehme, wollte. 
des vom Vater erhaltenen Auftrags eingedenf, nicht daran Theil 
wurde aber von der Mutter, die nun auch den alle der 
(fhleierartiges Gewand), von Therfander, des Polynices Sohn 
hatte, dazu genöthigt, und zeichnete ſich rühmlich aus, cf. Diod.D; 
namentlich tödtete er den Laodamas, den Sohn des Eteocled. MP 
Alcmäon nah Thebens Fall erfuhr, warum feine Mutter auf ibn 
Feldzuge bewogen habe, tödtete er fie in Kolge eines Drafels HM 
— nach Einigen in Verbindung mit- feinem Bruder Amphilohus— % 
aber wahnfinnig, und fam, von den Erinnyen verfolgt, zuerft nah 
dien zu Dicleus, dann nah Pfophis zu Phegeus, und beiratheltn 
ihm entfündigt, feine Tochter Arfinos, nah Pauſ. BIpje Pe ber & 
alsband und Schleier der Harmonia verlieh. Als aber wegen ſt 
ttermorbes das Land mit Unfruchtbarkeit heimgefucht wurde, oder 
Pauf. fein Wahnfinn nicht aufhörte, rieth ihm das Orakel, ſich ze 
ou8 zu begeben, welcher Ausfpruch fih mach Yauf. VII, 24 4 


! 
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102. dahin näber beftimmt, er müffe in ein Land wandern, 
der Zeit feines Muttermordes ſich gebildet habe, und baber 
dem Fluch belegt fei. Ein ſolches fand er in einem erft 
Elous angefchwemmten Land; ließ ſich dafelbft — in ber 
Deneadä — nieder, und heirathete des Achelous Tochter, 
Somit auh Apollod. a. a. D. übereinftimmt, der aber den 
nad längerer Wanderung — zu Deneus nah Calydon, dann 
ten — an den Adhelous gelangen läßt. Weil Callirhoe 
Singmißvollen Geſchenken der Harmonia Verlangen trug, fo 
mion wieder zu Phegeus nach Pfophis, um ihm, unter 
Dr, dah er fie zur Abwendung des Wahnfinnes in Delphi 
jme @efchenfe abzuverlangen. Phegeus that feinen Willen; 
fuhr, daß Alemäon diefelben feiner Gemahlin fchenfen 
ihm von feinen Söhnen Pronous und Agenor (Apollodor) 
Fund Arion (Paufanias) auflauern, und ihre aus dem Wege 
Ks Alcmäon Gemahlin an jenen durch ihn mit Alcmäon 
Beige Rache nehmen Tief. cf. Ovid Met. IX, 407 f. 
Gallirhoe. ie Gefhichte Alcmäons wurde von den Tragifern 
ohne daß dieſe Werke, nemlih von Sophocles, Steſicho⸗ 
ſo wie lateiniſche —— von Entnius und 
Bi Heldengedicht Adzuaior, Schol. Eurip. Orest. 998., er. 
Da hren, Nur Eine Nachricht, die fih bei Andern nicht 
For aus Euripides mitgetheilt, daß nemlich Alcmäon 
Fa mit Manto, des Kirefine Tochter, zwei Kinder, den 
die Tifipbone, gezeugt, und diefelben dem Korinther- 
t Erziehung übergeben habe, Tifipfone, ein Mädchen 
Köneter Höndeit , wurde von Creons Gemahlin verkauft, 
Ft, Ereon möchte fie zu feiner Gattin madhen, worauf 
daß er fie Fannte, diefelbe an ſich brachte und als Sklavin 
nah Korinth fam, um feine Kinder zurückzufordern. Apoll. 
Sid. IV,66. fpricht von einer Tochter der Tirefias, mit Namen 
i; und andere —— 
























Be nah Delphi gebracht worden ſei 
2 Andet man bei Pauf. VII, 3, 1. und IX, 33, 1 
F mäon wurde nad feinem Tode göttlich verehrt, und hatte 
ben einen Altar, in der Nähe von Pindars Haufe, weswegen 
einen Nachbar und feiner Befigung Hüter nennt; auch ſcheint 
1 Stelle dem Alcmäon Wahrfagergabe zugefchrieben worden 
Find, die VII, 61. (80); in Pfopbis zeigte man fein Grabmal, 
I dem Acmäon geheiligten, und daher unangetafteten Eypreffen 
> Pauf. VIII, 24, 4.; in Delphi ftand feine Bilvfäule, id. X, 
gen ſchloßen ihm die Droper im attifchen Gebiete wegen feines 
Bet Yn = Ehre aus, die fie dem Amphiaraus und Amphilo« 
zen. Paul, I, 34, 2, .] 
Smaeon, Urenfel Neftors, des Sohnes des Neleus, fommt, 
" Dorier aus dem meffenifchen Pylus vertrieben, ungefähr 1100 
RG ben. Pauſ. I, 18. Er batte fih an Melanthus ange- 
u der, ebenfalls ein Nelive, nachher die athenifhe Königswürde 
, Alınaon war der Stammvater des Alcmäonıden-Gefchlechtes, 
IN Ende des peloponnefifhen Krieges Männer — ‚ die auf 
Fe Athens den bedentenditen Einfluß hatten. — Megacles, der 
% ebenolaͤnglichen Archonten, und Alcmäon, der letzte derſelben, 
m Dieb Explic. ad Pind. Pyth. VII. p. 301 nicht zu den ur 
mioniden gerechnet, da das Tebenslängliche und zehnjährige 
ließliches Vorrecht der Nachkommen des Medon war; er 
AL, ein noch Afcmäoniden genannt worden, weil ihre Mütter 
I amilie waren. Alcmäonive aber war jener Archon Megacles 
für die Ariftocratie gegen Eylon, welcher 612 v. Ehr. na 
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ber Tyrannis von Athen firebte, den Kampf Ieitete, in dem 
des Eylon an beiliger Stätte ermordet wurden, worauf] 
den Seinigen fluchbeladen Athen verlaffen mußte (f. Me 
Alcemäoniden durften jedoch bald wieder zurüdfebren, und 
Sohn des Megacles, holte ſich auf drollige Weife bei 
zu einem delphiſchen Drafelfpruch behülffich gewefen, bebe 
thimer, errang auch als der erfte Atbener einen olympifi den 
VI, 125. \foer. de Big. c. 10. Größern Glanz noch beat 
Geflecht Alcmäons Sohn, Megacles, durch die Heirath, 
der Tochter des mächtigen Sicyoniere Cliſthenes. Herod 
(Wegen der Chronologie f. Bähr zu d. a. St.) Den Kam 
cles gegen Pififtratus f. Megacles. — Die Söhne des Me 
Cliſthenes, der Reformator der atbenifhen Werfaffung, umb 
Bon letzterem ſtammte Megacles (der Water der an Cimei 
Iſodice, Put. Cim. 4.) und Agarifte, die Gattin des Fe 
thippus und Mutter des Pericles (f. d.). Der Sohn 
war gleichfalls ein Megacles, deſſen Tochter Dinomakı 
den Alcibiades gebar. — ©. Bödh ad Pind. Pyth. VI. PR 
Alcmaeonis , ſ. Cyclici. 
Alcman (attifh Alcmaeon), nah einer Nachrich 
Sardes in Lydien, nach Andern aus Sparta, wo er jedenfi 
Jugend an lebte, fällt jedenfalls zwifchen die Jahre 670 1m 
und wird in gewiffer Hinfiht als der Schöpfer der griechſ 
trahtet, wie er denn auch in dem Kanon der griechifcen Pr 
Stelle einnimmt. Er mochte zuerft den Volfsgefang und bag 
eine beftimmte Kunftform gebracht und ibm fo die rue 
wie mufifalifhe Vollendung verliehen haben. Bon ſeinen 
wie es ſcheint, erft fpäter in eine Sammlung von fehe Di 
wurden, und ung nur aus ſchwachen lleberreften noch bekannt 
ein großer Theil erotifcher Art, weshalb auch Alcman an di 
erotifch-melifhen Poefie geftellt wird; doch Fommen Ar 
Götter, Sfolien u. f. w. darunter vor. Obwohl zunächſte 
Mundart gefhrieben, trat doch in ihnen, wie es feheint, ein 
bige Vermiſchung der dorifchen Kraftfülle und Männlichfeik, 
Weiden und Zarten des äolifchen Elemente hervor. Die Ara 
am beften gefammelt und erläutert von Weider. Gief. 18 
auch Fabric. Bibl. Gr. T. II. p. 88 ff. und J. Burette in 
l’Acad. des Inscript. XHI. p. 195 f. — Alcmäon ift auch 
berühmten Pythagoreers aus Kroton, der als Arzt umd al 
mit Auszeichnung genannt wird. Denn er hatte uber die M 
ſchrieben, desgleichen eine Phyſik (Bvoxös Asyos) , gegen weiß 
ein eigenes Werk fchrieb, das aber fo wenig wie die SM 
Alcmäon auf ung gekommen if. ©. die Abhandlung von F 
De Alcmaeone in Kühnii Opuscull. Acadd. (Lips. 1827. 8.) WM 
Alcmöne (Alxurvn), Tochter des Electryon, Königs DM 
und der Anaro, Apoll. II, 4, 5. (nach Diod. IV, 9. der Ci 
Plut. Thes. 7. der Lufidice). Apollod. 1. 1. führt zehn B 
mit Ausnahme eines Einzigen im Kampfe mit den Söhnen KW 
welche des Electryon Ninder weggetrieben hatten, umkamen 
tryon, den Tod feiner Söhne zu rächen, ausziehen wollte 
das Reich nebft feiner Tochter Alcmene dem Ampbitryon, der JE 
fägliher Weife den Electryon tödtete, worauf Alcemene mi 
von Sthenelus vertrieben, nach Theben floh, von wo er, WERE 
diefer Bedingung Alcmene feine Fran werden wollte, auc 
ihrer Brüder zu rächen und den Creon von Theben jur P) 
— indeſſen benützte dieſe Abweſenheit Amphitryons und 
einer Geftalt in einer Nacht, die er bis zur drelfachen Zeit de 
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bei, Apollod. II, 4, 6-8. Hyg. F. 29. Ovid Amor. I. Eleg. 
ician. Dial. Deor. X. Diod. IV, 9. und Mund ad Hyg. F. 
um, ale nun Ampbitryon zurückkehrte und ihr feine Thaten 
‚ ehr erftaunt war, da fie Alles fchon von Jupiter ver» 
999. a. a. D. Alemene gebar nun von Amphitryon den 
Jupiter den Hercules, deſſen Geburt von der eiferfüchtt- 
ge verzögert worden war, damit Jupiters Schwur, am 
age follte der mächtigfte feiner Söhne geboren werden, nicht 
erruflt werde , an deifen Stelle dann durch der Juno Beran- 
Mbeus zur Welt Fam. iDiod. a. a. D. Hom. Il. XIX, 95 ff. 
5250 FF. Als Ampbitrvon fpäter in einem Kampfe fiel, 
imene den Sohn “upiters, Rhadamanthus, der in Ocalia in 
poll. II, 4, 11. Nachdem Hercules unter die Götter ver- 
bei man die Alcmene mit den Heracliden in Athen, wohin 
ufiheus gefloben war, an dem Alemene noch dadurch Rache 
feinen von Hyllus abgefchlagenen und ihr überbrachten 
en mit fpigigen Hölzern ausgrub. Apoll. II, 8, 1. In 
ihren Tod finden ſich verſchiedene Nachrichten. Nach Pauf. 
Fe auf dem Wege von Argos nah Theben im Gebiet von 
urde , da die Heracliden darüber uneing waren, ob man 
Ber Theben bringen fol, nah einem Ausſpruche Apollo’s 
des begraben. Nah Plut. de genio Socr. war ihr und 
Grabmal zu Haliartus in Böotien, das Agefilaus öffnen 
Berrefte nach Sparta zu bringen. Anders berichtet wieder 
33. nach Pherecydes: Sie wohnte mit den Heracliden 
Deus Tode ın Theben, und ftarb bier in hohem Alter. 
tacliden fie beftatten wollten, fandte Jupiter den Mercur, 
Bag, fie wegzunehmen, auf die Inſeln der Seligen zu brin- 
oh mit Nhadamanthus zu vermäblen. An die Stelle der 
fe Mercur einen Stein in den Sarg, fo daß die Heracliven 
Kt von der Stelle bringen fonnten. Als fie nun den Stein 
ien des Earges fanden, nahmen fie denfelben weg, und ftellten 
Me auf be? dem ihr geweihten Heiligtbum. Andeutungen biefer 
gi auch Pauf. IX, 16, 4. In Athen hatte fie einen Altar 
det Hercules (Krrooapy:s), Pauſ. I, 19, 3 Ihre Geſchichte 
Griechen yvielfach durch Geſänge verherrlicht, Pauſ. V, 17, 
Fund als Mutter des Hercules und Stammfrau der Heraeliden 
Mb Gegenftand der tragifchen Dichter. Des Aefchylus und 
Aragödıien find verloren gegangen (Fabric. Bibl. Gr. 1. II. c. 
Deltod. erzählt in feinem Scut. Herc. v. A. an einen großen 
Aſqichte der Alcmene, und preist fie nicht nur als das fchönfte 
Ali der goldſtrahlenden Venus, fordern auch als die treuejte 
e ja überhaupt der Ruhm ihres Sohnes notbwendig auch auf 
Men mußte. Eine Darftellung von Jupiters Befuh war am 
eypfelus. Pauſ. V, 18, 1. [H.] 
lönor (Alzuvwg), Sohn des Aegyptus, von der Danaide Hıp- 
einer Braut, ermordet. Apoll. II, 1, 5. Hyg. F. 170. bat 
men nicht. [H.] 

Fein Erzgieher, der in Theben einen Hercules aus Eifen machte, 
Bauer des Heros dadurch zu fombolifiren. Plin. XXXIV, 14. 


Henne, Stadt der Deuriopen in Macedonien, Str. 327. 
richtig Adaix geftanden hatte), Steph. By. [LP] _ 
Az), 1) Sohn des Mars, einer von den Falydonifchen 
.F,173. — 2) Ein Sohn des Hippocoon, ebenfalls ein 
© Jäger, Hyg. a. a, D. und dazu Mund: Pauf. III, 14, 7., 
9 mit feinen Brüdern getöbtet, Apollod. III, 10, 5, Pauſ. II, 
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15, 3. Nah feinem Tode wurde ihm ein Heroum errichtet, Pau 
14, 7. — 3) Der Sohn des Erechtheus, des athenifchen Er | 
des Argonauten Phalerus, Hyg. F. 14. Apoll. Rhod. Argon. I, 9, 
ein fo geſchickter Bogenfchüge, en als eine Schlange feinen 
Sohn umfchlungen hatte, er fie erfhoß, ohne jenen zu treffen. 
$lacc. Arg. I, 399. — 4) nennt Virg. Eclog. V, 11. einen Alcon 
Servius zu Birg. a. a. D. einen cretifrhen Wogenfchügen und Be 
des Hercules nennt, und von dem er daffelbe erzählt, was Baler, 
von Wr. 3. [H.] | 
Alcyöne, au Halcyone (Airvorr), 1) Tochter des Atla 
der Pleione, mit welcher Neptun die Aethuſa, den Hyrieus und Hi 
nor zeugte, Apollod. III, 10, 1! Zu diefen fügt Pauf. IL 30,7, 
. den Hoperes und Anthas. — 2) Tochter des Aeolus und der Em 
febte ın glüdlicher Ebe mit Ceyr. Da fie aber vom Stolze ſich 
verleiten ließen, einander Juno und Jupiter zu nennen, fo wurden 
Jupiter * Strafe, er in einen Meer-Eisvogel, fie in eine See 
verwandelt. Apoll. I, 7, 3. A. ine andere Gefchichte findet ſich bei! 
F. 65., daß nemlich Alcyone (ihre Mutter nennt er Aegiale), ws 
Gemahl im Schiffbruh umgefommen fei, fih aus Liebe zu ihm ind] 
geftürzt habe, und nun beide aus Mitleiden von den Göttern in Eitv 
verwandelt worden feien, auch, fo lange fie im Winter brüten, R 
ille auf dem Meere herrſche. Ausgefhmiücter und anders motiofet fi 
ich daffelbe bei Dvid Met. XI, 410-750. Ceyr reist zum Orakel in 
ros, ohne von der mit büftern Ahnungen erfüllten Gemahlin fi F 
halten zu laſſen; im Sturme gebt er unter, fein trauriges Gefdit 
vom Traumgotte, der des Ceyx Geftalt annahm, auf der Juno Bi 
der Gattin verfündet, und feim Leichnam .nadh des Sterbenden Wu 
von den Wellen zur Heimath getrieben. „Aus Verzweiflung ftürzt fie 
ind Meer, und wird mit ıhm verwandelt. cf. VBirg. Georg. I, 39. 
3) Ein Name der Gemahlin Meleagers, die fonft Eleopatra hieß. 
F. 174. I. IX, 562. [H.] 
Alcyöneus (Aixvove's), 1) Sohn des Uranus und der Gäa, 
der Giganten, zuerft von Hercules durch einen Pfeilfchuß erlegt. di 
aber, fobald er die Erbe — wieder lebendig wurde, rag 
Hercules auf der Minerva Rath aus feinem Geburtslande (Pallemj 
worauf er ftarb. Apoll. I, 6, 1. — 2) Einer aus dem Geſchlecht W 
fen, der den Iſthmus von Corinth befegt hielt, als Hercules die AM 
des Geryon vorübertrieb, und ihn dann angriff. it eimem AeIER 
zerfcehmettert er dem Hercules 12 Magen und 24 Männer, 
dann den Stein gegen Hercules felbft, der aber den Wurf mit dert 
abwandte, und den Alcyoneus tödtete; das Felsſtück wurde noch Fang 
dem Iſthmus gezeigt. Pind. Nem. IV, 27. (40.) und den Spa 
dazu. Ju deu Isthm. VI, 31. (45.) fpricht Pindar von Alcyoneid 8 
einem thrazifchen Hirten, und verlegt den Kampf in das phlegräifge® 
filde. — 3) Sohn des Diomus und ber Meganıra. Als das Ungepel 
Lamia oder Sybaris, welches in einer Höhle des Cirphis bei Criſſa Daur 
die Gegend des ee a a ‚ und die Delphier ſchon ausmaht 
wollten, gab das Drafel den Ausſpruch, fie follten einen Knaben m 
fegen, um befreit zu werden. Das Loos traf den Afcyoneus) “eine 
fhönen Knaben und einzigen Sohn, und als er fhon — als Opfer 
kränzt — abgeführt wurde, begegnet ihm Eurybatus, des Euphemus 
der von feiner Schönheit ergriffen, als er den Zweck des Zuges — 
fih für ihn hinzugeben beſchloß, die Kränze auffegte und in die 9 
des Ungeheuers ging, daffelbe ergriff und vom Helfen herabſtürzte. H 
diefem entfprang nun eine Duelle, Sybaris genannt. Anton. Lib. 8. [ ' 
Alcyonides (Alxvoridıs), Töchter des Alcyoneus Nr. 1., welcht fi 
nach des Vaters Tode ins Meer ftürzten und in Eisvögel verwande 
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weißen: Pboſtonia, Antbe, Meibone, Alcippe, Palene, 
tern. Suid. [H.] 

des dies, fo hießen windftilfe, milde Tage im Winter, 
ben, wie man glaubte, der Eisvogel brütete, Plin. X, 32. 
. Sueian. Halcyon. 3 ff. [P.] 
us, 1) sinus, der öftlihfte Winkel des corinthifhen Meer: 
336. 393. 400. — 2) lacus, ein See in Argolis von uner- 
are, durch welchen Bacchus in die Unterwelt Bien, als er die 
holen wollte, Wauf. IL, 38, 5. [P.] 
D) Stadt Arcadiens, unweit öftlih vom ſtymphal. See, mit 
hen Tempel der Minerva, und einem ber epheſ. Diana, 
IX, 69. Str. 388. Yauf. VII, 23, 1. 27, 3. Plin. IV, 10. 
ia Theffalien, Steph. Byz. — 3) Stadt der-Carpetaner in 
5. vieleicht Alta, Stepb. Byz. [P.] d 

la), Beiname der Minerva, unter dem fie einen Tempel 
Mantinea, Pauſ. VIII, 23, 1. und VIII, 9, 3., fo wie zu 
.T., batte, welchen legtern Aleus erbaut baben fol, von 
ülteiten, die Göttin vielleicht überhaupt den Beinamen erhielt. 
45,3. Als aber diefer ältere Tempel abbrannte, wurde 
et Scopas im legten Jahre der Ihften Olympiade (v. Ehr. 
Zempel erbaut, der an Pracht und Echönheit alle Tempel 
Uinter fich zurücdließ,. Er hatte nach Paufanias eine drei- 
, nad vorifcher, corintbifher und jonifher Ordnung. 
keichnet war die Darftellung der calybonifchen Jagd. 
3.4. Nach Befiegung des Antonius führte Auguftus die 
Böttin nach Rom, Pauſ. VIII, 46, 1., und ftellte fie auf 
bauten Forum auf, VII, 46, 2. Der Tempel zu Tegea 
alten Zeiten ber im ganzen enge beilig gehaltenes 
ul 5, 6., wo auch mehrere Beifpiele aus der griechifchen 
Befühbrt werden von Männern, die ſich dorthin geflüchtet 
Beziebung. auf die plaftifhen Kunftwerfe des Tempels in 
De Geſchichte der bildenden Künfte. Thl. 1. ©. 109. 
199, Ar. 128. [H.] | 
Unter Alea verfteben die Nömer ſehr oft jedes Spiel, bag 
Derzüglih vom Zufalle abhängig ift (Ovid Pont. IV, 2, 41.), 
ee das Würfelfpiel. Pollux (VII, 33, sect. 206.) zahlt daher 
iele unter Die Würfelfpiele, bei denen fein Würfel oder dem 
in Anwendung fam, oder der Würfel doch fehr unweſentlich 
2. das dieriaksr, welches unferm Spiele „Gleich oder Un- 
at dem römifchen par impar (Sueton. August. 71.). Man 
9 Bohnen, Nüffe, Mandeln oder Geld in die Hand, und 
m, 06 man eine gleiche oder ungleihe Anzahl gefaßt habe, 
topb. Plut. 807. und muthwillig in der Unterhaltung des Füng- 
er Alten Vers 1058. anfpielt; oder man warf auch die Würfel 
lbret, deckte fie mit den Händen, und ließ errathen, ob fie 
© oder ungleiche Anzahl Punfte oder Augen oben wiefen (vgl. 
p. 206, £.). Kerner zählt Pollur bieher den diaypaunarouos 
atrunculorum ludus.) und zadrırda oder zainonos. Dieß ift 
£ Geld, wobei man errathen ließ, ob man eine gleiche oder 
Mahl Stücke in der Hand habe; wurde es auch auf eine 
fe gefpiet. Dan Iegte nemlich ein Gelpftüd auf einen Finger, 
& Hand ftarf, ohne daß die Münze herabfallen durfte , ſchnellte 
und fing fie wieder mit dem Finger auf. Wer dieſes 
I ler that, war Sieger, und Phryno, welde eine große 
im dem Spiele hatte, mochte ihre iebpaber damit ausplündern 
7). Vollur führt felbft den inarredsyuos unter den Würfel- 
IN) welher nach feinen Andeutungen CIX, 7.) darin beftand, daß 
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man zwei Niemen leicht umeinander wicelte, daraus dann eine Art © 
wenigſtens feinen Knäuel, bildete, ſo daß die doppelt gewundenen ) 
nur einfach über einander lagen. Nun ſtach man mit einem Stabe 
und wenn man die Scheibe wieder aufrolite, fo mußte der Stab A 
den zwei Niemen fteden. Gin ähnliches Spiel bat man nod in 

fand unter dem Namen Riemenftehen, nur ift dabei ein Nieme 
verfchlungen, fondern doppelt aufeinander gelegt und zu einer Edel 
gerollt. Das richtige Treffen hängt dabei nicht vom Zufall, jonbe 
der Gewandtheit been ab, der ftehen läßt. Wir fehen aus biefe 
zählung, wie fehr die Alten den Begriff der Alea oder x1'20s audıı 
doch war bei alledem aleator ein Name von eben fo wenig gutem | 
als das deutfche Spieler. Es galt bei den Römern zur Zeit ber Xi 
für entehrend, zu fpielen (Cic. Catil. II, 10. Philipp. II, 27.), und n 
Gefege waren dagegen erlaffen, wie die Lex Cornelia, Publieia, 
(Horat. Od. II, 24, 8.), und Auftinian verbot das Würfelfpiel in 
öffentlichen und Privathäufern (Cod. Just. II. tit. 43.). Dod wa 
Spiele während der Saturnalien erlaubt (Martial. IV, 14, V, 85) 
mit alten Männern nahm man es weder bei den Griechen 

68.), noch bei den Nömern genau (ic. de senect. 16. Juvenal IM 
Die ausführlihen Schriften über die Spiele der Griechen ans W 
welche mit Würfeln gefpielt wurden, find verloren gegangen, name 
die Schrift des Teidenfchaftlihen Spielers, des KR. Claudius de alen 
(Sueton. Claud. 33.) und Suetons Schrift de ludis Graecorum.. | 
einer großen Anzahl Stellen der Alten, die jedoch oft zu kurz 
einen fihern Blick in die Einrichtung der Spiele zu gewähren, | 
wir befonders zufammenhängendere Nachrichten bei Bollur (IX, 
99, und VII, 33, sect. 205.) und bei Euftath. zu Iliad. XXI, 8. 
müffen zuerft zwei Spiele unterfcheiden, welche unferm Mürfelfpiel 4 
find, dietesserae und tali. Die täli oder aorgayaloı, welche audı we 
gewöhnlich Korg; und dorgıyo,, wie das Spielen mit ihnen dena 
und dorgilur genannt wurden (f. Interpp. zu Wollur IX, 7, sed 
waren eigentlich die Sprungbeine gewifler Thiere, welche man aber 
aus andern Stoffen nachbildete. Die tali, deren man fich vier zum@y 
bediente, "End länglich und bieten zwei faft flache, eine etwas 
und eine etwas hohle Seite dar. Die beiden Enden find rundliart 
auch die tali faft nie auf diefe zu Tiegen famen, oder, wenn es 
fo wurde es als ein Fehlwurf angefehen, der wiederholt wurde (MR 
fin. 3, 16. talus rectus). Da die Seiten nicht fchwer zu umtendt 
waren, fo foheinen nicht immer Zahlen auf ihnen geſtanden zu 
war es wohl gebräuchlich, Zahlen darauf zu fegen. Riguren, mi 
MWürfeln unfers Schimmelsfviels, waren gewiß nie darauf, obala 
ältere Gelehrte, wie Turneb. Advers. V, 6. davon reden, unbe 
fih bei den Alten gar Feine Andeutung darüber, aufer ea 
aotgayalonartesia. ©. am Ende. Der MWerth der egenüberliegen en 
der tali und tesserae war immer 7, fo daß alfo, wenn die EINE 

mit 1 bezeichnet war, oder 1 galt, die entgegengefegte ben Ze 
6 hatte u. f. fe Die 2 und 5 fehlten auf den talis. Die em 
Seite der tali bedeutete eins, wurde entweder zios, zios, num lN 

einer nicht unwahrſcheinlichen Auffaffung von Pollur (1. 1) um 
uovag, onutiov, #osAorng, rÜros, yoruny, nıßos, und von den Römern © 
oder vulturius genannt (Plant. Curcul. II, 13.). Die dieſer 
gefeßte Seite bedeutete fehe und wurde xüos, äirns, avrwgınds DDR“ 
enannt (Pollur VII, 33, sect. Mo.). Schon von biefen zwei 

Den die Griechen eine große Menge von Sprüchmwörtern entlehnt 
denen ich nur einige nennen will: Xios rgöog Kor, oder Xios Kor * 
Prov. Cent. IV, 74.), d. i. der Schlechte zum Guten, oder der © | 
den Guten. Es ifl aus einem andern Sprůchworte ziemlich deutlich 
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ıs;die Eins und ein anderer die Sechs zeigte „ die letztere 
Euftatbius (1. 1.) bat uns nemlih ein Fragment des 
altıs erhalten: Xios zapaoraz; Konv aux da Alysm, d. d.i „De 
ier läß den Koer nicht reden,” welches, wohl — 
kei: Die Laſt des Unglücks läßt uns das Glück nicht 
ader Erklärung ſ. bei Hadrian. Junius Adagior. Cent. 
Mettopbau. Ran. 997. bat ‚eine ähnliche, Nedendart, die 
„int a ‚er liest: ol Nios «24a Köos, allein Brund Her 
Kuos Kios fhreibend. Die Namen der beiden, übrigen 
> ung bei den Griechen unbefannt; die Nömer nannten 
bie Bier planus (Jfidor. Orig. XVII, c. 63.). Nach 
indern gab es mit den 4 talis 35 Würfe, welde Senft- 
er. c. 5. nad ihrer Zahlengeltung aufführt. Die Namen 
a Göttern, Helden, berühmten Männern und Hetären, 
Bejondern Vorfällen. Wir Fennen folgende Würfe der 
t Venus bei den Römern, beftand darin, daß alle 4 tali 
zeigten, alio 1, 3, 4, 6.. Der Werth diefes Wurfes 
IE gewejen jein, da er der befte Wurf war, und wir 
ber als 14 ftebende Würfe kennen. Lucian. Amorr. c. 16. 
Aug. 71. ei den Gaftmählern machte man denjenigen 
‚der die Aphrodite warf, daher der DT, auch BaorAınos 
Maut. Cure. Act. II, 3. Ein zweiter Wurf war Beeo- 
Ich), von weldhem die Geltung unbefannt ift; ein 
1b.) gebörte wohl unter die weniger glüdlichen. 
u (Sc) find und ihrer Geltung nah unbefannt; 
), wovon Pollux (XI, 7, sect. 100.) ‚den Grund an» 
Bedeutet acht, weil des St. Grabmahl in Himera nad 
dig warı Der Köos und Xios, welde von Vielen, bie 
Del fchrieben, unter die Würfel gezählt werben, find 
Aannten Zahlen. Ber dem Werfen der lali gab es man- 
Fund DBetrügereien, durch welche man einen hoben Wurf 
‚(eg e 3. D. die tali mit Blei aus, kehrte die leichtere 


and wenn der Wurf nicht ftarf war, fo mochte wohl bie 
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ürfe oben liegen, welche man in der Hand. oben hatte 
ſen XV. aorpayaloı uno Pdnuivor). Diefer Betrug fonnte 
endet werben, wo jeder feine eignen tali hatte. alle 
ermeiden umd unmöglich zu machen, bediente man fidh eines 
%, phimus, in das die tali gelegt ‚, geihwungen, und dar- 
‚ Durden. ©. Horat. Sat. N, 7, 17. ibig. Heind. Martiaf. 
Das eigentliche Würfelfpiel, tesserae, art xußsia, 
e it der Altern Zeit mit drei, dann mit zwei jechsfeitigen 
Genob. Prov. Cent. IV, 3.), die gewöhnlich aus Bein, 
een Stoffen gemacht waren. Auf den gegemüberliegen- 
m die hlen 1 und 6, 2 und 5, 3 und 4. Auch hier 
men Zablen befondere Namen, die wir jeboch nicht alle 
18 wurde bier außer mit den Namen, die bei den talis 
noch genannt oivr und ulros, was wohl daffelbe Wort 
Der von Heſych. durch zovalın erklärt wird. Der 
AMD zonuarikeıv, d. i. pointiren, wird befonbers von der 
ögenflihen Würfelfpiele dann gebraucht, wenn man nur 
‚ber den in Zahlen am höchſten gelegenen Wurf thäte 
Die Sechs hatte diefelben Namen, wie im Talusfpiel, 
Pejonders oft 25, sex genannt, wie diefes wohl auch mit 










en der Kall war. Das Werfen der drei Würfel fand 
® zugyos, urris, turrieula, fritillus, phimus ftatt, um - 


89 zugy ’ 
meiden, und zwar fcheint dieſer Becher für die Würfel 
* und zu ſcheint dieſ 91 | 


Mine bu 
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etwas anders gemwefen zu fein, als für die länglichen tali. Er 
einigen Andeutungen unten weiter als oben, 
Br e Erhöhungen oder Etüfchen herum, über welde die F 
em Ausfchütten herabrollten und fich durchaus drehen mußten, 
dh von Pollur (V, 33, sect. 205.), der 
Kußevrais des Eubulos erhalten bat, in 
amen 5 ‚ und von Heſych. find uns eine große Menge Ra 
ürfe aufbewahrt, und mehrere von ibnen mögen au & 

piele angehören, wie wir von Venus gewiß wiſſen; die & 
eur laͤßt fich zuweilen aus dem Namen ſchließen, zuweilen 
ürfe, von welchen weder die Geltung mo 

angegeben ift, nenne ich im folgenden Verzeichniffe ganz unbe 


Grammtatifern , namentli 
— — aus den 


- 


einer 


gegeben. Die 
E38 werden folgende angeführt: 


"ABola, ſchlechter W. mit Würfeln bei 
Poll. 1.1. 


Ayvorns, ®. mit Würfeln von unbe: 
flimmter Geltung im Fragm. des Eu— 
bulos bei Pol. Dem Namen nad 
ein fchlechter Wurf. 

”"Adurıs, wohl derſelbe mit ’Adwweaios, 
ganz unbeftimmter W. bei Heſych. 

"Adıros, W. mit W. bei Voll, 

Aiykn, desgl. bei Heſych. 

"Alitardoo;, ganz unbeftimmter W. bei 
demfelb. 

"Avaxaurrov, unbeftimmter W. mit W. 
im Fragm. des Eubulos. 

“Arn?os, ganz unbeſtimmter W. bei 


‚Sein. 

‚Arriyoros, desgl. bei Heſych. Salma- 
fing ad. hist. Aug. ser. p. 468. und 
Souter de aleatoribus S. 104. erflä- 
ren den Antig. jedoch für eine be— 
ftimmte Linie des Bretipiele. 

"Arrirenyos, unbeftimmter W. mit ®. 
im Fragm. des Eubulos. 

"Avtirunos, desgl. dal. 

’Avuzzouornros, ganz unbeitinimter W, 
bei Heſpch. 

"Arkıca, ſchlechter W. mit W. bei Poll. 

Aeryrios, unbeftimmter W. mit-W. bei 
demfelben; it wohl derſelbe, melden 
Hefych. Aertine nennt. 
na vrepßalkor nidas, unbeitimmter 

. mit WB. im Fragm. des Eub.; 
nah den Herausgebern des Pollur 
wegen des Namens ein glüdlicer. 

Aenario, von ihm gilt alles unter 

em Borigen bemerkte ebenfa 

"Aera, unbeftimmter ®. mit W. dal. 

"Apgodirn, kam auch bei dem Würfel: 
fpiel ale der glücklichſte Wurf vor; 
allein, da bier viele Würfe von der 
Art vorkommen konntewn, daß jeder 
Würfel eine andre Zahl zeigte, fo 
bieß nur der W. Aphrodite, bei wel- 
bem jeder Würfel 6 zeiat. Schol. 
@rucau. ad Horat. Od. Il, 7, 25. 
Veneris jactus laetissimus dicebatur, 

ui habebat numerum ter senarium. 
8 ift alſo reis €, das ſich in fprüch- 
wörtliden Redensarten oft für ein 


lich das Beimort damne 
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und inwendig ging 


* 


großes Glück gefen! ir det. 
Agam. 32. Diefem re: 
gegengefegt roris iR | 
Borat, ganz unbeftimmei 
Uvuvanagyns , ebenfo ’ a P 
davor, unbeftimmter‘ 
Eubulus. | 
Aoges, deggl. daf. = 
Exdivor, ſchlechter W. m 
Filsinwor, unbeftiimmier! 
Eub,, nab dem Namen 
’Eraxorrionoc, au Em “0 
Hefych. nach Poll, ein guter 
’Eri$rros, unbeitimmter — 
Erıyivor, desgl., wohl nur e 
fehler ſtatt ne 
"Erıgigov, unbeit. 3. me 
bulog, a 
Evidaiuor , desal, in). ‚rt 
nad ein glücklicher 
“Tegös, desgl. daf.; von 
des Pollur wegen DER 
einen glücklichen ®, ge 
Karzaoos, ſchlechter 
Poll., wohl derielbe, W 
ohne näbere Beſtimt 
nennt, E 
Kailigolos, guter W. Mm 
Kivrowros, unbeſt. wm 
bul,; von den Era 
wird er für einen gi 
Krovvos , unbeit. B._ 
Kevgaoos, Tchlechter Sb. 1 
Kuxkorres, unbeit. Be 
Kuvogyias, ganz unbe 
Kırörss oder Kırarayy 
W. bei Eubul,; den 
ein fchlechter. 
Kıor, Kios, Xios, MM 
m. W. bei Poll., beit 
alle Würfel eins zeW 
beit. wird aber auf 
genannt, und daher 
Teleph. XIV. ip) 
xußoug xal riooaga,, Meist 
und vier. Die Römer 
MW. mit Tauter Einheit 
oder canes, und ge 






















eniah aegen ’Arpodirn oder 
und baber fagte man von 
rie, je nachdem der Zufall 
at oder ſchlecht werden * 
En rei wh, 3. B. 
br Stob. LXIN, ©. 239. 
ie Önoior dorı ru reis ik 
Bei ano rürns Paksir. 
findet man bei den 
hen auch roeis oiror, Oder 
m. W. nab Poll. 

>, m. W. bei Eubul. 
Bi ebenda, nach dem Na: 


Beier W. m. W. bei 
erjelbe, den Heſpych. 


wre. mW. bei Poll. 
ao. unter die fchlech- 
mer die guten Würfe 
Eon bei Schott. Prov. 
“ws Suid. fib nad der 
= Grasm. Chiliad. I. 
St Ber findet: Midas 
eiuraros, To fünnte 
Mh für den aller- 
Mn, wie c8 wirklich 
Hin lect. XX, 27. thut. 


Alda 


"Ogu, guter ®. m. ®. bei a 
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Da aber einmal ’Aggodirn ber glüd- 
lichſte Wurf it, und wir feinen an 
dern Wurf von der dreifahen Bes 
fhaffenbeit dieſes kennen; fo fann id 
en Bolos nur für erßinros geſetzt den» 
fen, daß es alſo bedeuten würde: ein 
Wurf, der fehr feicht fällt. 


Zardınias, ganz unbe. W db. Hef 
Oiorgos , unbet. W. m. ®. b. Fir 


Jlarguva, schlechter W. m. & daf. 

Tlaronsos, desal. daf. 

Iligons, unbe. ®. m. ®. bei Heſpch. 

Ilgarns, guter RB, m W. bei Poll. 

Ilvasırns, unbet. ®. m. W. b. Enbul, 

iur, desgl. daſ. 

Zoluv, desal. daſ. 

Zurwpinog oder Zvvopis, bei Pollur — 
Kqoc. 

Zyaldor,, unbeſt. W. m. W. b. Eubul., 
nach dem Namen ein ſchlechter. 

Zyaduv, unbeſt. W. m. W. bei Heſpch. 

Truoxgıros, desgl. bei Eubul. 

Terıyias, und 


"Yrralow, ſchlechte Würfe m. W. bei 
Pol. 


Dasros, ganz unbeſt. W. bei Hefoc. 
Dior, guter W. m. W. bei Poll. 
Xios , f. Kiwr. 


X Würfe, welche von den Grammatikern erwähnt werben. 


eine, ein gefelliges Spiel, war bei den Griechen und 





















dei = 


uf. Gurcul. Il, 3, 2a, 


DE. 
f ae 3 uf 
elt den. 


Wortes, 


* II, 25, $. 6.). 


oe 

4 
el 
of 


ide, befonders während des Trinkens, fehr gebr —39 
äthſeln, daher faßt Pollux (IX, 7. init.) auch ale 
vorkommen, den Kottabos, die Räthſel und das 
immen. Daß es bei den Nömern ähnlich zuging, fehen 
lleberdieß verfteben die Römer unter 
einfache Würfelfpiel, fondern 2 verſchiedene Spiele, 
oder Triftraf, mit Würfeln und Steinen zu. 

v Siehe ähnliche Spiele unter latrunculorum lu- 
erden als Erfinder des Würfelfpiels, in der weiteften Be— 
enannt, namentlih am öfterften Palamedes, der 
heutb, Ehilo, die durch Hunger bevrängten Lydier, und von 
fern wird der Urforung auf den Teufel zurüdgeführt. Das 
mrbe auch zur Erforfchung der Zufunft gebraudt, namentlich 
nland in dem Heiligthume des buraifhen Herakles 
hi Man nahm nemlich vier tali, deren 
be enge vorräthig find, flebte zu dem Gotte, und warf die 
Aſch. Auf den ganzen talis waren nun Figuren angebracht, 
er Bedeutung in einem Negijter verzeichnet waren. Im pata- 
Bebiet war ein Drafel des Geryones, bei weldem man Würfel 
© Des Aponus warf (Sueton. Tib. 14.). Dan nannte de 
Maraloparrsia, nAnponarrsia u. dgl. Was die Griechen befür 
often, wenn es jemanden träumte, er fpiele mit einem An- 
führt Artemidor. III, c. 1. an. — Die Schriften über die 
| Spiele, welche von Krübern verfaßt find, ftehen in 
s. Antig. T. VII. p. 906. ff. als: Bulenger de ludis veterum, 
Judis Graec., Daniel Souter de aleatoribus, Genftlebius de 
id Ealcagninus de talorum ac tesserarum et calculorum lu- 
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Alenen, ein Feft der Athene Alena, was vielleicht auch 
nannt wurde (Pauſ. VIII, 36, 3.), worüber aber befondere Ra 
eblen. Der Dienft fcheint befonders arfadifch geweſen zu fein, 
ens gedenft Pauſanias eines berühmten Tempels derfelben, aus 

uguftus die Bildfäule fortführte, ın Tegea (VII, 36, 3. 37, 1 
eines minder berühmten, den man aber als den Stammtempel a 
m in ie bei Stympbalos (VII, 3, 1.). Bol. Schol. zu 

.7. UM 

Alebion (Alıfior), Bruder des Dercynus, und Sohn bes 

Diefe griffen den Hercules, als er mit den Nindern des Gem 
ihr Land (Ligurien) 308, an, um ihm diefelben zu rauben, ei 
diefen Berfuk mit dem Leben bezahlen. Apollod. II, 5, 10, Bei Bon 
UI, 5. beißt der eine Bruder Albion, und der andere Bergion, der 
Lycophr. 648. Ligys genannt wird. Hygin fpricht, dem verloren 
des Aeſchyſus: Lgounsers Avoneros folgend, Astron. IL 6., & 
Namen der Brüder zu nennen, von einem auf Hercules bei oben 
Gelegenheit durch die Ligurier gemachten Angriff, bei weldem b 
als er aus Mangel an Pfeilen bereits unterliegen wollte, dur eine 
von Steinen, die ihm Jupiter verfchaffte, gerettet wurde, wodu 
hei Strabo IV, 1. u. große Steinfeld an den Mündung 
Rhone entftanden ſeyn foll. cf. Dionyſ. Halic. I, 41. [H.] 
_ Alecto (Alyro), eine der drei Furien, des Aether und di 
Tochter, Hyg. Praef., deren Namen von dem griech. « priv. und; 
Fulgent. Mytholog. I, 6. mit impausabilis (quae non pausando 
conecipit) “überfegt. Nach Apollod. I, 1, 4. entftand Alecto mit! 
dern Furien ‚aus dem Blute, das aus den von Kronus abgeſch 
er des Uranus floß. Alecto wird genannt Virg. At 
83233. ©. d. 9. Furiae. [H.] 

Alector (Alixrop), 1) Vater des Argonauten Leitus, We— 
9, 16. (bei Hom. Il. XVII, 602. Airereio» genannt). — 2) & 
Epeus, König von Elis, der aus Furcht vor Pelops den Phork 
Theilnahme an der Herrfchaft berief, und mit deffen Tochter D 
ben Amarynceus zeugte. Euftath. ad Hom. Il. II. — 3) Sohn 

oras, Pauf. II, 6, A. und Vater des Iphis, welchen Polyni 

agte, auf welche Art Amphiaraus zum Zuge gegen Theben 
werden könne. Apollod. II, 6, 2. — 4) Ein Spartaner, 
Spbilode oder Echemelus des Menelaus Sohn, Megaventhed, 
Hom. Odyss. IV, 10. und Schol. [H.] si 
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Alectryo (Airovov), nach Euſtath. ad Odyss. VIII, 271. 
des Mars, den er, als er die Venus befuchte, zum Wächte 
Da er aber einfchlief, fo entdedte der Sonnengott die Liebe © 
meldete es dem Vulkan, der fie dann, mit dem Neg um Ä 
fpötte der Götter preisgab. Erzürnt verwandelt nun Mars den WM 
in einen Hahn, der fräht, fobald die Sonne fih naht. [HJ] Z 

Akıntgvonarreia, eine der Arten, die Zufunft —* 
Man ſchrieb nemlich die Buchſtaben des Alphabets in einen Kreir 
auf jeden ein Waizen- oder Gerſtenkorn oder dgl., ſtellte dank 
einen geweiheten oder abgerichteten Hahn, der durch fein Et 
Körner die Zukunft eröffnete, indem man fih die Buchladen, 
des Kornes beraubt hatte, zufammenftellte. Erwartete man eint 
Ahtwort, fo legte man wohl an die Stelle der weggenomm 
neue. ©. Potters Arch. von Rambach I. ©. 767. [M] 44 

Alhınrpvöoro» dywv DET alerpvovonayia. Die Griehen 
Römer benugten die Rampfluft der Hähne mehr zum Spiel, 4 
Unterhaltung und zum Wetten, als dieſes in der neueren Jeit wg 
in Deutfchland gethieht, daher fie auch mehrere a | 
entlehnt hatten, wie z. B. aderovar sionndg, „der Hahn pringt 9 
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demjenigen, der Teiche zu einem Angriffe gereist wird, gefagt 
Barjoat ws Te kirrog. „er verkriecht fih, wie ein Hahn,“ 
miederbängenden Flügeln aus dem Kampfe zurückzieht; von 
jagt, die leicht Streit anfangen, aber, wenn fie einen + 
E finden, ihn entmuthigt aufgeben. In Rom war es febr 
Dab Knaben und Männer abgerichtete Hähne und Wachteln 
fampfen Tiefen, und man nahm wohl auch Vorbeveutungen 
t davon ber, wie es Detavius und Antonius tbaten (Nle- 
andr. III, 21.). In Athen wurde jährlich nach einem nach 
gen gegebenen Geſetz in dem Theater ein Habnenkampf ver- 
Aeltan. war. hist. I, 28. mittbeilt. Als nemlih Themi- 
a Atbenern Ban die Perſer 309, foll er auf ein Paar 
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e Hähne geftogen fein, und das Heer in einer Nede erin- 
5 diefe nicht für das Vaterland, nicht für die Götter ıc. 
nur Dafür, Sieger zu fein. Durch diefe Rede habe er 
Be ermuthigt, und nah dem Kampfe babe man zu einem 
görauche gemaht, was früher ven Muth entflammt babe. 

iblung bat etwas Schulmeifterliches an fih, und Themi- 
einem Hahnenkampfe eine Rede an fein Heer hält, iſt 
Mh. Mag nun das Spiel feinen Urfprung haben von 

—— von der Schauluſt der Athener, ſo viel iſt gewiß, 
find Diejenigen, welche in den Gymnaſien die zu den 
kenden falbten, wenn dieſe es nicht felbft thaten. Diefes 
d micht in einem einfachen Aufftreichen von Del, fondern, 
alden beſonders vornahın, um das Ausbrechen des Schweißes 
Hebungen und badurd entjtehbende Mattigfeit zu vermeiden 
0 fuhte man die Salbe in die Haut eindringen zu laffen. 
Mafte daher feine Muskeln und hielt den Athem an, um zu 
a) {iR Körper der reibenden Hand des Aleiptes ftarfen Wider- 
pluf, de twend. sanit. c. 15. p. 302. Tauchn.). Diefes vor- 
ben heißt mugaoxevaorınn rpius; ein zweites, die arudrgmazeic 
ber“ Agon. III, c. 15.) trat nach dem Kampfe ein, um dadurch 
adten Glieder zu erquiden und gleichfam zu berubigen. Dann 
Athlet, und der Körper wurde vermittelft einer Art von 
es dreifeitigen Inſtruments, orieyyis oder fpäter Svorga ge— 
erieben (f. Intrpp. zu Aelian. var. hist. XII, 29. Foeſ. Oecon. 
2. Böttigers Aldobrand. Hochz. S.159), um Staub, Schweiß 
„entfernen. Da die Aleipten bei dem Einreiben die Spann- 
susteln ſehr gut erproben und die Fförperlihen Kräfte und 
men lernen fonnten, fo fchrieben fie auch den Athleten die 
Seiſe vor, und wachten über genaue Befolgung derfelben, 
UN iargporsinra, genannt werben. Eelfus I, 1. Plin. hist. nat. 
3, fie feiteten wohl auch die eigentlichen Uebungen, wovon 
Milefias ein Beifpiel ift (Pind. Ol. VIH, 54-71. und daſ. 
m bei den Römern fommen Aliplae vor (Cie. ep. fam. I, 9. 
6. Suvenal. III, 76. VI, 422.). Es find Sklaven, welde 
m dem Bade frottirten und falbten, dabei aber zugleich auf 
Waffenheit und fein Ausſehen achteten, und ihm Yeibes- 
Meer anftellen follte, anriethen. Pignor. de serv. p. 81. Die 
m der Paläſtra, wo man gefalbt wurde, hieß «Asımragior, 
fi wo l in der Nähe des xonor;gor. Auch in den Bädern 
“einerion, welches Aleris, der Komifer, in einem Fragment 
33, sect. 166.) fogar zu den Haupttheilen zu zählen ſcheint. 
Her ebenfo das Frottiren als Salben vorgenommen. [M.] 
Qıor, f. Akira. | 


eimpus, 1) getraidereihes Flachland in Eilicien, über 
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der Küfte von Mallus, zwifchen dem Fluß Pyramus und Carus, 
Il. VI, 201. Herod. VI, 95. Str. 676. Plin. V, 22. Nah der 
flürzte bier Bellerophon vom Pegafus, Dion. Per. 871 f. — ! 
Gefilde in Troas, Str. a. a. O. [P.] 

Alele, Ort ın Africa am Fuß des Atlas, Pin. V, 5. [P.] 
Alemanni oder Allemanni, Alamani, Alamanni, ein Ramt 

welchem wir bei den griedifchen und römischen Geſchichtſchreibern 
nigen deutſchen Völfer bezeichnet finden ‚-welche feit dem britten 
bundert n. Chr. die Römer ın ihren Befigungen am obern Rhein ı 
der obern Donau fortwährend angriffen und am Ende daraus vert 
Zuerft gedenft derfelben Div Caff. XXVIL, 14 f., wo Adanfavroi gefd 
wird. Wir finden bier den Garacalla mit ıbnen im Kampfe, di 
einem Siege, welden er am Mayn über fie erfochten haben wollte | 
fih den Namen Alemannicus beilegte, Spart. Carac. 10. Aurel, 
in Garac. Andere nennen fie bald Alemannen, bald Germanen 
Ammian. Marc, Allmählig fam die Gewohnheit auf, die Deutſchen 
Iih vom Mayn, Germanen, ſüdlich von demfelben, Alemannen zu n 
(vgl. Bopife. Proc. 13.), woher die irrige Meinung Späterer ent 
daß die Alemannen feine Deutfche gewefen. Steph. Yyz. "Akauarei, 
Trguarois zroooywgor, und ebenfo Euftath. ad Dionys Perieg.‘ Au 
Gewähr eines Afinius Duadratus (wohl nicht deſſelben, deſſen Str, 
gerad) , der über germanifche Dinge genan berichtet haben fol, 

gathias Scholaft. de imp. Justin. I, 13., die Alemannen wären Anl 
Iinge gewefen, gemifcht aus allerler Volk (Zurzäudss za neyades), wa 
ibr Name eine: Neuere haben Namen und Wolf verfdieden gel 
Nah Joh. v. Müller waren die Alemannen Gallier, welde fih in 
deutfchland feftfegten,, bier auf weiten fhönen Allmanden die Hr 
weideten, und um bed Friedens willen den Römern Zehenten als ® 
zing zablten; die, welche diefes nicht wollten, zogen weiter hinab 
den Daynufern. Auch Wachter, Adelung u. U. nehmen die A 
ir die Gallier im Zehentlande, und leiten ihren Namen von bem 
hen Worte Elmyn, Fremdling, ab, wogegen Luden mit Recht 
daß nicht die Menfchen, die im Jehentlande waren, fondern die in 
eindrangen und es eroberten, Alemannen hießen, und daß man 
für Deutfhe und ihren Namen für einen Bundeenamen zu b 
wofür er auch ſchon von den Alten erfannt worden. Andere 
u. A.) fehen darin eine ftolze Benennung, welche ein Ffriegerijt 
aus dem innern Deutſchland fich felbft gegeben, indem alle 
Männer beweifen wollten. Wieder Andere (Möfer, Pfifter). 
die Almannen, ——— „Heldenmänner, für identiſch mit bei 
mannen, den kühnen Kriegern. Vgl. auch Savigny Geſch. Mu 
Nechts I. ©. 193. 1ſte Aufl. Uns erſcheint folgende Anna 
naturlichfte, mit den Nachrichten der Alten am leichteften zu v 
Bon den fuenifhen Stämmen, welche ſich vor den römiſchen 
innere öftliche Deutfchland und über die böhmifhen Wälder 3 
hatten, ging mit dem Anfang des dritten Jahrhunderts eine Ber 
aus, welche die Bölfer von der Donau bis zum Mayn umfaßte und | 
Zwede hatte, die römifchen und gallifchen Eindringlinge für er 
dem dentfchen Boden zu vertreiben. Der große Plan, ber alle 
des Bundes in Anfpruh nahm, nöthigte von der alten GSıtte a 
wonach jeder Gau jedes Jahr nur aukenb Krieger ing Feld Finke, # 
rend die Uebrigen zu Haufe blieben, bis die Reihe am fie fam( il 
g. IV, 1.). Es waren jegt alle Mannen fortwährend im Di 
das ganze Volk hatte fich in ein Kriegervolf verwandelt, Wie all r 
Iihen Mark der Sueven nur ihre Marfmannen dem Feinde IM 
— hatten, und darüber der Volksname in den —8 
o daß die Roͤmer nur von den Markmannen ſprachen, mit w chen fi 
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hatten; fo war es ſehr natürlich, daß der Bund aller Wehrmannen 
fer juevifchen, dann auch anderer Völferfhaften, z. B. der Her- 
„ weldyer die einfachfte und fachgemäßefte Bezeichnung, alle 
ih ſelbſt gegeben haben wird, auch von den Römern mit 
m genannt ward. Das Hauptvolf felbft, im Innern, das 
5 und weftlih vordringenden Wehrmannen nacrüdte, bie 
Sneven, Schwaben. Später, als fihb am Mayn einige 

Stämme, wie es fiheint, von dem Bunde getrennt, und 
fen fich vereinigt hatten, und als die Allemannen alles Yand 
ven und Vogefen den Römern abgenommen, dagegen im 
Dfien andere deutfche Stämme fich feftgefest hatten, blieb 
Mmannen zunächft denjenigen Sueven, welche weftlih vom 
jagen, breitete fih aber im Sprachgebrauch der Ausländer 
Minden und noch weiter aus, bis im Mittelalter der alte, 
köname theilweife wieder in feine Nechte eintrat. Daber 
etbnographifchen Unterfchiede der Alemannen und Ehwaben 
Rede feyn, und der St. Galler Chronift hat vollkommen 
jagt, beide Namen bezeichnen Ein Volf, nur daß der 
on Auswärtigen gebraucht wird. Eine fcharfe Dialectgränze, 
Die Ausiprache der Divbtbongen bemerklich, ſcheidet noch 
RB Cungef. dem 49° n. Br. entfprechend) das fränfifche, 
d) das baterifche Volk von dem fuenifchen, im jegigen 
a ehweiz und im Elfaß wohnenden Geſammtvolke; wobei 
m Abrede ziehen wollen, daß fich in vemfelben fehr ver- 
en fenntlich machen. — Tas Wefentliche aus der befondern 
esenvolfes in der Allemannen- Periode, fo weit fie bieber 
am Untergang des weftrömifchen Reiches, ift Folgendes: 
war . mit Caracalla f. oben. Es waren ohne 
mannen, welche im %. 234 unter Aler. Severus dag 
mmten und 237 vom Kaiſer Marimin mit der größten 
Fr über die Gränze zurücgetrieben wurden, Herodian. 
est. Maximin. 12. ber bald nad diefes Kaiſers Tod 
ur Schaaren aufs Neue in das römifche Deutfchland und 
Da und dort, ungeachtet Valerians Feldherr, Poſtumius 
it unglücklich gegen fie gefochten zu haben ſcheint, 
Me hindurch Keftungen im Zehentland anlegte, Trebell. 
5. Sie durchzogen vor der Anfunft des K. Gallienus 
sand ungefcheut (vgl. Eutr. IX, 9. Zofim. I, 30.) und be- 
3 lien, fcheinen jedoch von diefem Kaifer für einige Zeit 
abe worden zu ſeyn (f. die einzeln ftehende Nachricht bei 
His "Byz. T. XI. 478. Vgl. den Art. Agri decum.). Ums 
m fie einen großen Heereszug über die Alpen nach alien, 
Aurelian zurücichlug und dadurch für die Dauer feiner Re— 
e verichaffte,; aber —* Tod (275) war das Signal, die 
abermals zu durchbrechen und über den Rhein zu ſtreifen, 
Die Bemuhungen des Probus die legten dieffeit des Rheins, 
Erfolg hatten; er drängte fie nach einem wohl berechneten 
Edle Alp und den Nedar zurüd, und befeftigte aufs Neue die 
Bon der Donau bis zum Rhein, 277. Bopisc. Prob. 13. 
eje Anftalten verfielen gleich nah feinem Tode (233) und 
eſſei des Rheins und weſtlich von der Iller iſt von jetzt an 
en in der Alemannen Beſitz, von wo aus ihre Einfälle in 
immer vieder erneuerten. Zwar liefen folche Unternehmungen 
ung kraft ab; fchon 298 durchzieht Conftantius I. das Yand 
Dom Rhein bis an die Donau (Eumen. Paneg. 3.); bald dar- 
em fie bei Yangres, Vindoniſſa und am Bodenfee blutige Nieder- 
en. 4. Amm,. Marc. XV, 4.); am nahdrüdlichiten züchtigte 
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fie Julian, der 357 bei Straßburg die unter fieben Fürften od 
vereinigte alemannifhe Macht gänzlich flug, einen der 
Chnodomar, gefangen nahm, und das Land bis. zur Dfigee 
durchzog (Amm. XVI, 12. XVII, 1. 2. Zofim. II, 4.); mem 
in Gallien unter Walentinian wurden mit der. Niederlage sei 
der Marne und bei Solicinium (irgendwo am Schwarzwalde; 
Amm. XXVI, 5 ff. XXVIL 8 ff, und im $..377. vereitelte 
Berfuche,, feinen Heereszug nah Pannonien zu hemmen, ı 
gen Gefechten am Oberrhein (Argentaria, vielleicht, Arzen 
der Nähe des Bodenfee, Amm. XXXI, 10. Gleichwohl Fon 
Berfufte die Ausführung der großen Unternebmung nicht 
welcher fie fhon der Drud von Norden und Dften nö higt 
weftlich vom Nhein fih Wohnfige zu erfämpfen, und nad 
fünften Jahrhunderts feben wir fie im Befige, nicht nur 
Schwabens, fondern auch der jegigen deutſchen Schweiz ım 
Ber Gelegenbeit der Kämpfe mit Julian erfahren wie (A 
vgl. XXVII, 5.), daß fie damals in einer Capellatium— 
nannten Gegend mit den Burgundionen zufammengrängten: 
häufige Streitigfeiten wegen der Gränzmarken und ber Dt 
Salzquellen batten, was man mit höchſter Wahrſcheinl 
Gegend um Hal am Kocher und der ehemaligen —— 
verſteht. In demſelben Kriege werden auch mehreresale 
Könige mit ihren Gebieten namhaft gemacht, woraus herbp 
Name Alemannen fih damals noch weit nach Norden Mi 
Macrian fah im j. Naffauifchen, Suomar und Hortar 
und Nedar. Badomar aber ger im j. Breisgau; bemBe 
wir wobl auf der wejtlichen Alp, den Urius und Urfiemue 
innern j. Schwaben zu fuchen, Amm. XVII, 2. Es varen 
Herzoge, an der Spite einzelner, von einander unabhängige 
im Kriege einem gemeinfamen Anführer gehorhend, Anm 
u. a. Ms einzelne Stämme werden außerdem genanntı Die 
Lentienfer im j. Yinzgau, nördlih vom Bodenfee, Amm. AV, 4 
die Ceuni und die Yucinobantes (Div Caff. LXXYIL, I 
4.), vielleicht mehr den Gatten als den Sueven verwandt; M 
dem Mayr; und die Yutbungi, Amm. XVI, 6., jebod mp 
da diefe eher ein gothiſches Bolf zu feyn fcheinen, f. Luden 
Den Römern — dieß gefteben fie Ferch — war dieſes Bolt 
liches, nicht blos wegen feines Friegerifhen Mutbes und ei 
Reiterei (Aurel. Viet. Caes. 21. Dio Caſſ. LXXVIL 14,), 10 
fählich wegen der unzerftörlichen Kraftfülle, mit ee 
erſetzte; denn feit feinem erjten Auftreten bat es Unfä 
dennoch erfchien es mit neuen in jedesmal wieder, ale 
hunderte ohne Einbuße beftanden hätte, Amm. XXVIN,:9, 4 
rung ftürzten fie fich auf die Ueberbleibfel römifcher Macht 
- und aller ftädtiichen Gefittung fremd, blieben fie auch sm er 
feft bei der Väter Eitten und Sprache. Auch das Chriſten 
im Innern des Yandes nur langſam Kortfchritte; und m 
Sabrhunderten lag, mehr als bei allen übrigen deutfi n Stät 
Rohes in der Art der Alemannen ; ihre Sitten waren bäuriſg 
dörfifch, die Mundart ungefchladht, doch die Gefinnung treu umD® 
Alömon, aus Argolıs, Vater des Myscelus, des Bi 
Groton; f. Myscelus. Ovid Met. XV, 20. Eh u. 
Alemönn oder Alimöna, eine römijche Göttin, Weit 
ungeborne Yeibesfrucht nährte. Tertull. Anim. 37. [HJ 77% 
Alerin (Altgla), Stadt auf Corfica, an der u 
nus, Gründung der Phocäer, ehemals bedeutend, 
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eipio im erfien pun. Krieg verwüſtet, durch Sulla colonifirt, 
II, 6. Anfebnliche Trümmer. [ P.] 

Tr in Gallia Aquitanica, beim j. Etrechel am Indre, 
ilis, Tat. Beiname mehrerer geflügelt vorgeftellter Gott- 
des Mercur, Dpvid Met. II, 714. (deus ales), des Amor, 
Al, 12, 4. (puer ales). [H.] 

u, Stadt der Mandubier in Gall. Lugdun., in fehr fefter Lage 
Berge, j. Alife, eine der vornehmften und älteften Städte der 
d, nad der Sage von Hercules erbaut, Died. Sie. IV, 19,, 
gebrannt, Flor. III, 10., fpäter wieder aufgebaut, Pin. 

Hier ward Werecingetorir gefangen, Cäſ. b. g. VII, 68 ff. 
N. Str. 191. [P.] 

s, Ort in Paconien, unweit Therapne; bier foll Myles, des 
mMüble erfunden haben, Pauf. III, 20, 2. [P.] 

‚ Berg in Arcadien unweit Mantinea, mit einem QTemvel 
diprius und einem Hain der Ceres, Pauf. VIII, 10,2. [P.] 
Pidiros), ein Freier der Hippodamia, von dem der Drt 
Femen baben foll. Euftath. ad Hom. Il. II, 617. [H.] 
Mirrze), der Herumfchweifende, nach Ariftorenog (bei Athen. 
Menfter Tanz bei den Bewohnern von Sikyon und Ithaka. 
bdisga. [ M.] 

Ann), 1) Sohn des Icarius und der Periböa, einer 
der Penelope, der Gattin des Ulyffes. Apollod. III, 10, 
Mares Megifthus, der auf die Nachricht, daß Dreftes im 
Diana auf Eh uris geopfert worden fei, weil nun fein Spröß— 
Stamme der Atriden mehr übrig war, ſich Mycenes be- 
dem zurückgefebhrten Dreftes aber getödtet wurde. Hug. F. 
Sohn des Hippotas (Enkel des Phylas, Urenkel des Antio- 
tentel des Hercules), bemächtigte fi beim Zuge der Hera, 
erichaft in Korinth, und verpflanzte fie auf feine Nachkommen. 
% Con. 2@,”f. d. folg. A. — 4) Ein Gefährte des Neneas, Virg. 
‘‚ der Aen. IX, 246. als einer der angefehenften Trojaner ers 

damis gravis atque animi maturus genannt wird. [H.] 
| doriſcher Herrfcher von Corintb, nah Schol. Pind. Ol. 
rißig Jahre nach der erften Ankunft der Heracliden ım Velos 
| * Diod. Fr. VII. ap. Euseb. p. 314. ed. Aucher. Str. VIll.extr. 






















V, 18 extr. Eonon. narrat. ap. Phot. p. 135 a. 29. ed. Bekker. 
tt. I, 3. und dazu Ruhnk. — Bödh — ad Pind. Olymp. 

| », Hermanns griech. Staatsalterth. $. 18, 9. [IK], 
» Stadt in Calabrien, wahrfcheinlich j. Lecce, Plin. IH, 16. 


a, f. Alatrium. . 

um, Stadt der Euriofoliten auf einer — der Küſte von 
u, j. Guich⸗Alet bei St. Servan, Ruinen. Rot. Imp. [P.] 
(Also oder "Alıus), Sohn des Aphidas, König von Tegea, 
Reära und Water des Eepheus und Lyeurgus, fo wie ber 
BR, von Hercules gefchwängert,, ihr Kind in dem Tempel der 
Frisfepte, und dadurch eine Theurung bewirkte (ſ. Auge). Apollod. 

* Diefer Aleus ift es, welcher den unter dem Art. Alea erwähns« 
EM der Minerva in Alea baute; f. die unter Alea angeführten 
5 Yaufanias. [H.] 
s (Akwas), mit dem Beinamen midbos, der Nothfopf, der 

des theffalifchen, zunächſt lariſſäiſchen Herrſchergeſchlechts, 
er lae (Aladas), aus deraciidiſchem Stamme, durch des Her— 
EM Teſſalus (nah Buttmann), Pind. Pyth. — Anfange). 
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Sur. s. v. Ulpian zu Demofth. Olynth. I. Diod. XV, 6l. 
Theofrit. XVI, 34. Herod. VII, 6. IX, 58. Eine ausführliäe 
„über das Gefchlecht der Aleuaden“ findet fich ın Buttmannd? 
Thl. 2. ©. 246-293, in welder ver erfte Aleuas in die 
Anfänge der eigentlichen Geſchichte zwiſchen die Rückkeht 
und Pıfiftratus gefegt, und die Gefpichte der Aleuaden 
rifche Zeit fortgeführt wird. — Herodot erzäblt (VII, 6.), dab 
lien Gefandte von den Aleuaden zu Xerres gefommen feien, 
zum Kriegszuge gegen Hellas aufforderten, und derſelbe 
führt (IX, 58.) ale Häupter der Kamilie den Thorar und m 
Eurypylus und Thraſydäus auf. enn aber Herodbot VILEF 
Alenaden waren Könige Theffaliens, fo ift der Ausdruck — 
— Sinn zu nehmen, da Herodot ſelbſt (VII, 172.) 
die Theffalier den Anfchlägen der Aleuaden entgegen gemws 
fandte zu den Griechen gefchickt haben, um diefelben um Hulk 
damit fie nicht genöthigt ſeien, ſich den Perfern anzufchliehe 
fchienen fomit mehr als eine ariitofratifhe Partei, die wahr 
fih gegen andere vornehme Geſchlechter Theffalieng zu balt 
Einfluß fih flügen wollte, und bald mehr, bald minder } 
lichen Hegemonie in Theffalien gelangte. Als nad db 
der Spartaner Leotychives gegen Theffalien geſchickt wurde 
zur Strafe feines Verratbes an Griechenland zu unterwerfen 
v. Chr. 470), Tieß er fih von den Aleuaden beſtechen, 
here III, 7, 8., woraus hervorgeht, daß diefes Geſchlecht 
erferfriege eine gewiffe Superiorität in Theſſalien zu 
und um die SOfte Olympiade, v. Chr. 460-56. finden mir ame 
Dreftes, den Sohn des Echecratives, welches Tewtere wieder 
Baoskeig beißt, alſo theffalifcher m. war, als Alüchtling I: 
um die Athener zur Mithülfe bei Wiedereinfegung ım feine 
er vom Bater geerbt hatte, und aus welcher er durch. innere Um 
feiht durch die Anftrengungen einer andern Alewaden-Lime) 
war, zu vermögen. Thuc. 1, 111. Einen großen Stoß erbi 
Anfehen der Aleuaden, als die pheräifche Dynaften-Linie fi Der 
Herrfchaft zu bemächtigen fuchte, und diefes nach mehreren 3 
denen befonders der Aleuade Medius eine Rolle fpielte, dem 
berä gelang ‚ der Tagos von Theffalien wurde ( Divmp, 101, 
75., Xen. H. Gr. II, 3. 4. Diod. XIV, 82. XV, 60.), und di 
auf einige Nachkommen vererbte, bis ſich „einige Yariffäer aut 
Geflecht der Aleuaden“ Diod. XV, 61. verfhworen, der DE 
Ende zu machen, und zu diefem Zwecke den Alerander von 
des Amyntas Sohn, herbeiriefen, der aber die newonnene & 
fich felbft behielt. Der Thebaner Pelopidas ftürzte zwar auf 
die pheräifche Partei, die ſich jedoch wieder erhob, fo dab MM 
zu dem bereits erprobten Mittel, der macedonifhen Hülfe, 
ihnen auch durch König Philipp zu Theil wurde (Divd. KULT 
fih dann, indem er die pheräifche Partei ftürzte, und DE 
ſcheinbare Freiheiten gewährte, dieſelben zu beftändigen Areunf 
Diod. a. a. D., und fich befonders der Aleuaden zu feinen WE 
diente, wie aus der Rede des Demoftbenes de coron. p. 2 
der als Freunde des Königs die Lariffäer Eudifusg und Em 
Auferdem, daß von den Tetrarhen, die Philipp über TUE 
Thraſydäus ohne Zweifel Aleuaden gehört, wird DOW 7 
Trang. 13. ein Theffalier Medius (ebenfalls ein ir, 





































Genoffe Aleranders angeführt, und Thorax, der Yarifjäer, Det NT 
des K. Antigonus, dvemfelben bis zu feinem Iintergang Me 

Demetr. 29. Eine genealogifche Tabelle des alewadıfchen te 
fi in der oben angeführten ausführlichen Abhandlung Buttmal““ 
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** ein Erzgießer, der Philoſophen abbildete, Plin. XXXIV, 


x oder Hinlex , fl. Käſtenfluß in Bruttien, die Gränze zwiſchen 
db Voeri bildend, j. Alece, Thuc. II, 99. Str. 260. Dion. 


































EP: 

nönus, ätolijcher Anführer, f. Achäischer Bund p. 25 f. 
der (Alisardoos), 1) ein Sohn des Eurpftbeus, der in der 
‚ welche die Athener gegen Euryſtheus für die zu ihnen ge- 
Juacliden lieferten. — 2) Ein Name des Paris, den diefer 
I, weil er die Näuber vertrieb, und die Hirten befchügte 
= Männer beſchützend, von drye und aktion). Apollod. III, 


Mer (Alltardoos), von Pherä. Auf den Theffalier Jaſon 
T: der Polydorus und Polyphron als Tyrannen von Pherä 
ar) von Theffalien. Polydorus wurde von Polypbron 
Alerander, nah Plut. Pelop. 29. Neffen des Polyphron 
Sohn des Polydorus, cf. Xen. Hell. VI, 4, 34., nah Died. 
den Dolyvorus allein auf Jaſon folgen läßt, Bruder und 
em. Alerander bemächtigte fi der Tyrannie im %. 370 
auf gewaltfame und widerrechtlihe Weiſe zur Herrſchaft 
te er auch die Regierung diefem Anfange gemäß. Diod. 
mer ale irgend ein Torann ließ er Bürger befreundeter 
Dia. a. a O. Diod. XV, 75. Pauſ. VI, 5.), 
u begraben, Andere in Thierhäute einnäben, um zur 
auf fie zu hetzen, oder fie zu erſchießen, ging aber 
Welt „die Trojanerinnen des Euripides” hinweg, damit 
Eh nie eines Schlachtopfers erbarmt, nicht meinen 
FED Gegen diefen riefen die Aleuaden von Yariffa Ales 
honien, der fich in den Beſitz der Burg von Yarıffa - 
ron fett. Diod. XV, 61. Als er aber durch Unruhen 
0 jrücfgerufen wurde und der Tyrann von Pherä von 
JO freie Städte befehdete, fuchten diefe Hülfe bei Theben. 
Bine ein Heer dabin, befeste Lariſſa und fehüchterte jenen 
| wurden Pelopidas und Jsmenias als thebanifhe Bes 
Ra Macedonien abgefchiekt (im J. 368 v. Chr.), um Throns 
Kuihlihten. Nach Bereinigung diefer Angelegenheiten wollten 
I Dberder wegen wiederholter Gewalttbätigfeiten zur Rede 
fe in allzugrofem Vertrauen auf ihren Rang und Namen 
Macht zu einer Unterredung mit ihm — — 
n nehmen. Gin thebaniſches Heer, deſſen Anführung 
t der damit beauftragten Zeldherrn Epaminondas übers 
ur Befreiung derfelben gegen Alerander. Die Theſſalier 
en völligen Untergang. Epaminondas jedoch ftellte ihm leid— 
gungen, tbeils weil die Thebaner mit ihren griechiſchen Ange; 
Die beichäftigt , einen längern Kampf mit Alerander, der von 
se urde ( Demoftb. in Aristoer. p. 659. R. Diod. XV, 71: 
Pelop. 31. Apophihegm. reg. et imper. Epamin. 17.), vermeiden 
el ans Jurcht, durch ftrenges Verfahren das Leben der Ge- 
sel dem araufanten Tyrannen zu gefährden. Nach Audlieferung 
6 ımd Aemenias trat Epaminondas den Nüdzug an. Put. 


Died. XV, 75. Corn. Nev. Pelop. 5. Sobald Alerander fi 
N Befah befreit ſah, feste er fein altes Weſen fort. Nochmals 
Zbettalier die Thebaner um Hülfe. Pelopidas Ben begierig 
beit, die erlittene Schmach an Alerander zu rächen. In der 
ei Eonoscephalä, 364 v. Chr., wurde diefer befiegt, Pelopidas 

M ee. Pel: 31. 32. Diod. XV, 80. Corn. Nep. a, a. O. 
lmächte Alerander wurde durch einen wiederholten Angriff genöthigt, 
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den / Theſſaliern die Städte, die er von ihnen hatte, beraud zugebi 
Magnefia und dem Gebiete der phtbiotifchen Achäer feine Defap 
jehen, ſich auf Pherä zu befchränfen und den Thebanern X 
Heilen. Put. 35. Diod. a. a. D. In der Folge: beun 
Seeräubereien das Meer (Diod. XV, 95.), wurde aber im 
durch feine Gemahlin Thebe, Jaſons Toter, die Tängft ibm» 
und deren Brüder ermordet. An feinem Leichnam ließen die Pi 
Grimm aus, Plut. a. a. D. Xen. Hell. VI,4, 35 ff. Diod. XV 
oft. II, 7. Eonon, narrat. ap. Phot. p. 142. ed.Bekker. [K.] 
Alexander I. von Epirus, Sohn des Molott te 
mus, Bruder der Olympias, der Mutter Aleranders DK 
Augend brachte er am Hofe feines Schwagers Philipp zur? 
VIIL 6. in ungüchtigem Umgange mit diefem. Nach dem’ 
Oheims Arymbas, der nach feines Bruders Neoptolemug 
tbeifte Herrfchaft über die Molotter (Pauſ. I, 11.) v igt 
dräugte Aferander mit Hülfe Philipps feinen Better Aegei es 
72,08. Juſtin. a. a. O.Schon das Jahr vorher hatte ihn 
Herrn anderer epirotifchen Gegenden gemacht. Demoſth. de 
As Dlympias von Philipp verftoßen wurde, fuchte fie: ih 
Kriege, gegen Philipp aufzureizen. Philipp, zu ſehr mit} 
zu. einem Perferzuge befchäftigt , vermied den Kampf, m 
rander. den Antrag machte, ſich mit feiner und der Dlym 
Cleopatra, zu vermählen. Bei der Hochzeitfeier wird Pbn 
336 v. Chr. Divd. XVI, 91. Yuftin.<IX, 6. 7. . Der Zihate 
Neffen, Aleranders d. Gr. *), reizte den Epiroten, eime 
Tarentiner, die ihn gegen die Bruttier und Iucaner um Hulfe 
Y1, p. 280.), zu folgen. Nachdem er gegen diefe und » 
verbündeten BVölferfchaften in mehren Feldzügen ſiegreich 
. mit den. Römern einen Vertrag gefchloffen hatte (332), - fan 
Nüdzuge aus einem unglüdlihen Gefechte, das die Bruttie 
ibm bei, Pandoſia lieferten, in dem Fluſſe Acheron feinen 
Verrath verbannter Lucaner, die in feinem Deere waren % 
428 d. St. Liv. VII, 3. 17. 24. Juſtin. XI, 2 Pluut F 
Ueber Münzen von dieſem König |. Mionnet Suppl. HL, pr 
Schloſſers univerfalh. Ueberf. II, 1, 56. 347 f. Niebuhrs m 
©. 186 ff. - [K.] en. . 
Alexander FH. von Epirus, Sohn des Pyrrbus von‘ 
Tochter des fieilifhen Tyrannen Agathocles. Plut. Pyrrh% 
Eel.. XI, p. 496. Er feßte den von feinem Water gegen Antıt 
tas begonnenen Krieg. fort und verjagte diefen aus Macedon 
trius. aber, Sohn des Antigonus, entriß ihm nicht blos Die 
fondern auch fein,eigenes Neih, worauf er ſich zu den Ac 
tete. Das Verlangen der Epiroten und fremde. Hülfe 
wieder bie Herrfchaft, Yuftin. XXVI, 2.3. Seine Schwef 
Dlympias regierte als VBormünderin für feine Söhne Pyrd 
lemäus, und vermählte feine Tochter Phthia an: Demel 
XXVHL-1. [K.] i Br. 
Alexander I, von Macebonien. Sein Vater Amynk 
VI, 139 u. a.) regierte noch, als Megabazus, der Sata 
‚- +) Die Nichtigkeit der Angabe bes Liv. VII, 3. vorausgeſetzt I 
Moloſſus in Italien landete, T. Manlio Torquato III. P. Deco aim 
d. ©t., 310 v. Chr.) gebe ich zu bedenken, ob es nicht wahrfceintih j 
blos bie glänzenden Grfolge des Feldzuges des Agefilans gegen bie Per 
fondern. auch die Groberungdluft und bie Feldzüge feines Pe “ 
Moloſſers, Alerander den Gropen zu feiner afiatifcheperfifden Erpedititt 
oder wenigſtens zur Nealifirung feiner Entwürfe auf das perferreid) NET 


zur Beſchleunigung feines aftatifhen Zuges veranlaßt haben? F. Or en 
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sfieben Perfer: für feinen König Darius die Zeichen der Unter- 
orte, Amyntas gewährt fie und bat ſolche Furcht vor den 
5 er fogar ıbereit iſt, die rauen feines Haufes ihrem Ver: 
‚zu geben. rer aber, — * * gie der 
t Sunglinge als rauen und läßt durch fie die Perſer 
ihre uf Behriebigen wollten. Die Gefahr, bie Diefe 
e bringen können, entfernte er dadurch, daß er von 
i Berichwundenen: forfhenden vperfiichen Feldherrn Bubares 
BD jeiner Schweſter Gygäa Verſchwiegenheit erfauft. Herod. 
1136. Juſtin. VII, 3. Im J. 492 v. Chr, aber muß ſich 
m Keloberrn Mardonius unterwerfen (Herod. VI, 44.) und 
Sperjerfriege 480 ift Alerander, der inzwifchen König ge- 
imgen, fich den Perfern anzufchliefen. Er gewinnt das 
Mardbonius, wie aus Herod. VIII, 136. bervorgebt, ift 
fhon früber als Grieche fih geltend machte (Herod. V, 
erder Griechen geneigt, fo daß er, da er nicht offen für 
#, Durch Spioniren ihnen zu nützen fucht. Herod. IX, 
7 Unter feiner Regierung, die bis 455 dauerte, erhielt 
eniende Erweiterung. Thuc. II, 99. cf; I, 137. und Juſtin. 
bfofger tft fein Sohn Verdieras II. [K.] 
aE. von Macedonien, Sohn Amyntas I1., folgt feinem 
Bierung 369 v. Chr. Diod. XV, 60.: Während er den 
rä (1. d.) befämpfte und fih in Theffalien feftzufegen 
Macedonien Ptolemäus. Alorites gegen ihn auf. (Nach 
1. iſt ir ige ein Bruder des Alexander, obwohl er 
ee den Söhnen des Amyntas aufgeführt wird, cl. AYuftin. 
erippus ap. Syncell. Chronogr. p. 500. ed. Dindorf «220- 
FF Weffeling zu Diod. XV, 71.) Die Thebaner unter 
m als Schiedsrichter, bei welcher Gelegenheit Philipp, 
ers II. und Water Mleranders d. Gr., mit nod 30 Knaben 
en als Geißel nad) Theben mitgenommen wird. Plut. Pelop. 
auf aber wird Alerander von Ptolemäus aus dem Wege 
tat. Pe). 27. cf. Diod. XV; 71. Marſyas ap. Athen. XIV, 
Fra Juſtin. VII, 5. unter Mitwirkung der Eurydice, ber 
mbers, 368 v. Chr. [K.] 
der UNE. von Macedonien, der Große, Sohn Philipps 
Mpias. Sein Eintritt in die Welt, der nach fpäterer Erfin- 
under vorbereitet war, erfolgte an dem Tage (zwifchen 
und 14. Det. 356), da Philipps Feldherr, Varmenion, 
Mlug, Philipp in den olympifchen Spielen ſiegte und ber 
Diana zu Epheſus niederbrannte, ein Ereignif, das wigelnde 
indung mit der Erfcheinung des bedeutungsvollen Kindes 
Alex. ıc. 3. Cic. de nat. Deor. Il, 27. Die erften Erzieher 
Maren der. ernfte Leonidas, ein Verwandter feiner Mutter, 
Meichler Lyſimachus, ein Acarnanier (Plut. 5.), die eigent— 
ung feines Geiftes übernahm ungefähr im J. 343 der Sta— 
les, den Philipp als den tauglichiten erfannt hatte, feinen 
Beim würdigen Könige heranzubilden. Put. 7. (Wal. das 
HH an Ariftot. bei Auf. Gel. VII, 3.). Nafch entwidelte fi 
Amer und Fräftiger Geift ; mit feurigem Eifer ſtrebte er, von 
en Lehrer geleitet, dur allfeitige Ausbildung und Strenge 
DR das deal zu erreichen, das er nach homeriſchen Helden 
ae, als Richtfchmur für fein Treiben den ftets von ihm 
N Ders (II. IH, 179.) betrachtend: aupöregor Aanıdevs T ayadis, 
Brmenc. Mut. fort. Alex. I, 10. Ohne Hang zu finnlichen 
Se er fi nur von der Einen, aber gewaltigen Leidenſchaft 
U ALS ein zweiter Achilles einft die Welt mit dem Glanze feiner 
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Thaten zu erfüllen. Er trauerte über des Waters Siege, da ib 
Nichts zu thun übrig bleibe (Put. Alex. 5. apophth. Alex. 1.), # 
war vorauszufehen, daf die Gränzen des väterliden Neihes 
Sohnes Größe zu Fein fein werden (Plut. Alex. 6.). Noch wäh 
Regierung feines Waters legte Alerander Proben feiner Zapfe 
Der Sieg bei Chäronea (338 v. Chr.) ſoll fogar zunächft i } 
danfen gewefen fein, indem er zuerſt bie Reiben der Feinde 
und die heilige Schaar der Thebaner warf (Diod. XVI, 85.7 
Philipp, ftolz auf diefen Sohn, hörte es gern, wenn bie ik 
ven hoben und Föniglichen Sinn Aleranderd anerfernnend, DB 
König, den Vater ihren Feldherrn nannten. Put. a, a. D. U 
fegten Zeit Philipps wurde das gute Vernehmen zwifchen Batex 
geftört. Das Mäbere f. bei Blut. 9. 10. Yuftin. IX, 7. Qu 
p. 557. Arrian Exp. Al.III,6. Sogar an Phılippus Ermorbt 
lippus) fehrieb das Gerücht Alerander einen Antheil zu (Pak, 
wohl mit Unrecht, denn er ließ die Mitverfcehworenen def 
auffuchen und fireng beftrafen. Arr. I, 2% Curt. VI 129 
fochten von mehren Gegenparteien, nahm Alerander Be 
hrone; das Wolf gewann er durch freundliche Worte und 
bgaben. Zuft. XI, 1. Divd. XVIl,2. Wohl mochte er wind 
die Plane gegen Perfien aufzunehmen, die feinen Bater ſei 
befchäftigt, mit denen er felbft aufgewachfen war, und berem? 
durch Die Abfendung einer Heeresmacht unter Attalug und Parmeı 
XVI, 91.) kurz zuvor begonnen batte. Aber eine Menge Gefah 
ten fich jegt um den zwanzigjäbrigen Jüngling, die beſeitigt fe 
“ ehe er an das große Unternehmen denken fonnte. Attalusy 
von Philippe zweiter Gemahlin Cleopatra, der mit einem Het 
ftand, ging damit um, unter dem Scheine, die Anfprüche des 
Nichte gebornen Sohnes geltend zu machen, felbjt mad Der 
fireben ; Griechenland wurde durch Demoftbenes in Bewegung | 
gegen Macedonien zu erheben; die barbarifhen Nachbarn lfer 
und Meften waren bereit, ihre Gelbitftändigfeit wieder zu 
Alexander hatte allen Muth und alles Celbitvertrauen töf 
diefer peinlichen Lage mit feinen Freunden nicht zu verze 
unwürdig erfchien ihm der von diefen gegebene Nath , die 
Griechenland aufzugeben und die abgefallenen Barbaren ch 
lungen auf dem Wege der Güte wieder zu gewinnen (Put 
raſches und entfchiedenes Handeln wollte er alle Meuerunge 
Entjteben erftiden. Aber wohin zuerft fi wenden? Gegen At 
Hecatäus, eimer der Vertrauteften Aleranders, mit einermk 
tenden Mannfchaft und dem Auftrage, ihn Iebend oder toi 
donien zu bringen, abgefhidt. Zwar famen Briefe von? 
Berfiherungen feiner Ergebenbeit, Alerander aber glaubte M 
Mu dürfen, und der Mordbefehl wurde ausgeführt, worauf &4 
ttafus ſich dem trengebliebenen Parmenion anfchlof. Died: 
Alerander war indeffen nah Griechenland aufgebrochen, ge 
Schwertftreih Theffalien, rudte durd die Thermopylen, verſa 
delohiſche Amphietyonie, um fich als Glied des Bundes m 
laſſen, und 303 dann in Theben ein. Die Athener verfegte 
richt in gewaltigen Schreden ; ve laubten fie Alexander 
Stadt zu feben, und noch hatten fie fi) gar wenig zum Krieg 
fo viel auch davon 'gefprocdhen worden war. Demüthig ließen 
durch Gefandte um Berzeibung bitten, daß von ihrer Stat J 
tyonie nicht beſchickt worden ſei. Alerander zeigte ſich freumdlie 
langte nur, daß Bevollmächtigte zu einer Verſammlung nad 
fommen follten, Hier, wollte er die fchon feinem: Vater übergebene 9" 
monie gegen das verfallene Perferreih auf fich übertragen Ian’ 
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eönertrag zwischen Macedonien und Griechenland fchliefien. 
‚ wagten es die Spartaner allein, ihren Beitritt 
*8 fer bei ihnen nicht herkömmlich, fih von Andern führen 
der KR au führen. Alexander bielt fie für zu unbedeu- 
} ibn die ärung, die zwar alt fpartanifch lautete, der 
mie Kraft fehlte, — hätte. Diod. XVIE 4. Arr. 
». de foedere Alex. p. 215 ff. — Gegen den Winter kehrte 
onen zurück. Die nächfte Aufgabe Aleranders war bie 
er unrubigen Bewegungen unter feinen —— Nach⸗ 
Mi Anfange des Frühlings 335 zieht er von Amphipolis aus 
erzwingt ſich den lebergang über das Gebirg, dringt 
 Zriballer und verfolgt ihren König Syrmus bis an die 
H derjelbe auf eine gut bewachte Inſel gerettet hatte. 
Soiffe von dem ihm verbündeten Byzanz; bevor er aber 
en angreift, will er das jenfeitige Ufer, das die Geteu 
werfen. Dur die kühne Ueberfaßrt bei Nacht erſchreckt, 
ten gegen Norden und gaben ihre Wohnfige Preis. Mit 
Alerander in fein Yager auf dem andern Ufer zurüd, 
eſandte von Syrmus und feinen Triballern und vielen 
ten der Donauländer, um Arieden und Kreundfchaft zu 
1-4. Nah diefem eilte Alerander wieder feiner mace- 
N, denn der Yllgrierfürft Clitus und der Taulantiner- 
ten mit einem Angriffe auf Macedonien; die Autariaten 
Mändniffe mit ihnen Aleranders Heer auf dem Marfche 
lesteren hr befchäftigte der dem Alexander ergebene 
» einen Einfall in ihr Land; über. die beiden erftern, 
not Alerander dur gefchiefte Bewegungen und Fuge 
ihnen gemachten Fehler. Arr. I, 5. 6. Während aber 
Olter zur Anerkennung der macedonifchen Herrfchaft ge- 
ſuchten Demofthenes und andere Volfsmänner feiner 
wen aufs Neue anzufeuern, fih von dem macedonifchen 
MM. hre kühnen Keden fanden Beifall, befonders bei den 
Ä die von Philipp eingefegte oligarchiſche Regierung 
Mmacedonifche Befagung in der Cadmea die macebonifche 
Mweriten fühlten, doch Niemand wagte noch zu handeln, 
Serucpt fich verbreitete, Alerander fei in Illyrien geblieben, 
Sen, die miacedorifche Befagung aus der Burg zu vers 
FE andern Staaten zum gemeinfamen Kampfe für die alte 
Faufzufordern. Bei den meiften fanden fie Anklang, es 
Ionellem Zufammenwirfen. Ehe fie fih noch gefammelt, 
eaner Nachricht von der Annäberung des Feindes erhalten 
Merander, der in Eilmärfchen von Pionier herangezogen, 
MVotien angekommen. Der König rüdte gegen die Stadt, 
em Angriffe, den Thebanern wiederholt, aber vergeb- 
ung anbietend. — aber, der mit ſeiner Abtheilung 
U des Lagers ſtand, ſah eine günſtige Gelegenheit zum 
one den Befehl Alexanders abzuwarten , flürmte er gegen 
„ser hanzungen an. Bald entfpann ſich daraus eine allge- 
Die Stadt wurde erobert, fo tapfer fih auch die The— 
se Yatten; 6000 von ihnen follen umgefommen fein, von 
500. Am folgenden Tage bielt Alerander Gericht über 
Heuer und Böotier, befonders die Orchomenier, Thespier 
e Rache finnend wegen früheren Unrechts, das, ihnen von 
ren, im Rathe wie in der Ausführung des Befchluffes 
= waren, trieben zu dem lirtheile, die Stadt von Grund 
N, nur die Cadmea für eine macedonifhe Befagung zu 
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Bundesgenoffen zu vertheilen,, Kinder und Weiber und die noch 
Männer, außer den Prieftern und Priefterinnen und dem mace 
Gaftfreunden, in die Sclaverei zu verfaufen. Gegen 30,000 
jedes Alters und jedes Standes traf diefe Strafe. idars 
die Nachkommen deſſelben ſollen auf Befehl Alexanders verſche 
fein. Arr. 1,7-9, Diod. XVIL 8-14. Plut. Alex. 11. Juſti 
Die Thebaner hatten dur ihre Hartnädigfeit ibr hartes Si 
fhuldet; Alerander ergriff nachher öfters die Gelegenbeit, Di 
egen Einzelne derfelben zu zeigen, daß er nicht aus Graufe 
erwüftung ihrer Stadt gewilligt hatte. Plut. 12. 13. Ar 
übrigen griechiſchen Staaten, die Willens geweſen warenz 
gemeinfchaftlihe Sache zu machen, befonders die Athener, 
demüthige Erklärungen Berzeibung und erbieftem fie. u De 
den Griechen eine Mahnung gegeben zu haben, beren Ernf 
künftigen re zurückſchrecken follte, fehrte Alexander mag 
zurud. Mit Eifer wurden die Nüftungen zum Zuge get n 
land betrieben, und mit dem Anfang des Frühlings 334 W 
digt. — Mlerander war von feinen Kreunden gebeten 
der Unternehmung zu vermäblen und Macedonien eiten 
geben; er verwirft den Rath, es für unwürdig eracdhtend, 
mit Siegen, mit Hochzeitfeiern und Kinderzeugen binzul 
XVII, 16. Er dürftete nah Aſiens Befig, und ale wäre er 
verfchleuderte er fein macedonifches Eigentbum an feine A 
dem er beinabe Alles vertbeilt hatte, antwortete er auf De 
Was bleibt dir noh, o König? „Die Hoffnung.“ Put. E 
— Antipater wurde ald Neichsverwefer über Wiacedonien be 
ein Heer von 12,000 Mann Fußvolk und 1500 Neitern 
bes Neiches zurüdgelaffen. Diod. XVII, 17. und dazu Weil 
gegen Aſien beftimmte Landheer bejtand mit den Grierhe 
und unvollftändig ihre Contingente geftelft hatten, und. Demi 
nördfichen Bölfer aus etwa 30,000 Dann Fußvolk und 
Neitern. Arr. I, 11. Diod. XVII, 17. Wut. 15. Fort. A 
X1, 6. Der Zug ging _an den Küſten Thraziens bin und 
wanzig Tagen nah Seſtus an den Hellelpont, wo bie 
orte. 160 oder 180: Dreiruder und eine Anzahl Laftichiffe 
fahrt bereit lag. Während der größere Theil des Heere— 
landete und bei Arisbe ein Yager bezog, fteuerte Alerander 
Ilions zu, um bier feiner, fortwährend durch die. homerife 
genährten, poetifchen Begeifterung für. die alte Hervenmel 
thun, Died, XVIL, 17. 18. Arr. I, 11. 12. cf. VI, 9. ei 
38. XU, 7. Eobald er von da beim Heere eingetroffen g 
gegen den Feind auf, der von ‚den macedonifchen Planen 
unterrichtet, aber noch nicht vollftändig geruftet, die Vorhut 
in der Näbe der Etadt Zeleia fteben batte.  Diefe Mache 
etwa 20,000 Keitern und ungefäbr 20,000 griechiſchen Shlön 
14. ch. Diod. XV, 19. Ein Borfchlag des Nhodiere 
zurüdzuzieben und das Yand zu verwuften,, da Alerander Mi 
Zeit mit Lebensmitteln verfeben war (Plut. 15.), fand 
Kriegsrath fein Gebör; vielmehr entfchloßen ſich die Führer 
die Satrapen von Jonien, Lydien und Kleinphrygien, dem % 
bis an den Granicus entgegen zu rüden, um binter dem ſie 
Fluffes jedes Weiterrüden Alexanders zu verhindern. ME 
dem fich auf feinem Zuge von Arisbe ber die Städte Ya 
riapus ergeben hatten, am Granicus anfam, ftanden die Per 
jenfeitigen Ufer ‚bereits in Schlachtordnung. Er verwarf P% 
vorfihtigen Rath, ein Lager zu ſchlagen und nicht ——— bet 
zu ſetzen, ba der Feind, weit ſchwächer an Fußvolk, nicht wagen 
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der Macedönier zu übernachten, fo daß am folgenden Tag 
möteit der Uebergang bewertitelligt werden fünne. Mit ver. 
be erzwang Alerander fogleich vor dem Feinde den lebergang 
em Kampfe den Sieg (im Monat Thargelion, ei 
eJuni 334. Mut. Camill. 19.). Alerander war leicht 
zen, einen tödtlihen Streic auf ihn hatte Elitus abae- 
serluft an Soldaten war unbedeutend. Won der verfifchen 
ungefähr 1000 auf dem Platze geblieben, die übrigen zer- 
1 haar, die, fo lange mit den perfifchen Truppen 
in Untbätigkeit hatte daftehen müffen, wurde größten» 
nen, 2000 wurden gefangen, nachher in Feffeln geworfen 
Strafarbeit nah Macedonien geſchickt, weil fie dem 
luſſe Griechenlands zuwider, als Öriechen gegen Griechen 
mochten batien. Arr. I, 12-16. Diod. XVII, 18-21. Put. 
or num Alexander in das Innere Rleinafiens n ‚ wollte 
f ei bewegen zu fönnen, die Weft- und Süd ifle Klein» 
Bei den griedhifch-afiatifchen Städten glaubte er diefe 
zu erreichen, wenn er als Zweck feiner Heerfabrt Be— 
Derrjchaft der Perfer und MWiederberftellung der Demo- 
te. Epheſus, ZTralles, Magneſia öffneten freudig die 
T wurde im Sturme genommen. Inzwiſchen hatte eine 
Flotte fih bei Moycale vor Anker gelegt. Alexanders 
zu der mehrmals von den Feinden angebotenen Gee- 
‚aber ließ feine Schiffe ruhig vor Milet liegen, da er 
hielt, gegen die weit überlegene feindliche Flotte und 
Meier mit ungeübten Leuten — kämpfen. Dadurch, daß 
erds landen, fie nicht mit Waſſer und Lebensmitteln ſich 
Bibigte er fie, ſich nah Samos zurückzuziehen. Hierauf 
fogar, feine Flotte ganz aufzulöfen. Er hoffte bald Herr 
elmeeres zu werden, und durch Eroberung der Länder, 
Piachlich Die feindliche Seemacht gebildet wurde, biefer 
Fu nehmen. Auch war feit der Niederlage der Perfer am 
siotte zur Dedung der Bewegungen feines Landheeres nicht 
9, Wie im Anfange. Arr. I, 17-20. Diod. XVII, 21. extr. 
& hatte er Carien und deffen Hauptftadt Halicarnaf- einzir- 
„Dehsnabme diefes Landes wurde ihm durch Entgegen- 
rim Ada erleichtert, welcher er dafür mit dem Namen 
die Herrfchaft über ganz Carien zutheilte. Arr. I, 20-28. 
2, Bereits war Winterszeit daz Alerander konnte dar- 
MB ein perfifches Heer zu diefer Zeit fich ihm nicht entgegen» 
© entließ daher zu ihrer großen Freude diejenigen Maces 
9 Az vor dem Keldzuge verheirathet hatten, um den Winter 
en in Macrdonien zuzubringen. Ihre Führung übergab er 
, Eönus und Meleager, mit dem Auftrage, im nächften 
„seurlaubten und Neugeworbenen nach dem Sammelplate 
pen, Bon dem übrigen Heere, das inzwifchen durch afia- 
N Herftärft worden, ſchickte er den Hleineren Theil unter 
Fueberwinterung in die lydiſchen Ebenen; er felbft zog mit 
sure von Lycien bin. Bon Phafelis aus wählte Alerander 
wereshrandungen zur Winterszeit fehr gefährlichen Küſtenwe 
ei 1 Perge, Sida und Afpendus ein, erfämpfte fi 
a Dewohnern des gebirgigen Pıifiviens den Durchgang na 
 rücte nach Gordium am Sangarius. Arr. I, 24-29. Put, 
I XIV, 3. — Mit dem Frühlinge 333 trafen die verfchie- 
adiheilungen ein; aus Macedonien mit den Beurlaubten 
em * I Maredonier zu Fuß, 300 zu Pferd, = theffafifche 


“ 
—r 
- 
“ * 





“ 















































338 Alexander 


Neiter und 150 Bundesgenoffen aus Elis. Nachdem Alerandı 
Art, wie er den Knoten am Wagen des Midas Iöste, bie Oi 
deutet, durch die feheinbar Inmögliches möglich werben folk 
dem Bolfe und dem Heere durch Erfüllung des Dralels ı 
— * hatte, daß er vom Schickſal zum Herrn des?’ 
eftimmt fei, zog er von Gorbium aus am Sübabbange Ber) 
fhen Gränzgebirge nad Ancyra, nahm dafelbft Die Untere 
—— an, und ſetzte dann über den Halys nach Cappabot 
ufentbalt zu vermeiden, begnügte er fich mit dem jübmwe 
gelegenen Theile der Provinz und wendete fi nach ben f 
eifchen Thoren. Die Truppen, die die Enge vertbeidigen 
ehe fie noch angegriffen wurbden. Alexander erreichte unge 
gie erfranfte er beftig, in Seine u großer Anftrengung © 
rzählungen, zu, fehneller Abkühlung in dem Falten Cpk 
Geſchicklichkeit eines Arztes Philippus, eines Acarnanıe 
ders Vertrauen auf ihn führten baldige Genefung berbei, 
Put. 18. 19. Curt. III, 1. 4-6. Juſtin. IX, 7.8. — De 
war für Alexander wegen der Verbindung mit Kleinaft 
Wichtigkeit. Während daher Parmenion im Dften Eilicie 
Pforten befeste, auens Alerander den weftlichen TE it. 
ogenannte raube Cilicien zur Unterwerfung. Während fei 
in Cilicien erfuhr er, daß Darius mit ungebeurer Mach 
Stadt Sochi ein Lager bezogen babe. Arr. II, 5. 6. im 
gegen den verftändigen Nath des Atheners Charidemus ei 
ergeben Iaffen, um durch einen Schlag die „ganze Madt de 
zu erbrücden. Der König felbft wollte die Diaffe anführen» 
unter allen perfifhen Heerführern der einzige würdige Begm 
war geftorben. Aus 50 oder 60 Myriaden, worunter 
waffnete und disciplinirte Afiaten und 30,000 griechiſche 
des Darius Heer. Diod. XVII, 31. Juſtin. XI, 9. Curt. DE 
Mit afiatifchem Pompe war Darius von Babylon, wol 
gefammelt hatte, über den Euphrat ın die Ebene von ©o 
von den fyrifhen Päffen, gezogen. Alerander begab ſich at 
richt bievon nach Iſſus und fudlih an der Meeresfü m 
der Stadt Myriandrus, um von bier aus fein Fampfluftiges 
die forifhen Thore gegen Darius zu führen. Da erbalk 
rafhende Nachricht, * Darius, den er noch in feinem TR 
orte glaubte, ihm im Nüden ftehe. Die Perfer hatten I 
einen Angriff von Alerander gerechnet; feinen langen Aufenk 
cien hielt man für Furchtſamkeit; daher vapt fih Darius be 
"ze aufzufuchen, verläßt die für die Entwicklung feine 
acht fo günftige Ebene bei Sochi und zieht durch die am 
nach dem gebirgigen Cilicien. In Mus findet er aber 
Kranfen des macedonifchen Heeres, die Alerander zurüdgel 
fie im Rüden des Heeres am fierften glaubte. Nach m Di 
ihnen graufame Nache geübt hatten, eilen fie, Alexander 
damit er ihnen nicht entrinne. Diefer aber war bereits mit ji 
Myrandrus aufgebrochen und hatte auf derfelben Straße, Die 
und die Darius nun einher 09 den Rückweg angetreten. J 
unebenen Thale, das der Fluß Pinarus eg inige 
öftfich von Jffus, treffen die Heere zuſammen. Mit Tageda 
auf dem für die perſiſche Heeresmaffe nachtbeiligen SM 
Kampf (November 333 v. Chr.). Trotz der Erbitterung un 
der Feinde, namentlih der griechiſchen Söldner, J 
des Tages Alexander einen vollſtändigen Sieg. r ma 
lage der Perfer, der Verluft der Macedonier wird als gan 
geben. Darius hatte ſich aus der Schlacht geflüchtet, Anfang 
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n in Aubenfamer Gegend zu Pferde. Sein Wagen, Mantel, 
Boge e von dem verfergenben Sieger in einer Schlucht 
Kit dem Yager fielen des Darius Mutter Siſygambis (f.d.), 
in Statira (f. d.) und deren Kinder in Aleranders Hände. . 
rd die zarte Schonung gerübmt, mit der Alerander fort- 
glichen Frauen und Kinder behandelte und ihr Unglück 
, 2er. II, 6-12. Diod. XVII, 33-38. Curt. III, 7-12. 
». 21. Zuſtin. XI, 9. Athen. XIII, 80. p. 603. — Was 
Snbarfeıten im Lager erbeutet wurde, war gering im Ver 
, was Furz nachher Parmenion in Damaskus gewann, 
et Bor dem Aufbruche aus der Ebene von Sochi ihre 
der, ihr überflüßiges Keldgeräth und ihre Rs gefandt 
41. 15. Eurt. III, 13. Plut. 24. Athen. XII, 87. p. 608. 
mit wenigen Truppen über den Euphrat entfommen; was 
Nationalbeere übrig war, zerftreute fi in die Provinzen; 
den Söldner verliefen fi. Diod. XVII, 48. Arr. II, 13. 
abefummert um Darius entichloß fich Alerander, den ihm 
# bei Iſſus geöffneten Süden zu befegen. Ganz Phöni— 
furchteten Helden bereitwillig auf, nur Tyrus widerftand, 
die Stadt nicht unbefiegt in feinem Rüden Iaffen und 
- jeden Preis einzunehmen. Aber erft nah 7 Monaten 
g es ihm an derfelben zu werden, vermittelft eines 
den Das Fe land mit der Inſelſtadt verbunden wurde, 
aus dem ägäiſchen Meere von der perſiſchen Flotte 
sie anderer phönicifhen Städte und Cyperns. Die 
t Zyrier, die unfäglihen Anftrengungen, um fie je 
Draufamfeit gegen die gefangenen Macebonier hatten Ale- 
Deer aufs Heftigfte erbittert. Furchtbar wurde gewüthet, 
der Bewohner getödtet, wer nicht durch die Flucht fich 
# EHfaverei verkauft, die höchften Behörden der Stadt und 
elandfe ausgenommen, weil fie IF in den Herculestempel 
en. Die Stadt felbft wurde nicht zerftört, fondern mit 
D Eoprern neu bevölfert, von Alerander als ein Haupt- 
eramtet und der Handel neu belebt. Arr. II, 13. 16-24. 
40-47. Eurt. IV, 2-4. Put. 24. 25. Yuftin. XI, 10. — 
Darius einen Entfa der hartbedrängten Stadt verſucht hätte, 
„der größten Muthlofigkeit Friedensanträge an Alerander, 
tal, ſeitdem Alerander in Phönicien war. Se größer die 
au denen fich der Perferkönig-verftehen will, um Frieden zu 
0 mehr wurde Alerander von der Schwäche deffelben über- 
em Selbftgefühle erklärt er, daß er nunmehr König von 
da es dem Darius nicht zieme, da Vorſchläge gi machen, 
Mund fein’ Gefuch perfönlih anzubringen habe. Arr. II, 14. 
1,39. Eurt. IV, 1. 5. Put. 29. Yuftin. XI, 12, — Die 
Se auf die Belagerung von Tyrus verwendet wurbe, hatte 
Mder auch noch zu andern Unternehmungen benügt; er unter- 
‚Stadte und befämpfte arabifhe Stämme, die fich auf dem 
Me des Libanon feftgefegt hatten. Arr. II, 20. Eurt. IV,3. — 
üge des September brach er von Tyrus auf und z0g, ohne 
Ruden, an der paläftinifchen cn (von einem Der 
g ın erufalem und von feiner Milde gegen die Juden 
» Anlig. XI, 8.) vor die feite Stadt Gaza, die von dem 
shaber Batis zwei Monate ——— — tapfer vertheidigt 
Se ergab, nachdem faſt alle Vertheidiger im Kampfe den 
N hatten, Alerander ‚ der felbft bedeutend verwundet worden 
ae den Neft der Bewohner als Sklaven, bevölferte die Stadt 
” der Umgegend, und benutzte fie als Waffenplag. Arr. II, 
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25-27. Diod. XVII, 48. Curt. IV, 6. — Auch die Iegte Provi 
Mittelmeere, Aegypten, follte dem Verferfönig noch entriffen 
Nah fieben Tagen ftand Alerander von Gaza aus vor Tears 
Flotte, die ihm Phönicien und Eypern ftellen mußten, fand er 
afen vor Pelufium. Der eigentliche perfifhe Statthalter Yen 
war bei Iſſus gefallen, fein Stellvertreter, von Truppen entblöst, i 
dem Macedonier willig die Städte und das Land. Die Negypter 
batten feine Luft, für eine Herrfchaft zu Fämpfen, die ftets nur 
ausging, die Nationalität der Unterworfenen zu vernichten. Boll 
trauen famen fie daher Alerander entgegen, und dieſer gewanı 
fommen durh Achtung und Wiederherſtellung ihrer eige 
Gebräuche und Einrichtungen. Nachdem er von Velufium aus Hel 
und Memphis befucht batte, fubr er den Nil herab nad € 
gründete Alerandrien (f. d.). Yängs der Meeresküfte über 
unternahm er den befchwerlichen Zug in die MWüfte nach der Dajer 
der der Tempel des Jupiter Ammon fih befand. Der Ruf ber 
‚Weisheit und Unbeftechlichkeit, der von dem Drafel nach brei | 
fih verbreitet hatte, war es wohl, der in dem Könige, für ben D) 
und Wunder ftets hohe Bedeutung hatten, das Verlangen e F 
Perfeus und Hercules den Sig des Gottes aufzufuchen und Eieg Ir 
denden Ausfpruch fih zu holen. Areundlih wurde Alerander von 
Prieftern empfangen, ja fogar, wie man nebört haben mollte, ald 
ters Sohn begrüßt, und ohne Zeugen ward ıbm die Antwort dei 
ertheilt. Mit heiterer Miene verfündete er der neugierigen Mann 
was er erfahren, flimme ganz, mit feinen Wünfchen überein; a 
Mutter Olympias ſchrieb er, die Antwort des Drafels könne er ir 
mündlich mittheilen. Arr. II, 1-4. Diod. XVII, 49-52. Plut. 
IV, 7. Suftin. XI, 11. — Es verbreitete fih die Sage, der 
als des höchſten Gottes Sohn anerkannt und ihm die Herrſchaft — 
Welt zugefagt worden. Diod. XVII, 51. Plut. 27. Curt. Juftm aa 
— Kür den fünftigen Herrfcher des Morgenlandes war das Anfebenf 
licher Abftammung von zu großem Werth, als daß er ein foldes@it 
wenn nicht beftätigte, doch auch ‚nicht widerrief. Er gab an ben pn 
und bie a reichliche Geichenfe und Fehrte nach Mempbis zum 
Ariftobul auf dem früheren Wege, nach Ptolemäus Yagi auf era 
Straße, die von der Dafe gerade nah Memphis führte. Ar, Mi 
Im Frühlinge 331 zog Alexander, durch neue Truppen aus Mai 
verftarft, durch Palaftina und Phönicien zum enticheidenden Rampe 2" 
das innere Afiene. Darius hatte, ohne Hoffnung von Aleranderit 
zu erhalten, fi noch einmal ermannt und die Satrapen ferne W 
noch weithin ſich ausdehnenden Reiches aufgefordert, ein neues DE 
bilden. Aus den fernften Gegenden des öftlichen Ifieng fammeht 
im Frühlinge und Anfange-des Sommers 331 die Völker ber 2a 
Auch aus dem weftlihen Afien ftellten ſich einzelne Stämme, Die IR 
Macedoniern nicht vollfommen unterworfen hatten. Bierzigtaufend 2. 
Neiterei, eine Million Fußoolfs mit 200 Sichelwägen und ein 
phanten ift die böchfte Angabe (Arr. II, 8.), die geringfie Set 
45,000 Mann Reiterei und 200,000 zu Ruf. Curt, IV, 1.8 =" 
XVII, 53. Plut. 31. Gewigigt durch die Schlacht bei Iſſus wolle: 
dießmal nur auf einer für die Ausdehnung feiner Schlachtlinie PA 
Ebene fih fchlagen. Ein günftiges Terrain biefür bot bie Gegend 































Gaugamela, einige Meilen weftlich von der Stadt Arbefa. Me für 
freien Gebrauch der Neiterei und der Wägen hinderlichen Une 
wurden geebnet, und zuverfichtlich hoffte Darius auf einen 9 
Ausgang. Bereits hatte aber Alerander bei Thapfacus über — 
ſeit und unangefochten fam er bei Bedzabde auch über dem Bar 
se reißende Fluth allein erfchwerte den Hebergang. Nachdem Aler 
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am Tigris binabgezogen war, ohne auf den Feind zu ſtoßen, 
genauere Kunde von der Stellung deſſelben. Er rüdt ibm bis 
Stunden nahe, läßt ein forgfältig verfchanztes Lager fchlagen, 
Fer Bier Tage raften. In der Nacht zum fünften Tage brach 
aBehrbaften auf (nach Arr. III, 12. waren ed nur 7000 Mann 
40,000 Mann Fußvolk) und befam mit Tagesanbruch 
Bas ungebeure Heer ind Auge. Der vorfichtige — 
gleid anzugreifen; es follte zuvor ausgekundſchaftet werden, 
erhalt, eingerammte Pfäble u. U. Gefahr drobe. Parme— 
ven Keind bei Nacht zu überfallen, verwarf Alexander, weil 
mit fteblen wolle. Darius aber vermutbete einen nächt- 
and ließ fein Heer die Nacht über in Schlachtordnung fteben, 
acebonier durch Schlaf zum Kampfe fih ftärften: Alerander 
kete den kommenden Tag in der größten Rube (Blut. 32.). 
8 2. Det. 331 beginnt die Schlacht. Yange wurde ge- 
ehren Punkten find die Macedonier unglüklih; Alerander 
=, fobald es ibm durch einen ftürmifchen Angriff gelungen 
ieltreffen der Keinde, wo, wie gewöhnlich, der Werfer- | 
ad, zu werfen. Darius ergriff die Flucht, ihm nad in der 

ang die mutbhlofe Maffe.e Der Verluft der Macedonier 
* br gering, der der Perſer als ungeheuer angegeben. 
hen Yager erbeutete man in Arbela den königlichen Schag 
Heldgerätbe , zumezweiten Mal auch des Darius Wagen, 
k Arr. III, 8-15. Diod. XVII 55-61. Curt. IV, 6-16. 
tin. XI, 12-14. — Darius Herrfhaft war zu Ende; 
es fih darum, ob die einzelnen Eatrapen und ihre 
Alerander ergeben oder verfuchen würden, ihre Unab— 
bien, ſo daß es dem König wohl unmöglich geworden 
Fe in dem weiten Aſien ih zu behaupten. Bei den’ 
ffreichte er das Erftere, indem er den Satrapen die 
den llebertritt zu feiner Sache ihre Ehren und 
Mlten; er ließ fie im Befite ihrer Satrapıie, nur wurde, 
Kater den früheren Perferkönigen ublih war, die Militär 
getrennt und Macedoniern anvertraut. Die Anhänglichfeit 
Mrebte er dadurch, daf er fich mit allem Glanze und aller 
Berfiichen Königs zu umgeben anfing, den Glauben und die 
neuen Unterthanen ebrte, gegen Bedrüdungen fie befchügte. 
ege bei Arbela hatten ſich Babylon und Suſa ergeben; 
hähe, für die Verferfönige feit Ianger Zeit aufgebäuft, 
Nacebomiern. in die Hände; eine Melt voll neuer Genüſſe 
men in diefen ächt orientalifchen Fürſtenſtädten, und um jo 
em fie ſich in die Freuden, je weniger fie bis jegt Zeit und 
gefunden hatten, auch diefe Seite des Morgenlandes voll- 
en zu lernen. Alexander felbit Iebte fih aus Politik, und 
b aus eigenem Behagen in das afiatifche Leben hinein, fant 
gemeiner thatenlofer Schwelgerei herab. Eurt. V, 1. 2. Arr. 
ob. XVII, 64-66. Put. 35. 36. Strabo XV, 3. — Ungefähr 
F Decembers 331 brach Alerander von Sufa auf, um auch in 
ige des perfiihen Königsgefchlechtes den Wechfel der Dynaftie 
machen. Nah blutigen Kämpfen an dem perfifchen Engpaffe, 
ee uneinnehbmbar war, auf einem mübfeligen Umwege gelangte 
id Derjepolis und Vafargada. Arr. III, 18. Diod. XVII, 67. 
4.3.,4. Dlut.37. Mit den beiden Städten wurden aufs Neue 
e Reichtbumer gewonnen, gem größten Theile eine Beute für das 
‚XV 1, 70 Mi. Yin 37. Eurt. V, 6. Ein höherer Siegespreis als 
Boldes jhien Alexander der Defig der Reſidenz jener mächtigen 
bie einft fo viel Unheil über Griechenland brachten. Er war zum 
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Oberfeldherrn ber Griechen ernannt, um an Perſien —* zu nehmen 


Zerftörung der griechiſchen Heiligthümer, für die Verbeerung des 



































Durch ein großartiges Opfer wollte er die perfifche Schuld 
und die Todten (cf. Plut. 37. extr.) gefühnt wiffen, und als Rich 
er die alte Königsburg zu Perfepolis, in der vie Plane reiften > 


Befehle kamen, die Griechenland vernichten follten. Der Int 
die Brandfackel in diefelbe und ein Theil von ihr brennt ab.‘ 
(Nah andern Erzählungen fordert die atbenifhe Bublerin” 
König bei einem fehwelgerifchen Mahle dazu auf, auf diefe F 
henland zu rähen und den Fall der Achämeniden in dem Bi 
föniglichen Palaftes zu feiern. Put. 38. Diod. XV, 72€ 
Glitarch. bei Athen. XII, 37. p. 576). Nachdem Alerander wa 
Aufenthaltes von vier Monaten (Put. 37.) Verfis, auch die 
Bewohner der naben Gebirge fo fih unterworfen hatte, vage 
Babylon und Eufa, einen perfifchen Statthalter zurüdlaffen F 
er gegen Ende Aprils gegen Medien auf. Nach der Schlacht 
nämlich hatte fih Darius nah Echatana geflüchtet; wurde 
Sieger verfolgt werden, fo wollte er mit feinem kleinen 
nordöftlichen Theile des Neiches fich zurüdzieben, und eine 
fih zurüdlaffen. Als er erfuhr, daß Alerander eine and 
nommen babe, fing er an, aus dem noch nicht verlornen 
Reiches ein neues Heer zufammenzuzieben und gegen einen Te 
fih zu rüften. Mährend er aber noch von den Seythen um 
bedeutende Mannfchaft erwartete, (war Alerander bereits über‘ 
an der Gränze Mediens angelangt; Darius fühlte fi oh 
ſchwach und floh Bactrien zu. Rad furzem Aufenthalte in Ech 
Alerander an der Spige leichter Truppen ri cafpifchen 
Flüchtlinge nach. Unterwegs 7 er, daß Beſſus, Sata 
trien, Barſaentes, Satrap der Arachoſier und Dranger, md N 
Befehlshaber ber Uinfterblihen, den König gefeffelt mit fi f 
19 in die Dftprovingen zurüdzuziehen und dem Kunze 
Auslieferung des Darius anzubieten, wenn er aber weiter von 
Heer, fo Kart fie könnten, zufammenzubringen und 9 Pe 
im Beſitze der Herrfchaft zu behaupten ; vorläufig habe Beſſue 
Statt die Gewalt in Händen. Alerander theilte feine Mami 
feste mit der höchſten Anftrengung, der viele feiner Begleiter 
durch wafjerlofe Gegenden die Verfolgung fort. Endli nabte 
in der Gegend von Hecatompylos dem fliehenden Haufen; bie; 
fhen Satrapen fhenten fih, ein Gefecht zu wagen, hielten & 
für unmöglich, den Darius weiter zu bringen; um ihr eigene 
jorgt, verwunden fie tödtlich ihren König und entrinnen nad de 
Seiten. Darius verſchied, noch ehe ibn Alexander zu Geſich 
—— (Juli 330). Dieſer, gerührt von dem wechfelooffen ©t 
Mannes, bededte den Leichnam mit feinem Mantel und fand 
Verſepolis, damit er in den Föniglichen Gräbern beigefegt 1 
II, 19-22. Put. 42.43. Diod. XVII, 73. Curt. V, 7-18. 
15. — Mit dem Tode des Darius erſchien Alerander mid 
Eroberer, fondern als ——— König; ihm huldigten 
alle die perſiſchen Großen, die bisher den Vortheilen, Die 
dem Uebertritte zu Alerander verbunden gewefen wären, borgezd 
die Sache ihres Könige nicht zu verlaffen; u dieſen gebörte 
der greife Artabazus mit feinen Söhnen; ihre Treue wurde” 
neuen Herrn geehrt. Beſſus aber, der in feine Satrapie entfom 
gab fih unter dem Namen Artarerres den Titel eines Könige 
und fuchte ein Heer zufammenzuzieben, während Aferander Pat 
die Völker am rafpifgen Meere, die Hyreaner, Tapurer und #7 
unterwarf. Schon war Alerander, der gegen ihn zog, ber back 
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als er börte, daß Satibarzanes, der Satrap von Aria, 
nl dem Könige Yoı batte, und daher in feiner Würde 
empört, mit Beſſus Verbindungen angeknüpft und die 

se Miacebonier niedergemacht habe. Schnell fehrte Aleran- 
er fürchten mußte, von Arien aus gänzlich abgefchnitten zu 
rrc ihte den Satrapen in feiner Haupiſtadt Äretoana, nöthigte 
lucht und unterwarf ſich die Satrapie. Statt den 
actrien wieder einzuſchlagen, hielt er es für zweck— 
zusor noch gegen die füdöftlich gelegenen Länder zu döhern, 
befchwerdevollen Zügen Befig von dem Lande der Dranger, 
u ber friedlichen Ariaspen, der Arachofier und der Paropa— 
ur, 23-25. 27. 23. Diod. XVII, 75-78. 81..82. Curt. VI, 
= Eine große Gefahr hatte während ber letzten Eroberungs- 
non Yeuten aus feiner eigenen Umgebung gebrobt. Inter 
en Großen waren es nur Wenige, Hepbäftion hauptfäch- 
gentenmweisheit Aleranders verftanden; die Meiften waren 
Eder König afiatifches und griechifches Leben zu verfchwi- 
um in der Hoheit eines Großkönigs zu erfcheinen, mit 
racht ſich umgab, verfifhen Sitten Bufdigte, den Verfern, 
eimifchen Königen göttlihe Naturen verehrten, ebenfalls 
Bejen fich darftellte und von ihnen die gewohnten Ehren- 
im, ebendamit aber auch die macedonifchen Großen fühlen 
dertaulich er mit ibnen umging, doch etwas mehr als 
; fie waren eiferfühtig und erbittert, daß der König die 
ben ihnen und den Perfern theilte, Barbaren mit gleichem 
& und dem macedonifchen Adel gleichftellte. Die reichiten 
hten micht die Unzufriedenheit der vornehmen Maredonier 
s fie nahmen an, was ihnen gegeben wurde, um fort- 
fortgenießen zu fünnen, witterten aber in Allem, was Ale- 
nur Spuren des Defpotismus. Während Alerander in 
er Hauptjtadt der Dranger, fi aufbielt (im Herbfte 330), 
5 Dinmmnus, ein macedonıfcher Edler, dem jungen Nicoma- 
Pieblinge , anvertraute, in drei Tagen werde eine Verfchwö- 
em, an welcher er mit vielen tapfern und angefehenen Män— 
tt mehre nannte, Theil hätte, Nicomachus, für des Königs 
5 tbeilt das Geheimnif feinem Altern Bruder Gebalin mit, 
ion auf, ven Plan zu entdecken. Cebalin bittet den Philotas, 
Eohn, einen tapfern, aber ftolzen und hochfahrenden Mann, 
Tauten des Königs, diefem die Eache zu hinterbringen. Da 
Hleih wiederholt darum gebeten, ſchweigt, wendet fi) Cebalin 
nappen Des Königs, und Alerander hört den Bericht. Er 
Dimnus zu verhaften; diefer aber entzieht ſich durch Selbft- -· 
tafe; Philotas wird von Alerander vor dem macedonifchen 
z nach vaterländifher Sitte zum Gerichte verfammelte, an- 
ar derfelbe nicht unter den Verſchwornen genannt, feine 
laſſe ſich aber daraus ſchließen, daß er das Verbrechen ver— 
se; auch fein ſonſtiges Benehmen, viele freche Aeußerungen 
womit er umgegangen ſei; der alte Parmenion ſelbſt, wie 
Briefe beweiſen, babe gemeinfchaftliche 5* mit dem 
Die macedoniſchen Krieger, die treu an ihrem Könige 
a entrüftet. Philotas vertbeibigte fih und Täugnete; Die 
Abm zwar das Bekenntniß ab, daß er und ſein Vater, durch 
andertes Betragen verlegt, Tängft von feiner Ermordung 
ti die Theilnabme an des Dimnus Verfhwörung aber 
zbolt ab. Doch aufs Neue gefoltert, gab er an, er habe 
Parmeniong mit der Ausführung des Planes geeilt, ehe er 
Eon feines alten Vaters der Unterftügung beraubt würbe, bie 
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nöthig wäre, um die Früchte feiner That einzuernten. 
ftändniß bin wird Philotas vom Heere zum Tode verurfl 
Loos traf Parmenion, der damals mit einem Theile des Heeres 
tana zur ze ee der aus Perfis dahin gebrachten Schätze f 
u verbüten, daß nicht diefer einflußreiche Feldherr Unruhen em 
Beranftaltung —— ihn ſchnell und ohne Aufſehen aus 
ſchaffen. Außer Philotas und Parmenion wurden nad | 
es Heeres noch Einige hingerichtet, Andere freigefprochen. Die 
Edelſchaaren, deren Anführer Philotas gewefen, erhielten 
zwei Befehlshaber, Hephäftion und Clitus, damit die Macht 
nie gefährlich werde. Arr. III, 26. 27. Divd. XVII, 79. & 
8-11 VIL 1.2. Put. 48. 49, — Nach * Naft im Gebiete 
pamifaden zog Alerander gegen Beffus. Mit bewundernswin 
beit überftieg er das hohe, mit tiefem Schnee bedeckte Paropam 
das nicht einmal Holz zur Feuerung bot. Nah 14 Tagen vol 
barften Anftrengungen und des größten Ungemachs aller Ark 
Heer die erfte bactrifhe Stadt Drapfaca oder Adrapfa. Ohne 
ergab fi die reihe Satrapie, Bactrien, denn Beſſus, de 
— gelebt hatte, Alexander werde das Gebirge nid 
atte fh ‚ fobald. er das Anrüden der Maredonier ve vabı 
Drus nah Sogdiana zurückgezogen. Dort warb Beſſus, dem 
der Lagide nachfjeste, gefangen, von Alexander einem perfüß 
übergeben, und an ihm die Strafe des Königsmordes, 7 
und Hinrichtung, vollzogen. Arr. II, 28-30. IV, 7. Dieb 
Gurt. VII, 3-5. 10. Juſtin. XI, 5. — Nahdem hierauf Alk 
und gefährlihe Kämpfe mit den aufrübrifchen Bewohnern © 
beftanden hatte, während welcher auch die feythifchen Völler 
Gränzftroms Yarartes es wagten, ſich gegen ibn zu erbebe 
ih, ohne das Haupt der Empörung, Spitamenes, im feine t 
ommen zu haben, nach Zariasya im Bactrianifchen zurüd, 
den Winter (329 auf 328 v. Chr.) zuzubringen. Geſandtſchaft 
ter Völferftämme und Verftärfungen für das durch DBefagungen® 
er trafen bei ibm ein. Mit dem Frühlinge 328 z0g er 
ogbiana, um durch Bezwingung der auf ungebenren Höben 
gefun en das Land ganz zu unterwerfen. Bei der Einnah 
ergfhlöffer befam Alerander auch den bactrifhen Häuptlun 
und Pe fhöne Tochter Norane in feine Gewalt. Er verſ 
gegen fie das Recht des Siegers geltend zu machen, und bei 
mit ihr, zur Freude feiner morgenländifchen Volker. Noch ı 
Jahres 328 endigte fi der fogdianifhe Krieg, nachdem alle’ 
theils genommen worden waren, tbeils fich ergeben hatten, 
menes felbft ums Leben gefommen war. Arr. II, 30. IV, 
Strabo XI, 11. Curt. VII, 6-11. VIII, 1-4. Blut, 47. — 9 
dieſes Krieges fällt die Ermordung des Clitus. Bei einen 
den Dioskuren zu Ehren, ſprach man von Aferanders Thaten, 
erhoben fie über die Thaten der Dioskuren und felbft bei 
| Clitus, ſchon Tängft dur die perfifche Umgebung Alerand 
ſiſche Hofhaltung erbittert und vom Weine erhigt, wide 
erhebungen im foldatifch-derbem Tone; er fuhr auf biefelb 
als Philipps und Aleranders Thaten verglichen wurden, um 
übermütbige Prablereien den ebenfalls micht nüchternen KO 
daß diefer einem Trabanten die-lanze aus der en riß und 
Beleidiger durchbohrte. Kaum aber fehrte die Befinnung jurüd 
Schmerz und Verzweiflung den König; drei Tage ang Bei 
bartnädıg Speife und Tranf und überhaupt jede körperliche 4 
die innige Theilnabme der Truppen, ihre Bitten und die 
Troftgründe eines Anararch bewogen, ermannte er fid und ſucht 
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—— das unglückliche Ereigniß aus dem Gedäaͤchtniſſe zu 
Kir IV, 8.9. Plut. 50-52. Curt. VII, 1.2. Zuft. XIT,6.— 
auens aber gegen einen Theil feiner macedonifchen Großen, 
Unzufriebe zeigten konnte er ſich nicht mehr erwehren. 
daß fie die wahre Abficht, die er zunächft mit der Hinneigung 
"Sitte verband, — —2—— verkennen; ihre Oppofition 
ı dem iſchen Leben immer größeren Gefallen zu finden 
tung feiner königlichen Würde immer bartnädiger zu be- 
gen daber , welche dem Könige zu Gefallen leben wollten, 
Ede, die Majeftät deſſelben zu verberrlichen; unter ihnen 
© Dbilofopb Anararhus aus, der mit vielen andern wiffen- 
m im Gefolge des Königs war. Auch der Olynthier 
Shuler und Berwandter des Ariftoteles und von dieſem 
Kandt, batte fi lange bemüht, als der Gefchichtfehreiber 
rbetorifhem Prunfe die Thaten deffelben weit uber bie 
heben und die Sage von feiner göttlihen Abftammung 

er fih aber zurüdgefegt glaubte, fpielte er den bittern 
enger Sitten und republifanifcher Freiheit. Alerander 
vie Moration auch von den Maceboniern geleiftet würde, 
th be jnigen den diefe Sitte genau beobachtenden Per- 
en Macedoniern nicht zu auffallend wäre. Durd die 
ige wurden einige Macedonier bewogen, darauf. 
nem Gelage follte in Uebereinftimmung mit diefen und 
erfern die Sache allgemein zur Sprache gebracht werben. 
ste fich auf plumpe Weife und der König drang nicht . 
Dub nachher wurde entdeckt, daß einige Edelknaben, die 
FRönigs Verfon hatten, gegen diefen fich verfehworen 
mtirbeber derjelben, Hermolaus, der eine ihm wegen 
ühtigung an Alerander rächen wollte, war ein 
Calliſthenes. Auf der Folter befannten nach Einiger 
ornen, Galliftbenes babe fie zu dem Wageſtück auf- 
ander , erbittert auf ven Philoſophen, der früher ebenfo 
ee legten Zeit übermütbig fich bewiefen batte, läßt ihn 
aa Andern tödten. Die Edelfnaben werben durch das 
eresgericht zum Tode verurtbeilt. Es geſchah diefes, als 
9 inzlicher Unterwerfung des fogdianifchen Yandes in Bae— 
nenen Unternehmung, zu einem Feldzuge gegen Indien ſich 
rubjah 327. Arr. IV, 10-14. 22. Gurt. VII, 5-8. Put. 
u AU, 7. Senee. N. 0. VI, 33. — Schon im Sabre 329 
Abiiht ausgefprochen, jobald er im ungeftörten Beſitze des 
Henibenreiches fein würde, nach Indien zu ziehen. Diefer 
e jeht gefommen. Zu feinen Macedoniern, die etwa 40,000 
den Kern bildeten, hatte er aus den unterworfenen Yändern 
de 7 Streiter entboten; die Geſammtzahl des Heeres 
1,00 Mann Be Curt. VIII, 5. Arr. Ind. 18. 19. cf. 
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| das Ende des Frühjahrs 327 brach der König von 
dem von ihm im Lande der Paropamifaden gegründeten 
uf, rüdte dann über Cabura, wohl zum glücklichen Omen 
:benden Belbzug fortan Nicäa genannt, bis an den Cophen 
| ‚Herolde Tariles, den Fürften von Tarila und andere 
fordern, ihn zur Huldigung entgegen zu fommen. Die Rajas 
it reichen Getenfen ein und erboten fih, die Elepbanten, 
ber fid ‚hatten, ihm zu überlaffen. Das Heer wurde getbeilt; 
iebt unter Perdiccas und Hephäftion, von den indifchen Fürften 
am r Ufer des Cophenfluſſes hinab, um den lieber * 
Indus vorzubereiten; Alexander ſelbſt — nordöftli 
Bu m); up ar 
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egen die Afpafier, Guräer und Affacener. Erft nach heftig 
ig denen er einige Mal verwundet wurde, und nach [A Bluto 
vermochte er Feen Fuß ım Gebiete diefer Stämme zu faflen; 
nädig vertheidigten fie ihre Städte und ihre Zufluchtsorte auf be 
Nachdem. endlih die feiteften Punkte eingenommen und beſt 
näberte fich Alexander im Lande der Affacener dem Indus, 
Waldungen daſelbſt Holz fällen und Schiffe zimmern, um au 
Indus hinab, an den zur Bereinigung mit Hepbäftion und Perk 
ten Drt zu fahren. Auch biefe waren nicht obne Kämpfe 
der auf dem jenfeitigen Yndusufer gelegenen Stadt Zarile 
Alerander fand ihre Brüde bereits fertig; eine Geſandtſchaft 
begrüßte ibn mit Gefchenfen, brachte 700 Reiter und übergab‘ 
die Nefidenz Tarila, die größte Stadt zwifchen dem Indus um 
Den feftlichen Empfang und die gänzliche Ergebenbeit des 
lohnte Alerander reihlih; zu vielen andern Gefchenfen eriwei 
Gebiet deffelben, ließ aber in feiner Hauptftadt eine Befa 
Snilien ‚ des Machatas Sobn, der zugleih zum Satrapen 
ndusgebietes beftellt worden, feinen Bevollmächtigten zur 
22-30, V, 1-3. 7.8 Str. XV, 1. Eurt. VIII, 10-12. 2 
Plut.-57. 58. Juſtin. XI, 7. — Bon Tarıla aus hatte? 
dem Zariles verfeindeten Fürſten Porus, ‚der das Gebiet © 
bis zum. Acefines beberrfhte, aufgefordert, fich zu untere 
an der Gränze feines Neiches einzufinden. Porus antwortete 
das Yestere thun, übrigens mit gewaffneter Hund, und Tag 
einem ‚großen Heere am  jenfeitigen Ufer des Hydaspes— 
Alerander (im Frühlinge 326), verftärkt durch indiſche $ 8 
Defeblen des Tariles und der übrigen ergebenen Fürften aus 
dieſſeite des Hydaspes an diefen Fluß. Bom Indus ber’ 
Schiffe, auseinandergelegt, auf Wagen herbeigeführt und g 
wieder zufammengefeßt. Nach einem durch die drohende S 
Feindes und heftige Regengüſſe ſehr gefährlich gewordenen lebt 
den angefohwollenen Strom, fab fi Alerander von Porus 
beften Truppen, nebft WO Elephanten und 300 Streitwe 
edoch an Reiterei „überlegen fuchte er die auf den Flügeln 
indifhe Neiterei auf das Fußvolk zurüdzumwerfen, dadurch 
Elepbanten,, ‚die vor dem Fußvolke ftanden, in Verwi 
und die Thiere den Reihen ihrer Herrn verberblich u 
—F Kampfe errang Alexander einen vollſtändigen Sieg, 
chen ar af follen nicht viel weniger als 20,000 Mann 
terei faft 3000 umgelommen fein, unter diefen auch zwei 
Porus und die bedeutendften Anführer ; die Streitwägen wat 
mert, die Elephanten getödtet oder aufgefangen, Der Verluſt 
donier wird von Arrian unwabrfcheinlich Hein, von Diodor' 
angegeben, — Porus batte fih- durch perfönlihe Tapferkeit 1 
und war unter den Yesten, die vom Schladhtfelde floben. M 
ihn einholen. Boll Bewunderung für den tapfern und wir 
und weil er wohl fühlte, daß er bie Gebiete fo kräftiger 
unmittelbaren Theilen feines Reiches machen fünne, beftätigte 
nicht: nur in feiner Herrſchaft, fondern vergrößerte fie 
bedeutend, um auf diefe Weife in ibm wenigfteng einem er 
u gewinnen. Sein DBetragen gegen Porns trug durch 
reue dieſes Fürſten reichliche * te; er bewirkte zugleich 
und Porus aus gegenſeitiger Eiferſucht immer angeler lic er 
ten, bie önigfihe unft jich zu erbalten. — Nach d fer ie 
Alexander noch 30 Tage am Hydaspes, feierte Opfer und — 
orbnete die Anlage zweier Städte an; die eine, da gegrunbeh, 
sander den Mebergang über den Hybaspes angetreten hatte ME 
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fer, wurbe Bucephala genannt, zum Andenken an Bucephalus 
5 beiannte Schlachtroß Alexanders, das um dieſe Zeit ben 
m; die andere Nicäa, am Drte des Sieges, auf dem öftlichen 
‚49, Str. XV, 1. Diod. XVILS7-89, Mut. 60. 61. Eurt. 
Suapım. XII, 8. — Bon bier aus 309 Alerander mit eimem 
eres nördlih in „die bevölferte Gegend der Glaucanigen 
ie fih De ergeben und dem Porus untergeordnet 
üdte er Br über den Acefines nach dem Hydraotes. 
d Alerander erft jenfeit des letztgenannten Fluͤſſes, mo 
Flamme wohnten, und ver Friegerifchite derfelben, ver 
er, aus einer dreifachen Wagenburg berausgefchlagen 
Hadt Sangala mit Gewalt erobert werden mußte. Das 
E wurde an die benachbarten Stämme, die fich freiwillig 
en, wie die Adraiſten, vertbeilt; dieſe alle aber erhielten 
Deredl von Porus Befagungen. Arr. V, 20-24. Diod, 
IR, 1. — Unaufgebalten fam Alerander an die Ufer des 
Auen Sopitbes und Phegens oder 2° elas zogen mit 
en und buldigten. Diod. XVII, 91-93. Eure. a. a. O. ⸗ 
son einem jenſeit des Hyphaſis gelegenen reichen Lande, 
übleeichen, edlen und friegerifchen Volke bewohnt wäre, 
Königs, weiter zu ziehen, hoch gnefteigert ‚“ das Heer 
Mampibenier nicht; durch den Volkskampf mit tapfern 
‚ durch unaufhörlihe Märfche auf Wegen, die dur 
F beinahe ungangbar geworden, durch Krankheiten und 
"hatten die Truppen Kart gelitten. Unwillig, daß ihr 
üben, und Gefahren an Gefahren reiben wollte, bes 
Beiter zu folgen, auch wenn Alexander ed neböte. Um 
nterdrücen, berief der König die Befehlshaber der 
Men, fuchte diefe zuerft und durch fie das Heer für 
Fu ermutbigen und durch Ausfichten auf eine große 
Meistern. Auf feine Anrede erfolgte unter den Heer 
Stillſchweigen. Als Alerander auf eine Antwort drang, 
Me, einer der älteften und vertrauteften Feldherrn Ale— 
or und feste in einſichtsvoller und freimüthiger Rede 
Die gut der König thun würde, bier nachzugeben. Nergerlich 
Berfammlung auf, die dem heißen Wunſche, Aften bis 
1 nd 5 m Meere im Dften zu durchziehen, mit gewichtigen 
egentrat. Am folgenden Tage rief er fie aufs Neue zufams 
ie, er felbjt werde weiter ziehen, den Macedoniern, die 
Derlafien wollen, ftehe es frei heimzukehren; noch werden ihm 
7 die ihm freiwillig folgen; dann zog er fih in fein Zelt 
e fih während dreier Tage nicht vor den Macedoniern, in 
7 fie werben durch dieſe Beweife feiner Unzufriedenheit und 
end auf andere Gedanken gebracht werben. Tiefe Stille 
Raser; man trauerte über den Zorn des Königs, aber änderte 
Dt. Deffen ungeachtet —— derſelbe am vierten Tage wegen 
85 bie Dpferzeihen aber mußten ungünftig ausfallen und 
mit weil es das Heer, fondern die Götter wollten, von 
ringen abzu Br Die Macedonier weinten und jubelten 
und waren daß ıhr König, ftets unbefiegt, durch fie 
be befiegen laſſen. Alerander ließ zwölf thurmbohe Altäre 
m aeihen des Danfes fir die Götter, die ihn fiegreich bie 
t “mt ale Denkmäler feiner Mühen; er brachte auf den- 
dar und orbnete Kampfſpiele nach helleniſchem Brauche ar. 
er auf und fehrte zum Hydraotes, Acefines, Hydaspes in die 
eten Eolonieen zurück; das Laud zwifchen dem Hydaspes 
> dem Porus, der dadurch zum mächtigften Fürften 
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Indiens wurde. Arr. V, 25-29. Diod.-XVIl, 93-95. Plut;ki 
3. 4. Juſtin. XII, 8. -— Vom Hydaspes aus wollte Alena 
weftlicher Richtung den Weg, den er gefommen, zurüd 
die ganze Yänderftrede am Indus hinab follte gewonnen m 
eine Verbindung Perſiens mit Indien auf allen Seiten 
In diefer Abfiht hatte Alerander fchon damals, als er 
mit weitausfehenden Planen gen Dften zog, DB 5 
(otte gegeben. Diod. XVII, 89. Eine große Zahl Sa 
ertig, und in Rurzem war eine Flotte von 1800 oder 
aller rt bereit. Arr. Exp. VI, 1. extr. 2. extr. Ind. 19% 
Untergang der Plejaden (Str. XV, 1.) d. h. in der ef 
vembers 326, brach das Heer auf. Alerander fchiffte fi 
8000 Mann Yandtruppen auf der mit Phöniciern, Aegop 
Griechen der Inſeln und der afiatifchen Küſte bemannten Ale 
befeblshaber derfelben war Nearh, Steuermann des fönt 
Dneficritus. Einen Theil des übrigen Heeres führte Exai 
Ufer des Hydaspes hinab, den andern bedeutendern nebft 
epbäftion am linken Ufer. Kaft alle umwohnenden Stä 
önig auf feiner Fahrt berührte, ergaben ſich freiwillig. 
Widerftand drobten nur die Mallier. Er eilte daher, Di 
bevor fie vollftändig gerüftet wären. Diefe aber vertbeibig 
entweder mit dem Muthe der Verzweiflung, oder 
ganz verlaffen und fih in die Wüſte begeben. ei der 
röhten und befeftigtften Stadt der Mallier hätte Alerand 
beit beinahe mit dem Leben gebüßt. Mit einer fchwere 
er die Einnahme diefer Stadt, erfuhr aber auch zugleidy 
Perfon die Kraft feines Heeres rubte. Mit dem Se T 
verwundet fei, fchien alles Selbftvertrauen die Maceboni 
haben; Wehklagen erfüllten das ganze Lagerz denn der 
Königs beraubt, faben Alle in ihrer Verzägtheit einem’g 
gange entgegen; fo groß war bie warn ‚ daß fie der 
önig fei außer Gefahr, nicht einmal Olauben fchenfen wol 
als er, der Genefung nahe, dem befümmerten Heere ſich ze 
beite fih der Jammer in betäubenden Jubel; feine Händey 
fein Kleid berührt, ihn nur geſehen zu haben, gab neue Stk 
noch übrige Theil der Mallier, eM die Eroberung ihrer 
Stadt und das furchtbare Blutbad, in derfelben gefchredir 
fandte, ihre Unterwerfung anzufündigen. Gleiches thaten Di 
* Gebiet wurde mit der indiſchen Satrapie Philipps Here 
terwerfung der nächftwohnenden Bölfer erfolgte ohne © 
aber in den Yändern am untern Indus bis zum Inbusdelta it 
theils offenen Widerftand, theils hatte er ſolche Fürften fi 
die, fobald er fih aus ihrem Gebiete entfernte, von ber? 
einflußreichen Kafte der Braminen aufgereizt, von ihm 
Strenge , mit der er hier verfuhr, bewog den letzten Fürſt 
unabhängigen Jnduslande, den Fürften von Pattala oder, 
belta, dem Könige entgegenzufommen und fich und die Geim 
werfen. Da Alexander (ein Heer nun nicht mehr nöthig zu 
fo ließ er, damit für die Verpflegung deffelben beffer geforgl 
fähr den dritten Theil, worunter alle Rampfunfäbigen, jamm 
ten, unter Craterus durch die Satrapieen von Ara ** 
Caramanien den Rückweg nah Perfis antreten, während er 
Alotte und dem —* Theile des Heeres nac um 
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mündungen og (Juli 325). Statt daß der Furft von Paktal 
xanders Befeh en Borberestungen zu feiner Aufnabme t * 
wie Es ſcheint, aus Mißtrauen gegen den König, mit dem gr 
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m Flüchtlingen aus und ließ fie zur friedlichen Rückkehr aufs 
Meiften folgten. Es war dem Könige daran gelegen, in 
Befig diefer Gegend zu fommen, da er darauf ausging, zur 
e ed lebendigen Verkehrs zwiſchen den entlegenften Theilen 

| ‚einen Eeeweg aufzufinden, der von den Indus— 
denen des Tigris und Eupbrat fuhren follte. Daher läßt 
u Vattala, Häfen und Ecdiffswerften anlegen, in ver 
gend der Etadt Brunnen graben und das Yand urbar 
terfucht er felbft, nicht ohne Gefahr, welcher der beiden 
Strom bier bildet, für die Schiffahrt der bequemere fei, 
1, daß die Rlotte auf dem ganz unbefannten, Dreane 
dem perjifchen Dieerbufen unternehmen folle. Alerander 
eigener Perfon an die Spige der Unternehmung ftellen, 
Lab die Reiſe viel Zeit foften werde, und die Nachricht 
min dem perfifchen Reiche fehleunige Rückkehr erforderten, 
x Eeeunternehbmung ubertrug er dem Nearchus, einem 
er Treue und Erfahrung. Arr. VI, 1-21. Ind. 18-20. 
4. Str. XV, 1. 2. Gurt. IX, 4-9. "Put. 63. — Gegen 
3 309 Alerander von den Indusmündungen zuerft durch 
diten über den Aluß Arabiug zu den Oriten, befeftigte 
Behauptung des Yandes Nambacia, den bedeutendften 
‚ ernannte einen Statthalter, der durch eine bedeu— 
unterftugt werden follte, und brad dann gegen Gedro- 
Föder wurove das Pand, immer befchwerlicher der Weg, 
# Echwierigfeiten diefes Zuges bei der fengenden Hitze, 
hglühten Sandes, dem Mangel an Waffer und Lebens- 
Ballen Leiden einer Wufte, die Anftrengungen der früheren 

ng erfchienen. Alerander fuchte die Mühſeligkeiten durch 
Mg der Drangfale erträglicher zu machen, und traf alle 
Aapregeln zur Abhülfe der Noth; allein fie blieben unzus 
ein bedeutender Theil des Heeres erlag während 60 Tagen 
und den Krankheiten. Alerander mag die Schwierigfeiten 
ibrem vollen Umfange vorber nicht gefannt haben. Jeden— 
fer der nächte, der ihn nach Perfis fubrte; und die freien 
t Rüfte, an der der neue Eeeweg binführen follte, mußten 
N anerfennen; zugleich wollte er die Entdeckungsfahrt das 
N, er, fo lange es anging, die Bedürfniſſe für Die 
ie Rüfte Schaffen und Brunnen graben lief. — In Pura, der 
Bedrofiens, fand das Elend fein Ende. Nah kurzer Raſt 


















































Der nad) Caramanien auf, wo Eraterus mit feiner Heeres 
Und den Efephanten wieder zu ihm ftieß. Bald darauf (etwa 
Mord) landete auch Nearch glücklich an der Küfte Caramaniens. 
ie Freude Aleranders über diefe unverhoffte Ankunft, rührend, 
nen Mann empfing. Durch Opfer wurde den Göttern für 
De Beendigung des indifchen Feldzuges und für die Rettung 
md der Flotte gedankt, und manntigfaltige Hefte follten die 
en machen. (Die grellen Schilverungen von ausfchwerfenden 
Alttanders widerlegt Arrian geradezu.) Arr. VI, 21-23. Ind. 
" XVIL, 104-106. Curt. IX, 10. Blut. 66. 67. — Near 
Mt längs der Küfte des verfiichen Meerbufens zu der Euphrat« 

bung fort, Hepbäftion mußte mit dem größten Theile des 
Mafttbieren und dem Elephanten, die von Qaramanıen aus 
Fin nach, Perfis führende Straße einfchlagen, da der Winter 
Filteng und die Bedürfniffe reihliher zu finden waren. Ale» 
M mit den berittenen Evdelfchaaren und dem leichten Fußvolke 
len Wege durch das Gebirge über Paſargadä und Perſepolis 
a Niemand hatte erwartet, daß der König je aus Indien 
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zurückkehren werde, und deshalb kamen von vielen Seiten Kia 
Volles über MWillfüprlihfeiten, Habfucht und Drud der Catra 
ihn; mit fchonungstofer Strenge ftrafte er auf gleiche Weife I 
und Perſer, die feinem Bemühen , den Völkern ftatt des Joch 
fhen Großfönige gerechte Verwaltung zu zen auf fo | 
gegengearbeitet hatten. Das Ziel feiner Kämpfe und feiner® 
war, das Morgen = und Abendland mit einander zu verfühnen 
freunden. » In diefem Sinne veranftaftete er auch die große 
zu Cufa, Er felbft wählte neben Roxane noch des Darius‘ 
Barfine oder Gtatira, zur Gemahlin; gegen 80 der Angefe 
feiner lIImgebung, über 1000 andere Macedonier vermählte 
ſchen Yungfrauen , gab reihe Gefchenfe als Mitgift, und Dur 
zendften Feſte, verberrlicht durch griechifche Runf ‚ wurden d 
gefeiert. Auch in dem übrigen Heere ließ er Belobnugen am 
zabfte mit 20,000 Talenten die Schulden feiner Gofdaten, ® 
bei ibrer unfinnigen Berfchwendung trog aller Bente und al 
nicht ausreichten. Solche Freigebigfeit fonnte aber doch 
willen über eine neue DOrganifation des Heeres unterdrückt 
fängft hatte Alerander 30,000 junge Barbaren ausheben, 
Weiſe bewaffnen und einüben laſſen. Während bisher” 
Truppen nur als untergeordnetes Hülfscorps betrachtet u 
jene num den Macedoniern in gleihem Nange einverleibt @ 
rander 8 dieſes —*2* als ein weiteres Mittel au 
und griechiſche Nationalität einander immer näher zu bringe 
reihbung der Barbaren wurde aber jegt auch dadurch nothwen 
daß einem bedeutenden Theil der macedonifhen Truppen der im 
weggerafft hatte, unter den Uebriggebliebenen viele Veteranen 
durch die ungeheuren Strapazen gefhwädht, für die Zufm 
fräftig genug erfchienen und deshalb, wie .eg immer 
efhah, in die Heimatb zurüdgefchicft werden follten; au 
onnten die Lücken nicht mehr vollftändig ergänzt werden, da’ 
durch viele Nachfendungen an junger und rüftiger Mannfchan 
zu werden anfıng (Diod. XVII, 12.). — Die Macedonier 
Deftofe; Alerander ſei ganz zum Afiaten geworden, und a 
itte und Macedonier felbjt werden von ibm verachter, Bei ® 
mung des Heeres bedurfte es nur einer Beranlaffung, um® 
zum Ausbruche zu bringen, und diefe Veranlaffung fand fi, 
der etwa im Juli 324 in der Nähe ver Stadt Opis am Tigr 
hielt und hier erflärte,, daß er die durch Alter oder körperſich 
zum Kriege untauglich Gewordenen nad Haus entlaffen wolle 
cedonier ſahen darın nur eine Hintanfegung; mit Ungeſtü 
nicht die Veteranen, Alle folle er in die Heimath zurücfenden 
Ammon, ‚mit feinen jungen Waffentänzern möge er ferner in 
ziehen. Im beftigften Zorne fprang Alerander in die Mitte d 
nenn ‚. befabl den ibn umgebenden Leibwächtern , dreizehn 
hreier zu verbaften und zum Tode zu führen. Diefe ® 
eftigfeit und Entfchloffenheit machten die lärmende Me 
umm, und Alerander hielt * eine Anrede, in der er die 
an ſeine und feines Vaters Verdienſte um fie erinnerte und ib 
daß die Macedonier ohne er Nichts fein würden, daß er abı 
ohne fie ausfommen und feine Macht und fein. Reich auf di 
ftügen könne. Raſch entfernte Fa? zog ſich in die Königebw 
zurud und brachte ei Tage, für Niemand zugänglich, in der 
Aufregung zuzendlich faßte er einen Entfchluß, der die Mar 
weder zu völliger Empörung oder, was ihm mahrfcheinlicher DANKET 
Reue treiben mußte. Er rief die afiatifchen Trupp ufammen UT © 
auf fie ganz die macedonifche Eintheilung , die macedoniſchen EHEN 
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gem über. Die Macedonier, durch jene Anrede betroffen, 
was fie thun follten; die Einen wollten bleiben, die Andern 
Aufbruch; als fie, aber faben, daß der König wirklich ihre 
erje, Fonnten ſich die Rathloſen nicht länger halten; reuig 
id, Berzeihung erflehend, um die Burg, legten ihre Waffen 
oten ſich, die Umrubeftifter auszuliefern. : Alerander verzieh 
großes Berföhnungsfeft wurde darauf gefeiert, bei dem 
> perfifhen Priefter gemeinfchaftlih die Dpfer dar- 
B zunächſt bei dem Könige den Maredoniern eingeräumt 
end Beteranen nahmen nun freiwillig ihren Abſchied; 
fie Alerander.” Craterus war befebligt, fie zurückzu⸗ 
Ferbielt er aber auch den Auftrag, die Stelle Antipaters 
jeger diefer mit neuer Mannfchaft nach Aften fommen 
-30. VII, 4-11. Diod. XVII, 107. 108. 109. Plut68. 
„Alex. I, 7. Eurt. X, 1-4. Juſtin. XI, 10-12, Der 
fe zwifchen Antipater und Olympias und ihre gegen» 
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ü fe Anmaßung veranlaßten Alexander, durch Abberufung 
den Streitigkeiten ein Ende zu machen. Wohl ma 
n gegen Antipater beſtimmt haben, da ihm — — 
eb 9 daß derſelbe durch die Hinrichtung ſeines Eidams 
opus Sohn, und die gleichzeitige Ermordung Parmes 
insgebeim aus Vorficht mit den Metoliern ein Bündniß 
Ar. VII, 12. Put. 39. 49, — Bald nach dem Abzuge 
rt lief Alerander Dpis, um die medifche Reſidenz Echar 
Wahrend bier die Dionyfien des Herbftes 324 gefeiert 
All, 35. p. 538) erfranfte Hepbäftion und ftarb. Ale— 
Ktiefiten Schmerze über den Tod feines Lieblings er 
Bram beberrfchte ihn fortan. Die Leiche wurde nad 
Mamit auf königliche Weife dafelbft dem verblichenen 
ren erwiefen würden. Während der Vorbereitungen 
Me unterwarf Alerander die räuberifhen Eoffäer, ein 
VI, 14. 15. Diod.- XV, 110 f. cf. Put. 72. Auf 
Babylon kamen ibm Gefandte von den verfchiedenften 
Kern entgegen, tbeils ihn zu begrüßen und fih um feine 
perben, theils ihm als Echiedsrichter Streitigfeiten 
an von den Nömern, denen (wenn fchon es Liv. IX, 18. 
Alerander gewiß befannt geworben (cf. Str. V,3. »Anlium«), 
He ich eingefunden haben. Arr. VII, 15. Diod. XVII, 113. 
Bol. Nieb: röm. Gef. III, 194. Aber folch allgemeiner 
Kleiner Größe durfte Alerander nicht lange mehr fich erfreuen. 
m Depbäftion zu Afche geworden, verfchied aud er. Große 
ten noch in den letzten Dionaten feinen Geift bewegt; zus 
Äligte er die Unterwerfung Arabieng und die Entdedung eines . 
Bm perfiichen Mecrbufen aus um die Halbinfel bie im das 
und in die Nähe von Alerandrien; dann wären, nad den 
Papieren des Königs (Diod. XVII, 4.) Eroberungsfriege 
a, Sieilien, Stalien, Iberien gefolgt, um nach allen Eeiten 
ingebemmten Verkehr zwifchen allen Nationen zu eröffnen; 
in der Mitte zwifchen den Bölfern des Abend- und: Morgen» 
d ze Hauptjtadt des Weltreichs erſehen, und ſchon waren 
roffen, ver Stabt ihren alten Glanz wieder zu verjchaffen. 
ige Anftrengung, mit der ver König die Rüſtungen zur Aug» 
ner Pläne betrieb, abwechjelnd mit üppigen Vergnugungen, 
teibe Stimmung und die düftern Ahnungen unterdrücken, die 
Sueundes Tod fein Gemüth gequält, aber fein Körper unterlag. 
ten jai 323: befiel ihn ein Fieber, den 11. Jun gegen Abend 
BsE Soelerrüber Aleranders Todesjahr ın den Abhandl. der 
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Berl. Akad. 18%0-21. Saint-Marlin Nouvelles Recherches 
de la mort.d’Alexandre et sur la Chronologierdes Ptolemees. Pı 
— Jammer und Wehllagen erfüllten die Burg und vie Str 
Macedonier trauerten um den Verluſt ihres tapferften, gl 
ftets fiegenden Fürften, die Barbaren beweinten ihren gere 
mildeften Herrfcher. Arr. VII, 16-3. Diod. VII, 114-1177 
Eurt. X, 4. 5, Juſtin. XI, 12. 13, — Ueber den Tod des Komm 
fih in der Folge verſchiedene Gerüchte; am meiften Glaub 
Altertbum das, daß er durch einen Gifttranf umgefomme 
Borfall mit Ealliftbenes, dem Berwandten des Arıftoteles, und 
an Alerander empfohlen, hatte das freundfchaftliche Verhä 
ders zu feinem Yehrer, der von ihm bisher mit Föniglicher 
zum Bebufe feiner naturwiffenfchaftlihen Forfchungen unte 
war (Plin. VII, 17, Athen. IX, 58. p. 398), geftört.. Ariftotele 
Neuferungen des Königs gefränkt fühlend, foll fogar für fen 
efürchtet und Antipatern, der äbnlihe Beforgniffe hatte, € 
—* welches vor dieſem durch feinen Sohn Follas, Di 
Mundfchenfen, Alerandern in Babylon beigebracht word 
27. Diod. XVH, 118. Gurt. X, 10. Quftin. XII, 14. 16. 
Diefer Erzählung und der Angabe, daß Hyperides in Athe 
richt von dem Tode Aleranders vorgefhlagen habe, ven‘ 
der gelungenen Vergiftung zu befränzen (Plut. X. Oral. DE 
ed. Wytt.), wiberjpriht aufs Beftimmtefte Plut. Alex. 77,5% 
nachher fei durch Olympias, die Keindin Antipaters und ſe— 
dieſe Sage entſtanden. (Vgl. Stahr Aristotelia I, p. 136% 
Geſch. des Hellenismus I. Beil. 4. p. 705 ff.) — Mlerander 
über die Nachfolge beftimmt. Weder die von Eumenes um 
verfaßten töniglichen Tagebücher, aus denen Arrian und‘ 
Krankpeitsgefchichte Aleranders erzählen, noch ein anderer gie 
Zeuge beftätigen die Sage, der König babe auf die Fr je 
trauten ‚ wem er das Reich binterlaffe, die an ſich fchon um 
Antwort gegeben: dem Waderften (ru »gariorw), und dann not 
er febe voraus , daß ibm zu Ehren ein großer Veichenfampf 
werden. In der erften Hälfte der Kranfheit gab er, r 
Beſſerung hoffend, alle Befehle für die bevorſtehende ahrt 
lag er ſprachlos bis an fein Ende. Arr. VII, 25-27. Plut. 
wenig begründet ıft die Angabe von einem Teftamente Alex 
Diod. XX, 81. war es in Rhodus niedergelegt, und nach Bi 
of. Amm. Marcell. XXI, 6. war die Vertheilung des Neil 
ftimmt. Curtius fügt diefer Angabe die Bemerkung bei: fama 
vanam fuisse comperimus. — Die wahrfheinlichfte Erzählung‘ 
nach welcher Mlerander, als er fih dem Tode nahe fühlte und di 
ihm ‚verfagte, feinen Siegelring an Verdiecas übergab (Juin 
Emt. X, 6.). Damit wollte er aber fehwerlich etwas Anbered, 
um Neichsverwefer für einen feiner Nachkommen beftimmenz 
ir feinen unmündigen ‚Sohn Hercules, den Barfine, bei 
ochter und Memnons Wittwe, übrigens nicht als ebenb irtig 
von Alexander anerfannt, geboren hatte, oder für das K 
Rorane damals ſchon acht Monate (Yuftin. XI, 2. ef 
fhwanger ging. — Sobald Alexander die Augen gefchloffen Y 
fammelten fi die Angefehenften des Heeres zur Berathun 
nächften und nothwendigſten Maßregeln. Der von Nearch zum‘ 
vorgefchlagene Hercules wurde verworfen; gern: hätten ſich 
fogleih in die Eroberungen getbeilt, fie mußten ſich aber nom 
ere ſcheuen, das treu an dem königlichen Stamme hing. SR 
ihnen das Vortheilhaftefte, dem Kinde, das Rorane gebären Werder” 
es ein Knabe fei, das Reich vorzubehalten. Perdiecas und | 
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uch Veonnatus, wurden zu Vormündern des erwarteten Knaben 

ernannt, Antipater und Craterus mit der Peitung der euro- 
mbeiten beauftragt. Meleager, einer der bedeutendften 
Halanr, unzufrieden, daß der Sohn einer Barbarin König 
© werben folle, widerſprach heftig; er wollte den in Babylon 
djinnigen Arridäus, einen Sohn des Königs Philipp von 
en Zanzerin, ale König erwählt wiffen; da er damit nicht 
les er in Eile die Verfammlung, um an der Spike des 
Berjammelten Fußvolks, das fich ebenfalls für Arriväus 
Ne Wahl deffelben zu erzwingen. In dem Gemahe, wo 
e lag, entfpinnt fich ein Kampf, in dem Meleager für 
b Dberband gewinnt. Doch fihon im den nächſten 
eleanger durch eine Gegenrevolution der Nitterfchaft zu 
gezwungen, nach welhem Arridäus zwar als König Phi: 
eo dem Kinde der Norane ein Antbeil an dem Reiche 
tlenger dem Perdiccas untergeorbnet wird. Diod. XVIII, 2. 
tue. XII, 2-4, Arr. de reb. post Alex. gestis ap. Phot. 
Bekker. Perdiccas konnte ſich feines Argwohns 
Dicht entſchlagen; er bewog den ſchwachen Arridäus, feine 
den Meleager und 2 300 Andere, die ſich am 
md Meleager erklärt hatten, zu vernichten. Arr. a. a. O. 

XI, 4. cf. Diod. XVIII, 4. Nach dieſem aber glaubte 
firgen zu müflen, daß die Eiferfucht der Großen, bie 
at hatten, micht gereizt würde und fie fich nit gegen 
Das befte Mittel fchien ihm, die Männer, die er am 
hatte, mit Satravieen zu belehnen, und fie fo zu 
Eirgeize Anderer, die unbedeutender oder zuverläßiger 
Hung einer höhern Stellung im Heere zu fchmeicheln, 
6 unumfchränfter Neichsverwefer in unmittelbarer 
Fid des mittlerweile von Norane gebornen Alerander 

A, und auf diefe Weife mächtig genug zu fein boffte, 
| nnd auflehnen würde, fehnell zu unterdrücken. (©. d. 
Asander, Gassander, Eumenes, Laomedon, Leonnalus, 
ander, Nearchus, Neoptolemus, Philotas, Pithon, Poly- 
emaeus, Seleucus.) — Ueber der Sorge um die Regierung 
Rue man mehre Tage alle Sorge für den Yeichnam Alexan— 
age (Welian. V. H. XII, — von dreißig, Curtius 
den Tagen. cf. Lucian. Dialog. mort. XIII, 3.) Die eigent— 
19 erfolgte erft nach Beendigung der großen Vorbereitungen 
ang des Jahres 321 (Diod. XVII, 28.), und zwar nicht, 
Mmme worden, in Aegä, dem gewöhnlichen Begräbnißorte 
Men Könige, fondern in Memphis und fpäter in Alerandrien 
% cf Strabo XVII, 1.). Ptolemäus, dem die Statthalter- 

ter Bngefallen war, hatte den Arridäus, fpäter eine Zeit 
rund dann Satrap von Kleinphrygien, der den pracht- 
Bee großartig war der Trauerwagen, Diod. XVII, 
je Caylus Acad. des Inscr. T. XXXI.) leitete , durch das 
J che in den Tempel des Jupiter Ammon zu bringen, 
mogen, ibm dieſelbe zu überlaffen. Arr. ap. Phot. p. 70. b. 18. 


h 
1 
3 
 L 
5 
».., 





u 


Bine verbreitet, ver alte Seher Ariftander aus Telmiffus babe 
1 Tod geweifiagt glücklich werde das Land und niemals verheert 
hes die königliche Peiche befige. Aelian. V. H. XII, 64. Ptolemäus 
Daran Hlauben und den allgemeinen Glauben an dieſe Hain 
# für fih benügen (ef. Diod. XVII"28.), denn ſchon 
Hnfühtigen macedonifchen Großen gegen einander die Schwerter 
Ihem Tangen Kampfe, der die Auflöfung des ——— 
— Er; : ‘ 
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Reiches berbeiführte und eine Anzahl ſelbſtſtändiger € 
denen Syrien, Aegypten und Macedonien die bedeutendjter 
kurzen Zwifchenräumen ftarben während diefer Zeit der Bi 
Mitglieder des königlichen Haufes eines gewaltfamen — 
Art; Cynane, Arridaeus, Kurydice, Olympias, Roxane, Al 
Hercules, Cleopatra, Thessalonice). — Aleranders  Tebe 
wurden von sen feiner Begleiter befhrieben. Beina be 
ung verlornen, Berichte, wie die des Calliſthenes, Elite 
eritus, waren in pompbaften Stile abgefaßt, 
bungen und Mähren. Aus folhen haben Diodor 
gus Vompejus (im Auszuge bei Juſtin) und micht felte 
geſchöpft. Arrian dagegen folgte den von ihm allein 
erflärten Erzählungen des Yagiden Ptolemäus und des? 
andria (f. d. Praef. zu d. Erped. Aler.) und: iſt dabım 
effer. — Die Künſtler, welche Alerander vorzüglich. wär 
alt abzubilden, waren Lyſippus, Pyrgoteles und Anelles 
XXVH, 4, €ic. ad Fam. V, 12, 3. Put. Al. 4. Ar 
der Alerander in Erz bildete, verftand es befonbers, da 
Haltung feines Nadens (er trug ihn gegen die Linfe Se 
die Milde in feinen Augen mit der Männlichfeit feine 
verfhmelzen, und ın dem Wurfe der Haare etwas Su 
anzubringen, fo daf fie aufwärts geftrihen mähnenartig 
berabfielen. (Plut. Al. 4. fort. Al. II, 2. Windelmanne? 
gegeben von Meyer und Schulze, VI, 1,116. 2, 222% 
dv. Kunſt $. 129. A. 4): — hatte das Vorrehh 
edle Steine zu ſchneiden. (Ueber angebl. Gemmen von 
Vi, 4, 107 ff. Müller $. 131. U. 2.) Apelles malte 
Donnerfeile in der Hand (Din. XXXV, 36, 15:)5 Am 
diefes und gab Alerandern die Yanze in die Dandb alsem 
geres Attribut: Plut. de Is. et Osir. 24. — Ein bemalt 
nadtes marmornes Standbild Aleranders mit erbobenem DM 
Himmel gerichtetem Blicke befindet fib im Museum Gabn 
und ift wahrfcheinlich zur Zeit des Garacalla, der aus Ber 
ander feine Bildniffe vervielfältigen ließ, nach einer ebe 
Lyſippus gearbeitet worden (Windelm. VI, 2, 199. U * 
bildend. Künſte bei d. Gr. u. Röm. Dresd. 1836. II, 270 
bildung gelten ebenfalls die nackte Statue, die vormals im 
danıni zu Nom, jest im der Glyptothek zu München ift ON 
vgl. Windelm, VI, 1, 117. 2, 222. Müll, Arhäol. & % 
kleine bronzene Reiterftatue im hereulan. Mufeum (Winde 
222.) und der von Mancden für Helios gehaltene Alera 
tolin. Muſeum (Windelm. VI, 2, 00 ff. Müll. a a. F 
in ber florentinifhen Sammlung, den man den Kopf dest 
zander nennt, und für das Kragment einer Statue balız 
ferner fünftlerifhen Vollkommenheit in die Zeit des W 
(f. Windelm. V, 568 f.). Vgl. St. Eroir Examen oriüg 
Historiens d’Alexandre le grand. 2. ed. Par. 1804. be, 
doniens. Ir Thl. Leipz. 1832. Droyfen, Geſch. Aleranders 
1833; Schloffers univerfalb. Ueberf. d. G. d. a W. hi 
Alexander Aegus, nab dem Tode feines Vater 
d. Gr., von Rorane geboren, wird neben Arridäus pm © 
rufen, ftebt zuerft unter Vormundfchaft des Perdiecas (I 
deffen Ermordung (321 ». Chr.) furge Zeit unter den W# 
Pithon und jenem Arridäus, der die Leiche Mexander 
auegeliefert datte (f. oben), dann unter Antipater BE 
feine Mutter Rorane, den König Philipp Arridäus und YET 
Eurydice im J. 30 nah Macedonien. Diod. XVII, 00% 
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atipater —* VPolyſperchon die Reichsverweſerſtelle über— 
e dieſem überlegen, an die Spitze der Regierung fi 
ing, flüchtete fih Rorane mit dem Kinde nah Epirus, wo 
Baniger Zeit fih Divmpias aufhielt. Diefe gewinnt von —* 
eecides von Epirus (I. d.), unterftügt, für Alerander in 
| DOberband (Diod. XIX; 11. Yuftin. XIV, 5.), wobei Arri⸗ 
endice den Tod finden (317 v. Chr.). Aber ſchon im fol- 
alt der junge König mit Olympias und Norane in bie 
8, de8 Berbündeten der Eurydice; Olympias (f. d.) wird 
ander mit feiner Mutter —— Diod. XIX, 52. Auftin, 
teilung und die Vertbeidigung ihrer Nechte gibt Anti: 
em als Grund für Eröffnung feines Krieges gegen Caf- 
®. Ehr. (Dion. XIX, 61.), . wird in dem allgemeinen 
‚Sit feftgefegt, Alexander müſſe feiner Haft entlaffen und 
mundig Fer ‚ fein väterlihes Erbe zurückgegeben werben. 
o wenig ernftlich gemeint, wie jenes, denn Caſſander 
‚den jungen König und feine Mutter fortwährend ge- 
Fund als unter den Macedoniern Stimmen laut wurden, 
möge, was im Ariedensvertrage beftimmt worden fei, 
a und feine Mutter heimlich im Gefängniffe ermorden. 
duftin. XV, 2, ef. Bauf. IX, 7. IK] | 
‚Sohn des Aöropus aus Lynceſtis, Schwiegerfohn 
mit feinem Bruder Hieromenes und Arrabäus um bie 
Philipps Leben, wird jedoch von Alerander begna- 
' den Erjten war, die Alerandern buldigten, während 
die Nachfolge deffelben angefochten wurde. Arr. 1,25. 
x diefen Umftänden auf die Huldigung des Lynceſtiers 
Miondern Werth, weil diefer damit auf die Anfprüce zu 
N, die er als Sohn des Nöropus und Bruder des Paufa- 
Derige Jahre im Befise der königlichen Macht‘ gewefen 
u Macedonıfchen Thron etwa hätte machen können. Obgleich 
m der Kolge mit Auszeichnung um feine Perfon behielt, 
se Poiten , zulegt die Anführung der theffalifchen Ritter: 
te, lieh er ſich doch mit Darius in Unterhandlungen ein, 
mung Aleramders d. Gr. und die Erhebung des Lynceſtiers 
onichen Thron bezweckten. Die Verrätherei wurbe entdeckt 
reitgefegt, 334 v. Chr. Der König wollte ihn aus Rück— 
paler am Leben laſſen, aber vier Jahre fpäter, als Philotas 
we, fol das macedonische Heeresgericht auch feine Hin 
ag haben. Arr. I, 25. Diod. XVIL 32. 80, Curt VH, 1. 
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er, Bolyiperhons Sohn, von Antipater im J. 324 zu 
er des Königs Philipp Arriväus ernannt (Arr. ap. 
“16, ed. Bekker), ift fpäter für feinem Vater, der nad 
DD macebonifcher Neichsverwefer wurde, gegen Caffander in 
ag (Did. XVIII, 65. 66. 68. XIX, 53. 54.) und gegen 
iperhon Anfangs Verbündeter des Antigonus (Diod. XIX, 
N aber, während fein Vater treu bleibt, von Caſſander 
Wu überzugeben. Diovd. XIX, 64. Bald darauf wird er von 
einer Umgebung, die ihre von ibm unterworfene Bater- 
| 7 ermordet, 314 v0. Chr. Sein Tod wird anden 
Meiner friegerifchen Gemahlin Eratefivofis gerät. Diod, 
i Tr nr i 
ser, Gafanders Eohn. Nah dem Tode feines älteſten 
AD (296 8 Ehr.), der auf feinen Water gefolgt war, aber 
regiert hatte, erhielt fein zweiter Bruder Antipater das 
aber fürdteie, feine Mutter Theſſalonice, eine 
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Halbfchwefter Aleranders d. Gr., möchte ihn zu Gunften ihres Li 
Alerander verbrängen, ermordet er fie. Alerander flüchtet fi zu 
trius nah Griechenland, ihn um Hülfe zu bitten. Demetrius war 
mit Bekämpfung empörter Städte beichäftigt, Alerander begab fd 
zu Pyrrhus nach Epirus. Diefer verlangte die Abtretung mare 
Landestheile, Alerander willigte ein und der Epirote brachte ibm ı 
Thron von Macedonien. Antıpater wendete ſich an feinen Schwieg 
Lyſimachus in Thrazien, Eonnte aber von ibm feine Hülfe in = 
er für fich zu thun er Doch kommt durch Unterhandlungen 
föhnung zwifchen den Brüdern zu Stande, ſo daß fie ver | 
Herrfchaft — theilen wollten. Unerachtet auf dieſem Wege für 
die Gefahr beſeitigt war, zog doch Demetrius mit einem 
Alexander fürchtete den aufdringlichen Bundesgenoſſenz er eilte ih 
Dium, an der Südgränze Macedoniens, entgegen, ihm — 
Bereitwilligkeit, mit der er ihn unterſtützen wollte, danke 
beuchelten Freunbfchaft und beide gingen mıt Mordgedanfen umzhe 
um bie Herrſchaft ju erlangen, der Andere, um fie zu be 3 
rander will den Demetrius bei einem Gaftmable ermorden laffen 
vorher gewarnt, erfcheint mit ftarfer Begleitung, fo daß | 
Hand an ıhn zu legen wagt. Darauf aber überliftet Dem 
xander. Er gibt vor, dab er nah Griechenland» zurückkehre Alk 
darüber erfreut und durch den Schein ver Treuberzigfeit, dem Dem 
fih gibt, fiher gemacht, gibt ihm mit feiner Mannfhaft ie 
Geleit. Hier nimmt er eine Einladung des Demetrius zu— 
und wird niedergeftofen; 294 v. Chr. Demetrius gewinnt Allem 
Truppen und die Herrfchaft von Macedonien. Der verbafte 
mörder Antipater wird nach Diodor ebenfalls von Demetrius umge 
nach Juſtin fcheint er fich wieder zu Lyſimachus geflüchtet und er 
diefen fein Leben verloren zu haben. Plut. Pyrrh. 6. 7. Demeln 
Diod. XXI. Ecl. VII. p. 490. Juſtin. XVI, 1.2. [K.] 
.* Alexander, Sohn des Lyſimachus, ſ. d. | 
Alexander, Sohn des macedonishen Könips Perfens,; Me 
Knabe mit feinem Bater im Triumpbe des Confuls Nemilins Par 
v. Chr.) aufgeführt und mit ibm nah Alba in Gewah 
tiv. XLV, 42. — Put. Aem. Paul. 37. erzählt, er ſei ei 
Zoreut geworden, babe auch römifche Shrih und Sprade eriiir? 
mit Gemwandtheit die Dienfte eines öffentlichen Schreibers verfehlt 
Alexander IE, Balas. Nach dem Tode des fyrifchen KOmge; 
tiohus IV. Epiphanes bemächtigte fich deſſen Neffe Demetrius GM 

























Herrſchaft. Da er fich bei feinen Unterthanen und mehren 7 
Ptolemäus Philometor von Aegypten, Ariarathes Philopator DORF 
docien, Attalus Philadelphus von Pergamus, verhaßt gemagkr if 
mit ihrem Wiffen und Willen Heraclives, der Schagmeifter DUO 
chus, der fi vor Demetrius nah Rhodus geflüchtet batte, einen 
Mann und ein Mädchen von niedriger Herkunft nach Rom, be 
Anerfennung als Kinder des Antiochus und erhielt die Erlaude 
Senate, Syrien für den Prätendenten, der fi) Alerander BalaeHH 
zu befegen. Es wurde ein Heer geworben und mit Demetnd® 

Schlachten gekämpft. In der erften fiegte Demetrius, die SOME 
ſcheidende gewann Alerander; Demetrius fam auf der Flucht 
zander nahm Befis von dem Throne (150 ». Chr.) und ver 
mit Eleopatra, einer Tochter des Königs Ptolemäus Philometor. BL 
Alerander mit Gelagen und Schwelgerei die Zeit hinbrachte ) TENWEE 
ihn fein Minifter Ammonius. Diefer lieh die Gemahlin und EINE 
des Demetrius ermorden, aber zwei andere Göhne des Demetrinb‘ ! 
entfommen. Einer von ihnen, nachher Demetrius Nicator IM 
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Polemäus felbft Unterftügung gegen den wüſten Alerander 
ante ihn im J. 147. Er entflob zu einem arabifchen Emir, 
ermordet wird. Polyb. XXXIII, 14. 16. Liv. L. LII. Juſtin. 
Syr. 67. Athen. V, 47. p. 221. Diod. XXXIL. Eclog. 1. p. 
9. Archaeol. XIII, 2. 4. Diaccab. I, 10. 11. [K.] 
er EE., jpottweife Zabina, der Sklave, genannt, Cohn 
tiber Kaufmanns Protarchos, wird von Ptolemäus Physcon 
In bes fyrifchen Königs Antiohus Sidetes ausgegeben und 
Eins Nicator ale Gegenfönig aufgeftellt. Die meiden fyrifchen 
en and linzufriedenbeit mit Demetrius diefen Alerander an. 
jenen in einer Schlacht bei Damascus und Demetrius findet 
Feieinen Untergang (ungef. 126 v. Chr.). Alerander aber foll 
Bermütbiges Betragen die Areundfchaft des ägyptifchen Könige 
ee, daber diejer einen Sohn des Demetriudg, Antiochus Phi⸗ 
Be, begünftigt. Antiochus gewinnt eine Schlacht, Alerander 
hie und will dafelbit einen Tempel des Jupiter plundern, 
Zisspen den Sold auszahlen zu können. Dad Volk aber erregt 
Aufitand und Alerander muß, von den Seinigen verlaffen, 
“mi von Räubern aufgefangen und vor Antiochus ebracht, 
et, 121 v. Chr. Juſtin. XXXIX, 1. 2. Sofepb, Antiq. 


Ptoilemaeus, ſ. Plolemaeus IX. und X. 

ee, Sohn des Triumvir M. Antonius und der ägyptifchen 
wie feine Zwillingsfchwefter Cleopatra Selene und 
ie, fo wird er Helios und König der Könige genannt. 
N. L, 25. Plut. Ant. 36. 54. Al eigenes Keich be- 
 Sotniuns Armenien und die Länder, welche jenfeits des 
I Indus erobert werden follten. Caff. Dio XLIX, 41. 
As Nach der Befiegung und dem Tode feiner Neltern 
rd Mleränder mit feiner Schwefter von Octavian im Triumpbe aufge- 
to Dill, 21. (Das jüngfte Kind des Antonius von der Cleo- 
7 Peolemins, damals fieben Jahre alt, wird bier nicht erwähnt.) 
— war nachher edel genug, die Kinder ihres treulofen Gatten auf- 
"men unb mit den ihrigen zu erziehen. Blut. 87. [K.] 
Alexander Severus, f. Severus. 
Mezander, 1) ein Maler aus Athen, deffen Name (Adttardooc 
— 5 ſich auf einem hereulaniſchen Gemälde befindet; Mus. Her- 
al tar. 1. Ueber fein Zeitalter läßt ſich nichts beftimmen. — 
des Königs Perſeus, gefchickter Toreut (eipuns dv 7@ rogeisv 
. Plut. Aemil. Paul. c. 37. — 3) M. Yollins Aleran- 
m Steinjchneider (Gemmarins), welder auf einer Inſchrift bei 
?HINT. 14, erwähnt wird. Dagegen muß ein griechifher Künſtler 
Namens, deffen Name auf mehren gefchnittenen Steinen vorfommt, 
it kiſte der alten Steinfchneider gejtrihen werden, denn Visconti 
var. T. 1. p. 118 bat ſehr wahrfheinich gemacht, daß die Mehr- 
neler Steine von einem modernen Künftler, Aleffandro Cefari ber: 
". Raoul-Rochette Lettre a M. Schorn p. 22. [W.] | 
\lexander , aus Abonitihos in Paphlagonien, ein berüchtigter 
“er; f. Abonilichos. [P.] — | 
lexander. Wir unterfcheiden folgende, mit diefem Namen bezeich- 
Perjonen in ber griechifchen Literaturgefhichte: Ä 
'/Alexander, mit dem Beinamen Aetolus (aus Pleuron in 
m), ein Dichter, der unter dem zweiten der Ptolemäer zu Aleran- 
te und unter die Plejas der tragiſchen Dichter gezählt wird. 3 





















’ 


"ern befannter als elegifcher Dichter gewefen zu ſeyn; wie fi 
uch von feinen Elegieen einige Nefte bei Athenäus u. U. erhalten 
', denen Anmuth und Lieblichkeit in der Darftellung nicht abzufprechen 
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ift. Auch als epigrammatifcher Dichter bat er fich bekannt gema 
er aber auch Komödien gefchrieben, wie Dfann (Beiträge 3. gr. 
Lit. Geſch. I. p. 298) darzutbun fucht, wird immer ungewiß 
Im Uebrigen f. Fabric. B. Gr. U. p. 283, 318. 406. IV. p. 
Alexandri Aetoli fragmm. coll. A. Capellmann. Bonn. 1829. 
Fr Epiphyli. Eleg. in der Zeitfihr. f. Altertbumswiffenfd: 1 
4 


. 29) Alexander, ein Grammatifer zu Alerandria, als 
nambafteften Schüler des Ariftarhus, und als eines der Häupter 
ftarhifchen Schule befannt. Eigene Schriften von ihm befigenwir 
3) Alexander Polyhistor, aus Cotyäum in Phrygien ‚Tode 
Andern aus Milet, Fam unter Sylla nad) Rom, wo er die Kinder des de 
unterrichtete, der ihm die Freiheit fchenfte. Er iſt Verfafler eines’sn 
niug u. A. oft angeführten, jegt verlorenen Werfes in vierzig Büchern; 
in jedem Buch unter befonderem Titel die Befchreibung eines Lande 
bielt (3. B. Phrygica, Aegyptiaca u. f. w.). Vielleicht ift ern 
faffer einer Sammlung von wunderfanen Erzählungen (Yarnaslur: 
yayn), welche Photius anführt, die wir aber Hd mebr befigenn » 






4) Alexander aug Megä, ein peripatetifcher Philofopb uber 
den Lehrern des Kaifer Nero genannt und von Einigen zunBerk 
unter dem Namen des Alerander von Aphrodifias gewöhnlich 
Commentare zur Metapbyfift und Meteorologie des Ariftoteledinge 
wird. DL TE 

5) Alexander aus Ephefus, mit dem Beinamen 6 Ai 
Rhetor aus der erften römischen Kaiſerzeit, von deffen Schriften mir 
* mehr beſitzen. Bol. A. F. Näke Sched. critic. (Hal. Sax 
p. MR 
6) Alexander Numenius, aus dem Zeitalter der Antoninezpl 
falls ein Rhetor, von welchem noch eine Schrift: Jleei rür rind 
oynudruv xai zregi zuv vis Ming oynudrov eriftirt. Die ihm mandmäalt 
falle beigelegte Schrift: Ihoi &mdsurızov, d. i. von den rundgeDen; 
aber das Werk eines anderen fpäteren Rhetors deſſelben Namend” 
Schriften fteben in den Rhett. Ald. T. I. (wo die letztere Schrifta 
andern ähnlichen eines Nhetord Menander verfchmolzen ift), umbau 
Rhett. Graecc. Vol. VII. Vgl. Weftermann Gefch. d. griech 
$. 95. Not. 13. und $. 104. Not. 7. und deffelben Part. Il. Que‘ 
mosth. p. 85 ff. 

7) Alexander aus Seleucia, unter Mare. Aurel., ein GEM 
Rhetor, und deffen Sohn Alexander, mit dem Beinamen Pelopia 
(d. i. der irdene Plato), lehrte zu Antiohia, Athen u. a. D. MR 
und ift durch feine Wettfämpfe mit Herodes noch befannter und DERNE 
geworden. Bon feinen Schriften befigen wir Nichts mehr. Vgl 
mann Gefch. d. griech. Beredfamf. $. 94. Not. 9. 10. * 

8) Alexander Aphrodisiensis, aus Aphrodiſias WM 
fehrte unter Septimius Severus am Ende des zweiten und. AnpaRll 
dritten Jahrhunderts zu Athen, wo er die durch manche * au 
Lehre des Ariftoteles in ihrer Neinbeit wiederherzuftellen ſuchte, 
als Erneurer der urfprüngliden Lehre des Ariftoteles galt. Seine ja 
reichen Commentare über die Schriften diefes feines Meiſters haben! 
den Beinamen des Eregeten verfchafft, und ihn an bie S 
Schule von neuen Auslegern des Ariftoteles, der fogenannten alerandBrlll 
geftellt. Wir befigen auh noch von ibm Kommentare zum eRMERTT 
der erfteren Analytifa (gedrudt Venet. 1520. fol. Florent. 1521.) 
den acht Büchern der Topica (Venet.. 1513. 1526. fol. ap. Aldumy 
Sophiſtiei Elenchi Cibid. 1520.), zu zwölf Büchern ber : Metapyt 
Diefer bisher nur in der lat. Ueberfetzung des. Sepulvena (Rom. H52% 
1554. 1561.) befannt gewefene, ausführliche Commentar zu ber Melt 
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Br ben fünf erften Büchern (denn was wir zu dem 
Fiſt mit Unrecht diefem Alerander zugefchrieben) 


men in: Scholia in Aristotelem colleg. Chr. A. Brandis. 
— 1 er 513 ff. Ferner zu den vier Büchern Meteoro- 
ol. ed. Fr. Asulanus) u. f. w.; außerdem eine 
wlens wa ro dp Hui, d. i. über Willensfreiheit und 
—5 — durch ibren gediegenen Inhalt und die Wider- 
Lehre eine ausgezeichnete Stelle unter den Produkten 
€, abgedrudt nebft einer andern Schrift, wel e Bragen 
Dec portet: Duoıxur ayolior arogıwr nal Auosom en 
furales gewöhnlich citirt), Venet. 1536. fol. (die Schrift 
von F. Kr. Drelli, Zürich 1824. 8.); bier iſt auch eine 
Büchern beftebende Schrift: mei Wuzis beigedrudt, 
mfelben Alerander auch noch zwei Werke medicinifchen 
* Duosov rpoßiruera und Ilgi zugsrör, d. iſt von 
Fr. Passow. Vratislav. 1522. 4.) beigelegt, die Andere 
ri —* Eine Geſammtausgabe ſeiner Werke 
) nich er Kabric. Bibl. Gr. V. p. 650 ff. 
er von Tralles, aus der zweiten Hälfte des ſechsſsten 
* nachdem er längere Zeit ſich auf Reiſen gebildet, in 
it beſitzen von ihm ein Werk über die Erkenntniß 
iten Bıßkiov Irgansırızor) IN zwölf Büchern, welches 
hriften griehifher Aerzte gebört, und an Betrachtungen 
Uberglauben nicht * iſt. Es erſchien gedruckt 
Robert, Stephanum und Basil. 1556. 8. Ein Brief 
würmer (rreoi äiuivdww) ftebt bei Kabric. Bibl. Graec. 
r. alt. Ausg. Vgl. ebendafelbit p. 593 ff. I[B.] 
her des Priamus und der Hecuba, f. Cassandra. [H.] 
- ein dem Alerander d. Gr. geweibter Hain unweit 
29 die Jonier dem Alerander zu Ehren gemeinfame 
. Str. 644. [P.] 
BR 0d.- Ga (7 Alskandgea). Außer der großen Alerandria 
I. de er Art.) werden folgende Städte diefes Namens, 
m — d. Gr., genannt: 1) in Arachoſia, auch 
andabar, Amm. Marc. XXI, 6. Ptol. Steph. Byz. 
DR Ariana, j. Herat, am Fl. Arius (Ferah) und an 
ar raße nah Indien, Str. 514. 516. 723. Plin. VI, 
ei m are. XXI, 6. — 3) in Affyrien, Plin. VI, 133 
der Nähe. von Arbela und Gaugamela. — 4) in Bar- 
„2. ‚Stepb. Byz., nah Droyfen (Rhein. Diuf. II, 1. 
igen Khullum — 4b) f. Bucephalia. — 5) in Gara- 
ni tol. Umm. Marc, XXIIL,6. — 6) ad Caucasum, 
ſſchen Ariana, Indien und Bactrien, Arrian. II, 28, 6,, 
des Schneeg ebirges, welches gegen NM. die indifchen 
y en Meilen von dem heutigen Cabul, Plin, VI, 16. 
D. — 7) in Suſiana, fpäter nad Antiochus V. , Antiochia, 
nu genannt, unweit der Mündung des Tigrig in 
afen. - Plin. VI, 27. — 8) eschata oder ultima, bei pp. 
a7 ‚ Meranders äußerfte Grindung am ‘axarteg (bei 
ri ü z, dgl. Arr. IV, 3.) in Sogdiana, Plin. "VI, 16. Ptol. 
Ö ⸗ r > 6., wahr — das je ee ojend, nad Reich. 
F hana.— 9) in Macarene, a tepb. Byz. am Mara- 
ra wahrſcheinlich ebenfalls in Sogdiana. — 10) in 
ieffei vr Drus, zwiſchen dem, Dragomanesfl. (j. Herirut) 
RR Hab), fpäter zerftört, von Antiohus hergeftellt, ſtark 
| unt, j. Merurud. Str. 516. Plin. VI, 16.— 
im Süden des Koffha-Thales, wo beute Karfihi. 
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Steph. Byz. erwähnt ein Alex.  rj ’Omeasj, wofür währfcheintich”o: 
Iefen, feßt es aber fälfchlih in die Nähe von Indien ( 
12) in Sogdiana bei den Paropamifaden, nach einer ver 
bei Stepb. Byz. — 13) in Syrien, und zwar in Pieria zwif 
und Antiochien,, j. Alerandrette oder Scanderone, in ze 
Cuusſatz, Alex. scabiosa im Zt. Hierofol.), Str. 676. Plin. V 
Steph. *— It. Ant. T. Peut. — 14) Troas, Steph. Byz. gro 
lich von Ilium an der Küfte, von Antigonus wohl nur erweitert 
Umwohnern bevölfert, nicht gegründet (Str. 604. 607.) und 
genannt, von Lyſimachus — und wieder Alex. genanmf 
30. Str. 593. 597.). Unter den Nömern, welchen fie zur Zeit 
d. Gr. anhänglich gewefen war, wurde fie ſehr begünftigt umb a 
Liv. XXXV, 42. XXXVI, 35., bei Pin. I. c. und auf Münzen 
fie als Eolonie; vgl. Str. 594. Hauvtfählih trugen Eäfar, bare 
Sitz des Reiches hieher verlegen wollte ( Suet. Jul. 79.), Auguftus, 
und der reihe Grammatifer Herodes Attieus zu ihrer Weridhönen 
Der Lestere half ihrem Maffermangel durch Aquäduete ab. Ne 
unter dem Namen Estiftambul, d. i. Altftadt, große — 
der ſogenannte Honigpalaſt, vorhanden; ſ. Ausland 18. Me 
Ferner erwähnt Steph. Byz. ohne andere Gewähr 15) Alex min 
neben Indien, verfchieden von Nr. 1. — 16) in Garien am 
17) in Eypern. — 18) bei den Ichthyophagen an der indifchen Ru 
49) in Indien. — 20) bei den Sorianern in ndien. — U)EN 
welche Aler. noch vor feiner Thronbefteigung gegründet haben I 
diefelbe mit einer andern, welde Stevb. als an der „Schwarzen 
gelegen, anführt. — Endlih hieß auch fo ein Berg über Ant 
Myſien, wo Paris fein berühmtes Urtheil gefällt Eben ſoll. [PJ 
Alexandrin oder Ga (7 Alsiirdose). Nachdem Alerander ? 
ſich Aegypten unterworfen batte, Tieß fein Scharfblick ibm richtig lt 
daß diefer Beſitz nur durch eine große und fefte griechiſche 
auf die Dauer gefichert, und mit dem weiten griechifch-orientalift 
in eine unmittelbare und bleibende Verbindung gebracht werden 
Der geniale Architeft Dinochares entwarf ihm den Plan und mil 
die nene Anlage die Yandzunge, welde ſich zwifchen dem 
und dem mareotifchen See bis zum Nilkanal von Canopus erii 
Ausführung des Baues Teitete Cleomenes von Naucratie. Jude 
ausgebreiteten macedonifchen Neitermantels zog fich die Stabt W 
weite Bucht ber, welche durch die Landſpitze Yochtas und die, © 
Landzunge mittelft eines Damme (Heptaftadium) verbundene 8 
gebildet ward (vgl. Put. Al. 26. Plin. V, 10.). Dieſe Bucht m 
eigentliche Hafen der Alerandriner; im Innern deffelben war ein iM 
an ener Hafen, ein Fünftliches Baffın, ausichließend dem 
des Königs beftimmt. Die Bucht weftlich von dem Damm hieß Def 
„der glücklichen Ankunft” (eivonros) und hatte ebenfalls eim, DUMM 
Canal mit der Mareotis in Verbindung ftebendes Baſſin (miReres 
791-795. diefer eben fo fihern, als für Seefahrt und Yan 
theilhaften Yage erhob fich die neue. Stadt nach einem fehr regelt 
und gefälligen Bauplan, von zwei über hundert Ruß breiten DaRPMT 
rechtwinklich durchſchnitten, wovon die Tängere ſich 30 Stadien UN 
von dem weftlihen Thor (von den Satacomben oder der Necropons 
dem öftlichen oder canopifchen Thor erſtreckte. Das herrlichfte Wu 
rechtfertigte diefe Wahl; denn bald galt Alerandrien — an äußere 
vielleicht fpäter nur von Antiochia übertroffen — wegen der Ör 
und Pracht feiner Öffentlichen Bauwerke und der foliden und zwe 
Struktur der Privatwohnungen (Hirt. Bell. Alex. 1.) für die 
alfer Städte der Welt (vertex omnium civitatum. Amm. Marc. XX 
Ihr Anblick bei der Einfahrt in den Hafen war impofant, Man 
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Luft in dei beitern, breiten Straßen und auf den vielen freien 
d wollte nad der Erfahrung mehrerer Zeitalter gefunden haben, 
kei Diefe Küftengegend langwierigen Regen ausgefegt ift, 
bob feinen Zug ganz des freundlichen Sonnenfheing ent: 
m. ib. Unter den Molemäern Hauptftabt des Meiches und 
hebender und Funftjinniger Könige, Hauptſitz der von dieſen 
ie Er geafigten Wiffenfihaften, unter ven Römern Mittel- 

andels, vereinigte Alerandrien im fich die verfchiedenften 
Benolferung. Die Zahl derfelben wird von Diod. XVII, 
I Freie angegeben, welde (nah Plin. V, 10.) indem 
Millien oder 3 M. wohnten; welche Zahl jedoch durch 
der Sklaven und Fremden fich vielleicht auf das Drei- 
wer das aler. Bolf f. Polyb. XXXIX, 14., bei Str. 797 f. 
bemisch son Menfchen wimmelte auf allen Straßen; die 
zungliche Einwohner, die noch größere Zahl ver nn 
#, dann der unrubige, fpeculirende Haufe der Juden, 
aus allen Gegenden, fihwarze und weiße, welche ber 
SHlaverei bier ın Bereinigung brachte; und endlich als 
der taliener, obgleich Fein Römer vornehmen Standes, 
te Erlaubniß des Kaiſers, bier feinen Wohnfig auf: 
Mannert X, 1. ©. 629. So bildete fihb im Bolfe- 
permutb und Eitelkeit jenes Leichtbewegliche, Unbeftäns 
ide aus, was man zu allen Zeiten von den Aleran- 
hat, und was ihnen felbft nicht felten die bitterften 
ee (3. DB. Herodian. IV, 9.). — Unter den wichtigiten 
en ift vor allen zu nennen die fönigl. Burg (fpäter 
Deruchtum genannt) im N,D., der Inbegriff aller zu 
ge gehörigen Baumwerfe, welche, mit der Zeit ins 
> vermehrt, über den fünften Theil von dem Naume 
fahbmen, Hier war der Rönigspalaft, fpäter au 
ectus Augustalis; das Maufoleum (ouxa, Str. 794., 
ten. Andere oju«), von Ptolemäus I. erbaut, das 
Könige, wohin auch Aleranders Leberrefte gebracht 
er ühmte Muſeum, der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens 
Banderte, nebſt der großen Bibliothek (ſ. Alexandrinische 
gone Theater; das —— Weiterhin, weſtwärts, der 
abelsplas oder das Emporium und die Schiffslager; auf 
danboorfprung, welcher nebjt dem Heptaftabium die beiven 
ie (f. oben), wo in älteren Zeiten das Dorf Nhacotis 
(Str. 792.), das Serapium, ein prachtooller Tempel mit 
Bliothe, und das Gymmafium; ber —— auf der Oft- 
7 ber wundervolle Leuchtthurm (Cäf. Bell. Civ. II, 112. 
12.), unter Ptolemäus I. von Softratus gebaut. Im W. 
fe bie Necropole, Häufer zum Einbalfamiren verftorbener 
ew huer, Garten, —*2 u. ſ. w.; vor dem öſtlichen 
odrom und Nicopolis (f. d.). — Nur Trümmer zeugen 
töhe der alten Stadt, welche im %. 651 von den Arabern 


ie Ya genommen ward. Erhalten haben fih außer vielen 
































aeomben die Pompejusſäule (114 Fuß buch) und der 
en „Nabel der Cleöpatra“ befannte Obelisk. [P.] 
inische Schule. Alexandrinische Gelehrsam- 
fem Namen bezeichnet man gewöhnlich eine in der Stadt 
e bald 2 Gründung, wie der Sig eines mächtigen 
ie8 ausgebreiteten Handels, fo auch einer neu aufblühen- 
jarb, zumächft fich bildende oder vielmehr von dort aug- 
te Richtung in Poefie und Wiſſenſchaft, a. ‚fie durch die 
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dort feit den Zeiten der Ptolemäer verfammelten Gelehrten Grie 
berporgerufen und gepflegt ward. Ausgegangen und unterjinät 
—— Dynaſtie, die in Aegypten, dieſem Urland menſch 
und Weisheit, nach dem Sturze der perſiſchen Herrſchaft bung 
den Großen eingefegt (323 v. Chr.), ein neues wiſſenſchaft 
5 fchaffen wußte, bat diefe Schule und diefe Richtung eine im 
Bedeutung gewonnen, da fie zugleich das Mittelglied geme 
welches ung die gefammte ältere griechiſche Cultur und © 
augänglich und befannt ward, wir demnad diefer Schule gr 
thaltung deffen, was uns von der älteren Literatur Gm 
fannt ift, verdanken. Bedenft man die und bringt man io 
Verbindung die eigenen Peiftungen der Alerandriner in Poef 
fchaft, fo wie den dauernden Einfluß, den fie auf die gan 
wiclung ‘und Bildung der Literatur zu Rom wie in Gr 
geübt, und bis in die erften — Jahrhunderte hinab 
neu aufblühende Philoſophie, ſowohl in ihrem Kampfe mie 
thum als ſelbſt in ihrer Einwirkung auf die wiffenfchaftli 
der hriftlichen Neligionslehre behauptet haben, jo wird m 
lich nad einer ähnlichen gelehrten Schule oder wiſſenſchaf 
umſehen, welche eine folhe Bedeutung in der Weltgeſch 
Bildungsgang der menfhlihen Natur gewonnen hätte, wie 
nifhe Schule und die Alerandrinifhe Gelehrfamfert. Wet 
ihren Anfangspunft mit dem Untergang der beffenifchen 
und Nationalität, und der Gründung eines macedoniſch-grie 
in Wegypten im dritten Jahrhundert vor Chrifto batıremf 
fi faum ein anderer Endpunft finden laffen, als der des 
Wiffenfchaft ſelbſt und der griehifhen Bildung in Aegypten 
fchaft der Araber über diefes Land im vierten und fünften 
fiebenten Jahrhunderts unferer Zeitredhtlung. Bei dieſem um 
Kreis mehrerer Zabrbunderte in fich fhließenden Umfang} 
dings genöthigt, mehrere Unterabtheilungen oder Perioden 
den, durch welche die einzelnen, befonderen Nichtungen, 7 
Geift diefer Schule fih fund gab, mehr oder minder beim 
tern durch äußere Berhältnifte, beftimmt werden. Wir Für 
eziehung zwei Hauptperioden unterfcheiden, die freilie 
in‘ mehrere Unterabtbeilungen und Zeitabfchnitte zerfallen 
Periode würde dann die Zeit der griechiſchen Herrſchaft 
der Ptolemäer, umfaffen, und bis nahe zu den Zeiten ber 
reihend (3233-30 v. Chr.), einen Kreis von faft drei Jab 
faffen, der, namentlih in Bezug auf die äußeren Verdi 
Einwirkungen der einzelnen Fürſten diefer Dynaftie, welt 
Richtung griechifher Wiffenfchaft und Literatur überhaupt bes 
in drei Unterabfehnitte ſich tbeilen läßt, deren erfter DIE) 
erften Regenten des Lagidenftammes befaßt (323-221 9, ehr 
dann von Ptolemäus Wilopator bis Evergetes II. (221-141 
von da bis zum lntergang der Ptolemätfchen Donaftie und 
Cleopatra (30) reiht. So namentlich Matter in der une 
Schrift I. > 10 ff. Wenn die erfte dieſer Perioden als’ 
* der Entwicklung und der Blüthe dieſer neuen, Aleramd 
chen Literatur bezeichnet werden kann, fo fehen wir fon 
mit dem äußeren Verfall des Reichs und den Laftern feiner 
einen Berfall der Wiffenfchaft, der noch mehr in der dritten 
vortritt, wo in Folge der Auswanderung oder au. DER 
Vertreibung fo mancher Gelehrten aus Alerandrien im gie 
lande, zu Rhodus, in Syrien u. a. D. neue mifjenfhaftlilgr > 
emporbiuben,, die freilich den Charakter diefer Alerandrini * 
ſchaft und Literatur mehr oder minder an ſich tragen, um MN 
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efem Sinn und Geift ſich weiter entwicelt und ausgebildet 
Jie andere Hauptperiode läßt fi füglih mit dem Untergang 
Eöblehis und der gänzlichen Unterwerfung Aegyptens unter 
Derriähaft mit Auguftus beginnen. Dbgleih noch immer 
| iger begünftigt, vermochte Alexandria fich 
Höhe wiffenfchaftliher Bildung und Gelehrfamfeit zu 
früher unter den erften Ptolemäern eingenommen hatte 
m Theil auf andere Orte übergegangen war, wenn au 
Richtung der Zeit und die Pflege der Wiſſenſchaft von 
Seifte und von dem durch diefe Schule verbreiteten Ge- 
Baen war. Alerandria, das noch immer ein Sitz der 
Culture blieb, erhob fich erft im zweiten Jabrbundert nad 
sort aufblühenden Neoplatonismug zu neuem Leben und 
bier die letzte großartige Erfcheinung auf dem Gebiete 
] Bere, wie des hellenifchen Geiftes überhaupt, im 
mit der Weisheit des Drients, und felbft mit jüdiſchen 
been; wir finden dann, nach dem Erlöfchen des Heiden» 
en Kampfes, der von bier aus insbefondere gegen das 
ft ward, Alerandria als den erften Sig einer drift- 
5 bie in dem Einfall der Araber (640) ihren Untergang 
semnach der natürliche Urfprung ver Alerandrinit en 
uch fie bezeichneten Nichtung griechifcher poeie und 
re Gründung der Stadt Alerandria (331 v. Ehr.), die 
tige Lage Sig und Mittelpunft einer neuen, aus ber 
eeidents und des Drients hervorgehenden Cultur zu 
£, zu fuchen ift, fo müffen vor Allem bier die Bes 
& diefer griechifchen Fürften Aegyptens, des Ptoles 
Hp. Ehr.), genannt werden, in den neuen Sig 
an die Stelfe der Weisheit der Pharaonen grie» 
D Bildung zu verpflanzen und, ganz in dem Sinne 
ion und eines Alerander, und in würdiger Nacheife— 
Mh jede Mittel einen Kreis von Gelehrten bier zu ver» 
imal bei dem unrubigen und zerriffenen Zuftande Griechen- 
Zar, frob ſeyn Fonnten, an den Ufern des Nil eine 
iD einen ruhigen Aufenthalt zu finden, wo fie unter dem 
er mächtigften Monarchen, der reichlich für alle Bedürf— 
1 38 forgen wußte, blos den Studien leben konnten. Diefe 
chung ward noch mehr begünftigt Pk feinen Nach» 
I Hladelvbus (284-244), unter dem überhaupt Negypten 
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blũ ben Zuſtandes erfreute, wie ſich denn an den Namen 
ms ansbejondere die Blüthe und der Glanz Alerandrinifcher 
fnupft. — Wenn fchon fein Vorfahre den Gelehrten Grie- 
a heil des föniglihen Palaftes (Mufeum, f. d. A.) em 
Für ihren Unterhalt reichlich geforgt batte, damıt fie als 
ihres Lebens die Wiffenfchaft und deren Pflege betrachten 
jede Diefe Einrichtung erweitert und ausgedehnt, auch die 
son von feinem Vorfahrer angelegte, fo berühmt gewordene 
Feine Weife erweitert, die fie zu der großartigften Anftalt 
ie wir aus dem Altertbum fennen, erhoben bat, und die 
nm der — — wie * Bei a diefer Be 
u Der Anbäufung eines reichen Bücherſchatzes mittelft Ans 
—* en oder ebe derſelben keinen Aufwand ſcheu— 

ven Fan. (Das Nähere ſ. in ven Artikeln Bibliotheca, 
FTapium.) Und fo ſehen wir auch die meiften Nachfolger, 
m MWetteifer mit den Königen von Pergamum, mehr ober 
r Pfleg dieſer wiffenfchaftlihen Anftalten zugewandt; zumal 
Knarkgung mit der Wiſſenſchaft, und ein gelebrteg Willen als 
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ein notbwendiges Bedürfniß allgemeiner Bildung betrachtet zu 
anfing und einzelne Könige, wie 3. B. Ptolemäus Evergetes I 
Ybfaffung wiſſenſchaftlicher Werfe FR verſuchten. inter den’ 

derungsmiteln'muß dann eben ſowohl die günftige Lage Alexa 
der Iebbafte Berfehr mit allen Punkten der damals befannten’ 
der blühende Zuftand Aegyptens und die Neichthümer, die 

Handels zunächſt bier ſich aufhäuften, in Anfchlag gebracht % 
auch in Folge deſſen unter Ptolemäus Philadelpbus zu&t 
menen Ueberfegung ber heiligen Schriften der Juden in d 
Sprache (Septuaginta) fann bier nur im Allgemeinen 9 
Bol. Shöl Geld. d. griech. Literat. II. p. 287 ff. ver 
Matter Essai historique sur l’ecole d’Alexandr. I. p. 
wir nun nach dem Weſen und nad dem Charakter dieſer 
ber Alerandriner gefmüpften geiftigen Nichtung in Poefie mi 
fo wie in der Literatur im Allgemeinen, fo läßt ung ber 
Charakter der Zeit und die Nichtung des Lebens, die mik 
fchen Periode durch Griechehland ſich zu verbreiten ben nt 
er erfcheint als die notbwendige Folge und als das Ne 

vorausgegangenen Zuftände, welde die gänzliche Auflöf 
nifhen Lebens nicht blos in feiner politifchen,, fonderm 
Borfe ud ade und felbft in feiner geiftigen Kraft berbe 
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oeſie und Wiſſenſchaft, früher mehr oder minder ein Prob 
aturlebens und der frifchen geiftigen Lebensfraft, die al 
— der helleniſchen Welt durchdringt, mußte nun, da 
ebensquell erloſchen und dieſe freie Lebenskraft gelähm 
andern Charakter annehmen; es ift dieß der Charakter gelebn 
gelehrten Strebens, der diefe neue Nichtung der Wiſſenſch 
und allen Werfen verfelben, allen Yeiftungen auf dem Gebi 
wie der Wiffenfchaft eingeprägt ift, der zunächft aber und» 
bedacht war, das, was die frühere Zeit hervorgebracht bakkt 
zu orbnen und fo der Nachwelt bei dem allerdings drohen 
u erhalten und zu bewahren. Diefe Nichtung zeigt fich ind 
errfhend in der erften Zeit und unter den beiden erſten 
‚ wir verdanken ihr die Erhaltung des Evelften und Beſten 
chiſche Literatur überhaupt aufzuweifen bat; mit feltenem & 
durch die Neichthümer freigebiger Aürften, fuchten die MW 
—28* allerwärts in dem griechiſchen Multerlande ‚ wie 
aus älterer Zeit ſtammenden Colonieen diefe Erzeugniffe & 
Geiftes in der Seele wie in der Wiffenfchaft in ihre Da 
und fo aus der Zerftreuung und dem unvermeidfichen Unter 
ausgefegt waren, zu retten ; aber fie befchränften fich nicht 
Anhäufung fiteratiliger Schätze und geiftiger Produkte einer 
fe fuchten eig diefelben in jeder Beziehung zu orben 
tiich feit zu ftellen und ihren Inhalt zu erläutern, zumal 
bie zur richtigen Auffaffung und Würdigung, fo wie zum 
Berinn e dieſer Schriften einer früheren Periode fold 
nicht mehr entbehren fonnte. Höhere und niedere Kritik, 
Grammatif und Metrit, waren die Wiffenfchaften, die in 
den —— hen und mythologiſchen he 
ihre Entfte Ang, theils ihre Ausbildung und Pflege auf die] 
mußten, In diefem Streben, bie geiftigen Erzeugniffe 2 
fammeln , zu ordnen und nach Verdienſt zu würdigen, ſtellte 


eigene Verzeichniffe (xuröres) in jedem einzelnen ige Der 
in dieſe waren zunächſt diejenigen Dichter aufgenommen, Die 
und würdig erachtet: worden, son der Nachwelt ferner $ 


Mufter, als ewig gültige Normen, betrachtet zu eben, in 
auch gleich nicht alle Werke und alle Schri elle ober DT 
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im biefen Kanon aufgenommen worden waren, fo dürfen wir 
die Erbaltung der übrigen dem Verdienfte der Alerandriner 
men wir, gewiß eben fo gut einen Homerus wie einen 
serdanfen haben. Geben wir von diefer mehr auf das 
erhalten und Behandeln der Literarifchen Schätze der alt-belle- 
erichteten Thätigfeit über auf die eigenen Yeiftungen diefer 
dem Gebiete der Wifjenfchaft wie der Poeſie, fo tritt ung 
wall mehr oder minder diefer Geift gelehrter Thätigkeit, 
ang und Hiftorifchen Strebens entgegen, der alle Werfe 
urhdringt und zugleich die Funftvolle, den Spracgefegen 
e Horm , Durch die Reinheit des Ausdruds, durch forafältige 
er Gefehe des Metrums wie der Profodie das erfegen —* 
ebensfrifche und an originaler Produktion, alſo an innerer 
u &8 hatte die griechiſche Sprache bei der allgemeineren 
echiſcher Cultur durch die Macedonier weit über die Gränzen 
hinaus, allerdings manche Veränderungen, mande Bei- 
ken, die felbit * die bisher doch zunächſt zu ſchriftlicher 
gemendete attiſche Mundart ihren Einfluß äußerten und in 
Bon diefer verfchiedene Nedeweife, den fogenannten Ale- 
Dialeft (f. %. ©. Sturz De dialecto Macedonica et 
‚1808. 8.), der fi insbefondere durch Aufnahme mancher 
a Formen und Ausvrüde von dem ältern Atticismug 
porriefen. — Was zunörderft die poetifchen Yeiftungen 
betrifft, fo iſt nicht zu verfennen, daß die Alexan— 
= meift gelehrte Männer waren, bie auch fonft in der 
& gelehrte Forſchung fih einen Namen gewonnen, im 
ir von Geſchmack und feiner Bildung, fo wie von ausge- 
niſſen in den verfchievenen Zweigen menfchlichen Wiſſens 
jayenden Gefehrjamfeit, überdem "auch gründliche Kenner 
de Bersbauesu. ſ. w. Daraus erklärt ſich fchon im Allge— 
eihaffenbeit diefer Poefie, welche der Abglanz dieſes ge- 
I A ebenfo gut wie felbjt Inhalt und Gegenftand der- 
wählte zur poetiihen Darftellung meift Stoffe, welche eine 
Heben konnten, ausgebreitete Kenntuiffe an den Ta zu legen, 
He der gelehrten Studien, die man gemacht, in. Anwendung 
s Man glaubte damit jelbit das —** zu können, was an 
anaſie, an Lebensfriſche und produktiver Kraft abging, fo 
er einfachen und natürlichen Auffaſſungs- und — 
Me freilich eine ſolche Zeit nicht wi befigen fonnte, die 
® Verhältniffen viel zu befangen war, um zu einer freien 
emes poetischen Stofes fih erheben zu Fönnen. Reinheit 
Fein höchſt geregelter Versbau, eine oft bewundernewürbige 
Feinheit zeichnet allerdings dieſe Dichter aus; allein ſie artet 
I aus im eine geſuchte und gekünſtelte Darſtellung, in ein 
Rbelen, und wird felbft durch die Ueberladung gelehrter Kennt- 
— Notizen ſchwerfällig und dunkel. Treffend 
Heyne dieſen Charakter der Alexandriniſchen Poeſie in 
orten geſchildert: „Habent tamen scripfores et inprimis poe- 
‚ antiqui quidem illi suam elegantiam, amoenitatem el 
Mmplicitatem quandam, non horridam illam et incullam sed 
po! eoque magis notabilem, quo obscuriorem eos dili- 
is rebus posuisse. appareat, sed communem tamen cum 
‚saeculi vilae elegantia. Miramur adeo in iis et laudamus 
eisam, nitidam, puram et elegantem. Sed primum omnia 
“alis ingenia argumentum tenue et subtile sectari vides: nihil 
N, generosum et sublime, nulla audacia: divino illo impetu 
pise mon-facile patiuntur eter« (Heyne Opusce. I. p. 80 ff.)5 
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und an einer andern Stelle (ibid. p. 92): „Ingenium elegans, a 
cultum in iis, quorum carmina habemus, facile agnoscas, sed’ne& 
veniendo, quae poelices summa est, felix, nee sublime, celsum 

At dulcedinem habet oratio tersa, nitida, casta et in primis” 
nativa simplicitate aliqua se commendans; miralionem autem fat 
doctrinae copia, magnum studium fabularum et historiae anliq 
dum nec ab ostentalionis reprehensione vacuum etc.“ — Uhnte 
fehiedenen Zweigen der Poeſie ift es insbefondere das Epos 
Iyrifche Poefie, welde zu Alerandria Eingang und Aufnahme 
fahe Bearbeitung fanden. Im Epos ging man mehr dem? 
nach; man nahm den Stoff meift aus der alten Diytbenwel 
dann durch Vollftändigfeit in der Behandlung eines ſolchen & 
fich in mehr erzäblender als epifcher Weife, Gelebrfamfeit, 
Kunft zu zeigen. So bildete fih bier ein mehr erzäblendes, 
Epos aus, wie wir es auch bei den Römern finden, die in Diefe 
ganz in dem Geifte diefer Alerandrinifchen Poeſie, die allı 
ein Produkt der Kunft und Gelehrfamfeit als der Natur war 
Alerandrinifihen Muftern folgend, die eyifhe Poeſie beba 
Daf neben diefer hiftorifchen rg des Epos beſonders 
Epos fih ausbilvdete, liegt zu fehr in der Natur der Sad 
ganzen Richtung diefer Poefie, um auffallend erfcheinen zu ft 
darın find die Alexandriniſchen Dichter Vorbilder und Mufte 
worden, wie fihon das einzige DBeifpiel des mehrfach dafelb] 
Aratus beweist. Außer diefem Dichter treten uns in dieſen 
der epifchen Poeſie insbefondere die Namen eines Apollonius 
Dicäarchus, Euphorion, Nhianus, Dionyfius, Nicander, 
Nonnus u, U. entgegen, abgefeben von fo vielen andern 
Berluften, die wir auch bier erlitten haben. Bon der ori 
mit der man fich überhaupt Viel in Alerandria befchäftigte, gilt 
daffelbe, was "wir über die epifche Poeſie bemerft babe 

auch bier nicht an einzelnen Leiftungen fehlt, denen weber‘ 
eine gefällige Auffaffungs - und Darftellungsweife abgefpron 
kann, fo bat doch auch bier der Gefchmad der Zeit und bie ge 
tung ‚ die fih in allen Produktionen der Alerandriner fund gıbı 
verläugnen fönnen, und auch bier wieder diefe Dichter zu Bor 
Muftern der römifchen Eye und der römifchen Lyrik gemacht, ° 
Richtung find dann aud die Gränzen der einzelnen Dichtgatt 
mehr fo feft im ihren Gränzen gehalten, und das Elegiſche 
nicht felten ind Heroifche oder Eyifche über, Wir erinnern au 
an die Hauptdichter diefer Periode, Philetas, Phanoeles umd 
nar, Alerander von Aetolien, vor Allen an Callimahus, wi 
phron, auf die einzelnen Artikel über diefe Dichter verweiſen 
fhmugigen Poefie der Cinäden fo wie der Sotadiſchen Gebich 
noch gedacht werden, da beides Schöpfungen Alerandrinifcher‘ 
Nicht bedeutend fheinen die Leiftungen diefer Schule in dem“ 
wefen zu ſeyn, an man auch bier, wie für die Dichter d 
Zeit einen Kanon, fo wie eine Pejas der tragifchen Dichter 
Yeisner De Plejade Tragice. Graecc. Cizae 1745. 4. und U 
Schedae criticc. Hal. 1812. 4.) aufgeftellt hatte, aus der fi gi 
erhalten bat. Dagegen famen die Parodieen verfchiedener At 
zum Theil felbft mimiſch, wie es ſcheint, auf der Scene darge 
ven, die Sillen, in denen befonders Timon ſich auszeichnete ‚A 
Es entftand zugleih damals die bald ber epiſch-erjählenden 
dramatifch-mimifchen Darftellung ſich näbernde bufotirhe, Poefie, 
Iyll (eidväisor), in welchem Theveritus das umerreichte Vorbild 
ſchen Ecloge, und feine jüngeren Zeitgenoffen Bion und Mofhud sun" 
find, Insbefondere aber blühete zu Alexandria die epigrammatiſche 
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ft durch bie ganze Richtung Alerandrinifcher Poefie, und durch 
zeigen der Kunft, der Korm und der Gelebrfamfeit. Die 
er 8 genannten Dichter, zumal der oben angeführte 
; don dem wir noch eine beträchtliche Anzahl Epigramme 
en 1) darın verfucht; aber auch andere, wie z. B. Leonidas, 
Heager, Antipater u. A., von denen ung noch Einzelnes, in 
z geringerem Umfang und Zahl in der Anthologie (f. d. A.) 
— Su der Wiffenfchaft felbit find es zunächft die grammati- 
Mer oder literärhiftorifchen Studien, welche in Alerandria, 
erjten Periode bei der vorberrfchenden Richtung auf die 
Dnung und Erklärung der Geifteswerfe alt-belfenifcher Zeit, 
mberen Pflege erfreuten, ja bier eigentlich erft ihre Ent: 
egrundung fanden. Wir nennen bier nur einen Zenodotus, 
m Byzanz, Ariftarhus, Callimahus, Eratoſthenes, Didy- 
bria, Apion, Dionyfius Thrax, Tryphon, Apollonius 
Aelius Dionyſius, —— „Aelius Herodianus, 
beus u. U. (Auch bier find wie im Vorbergehenden und 
einzelnen Artikel über diefe Namen zu vergleichen. Kerner 
er Artifel Homerus benugt werden.) — dieſe Männer 
te Sprachſtudium eine gelehrte, wiſſenſchaftliche Grund— 
Den die verſchiedenen, einzelnen Zweige deſſelben, Gram— 
ricographie, Hermeneutik, und ſelbſt Rhetorik u. ſ. w. 
d Iorgfältigfe betrieben. Durch die Befchäftigung mit 
und deren Erklärung war auch zugleich ein mytholo- 
rt antiquarifches Studium hervorgerufen worden, wel- 
f ausging, die Mythen und Sagen der PBorzeit zu 
m und wo möglich in ein beftimmtes Syftem zu bringen, 
hl der älteren Götterlehre und der damit verbundenen 
älteren griedifchen Geſchichte, befonders in Abficht 
d Anlage der einzelnen Städte und Fandfchaften und 
tzweigungen der griechifchen Stämme und Colonieen 
ge verlieben werben follte. Daß ein folhes Studium 
Die wie Alerandria, der Mittelpunkt alles materiellen, 
gen Berfehrs für jene Zeit geworden war, und nur bei 
Bibliothek, die Alles, was die frühere Zeit aufjzuweifen 
9 aufgenommen hatte, möglih war, liegt am Tage. © 
Dieje Studien zugleich den biftorifhen Wiffenfchaften, vie 
ie aus allerdings eifrigft behandelt wurden, ohne daß jedoch 
Ho, ſelbſtſtändige Gefchichtswerfe, im freien Geifte 
18 gefchaffen und gebilvet, daraus hervorgegangen wären, 
I die Werfe des Polybius oder die der römıfchen Periode, 
von Sicilien, eines Dionyfius von Halicarnaf, und ber 
teren Gefchichtfchreiber, obwohl fie von dem, die gefammte 
ihdringenden Geifte Alexandria's ebenfalls durchdrungen und 
7 al Erzeugniffe Alerandrinifcher Gelehrſamkeit ‚betrachten 
Hleihem Örunde fanden die fogenannten biftorifchen Hülfswiffen- 
orgfältige Pflege und Behandlung, namentlih Chronologie 
bie; erjtere ın Verbindung mit dem Studium der Matbematif 
Me, das ja in Aegypten ſchon von den älteften Zeiten an 
7 kestere insbefondere begünftigt durch die feit Aleranders 
nemein erweiterte MWeltfunde und den dadurch angeregten 
get, der dann zugleich den bieher fo wenig gepflegten Natur; 
nm, insbeſondere Botanik, Naturgefchichte u. ſ. w. fich zuwen— 
Innen auch hier nur an die Namen eines Euflives, Manetho, 
on Perga, Eratofipenes, Eudorus, Ptolemäus u. A. erin- 
noch die erkung beifügen, wie in Verbindung mit dem 
led und Bann durch deſſen Schule in Gang gekommenen 
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Naturftudium auch die Heilfunde oder die mebieinifchen Wiſſenſch 
Alerandria betrieben wurden, und felbft mehrere Schulen, durch 
oder minder theoretifche oder praktiſche Richtung en daſe 
bildeten; was immerhin von dem Eifer, womit dieſe Studien 
wurden, Zeugniß geben kann, wenn auch gleich nichts Bedeutende 
auf unfere Zeit gekommen iſt. — Daß bei einer folden Nie 
MWiffenfchaft und des gelehrten Studiums die philoſophiſche N 
der Geijt freier Specnlation in den Hintergrund trat, wird 
nicht befremden. Athen war noch immer Hauptſitz philoſophiſch 
und blieb es auch ; fo vermiffen wir zwar nicht in Alerandria- 
Studium der. Philofopbie, da die verfchiedenen in Griechenla 
bere in Athen berrfchenden, oder von da ausgegangenen 
Syiteme auch in Alerandria ihre Anhänger zählten, unter De 
fheint, die der Lehre des Ariftoteles, freilich nicht in sb 
fondern in einer mannigfach vermifchten und Dadurch entfte 
überwiegend waren; allein eine bejonderd vorberrfchende % 
eigenthümliche Ausbildung der Philofophie vermögen wir 
nicht zu entdecken; dieſe tritt uns erſt fpäter, aber auch de 
in dem zweiten Jahrhundert unferer Zeitrehnung entgege 
freilich —* die frühe und vorausgegangene Bildung und 
fluß aller Wiſſenſchaft und Bildung des Oceidents wie Dei 
wie den Einfluß jüdiſcher und —2 Religionslehren, 
Aufnahme eben fo gut gefunden hatten, als die ni 




































heidniſcher Philoſophie. Mit dem Zurüdtreten der mehr Bi 
logiſchen Wiffenfhaften und der grammatifch-Tprachlichen B 
auch zum Theil mit der römifchen Katferzeit an andere Dr 
war, erhob fih von Neuem der philoſophiſche Forſchungege 
legten großartigen Erfcheinung , welche das Heidentbum auf 
Aus dem Beftreben, die verfhiedenen Anfichten und Syfteme’ 
ſchen Philoſophie auf eklektiſchem Wege mit dem Bejten ® 
was die Weisheit des Drients zu Tage gefördert (wie umd 
bei Philo, bald nah Ehrifti Geburt, ein ähnlicher Verfuch, bi 
unächft die platonifche Philofophie, mit der jüdifchen Lehre 
eftaments zu vereinigen, entgegentritt), zu verfchmelzen und 
Ganzen zu läutern, ging eine Philoſophie hervor, die wege 
wiſſen, darin vorberrfchenden Tendenz platonifcher Ideen niit 
der Neuplatonifchen (f. d. Art.), oder auch als Effefticiemus 
fretismus bezeichnet wird, und die, obwohl fie felbft chriſtli 
fih aufnahm, doch bei der immer allgemeiner werbenden Aus 
Ehriftentbums diefem feindfelig entgegentrat, und einen Kam 
felben wagte, der ung um viele ver ausgezeichnetften Prol 
Schule gebradt bat. Aus dem dritten Jahrhundert unferer 38 
find bier befonders die Namen eines Ammonius Saccas, pl 
pbyrius und Jamblihus anzuführen; das Nähere f. an dem 
Orten. Abex auch felbft die hriftliche Kirche und Wiſſenſche t. 
Richtung nicht fremd, wie die Schriften eines Clemens von 
eines Drigines, Synefius u. N. fattfam beweifen; und: fo w 
dria ſchon von dem Ende des zweiten Jahrhunderts an ein Si 
——— und eine Schule gelehrter Theologie, deren weikt 
lung und Darftellung außer unferem Rreife liegt. ©. bie® 
.E. F. Öuerife: De schola, quae  Alexandriae floruit, 
2 Partt. Halis 1824 u. 1825. 8.5 vgl. Rheinwald Chriftl, Arche 
S. 79 ff. Die übrigen Schriften über die Alerandrinife je 
Literatur find außer dem, was bereits angeführt worden, zundd 
C. ©. Heyne: De genio saeculi Ptolemaeorum in. Deffen Opus 
I. p. 76 ff. nebft den Zuſätzen und Berichtigungen VI. Fe J 
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IT p. 221 #. M.p. 3211. €. D. Be: De philologia saeculi 
m. Lips. 1818. 4. Hauptfchrift von %. Matter: Essai histo- 
Fecole d’Alexandrie et coup d’oeil comparatif sur la literature 
wis le temps d’Alexandre le Grand jusqu’a celui d’Alexandre 
Br oll.8. [B.] } 
d sc. nummi), griech. Airiardoesoı, hießen na ollux 
Alten die Goldſtateren Alexanders ee ME ee 
aiperis mit unter dem Namen Philippei oder Philippi begriff. 
Sum. II, 90. und 96.5 Raſche lex. rei num. III, 2, 1116 f. 
t nennt man Alexandrini nummi die Münzen, welde bie 
© zu Alerandria in Aegypten prägen ließen. Es gibt deren 
ge, in Silber (febr felten rein, meift flarf gemifcht) und 
auf Gallienus, in Klein-Erz, meift fehr di bis ın die 
letiang; goldne Alerandriner eriftiren gar nicht. Bol. 
Nam. IV, ©. 26 ff.; Raſche lex. rei num. I, 1, 325 ff.; 
3o&ga Nummi Aegyptii Imperatorii etc. Romae 1787. 4. [6] 
tiaum bellum, ſ. C. Julius Caesar. 
Bam , efte in Judäa, Str. 763. [P.] 
zopölis, 1) f. Alexandria Nr. 1. — 2) im Partherlande, 
nelleicht daffelbe mit Alerandria Nr. 10. — 3) f. Aegae 


































KAlrnroo), Sohn des Machaon, Enkel des Aesculap, 
M Zitane einen Tempel, batte dafelbft eine Bildfäule, 
um nah Sonnenuntergang Opfer gebradt. Pauf. II, 11, 


Eiekrcions), Sohn des Hercules, den er mit Hebe, ber 
md feiner Erhebung in den Himmel zeugte, Apollod. II, 7,7. 


an, Mromounai. 
Ben hiisirenos) hieß Apollo in Athen, weil er zur Zeit 
MR Krieges der verheerenden Pet Einhalt gethan hatte, 
a welchen Grunde er in Phigalia als Emxovgos einen 
Bee hatte. Wauf. VIII, 41, 5. [H.] 
a, Tochter des Ampbiaraus, von welcher die Gottheiten 
feier der. Kallfucht) berftammen. Plut. O. Gr. 23. [H.] 
Al), wird von Pin. XXXIV, 8, 19. unter die Schüler 
hlt. Ob der Aleris aus Sicyon, welder von Pauf. 
18 Bater des Bildhauers Cantharos genannt wird ,, derfelbe 
ee don Plinius erwähnte, wie Thierfch Epoch. d. bild. Kunſt 
b annimmt, wagen wir nicht zu enticheiden, da es überhaupt 
765 diefer Alexis auch Künftler geweſen, und da Eutychides, 
Des Eantbaros, von Plinius in die DI. 120 le wird, 
Shüler Polyelets, hingegen um DI. 95 geblüht haben müßte. 
ah Artif. s.v. [W.] 
ie, aus Thurium in Großgriechenland, ein Verwandter Mes 
Us dem Zeitalter Aleranders des Großen, iſt einer der frucht« 
ter der fogenannten mittleren attifchen Komödie gewefen, da 
Emdas 245 Komödien ſchrieb, und auch wirklich Titel und 
ib einzelne Verſe von mehr als hundert Komödien noch befannt 
 wenigftens beweifen, daß er das Zeugniß der Anmuth und 
9, dat Ütbenäus ihm gibt, verdiente. Insbeſondere ſcheint er 
der Varafiten treffend gefchilvert und fie überhaupt öfters an- 
Mu haben; feine Stucke wurden auch von den römifhen Komilern 
Mid nachgebilvdet. ©. Kabric. Bibl. Gr. II. p. 406 ff. Meinefe 
Er senice. (Berolin. 1830. 4.) Spec. III. p. 27 ff. [BI 
Mlenius, m., Architeft, nach einer Znfchrift bei Spon, Miscell. 
2% ©. Dfann Runftbl. p. 294. [W.) 
Past Real⸗Encyelop. 24 
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P. Alfönus Varus. aus Cremona, anfänglich Schufter, ı 
angejebener Juriſt, Schüler des Servius Eulpicius, ſchrieb 
Alfius Flavus, ein epigrammatifcher Dichter Nome & 
Angufteifhen Zeitalter, deffen Talent gerubmt iſt. Ob er bu 
Burmann; ep. 125. T. I. bei Meyer) befindlichen Fleinen di 
den die Kalıscifche Schuljugend an Camillus verrathenden — 
nicht entſcheiden. Vol. Meyer Annotat. p. 64. Außerdem fom 
ein Nbetor Ulfius Flavus aus der römischen Kaiſerzeit vor T 
Algidus mons, cine Bergreibe in Yatıum, von H 
Beliträ gegen Pränefte hin (Str. 239.), ein rauber (Ho 
4, 58.), uralter Eib des Dianendienftes (1,21. Carm. saec, GI 
Von hier aus madten die Nequer gewöhnlich ihre Einfälle: 
Algidus, aud Algidum, Fleine, feite Etadt der Wegner 
der Berge genannter Reihe, mwahricheinlich beim j. Cavayt 
By}. IP.] — 
Algos (Ayoc). Bei Heſiod. Theogon. 226. erſcheinen in der 
Alia omnia, f. Senalus. 
Aliacmon (Alazıor), ein Sohn des Paläſtinus, 
Kampfe fiel, weswegen der Vater fih felbft tödtete; f. 
de fluv. 11. [H.] 
Alalaei insulae anderer Geograpben, eine Feine Inſelgruppe 
fhen Meerbufen, unweit des alten Aduli in Metbiopien. Na 
Alibänus , Gebirg in der Mitte Bruttiens, welchem der 
und Teuthras entftrömen, j. Tafıtano. [P.] 
Früblingsgetreide, das nah Feſtus von alere corpus benamt 
aus welchem Graupen gemacht wurde (Cato 76., von Plin. M 
Gries, Epeltgraupen, und ein fchleimiger Trank. Laut Pin, 
29. kam dieß gepriefene Produft (eine römifche Erfindung nad 
fhiedenen Gegenden Italiens, beſonders gut aus Campanien. FE 
und Reinheit wegen wurde eine Thonart (creta) vom leufoganı 
eiten gebraucht, bald ın Waffermeib eingeweiht, und baldF 
einer Suppe, bald als Brei genoffen (AXI, 25, 61. 66.). ER 
und furzem Halme gemacht, und weil diefe fchwer aus den PU 
beim Etampfen Sand dazu gemischt, dann cin Viertel Cops DM 
fo darin blieb, hieß Ausihußalica; was durchfiel, wurde 4 — 
einem feinern Siebe geſichtet; das Zurückbleibende hieß M 
durchließ, zurückblieb. Anderes bei Pallad. VII, 12. Athen 
Bol. Jo. Rhod. ad Scribon. c. 104. Rh Calınaf. de homony® 
N) 


Diaefta. Gell. N. A. VI, 5. Pomp. in Pand. I, 2, 2. $. 44. [P 
mit dem Verfaffer eines in der Yateinifhen Anthologie (IL ep 
welchem der Name des Alphius Alvitus vorgefegt ift, wel 
mann Gefch. d. röm. Veredfamf. S. 297. [B.] * 
6.) aber trefflich bewaldeter und waidereicher Strich Ce 
Pand. Piv. III, pass. [P.] 
verſchwunden. Yır. XXVI. 9. Str. 237. Procop. B. Goth. 
zahl Airea daxgvoivra ale Töchter der Eris und Enkelinnen der Hast 
tun, der, von feinem kranken Vater in ein Treffen % * t, 
Alinei insulae, Plin. H. N. VI, 34., vielleicht einerlt 
die jegigen Anfeln Dahal Alley oder Dalley. [G.] 
Alica (üı, zorögos, zruoarn, welches letzte zu ‚verglei 
mit Hirfe, Pinfen und Kichern genannt); danu das daraus J 
Zeiten, XXIII, 25, 61.5 doch kennt ſchon Gato a. a. D. daffell 
wifchen Puteoli und Neapel * gemiſcht. Dieſe Alica wurde 
ward aus der in Africa ausartenden Jea von breiterer, fon 
freut, wobl vermischt und durch eın Meblfieb nefichtet. 
Sieb-Alica endlich, was im dritten und engften Siebe, dad J— J— 
ialr. 7. Reynier Landwirthſch. d. a. Völfer S. 186. [S.) 
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in, eigentlich Flügelkleid, ein kurzes Wamms mit fliegendem 
ir über die Achſeln und Schultern geworfen ward; nah Velius 
genannt, weil alas nobis injecta continet. unge Yeute und 
? folde. S. die Ausleg. zu Martial. XII, 82, 2. u. Petron. 

























der Alia?), eine Stadt in Phrygien, deren Page nicht genau 
Ihre Einwohner heißen auf Munzen Adınvoi. [G.] 
i, ein ungebildetes, aber qutmüthiges arabifches Küſtenvolk 
"3 jesigen Jemen, wo Niebuhr noch einen armfeligen, faft 
n Halal oder Halali antraf. [G.] | 
» dkınos rbogpn, ein Mittel gegen den Hunger, von Epi- 
agoras und andern Philofophen angewendet. Suidas ver- 
Bisor eine baumartige, milh- und famenreiche Pflanze am 
deiht die gemeine Meerzwiebel, oxikia, welche den Haupt: 
R8 gaguanov Erreueridior lieferte und für Iebenverlängernd galt. 
zaſteht man darunter die medicinifche Mifhung aus den 
hiienartigen Pflanze Asphodil (f. asphodelus), aus Mohn: 
een, aus der Rinde der wohlgewafchenen und vom äußeren 
Ken Meerzwiebel, aus Malvenblättern und Gerften - und 
&. Jede Sorte war von gleihem Gewichte, wurde Mein 
Arch Zutbat von hymettiſchem Honig in eine Maffe ges 
yrius in vit. Pylhag. 34. Vol. Äntiphan. bei then. 
Ep. 58 F. Proeul. schol. in Hesiod. Op. et Di. 41. Bodh 
@ Legg. p. 159. 160. Yozynsfi ad Hermippi fragg. p. 
emo brauchte und empfahl Pythagoras als durſtſtillendes 
non) ein Getränf aus Melonenfamen, fernlofen Rofinen, 
fılven- und Portulaffamen, geichabtem Käfe, Waizenmehl, 
praig. Porphyr. 35. [S.] . 
arlii pueri et puellae, Zur Unterftügung ärmerer 
arzer hatte man fchon zu den Zeiten der Nepublif Austhei- 
Getreide, Del, Geld u. f. w. an diefelben veranftaltet (f. 
Dieſe trafen jedoch meiſtens nur Erwachfene und nur Eins 
ER, auch waren fie gewöhnlich nur gelegentlich, nicht zu bes 
en wiederfehrend. Auf Kinder erftredte fie zuerft ver Kaiſer 
irel. Vict. Epit. XII, 4. Münzen mit der’Auffchr. Tutela Ita- 
tajanus führte das von feinem Vorgänger Begonnene durd 
ang von monatlichen Ependen an Kinder armer Eltern (nicht 
M) aus. Diefe Kinder nannte man pueri et puellae alimen- 
a pueri puellaeque Ulpiani; die Adminiftratoren ıc. der Stif— 
—* Quaestores pecuniae alimentariae, Quaestores alimen- 
uralores alimentorum oder Praefecti alimentorum ’ (vgl. vor— 
tell opera epigraph. I. S. 390 f. und F. A. Wolf: Von 
a Stifrung Trajans. Berl. 1808. ©. 24 ff.). Beſonders 
Md die bedentenden Bruchſtücke einer großen Urfunde über 
—* Stiftung Trajans zu Velleja unweit P acentia (Wolf in 
arten Abh. und Spangenberg juris Rom. tabulae ©. 307 ff., 
Pt voll, Yiteratur der Urkunde fich findet). Nach dieſer Urkunde 
eheliche Knaben jeder monatlich 16 Seſtertien (jährlich 
Kihlr.d, 34 eheliche Mädchen jedes 12 Seftertien (jährlid 
A), ein ünehelicher Knabe (spurius) jährlich 144 Seftertien 
He Mädchen (spuria) 120 Eeitertien. Außerdem waren burg 
AM Stiftung — jährlich 3600 Seſtertien (175 Rthlr.) na 
Filtniſſen für 18 eheliche Knaben und ein eheliches Mädchen 
Mm das Beſtehen der Anſtalt zu ſichern, waren Capitalſummen 
ee don reſp. 1,044,000 und 72,000 Eeftertien (im Ganzen alfo 
Abe.) zu fünf Procent jährl. Zinfen auf die Hypotbef velfe- 
orale und Häufer ausgeliehen, mit deren Zinfen bie 
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jährlihen Spenden beftritten werben follten. Wollte man annel 
für alle Städte Italiens gleihmähige Stiftungen ftattgefunden | 
würbe die Fundirung derfelben fi) ungefähr auf ein Sechstel 
Tigen jährlihen Einkünfte des ganzen römifchen Reiches belau 
fcheint demnach nicht der Fall gewefen zu fein. Eher läßt fih a 
daß größtentheils die jährlich auszuzablenden Summen aus de 
verabfolgt wurden. Darauf läßt auch die Art fchließen, wie] 
Stiftung unter Commodus in Verfall gerietb und von Pertin 
hoben wurde (Capitol. Pert. 9.). Außer den Stiftungen Zrapaı 
noch erwähnt werden: eine ähnliche Stiftung des jüngeren P 
Comum (Plin. Epist. VII, 18.; vgl. 1,8. und die Inſchr. bei Drei 
die Bergrößerung der trajanıfhen Stiftungen durch Habrian 
Hadr. 7.), die Stiftungen für Mädchen, puellae alimentariae # 
nae, unter Antoninus Pius (Capit. Ant. P. 8.5 Münzen und In 
und die neuen Stiftungen für Mädchen, novae puellae Faustinin 
M. Aurelius (Capitol. M. Aur. 26.5; Inſchr. bei Orelli 
Die Verſchwendung des Commodus und die Sparfamfeit dee 
bewirkten, wie oben fchon angedeutet ift, die Aufhebung bein 
Stiftungen, und erft unter Severus Alerander finden ſich 
tarii pueri und puellae, die zu Ehren der Mutter dieſ 
Namen Mammaeani führten (Yampr, Sev. Alex. 57.). | 
des Genufles der Spenden anbetrifft, fo find ung darüber i 
gaben der Alten befannt geworden; die eine (Hadr. bei Ulp.m& 
XXIV, 1, 14.) verordnet, daß fie den inaben bis an id 
Mädchen bis an ihr 14tes Jahr verabreicht werden follten, Die 
GInſchr. bei Zabretti 235, 619 und Morcelli Opera epigr E 8 
zeigt ung, daß ein Kuabe von 4 Jahren und 7 Monaten meumn 
monatlichen Getreidefpenden erhalten babe; vgl. noch die If 
Fabretti 234, 617. und 235, 618. [G.] i 
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‚Alinda, ſehr feſtes Bergſchloß und Städtchen in Carien 
von Stratonicea (dem jetzigen Eski-hiſſar), Str. 657. ? 
Steph. Byz. Als Alerander der Große Kleinafien durchzog 
das alleinige Beſitzthum der Königin Ada von Garien; 
biefelbe jedoch wieder in ihre urfprunglichen Nechte ein. Am, I 
Mogla oder Mulla in Natolien. [G.] ‚#: 

Alingo, Stadt bei den Bituriges Vivisei in Aauitanenz 
gon oder Langon. Sidon. Apoll. VII, ep. 12. | P.] 5 
‚ „Alion, bei Diod. Sic. XIV, 17. eine Stadt ſüdlich “ 
in Tripbylien. [P.] | 

Alione, Stadt oder Gaftell in Britannien, wahrſt 
Nähe der Hadrianifhen Mauer. Not. Imp. [P. 

* ae hieß Merfur von feinen geflügelten Füßen. 2 

. . 3 

Aliphöra, fefte Stadt auf einem fteifen Berge in — 
der Gränze von Elis, ſüdlich vom Alpheus, nach der Sage t 
Sohn Alipherus erbaut, mit einem Tempel der Pallas und eimem bei 
derten Erzbild derfelben, Polyb. IV, 78. Pauſ. VIII, 26, 4. U 
XXVIII, 8. Steph. Byz. [P.] — * 

‚ Aliphörus (Aiigngos), Halipherus, einer ver Söhne Did? 
bie von Jupiter wegen ihres Uebermuthes und ihrer Nuchlofigkeit I 
Donnerkeil erſchlagen wurden. Apollod. II, 8, 1. Nach Paul Nik 
bat von ihm die Stadt Aliphera in Arcadien, wo Minerva, al 
Geburts und Erziehungsorte, befonders verehrt wurde, den * 

Alipilus , ein Sklave, der in den Bädern urfprünglih narMer 


unter den Achſeln, fpäter am ganzen Körper, anfangs mit einee 
fpäter _mit parzigen Stoffen und befonderen — ** ent 








Alisca — Allia 373 


Bon er werbifchen Gebrauche f. Pignori de servis 42. 
"Juvenal. I, 157. [S] 

— — in Pannonien, nach Reich. das j. Dorf Akalarz, 

cum , nah dem tin. Ant. (Variante: Asilincum), Ortſchaft 

EMeduer, j. Chateau Chinon (Uck). LP.) 

m (Aiioor, bei Stepb. Byz. Ainoıos), bei Hom. II. II, 617. 

Eli, berjelbe, der XI, 756. „Hügel (zodorn) des Aliſius“ 

abo’ (341) Zeit hieß ein Platz zwifchen Elis und Olympia 

die Umwohner alle Monate Markt hielten. [P.) 

Sm Jahr 11 v. Chr. legte Drufus, um feine im innern- 
eiohtenen Vortheile zu fihern, und den Cherusfern und 

gegenüber einen feſten Punkt zu haben, an der Mündung des 

mia (Lippe) ein Eaftell an, Caſſ. Div LIV, 33. Es fann 

unterworfen feyn, daß diefer Drt derfelbe mit der von 

1,120. und Zac. Annal. II, 7. erwähnten Feſtung Alıfo an 

A: x nach des Barus Niederlage von den Deutfchen 

meifel im J. 15 n. Chr. von den Römern wiederherge- 

darauf aber von den Deutfchen abermals belagert und 

# entfegt wurde. So lange die Römer ihre Kriege im 

md — ‚ mußte Aliſo ihnen von der größten Wichtig— 

geritraße , der Lippe entlang, auf dem rechten Ufer, 

banzungen, weldhe Germanicus in dem angeführten 
Ite, ficherten die Verbindung mit dem Rhein, Tar. a. 

über die Lage geftritten worden. Die Mehrzahl glaubt 
im bei Paderborn zu finden, wo ein Flüßchen, die Alme, 

genommen wird (f. Wilhelm Germ. ©. 71); Andere 

Damm an der Vereinigung der Abfe und Lippe (Schulz 

eh. Anz. 1322. Kunft- und Wiſſ.Bl. Nr, 15.) oder bei 
Andere nahmen zwer Alıfo an, das des Drufus an ber 
Fund das won Germanicus entfegte bei Wefel (Mannert) 
DMundung der Emfcher in den Rhein (Fiedler Röm. Denfm. 
Anieres Erach tens bat v. Ledebur („Das Land und Volk der 
©.%09 ff. und „Blide auf die Pit. des letzten Jahrzehends.“ 
Jüberzeugeno dargetban, daß, was auch ſchon Gatterer vers 
Ale nirgend anders, als in dem weftlihen Mündungswinfel 
 Olönne (f. Julia) vereinigten Liefe in die Lippe, im Kirch⸗ 
Bm alten Bructererlande, zu fuchen if. — Derfelbe Ge- 
Lau wahrscheinlich, daß des Ptolemäus Alifum (Adsaor) 
Elan gewöhnfich getban, bei Wefel oder bei Alfum an der Mün- 
\ N in den Rhein anzufegen , fondern identifch mit obigem 


| 
‚ Nebenfluß der Mofel bei Aufon. Mof. 371. felix Alis., 
et wahrfcpeinlicher die Alſitz. [P.] . 

I Stadt in Eorfica, j. Torre Aliftro an der Oſtküſte, Ptol. [P.] 
5 (Alsoros), Drt (der Bariner?) in der Gegend des jegigen 
sl. [P.]. 

an, J. Aliso. 

3 tor. ©. Dr. 369. | 

4 lu in Sieilien, j. Fiume di Calatabellota, Zt. Ant. [P.] 
R Stadt am vorgenannten Fluß, j. wahrfcheinlich Ribera, 


































- 


(e iger Alia), das dur den Unglüdstag (dies Aliensis), 
die Römer von den Galliern eine gänzliche Niederlage erlitten, 
orbene Flüßchen (Virg. Aen. VII. 717. infaustum Alia nomen), 
ge nn von Eruftumerium au und fehs Millien 
Swom in die Tiber fällt, Liv. V, 37 ff. LP. 
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Allifae, Stadt in ECamnium, j. Aife am Vulturnus, in 
barer, reizender Gegend (Eic. Planc. 9.), in alten Zeiten ſchon eı 
und unter den Römern dur den Straßenzug von Rom nah B 
beginftgt, giv, VII, 25. IX, 38. u. a. Diod. Sie. XX, 35. © 

tol. IP. 

Allion, Steinfchneider, deffen Name fih auf vier Eteii 
Bracei T. I. tab. 10. 11. 12. 13. und auf einem trefflihen Ef 
Mus. Worsleyan. 131. Nr. %0. findet. Raoul-Rochette Lettre AM. 
p. 24. [W.] 

Allobröges (die Griechen meift AriopgıE — ıyos, vder — 
Steph. Byz.), ein gallifhes Volk, veffen Hauptfig zwiſchen M 
Rhodanus, dem Yac. Yemannus und einem Theile der Alpen, im 
Dauphine und Savoyen, war. Zuerft werden fie bei dem Zug 
bals erwähnt, der durch ihr Gebiet (Polyb. III, 49.) oder an 
vorbei fam (Liv. XXI, 31.). Nach vergeblihen Verſuchen, die’ 
der galliihen Bölfer gegen die vordringende Gewalt der Römer 
theidigen, wurden fie ım J. 121 von O. Rabius Mar, Alobı 
unterworfen, für Untertdanen des römifhen Volfes erffärt, ! 
iv. Epit. 61., und binfort von dem Statthalter des na 
regiert, Str. 203. Das Kriegervolf ward zum aderbauenden,‘ 
aber der alte Groll gegen die Unterjocher währte fort, Eike. | 
Sall. Jug. 41. Cäſ. B. G. 1, 6. Seneca de Benef. V, 16. Ye! 
ftadt war Vienna, ihre Gränzftadt gegen die Helvetier Genehe, 
Bol. Pin. IT, 5. Ueber ihr Gebiet f. Pin. XIV, 4. (Weinbäi) 
l. ec. Dio Eaff. XXXVI, 47 f. Zu Ammians Zeit (XV, 11.) w 
diefes Land fchon der Name Capaudia aufgefommen. I[P.] 

Alına, Fluß und Stadt, j. Alma und Pian d'Alma at ber 
Küfte, Zt. Marit. [P.] 

Almäna , Stadt ın Macedonien am Arius, Liv. XLIV, 26. 

Almo, Feiner Fluß bei Rom, der unweit Bovillä entfpri 
ber Porta Capena vorüber und in die Tiber fließt; in feinen Wellen 
alljährlich die Priefter der Göttermutter das Bild ihrer Göttin 
Fest. IV, 337. Lucan. I, 599. Claud. Bell. Gild. 120.. ib. Cem 
14. u. A. [P.] J 

Almopia (Airoria), Landſchaft der Almopen, zwiſchen 
Pelagonia in Macedonien (Thucyd. Il, 99. Plin. IV, 10.); nah 
etwas weiter nordweſtlich. Steph. Byz. [P. 
Almops (Aluow), ein Rieſe, Sohn des Neptun und de 
welcher der macedonifchen Landſchaft Almopia den Namen geg 
foll, nah Stepb. Byz. s. v. Arozia. [H.] 
Alemus 1) ober Alma (Bopisc. Prob. 18.), ein Berg bei Eit 
in Niederpannonien, Eutrop. IX, 11. — 2) oder Almum (Procop.), % 
am wegten — in Obermöſien, T. Peut. Zt. Ant. [PJ 

Aloa,f, Alva. 

Alociae insulae, drei Inſeln, nah Ptol. über der eintbri 
Halbinfel, wo fich jedoch in der Wirklichkeit Feine finden; viel 
öftlih gelegene Inſel Leſſoe mit ihren Kleinen Nachbarinnen; et 
Inſeln des Lomfiorde. [P.] 

‚ Aloeus (Alwos), 1) Sohn des Neptun und der Canace; verm 
mit Zphimedia, die, in Neptun verliebt, beftändig am 
umberfchweifte, mit den Händen Wafler fehöpfte und damit ihren &4 

te. Ihre mit Neptun erzeugten Söhne biefien Aloiden, Ir 

poffod. I, 7, 4. Diod, V, 50. erzählt, daß Thracier die Iphi 
deren Tochter Pancratis geraubt hätten, daß diefelben aber. 9m 
Söhnen des Alveus wieder zurüdgebolt worden feien. — 2) Sohn 
rt der von feinem Vater das Land Afopia zur Herrſchaft erh 

auf. 1, 1,1. 3,8 [H] 
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kriov zpapz, eine Schriftflage in Athen, welche gegen dieje- 
niet war, die über Verwaltung öffentliher Gelder dem Staate 
könung ablenten. Die Klage gehörte vor die Pogiften, aber die 
Berbaltmiffe derfelben find ung unbekannt. Böckh Staatshaush. 1, 
u. Ecdhömann att. Pr. [M.] 
(Aswridas), die Söhne des Neptun und der Iphimedig, 
nah dem eigentlihen Gemahl der letzteren benannt; fie 
> und Epbialtes, und waren ſchon in der älteften Eage durch 
unaebeurer Körperfraft verberrliht. Erft neun Sabre alt, 
Son neun Ellen breit, und ragten an Länge neun Klafter 
in die Höhe. Sie bedrohten die olympifchen Götter mit Krieg, 
Dfja auf den Olymp, und auf den Oſſa den Pelion zu 
Suöten ; aber fie wurden von Apollo erfehlagen, ehe noch der 
slemte; denn ihr Plan wäre gelungen, wenn fie die volle 
reicht hatten. Hom. Odyss. Xl, 305-320. Außerdem deutet 
der Iliad. \, 305 ff. noch eine andere Heldentbat aus ihrem 
fie nämlid den Mars in harte Bande gefchlagen, und 
te aefeijelt gehalten hätten, fo daß er umgefommen wäre, 
reurius, auf eine ihm von Eribda gemachte Anzeige, heimlich 
alte. Theilmweije weiter ausgeführt findet man diefelben Angaben 
7, 4., nad welchem fie alle Jahre eine Elle in die Breite 
Dem Kcır in dıe Höbe wuchfen, und was Homer von Aufthurmung 
als Berfud bezeichnet, wirflih ausführten, außerdem 
ae ME Meer auf die Berge zu gießen, und fo das Meer zum 
um Meere zu machen drohten. Auch die Keffelung des 
 lodor, und bringt fie, während Homer feine Veran—⸗ 
a mit ihrer Himmels-Erftürmung in Verbindung, während 
wein Bere: Kühnheit noch gefagt wird, fie haben, Ephlaltes 
m ’ um Diana geworben, feien aber durch die Lift der 
Be a der Infel Naxos aus dem Wege geräumt worden, indem 
u Siäluh verwandelt, zwifchen ibnen durdfprang. Da nun 
lei auf fie ſchoßen, durchbohrten fie fich gegenfeitig, 
Heer Erzählung Hyg. Fab. 23. darin abweicht, daß er Iren Tod 
Maris zuichreibt, der, als fie die Diana entebren wollten, 
Me mt mehr widerftehen Fonnte, eine Hirfchfuh zwifchen fie fandte, 
Ne dann auf die von Apollodor angegebene Weiſe ſich tödteten; 
m. Hvmn. in Dian. 265. Zur Strafe waren fie ın der linter- 
Be einander abaefehrt, mit Echlangen an Säulen gebunden, durd 
Gadige Sefchre: einer Eufe gequält, Mund ad Hyg. 1.1; aud 
Am VI 582. läßt den Mencas fie im Tartarus erbliden. Mit 
‚ der Naros als den Drt ihres Todes anführt, ftimmt auch 
Pribie. IV, 89. (156.), der übrigens die Sache nicht näher be- 
a fie blos als götteräbnlihe Helden bezeichnet, überein, fo wie 
MM, der ohne die homeriſchen Cagen zu erwähnen, die Aloiden mehr 
Mihen Helden macht, die, von ihrem Pater aus Theſſalien aus— 
F, um die von Thraziern geraubte und nah Strongyle (Maros) 
Ypbimedia wieder zu holen, die Thrazier in einer Schlacht be- 
und fih nun felbft auf der Inſel niederließen, als Anfuhrer der 
fr; bald aber, unter ſich entzweit, in einem Treffen ſich gegen- 
förteten,, und bierauf von den Einwohnern als Heroen verehrt 
5 Wird in den bisherigen Sagen mehr ihre rohe Naturfraft ber- 
‚ und in entfurechende Wiytben einaeffeidet, fo bringt Yaufa- 
Mnhrihten,, wodurd fie den erften geiftigen Helden der Griechen 
Eoehelit werden. Cie onferten zuerft von allen Menfchen den Diufen 
Im Berge Helicon, den fie den Muſen heiligten, deren fie drei vers 
Se imlich Melete, Dineme, Aoide, und gründeten die Etadt Afcra. 
N IX. 29, 1. 2. Ihre Grabesdenfmale zeigt man in der böotifchen 
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Stadt Anthedon. IX, 22, 5. — €. Völker Cin Seeb. crit. Bit 
Nr. 2.) deutet nah D. Müllerſchen Ideen den Otus (HH) und ( 
‚als das Stampfen und Treten des Getreides auf der Tenne (dd 

Aloisius , Architect in Rom um 500 n. Chr. Caſſiodor Va 
©. Raoul-Rocette Lettre a M. Schorn p. 58. IW. 

Alorum (Aloıor), nah Steph. Byz. eine von den Aloiden 
Stadt in der Nähe von Tempe in Theffalien. [P.] 

Alöne , 1) wahrfheinlih daffelbe mit "AAuris des Gtepl 
einer Pflanzung der Maffilier, Stadt in Hifp. Tarrac., j. vielle 
nidorme (dert). Pomp. Mel. I, 6. Ptol. — 2) Stadt in Bri 
er a Severinum, wird für dag jegige Keswick 

tin. Ant. [P. ' 

Alöne oder Halone, eine Inſel in der Propontis, ſüdlich vı 
eonnefus. Plin. V, 32. Steph. Byz. Scylax nennt fie Elapho 
ein Name, der bei Späteren bie Inſel Groconhefus bezeichnet. 
heißt fie noh Alonia. [G.] - | 

Alöni, ein affgrifeher Volfsftamm unweit der Mündung bes 
oder Zerbis, des heutigen Zarb, in den Xigrie.  [G.] | 

Alonta, Fluß im afiatifhen Sarmatıen, im Nordemton N 
heut zu Tage Teref (Gränzfluß zwifchen der rufftifchen Pr ‚Ran 
und ZTfcherfeffien). An den Ufern des Alonta wohnten die 
pᷣtol. Alondä). [G.] ) 

Alontigic&li und Alostigi, Ortſchaften im Gerichtefpreng 
Aftigi in Hifp. Baetica, Plin. II, 3. [P.) 

Alöpe,'1) Heine Stadt im opuntifchen Loeris, jetzt verfhw 
Thucyd. II, 236. Str. 426 f. Scyl. Peripl. p. 23. Steph. 9 
2) Stadt im ozol. Locris, Str. 427. Steph. Byz. — 3) Stadt in 
tis, Str. 1. c. Steph., wahrſcheinlich daſſelbe mit dem homeriſchen 
682. Einige andere minder ſichere nennt nur Steph. Bpz. - [P.] 

Alöpe (Alorn), des Cercyons Tochter, welche, eine aim ı 
frau, von Bulcan geliebt wurde. Als fie von dieſem ein Kind y 
feste fie daffelbe aus; aber eine Stutte fam und nährte ed. & 
es ein Hirte, und nahm das Kind mit fih. Als er num zwar bei 
ben, nicht aber deffen Kleid, einem andern Hirten überlafen — 
entftand darüber ein Streit, der, vor den König gebracht, 
Sache enthüllte, weil Gercyon das Kleid erfannte. Alope wurde 
das Kind von Neuem ausgefegt, und auf diefelbe Art gende ums 
unden, und nun von den Hırten Hippothous genannt; f. au 

Iope felbft verwandelte Neptun in eine Quelle. Hug. F. 19 | 
Pauf. I, 39, 3. ftund ein Grabmal der Alope auf dem Re e von El 
nach Megara, an demſelben Orte, wo ſie von ihrem Vater 
worden war. Bon dieſer Alope, oder von einer gleichnamigen 
—— die theſſaliſche Stadt Alope ihren Namen haben. 
s. V. 


Alop&ce (Alonixn), attiſcher Demos des antiochidiſchen Stam 
(f. Altica), ganz nabe bei Athen am B. Anchesmus, Herob. I 
— 3 hal Soerates an, deſſen Eltern hier wohnten, \ 
aert. N, 19. »TIP. y 

Alop&ce oder Alopecia, 1) eine Infel in dem mäotifben SR 
war, wie es fheint, nicht weit von der Mündung des Tanaid [ 
* IV, 12. Ihre Einwohner waren nach Strabo 493. eine IL, 
verfchiedener Stämme. — 2) eine Meine Inſel an der We 
Kleinafien, unweit Smyrna. [G.] 

Alopeconnäsus, Stadt auf der Weftfeite des thrazifhen am 
nefus, von Neoliern gegründet, Scymn. 29. Steph. Byz. Pin. X | 
16. Mel. II, 2. Bei Pin. IV, 12. färfhlich eine Juſel. LP. 






Alopius — Alpen 377 


as (Aiomıos), Sohn des Hercules und der Autiope, des Thes- 
t, Xpoflod. IL, 7, 8. a 
m, nach Str. 350. Stadt in Triphylien Desponuee), an 
f mit einem Tempel der Diana Zeleia. [P.] 
1, 1) Stadt der Bottiäer in Macedonien auf dem Delta des 
mihen Meerbufen mündenden Ludiag oder Lydius, Str. 330. 
 Stepb. 2 — 2) Stadt der Päonen ın Macedonien, 
unbefanıt. [ P.] 
gi, f. Alontigiceli. 
m (Alanros, Herod. VII,216. Airzroi, Steph. Byz.), Stadt 
Aſchen Tocrer bei Thermopylä. [P.] 
land Alpis im Sing., bef. bei Dichtern. ı Aizıs, ai "Aizuss 
h Alye war in der gallifchen Sprache allgemeine Bezeichnun 
a Serv. ad Virg. Georg. II, 474. ſ. Udert Geogr. II, 
Be. 94 f. Indbefondere bieß und beißt fo jener mächtige 
‚weiber Dberstalien einfchlicht,, und nad Norden und Often 
ammeigt. In der Geographie der römischen Kaiſerzeit unter» 
um don S. W. auszugehen: die A. maritimae(Tar. Ann.XV, 
VIII, 59.), die fee Soder ligurifhen Alpen, von Genua, 
beginnt , bis zum Varus, der auf dem Cema (j. Ia Cail— 
Pin. III, 5.; von da nordwärts bis zu den Quellen des 
Berg Veſulus (j. Monte Viſo), einem der böchften in 
Pin. III, 20. An fie fliehen die A. cottiae oder col- 
Bl, 61.), von einem Könige Cottius fo genannt, der 
huriſches Wolf berrfhte, Str. 204. 216. Amm. Marc. 
Höfen fich von Eburodunum bis Segufio, vom M. Viſo 
ſais, bilden die Gränze zwifchen Gallien und Jtalien, und 
6 zu paffiren, Amm. J. c. Zu diefer Kette gehört der 
Berg Matrona, fpäter M. Janus oder Janua, j. Mont 
l.c. St. Ant. Es folgen die Alpen am ff. St. Bern- 
Cenis bis Augufta (Nofta), A. Grajae genannt, Tac. II, 
4.24. Corn. Nep. Hannib. 3. (saltus Grajus). A. Graecae 
ki Serv. zu Virg. Aen. X, 13. ©. des Petronius poetifche 
—3 dortigen ewigen Winters, Satyr. 122. p. 149. ed. Lips. 
edas jugum Cremonis des Liv. V, 35. (j. fe Eramont) und 
Micae alpes des Plin. XI, 97. (Udert II, 2. ©. 108). Von 
guten die A. Penninae den großen Et. Bernhard und das 
‘ zum St. Gotthard, Liv. XXI, 38.5 val. V, 35. Str. 205. 
et. DVI POENINO auf dem gr. St. Bernhard, bei Drelli N. 
bi folgende Alpenparthie bis zur Drtfesfpige führt den Namen 
Kt.) oder A. Rhaeticae, Horat. Od. IV, 4, 17., wo Tac. 
hen Rhein auf einem unzugänglichen und fteilen Berge entfprin» 
‚Seiterhin nennen Plin. II, 20. und Andere, 3. B. Div Caſſ. 
he öirge Südtyrols, wo die Atheſis entfpringt, die A. Tri- 
P, an welche öftfich die Carnicae (mit den Tuchen des Sa— 
"Al, 35.) und Noricäe (Flor. IN, 3.) ſtoßen. Hieher gehö- 
7 Velygadia (5. Manhard und Flitfeh) und Tullum (j. Terglu) 
"H Namen die nordtyrofifchen Gebirge führten, wird une 
A, vielleicht waren fie in den rhätifchen Alpen mitbegriffen; 
Mb mu allgemein von den Bergen der Bindelicier, von 
‚* Quras (j. Ifar?) und der Clanes (Glonn) berabfliehen. 
‚er iſt der Name des j. Brenner in einer Wariante bei 
„falten ; Uriguustar öl rwuvr Kapvor 10 Anigrnvor öoos liest 
ng während Korai's uirvor fo wenig als die vulg. “imivnvor 
ot Die A. Juliae, Tar. Hist. II, 8, nah Amm. Marc. 
AGYenetae genannt, follen von Julius Cäfar durch Strafen 
" 24 ** 














378 i Alpes 


gangbar gemacht worden feyn, Ruf. Brev. 2. 3. Bon bier aı 
das Gebirg; der niedrigfte Theil ft der Dera bei den Jape 
Birnbaumerwald), Str. 202. 207. 211. Ptol. wo unter De 
Albium (j. der Alben, della Vena), das Gebirge endet (ib. 314 
rifhe Cib. 202.) oder dalmatifhe Höbenzüge (A.. dalmatie 
XI, 97.) beginnen, deren nördliche nah Pannonien ſtreichende 
Tac. Hist. II, 98. A. Pannonicae heißen; vgl. Plin. 11,28 
Bastarnicae f. unterCarpates. — Spät erſt ıft den Geh 
mern eine nähere Kenntniß von diefer großen Scheidenmauer 
nördlichen und ſüdlichen Europa zugefommen. Der Griede 
älteren Zeiten die nördlichen Küften des Mittelmeeres b | 
wohl die hoben DBergfetten, welche ihm allentbalben den? 
begränzten und bie fchneidenden Yufte herniederfandten, ie 
die Pein des Südländers find; aber er begriff diefe Falk 
alle unter dem Namen der Rhipäen (f. d.), und Das ganzer 
renden an bis zum — durch Europa hingelagerte ® 
eine unentwirrte Maſſe. Erſt nach und nach fing man 
Mit der Sage von Da fühnem Heereszug drang 
des Alpengebirgs nach Griechenland; er erfeheint bei 
Philipp II. von Maced.), Cass. v. 1361., wo übrigens 2 
iſt. —SE (bei Steph. Byz. "Yzeg?og.) lehrte, Da 
nichts Anderes als bie Alpen wären, und alle Völker 
Gebirges Hyperboreer hießen. Auch Pofidonius, em 
Polybius, erklärte, die Alpen hätten ehemals Nhipaen, 
geheißen; Mnafens aber nennt die Anwohner bereits Celkt 
1. ©. 254. Weitere und richtigere Kenntniß verbreitete @ 
[Hauung Polybius, der wenigftens den füdlichen Theil 
ereist hatte (III, 48.). Seine Befchreibung (II, 14.) iſt 
ſehr unvollfommen, f. Ud. 2. ©. 95 ff. 569 ff. Die gem 
fchlüffe erhielt man erft durch die —— der Rom 
Kriege mit den Alpenvölkern, namentlich den Allobrogen, 
mehrjährige Unternehmungen, und durch die Siege unfer 
Tiberius, in deren Folge alles Alpenland dem römifchen | 
worfen ward. Doch geſteht noch Strabo aufrichtig, bag’ 
der Alpen nit genau fenne, 71. Er entwirft zwar vom 
Ceite aus ein riptigee Bıld des Gebirgejuges, indem er? 
einen Bogen, die hoble Seite gegen Stalten, die Wölbung 
5 (210.); allein weniger ſicher find feine Vorftel 
eftalt und den Verzweigungen der Alpen im Norden, Mit 
namentlich zu weit nach Gallien hinein auspehnt, 202. 19 
4.) fahte ren Zufammenbang mit dem Hämus. richtig Mi 
öhe der einzelnen Spitzen uber wir nur ungefähre A 
öchften Höhen bei den Meduli in den cottifchen Alpen beit 
dien zum Hinauffteigen, und eben fo viel der Hinabweg 
Str. 203., wiewohl nach Livius der italifche Abhang Fürzerz 
dr XXI, 35. Nach Polyb. bei Str. 208. fünne man die F 
riechenlands und Thraziens in Einem Tag erreichen, 
genügen fünf Hr nicht. Vgl. Euft. ad Dion. 295. U 
verborben ıft die Angabe bei Hin. N, 65., daß einzelne © 
de A a emporfteigen. Im Allgemeinen gab 
ür das höchſte Gebirge in Europa (Agatbem. 11,9. Diem’! 
ed. Mai. p. 486) und für glei hoch mit dem Taucafug, 
. 12, Ueber die Falte duft, die Stürme, die Schneemajfen, 2 
arfeit u Höhen, ftimmen alle Schriftftelfer überein, # 
II, 56. Liv. XXI, 31 f. Sit. Stal. I, 479. Claud. Bi 
Auch kannten fie die Gefahr der Yawinen, Str. 204. Doh 
herab fruchtbare Berghängen, Vorberge, und Thäfer zu beiden 
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it. XXXIL, 26. Diefe Theile find fehr bevölkert, gegen 
‚von naoumiern ‚norbweftlih ‚und nörblih von galli» 
‚ Dolsb. III, 48. Pin. II, 7. Str. 128. Ein allgemein 
iebel des Bergvolkes waren, wie noch jest, die Kröpfe und 
Juven. XIII, 162. Vitruv, VII, 3. Noch zu des Polybius .. 
Fi auf den Alpen wilde Pferde und tiere (Wifent), 
ausgejtorbene Elch (Cervus alces), Polyb. bei Str. 208, 
den genaunt: Gemſen (Plin. VIII, 79.) weiße Baier (81.), 
anderes Kederwild (X, 29. 68.), Fiſche in den Gebirgsfeen 
Eöneden der Eeralpen (VIII, 59.). Die Bergbewohner 
def mit Harz, Pech, Kadeln, Wachs, Honig und Räfe, 
men erzeugten Brotfruchte, befonders nachdem ‚fie duch 
mer zur Ruhe und XTributfieferung genöthigt waren; 
re Waizenart und andere Produkte f. Plin. XVII, 22. 
Bei Aguileja befaßen die Römer Goldbergwerfe, 
e, Plin. XXXVI, 9 f. — Ueber diefes Gebirge zu 
alten Zeiten ein Rieſenwerk feheinen, und fo * es 
F zuerft Hercules dieſes Abentheuer beftanden, und 
m er das Joch der grajiichen Alpen gebahnt haben 
IV, 19. Liv. V, 34. Sil. Ital. X, 507. Amm. Marc. 
ngen fchon frühe gallifhe Schaaren theils durch die 
amm der cottifchen Alpen in das Duria-Thal, theils 
1 berab und breiteten ihre Wohnfige in ganz Ober— 
Die Verbindungen diefer Anfiedler mit dem gallifchen 
en wohl fortwährend unterhalten, Liv. V,34f. XXL 30, 
Die Sage von einer heiligen Straße, welche von 
Bölfern gefchügt und gefichert wurde, zeugt jedenfalls 
und fortdauernden Verkehr. D. Müller Etr. I, ©. 280. 
Hannibal mit Heeresmaht feinen berühmten Uebergang 
man das Wageſtück fo außerordentlih und wunderbar, 
1. fagt: in portento prope majores habuere Alpes ab 
alas, Polybius (II, 39 f.) und Livius (XXI, 31 ff.) 
Dauptauellen über diefe merkwürdige Unternehmung ; allein 
Ar idrer Angaben bat chen fo viele era, diefe in 






































19 zu bringen, als Hypotbefen hervorgerufen, mit deren 
Einen oder dem Andern vorzugsweife folgend, die Rich— 
echug und den eigentlichen Uebergangspunkt nachweiſen 
Milien uns bier begnügen, die Hauptmomente aus einer 
fo vi ung befannt, der neneften) auszubeben, welche mit 
a alle bieber gehörige Literatur gefammelt enthält, und aus 
S der Duellen-Angaben , verglihen mit den, aus Autopfie 
ie Darftellungen Yaranza’s (Hist. eritique du passage des 
Wal. Paris 1826), das Nefultat gewinnt, vah Hannibal 
ems den Kamm der Alpen paffirte. Wir meinen: Udert, 
‚über die Alyen, Beilage zu Geogr. II, 2. ©. 559 ff. 
y we Millins, Mannerts, J. v. Müllers u. A, An- 
Hrten ibn entweder über den großen St. Bernhard, wie 
er, de Nivaz, oder über den Fleinen, welch letztere Anficht 
Anbänger zäblt, z. B. Melville, de Luc, Zandter, Ri— 
 Bramer, und einen ungenannten Engländer, welcher biefe 
ME unterfucht 5— wollte. Für den großen Bernhard 
m Altertbum Biele, meinend, daß Penninus von Poenus 
810. 1. 0. 38, cf. Amm. Mare. XV, 10, Ueber deu Ges 
4 hen, und zwar über Ocelum (Oulx): d'Anville, Gibbon, 
8 Thal des Cluſus (Pinerolo): Folard, Vaudoncourt 
bcert macht es ſehr wahrſcheinlich, daß, wenn glei 
SE ME Alpen bereist hatte, um ſich von dem Schauplaß der 
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Begebenheiten näher zu unterrichten, feine Beobachtungen dor 
ins Einzelne gegangen feyn, noch fich weit nördlich erftredi $ 
ten; indem er Fch bemüht, feine Vorgänger zu berichtigen, 
immer mehr, wie wenig er felbft genan orientirt war. ® 
namentlih feine falfche Borftellung von ver weſtlichen ſtatt 
Richtung des Rhodanus. Ueber fein Verhältniß zu Livius Dem 
„daß der Letztere den Polybius häufig als Grundlage emer 
vor Augen batte; da aber /feit der Zeit, da Polybius fi Mi 
der dortigen Yandfchaften näher befannt geworden, und man 
Flüſſe, Völker, Städte hatte fennen Ternen, welche Polvbius nn 
oder wenigfteng nicht rg! anfübrt, fo entlebnte Yımue a 
beftimmtere Angaben uber die Gegenden, von denen er bant | 
die furzen Angaben feiner Hauptquelle weiter aus, nannte 
und vertaufchte alte mit neueren. Dabei blieb er nich 
Fehlern, in die er manchmal verfällt, daß er bei feinem 
fchiebene Berichte zu vereinen, da ihm genaue Charten feh 
dene Angaben mit einander verbindet.” Ein Beiſpiel 
——— Angabe C. 31., daß die auch von Polybius ermä 
Inſel, die nur zwiſchen der Rhone und Iſere geſucht w 
dem Rhodanus und Arar (amnes, diversis ex Alpibw 
gebildet werde. So viel ift jedoch als ausgemacht auzum 
gibt feinen andern Weg an als Polobius; er berichtigt ab 
weilen aus näberer Kunde. — Die Nichtung des Zuges Te 
Uckerts Unterfuhung te Hannibal ging etwas untere 
dung der Druentia über die Rhoöne, dann über. die Drueniiar 
Ufer der Rhone aufwärts, wohl nicht, wie Living angibt, u 
den Römern zufammenzufonmen, ſondern um nicht das fe 
der Ligurier durchzieben zu müſſen; an, der Mündung der 
Rhone angelangt, verläßt er das Nhoneufer, -und ta 
der Iſere, welche Polybius fälfchlich für die Rhone ferop m 
er diefe Scoras vder Scaras nennt, hinauf, über den Drae 
des Livius, wahrfcheinlich ein Name mehrer Gebirgswafler, 
dann dem Thal der Arc entlang, wo er in eine gefährlich— 
rieth, da der Feind Felsftücde herabrollte (bei Braman amd 
das Aezömergor öyvoör, j. Rocher blanc), endlich auf die Hi 
von wo er feinen Kriegern die Ebenen Oberitaliens zeigen 
weder von dem großen noch von dem feinen St. Bernban 
wefen wäre. Das gefährliche und mübfelige Herabfteigen er 
engen Thale der Heinen Dorian bei Novalefe, wo namen 
St. Nicolas und Ta Ferriere die Stelle zu fuchen ıft, we 
Gppsfelfen mit Feuer und Effig mürbe machte, eine Erzähl 
fach angefochten, neuerdings ın Schuß genommen worden, f-' 
Der weitere Weg führte über Segufio (Sufa) in die Ebe 
riner, So war dieß ee feine Strafe, aber doch ein mehr 
betretener 1 ‚ zugänglich für jedes Kriegsheer, das © 
phanten und ſchweres Gepäd führte; derſelbe Weg, Well 
galliſche Heerhaufen paffirt hatten (Rio. V, 34 f.), und, dat 
Fintigen Führer waren, unter allen gewiß derjenige, wel 
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indliches Gebiet zu führen, wenigſtens noch am eheſten practe 

ebrigens waren, noch ehe die Römer ordentliche Straßen M 
diefem noch einige andere Päſſe befannt und im Gebrau@r 
Weften und Norden nach talien führten. Im 3. 180%. 89 
Gallier durch einen Paß der carnifhen Alpen nördlich von ® 
und wurden auf demfelben Wege zurücgetrieben, Liv SET 
dem Paß des Hannibal durch die Tauriner kennt Polpbb 
den durch die Ligurier, den durch die Ealaffer über ben PENBHEELT 
durch die Rhätier, ſaͤmmtlich fteil und abfchüffig. Kunſtſtraßen 
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vere erwähnt, wobei jedoch keineswegs an die Breite und 
— der jetzigen Alpen-Chauſſeen zu denken iſt; ſie waren 

rlich genug zu paſſiren, Str. 204. Herodian VIII, 1. Amm. 
10. Die frequenteften waren die über die cottifchen nnd pen- 
ber die gragifchen und über die Seealpen, Tac. Ann. I, 59. 
12. u. A. Vgl. Barro bei Serv. ad Virg. Aen. X, 13. 
die erfte derfelben für dag proximum iter in ulteriorem 

über Deelum (Duft) und den Matronaberg (Genevre), 
‚10. Amm. Marc. I. c. Bon den nah Norden führenden 
wir Die über den Splügen, nördlich vom VYac. Parius, 
Elaudiansg Befchreibung gilt. B. Get. 321 ff. 340 ff.; von 
Edie carnifchen Alven nad Santicum u. N. ©. It. Ant. [P.] 
Bonigaft im Gerichtefprengel von Hifpalis in Hifp. Baetica, 


Griechisches. Es war eine femitifche Nation, welcher 

{ — Elemente ihrer Literatur (ra oroyea, tu yocu- 
Mit entichiedener Gewißheit gebt dieß aus der ganzen 
griechifchen Alpbabets hervor, aus ver Folge, den Namen, 
Buchſtaben, ın welcher vreifachen Beziehung das grie- 
‚jum größten Theil auf überrafhende Weife mit dem 
menftimmt. Die allgemeine leberlieferung unter den 
Bit vollfommen im Einklang. Die Schrift, welcher fich die 
men, bieß ihnen worınzia, gosrınıaa yoduuara, und die 
Sagen und Bermuthungen, welche griedifhe Geſchicht— 
Grammatifer über den Urſprung ihres Alphabets mit- 
jen. fih alle um dieſen Namen und deffen Erklärung 
Anecd. graeca 11. p. 774. 782 ff.). Unter diefen Sagen 
din, wie Die ältefte Yutorität (Herod. V, 58.), fo die meifte 
feit: derjenigen zu, welcde die griechiſche Schrift von einer 
» zu Theben angefiedelten Kolonie ableitet, die unter dem 
Inog 877 Morgenland) perſonificirt iſt. Das Daſeyn einer 
MMmie aber und die Verbreitung der Buchſtabenſchrift durch die— 
Edegen die Zweifel, die in neuerer Zeit K. O. Müller (Orcho— 
"die Minyer S. 117-122) mit vielem Scharffinn geltend ge- 
"immerhin durch die überwiegende Ueberlieferung unter den 
aubigt ſeyn, und die Eage von Kadmos in den Kadmeionen 
Wahrheit haben. Nach Herodot nun hätte der beffenifche 
donier die phönicifche, ſchon etwas veränderte Schrift von der 
M phönicifchen Kolonie angenommen. Ohne Zweifel war es 
ige, aus 22 Buchftaben beftehende femitifche Alphabet, ‚das 
M annahmen, und wenn vielfah von den Alten nur 16 Zeichen 
Rich angegeben werden, fo ift dieß fo zu verfteben, daß von 
8 üblichen griechiſchen Buchſtaben nur 16 urſprünglich feien. 
te der von dem Semitifchen verſchiedene, weichere Charakter 
R Sprache theils weitere Zeichen nöthig, tbeils andere ent- 
veranlaßte die höhere Wichtigkeit, welche im Griechifchen 
falten, die Verwandlung des 7 und Y ın E und O0 (mit den 
AND or); die vier femitifchen Zifchlaute vereinfachten fich dem 
Ümählig zu zweien, indem von } Name und Korm verloren 
Mer, fpäter oauni genannt, als ein aus C und JI vereinigter 
A) nur in der rauheren dorifhen Mundart und als Zahlzeichen 
Yfür 900) fih im Gebrauche erhielt. Ebenfo ward das härtere 




















* K überflüffig, und erhielt ſich nur im doriſchen Dialekt 


Möror für 90. Endlich verblieb F (Digamma) nur dem äoli- 
Hd als Zrionnor für 6 (jet in s verwandelt). Wie früher 
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= zu E, fo wurbe fpäter 1 zu ra. Alfe diefe Veränderungen, 
auch die des ) zum bloßen Vocal 7, des zum Tifpelnden 9, wa 
die größere Werchheit der ee Sprache veranlaßt. Die 

iſchen Alpbabete —— wurt 





































welche die Griechen dem phöniei 
weder in das Alphabet ſelbſt, an die Stelle ausge er 
eingefhoben, wie das Z an die des D, oder am Ende: Dejfel 
reibt, wie Y, ?,X, 7,2. Die Namen diefer meuaufgenomme 
befteben entweder in ihrem (langen) vocalifchen Laut &, = 
,.00) oder fie hängen dem confonantifchen Paut ein = an, & 
Am frübeften Fam zu dem urfprünglichen Alpbabete 77 or 3% 
in der * + im italiſchen Griechenland, ze. ın ber Fi —** 
doriſchen Dialekt, in gewöhnlicher Geſtalt bei den ige 
und „ im eigentlichen Hellas. Zuletzt fügte Sımomdes am 
d. J. 500) dem griechiſchen Alphabete 2 X (CZ mit verbi 
tifalftrich), © für wi und 22 bei, und gab dem H die Beben 
Diefes erweiterte Alpbabet (jonifches genannt, weil es zu 
Joniern üblich war, f. Bekker Anecd. gr. Il, p. 784 und 
Athen zuerft unter dem Archonten Eukleides 403 v. Chr. < 
ſchriften eingeführt. h 
Römisches. Die Nömer erbielten ihr Alphabet ummik 
Griechen (nicht durch Vermittlung der Etrusfer, vgl. 
Etrusfer II, ©. 312). Der härtere Charafter der Tatermife 
veranlaßte die Beibehaltung der Spiranten / (Cdeffen Laut 
den Römern etwas ftärfer ward) und H, des I und 7 mike 
Geltung (neben der vocalifhen), fo wie des Q (nozze), d 
fung des I’ in den Yaut des K und biedurd die Entbehrlich 
ren, endlich die Verdrängung der zarteren griechifchen X 
der älteren lateinifchen Sprache fih noch vorfand, vgl. 
ausführ!. Gramm. I. ©.375) und ©. Zu dem von den Griech 
Afpbabete kam zuerft X; es warb, weil Z und © bamald w 
noch nicht verdrängt waren, am Ende angereibt; kurz port 
punifchen Krieg fam G, aus C gebildet, hinzu, und frat au 
des mittlerweile abgefommenen Z; endlih wurde gegen. das 
Nepublif aus dem griech. Alphabete Y (das urſprunglich 
batte fih durch feinen Yaut von diefem gefchieden) und, eb 
weiten Mal, Z entlehnt. Die Umbildung der römifchen Schr 
Fand indeffen ganz- in Uebereinftimmung mit der der gie ech 
9— zeichnet die römiſche Schrift (in höherem Grade — die 
durch alle Zeitalter vor der griechiſchen jene Tendenz aus, meld 
aus der Gapitalfchrift die Unzial hervorgehen lich, ‚woraus 18 
abgerundeten Kormen des C (=1), D, P (und daber zum Ink 
bei den doriſch-äoliſchen Stämmen üblihe Form A) und SR 
Das Griehifhe ward, wie das Semitiſche, anfänglich von“ 
zur Linken gefchrieben, So die älteften unter den einzeiligen s 
wie denn die aug der griechifchen abgeleitete etrusfifhe Schm 
die femitifche Schreibweife befolgt. Die älteren mebrzeilige 
beginnen gewöhnlich von der Nechten zur Linken, führen bam 
"a von der Yinfen zur Rechten, die dritte wieder von ber 
tinfen u. |. fe Man nannte diefe Schreibweife Poverg« 7 
Zeilen fo geſchrieben wurden, wie man beim Pflügen vie Stient 
und bie er zu zieben pregte. Hienach erbielten au hd ’ 
Buchſtaben ihre Richtung, z. B. 4 oder E Die fpäter m © 
berrfchend gewordene Schreibweife von der Linken zur Rechte 
in den und erbaltenen römischen Denfmälern allein beobachte 
do» oder orıyndö» genannt), wird von ben Grammatifern (SEE 
IT, p. 783, 786. auf ven Athener Pronapides zuriichgefül 1 
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r Jafchriften , die in das ferhste Jahrhundert v. Chr. zurüd- 
. Bäumlein. ] 
a, Alphenea (A)gecia), ein Beiname der Diana, den 
ofte Alpheus, der in fie verliebt war' (ſ. d. A.), erhielt, 
Idem fie theils bei den Letrinern in Elis (Pauf. VI, 22, 5.), 
tygta, Schol. Pind. Pyth. II, 6. (11.) verehrt wurde. [H.] 
or Agrvog), einer der Söhne des Amphion und der Niobe, 
o mit dem Pfeile erlegt wurden. Dvid Met. VI, 248, [H.] 
ms Varus, ſ. Alfenus. , 
hoen CAigsopoia), 1) Tochter des Phönix und Mutter des 
Xſſod bei Apollod. III, 14, 4.5; f. Adonis. — 2) nah Pauf. 
Zohter Des Phegeus und Gemahlin des Alcmäon, welde 
, 9. Arfino® nennt, und von welcher er erzählt, daß fie 
t, welche den Alcmäon wegen der beabfichtigten Aus— 
Chmudfes der Harmonia an feine zweite Gemahlin, Calır- 
2, als angeblihe Mörderin nach Tegea zu Agapenor in 
didt worden fei; f. Alcmaeon. — 3) nach Thever. III, 45. 
jas und Gemahlin des Peliad, die gewöhnlich Anaribia 
a Plut. de fluv. 24. eine indifche ——— die, von 
geliebt, nicht bewogen werden fonnte, ſich feinem Willen 
f, in einen Tiger verwandelt, fie durh Furcht dahin 
hm über den Fluß Sollar, der nun Tigris hieß, tragen 


MAigeos), der Gott des gleihnamigen Stalee, nach Hefiod 
an des Oceanus und ber Tethys, der Gegenftand ver: 
m. Wach Pauf. V, 7, 2. liebte Alpheus, ein eifriger Jä— 
De Aretbufa, und ale diefe, um feinen Bewerbungen zu 
Mr die Inſel Ortygia bei Syrafus floh, und dort ın eine 
wandelte, wurde Alppeus, von fehnfuchtiger Liebe ergriffen, 
er, unter dem Meere fortfließend,, mit der Quelle fich verei- 
Erzählung, die noch — von Ovid Met. V, 572 f. 
d. Arethufa, eine fchöne Nymphe, wurde, als fie einft im 
ms ih badete, vom Flußgott überfallen und verfolgt, bis 
‚rer erbarmend, fie in eine Duelle verwandelte, die durch 
° Erde fih mad Drtygia ergoß. cf. Servo. ad Virg. Ecl. X, 
. III, 694. Lucian. Dial. marit. III. Während nun bei biefer 
lung Diana nur eine mitwirfende Rolle fpielt, wird fie in 
t leberlieferung felbft der Gegenftand der Liebe des Alpheus, 
fh, als er ß,. bis nach Letrini verfolgte, nur dadurch zu 
&,, daß fie ſich durch Schlamm, mit welchem fie ſich und ihre 
ven beftrich , unfenntlich machte, Pauſ. VI, 22, 5., weswegen 

ein Tempel der Diana Alpbäa befand, unter welchem Namen 
Srlygia verehrt wurde, weil nach einer andern Cage Alpheus 
NE hieher verfolgt haben foll nach Pindar Schol. zu Pyth. II, 
ME aber auch die andere Sage mit Arethufa kennt, Nem. I, 
vi seen Altar hatten Alpheus und Diana in 
9 Paul. V, 14, 5. Man fiebt, daß verfhiedene Sagen ın 
onen find, die übrigens bei den Alten fehr verbreitet waren, 
lmeife auf einem Volksglauben von der Vermifchung des 
H der Duelle Arethufa beruht zu haben fiheinen. cf. Strabo 
Me Erzählung anführt, daß eine Echaafe, die man bei Olympia 
„ianen ließ, bei Drtygia wieder zum Vorſchein gefommen fer, 
elle trüber werde, wenn man in Olympia Stiere fehlachtet, 
Me Unmöglichfeit der Annahme beweist. cf. Sener. Quaest. 
IN. ud —* ent. Mythol. III, 12. führt die Kabel von Alpheus 
* Al, und ct die weitere Behauptung, daß das a des 
Dim ven Verftorbenen getrunfen, die Wirkung des Lethe- 
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babe, durch einen etwas abgeſchmackten etymologifchen Berfuh, d 
a. a, D. nachlefen mag, darzuthun. Ohne Zufammenhang mit} 
berigen Angaben tft die Erzählung Plutarhs (de Nuv. 19.), daß! 
aus Rersweiflung über die Ermordung feines Bruders Cercaphut 
* Huf Nyctimus geftürzt, und dieſem, den Namen Alpheus 
;abe. [H.] 
Alphöus Alpes), der Hauptftrom des Peloponnes, de 
Rofeo, Ryfo, briht aus dem Gebirge bei Pegä in Arcadien, 
Megalopolis, in ziemlich bedeutender —— u Tage; unge 
Stadien davon Hi die Duelle des Eurotas. ° ach der Beha 
Griechen ift der Bach, welcher, weiter öftli bei Phylare € 
darauf fih unter der Erde verliert, unweit Aſäa wieder Bein 
































tommt (beim j. Krya-Vryfis) und dafelbft, mit einem zweiten 
vereinigt, welchen man für den Eurotas hielt, fih in einen@r 
ftürzt, derfelbe mit dem Alpheus. Erft im Innexu bes Geb 
fi diefer und der Eurotas theilen. Durch viele Flüßchen 
verftärft (den Gatheatad, Elaphus, Thius, Leucyoniad, y 
gadon, Gortynius, Heliffon, u. A.) wird er für Kahne 
tritt oberhalb Olympia in Elis ein, und firömt, nad ii. «i 
dem Hain der Diana Alpbionia getreten, ing jonifche Dies. 
feltfame Verſchwinden in der Erde mochte zur Sage der Bereimg 
Alpheus mit der Arethufa (f. den vorherg. Art.) Anlaß gegeben 
Bauf. V, 7, 1 f. VII 44, 3. 54, 1 f. Polyb. XVI, 17, 4. Ole 
975. 343. Dionvf. Perieg. 410. [P.] 
Alphöus, Steinſchneider, von dem man vier gefchnititt 
fennt; f. Raoul-Rochette Lettre a M. Schorn p. 26. Auf zwei: 
Steinen bei Bracci T. I, tab. 14. 15. nennt er fi in Verbind 
Ärethon. Da auf einem dieſer legtern ber Kopf des Caligula gi 
iſt, fo ergibt fich hieraus das Jeitalter beider Künftler. rd 
Alsa, Fluß bei den Venelern, weftlih von Aquileja, in DIE 
nen mündend, j. Aufa, Pin. II, 18. Hier verlor der jüngere © 
fein Leben in einer Schlaht gegen feinen Bruder Conftantik 
Viet. Epit. 38. LP.) y 
Alsadämus, Gebirge in Trachonitis im Norden DOM 
Ptol.; nad Yeafe und Gefenius jegt Dihebel Hauran. [GC]; 
Alsiımus , griechifcher Vaſenmaler, deffen Name fi auf 
erhalten bat. Windelm. Mon. ined. II. c. 33. Wr. 159. 
des Vas. T. II. tab. 37. [W.] JA 
Alsium , eine der älteften etrurifchen Städte an ber Küſte 
das j. Dorf Palo, nach dem erſten puniſchen Krieg durch die WARE 
nifirt; fam frühe in Abnahme, Dion. Halic. I, 20. Liv. XXV 
II, 5. Str. 225 f. Ptol. In der Nähe befaß PBompejus 
villa Alsiensis, Cie. Mil. 20. [P.] 
Alsus,, Heines Zlüßchen, das in den Hermus fällt, in IQ 
vu, 27,5. [P] 
Alta ripa, 1) Stadt am Rhein im Lande der Nemetes 
bei Speyer, ſcheint unter Valentinian nicht unerheblich geweſe 
Cod. Theodos. leg. IV. tit, 31. lib. XI. Bgl. Symmach. IneX.E 
ed. Mai. Not. Imp. — 2) Drtfchaft an der Donau in Pannon 
Mannert j. Tolna, nah Reid. bei Duna Szent Gyoͤrgy / — 
It. Ant. Not. Imp. LP.] ; 
Alta semita, |. Roma. J— 
Altänum , Stadt in Bruttien, j. Bavalino, It. Ant. [IE 
Altare, f. Ara. ı 
Alterthumswissenschaft (classische) ift das een Jai⸗ 
Disciplinen, die zum Verſtaändniß der von den beiden claf iſhen 
Griehen und Roͤmern, hinterlaſſenen Werke gehören, u | 
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imıB von ihren Leiſtungen in den verfchiedenen Richtungen 
W ſenſchaft und der Kunſt gewähren. Die Denfmale, 
Det Keuntniß zu fchöpfen haben, find dreifacher Art: 
, Die zwar nicht der Zahl, aber der Wichtigkeit mach bei 
enditen find; 2) bildliche, die, an und für fich be- 
ausfagen, ſondern ihre Erklärung erft durch die aus dem 
mien gezogenen Notizen erhalten, fodann aber hin- 
‚Berftändnig der Schriftwerfe veranfhaulichend und 
zuruewirken, und eine der audgebilvetften Seiten des 
inen lehren; 3) gemifchte, d. h. Bildwerke, welde 
erjeben find; dahin gehören die Steinfchriften und Mün— 
| der Geſchichte ſchätzenswerthe Beiträge liefern. 
tändniß dieſer Monumente aufzuſchließen, iſt die 
De, in welcher fie abgefaßt find, nothwendig. Dazu 
Renntniß der einzelnen Wörter, ihrer Bedeutung und 
I, amdererfeits Kenntnik des organifchen Bau’s ber 
der Kormen, nach denen die Wörter gebildet und ge- 
der Gefege, nach denen fie unter einander verbunden 
Reimigt werden. Sonach theilt ſich die Sprachlehre in 
jen und in einen grammatifchen Theil. Beide Theile, 
Srammatif, müffen von dem Urfprung der Spracde, 
keiten Urkunden vorliegt, ausgeben, und die allmälıge 
Dprache durch die verfchiedenen Epochen der Literatur 
micht nur wegen des formalen — ‚ welches der 
an und für fi darbietet, fondern auch aus der Nüd- 
Beift einer Nation in den verfchiedenen Stufen ihrer 
freuften in der Sprache abfpiegelt. Die Sprachlehre 
weiter, ale zu dem nächſten Wortſinn einer Schrift; 
mit denen wir es bier zu thun haben, nicht nur 
Faefchrieben find, fondern auch aus Zeiten berrühren, 
weit entlegen find, und von Völkern, deren reli- 
Fund häusliche Verhältniffe von den unfrigen fehr abwei- 
788 der Erflärungsfunft oder der Hermeneutif, 
Multet mit den verfchiedenen Real-Kenntniſſen, die fich aus 
1 hen laſſen, zum richtigen Verſtändniſſe führt. Soll 
legungskunſt auf ſicherem Boden bewegen, fo muß ihr 
Seite ſiehen. Diefe muß nicht nur im Allgemeinen unter» 
FaBerfe wirklich aus der Zeit herrübren und von den Ver— 
ebe den fönnen, denen fie zugefchrieben werben, fondern 
m Einzelnen dasjenige, was dem Geift und den Gefegen 
ober fonftigen feftbegründeten hiſtoriſchen Notizen wider- 
men, und die verborbenen Stellen entweder aus bandfchrift» 
m oder mittelft der Conjectur wiederberftellen. Der Weg 
men Eritif ift der mübfamere, aber fichere, doch kann fie 
iural-Eritif nie ganz —— da ſich oft Stellen finden, 
m der Dandfchrift, von der alle auf ung gekommenen Hand- 
Ammen, corrumpirt worden find. In ſolchen Fällen ıft die 
IE anzuwenden; da aber das angenehme Spiel des Scharf- 
fe Durch glückliche Divination zu erreichende Ruhm des Genie’s 
nbrauc derfelben führt, fo iſt dabei die gröfte Vorficht 
ei zu empfehlen. Die Bhilvlogen des fechszehbnten und 
Sabrhunderts gingen bei ihren Bearbeitungen der Claſſiker 
enend auf die Eritif aus; dieß war dem Beduͤrfniß ihrer Zeit 
Fin ber man vor Allem lesbare, von finnftörenden Verderb— 
aigte Texte haben mußte; und wäre man bei Vergleihung d 
amt größerer Strenge zu Werke gegangen, fo müßten wir 
Me Zeit gereinigte Texte beinahe aller Sgeifineter befigen, Da 
” Realsencocloy “I 
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wir aber von diefem Ziele noch ferne find, ſo bleibt, für d 
Berbefferung der alten Schriftfieller noch immer ein weites 
und es ift für den beſonnenen Alterthumsforſcher Die erſte 
jeder materiellen Wahrheit, die er aus den Alten f fen, 
die Integrität der betreffenden Stelle zu prüfen. , Die ram 
meneutif und Critif find die drei Fundamentaf-Digeiplinen,7 
Eintritt in den Kreis derjenigen Gegenftände vorbereitek 
den realen Theil. der Altertbumswiffenfchaft bilden. Hier 
Erfordernif, ung mit dem Schauplatz befannt zu machen, & 
teften Völker der alten Welt lebten und bandelten ; Diem 
Geographie. An die Kenntniß des Raumes ſchließt jr 
der Ereigniffe, die fih auf demfelben zugetragen haben 
Geſchichte, welche ihren Stoff nicht nur aus den Schrift 
auch aus Inſchriften und Münzen ſchöpft. Als Anbang zu 
ſchichte kann die Chronologie betrachtet werben; Du 
über die verfchiedenen Zeitrechnungen der Alten, undej 
Stand, die Zeitangaben der Alten felbft zu prüfen. Di 
pbie und Gefchichte Ternen wir die äußeren Berhäftuiffe d 
fennen; ein. ebenfo reiches Feld der Forſchung bietet ä 
dar. Die Drganifirung und Gefesgebung der Staaten 
des Gerichtsweiens, der Kinanzen, des Militärs, Die relig 
das häusliche Yeben, die Erziehung und Bildung der Yu 
in den Altertbümern (antiquitates) dargeftellt; die 
ftellungen in der Mythologie, die wiſſenſchaftlichen KR 
Geſchichte der Literatur, Die Leiftungen der 
behandelt die Arhäologie, ein Name, der gegen dem 
des Wortes mit einiger Willfür auf die Kunjtaltertbuimer® 
Das Studium diefer Digeiplin, die ihre Hermeneutif um 
ut bat, wie die Schriftwerfe, wird befonders dadurch ei 
unftmonumente an verfchiedenen,, größtentheils fernen 
find, und fo die Anfchauung der Driginale, obne welderd 
alten Kunft kaum würdig erfaßt werden fann, ‚nicht jedem 
Am fhwerften ift diefer Mangel der Anſchauung bei den Wer 
teftur zu erfegen; bei den Werfen der — gewäbre 
Abgüſſe erwünfchten Erſatz. Für das Syſtem diefer ſämm 
plinen bat Ar. Aug. Wolf den Namen Altertbumsn 
gefhaffen („Darftellung der Altertbumswifjenfchaft” im * 
Mufeums der Altertbumswiffenfh.), indem das Wort 
Etymologie nach blos die Kenntniß der fchriftlichen Denkme 8 
Altes (Airns), König der Yeleger, deſſen Tochter Lag 
—* Fe diefem den Lyeaon und Polydorus geban P 





































‚Althaea (Aida), nah Apollod. I, 7, 10. 5 2% 
ätoliſchen Königs Theftius und der Eurythemis, und Same 
Hypermneftra u, f. w., vermäblt ſich mit Deneus, dem K0 
bon, dem fie den Toreus, Thyreus und Clymenus, 01 
Gprge gebar. Avollodor fagt, ihr Sohn Melcager gelte ® 

ruht eines Umganges mit Mars, fo, wie Deianıra al 
achus, was Hygin in Beziehung auf Leptere Eh je 
erzäblt, während er den Meleager ebenfo gut einen SON 
‚ ale des Mars ſeyn läßt. Fab, 171. 174. Beſonders beiai 
durch das tragifhe Schidfal ihres Sohnes Meleager, het 
laffung zu ihrem Ende wurde, indem fie aus: Verzweiflung N 
Apollod. I, 8, 3. oder erdolchte, Ovid Met. VIlk; 580. = 
febe man unter Meleager: [H. Am add A 
‚ Altınea, nad Polvb, I, 13. die bedeutendfte SHARE" 
im Lande der Oretani (Hifp, Tarrac.). Steph. Dyz- LP 5 
OR 
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lemönes (Aidaupirns), aus Argos, Sohn des Ciſſus, führt 
ahre nah dem — doriſche Coloniſten aus dem 
rach Creta und Rhodus. Strabo X, 4. XIV, 2. Conon. 
t. Cod CLNKNVI p. 140. b. ed. Bekker. cf. Diod. V, 59. 
u 3a )] | 
mes (ÄAiymuerns), Sohn des Crateus, Königs von Creta. 
ins Drafelfpruches,, daß fein Vater dur * (andere Nach» 
ı blos von den Kindern des Crateus überhaupt) fein Reben 
fe, verlieh er Greta freiwillig, um fich nicht diefer Greuel- 
ı machen, und landete auf Rhodus bei Camirus, errichtete 
Mmerung an den Hauptgott feines Waterlandes, auf dem 
18 dem Jupiter Atabyrius einen Temyel. Sein Bater aber, 
t nah dem einzigen Sohne, thiffte ihm nach, um ihn zurück— 
aber bei feiner nächtlichen Yandung (denn fo fügte es die 
Bht des Schickſals) mit den Eingebornen in Streit, und 
Ktem eigenen Sohne, der feinen Unterthanen zu Hülfe fam, 
födtet. In Werzmweiflung irrt der Sohn in den Einöden 
Famt fih zu Tode; wurde aber nach einem Orakelſpruche 
em als Heros verehrt. So erzählt Diodor V, 59. Apollos 
12) ftiimmet in Beziehung auf Orafelfpruch, Autwanderung 
ters, abgefehen von Fleinen Abweichungen, mit Diodor 
er in Beziehung auf das Ende des Althemenes ab, 
Min auf fein Gebet von der Erbe verfchlungen wird; außer- 
dor, daß Althemenes bei feiner Auswanderung = 
@4 Ayemofyne mitgenommen babe, die von Mercuring dur 
burde. Als fie nun dieß ihrem Bruder erzählte, fchenfte 
‚, dak ein Gott fie gefhwächt habe, feinen Glauben, und 
einem Fußtritte. [ H.] 
(Altos), Sohn des Neptun, den er mit Yeis, des 
önigs Drus Tochter, erzeugte, und der dem Lande den 
ma gab. Pauf. II, 30, 6. [H. | 
a, ein Vicus bei den Vangionen, j. Alzey in Rheinheffen, 
t y p. 97. Emele, Befchr. röm. Alterthümer in Rheinheſſen 
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rl oder Altuburi, Stadt in Africa provria, zwifchen Car» 
Theveſte, It. Ant. [G.] 

* (Allinum, Not. Imp.), Ort in Pannonien, unweit der Do— 
Nadzeh, It. Ant, [P.] z 

Es Stadt im Pande der Veneter, am Silisfluß, 2 IT, 
ld, das j. Dorf Altino; in der Nömerzeit ein febr blühendes 
‘ an der Hauptſtraße aus alien nach dem Orient, und in 
un Seehandel fehr günftigen Lage. Bon hier fonnte man, 
“ eeräubern und Stürmen, durch die Lagunen und die mannich— 
anäle und Baffins (die Septem maria, Pin. II, 16. Hero» 
' '. Ant.) bis Navenna gelangen. Daber war Altinum 
Ag der Waaren aus dem füblichen Italien nach den nördlichen 
: Viefe VBortheile und der lebhafte Betrieb der Gewerbe gaben 
und der ganzen, mit Villen reich befegten Umgegend ein folches 
% Glanz und Wopfftand, daß Martial. IV, 25. keinen Anftand 
tie Gegend mit dem gefegneten Golf von Bajä zu vergleichen. 

ver unter Attila ließen fih die Bewohner auf den benach— 
Sr en nieder, und daraus erwuchs in der Kolge das 
- [P.] 

X . Olympia. 
iu deiname —— Auguſt. de eivit. D. VI 23. TH] 

us, Stadt in Mefopotamien am Chaboras, einem Nebenfluffe 
“ol, wohin ein Theil der zehn Stämme Iſraels von den 
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Affgriern verpflanzt wurde, Später war die Stabt, unter 
Cholwan, EHEN der Khalifen. [G.] 
* Alüca, Stadt auf Corfica, j. Lugo di Nazza, Ptol. [ 

Aluntium oder Haluntium (Cic. Verr. IV, 23.), S 

lien auf der Norbküfte, unweit des j. Caronia, Plin. III, 8. 
I, 41. Ptol. Die dortigen Weine, Plin. XIV, 9. LP.] 
Alüta, ein ben Fuß auch oben deckender Schub (ſ. 6 
weichen und zartem, mit Alaun gegerbtem Leder. In den ü 
Noms, als man die dedfenden Schuhe für etwas Yäftiges, 

ielt, trugen Männer und Frauen, nur wenn fie 

olche blendend weiße (nivea bei Ovid A. A. III, 271.) Schuhe 
V, 7, 36. Martial. VII, 33. Böttigerd Sabina II. ©. 111. ; 

Alüta, Fluß in Dacien, j. DIt oder Alt, kommt aus 
Karpathen und mündet unweit Nicopolis in Die Donau, Pokzm 
nert derfelbe mit dem Ararus des Herodot. [P.] 2 
Alutraenses, Stadt der Triumpilint im Rpatie ul 
eig.) 














ſüdl. Gränze, Plin. III, 19., j. Yodrone am Idro⸗See ( 

Alvona, f. Albona. 

Alxion (Ailiov), Bater des Denomaug, als wei 
genannt wird. Pauſ. V, 1,5. [H.] | 

Alyatta oder Alyatti, Stadt in Galatien, im & 
tobogi, Liv. XXXVIII, 15. 18. Steph. Byz. erwähnt wahren 
felben Drt als eine Feſtung in Bithynien. [G.] de 

Alyattes (Alvarın), Sohn des Königs Sadvatteg, reniert | 
über die Lydier, von 617-560 v. Chr. Herod. I, 25. Gaby 
ſechs Jahre hindurch die Milefier befehdet, Alyattes fegte ben 
falls fehs Jahre fort. Im Testen Kriegsjahre brannte er ein 
der Athene ab, verfiel aber bald in eine langwierige Krankheit— 
er den delphiſchen Gott deswegen um Rath fragen Taffen wolle, 
ibm die Antwort verweigert, bis er den Tempel wieder auff 
Alyattes erbaute zwei für einen und genas. Herod. I, 17 MM 
für feine Nettung ſchickte er einen großen Mifchfrug von S 
Delphi. Her. 1,25. (leber das Run z deffelben f. Glauchs 
führte er mit Cyarares, dem medifchen Könige, Krieg, 5A 
— I, 16. 73. 74. Außerdem werden noch andere Käm 

erod. I, 16. Nach feinem Tode wurde ihm in der Nähe: 
an dem gygäiſchen See ein Denkmal von bedeutender Gri 
Herod. I, 93. u. Creuzers Excurs. zu d. St. in Bährs Ausg: 
Vol. I. p. 924. und Bährs Note im Ind. Vol. IV. p. 449. — 
und Nachfolger war Eröfus. Herod. I, 92. [K.] 

Alyattis sepulerum , (Alvartın ojua (Herod. I, W.)r das 
mal des Igdifchen Königs Alyattes, zwifchen Sardes und dem IT 
See, nah Herodot das größte Bauwerk nächft denen der At 
Babylonier; es hatte über fehs Stadien im Umfange. [E77 

Alybe, 1) nah Hom. Il. II, 856 f. eine Stadt ber Da 
ber Norbfüfte von Kleinafien, etwa in dem fpäteren Bithynien 
dort Silberbergwerfe, f. Chalybes. — 2) f. Abyle. [6] #7; 
‚ „Alynthos, Fluß von Vib. Sequefter erwaͤhnt, vielleicht 
j. Halento bei Velia in Qucanıen. [P.] —1 
Alypius, aus ungewiſſer Zeit, da er bald vor Euclides 
mäus, bald zwifchen beide gefet, bald auch in die zweite 
vierten Jahrhunderts herabgerüdt wird, ift Verfaſſer einer DWZ 
aber, wie es fcheint, nicht vollftändig mehr auf und ge 
Eisayoyn nova. Da fie die einzige Schrift ift, aus ber 
über die mufifalifchen Zeichen oder Noten der Alten erfahren, 108% 
fie dadurch allerdings einigen Werth. Sie erfchien gedrudt mit den 
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urjins, Lugdun. Bat. 1616. 4. und in Meibom. Antig. Music. Auctor. 
[ $abric. B. Gr. II. p. 646 f. [B.] 
‚ aus Sicyon, Schüler des Naucydes, Panf. VI, 1, 3., 
Atbletenbilder zu Olympia, und goß die Statuen einiger 
©, welde unter Lyſander bei Aegos-Potamoi gefiegt hatten, 
u. X, 9, 10. [W.} 
wos, eine Falte Duelle, zwei Stadien von Cynätha in Arcadien, 
m der achälfchen Gränze; man fehrieb ihr die Kraft zu, alle 
— — den Biß toller Hunde unſchädlich zu machen, 
24 fint öffentliche Diener, welche bei den —— Spielen 
> Ordnung hielten. Die Yeitung dieſer Leute, welche nur 
erwähnt werden, während an andern Drten dafjelbe Gefchäft 
zu beforgen batten, bing zunächſt von dem aivragyns und 
den Agonotheten oder Hellanodifen ab. ©. Etymol. M. 


= (bei Zen. Hell. IV, 65. Aöivlia), Stadt in Acarnanien, Leu- 
über, mit einem dem Hercules geweihten Hafen und Tempel, 
m die von Yofippus gearbeiteten, fpäter von den Römern 
Kelungen der Hercules-Nämpfe ausgezeichnet war, j. Porto 
450. 459. Scyl. p. 13. (Aivrria). Steph. Byz. | P.] 
Mach Ptol. eine Völkerſchaft in Afturien 3. Tarrae.) 
Made Afturica Auguſta, ſ. d. [P.] 
a, Stadt in Sarmatia Europäa am Boryſthenes (Duieper), 
dem jegigen Nowo-Moskowsk in der Statthalterfchaft 
in Südrußland, Ptol. Weftlih von diefer Stadt, in 
mm Eherfon oder in Vodolien, lag der See Amadoca, 
et Hyypanis (Boa) ift. Herodot IV, 52. nennt ihn blos 
“het aber noch, daß ſich wilde weiße Pferde in feiner 
a | G.]- 
bei montes (Auadoxa öon), ein Gebirge in Sarmatia Euro» 
son Eherfonefus Taurica, in der jegigen Statthalter- 
A in Südrußland, Ptol. [G.] 
löei, nach Hellanicus bei Steph. Byz. ein feythifches (farma- 
OF, deiien Gebiet Amadocium (Auadoxsor) hieß. Es erftredte 
ne ruffischen Gouvernements Cherfon, Jekaterinoslaw und Char- 
nac und Amadoci montes. [6.)] 
ea, Stadt zwifchen dem Anas und Tagus in Lufitanien, 
# j. Portalegre, wahrfcheinlicher (Neih.) Almeida, Plin. IV, 
mienfes), XXXVIL, 9. Dtol. [P.] 
agetobria , ſ. Magelobria. 
s oceanus, fo nannte Hecatäus (bei Plin. IV, 13.) 
anien im Norden begränzende Meer, den Oc. septentrionalis. 
9% {P. 
| Ber ein uraltes Volk in Arabia Peträa, im Südweften 
läftina, zwifchen dem Gebiete der Idumäi (Edomiter) und der 
Megyptens. Nach vielen, zum Theil blutigen, Kriegen mit den 
en verichwinden fie gänzlih um das %. 700 v. Chr. Joſephus 
us indeß nennen einen Theil von Idumäa noch Amalecitis. [ G.] 
allobrign , Stadt der Vaceäer in Hifp. Tarrac. nach dem St. 
mabrfcheinlih Medina del rio feco. [P.] 
lihön (Andisua), ein in der alten Mythologie vielfach vor- 
er nd durch das Horn der Amalthea oder das Horn des Ueberfluffes 
Hewordener Name, deffen Etymologie ebenfo zweifelhaft ift, als 
der damit verbunden werden fol. Nach Hyg. Astronom. II, 
Mat Phaenom. (einem aftronom. Werfe), Callim. Hymn. in Jov. 
ER if Amalthea eine Ziege, die den jungen Jupiter auf Ereta 
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tant, Instit. I, 6, mit der cumaniſchen identiſteirt e 
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fäugte, und von ıbm zum Lohn unter die Sterne | 
den Art. Aega); ebenfo nad Apollod, I, 1, 6. U me 
Nymphe, die Tochter des Oceanus, Schol. ad Tliad. XXL 
ad Hyg. Fab. 182., oder des Helius, Eratofth. ©. 13., ob 
Könige Meliffus, Laktant. Instit. I, 22. Hyg. Astron. IE 
fäus), oder des Hämonius, Apollod. II, 7, 5., welche mie 
Ziege den jungen Jupiter fäugte. Als dieſe E 
einem Baume abbrach, bradte es die Nymphe, 3 

Obſt gefüllt, dem Jupiter, der daffelbe unter die Sterne 
Fast. V, 120-128. Nach andern Nachrichten rn. * er 
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thea, welche ihn nährte, ein Horn ab, gab 
eliſſeus, und legte in daſſelbe ſolchen Segen, 
fie nur wünſchen, ſich anfülle, Schol. zu Callim Hymm 
andere Stellen bei Böttiger Amalthea I. S. 26. ı De 
Amalthea oder der cretenfifche Zeus als Säugling. Data 
berubmte Horn des Leberfluffes, cornu copiae, Wi 
der Plaftif der Alten angewendet wurde, f. Boͤttiger 
manche Mythen des Alterthums verflochten if. Als 
Ahelous um, des Deneus Toter Deianira kämpfte, 
dabei eim Horn abgebrochen hatte, fo taufchte diefer ba 
der Amalthea ein, welches die Kraft hatte, Speife ober“ 
wünfchen mochte, im Ueberfluffe anzufchaffen, Apollo. 1 
X, 2., womit man bie natürliche Erklärung des Motbus 
35. vergleichen mag der Er II, 68. noch eine < dere 
von den übrigen abweicht, anführt, daß nämlich der Tibufe 
eine audgezeichnet ſchöne Jungfrau, Amalthea, die 
Beherrſcherin einer ſehr fruchtbaren Gegend, welde ii 
Kuhhorns hatte, gemacht habe, und daß von ihr die Gegem 
Horn der Amalthea erhalten habe, ver überhaupt dann a 
bare Yand übergetragen worden fei; —* Heſych. 5. 
gab Mercur dem Hercules das Horn der Amalthea, ale ® 
Rinder des Geryon zu holen. Nach Böttigers Amalthent 
man annehmen, daf die Sage von der Amaltbea fich urjor 
eretenfiihen Sagen von Jupiters Geburt und Erziehung an 
erfte Geftaltung in der auch durch andere Analogieen beftal 
beſtand, daß der junge Gott von einer Ziege gefäugt, und 
feim ernährt worden fei, woraus dann bie gr rende © 
Meliffens mit feinen Töchtern gemacht babe, vie im eine 
natürlichften Trinkgeſchirr, das die Sage der milchgeben 
nebmen läßt, dem jungen Gott die Nabrung reichten. Ant 
dem Worte Meliffeus eine mehr priefterlich-refigiöfe Beben 
ausführlich handelt Ereuzer: Symbolik IV 389-422, u 
ftintani zu Nom befand fich nad dem Werte: Galeria GM 
p. 61 ein Basrelief, auf dem der Knabe Jupiter dargeftell 
eine Nymphe aus dem Horn der Amalthea trinken Taßtz * 
bat Böttiger a. a. D. gegeben; nad 2 IV, 30, 4. VW 
fi befonders bei Abbildungen der Glücegöttin als St 
der Amalthea. Noch führen wir in Betreff der Etymologl 
an, daß Heſychius es von aualdeı» (ernähren, berei hern 
aber ein fingirtes Wort iſt; Andere von Asalanızia, Mer 
Diod. IV, 35., wo aber die Ableitung mit einer befonden 
fpätern Dentung der Fabel zufammenhängt); Welker (üb 
Kolonie in Theben ©. 6) von duary Hria, wag er zgörtlidt 
ſetzt, weil duay bei — Il. XXI, 310. Beiname 8 
Andere von auiiyer melfen, faugen, Außer der bi 
thea nennt Tibull. II, 5, 67. eine Sibylle dieſes Namend 
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* Bücher DSrakelſprüche gebracht haben ſoll. cl. Heyne zu 


— 
Crysorrhoas. 
as, zomifcher Zöpfer, Cabinet Durand Nr. 1462. [W.] 
cae p >, Amanides pylae oder Amani montis 
‚ein Tas in dem amanifchen Gebirge zwiihen Syrien und 
Zu ifel öſtlich von Iſſus. Dur ihn führte Darius Codo— 
er Schlacht bei Iſſus fein Heer aus Syrien nah Cificien 
2 Zr. U, 7. Curt. III, 8.). Einen anderen, am. Sinus 
nörelich von Iſſus, gelegenen Paß deffelben Gebirges (jetzt 
Bas erjerne Thor), fcheint Strabo 676. 751. mit dem Namen 
© zu belegen, denfelben, welder bei Pin. (Hisl. Nat. V, 
eiae beiht. [G.] 
= Bölferihaft in Pannonien, mit der Stadt gleichen Na- 
Agram an der Save, Plin. II, 25.5 bei Ptol. Auar- 





sd Stadt an der Weftfüfte von Bruttien, j. Amantea, 
etadt ım griech. Illyrien (Cie. Phil XI, 11.), mit einer 
Namens. Die Yaye der Stadt läßt fi nicht wohl 
Dtol. lag fie an der Küſte ſüdlich von Bulis, ein anderes 
en Yande; als Seeſtadt fiheint fie auch Seylax p. 10. zu 
bie T. Veut. (verſchr. Amatria) fie etwas ind Innere 
den euböifchen Abanten, die auf ihrer Räckfahrt aus 
lagen worden waren, gegründet worden feyn, Etym. 
Bol. Pauf. V, 22, 3. Die Amantiner und die Land» 
erden erwähnt Cäſ. de B. C. III, 12. 40. Plin. II, 22. 
Be. „Eterb. Byz. LP.] 

ie Ss. a manu servus, ein Eflave, deffen man ſich, wie 
Echreiber bediente. Suet. Caes. 74. Tit. 3. Ner. 44. 
die. Amt. Euet. Vesp. 3. Berfchieden find wohl die 
te zu allerlei Gefhäften bei der Hand feyn mußten. 
W, 225. ©. Pignori de servis 109. [S.] 

ein Zweig des Taurus in Africa minor (j. Almabag), 
a Hon Syrien und Cilicien und von Kommagene und Ca— 
= Die Bewohner diefes Gebirges (bei Cic. ad fam. II, 10, 
purden FJ Räuberei den Umwohnern häufig läſtig, wes— 
sale Droconful Cilieciens, fie bekriegte. Ihre Niederlage bei 
ate Bicero den Titel eines Jmoerator. Mebre Heine Städte 
die Dergbewohner nennt Cic. ad fam. XV, 4. Str. 535. 
m V,22 [6] 
kems (Aucpaxos). Origanum majorana, Majoran (der in 
BD Eprien wachfende beißt sampsuchum), eine wohlriedhende 
Kränzen diente. Catullus im Hoczeitgefang (LAXI, 6.7.) 
a Boribus suaveolenlis amaraci. Der Yucret. IV, 1175. be» 
bbaber die Thüre feiner Geliebten damit. ©. auch Athen. 
8.679 D.. Pin. XXI, 7, 18. abrotonum et amaracus acres 
% Daraus ein feines, wohlriechendes Del, dad sampsuchinum 
sum, Plin. XXI, 22, 93. Birg. Aen. 1,693. Das befte von 
XV, p. 688 F. coll. p. 689€. V, p. 195D. XII, p. 553 D. 
6 Hebraubt bei Jucret. VI, 974. amaracinum fugitat sus et 
inguentum, und Gellius praef. $. 19.: nihil graculo cum 
cum amaracino sui. Bon der Entftebung der flanze hatte 
abel. Amarafos, ein Knabe des Königs Kynaras in Kypros, 
fs. mit wohlriechender Salbe, zerbrach daffelbe und erichrad 
Seritarete, und fich in die Pflanze feines Namens verwandelte, 
Sampſuchon bi Vsl. Dierbach Flora Apiciana p. 49. 50. [S.] 
anti montes, ein Gebirge in Colchis, auf welchem der 
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Phaſis entfpringt. Apoll. Rhod. II, 399. und Schol. zu biefer 
Ctes. fragm. ed. Baehr ©. 277. Nitter erfennt in ihnen bie m 
reihen, immergrünen Hochwälder, aus denen eine Hauptquelle deu 
der Rhis (j. Rion) berabftrömt. Andere wollen den jesigen Nam 
reti in dem alten Namen wiedererfennen, da Steph. Byz. ein I 
die Scholiaften des Apoll. eine Stadt gleihen Namens in jenen 
anführen. [G.] 

Amardi oder Mardi, Bolt an der Südfüfte des Fafpifh, 
in Medien (Str. XI, ©. 508 und 514. Pin. U. N. 
ug Perieg. 1019. Ptol. VI, 2.), Hyrcanien (Diod. SieX 
Arr. Exp. Al. III, 24. und IV, 18. Dion. Per. 732. Curt. WE5 
Xu, 3. und XLI, 5. Steph. V. Anagdoi und Magda) und Margia 
H. N. VI, 18.). Auch in andern Gegenden bes alten Aftens 
der Name der Amardi oder Mardi. Herod. I, 125. nennt bie 
einen 'perfifhen Stamm; ebenfo erfcheinen fie bei Curt. V, 65 
4. nennt eine Landfchaft in Perfis Mardyene, und Str. X, p 
die Mardi Nachbarn der Perfer. An der Oftfüfte des Schwarzen 
nennt uns Plin. VI, 5. Mardi, in den füpöftlichen — 
Tac. Ann. XIV, 23.; in Sogdiana nennt Ptol. VI, 12. M Y 
Scythia intra Imaum nennen Plin. VI, und Mela II, 5. 
alle diefe Stämme werden ausdrüdfich als Eriegerifche Geht 
fchildert , welche durch räuberifche Einfälle die Nachbarn b 
daß wir ungewiß feyn können, ob die Gleichheit des Namens 
Abftammung von einem weitverzweigten Stamme oder ale 
durch die Gleichheit des Charakters (Räuber, Barbaren ober! 
vorgerufen fei. [G.] r - 

Amardus, Fluß in Medien, der fih durch das Gebiet der” 
in das Fafpifche Meer ergießt. Amm. Marc. XXIII, 6. Diom Pr 
Ptol. VI, 2. Es ift der heutige Sefttrud oder KiſilDzen. 

Amari fontes oder Amari lacus («ai zıxgai Aura) WE 
in Unterägypten, unfern Heroopolis, durch welche der Kanal zur 
dung bes Site mit dem arabifchen Meerbufen geführt, war. PM 
VI, 33. Str. XVII, 804. [6.) 

Amarynceus (Anagvrasis), Sohn des Dnefimahus 
Alector, Königs der Epeer, zog nah Hyg. F. 97. mit neunge 
von Mycene nah Troja, womit aber Homer nicht übereinjtimm 
Amarynceus Sohn Diores in feinem Verzeihniffe aufzählt, I 
Nah Pauſ. (V, 1, 8.) ift er ein Sohn des Theffaliers Po 
friegerifch, und wird von Augeas, dem er gegen Hercules treiflime 

efeiftet hatte, zum Mitregenten angenommen. Nach feinem Tom 
Rafteten feine Söhne, wie Homer den Neftor erzählen läßt,. — 
laffung der Vatrocleifchen Peichenfeier, zu feinen Ehren Spiele ME 
gejegten Preifen. N. XXI, 629. [H.] 

Amarynthia oder Amarysia. Die Artemis Ama 
Amaryfia ; welche offenbar ihren Namen von Amarynthos in ENME 
wo fie von den Ummohnenden verehrt wurde (f. Amphictyonle Yo 
rynthos), wurde auch in einzelnen Gegenden Attifa’s, namen 
mone, verehrt (Pauf. I, 31, 3.), und die Athener feierten ne 
ein Feſt (Heſych. s. v. Auapioa), das in feiner Weife bunter Dar 
ſchen zurüdftand. Das Feft in Euböa felbft wurde befonderd INNE 
Feftzüge begangen, und Strabo (X, 1. p. 325. Tauchn.) jab ® 
es fcheint, die Säule, welche den Glanz befcheinigte, mit MENNTTZ 
Eretria das Feſt feierte. Es hatte nämlich nad der Znjcrift MET 
uge dreitaufend Hopfiten, Pen Reiter und fehezig mu 
— Bol. Schol. Pind. Ol. XII, s. fin. J 5 

Amarynthus (Auagvr9o), 1) nach Steph. Byz. ein Jäger 


































































Amarynthus — Amätha 393 
fer dem Orte Amarynthus auf Euböa den Namen gegeben haben 
in Dumd des Actäon. Apoll. III, 4,4. [H.] 

#irnas „ Alecen der Eretrier auf Euböa, mit einem berühmten 
Yan — Amaryſia), Str. 448. Pauſ. I, 31, 3. Liv. 


or 


n, in Latium, j. Amafeno, entfpringt auf den Bold. 
emt an Privernum vorbei, vereinigt fid mit dem von 
m Ufens (j. Ufente, Plin. III, 5. Sil. tal. VII, 
Augıdos), und verläuft fih in mehreren Armen in den 
alten, nur zum Theil das Meer zwifchen Circeji und 
m, Birg. VII, 685. Bib. Sequ. .] 

A: nor tol.), nach Ledebur daffelbe mit des Tacitug 
Mita, Drt am Tinfen Eme-Ufer zwifhen Meppen und 
Meiderlande, Steph. Byz. Auıooa. |[P. 

Basssa und Auaoia), ftarf befeftigte Stadt im Pontus, 
ehemals Nefidenz der pontifhen Könige, der römifchen 
mt —n— einverleibt (die Aera der Stadt beginnt 
5 vgl. el Doctr. Num. II, 345 f.), dann Metropolis 
m feit Trajan), und Prima Ponti, zeurn MMörror (auf 
Aurelius) ; Geburtsort des Geographen Strabo, der fie 
eihreibt (XII, ©. 561). est noch Amafia oder 


Aegypten ©. 142. 
0. Töpfer, Cabinet Durand Nr. 33. [W.] 
etadt auf einer Pandzunge in Papblagonien mit boppeltem 
544; Yucian. Tox. 57.), geſchmackvoll gebaut (Plin. 
über, wie auch in fpäteren Zeiten noch die Afropolis 
Hom. 11. II, 853. Pin. H. N. VI,2. Mela I, 19.) 
en Namen von Amaftris, f. d. folg. Art. Nr. 2. 
fefem Zwecke die Städte Sefamus, Cytorus, Cromna 
Men jedoch die letztere fich bald wieder Iosfagte (Str. 
en bei Phot. Bibl. ©. 368. Hoeschel). Auf einer unter 
fen Münze erhält Amaftris den Titel Metropolis. Yept 
kafferab (fchon bei ven Byzantinern Amaftra; vgl. Weffe- 
pP. 6%). 16 
oder Amestris, 1) die graufame Gattin des Königs Kerred. 
7414, IX, 109 f. — OD) Amastris, Amestris oder 
Mohter des Dratbres, wurde von Alerander d. ©. an 
DR. Arr. VII, 4. Nach der Trennung von diefem werband 
ehr. mit Dionyfiug, dem Tyrannen von Heraclea am 
ma defien Tode mit Lyſimachus, 302, Won diefem aus 
inoe, des Dtolemäus Tochter, vertaufcht, zog fie fi ın 
y Seraclen zurück, deffen Regierung fie mit Klugbeit führte, 
Deranf altung ihrer beiden Söhne ihr Yeben verlor, ums 
8 Nähere f. bei Memn. ap. Phot. p. 224. Bekk. [K.) 
f. Vestales. 
Bemablin des Königs Latinus, und Mutter der Lavinia, 
neas um Testere fich bewarb, feindfelig gegen ihn 
ihon dem Turnus verfprocen hatte, und von der Furie 
eb der Juno aufgereizt, den Krieg anzuregen bemüht war, 
Hlichften Anhalt von Aen. VII ausmacht. In der Mei- 
Kampfe mit Aeneas gefallen, erhängte fie fich felbft. 


1, 1) Dirt in Gaulonitis in Paläftina, im Gebiete von Ga— 

durch feine heißen Bäder; die ftärkfte und heißefte Duelle 

t egt ch Hammet el Sheik; val. ae Reifen in 
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Syrien und Paläft. I, S. 539. — 2) Amatha am Drontes (in di 
gewöhnlih Hamath genannt) f. unter Epiphania. |[G.] | 
Amäthus - unlis (AraBoös), 1) uralte Stadt an der Si 
Cypern, einer der neun Hauptorte der Inſel, berühmt durd d 
und Gultus der Venus Amatbufia und des Adonis (Str. XIV 
Pauf. IX, 41, 2. Tac. Ann. II, 62. Ptol. VI, 14. Sol. .P 
fin. V, 31. Stepb. Byz.). In der Nähe Kupferbergwerfe, & 
‚220. Jetzt liegt an der Stelle der Stadt Alt-Limaſol, die 
des Tempels aber fand Hammer-Purgftall (Anfichten gefammelt 
Reife in die Levante ©. 129) in einem nahen Dorfe Agios 
wieder. — 2) Refte Stadt in Peräa oder Paläftina jenfest des 
deß Ant. Jud. XIII, & XIV, 10. Wahrſcheinlich das j. Es⸗S 
andſchaft El-Belka. — Auch hieß fo 3) ein Fluß im Meffenien 
Str. 344. [G.] 
Amathusia, ein Deiname, den Venus häufig führt weg 
Verehrung in der Stadt Amathus auf Cypern, die Amathus, Det 
Cohn, erbaut haben fol. Tac. Ann. III, 62. [ H.] ’ | 
Amaxitus, f. Hamaxitus. BR 
Amazönes (Analoves). Bei diefem von der‘ Poefie) wie 
Gefchichtfchreibung fo vielfach behandelten und ausgeführten, 
felbft von der Kunft aufgenommenen Gegenftande, dürfte edwe 
nöthig ſeyn, auf die der ganzen Sage von den Amazonen u 
liegende Idee zurüdzugeben, um daraus die mannichfachen er 
und Sagen felbit elhihtficer Urt, die an den Namen der 
ſich knüpfen, perfichen und begreifen, und dann nach ihrer wahre 
lage richtig würdigen zu lernen. Auch bier haben es aus religh 
.ziehungen Sagen und Mythen gebildet, die in der folge ji 
geworden find, und darum felbft eine geographiſche Begrundungf 
mußten, die freilich mit der dem ganzen Mythus zu Grunde it 
religiöfen dee in einer näheren und urfprünglichen Verbin 
Diefe Grundlage des Amazonenmythus ift offenbar in Vonc 
ſuchen, zunädhft in den sfticben und füdöftlichen Küftenftrichen Deal 
Meeres und den nahen Gebirgsländern des Caucafus, wo WiEjWM 
einen Mondeultus oder vielmehr die Verehrung einer Pong 
einem orgiaftifchen, fanatifchen, bis zur Naferer fich feige 
finden, der auch in andern, mehr nach Weften gelegenen 
vorderafiatifchen Halbinfel vorfommt, und dort insbefondere EM 
willigen — der Diener eines ſolchen Cultus, zunächſt 4 
(man denfe an die Temuren, an die Gallen, an die Megabpe— 
Prieftercaftraten zu Epheſus) bervortritt. In den Amazonen Mi 
eine ähnliche Erfheinung weiblicher Seite entgegen. Wie m J 
mannten Prieftern, in dem Männlichen fih dag Weibliche dag 
zeigt ſich uns in den Amazonen, die auf diefe Weiſe als Prem 
der Mondsgöttin, im Dienfte derfelben, gleich den Hieropulen 
Gottheiten, obwohl in anderer Weife als diefe, erfcheinen, dad MM 
gefegte Verhältniß der Darftellung des Männlichen im MWeblimk 
demfelben fiderifhen Orgiasmus, der auch jene Eunucen-Pritl 
Dienfte derfelben Göttin bervorrief. Mit der weiteren Aucde 
Berbreitung diefes Mondeultus und diefer, in verschiedenen AR 
entgegentretenden Mondgöttin hängen daher auch die meitereil MT 
über die Amazonen zufammen, die daher überall, felbft in Kar 
licher Küfte, wo ein folder Cultus herrſchend war, erfhenenz 
der dichteriſchen Sage dargeſtellt als ein weibliches, aber im g 
Bolt, und nun in Verbindung gebracht mit der Heroenfage, Mk 
weiblicher Kraft und Tapferfeit, als Ideal des Männlichen IM 
dienen; wobei aber immer die erfte Beziehung der Amazonen ae 
ſymboliſch⸗religiöſen Gebräuche friegerifcher Bergnölfer des 
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ienft igen, die ihre Göttin bewaffnet darftellten, 
age ihre Verehrung bezeigten,, fejtzubalten ift, um das 
| iſche Auftreten der Amazonen am allerbeften zu 
Diefe Beziehung des Männlichen ın dem MWeiblichen wird 
ERame der Amazonen erfennen laffen, infofern nämlich der- 
# Der vielen in alter und neuer Zeit verſuchten Deutungen, 
Fam einfachften wird ableiten laffen von « und uulos Bruft, 
5 Den Amazonen die Bruftlofen erfennen, und in den 
Der verjtümmelten oder zernichteten rechten Bruft (f. Hip- 
Laer. et locis VI, 90. p. 85 ff. ed. Cor. und dazu die 
Bon Eoraed p. 263 nebit Sprengel Apolog. des Hippo— 
De) nur diefelbe Idee der zernichteten Meiblicfeit und 
Der Enthaltfamfeit, die von den Mondedienerinnen und 
en gefordert wird, wieberfanden. Wollen wir aber bei 
u das Wort Maza denken, womit. in tfcherfaffticher Sprache 
et werden fol, fo würde die Beziehung diefer weib— 
ar den Mond und Mondscultus noch mehr hervortreten. 
ae, aber nicht ın Widerſpruch ftehend mit der eben 
indibee , wenn Herodot erzäblt, daß die Amazonen bei 
a Namen Oiorpata führten, was er durch ardgoxroro, 
T, -überfegt (Herod. IV, 110, und dafelbft meine Note 
Die verfchiedenen Verſuche, das Wort Oiorpala zu er= 
ort angeführt find, Taffen fich noch vermehren mit den 
obs: Meife nach d. Caucaf. I. p. 655, der bei ven 
bes dem, was Herodot von den Amazonen erzählt, 
). — An der griedifhen Mythe erfcheinen, wie be— 
Bpriefterinnen als ein Wolf von MWeibern Friegerifchen 
Be in die Küftenftreden des ſchwarzen Meeres und 
en des Caucafus verlegt werden, wo ung bie auf 
5 mande Züge weiblihen Mutbes, weiblicher Kraft 
ihtet werden, und wo im Altertbum ein Hauptfit des 
Insbeſondere aber find es die Gegenden in der Nähe 
Monde, an dem Fluß Thermodon, jest Termeh, bei, 
eeod. IV, 86. und dafelbft meine Note ©. 444. T. D, 
Deiche als ber Hauptfig der Amazonen und als der Mittels 
enerifchen Weiberftaates erfcheinen. Bon bier achen die 
juge der Amazonen and; von bier aus zieht ein Theil, 
Malt zur Auswanderung genötbigt, über das Meer (Herod. 
“in den nördlichen Küjtenftrihen des ſchwarzen Meeres, an 
in Sariatien und Sceythien, ſich ————— und von da 
Fömmere ſich auszubreiten. Aber wir hören auch von andern 
50 XL, e. 5.) durch die kleinaſiatiſche Halbinfel, wo fie ins— 
Bheius ſich niederlaffen, und außerdem noch andere Städte, 
ne, Morina, Paphos, der Eage nah gründen; und diefe 
u jich bis nach Thracien, ja bis nach Attica, und in mehr 
mg Durch die Norbfüfte Africa’s, wo die fiegreihen Ama— 


zitonig ihre Hauptitadt anlegen, wo Myrina, ihre Köni— 
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en und Gorgonen befiegt, mit dem ägyptifchen König Horus 
sont — Freundſchaft ſchließt, Aegypten und Arabien 
w.; uns dann Juſtinus und Diodorus, offenbar aus 
eenauere Nachrichten über dieſe Züge, die nun ganz Im 
Geſchich — ckt ſind, und als Eroberungszüge eines 
jolfes aus Weibern erſcheinen, mittheilen (Juſt. II, Aff. Diod. 
52 ff. Bgl. auch Völker ic Geogr. I. p. 209 f.). Es 
Hwer jeyn, in allen diefen Erzählungen und Sagen, deren 
jan am den genannten Orten nachlefen muß, das Kactum 
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der friegerifchen Berguölfer des Caucaſus und des vorderen Alfıen 
derfchiedenen Richtungen bier zu erfennen. Was und dann abe 
erzählt wird (vgl. Strabo a. a. D. Philoſtrat. Heroic. XX, | 
Ölear. p. 236 ff. Boisson.) von einem Amazonenftaat, vor” 
Königinnen regierten, Ffriegerifchen Weibervolke, aus dem» 
änzlih ausgefchloffen find oder der Umgang mit ihnen nur 
Kimmte Zeit befchränft ift, um die erforderliche Nachkom 
erzielen, in welchem nur Mädchen auferzogen und frübe am’ 
mit den Waffen gewößnt und in Friegerifchenn Dienfte gi 
während die Knaben vernichtet oder zurücgefchidt werde 
Sitten und Lebensweife, von der Bewaffnung, in mwelder 
der Feine mondförmige Schild, neben Bogen und Speer 
zu bemerken iſt, oder von ihrer Kampfesweiſe zu Pferd m. 
Alfes wird dann mehr oder minder der Poeſie und der Dick 
ſchmückung, zumal als die Amazonenfage in das Gebiet” 
Cyelus gezogen und die religiöfe Grundidee mehr in den 
rückt war, als ein Gebilde der griehifhen Phantafie ande 
feineswegs den Anfpruh biftorifher Wahrheit geltend mat 
welcher Beziehung wir ung ſchon auf die —— zw 
Ca. a. D.) berufen fünnen. Auffallend aber ıjt, eben m 
die oben gegebene Deutung, die Beziebung der Amazon 
und die Verbindung, in die fie mit der ephefifchen Göttin — 
göttin — gebradht werden. Nah Vaufantas (IV, 31. 8. 
onen, welche das Götterbild zu Epheſus ſtiften, und na 
Iymn. in Dian. 237 ff.) werden von ihnen friegerifche Zanzı 
um das Bild diefer Göttin, deren Priefter, die Megaby; 
waren, Strabo XIV, p. 950 A. (T. V. p. 539. Tzsch 
Nicht minder auffallend ift es in der bei Divdor zur Gef 
Vachricht von den Kriegszügen der Amazonen, wie fie ber bei 
ſtadt Myrn [onen (Diod. II, 53.), und es wirb allerdin 
an die Kämpfe gedacht werden fünnen, mit welchem bie Be 
Mondspienftes verfnüpft war. Insbeſondere aber tritt bie 
Mythus von Hercules hervor, der als Sonnenfymbol w 
geie scher Männlichkeit und Heldenfraft auch mit den Amayı 
indung gebracht wird, da unter den ihm von Eurvſthen 
Arbeiten als die neunte die Auflage genannt wird, ber ? 
Hippolyte (nad Andern Antiope) das Wehrgebenge, womit 
fhenft, das Zeichen ihrer föniglihen Würde, — 
5,9. mit Heyne's Noten; Diod. IV, 16. Hyg. F. 30. 
XI, 244.). Das Gelingen diefes Unternehmens, das bie gE 
mit allem Reichtbum der * bis in alle Einzelheiten 
dargeſtellt hat, in das fie zugleich einen Theſeus und andere 
Den verflochten hat, um dann wieder neue Anfnüpfungsps 
age der Amazonen zu gewinnen, kann ung nicht blos d 
Sonnencultus und Sonnendienftes mit dem Mondeultus, 8 
Amazonen gewiffermaßen verfonifteirt ift, darftellen, ſondern 
das Uebergewicht ung zeigen, welcdes in einer wohl ſchon 
ber Sonnendienft in Griechenland über den Mondeultus er) 
höhere Stelle, die der Cultus der Sonne von num am DIE 
cultus einnahm. Daher. dann a der fpätere Zug ber M 
Attika gegen den dort herrſchenden Thefeus (f. Anollod. a. m& 
Plut. Thes. 31. 33.) nur vergeblih ausfallen. konnte, © 
dieß Alles, fo wird es uns dann noch weniger anffaleilr 
Amazonen aud mit den andern großartigen Unternehmung 
Kämpfen des heroiſchen Zeitalters durh Sage und Poeſie 
der Amazonen gewiffermaßen bemächtigt, um im ihnen Eid | 
und aufopfernden Heldenmuth im Kampfe darzuftellen, in eine 
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zben, fodag wir fie fchon bei dem Argonantenzuge (Apollon. 
I, wie bei den troifchen Geſchichten antreffen, wo fie in 
gendzeit in Phrygien einfallen, mit Laomedon Krieg fuhren 
yon befiegt werden, während später Penthefilen, die 
onen, dem Priamus gegen die Griechen zu Hülfe eilt 
159 #. VI, 186 ff. Pbrloftrat. a. a. D.). Und ſeibſt 
r- Große, diejer würdige Nachlomme und Nachfolger des 
zulest noch mit den Amazonen in Verbindung gebracht 
zhaleftris , die Königin der Amazonen, zu ihm eilt, um 
ter. werden (Plut. Alex. 46. Bgl. Pompej. 35.). In 
wiihen Sinne, mehr oder minder abgefehen von der 
fo polifch-religiofen Jdee , die der Amazonen-Sage zu 
at auch die griechifche Kunſt diefen Mythus aufgefaht und 
der berrlichften Darftellungen , —— auf Vaſen, 
dgemälden und Basreliefs ung überliefert, meiſt Kämpfe 
vorſtellend, aus dem oben bemerkten beroifchen Eyclus, 
Imazonen bewaffnet, und ausgezeichnet insbefondere durch 
förmigen Schild und den friegerifchen Gurt, bald in einem 
Eoftume (wie insbefondere auf den Vafengemälden) er- 
der einfachen dorifchen Tracht oder auch felbft in einem 
bien Anzuge; wie denn überhaupt die ausgezeichnetiten 
lands fich in Darftellungen aus diefem Mytbus in der 
jerjucht haben. Das Nähere darüber f. bei Muller Hand» 
log. $. 417.5 vgl. mit $. 365. Inghiram. Monument. . 

ar. IE.) p. 230 ff. T. V. p. 401 ff. Archäol. Intell. 
U ff. Ueber den Mythus der Amazonen im Allgemeinen 
” U. ©. 171 ff. Erſch und Gruber Encyelopädie IH. 


%, vgl, Aethiopis und ſ. Cyelieci. 

Unter diefem Beinamen hatte Apollo einen Tempel in 
der Landfchaft Yaconien,, entweder weil die Amazonen bis 
Ü Basen ‚ oder weil er von ihnen geftiftet' worden war, 


Par 
% 


us mons, Berg in Pontus, am Thermodon, dem alten 
onen. Plin. H. N. VI, 4. uch eine Stadt Amazonium 
degenden eriftirt haben. Plin. a. a. O. Melal, 19, [G.] 
=, — Amico bene merenti; f. Drelli 4170. 

ea, ein gallifches Volt am Arar, öftlih von den Neduern, 
mmverwandt und verbündet, Cäf. B. G. I, 11. 14. Unter 
Ken gewanderten Galliern erwähnt Ambarren Liv. V,34. [P.] 
Wäles fratres und Ambarvalia sacra, f. Arvales 


Be \ 

I, ein befgifches Küſtenvolk im jegigen Dep. der Somme, 
Xlovaken und Atrebaten; fie ftellten gegen Cäfar 10,000 
8, Bell. Gall. II, 4. 15. Ihre Hauptftadt war Ambiani 
da, f. d. Str. 194. 208, Pin. IV, 31. Ptol. [P.] 
aus vicus, nah Plinius bei Suet. Calig. 8. der Geburts- 
€. Caligula, im Lande der Treviri, über Cobfenz ; nad) 
Gegend von Nenfe. [P.] 
wi, ein morisches Alpenvolf vom Urſprung der Drau bie 
Mm herab (Muchar). Ptol. [P.] 


u, 1. bus. 
r 54 al. Volk füdlih vom Liger, an der aquitanifchen Küfte, 
ätl, ı ach Eäf. B. 6. 111,9. (die Lesart ift unfiher) ein gall. 


nſitz nicht zu beftiimmen ıft. [P.] 
a, Unter den verſchiedenen Handlungen, dur welche 
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fich der römifche Staat ale ein Friegerifcher charakteriſirt, 9 
am Ende jedes fünften Jahres auf dem Marsfelde vorgenomm N 
rung (census), da durch diefelbe zugleich beftimmt wurde, wie 
ein jeder für das Vaterland kämpfen müffe.  Diefe Sitte” 
Dionyfins Halic. (IV, 22.) Servius Tullius ein, der die’ Rei 
men, die Fußgänger in Cohorten, die Leichtbewaffneten in ihre 
fih aufjtellen Tief. Waren die Aufgeftellten gemuftert, fo w 
um ſie berum ein Stier, ein Widder und ein Bod, X 

kahl. 




































ein Schwein geführt, und dann geopfert. Diefes 
lustrium,, von dem Herumfübhren (Serv. ad Aen. I, 287 
Suovetaurilia, weil es aus den genannten Thierem beftand)’ 
Solitaurilia‘ fich findet (div, I, 44.). Der Opferer fprad bei 
eim Gebet, ın welchem die Götter gebeten wurden, den Tom 
ftets beffer und größer zu machen; wofür Seipio African 
andere Formel einfchob , die fich fort erbielt, nämlich die ® 
den römifhen Staat ftets unverlegt erhalten. Wal. Mat 
Briffon. de formul. I. p. 97. Da die Hauptbandlung ber % 
Altare des Mars vorging, und die Cenforen am Ende 
diefem Altare zu fißen pflegten (Liv. XL,45.), fo dürfen i 
auch die Handlung des Opferns verfegen. Bol. übrigend 
Roman. $. 145. Hartungs Religion der Römer II. ©. 1 
Ambiörix , Fürſt der Eburonen in Gallia befgicay A 
Aduatifern zinsbar, nach einer Niederlage diefes Volkes 
Tribute befreit wurden. Cäſ. b. g. V, 27. Im Jahr 59° 
Cäſar unter dem Befehle des D. Titurius Sabinus und & 
Gotta eine Legion und fünf Eohorten in ihrem Lande übem 
Eäf. b. g. V, 24. Vierzehn Tage nach Beziehung des Wie 
gegen die Römer — die nächſte Veranlaffung wırb von Eafı 
gan — durch Ambiorir und einen zugleich mit ihm regieremde 
Cativoleus, ein Aufftand aus, der beinahe der ganzen römiſch 
durch die Lift des Ambiorir und die unverftändigen Maßrege 
nus den Untergang brachte. Cäſ. V, 26-37. Caſſ. Div XL, 5x 
eifte hierauf zu den Aouatifern und Nerviern, und bewog ſ 
gegen die Nömer zu erheben. Die Legion, die ımter DE 
der Nervier fand, wurde in ihrem Lager eingefiplofien ınd 
falls vernichtet worden, hätte nicht ein treulofer Mervier 
lager Gelegenheit gefunden, Cäfar, der auf dem Wege nad: 
von der mußlichen Lage feiner Truppen zu benachrichtigen.” 
und zerftreute die Völker, Eäf. V, 38-51. Caff. Div XL, 7-1 
fuhr! in den folgenden Jahren fort, durch neue —— und 
die Römer bald da bald dort zu beunrubigen. Alle hun 
feiner Perſon habhaft zu werden, waren vergeblich. Die Sm 
war alfe befiegt, Ambiorir aber blieb unerreicht. a gla 
* ekränktes Anfeben erfordere, das Land des Ambiorir Zi 
die Menfchen, die Wohnungen, das Vieh zu vernichten, mM 
Drangfale den Eburonen, die etwa durch Zufall dem el 
ihren Fürften Ambiorir als Urheber des Unglücks fo verbt 
daß er niemals mehr bei feinem Stamme Aufnahme fände 
30 ff. 43._ VIII, 24 f. Caſſ. Div XL, 31 f. Die Tegten "© 
Mannes find nicht befannt. Florus III, 10. fagt, er babe} 
Flucht jenfeits des Rheines verborgen gehalten. [K.] 7 
Ambisontes, ein noriſches Alpenvolf an ver ober 
Salzburgiſchen (Muchar). Ptol. Pin. I, 20. [PP 
. Ambitus beißt die Bewerbung um ein öffentliches Amt, W 
Namen von der alten Sitte der Candidaten erhielt, auf dent 
campus Martius herumzugehen, (dicitur pro circumire ambıre 
Sat. I, 14.5; qui populum- candidatus circumit ambit et qui & 
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pausam dieit, Barro 1. 1. V, 28, Feft. v..ambitus p. 14., Non. 
d die Bürger um ihre Stimme zu bitten, da die Verleibung 
der republifanifchen Zeit Noms von den Wahlcomitien 
> Armuth und. Sitteneinfalt herrſchten, wurden die Be— 
ber rechtlich betrieben, Plut. Cor. 14., höchſtens klagte 
‚son den Patriciern angewandten Bitten und Drohungen, 
aber mit der wachfenden Herrfchfucht der Vornehmen und 
dei nichtswürdigen Pöbels (Sall. Cat. 37.) entwicelten 

baue, ſo dab die Bewerbung fehr befchränkt werden 
is bieß von nun.an nicht blos die erlaubte, fondern auch 
ewerbung , Feſt. p. 5. crimen avaritiae vel adlectati hono- 
6 Diefe beiden Arten werden bei den Schhriftftellern ftreng 
d. Cie. de or. Il, 25. p. Mar. 35. decl. contra. Sall. 2. 
Di rechtliche diligentia in munere candidatorio fungendo 
4.) wird p. Plane. 18. u. a. a. Stellen erwähnt, vor- 
ber iſt D. Cie. de pet. cons., wo die erlaubten Bewer- 
Dauptgattungen getheilt werden, nämlich 1) die Gewin- 
ben (c. 5-10. amici im w. ©. umfaßt Verwandte, Be— 
4 Zribules, p. Planc. 8 f. 18 f., Municipalen, die Mit: 
litäten,, Collegien und Sorietäten, Clienten, Freige— 
2e.), um durch diefe auf die andern Mitglieder der 
Nd das ganze Volf einzuwirfen. Aus folhen amici be- 
iffene Cohorte der salutatores, deducltores und secta- 
Haus ift jtets geöffnet, die Befuchenden zu empfangen 
E fpaziert ſchon ante -lucem vor dem Haus herum, um 
mmnen, ad Alt. VI,2, 85.), welde ihren Patron öffent- 
D nennt Cic, die Erwerbung ber popularis voluntas c. 
imenclatores, blanditiae, assiduitas und benignitas von 
find.  Assiduitas ift ein allgemeiner Ausdrud und be- 
fiete Anwesenheit in Nom, ale unabläßiges Bitten, Cic. 
lanc. 5.5; nomenclator und blanditiae beziehen fich auf das 
Bis Kandidaten vor dem Volk (allemal an den Nundinen vor 
Brand zwar im weifier Toga, Macrob. Sat. I, 16. Bal, Mar. 
tandidatus) , indem er, von oben genannten Freunden be- 
F jeden Bürger wandte (mit Hülfe des nomenclator, f. d.), 
Dändedrud (prensare) und Echmeichelworte nicht fparend, 
I, 5, 4. VII, 5, 2. Cie. p. Mur. 11. 33 fi p. Planc. 4 f. 
de orat. 1,.24. ‚Liv, II, 35. Hor. epist. I, 6, 49 ff. Plut. 
emil. Paul. 2.10. Coriol. 14. problem. 49. Dio Gall. XXXYL, 
nignitas endlich umfaßt alle Arten von Freigebigfeit, Gaft- 
u. f. w. ic. p..Mur. 19. 34 ff. ad div. II, 6. Asc. a 
aum. p. 32 Or., zu or. in toga cand. p. 88 Or. Yiv. XXXVII, 
Fass. 2, 12. Div Caſſ. XXXVIL 38. Ja die Cand., welde 
S. nalio oflieiosissima nennt, marhten fogar Neifen in bie 
} I: Manicipien und Colonieen, Gier. ad Att, I,1., oder 
ende Männer Fürbitte bei dem Volfe einfegen, Cic. p. Planc. 
16. ad Qu. fr..1I, 15 a. Liv, XXXIX, 32, Val. Mar. V, 
4 Mut. C. Grach. 11. Sull. 34. Dio Caſſ. XXXVII, 34. 
lien Bewerbungen (gut gefchildert Yucan. I, 177 ff. und 
119, de bello civ.) gehören Beftehung (eflusae ambitus 
oem. N, Alt: 6.) ic. p. Mur. 32. p. Planc. 20. de off. 1, 
al; 10., namentlich durch sequestri, divisores und interpre- 
‚Bis de pet. .cons. 14., fodann sodalitia und coitiones_(f. d.), 
une : er trotz aller Verbote oft auf das ſchaamloſeſte an- 
den (Cie, Verr. 1,8f. ad Att. IV, 15 f. P Clu, 27. p. Plane. 
2,1, 15 b. Ascon, zu or. p. Mil. p. 31 f, Or., zu 
and... p: 83, Or. Liv, IX, 26. Suet. Caes. 19. Bell, Pat. 
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IT, 47, 3._ Plut. Pomp. 44. Mar. 28. Sull. 5. 12. Cato min 
21. 28. Div Caff. fr. Peiresc. CIX. ed. Dindf. I, p. % 
jedoch erft in der fpätern Zeit der Republik, denn gegen lue 
Geſchenken ſcheint nicht vor 572 d. St. oder 181 v. Chr Mi 
ewefen zu feyn (lex Baebia Aemilia),, während Yorber m 
erorbnungen eriftirten, z. B. die ältefte lex Ga 
- fünftfih weißen toga, Liv. IV, 25. (322 v. Chr.) und 
Bis zur lex Baebia war die Strafe mild, denn obaglei 
jeher als Eriminalvergehen galt (judicium publicum, mt 
felbft richtete), fo kann doch nichts Härteres, als etwa 
Strafe gewefen feyn, da die foäteren Leges als weit f 
werden. Mit einemmal erfolgte eine, wenn auch nur 
große Strenge (dur lex Cornelia Fulvia vor dem dritten 
nämlich die Etrafe des Exils, alfo eine Gapitalftrafe (I 
auch Polyb. VI, 56. unter Hararos, welches einigemal für 
worden ift), für welche Plin. h. n. XXXV, 12. einen Bel 
fih die Anklagen diefer Art mehrten, wurde ein ftänbiges 
für diefe Proceffe errichtet (quaestio perpetua); erwähnt 
amb, ic. p. Clu. 41. p. Cael.31. Call. Cat. 18. etc.) um® 
für die Verurtheilten feftgefegt; zuerft dur lex Acilia Ga 
St., 67 v. Chr.) eine Gelditrafe nebft Senatsausftogung 
fung von Amtsbewerbung nebft Belohnungen fir den Am 
mia). Dazu famen mehre fchärfende SCons. und lege 
welche ein zehmjähriges Eril über den Condemnirten Yerdi 
fidia verordnete eine härtere Geldftrafe, lex Licinia fü 
jährigen Exil noch eine ae Korm des Vrozeffes fi 
der Sopdalitien, und auch lex Pompeja fehärfte Strafe m 
Cäfar gab zwar fein neues Geſetz, that aber dem ambı 
bruch, indem er die Magiftraten faſt allein wählte, obglen 
die Comitien mit dem Volke getheilt hatte, Suet, Caes# 
beftimmte in lex Julia, daß die Verurtheilten in fünf Se 
wieder bewerben durften, und führte fpäter noch eine Geld 
Form eines vorher niederzulegenden Pfandes, welches für Dei 
Bewerber verloren ging), Dio Eaff. LIV, 16. LV,5.; 2epor 
nur den, welcher gewaltfame Mittel angewandt hatte, Pal 
Das Genauere f. unter lex Poetelia, Baebia Aemilia, tom 
Maria, Fabia, Acilia Calpurnia, Tullia, Aufidia, Lieinia, #00 
und leges tabellariae. — Mit Tiberius bat der eigentliche 
Volksgewinnung ein Ende (einzelne Andeutungen, welde jur 
dauer ſprechen, find nur poetische oder ehetorit e Ausfhmun 
die übrigeng gute Schilderung bei Aufon. ad Gratian. grab m 
er gewinnt von num eine neue Bedeutung. — Die Baht 
beamten hing jest vom Kaiſer und dem Senat ab, inden 
entweder geradezu vom Kaiſer ernannt wurde ober fich nal 
Raifer Griaubnih dazu erhalten hatte, bei dem Senat e 
eine Wahlverfammlung anftellte, die nicht felten ſtürmiſch 
ep. III, 20. Darauf wurde das Volk verfammelt und die 
nach den alten Formalitäten, fo daß es wie eine Beftatigt 
ausfehen follte (f. comitia). Natürlich konnte ambilus ® 
nicht mehr vorfommen, wohl aber wurden die GSenatorel 
obe Hof- und Staatsbeamte, welche ſich theils bei dem“ 
Sandidvaten verwenden, theils demfelben ihre Stimme ıM 
follten, Plin. ep. I, 14. II, 9. IH, 20. Xac. Ann. ‚2. 
diefer ambitus ebenfo arg wie früher der des Volkes Dee 
und daß diefelben Kunftgriffe in der ouria wie —— 
angewandt wurden, erſieht man aus dem auf Trajane — 
n. Chr. gegebenen Scons., in welchem den Candidaten "ER 
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— Geſchenke zu machen und Geld zu deponiren, Plin. 
* biete Verordnung ein efihlafen und $ Behudens 















































ı limg (da die Wahlen des Kaifers immer allgemeiner 
‚Se Sfllener wurden) ungeſtraft gewefen fein (darauf 
aub. de Jaud. Stilich. Il. und in Ruf. T), fogar Contracte 
dibat 1 und feinen Defchügern waren gültig, 1. un. C. 
I. Nur diejenigen wurden beftraft, welde den Bewerbern 
prochen und fie durch vorgefpiegelte Wichtigkeit ihrer Perfon 
7 welches Verbrechen fumi venditio genannt wurde, Yam- 
36. Paul. V, 26, 13. Gotbofred. ad Th. €. 1,7. 8.G. 
5. de furum genere quod directorum etc. Gotting, 1821. 
im neuen Archiv f. C.R. XI, ©. 411 ff. Wie eifrig 
e et * den nichtsſagenden und koſtſpieligen Würden 
m Symmad. ep. I, 44. I, 77 f. 81. I, 89. IV, 
| 23. "59. u. f. w. Der Xusdrud ambitus war dagegen 
ngen gebräuchlich geworden, 3. DB. für die zweite Be— 
m, welcher noch nicht von feiner een Amtsführung 
& batte (mit Deportation belegt, 1. un. C. de amb. 
F neigte man ſich wieder zu dem ſtrengeren Bench 
m und verpönte unrechtlihe Bewerbung von Neuem, 
I Balentin., 1. 6. C. ad 1. Jul. de rep. (9, 27.), noch 
welcher den ambilus bei weltlichen Hemtern mit 
und verbera, den geiftlichen ambitus mit Abfegung 
t Seldftrafe für die dabei betheiligten weltlichen Helfer 
bc. 1.7.8. CXXIU, c. 2. $. 7. c. 16. 1. 31. C. de 
3). ©. auf Athalariche Brief an P. Johannes in 
>. und 16. — Was die ftädtifhen Beamten in den 
° detrifft, welche noch immer von den Stadtbewohnern 
bier in der ganzen Kaiſerzeit lex Julia de ambitu ver» 
an auch mit Modificationen), Modeftin. 1.1. D. se lege 
Hex in urbe hodie cessat: quia ad curam principis magi- 
= inet non ad populi favorem etc. (die Strafe beſtand 
t Pr — In den alten Autoren findet man faft fünfzig 
Cicero vertbeidigte den 2, Licinius Murena, En, 
nius Atratinus, M. Cispius, T. Annius Milo, Du. 
Ber diefe und andere Anklagen f. Cie. p. Mur., p. 
p. Sull. (in beiden oft), p. Clu. 36. 41. ad Qu. fratr. U, 
-IV,15 f. Dio Caſſ. fr. Peir. CVI. ed. Dindf. I, ©. 53. 
3. uf. w. auptliteratur (entbält noch nichts 
—* Sigonii de antiquo jure pop. Rom. (Lips. et Hal, 
6 36-6 52. 9. Matthäi comm. de criminibus (Vesal. 1672.) 
J u Ferrati epist. 1,13. ©. 54-58. Heineccii synlagma 
— 2808. J. Gabaleomo com. Sarmatorii (richtiger 
Kr de ambitu comm. Lips. 1743. (in Fellenbergs 
I, ©. 447-489). Beaufort, d. röm. Republ. Danzıg 
x Eu N * 141-158. Poggi elem. jurisprud. 
F. Schulze, Volksverfammlungen der 
18 815, =. er Al 1% 9. Franfe zur Gefhichte Trajans und 
— f auge dh Aed h 
erſcha » usgenofjen der Aeduer, wa r⸗ 
HR diefen, Cäſ. B. G. VII, 76. 30. Verſchieden von 


Bei er] der Gegend von Namur, weſtlich von 
] 
io, ein Bühnenkünftler, in Nom zu Terentius 


— 
— die Wahrheit feines Spieles, Cic. Senect. 14, 
20. Spmmad. Ep. I, 25. X, 2. LP.] | 


.402 | Amblada — Ambrönes 


Amblada (Außlada), Stabt- in Pifidvien, an ben Grän 
Carien und Phrygien (Steph. Byz. Ptol. V, 4.), im einer un 
Gegend, die jedoch heilfamen Wein trug. Strabo 570. Die Et 
don der Zeit der Antoninen bis zu Severus Alerander Kupf 
Vielleicht läßt fih von der Auffchrift einer unter Caracalla 
Münze, Aupladiov Aansdainov vo. (Seſtini class. gener. ed. 
auf eine Abftammung diefer Stadt von Sparta fliehen. [@] 

Außkooerug ygapn, f. Abigere parlum. 

Amboglanna , Caftel am Hadrianswall in Britannien, im 
Burboswald, Not. Imp. [P.] | 

Ambracia (Arpgaxia), Enkelin Apollo's und Tochter De 
neus, Königs der Dryoper, und Herrfchers über Epirus, How 
die Stadt Ambracia in Epirus den Namen bat. Anton. ib, 27 

Ambracia (bei Thuc. u. A. Aurgaxia), Stadt Acataa 
weitern Sinn, eigentlich in Epirus gelegen, und eine Zeit lang 
ftadt und Nefidenz diefes Königreihs, am Arachthus, 80 Cihabien 
balb des nad ihr benannten Meerbuſens, die nördlichfte der'ri 
hen Städte auf diejer Seite, j. Arta. Nach der Cage eine On 
des Ambrar, Sohnes des Thesprotus, oder der Ambracie Tod 
Dryopen-Königs Melaneus, ward fie in der gefchichtlichen eit (1 
660 v. Chr.) von Eorinth unter Gorgos (Tolgos?), Sohn ik En 
Anführung eolonifirt. Ein anfebnliches Gebiet zog ſich an dem Met 

bin. Die Stadt felbft war an den Abhang einer Kelshöbe (Per 
welche die fefte Burg trug, gelagert, und erftrecdte ſich uber di 
flähe bis an den weftlich ftrömenden Arachthus. In einer; fü 
Niederung, norbweitlic von der Stadt, Tag die Veſte Ambrau 
Von ihrer Lage und der Kruchtbarfeit der Gegend begünftigt, pt 
bie Stadt in älteren Zeiten zu anfehnliher Blüthe und zeigte [nt 
der Baufunft und Bildnerei, befondere einen Tempel der Minen 
des Aesculap. Durch Berlufte im peloponnefifchen Kriege {1 
bracht, erholte fie fih unter den Neaciden, in deren Beſiß by! 
feint, kurz vor Pyrrhus gekommen war. Diefer erhob BIER 
feinem Königsſitz, und verfchönerte fie mit Bauten (Pyrrheum) 4 
werfen. Später in der Metolier Gewalt, dann von den Nm 
ward fie ihrer reichen Kleinodien beraubt, und verfiel in der FA 
mehr, ale ihre Bewohner weggegogen wurden, um bie Bev 
neuen Nicopolis zu vermehren. Ein neues Aufblühen fällt in eh 
Zeiten des römischen Reiches. Hauptftellen: tr. 325. 00 
XXXVII, 3 ff. Flox. I, 9. Pin. IV, 1. Ptol. III, 13. Seylpe 
12. Stepb. Byz. Anton. ib. Met. 4. Diräardh. Stat. gr. 26 8 
452 ff. Thucyd. 11, 80. III, 113. Put. Pyrrh. 6. Polyb. Exe. 
Pomp. Mel. IL, 3. Polyb. IV, 61. 63. (über Ambracus). Re 
V, 3. 4. (über die Verfaſſung — Bolfsherrfchaft — im der Zeil 
Aeacidenherrſchaft). [P.] En 
Ambracicus sinus, j. Golfo di Arta, f. den vor. A, WM 
deutender, aus dem ficilifchen oder jonifchen Meere durch die ak 
Stadien breite Straße bei Actinm eintretender Golf zwiſchen E 
Acarnanien / von dreifundert Stadien Fänge und hundert Stadien "7 
(nah Polyb. IV, 63.5 vgl. Plin. II, 92. IV, 1. Str. 123. 80 20 
Scyl. p. 12.); vielbefucht, und durch die Handelspläge 39* J 
rium und den Hafen von Ambracia belebt, Pomp. Mel. I, der 
münden der Inachus und Arachthus. [P.] \ J 

Aınbre (Amber), Ortſchaft in Rhätia fec., beim J. SW 
an ber Amper, It. Ant. [P.] FM 

Ambrönes werben als ein celtifches Wolf genannt, 
den Eimbern und Teutonen gegen die Römer zu Felde z0g, und —9— 


sind geſchlagen ward, Liv. Epit. 68. Strabo 153. CEutrop. 
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Put. Marius 19. Ihre — laſſen ſich nicht ausmitteln. 
iſten werben fie (mit Feſtus s. v.) in die Gegend von 




































* (5 Anßgosia), 1) eine der Hyaden, Tochter des Atlas 
ne, Dug. F. 192. Hyg. Poät. Astron. II, 21. — 2) der Name 
eipeife, weile ewige Jugend und Unfterbfichfeit gewährte, 
Zauben dem Jupiter —— Odyss. XII, 63. V,93., aber 
I, bie befondere Lieblinge der Götter find, —— wird 
4, und den Mangel aller irdiſchen Speiſe erſetzt. 
als Speife, ſondern auch als Salbe wurde Ambroſia ge- 
, 170,., welde die Kraft der Reinigung im böchften Grade 
en matürlih mit dem Begriff der Götterfalbe ſich auch die 
feinften, gewürzigften Duftes verbinden mußte, fo wird 
weich, und ftarf duftend gebraucht. 11. XIV, 170. I, 529. 
maltbea Bd. 1. S. 22 wird behauptet, daf die Kabel von 
Rectar aus den Erzählungen von Yupiters Ernährung mit 
— — deren feinſter Extrakt die —E 

r — 


* 


Re). Wie Ambroſia nicht nur für die Götterſpeiſe, 
Eranf berfelben vorfommt; fo begingen die Griechen ein 
Ramen Ambrofia, das mit dem Tranke zufammenbängt. 
Hefiod. Tage und Werfe —* wurde es im Monate 
Mon begangen, wo man die Trauben einfammelte, und 
Ehopulos (ebendaf.) dem Dionyſos, dem Borfteher der 
Die Stellen über das Feft find fleifig gefammelt von 
fiber über das att. Theaterwefen ©. 43. [M.] 
a, Ortfchaft bei Nemanfus in Gallia Narb., beim j. 
f. Ant. und Hierofol. T. Vent. [P.] 
auch Auypvoos, Lycophr. bei Steph. Byz.), Stadt in 
Fuße des Parnaffus, j. Dyſtomo, ward von den 
Mege gegen Philipp d. AU. mit einer doppelten Mauer 
Daufanias für die feftefte in Griechenland hielt, X, 36, 
Die Umgegend war reih an Wein und Eoccus (Quercus 
arlacheiche), Pauf. X, 36, 1. Str. 433. [P.] 
ae (vom fyrifchen abub, anbub, Pfeife), Name einer 
7 bie fih befonders im Circus mit Pfeifen, Saitenfpiel 
dren ließen, daneben noch ein anderes Gewerbe trieben; 
Serm. I, 2, 1. Sueton. Ner. 27. Vetron. 74, 13. 


1 


dntio, f. Decursio. 

lin (Außoviia), ein Beiname der Minerva, 

Mi, CAupovsıoı), Beiname des Caftor und Pollux, 

ms, (Außovsos), Beiname Yupiters, unter welchen dieſe 
Sparta verehrt wurden. Pauſ. III, 13, 4. [H.] 

bissm Dder Amburbiale iſt ein Opfer, wodurd die Stabt 
Beife gereinigt wurde, wie durch die Ambarvalia das Gebiet. 
er beftimmten Thiere oder Gegenftände wurben vorher durch 
id lej. Metamorph. III, ab init. p. 49. Bipont. Obſequ. 
43.) und um die Stadt herumgeführt (Lucan. I, 593., 0b» 
it ausdrüdlicher. Erwähnung des Namens). Diefe Reini» 
en d befonders ftatt, wenn man aus Voranzeichen glaubte 
‚können, daß ein Unglüd die Stadt bedrohe. Das Opfer wird 
m dem Ambarvale unterfchieden von Serv. zu Virg. Eclog. III, 
non Bopiscns Aurelian. c. 20. IM.] „2 

iu dian. Die Anklage wegen Vernadhläßigung, welder Hefych. 
war nach der Vermuthung von Meier Catt. Proceß ©. 532) 
her gerichtet, welche in der Zeit, wo fie ein Gut und. dgl, 


. u 


. * 
8 


404 Amenänus — Amibi 


epachtet hatten, es vernachläßigten und fchlechter werben Tiefen 
ann biefe Klage alfo mit der aysmpyiov dien zu ammenftellen. f 
Amenänus, ein periodifcher Fluß in Sieilien, der dom 
durh Catina floß, j. Zudicello, Str. 240. Ovid Met. XV, 
Amenthes (Auivdns), nah Plut. de Is. et Osir. 29. der 
Name der Unterwelt, wohin nah der Meinung der Aegpyptier. 
nach ihrem Tode gehen. Plutarch bemerft, daß das Wort bebei 
nimmt und gibt.” — Yablonsfy will es aus dem Koptiichen a 
Ement oder Amant — occeidens. "Vgl. Jablonsfy Opuse. ed, Wa 
p. 23-25. Jablonsky Panth. Aeg. p. 166; Ueber die Gründe, eme 
tifchen Urfprung des Namens zu vermutben, vgl. unfern Art ml 
«tifche Religion, S.122 und 124-25. Eben dahin verweifen wir I 
Vorftellungen ber ee von der Unterwelt. - Zu — 




















verſchiedene ägyptiſche Kunſtdenkmale, namentlich Abbildungen @ 
fäften. Ueber die von J. v. Hammer (Fundgruben des Drienk 
©. 275 ff.) erklaͤrten Mumiengemälde vol. a. a. D. ©. 122 Br 
Beriht uber diefe Gemälde, fo wie über andere Denkmale 
Reliefs in Stein, Parvrusrollen u.'f. w. gibt ein Artifelfnent 
(Amenthes) in der Allg. Encyclop., mwofelbft auch die au 
malen zu ziehenden fpäteren ägyptiſchen VBorftellungen 
‚find. [Hkh.] 

Ameria, anjehnlihe und fehr alte Diunicipalftabt ın Umbm 
Amelia, Cato bei Plin. III, 14. ic. p. Rosc. 6. Str. 227. Grm 
:col. p. 117. Pol. Steph. Byz. (Auibior). — Neun Millienfi 
— ah (in Etrurien) lag dag castrum Amerink 

eut. * 

Ameriöla, Stadt im Sabinerlande, von den Römernfi 
älteften Zeiten zerftört, Liv. I, 38. Pin. III, 5. [P.] og 

Amesträtus (Amastra, Sil. Stal. XIV, 267.), Stabi m 
unweit der Norbfüfte, j. Miftretta, Cie. Verr. III, 43. u. a. Si 
un * Mytiſtratus bei Polyb. I, 24. und Mutiftrak 

Amestrius (Autorgıos), Sohn des Hercules, den er mil 
Thefpius Tochter, erzeugte, Apollod. II, 7,8. [H.] | 
Amethystus (Aufidvoros). Der Ametbyft, aber trüber 
als der Hyacinth, welcher eigentlich unfer Amethyft if. S. Pl 
3, 40. Iſidor. Orig. XVI, 9, 1. Wurde häufig vertieft gefk 
zur Verzierung der Trinkgefäße gebraucht (Martial. X, 49, 1.).% 
violetten, in den Purpur fpielenden Farbe wurde eine gewiffe- KM 
amethystinae vestes (Martial, I, 97, 7. XIV, 154.) und abfolut ame 
(Juvenal. VII, 136.), und einer, der ein folches Kleid anhaut 
thystinatus. (Martial. II, 57, 2.) genannt.’ Diefe Farbe (Plım 

65.) verbot Nero (Suet. Ner. 32.). Bon der Bedeutung („dert 
heit ee) erhielt eine Traubenart, die guten, aber niq 
machenden Wein lieferte, den Namen amethystos, inerticula (ſ. 
HI, 2,24. Plin. XIV, 2, 4. Iſidor. Orig. XVII, 5, 24.). — Auihet 
‚gagraxa, fünftliche Mittel, die Trunfenheit zu verhüten oder zu DEM 
welche entweder an den Hals gehängt, oder um ben Leib befemger? 
vor dem Weintrinfen genoffen wurden. Bol. Theophan. Nonn. id. 
Athen. I, 52. p. 34 E. mit Cafaub. Plut. Sympos. II, 1. mit 
ad Mor. p. 172. 173. und Levin. Lemnius de occult. natur. M 
p. 179. [5] Sur, 
, Amianthus , ein: Arciteft bei Reinef. Insor. Cl. X. 3. P: 9 
tiger gefchrieben ift der Name auf-einer Infchrift bei Gruter pw 
AMIANTUS GERMANIC CAESAR. CAELATOR. [W.] WW 
Amiantus , f. Asbestus. a  : 
Amibi (Ausißov) insula oder Amici (Auixov) insula, WITT 
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Amicire — Amisodärus 405 
ze; ander Dftfüfte von Africa. Ptol. IV, 8. Steph. 
— Nach Goßelin bei Bredow ©. 317 die jetzige Inſel 
nweit Socotora. [6.)] 
', amictus, amiculum, Das Umlegen der Toga und 
_d.) war ein Hauptftüd der Toilette, und erforderte eine 
Bei lichkeit, weil fie fo gefaht werden mufite, daß der 
er der rechten Bruft ſich herumfchlingend, den rechten Arm 

echte Schulter völlig unverhüllt Tief, der andere aber über 
ker geworfen und vom linfen Arme, den er oft ganz, oft 
f die Hand bedeckte, gehoben wurde. Bor Allem fab 
bie zierliften Effefte des Faltenwuxfs (das Yegen der 
Omponere). ©. die Belege in Böttigers Sabina Il. ©. 
edner, die es im funftreichen Legen ihrer Toga und ım 
urfe derſelben oft mit der Kunft der geubteften Damen 
enten fich hiefür, wie diefe, des Worte amicire. Daber 
feit der Raifprzeit, amictus „ein mantelartiges Gewand, 
#7” verfchieden von indumentum, das man anzog, und 
Shamwlartiger Mantel überhaupt, beſonders der Mantel 
und der Kürften und Feldherrn, aud der öffentlichen 


















































Stadt in Armenien oder, nad der Terminologie des ofts 
eihes, in Mefopstamien, auf dem rechten Ufer des 
ei von den Ducllen diefes Fluſſes. Amm. Marc. XVII, 
Pers. I, 17. de aedif. III, 1. Not. Imp. Dr. — 
it den Zeiten des Kaifers Conſtantius (340 n. Chr.) 
ante jedoch den Angriffen der Perfer nicht immer wider; 
fc. a. a. D. Procop. bell. Pers. I, 7. Wahrſcheinlich 
u Dtol. V, 18. erwähnte Ammäa, obfchon Amm. Marc. 
filatem olim perquam brevem” nennt. Jetzt Diarbekir, 
Türken Amid oder Kara-Amid (Schwarz - Amida) 


f. Hamilcar. 
‚2 zu Paufanias (VIII, 13, 4.) Zeiten, früber Stabt 

in Arcadien, Steph. Byz. [P.] 
E lAntwias), nah Herod. VIII, 84. 93. aus dem attifchen 
&, nach Plut. Themist. 14. aus dem Demos Decelea, nad 
Bruder des Dichters Aefchylus, zeichnet fich in der Schlacht 
480 ». Ehr.) aus. ©. d. a. ©t. [K.] 
Answyias), um Olymp. 39. ein Dichter der ältern attifchen 
eitgenaffe des Ariftophanes, mit dem er einigemal um den 
ab uhter andern über deifen Vögel mit feinen Komaften den Sieg 
m haben foll. Wir fennen noch Namen und Bruchftüce von etwa 
m, in denen, wie in den Wolfen des Ariftophanes, Spera- 
Phil ophen verfpottet wurden; vgl. Diogen. Yaert. II, 28. 
abrie. Bibl. Gr. II. p. 409 ff. und Meinefe Quaest. Scenicc. 
* II. [B.] 

,»f. Amasia. 

“(fo Mei. IM, 3. Pin. IV, 14. Amisia Tat. Ann. I, 60 

= Str. 290. Auaosos Ptol. Marc. Herael. peripl.), Die 
er befuhren den ihnen wohlbefannten Strom mit Schiffen, 
ferte im J. 12 v. Chr. auf demfelben den Bructerern 
fen, Str. a. a. D. Levebur Land und Volk der Bructerer, 


z 


ni 


dä tus (Anioadagos), ein afiatifcher Fürft, der das Ungebeuer 
mährte, und deffen Söhne Alymnius und Maris vor Troja 


u. # 


I ae Sn 
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406 Amisus — Ammianus Marcellinus 


Amisun, anfehnlihe Küftenftadt in Pontus, an einem von 
nannten Meerbufen, ftand nah Strabo XII, p. 547 Cogl. Plut, 
19.) an demfelben Orte, wo früher eine anfehnliche Eolome, | 
dann eine cappadocifche Stadt, die wahrfcheinfih Amiſus hieß, ı 
dem zweiten Perferfriege eine atbenifche Eolonie, ——*2 angel 
Die letzte muß ſehr bald in die Hände der einheimifchen Furl 
vielmehr der Verfer gefallen fein, und den früheren Namen wied 
nommen haben, denn Polyänus VII, 21. furicht fehon von Amiſn— 
Befige des Datames (alfo etwa 370 v. Chr.) und nad App. bei 
8. und 83. betrachtete Alerander der Große Amiſus als atbenifhe 
Mithrivates der Große nahm Amifus abwechfelnd mit Sinope y 
den; und vergrößerte ed durch eine neue Anlage, Cupatoria (| 
lege Man. 8. App. bell. Mithr. 78.). Bon Yucuflus und 
erobert, von Straton arg mitgenommen, fam fie erft unter Yugufı 
fie greigeit (Bin. H. N. VI, 2. Pin. Epist. X, 93. und 94, Dan 
der Auffchrift Arson Eirvpigas) und ein anfebnliches Gebiet on 
wieder zur Blütbe (Strabo a. a. D.). Nah Plin. N VE2 
Amifus (gewiß aber nur fehr kurze Zeit) den Namen Vomp 
indeß fann diefer Nachricht auch eine Berwechslung mit nem 
Eupatoria, das fpäter von Pompejus den Namen Dia TE 
zum Grunde liegen. Jet Samfun. [G.] | | 

Amiternuamm, febr alte Stadt im Sabinerlande, mit ft 
(Str. 241. Liv. XXI, 62.), früher nicht unbeträchtlich und ein 
bingiger Staat (Liv. XXVII, 45.), Geburtsort des Geſchichtſch 
Saluttius, j. Amatrica, Liv. X, 39. u. a. ®Birg. VI, U Te 









Plin. III, 12. Pol. u. A. [P.) 


Amımnea, f. Amida. | 

Ammaedara (Ptol. IV, 3.), Ammedern (KRirchennotizen) 
metera (Vrocop, de Aedil. Vl,6.), Admedera colonia ( 
p. 27. ed. Wess.), Ad MWedera (T. Veut.), Stadt und me 
in Africa, öftlih von Thevefte. Auf Shaws Karte Kellab at Smaat 
Amamäna (richtiger Rabbat Ammon), f. Philadelphia 
-Ammanitae, |. Ammonilae. 7 
Ammas (Aunas), 1) Amme der Diana. — 2) Beinan— 
und Geres. Hefyd. s. v. [H.]| ⸗ 
, Ammianus Marcellinus war ein geborner Grieche — 
* (wie man nicht ohne einigen Grund vermuthet, und nicht— 
antinopel); feine Yebenszeit fällt unter Valens und Valentuan® 
den Theodofius und deffen Söhne und die erften Jahre des fm 
bunderts nach Ehrifto herab. Nachdem er frühe, im Orient wie 
in den Wiſſenſchaften gebildet worden, begab er ſich in den KAtg 
erft unter Conftantius, dann unter Julian, den er auf dem zuge 
rfien begleitete; auch an den fpäteren Kriegszügen ım Orient R 
ecident,, insbefondere in Gallien und Germanen, nahm er Anipe 
fpäteren Jahren zog er fi nah Nom zurück, wo er feine Zeit AM 
Studien widmete, deren Früchte ein in — Sprache 
und größern Theils noch erhaltenes Geſchichtswerk enthält, das. anler | 
Titel: Rerum gestarum libri XXXI die Geſchichte der Jahre gu Kalle 
Nerva an, wo Taeitus aufhört) bis 398 n. Hei oder bie zum Tode 
Valens, zu feinem Gegenftande bat. Leider fehlen ung aber DIE Pf 

erften N welche die Geſchichte bis zum Jahr 352 enthielten 
wichtiger find für ung die übrigen noch vorhandenen Theile, | 
wo Ammianus als Zeuge oder Theilnehmer der von ihm 8 | 
—— erſcheint, oder in anziehenden Digreſſionen geogtah | 
andere Gegenftände behandelt, die er aus eigener Anfchauung fenaet / 
lernt Hatte, wie 3. B. Mandes der Art aus dem alten * 
Sonſt hat fein Werk, ſelbſt bei minderer Beruckſichtigung der CM 















Ammochostos — Ammon 407 


Infehen von Memoiren, ift aber mit einer Unparteilichfeit und 
iebe gefchrieben, die und, zumal wenn wir Ammians Jeitalter 
un deffelben berücfichtigen,, in Erſtaunen fegen muß und in 
einen eben fo gewiffenhaften und unbefangenen als verftän- 
oblunterrihteten Mann erfennen läßt, der fich auf diefe Weife 
Süteren Gefchichtfchreibern Noms auszeichnet, und ung ein 
en hat, das als die ficherfte und zuverläßigfte Quelle für 
der darin behandelten Zeitperiode betrachtet werden muß, 
Recht die Lobſprüche verdient, die ihm vielfach in npuerer 
don einem Gibbon (f. Bd. V. VI. d. deutfchen eberkehung 
endet worden find. Mas wir an feinem Merfe vermiffen, 
die Korm, die Sprache und den Ausdrud, in dem allerdings 
ad Gehrechen der Zeit, in der Ammianus Iebte, bervor- 
a Ammianus fichtbarlich einen Taeitus nachzuahmen fuchte, 
Penn die declamatorifhe Breite, und der Schimmer einer 
Derevfamfeit eben fo wenig auffallen als die zumeilen her» 
Aenbar etwas gefuchte Kürze. Die rübmliche Unvarteilich- 
Son den Chriſten und ihrer Lehre wie von einem Julianus 
darf ung indeh nicht darin irre machen, in dem Verfaffer 
a nicht, wie Manche wohl behaupteten, einen Cbriften 
ne gerechte Würdigung feines Iiterarifhen Charaktere, 
dinterlaffenen Werfe ſich berausftellt, gibt Heyne in der 
# historiarr. Ammiani Marcellini, Opusce. Acadd. VI. p. 
N Erfurdts Ausgabe T. 1. abgedrudt, womit auch noch 
J don Moller De Ammian. Marcell. Altorf 1685. 4. und 
beiden Valois und Chifflet in ihren Ausgaben bemerft 
Bin werden fann. &. meine Röm. Lit. Geſch. $. 236 und 
Nuss. Die erfte gedrudte Ausaabe des Tertes erfchien 
opera A. Sabini; unter den nachfolgenden Ausgaben find, 
Mdlung des Tertes, fo wie die Erflärung deffelben betrifft, 
‚nennen die Ausgaben von F. Yindenbrog (Hamburg 1609. 
md Valois (Paris 1636. 4.) und beffer von Hadrian Valois 
ans Valesius, Paris 1681. fol.), von Jae. Gronovius (Lugdun. 
"und cum glossario ed. A. G. Ernesti, Lips. 1772. 8.), und 
Mögabe, in welcher die Gommentare der genannten Heraus— 
u find, von F. N. Wagner und E. F. A. Erfurdt, Lips. 
8. In den meiften diefer Ausgaben finden fich noch zwei 
mbefannten Verfaffers angehängt: Excerpta vetera de Con- 
"0, Constantino magno et aliis imperatoribus in einem zum 
men Etyl gefchrieben; und Excerpla ex libris Chronicorum 
el Theodorico, regibus Italiae. Noch muß bemerft werden, 
den angeblichen Verfaffer einer griechifch gefchriebenen, aber 
IN, aus mehrfachen Beftandtheilen zufammengefegten Biogra— 
dies, Marcellinug,\einen Rhetor der fpäteren römi- 
Me (vol. Grauert im Rhein. Mufeum I. 3. p. 171 ff.) für 
mt dem römischen Gefchichtichreiber zu halten geneigt find; 
RR derfchieden davon iſt der griehiihe Dichter Ammia— 
* Dat ang Zeit, von welchem in der griechifchen Anthologie 
Sigramme fich vorfinden (f. Anal. II. p. 385, nad Jacobs 
FM Comment. XII. p. 840 f.), fo wie der als DVerfaffer eines 
en hronicong befannte und mit dem Beinamen Illyrieus 
aellinug, der in die erfte Hälfte des fechsten Jahr— 
* f Meinen Supplement-Band der Röm. Literatur-Geſch. I. 





































tos (Aunoxworos), Borgebirge bei Ealamis auf Eypern, 


Ber. (P.] 
(Anawv), ein ägyptifcher und Libyfher Gott, von den 


408 Ammon 
Griehen und Nömern Zeus Ammon, Aupiter 2 
urfprüngliche ägyptische Name war Amun (vgl. Plut de’ 
wo die Etymologie des Wortes nah Manetbo und Hecat 
riten gegeben ift, Herod. 11, 42. u. a. Stellen bei Zablı 
I, 2. $. 2.). Der bauptfählihfte Ei der Verehrung: 
Thebe in Oberägypteu, ‚Das bei den Griechen üfters 
(Diod. I, 15. 45.), während es bei den Hebräern, u 
auch bei den Aegyptiern No Amun (Nahum. UL, 8.), 9 
XXX, 15.) oder auch einfah: No Geg XXX, 14.16. 3 
enannt wurde. , Won den prächtigen Tempeln, welde 
Thebe gebaut waren (darunter einer 13 Stadien im Um 
zäblt Diob. 1,45. 46.; vgl. unten über die Denfmale, d 
finden. Nah. Thebe war ohne Zweifel der Dienft des? 
roö gekommen, wo diefer Gott in hoher Verehrung fie 
Orakel deffelben war (Herod. Il, 29. Daß die Stadt & 
aus: gegründet worden, tft. eine Annahme, welde der 
fommt. Bol. Heerens Ideen ꝛc. Göttg. 1793. ©: 287 
wohnern TIhebe’s und Meroe’s (Negyptiern und Aetbiopt 
dann. deren gemeinfchaftlihe Wflanzer, die Ammonier 
Wüſte den Dienft des Gottes an, * Namen fie frı 
42.). Später verbreitete fich diefer Dienft noch mei 
Ammon wurde in Cyrenaica verehrt (vgl. Vauf. X, 1 
Zweifel auch in Numidien (nach Virg. Aen. X, 198 fr 
d. St.). In Libyen, wie in Aegypten, ward Ammon ne 
Bilde eines Widders. Won dem widderköpfigen Bilde 
Thebe und bei den Ammontern erzählt Herod. 1,42. W 
auch ein Jebendiger Widder, als Abbild des Gottes,’ 
verehrt (vgl. Strabo XVII, pP. 959. Zuirau nooßaror Tu 
Bei, einem chriftlichen africanıfhen Schriftſteller (Tertul 
beißt Ammon ovium dives. — Hierin, glauben wir, Me 
Moment für die Erklärung des Ammondienſtes. Wir geh 
daß Ammon urfprünglich von den Aethiopiern verehrt wurde 
difchen Bölfern nun, wie die Aetbiopier waren , mußte dor 
das Schaf in Ehren fteben; denn in Heerden von Echafen bei 
ihr Reichthum und ihr Segen. Daß fie aber unter dem DuBE 
welches als ein göttlihes Geſchenk für fie gelten mupte 
Gott verehrten, dieß ft eine Erfcheinung , bir w (che d 
gefhichte heidniſcher Bölfer, befonders aber des ägyptiſge 
Analogieen darbietet. Bon diefem Standpunft aus ut de 
das Verhältniß des Götterdienftes in Ober» und in Um 
Dberägypten, namentlih in Thebe, war der Dienft dei 
herrſchend, welcher durch die nomadıfchen Aethiopier dabu 
in dem untern Aegypten dagegen Fam zuerft und voran 
bes Stiergottes — da in dieſen Gegenden vornämlich DER 
tivirt wurde. — Für die gegebene — führen wir 
ygin an (Poöt. astronom. 1,20.), wo derſelbe vach — 
eller, Leon (qui res aegypliacas conscripsit) Folgendes 
Liber Aegypten inne hatte, fam ein gewiffer Hamme h 
führte demfelben eine Menge von Vieh zu. Kür biefe 280 
Liber ein Held gegeben baden, bei dem äguptifchen CheD 
gen, welche fih Bilder von — machen, ſtellen ıdn 
Haupte dar, damit die Menſchen im Gebächtniffe behalten, 
das Vieh gezeigt babe. Hiermit kaun verbunden werde 
Paufanias Ieten (IV, 23, 5.), Ammon babe den Nan nd 
welcher ihm einen Tempel (oder Bild) gebaut. Daſſebe 
zu Dionyf. Perieg. v. 212. Jablonsky (I. ©. PA I) ne 
Aegyptiis verbum amoni pascere et pastorem sonal; BIeheImE" 







































































von dem verſchiedenen, welche ri anführt.. Wenn wir 
Wibdergotte Ammon nach feiner urfprünglichen Idee im 
‚Gott der Heerden erfennen, fo wird fich doch für die 
biefem Widvdergotte noch ein weiterer Inhalt ergeben, in 
g wir gewiffe Sagen, die fich von Ammon finden, in 
b n. Zuerſt gibt Herodot (II, 42.) zu Erklärung 
es de Sage: Herceufee babe durchaus den Zeus feben 
abe nicht gewollt, daf er ihn ſchaue. Endlih, auf 
es Hercules , babe es Zeus fo gemacht, * er einen 
nm abgeſchnittenen Kopf des Widders ſich vorhielt, das 
inibat und fo ſich jenem zeigte. Darum opfern die The— 
er nur einmal im Fahre einen einzigen, den fie abziehen 
er das Bild des Zeus anthun, zu welchem fie alsdann 
des Hercules berbeibringen. Mit diefer Eage des Hero» 
ie audere zufammen, welche ſich zwar bei einem Späteren 
£Birg. Aen. IV, 196., welche aber nach ihrem Inhalte 
em Commentar über die Herodoteifche Sage dienen mag. 
er, wie Aridere fagen, Hercules zu den |ndern zog, und 
ie Wüften von Yıbyen führte, rief derfelbe,, von Durft 
fe feines Baters Jupiter an, worauf ihm diefer einen 
eſchem Hercules folgte, und durch den er an einen Drt 
der Widder durch Scharren mit dem Rufe eine Duelle 
töffnete, Daber ward dem Jupiter Ammon , welcher, 
t, von dem Sande (dro ro äuumm) benannt ift, ein 
Bildnig mit Widderhörnern errichtet. Diefelbe Sage 
jin F. 133. und Poöt. astron. I, 20., fo wie bei fucan. 
y nur daß von diefen Bachus allein genannt ift, welcher 
ı ber libyſchen Wüfte errichtet haben ſoll. Andere ähn— 
geben wir. Nach Berfchiedenheit der Localität und der 
modifteirt, enthalten fie unmittelbar oder weifen him auf 
di wie den Hirten auf ihren Zügen ein Widder zum Drafel 
er wie ein folcher den Wandernden in der Wüfte zum Führer 
dent babe. Hierin Tiegt gewiß ein Hauptmoment fur die 
Ammondienfted. Wie natürlich ift es, daß Nomadenvölfer, 
Menoch der Yeitung der Natur fih überlaffen, den Zügen 
folgten, und gerade den Zügen des Widders, welcher feine 
And wenn wir annehmen dürfen, daß ſchon ım früher 
hen Aethiopier auf ihre Weife zu einem Handelspolke 
mf durch die weiten und großentheils wüften Landftriche 
mzüge unternahmen: ift es nicht auch bier der Natur 
ande Beer: daß fie auf ihren Wanderungen durch bie 
des Thieres folgten, welches vor ihnen die Wanderung 
dr ech welches geleitet, fie vielleicht bie und da auf Dafen 
auf Quellen in denfelben trafen? u Diefem Thiere 
die göttliche Leitung und die göttliche Hülfe, und nad» 
Kellung gefaßt, fo machten fie ein Bild von dem Widder- 
Im Tempel und gründeten Drafel des Gottes. Vielleicht, 
Abanderuhgen durch die Wüſte das Bild des Gottes auf 
‚de var vorangetragen ward, wie den Sfraeliten auf- 
ER) fte Jehova voranzog, des Tags in einer Wolfen- 
Kate in einer Feuerfäule (2. Mof. KIH, 21.5 4. Mof. IX, 
Düge, des Wibdergottes fönnen wir-verfolgen von Dieroö 
Na Thebe im Dberägypten, von da nah Ammonium in 
Sulte und durch die nördliche Küfte Africa’s. Dieß war die 
nen Stammes, welcher von Meroö aus in das innere 
löwege öffnete, und zugleich feinen GE Oh PIE 
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Ländern ausbreitete. Bol. Heerens Ideen sa Göttg 
Daß aber der Widdergott Ammom es war, welder jenen At 
Stamm nach Thebe in Aegypten führte, wo bann hfalls 
gegründet wurde: dieß u iso wir deutlich aus einer ie 
(I, 97.) erhalten hat: In Aegypten führte man das Heiligthe 
jährlich einmal über den Fluß hinüber nah Yibyen, 
einigen Tagen wieder, als ob Zeus felbft aus Wer 
diefelbe Sage, mit näheren Beftimmungen, gibt Euftatbım 
128. ed: Rom. Einige fügen , es fei zu Diofpolis (Zbeh 
Bempel des Jupiter, and welchem die Netbiopier die Bilder 
und anderer Götter holen, und mit ihnen zu eimer f 
Libyen umberzieben, und zwölf Tage lang ein glänzendes’ 
So viele Götter nämlih, fest Euſtathius bei, verebrem 
Der lestere Beifaß deutet wohl auf ein afttonomifches Sy 
Zweifel in fpäterer Zeit entftand, und worin auch. Amme 
erbielt. Die Zahl der zwölf Götter erinnert an die Ze 
im Thierfreife, durch welde der jährlihe Yauf der € 
Unter den Zeichen des Thierfreifes finden wir dem Widder 
bier.in einer andern fumbolifchen Bedeutung, nämlich eine 
‚ entgegentritt.  Diefe Ilegtere Bedeutung ward auf denfell 
getragen, der in anderer Beziehung unter dem Bilde des 
ehrt wurde. Hieraus ergibt fich eine zweite Bedeutung de 
welche wir neben der erften befonders zu betrachten bat 
deutungen finden fich bei Hygin, ver fie nach feiner Were 
zu einander ſetzt. Hygin erzählt (F.,133.): Liber habe fem 
piter gebeten, daß er den Widder, durch welchen er in der 
gefunden, unter die Zahl der Geftirne aufmehme daher 
jegt der Widder der Tag- und Nachtgleihung. : Ebenfo fa 
einer andern Stelle, Poöt. astron. I, W:: Liber babe den WB 
welchen feine Begleiter Waffer gefunden, unter pie Sterm 
daß, wenn bie Sonne in feinem Zeichen wäre, die ganze 
zu feifchem Leben Fämte, — Der Widder, als Zeichen der fr 
gleichen ward alfo für den Widder des Ammon genomme 
galt den Libyern für die Sonne. Macrob. 1, 21. fagt: U 
solem oceidentem Libyes existimarunt. Den Beiſatz ocoide 
Jablonsky (1. c. p. 166) für einen Irrthum, wiewohl An 
tifchen den Untergang (occidentem) bedeute. Daß übrigens Mat 
ders an die in das Zeichen der Früblingsnachtgleichen ein \ 
gebt aus feiner Erklärung hervor, warum ver Widder dem? 
ewefen ſei. Diefes Thier liege in den fehs Wintermon 
infen Seite, von den Früblingsnachtgleichen auf der rechte 
die Sonne von derfelben Zeit an auf der rechten Seite Der 
fei, in der übrigen aber auf der Iinfen. Diefelbe Sage gW 
animal. X, 18 — Für bie nn Bedeutung des Am 
eine Stelle benügt aus einem Drafel des Clarifchen Apollo; 
bei Macrobius findet, Saturnal. I, 18.7 "oalıo, row mann 
Yun lao, Xeinarı nie e' Aldnr, Ai 0) slapog Apyonivoro. = we: 
le. pı 160. Weiter werben für diefelbe Anfiht von ya 
Motben benügt, die fich bei elaffifchen Autoren finden." Zur 
bei Herodot, wornah Hercules den Zeus zu ſehen wünſchte 
im Widderfelle zeigte (Herod II, 42.) *) ielleicht mit 
| —_ 


*, Sauber Kin der Allg. Eneyel,, Art, Amun) finder inGeracked 8 
Sonnengoft, welcher im einer ſpaͤteren Periode nach Aegypten dee 
liſch babe man durch das Zuführen der Heraclesſtatue zu ber mit 
uinhangenen Ummondftatue den Eintritt ber. Sonne im ham MBIÄBEE 

uindetium bezeichnet. —*7 A. 
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e Mythe an, won Plut. de Is. et Osin 62: 
Beine zufammengewarhfen waren, nicht geben 
‚Darüber babe er ın Einfamfeit gelebt; Yfis aber 
des Körpers von einander gelöst und getrennt, und ibm 
um Gebrauh feiner Füße gebolfen. — Jablonsky ver: 

imten Zeus (der nicht eigentlich Ammon fei, fondern 
heiße) Die Sonne im Winterfolftitium: während durch 
den Zeus die Sonne in der Frühlingsnachtgleichung 
Für diefe Auslegung wird eine Stelle angeführt aus 
Kiftfieller, bei dem jene Mythe ſich findet, Put. de,pro- 
Am die Zeit der Solftitien ıft die Bewegung der Sonne 

iſt fie ſehr ſchnell zur Zeit der Gleihungen. Ueber 
m Bisherigen ift endlich eine Stelle bei Proclus in 
ib. I, p. 30: Die Aegyptier erzeigen dem Widder eine 
mug, weil der Gott Ammon als widderföpfig dargeftellt 
er Widder (unter den Geftirnen) Prineip der Erzeugung 
’ jo wie feine Bewegung die ſchnellſte iſt, da er in die 
n Be * fällt. — Nah allen angeführten Zeug» 
Eder Annahme berechtigt, daß allerdings der Widder des 
ben Gott Ammon bezogen wurde, woraus die aftrono» 
des Gottes hervorging. Daf aber der thebäifche Widder 
ypus der bezeichneten Conftellation verehrt wurde (wie 
8 anfiebt), damit können wir nicht übereinftimmen, ſchon 
w ich uns aus Zeugniſſen der Alten eine einfachere 
t und Berhältniffen angemeffenere Bedeutung ergeben 
mt, daß aus der aftronomifchen Bedeutung des Widder⸗ 

| 2 daſſelbe bereits als Zeichen der Frühlingsnacht- 
h, geichloffen werden kann, daß die darauf 10 beziebenden 
ich über Das bte vorchriſtliche Jahrhundert hinaufreichen. 
das alte Indien, mit beſ. Rückſ. auf Egypten, Zr Bd. 
"Die von JZablonsty durchgeführte Anſicht vom Gotte 
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F der Sonne im Zeichen des Widders — wird von J. €. 
Mellung der egyptifchen Mythologie, überf. von L. Hay- 
1537.) beftritten. omg vermißt bei jener Auffaffung 
Mihen dem ägyptifchen Amun und dem griedifchen Zeus: 
er ber in demfelben Grade anzuerkennen iſt, als derfelbe für 
| Men werden muß, gegen die urfvrünglich ägyptiſche Bedeu- 
1 ein Moment zu bilden. Die eigene Anficht Prichards 
Baur einige Stellen bei Diodor und Plutarch gegründet, 
Meinung des Jamblichus vergleicht: woraus denn hervor— 
mon als ein geiftiges, feiner Natur nach unfihtbares Wefen 
Eine ſolche Anſicht ift zwar von den bezeichneten Schrift- 
saber wir fönnen diefelbe nach dem Bisberigen nur einent 
iier zufchreiben. Diodor gibt, 11. und 12. folgende phyſi⸗ 
Aſche Anfichten: Der ganze Körper des Weltalls enthalte 
ee von Sonne und Mond, nämlid Geift und Heuer, 
Seuhtes, und endlich Luftiges. Jedes diefer Wefen fei 
achtet und von den Aegyptiern mit einem entfprechenden 
tet worden. Den Geift haben fie Zeus genannt, der Be— 
re gemäß, weil fie ihn als den Urheber ver Lebenskraft 
—A ichſam für einen Allvater hielten, *) Eine äbnliche 
Stelle bei Plut, de Is. et Osir. 9. zu Grunde. Plutarch 
 Smammenhange eine geheime und höhere Bedeutung ber 
ein zu beweiſen, und fagt daher unter Anderem: Die 
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cphileſorhiſhen Auslegung gibt Diodor an einer andern Stelle 
v Mamın als einem Könige ber Fibyer. Vol. Diob, II, 68 #, 


412 Ammon 


Meiften glauben, Amun fei bei den Aegyptiern der eigentl 
Jupiter; wach Manetho aber bedeute das Wort das Verb 
bergung. Nach Hecatäus gebrauchten die Megptier das U 
ander, wenn fie einander rufen, indem es ein Wort bei? 
Defwegen halten fie auch den erften Gott für denfelben mit de 
und nennen ihn, weil er verborgen und unfichtbar ift, Amun 
rufen und ihn zu bitten, zu erfheinen und fich ihnen zu zeige 
weiter ift von Plutarch anzuführen, mas fich in berfelben © 
nämlich Cap. 21., wo es heißt: Die Bewohner der Thebai 
einzigen, welche Nichts beitragen zu dem Unterhalte der $ 
weil fie nämlich keinen fterblichen Gott verebrem, fü I 
ohne Anfang "und ohne Ende, den fie felbft Enepb nennen 
Monumenten erfcheint Cneph mit Amun öfters identifch, ober 
als eine Modification diefes Gottes; vgl. unt.) Die Neupfe 
in Ammon ihren Demiurgen oder Weltfhöpfer. Yablongl 
Seet. VII, 3. p. 159. ed. Gale fagt: Der weltbifvende Be 
er zur Geburt fomme (doyonsvos dri yirıcım), und die mr ſicht 
verborgenen Ideen (loyar) ans Licht bringe, heiße nach 
Aegyptier Ammon, — Hieran bat Hug (lnterf. über de 
feine anmutbigen Phantafieen angefnüpft. Er fagt (a. a 
„Der Name Ammons ift bildnerifch durch Widderhörner am 
Hörner, weldhe bei den Alten Glanz und Strablen bedeute 
Nihtung nad Außen, fonden zurüdgebogen winden fie ſich 
ihrem eigenen Mittelpunfte. — alte fendet noch feine 
Außen; der anfangslofe Glanz inwohnender Erleuchtung‘ 6 
ſelbſt zurüd, und gleichwohl lauter Licht, ift er verborgen und“ 
„Doch bleibt das höchſte Wefen nicht immer in diefer göttli 
fhauung: es gehet die Geburt der Dinge vor, wovon im nädf 
zeichen der Stier die Hieroglypbe ift. Gleichfalls ein gehörntes 
Gtrablen haben die Richtung nach Außen” u. f. w. » Nahen 
bof. Th. I. ©. 2390. 2te Kuf. offenbart fih das höchſte Weſt 
in fo weit es die unoffenbarten Urbilder der Dinge, bie Pr 
Ideen, and Licht bringt. — Von den fpäteren Ideen über 
um Theil die Abbildungen und Anfchriften auf den igupt 
Benfmälern Zeugniß, nad der Auslegung, welche neu in j 
Champollion (der Jüngere) gegeben hat. Wir theilen bag 
über Ammon mit aus dem Panthöon ögyptien, collection des 
mythologiques de lancienne Kgypte, d’apres les monu 
texte explicatif, par M. J. F. Champollion le Jeune. a Pari 
dot, 18233. Nah Ehampollion finden fi Bilder des Anımo 
in Thebe, auf dent Gipfel der Dbelisfen und der Monolit 
Mauern und an den Säulen der Tempel und Paläfte. Auf 
menten von Thebe find die Abbildungen Ammons mit menſch 
zahlreicher ; dagegen finden fich in den Tempeln von Libyen 
die Abbildungen mit dem Widderkopfe. Mit menfchlichen % 
fi Ammon figend auf einem Throne, die Carnation bla, M 
arte, in der Linken Hand einen Scepter, an deffen CE 
von dem Bogel, welcher nah Horapollo das Symbol ® 
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Wohlthätigkeit ift, in der rechten Hand das Kreuz mit De 
Symbol des göttlichen Lebens, fein Haupt geſchmückt mit 
lichen Kopfputz, über dem zwei große buntfarbige Federn 
Die bierostpphifihe Schrift, welche daneben fich findet, Taufe 
pollion: Amon, Amon-Re, - Ri, - Na: der drei 
oberfter, bimmlifcher Gebieter, (Re - Ri - Na nah CHR 
viel ale die Sonne). — Das Bild Ammons mit dem Widd 
Ehampollion es gibt, hat denfelben Kopfpug wie Ammon auf | 
lichen Hanpte; darüber der Disfus, unter welchem die SH 
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der köni Gewalt. Weiter findet ſich auf den Monu— 
Widder ‚als lebendes Abbild des Amon-Na, geſchmückt 
bes Ammon felbft; aud trägt der Widder diefelben Namen 
vr iſch a Infchriften,, wie der Gott ſelbſt. — In Thebe 

anze Reiben von monolithen Widdern, zu 20 F. Lange, an 
J TDempeln. In dem Tempel von Esne, welcher zu der 
One gebaut und dem Gotte Ammon geweiht ift, deffen Bild 
Menge von Gemälden findet, ıft ein Basrelief, weldes 
konmus darftellt, wie er vier Gottbeiten Weihrauch dar» 
Bier Gottheiten werden angebetet als berrfchende Geifter, 
eitellt find unter der Korm von vier Widdern, deren Kopf 
5 Schlange Uräus, dem Einnbild aller Gewalt; die 

1 Kohler und, daf es die Geifter von den Göttern ' 
it und Dfiris find. Amon-Na fommt felbft vor mit vier 
worin wir das fombolifche Bild diefes Grundweſens er- 
Fi ſelbſt die vier großen Geifter, welde die Welt 
7 oder die Götter Söou, Phré u. f. w., welche den vier 
er materiellen Welt vorftehben. Hiernach ift Ammon der 
emente, die Seele der materiellen Welt. — Ein anderes 
W dar mit einem Kopfe, der geziert iſt mit dem 
Schlange Uräus. Der Geier, Symbol der Sonne, flat- 
x, an, deifen vorderen Pfoten Uräusfchlangen ange- 
dem finnbildlichen Kopfihmude der oberen Wegionen; 
ängen, den Kopf bevedt mit dem finnbilvlihen Kopf: 
em Regionen, erſcheinen an den binteren Pfoten des 
welches auf einem Ellenmaße, das mit grüner Karbe 
geht. Der Geift des Gottes Ammon — dieß ıft der 
g — Seht alle Mächte der oberen und unteren Re— 
9. Das Ellenmaaf deutet an die Jdeen der Ordnung, 
Berechtigfeit, Wahrheit. Die bierogiyphifhe Schrift 
dige Geift, der erfte unter den Göttern. — Im %ol: 
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impollion Bericht über verſchiedene Modificationen, in 
Eſcheint. Er wird in den bildlichen Darſtellungen öfters 

Amen mit Nef oder Nouf, auch Cneph oder Cnauphis, wel- 
mit dem Widderkopfe dargeftellt ward. Ebenfo erfcheint-er 
Mendes, der mit Symbolen der Zeugekraft gebildet wird. 
inationen, welche noch vorfommen, können bier nicht näher 
erden. Solche Darftellungen gehören in die fpätere Periode 
n6, da die einzelnen Götter eines nationalen Götterfreifeg, 
Berihiedenen Götterfreife felbft im Pantheon ſich aufgelöst 
ft, daß in diefer fpäteren Zeit befonders die ägyptifchen 

| iſchen und römischen Welt einen ausgebreiteten Cultus 
indeifen den Ammon fpeciell betrifft, fo war der Eultus 
s auch ſchon in früherer Zeit in Griechenland verbreitet. 
richtet beſondera von einem Tempel des Ammon in Thebe 
16, 41.), fo wie von einem Tempel beffelben Gottes in 
18 2), wobei er bemerft, daß die Lacedämonier von alter 
X ſche Drafel weit mehr befragt hätten, als die übrigen 
nd dag die Aphytäer den Ammon nicht weniger verehren als 
ter in Libyen. Weiter berichtet Paufanias V, 15, 7., wie 
u au die Ammonia Juno von den Elzern verehrt worden 
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ie beifeßt: es fei befannt, daß die Griechen vor Alters das 
fel gebraucht haben. (Leber den Zug Aleranders des Großen 
er Ammon vgl. die Berichte von Arrian, Curtius u. f. w,) 

t * Bilde des Ammon zu ge rag ner berichtet 
v X, 13, 3.Verzählt er, wie bie Cyrenäer von 


(em € lest im Libyen zu Delphi einen Wagen geweiht haben, 
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und auf demfelben den Ammon. Hierin liegt ohne Zweifel 
Härung, wie fi der Cultus des Ammon. im Griechenland 
wämlih von den Colonieen aus, welche die Griechen ui 
Küfte von Africa ftifteten. [Hkh.] ur 
Ammon oder Hammon, Ammoniwam,' ar n 
Imam , die berühmte, dem Jupiter Ammon gebeiligte Q je 
fhen Wüſte, zwölf Tagreifen weftlid von Memphis: (Pi 
fünf Tagreiſen füblih von Parätonium, dag bei Einigen | 
Namen des Gottes, Ammonia führte (Str. XVIL 9.79% 
Befonders berühmt war das Orakel durd die mi ge 
Cambyſes (Herodot. III, 26.) und die ſpäteren Beſuche 
Sie. XVII, 50. Arr. Exp. Alex. III, 4. Curt. IV, 7: uf 
Cato's (Yuc. Phars. IX, 511.). Außer dem Tempel, ber 
Könige und einem großen Salzlager war bafelbft n 
heilige Sonnenquell mit abwechfelnd kaltem und x ! 
Solis. Herodot. IV, 181. Qucret. VI, 848. Mela 5872 
Unter den Ptolemäern und Nömern gehörte das Ammo 
Gebiete (Ammonia oder Ammoniaca) zu Aegypten, umb 
Nomos Libya (Ptol. IV, 5.). Unter den [egteren aber fi 
des Drafels ſehr. Str. XVII, p. 813. Yucan. Phars. IX 
Eharte der ganzen Dafe findet fih in Minutoli’s Reife 3 
Supiter Ammon in der Libyfchen Wüfte u. f. w. Berl 
Araber des Mittelalters nannten die Dafe des Ammon & 
beißt fie Siwah. [G.] BI 
Ammonia, Beiname, unter welchem Juno in Elie# 
welcher Gottesdienft aus Libyen gefommen feyn Toll. Pan 
Ammoniäcum, Ammontaf-Gummibarz, nach: Plim 
aus einem Baume in der Ammonsoafe träufelnd, Kell. 
Voß zu Virg. Yandb. U, 117. ©. 308-310. [S.] * 
Ammonii promontorium , Vorgebirge im glücklu 
im Gebiete der Homeritä, Ptol. VI, 7. Jetzt Cap Hardſcha 
Ammonii, gleihfallde im glürlichen Arabien, nennt P 
32. [G.] gr 


- 


1] 


Ammonitne, Aunavizu (LXX und Sofepbus), 21 A 
ber iraeliten in SD. von Paläftina, zwifchen dem Flu 
—* Ihr Land hieß Ammonitis (Aunarirs züpe)ı 
adt Rabbat-Ammon (ſ. Philadelphia). [G.] 2 
Ammonius, Steinſchneider, auf einer Gemme bei 
39. Nr. 4510. [W.] Br. 
Ammonius. Unter den verfchiedenen — — welche 
Namen in der Geſchichte der griechiſchen Literatur und eu 
- und bei Fabricius (Bibl. Graec. V. p. 701, 712 ff.) fich aufgen 
auch mehrfach unter einander verwechfelt worden find, find 
gende nambaft zu machen: — 
1) Ammonius, einer der unmittelbaren Schüler Bed’ 
und Häupter der durd diefen geftifteten grammatifhen Schu 
dria, Verfafler von Commentaren zu Pindar, Homer und Anden 
fih aber Nichts erhalten bat. Erfällt in die der Herfchafk U 
vorausgehende Zeit; f. Kabrieius und Harleß a. a. OD. Mu 
historique sur l’ecole d’Alexandre, I. p. 179, 233; x ZU 
2) Ammonius aus dem Zeitalter Hadrians, eim in AN 
bilofoph, der ald Lehrer des Plutarch genaunt: wird; ob 
egyptier, der fpäter in Athen feinen Aufenthalt nahm, —* 
Grieche aus Attika, alſo derſelbe mit dem — m 
fih ſchwer erweifen laſſen, da auch die Biographie, we * 
Schüler geſchrieben hatte, nicht mehr auf ung gekommen il * 
brieius 1. 1. p. 712 f. und p. 153, 154 not. BL 20 
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Imomius mit dem Beinamen Säccas (weil er fi du 

ı Säden in jüngeren Jahren feinen Lebensunterhalt —2 
| ‚wo er auch 241 m. Chr. ſtarb. Bon chrift- 
ı geboren , 



































fiel er fpäter vom Chriftenthum wieder ab und 
r tamons Vorgang als der eigentliche Begründer und 
Eder mit Dem Namen des Neuplatoniemus (f. d. Artikel) 
etektiihen Michtung der Philofopbie jener Zeit. Er fuchte 
Serſchmelzung der verſchiedenen, damals noch geltenden 
iſ Biloſophie, insbeſondere der Platoniſchen und Ariſto— 
bewerkitelligen,, um fo die zerſplitterten geiſtigen Elemente 
Einem ren gegen das neu aufblübende Chriſten⸗ 
en; daher an feinen Namen die letzte großartige Erſchei— 
Bildung und heidnifcher Philoſophie ſich Fnüpft. Eigene 
tus wohl nicht Hinterlaffen, aber deſto mehr durch 
ehrer gewirkt, als deffen nächſte Schüler, ein Longinus, 
Hrins u. A. genannt werden. Was daher von Schriften 
8, 3. DB. einer Evangelienharmonie, diefem Ammionius 
I, muß vielmehr einem andern chriftliden Alexandriner 
Us dem dritten Yahrbundert unferer Zeitrechnung beige: 
Fabricius V: p. 701., 713 ff. Matter 1. 1. p. 305 ff. 
+ 


us, eim ägyptiſcher Priefter, der im J. 389 m. Er. 
des Theodoſius angeordneten Zerftörung der heidni— 
8 Alerandrien entflob und nad Conftantinopel, wo er 
naeichichtfchreibers Eocrates wurde, fi begab, daher 
fenaer (f. d. Praefatio f. Ausg.) an die Gränze des 
ae Tahrbimderts s gefegt werden kann. Er erfcheint als 
Schrift über die Synonymif, welche unter der Nuffchrift: 
Wayopwmv Afkıow (Me alfınium vocabulorum differentia) auf 
ft, und bei manchem Gehaltlofen doch auch viel Schätz— 
Me Berfchiedenbeit und den richtigen Gebrauh von Wörtern 
ans enthalt, auch meiſtens auf gute Autoritäten ſich ſtützt. 
F Schrift miehrfah im Druck erſchienen war, im Dictionar, 
us, Venet. 1497. 1524. fol., in dem Appendir des Stephan— 
8, 1572. fol. u. f. w., Hab &. C. Valdenaer eine neue, 
zert berichtigte Ausgabe, der auch einige andere ähnliche 
Her Grammatifer beigefügt wurden, fo wie eigene, gleich» 
me Observaliones als zweite Abtheilung und als ein eige— 
Fbugdum. Bat. 1739. 4., vollftändig wieder abgedruct und mit 
Sruten vermehrt, Lips. 1822. 8, auch in der englifchen 
Stenhan’fchen Thefaurus bei den Tabbeifchen Gloffarien 
IP UT. Ein —— Auszug mit einigen Bemer- 
25. Ammon, Erlang. 1787. 8. — Eine andere Schrift 
AMOmUG: Tlspi anvgoloyia; oder über den uneigentliden 
Emo nicht gedruckt erfhienen. ©. Rakricius 1. 1. p. 715 ff. 
Onius, der Sohn des Hermiad, wie’ er zum Unterfchied 
genannt wird, war wie fein Bruder Heliodorus, mit dem 
ehr, zu Alerandria die Philofophie fehrte, ein Schüler des 
2 zablte ſelbſt ausgezeichnete Philoſophen jener Zeit, einen 
bias, Damascius und Simplicius zu feinen Schülern, 
‚sbfhon der Neuplatonifchen Schule angebörig, doch mehr 
) zugethan. Ammonius wird auch als Mathemati- 
| terher YerRotelifihen bilofophie gerühmt. In diefem Sinne 
eine noch erhaltenen ſ en Commentare zu der Eivayayıy 
„> (füerft Venet. ap. Calliergum, 1500; fol.), zu den Rates 
Saiitoteleg, ſo wie zu deffen Schrift: lei iounvaias (Vent. 
Yan, (ol. 1546; 3 Partt. 8, wo auch der erfigenannte 
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Commentar beigefügt iſt; der darin enthaltene Abfchnitt de-falo 
ders in J. C. Drelli: Alexand. Aphrodis., Ammonii, all. de. di 
supersunt, Turici 1824. 8.;_ ferner. Scholien zu ven fiebem erftei 
der Ariftotelifhen Metapbyfif, ein Leben des Ariftoteles,. das 
Andern als ein Werk des Johannes Philoponus, eines feine 
betrachtet wird, und. in den verfchiedenen Ausgaben des Ari 
druckt iſt; einzeln: cum scholiis Nunnesii, Lugdun. Bat. 162174 
gelhenine und beffer Helmstad. 1666..4. S. Kabrieius a, ar 
ie bemerften Commentare über Ariftoteles find zum 2 
eriten Bande der Scholia in Aristotel. ed. Brandis, 
drudt. — In der griechiſchen Anthologie befinden ſich zw 
eines Ammonins (An. Il, 448. bei Jacobs. IH, 154.), ü 
denjelben ‚erfennen will, der nad der Erzählung des 
Eocles: VI, 6, vor. dem Kaifer Theodofius dem Jungern“ 
Gedicht über den Aufruhr des Gainas recitirte. -S. Kar 
in, Antholog. Tom. XII. p. 841 f.; Fabrıcius 1. 1..p.,7227 
Amnestin (Auvnoreia). Bei den Wechſeln, die im 
der lebhaften Griechen eintraten, war nach der zgli 
unterliegende Partei ſich durch Flucht dem Sieger, der u 
wallung nicht immer gerecht war, entziehen konnte, 
wertber, als daß man nach eingetretener Ruhe nicht mehr 
der Aufregung Vollfuhrte dachte, daß man die Gefegedüber 
in der ftürmiichen Zeit vorfamen, vergaß, und nicht durch 
fuhung derfelben den Staat in einer bedenklichen Unrube un 
den Spannung der Parteien erhielt. Es mag zwar. oft durd 
nung des Staates ein Vergeſſen früberer Worrälle eing trei 
in. der griechifchen Gefchichte denft man bei dem Ausbru iz 
befondere an jenes. Vergeſſen, durch welches nach Bertreibum 
Zyrannen ein Vergleid der Democraten und der Ariftofrat 
möglich wurde (Diymp. 94, 2.). Nahdem nämlich die An 
Kubrer verloren hatten, verglichen fie fih mit den Dem 
des frubern Uebels nicht zu gedenfen (Ken. Hell. II, 4, $.# 
daruber- iſt von Andofives erhalten (über die. Mofter. $ 
©tepb. p. 110. Bekk.). Kon der Amneftie waren nur bie drei 
felbft ausgefchloffen, die zehn, welche nad deren WVertreib 
waltung der Stadt übernahmen (Corn. Nep. Thrasyb: 3.) 
männer. Die zweiten feblen zwar bei Andofides, find aber 
leott, And. &. 176 einzufegen. Die Rinder der Zyrannen 
Amneftie eingefhloffen, wie Demoftbenes erwähnt (gegen? 
©. 1018: R. ©. 272. Befk.). Uebrigens wird. diefe Amneſie 
Bertrage verwechjelt, den der König Paufanias kurz vorher 
- brachte, und nad dem die zehn Tyrannen aus der Stabf 
a. a. D. 8. 88.);3 doch ift ſowohl bei Kenophon ($. 43), 
Corn. Nep. (ce. 3. $. 2.) die Amneftie ganz beftimme jene 
gegenüber gefegt. [M.] _ ge. 
Amnias, Aluß in Papblagonien, weſtlich von. Halyı 
bei Pompejopolis. Str. X, p. 56%: [G.] Br}. 
Amnisiädes (Auvınadıs und Aurcides), die Nympden 
Amnifus auf Ereta, wo ed auch eine Stadt gleichen Namendt 
befonders im Dienfte der Diana waren, Kallim. Hyrmn. in Die 
Apolfon. Argon. Il, 881... .[H.] IE du 
Amnisus, Stadt auf Creta, mit einem Heiligthum 
Hom. Odyss. XIX, 188., nah Str. 476. der Hafenort der 
unter Minos, mit einem Fluß gleichen Namens, Apoll. WAR 
Steph. Byz. Euſtath. ad Dionys. Perieg. 488, j. 2 OR 
tero, wahrheit dad Mownoos des Beripl.- [P.] .; 27°. 
 Amoeme, eine ber Danaiden, Braut des Polydector, DHL" 
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tus, ein Tacebämonifcher Anführer, der bei Platäa 
findet. Herod. IX, 71.85. cf. 53 ff. Put. Aristid. 17. [K.] 
m, eine in Indien, Medien, Armenien, Aſſyrien einhei- 
Mitaude, cissus viliginea, nah Sprengel zu Theophr. IX, 7, 
Fe. IV, 25. Str. 747. Dioskorides ©. 1, 14. 140. 2, 190, 
r u Ai CXIT, 13. 19. XIII, 1.) Cinnamomum und Car- 
Den in tft die Gewächs unbefannt. Daraus wurde 
me und or genannte Balfam deffelben Namens gewonnen, 
en Wein angemacht wurde, aumuirns oivos. &. Bernard 
39. p. 181.182. Billerbeck Flora class. p. 1.2. [S.] 
u), Gott,der Liebe, der aber erft in der fpätern griechi— 
re Geftalt erfiheint, im welcher er gewöhnlich der Vor— 
Bet. Wenn Hefiod. Theog. 126. fagt: zuerft war das 
: € ve und der Eros, der fihönfte unter den Göttern, der 
Fund aller Götter und Menfchen Sinn bezähmt, fo fließen 
ere und fpätere Vorftellungen zufammen, und indem Amor 
mburfachen des Weltalls erfcheint, haben wir den Ueber- 
iteften Fosmogoniihen Begriff, um durch die bindende 
Burh den Begriff der Vereinigung aller Dinge die Ent: 
Sroneten AUS zu erklären, wie er auch in metapbufifchem 
tele (Metaph. I, 4. als airia, AR —R xai avriiss Ta 
BEE wird, und in den Drphifchen Gefängen als der aus 
6 der erfte der Götter hervorgegangene gefchildert wird, 
Fe. NAriftoph. Aves 695. Indem aber nun Amor den 
u bald mehr als ein den Kosmogonieen angehörender 
€ als der Liebesgott der fpätern Zeit vorſchwebt, ıft es 
| feine Genealogie aufs mannigfachfte beftimmt wurde, 
8 einer der älteften Götter, als Sohn der Erde und 
x Ilithyia, als ein Gott, der ohne Eltern durch fich 
5 Dlat. Symp.6. Pauſ. IX, 27. oder, wenn man feinen 
elkbielt , als einer der jüngften Götter, als der Venus 
auf. a. a. D. Cic. de Nat. Deor. II, 23. Bemerfene- 
fr Die angeführte Stelle bei Pauſanias, infofern die dort 
eufungen auf den Lyeier Olen einen Zuſammenhang mit 
Me Symbolen in Beziehung auf die ältefte Lehre von Eros, 
Bo in einen Gebeim-Gottesdienft verfchloffen war, ahnen 
u der „rohe Stein,“ welcher als Bild des Amor in Thespiä 
7 als ein Denfmal der älteften Zeiten zeigt, wie wenig 
£ dem früheften Begriff des Eros die Vorftellungen fpäterer 
u Ein nie oberflächlicher Blick auf die eigenthümliche Ent- 
Griechen macht es aber leicht erflärlich, wie mit der Iyrifchen 
riechen auch Amor, der Venus Sohn, geboren wurde, fo 
amd die fih auf ihn bezichenden Mythen eine Schöpfung der 
öttiger (in den Ideen zur Kunſtmythologie, heraus» 
































— 
J 


e 


w 


Billig, 1836. Thl. 2. in der Abhandlung uber Amor und 
09 fteilt die Vermutbung auf, daß befonders die dramatifchen 
Mer Bermäblungsfeier des Zeus und der Juno Veranlaffung 
an bes Liebesgottes gegeben haben mögen, indem aus dem 
Bungling neben Braut und Bräutigam der bolde Genius 
as dem Hochzeitfadel tragenden Begleiter. ein fadel- 
Liebe — — ſei; zugleich aber macht Böttiger in 
dlu ber Eros und Anteros (Böttigers kleine Schriften, 
m von Sillig, 1837. Thl. 1. ©. 159) darauf aufmerkſam, 
Maß auf die Bildung des Eros die griechifche Sitte der Knaben» 

habe, indem in Gymnaſien und Sat diefe Liebe immer 

en, und ans der Iebendigen Anfchauung in diefen Uebungs— 
ee Bild des Eros als eines „zarten Jünglings“ ae 
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ei, Anſichten, für welche durch den Umſtand, daß in der Ae 
then und in allen Gymnaſien griechiſcher Städte überhaupt bası 
Amor aufgeftellt gewefen fei, geradezu der Beweis ge ührt w 
wahrſcheinlich es nun allerdings 6 daß dieſe dem griechiſt 
gänzlich einverleibte Unſitte von Einfluß auf die künſtle id 4 
des Liebesgottes gewefen fei, fo erfcheint doch Eros bei den! 
Epigrammatifern vorzugsweife als der Gott der natürlichen Lie 
reichhaltig das Thema der Liebe ift, fo mannigfache Nuancen 
und Leid fich in ihm darbieten, ebenfo reich ıft auch die ® 
Gottes, und unzählige Stellen fehildern die Schlaubeit und t 
ebfichfeit beilen, dem Götter und Menfchen geboren, und de 
chalkhafter Knabe, beflügelt und mit Pier, und Bogen 
Himmel und Erde beherrſcht. Es wird nicht nöthig feyn, na 
mit befondern Stellen zu belegen, und es genügt wobl, em 
Meleager, Anacreon, Mofhus, Bion, Tibull, Horazz’ 
u. A. zu nennen, um in ihren Schriften binreichende eu 
Gefagte und noch andere Beweife des erfindungsreichen Ge 
zu finden. In Amors Begleitung finden wir nicht nur ein 
von Genien, nämlich die Eroten, Amoretten (nah Em 
Nympben, nach Andern der Venus), fondern auch Gray 
24, 5.), die Fortuna, Pauf. VII, 164 3., zum Jeden it 
das Gluͤck oft weiter bringe, ald Schönheit; den Himers 
(Sehnſucht und Verlangen) Pauf. I, 43, 6.5 befonders ie 
ift aber feine Verbindung mit Ant-Eros, worunter gewöhnlig 
der Gegenliebe, als erwiedernder Liebe, verftanden wird 
auch in fpäterer Zeit (wie Böttiger in der oben angeführten 
zeigt) dieß der Fall ift, fo bat doch derfelbe Gelehrte m bgr 
- aa der —— Bedeutung Anteros als ein dem xp 
ftehendes, mit ihm fämpfendes Wefen zu betrachten ift, 08 
Pauf. VI, 23. in Elis eine Gruppe des Eros und Anteros ft 
und eine andere Stelle in Pauf. I, 30. zeigt den Anteros m 
einen raheübenden Gott, indem bier erzählt wird, wit 
Sünglinge wegen der verfchmähten Liebe eines Andern Straf 
auch der deus ultor in der Erzählung von Anararete (fd) 
XIV, 750. verglihen werden mag. Seinen oben angeführt 
gemäß findet Böttiger den Urfprung der Gruppe des Eros u 
von denen häufige Abbildungen vorhanden find, ſ. Böttiger 
der fünftlichen Nachbildung zweier ringenden Knaben. — Uni 
wo der Amordienft befonders hervortrat, ſteht Thespiä ın 2 
an; bier beftand feine Verehrung feit den älteften Zeiten, 
Thespier in dem oben angeführten rohen Steine ein altes" 
Amor verehrten, fo befaßen fie auch Darftellungen aus De 
Zeiten der griechifchen Kunft, eine von Lyſippus aus Erz, 
von Prariteles aus Marmor. Pauf, IX, 27, 3. In Thespie 
Int. Erotic. alfe fünf Sabre vem Amor ein Keft in ber 
ämpfen und Spielen aller Art gefeiert, wie auch auf dem 
con, Pauſ. IX, 31, 3.5 in Samos waren ihm die Eleuther 
Athen. XII, wie die Griechen überhaupt den Liebesgott als Ur 
Thaten mit der Freiheit in Verbindung brachten, wie Abe 
von den Pififtrativen dem Eros zugefchrieben wurde CPlAk 
Wolf e. 10. a. &,, und in Theben die berühmte Cohorte 
Liebenden und Geliebten beftand, die heilige hieß, Gerade" 
Bemerkung, und viele Stellen in Plat. Gaſtmahl, 'beftätigen HE 
ührten ——— Böttigers. Wenn aber die künſtleriſchen— 
mors aus, der Blüthezeit griechiſcher Kunſt den © findet, 
des reifenden Zünglinge-Alters darftellen, fo bat die fpalere DT 


aus dem Amor eine große Anzahl Liebesgätter gemacht m —2— 
u ra ” 
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ereien in Gedichten und Runftwerfen gefiel, die Kindesgeſtalt 
und der Liebesgott erfcheint auf vielen Denfmalen, wie er 
#Donnerfeile zerbricht, wie er dem Hercules die Waffen 
"auf Löwen und Pantbern reitet, u. f. w., lauter Sym- 
eichnung der Allgewalt der Liebe. cf. Nitfh mytholog. 
er Art. Amor. Hirt, mythol. Bilderbuhd. Mayer, Funk, 
vu R. unter Amor (im AYnbaltsverzeichniffe). Weber die 
ie und Pfyche f. Psyche. | H.] 
WiAuopyos), eine der Sporaden des Ardipel, j. Morgo; 
Dichters Simonivdes; befannt wegen der Verfertigung der 
Leinwand; unter den Raifern ein VBerbannungsort, 
E FT * 30. Plin. IV, 12. Seyl. Steph. Byz. Euſtath. 
m (Auögıov), Stadt in Groß-Phrygien, ſüdöſtlich von Peſſi— 
2.576. Ptol. V, 2. Stepb. Byz. s. v. Spätere rechnen 
ri z. B. Hierocl. p. 697. Wahrſcheinlich iſt es 
(Anogsaio LXX.), die Amoriter, einer der bedeutendften 
niter vor der Eroberung Paläftina’s durch die Iſrae— 
damals theils in den Gebirgen des Stammes Yuda, 
feite des todten Meeres, nörblihd vom Arnon, und 
theils den Hebräern frievfih an. [G.] 
Plin. H. N. VI, 32. Ampelöne, Stadt am Ausfluffe 
a perfifchen Meerbufen. Hierhin verpflanzte Darius 
lefier, als Urheber des Aufftandes der Fleinafiatifchen 
VI, 20. Tzes. Chil. XII, 993. [6.] 
‚ mit dem VBornamen Lucius , Berfaffer einer feit Eal- 
Ausgaben des Florus beigefügten Eleinen Schrift, Liber 
zelche in fünfzig kurzen Abfchnitten einen gebrängten lleber- 
kerfenswertbeiten auf der Welt, fo wie der bedeutenderen 
Ereigniſſe Liefert, aus älteren Schriftftellern großentheils 
gen in einer übrigens einfachen und ſchmuckloſen Sprade, 
mande Flecken der gefunfenen Yatinität entftellt ıft. 
aller gehört wahrfcheinlich in die legtere Periode des vierten 
Anter. Theodoſius dem Großen; ob er aber ber, ın dem 
Sianus einigemal genannte Proconful und Magister Officiorum 
Fi (ogl. Umm. Marc. XXVIII, 4.), oder der in ben Briefen 
vorkommende Ampelius, bleibt ungewiß. Die Schrift ftebt, 
in den meiften größeren Ausgaben des Florus (f. unten) 
d, Hermannides, Grävius und Dufer, fo wie in dem (Lips. 
ten Abdruck der Duferfchen Ausgabe: befonders erfchien fe 
Mönde, Lips. 1793. 8. und mit einem Commentar von J. A. 
1826, 8. Bol. meine röm. Lit.Gefch. $. 221. [B.] 
w,1) — und Stadt auf Ereta, j. Cap Salomon, 
"Bol. — 2) Vorgebirg und Stadt der Halbinfel Sithonia 
Ein Macedonien, Plin. IV, 10. [P.] 
5 1) Gebirge auf der Infel Samos (Str. XIV, p. 637) 
auf der Weftküfte diefer Inſel, Icaria gegenüber (Str. 
v, 2. Agathem. J, 4.), auch Kavdagıos ang genannt 
89), j. Capo Dominic. — 2) Borgebirge in dem Ge- 
e in Africa. Seylax p. 110. ed. Gron. Steph. Byz. 
"YV, Schul. Ariſtoph. — 926. und Hemſterh. ad h.]. [G.] 
Mn, das weftlichfte Worgebirge in Mauretanien, an dem 
„Mela 1, 5. II, 6. III, 10. Plin. H. N. V,1., bei den 
led (ai Kurs) oder Cotta. Str. XVII, p. 825. Plin. H. 
spot. IV, 1. Bgl. Seyl. p. 123. ed. Gron. Nach Goffelin 
“. 
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(bei Brebow II, 47.), dem auch Ritter (Erbfunde I, p. 306) 
ift auch das PVorgebirg Soloeis bei Herod. II, 32. und Ham 
p. 2 mit dem Borgebirge Ampelufia eine. Jetzt Cap Esp 
Amphaxitis, ridtiger Paraxia, oder Paraxitis, 
donifche Yandfchaft am linken Ufer und an der Mündung bes. 
auf beiden Seiten des Echedorus, bisweilen zu Mygdonia 
Polyb. V, 97. Str. 330. Ptol. [P.] a 
Amphöa, (j "Augsa), Feine Stadt auf einer quellenreichen 
in Meffenien an der laconifhen Gränze. Die Spartaner überfe 
Ort im Anfang des erften meffenifchen Krieges, und ag ihn 
Waffenplatz. Unweit davon lag der Tempel der Diana Limnalis 
Schändung Tacedämonifher Yungfrauen durch Meffenier bie Bert 
zu diefem Kriege gegeben haben fol. Pauf. IV, 5, 3. IV, 4, 274 
Amphiäle, Vorgebirge in Attica, weftlih von Go palln: 
bier fuhr man gewöhnlih nah der nur zwei Stadien. entjenniei 
Salamis hinüber. Str. IX, p. 395. [G.] — 
Amphiälus (Augialos), Sohn des Polineus, ein Phäkl 
ben während des Ulyſſes Anmwefenheit von Alcinous angeftelliunik 
den Preis im Springen davon trug. Odyss. VIII, 114. 128 PH 
Amphiänax (Augiarat), König von Lycien, der deu Bm 
Zwillingsbruder Acrifius aus Argolis vertriebenen Prötus aufnahm 
feine Tochter Antia (Andere nennen fie Sthenebön) zur Gemapk 
und ihn wieder nach Argolig zurücführte, wo berfelbe dann em 
F — bekam, und in Tiryns wohnte. Apollod. I, 2 
57 ff. N 2: 




































Amphiaradöum (Augıagasıor). Amphiaraos wurde * 1.3, 
Dropiern, dann aber auch von den übrigen Griechen für einen 
gefehen (Pauf. I, 34, $. 2.). Der Hauptfig der Verehrung Mari 
wölf Stadien von Dropus gelegenen Tempel, der auf der Stel 
fein foll, wo Amphiaraos mit feinem Wagen von ber Erbe ve 
wurde. Tempel und Bildfäule waren aus weißem Marmor, u 
fünf Abtheilungen beftehende Altar hatte das Eigenthümliche 
derfelben einigen Göttern geweiht war, ja die zweite allen 9 
ihren Frauen (Pauf. 1.1). Das Drafel, welches den Be 
Traume ertheilt wurde, genoß nicht nur in Griechenland, fondern 
halb defjelben ein großes Anfehen. Der Rathfuchende blieb: 
in dem Zempel, mußte fich drei Tage des Weines enthalten 
und zwanzig Stunden faften Bbifoftrat. vit. Apollon. Tyanz 
brachte den Göttern, die an dem großen Altare Theil hatten, © 
als Dpfer dar und legte ſich auf deffen abgezogener Haut zum 
nieder, um im Traume ein Drafel zu erhalten. Daß num ber® 
hen, deren —— voll alter Lieder war, nicht auch im Trail 
weilen ein Drafel in Berfen ertheilt worden fei, wie Jophre 
berichtete, möchte ich mit Paufanias nicht beftreiten, zumal MM 
ar angeführten Gründe fehr fchwad find. Diejenigen, welche 
ingebungen des Gottes von einer Krankheit waren geheilt 
warfen in eine bei dem Tempel befindliche Duelle eine Silber @f 
münze. jene Duelle hieß ebenfalls Amphiaraos, weil nad bEREMF 
vergätterte Amphiaraos durch fie aus ber Erbe wieder bein he * 
ſoll. Aus dieſem Grunde wurde die Quelle auch ſehr heilig 
(Pauſ. 1. 1). Daß auch ein Drakel des Amphiaraos in 
war, ſehen wir aus Herodot (VI, 134.), wo dieſes Oralel mit | 
felbft und dem Jsmenion in Verbindung fteht, und D. Müller We 
©. 149) und Böckh (Explic. ad Pindar Pyth. VIH. p. 314) — 
—— an, und letzterer meint, daß die dem Amphiaraos J 
& andten Gefchenfe, welche Herodot (I, 46. 52.) im JamentoR 43 
ah, dieſem Orakel beſtimmt waren, wovon ung fernere Nachrichten 
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möchte denn au die von Herodot erhaltene Nachricht 
es den Thebäern bier nicht erlaubt war, fich nieder» 
ch e die Zukunft zu erfahren, [M.] 
Fäsıs (Augıcipaos), der Sohn des Dieles und der Hyper- 
Eheftins Tochter, von väterliher Seite ein Abkömmling 
Melampus. Hom. Odyss. XV, 244. Apollod. I, 8, 2. Hyg. 
1, 21, 2. VI, 17, 4. Als einen rüftigen Kämpfer (Homer 
dor ” igwor) führt ihn die alte Sage fowohl als Theil. 
des falydonifchen Ebers, den er in das Auge fchofi, 
nautenzuge auf (Anollod. I, 8, 2. 9, 16.). Gemein- 
foraftus, aus dem Gefchlehte des Prötus, über Argos 
a faßt er einen Aufftand, in Folge deſſen Adraſtus fliehen 
a aber jpäter wieder mit ibm ausföhnte, und ihm feine 
zur Gattin gab; vgl. Adrastus. Pindar Nem. IX, 10. 
nbar Olymp. VI, 16. (24.) nennt Adraſtus den Ampbia- 
ines Heeres, und den Mann wohlfundig der Zufunft 
mipfes. Weil aber Ampbiaraus die Sehergabe befak, 
m Schlafe im Wahrfagerbaufe zu Phlius erhalten hatte, 
der heißt Hyg. F. 70. Sohn Apollo's und Homer Odyss. 
5 Zupiters und Apollo's), fo ſah er auch den unglüd, 
B Zuges gegen Theben voraus, und weigerte fi, daran 
asollod. III, 6, 2. 4. Hyg. F. 73. Diod. Sie. IV, 65., 
2, der er nach einer fruberen Verabredung in allen 
Moraftus die Entfcheidung überlaffen mußte, überredet 
Bas Halsband der Harmonia beftochen), zum Zuge ſich 
m er noch vorher feinen Söhnen den Auftrag gegeben 
an der treulofen Mutter zu rächen. Apollod. a. a. O. 
7. In Nemea ftifteten die Helden die nemeifchen 
jaraus den Preis im Scheibenwerfen und Wagen- 
Apollod. a. a. D. Bei dem unglüdlihen Kampfe 
möbiaraus fehr tapfer, aber er Fonnte feinen Groll über 
bmung nicht vergeffen; denn als Tydeus (nah des 
Mit der Anftifter des unglüdlihen Kampfes) von 
der im Zweilampfe blieb, tödlich verwundet war, und . 
ee Hülfe mit einem Unfterblichkeit verleihenden Mittel her— 
e, ſchlug Ampbiaraus dem Melanippus das Haupt ab, und 
dem Tydeus zu trinken, fo daß Minerva ber diefem Anblick 
2ipoll. a. a. D. Noraftus und Amphiaraus waren allein 
Anfu wir der Argiver übrig, und als der letztere von Pe— 
zfolgt, gegen den Fluß Ismenus flob, öffnete fich, ebe ihn 
26 Wurfipieß traf, der Boden, und verfchlang den Helden, 
ie umfterblich gemacht wurde, fammt feınem Wagen. 
©. D. ®Pind. Nem. IX, 25. (60.) Olymp. VI, 14, (21.). 
onrde von num an ‚göttlich verehrt; zuerft bei Oropus; f. 
5 Dann in Argos, Pauf. II, 23, 2., und an andern Orten, 
Beichichte heilen. Stämme, Bd. 1. ©. 146. 486. Grüneifen: 
Bronze des Tur’fhen Kabinets in Tübingen, Stuttgart 
bei Eotta 1835, in welcher Schrift auch alle auf Aupbige 
siebenden Kunftvenfmale aufgezählt find. [H.] 
ehem (5 Augixkia, bei Herod. VIII, 33. und Steph. By. 
im nördlichen Phoeis, j. in Trümmern bei Ogluniga 
. Sie führte auf Befehl der Ampbietyonen eine Zeitlang 
F Dpbitia (Ogriia); Pauf. X, 33, 5. Das Merkwürbigfte 
Abpkum des Bacchus, welher Gott den ———— die Gabe 
äben fol, Heilmittel im Schlafe zu verordnen, Pauf.l.e. [P.] 
iorä aft der Name eines Bildgießers, um DI. 68,, den 
i Bin: XXXIV, 8, 10. ftatt der bisherigen Lesart Iphicrates 
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aus Handfehriften hergeftellt hat. Der Hetäre Leäna zut 
um die Plane des Harmodius und Ariftogiton wußte, ab 
Tode martern ließ, als daß fie das Geheimniß verrieth 
einem Befchluß der Athenienfer eine Löwin ohne Zunge” 

Amphictjon (Augırvor), ein Sohn des Deufalton 







Apollod. I, 7, 2., oder ein Autochtbon, der den Eranaus 
er geheirathet hatte, aus der Herrfchaft über Attifa ve 
2,5. Apoflod. II, 14, 6., aber nach zwölf Jahren t afielb 
Erichthonius erfuhr. Eine gewöhnli aber biftorifi J 
war es, daß man den Urſprung ber Serihmten Amphik 
lung auf diefen Ampbiftyon zurücführte, Pauf. X, & 
dem Dorfe Anthele am Aluffe Afopus in den Thermop 
thum hatte. Herodot. VII, 200. [LH] 
Amphictyonie, Unter Ampbiftyonieen serftebt m 
einzelner griechifcher Völkerfchaften, welche dem Urfprum 
mit einander verwandt find, aber fich vereinigt haben, 
ber die völferrechtlichen Verhältniffe zu beobachten, gem 
eines Gottes zu begeben, und befonders den Tem pei? 
in ihrer Mitte liegt, gegen Angriffe zu fchügen. D 
weifelt abgeleitet von augi und rin oder vielmehr” 
ort daffelbe bedeutet, wie motion: oder nach Tim 
. 28) wie zegioıwo. Diefe Erflärung des Namens gal 
Bike ‚ wie Anarimenes in feinen Hellenifa (Harpoerat® 
in der Atthis (Pauf. X, 8, 1.) und Heſychios; fie wird" 
die Infchriften (bei Böckh Corp. inser. I, p. 805. lin.6r 
und Münzen beftätigt, in denen das Wort Angınti 
fonmt (wiewohl auch — vor. ©. Böckh a. a. St. Um 
S. 252. Lin. 27. ©. %0. Lin. 22. Nr. 1058, Lin. 117 
1516.) und die meiften Neuern haben diefe Ableitung‘ 
ermanns Staatsaltertb. $. 11, 1.), obaleih man Bien 
mpbiftyonie beibehält. Die Ableitung von Ampbiktyon; 
diefe Ableitung ſchon ſchwankend gemacht ift, fällt vollends 
man bedenft, daß mehrere Bündniffe unter diefem Mame 
mit denen Ampbiktyon in gar feiner Verbindung ftebty 
fteben konnte. Die einzelnen Ampbiftyonieen find zum Xen 
vorhiftorifchen Zeit angehören, oder ihrer nur felten Erwapn 
anz unbeftimmt, und die Völfer, welche an ibnen Their 
ch ger nicht beftimmen. Die zweifelhaftefte ift die 
mphiftyonie von Argos, welde fih an das 
Pythaeus angeſchloſſen — ſoll. Zu ihr würden nach de 
der Gelehrten Argos, Lakedämon und Meffenien, und vie 
fyon und Negina gehört haben. Man bat auf diefe Am 
fhloffen aus einer Stelle des Paufanias (IV, 5, 1.), me 
von den Yafedämoniern mit Krieg bedroht wegen Ermorom 
Teleflos vorfchlagen, die Sahe zur Entfcherdung zu Mt 
Argivern, ouyyarcoıy ovow augporigow dv 'Augmrooria. 90° 
glaublich wäre, daß die drei dorifhen Staaten Argos, SPA 
nien eine Amphiktyonie gebabt hätten, die im Lande Des’ 
fliden Temenos gewefen wäre; fo frheint Doch der Aus 
vielmehr anzudeuten, daß die genannten drei Völker in ein 
als Berwandte angefehen würden, mit einander dort JM 
auf Einigkeit fehen müßten. An den dorifchen Stammbaum 
hellen. Altertb. I, 1. ©. 319) ift nicht zu denken. 
Croix (des anciens gouvernements federatils. Paris 1% 
diefe Amphiktyonie eine Stelle aus den peloponnefiaen Z 
a ee bei Plutarch. (parallel. histor. Graec. et Rom "7. 
Amphikt. in dem Streite über Thyrea die Entfchei * 
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mund dba auch diefer zu feinem Nefultate führt, den Ort 
m und den Spartanern Thyrea auiprepen. ei der Unzu— 
nten Schrift fann man auf diefelbe nicht feſt fußen, 
Jactum auch wahr ift, fo wäre es doch leicht möglich, 
ri Abgeoronete der delphiſchen Amph. wäre befichtigt 
ib kann mir nicht denfen, daß die ganze Berfammlung der 
en Rampfplag gegangen ſei. Auf die Amph. in Argos bat 
1 p.132) aud eine von Fourmont in Argos_gefundene 
der Zeit der römifchen Kaifer bezogen. Cine Mutter fegt 
öhme, weil er feinem Baterlande das Recht, an der Amph. 
f, wieder verfchafft habe, und nun felbft zum erftenmal 
t np ifchen, den heräifchen und nemeifchen Spielen ge» 
d dieje Inſchrift ift auf die deiphifche Amph. g a — 
Spiele ganz deutlich au on erinnern. Otfr. Müller 
esiebt auf die argiv. Amph. eine Erzählung Herodots 
ab nämlich die Argiver den Sikyoniern und Aegineten 
je 500 Talenten auferlegt hätten, weil fie die Spartaner 
Mm Argos unterftügten, und meint, die Amph. babe fich 
8 Apollo Pythaeus angefchloffen. Aber man fieht nicht 
5b. wegen Unterjtügung diefe Strafe, die. freilich von 
nur zum Theil, von andern gar nicht erlegt wurde, 
äre es wegen Verlegung der Heiligthümer „gewefen, 
ämon vor allen zahlen müffen. Mit gleichem Rechte 
eine Amph. die Erzählung Herodots (VI, 79.) beziehen, 
I: Kriegsgefangene im Peloponnes zwei Minen feft- 
Die ganze Amph. beruht alfo nur auf Vermuthungen. 
| en fennen wir dagegen zwei pofeibonifdhe 
en, nämlich 
on Ralaurea, welche fih an den Tempel des Pofeidon 
Helden anfchloß, der bis in die fpäteren Zeiten befonders 
en wurde. ie Ampb. beftand aus den Städten Hermione, 
tina, Athen, Prafiä, Nauplia und dem minyeifchen Orcho— 
DVI, p. 652. C. — ec. 6. p. 203. Tauchn.), fo ie fi 
Berihiedene Stämme vereinigt hatten. Das Bündniß mu 
den Wanderung entftanden feyn, vielleicht zur Zeit der 
Srhomenos (Difr. Müllers Drhom. ©. 247), da Sparta - 
Ariprungfich nicht darin find, fondern ſich erft. durch Ver⸗ 
a Nauplia und Praſiä Stimmen verfhaffen (Str. a. a. ©t.). 
Mshaush, II, 363) vermutbet, daß diefe Amph. außer ber 
eng auch ein Schugbundniß gegen die Pelopiven hätte 
dab fih Athen und Orchomenos mit den Ffeineren Staaten 
ae, Müller (a. a. St. und Aeginet. I, 8.) glaubt darın ein 
N Seeftädbte gegen die Volker des Binnenlandes, namentlich 
34 und Mykenä zu erkennen. 
don Oncheſtos, auf dem Gebiete von Haliartos, welche 
an einen: Tempel des Pofeidon anſchloß (Strabo IX, p. 
2 p. 267. Tauchn.), der in diefer fagenreihen Gegend 
"andern Ampb. alle, fo war auch diefe mit einem Feſte ver- 
N Paufanias (IX, 37,2.) erzählt, daß der orchomenifche König 
se Beim Feſte des oncheftifchen Pofeivon von Thebäern getödtet 
UND der eignen Art des Wagenrennens nach dem Haine —* 
ſhon der homeriſche Hymnos auf Apollon V. 52. Die 
De diefe Amph. durch Geſandte beſchickten, werden nicht ge— 
eorten n Basen wohl die Thebäer und Orchomenier 
sempel, die Bildfäule und den Hain des oncheſtiſchen Pofei- 
Fe anias (IX, 26, $. 3.). Nicht ganz fo zuverläßige 
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artemitifhen, nämlich 
Amph. von Amarynthos in Eubda, die fih ander 
der Artemis anſchloß. Ob fie gleich nicht mit dem Namen ei 
benannt wird von den Alten, fo fommt doch bei Livius (XXXV 
$acrum anniversarium Eretriae Amarynthidis Dianae, quod no 
rium ritu, sed etiam Carysliorum coetu celebratur, vor; und» 
fihe Verträge zwifchen den Städten Eretria und Chalfis fah no 
(X, p. 688. b. = c. 1. p. 325. Tauchn.) auf eine Säule in ben 
eingegraben. In diefen Verträgen war beftimmt, daß in — 
wilchen beiden Städten feine ferntreffenden Waffen gebrauhı 
28 ſo daß wir die alte Kampfart der eubötfchen mi ik 
Abanten (Niad. II, 536.) durch ein ziemlich fpätes Zeugniß beit 
Wir finden zwar feiner Kampfſpiele, aber doch der Fer üge be 
Tempel gedacht (f. Amarynthia; vgl. Strabo X, 1. p. 325. Me 
großartig geweſen feyn müſſen. Beftimmte Nachrichten ba 
von der apolliniſchen * 
Amph. auf Delos, die ſich an die Verehrung de 
Delos anſchloß, und von den Bewohnern der kykladiſchea af 
den benachbarten Joniern befchict wurde. Daß diefe Amphrjgen 
älteften Zeit beftand, ſchließt Thukydides (III, 104.) aus der Yan 
mers auf Apollo V. 146. und 165., und nah PIutarchos (Theser 
fiheint es, daß man die Stiftung derfelben dem Theſeus zujrie 
der Feftverfammlung fanden nicht nur gumnifche, fondern aug 
Spiele ftatt, wie in Delphi. Im Verlaufe der Zeit verfielen Die 
bis die Athener fie endlich nad der Luftration der Inſel, 
erneuerten und das MWagenrennen. den frübern Spielen beifügik 
Hauptauelle für diefe Amph. iſt das Marmor Sandvicense SR 
(Staatshaush. TI, 214-242. und Corp. inser. I. ©. 252) mitgelit 
demfelben werden als Theilnebmer die Bewohner von Mykonodr 
Tenos, Ceos, Siphnos, Seriphos, Jos, Paros, Ikaros, 
dros und Karyſtos auf Euböa genannt. Auch die atbenifche Them 
Delos ſchloß ſich an diefes Gent an, und was Pollur (Onom. IA 
von einer Verkündigung des Herolds fagt, bezieht Böckh (S 
a. a. ©t.) auf diefen Feſtzug. Die Ay ARE fand feit dM 
alle vier Jahre ftatt, und wurde nah Böckh das erftemal DOM 
dag zweitemal 89, 3., das drittemal 90, 3., am fechsten ober 
Thargelion, als dem Geburtstage Apollong, gefeiert. Wirt 
Ausgaben, welde das jährliche Feſt veranlaßte, aus der gemamk 
fchrift, welche die Nechnungen von Olymp. 100, 4. bie Olymp 
enthält. Alle Jahre wurde von Athen ein Mann mit dem Name 
Amphiftyonen dahingeſchickt, welcher die Aufficht über das delt 
tum, über das Feft und die ganze Finanzverwaltung hatte. Dieſe 
werden Augyırruorsg Adnvyainv genannt. Ber Athenäog (IV, Be 
fommt ein „Geſetz der Ampbiftyonen“ vor, weldes ſich auf Die! 
Ketfeier bezieht. Hermann glaubt (Staatsaltertb. $. 11, 10.) , 
Tacitus (annal. IV, 14.), wo fih die Samier wegen eines Aſyle be 
auf einen Beſchluß der Amphikt. berufen, die Umphikt. von Per 
meint ſeien. — Die Amph., von welcher wir die meiften Nachri 
iſt die apolliniſch-demetriſche oder die 
Amph. von Belphi und den Thermopylen. Ueber Mi 
fer, welche fih in diefer Amph. vereinigten, baben mir —* 
Nachrichten, und die drei Verzeichniſſe derſelben, bei Aeſch ned Ir 
leg. p. 285. R. = p. 252. $. 116. Bekk.), bei Paufanias (X, 9 
Harpofration (Ss. v.), mit- welchem letztern Libanios (Oral 
Anuoo®. mar’ Aloy. T. 3, p. 414. ed. R.) und Suidas ($. v.) im, Ä 
lihften übereinftimmen, find bei aller Abweichung, doch auch M 


Nachrichten, wie von biefer pofeibonifhen Ampb., Haben wir 
der na 
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Dieſen Verzeichniſſen find nur abgefchrieben Die, 
per ab Alexandro (Dies gen. V,7.)2,bei.Micael 
cent, .1l, 4.) und bei Arfenius Cviol. p. 54. ed. 
‚Bölfer, welche fih in den drei Hauptverzeichniffen 

8 und Harpofration finden, find ‚folgende. . (Der 
ie kacihe den Schriftfteller, der das Volk nennt, 

"8% BEER das Volk bei ER inne bat.) 


—T Doloper 9. Thefjaler 
} * er P. ae . 10. Machen ar Ae. 6., 


eoder Melier % % — 10. E; 8, hrfielen £. iM 
J Pie: 3; 8., bofeer 9. 9., Ye. 11., 
‚10., Ae. 7. Pelle Se. ee gt errbäber 
Detätr Ae. 8. Achäer 9. 6 elpbier 9.11. 
& Umwobnende genannt. werben, deren Hauptvertreter 
Zeit weit von Delphi und Thermopylä weg wohnten, 
jtigte folche, die in der biftorifchen Zeit ganz verfchie- 
j , fo BR Ihon aus diefem Grunde, die Entſtehung 
Aal Ba ie Abweichungen, welche in den. Berzeich- 
alois (Dissertation sur les Amphictyons in den 
L des Inser. T. III. p. 201), mit E— auch Döder⸗ 
Jeſopädie von Erſch und Grub unt. d. W. S. 392) 
au ‚zu erklären gejuht, dab aufanias von der Urzeit 
ings führt derſelbe bie Völker als von Amphiktyon 
Aeſchines aber die zu feiner Zeit an das Büudni ih 
Alfein es finden fich Feine Veränderungen in Bezug 
1e "por dem heiligen Kriege erwähnt, nicht einmal von 
en, Aenderungen genau anführt, und. die Ausfchliegung 
die Mebermacht der bo feer ift nur von furzer Dauer (De— 
71 —65 $.22. Bekk.). Da nun alfe alten Schriftfteller, 
F Burn Bölfer gebenfen, ja ſelbt Aeſchines, der 
— uf pa fegen (Mefchin, 1.1. Strabo IX, 3 39— 
F Zonar. Lexic. s. x. 5% ol. ad Pind. Py 
), fo ** wir in dem Verzeichniß wer Bye zwei 
388 Aeſchines eins ergänzen müffen. Es hat nun zwar 
. VII, 132.) bei Aeſchin. die Aenianen .. den Jo⸗ 
fü * Bolf, einfeben wollen ; allein da diefe ſich in dem 
einem andern Namen finden , nicht aber die Doloper, 
Mm andern Verzeichniffen ftehen, und bie nicht fehlen dür- 
mia 1.) befonders andeutet, daß dieſe aus der Lifte der 
eigung dt ae Stammes verfchwunden wären, was 
ines noch ni neloehen war, indent biefelben im, bei- 
A "4 29, ‚ Im lamiſchen (Diod. XVII, 11.), im römijch- 
rege (Yıv. XXXVII, 5. XXXIX, 26. "XLI, 22.), und von 
vn ölfern genannt werben XVII, 29, 30.), die Du. 
Berne; fo müffen wir mit Tittmann ‚(über den Bund 
RS. 39, dem’ wir bier folgen) die Doloper zu des 
a sinanfügen. Paufanias nennt in feinem Verzeichniß 
— die Perrhäber und Böoter, die in ben beiden 
Dean vorfommen, bei ihm fehlen. Die 
Bang — Mare gen; ja Paufanias deutet s 
etzter ahme an der Amph. dadur 
I 5 bemerft, auch fie hätten urpringlig 
| u ineg nennt ferner allein bie Detäer, die bei 
| und nennt nicht die Nenianen, die bei den andern 
5 En A ur ef F “ Er ee 
ie ie 


Aenianen am Bela Ara hal, sun: Sie 
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X, c. 2, p. 328. Tauchn.), fo iſt es einerlei, welden Rı 
oder Nenianen man fest, indem der erftere nur den Di 
das Volk an fih bezeichnet, das Difr. Müller (Dor. 1,1 
Dolopern unter die ächten Hellenen rechnet. Die Adya 
bei Harpofration und in den Verzeichniffen, die aus demie 
ben find, und zwar vor den Phthioten: da nun ſchon Jen 
198.) das Land Phthiotis Achaja nennt, und Strabo Addaz 
für daffelbe Land ausgibt; fo find dur einen Irrthum— 
fchen Achäern die Phthioten und Achäer entftanden, wie] 
3. cf. Valcken. zu Herod. VII, 133.) derfelbe Fehler ſig 
fchwindet alfo bei Harpofr. ein Name durch Bereinigung 
Phthioten zu den phthiotifhen Achäern; und auch bie 2 
ihm ſich finden, werden wir für die Blüthezeit Griech 
müffen. Da nämlich feine Stadt von einem Bolfsftamme 
ältern Zeit eine Stimme bat, die Delpbier wohl aber’ 
2 genannt werden wollten (Pauf. IV, 34, 6.) m 
elben trennten (Strabo IX, c. 3. p. 285. Tauchn.), fo 





aus einer viel fpätern Zeit, in der die Delpbier ein 
(Pauf. X,8, 3.) aufgenommen, muß aber für die ältere 
©» find denn in dem Verzeichniß des Harpofr. zwei St 
den, die Tittmann durch Namen erganit werde ın d 
Berzeichniffen fteben, dur die Theffaler und Lokrer 
der Amphiktyonenbund aus folgenden Völkern: 1) Jos 
per, 3) Theffaler, 4) Aenianen oder Detaer, 
6) Malier, 7) Phthioten gder phthiotifhe Aha 
9) Dhofeer mit den Delpbiern, 10) LTofrerz 
12) Verrhäber. Da alle dieſe Völfer in der frübeften 
oder die Umgegend bewohnten, fpäter aber nur in unbede 
in dem nördlichen Griechenland faßen, fo fünnen wir auf 
bandenfeyn diefer Amph. in jener Gegend ſchon aus bieje 
Ben; doch unterftügt auch die Sage. Nicht wenig Shmfi 
pomp. bei Harpofr. s. v. Dionyf. Halic. Antig. IV, 2 
Schol. Euripid. Orest. 1087. Marmor. Oron. Ep. 8. pr 
Zonar. Lex. s. v.) führen den Ampbiftyon, Sohn oder Em 
Ion, der nach der parifhen Marmorcronif in Thermopyie 
nos von Chios (v. 587. in Hudson G. min. T. II.) über Diet 
und ın zwei Stellen (Apollod. I, 7, 2. Eufeb. chronic. IR 
ed. Scalig.) für denfelben mit dem gleichnamigen attiſchen 
wird, während er fonft als verfchieden erfcheint (Apollod 
Marmor. Par. Ep. 8. 10. p. 19. 21. ed. Chandl.) ale 28 
Bundes an, während Libanios (1. 1. p. 472. Reiske) 
Stiftung , dem Amphiktyon, Akriſios, Strophios und ur 
haltung des Bundes beilegt. Nah Strabo hat Alriſiee 
©. 46) die amphift. Angelegenheiten geordnet und allee 
binauslag, war unbefannt. Was nun zunädft die Stiftum 
tyon betrifft, fo fann fie nicht als reines Factum jet 
unter den Verbündeten Völker erfcheinen, welche nicht ma 
fondern ſelbſt von Enfeln des Deufalion herftammen jole 
mals nicht eriftiren fonnten. Die Genealogie jedoch, DIE 
der gefammten Stämme Griechenlands unter einem genen 
vater ift erft aus der Zeit des Hefiodog, aus beffen Eden 
ift (Otfr. Müller Prolegom. S. 179). Wenn nun ah Da 
ſeyn eines Tempels des Amphiftyon an einem ber ampy 
fungsorte, in Anthela (Herodot. VII, 200.) einen Zujam 
phiftyons mit dem Bunde andeutet, fo ſchwindet do« L.; N 
durch die Betrachtung, daß die Aehnlichfeit des Namend 

erzeugte, oft wegen bes Namens einer Perfon eft | 


ei 
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Hefchines (dont. Ctesiph. p. 424. $. 128. B) den Kottyphos 


falier nennt; fo möchte wohl eher anzunehmen feyn, daß biefer 
lih ein Arfader , das Bürgerrecht in Pharſalos erhielt, und 
ber Theffalier war, als mit Winiewefy Cin-Demosthen. or 
p. 212) eine Wenderung an dem Namen‘ des Pharſaliers 
oder gar zu behaupten , die Arfader wären in dem Bunde 2 
in dem Bunde die Netolier und andre Völker des nord 
chenlands. Die Netolier kommen zwar in Inſchriften al 
(Eyriac. p. XXIX Nr. 201. Gruter p. CXXIX, 15, MIR 
Class. I. Nr. 241. Muratori DLXX, 3.); allein es iſt wahr 
diefe Inſchriften ſich auf eine fpäte Zeit beziehen, wo der 
mächtig war (Tittmann ©. 52. Böckh Corp. inser. LP. 8 
unter den Haüptveränderungen), — Der Name, den der! 
phikt. erhält, To nowor zur 'Eilrvor ovriögsor oder ro ur BE 
(Demoſth. de coron. p. 249. $. 155. B. in einem Befcht 
und fonft), Fann alfo entweder nicht wörtlich genomme 
muß fi noch aus einer Zeit berfchreiben, wo ver Nat 
auf den Umkreis von Theffalien befchränft war. Davon if 
zov "Eilnwow ovridgsor zu, unterſcheiden, welches zur Zei 
in Sparta und Korinth gehalten wurde, und aus den 
die am Kampfe gegen de Theil nahmen. Tittmann E 
diefes Synedrion für dafjelbe mit der Amph., Die ihre Werf 
nah Süden verlegt hätte, nachdem die nördlichen Gegen 
bedroht oder eingenommen worden wären; Doch Dtfr.f 
&, 406), dem Hermann (1. 1. $. 12, Nr. 13.) beiftimme 
obige Weiſe. Die Lakedämonier entboten die Berfammlk 
Euntt der pers. Herolde DI. 74,4. im Spätjahr. Die Bert 
14 den Eid, die Staaten, welche Waffer und Land den $ 
en, zum zehnten Theil dem delphifchen Gotte zur weibe 
132,), und Teiteten überhaupt vom Aftbmus aus den ‘$ 
dämonier hatten den Vorfig der Verfammlung der orgum 
rer drres (Herodot. IX, 106.), der Nauarch der Lafebameı 
Verhandlung (ibid. VII, 59.), Tieß flimmen (ibid. 61.) 
Beſchluß aus. Einige Zeit nad der Schlacht bei Salamis 
fammlung nah Sparta verlegt worden feyn, denn bortbimm 
gehen die jonifchen Gefandten (ibid. 132.) , dorthin die © 
tben, Patäa und Megara (IX, 9.). Vor diefe Verfam 
auch noch Themiftoffes wegen feiner Theifnahme am Verrath 
EIER worden zu feyn. — Was den Zweck des ammbıl 
e fo wird dieſer verfchieden angegeben. Man hat di 
ein ugbündniß der eigentlichen Hellenen ‚gegen die Welat 
angefeben, denn da von jenen zwölf amphikt Völkern verſch 
—E— gerechnet werben, wie die Perrhäber und 9 yomet 
.), fo kann es diefen Zweck nicht haben. Ebenſowenig 
Bündniß gegen die Barbaren ſeyn, denn außer bei Dion. 
IV, 235.) findet. fi Feine Spur davon‘, und was manjaı 
xoror ruv 'Elknvow ouvidgor, iſt etwas anderes, wie ii 
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e Zweck ſpricht fih am deutlichften in "dem Eide de 
Aeſchines (de fals. legat. Pp. 284. R. = —— $. 115. Bekk 
geloben die Amppikt.: „feine der amppift. Stävte om @ 


—— ‚ feiner, weder im Kriege noch im Frieden das 
min ‚ amd wenn Jemand das Heiligthum des Gottes 1 
itwiffer davon ift, oder etwas gegen dag im — de 
denſelben zu beſtrafen mit Hand und Kal mit der Grimm 
Macht.‘ nn auch vielleicht der Eid (Tittmanı S. 
Enz iſt, fo Tann doch *— Weſentliches weggefallen IF 

trabo (IX, 3: p. 279) faft denfelben Zweck angibt, namlich 
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iten zu beratben , für das delphiſche .. 
E die dortigen Echäße zu wadhen. Der Zwed, 
—* ſchützen, tritt hier immer hervor, und in dieſer 
* auch bauptfählich im der hiſtoriſchen Zeit. 
(Pin. h: m. XXXV, 9.) eine Ehre erwieſen wird, 
weil die Amphikt. die Kunſt gefördert hätten, fon- 
Br, mil in Delphi, oder wegen feines Vorſchiages, 
m Spielen einen Wettfampf der Malerei anzuordnen ; 
Apollodoros von ihnen geehrt wurde (Pin. hi. n. 
er fih ebenfalls Verdienfte um den Tempel erworben 
ollten wohl nicht die Wiffenfchaften fördern. Eigen» 
— im Munde des Cato (Polyb. XL, 6.), ale 
gef ichtliche Merfe ausarbeiten laffen. Ich kann die 
gewinnen, daß fie für Wiffenfchaft und Kunſt, außer 
jet X „tür gewefen wären, was Tittmann annimmt 
4). Nah Dionyfios von Halifarn. fand die Amph. 
zwifchen den einzelnen Bundesftaaten, denn er 
* die Verſammlung geſtiftet und beſondere, von den 
1 n Staaten verfchiedene u. aufgeftellt, durch 
en, die, ringe von Barbaren umgeben, Teicht hätten auf- 
dnuien,, mit einander immer freund wären, die Ver— 
ander bewahrten und den Barbaren Furcht einflöhten. 
iben ‚ die Keindfeligfeit unterdrüdenden Richtung ftimmt 
7 was Cicero (de invent. II, 23.) berichtet, daß die 
F die Thebäer beflagt hätten, weil diefe wegen eines 
# Dundesftaat eherne Tropäen errichteten; es ſtimmt 
fer Amphiffäer überein, daß die Athener in dem noch 
mpel Schilde mit der Inſchrift aufgehängt hatten: 
dor al Onpaiuv or: räravria rois "Elinow duayorto 
an fuchte von Seiten der Ampb. das Andenfen an 
das durch folche Dentmale wäre bewahrt worden , zu 
Heinen Teivenfchaftlihen Nepublifen dadurch Teicht 
ätten aufgeregt werden fönnen. Die Klage bei ven 
aniag dem Apollo einen Dreifuß mit ſeinem Na— 
fe (Demoftb. in Neaer. 1378 = p. 571: $. 97. Bekk.) 
BL en nur auf das Katfche der Fonfchrift, die nicht 
Fhätte gebracht werden follen. Es waren alfo Gefetze da, 
chtlichen Beziehungen der Bundesſtaaten betrafen, und 
* di fie Auginrvorınai dixee. In der Zeit der griechiſchen 
elhe wir genauer kennen, iſt die Amphiktyonie faft eine 
E90n Demoftben. (de pace p. 63. R. — p. 59, $. 25. B.) 
aD “4 (7 dv Asigois oma) genannt wird, und wo fie ja 
ft, da thut fie es von einem Mächtigen angeregt, 
der Amph. zum Deckmantel feiner Pläne brauchte (Her- 
3, wie Lakedämon nach der Schlacht bei —— Int. 
gen die Doloper auf Styros (Put. v. Cimon. 
Br und Phofis (Diod. XVI,23.) und nament- 
eu erandros (Diod. XVII, 4. Pauf. vn, 10, 2. Zitt- 
); ® ra befchränft fih auf die Beauffi tigung 
eilig hi und der damit verbundenen Feſte und 
“N nere des Bundes bat Afrifios zuerft geordnet (Strabo 
* Staaten beftinimte, welche Theil nehmen follten, und 
au lte, dem einen eine allein gebend, dem andern mir 
mit andern. Da diefes nun die einzige "Amps. iſt (Hüll⸗ 
SGeſche 163), welche fih an die Verep- 
eßt, der Demeter und des Apollo, da es die 
an zwei verfehiedenen Drten abwechfelnd verfammelt, 
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in Delpbi und Anthela, fo mag diefe Amphikt. wohl durd 
m der demetrifch-pyläifchen und der apollinifch-bei bifge 































anden feyn, deren Vereinigung Akriſios herbeiführte u 
mob. möchte wohl die urfprüngliche feyn.  Diefes wir bin 
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liaſt des Euripides (Orest. 1087.) beſtätigt, > em 
die ** Amph. einrichtete, und ſie daun mit der pY 
Da nun Afr. (Hellaniei fragm. Sturz. p. 149) m? 
tbeffalifhen (achäiſchen) Yarıffa wohnte, und nach ber® 
Krieg bedrängten Delpbier unterftügt hatte, fo 
des Tempels nad dem Kriege eine Art Ampb. € 
im Berlauf der Zeit mit der pyläifchen verbinden. Au 
Demeter in Thermopylä foll er erbaut haben (Calli 
roöror olx Jleinoyov Arpiosos tor vror dösiuaro). in fortg 
fen von Argos aus auf diefe Gegenden läßt fich in fo 
annehmen. Das frühere Vorhandenfeyn der pyläiſchen U 
pbios nah Schol. Sophokl. Trach. 640. geftiftet bat, far 
aus drei Gründen fchliefen: 1) weil das ſchon frab 
nicht mit dem unbedeutenden Anthela würde verbunden 5 
nicht vor ihm mächtig, oder doch durch irgend etwas bi 
wäre ; 2) weil Pyläa geradezu von der delphiich-tberme 
lung vorkommt; 3) weil eine Art der Gefandten Pylago 
den, was. fih in Delphi nicht erklären Taßt.ı Die Amph 
mäßig zwei Verfammlungen (Strabo 1.'1.), im 
zviaia) gewöhnlih in Delphi, im Herbft (mwgıry 
Anthela an den Thermopylen (Clinton. Fast. Hellen. T.H 
nicht ohne Ausnahme (Böckh Corp. inser. I, 808), indem 
digen Gegenftänden,, die fih auf das Local von Delpbr b 
auch im Herbft in Delphi verfammelte,. Winiewsty (1.1. © 
es wahrſcheinlich, daß die Herbftverfammlung im Metagen 
Iingeverfammlung im Elaphebolion zufammentrat. Die Frubl 
lung fiel mit den pytbifhen Spielen zuſammen (Nein 
$. 254.), welche in den erften Tagen des Munychion ftattfanden 
oyelis P. 719. Gorfini diss. agon. II. $..12.), woburd wir 
Unterſchied erhalten. Größer ift der Unterfchied bei Demoftben 
249. 8. 155.), wo fie im Antbefterion fallen. Thermo 
melte man ſich in dem Tempel der Demeter Amphiltyonis 
200.). Als Repräfentanten ber einzelnen Sta 
die Pylagoren (Iluiayogoı - your, f. Bremt ad Aeschin. 1 
p: 346.) und die Hieromnemonen (iegourisorss) gend 
iefe von einander unterfheiden, geben die Alten nicht am, 
es nur erratben. Harpokration ſcheint gar feinen Unterfäi 
denn er erklärt die Hieromn. (s. v.) für diejenigen, wel 
Theil nehmenden Städte zu der Verſammlung der Ampb 
worden wären, und von den Pylag. fagt er (Ss. v. zıia) 
jedem Theil babenden Staate einige zu der Verſammlu 
den, die Pylag. gebeißen hätten. Nicht mehr. ven il 
Photius, Suidas, Zonaras u. a. Zu beachten ift auch 
jimei Arten von Gefandten, und zwei Stimmen ft« finden. 
ihe Doppelbund gibt auch hier Auffhluß. Die Berfa 
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thela wurde urfprünglich von den Pylagoren, wie ber ) 
fhidt, die VBerfammlung in Delphi von den he in. 
Bündniſſe vereinigten, ſandte man noch beid Art 1 
ab, die einen zunächſt um die Verehrung der Demeter, 
den Cultus des Apollo zu vertreten. Es mag daher unm 
Vereinigung eine Art von Zweifammerfyftem, gemefen (A 
*8 en, und die Stimmen etwas anders vertpeilt MM 

iſt alfo zwifchen Pylag. und Hieromn. nicht. der Ü 
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Letronne (eclaircissemens sur les fonctions de 
‚ Hieromnemons, Promn&mons et sur la com- 





L ©. 208) und 
assemblee Amphictyonique in den Memoir. de l’Instit. T. VI. 
tellen,, das die Bl agoren das Politiſche, die Hierom, 
zu beforgen gehabt Hätten; und er beftätigt fich ebenfo 

‚ die . opfern, als der von Hermann (a. a. St. 
mmene, daß die Pylag., die eigentlihen Vertreter der 
5 bie entfeheidende Stimme gehabt hätten, während 
far auch das Intereſſe der einzelnen Staaten, von denen fie 
beforg hätten, aber doch mehr ftändige Beamte des Bundes 
pelchen die Erecution feiner Berchläffe und die Vorbereitung 
Helegen hätte. Die Hieromm., welche fo eine Art Vorort 
Eu dann viel bedeutender gewefen feyn, da fie 
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ögen, Eis und Stimme und erecutive Gewalt 
ie beftätigt fich nicht, vielmehr deuten alle Nach- 
Böorrang der Polagoren ın Anthela, der Hieromn. in 
odios und das Etymolog. M. (s. v. zuiay.) erflären bie 
ie Borfteher der Pyläa, und Pyläa erklären fie ale die 
 Ampbikt. in Thermopylä. Das Etymolog. M. fügt nur 
a9. wären auch die zur Amph. gefandten Redner. * 
den Beichluf, einen Preis auf den Kopf des Ephialtes 
des Berrathes, der fih zunähft an die Thermopylen 
lagoren bei, und damıt man nicht etwa glaube, daß 
ſel n. der Namen ftattfinde, fo hat wiederum Plutarch 
1.) bei Beratbung der Beftrafung derjenigen, welde 
jerfriege Theil genommen, die Pylagoren genannt, 
[, 228.) die Epigramme und Säulen für die in Ther- 
Bon den Amphikt. fegen läßt, fo hätte er auch, als 
onen, die Ad age nennen können. Ya, was ent» 
‚, Strabo legt das der Demeter gebrachte Opfer den 
dieſes fand wohl nur in Anthela ftatt, denn in Delphi 
Apollo, der Leto, Artemis und Athena Pronoia ges 
onir. Ctes. p. 418. $. 110. 111.). Nach Strabo fendete 
einen Pylag. ab, allein von Athen aus gingen drei 
inmal mit einem Hieromnemon ab (Aefchin. 1. 1. p. 419. 
id daraus, daß drei neu gewählte auf einmal erfcheinen, 
Reh chloſſen, daß das Amt nur ein Jahr dauerte. Die 
m ubrigens dur das Handmehr (die Cheirotonie) gewählt 
"eoron. p. 247. $. 149. Bekk.)., der Ausdrud oi zwi. ol 
= Mefin. 1. 1. p. 414. $. 126. 127. B.) ift zu überfegen 
sen Pol.” da es in einem allgemeinen Gefege vorkommt, 
nicht gerade die Intereffen ihres Staates vertraten, fehen 
dab als der atbenifche Hieromn. Divgnetos in Delphi frank 
Dyfag. beauftragt, in der Verfammlung Athens Sache zu 
heint hier in Delphi der Hieromn. als der wefentlichfte, 
Recht, denn es handelt fih um einen avollonifchen Gegen; 
Dolag. eigentlich nicht behandeln durfte. Die Pylag. find 
ben Anfchrift GBöckh Corp. Inser. I. p. 816. lin. 6.) wohl 
. Die Hieromnemonen werden in den delphiſchen 
immer genannt (Diod. Sic. XVI, 23.) und hatten da den 
Jen Pylag. (Shol. Ariftophan. Nub. 625. fagt von dem. 
0 wuie OU TTEOEOTTREaP Tüv Nusgmw Tou Drol, nämlich des 
bi). Warum in den beiden amphikt. Beſchlüſſen, die ſich 
ieben (Demofig? de coron. p. 248. $. 154. p. 249. $. 155, 

12 mn. vorausgefegt find, kann ich nicht erklären, 
Alter der pylätfchen Amph. Den von Valois 
‚, daß die Delicateffe der Hieromm., die das 


432 Amnphictyonie 


Decret aufzeichneten, diefe Vorausſtellung veraulaßt ‚habe, 
lich. Auch die Hieromn. wurden von ben ‚einzelnen 5 
(Demoftb, 1: 1..p- 246. $- 148. B. Böckh Corp. InscıL} 
de a 6 iegouraumr.), und in. Athen wurben E durch di 
wohl auch nur auf ein Jahr, wenigſtens deutet darauf 

625. Jayam "Yrripßokos zuires.ispouenuoveiw): Die Worte de 
wudeis dLoragno:v. xar’ Lxeivov ‚or inauron irgon ‚worc — 
audio zug dıigerte Kitwros Erı Carzos) ‚enthalten ure haus 
berechtigte, mit Tittmann (S. 88) anzunehmen bu 
wären Bir ihr ganzes Yeben gewählt worden. Daburd, 
durch das Loos Ei wurde, finden die Worte Dei 
































Erklärung, der fie der Rede unfundige Männer, nennt, 
nieht. voraus fehen Fönnen. Bon den deiphifchen Berjat 
wir,. daß wenigitens in einer berfelben der Hieromm. Ko 
führte und .abftimmen ließ (Aefchin. 1. 1. p..423, 3. 124 
auch ‚eine Berfammlung. der Amphikt. nah Anthela 
dafelbit die —— beauftragt werden, vor ber geimd 
lung ſich zu. Anthela zu einer außerorbentlichen zu verei 
einen Vorſchlag über die gegen die Ampbifjäer zu verba 
Bereitfchaft zu haben; fo darf man daraus nicht au 
Thätigfeit der BT mit Hermann ($. 14. und 
Stelle , die Ki ndet) fließen ; ed geſchieht vielmehr 
ftand den delphiſchen Gott und fein Gebiet betrifft. Di 
— auch zgauuersis genannt, oder dafür. erklärt, 
efannt ift, nur bei Grammatikern (Photius und Jong 
Aristoph. Nub. 625.) und arduu» ſcheint alferbinge bie 
Schreiber gehabt zu haben (Schol.. Ariftopb. 1. L). © 
unter dem Namen ovröögo, (Ulpian. ad. Demosth, - adv. 
isgourzumv &idysto ö rEuTrOusvog ovridgog Unie ıns 70 " .; 2 
37) bezieht. zwar diefen Namen auf die Gefandten der 
Ranges, allein dadurch entftebt in den Beſchlüſſen bei 
Sonderbarfeit, daß die Hieromm. gar nicht genannt iDexdi 
Demofthenes in dem Befhluffe der Amphikt. die Formel i 
Pylagoren und Synebdren” (de cor. p. 249. $..154.), 0 
en bei Aeſchines (c. Ctesiph. p. 422. $. 122.) „Die Diem 
—— Doch iſt ounidgsor nicht blos der Name fur 


ung der —æ ſondern es wird die ga xſamn 
I: 1. p. 249. 8. 155.) das Synedrion der Am ‚genann 
jonft die Amphikt. heißen. — Wie fich bei be zmli 
gor. und Hieromn. zuſammen waren, dieſe in Bezug 
und das Stimmen verhielten, iſt ganz ungewiß. Wir’ 
ſammlung in Delphi einen Auphiſſaer redend (Aeſchin 
und es jcheinen mehrere derjelben gegenwärtig zu je 
jagt: „einer der Ampbiffäer”; während von ben At m 
ge enwärtig. ift, da der Hieromm, und ein Pylagore, 
Meince tritt fogar nah gebaltenem Vortrage ab. U 
wohl alle zu dem Beſchluſſe mit, mag es nun feon- 
Staaten, die zufammen einen Stamm bildeten, ganze, 
telsſtimmen —3 — und die ſich erſt in cr era 
vereinigten, jo daß zwei Stimmen für den Stamm ent 
auch jeber feine Stimme für fih gab, und iefe, da 
Bruce zufammen gerechnet wurden, Diefes Teßtere d 
fals. leg. p. 353, $: 116. B.). an, wenn er erzählt, ba 
von Eretria und Priene ebenfoviel zu jagen babe, 4 
und der Abgeorbnete von Kytinion und Dovion fonieh 
niſche. Der Meinung. Letronne's (S. 20), ba „der 
Stammes eine Stimme gehabt babe und ber Hierom 
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ten, und ebenfo wenig febe ich ein, wie Hermann aus 
10°8: „Alrifios habe die Staaten beftimmt, die an dem 
ie nehmen follten, und babe jedem eine Stimme gegeben, 
fi allein, einem andern in Gemeinfchaft mit einem an- 
Dielen” fchließen fann, daß wo ein Stamm mehrere felbit- 
| babe, da fei die Stimme bei denfelben ın der 
Aangen: aber die Anficht, daß ein einzelner Staat eine 
tammee N zu führen Vollmacht hatte, ergibt fi 
e des Hefchined. Da nun an den Perferfriegen 31 Staaten, 
Smenbunde waren, Theil genommen (Blut. Themist. 20.), 
eitem der größere Theil der Amphikt. fih an die Perfer 
en, fo feßen wir, daß die Anzahl der Stimmenden fehr 
jeher viele nur halbe und Biertelsftimmen haben mochten. 


mpbikt. in Delphi oder Anthela zufammentraten, fo ver- 
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außer den Abgeordneten auch andere, und es entſtand 
rt von Märkten. Diefe fest man bis in dag ent- 
m binauf, denn 'die Nachricht (bei Schol. Eurip.". 1.), 
Biefen Berfammlungen Freiheit von Abgaben (ardin«) 
fih doch nur ur die beziehen, weldhe des Handels 
nen. Die Verfammlungen wurden geradezu Märfte ge- 
E Trach. 640. cf. Scymn. Chi. v. 600. Hefyd. s. v. 
Bund der Handel an den amphift. Orten erhielt ſich bis 
1 Zheophraft (histor. plantar. IX, c. 11.) erzählt, daß 
m Deta vielen Helleboroe gefammelt und zu der pylät- 
3 gebracht hatten, doch wohl nicht für die Abgeordneten, 
F auf vem Marfte; auch Div Chryſoſth. (Orat. 77. p. 
ft noch diefer Märkte. — Zuweilen wurde mit der 
Hlag. und Hieromn. noch eine Bolfsverfammlung 
, die nach Nefchines (c. Ctesiph. p. 423. $. 124. B.) 
den beitand und denen, weldhe den Gott befragten 
Da nun nah Demofthenes (contr. Aristocr. p. 633 — 
) an den amphikt. heiligen Gebräuden jeder Grieche 
| den Rampffpielen, die für alle Griechen gemeinfam 
die Luder und andere Völker nicht felten das Dra- 
jerodot. I, 8. 91.5; vgl. Hüllmann Würdigung des delph. 
# fo würden wir in einer amphikt. Volfsverfammlung nicht 
m, fondern felbit Barbaren finden, was gegen die Natur 
feyn würde. Demofthenes Fpricht etwas zu allgemein, 
riechen an dieſe heilige Gebräuche ſich — läßt, 
m Natur des Bundes gemäß iſt es, daß nur die aus ben 
inwefenden, wie an dem eigentlichen amphikt. Opfer, fo 
ulm Theil nahmen, vor allen andern die Theoren, aber 
m ‚hiwie Yetronne (S. 243) es will. Diefe größere Ver- 
in der Beſchlüſſen 10 »owor ν Augırvorow genannt (De: 
ron. p. 248. 9. $. 154. B.). Den Befchlüffen der größern 
erfammlung wurde zur Bezeichnung des Jahres der Name 
eat, unter dem Böckh (Corp. In. I. p. 808) weder ven 
eiter, noch den delphiſchen Hieromn., fondern einen befon- 
Gefammtzahl der Amphikt. erwählten Eponymos verftebt, 
me des Archon von Delphi, und zugleich wurde ange» 
€ Berfammlung im Frühling oder Herbf Tntigefanben babe 
L 254 1.1. und p. 823. lin. 1. 816 lin. 1.). tetronne 
int jedboh, daß der Vorfig bei der Verſammlung nad den 
en gewechjelt babe, und daß, wie fich findet, irgournuourrur 
@5 1. 1. p.824), man fo aud gelast babe * or Augsur, 
.'w. 16 durch nichts. beftätigt. — Wie der Bund nun 
ichtlicher Zeit in einzelnen Fälfen auf die griech. Angelegenfeiten 
Real⸗Encyclop. 
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einwirkt, dieß gebört nicht hieher; nur. bie 333 9 
mit dem Bunde vorgingen, wollen wir no aufen. 

läiſche und delphiſche Bund vereinigen ſich alfo, wodurch jebe 
in angegebener Weife zwei Stimmen erhält. Dieß gefchieht in 
ften Zeit, nicht erft als die von Norbgriechenland ausgegange 
nieen bedeutender wurden, und auch Anfpriiche machten, ii 
es annimmt (1. 1. &. 392). Die ger Völfer bleiben in d 
zum heiligen Kriege, nach deffen Beendigung bie Phofer ang 
niffe ausgeftoßen wurden im %. 346, und eim gleihes © 
von den Dorern bie Lafedämonier, weil fie die nt 
(Pauf. X, 8, 2). Dafür treten die Mafebonier ein, ob mi 
oder allen drei ledig gewordenen Stimmen, wiffen wır nick 
werben wieder in den Bund aufgenommen, als fie fih bei 
des Brennos fehr tapfer bewiefen batten CPauf. 1.1), & 
Wiederaufnahme der Lakedämonier finden wir nichts er 

v. Chr. hatten bie Metolier fih der Proftafie des delphiß 
bemächtigt, und die Amphikt. ganz verdrängt, baber u 
Völker für die Amphiktyonen handeln wollen (Polyb. IV,’ 
Zeit ver ätolifhen Proftafie bezieht Böckh (Corp. inser I, 
fhrift, nad welcher die Netolier Hieromm. waren, im 
Völker keine Gefandten nah Delphi fhidten. Bol. oben 
nung über iegournnovirro» Atrolör. Die Hauptveränderut I 
römiſchen Herrfchaft mit den Ampbikt. vor. Auguſtus wol 
die Bewohner von Nikopolis in die Amph. treten folten 
Doloper untergegangen waren, und er verorbnet hatte, 
ten, Malier, Nenianen und Phthioten mit den Theffalerm fh 
fo nahm er die Nifopoliter auf (Pauf. 1.1). Zur Zeit® 
br num dreißig Amphikt, da jedoch die Stelle, im welme 





















































pricht, lückenhaft ift, fo Ternen wir nur folgende Then 
ifopolis, Makedonien, Theffalien, Böotien 
Delphi jedes mit zwei Stimmen, das alte Doris, bie 
Lokrer, die opuntifhen und epifnemidifhen Yorrt 
Eubda, Athen jedes mit einer Etimme, enn man ® 
dreißig Ampbift. bes Hall auch nur preißig Stimmen 
Kite doch noch dreizehn. Die Städte Atben, Delphi und 
hicen jede Verſammlung; die übrigen Völker theilten ji 
Stimme, daf die einzelnen Städte der Neibe nad Geſat 
Ob nun gleich das Verzeichniß nicht vollftändig iſt, ſo map 
Da daß gar Feine WBölferfchaft des Peloponnes, Teu 
eine des nordweftlichen Griechenlands genannt wird. CE 
diefe Theile Griechenlands ausgefchloffen und das Bund 
feinen urfprünglichen Boden befchränft gewefen zu je? 
fchrift von Rourmont, in Argos gefunden (f. Ampb.’von 
jedoch Argos auch zum Bunde. Noch unter Noms Herri 
Amphikt. den Vorſitz bei ben pythiſchen Spielen, aber” 
Weiſe, die nicht fehr ehrenvoll war (Philoftrati vit. Sopk- 
gleih Strabo (a. a. St.) der Auflöfung des Bundes gedE 
doch noch aus fpäterer Zeit Nachricht. Die Amphiftyomie 
Nuine alter Zeit, deren Erbauer man ebenfo wenig Fenni, 
wann die legten Mauertrüimmer zufammenftürgten. 
VUeber die Amphiktyonen hatte ein Spartaner Paujalt 
(Suid. s. v. Have.). In der nenern Zeit ift der Gegemmt 
chen worden, fo daß ich aufer ven bereits genannten Om 
gende beifügen muß: van Dale IX Dissertationes antiqulsf 
marmoribus illustrandis inservientes. Dissert. VI. Zurdgeer 
od-exposuit Johannes Fechtius, — 1663 
mphictyonibus. Golting. 1816. fol. On the 
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sio. Jourm. T. XI. p. 149 ff. Peterſen, det amphiktyoniske For- 
insberg de consilio Amphictyonum ad oracul. Delph. relato, 
12.1828. IM.) _ = . 
jhietyonmis, DBeiname der Ceres von einem Qempel in ber 

jiktyonen-Giges bei dem Dorfe Anthela. Herodot. VII, 






































X CAugsdanas), 1) Sohn des Lykurgus und der Cleo— 
er ber Antimache, welche den durch die Hercules-Cagen be- 
ebenen Eurpftbeus beirathete. Apollod. III, 9, 2. Nah Pauf. 
mb poll. Argon. I, 163. ift er dagegen Sohn des Aleus und 
bes Vofurgum, des Cepheus und der Auge, und felbft ein 
# Urgonautenzuge, womit auch Hyg. N 14. in feinem 
zeichniffe übereinftimmt. — 2) Sohn des Bufiris, eines 
u Veaynten, welcher alle Fremdlinge opferte. Amphidamas 
* von zen: erfchlagen, als fie ihm das gleide 
ten wollten. voll. II, 5, 11. — 3) ein Held aus Scandig 
‚ber von Autolycus den dem Amyntor abgenommenen leder» 
Ömeingzäbnen befegten Helm erhalten hatte, den dann Merio- 
trug. Niad. X, 266 f. — 4) ein König von Euböa, der 
nen die Erytbräer fiel, und zu u Andenfen feine Söhne 
a, bei denen Hefiod den erften Dichter-Preis, einen gol- 
R Be * Pa den Mufen vom Helicon weihte. 
Dies. . [MH 
fems (Augidıxos), ein Thebaner, der beim Juge ber Sieben 
6 (nad Euripid. that dieß Perielymenus, des Pofeidon 
Moollod. III, 6, 8. Pauſ. IX, 18, 4. nennt ihn Asphodi- 
| Einigen, aud bei Apollod., diefe Lesart angenommen 


\ 
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IlAugidoin), Stadt in Pifatis (Eli), Xen. Hist. Gr. 
I Dyz. Bei Etr. 341. beißt die Umgegend "Augsdaiis 
nah Tzſchucke's Verbeſſ.). EP.) 
Fomim (Augıdeona, ra; fehr felten — nia, 7), ein Famis 
Albener, an welchem das neugeborne Kind in die Familie 
be und den Namen erhielt. Das Feft war nicht an einen 
aa geknüpft, doch wurde es nicht gar zu furze Zeit nad 
egangen, denn, wie Ariftoteled (histor. anim. VII, 12.) be» 
bie meiften Rinder vor dem fiebenten Tage nah der Ge— 
1 ihnen erſt am ſiebenten Tage den Namen gäbe, weil 
0 Hoffnung habe, daß fie am Leben bleiben würden. Suidas 
Das Reit ſchon am fünften Tage begeben, an weldhem ben« 
elhe bei der Geburt Hülfe geleiftet hatten, die Hände gewa— 
en. Diefe Neinigung gebt jedenfalls dem eigentlichen Fefte 
d mag mit durch den Zuftand der Wöchnerin bedingt worden 
jene Kefte der Ampbidromen, das nah Suidas (s. v. dixarms 
m Abend begangen wurde, rief man die Verwandten des Ba- 
se Diutter des Seborenen und deren Freunde zuſammen, die 
enten erichienen (Heſych. s. v.), unter denen Eeepolypen und 
za feym pflegten (Harpocrat. s. v.)._ Das Haus war feftlih 
ne von außen befränzt (wenn ein Knabe geboren war, mit 
n, wenn ein Mädchen, mit Kränzen von Wolle), und ein Gaft« 
tet , bei dem es nad dem —— des Ephippos bei Athenäos 
— Das er um einige Verſe fürzer — als ein Fragment des 
fahrt (CS. 65. ©), ſehr Iuftig hergehen mochte. Das Kind 
Allem um den Heerd getragen und auf diefe Werfe gewiffer- 
# Hausgöttern und der Familie vorgeftellt, und ihm wurde der 
Sen, wofür bie eingeladenen Freunde als Zeugen angefehen 
füus de Pyrrhi haeredit. p. 34. $. 30. Bekker). Bon bem 
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erumgeben um den Heerd beißt das Feſt Aupıdosma ober auch 
— * (Heſych. A der Scholiaft des Ariftophan. (Lysist 
leitet aber den Namen davon ab, daß man um das balie en 
herumgegangen wäre und ihm den Namen gegeben hätte. = 
am fiebenten Tage nach der Geburt des Kindes, fo nannte ma 
iBdoum (Hefych. s. v.) oder iBdonas, und das Begehen deſſelben 
9a (Harpoer. s. v.) oder ißdouada ayıv; fand es am zehnten 
hieß es dexarn und von der Feier deſſelben wurben die Ausbrk 
usw (Ariftopb. Aves 923.), aysır oder dorıuoas (Suidas s. 
Aeſchylos hatte in feiner Semele einen neuen Gott von bem- 
fes Heftes gebildet, den Amphidromos, wohl ale Schüßer 
in der erften Lebenszeit. Heſychios (s. v.) erflärt ihn durch — 
'  Amphidtes (Augserns), oder Amphieterus, ein Beine 
hus. Orphiſch. Hymm. 52. Dan glaubt, daß diefer Name: 
die jährlichen Bacchusfefte (Anthefterien, Dionyfien und 2 ’ 
den, der „Yährige,” dagegen in TIheben, wo die Fefte 9 
fo viel als Trietes bedeutete. [H.] 4 
Amphigyeis (Augıyuzas) (dev an beiden Füßen bin) 
name des Bulfanus, der den Grund feines Uebels bei Ham 
gibt, indem er erzählt, Iliad..I, 590., Jupiter habe ihwm 
geworfen, weil er der Yuno beiftehen wollte (cf. Apollod. 
Amphilöchi (Augiloyo), ein epirotifcher Bolksftamm a 
des ambracifhen Meerbufens, Str. 326. 450. 462. Liv. IX 
Ihr Land Amphilochia, Liv. ib. 3. XXXI, 34. Cie. Pis. 4 
[P.] — 


Byz. 
——— nennt Str. 157. als eine griechiſche Stab 
Anfiedelung von Amphilochus, bei den Galläcıern in Spanien 
.  Amphilöchus , Sohn des Lagus, Architekt, deffen Nam 
yov rov Aayov Ilorroigpeus) an zinem Säulen 2 in odos ® 
Clarke Travels T. 2. P. 1. p. 225. Welder Kunftbl. 1827. N 
Amphilöchus (Augiloyos), Sohn des Amphiaraus mi 
phyle, Bruder des Alcmäon. Apollod. II, 7, 2. Odyss. XV,& 
ein Kind, als fein Vater gegen Theben mitzog (Pauf. V, 17 
er ſich fpäter beim Kriege der Epigonen, hilft dem Alemä 
Muttermorde, Apollod. a. a. D., erfcheint als Freier um 
Apollod. III, 10, 8. und als Kämpfer vor Troja, von wo} 
er mit Mopfus, der gleich ihm ein Seher war, in Cilicien 
ließ, dann aber nach Argos fih begab, wo er Argos Amphıle 
dete, Thucydid. II, 68. Als nah der Rückkehr ihn Mi 
Theilnahme an dem von ihm gegründeten Heiligthum ausfhli 
fam es zum Kampfe, in weldhem beide fielen. Lycophr. 43% 
lien. Diefelbe Sage erwähnt Strabo 14, 4., der ihm die GM 
Stadt Mallus zufchreibt, eines Wettfampfes mit Kaldas EM 
Lyeophr. 980.) und ausdrüdlich tagt der Kampf zwifchen'A 
und Mopfus babe nicht blos der Wahrfagerkunft, fondern au 
fhaft gegolten. Beide Seher waren bei Diagarfa, am Flulle 
begraben. Str. a. a. D. Amphilochus nahm an der feinem ® 
ten Verehrung Theil, hatte in Athen einen Altar und in? 
Orakel, das zu des Paufanias Zeiten für das untrüglichfte 1 
I, 34., in Sparta ein Heroon, II, 15, 6., Thierfch zu De | 
60. (80.), und wurde in Dropus als Seher verehrt. Liv. AB 
2) Sohn des Alcmäon und der Manto, des Sehers Tirefiad 4 
Kreon in Korinth erzogen, und. nah Einigen Gründer des 
Argos. Apoll. II, 7, 7. — 3) Sohn des Dryas, der fih 
vermählte; deren unglüdlihes Ende f. Alcinoe. [H.] X 

Amphimächus (Angisayos), 1) Sohn des Electryon, F 

Mycene, von Anaro, des Alcäus Tochter, der mit feinen X 
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mit aus, welder des Vaters Rinder wegtreiben wollte, 

Mooflod. Il, 4, 5. 6. — 2) Sohn des Cteatus, Freier der Helena, 
II, 10, 8., Enftel Neptuns, Iliad. XIII, 206., einer der Anführer 
dor Troja, Iliad. II, 620., und von Hector erlegt, Iliad. XIII, 
u Sohn des Nomion, der mit feinem Bruder Naftes die Karier 
en zu Hülfe führt, aber von Achilles in den Scamander ge- 

Se. Iliad. II, 870 f. — 4) Sohn des Polyrenus, eines Kämpfers 
> der feinem Sohne aus Liebe zu feinem gefallenen Freunde 
Bu, des Eteatus Sohn, deffen Namen beilegte. Paufan. V, 





gänzalas yırur,f. Vestes. 
| ‚ Stadt in Ereta, j. Almyrre, nad Andern Suda, 
IV, 12. Stepb. Byz. (Augınaidor), Ptol. (xoAmos Augı- 
(Augsuargor). [P. 
imödo (Augınidor), 1) des Melaneus Sohn, bei dem Aga- 
Me Baftfreund fih in Ithaka aufgehalten hatte, als er den Ulyſſes 
gegen Troja aufforderte. Odyss. XXIV, 103. 115. Als Freier 
Se wurde er von Telemach erfihlagen. Odyss. XXI, 284. — 
Sr, aus der Genoflenfchaft des Phineus, der bei der Hochzeit 
#umfam. Ovid Met. V, 75. [H.] 
om (Augiov), 1) ein Anführer der Epeer vor Troja, Iliad. 
- 2) Rönig in dem Minyſchen Orchomenos, Vater der Chlo— 
Deus aus Pylus freite. Odyss. XI, 381 f. — 3) Sohn des 
# Untiope (nah Ovid Met. VI, 110. nahm Jupiter die Ge- 
Alsrd an), des thebanifhen Nycteus Tochter, welche, als 
sr fühlte, zu Epopeus nah Sicyon geflohen war, und 
Hr, aber von Lyeus aus Theben, dem Nycteus, als er aus 
I jelbft töbtete, die Nahe aufgetragen hatte, nach Eroberung 
merbung des Epopeud gefangen genommen wurde. In der 
Dear fie zu Elentherä, in Böotien, den Zethus und Amphion, 
Fariseiegt, von einem Hirten gefunden wurden. Ampbion, von 
Bi Ener Yora befchenft, wurde Meifter im Gefang und Saiten- 
He mit feinem Bruder die von Lycus gefangen — Mut— 
imen töbteten fie den Lycus, und feine Gemahlin Dirce; bemäd- 
de Herrihaft, und umgaben die Stadt Thebe mit einer Mauer, 
5 die Steine nah den Tönen von Amphions > felbft zu- 
fen. Ampbion heirathete Niobe, des Tantalus Tochter, die 
Böhme und Töchter gebar (Zahl und Name wird von den Al- 
eben angeben, cf. Apollod. und Gell. Noct. Alt. XX,7.), welde, 
be biefer ihrer Fruchtbarkeit gegen Yeto zu fehr überhob, von 
Apollo getödtet wurden; f. Niobe. So erzählt Apollod. II, 
wit dem Hyg. F. 7. 8. 9. ın der Hauptfache übereinftimmt, wenn 
entlih in 5 Augaben über Antiope (ſ. d.) abweicht. 
Pauſ. IX, 5, 4. Apollon. Argon. I, 735 f., letztere 
namentlich in Beziehung auf die Ummaurung Thebens und die 
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rd Amphions Leyer hervorgebrachten Wunder. Was das Ende des 
u betrifft, fo durchſtach er ſich nah Ovid VI, 271. ſelbſt mit dem 
| Kummer über den VBerluft feiner Kinder, oder wurde er von 
2... erlegt, weil er den Tempel dieſes Gottes ftürmen 

Amphion und Zethus, von Euripides (Phoen. 609.) die 
en Dioscuren genannt, ruhten in gemeinfchaftlihem Grabe in 

Dauf. IX, 17,4., und derſelbe Schriftfteller erwähnt der Strafen, 

mpbion wegen feiner Schmähungen gegen Yatona in der Unter- 
Mulden müffe (IX, 5, 4.). Ueber das K Ag des Amphion 
Siltmih zu den Cadmeern fehe man: Müller Geſch. hellen. Stämme, 
% ‚€ er Unter dem Namen „der Karnefifche Stier” iſt ein aud- 
es, von Apollonius und Tauriſcus aus Lydien verfertigtes 
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Kunftwerk vorhanden, welches die an Dirce vollzogene Strafe, 
einen Stier gebunden, zu Tode gefchleift wurde , barftellt, Dali 
wähnt Plin. XXXVI, 4.5 es wurbe 1546 en und in ben 
Farnefe gebradht. ©. Heyne: antiquarifhe Auffäge, St € 
3) Sohn des Dbigen, und nah Einigen vom Apollo verſche 
aa. D. — 4) ein Argonaute, Sohn des Hyperafius au 
Achaia. Apollon. Argon. I, 176. Hyg. F. 14. [H. u 
Amphinöme (Augröun), 1) Mutter des Yafon, Gt 
Aeſon, welche, als Pelias, um das ganze Geſchlecht des a 
tilgen, auch fie umbringen wollte, ſich felbft, nachdem fie 
an feinem eigenen Heerde verflucht hatte, dem Dold ine 
Diod. Sie, IV, 50. — 9) Tochter des Pelias, von. Jalonım 
vermäßlt. ibid. IV, 53. — 3) eine der Nereiden. Uilad. 
Amphinömus (Augpivouos), 1) Vater der Thyria ‚mi 
den Eygnus zeugte. Anton. Liber. 12. — 2) Sohn des At 
der Penelope und von Telemach erlegt. Odyss. XVIIE 412, X 
Amphion aus Cnoſos, Sohn Accord, Scdüler » 
ein Bildgiefer um DI. 88. Pauſ. X, 16, 6. erwähnt vom 
efchent, das die Cyrender nah Delphi gefchenkt hatten, 
aler Ampbion, Zeitgenoffen des Apelles, las many 
XXXV, 10, 36.: fuit Apelles non minoris simplicitatis qua 
cedebat Amphioni de dispositione, Asclepiodoro de me 
Bamberger Handfehr. aber bietet Melanthio ftatt Am 
vermuthet und Sillig nun in den Tert aufgenommen 
wir den Namen Amphion aus dem Malerstericon. ftrei 
"Angeogxia Dder dugmponic wird der Act —— we 
einer gerichtlichen Unterſuchung der Kläger und Beklagte jur 
oder Nechtlichkeit ihrer Sache einen Eid leiſteten (Heſyche 
| —— VII, 10, $. 122. umfaßte die dugogsia zugleich 
ichter, daß fie den Geſetzen gemäß, oder wenn Fein beire 
da wäre, auf die gerechtefte Weife entfcheiden wollten. 8% 
crisis. [M.] { J 
* ——— Vorgebirg an der Weſtküſte der Gm 
tol. IP. ee 
’Augepürrss, eigentlich die ringsum Teuchtenden, ſind 
welhe man der Artemis Munychia an ihrem Feſte in Athe 
Wovon fie diefen Namen haben, ift ungewiß; d + tel 
ſcheinlich, daß fie von dem Bollmonde, bei dem das 
nicht den Namen haben, fondern entweder davon, daß fit 
umgeben dargebracht wurden, oder weil bei ber Darbrim 
Tempel brennende Fackeln aufgeftellt waren. ©. rd 
nychia. [M.] 8 
Amphipölis, Stadt in einem, früher zu Thr 
Theile Diacedonieng, von zwei Armen des S ırz D1 
dung umfchlofjen (daher der Name, Thueyd. IV, 102.). © 
Gegend ’Erzia ödei, die neun Wege, und war don Ebm 
jerod,. VII, 114. Thueyd. I, 100. Schon Ariftagoras aus” 
eine Niederlaffung gründen, wurde aber mit feinen” 
von den Edonern erfchlagem, 497 v. Chr. Herod. V, 124 ff 
Mügzıwos — * Thucyd. IV, 102. Angezogen von den um 
teilen der Lage verfuchten die Athener, bie mit Fe ar 
An trugen (Aeſch. de falsa leg. 9. ib. Schol.; vgl. ® 
eophr. Cass. 495.), in biefer Gegend ſich feftzufegen; ale 
Eoloniften, welche aus n und vielen andern Orten umier 
nern Lyſiſtratus, Lyeurg und Cratinus herbei ‚mare, 
Drabedeus das Shiejal bes Ariftagorad, 465 ©. ie 
teagifch enbigte ein zweiter Verſuch, 4593-52, 88. 
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te 437 9: Ehr. Agnon, Sohn des Nicias, den hartnädigen 
der Thracier, vertrieb die Edonen aus „den neun Wegen‘ 
He Colonie unter dem Namen Ampbipolis, eine Wegftunde 
tunbung des Strymon, beffen beiden Arme er durch eine 
M verband, Thueyd. 1. co. Allein die Anhänglichfeit 
an Athen war ie feiner Zeit fehr groß, die Stimmung 
da die Bevölkerung aus Griechen aller Art, auch Thra⸗ 
ifhe in der Minderzabl war, XThuc. V, 106. 
ohne Widerftand dem fpartanıfchen Heerführer 
‚ Athenern ein ſehr empfindlicher Pr zuging, 
e für den Schiffbau hauptfählich von hier beyo» 
te Brafidas die Zuneigung der Bürger fo fehr zu ge— 
ser in Bertheidigung der Stadt gegen Eleon fiel, Amphi- 
e 6 und Gründer der Stadt verehrte; und als nach dem 
8 die Colonie den Athenern zurüdgegeben werden follte, 
er ſelbſt auf die Vollziehung drangen, weigerten ſich die 
der Mutterftadt fi zu unterwerfen, 422-231. Thuc. IV, 
‚21. 46. Diod. XI, 70. LXII, 69. Sie feinen ihre 
wenigen Unterbrechungen fortwährend gegen die Athe- 
haben, und aud fpäter no (360), als Iphierates abge» 
Miderfpenftigen zum Geborfam zu nöthigen, waren bie 
jes Feldherrn fo vergeblich als die feines Nachfolgers 
gehr hatte fi Amphipolis dem macedonifchen König Per- 
nm, und blieb bis 359 in macedonifcher Gewalt, in wel- 
us feine Beſatzung beraudzjog und die Stadt für frei 
ur um im folgenden Jahre fih durch einen Ueberfall von 
Bells zu fegen, während er die Athener durch das Vers 
te, die Stadt im ihre — geben zu wollen. Allein 
"Wort zu haften, befeftigte er fih, ohne daß ihn die 
bnjährigen Kampfes ungeachtet, daran hindern fonnten, 
in dem Beſitz des höchſt wichtigen Plages, der von jegt 
Jang des macedonıfchen Neiches in der Gewalt des letz— 
#9. de f. leg.8. Demoftb. in Aristoer. p. 659 f. 669. Diod, 
Degefipp. de Halonn. p. 83. Amphipolis war durch unge 
„el age —— die Umgegend lieferte in vor» 
und Güte: Wein, Reigen, Del, Holz befonders zum 
diebige Gold - und Eilbergruben, rege Gewerbe (nament> 
amd der durch die glücklichfte Yage begünftigte Handel er» 
erh diefes viel beftrittenen iod. XI, 68.) Befiges. 
zone. I, 108. Blut. Cim. 7. Theopomp. ap. Athen. II, 
v2. 331. Liv. XLV, 30. Die zablreih vorhandenen Münzen 
een auf Acderbau, Handel, Schiffahrt und Kriegsglück. 
eine die Stadt wegen fortwäbrender Störungen des innern 
eng Nie zu rechtem Wohlitand gelangt zu feyn. Die 
€ dei der gemifchten Bevölferung feinen feften Beftand. 
e Demoeratie feheint feit Brafivas durch ariftocratifche 
ange geiwefen zu feyn, bis durch eingeiwanderte Chalciven- 
Mus wieder VBolfsherrfchaft eingeführt warb, Ariftot. Polit. 
Göttercultus der Stadt wiffen wir, daß die Brau- 
‚der er oder bie Tauropolos (Diod. XVII, 4.) einen 
defien Ruinen in der Nömerzeit die finfende Stadt 
. von Theffal. Anthol. Palat. Vol. I. p.5 21. Nr. 
bipolite ift der paradoxe Eritifer (öungoudors) 
chichte feiner Baterftadt in drei Büchen befchrieben 
oben Amphipolis zur Freiftabt und Hauptſtadt von 
 Plin IV, 10, und führten die macedoniſche Haupt⸗ 
ia, durch bieſeibe. Ungegründet iſt die gewöhnliche 
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Annahme, daß unter den Byzantinern der Betrieb der nahen 
der gefunfenen Stadt neue Bewohner zuführte, daher’ ihr mittel 
Name Chryfopolis gemwefen feyn fol. Apospasm. in Geogr. # 
p. 42. Chryfopolis lag gar nicht an biefer Stelle. seht in An 
ganz verfhwunden ; das angeblihe Emboli oder Yamboli, wel 
ihrer Stelle. fi) befinden foll, ift gar nicht vorbanden. lieber bei 
ort Eion f. dv. — ©. Bömel Lineamenta beili Amphipolitani 
1826. 4. Deffelben Prolegg. in Demosth. Philipp. I. p. 32. E% 
de Amphipoli. Vrogr. Breslau 1836. [P. "2 
Amphipölis, nad 0 H. N. V, 1. fpäterer Name bon® 
eus (f. d. A.), nah Steph. Byz. und App. Syr. 57. ſeit 
cator. Der Name Turmeda, welden Stephanus als ben fi 
Namen diefes Amphipolis angibt, kommt fonft nicht vor. [GC] 
"Augınzoe, f. Desultores. 4 
Amphiprostflam , f. Templum. “ 
Augingvarvaı, Sf. Ainewgo. 4 
Amphis, des Ampbicrates Sohn, ein Dichter der älteren" 
leren attifhen Komödie, von dem und noch gegen dreißig 
Titel und einzelnen Bruchſtücken nah, die zum Theil eiwad 
find, befannt find; f. Rabrie. Bibl. Graec. Il. p. 410 ff. M 
Scenicc. Spec. III. p. 42 ff. [Br.] — 
Augsoßntnoss. Da bei den Athenern bie Erbichaft jene 
Descendenten Geftorbenen als ftreitig angefehen wurde (f. Her 
jus bei den Attifern), fo mußte derjenige, welder die Erbiduit 
ſpruch nahm, einen Antrag beim Archon machen «f. Aytıs). Die 
wurde öffentlich aufgehängt, in der nädften regelmäßigen Ber 
verlefen und überdieß an einem beftimmten Tage durch den de 
gemadht mit dem Berfage: #Ü ri aupoßrreiv 7 mraganarafall 
roũ xingov to deivog xara yiros 7 xara badnxas ( Demofth. c. Ma 
1051, 21 = p. 301. Bekk.). Ueber die Bedeutung von u 
ftiren zwar verfohiedene Anſichten, doch ift es ziemlich deuklih; 
das Wort von demjenigen gebrauchte, weldher gegem einem 
Erbfchaft eines Mannes, von dem man glaubte, er ſei obme 
ſtorben, in Anſpruch nahm, indem er behauptete, er fei def 
oder adoptirter Sohn (Darpocrat, s. v.), während zagam 
dem gefagt wurde, der behauptete, Seitenverwandter , ouyy 
laffers zu feyn, und die Erbihaft als folder gegen einen andt 
Auch wird das Wort dann von den Anfprücden der Seitenvem 
braucht , wenn fie diefelben gegen ein Teftament erheben, in # 
Erblaffer mebrere zu Erben ex asse eingefegt, wie & —— 
udgoug Toü xArgov, von welchen der Erblaffer doch nur einen IE 
bineinadoptirt hat. S. Meier und-Schömann att. Procef. — 
"Augiorso:, die unter dem Nequator Wohnenden, 
Beſchatteten, Pofid. bei Strabo p. 95f. 133 ff. Achill. Tat. t 
Amphissa ("Augwooa), Geliebte des Apollo, Tochter IE 
und Enfelin des Macayeus, welche der Stadt Amphifie In # 
Namen gab, und dafelbft ein prachtoolles Grabdenfmal ba # 
38, 2. 3. [H.] } 1 : , "6 
Amphissa ("Augıooa), Stadt im ozolifhen Yocris, DUFT 
am Anfange einer höchſt reizenden Thal-Ebene gelegen, WEST 
Eriffa binabzieht, und von pi ee ge umfränzt, PT 
32. Steph. By. Der Drt war fehr alt, und mit Naupaciue Ti 
— von Locrti Ozolä, Str. 426. Scyl. peripl. p. ... 
ührte er nach Pauf. X, 38, 3. von der Enkelin des Neolus WE 
des Macareus, Amphiſſa, einer Geliebten des Apollo, " 
die Münzen von Amphiſſa zeigen. Weil die Amphiſſäer I — 
die mit einem Fluch beladene Feldmark der tempelr 
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‚ioren Hafen wieder berzuftellen, und dort eine Niederlaffung zu 
o bei jen Die —— auf Betrieb des atheni Am 
ſchines ale T me einen a on Krieg gegen Ampbiffa, 
er Dberbefebl dem König von Macedonien, Philippus (in 













e heinlich die ganze Sache angeregt worden war), 
x, der fofort die von Athen vergeblich unterftügte Stadt 
om und 3 , 340-339 v. Chr. Aeſchin. adv. Ctes. 35 ff. 
al. 3 de cor. p. 202 ff. Polyän. Stratag. IV, 2,8. 
dia bald wieder empor; denn im Kriege gegen Brennus 
Bora 400 Hopliten aus. Pauf. X, 23, 2. Ueber der Stadt 
hoben Helfen die uneinnehmbare Akropolis, Liv. XXXVIL 6. 
"Angrif von Aetoliern und Nömern (Diod. XVIIE, 38. 
et Amphiſſa durch Auguftus ihre Autonomie zurüd, wäb- 
age ogolifche Locris den Patrenfern gefchentt ward. Biele 
ten fich hieher, um nicht nach Nicopolis verfegt zu werden. 
19 auch zu Paufanias Zeiten Amvbiffa, damals wieder 
it, eine ätoliſche Stadt, Pauf. X,38,2f. Pin. IV,3. [P.] 
al Angiaco;),;, Sohn des Apollo und der Dryope, von 
tärfe, der auf dem Berge Deta die Stadt gleichen 
& zugleich gründete er dem Apollo und den Nymphen einen 
jenen Spielen. Den Tempel durfte feine Frau betre- 
"32. [H.] 
05, 1) f. Ancora. — 2) f. Phalanx. 
s UAuglorgaros), Wagenlenfer der Divsceuren (nebft 
heeas) ein Lacedämonier, der mit den Seinigen bei der 
einen Theil der afiatifchen Küfte befeste. Sein Stamm 
ü Henioder. Str. XI, 2. [H.] 
as, Bildhauer und Erzgießer um DI. 114. Plin. 
an. oral. c. Graec. 52. p. 114. ed. Worth. ’Augiorga- 
“to. [W.] 
ElAnsıdia), 1) Gemahlin des Autolyeus, des Ulyſſes 
üyss. XIX, 414. — 2) Gemahlin des Adraſtus, Tochter 
od. I, 9, 14. — 3) Gemahlin des Lyeurgus, der ein 
war. Sonſt beißt fie auch Eurydice. Apollod. I, 9, 






























eätrumm , j. Theatrum und Roma. (Topographie). \ 
emis (Aupidens), Sohn des Apollo und der Acacallıg, 
Mmphe Zritonis den Nafamon und Capbaurus (Hygin 14. 
ebalion) zeugte. Apollon. Argon. IV, 1490 f. [H.] 

ke ( A44:90n), eine Mereide, Iliad. XVII, 42. [H.] 

ie (Ausirgirn), nach Hefiod. Theog. 243. eine Nereide, 
2,2, eine Tochter des Deeanus; doch wird aud eine 
"Namens aufgeführt I, 2, 7. Amphitrite iſt Gemablın Po- 
ld, 6, und Göttin des Meeres. Eratoſthenes und nad 
50el: Astron. II, 17.) erzählen, daß, als Neptun die Amphi— 
Mablın begehrte, diefelbe zum Atlas geflohen fei, worauf 
ae Ru 2 unter Andern einen Namens Delphin aus— 
rie die Vermählung vermittelte, weßwegen von dem 
unter die Sterne verfegt wurde. Nach za: ad Lycophr. 
Ffie die Geliebte Neptuns, Scylla, des Wifus Tochter, 
mein Ungeheuer verwandelt. Sie gebar dem Neptun meh— 
142. den Triton. Hefiod Theog. 930. Apollod. I, 4, 6. 
der Amphitrite nicht als Gemahlin des Neptum kennt, findet 
nberbaupt mehr noch in der abftraften Bedeutungr Meer: 
dyaszovos (Odyss. XI, 97.) erbraufend, xvarums (XII 
Betr eine Perfoniftcation anzergende Ausdrud 
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wurbe vielfach plaftifch bargeftellt; fo fund ihre Bildfänle auf vem 
im Tempel des Neptun, Pauf. II, 1, 7,, ein Relief am Tempel 
nerva in Sparta, id. III, 17., am Apollo-Tempel zu Ampyelä, 
u. f. w.; vgl. Windelmann: alte Denkmäler I, 36.5 Meyers 
bildenden Künſte, Sachregifter ©. 6. und Hirt: mythol. Bilderh 
häufig erfcheint fie auf Gemmen und Münzen, bald auf Ge 
tend, bald von foldhen gezogen; bisweilen finden ſich bei ihr 
ren über der Stirne. linter den noch vorhandenen Abbildungen fin 
die vollfommenfte auf dem Bogen des Auguftus zu Rimini. 
‚Amphitröpe, Demos in Attica, zur Phyle Antiodis ar 
Steph. Byz. Hefyh. Phavor. Nach der Inſchrift 162. im Com 
S6 iſt ſeine Lage in dem 3 der attiſchen Silberbergwerke 
p. 





et — oder Beſa u. ſ. w. zu ſuchen: vgl. ei 
121. ; Ca 
Amphitryo oder Amphitrüo (Augıreior), Sohn 2 
Königs von Ziryng und der Hipponome, Enkel des Perſeus 
4, 5.5 nad Pauf. VIII, 14, 2. beißt feine Mutter Laonome F 
feines Vaters Bruder, Electryo, um fih an den Söhnen beit 
und den Taphiern zu rächen, die Herrfchaft nebft der Tocht 
übergab, die er bis zu feiner Rückkehr unberührt Taffen follte/ mM 
Electryo tödtete, f. unter Alcmene. Bon Sthenelus aus Ara 
ben, und von Ereon in Theben, wohin er geflohen war, ſtin 
fhuld entladen, fordert er diefen, um Alcmene zur Frau zug 
auf, ihm gegen die Taphier beizuftehen, der jedoch nur umier 
dingung es zugeftand, dag Amphitryo das Yand von einem will 
der es verheerte, befreie.. Da jedoch diefer Fuchs nah dem Spk 
Verhängniffes nicht einzuholen war, fo erbat fi) —— u 
Ius in Athen den Hund, welchen — von Minos erhalten 
der Alles, was er verfolgte, einholen ſollte. Jupiter aber ve 
beide Thiere in Steine, und nachdem des Pterelaus Tochter, SW 
ihrem Vater das goldene Haar, woran feine Unfterblichkeit bi 
Liebe zu Amphitryon abgefchnitten hatte, wurde er Herr bed im 
Landes, töbtete bie Comätho und fchiffte nach Theben, Anolal. } 
5-8., wo er aus ber Beute dem Apollo einen Dreifuß weihte 
10, 4. Herod. V, 59. Während feiner Abweſenheit hatte - 
feiner Geftalt der Alcmene (f. d.) ——— worüber ihn — 
Tireſias Aufſchluß gab. Aus der Verbindung mit Jupiter wud 
les, aus der mit Amphitryo wurde Iphicles geboren (f. d.). AT 
fand feinen Tod in einem Kampfe gegen die Minyer, und 
Erginus, die er, um Theben von einem fchändlichen Tribute 7 
emeinfhaftlih mit Hercules befriegte, Apoll. II, 4, 10., umd# 
heben begraben. Pauf. I, 41, 1. Die feinen Namen führendes 
bien von Aeſchylus und Sophocles find verloren gegangen; DAR 
man noch eine Arbeit von Plautus, in welcher er die Verwandt 
piters in Ampbitryo komiſch behandelt. [H.] ‚14 JR 
‚ Amphius ("Augıos), 1) ein Bundesgenoffe der Trojer BE 
dem Telamonier Aiax erlegt. Hom. Iliad. V, 612. — 2) ein 
Adraflus, und Sohn des Merops ‚ eines berühmten Sehere 
Willen feine Söhne vor Troja zogen, und von Diemebesgetdbieili 
Iliad. II, 828. XI, 328 f. [H.| , F 
Amphitus, fleiner Nebenfluß des Balyra in Meſſenien, Pal 
33, 4. [P.] / 
Amphomosin, A "Augsopria. — p 
Amphöra, großer, meift irdener, vom Töpfer (Horat, An 
ragen Krug mit ſpitz zulaufendem unterem Ende, um ee 
#en zu können, oben mit zwei Henfeln zum Tragen port" 
Halfe, Eigentlich dugspogeus (Schal. Apoll. Rhod. I ‚ 1187.) 
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— —— und quadrantal als Maaß (Pollux X, 70 f. 
il 9.1234. Athen. X, p. 415. C. XI, p. 467 D.). Die Größe 
An r Feng aber als Gefaß von beſtimmtem 

rantal) 2 einen römiſchen Cubikfuß Flüßigkeit, nad 
Uren, nad oluf. Mäeianus (de asse) aber 48 sextarüi 
—— zu deren einem 4 quartarii gehörten; letztere faß— 
Ri > 7.), daber der Sertar 40 Loth, der bal e Sextar 
U fund, daber die Amphora 80 röm. Pfund ent- 
( * affer. eg zur Aufbewahrung —8 Weins 
am rium). ©. 3. B. Hom. Od. IX, 204. Herod. II, 6. 
1, 36, 11 ff. — geheftete Täfelchen —— gaben 
Fahr welchen der Wein gefüllt worden. ©. Horat. Carm. 
I, 101. Petron. XXXIV, 6. mit Yusleg, Der Korf 
d mit Pech oder Gyps verfi egelt (corlicem pice adstrin- 

‚ Carm. III, 8, 10.; das Wegnehmen dimovere, sol- 
6 bei Tibull. I, 1, 28.). Bol. Dat er. Gemmar. Astrifer. 
p. 133. Bulletin d. sciene. h. T. VII. p. 223. — Zur Be- 
e eines Schiffs, wie wir Tonne brauden, f. Cie. 
fin. VI, 22,24. Liv. XXI, 63.— Zur Aufbewahrung 
pod. I, 15. Eic. Verr. IV, 74.), des Dels (olea- 
); I, dee gefämolzenen Goldes u. dgl. (Herodot. III, 96. 
). ©. ». a. gastra (bei Petron. LXX, 6. LXXIX, 3.) 
um Bintefn angebradht, um ben Urin bineinzulaffen 
atet. IV, 1023.). Ein merkwürdiger Fund in Salona 

5 Ampboren auch als Särge verwendet wurben; man 
m Ende forgfältig in der Mitte, da die obere Deffnung 
wäre, um die leberrefte bineinzubringen, vereinigte 
Brite und grub fie ın die Erde, d gan fo noch 
darin fand man die Amphoren. teinbüchels 


—EE 1) ein Sohn Alemäons, nebſt Acarnan 
nat. Als Alcmäon von den Söhnen des Phegeus er- 
ieh Jupiter auf der Mutter Bitte die beiden noch unmün— 
y el gro werden, damit fie den Tod des Vaters rächen 
i gelang. In Delphi Tegten fie hierauf nach des 
opnatet) efehl das gewonnene Halsband und den 
nie nieder, und gründeten Acarnanien. Apoll. II, 
Iemaeon, Calirhoe. — 2) ein-Trojaner, von Patroelus 
Hs. [H.] 
s wird von Sillig im Catalogus Artif. als Steinfchnei- 
ufolge der Infchrift MW Pi einer Gemme bei Bracei 
+ if aber unficher, auf diefe Infchrift die Eriftenz eines 
ru S. R. Rocherte Lettre àM. —— 25. [W.] 
Ar ,„ Bruder des Craterus, Arr. I urt. II, 11., 
Aleranders des Gr., Arr. HI, 9, Eurt. IM, 1. IV, 5.8. 


> Bederfungen der Ohren für Fauftfämpfer, damit 
$ die Schläge des Gegners verlegt werde. Gie befte- 
de eine die mit Leder oder einem andern Stoffe 
€. Pugilatus. [IM] 
a tis, f, er i 2) HL. Rifenfluß, d 91 
Ambryssus. — 2) enfluß, der n 
en Deerbufen (£hefalien) ergießt, Str. 433. 435. Birgit, 
Ah Did Met. I, 580. u. a. Steph. Byz. [P.] 
Pius Balbus trägt als es mE feinem Amtsgenoffen 
‚m 3. 692 d. St. darauf an, daß Pompejus nah feinen 
gen bei den circenfifchen le im’ ——— und im 
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Triumphanzuge, bei den Bühnenfpielen in einer Prätertaa 
einem Lorbeerfranze erfcheinen folle. Vellej. II, AO. Einiges 
war er Prätor von Eilicien. Cie. ad Div. I, 3. Nach dem 
über Pompejus wurde er verbannt, jedoch auf die Verment 
feines vertrauten Freundes (Cie. ad Div. XII, 70.), zurik 
ad Div. X, 29. IK.] Fi 
Ampliatio ift die Vertagung des Prozefſes, | 
oder Dberrichter dann anordnete, wenn alle oder die me 
Entfcheivung der Sache beauftragten Richter noch nicht hinl 
richtet waren, und deßhalb non liquet (N. L. auf dem Täf 
hatten. Der Prätor fagte nun (de consilii sententia, Eic. Bruf. 
cognoscendum oder auch nur amplius (davon der Name am 
u Cie. Verr. I, 9, ©. 164. Or.) und beftimmte eine ne 
Kenn der erften Verhandlung), in welcher die eine oder) 
noch einmal ihre Sade vortragen follten. Daß dieſes nich 
achtmal sehe ‚ erzählt Val. Diar. VII, 1, 11. Ueber; 
non liquet f. Eic. p. Caec. 10., p. Clu. 28. 38. 47., und 
folgende ampliatio f. Eic. Verr. I, 9, 29. mit Ascon. Bem— 
zu div.7. ©. 108. Or. Sie wird angeordnet Cic. Brut. 2% 
über Mord), Liv. IV,A4. Inceſt), XLIL, 22. (Majeftätsve 
2. (NRepetunden), auch ad Her. IV, 36. ift eriminell, Gell 
diffindi (f. v. a. ampliatio) in einem Civilprozeß; f. noch 
Eun. II, 3. und Anfpielungen bei Sen. contr. 1.3., natur. 
Zer. Phorm. II, 4, 17. Der Hauptunterfchied zwifchen aı 
ähnlich fcheinenden comperendinatio (ſ. d.) ai ın Folge 
perendinalio war eine urfprünglih nur in — ——— J 
Uebereinkunft unter den Parteien und wurde erſt durch lex® 
auf den Eriminalprozeß übergetragen, ampl. war bei allen’ 
jeher gewöhnlich (fpäter feheint bei einigen Criminalprozeft 
boten worden zu feyn, Cie. Verr. I, 9. und Asc.); 2) comp 
dem Urtheil der Richter, ampl. nur nach der Abftimmung der 
—— 3) comp. fand an dem dritten Tage ſtatt, amph 
eliebiger Zeit von dem Prätor beftimmt werden; 4) bei co 
abermalige comp. geftattet, ampl. fonnte oftmals anberam 
u.f.w. ©. €. Sigonii de ant. jure p. Rom. II, c. 
F. ar hist. fori Rom. Francof. 1676. ©. 394 ff. B. 
V, S. 480. J. Rofini antig. Rom. corp. ed. Dempster. Genak 
93. €. D. Echard de amplialionibus judiciorum publicorum 
Lips. 1793. [R.] Bi 
Ampsäga, Fluß an ber Bräne von Numidien und 
Cäfarienfis, Mela I, 6. Plin. H. N. V, 1. u. 2. Ptol. IV, 4 
29. Mart. Cap. VI. $. 668 f. ed. Kopp. Jetzt Wed-el-Ribbirz 
vorn Späteren aud fluvius Cirtensis genannt wird, deſſen 
Wed-el-Rummel, Shaw Voyages I. p. 115. [G.] * 
‚ Ampsancti Laeus, ein kleiner See in Samnium I 
mit mepbitifcher Ausbünftung, j. Lago d’Anfante oder uf 
ihm befand fih ein Sacellum der Dea Mephitis mit einen 
welcher erftidende Dämpfe quollen, weßwegen der Drt, | 
liche, mit den Sagen von der Unterwelt in Verbindung " 
Virg. Aen. VII, 563. ic. de Divin. I, 36. Pin. 11,93. CM 
II, v. 350. [P.] 2* 
Ampsivarii (fo Cod. Med. des Tac. Ann. XIU, 55., WO 
fiand), ein deutfches Volk zu beiden Seiten der Nieberemd U 
alter Emsgan), das gleih den übrigen Völkern ber Norbfetr 
Bund der Chaueiſchen Völfer bildeten, den Römern in bem NAT 
die Cherusker behilflich gewefen war, in der Folge aber MM 
Arminius erregten allgemeinen Aufftande der moxbweRliget 
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hands, gegen Kom Theil genommen batte, und dafür von Germa- 
tigt ward, Str. 292. ( Auwaroi, wofür 291. fälſchlich Kauıa- 
3. 59.n. Chr, berichtet Taeitus a. a. O., die A. wären 
icen 4 ihren Sıgen vertrieben worden, und hätten Er 
ömern die Aufnahme in diejenigen Yänderftrihe nachgeſucht, 
„den Ufern des Rheine und der Iſſel wäfte lagen und nur 
e die Pferde, der römischen Neiterei benußt wurden, Sp 
Khibrer , der den Nömern feit früheren Zeiten. befreundet 
kalus, diefe Bitte. unterftugte, ward fie doch von dem 
Möbaber Avitus mit Stolz; abgewiefen, und die U., mit 
numgen fich entfernend, riefen die Bructerer und Tencterer 
I barauf von. diefen verlaflen, wandten fie ſich zu den 
ten, wurden jedoch von bdiefen-abgewiefen und ver» 
ten ſie bei den Chatten und Cherusfern um Aufnahme, 
‚ nachdem fie lange in Dürftigfeit, bald als Gäſte, 
z umbergeirt waren, aufgerieben, indem ibre junge 
er Ktemde niedergemacdt , und die nicht Waffenfäbigen 
ul wurden. So Tacıtus 1. c. 56. Allein auf das ge- 
ſich dieſes Schickſal nicht erftrecft haben; wir finden 
pfivarıer als zu den Kranken gehörig, Amm. Marc, 
inen fie die Tab. Peut,, Not. Imp. und Aethicus Gos- 
8 jd a fe a Chaucen begriffen zu haben. ©. 
er ©. vw kB, 
ein Eolbenartiges Gefäh mit engem Halfe und. zwei 
6, Thon (befonders bei den Etruriern), auch Leder, 
‚901 Stäffigfeiten, befonders Salbe, Schminfe, Del; 
p- 221. Bip. Lexic. Plaut. Eine Sorte wurde von 
mfabrifanten Cosmus cosmianae genannt bei Martial. 
0. Horatius (A. P. 97.) braudt es wie Ayzudos von 
chwulſt. ©. die Ausleg. zu Horat. Epist. I, 3, 14, 
id. Ep. VIII, 4. (Antholog. T. VI. p. 125.f.) _[S.] 
Sohn des Japetus, ein Sänger und Priefter der 
ochzeit Des Perſeus von Pettalus getödtet. Dvid Met. 
Eobn des Pelias ,- Vater des berühmten Sehers Mop- 
128. Apollon. Arg. I, 1083.;5 bei Pauf, VII, 18,.4. 
er yr CAurvi). IH. 
Aus), 1) f. Ampyeus Nr. 2. — 2) ein Genoffe_des 
' von Derjeus durch das Meduſenhaupt verfteinert. Ovid 
3) ein Lapithe, der auf des Piritbous Hochzeit den Cen- 
Mlegte. Dyid Met. XI, 450. [H.] 
8 Stirnband, welches die Frauen um das zufammenge- 
in, Hom. Tliad. XXI, 469. Eurip. Hec. 464. Auch 
rde, ſ. Schneid. gr. Yer. -[P.] 
bh ‚Fascinum. 
1) f. Romulus. — 2) f. Fabullus. 
4.0 


Amine), Stadt und nachmals Aleden in Laconien, 20 
don Sparta, beim j. Selavochori, von dem alten 
ge Amyelas , Vater des Hyaeinth, gegründet, Pauf. II, 
m Ayndarus und Heimath der Dioscuren, der Helena und 
’ Stat, Theb. VIL, 463. Sit. II, 434.5 fihon vom Homer 

I 584, Als. die Dorer Befig von Laconien nahmen, 
E Ja dem Philonomus, weil er feine Vaterſtadt Sparta 
en hatte, Sir. 364. Diefer ſoll Bewohner aus Imbrus 
Aerteigejogen haben, Conon Narrat, 36., womit ſich jedoch 
je Annahme. wohl vereinigen läßt, daß die alte achäiſche 

| nige 8 hunderte lang, wiewohl vielfach angefeindet, 
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behauptet babe, wenn auch einzelne Auswandberungen eintraten 
Gortyna auf Ereta, Conon 36. 47. Die Eroberun des Orts 
Vertreibung der Einwohner erfolgte nach tapferem Widerſtand 
den fpartanifchen König Teleclus, Pauf. III, 2,60. Na di 
Erzählung (zu Virg. Aen. X, 564.) war Amyelä ſchon frube 
von den Spartanern beunruhigt worden, und die Einwohner 
folcher Furcht vor Ueberfällen, daß fich alle Augenblide die‘ 
breitete, der Feind fei im Anzuge. Zulegt, des immer’ 
blinden Lärms — machten fie ein Geſetz, daß 
die Stadt durch ſolche Nachrichten beunruhigen follte ?2 
Geſetz ward ihnen zum Verderben. Denn als‘ einft die 
wirkfich überfielen,, und Niemand die Ankunft derfelben ver 
lagen fie dem unerwarteten Angriffe, woher das Spric 
„durch Stillſchweigen ging Amyelä unter,“ Birg. 1. cum 
Sit. VII, 530. Pervig. Ven. 92, Die Spartaner 9 J 
durch Erbauung eines Tempels, welchen fie dem Zeus Tre 
Pauf. 1. c.; aber Amyelä ſank feitvem zum Dorfe berab ( 
5.), welches fich durch nichts weiter, als durch den Throm u 
thum des Amycläus (f. d.) und die jährliche Feier der Hya 
auszeichnete. Rp Paufanias III, 18, 5 ff. — Die Umge 
befhreiben Polyb. V, 19, 1-3. und Liv. XXXIV, 28. ale ze 
bar, von Bäumen befchattet und reich bevölfert, In ber 
hörte Amyelä zu den Eleuthero-Taconen. Plin. IV, 5. [PA 
Amyclae, Stadt in Latium am tyrrbener Meer, 
von Terracina, an dem von ihr genannten verfumpften sim 
nach der alten Sage eine achälfche Gründung aus Laconien 
Aen. X, 564.), zur Nömerzeit fpurlos verfchwunden. ® 
follen den Drt giftiger Schlangen wegen verlaffen haben? 
VI, 29. Das tacitae Amyclae des PVirg. Aen. X, 564. ® 
VII, 530.) ift vom Tacon. Amyelä hieher übergetragen 
des Tiberins Spelunca, f. d. [P.] BL 
R ger — ein ey —328 n 
myelä in Laconien. Hier befand ſich nah Pauſ. I. 
Ellen hohe Bildfäule des Gottes, * den Ynrängen der fa 
angehörte, da, wie Paufanias bemerkt, außer dem Geft 
äußern Theilen der Hände und ni das ganze Werf einer 
bins war; auf dem Haupte hatte die Bildfäule einen 9 
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änden einen Speer und Bogen; jedes Jahr verfertigten Die 
pollo einen Peibrod (zıruv), und auch das Gebäude, im d 
Arbeit machten, erhielt den Namen 3 ae Pauf. II, 16. © 
—* umgab der berühmte Thron von Amyelä, "Auurdaior (f 
agnefiers Bathycles, en einlich aus des Eröfus Zeit 
nias noch gefehen bat und * reibt (II, 18 f.). Dieſes, 
aus Holz beftehende, mit Elfenbein und Gold überkleiden 
war mit Bildfäulen, zwei Gratien, zwei Horen, ber Ext 
phoeus und den Tritonen geftügt, und mit Reliefs von 42 
Darftellungen. aus der griecpifigen Herven- und Göttergeſchig 
—— der Hure: e —* ar un die »- t eme 
welchem Dyacıntbus begraben feyn follte, zu en Ehren 
Hyacinthien —* wurden. Hyacinthus vgl. M url. N 
6 EL —— 8 re Fr He p. 402. \ 
e 1. Hauptfählih ſ. er Zeitſchr. Für Get 
Kunft I, 2. ©: 280 . [LH.] ; - 2. Ahr 
‚ Amyelaeus, Erzgießer, etwa um DI. 75, machte in 
mit Diyflus und Chionis das —*— welches Die 
Delphi ſandten, den Kampf des Apollo mit dem Hercules WM 
fuß vorftellend. Pauſ. X, 13, u, [WI 


— 
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jelas (Annas); 1) Sohn des RK. Lacedämon und der Sparta, 
Doacinipus von Diomede , des Lapithas Tochter, Apollod. III, 
ber Stadt Amyelä. Pauf. II, 1, 3. — 2) Bater der 
Artas den Elatus und Aphidas zeugte. Apollod. III, 9, 1. 
itiden. Erot. 15. Bater der Daphne, der fonft Peneus oder 
ög. F. 203. und Mund. [H.] 
KAnwzos); 1) Sohn des Neptun und der Bithynis, Herr- 
ber Bebrycer in Bithynien, der, als die Argonauten an 
beten, ben Tapferften derfelben , wie er bei allen Fremd— 
negte, zum Fauſtkampfe berausforderte, aber von ar 
ampf annahm, getödtet wurde. Apollod. I, 9, 20. Daffelbe 
‚47, der — zu ſeiner Mutter eine Nymphe Melia 
& ad Hyg. 1. 1. Apollon. Argon, 2.a. A. Bor den 
onauten fällt ein Streit des Amyrus mit Lyeus, dem 
m, welchem Hercules beiftand, und des Amycus Bruder 
Apollod. II, 5, 9. Apollon. Argon: II, 754. und Parif. 
er Scholiaft zu Apoflon. Argon. U, 98. erzählt nad Epi- 
inber, daß Polydires den Amycus gebunden habe, welde 
au in alten Runftwerfen findet; Mus. Kirk. T. I. Tab. 
um, Geſch. d. 8. (W. Ausg: ©: 59). Nah Plin. H. 
Wauf des Amycus Grabe der Tolllorbeer, der überall, 
Mate, Streit erregte. — 2) ein Centaur, Sohn des 
f der Hochzeit des Sirithons den Papitben Celadon er- 
kon der Sand des Belates fiel. Ovid Met. XII, 245 ff. 
Semabl der Theano , Vater des Mimas, Birg. Aen. 
Bee des Aeneas, von Turnus erlegt; er iſt Bru- 
d Sohn des Priamus. Virg. Aen. XI, 509. [H.] 
Anvydain), Mandelbaum, Mandel; auch nux longa, 
Raerob. Sat. II, 14.), blüht fhon im Januar (Pin, 
+ Sinnbild der im Frühjahr fich verjüngenden Natur- 
Beitigen Entwicklung. Dierbach Flor. Myth. p. 110 f. 
Mmeiffagte der Landmann den Ertrag der Felder und 
 probl. nat. 17. Philo vit. Mos. 2. Birg. Gg. 1, 187.). 
derfertigte man ein Del von medicinifchen Eigenschaften 
AXIH, 4, 42. Dioscor. I, 176. Athen. II, 39-42;, wo 
er Mandel ſchwört; Schulze Toxicol. Veter: 24. p. 71). 
Brinfen genoffen, halten Trunfenheit ab (Athen. 1. ].). 
m Mande eine Lieblingsfarbe der Kleider (Ovid A. A. 
a . 
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6 Auwdor);, Drt am Arius in Macedonien, von wo Py— 
paonier gegen Troja führte, nah Homer Iliad. II, 849. 
”Susenal. II, 69., Steph. Byz. und Suidas fhreiben 


i9 
er Duelle und Bach bei Lerne, in den Iernäifchen See 
eier Duelle zeigte man neben einer großen Platane den 
Der, Dauf. II, 37, 1. 4. Apollod. I, 5, 2. Str. 371. 
=. Pin. IV, 5. [P.] 
Me (Auvgarn), eine der Töchter des Danaus; als Danaus 
dor den Söhnen des Aegyptus in Argos landete, und 
meihidte, um Waſſer zu n en (Neptun Er die Duelle 
), traf Amymone, als fie nah einem Hir % fhoß, einen 
et, der num ihr Ungebührliches zumuthete, dis Neptun er- 
or mahdem fie fich ihm bingegeben hatte, ihr die Duelle von 
4 Apollod. II, 1, 4. Etwas verändert erzählt baffelbe Hyg. 
cd Ihm flieg Neptun an dem Orte, wo er fich mit Amymone 
He, den Dreizad in den Boden, aus dem dann Waſſer her- 
Weißes den Fluß Lerna bildete, of. Sucian, Dial. Marin. 6. 
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Pauf. H, 37, 1. Der mit Neptun erzeugte Sohn hieß Naupkias, 
ausführliche Abhandlung über dieſe lung, veranlaßt durch ei 
Geſchichte darſtellendes, in Neapel 1790 aufgefundenes Vaſen⸗G 
gibt Hirt in Böttigers Amalthea Thl. 2. S. 275. Der Gegenfa 
auch von Aeſchylus dramatifh (in einem Satyr-Drama) 
bric. Bibl. Gr. II, 16. [H.] } 
Amynander, Kürft (König) der Atbamanen, Verbü 
lier und Römer im Kriege gegen Philipp von Macebdonien, 
28. XXXII, 14. XXXII, 3. 34. Polyb. XVI, 27. XVII, 19. 30,° 
Kriege, den die Römer, unterftüst von Philipp von Macedomi 
Antidchus IM. führten, läßt er fich von feinem Schwager, 
Megalopolis, dem von Antiochus und den Aetoliern Ho 
macedonifhen Thron gemacht worden war, bereden, fi an ? 
anzufchließen. Liv. XXXV, 47. App. Syr. 13. Er muß fid “ea 
Chr.) vor Philivv von Macevonien aus feinem Lande n 
flüchten (Liv. XXXVI, 14. App. Syr. 17.), und als die Aether n 
Nömern wegen des Friedens unterbandelten,, wird von ger 
dern die Auslieferung Amynanders verlangt. Liv. XXXVI-2ul 
Anfinnen fonnte jedoch nicht Kolge geleiftet werden, und zmeca 
auf gewinnt fogar Amynander mit Hulfe der Aetolier wieder 
Die Römer willfabrten feiner Bitte um Arieden. Liv. I 
Dolyb. XXIL 12. [K.] r 
Amyntas I., Sohn eines macedonifhen Könige MET 
VII, 139.), regiert in der Testen Hälfte des fechsten und mes 
des fünften Jahrhunderts v. Chr. Sein Sohn iſt Aleranderk 
cebonien; f. d. 
2) Amyntas Il, Sohn des Arridäus, Enfel des Am | 
jüngerer Sohn Aleranders I. war. Deripp. ap. Syncell. Chrongn? 
ed. Dind. Er entreißt 394 v. Chr. die Herrfchaft dem Könige 
einem Sohne des Ufurpators Aöropus. Diod. XIV, 89. Rail 
19 feftgefegt, fo wurde er durch illyriſche Stämme — Ze 
Theffalier aber wieder auf den Thron gefegt. Diod. XIV, %& 
Folge wurde er dur das mächtige Olynth hart bedrängt ( 
2, 12. 13.), daher er fih an die Spartaner anſchließt, die 
und Acantbus herbeigerufen, Olynth befriegen. Xen. Hell. 
43. Iſoer. Panegyr. c. 35. of. Diod. XV, 19. — Amyntas 
Ehr. Bon feiner hinterliftigen Gemahlin Eurydice hint 
Söhne: NAlerander, Perdiccas und Philipp, den Vater Al 
Gr., und eine Tochter Euryone; von einer andern Gemahlit 
drei andere Söhne: Archelaus, Arriväus und Menelaus. Juſt 
3) Amyntas, war bei dem Tode feines Vaters, des 
Königs Perdiccas II. noch unmündig. Sein Oheim Philipp r 
Aleranders d. Gr., regierte Anfangs für ihn als Vormund, 
aber bald fein äterlihes Erbe. Yuftin. VII, 5. Später 
von Philipp an feine Tochter Eynane vermäplt: nach dem Tode 
wurde er von Alerander bingerichtet, weil eine Meint feine 
auf den macedonifchen Thron unterftüßt zu haben ſcheint. Ar, a7 
p. 70 b. ed. Bekk. Curt. VI, 10. Polyan. VII, 60. u 
4) Amyntas, Sohn des Andromenes von Stymphäa, fi 
führer unter Alexander d. Gr. Nah Diod. XVII, 45. war ER FRT 
im Kriegsrathe, der nach dem vergeblihen Verſuchen auf * 
nige — 2 — noch einen letzten Angriff zu wagen. — 2 
Prüdern Attalus, Simmias und Polemon wird Amyntas dei 
an der Verſchwörung des Philotas angefhuldigt, aber freigt! 
Bald daranf fand er bei der Belagerung eines Ortes eine 
Tod, Arr. III, 27. Eurt. VII, 1. 2. Atn 
5) Amyntas, Sohn des Antiochus, verläßt, ohne von 
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X mebmes erfahren zu haben, aus Abneigung gegen 
en um begibt fih nad Aſien. Arr. I, 17. Er Ieitet die 
en zwifchen dem Lynfeftier Alerander und vem Darius wegen 
eranders d. Gr. Arr. I, 25. Nah der Schladht von Iſſus, 
em Darius mit vernünftigen Gründen abgerathen hatte 
‚ floh er mit 4000 griechifhen Söldnern, die er befehligte 
und Cypern nach Aegypten, wurde aber bier von den dur 
en fei Söldner aufgebradten Einwohnern mit feiner 

(lagen. Arr. II, 13. Diod. XVII, 48. of. Curt. IV, 1. 
tas, des Nicolaus Sohn, wird von Alerander an Artas 
| Statthalter von Bactrien ernannt, Arr, IV, 17: Nah 


ur. 































bleibt ihm nach Aleranders Tod die Satrapie, nad Diod. 
ird von Perdiccas Philippus zum Satrapen von Bactrien 


as, früher Staatefchreiber bei Dejotarus, König von Gas 
6 XLIX, 32.). Bon diefem mit Hülfstruppen für Brutus 
hit, gebt er zu Antonius über (Caſſ. Div XLVII, 48.), 
fen zu fürftliher Würde erhoben und. mit verfchiedenen 
afien befchenft wurde, die er durch Eroberungen ver- 
0 XLIX, 32. Put. Anton. 61. ‚cf, Appian. b. co. V, 75. 
— Bor der Schlaht bei Actium fällt Amyntas von An- 
— ſich dem Octavian an. Plut. Anton, 63... Bellej. 
a 8 Daher läßt ihm Detavian feine Herr— 
Mus, ift Verfaffer einer Schrift über Alexander den Gr, 
inus —* gerichtet hatte. Photius, der dieſe Schrift 
AXI.), beurtbeilt diefelbe nicht günftig; er tabelt den Styl, 
egten Erwartungen nicht entiprehe, und bemerkt zugleich, 
ötbwendige im Inhalt vermißt werde. Er theilt ung daher 
jüge mit, nennt aber noch folgende Werke deſſelben Autors: 
Biovs magaiındous) des Dionyfius (des ältern) und bes Do- 
illipp von Macedonien und des Auguſtus, jo wie eine 
ee Dlympias, der Mutter Alexanders. ine Schrift des 
wabricheinlich deſſelben, über die Elephanten wird auch in 
ru Dindar Olymp. III, 52. angeführt. [B.] 
lAnierog), nach Homer Tliad. X,266. des Drmenus Sohn 
9 ihm durch räuberifhen Einbruch Autolyeus den mit 
| festen —* ‚ den Meriones vor Troja trug, geraubt 
DBater des Phönix, den er verfluchte und aus dem Haufe 
jet auf den Antrieb der Mutter mit des Vaters Kebsweib 
| je lebte, Iliad. IX, 432, 447 f. Lycophr. 417. Na 
Fr, nach welhem Phönix (f. d.) von feinem Vater wegen 
ebenen Beichuldigung geblendet wurde (II, 13, 7.), ift er 
Rum, und wurde von Hercules, da er diefem ben Durd- 
ein Yand und feine Tochter Aftydamia (f. d.) verweigerte, 
Died, IV,.37, Ovid (Met. XII, 364.) macht ihn zum 
öloper, der im Kriege von Peleus befiegt, dieſem feinen 
jäter des Peleus Waffenträger, als Geißel gegeben 


h, ein feythifches oder, nach perſiſchem Sprachgebrauche, 
in Afien. Herobot. VIL 64.5 vgl. IV, 11. Hellanicus bei 
Y— Sie wohnten öfttich vom Aral-See in dem Lande 
) Ritter Erdkunde 11,597. ; vgl. Bähre Herodot Bd. IH. 


Ban, nad Gtefias ap. Phot. Cod. LXXIL. p. 37. a. ed. Bekk 
MRS befiegte König von Aegypten, bei Hexodot. IL, 10 ff. 
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2) Amyrtaeus, empört zı gleicher Zeit mit dem Tibyfchen 
Inarus Aegypten gegen den perfifchen König Artarerres Longi 
Inarus wird befiegt (456 v. Ehr.), Amyrtäus bält fih in den 
rungen Aegyptens. Thucyd. I, 110. of. Herod. II, 140. II, 15. 
XI, 71. 74. 75. 77. Ctefiae nn Phot. p. 40. a. 27.-b. 32. ed. Bel 

Amfrus, Fluß (nad Schol. Apoll. Rhod. und Steph. B 
Stadt) in Theffalien, in ven See Böheis fallend, Hefiod bei S 
Baler. Flacc. 11,11. Die Umgegend nennt Polyb. Auugırov medion 

Amythäon (Auvddur), Sohn-der Tyro und des Cretheus 
Odyss. XI, 235. 258.), wohnte in Pylus in Meffenien, zeugte n 
mene, des Pheres Tochter, den Bing und den Seher Melampud; 
I, 9, 11.5 na Pindar Pyth. IV, 125. (220.) erſchien er mit ben 
&tievern feines Haufes in Joleus, um bei Pelias für Jaſon u 
Pauf. V, 8, 1. nennt ihn unter denen, welche bie Sy 
wieder erneuert hätten. | H.] A 

Amyzon , kl. Stadt in Carien, zwiſchen Heraclea und Alabanb 
XIV, p. 658. plin. n. N. V,29. Ptol. V, 2. — 688. 
das jetige Baffi an einem Landſee, vier St. ſüdi. von Man 

AN. — Aniensi tribu. ©. Orelli 749. 2251. — Dafee 
Dr. 125. 2717. 1. 38. und ANIEN. f. Or. 684. 13% 

A. N. — Auli Nepos. ©. Dr. 3819. w 

Anäbis, Stadt der ZJaccetaner in Spanien, Ptol.; md 
Tarrega. [P.] | R 

’Avaßolris. Da die Alten die Steigbügel nicht fannten, 
dienten ſich Viele beim Auffteigen der Hülfe eines Reitknechte 
den Griechen von draßalkır (Xen. de re equ. VI, 12., de mag 
17.) araßoseıs hieß. Appian. Pun. 106. Auch nannte man fo bei 
Lanze befeftigten Pflod, der zum Aufftellen des Fußes beim! 
des Pferdes diente. Xen. de re equ. VII, 1. ib. Intpp. Ueber 
tores der Römer ſ. d. _[P.] “Wi 

Anäbum , Stadt an der Donau und der öftlichen Gränje 
mania magna; wegen variirender Oradangabe in den Handſchriften 
nicht näher zu beftimmen. [P.] 

Anabura, nad der gewöhnlichen Lesart bei Liv. XXX 
in Phrygien, etwas über eine geogr. Meile öftlich von © 
pifivifhe Stadt Anabura bei Strabo XII, p. 570. mu 
börpgiiden Drte durchaus verfhieden feyn, weßhalb in der 
Stelle des Livius die Lesart der meiften Codices: Antiburd. IM 

befteben fan. [G.] Bi 
Anacnea, Demos in Attica, zur Phyle inpothoontid 
Harp., Suid., Lex. Seg. Zonar., Stevs. Byz., Phavor. [6J" 
Anacalypteria ( Araxalurrigıa) oder auch ——— 
II, 3, 8. 36.) ift der dritte Tag nach der Hochzeit, wo 10" 
ur erftenmal unverfchleiert fehen ließ, ſich dadurch von dem 
ande Iosfagte, und Gefchenfe von den Verwandten und 
dem Bräutigam felbft erbielt, die den gleihen Namen haben CM 
&t.), aber auch örrraı« (Hefyh.), bei den Lesbiern — 
u. d. W.) und bei den Römern offerta beißen. Wenn yortat 
. 59.) anführt, daß orrngıa die Gefchenfe feien, welche ber Bröntig 
Braut gäbe, wenn er fie zum erftenmal fähe, fo ift ber | 
etwas ungenau. Verſchieden von dieſen orrzgios find diejenigen, 
Euripides (Jon. V. 1142.) gedenkt. Wenn nämlich die V 
Familie ein neugebornes Kind berfelben zuerft fehen, fei eb, ui) 
u ihnen gebracht wird (Kallimach. Hymn. auf Diana B. 74), 
ie in das Haus der Familie kommen; fo geben fie bemfeldet 
(ömejga, Nonnos Dionysiac. V, 139. Gräfe), welde Aeraytoe che 
> 7.) wohrfcheinlich mit dem Namen yerisAos dans benennt. Bon 
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bromien, gegebenen Gefchenfen, mit. denen fie von ben Altern 
| 8 für gleich gehalten werden, find fie wohl ebenſo 



































8 in Thüringen und Sachen (au in der — auf 
Ki eier, „Drub-Eier” genannt, die man dem Finde 
gibt, fih vom Pathenpfennig (Ibund) unterfcheiden. 
en der Anafalypterien find die Hama dire verfchieden, 
väufig. der Braut nach der Brautnacht darbringt Wrig- rov 
dgeiioden Wollur II, 3, 36.), und daffelbe mit dmavie, 
Id den Tag nad der Hochzeit und was an demfelben ge— 
Bezeihnet (PDollur III, 3, 39.). Auch von den Berwandten 
t an dieſem Tage Gefchenfe, und namentlich von ihrem 
urden ihr in feierlicher Proceffion überbracht, in der ein 
em Gewande vorausging, auf welchen eine Korbträgerin 
e und Die übrigen Träger der Gefchenfe. Zuweilen wurbe 
ft (ij. u. Dos) zugleich mit überfendet (ſ. Suid, u. d. W. 
geben an, daf rau). der zweite Tag nach der, Hochzeit 
zu denfelben die dravkıa — iſt bei den wenigen 
em ihrer gedacht wird, ſchwer zu beſtimmen. Bei Pollur 
d ar. verfchieden zu jeyn, bei Heſych. gleich, und mit 
ine Erklärer überein, indem fie den doppelten Namen da» 
dab an diejem Tage die Braut zum erftenmal außerhalb 
lichen Haufes, und zwar in der Wohnung (dmi) des Bräu- 
— Auch in den Theogamieen, bei welchen die Verheirathung 
jenſchlicher Weiſe mimifch dargeftellt wird, fommen die 
or, befonders in dem Eultus der Demeter, welde an 
ingstage vom Zeus Agrigent und ganz GSicilien zum Ge— 
zupborion Ir. 48. (Schol. Euriv. Phoen. 68.). Nonnos 
69. Bol. Eberts Zıreiur ©. 13, Prellers Demeter und 
22. 177. [M.] 
Maransie Dder dvanıov) ift das Feſt der Dioskuren oder 
en (GGeſych. s. v. Pollux I, 1, 37.), aber auch Tempel 
Murde, befonders in Athen, mit diefem Namen benannt. Aus 
mäos (VI, p. 235.) eine Zufchrift auf die Opfer bezüglich 
mielben Schriftiteller (IV, p. 137. e.) mwiffen wir, daß die 
M Derven in dem Prytaneion ein Mabl bereiteten, das wohl 
antfeite zufammenhing, und auf die Tiſche —* Gerftens 
Dliven und Lauch ftellten, um an die frühere Sitte zu erin» 
Alten wurden diefe Herven von dem Achäern und Dorern 
ale Städte derfelben mögen ihnen Fefte gefeiert haben, fei 
Namen ’Arazeıa oder Aroonov'ga In Argos hatten fie einen 
wen ihrer Gattinnen Hilaeira und Phoibe und ihrer Söhne 
Kalinoos Bildfäulen aus Ebenholz von Dipoinos und Skyllis 
Pauf. I; 22, 6. Daneben war, wie in Sparta (Pauſ. 
re thum der Eileithyia, In Meffenien fanden fie 
a9 Bauf. IV, 31, 7.), obgleich ihre Gottheit ſich dieſem 
erwies. Die Lakedaͤmonier begingen das: Feſt diefer He— 
Eldlager, und zwar nach dargebrachtem Dpfer unter Zrinfen 
Pauj. IV, 27, 1. Die Arche feierten ebenfalls mit 
Deroen Kefte, die Battos bei ihnen eingeführt haben foll 
at. Pyth. V, 6.), und dort hatten fie auch Tempel (daf. 
d m and ii der Heine ——— 
». Spanhem. zu Kallimachus Hymm. auf Pallas V. 24. 
Laodiie⸗ anführt, auf er Zend mit ‚dem Adler auf 
bet und die Schrift beigefeßt iſt: Aoonovgıa Auodırdar. 
Mern wird eines Keftes der jungen Anakten rür naider 
rüber: welches: Paufanias (X, 33, 3,) bemerkt , einige 
ee Götter, denen es gewidmet war, bie Dioskuren wären, 
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andere die Kureten, und noch andere, welche weifer zu ſeyn 
wäre den Rabeiren beftimmt. Vgl. über Biete Unge: ee. 
leiſche Trilogie Prometheus ©. 222 f. [MI Tr u ‘ 
"Avansinern, f. Donaria. J 
Anacöum , (ro ’Avydsuor), Tempel der Dioskure Ü 
befannt war das Anackum zu Athen, am Fuße der Akropolis, 
Andoc. de Myst. p.23.R. Pauf. 1,10. Luc. Piscat. 42, poly 
Anacharsis , ein Scythe fürftlihen Geſchlechts # 
terland, um auf Reifen feine Wißbegierde zu befriebigem 
Athen, wo er mit Solon in nähere Verbindung trat. ® 
heinung des Aremdlinge, feine einfahe Lebensweife, 
Keeans und feine naiven Bemerkungen über die ibm 
richtungen und Sitten der Griechen machten großes‘ ıffel 
wird er fogar den fieben MWeifen beigezäblt. Strabo VIE 
Conviv. VII. Sapient. Diog. Yaört. I, 101 ff, und hiezu 
IV, 49. p. 150. X, 32. p. 428. 50. p.-437. XIV, 2: p@ 
7. Bol. Yucian. Scytha und Anachars.. — lieber & e 
Erkl. zu Cic. Tusc. V, 32. — Als er nach feiner Rüdktehe 
land griechifchen Gottesvienft verrichtete, fol ihn fein ® 
der damalige Seythenkönig, getödtet haben. Herpd. T MR 
lemy Täßt feinen Anacharfis in der befannten Schrift: Ve 
























Anacharsis en Gröce (Paris 1788. und öfter) einige ad 
burt Alexanders d. Gr. nah Griechenland fommen. [KI 
Avaxrintrigıa, ift die Ausrufung eines ber 6 
gewefen war, zum König, und dadurch auch der. eig 
rungsantritt. Obgleich bei verfchiedenen Völkern, wie 
Zu CPlut. vit. Artaxerx. c. 3.) bei dieſer Gelege 
eiten und Weihen ftattfanden,, wird doch der Name bei 
tolemäern —— gefunden (Polyb. XVIIL.38. XV 
I e König begab fih nah Memphis und wurbe dort 
verfammelten Prieftern mit der heiligen Binde -gefchmüdt 
Tempel des Phtha geführt, wo er gelobte, weder die 
Ordnung zu verändern. Darauf trug er das Zoch bes Upiet 
um dadurch an die Befchwerben der Menfchen erinnert zum 
und Dpfer fchloßen die Feier. Diod. Gicuf. Vol. 10. pP. 8 
torat. fragm. 33. und daf. Valeſius. Vgl. Heyne im'V A 
Societ. Gotting. | M.] Eur 
"Avasonıda. Auh im Tode wollten die Alten‘ q 
Baterlande, nicht von * Familie getrennt ſeyn. Wenn 
den Staat verdienter Mann, oder auch nur ein Mitglie 
im Auslande geftorben und begraben war, fo führ J 
entweder aus freiem Antrieb, oder auch nicht ſelten Ben 
fels in die Heimath zurüd und begrub e8 dort feierl h 
Staatsunkoſten, oder von Seiten der Familier Sp wurde 
nam von Skyros nah Athen gebrast, jo Ariſtomenes © 
Meffenien und viele andere (Kirchmaun de funerib. Il; 0. 
de vario sepeliendi ritu p. 283.). Dieß heißt dvazondt 
. man mit biefem Namen a: allgemein das en in ein 
wie der Schol. zu Aeſchyl. Septem e. Th. v. 970, ande 
eis Tagoy ueradeoıs). [M.] a A 
Anacredon, aus Teos in Jonien, nach der gewö pm 
eboren 559 v. Chr. und geftorben 478, fo daß feine Blue 
* 533 am gerechnet wird. Er warb erzogen in ra, 
Itern mit andern Teiern bei der Eroberung der Stabi 
flüchtet, und begab ſich dann an den Hof des Kunſt und 
den Polyerates zu Samos, der auch den jungen Di — 
Nah deſſen Tode (DI. LXIV, 4. oder 521 9. € | 
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"ahinparhus ach Athen, wohin ihn eine von diefem Herrſcher 
heſchic Aeere brachte. Auch bier als Dichter Pr or 
cheinlich erſt nah Hipparhs Tod (DI. LXVI, 3. 


2 

Ehr.), nah Teos zurüd, das er aber, wie es fiheint, bei 
des Hiftiäos (DI.LXXI, 2, oder 495 o. Chr.) ——— 
era den Reſt feiner Tage zuzubringen. Dort ſtarb er 
m Alter von 85 Jahren, der Sage nach erſtickt an einer 
Beinbeere. Sein freund Simonides fegte ihm eine Doppelte 
bie Wir noch (in ber Anth. Pal. VII, 24. 25. oder fragm. 51. 
) befigen; die Stadt Teos nahm fein Bild auf ihren 
ab Athen feste ihm eine Bildfäule in der Afropolis. Daß 
Ban gefannt und geliebt, ift wahrſcheinlich eine Er- 
fr matifer, ebenfo wie mandes Andere, was ihn in 
itlichkeit gebracht. Anacreon ift berühmt als Sänger des 
tiebe; das ganze Altertbum fpridht von ibm mit Bewun- 
16 feine Lieder nicht blos füß und angenehm, fondern 
Blato (Phaedr. p. 235.) nennt ihn fogar den Weifen 
Eich zunächſt in der erotischen und meliſchen Poefie ver- 
von ihm Hymnen und Elegien, Jamben, Paroinien, 
e angeführt werden; vor Allen aber waren es leichte, 
‚@), durch die fich Anacreon berühmt machte, felbft 
Metrum dazu ſchuf. Diefe Lieder wurden, es ift 
Zeit oder bald nachher, oder, was faft wahrfchein- 
7 zu Alerandria in eine Sammlung von fünf Büchern 
leider nicht auf unfere Zeit, gelommen it, Denn bie 
at fecchszig Fleinen Gedichten der Art, welche Stephanus 
es alten Anacreon zuerft herausgab (Paris 1554. 4.), 
berühmten Pfälzifhen (jegt Heidelbergifhen) Hand» 
fie, obwohl in veränderter Drbnung der einzelnen 
enthält zu verfchiedenartige Theile in Korm wie in 
em ganzen lmfaug für jene ältere Anacreontifche Lieder- 
elcher EN zahlreiche Anführungen und einzelne Stellen 
Örammatitern vorfinden, angefehen werben zu fönnen, 
u das lirtheil über diefe allein noch vorbandene Samm- 
Mag, in der allerdings nicht Weniges, ja vielleicht das 
effenbe ſpäteren Zeit angehört, und nur im Geiſt und 
Sängers von Teos gedichtet, als eine Nachahmung und 
et älteren Snaeteonilien Sangweife erfoheint; manche 
Fe find entschieden alt und ächt, wie dieß auch namentlich 
in die Anthologie aufgenommenen Epigrammen gelten 
das-Gepräge altertbumlicher Einfachheit an fich tragen 
halb der Gränzen einer wirklichen Auffehrift, dem Cha— 
gemäß, halten (f. Jacobs Commentt. ad Antholog. 
25 hythmus und. Versmaas dieſer Poeſieen, deren 
Aitung das Barbiton war, nähert fih im Allgemeinen 
Sangwerfe, namentlich der ſapphiſchen; nur daß die Gtro- 
Baer Klug der Rede Leichter und fanfter ift, und Alles in 
un: it und Natürlichkeit gehalten ift, wie denn in 
m reichtigkeit, gr sur und Natürlichkeit, in der heitern, 
a ende, die ſich überall ausfpricht, Feine unangenehme 
Mmiläßt, -fondern nur angenehm erheitert, nicht leicht ein 
Anamneon übertroffen ‚haben dürfte. Vgl. das Urtheil von 
Mahträgen zu Sulzer VI. p.343 ff. ne fen Bemexkl. 
fe feiner Ausgabe (2te Aufl.) über die Frage der Aechtheit 

oichte: diefer Sammlung, nebſt dem, was bie neue 

a Dearbeiter, Wolper (De antiquitate carmm. Anacre 
SH Möbins und Mehlhorn darüber bemerkt haben; f. Jahn 
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Jahrb. vd. Philslog. V. 3. (1827.) p. 227 ff: und Seebobe f 
1828. Nr. 54. u. 55. Unter den zahlreichen Ausgaben diefer m 
elefenen und hochgefeierten Liederfammlung, von der wir aufe 
Srahtausgaben (wie 5. B. von Maittaire, Lond.1725, 4, 

zu Parma 1784. 1785. 4. 1791. 8., von Spafetti zu Rom 
ahlreiche Ueberfegungen in den meiften neueren Spraden | 
igen, befchränfen wir ung bier auf Angabe ber bebeutendere 
weifen auf die ausführlicheren Verzeichniffe bei Fabricius 
95 ff. coll. 91 ff. und Hoffmann Bibliogr. Lexic. s. v. Ep“ 
der mehrfach wiederholten Ausgabe des Stephanus 5 e 

> MW. Barter einen davon abweichenden, freilich oft auch will 
derten Tert (Lond. 1695. 1710. 8.); eine neue Epode | er 
fung aber beginnt mit der Ausgabe von Jof. Barnes (C 
und beffer 1721. Lond. 1734.), auf welche mehrere andere? 
ten, unter denen die von J. Cornel. de Pauw (Trajec a 
4.) dur die kritiſche Kühnheit, mit welcher der Text bebm 
auszeichnet. Beſſer ſorgte N. Ph. F. Brund, der eine 
des Tertes Tieferte (Argentorat. 1776. 1778, 1786.), Di 
nachfolgenden Ausgaben überging. Die Ausgaben von Fiſch 
1776. und befonders 1793. 8.) geben zwar ım Ganzen de 
ter, aber fie bieten zugleich Alles, was bisher die, 
Anagereon geleiftet worden war, und enthalten genaue f prat 
matiſche und andere Bemerkungen. In den neueren Au gab 
zugleich ein rühmliches Beſtreben hervortritt, die einzelnen 
diefes Liederfchages forgfältiger auszufcheiden und zu or 
der Kritif des Tertes auch den verfhiedenen Dialektformen 
Metrum eine größere Beachtung zu Theil geworben: ed“ 
Hal. 1810. und befonders Goth. 1826, 8.5 Anacreonlica, ed 
Glogav. 1825. 8. und Deffelben Anthologia Lyrica. Lips 
ae haben nach Fifcher (in der dritten Ausgabe)” 
“Bearbeitung erhalten in: Anacreontis Carımm. religg. © 
1834. 8. Die neneften deutfchen Ueberfegungen find von? 
(Dfterrode 1833. 8.), 8. €. Möbius (in gereimten Berfen 
8.) und F. ©. Nettig (Hannov. 1835. 8.). [IB] er 
Anactoria ,f. Miletus. ru 
Anactorium (Aranröpıorv), Vorgebirge am Einga — 
eiſchen Meerbuſen (Acarnanien), j. fa Madonna; mit eilt 
von Corinthern erbaut, Thucyd. I, 55. Seymn. v. 459.78 
13. Str. 450 f. Nuguftus zog die Bewohner nach Nicope 
23. Pin. IV, 1. Cfälfhlih im Moloffer-Lande). Steph. DB 
— De Pr — 2 in —— 
o begab man ſich zuerſt mit einigen, gewöhnlich zwei (S 
Böot. ©. 1017. ©. 272. $. 238. Bell. gegen Niko| 
— S. 464. $. 14. Bol. jedoch Ariftophan. Wolfen 12212 
Zeugen, welde in diefem Kalle “Ayräges oder wAyrogıs heiße 
Sumd., Tim. ud. W.) zu demfelben , umd forderte 7 
xAnors, Walden. zu Ammon. ©. 127. , meosxaiioden nd »a 
er Wespen 1445. Wolf. 1221. Vögel 1425.) a —*— 
age, wahrſcheinlich wenigſtens den fünften nach der Auffe 
d. Kal für den Arhon bei Demofth. g. Mafart.. S 1076 
$. 75. Ariſtophan. Wolf. 1221. 1131.) vor "der Be örde 
N deren Jurisdiction die Sache gehörte, über welde 
gewiffen Fällen konnte man aber den an r 

zu der Behörde zu gehen, ja ihn mit G t dahin führen 
yayn), oder man Fonnte auch mit der Behörde zu demj . 
hen man verklagen wollte (f. errnos und mossxäns) Um jebot 
zu verflagen, mußte man befonbere Eigenfchaften befigen, M 
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N) männlihen Geſchlechts, volljährig, feiner Vernunft mächti 
Teinem Gebrechen behaftet feyn, das die Fähigkeit zu rs 
man mußte frei, ee und mit feinem Grade der 
m Allein wohl auch Sklaven, die von ihrem Herrn ein 
amiet hatten, oder Eigenthum des Staates waren, fonnten 
aftteten, wie Schömann (att. Prozeß ©. 559.) aus der 
e eines Sklaven bei Demofth. (gegen Phormio S. 912. — 
t. Bon den Fremden konnten die ioorıAsis ohne Pa- 
anfangen, die Metöfen (uiroxo,) mit Zuziehung des 
r., Suid. Etymol. argooraciov, meoorarns, vium mYoor«- 
ladung und Klage, handelten aber im weitern Fortgange 
Demofth. g. Dionyfod. u. Phormio). Diejenigen Fremden, 
2 mentan in Athen aufbielten, mußten mit Zuziehung 
te8 Staates handlen. Perfonen alfo, welche die nöthigen 
ten, Eonnten eine Klage, die ftets fchriftlich abgefaßt 
%, gas, doch gewöhnlich nur bei Privatflagen, Eyrinum 
den Privatflagen; bei öffentlichen Eommen nach der Ber; 
egenftandes und Berfahrens verfchiedene Namen vor), 
De eingeben (Ayiır mouiodu, Ajkıs rs diem): Die förm— 
fer Klage fand wohl immer an dem Tage ftatt, für wel- 
eg fordert hatte, mochte dieß nun ein feſtgeſetzter 
Art Klagen ſeyn, oder ein frei gewählter, aber ber 
‚der Uebergabe gegenwärtig fein, ober ber Klä— 
Pbie “Ayrogıs beweifen fünnen, daß ef jenen vorgeladen 
biefes nicht, fo wurde die Sache, als eine din ameos- 
Mocxinr. Lexic. rhet. ©. 199, 14. 268, 16. Etymolog. 
genommen; daher man die Namen der xÄnrjes gewöhn- 
ſhrieb. Waren die Gefchäfte der Behörde an den feſt— 
ſehr gehäuft, oder fie an außerordentlihen Tagen an- 
‚, fo mochte fie den Parteien wohl einen andern Tag 
men nun beide Parteien und die Klage war in gehöri— 
hen Gegenftand,, über welchen man flagen fonnte , zur 
d bei der paſſenden Behörde eingereiht, fo wurde bie 
m; hatte aber die Behörde im irgend einer Weife Zwei: 
fe warten, ob nicht der Verflagte etwas einwenbe; ober 
Mt war, daß die Klage vor fein Gericht, oder wenig» 
Me zur Einleitung geböre, fo mochte pr diefelbe geradezu 
Glaubte dabei der Kläger, daß ibm Unrecht gefchebe, 
er Hagen. Nahm die Behörde die Klage an, fo wurde 
J ar oder im Auszuge auf ein weißangeſtrichenes Bret 
"ua, Lexic. rhet. ©. 303, 23. Heſych. Etymol. u. d. W.) 
Bahstafeln (Ariftoph. Wolf. 771.) aufgefchrieben und ın 
Amtshaufes der Behörde aufgehängt ,- wo fie blieb, 
beendigt war, oder aufgehoben wurde. Die Klage— 
ee Form enthielt die Angabe der Zeit, die Namen des 
erlangten, die Klage felbft in ihren Hauptpunften mit Be- 
Geſetze, die Stratfchk ung, und die Namen ber xAnriers- 
Eniht immer gleich. Satte der Schreiber der Behörde die 
Sei abgefaßt, fo wurde wohl dem Beflagten eine Ab- 
geben, und die Parteien, denen ein Tag für die eigent- 
beitimmt war, wurden entlaffen. Bei diefer Anakrifig, 
füng und Inſtruirung der Klage, zeigte fich die Thätig- 
 befonders darin, daß fie die Parteien verbörte, die ein» 
die Bemweife und Gegenbeweife annahm und überhaupt bie 
uterlihen Spruch vorbereitete. an fagt von . dva- 
mini: Dder dvaxp. tous avrıdixoug. Beide wurden befonders 
ange, als zu den einzelnen Terminen ber Anafr. citirt » 
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(Demofth. 9. Theofr. S. 134. = ©. 525.) 8. De 
aus, ohne um Auffchub gebeten zu Haben (ironsdia), To 

die Klage für ungültig erklärt, and ausgeftrihen (draypapı 
a. a. &t.), fondern er wurde au, wenn bie Klage eine 
zu einer Strafe von 1000 Dramen und der befehränkter 
„ara moösrafı) verurtheilt, und durfte demnach Fer 
ähnliche Klage wieder erheben (Meier de bonis damnal- 
der Verflagte ohne Friftgefuch aus, fo wurde er in’com 
theilt. Eriienen beide Parteien und die Sache folk 
nicht vor ein beliaftifches Gericht, gebracht werben, jo B 
‚ feine Anafr. vorzunehmen; fondern nur aus der F 
oder mehrere Diäteten durch das Loos zu erwählen, m 
Anafr. übergeben wurde (Harpofrat. duursrai. P \ 
Wollte man die Klage vor ein heliaftifches Geriht © 

der Kläger ſowohl auf feine Klage beeidet (mpowwooie); 
klagte auf feine Einrede (dvrouooie. Schol: zu Ariftoph 
Diefer ganze Akt hieß diwuooia oder arrunnoin , wiewohl 
men auch die Klage und die Einrede (dvrıygupy) Dagegen 
falls fchriftlich eingereicht wurde, bezeichnet wird (Harpofrak: 
ud MW. Avruuoo. mit d. B. Ruhnkeus)) Die Beht 

zuerft, ob die lage auch vor ein Gericht gebracht werd 
eine din eisaywyınos fer (Harpofrat., Suid. araxguos). 2 
einer Beziehung zweifelhaft, fo feste fie die Einleitun 
fange aus, bis Richter darüber entfhieden hatten. 2m 
fonnte Einwendungen gegen die Einleitung der Klage ma 
fagen, daß die Gefege über den in Klage gebrachten F 
ten, daß der Kläger in Folge einer unerlaubten, von Dem 
ten Handlung von ihm verlegt fei, daß die Sache f yon 
durch richterlichen Spruch abgethan oder verjährt jei © 
Arten gab es jedoch, in welchen man’ gegen die € | 

auftrat, nämlih 1) danaprvgi« (Harpofr., Suid. Lexie 
28,), wobei Kläger und Berflagter Zeugen aufftellten, er 
weiſen, daß die Klage cinführbar fei, letzter, um das &ı 
thun (Iſokrat. g. Kallimach. ©. 446, $. 8. Bell.) Benan 
flagte dieſes, ſo konnte der Kläger durch Zeugniffe die De 
feäftigen ‚ und that er es nicht, fo mußte der Berklagn 
feiner Behauptung führen. Die Zeugen des Klägers‘ 

konnten als bei diefer Handlung falfch zeugende verklagt W 
der Hauptprozeß ausgefegt werden mußte, und von ber X 
Nebenprozefles ping es dann ab, ob jener * rd 
nicht, wie dieß z. B. der Fall war, weun der agte ge 
des Klägers gewann, der Kläger gegen den Zeugen 
lor, oder ihn gar nicht angriff. Die zweite Art 
einer Klage aufzutreten, iſt die magaygagy, welche von 
allein und zwar ſchriftlich (Demoſth. g. Phormio ©, iz 
gegen Pantain. ©. 76. — 37. $. 34. Belk.) angeſtelt 
ynv arnlayyarsır Demofth. g. Pantain. a. a. St, zug. deu 
a. St.), und gegen welche der a nicht. Zeut 
Mittel hindernd auftreten Eonnte, Bringt num ber SH 
ragaye. auch gar nichts vor, fo mußte die Klage b 2 
hörde, oder in einer andern Form erhoben, oder ganz al 
Macht der Kläger Einwendungen gegen die magapps | 
ragaye. und bie Einreden des Klägers die Anakr, -vorg 
Sade einem Gericht zur —— übergeben, ı 
zagayg. zuerft ſprach (Pollur VII, 58.) nah einem 0m 
Bertreibung der dreißig — de den Fall gemamie 
+ eine Klage wegen ber Amneftie nicht zuläßig märe GN 
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3, Hubtiwalfer Diät. S, 154.). Später wurde auch in 
geftättet, daß der Erheber der Paragr, zuerft ſprach. Die 
fei- welche nicht wenigftens den fünften Theil der Stimnien 
mußte dem Gegner die Epobelie wieder erflatten. Gewann 
e Daragr., To konnte der FA wenigftens nicht bei der- 
oder in der Form fortgefegt werden; verlor er dagegen, 
rt Dauptprogeß noch nicht entfihieden, fondert er wide 
eſehen, der eingeleitet werden köonnte. — Die Anwen⸗ 

| wurde im Ganzen als ein halber Beweis der 
M, indem man fie nur als Mittel betrachtete, den Prozeß 
F(Demoftb. 9. Leochar. ©. 1097. = 337. $. 57., Gar 
4. — 210, $. 2.). — Störte der Verflagte die Einleitung 
uch keinerlei Einrede, fo fagte man vom ihm rw küdriav 
ini eisievonn (Demofth. g. Phormio S. 907. = 182. $. 
tige, nicht unterbrochene Nechtsgang hieß U Hudına (Guid. 
Mb. 9. Stephan. I. ©. 1103. — 343. $. 6). Bon dem 
Me diaraprıyia anwendete, da er es doch konnte, wurde 
torey: gebraucht (Harpofr. u. d. W.). Die Thätigfeit 
Debörde beftand nad dem Beweife, daß die Sade ein- 
unte, darın, die Beweiſe für und wider die Sache an- 
Beweiſe felbft waren zweierlei Art (Ermefti Lexic. 
), nämlich 1) Fünftliche (inrrrn) durch Combination - 
aufgeftellte, die aber bei der Anafr. wohl ſchwerlich an— 
als wenn Schriften bei der Behörde niedergelegt wurden, 
Katt. Proz. ©. 659.) bemerft; 2) natürlihe (äreyvo), 
die Wahrheit oder Unwahrheit einer Sache geradezu er- 
ee St). Die Alten (Ariſtotel. Rbet. I, 44.) nennen 
fen, nämlich a) die Geſetze. Da diefe entweder öffent- 
waren (Herald. animadv. in Salmas. p. 297.), oder unter 
Drfentlihen Eflaven im Metroon (Demofth. g. Ariſtogeit. 
=. $. 98. Harpofr, Suid. Phot. u. d. W.), dem Staats: 
7 jo mochte man Teiht eine Abſchrift der bezüglichen Gefege 
ı, um fie bei der Anakr. & den Akten zu legen, und fie 
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Hiern vorleſen zu Taffen. Eine weitere Beglaubigung fü 
der Gefege war nicht nöthig, aber die Todesftrafe war 
(9. Ariftogeit, ©. 807. —= 102. $. 4.) darauf gefegt, ein 
beizubringen. b) Schriften verſchiedener Art, als 
ungen und Verträge (ovyygayai, own), Teftamente 
Mm jus), die Nechnungebücher der Wechsler (ſ. rganslıra), 
Hsbücher (eines PVerftorbenen, Demofth. 9. Spudias ©. 


9 ©; 1034. = 386. $. 21: Belt), die Bücher der 
ON. 9. Phorm. S. 909. — 182. 8. 7. ©, MO. — 189, 
Smriften verfchiedener Art. Ans den Öffentlichen Schriften 
wie besfaubigte Abfchriften erhalten fünnen. Waren die 
de han zum Beweis nöthig hatte, im Ye bes Gegners 
Moatperfonen, fo wurde der Inhaber aufgefordert (mouxır- 
78 einer Mbfchrift Herzugeben (Demofth. 9. Timoth. ©. 
» 43.), und weigerte er ſich dieſes zu hun , To Fomnte 
S kupavüv ee BET 5* ie —— 
e mar eglaubigung der rift nicht nur Zeugen 
fi auch den Gegtier ſelbſt, um ihn F Einwendungen zu 
— at ſo erſcheinen zu laſſen, als wäre die Schrift 
ur ge Pop a worden (Demofth. 9. Olym⸗ 
= 405. $. 48. 3.), Die Aufforderung zur Heraus⸗ 
en hurde oft vor Beginn des Prozeffes, und zwar immer 
dor Zeuger — eines 8 win ſich v a ee 
serie, andern Theils um einen Beugen zu haͤben, 
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wenn. der Gegner fi, wie es oft geſchah, ee ss 
geben, und für den, der fich weigerte, zwar feinen 
ein Vormrtheil gegen feine Sade m (De > 
1130. — 364. $, 4-6. 3.) ; oder au, wenn. ber geft -forder e 
aber ſpäter das Verſprechen nicht erfüllte, dur die 
die gefchebene Aufforderung I zu Können, 
Dein 8 . Stephan. 1, oe. a — 55 — J 
10.). Die Zeug en ( f. nagrugia) ie ein Dauptmitte 
— Die jean e, * ſchrift * zu it 67 ’ 
mußten (Demoft Stephan. I. ©. 1115 ’ 
— 365. $.6.), ſchrieb mar zu Haufe KR auf 
brachte de e mit: zur Anafr. und legte f e, na dem je © 
anerfannt waren, zu den Alten. Ram bei der Anafrifis je 
Sache zur hr welche befcheinigt werben mußte, cm 
nur Wahstafeln, um noch Aenderungen damit, vornel 
und legte dann erft die redigirte und auf gewöhnliche Weil 
Schrift zu den Akten. (Demoſth. g. Stephan. II. ©. 1132. = 
Die 3engniffe Bun wurden gewöhnt, wiewobl nicht immer 
Apbob. I Bol. Schömann ©, 
einen Eid beRätiget, au die Be von * egenpar 
geführt, abfegten (Demo g. Stephan. L ©. 1119. — 
$: Konon ©. 1265. — 476. $. 26., wo vor Diäteten der 
ud die —— ne ein Zeuge nicht De aM abe A de 
ſich weigerte, legte man zu den Akten, um fie in die £ 
zu bringen, und. den Zeugen bei fortgefegter Weigerung i 
u *2* entweder den n Eid abzulegen, daß er nie 
sprung. 8 . keofr. ©. 150. = 201. $. W. Demoftb. über 
6.358, $. 176., g. Stephan. ©. 1119. — 356, 3 
wenn er, nicht vor Gericht erfchien, * ers Borls vr 
erlaffen we Demofth 9 Theofr. ©. 1324. — 528 
0 St. und © we $. 36. 8.). Wir finden fe 
daß die ononie auch in der Anafr, angewandt worben feir 
den, die vor den Diäteten verhandelt er (Der 
850. —⸗ 1835, $. 20.). . Ariftoteles * a) — 
der Zeugniffe 9 die Aavaroı (f. u. W.),d . 4 bie Aus]: 
eignen, oder. des Gegners Shesen auf der Tortur vor 
Auch diefe Ausfagen wurden aufgezeichnet und ber einlei 
übergeben (Demofth. g. Nikoftrat. ©. 1254 — 467. 52 
legte Art der Beweismittel find die Eide ‚(0gx0:), Er 
wenn. feine andern oder doc feine genügenden Bewer 
(Lexic. rhet. p. 242, 19.). Die eine Partei forderte zum 
ar Demonb. g. * . 1011, —276. $. 10. = 
. 1240. = 455. $ g. Neära ©. 1365. — 561. her 
= felbft und mit er ei in Berbindung ſte * 
ſich um * ¶ Demoſth. g. Aphob. S. 859. —1 
8. 26.); ja xs geſchah auch, daß, während m | 
Seiftung des Edes erbot, man zugleich den Gegner dr —* 
ihm entweder die Wahl u eh n, oder um beide den Eid zu 
jedoch. felten vorfam ‚Sc a Kallill. © 179. 
2 S. 1279. = Timo * © 03 
Den Eid Fonnten von —* — nur 
bafte Gruriunro) leiſten; aber auch Frauen bie ale 3 u 
ten fonnten, wurben zum Eide aufgefo und boten ſich 
mofth. g. Kallikl. a. St., g. Böot, a, St. u. ©. — * 
* einlich war jedoch der Eid der Frauen 
urch von dem mit ein —— 
diefes ber Gegner anerkennen 
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umehmen brauchte. Zuweilen fuchte man durch einen Eid einen 
laftreit zu befeitigen (Demoftb. 9. 8 ©. 860. — 148. 
oo, a. St.), und zwar legte dabei derjenige, welcher die 
ı Eide ann oft eine Summe Geldes als Kaution nieder 
u Harohr. u. Hubtwalfer ©. 53.), weldhe er verlor, wenn 
D8 leitete (Demoftb. g. Apatur. ©. 895. — 172. $. 13. 
it von Ariftophan. Wolf. 1236. bei Hubdtwalfer ©. 16.). 
en Verb Itniffen zugefchobener Eid mußte entweder ange 
migefchoben werden, wenn er nicht für ein Eingeſtändniß 
awerden (Demoftb. g. Böot. ©. 267. $. 10. 11., 9. Kal⸗ 
10. St.). Wer den Gegner zum Eide aufforderte, nahm 
für an, und wenn die Sache, welde man dur einen 
en gefucht hatte, fpäter zum Prozeß kam, fo legte man 
ja den Alten, damit fie ald Beweis gegen den Gegner 
Demofth. g. Timoth. u. g. Kallifl. a. St.). Vergleiche 
mt blos bei der Anafr., fondern auch nach derjelben, 
Koprfommen (diedusoHa, doıxsiodas mpös wa, Demofth. 
28 — 528. 8. 19.). — Die von beiden Parteien ın 
tachten Schriften wurden von der einleitenden Behörde 
at, die man in metallenen oder irdenen Gefäßen oder 
mannt, aufbewahrte CHarpofrat., Bhot., Sud, u. d. W. 
1. 10, 127. Lexic. rhet. p. 258, 3. * zu Ariſtoph. 
m zwar. fonnten an jedem Tage der Analkt. neue Be— 
Draht werden (Demofth. g. Aphob. S. 836, = 123, 
ber, Anakr. wurden fämmtliche Aktenftüde, wahrs 
ier Nevifion age von einem öffentlichen Diener 
zu Harpofr. ©. 84. Gronop. ©. 321. Leipgigs He- 
ern) um den Echinos gelegt und verfiegelt, damit big 
e Gerichte feine Berfältchung (zweiw zör dyivov, Des 
I. ©. 1119. = 355. $. 58.) mit den Akten, welde 
einfeitende Behörde bei fich behielt, um fie. am Ges 
gen, vorgenommen werden fünnte. War nun ber Prozeß 
t, jo wendete I bie einleitende Behörde an die Thes— 
denſelben Geſchworene für die Entfheidung der Sade 
mmen, und bier konnte fie * parteilich zeigen, indem 
e beichleunigte, wozu Beſtechung viel half (Ken, de rep. 
andre verzögerte, oder gar nicht vor ein Gericht. brachte. 
Edies thaten (üfgsorodixu, Heſych. u. d. W. Pollur VII, 
Man belangen. Thesmotheten, welde Zwöciteus nicht ein 
ma einem Gefeg bei Demofth. (g. Timofrat, ©. 707, 
a ihrem Amtsjahre nicht in den Areopag einrücken. 
"Sache: Heffters athenäiſche Öericptenerfa ©. Bf. 
n att. Prozeß ©. 27 ff. 622 F. Wachsmuths Helen, 
1, ©. 327. — Ueber Anafrıfis der Arhonten, 
Kantraten, f. unter Archonten. [M.] 
MM Arudıralsosas, |. Appellatio. am 
ene (Arcöuontrn) , d. 1. die Hervorfteigende, ein Beiname 
wer Entftehung aus dem Meerfhaume. Venus in. dem 
ellt, wie fie aus dem Meere emporgeftiegen, ihre Haare 
frodinete, war das Meifterwerf des Apelles, das ım 
Ohner der Anfe Cos von diefen im Heiligtbume des Aes— 
it, und von. Auguftus nah Nom gebracht wurde , wos 
ſern einen Theil der Steuern erließ. Nero's Zeit 
eits größtentheils verwifcht, und, wurde durch ein Werk 
ers erſetzt. Plin. XXXV, 10, 36. Str. XIV, 2, ; Yufon, 
er tellungen plaftifcher Künftler waren dem Werfe des 
Be Tom ) 14% 
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Apelleg nachgebildet. Val. in Mayer Gef. der bifd. Kusfl 
fhiedenen Stellen u. dem Sacregifter ©. 84 a. E. [H 
Anaea, Rüftenftadt in Carien (nah Salmaſius Emer 
Seylax p. 9. in Lydien), der Inſel Samos — —E 
s. v. Thucyd. IV, 75. VIN, 19.), hatte ihren Namen von « 
namigen Amazone. Euftath. zu Dionyf, Perieg. 828. Hierker 
peloponnefifchen Kriege die famifchen Verbannten, weßhalb 
CAvaircı) auf Seiten der Peloponnefier ftanden. Thuc. III, 1, 
75. — Später war es Sig eines Biſchofs. Weſſel. 
p. 658. | 
' Anaglypta, craykunra, avaykuga (bei Plin. XXX, {1 
die ältern Ausg. auch anaglypha), find Arbeiten en bas reliel, 
an Gefäßen, Bechern und ähnlichen Arbeiten angebracht w 
Aen. V, 267. cymbiaque argento perfecta atque asperas 
heißen auch ixruna, zeösruna. [W.] ; 
Avaynopayia, f. Athletae. | 
Anagnia Hauptftadt der Herpifer in Latium, j. Anagni; 
barer (Birg. Aen. VII, 684.) und reizender Gegend Ir 













(Cie. Phil. I, 41.), an deren Fuß die via lavicana und pr 
fammenliefen (compitum Anagninum, Liv. XXVI, 4. Za 
Ant.). Die Stadt war beträhtlih (Str. 238.) und in alter’ 
Verfammlungsort der Hernifer, die bier auf dem fog. circa 
ihre Bolfstage hielten, Liv. IX, 42. Im 3. 305 v. Ehr. erh 
romiſche Civität sine latione suffragüi, Liv. 1 1. A3.; bei Cicent 
fein fchönes Landgut, Anagninum, hatte, erſcheint fie al w 
pro dom. 30. Drufus Cäfar fchickte eine Eolonie dahin. Frontin. 
Anagnostes (Avayvoorns), der Vorlefer (daher auch Lei 
Oct. 78. Win. Epist. I, 15. u. A.), gewöhnlich einer der # 
Sklaven oder Freigelaffenen, welcher befonders, wenn ber DE 
Tifche befand (Mep. Attic. 13. 14. Pin. Epist. III, 1. 5.), ed 
faß, fein Amt zu verrichten hatte, Cic. Attic. I, 12. ad fan. 
$ $. Gronov. u. Cuper. Gell. III, 19. Bisweilen hielten ! 
auch öffentliche VBorlefungen im Theater, Gell. XVII, 5. Pol. Ac 
*  Anagnütes , ein aquitanifches Volk, Plin. IV, 19. (33.), ® 
gleichbedeutend mit den Agnotes, welche Artemibor bei ® 
am Deean anfegt. [P.] | 
’Avaywoynsdixn, f. Aixn arayuy. 
’Avaywyıa, f. Karayuyıa. 
Anagyrüs, Demos in Attica, zur Phyle Erechtheis 
ur Aeantis, wie Schol. zu Plat. Theag. p. 385. Bekk. und 
erichten); Harp., Suid., Steph., Corp. inser. gr. n. II, 28. 
Einen Tempel der Mater Deum zu-A. erwähnt Pauf. 1, 3. 
Dane ar unweit des Borgebirges Zofter. Strabt 
etzt Agyra. —J 
Anartis (Avairıs), eine aſiatiſche Göttin, deren Ber 
Armenien, Cappadocien, Medien und andere Länder verbreitet ® 
deren befonders bei Strabo Erwähnung geſchieht, Str. X, 8% 
14. a. € XI 3. XV, 3 a. E. Gruber (Encyelopäbie unter} 
aus mehren Gründen, z. DB. daß mit ihrem Dienfte map" 
Strabo’s immer ein förmlich organifirter, mit Befigthum au 
Be, = verbunden war, daß nach Plut. Lucull. 














atte, im Gultus der Anaitis einen Zweig indiſg 
nden, So ſchwer es nun feyn möchte, dem eigent 
iefes Euftus zu bezeichnen, fo ift doch ans der Befhaffen 
befonders aus dem Umftande, daß ihr Tempel zugleich 
war, leicht erfichtlich, wie auch in ihr das Princip ber a n 
religion, Wergötterung der (männlichen und) weiblichen JM 
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bir cl Ereuzer Symbolit Thl. 2, ©. 22 ff. über den Eul- 
H: i die man gewöhnlich mit der — Venus, oder 
ana, als Mondgöttin, identifizirt, Pauſ. 16, 6., welde 

£ fi leicht aus der Bedeutung erklärt, welche der Mond, 
des weib lic en Naturprincipg, in den alten Religionen erhalten 






gt 
a regio oder Anartis, Landſchaft in *5 major, nicht 
nt en. n.dbes Eupbrat, batte ihren Namen von der 
db — verehrt wurde. Plin. HN. V,20,5 
Dio Caſſ. XXXVL 31. im 
in ns Umgegenb Yaı papyrusähnliches Schilf wuchs, 
VI 64. genaun 
Anthologia graeca. 
adt im Armenia minor, am Euphrat. Ptol, V, 7. St. 
Biene in Nah der Not. "Imp. lag daſelbſt die Cohors V 
ot F — res, eine galliſche Völkerſchaft in der Po-Ebene 
‚Römer Se aulegten, Bolyb. II, 32. so ö 


life fferfhaft, weſtlich von a * i⸗ 
Eng he II, 17, 2°, P.] ee 
Hi Dponax. 

s Bucht der gallifchen Küfte am mare ligusticum, un 
“ Zonnare, St. marit. p. 504. [P.] 

Ar —Juſel unweit Thera, eine ber Sporaben, Fa 
afi N Tempel bed nn Wigletes, Str. 46, 






















vid Met. VII, 461. 
un. 8 in Atticn, zur Phyle — gehörig; 
Zonc teph. Byz., Phavor., Corp. inscr. . 150, 
derx ——— e ber Sudfpige von Attica 4— * der 
m eeenigt, erobot. IV, 99. Scyl. h An Hudf. Xen. 
= ı 398, Jept Anaphiſto. 
J u in arnanien, in.den A 3* ünbenb, Thue. 
| luß icilien, der auf der Südſeite von — ſich 
ESx ins Meer ergießt, Anapo. Thueyd. 
* Bau, 36.5 bänfig bei Dichtern, Ovid Met. \, li f. 
0, %6.. Sl. tal, R HL ee md Ä 
X mine, 8* Avapıa don), na o ebirge an 
on Scythia intra Imaum (bieffeits. des Altar). Es i ; einer 
| — je des Altai in der Mongolei unweit der Quellen des 
6. Aud . ein Bolf Anarei fegt Ptolemäus in diefe Ge: 


| L. VI, 2. fälfhlih Amariacae), ein, Bo 
dei ne n Bere, neben den Am Amardi * * 





N. VI, 15. Solin, 51. bi, eine 
Tı * —2 Aria Boltes am. cajpifchen Meere. 
+ Dyz [6] 





(A ) furia. 

Ein Bolt in. Dacien neo an der Theiß, Biol; die⸗ 
Marked des Cäfar EG. (P]. Br 
eine der. — Sn ieng,, Guadiana, kommt 
re öftfichen.. panien r — te 


näßigen ette, aß ohgut unter d 
Ei ni 


römt , — Pe, eine ne ade 


—* —* — ve NR Kr — 55* au a 
— —* Pe Dh nur ber. More (I . 
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ernannt. Str. 139 f. 142. 148. Plin. TIT, 1. IV, 22. Men It 
Bere Peripl. p. 41. [P.] Ä 
Anassus , fl. Fluß im Gebiete ber Beneti, ber den Barran 
nale di Marmora) aufnimmt und weftlih von Aauilefa ind a 
Meer fallt, j. Stella. Plin. III, 18. [P.] 
Avaotraroı, f. Abönpogıw. 
Ava®nnuara,f. Donaria. 
Anätho (ro Arador PEOUGLOr) oder Anäthzm, bei Ptol. 
Bcth-auna , bei Zoſimus III, 14. Phathusae, Inſel de 
und Caſtell in Mefopotamien, vier Tagemärfche von Dura, FM 
B- 4. Amm. Marc. XXIV, 1. Theophyl. Simoc. IV, 10. V, 2% 
nab.. NReichard fest jedoch, wie es feheint, ohne hinreichende 
Sie gm füdl. von Anatha (dem jegigen Anah) any 
adith. 27 
Anatilii, gallifche Völkerfhaft mit der Stadt Anahı 
Nähe von Maffilia, Plin. II, 4. (5.), Ptol., in vielbeft 
nach Udert in ver Gegend des Etang de Berre. [P.] 7 
. Anatis (Volyb. bei Plin. H. N. V, 1.), Anidos ode 
fius Adonis (Scyl. p. 123. Gron.), Asana (Plin. 1. 1.)5 
(Pol. IV, 1.), Fluß in Mauretania Tingitana, 205 röm. 
und 212 röm. M. vom fretum Gaditanum (Plin. 1. 1). * 
oder Morbega in Marocco, ein Fluß, der bei ber Stat 
Meer fällt. [G.] ea 
Anatocismus (usurae usurarum) beißt das Schlagen 
zum Capital, weldes am Schluß des Yahres geſchah (bay 
anpiversarius), wenn bie Sintereffen nicht bezahlt worden "W 
war Br altröm. Recht geftattet, Cic. ad Att. V, 21. 
vigny über den Zinswucher des M. Brutus in der Abhanbir 
Akad. d. Wiſſenſch. Hift.-phil. Sa v. 1818-19. Berl. 182% 
Orell. Inser. Nr. 4405., aber Yuftinian_ bob dieſes Verfabk 
das hohe und ſchnelle Anwachfen ver Capitalien zu verbinde 
fchränfte die Verzinfung auf die Capitale, 1. 3. pr. C. dem 
(54, 7.) cum enim jam constituimus usurarum usuras Pe 
lendas, nullum casum relinquimus, ex quo hujus modi mac 
induci. FR.] re J 
Anatolius, aus Alerandrien, Bifchof zn Laodicen (27 
nachdem er früher zu Alerandria die Philoſophie des Ariſte 
hatte; ein Mann, der wegen feiner ausgebreiteten Kenntuiſſt 
loſophie, wie insbefondere auch in den mathematifchen und‘ 
Wiſſenſchaften, in großem Anfehen ftand. Aber von feinen, 
arithmetifcher ee haben fi nur einzelne Sragmenk 
feine Schrift über das Öfterfeft und deffen Zeitbeftimmung 
schalis) g nur in einer alten Iafeinifchen Uieberfegung OR 
gewöhnlich für ein Werk des Rufinus gilt (f. Fontanımk 
Aquilej. Rom. 1742. Lib. V, 15.) und in Aegid. * Dot 
(Antverp: 1634. fol.) p. 439 ff. abgedrudt ſteht. Außerbe 
noch bei Fabricius (Bibl. Graec. T. II. p. 275 ff. ober II. 
Harles.) aus einer Handſchrift Brucflüce einer griechiſ 
Schrift, die ihrem Inhalt nach auf eine Art von Einleitung, 
thematik 187 läßt, indem darin allgemeine Fragen übe 
matif, deren Benennung und Theile, über andere aſtronom 
RR mit Furzen Antworten — vorkommen 
ch qh. d. Griech. Lit. II. p. 693. ſ. deutſch. Ueberſe 
Graec. Vol. IH. p. 461 ff. ed. Harles. Ob dieſer Apnate— 
iſt, der als Zeitgenoffe des —— don dieſem als Tepe ZE 
blichus "genannt wird, alfo ein Neuplatonifcher Philofopy, MT 
Porphy feine Inryuara "Oungixa, die wir bekäannilich 
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A 5 wohl bezweifeln Laffen; diefem Neuplatonifer wird 
ut Ihei avunadaör na arrızadeow zugeſchrieben, welches in 
mögabe von Aabric, Bibl. Graec. T. IV. p. 295. mit einer 
Ueberfegung und Noten von F. Nendtorf abgedrudt ift. Se- 
ge ber. ft derjenige Anatolius, an welden nicht wenige, 
ne Briefe des Tıbanius (ſ. Libanii Epist. ed. J. Chr. Wolf. 
8. fol.) gerichtet find. — Ebenfalls verfchieden von den ge- 
= jur Anatolius aus der erfien Hälfte des fehsten 
| ef m Bater und Großvater fih fchon als Juriften ausge: 
ee lehrte als —— auf der Rechtsſchule zu. Beryt, 
da nah Eonftantinopel als Gebülfe des Tribontanus Der 
andecten (um 530) berufen. Nah Beendigung diefes 
er ere andere Aemter, zuletzt die conſulariſche Würde 
u Stelle eines Comes rerum privatarum des Kaifer Ju— 
d bei einem Erbbeben erfchlagen. An feinem Charakter 
dt und Geiz. Es werben ihm auch Commentare zu 
wie eine gregtige Ueberfegung des AYuftinianifchen 
en; Feinesfalls aber ift Etwas davon auf uns gefommen, 
fisprud. Rom, Lib. IV. c.1. 8. 10. dee Lineamentt. 
ajelbft Angeführte. Zimmern Rechtsgeſch. $. 109. — 
Die hier noh Vindanius Anatolius aus Beryt, 
18, bald auch blos Bindanius, oder blos Anato- 
bricheinfich von dem eben genannten Juriſten zu unter- 
dt derjenige, deſſen Eunapıus im Leben des Proärefins 
am 360 n. Chr. ftarb. Er hatte über die Yandwirtb- 
m zwölf Büchern gefchrieben, das, wie Photius (Cod. 
4, und wie auch der von demfelben angegebene Titel 
errathen ur aus älteren Schriften eines Demoeri- 
kantınus, Apulejus, Klorentius u. U. zufammengeftelit 
Hem Nüslihen doch auch manches underlide und 
k. Aus diefer für ung verlorenen Schrift hat Caſſia— 
ae auf Befehl des Kaifer Eonftantinus Porphyrogenne- 
Sammlung von Auszügen verfhiedener Schriften über 
Eiir noch unter dem Titel Trurzorıza in zwanzig Büchern 
Ir Bieles aufgenommen, was einen im Landbau nicht 
M derrätb und manche 3* und brauchbare Vor⸗ 
Anbau des Bodens, die Dflanzung der Weinberge und 
vie Ausgabe der Geoponica von %. N. Niclas. Lips. 

































[B.] 

fadt in Phrygien, zwifchen Celänä und Coloſſus, an 
n heutigen See Burdur , befien Waſſer fo bitter ſeyn 
ier darin leben kann). Herod. VII, 30. [G.] 

MD ayavuaziov ygapy, |. Zrgarmyoi. ’ 
luß, in * 6 Buſen mündend, in Theſſalien. 
F Itt in Möfien, unweit der macedoniſchen Gränze, j. 


Bub. Fu 
ir Kos ber Erde, Pauf. I, 35, 5, Herrſcher ber 
a, die * von dem Cretenſer Miletus den Namen 
Fauf. Il, 2, 3. — 2) Beiname der Götter überhaupt, 
ber Dioscuren, Caftor und ar welche in der Mebr- 
2) genannt werden. Pauf. II, 22, 6. und X, 38, 3., 
Stelle, wo von einem Tempel in Amphiffa die Rede 
emenft,. dafi diefe Avanıs zaidıs von den Einen für bie 
Andern für Cureten oder Cabiren gehalten werben, wor- 
enhang mit ben ——— Religionen zu ergeben 
[t Creüzer Symbolik Thl. 2. ©. 306 f. 


=. 


übrlicher hande 
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Ob man fogar in dem Namen Avaxrs eine Hinweiſung anf bi 
der Hebräer, wie Einige wollen, zu finden babe, t ibe deh 
Unter dem Namen ’Ardzsıa wurde nach Hefych. ven Dioseuren € 
Feſt gefeiert. [H] ii 
Anaxagöras aus Klazomenä, geboren Ofymp. 70,1. (49 
kam um die Zeit der Verferfriege nah Athen, wo er ängere 
und lehrte, auch mit den angefehenften Männern ber Ctabt, 
cles u. N., in näherer Verbindung war, bie er zuleßt es 
effagt, und nur durch die — und den mächtigen 
Werices vom Tode gerettet (f. Put. Pericl. 4. 32.) 
und nach Lampſaeus wandern mußte, wo er in einem Alter 
geftorben feyn fol. Wenn die Nachricht des Cicero (Me 
11.; vgl. mit Diogen. Yaert. IT, 6. mit Menage’s Noten), 
ras ein Schüler des Anarimenes gewefen, auch weniger 
dient, zumal bei den bamit verfnupften chronologiſche 
und den nicht ganz übereinftimmenden Nachrichten Amberei 
fo ift doch damit unzweifelhaft die Beziehung und dag 
Anaragoras zu der früheren ionifchen Echufe angedeutet, M 
maßen abgeichloffen erfheint durch die neue Richtung, 
der philoſophiſchen Forſchung gab, und die ung alferdinge 
lichen Fortſchritt in der Gerichte der griechifchen. ‘Pbılojo 
Diefer Fortſchritt, in dem zugleich der Grund der nam 
fung der eigentlich attifchen ottofophie zu fuchen ift, MM 
Namen des NAnaragoras, fo wie die durch ion, wenn 
wiffer Hinficht bewirfte Einführung der Philoſophie in M 
manchen andern Beziehungen fehon damals Mittelpumft Cxe 
worden war, und es nun auch für die Philofopbie und W 
folfte, auch in diefem Befig bei allen MWechfelfällen bes € 
dem gänzfichen Untergang beidnifcher Bildung und Wiſſe 
ift. Anaragoras nänntic erhob fih von der Auffaffung Des 
der Form eines Realen, wie fie mehr oder minber ber Dei 
hen Naturpbilofopben berrfchend war, zu der Idee em 
ealen erhabenen, von allem Stoff ſchlechthin en s 
eiftes (vos, vous Pak). So war der Gedanke ale 
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als die Subftanz ſelbſt erfaßt und zum Prineip der Bewegt 
dung erhoben, indem diefer MWeltgeift (vor) das Ungleryar 
det, das Gleichartige verknüpft und ſomit die Körper, 
Dinge fhafft, der Materie Bewegung und Peben verlei 
ie, au, diefem weltbildenden Geifte gegenüber, eime 
eyend geſetzt, die zwar unendlich, unbegränzt und formlos 
auch fo gut wie der fie ordnende und belebende Geif h em 
‚ als todte Maffe erfheint, urfprünglich und ewi ift. ee 
weder zunimmt noch abnimmt und in chaotiſchem Zuja 
enthält zur Bildung der fihtbaren Dinge im ihrer ume 
jet feit durch jene weltbildende Sutelligeng ‚eine u we 
vbeftandtheilen oder Grundftoffen, welche aus gleichart 
ftehen (öuorouegH, Önmouigeum) UMd fo verbunden werde +. 
dieſer Verbindung geglices an Zeglihem Theil bebalt. 
— Zuſtande ars 8108 und formlos neben Ei 
rbeftandtheifen. entwickelt Ri dur die Bewegung, DIE 
Gerft in fie bringt, Mifchung und — und ſo 
zelnen Elemente und Körper in dem fo bewirkten Er 
und Aether, ausgefchieden und Alles erfüllend, banı ir 
denen Gegenfäge vom Kalten und Warmen, Feuchten 
Is auseinander, indem das Eine fen ır Erde um 
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gefept, zu Geftirnen wird, u. ſ. w. (Vgl. den Art. Astrono- 
fer orduende und weltbildende Geift (vos) ift dann auch zu- 
end und daher Princip aller Erfenntniß ; er allein vermag 
‚das Weſe —— zu erkennen; denn die Sinne ſind 
intel; di finnliche Wahrnehmung daher trial und unvoll- 
fennen diefes Syſtem meift nur durch die Angaben fpäterer 
a e Schrift, welde Anaragoras darüber verfaßt hatte, 
elommer iſt, auch andere angebliche Schriften deſſelben 
ile bie n Einen Schrift gewefen zu feyn feinen. Den 
Dalismus, dem diejes Syftem durch die Annahme 
Hofe und einer urfprünglihen Materie, gegenüber dem 
ſolute Geiſte, nicht entgehen konnte, * bekanntlich 
tische Miloſophie zu löſen verſucht. Nähere Erörte- 
ago as, ſo wie die ————— der noch vorhan— 
dejlelben geben, außer dem, was bei Rabricius (B. Gr. 
Fearus Ideen zur Geſch. d. Philof. p. 393 ff. 689 ff.) 
Son, Philoſoph. p. 203 ff.) und Brandis (Rhein. Mu— 
y und befonders Handb. d. Gefch. d. Philofoph. I. p. 
aben, noch folgende Schriften: J. T. Hemfen: Anaxa- 
55. de vita ejus atque philosoph. Gotting. 1821. 8. 
gorae fragmm. coll. Lips. 1827. 8 Schorn: Anaxago- 
et illustr. Bonn. 1829. 8. [B.] 
#5, Ersgiefer aus Aegina um DI. 75, verfertigte die 
Ey diejenigen griechifchen Staaten, welche an der 
"W.] 
































ntheil genommen hatten, in Olympia aufftellten. 


Maler aus unbeftimmter Zeit, Pin. XXX, 11,40. [W.] 
- Sohn Euryerates J. aus der Familie der Eurvftbe- 
König zur Zeit des zweiten meffenifchen Krieges. Ihm 
üxyerates II. Herod. VII, 204. Pauſ. III, 3. 14. IV, 


s Tochter des Malers Nealces, war ebenfalls Malerin 
#. Alex. Strom. IV. p. 523. B. ed. Sylb. [W.] 

las, Sohn des fpartanifchen Königs Leon, ** 
0 9. Chr. zur Regierung. Unter ibm gewannen die 
kampfe gegen die Tegeaten mehrmals die Oberhand, 
X denjelben immer unterlagen. Herod. I, 67. 68, Ueber 
Derod. V, 39 ff. Pauf. III,3. Seine Söhne find Cleo— 
einen, Doricus, Yeonidas I. (der Bertheidiger der 
eombrotus von der andern Gemahlin. [K.] ö 

den, des Alerander Sohn aus Camirus auf der Juſel 
em aus Kolophon in Jonien, lebte zu Athen zur Zeit 
bonien um DI. 100, und wird ale einer der frucdhtbar- 
feren attiichen Komödie genannt. Bon den 65 Komö— 
tieben haben foll, find ung nah dem Titel und ein- 
mh an 30 befannt. Wenn aber außerdem ein fomifcher 
Irides aus Camirus genannt wird, fo berubt die 
einer Verwechslung oder ee: des Namens. 
abtic, B. Gr. II. p. 283 ff.411 ff. Meinefe Diss. scenice. 
11830.) p. 23 ff. [B.] - 
aus Abdera, ein Schüler des Demoeritus, war eın 
16 des Großen auf feinen Kriegszügen, wo er fid, 
gen feines Hangs zum Wohlleben als wegen feiner 
Mori, die er als das böchfte Gut betrachtete und in 
Leid ezeen ſetzte, den Beinamen des Eudä- 
1, an eres über fein philoſo sifces Syftem wiſſen 
MM jefoft bewies er viele Freimuͤthigkeit, F Fe manchen 
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Hab, und wie es foheint auch einen qualoollen Tod durch ben v 
beleidigten Herrfcher von Cyprien, Nifofreon zuzog (ſ. Cic. Tus 
21. Nat. Deor. III, 33. mit Mofers Noten). Vgl. ım Allgemeinen! 
Histor. Philos. I. p. 1207. Dathe Prolusio de Anaxarcho. Lips. d 
J. F. Ebert Diss. Sieull. I. p. 114 ff. F. Jacobs Lectt. Stobb. p.20 
Anaxaröte ( _Avasagirn), eine coprifche Jungfrau, aus bei 
Gefchlechte des Teucer, welche die Liebe des Iphis unerwiedert 
daß er aus Verzweiflung an ihrer Thüre fich erhing. Als fie u 
feinem Leichenbegängniffe mit faltem Trotze zuſehen wollte, w 
Strafe in Stein verwandelt, und dieſes Steinbild war im X 
Venus prospiciens in Salamis auf Eypern aufbewahrt. Ovid 
698-760. Ganz diefelbe Gefchichte, deren Schauplag ebenfalls 
auf Eypern ift, erzählt Anton. Lib. 39. von Arceophon und Arie 
Anaxias ( Avalias, "Avasıs), Sohn des Caſtor, Bruder 
nus (Mraoırovs). Pauſ. II, 22, 6. III, 18, 7. [H.] 
Anaxibia (Avalıia), 1) Tochter des Bias, Gattin- bei? 
und Mutter des Acaftus, der Pifidice, Pelopia und Alceftis Me 
9, 10. — 2) Tochter des Cratieus, Neftors zweite Gemahlin M 
9, 9. — 3) des Plifthenes Tochter, und Schwefter Agamenen 
mit Strophius den Pylades zeugte, Pauf. II, 29, 4. (des Caps 
mahlin heißt Aftiochea, Hyg. F. 177.). Da aber Euftath. adlle 
296. fant, Neftors zweite Gemahlin fer Agamemnons Soleil 
weſen, * müßte man, um ihn mit Apollodor zu vereinigen, & 
(1, 9, 9.) ’Argios lefen, und Nr. 2. und 3. würden 559 
Anaxidämus, Sohn Zeuxidamus J., —— König 
Familie der Proeliden zur Zeit des zweiten meſſeniſchen . 
II, 7. IV, 15. [K.] 
Anaxilas, Machthaber in Rhegium, meffenifcher Abkanft 
VI, 5. Str. VI,1.), veranlaft Santier und Milefier, die vom DEM) 
bedrängt nah Sicilien gekommen waren, ſich Zancle’s zu bemagm 
$. 497 v. Chr. DL. LXX, 4. (Herod. VI, 23.), entreift benfell 
bald wieder die Stadt, bevölkert fie mit Meffeniern, ud 
den Namen Meſſana. Er ftirbt 476 v. Chr. und binterlapen 
dige Söhne unter Vormundfchaft des Sklaven Micythus Ü 
Jahr 467 v. Chr. fommen fie zur Regierung, werden abe 
v. Ehr. vertrieben. Diod. XI, 48. 66. 76. — Ueber den An 
in Beziehung auf Anarilas, der fich bei Pauf. IV, 23. findel, M 
ur Annahme von zwei Tyrannen diefes Namens beftimmte, WIE 
in Hist. des prem. temps de la Grece II, p. 158 f. a. 7,7% 
Opusc. phil. p. 233 ff. ed. Lips. Spanheim J usu et praesk® 
VIII. p. 554. Böckh expl. ad Pind. Pyth. II, p. 240 f. Jacobe W 
Amalthea I, 199. Bol. Manfo’s Sparta I, 2. p. 288 ff. [K. 
Anaxilas oder Anaxiläus, ein Dichter der mittleren # 
Komödie, von dem und übrigens Nichts mehr als die Namen um! 
Bruchſtücke von faft dreißig Komödien, welche Fabricius Bibl. bt 
412 ff. verzeichnet bat, befannt find. ©. Meinete Quaest. ER 
p. 44 ff. — Davon zu unterfeheiden ift Anaxilaus, der Dh 
aus Lariffa, ein Zeitgenoffe des Auguftus, der ihm wegen fe —* 
mit der er beſonders beſchäftigt und die er in einem J 
vorhandenen Buche (zaiynıa) gelehrt und zu verbreiten gefi hatte 
Stalien verwies. S. Bruder Hist. phil. T. IT. p. 86. [B-] 
Anaximander, aus Milet, der nächſte Schüler ded 
wohl um etwa 30 Jahre jünger, da er nach einer Angabe des 
bei Diogenes von Laerte II, 2. um die DI. 58, 2. (570 8 
Alter von 64 Jahren erreicht hatte, und bald darauf ſtartb 
war wie fein Vorgänger audge Grafen! 
phyſikaliſche, fo wie —“ 






































eichnet durch mathematiſch⸗ 
fie Kenntniffe, wie er dent quer 
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oder erbplobus entworfen haben foll (f. Diogen. 1. 1.), wahr- 
in ähnliher Weife wie die Erbtafel, welche fein Landsmann 
sin Spart "3 als er dort um Hülfe für die durd die 

agten afiatifchen Griechen bat (f. Herod. V, 49. und meine 

pP | Anarimander fett die mit Thales beginnende Neibe 
taturpbilofophen oder Phyfiologen fort, und wenn Diefer 
Die Keuchtigkeit, alfo ein Neales, als Urprincip und 
ge angenommen batte, fo ging Anarimander infofern 
‚Begriff diefes Urprincips auffahte als das Unvergäng- 
, das aller Beftimmtheit des Endlichen und ſomit 
erung ermangelnd, jelbit als das Unbegränzte, Unend— 
mmungsloje (76 änsıor) zu denken if. Daraus gebt ber- 
Deu Ausscheidung der urfprünglichen Orgentä e des 
men, des Feuchten und Trodenen, wobei dem Warmen 
egennende und belebende Kraft zukommt. Aus ihm bilden 
Hiiorper, Sonne, Mond und Geftirne, die Anarimander 
nie, und für eben fo unendlich erflärte, als das lnend- 
ne entftanden waren. Bol. den Art. Astronomia. Wir 
Alles nur fehr unvollftändige Nachrichten bei fpätern 
ft von der griftotelifhen Schule, da die Schrift, in 
| Abriß feiner Lehre in Profa abgefaßt hatte (mei 

auf ung gekommen tft; andere verfchiedentlich ihm bei- 
Maren wahrfcheinlich nur Theile diefes Werfes. Außer 
verſchie denen Lehrbüchern der Gefchichte der Philoſophie 
473 ff. VI. p. 217.), Tennemaunn, Meiners, Rixner, 
wet iſt, ſ. insbeſondere Fabric. Bibl. Gr. II. p. 649 ff. 
& in dem Abhandll. d. Berliner Afad. d. Wiffenfch. vom 
1. 1815.). C. U. Brandis im Rhein. Mufeum 1829. 1. 
fo u. im Handb. d. Gefch. der Grieh.-Nöm. Philofo- 


s, bald für einen Schüler und Genoffen des Anari- 
$ für weit jünger erflärt (vgl. Eorfini Fast. Att. III. p. 
itenbach Bibl. Crit. III, p. 63 ff.), da nähere und be- 
ten über Leben und Schriften diefes Mannes gro 
8 Anarimander nächfter Nachfolger in der Reihe der 
Biilsjopben (vgl. Diogen. Yaert. II, 3.), folgte auch, wie 
Babı feines Vorgängers, nur darin wieder abweichend, 
aunbegränztem und unendlichem Princip nicht fteben blieb, 
als den in feiner urfprünglichen Feinheit nicht wahrnehm- 
Mer Dinge betrachtete und die Entftehung der Dinge, fo 

denbeit aus den verfihiedenen Stufen der Verdichtung 
mittelft der Gegenfäge des Kalten und Warmen , bes 
Rrodenen ableitete, den Proceß des Werdens aber theilg 
Berflüchtigung, theils als allmählige Erftarrung bezeich- 
gen mag er 6 fo ziemlich an feinen Vorgänger ange- 
5 ähere Nachrichten darüber vermiffen wir, da von dem, 
em Dialekt, einfach und ſchmucklos über feine Lehre ge- 
ſoll, faft w Nichts ſich erhalten hat, und wir auch bier 
Mmdigen Nachrichten fpäterer Philofophen befchränft find. 
R Driefe des Anarımenes an Pythagoras bei Diogenes 
Mr können fchwerlich für Werke des alten ionifchen Natur- 
Beieben werben, über welchen außer dem ſchon (f. Anaxi- 
imten Gefchichtfchreiber der Philoſophie insbefondere nach— 
Brir B. Gr. II. p. 650 ff. €. U. Brandis im Rhein. Mu- 
Ep. 115 ff. und Handb. d. a d. Philoſoph. 1. p. 141- 
de ‚Art. Astronomia. — Wohl zu unterfeheiden von dem 
Miopben ift Anaximenes, aus Lampſaeus, um 365 v. Chr., 
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der eine Zeitlang in dem Gefolge Alexanders des Grofen pe 
als Verfaſſer einer Gefchichte Griechenlands bis zur Schlacht 
tinea im zwölf Büchern CEirymad), eier andern des Könige 
(Drhrzire) und einer andern Aleranders des Großen genannt wi 
einzelnen Fragmenten bat fich von diefen Werfen, in benen ie 
Schmuck, wie es fcheint, nicht fehlte, Nichts erhalten 
ihm jest allgemein die unter den Werfen des Ariftoteles ie 
in manchen Beziehungen fehr zu beachtende Schrift: drrogmr 
Sandgo» beigelegt, die ihn als geſchickten Techniker und Rheterime 
firt; f. Ebert Disserlt. Sicull. (Regim. 1825.) 1. p. WAREN 
' Ewayoyn reyrov (Stuttg. 1825.) p. 182 ff. und befonders Me 
Geſch. d. griech. Beredfamfeit $. 69. Demfelben Nhetor nme 
fchreiber gehören auch wahrfcheinlih die in den Eflogen mm 
des Stobaus unter der Auffchrift Anaximenes enthaltenen 
Dialekt gefchriebenen Stüde, deren Inhalt meift 
lehre fich bezieht, an. ©. Heeren adStobaei Keloge P.E 
und vgl. im Allgemeinen über diefen fpäteren Anarimen 
fhon Angeführten, Kabric. Bibl. Gr. Il. p. 873. [B.] 
Anaximönes (ob berfelbe mit dem obigen Rhetor, 
fchrieb ein Werk über alte Gemälde, Fulgent. Mythol. III, 
Lettres sur la peinture murale p. 434. [| W.] 
Anaxippus, cin Dichter der neueren attifchen Kom 
Suidas Angabe zu den Zeiten des Antigonus und Demetriß 
lebte. Bier feiner Stüde find ung noch dem Namen ı 
Rabric. B. Gr. II. p. 413. [B.] | - FE 
Anaxirde (Aratıpor), Tochter des Koronus, mit dendi‘ 
Hyrmine zeugte. Pauf. V, 1,4. [H.] A 
Anaxo (Ara:o), 1) Tochter des Alcaug und der Hippe— 
ihres väterlichen Oheims — und Mutter der Alcmeni® 
4, 5. — 2) eine Frau aus Trözene, welche Thefeus raul 
Töchter er mit Gewalt mißbrauchte. Put. Thes. 29. [H.] 
Anazarbus, Anazarba, bei Byzantinern, 3. B. 
Anabarza, Stadt in Cilieia propria oder Campeftrig, die ma 
fheinlichften Angabe von dem Berge Anazarbus, an dem ME 
Namen führte (Steph. Byz. s. v. und Münzen). Auguftus am 
Münzen, im ‘jahre Noms 735) den Namen Caesarea ac — 
(Plin. H, N. V, 22. Ptol. V, 8.), den fie jedoch vor Comm 
mit dem Fürzeren Namen Anazarbus wieder vertaufrhte (nam 
Die Stadt Tag am Pyramus, daher der Name diefes Alufea 
derfelben genammt wird. Die Wichtigkeit der Stadt in der 
aus den Ehrentiteln hervor, welche ihr auf Münzen beigelkgr® 
Sie heißt unter Commodus «urörouos, feit Caracalla mt” 
Macrinug ivdosos, unter en !hevdiga. Seit Theode in! 
nicht fchon früher, war fie die Hauptftadt von Eilicia fecumbet 
lala Chronogr. XIV, p. 365. ed. Bonn.; Hieroel. p. 705.), MM 
durch Erdbeben (J. Malala X extr., p. 267 f. XVII, p.418&° 
arc. 18. Cedren. ad ann. VII Justin). Jetzt beißen bie 
übrigens nach Texier nicht fehr bedeutend und nur von Na 
find, noch Anazarba, nad Andern Navarza oder Anawafy. 
und Malala X extr. erzählen, Anazarbus habe zuerft O 
geheißen, darauf unter den römifchen Confuln bei einem 
einem Erdbeben den Namen Ciscus erhalten, und fer unter J 
eäſarea, unter Nerva erft Anazarbus genannt worden. AB 
legten Angaben umnrichtig feien, kann leicht bewiefen werden 
Quinda, welches nur ın den Zeiten der rag dir öfter PRWERT. 
(j. B. Diod. XIX, 57. Strabo XIV, p. 672.), das Alm ir gt 
jei, glaubt Mannert aus dem Namen des Fluffes Pyramadr 
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mad Pocode (Reife II, S. 255.) Duinda beißt, ſchließen zu 
Stab und nach ihm NReichard fegen Duinda zwifchen Tarfus 
ae). — Anazarbus war die Waterftadt des berübmten Arztes 
se. [6] 
= (Aysaios), 1) Sohn des Yycurgus aus Arcadien, Apollod. 
"9. F. 173. und der Eleophile oder Eurynome, Apoll. III, 9, 2., 
apenor, III, 10, 8., ein Theilnebmer an dem Argonauten- 
er calydoniſchen Jagd, bei welcher er durch den Eher getödtet 
8,2. 9, 16. 23. Pauf. VI, 5, 7. 45, 2. Ovid Met. VIII, 400. 
Meint von den Mythographen diefer Ancäus und. 2) Ancäus, 
Neptunus und der Aſtypaläa oder Alta, Herrſcher der Leleger 
md Stammvater der famifchen Helden Perilaus, Enudus, 
= Witberfes, Pauf. VII, 4, 2. verwechfelt zu werden, da 
I diefer Ießtere an dem Irgonautenzuge, nicht aber der 
u nimmt, und Apoll. Argon. II, 867 f. von Ancäus, des 
en, anfübrt, daß er nach des Tiphys Tode Steuermann der 
‚gmorden fer, was Apollodor von Ancäus, des Lycurgus Sohn, 
immer erwähnt Lycophr. 449. bei dem Tode diefes Ancäus 
Alydonifchen. Eber ein Sprichwort, das nah den Schol. zu 
Sum. I, 185. feinen Urfprung von Ancäus, des Neptunus Sohn, 
fol. Diefer war nämlich ein Kreund des Yandbaues, und 
Neben. Als ihm nun einer feiner Diener fagte, daß er 
%, ohne von dem Weine getrunfen zu haben, nahm er eine 
Kheh den Saft in einen Becher laufen, und rief dem Diener, 
Men: fiehe da den Wein in dem Becher. Als nun der Diener 
eh iması zulındg te rail yellow ürgor, fam die Botfchaft, ‚daß 
ve Kelder verwüfte, worauf Ancäus den Becher ſtehen ließ, 
eonen auszog, aber von ihm getödtet wurde. Daher fam 
er, um damit unerwartete Ereigniffe zu bezeichnen. — 
Fe Nleuron , den Neftor bei den Yeichenfpielen des Amaryn— 
beftegte. Hom. Iliad. XXIII, 635. [H.] 
“ia, etruscifche Localgottheit in Räfulä, Inſchr. [P.] 
Menins CAyzionos), ein Beiname Yupiters von feiner Vereh— 
m Derge Anhesmus in Attifa. Pauſ. I, 32, 2. 
ermus kle iner Berg in Attifa, nordöftlich von Athen, unfern 
rm einem Heiligthum des Jupiter. Pauf. I, 32. [G.] 
ale, fl. Stadt der Apolloniaten in Thracien am Pontus, jetzt 
E10, Ber Ovid Trist. I, 9, 36., Mel. II, 2. und Ptol. An- 
FW, 11. Anchialum. [P.] 4 
Säle oder Anchiälus, uralte Stadt in Eilicien, deren Grün- 
em dem Sardanapalus, die Andern einer Tochter des Japetus 
u weitlih von dem Ausfluffe des Cydnus, etwas entfernt vom 
ar exp. Alex. II, 5. Dion. Perieg. 875. ‚Strabo XIV, p. 671 f. 
"2. Step. Byz. sv. — Die Münzen mit der Auffchrift 
Hören dem thracifhen Anchialus an. — Einen bei biefer 
hen Sup ing fennen blos Steph. Byz. und Euftath. 
— (Ayzialos), 1) ein Grieche, zugleich mit Meneſthes von 
= Dom, Iliad. V, 609. — 2) einer der Phäaken, die zu Ehren 
8 eftfpiefe hielten. Odyss. VIII, 112. — 3) Bater des Mentes, 
6 herefchte, und mit Ulyſſes befreundet war. Odyss. I, 180. [H.] 
IE (Ayzıvon), des Nilus Tochter, Frau bes ügppkifipen Be⸗ 
er des Aegyptus und Danaus. Apollod. II, 1, 4. Pr. 
ie (Ayyıpon), eine Tochter des Erafinus in Argos, Schweiter 
A Reiita und Divera. Anton, Liber. 40. [HJ _, 
en (Ayyions), 1) Vater des Echepolus aus Sicyon, lliad. 
2) Sohn des Capys und der Themis, des Ilus Tochter, und 
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Er wird auf dem Berge Eryr begraben, und bei der 3 * 


wie fie an einem Stabe ſechs Schilde tragen, von wel 
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Entel des Affarafus, Iliad. XX, 239. Apollob., III, 12,2, aus 
Affarafus und Enkel des Capys, Hyg. 94., mit Dem trojaniaen 
geichlecht verwandt, Herrider in Dardanus, von w 2 
auf dem Berge da fih ihm hingab, den Aeneas gebar I 
Hefiod. Theog. 1008. Apollod. und Hyg. 1.1. Nah Homi 
ner. 45. verbot ihm die Göttin, fie ald Mutter des Kinde— 
bären würde, zu nennen; da er aber einft fein: Gebeimmip: 
und fich des Umgangs mit der Göttin rühmte, wurde er 
dem Blige getroffen, nach Einigen dadurch getödtet, mat 
lähmt oder geblendet. Hyg. 1. I. und daf. Mund. Serv u 
Bon den Pferden, die Jupiter zum Erfag für den Raube 
dem Tros gefchenkt hatte, raubte er einige dem Laomeden 
aus ihnen ſechs Noffe, von denen er zwei dem Aeneas Id 
265 f. Virgil folgt der Sage, welde den Andifes d 
ja’s überleben läßt; Aeneas trägt ihn auf den u tern: 
637 f., und bedient fich feiner als Natbgebers auf jener: 
bei der erften Yandung auf Sicilien ın Drepanum | 


Sieilien werden zu feinen Ehren feftliche Spiele veranftaltek 
Andern wird der Drt feines Todes verfchieden angegeben ? 
fein Grab an den Berg Andıfia, f. d.; Dionyf. Salit, 
lien; nach demfelben Schriftiteller, I, 53., hatte er in Segel 
ein Heiligtbum. [H.] Er, 
Anchisia, Berg in Arcadien, norbweftlih von Man 
einer Ortſage Anchifes geftorben feyn und begraben liegen 
vin, 12, 5. [P.] —J 
Anchius (Ayxios), einer der Centauren, welche in 
Pholus eindrangen, als Hercules, von diefem freundlich 
das gemeinfchaftlihe Weinfaß der Centauren geöffnet ® 
De . 
Anchö& (A7yoy), Drt und See am Cephiſſus ım der 
Ede Böotiens, Str. 407. Plm. IV, T. (nad Hard. % 
Anchürus (Ayzovgos), Sohn des Königs Midas 
Als in der Nähe der Stadt Gelänä ein verderblicher Shlum 
ſich — hatte, und Midas einem Orakelſpruche gemapır 
Koftbarftes bineinwerfen folle, Gold und Silber vpferte, ® 
Schlund fih ſchloß, ftürzte fih fein Sohn Andhurus in Prem 
ben, meinend, daß es nichts Koftbareres ale ein Menſche 
und alsbald ging die Erde wieder zufammen. Plut. Paral 
rom. 5. 
Ancile ift das ausgezeichnetfte Stüdf von den W ıffen 
Salier trugen, und wird von den Grammatifern (Iſſdor 
c. 12. Glossae Cyrilli) für einen feinen Schild, dod-vom 
cellus (S. 554. Leipz. Ausgabe, Hahn) auch für ein scull 
Härt. Der Name foll davon herfommen, daß es ab om 
que parte oder ulroque latere ancisum, recisum, ‚incisum 
fast. III, 377. Feſt. s. v. Mamuri Velurii. $fivor. LE 
nämlich nicht ganz rund, oder oval, was Ovidius anzu 
fondern im ber Witte der ovalen Geftalt etwas eingezoge 
fohnitten (Dionyf. Halic. Antiquit. II, 70, Plut. Numa 
a. a. ©t.). Zwei Bilder diefer Schilde, welche wir Fenne 
ganz diefer Befchreibung; das eine findet ſich auf einer X 
lius de religion. Roman. p. 265.), wo zuglei 
Salier abgebildet ift, das zweite ganz ähnliche a 
ftini Gemm. et Sculptur. antiqu. T. I. Nr. 152,), 
ner (Diener der Salier) mit gemalten Togen 
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immengebunden find. Die Infchrift deutet an, dap es 
erhaft iſt die Darftellung in der Abbildung einer Münze 
2 ee zn Ber XXIM. = 7.) * bei 
ure ce. .), wo jeder Schild in drei zerlegt erfcheint, 
ber mittelfte Fleiner iſt, als die beiden äußerten. Eins die- 
nah Dionyfius und Plutarch a. a. St. im achten Jahre der 
1 Numa vom Himmel entweder in bie —28* des Numa 
Bid fast. III, 371.), oder gar in die Hände deſſelben gefallen 
er), und Numa, der von der Egeria und den Mufen ge- 
IB von der Erhaltung des Schildes die Rettung der Stadt 
rd Mamurius Veturius eilf ganz gleiche machen, damit 
t berausgefunden und geraubt werden könnte. Die zwölf 
m in 


HK 





einem Sacrarium auf dem palatin. oder capitolin. 
ir GBaler. Mar. I, 8, 11. Nardini Roma vet. p. 1322. 
einmal von den Saliern durch die Stadt getragen. ©. 
a und Salii, und vgl. Tobias Gutberleth: de Saliis, Martis 
pud Romanos, in dem utriusque thesaur. antiquitatum nova 
esta a J. Poleno. Vol. V. p. 689-744. und Hartungs Rel. 
©. 165. [M.] 
Amwaooiopww ’Ayrow), Hafen und Fleden in Pontus, auf einer 
der Mündung des Yris, des heutigen Jeſchil-⸗Irmak. Apoll. 
Bal. Fl. Arg. IV, 609. Tab. Peut. [G.] 
d. Ancon (7 'Ayxor), Stadt in dar am abriatifchen 
riedene ne unter der Zwingberrfchaft ves alten Dio- 
gens D. Müller Etrusf. I, 146. N. 58.) fiedelten fih ums 
E bier an, wo zwei in die See vorfpringende und fich gegen 
ende Worgebirge (daher ayxor, der Ellenbogen) einen febr 
masplaß barbieten, Str. 241. Mel. II, 4. Doch bob fi 
At unter den Nömern, unter deren Herrfchaft fie zugleich mit 
kam, und welche fie zur Eolonie erhoben. Die Umgegend 
Beichneten Wein und Warzen, Str. I. c. Plin. XIV, 6. In 
möten Purpurfärbereien, Sil. tal. VIII, 437. Die Seever- 
der Handeh mit den jenfeitigen Küften des adriatifhen Meeres 
Ders lebhaft gewefen zu feyn, nachdem die zum Theil noch 
ener ie durh Trajan vollendet worden waren, 
fen ein noch wohl erhaltener Triumphbogen verberrlicht. Nach 
4,13. war bier ein Tempel der Venus. Val. Scyk. p. 6. 
| * div. XVI, 12. Cäſ. B. civ. I, 11. Plin. II, 13 f. 
| P 


= EP. 
(5 äyaıga), der Anker. In den älteften Zeiten fol man 
balten der Schiffe fchwerer Sandfäde oder mit Steinen ge- 
bedient haben, die man an Tauen hinabließ (Suidas s. v. 
tälig kam man auf den Gebrauch von fteinernen, auch böl- 
fi, die mit Blei ausgegoffen oder mit Steinen befchwert 
Argon. I, 955. Arrian Peripl. P. Eux. p. 5. Athen. 1. 
ermndung eiferner Anker, die anfänglih einarmig waren . 
Doll. Onom. I, 9.) wird bald dem Tyrrhener Eupalamus 

Yu, 56 f.), bald dem vhrngifchen Könige Midas zugefchrie- 
4, 5., wenn avsüger dort ni t heißt, Midas babe eınen 
erfunden). Die Bervolltommnung des Anfers durh Hinz 
seiten Armes oder Zahnes (dupiorono, dupißoio), wodurch 
md Gebrauch der alten Anker, mit Ausnahme des jetzt 
Hohes, ganz mit unfern je übereinfommen, foll ein 
Scehthen Anacharfis gewefen feyn, Str. 303. Bon mehreren 
Man an Bord zu haben pflegte, war der größte der Noth— 
Sara, Poll. 1. c. Lucian. = trag. 51. [LP] * 
Marin mons, Gebirge in Mauretania Cäſarienſis, ſüdlich 
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von Cäſarea und dem Chinalaph (j. Shellif), bekannt durch fein & 
Römern fehr beliebtes wohlriechendes Holz Ccitrus), das aber j 
Plinius Zeiten erfchöpft war. Plin. H. N. XUI, 29. A | 
XXIX, 5. [G.] a 
Ancrina (r« "Ayzywa), Stadt in Sicilien, Ptol., nad Parkhe 
weftlih von Agrigent, unweit des Platanifluſſes. [P.] 
Anculi, Ancülae, Schutzgötter und Göttinnen der Sklat 
Sflavinnen. Feft. s.h.v. [H.] . 
Ancus Marcius, nah der Sage Sobn der Tochter Numai 
Pompilia, und des Marcius (Put. Num. 21.), der vierte römife L 
der von 116-140 d. St., 638-614 v. Chr. regiert haben foll. &u 
des großväterlihen Ruhmes fuchte Ancus bei feinem Bolfe t 
Tullus Hoftilius vernachläßigten öffentlihen Götterdienft, wie _k 
Numa angeordnet war, wiederberzuftellen und die Römer dem — 
und einem friedlichen Nahrungserwerbe wieder zuzumenden, „aM 
mußte wider feinen Wunſch Krieger werden. Die Yatiner Henk 
feine Friedliebe und erlaubten ſich räuberifche Einfälle in bad m 
Gebiet. Ancus befämpfte fie glüdlih; Politorium, Tellenä und 
wurden eingenommen und die Einwohner genöthigt, fich auf bunt 
nifchen ar In anzufiedeln. Größere Anftrengung erforderte DIENT 
von Medullia und die Beſiegung des Iatiniken Bundesheereiy 2) 
dafelbft zum Kampfe auf offenem Felde ftellte. Won den bepiegien 
nern follen. viele Taufende nah Rom abgeführt und ihnen bier peR 
bei dem Tempel der Murcia angewiefen worden fein, um den 
mit dem Palatium au verbinden. — Nach Niebuhr I, p. 893. 
war für eine fo ftarfe Bevölkerung an dem bezeichneten en nicht 
enug; überhaupt glaubt er (I, p.454.), daß der größere Theil d 
ngebörigen in der Heimath zurücdblieb, ihre Ortſchaften aber 
eine Korporation zu fein; durch Bildung einer Landſchaft aus Tale 
Drtfchaften (1, 452.) begann damals die eigentliche Plebs C 
Bon Ancus wird unter Anderem weiter berichtet, er babe das 
jenfeits der Tiber, als Bormauer gegen die Etrugfer, befeftigen m 
eine hölzerne Brüdfe mit Nom in Verbindung fegen laffen. 8 
derer Wichtigkeit für die Stadt war ferner, - daß Ancus den Dt 
Ufer der Tiber bis zur Mündung des Aluffes gewann, bier 4 
dete und zum Hafen von Nom einrichtete. Er jtarb nad 244 
Pe tiv. 1, 32. 33. Dionyſ. I, 36-45. Cie. de rep. Il, 187 
l, 5. Aurel. Bict. de vir. illustr. 5. [K.] ‚3 
Ancyor (Ayzvog), einer der Söhne des Lycaon, Könige ME 
dien, die von Jupiter wegen ihrer Nuchlofigkeit mit dem Blige.M 
wurden. S. Lycaon. Apollod. III, 8, 1. [H.] 
Anejra, 1) eine Stadt, urſprünglich zu Phrygien, dam— 
ſpäteren Galatien gehörig, war von Midas gegründet (Pauſ. 
langte ſchon frübzeitig zu einigem Anfeben, wehbalb Alerander Dr N 
feinem Zuge fich eine Zeitlang dafelbjt aufhielt (Arr. exp.. 
Eurt. III, 1.) und wurde von den Tectofagen, einem der gall. — 
welche ſich in Kleinaſien niederließen, zu ihrem Hauptſitze eug 
XXXVII, 24. Str. IV, p. 187. XII, 567. Plin. H. N. V, 42. 
Ares V, 4. Steph. Byz., der fogar nach Apollonins aus Ap A 
**8 die Gründung der Stadt zuſchreibt). Ihre Blüthe HB 
fie zur Metropolis von Galatien und zum Mittelpunfte der 
Rrabe von Byzantium nah Syrien und daher zum Haupt 
Caravanenhandels erhoben wurde (tin. Ant. 143. 200 fi. Simze 
575. Tzetz. Chil. I, 8. 131.). Ancyra ſchlug von der Zeit 
an Münzen mit dem Titel unrgorods ober untgonodis vis I zb 
bemerfen find noch dad Monumentum Ancyranum (f. b.), dad AMT 
Augufts verherrlicht, und zwei zu Ancyra gehaltene Kirchenverſa 
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Jabrbumdert der hriftlichen Zeitrechnung. Jetzt Angora, be- 
5 die, auch den Alten fhon befannten angorifchen Ziegen. — 
ren (Phrygia Pacaliana), an den Öränzen Myſiens und 

aceftus, einem Nebenfluffe des Rhyndacus. Str. XII, p. 
76. Bol. V, 2. Plin. H. N. V, 41. Hieroel. p. 668. Man 
autonomifche, als Raifermünzen von diefer Stadt, die ſich durch 
bes Deifabes Myroorzoi:s von denen des galatifchen Ancyra 


J 

e, Stadt in Sicilien, nah Diod. XIV, 49. vielleicht das 
e Kiume di S. Lionardo. [P. 

Aine, eine, wie es fcheint wenig geachtete (Eic. Fam. VII, 
ı Kebtern, welche zu Pferde oder zu Wagen mit verbundenen 
Ainander einbieben. Daber Andabatarum more pugnare von 
| adv. Jovin. 21. Bgl. Lipf. Saturn. II, 12. Zur» 
10. [P.] 

ia (Ardavia), ältefter Sit der Könige in Meffenien vom 
Releger (Pauſ. IV, 1, 3. 3, 4.), zwifchen Meffene und Me— 
ndorofja und die Ruinen bei Krano; gerühmt als die Hei— 
Männer, unter Andern des Ariftomenes, Pauſ. 1.c. 14, 5. 
Gegen das Ende des zweiten meffenifchen Krieges wurde 
ihren Einwohnern, welche fi in die Feftung Jra warfen, 
„17, 6.) und war noch zu Epaminondas Zeit nicht wieder 
26,5. Wahrfcheinlih kam fie gar nie wieder empor; zwar 
VI, 31. Andania ein parvum oppidum, aber Pauf. (ib. 33, 
uinen. — Gtrabo 350. balt den Ort für gleichbedeutend 


Bf.d. [P.] 

s (Melk II, 8. Plin. H. N. VI, 27. Ptol. VI,8.), Adda- 
Deracl. p. 20. ed. Huds.) oder Anamis (Arr. Ind. 33. und 
m Carmanien, der nicht weit von der Inſel Ormus in den 
erbufen fich ergiekt; j. Ibrahim bei der Stadt Minau. [G.] 
ira die Siegesgöttin der Britannier, Inſchr. bei Grnter 


‚ Fluß in Griechiſch-Illyrien oder Neu-Epirus, Polyb.; 
5 Matha gehalten. [P.] 
amülanım ,„ Stadt der Lemoviei in Gallien, j. Rançon, an 
De, unweit Limoges, Inſchr. [P.] 
avi, auch (Plin. IV, 18. s. 32.) Andegavi, biefelben mıt 
® Cäfar B. G. II, 35. III, 7., galliſches Bolt an der untern 
— gl. N. oder Juliomagus (f. d.), j. Angers, 
u D tol. J 
us, 2 ie zwifchen dem Ebro und den Pyre- 
men, Diol. [P.| 
matunnum , Hauptſtadt der Lingonen, f. Lingones. 
a (Ardsıpa), Stadt in Troas, unweit Scepfis (Plin. H. N. 
NR einem Tempel der Mater Deum, welche daher den Namen 
le (Str. XIII, p. 614.); dort wurde ein Stein gebrochen, 
DM, was Str. XII, p. 610. u. Theopompus bei Steph. Byz. s. v. 
DM oder Galmey enthielt; vgl. Hausmann de arte ferri con- 
emim $. 17. — Stepb. Byz. a. a. D. nennt noch eine gleich- 
8 Ss brygien, die bei Plin. H. N. V, 44. wahrſcheinlich 
"SL t. IG.) 
um, Stadt der Gabali in Agwitanien, in den Cevennen, 
Rings von Bergen umfchloffen, Ptol. Tab. Peut. Not. Imp. 
a. Ep. V, 13. — Ein Anderitium ſcheint in ber Gegend 
Segen zu haben , wahrfcheinlich j. Andrefi am Zufammenfluß 
> Seine, Not, Imp. »praefectus classis Anderitianorum Pa- 
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Andes, 1) f. Andecavi. — 2) Dorf bei Mantua, Geburtss 
gils, j. Pietola, Donat. vit. Virg. 1. [P.] u 
Andethanna, Flecken, weftlid von Treviri in ber Gege 
j. Anwen, Itin. Ant. [P.] | 

Andetrium (’Avdjrgior), fefter Drt in Dalmatien, Str. 315 
I, 25. Ptol. Tab. Peut. [P]| | 

Andizetii, eines der pannoniſchen Hauptvölfer, an bei 
Drau, Str. 314. Plin. II, 25. (Andizetes). | P.] 

Andocides, des Yeogoras Sohn, aus einem alten und eblı 
fhlecht, geboren zu Athen DI. 78, 1. oder 468 n. Chr., gehörl 
durch feine Geburt zu der Partei der Optimaten in Athen, und-be 
die Flotte, welche Athen den Coreyräern zum Beiftand gegen Kal 
Anfang. des peloponnefischen Krieges fendete, ward aber ſpäter 

egen Alcıbiades wegen Berftümmlung der Hermen und Entweiht 
Myſterien eingeleiteten — verwickelt (415 v. Chr.), unbobk 
durch Angabe der Schuldigen ſich dem gerichtlichen Urtheil enſj 
nachher mit der Atimie — Sp mußte er Athen verlaſſee 
er unter dem Regiment der Vierhundert wieder zurüczufehren pi 
aber von Neuem nah Elis fich flüchten mußte, von wo er 2; 
— Amneſtie nach dem Sturz der Dreißig nach Athen urucl 

v. Chr. Hier gelangte er wohl wieder zu politifchem Anjehen: 
der verfehlte Erfolg der nach Lacedämon geſchickten Gefandtfharre 
er Antheil genommen (394 v. Ehr.), hielt ihn von Neuem 
feiner Baterftabt, und fo farb er wahrfcheinlich in der Verbann— 
befigen von Andocides außer einigen Brüchſtücken verlorener Red 
vier vollfländige Reden, welche fih fämmtlich auf die Zeituett 
beziehen, und daher für die Gefhichte von Wichtigkeit find. "DM 
derfelben, zur’ ’Aissßıadov um 415 dv. Chr., wird von ge it 
gef oben erklärt, die zweite betrifft feine Rückkehr nach Athen an 































: zuegi 775 favrou xadodov, um 410, die dritte, zegi zur nvorä 
400, wird gewöhnlich für Die befte gehalten; die vierte mregi vis mob 
noviovs signuns um 393, geht auf die erwähnte Gefandtfchaft an bie &aM 
nier nach dem Siege des Conon bei Cnidus. Es zeigen biefe Reden im 
weniger den Charakter einer funft- und [dufmäßigen Beredfamker 
einfach und treu zen ‚ obwohl der Vortrag bisweilen etwas 
weitläuftig ift. an findet biefelben in den — —— Samt 
ber griechifchen Redner von Aldus (Venet. 1513.), Siephanus ¶ 
und Andern, beffer bei Neisfe (Oratt. Graecc. T. IV. Lips. IE 
Imm. Bekler (Oratt. Attic. T. 1.) Andoc. Oratt. IV. recens. 6 
Lips. 1835. 8. Außerdem f. insbefondere: Andokides, überf. mM 
von A. ©. Beder. Quedlinburg 1832. 8. J. DO. Siuiter Leolk 
cidd. Lugdun. Batav. 1804. 8. nebft Wyttenbach Bibl. coritic. Vol“ 
II. p. 75 ff. Fabric. B. Gr. II. p. 758 ff. Weftermann Geſch. WR 
Deredfamf. $. 42. 43. Im efihaft zwiſchen den p ab 4 

Andologenses, erichaft zwifchen den Pyrenden und 
wahrfcheinlih bei dem j. Andofilla in Navarra, pᷣlin. II, 3. [P. | 

Andorisae, Stadt im Gerichtsbezirfe von Gades in HM“ | 
von Plin. III, 1. als Stipendiaria bezeichnet. [P.] 3— 

Andosini, eine fpan. Völkerſchaft im j. Catalonien, Polyb. 1 | 

‚Andraemon ('Avdgeiuor), Gemahl der Gorge, Toter WFS 
donifchen Königs Deneus, der von des Agrius Söhnen eingeletkt 
Diomebes aber befreit wurde, worauf Ießterer dem Andrämon Die P * 
übertrug, poll. I, 8, 1. 6. Er ift Bater bes Thoag ber DEE 
vor Troja anführt. Pauf. V, 3, 5. Iliad. II, 638.5 fein Grabmal ni 
dem feiner Gemahlin wurde in Amphiffa gezeigt. Pauf. X, 
Apollod. II, 8, 3. von einem Orylus, des Andrämon Sr 
damit einen andern Andrämon anzubeuten fcheint, fo ſch 
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3 Fattzufinden, da Pauf. V, 3, 5. von einem Oxylus, des 
Sohn, redet, diefer Hämon aber von Thoas ftammte, fo daß 
| 5. erwähnte Drylus des Andrämons Urenfel ift, und nad 
Ardoainovos beffer Ainovos zu Iefen iſt. 2) Sohn des eben- 
Drvlus, Gemabl der Dryope, die von Apollo den Amphiffus 
Liber. 32. Dvid Met. IX, 363. [H.] 
mmeörns, Ürzgieher aus Rhodos, Sohn des Ariſteidas, ver- 
 eberne Statue des Stratocles aus Aftyralda, wovon Bafıs 
it mo vorbanden ift. Dfann Sylloge Insor. p. 386. Nr. 
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odörns von Syracus, f. Hieronymus von Syracus. 
=, Stadt in Papblagonien, öftlih vom Dlgaffye, nad 
i MNeoclaudiopolis genannt, erhielt ihren alten Namen 
in fpäteren Zeiten zu der Provinz Helenopontus ge» 
zach. p. 702.) und war Sitz eines Dan — Ein anderes 
fag in der Yandfchaft Chammanene in Gappabocien. Ptol. V, 
or. p. 576., wo fälfhlih Andraca ſteht. [ G.] 
+ anöganodoxarn)os, f. Servi., 
oaoü oder ardparndiosus yoagn iſt im attiſchen Recht die 
Denjenigen, welcher ſich als andgarodor;s erweist, d 
Nenichen entführt und fie als Sklaven gebraudt oder ver- 
[her Sklaven ihrem Herrn raubt. Rhetor. Wörterb. ouray. 
41. Groß. Etymol. Harpofr. u. d. W. Vgl. irdexa, od. [M.] 
mumdäa (falfche Yesart: Anarismandi) promontorium, 
4, Borgebirge auf der Weftfüfte der Inſel Taprobane 
einlich die weftlichfte Spitze der Inſel Calpentin, welde 
eu für einen Theil des feften Yandeg — wurde, und 
en neuen Stieler'ſchen Karten noch fälſchlich als Halbinſel 
nm. [G. 
sie Ä Er. 
em Arge), nah Divd. V, 79. ein Heerführer des Rhada⸗ 
Diefem mit der Inſel Andros beſchenkt, der er den Namen 
em Andrus, Stammvater der Andrier, fpricht Pauf. X, 13, 
m erwähnt er IX, 34, 5. einen Andreus, des Flußgottes Pe- 
‚ don dem die Gegend um das böotifhe Orchomenus den 
eis erhalten habe. Steph. Boyz. nennt den Gründer von 
FE Andreus, fondern Andrus. [H.| 
Eus ,„ Bildhauer aus Argos von unbeftimmtem Zeitalter, Pauf. 


.] 
den, Stadt Thraciens am Pontus, unweit Salmybeflus, 
P 


Fäch, Hafen von Myra in Lyeien, Plin. H. N. V, 28. App. 
EI, 82. Btol. V, 3.; j. Andrafi. Leake in Walpole's Travels 
Le&. 270. 16] Mi: EN 
drisens , von niedriger Herkunft, gibt ſich für einen natürlichen 
bes Rönigs Verfens aus (Liv. XLIX. Ammian. XIV, 11. cf. Pauf. 
), md fand an vielen Orten Glauben. Demetrius Soter von 
7 ben Andriscns um Hülfe bat, fandte ihn zwar gefangen nad 
j Safe aber Gelegenheit, aus Nom zu entfliehen, erhielt von 


— 


und bemächtigte fi als König Philipp Macedoniens, 
br. Eeine Regierung jedoch, von Diod. XXXII. Exec. de Virt. 
590 f. als eine graufame gefchilvert, dauert wenig über ein 
befiegt zwar den gegen ibn abgefandten Prätor Juventius, 
aber dem Prätor Cacilins Metellus. in thraciſcher Häupt- 
dem er fich geflüchtet hatte, Liefert ihn aus, worauf er in Feſſeln 
abgeführt wird, um den Triumph des Metellus zu zieren. Diace- 
nun völlig römifche Provinz. Liv. XLIX, L. LI. Polyb. 
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Excerpta Vatic. ed. Maj. XXXIV, 6. Flor. II, 14. Vellej. I, 11. Eutı 
13. : Aurel. Bict. de vir. illustr. 61. [K.] 
Andrius, feiner Fluß in Troas, der, aus der Landſchaft € 
fommend, in den Scamander fällt. Str. XII, p. 602. [G.] 
Androbius, ein Maler aus unbeftimmter Zeit; er malte be 
cher Scyllis, welcher der perfifhen Flotte die Anker abſchnith 
XXXV, 11. s. 40. [W.] 
Androbülus , ein Bildhauer, der nach Plin. XXXIV, 8,19, 
ders glücklich in der Bildung von Philofophen war. [ W.] 
Andröcles , Hauptfeind des Alcibiades (Thuc. VIII, 65. M 
19.), ftebt nah Entfernung deffelben an der Spite der Demon 
Athen 3 ward — ſpäter von der oligarchiſchen Partei ermordet 
a. a. O. IK. | 
Andröcius,, Sohn des atbenifchen Könige Eodrus, führt, 
nach Kleinafien und gründet Ephefus (Str. XIV, 1. auf. VIE‘ 
nimmt auch die Inſel Samos. Pauf. VII, 4, 3. [K.] a 
Androcjdes, aus Cyzieus, Zeitgenoffe und Nebenbubleribet 
xis, bfühte DI. 95-100. Plin. XXXV, 10, 36. Er malte ein 
treffen zwifchen den Thebanern und Yacedämoniern, Plut. P 
die Scylla, wobei die Fiſche, welde der Meifter, als Fiſch 
mit befonderer Sorgfalt gemalt hatte, vorzüglich gelungen 
den, Plut. Quaest. Symp. IV, 2. und 4. [W.] 
Androg&os oder Androg&us ( Ardooysns), Sohn des 
der Paſiphas oder Erete, der in den Feftfämpfen bei ben Panall 
alle feine Gegner befiegte. Bon Aegeus gegen den marathonifät 
eſchickt, verlor er durch diefen das Leben; nach Andern wurde 
Neid von den, durch ihn befiegten Wettkämpfern, als er fih nah X 
zum Keftfpiele des Lajus begeben wollte, auf dem Wege hinterlikt 
mordet. Apollod. III, 1, 2. 15, 7. cf. — I, 27, 9. Nah Dim 
60. Tieß ihn Aegeus ermorden, weil er fürdtete, er möchte dem ® 
des Pallas gegen ihn Beiftand leiſten; Hyg. 14. läßt ihn ın ermens 
umfommen, und Plut. Thes. 15. fagt, er fer durch Hinterlift umgelt 
ohne die nähere Urfache anzugeben. Wegen feines Todes wurde 
Minos mit Krieg überzogen. Nach Propert. II, 1, 64. wurde & 
von Aesculap wieder lebendig gemacht; im Hafen Phalerusi 
war ihm, als einem — ein Altar geweiht. Pauf. 1, 1, 4. 
mologiſcher Deutung feines Namens, fo wie aus dem weitern DM 
daß ihm nach Seo. unter dem Namen ’Evgvyurs (Weitpflügery 
ge Ländereien) Spiele gewidmet waren, folgert Ereuzer (9 
V. 120.) die Deutung, daß Androgeus zu den Männern gehörtt 
deren Namen die Einführung agrarifher Cultur verherrliht‘ # 
Die erwähnten Spiele (Ardgoysona) wurden alljährlich im Gera 
Athen gefeiert. [H.] = 
j "Avögoinwia (oder auch - Armor) ift eigentlich Menfchenruit 
dem Raube von Sachen entgegengefegt ift (Demoſth. über die IM 
Krone ©. 1232. —-448, $. 13. Beft.; vgl. Bockbs Staatsh. 1.8.14 
fommt aber in einer befondern Bedeutung in einem alten Budget 
Demofth. (g. Ariftofr. S. 647. — 581, $. 82, B.) vor. 20° 
beißt: „Wenn jemand eines gewaltfamen Todes ftirbt, "ld man 























wandten für ihn die Androlepfia erlaubt feyn, bis man Recht gl 
Mordes —— oder die Mörder ausliefert. Die Andr. 9 — 
drei Menſchen erlaubt ſeyn, weiter aber nicht.“ Nach der ER 
weiche Demofth. felbft gibt, ift der Sinn des Gefeges: Wenn ER 
ner (vielleicht aud ein unter Athens Schuge Stehender) in einem Mil 
Staate ermordet wird, fo foll es den Verwandten des Ermo Ze 
bie Pflicht der zum aben (Demoſth. g. Makartat. 1069. J 
$. 57.3 vgl. Aefchin. Eumenid, v, DO. Müller. ©. 126), en 


Andromäche — Andromächus 477 


Staate Angehörige, aber nicht mehr, aufjzufangen, wenn der 
Buße gewährt (d.H. nicht dafür forgt, daß der Mörder Buße 
. Demofth. $. 84.), oder den Mörder nicht ausliefert. Die 
! alfo wohl nur flatt gegen einen Staat, der ohne Strafe 
im Gebiete felbft gefchehenen Mordes zu verhängen, den Mör— 
Weners bei fich duldet; aber nicht gegen den Staat, in wel- 
ı Mörder aus Attifa flüchtet, oder gegen den, in welchen der 
© attifhen Bürgers aus einem fremden Staate fih wendet, 
Iden Gefegen der Blutrache bei den Athenern fchließen dürfen, 
ingenen Kremden wurden vor ein Gericht geftellt (Rhetor. 
"b Große Etymolog. u. d. W.), um die Strafe des Morves 
@er Buße zu erlegen, und man fann wohl mit Recht mit 
at. Pros. S. 280.) annehmen, daß die Athener im Ganzen 
Wäuldigen Dpfer fremder Vergehen mild verfuhren. Wer die 
"Brumd anmwendete, der war verantwortlich und wahrſcheinlich 
Im durch Die dixn Aaiov belangen. Bol. Harpofrat. u. d. 
Kw.d W. Bekkers Anecdot. I, ©. 395. Salmaf. de usur. 
animadv. ©. 307. Hefftere ath. Gerichtsverf. ©. 427. 
Drozet S. 277. [M.] * 
he (Arögonayn), Tochter des Königs Estion im eiliei— 
Hectors Gemahlin, Iliad. VI, 395. Ihren Vater und ihre 
batte Achilles bei Eroberung Thebens getödtet, die um 
6 frei gewordene Mutter Diana erlegt, Iliad. VI, 414 f., 
diefe Art der Dichter ſchon dur das tragifhe Schickſal 
fie bervorbebt, fo geſchieht dieß noch mehr durch Schilderung 
Siebe zu Hector, fo daß fie als eine der edelften Frauen— 
ri Geſängen erfheint. Man vergleiche ihr Geſpräch 
lad. a. a. O., und ihr .. bei feinem Tode, Iliad. XXII, 
us fein Leichnam auf das Kleben des Priamus diefem zurüd- 
em war, XXIV, 725. Rah Troja's Eroberung ftel fie dem 
Ahilles, Neoptolemus (Pyrrhus), zu, dem fie nah Epirus 
drei Söhne, Moloffus, Pileus und Pergamus gebar. Als 
die Hermione, des Menelaus nnd der Helena Tochter, 
"erlich er Andromahe an den Priamiden Helenus, der nun 
Teils von Epirus, Chaonien genannt, wurde, und biefes 
Indeomache beherrfchte. Birg. Aen. III, 294-335. Pauf. I, 11, 
% Emip. Androm. Dictys. VI, 7-12. Bon Helenus gebar 
den Eeftrinus, und folgte nah deffen Tode ihrem Sohne 
nad Aſien, wo ihr er, ihrem Tode ein Heroum errichtet 
a. a a O. Der Charakterfhilderung in Homer folgend, 
.0. D. fie aud in ihrer fpätern Ehe noch das Andenken an 
Inbar bewahren, und Aeneas trifft fie, wie fie gerade an 
bmal vpfert. [H.] 
ächus , 1) ın der Mitte des vierten Jahrh. v. Chr. Herr 
Num, Vater des Gefchichtfchreiders Timäus, nah Plut. 
Bei weitem der befte unter den damaligen Machthabern Sici- 
». XVI, 7. 68. Ueber die ibm von Diod. XVI, 7. zuge- 
Örindung von Tauromeniun f. —— zu Diod. XIV, 59.— 
mer, wird von Alerander d. Gr., als er von Tyrus aus 
09, zum Statthalter von Cölefyrien und Judäa ernannt, 
darauf von den Samaritanern bei einem Aufitande lebendig 
"W558 I[K) 
Mächus aus Rreta, Leibarzt des Kaifer Nero, von dem er 
2 nicht gefannten Titel eines Archiater erhielt, als praftifcher 
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Üß Theoretifer berühmt, und als Erfinder eines eigenen Heil- 
eder drridoros yakıvz) gegen thierifche Gifte, das am 
Hufe ſehr beliebt war und im Faiferlichen Palafte felbft gefer- 
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tigt wurde, befannt. Wir befigen noch die von ihm in Verſe 
Defchreibung der Bereitung deffelben bei Galenus (De antid. I 
und befonders abgedrudt mit einer lleberfegung von Fr. Xidicäug 
1607. 4. und Nürnberg 1754. 4.). Auch fein Sohn, der düng‘ 
dromachus, der ebenfalls Leibarzt des Nero war, foll Mehre 
die Kräfte und Zubereitung der Arzneimittel, was wir aber mi 
befigen, in ——— Sprache geſchrieben haben. Bol. Fab 
— * ff. eber: die elegiſchen Dichter der Hellenen € 
64 ff. h 
Andromöda (Arögonidr), Tochter des äthiopiſchen Könige 
und der Caſſiopea, welche Iegtere gegen die Nereiden mit ihrer € 
prablte, weßwegen Neptun eine Ueberſchwemmung und ein Ge 
über das Land fandte. Da nun Ammon Befreiung von biejer Pk 
fprah , wenn Andromeda dem Ungeheuer vorgeworfen würde, | 
Cepheus den Bitten der Aethiopier nachgeben, und band feine 
an einen Felfen, wo fie Verfeus fand, und nachdem der Baker 
ur Frau verſprochen hatte, durch Erlegung des Lngeheuen 
pollod. II, 4, 3. Hyg. F. 64. Ovid Met. IV, 670 f. Weil 
fhon vorher dem Phineus (nah Hygin hieß er Agenor) zur 
nerfprochen war, fo entftand daraus bei der Hochzeit der gemallig 
des Perſeus und Phineus. Dvid Met. V. a. A. Andromeba 
erſeus, der mit ihr mehrere Kinder zeugte. Apollod. Il, 4’ 
rinnerung an die Thaten des Verfeus wird Andromeda burg: 
unter die Sterne verfegt, und ihr Sternbild (eine Jungfrau m 
breiteten Armen an einen Felfen gefchmiedet) findet fih am m 
Himmel in der Nähe des Perfens, Cepheus und der Caſſior 
Poöt. Astr. II, 11. Erat. Catast. 17. ine biftorifhe Deut 
Mythus hat ſchon Conon Narr. 40. verfuht; andere Erflärunge 
den Nil und feinen Einfluß auf ae Bezug haben, finden 
Hug (über den Mythus S. 280.). Der Hauptpunft, um den 
alle drehen müffen, ıft die Perfon des Perſeus, und es handelt 
wegen auch allein um die Anficht, die über dieſen umfaffenden 
aufgeftellt wird. Nach Fabric. Bibl. Gr. II. wurde die Geſgiq 
dromeda von Sophocles und Euripides, fo wie "nach Bibl. lak 
mehreren lateinifhen Dichtern behandelt. [H.] 
Andron , Bildhauer aus unbeftimmter Zeit, von dem Ta 
in Gr. 55. p. 119. ed. Worth eine Harmonia, Tochter des Matt 
Venus, erwähnt. [W.] 
"Avöguv, f. Domus. 
Andronicus, aus Rhodus, ein perivatetifcher Philoſoph 
der zehnte unter den Nachfolgern des Ariſtoteles bezeichnet IM 
lebte als Haupt diefer Schule in Rom in dem Zeitalter des M 
50-80 v. Ehr., und ift ung bier befondere wichtig durch die bei 
(Vit. Syll. 26.) erhaltene Nachricht, wonach er die aus Athen dur 
mit der Bibliothek des Apellicon nach Rom gebrachten Schriften 
ftoteles und Theophraſt, zu denen er wohl durd den Grammal 
rannio den Zutritt erlangt hatte, in eine, wahrſcheinlich nad bem 
beftimmte Drdnung und Eintheilung gebracht, auch wohl eıne MA 
gabe derfelben veranftaltet hat. Die von ihm ausgegangene Anorden 
auch fernerhin geblieben zu feyn, und bei der größeren Verbreit 
diefe Ausgabe erlangte, dürfte es nicht zu viel gejagt ſeyn, ba 
auch unferen älteften Ausgaben des Ariftoteles zu Grunde liege, 
wir überhaupt die Erhaltung eines großen Theile der Werke bed 
riten hbauptfächlich den Bemühungen des Andronicus zu verdan 
Er hatte überdem ein eigenes Werk über Ariftoteles gefhriedt 
eben fowohl über die Lebensumftände deffelben, wie über feine TR 
ſich verbreitete, und im fünften Buche ein vollftändiges Verzeichun 
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tbielt; ex hatte ferner Commentare über die Phyſik, die Ethik 
Rategorien des Ariftoteles gefchrieben, ohne daf jedoch davon 
Halten; denn Die noch vorhandene, einem Andronicus zuge- 
iraphraje der Ariftotelifchen Ethif ad Nicomach. (herausgege- 
aſius, Leid. 1607. 4. und 1617. 8.) ift feineswegs fein 
un Helivdorus von ar wie man vermutbet, oder der in 
alte des 1öten Jahrhunderts zu Rom, Bologna, Florenz und 
ahaltende Grieche Johann Andpronicus Kalliftus aus 
ein eifeiger Anhänger der Ariftotelifchen Philoſophie in jener 
iſe — ſeyn. Dieſem gehört auch die irrig dem älteren 
Rhodus beigelegte Schrift gi tor vis Poyis naher 
keidenfchaften, an. Sie erfhien zuerft im Drud zu Augs— 
dur D. Höſchelz dann zugleich mit der erwähnten Para- 
jabe des Heinfius von 1617., und in erneuertem Abdrud 
und 1809. 8. Oxon. Bol. Kabric. Bibl. Gr. IH. p. 211. 
Habe Ariftoteliall. S. 129 ff.; vgl. S. 48. und Ariſtoteles 
m ©. 25 ff. — 2) Livius Andronicus, ſ. Livius. [B.] 


































s Cyrrhestes, erbaute den achtedigten Windethurm 
er noch jest ſteht. Außen unter dem Kranzgefimfe ift auf 
eiten ein Hauptwind en relief dargeftellt. Auf dem Dache 
e Zriton, welcder fich drehte, und mit einer Ruthe in der 
Bind Hinwies, welcher gerade wehte. An der äufieren 
m noch die Linien zu einer Sonnenuhr eingehauen, und im 
richtungen zu einer fünftlihen Waſſeruhr. Da nun diefe 
bon Etefibius aus Alerandria, welder unter Ptolemäus 
bie, erfunden worden find, (Athen. IV, 23,), fo können 
er die Erbauung diefes Gebäudes wenigfteng einige Ver— 
een. Auch die Arbeit der Reliefs hat nicht die Genauig- 
m den Werfen des Pericleifchen und Alerandrinifchen Zeit- 
Frückt. Vitruv. I, 6, 4. Hirt Gefh. d. Baukunſt, Br. 2, 
der Anthropophägi ( _Ardgoyayoı vder ’Ar&pwmo- 
Bid ) werden von den Alten in verfchiedenen Gegenden 
öjihae Anthropophagi wohnten nördlich oder norböftlih vom 
m den heutigen ruffifchen Gouvernements Minsk, Smo- 
- Derob. IV, 18. 100-125. Ephorus bei Strabo VII, p. 
ux. p. 137. Gron. Mela II, 1. Pin. H. N. IV, 26. 
XXXI, 2. Mart. Capella VI, $. 662. ed. Kopp. Wahr- 
sen es Kinnen oder Sfamojeden (d. h. wörtlich „die fich felbft 
Jvordöſtlich vom cafpifchen Meere, nach den Seren zu, 
e A. Mela III, 7. Plin. H. N. VI, 20. Solin. 20. Mart. 
693. ed. Kopp. — Nach Arrian peripl. mar. Erythr. 35. 
en auch in Indien (etwa in dem jegigen Bengalen) An- 
0% jegt wohnen dort die menfepenfrefjenden Kufis (Aus: 
118.) — Aethiopes Anthropophagi finden wir im Innern 
Africa, am Niger (Plin. H. N. VI, 35. Solin. 33.) und 
Pe von Africa, in ZJanguebar. Agathem. p. 41. ed. Huds. 
pP. 12. ed. Huds. [G.] 
is (Ardeüv ls) oder Andro, —* des andropoli⸗ 
‚m Nieder-Aegypten, am der Weſtſeite des Nils (Ptol. IV, 
4), von Einigen, vielleicht irrig, für das —— 
Ks) des Herodot II, 97. erklärt, von Andern für dieſelbe 
Mäcopolis (f. d. Art.) gehalten, war in fpäteren Zeiten 
Mor (Athanaſ. ep. ad Antioch. p. 776.) und Standquar- 
on (Not. Imp. Or.). Jetzt Schabur. [G.] t 
‚Der Andrus (A “Avögos), die nörblichfte der Cyeladen, ſüd— 
ı und gleichfam die Fortfegung diefer Infel, nach der 
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Sage zuerft von Andreus (f. d.) angebaut, der fie t 
ge enft erhalten hatte, Diod. V, 79 f. Pauf. X, 2, 32 
Byz. Andere leiten ihren Namen von dem Wahrfager An 
Narr. 44. Auch führte fie die Namen Antandros, E 
ze. (wegen ihres Quellenreichthums), Lafia, Nonag 
n Kolge der dorifchen Wanderung durch Jonier bevölle 
Inſel Fri emporgefommen zu feyn, fo daß wir DIE. Sr 
die Eolonieen Acantbus (Thucyd. IV, 84.) und Gtagira (ib 
ausgeben ſehen. Nach den Perferkriegen, in welchen fie’ 
sed gewefen war, gebordte fie. den Atbenern, fi 
edrückt, ogl. Aeſchin. adv. Timarch. 44. Später fam fie 
Gewalt (Liv. XXXI, 15.), ward darauf von ben Röt 
und dem pergamenifchen König Attalus überlaffen 
Tod des legten Attalus mit der ganzen Erb 5 
(Liv. ib. 45.). Der Boden der —* iſt fruchtbar z be 
Weinbau auch im Alterthum in großer Blüthe geftanden zu 
fhon der Eultus des Bachus deutet, welchem bie ganze 
war; fo daß das yanzeivas ir, welches die Andrier ei 
nicht ganz ernftlich gemeint feyn Fonnte, Ber vill, i 
VI, 26, 1. Genannt wird nur die mit der Inſel 3. ' 
der Burg auf einer Anhöhe, einem Tempel des Bar us 
Gaureleon; Diod. XII, 69. Ovid Met. XII, 649. Lin.l 
Sceyl. Plin. IV, 12. Mel. U,7. — Die Münzen habt 
und bacchifche Attribute. [P.] 
Androsthönes , aus Athen, Schüler des Eucabm 
dem Apollo-Tempel zu Delphi die Giebelgruppen, we 
Athen, Schüler des Kalamis, unvollendet gelaffen hatte, 
Er blübte alfo zwifhen DI. 83-90. [W * 
Androtion, ein attiſcher Redner, Schüler des Floh 
gegen den Demofthenes in der noch vorhandenen Rede aufn 
efannt, da von feinen Schriften zu auf ung gefomme 
von mehreren Gelehrten aufgeftellte Behauptung , 1p den 
Demofthenes ein Werf des Androtion fer, keineswegs jur \ 
bradt ıft. S. Weftermann Geſch. d. griech. Beredſamten 
— Wohl zu unterfcheiden ift der in fpätere Zeit fallende At 
Androtion, deſſen wenige nod erhaltene Bruchſtücke Yang’ 
Siebelis nebft den Aragmenten des Philochorus gefammell 
baben (Lips. 1811. 8.). Auch unter den Commentatoren U 
wird ein Androtion genannt. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. I 
Anduetium, Stadt der Duaden, etwas öſtlich 
Pol. [P.J F 
Andusia, Stadt an den Cevennen in Gall, Narb, 
Gardon, Inſchr. [P.] * 
"Awsnönuntos, ſ. Nefasti dies. | 
An&ıno (Animo, Tab. P.), Nebenfluß des Scultenm 
venna ın diefen mündend, j. Yamone, Plin. III, 15. ou 
Anemoröa (Arsuwgpsa, nah Steph. y3. fpäte A⸗ 
auf einer Höhe an der ER von Phoeis und Def oh, IR 
erwähnt, Iliad. II, 521. ib. Euft. Lycophr. bei Stepb. By 
fol fie von den Stürmen haben, welche von dem Höben 
zunächft von dem Catopterion, über die Stabt bereinte sten. 
Anemösa (Arssöoe), ein Fleden in Arcabien, well 
thusberg, Pauf. VIIL, 35, 7. ] 2 — 
Anemötis (Arsörs), die Windftilferin, ein Beiname 
unter dem fie in Mothone in Meffenien einem von Diomene 
Tempel hatte, weil fie auf fein Kleben *———— dand ver 
Stürmen Einhalt geihan hatte, Pauf. IV, 35,5. [EI 


hr 
1 


—* 





Anemurium — Angeröna 431 


das füdlichfte und zugleich auch das weftlichfte Vor— 
ilicien, 350 Stadien von der Juſel Cyprus, 500 Stabien 
ent. Scylax P 96. ed, Gron. Str. XIV, p. 669. Mela 
lich von der Yandfpige lag eine Stadt gl. Namens (Scylar 
mV, 22, Ptol. V, 8. Tab. Peut.), die fpäter [ir der Pro» 
Hezogen wurde. (Hierocl. p. 708. und MWeffel. ad h. 1.) und 
19. Sest Anemür mit den Ruinen zweier Theater, eines 
1. wm. — Ein anderes unbedeutendered Anemurium wird: von 
670. und Euftath. zu Dionyf. Perieg. 855. zwiſchen den 
s Coryciſche Vorgebirge in Eilicien gefegt. Vielleicht 
ein — um obwaltet, daſſelbe, welches App. bell. Syr. 

ſelbſt (XIV, p. 670., wie auch Ptol. V, 


— Gabenſpenderin. Unter dieſem Beinamen 
a Tempel zu Phlius in Attika. Pauſ. I, 31, 2. [] 
eine Danaide und Braut des Archelaus. Apollod. II, 


2 

rt im —8* Theſſalien, in nicht näher zu beſtimmen⸗ 

AXIT, 13. 

Iran), Demos in Attica, zur Phyle Pandionis gehört 
Byz., Heſych., Phavor., Rh inscr. gr. 190. 198. 


Ayyılia), Tochter Merfurs. Pindar Olymp. VIII, 82, 
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#000:, f. Hemerodromi. 
wird immer in Verbindung mit Tectäus genannt. Gie 
Don Dipdnus und Scyllis (Pauf. II, 32, 5.), welde um 
und 16 merft durch Bearbeitung des Marmors berühmt 
AXXVI, h Somit blühten Angelion und Tectäus etwa 
Dihe Schüler Callon von Aegina um DI. 60. Sie arbei- 
ftlich * die Delier einen Apollo, welcher die drei Gra— 
hatte (Pauſ. IX, 35, 3. Plut. de Mus. 14.), eine 
noch einige Nachahmungen erhalten ſind; ſ. Müller 
786. Anm. [W. 
4 Stadt in Turditania (Hiſp. Baet.), j Benamegi, Itin. 
‚ Stadt ver Veſtiner in Samnium, j. Civita St. Angelo, 
ter (Angulani) erwähnt Plin. III, 12. [P.] 
(Ayysios), 1) Sohn des Neptun und einer Nymphe aus 
4, 6. — 2) Beiname der Diana in Syracus. Heſych. 
an. lieber diefe —— rer — Air die ee 
aweichten , doch vereinigen ie meiften dahin, daß fie 
er Ungf und Beforgniß iſt, welche diefe Gemüthszuſtände 
& davon befreit (Feſt.), oder nur das Legtere thut (Ber: 
et Macrob. Saturn. I, 10.). Sie wurde mit verbundenem 
Munde dargeftellt, wovon Mafurius (bei Macrob. a. 
® angibt, weıl man von Angft und Sorge, die man ver- 
tbeimliche,, durch Geduld nicht nur befreit werde, fondern 
De und zum Glück gelange. Bol. La Ehauffe de Deorum 
buper. Harpocrat. ps 25. Hartung (Rel. d. Röm. II, ©. 
gen, der Mund wäre der Ang. efsloffen ‚ damit fie Fein 
om fi geben folle, weil ſolche Tone immer unbeilbringend 
19 wären, Ihre Bildſäule ftand in Rom auf dem Altare 
- Naturgefch. III, 5. Macrob. a. St.), deren Tempel 


"Porta. Romanıla am Forum lag, alfo in dem Tempel einer 


































482 Angeronalia — Angli 


der Bedeutung nach ganz entgegengefegten Göttin, —* lch 
os beherrfht und gebändigt werden follte, nd 
edeutung diefer Göttin gab Julius Modeftus bei © 
indem er fagte, die Römer, welde an ber duch, bef 
elitten hätten, wären von biefer Krankheit dadurch be 
de Gelübde an die Anger. gerichtet hätten. Vielle 
diefe Bedeutung der Anger, eine Inſchrift bei Dr fi 
wo ihrer in Verbindung mit Sol invictus pacifer 
wird. Eine dritte Erklärung finden wir bei Pinius ( 
welcher berichtet, Die Verehrung der Anger. wäre dech 
gefegt worden, damit der geheime Name Noms mic 
würde, ja nach Macrob. (II, * iſt die Anger. die Si 
ſelbſt, welche mit an den Mund gelegtem Finger Still 
damit diefer Name nicht befannt werde, und Scaliger (L C 
L. L. V, 3.) will daher ihren Namen Angenor fchreiben 
(eohibet) os. An dem Kefte derfelben, welches Ang 
u. d. W. Angeronae. Varron. L. L. V, 3.) und am X 
= 21: December gefeiert wurde, brachten ihr die Pon 
im Tempel der Volupia dar (Macrob. a. St. Varro 
I, 1.), weldes wohl daffelbe Opfer mit dem auf be 
dargebrachten ift (ogl. Barro IV, 34.). ©: Sal * 
Putean. Reliqu. conv. prisc. im "Thesaur. Antiqu 
p. 256. B. —* en. dier. IV, 26. Be zu 
Hartung a. ©t. [M.] 
Angeronalia, f. Angerona. 
Angites, f. Pontus. 
Angitia, die Wür en: eine Göttin der Um 
einus, ber Marfer und Marrubier, welche ven Gebrau 
und en gegen Gifte gelehrt hat, und den N 
daß fie durch ihre Zaubergefänge die Schlangen erwürgt 
gere, Servo. ad Virg. Aen. VII, 759.); baber wird au De 
Angitia, wie in den Infehriften und vielen Handſch. Dim 
Anguilia, wie es Heyne that, gefchrieben. Bei Ser 
* eniſi rt, denn er erzählt, Meden wäre mit Jafon vom: 
talien gekommen, und habe jenen Böltern die gena 
getheilt, womit Silius $talic. überein uftimmen print ig 
die Ang. nennt Aeetae prolem, und ihr alle Zaut 
der Medea angeführt finden, beilegt. Ihrer wird 4 
gerona (f. d.) in einer Infchrift gedacht, und im ur 
gitiae in einer in Sulmo gefundenen Infehrift bei Dreh 
1846. genannt. Daß es eın Städtchen diefes Namens % 
gegeben habe, wie man (Romanell. Topogr. N „ 
wegen einer —— im Jahr 1808 gefundenen J 
Orelli I. p. 87. Nr. 115.), ift fehr unzuverläßig, bad 
nia p(ublica) Angitiae auch auf den Tempelſchatz b ezoge 
Bon ihr hatte aber die Silva Angitia auf dem Gebiet € 
Alba und dem Aucinus den Namen. S. Solin 27% 
Plin. p. 60. Hartung Nelig..d. Ze I. S198. 
Angitine nemus, 3* 
Angitüla, kleiner Kae in Bruttium, j.‘ 
Angli, nad Zac. Germ. 40. und Ptol. <” 0 
ein Stamm der Sueven, f. d. Ihre W * 
näher; nach Ptol. waren, fie das größte der binnenlandt 
licher als die Longobarden, und norbwärts bis gegen bie? 
Albis fih ausdehnend. Somit Iebten fie in der. # 
Nord-Thuringia der en Zeit, und waren Thür 
in deren Gemeinfchaft fie in der Beige, als ——— 
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ein (ce keinen Land Angeln damit in Verbindung zu 
bezweifelt von v. Ledebur in deffen Allg. Archiv 

„Staates. 1834. XII. S. 75-89. 

* 1 Incitega. 

ii, ein beutfches Bolf auf beiden Seiten der 2 durch 
Ball von den füdlichern Cheruskern geſchieden, Tac. Ann. II, 
Beniger Wahrfiheinlichkeit hat Mannerts und v. Ledeburs 
die Gränze nur bis in die Gegend von Rehburg zwi⸗ 
imbuder Meer und der Weſer erſtreckte, als die Vermüthung 
sjelde weiter ftromaufwärts (f. Idistavisus) in bie u 

dem Dorfe Landwehr) verlegt. Einen ſchnell 

im %. 16 n. Chr. abgerechnet (Tac. Ann. II, 8, 2. 
ngr. den Römern befreundet. Als fich der etrugfifche 
tie, ermeiterten fie ihre Gränzen fübwärts, fielen ın 
100), in Berbindung mit den Chamaven, über ihre 

Bructerer, ber, bemächtigten ſich ihres Landes (Tar. 
tens des öftfichen, und fublih von der Lippe gelegenen 
und nahmen fomit die Angaria oder das Engern des 
Gebiet auf. Später fpielten fie, unter dem Namen 
m8 eine noch wichtigere Rolle. ©. Wilhelm Ger- 
©. Ledebur Bructerer ©. 121. 240 f. Deffen Blide 
8 ©. 32. [P.] 

‚Stadt bs von Aternum an der Küfle, im Geb, 
 oamnium, %t. Ant. [P.] 

ivii ,„ f. Clavus. 
" Aroanius. 

Be Asinneoe) ein Sohn, den Hercules nach Em a. 

‚der Hebe zeugte. Avollod. . . 
—* — —— Nero's, früher ſein Pe nach⸗ 
ug für feine Verbrechen. Tac. Ann. XIV, 3, 7. 8. 62. 
m Suet. Nero 35. [K.] 
ein Architekt, deffen Name auf einer Grabſchrift bei 
Ivali T. I. p. 256. vorfommt. k 
Em Arıyocia), ein —* und beſchwerlicher Weg von 
ze. I, 388, 4 [P.) 

» bie ymphen des Anigrusz ſ. d. f. A. [H.] 
üftenfluß in —— (E1i8), der Minyeius bei Homer 
jeingt auf dem Berge Yapithas, führt ein übelriechen- 
das keine Fiſche nährt, und iſt von einer mephitiſchen 
eben, in welcher er ſich träges Laufes ausbreitet, ehe 
feine verfandete Mündung Ins ionifche Meer erreicht. 
er F dur den Aeidas und —2 Hereules ſoll dieſen 
geas Ställe geleitet haben. Unweit der Mündung be- 
Rod Borbandene Grotte der anigrivifchen Nymphen, in 
autkranfheiten durch Wafchungen ın 27 re 
St —— Pauſ. V, 1,7. 5, —* [P.] 

PL, — Animae simplicissimae. — 4621. 
sio iſt der allgemeine Ausdruck für Beſtrafung, welche 
des — * — oder vr e feiner Madt- 
en ie mannichfachen Eriminalftrafen f. unter 
. unter Gensor. 
sic —— Diseiplina. 
Be bei Hieroel. P. 659. ’Aviwera,, eine Stadt ın 
sangen mit der Auffchrift "Anvnoiwv u. BT w. (Seft. class. 
0, dal. Raſche lex. rei num. Supp p. 688.) gehören 
* ſpäteren Zeiten Sitz — Pi chofs. Weſſel. zu 
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Anio, früher Anien,, Nebenfluß des Tiber in Latium, j. Teven 
auch l'Aniene. Er entfpringt in den Herniferbergen bei Treba G 
Trevi), drängt ſich in wildem Lauf durch enge Gebirgsthäler, 
ebe er Tibur erreicht, den aus Horaz befannten Digentia-Bad, u 
unmittelbar unter jener Stadt die- vielgepriefenen Cascaden, 
neuerer Zeit durch Tünftlihe Veränderung feines Laufes viel 
baben follen; von bier windet er fih in der Ebene zwifchen dene 
und Yatinerlande dem Tiber zu, in welchen er bei der. eh 
Antemnä einmündet. Seine, von Puzzolan-Erde gelblich 
Waſſermaſſe ift nicht fehr bedeutend; doch pflegte man auf Ä 
und Steine nah Rom zu ſchaffen, Str. 235. 238. Ermähnt 
außerdem ungemein häufig, z. B. Horat. Od. I, 7, 13. tiv. 1,2% 
32. VII, 9. Stat. Silv. I, 5, 25. Plin. III, 5. u. A. [P.] 4 
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Anisus, 1) Fluß in Noricum, j. Enns, T. Peut. — 2 
demfelben, bei Radftadt (nah Muchar), T. Peut. verſchrieben 
Anitorgis oder Anistorgis, Stadt in Hifpanien , von 
32. erwähnt, in unbeftimmter Yage, nicht mit Eoniftorfis zu verwenl 
was man nadf. [P. *8 
| Anius ("Aros), 1) Briefter des Apollo und König auf EN 
Delos, Sohn Apollo’s und der Rhöo, des Staphylus Tochteryhir 
fie fhwanger war, von dem ergrimmten Vater in einem KaftenM 
eworfen wurde, der in Delos landete. Als fie nun bier den An 
bar, weibte fie diefen Sohn dem Apollo, der ihm die Wahrfaget 
verlieh. Diod. V, 62. Mit Dorippe zeugte er brei Töten 
Spermo, Elais, denen een die Gabe verlieh, a jeder. Zeit 
Getraide und Del in Fülle berbeizufchaffen; und ale die Grich 
ihrem Zuge gegen Troja auf Delos Iandeten, wollte Anius fiezA 
vom Schickſal beftimmte Zeit der Eroberung Troja’s erfchienen 1 
Delos zurüdhalten, und während diefer Zeit mit allen Lebe 
reihlih verfehen, Schol. Lycophr. 569 f. Ovid Met. XII, 650 
Heneas auf Delos anfam, wurde er von Anius freundlich bewirthe 
Met. a. a. O. ®irg. Aen. III, 80., und die alte Sage fnüpft ba 
die weitere Runde, daß Aeneas des Anius Tochter, Lavinia, eine 
Wahrfagerin, gebeirathet und mit nach Jtalien genommen 
in der neu gegründeten Stadt ftarb. — Halic. J, 59. 
de — gent. Rom. C. 9. Vgl. über dieſe Sage, welche 
der Töchter des Anius mit den älteſten Dionyfus-Mythen 
Heyne Exec. I. ad Virg. Aen. II. — 2) Sohn des Aeneas x 
vinia. [H.] | fü 
ANN. — Annonae (Praefectus); f. Or. 1091. Ann. # 
Annonae frumentariae; f. D. 3361. - J 
Anna 'Comnöna, ſ. Comnena. au 
Anna Perenna, eine römiſche Gottheit, welcher * 
von den Römern ein fröhliches, durch Scherz und Gelage ag 
gefeiert wurde. Ovid, welder in feinen Faſten (II, 523 f.) eine: 
dige Befchreibung davon gibt, erzählt, daß Anna, der Dibe SW 
(cf. Aen. IV.), nad manderlei Schickſalen nad Italien ge 
fie Aeneas freundlich aufnahm. Als aber die Eiferfucht dert - | 
wachte, floh fie, von Dido, die ihr bei Nacht — gemarıil, BAT 
ch in den Fluß Numicius; als deffen Nymphe fie num unter DER 
jerenna (amne perenne latens) verehrt wurde. Als eine weitere 
iche Nachricht gibt derfelbe Dichter, daß, als bei der Flucht 
Volkes auf den heiligen Berg die Nahrungsmittel ausgingen 7" 
ran, Namens Anna, aus einem nahen Drte jeden Tag um 
bensmittel ausgetheilt babe, und ihr deßhalb nach der 
Stadt ein Heiligtum errichtet worden fei. Da nun aber u 
Saturn. I, 12. zu diefer Göttin bei ihrem Fefte gefleht wurde, 
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»commode-liceat, da nach Ovid Fast. III, 657. diefe Anna 
ur die Mondsgöttin, von Andern für die Themis, für die 
ober für eine Nympbe, welche den Zeus ernährt habe, ges 

da ihr Heft im die Zeit des wiederkehrenden Frühlings fällt, 
in Hinlängliche Andeutungen zur Erklärung dieſer Gottheit, 
i ar, daß die gefhichtlichen, oben angeführten Bezie- 





































gezogen wurden, und auf diefelben nicht der Urfprung 
werben darf. Mit Recht hält wohl Ereuzer (II, 486. ) 
en Zabres- und Krüblingsfeft; für eine Feier des mit dem 
ee gewonnenen Jahres; Anna ift das neue Jahr; zugleich 
Ede Mondjahres; fie ift die Spenderin der Gaben, die 
ea Bolfes. Daf fie mit dem National-Heros Aeneas in 
ebrad, wurde, ift fo natürlich, als die Beziehung, welche 
an zu dem National-Gotte Mars gab, indem fie nad 
19, von diefem aufgefordert, ihm * Beſitz der Minerva 
| feldft unterſchiebt. Ovid a. a. DO. [H] 
- Florus, Lucanus und Seneca. ° / 
se. libri, d. i. Jahrbücher, in welchen bie Hauptbegebniffe 
hnet werden. Solche Bücher führten im Altertbum, ım 
am älteren Griechenland und Rom die Priefter, als ver 
deten, der allein die dazu nöthigen Kenntniffe befaf and 
nen Theil feines Berufs Faftenmäßig wie eine religiöfe 
zu erhalten und fortzupflanzen bemüht war. Daher 
uch im älteren Rom folche Sabrbäcer. von den: Ponti- 
’ darum Annales Pontificum oder Commentarii 
der au Annales maximi (nah Angabe des Feftus 
Maximus diefelben führte) genannt, auch wahrſcheinli 
son den Libri Pontificii, die ſich wohl mehr auf den 
ie Religion , das Rituale u. dgl. bezogen. Diefe fhrift- 
angen,, die im gallifchen Brande zu Grunde gingen, muf- 
zu den älteften Denfmalen und Duellen römifcher Gefchichte 
en („mihil in historiis supra Pontificum annales« fagt Quin- 
7X, 2,.7.)5 ihr Berluft ıft daher doppelt zu bedauern. Als 
Seiten bes zweiten puniſchen Kriegs die Negungen wiffen- 
aligkeit im Nom bervortraten, uni wir auch zuvörderſt 
mehr ausfhlieglih von Prieftern geführt, wiewohl in 
und in äbnlihem Geifte wie die —— und darum 
ne auf kurze Notizen und trockene Angaben der Ereig- 
buiffe fich befchräntend, außer da, wo etwa ein Einfluß 
ung angenommen werben muß, indem bie erften diefer 
don denen ung Kunde zugefommen , nicht ſowohl in röni- 
Nechifcher Sprache gefchrieben haben. Dieß gilt, neueren 
Aufolge,, insbefondere von Q. Fabius Pictor, den man 
Böhnlih an die Spige diefer Annaliften ftellt, da ihn auch 
„1, 40.) als den älteften bezeichnet. Er lebte zur Zeit des 
Den Kriegs und ift von Livius ſowohl wie von Polybius 
Meißig benüßt worden, was allerdings “ die Wichtigkeit 
ner Nachrichten, in denen man eine befondere Vorliebe 
wollte, fpricht. Vgl. Nöm. Lit.Gefh. $. 174. und N. 
% Iragmm. vett. historicc. Berolin. 1833. 8.). Etwas fpäter 
us Alimentus, dem man, aber fhwerlih mit Recht, 
Fe antiquarifche und juriftifche Schriften beilegt (vgl. Lie— 
2. Cincio Aliment. Halis 1833. 4.); L. Acilius (f. d.), 
des fe u buy db. ©t., A. Postumius Albi- 
j Br chrieben fämmtlich in griehifher Sprache; bie 
neilius hatte daher ein gewiffer Claudius ins Lateinifche 
Mer die älteften römifchen Annaliften, die, wenn wir näml 
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lichen Zwecke benupt worden, gefchöpft find. Vgl. mein 
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von ben Origines des Cato (f. d. 9.) —** mit dem ſieben 
hundert d. St. beginnen, leider aber gleich den bereits genannten, 
loren gegangen und ung daher nur aus den Machrichten fpäte ver € 
fteller, deren Duelle fie bildeten, namentlih aus Livius } 
(f. insbef. Lachmann De fontibb. Livii I: Gotling. 182.4, U 
4, und vgl. unf. Röm. Lit. Geſch. $. 176 ff. $.:196. not 11), 
L. Galpurnius Piso Frugi, Conful 620 d. ©t., deffen im’ 
abgetbeilte Annalen zwar in trodener Weife gefihrieben, doch 
ihre Einfachheit bemerflich zu machen wußten (vgl. Cie. Bruk2 
N. A. XI, 14. Liebaldt De L. Pisone. Numburg. 1836. 4); ft 
noch ältere L. Cassius Helmina, Conful um 608, deflen sie 
Annales genannt werben; Q. Fabius Maximus Servilianus 
612; C. Fannius, des Cälius Eidam, Quäſtor 618 d. Sky 
pronius Tuditanus, Conful 625, von Dionyſius der berebie 
raros; A. R. I, 11.) unter den römifchen Gefchichtichreiber 
L. Coelius Antipater, der Zeitgenofft der Grachen, ber 
Büchern Annales die Geſchichte des zweiten punifchen Krieges 
hatte, und von Livius fleißig benügt wurde; C. Sempronius: 
der bie Geſchichte des numantinifchen Krieges, in dem er gebientz 
u. U. Weiterhin werden ung aus der zweiten Hälfte des fiel 
bunderts d. St. insbefondere als Annaliften genannt: P. Rutilii 
L. Cornelius Sisenna, geftorben 687, der den marfife 
die Bürgerfriege bis zu Sulla’s Dictatur geſchildert hatte, um 
rifher und rhetorifcher Kunſt vortheilbaft vor feinen Borgängem 
zeichnete (ſ. L. Cornelii Sisennae vitam- conse. C. L. Roth. Bası 
0. Claudius Quadrigarius, deſſen Annalen vom | 
bis zu Sulla's Dictatur reichten (vgl. Giefebredht: De Claudk 
Prenzlau 1831. 4.); bis eben dahin reichten die von ber&rinkl 
ausgehenden Annalen des Q. Valerius Antias, beffen umfaſſe 
(denn ein Tiftes und Töftes Buch wird citirt) insbefondere: 
bäufig benugt bat, obwohl Leichtgläubigfeit und Lebertreibunge 
mebrfadh tadelnd. Ebenso ausgedehnt, aber gründlicher gearbti 
die, ebenfalls von fpäteren Autoren oft genannten. Annalen de 
nius Macer, geftorben 688 d. St. Minder befannt find 
des M. Pompilius Andronicus, deffen Vorträge Cicero $ 
bes Cornelius Nepos, des berühmten Q. Hortensius Of 
T: Pomponius Atlicus, bes befannten Freundes von K 
einiger Andern, die ſchon in das achte Jahrhundert der Stab 
fi aus der Gefhichtichreibung eine vollendete Hiftorifhe Ru 
wideln angefangen hatte. Der Name Annales ward mum mae 
zu einer allgemeinen Benennung oder Bezeichnung aller folder 
lichen Darftellungen, in welchen der Stoff mit vorhertſchen 
ſichtigung der — nach den einzelnen ige abgeha 
und dieſe Beziehung wird ſich ſelbſt — en noch in DEN 
des Tacitus wieder erfennen laffen.- ©. Gell. N. Att. V, 181 
buhr im Rhein. Mufeum II, 2. p. 284 ff. Ruperti ad Tacik 
(Hannover. 1834.) p. XXVI ff. Ja noch fpäter bei bem S 
altrömifchen und beidnifchen Literatur, und dem Beginn einer 
lich⸗römiſchen Wiffenfchaft und Literatur, mit dem viert 
Jahrhundert unferer Zeitrechnung, treten ung unter, ber” 
Annales, Annalia (wofür inde wen Auen die Ausdrude b' 
Chronicae vorfommen) die erften Verſuche einer Geiwin! 
entgegen, die freilich meift nur in kurzen Angaben ber Daup 
welche den einzelnen Jahres —* —— wurden, beiehen? 
den Namen chronologiſcher Tabellen als eigentlicher Geſcha 
dienen, auch rein aus älteren Quellen, die zu einem bejkimkll 
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vi - $. 48: p. 90 ff. Rösler Chronic. med. aevi (Tubing. 1798.) 
DB) 








































5 f ben vorberg. Art. 
namatia, in Niederpannonien, füdlich von Aquincum, an 
u It Ant. T. Peut. Annamatta. .] 
jänum, Stadt in Benetia, j. Legnago an der Etſch (nad 
© St: Ant. [P.] 
ejus (M.), Legat des M. T. Cicero während feiner Statt: 
An Eilieien. Citero (ad Div. XII, 55.) rübmt feine Tapfer- 
beit und Treue, und empfiehlt ihn aus Anlaß eines Streites, 
mit den Einwohnern von Sardes hatte, dem Prätor Ther- 
3er dem Feldzuge des Cicero gegen die Parther, während 
balterfchaft (50 v. Chr., d. St.704) befehligte Annejus einen 
mifchen Truppen (Cie. ad Div. XV, 4.). [Hkh.] 
übal, j. Hannibal. 
Beris aus Eyrene, einer von den Nachfolgern des Ariftippus, 
at Biel fpäter, als diefer, und vielleicht noch ein Zeit enoffe 
die fchon unter den nächften Nachfolgern des Ariftippus 
gerfallene Lehre deffelben wieder zu erneuern und mag in biefer 
ft das Haupt oder Gründer einer eigenen philofophifchen 
Schule, die fich übrigens nicht lange erhielt, .. en 
bei Diog. Yaert. II, 96. Bal. Eic. Offic. II, 33.). 
Mmgen nämlich, was wir bei dem Berlufte feiner Schriften 
fe wiffen, faßte er zwar wie Ariftipp die Luft ale das Gute 
Aber diefes Princiv mit der Annahme objectiver Lebensver⸗ 
fittlicher Zwede einigermaßen zu vereinigen, und fo baffelbe 
zöffbeit und in der das moralifche Gefühl abftoßenden Rich» 
bei den nächſten Nachfolgern Ariſtipps bervorgetreten war, 
m er 3. DB. Kreundfchaft, Dankbarkeit, Liebe zu den Eltern, 
nd u. dgl. für an fich begehrungswerthe Gegenftände hielt, 
aichte Angenehmes damit verknüpft ſei, und behauptete, daß die 
Dieier Tugenden, auch bei äußeren Leiden Glückſeligkeit bringe. 
5 biefe mildere Auffaffung der Ariftipveifchen Lehre bald ai 
Hofopbie des Epicur auf. Ob diefer Anniceris aus Eyrene der⸗ 
ber nal einer bei Diogenes von Yaerte (III, 20.) u. 4. vors 
m eräblung den Plato, als er bei der Rückkehr von Sicilien 
als Sklave verfauft worden war, wieder Iosfaufte, ift, wenn 
q ne Erzählung wahr iſt, aus chronologifhen Gründen nicht 
ebmen, da der chrenaifche Philoſoph Anniceris, einer der fpä- 
folger Ariſtipps, nicht füglich als ein Zeitgenoffe Platons bes 
wben kann. ©, Verizonius ad Aeliani Var. Hist. XV, 11, 27., 
em Anniceris, als einem großen Liebhaber von Pferden, Eini- 
wird, da er feine Runft felbft vor Plato zeigen wollte: Me- 
iögen. Laert. II, 86. und III, 20. Ueber den Philoſophen f. 
fe Bruffer Hist. Philos. I. p. 600. und Wendt in den Götting. 
835. Nr. 80. p. 799 ff. [B.] 
us, Der fie Annius, deffen Livius erwähnt, iſt L. Annius 
a, einer vömifchen Colonie, welcher Prätor der Lateiner 
0% Ehr., zur Zeit des großen lateinifhen Kriege. Er ermun- 
Lateiner , daß fie Gleichheit mit den Nömern verlangten. ALS 
eng er felbft vor dem römifchen Senate auf eine Bereinigung 
ber Dedingung, daß ein Eonful aus Rom und einer aus La⸗ 
bit; und daß der Senat aus beiden Völkern zufammengefegt 
ie Sage erzählte von feinem plößlichen Tode, da er auszu- 
want, er troße dem römifchen Jupiter (vgl. Liv. VIII, 3-6. 
Ill, ©: 148-151.). 
u Kreigelaffener Annius wird (bei A. Gellius Noct. Att. VI. 9.) 
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genannt als Vater des En. Flavius, der zur Zeit des Appins Ele 
(304 v. Chr.) curulifcher Aedil wurde, ob er glei > ae I 
Zünftigen gehörte und nach feinem Stande ein Schreiber war 
46. Bol. Niebuhr III, 367-373.). | | 
3) Ein Annius, von Geburt ein Campaner, wird bei Vale 
VI, 4, 1. genannt; er foll nach der Niederlage der Römer bei Cu 
Vorſchlag gemaht haben, den zweiten Conful in Capum zu 
Anders ergäblt Liv. XXIII, 22.; derfelbe redet weder von einem 
noch einem Campaner, und die Angabe bei Valer. Max. beruft‘ 
einer Verwechslung mit dem oben angeführten Annius aus Get 
Ein P. Annius, riegstribun, war ber Mörder des} 
nius Drator, defien Kopf. er dem C. Marius überbrachte, App 
72. Bal. Mar. IX, 2, 2,5 vgl. IV, 9, 2. — Eine Stirps berä 
die Lusci, von denen wir folgende anführen: eu 
5) T. Annius Luscus, &onf. a. 153 (Cie. Brut. 20.74 
des Tiber. Grachus (Put. Tib. Gracch. 14. Liv. LVIIL). G 
als Redner an (Brut. 1. 1.; vgl. Plut. Tib. Gracch. 1. 1). We 
6) C. Annius Luscus, ftand a. 107 im jugurthiniſchen 
Africa unter Du. Metellus, der ihn mit einer Befagung — 
ſchickte (Salluft Jugurth. 77.). Im 3. 81 gab ibm Gulla € 
proconfularifcher Gewalt, um Sertorius zu befriegen,. Er 
Uebergang über die Pyrenäen, wo Julius Salinator Die) 
gehalten —* (Plut. Sertor. 9.). J 
7) Annia, Zeitgenoſſin des Vorigen und Gemahlın d 
Als folhe war fie dem Dietator Eulla verhaßt, und alse 
Tode des Cinna den M. Piſo Calpurnianus heirathete, nußte 
bald wieder von ihm trennen. Vgl. Vellej. Patere II 
8) T. Annius Milo Papianus, Sohn des C. Papin 
aus Lanuvium, und einer Annia, Tochter des C. Annius 
Enfel von Annia adoptirte (Ascon. zu Cic. p. Mil. 35.) MM 
ift vornämlich befannt durch feinen Kampf mit P. Clodius. 
zugleich wurde er Bolfstribun, a. 57., vgl. App. b. co. I, W 
war von Cäfar und Pompejus gebraudht worden, um Bitte 
u vertreiben. Als aber Clodius, übermüthig , daß ihm Dielt 
ch mit Pompejus maß, welcher damals der mächtigfte Ms 
war, fo wünſchte diefer die Rückkehr Cicero’s, und benug 
Milo, dem er Hoffnung auf die Confulwürde machte. App. Dei 
Bol. Caſſ. Dio XXXIX, 6. Ueber dem Verhältniß zu Cicero’ 
Feindfchaft zwifchen Clodius und Milo, und ein Kampf, | 
durch rohe Gewalt geführt wurde. Zuerft traf Milo mit CM 
men aus Anlaß des Kampfes zwifchen Clodius und P. Se 
gleichfalls Volfstribun , trat bei einer Verhandlung des Com 
im Tempel des Caftor dazwifchen, worauf Clodius mit ſeine 
führern ihn angriff und folhe Gewalt gegen ihn übte, Da 
mit mehr als zwanzig Wunden zur Erde fant, WENDT 
die Fechter des Prätors Appius, durch welche Clodius 
hatte, als Tribun in das Gefängniß Tegen; aber ein 
um, Atilius Serranus, befreite de wieder. Bol. & 
und 39. Milo unternahm es nun zweimal, dem Clodius 
plotia (de vi) zu belangen {p Mil. 13, fin.; vgl. 15. p- SER 
die Unterfuhung wurde dur die Freunde des Clodius verdiM 
1.1). "Nun verzichtete Milo auf den — Gerichte 7 

































a 


das Beifpiel des Gegners nachahmte, Faufte auch er UA 
umgab fi) mit bewaffneten Banden (vgl. Eaff. Div AA 
geept ift, daß das Kämpfen und Morden auf den SOirape® 

fang — babe). — Als die Rogation über BIT 
welche im Jan. 57 durch einen Angriff des Efobins au art” 
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der fie vom Volk beftätigen Taffen wollte, vereitelt worben 
448 am Augnuſt d. J. abermals vor das Wolf gebracht 
| "Milo der Sache des Cicero feinen bewaffneten Schuß, 
ben Efodius, mit Gewalt aufzutreten (Eaff. Div XXXIX, 8.). 
e Rogation beftätigt, und Cicero verbantte feine Neftitution 
m Dieniten des Milo (vgl. p. Sext. 40., p. Mil. 36. Vellej. 
m Detober d. J. befchloß der Senat, daß der Haus- 
‚ben Elodius zu einem Tempel der Freiheit geweiht hatte, 
wgegeben, und die Halle des Catulus, deren Pla zum 
mlempel benüst war, zum Wiederaufbau von den Confufn 
folle (Eic. ad Att. IV, 2.). Als der Hausbau Eicero’s 

ed elodıns die Arbeiter; wenige Tage darauf (11. Nov.) 
0 auf der Strafe, und am folgenden Tage beftürmte er 
lo auf dem Germalus, bis Du. Flaccus aus einem 
Milo, der Anniana, mit Bewaffneten anrüdte, und 
Seinigen erfchlug (Cic. ad Att. IV, 3.). Nunmehr fegte 
e wieder in Bewegung; und da Clodius mit Macht apin 
Fdiefem Jahr zum eurulifchen Aedil erwählt zu werben, 
ohenden Gerichte über feine Gewaltthaten zu entgehen, 

d mit gewaffneter Hand die Comitien (Eie, ad Att. IV, 
Jahre (am 22. Jan.) ward Clodius gleichwohl —* 
vählt (Eic. ad Qu. Fr. II, 2.5 vgl. p. Sext. 44. Caſſ. 
.) u verdanken batte er die den ven men welchen 
gefürchteten Pompejus, fo wie des Eicero, der fih an 
B, dienlich feyn Fonnte (Cie. de har. resp. 24.). enn 
Bigen Jahre mit einer Anklage wegen Gewalt bedroht war, 
mm den Milo wegen deſſelben Verbrechens (Eic. ad Qu. 
ext. 1.c. Caſſ. Div 1. c.). Milo ftellte fih am 2. Kebr.; 
8, aber von feinen Gladiatoren begleitet, wie auch Clo— 
aben herbeiführte (ad Qu. Fr. I. c.; vgl. in Vatin. 17.) 
a Für Milo, und Elodius antwortete ihm mit Hohn und 
Dio XXXIX, 19. Die Reden beider waren begleitet 
Ge * der feindlichen Parteien, die einander in Schmä⸗ 
u. Endlich fingen, wie Cicero erzählt, die Elodianer an, 
Hufpeien ; das — begann, und Milo jagte die 
N in die Flucht (ad Qu. Fr. 1. 0.). Der Prozeß Milo's 
& die Parteien hatten’ neue Nahrung des Haffes gezogen. 
je des Milo fchügte den Clodius die Aebilität. Dagegen 
eine Hilfe, als Cicero noch in demfelben Jahre die Ge- 
elodius auf dem Capitol, welche ſich auf Eicero’s Ber: 
M, binwegnehmen wollte (vgl. Caſſ. Div XXXIX, 21.) 
en und Genoffen des Clodius fich zu rächen, Tieß Milo 
A Horbei. Sp empfand der Volfstribun C. Cato feine 
Fu. Fr. II, 6, $. 5.). Sert. Clodius, der Schreiber des 
 deifen Genofje bei feinen Gewalttbaten, ward auf den 
angeklagt, aber, wie Cicero meinte, zu ungünftiger Zeit; 
War fert dem Prozeß des Milo eingefhüchtert, und um 
MWrahen die Richter, und unter ihnen befonders die Sena-. 
Elodius frei (Eic. ad Qu. Fr. lo; — Cael. 32.). 
Dagegen wurden um dieſelbe Zeit von den Gerichten ver- 
Ir lc). Im %. 55: ftand Milo vor Gericht, und Cicero 
digen; im welcher Sache, ift unbefannt (vgl. ad Alt. IV, 
Rde deffelben Jahres vermählte er fich mit. Kaufta, der 
ciators L. Cornelius Sulla (ad Alt. IV, 13. V, 8. und 
"in Mil., ed. Th. Eren. p. 181.5 vgl. Afcon. in or. Cio. pro 
An) Faufta wurde fpäter von ihm im Ehebruch mit dem 
Uuſtius Erifpus betroffen, den er zur ** dafür mit 
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eigener Hand geißelte (Gell. N. A. XVII, 18. und Aerou in Hor 
1, 2, V. 48.). Im %. 54 finden wir Milo befchäftigt mit Dem 
ftungen zu glänzenden Spielen, die er dem Volke geben wollte 
Fr. II, 8.), zu welchem Zwede er brei Erbtheile verfäwendete 
35. und daf. Ascon.). Er hatte fchon früber (vielleicht ala 
prachtvolles Feft gegeben (ad Qu. Fr. IH, 8.), wollte jest 
berigen Spiele an Glanz übertreffen, da er im folgenden Jab 
das Confulat zu bewerben gefonnen war, und daher die Gunſt 
u gewinnen rechte (vgl. ad Qu. Fr. III, 9, $. 2., ad Fam. IE 
9(scon. arg. inMil., init., ed. Th. Cren. p. 180.). Milo fegte Ale 
um fein Ziel, das Eonfulat, zu erreihen; aber mäd ige & 
ftanden ibm im Wege. Pompejus, welder ihm az Tbfi 
Eonfulswürde Hoffnung gemacht hatte (App. bc. II, 16977 
jegt feine Mitbewerber P. Plautius Hypfäug und Du. Meteliu 
von welchen der letztere fein Schwiegervater war (Adcom. 
vgl. p. 186.). Pompejus war im Grunde für feinen Conſul 
Abficht ging auf die Dictatur; aber am wenigften konnte ihm 
rafter, wie der des Milo, erwünfcht feyn, und darum warb 
Feinde Clodius Preis gegeben. Diefer, der fi in bemfelben 
die Prätur bewarb, widerfegte fi der Wahl des Milo auf? 
vor Allem kämpfte er gegen ihn mit feinen eigenen und bi 
Fechterbanden. Die Leute des Letzteren lieferten benem 
Treffen auf der heiligen Straße, wobei Clodius zugegen war: 
Milo’s Leuten famen um, und Cicero felbft gerietb in Gefa 
arg. p. 200.). Als die Confuln es verfuchten, Comitien zu al 
den fe von Clodius mit feiner Bande überfallen, mit Steinen 
(Eic. de aere alieno Milonis, Fragm., ed. Angel. Maj. Mediol 
35.), und der eine, En. Domitius, verwundet (Caſſ. Div (L, 4 
in Kolge bievon der Senat berufen ward (Cic. de aere al. Mil, 
riff Clodius zuerft den Cicero und Milo an, Elagte über ® 
Seiten des letzteren, und warf ihm unter Anderem feine S 
vor, welche weit mehr betrage, als er angebe. Auf diefes 
Cicero in ber Rede pro aere al. Mil. (wovon nur noch Are 
einem Commentare vorhanden find). — Der Kampf zwifchen 
Milo war von der Art, daß er nur mit dem Tode bes 
konnte; und bald genug trat die Cataftrophe ein, auf eine 
fie nicht erwartet war. Am 20. Jan. 52 reiste Milo © 
feinem Geburtsorte Lanuvium, um als Dictator einen Priefter 
Sofpita, einzuführen (p. Mil. 10. 17.), oder, wie Appian fa 
20.), aus Mißmuth, daß Pompejus_an ihm treulos gemon 
weit von Bovillä, auf der appifchen Strafe, begegnete er Den 
der eben von feinen Landgütern zurüdfehrte (App. b. c. I, 2 
Mil. 17.). Beide waren von gewaffnetem Gefolge begleitet, 
von einem ftärferen als Clodius (p. Mil. 10. 17. Ascona 
Nahdem die Gegner ruhig an einander vorübergegangen, ® 
Sklaven des Milo, welche den Zug befhloßen, Händel mi 
“nern. Hierauf wandte Clodius um, aber ſobald er fich zeigte, 
ihm einer der Sklaven die Schulter. Clodius warb num b 
ein nabes Gaſthaus gebracht, worauf Milo berbeifam, und ı 
Gegner verwundet erblickte, venfelben vollends niedermacht 
ic. p. Mil. 10., wo Clodius als ver Angreifende dargeſte 
Caff. Div XL, 48. App. b. c. II, 21. Vellej. Pat. IL, - 
35.). Bei der Nachricht von Clodius Tode —* Bä 
Als ſein Leichnam in die Stadt gebracht ward, errichtete 
ſelben einen Scheiterhaufen, nahe bei der Curie, welche 
ee und mit andern Häufern ein Raub der Flammen ku 
das Haus bes Milo follte angefterft werden, wurbe aber 
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* —— (Caſſ. Div XL, 49.5; vgl. App. b. c. II, 21. Ascon. 
18 CVH.). Milo felbft fam in die Stadt zurück (Ascon. 
p. Mil. 3.; sol. Caſſ. Div 1. c.). Er ftügte fih auf feine 

me er mit Sklaven und Landleuten verftärft hatte, und fuchte 
i en, indem er Geld zur Vertheilung unter daffelbe- 
» b. ec. II, 32.; vgl. Ascon. 1. c.). Der Trıbun M. Cölius 
ur den Markt vor die von ihm Beftochenen, um eiligft feine 
zu bewirken. Die andern Volfstribunen aber machten einen 
Fängriff auf den Markt; Milo felbft und Cölius retteten fich 
eidbung, aber viele von den Yhrigen wurden erfchlagen und 
ne Sefindel, nachdem es einmal Iosgelaffen war, beging num 
je lang jeden Frevel durh Raub und Mord (App. 1. c. Caff. 
Kimi). Bei diefer Zerrüttung der Juftände ſchien allein ın 
je Rettung zu liegen (App. b. c. II, 23.). Ihm ward zuerft 
errer und den Tribunen die Sorge anvertraut, über die Sıcher- 
| zu wachen (Caff. Div Xb, 49. Ascon. arg. in Mil. p. 
ard er am 25. Kebr. zum alleinigen Conful erwählt 
E50. App. 1. c. Ascon. arg. in Mil. p. 186.). Als folder 
| gi man nicht ungeftraft feine Plane durchfreuze; und vor 
io empfinden. Schon ehe er Conful ward, hatte er 
ich gewiefen, als er ſich ihm nähern wollte (Adcon. p. 
ausgefprengt, das Milo ihm nach dem Leben trachte, 
bende und geheime Nüftungen betreibe (Cic. p. Mil. 24. 
scon.). Als er Conful geworden war, beantragte er im 
Kies gegen Gewaltthätigkeiten und eines gegen Amtserfchlei- 
erfte war fcheinbar auch gegen die Clodianer, wefentlich aber 
Fgerihtet. Die neuen Gefege fanden als rivilegien,, und 
Fordentlichen Gerichtsgang jtörten, Widerſpruch im Senate 
8 Bolle, wurden aber aus Zwang genehmigt (Ascon. arg. in 
 Dompejus fuhr fort, den Milo zu verbäcdtigen; die ihm 
hbunen erregten die Erbitterung des Bolfes gegen Milo, und 
id den Cicero von feiner Bertheidigung abzufchreden (Ascon, 
18 3 Am 4. April ward Milo vor Gericht gefordert (Ascon. 
I Der Prozeß wegen Gewalt ward wech vorgenommen, 
Shutze der Waffen des Pompejus (Lafl. Div XL, 53. Eic. 
Bl. Dlut. Pomp. 55.), und Milo ward, nachdem Cicero ver- 
m gefprochen, von 38 unter 51 Richtern verdammt (Ascon. 
7. 204.5 vgl. Caſſ. Div XL, 53. 54. App. b. c. II, 24. Liv. 
I Pat. II, 47.). Andere Gerichte verurtbeilten ihn an den 
kagen wegen — —— wegen geſetzwidriger Verbin— 
rochmals wegen verübter Gewalt (Ascon. p. 205.). Milo 
Mund ging nah Maffilia ing Exil (Ascon. und Caſſ. Dio 
eber feine Schicfale im Exile find wir nicht unterrichtet (vgl. 
fl. Div XL, 54.). Zu Haufe hatte er verfchiedene Güter 
24, ad Att. IV, 3.); aber noch mehr ließ er Schulden zu- 
um diefe zu tilgen, wurden feine Güter verkauft (Ascon. p. 
e0 Faufte einen Theil verfelben, durch einen Freigelaffenen, 
Die in der Sache betrog (vgl. ad Att. VI, 4.5). Milo nd 
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echt, das Cicero an ibm gethan; wogegen diefer fich recht- 
all V, 8. — Als Eäfar in Rom zur Herrfhaft fam, fo machte 
0 Hoffnung zur Rückkehr. Cäfar rügte feine gewaltfame 
(Eier, ad Att. ix. 14.), fand fi aber nicht bewogen, ihn 
zu Berbannten zurücdzurufen (App. b. c. II, 48.). Erbittert 
lo nad Shatien zurüd (a. 46), um fich ein Heer von 
brodloſen Abentheurern zu fammeln, mit welchen er Cam- 
müftete und Capua angriff (Caſſ. Div XLII, 24.). Mit ihm 
 Hereinigen M. Cölius, welcher gleichfalls unzufrieden mit Cäſar, 
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als Prätor Unruhen in Rom erregt hatte (Div 1. c.). Ein 
früher der Freund des Milo gewefen, und hatte befonders ı 
morbung des Clodius und bei dem Prozeffe des Milo für 
genommen (vgl. App. b. c. II, 22. * Ascon. arg. in Mil. p. 
Als indeffen Cölius herbeizog, hatte den Milo das Edi 
ereilt. Er fand feinen Tod in dem abentenerlih unternomme 
nah Caffius Dio ftarb er in Apulien, wohin er von Campa 
war (Gaff. Div XLI, 25.). — Etwas verfchieden erzählt | 
III, 21. 22.). Nach ihm rief Cölius den Milo nach Italien 
Milo fand feinen Tod bei Cofa im Thurinifchen (mofür a 
Caſſanum fteben follte nach Gluver Ital. Antiq. 2. p. 1205.) | 
Paterc. (11,.68.) ftarb Milo im Hirpinerlande bei Compfa; m 
andere Angabe bat Drofius VI, 15.5 vol. Liv. CXI. — Ink 
Kaifern kommen verfchiedene Annii vor, von welchen wir fi 
baft machen: 

Annius Pollio, ward unter Tiber (a. 32 n. Chr.) 
verbrehens angeflagt (Tac. Ann. VI, 9.). Unter Nero 
Theilnebmer an der Verſchwörung genannt, welche gegen 
angezettelt wurde, a. 65 n. Chr. (Tac. Ann. XV, 56.), ® 
Erile beftraft wurde (Tac. Ann. XV, 71.). 

Annius Gallus, Befehlshaber unter Dtbo, bei d 
die vitellianifchen Truppen, a. 69 n. Chr. (Tac. Hist. 1, 
5.). Derfelbe ward vorausgefandt, um die lifer des Pb 
(Zac. Hist. II, 11.). Als Cäcina Placentia belagerte, 508 
Hilfscorps zum Entfage der Stadt herbei (Tac. Hist. II, 8 
7.). In dem Kriegsrathe des Otho flimmte er dafür, ze 
Hist. II, 23. Blut. Otho 8.); nach der unglücklichen Schladt 
cum beruhigte er die erbitterten Dthonianer (Tac. Hist. I, 
13.). Unter PVefpafian ward er nah Germanien geſchidt, 
Eivilis zu kämpfen (Tac. Hist. IV, 68. V, 19.). 

Anmerf. Ueber die Annii Veri, von welchen M. Anton 
fophus) abftammte, f. diefen Art. [ Hkh.] 

C. Annius Cimber, Lysidici Filius, ein römiſchet 
Cicero's Zeit, der ihn als einen durchweg ſchlechten Meuſq 
und ihn wegen des an feinem eigenen Bruder begangenen ® 
Philadelphus nennt (Philipp. XI, 12 ff. Vgl. Ouintil. Insk 
3, 27.). Annius war einer von den Gchülfen und Dienern | 
auch foll er ein eben fo fchlechter Dichter und Geſchichtſch 
gewefen feyn. Bon Schriften deffelben aber ift nichts auf m 
S. J. ©. Hufchfe Comment. de C. Annio Cimbro. Rostoch- & 
Orelli — Tullianum T. II. (Ciceron. Opp. Vol 
s.v. [B. ' 

' Annöna von annus, Wie pomona von pomum, Wat N‘ 
der jährliche Ertrag, das jährlihe Einfommen an Naturau 
Wein, Milh u. f. w.); 2) daher Nahrungsmittel, Getraide 
vorzüglich das in öffentlichen Vorrathshäuſern von Staat 
—— Getraide, das in theuren Zeiten zu wobhlfeilen 

ermeren verkauft, in den letzten Zeiten der Nepubiif (IM 
lex Clodia frumentaria, Div car, XXXVIN, 13.5 vgl. Coms® 
mentariis Rom. largit. in Gräv. thes. ant. Rom. VIII, p. 90} 
den Kaiſern umentgeltlih an das Volk vertheilt, oder eRDUWT 
dung, Belohnung u. f. w. ausgegeben wurde; 3) bie OM 































* In diefer Stelle bei Appian, fo wie in den betreffenden wi} 
Handfihriften den Namen Gäcilius, welcher mit Eblins öfter? } 
Vgl. Schweighäufer zu App. b. ec. I, 22. Dio Enff., überfept MM 
ir Bd, Anm. 1041, a. 
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ide ausgetbeilt wurde (bei Soldaten ſ. v. a, Cibaria, f. diefe). 
— Bedeutung nur iſt das Wort auch im Pluralis gebräuchlich. 
die Getraideſpenden in Nom und die damit beauftragten Beam- 
He Art. Congiarium, frumentaria largitio und praefectus anno- 


Ius, Den Gebraud der Ninge erbielten die Römer von den 
Hin. I, 11. oder von den Etrusfern, Dion. 9. IL, 38. Flor. 
Freinsh. Anm,, und zwar fihon frühzeitig, wie bie Ringe der 
nen des Numa Pomp. und Gervius Tuff. beweifen, Pin. 
DM. Damals war ed ein einfacher eiferner Neif mıt einem in 
beingegrabenen Zeichen zum Siegeln, fväter trug man goldne 
bioftbaren Evelfteinen und Gemunen, Macrob. Sat. VII, 13.; 
fe man nur einen Ring an der Hand, vorzüglich am Iinfen 
(fo fhon Numa und Servo. T., ſ. Plin.), fpäter mebre, ja 
Hinden und an mehren Kingern, mit einziger Ausnahme des 
28; auch wechfelte man mit Sommer- und Winterringen. Das 
at man aus Juv. Sat. I, 28. VII, 89, QTurneb. Advers. XX, 2. 
interihied der Hände und Ringer f. verfchiedene Aeußerungen 
Si. 11, 7, 9. Plin. h. n. XXXI, 1. Gell. X, 10. Martial. 
5. Macrob. Sat. VII, 13. Sfidor. XI, 1. XIX, 32. Bur- 
Die ſehr gefhägten Gemmen waren theils mit Bruſtbil— 

a, Cic. Ga. II, 5. Val. Mar. II, 5,1., Freunden, Ovid 
Bf. Cic. de fin. V, 1., Raifern, Suet. Tib. 58. 63. Sen. 
1%, (verboten unter Claudius, Plin. XXXIII, 1.), Göttern, 
1,7. XXXII, 2. Dio Caſſ. XLII, 43., theils mit der Dar 

s Ereigniffes oder Symbols geſchmückt, Plaut. Cure. III, 54. 
4,16. (55.) Gapit. Albin. 2. Sulla hatte Jugurtha's Gefan- 
d, Plin. h. n. XXXVI, 1. Val. Mar. VII, 14,4. Blut. Mar. 
Rus drei Tropäen, Dio Gaff. XLII, 18., Auguft eine Sphinr, 
ader den Großen, zuletzt fein eigenes Bild, Plin. XXXVIE 1. 
5. Div Eaff. LI, 3., fo wie es viele Kaifer zu thun pfleg- 
part. Hadr. 26. lleber die Gemmenbilder und den Luxus f. 
lt. erit. II, Cap. 9. Kirchmann Cap. 17. In diefen Zeiten 
sad der Ueppigfeit hatte man die urfprünglihe Beftimmung 
aa vergeffen , und fie mehr zum Schmud angewandt (audy die 
Paul. Casin. Il, 5, 63 f. Xer. Hec. IV, 1, 59. V, 3, 31 f. 
4,9, 23-f.), während fie in den älteften Zeiten nur, dazu 
bfiegeln und ein Unterſcheidungszeichen der Stände 
> Roms ältefte Bewohner (die Altbürger) trugen nur eiferne 
ri Erinnerung an diefe Zeit auch fpäter die Triumpbirenden 
teunde des Altertbums, Plin. h. n. XXXII, 1.), felbft die 
rt fei denn, daß fie als öffentliche Gefandte abgeſchickt wur- 
„" in ihrer Legitimation einen goldenen Ring (vielleicht mit dem 
) führen durften, Plin. a. a. O., oder daß der Prätor es 
te, Aero ad Hor. Sat. II, 7, 63.5 vielleicht.deutet auch Iſid. 
datauf hin, annuli de publicò dabantur. Nach und nach wurde 
ng eine gemeinſame Auszeichnung der Senatoren, Liv. IA, 

1, 36., bis ihn auch die Equites ebenfo gut wie die Senatoren 
(daneben natürlich die Magiftratsperfonen, Eic, Verr. IV, 
» HI, 12, For. II, 6. Auguft. de civ. dei III, 19. Orof. IV, 
"m. XXX, 1. Suet. Galb. 10. Div Cafl. XLVIU, 45. Put. 
e Mebejer hatten Ninge von Eifen, Mart. III, 29. App. de 

- (nit von Silber, wie Kirchmann glaubte), und nur die— 
e ſich im Kriege vorzüglich augzeichneten oder im Frieden große 
then, erhielten von dem Magiftratus das Recht des goldenen 
* wurden dadurch Ritter, wenn fie das nöthige Vermögen be- 
" Verr, III, 76.80., ad div. X, 31 f. Suet. Caes, 39. Macrob, Sat. 
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II. 10. II, 7. Sen. controv. VII, 3. P. Fabri semestr 1} 
elect. II, 8. In der republifanifchen Periode trugen allo me 
Ritter, Magiftrate gleichen Range, wie Duäftoren, Diilik 
App. de reb. Pun. 104. und die Verdienſte halber zu 
den goldenen Ring; in der Kaiferzeit wurde ber Gebraud vi 
denn die Kaiſer gingen mit deffen Verleihung ‚ziemlich Teig 
und befrhenften fogar oft Freigelaffene damit, zuerſt Yugı 
angenen Mena, Dio Caff. XLVII, 48. Suet. Oct. 74 
nton. Mufa und alle Aerzte, Dio Caſſ. LIII. 30., umd 
verordnete, daß nur Freigeborne mit 400,000 Seft. Bermd 
liberti das Necht des golpnen Nings erhalten follten, Pl 
1., fo nahm die Umfitte doch eber zu ale ab, fo unter ® 
ep. VII, 6., VII, 29., Galba, Suet. Galb. 12. 14. Pur 
Hist. I, 13., Vitellins, Suet. Vit. 12. Tac. Hist. II, 507 
tian, Stat. silv. III, 3, 143 ff.5 vgl. Burmann ©. 216 
Drelf. inser. Nr. 2176., Antonin., Yul. Capit. Macrin& 
Aurelian gaben fogar allen Soldaten die Erfaubnif, ſ 
denen Ring zu ſchmücken, Herodian. III, 8. Vopisc. 
fteht hier billig die Frage, ob der Werth und die De 
aur. noch diefelbe Bedeutung wie früher (alfo Merkmal 
und Nitterftandes), oder ob er nur ein Zeichen ber 
Keins von beiden ift richtig, ebenfo wenig Burmanndı 
214.), daß mit ann. aur. Ohgennität und Nittertbum Ye 
obgleich er zugibt, daß es mehr imago als status ingem 
am geratbhenften er ,‚ einen Unterſchied zwifchen ben 3 
Unter den erften Kaiſern war ann. aur. immer noch ein 
ftandes, Suet. Galb. 10. 14. Xac. Hist. I, 13., I, 
auch Ingenuität verbunden nebft allen ihren Nechten. ber 
erhielt, wurde fowohl damit Ritter als ingenuus, wenn er dor 
der Nittercenfus durfte aber nicht fehlen; denn wer beramm 
bonorum fein Vermögen verlor oder criminell vwerurtheilt 
jus ann. aur., Juv. XI, 42. Mart. VII, 5., I 57. Apul 
mit Scip. Gentilis Anm. Allmälig, ale das Drängen 1 
aur. immer ärger und auch ſolche deſſelben tbeilbaftig M 
Rittercenfus nicht hatten, namentlich liberti, geftaltete 
Verhältniß um (feit Hadrianus), und der goldne ”- 
ausſchließliches Nitterabzeihen, ebenfo wenig ein 
nen Ingenuität, fondern jus annuli aurei bedeutet nur eiM 
albe Ingenuität, womit die Erlaubniß verbunden wa 
mt zu befleiven und auch wohl bis zum Ritter fortzuj@t 
der Freigelaffene Opil. Macrinus durch ann. aur. böhen 
uf. Cap. Macr. 4. und lex Visellia beftrafte die liberi, 
ann. aur. Nemter annahmen, f. diefe lex. Es ſoll micht ge 
daß manche liberti mit dem Ring auch fogleih Ritter wi 
das erforderliche Geld erhielten, und, der Kaifer es “geflt 
man deßhalb nicht fagen, ann. aur. mache wie früher zu 
diefes nicht der Kall war, erfiehbt man daraus, oe 
daten diefes Recht jugeftand , f. ob., und dennoch ſagt 
daß diefer Kaifer Feine liberti in den Nitterftand 
Nitter werben- und ann. aur. erhalten war alfo nicht med 
kann man fi nicht denfen, daß Severus anf der eine 
auf der andern fo Tar gewefen fei. Der Zuftand Der 
fchenkten Freigelaffenen war im Wefentlichen folgender 
Hadrian, ein folcher folle als ingenuus gelten salvo 7 
D. de jure ann. aur. (40, 10.); Bat. fr. 8. 226. und WE 
vervollftändigten diefe Beftimmung, nämlich daß er aeg“ 
Cüberhaupt mußte diefer zur Ertheilung des ann. auf MM 
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m, ober der lib. verlor das Recht wieder, Plin. ep. X, 12, 
© ann. aur. [40,10.], 1. ult. D. denat. rest. [40, 11.]) nicht 
‚ font reverentia haben müffe, Ulp, in 1. 10. $. 3. D. de 
2,4), 1 3. €. de libert. (6, 7.), daf er gefoltert werden 
ber Patronus eines unnatürlihen Todes fterbe, 1. 10. u. 11. 
Silan. (29, 5.), daß er als Freigelaffener fterbe und von 
‚beerbt werde, 1. 5. D. de jure ann. aur. (40, 10.), 1. 3. 
ert. (38, 2.),.wo es ausbrüdlich heißt: vivit quasi inge- 
quasi libertus. Darum wird diefer Zuftand liberlatis imago, 
enmitatis genannt, 1. 2. C. de jure ann. aur. (6, 8.), fon- 
5 auctus est, non conditio mutata, 1.33. $. 2. D. de con- 
Diefer Unterfchied erlofh nah und nah; Juſtinian er: 
gern (Freigebornen und libert.), den g. Ning zu tragen, 
6 und auf ſpäte Zeiten (vielleicht vor Juſtinian) bezieht 
‚32., wenn er fagt: annulo aureo liberi utebantur, liber- 
ferreo utebantur. ©. auch Thomafius de usu pract. 

ig. et lib. E. 1. $. 31. p.26 f.— Der Gebraud der Ringe 
war jehr mannichfach, 3. B. bei Briefen (Beifpiele finden 
griftftellern), zur Beglaubigung von Schuldverfhreibun- _ 
Zeugniffen und allen Arten Verträgen, Cie. Verr. act. 1, 
biefer Stelle und zu den Tusc. V, 11. Sen. de ben. 
437 ff. Suet. Claud. 29, Pandektenftellen f. Dirffen 
ignare, fasc. 2, p. 198. Salmaf. de usur. €, 6. Cie. p. 
elleicht diente das Siegel ftatt. der Handſchrift, wenn 
en Fonnte, Ulp. in 1. 22. $.4. D. qui test. fac. (28, 1.). 
bie Verfieglung der Keller, Speifelammern, Kiften und 
ride Hände, namentlich die der Sflaven, abzuhalten, 
4,41. Cie. ad div. XVI, 26., de orat. II, 61. Mor. epist. 
Mm. bh. n. XXXI, 1. Tae. Ann. Il, 2. Martial, IX, 88. 
be, auch Geld, namentlich deponirtes, wurde verfiegelt, 
einig BEE f. bei Kirchmann ©. 57. Daß die 
Rimmell Angeklagten, fogar deſſen Hauspapiere u. f. w. 
en, erjeben wir aus Cic. Verr. act. 2, I, 19. mit P. Asc. 
ei. Orell. II, 74., IV, 63. ferner gebrauchte man den 
and (arra, f. d.), als Erfennungszeichen und Beglaubigung 
Sorbergegangener Verabredung, f.symbolum), Plaut. Bacch. 
“1, 1, 50 ff., ‚UI, 2, 53 ff, IV, 7, 103 ff. Auf ähnliche 
® faiferliche Siegelring als Autorifation, wie ipn Mäce- 
Mbatte, Div Eaff. LXVI, 2. Für ihren Ring trugen die 
je und gaben ıbn gewöhnlich in befondere Verwahrung 
us der Bater hatte cura annuli, Juſtin. hist. XLIII, 5), 
Möpel hatten fie Siegelbewahrer, 1. 4. C. Theod. de ex- 
> Ueber den Verlobungsring (annulus pronubus) ſ. das 
ponsalia, über das Ablegen der Ringe als Zeichen der 
5. Literatur: Fortunii Yiceti tract. de ‚ann. (eifirt von 
9. Kitfch de annulorum origine usu et varietate. Lupe 
ang von H. Grotius). De Ta Chauffe de vasis bullis 
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Anulis etc. in Thesaur. Gronov. T. IX. %. Kirchmann de 
wei 1657. Francof. 1672. (zuerft 1624). F. Eurtius de 
iniverp. 1706. P. Burmann (d. Jüng.) de jure annul. 
(34, und in thesaur. diss. jurid. in acad. Belgic. (von 
ötem. et Lips. 1769. ©. 199-220. U. Adam röm. Alter- 
% Dieyer. Erlang. 1818. I, ©. 195-199. ©. W. Zim- 
Private, Heidelb. 1826. I, ©. 785 f. I R.] 

Wr inaveos), Jahr, bezeichnet: eine beftimmte Zeitdauer. 
re wiſchen bürgerlihem, tropifhem und fideri- 
06 bürgerliche Jahr iſt die Zeit zwifchen irgend einem 
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beſtimmten Tug (erſten Januar) eines Jahres und demſelben 
nächftfolgenden. Es zerfällt in ein gememes Jahr ‚das 365 Tagı 
fich dreimal wiederholt, und ein Schaltjabr, das 366 Jabrey 
alfe vier Jahre wiederfehrt. Das tropifche Jahr iſt die Zeit, w 
Sonne braucht, um von einem Nequinoctialpunkte bie zwi 
ihrer Bahn zurucd zu fommen, oder welche die Erbe braucht 
einem der Tag» und Nachtgleiche-Punfte ihrer Bahn zu demfell 
zu kehren. Seine Größe iR an den Himmel gefchrieben mb 
ftimmung eine Folge Ianger Bemühungen und genauer Bechacht 
Menfchengefchlechtes. Nach den u er Beftimmungen beträgt 
ganz nahe 365°""*/ooooo Tage oder 365 Tage 5 Stunden 5 Wim 
Sekunden. Das bürgerliche Jahr ift auf das tropifche gegrumd 
letzterem durch feinen Anfang und dadurch verſchieden, Day db 
Ueberſchuß über 365 Tage auf einen gehäuft, durch Einfchiebe 
faffen von Schalttagen in langen Perioden gehörig ausgeg 
Das fiverifche Jahr ift die Zeit, welche die Sonne braucht, Mi 
und demfelben Fixſterne zurudzufehren, oder die Erde, um 
demſelben unveränderlichen Punkte ihrer Bahn zurück zu Fomm 
Dauer ift fehr nabe 365 Tage 6 Stunden 9 Minuten 10% 
Der Unterfchied zwifchen beiven Jahren rührt davon ber, ? 
früher zu einem und demfelben Aequinoetialpunkte, ale zu 
demfelben unveränderlichen: Punkte ihrer Bahn zurückgeht 
eine Zeit von ungefähr 20 Minuten und 20 Sekunden, oder 
son 50% Sekunden. Dieß frübere Zurüdfehren oder Eintre 
noetialpunfte nennt man Proceffion der Tag - und Nachtgleich 
pe allmälig die ganze Erbbahn, wozu ungefähr eine Ze 
Jahren, das große platonifche Jahr gemannt, erforder 
Ehronologie Fennt auch ein beweglidhes oder. wandern 
(annus vagus), worunter insbefondere ein *— von 369 3 
Schalttag verftanden wird, welches die jährfichen Ueberſch 
Tagen ganz vernachläßigt. Der Anfangstag eines ſolchen 
daber alle Tage des Jahres durchwandern. Ihm 5 J 
pifche Jahr, welches hiernach ein feftes heißt. — Ein Mond 
faßt eine Zeit von zwölf fynodifchen Monaten (29 Tage 1% 
Minuten 2 Sekunden), alfo eine Zeit von ungefähr 354 
48 Min. und 34 Set. Es ift um ungefähr 11 Tage (10% 
—* als das tropiſche. Auch bier unterſcheidet man ae L 






















































Jahren und Schaltjahren. Das gebundene Mondejabr f 
worin der Lauf der Sonne und des Mondes zugleich berug 
Es findet fich bei ſolchen Völkern, die ihre Feſte in derſelb 
uud bei derfelben Yichtgeftalt des Mondes feiern. Die De 
Dfterfeftes ift der einzige Fall, der fih von ihm in 
vererbt hat. N = 
Das ägyptiſche Jahr. Bei den Aegyptiern Funde 
eine fihere Beftimmung über die Dauer des jahres, SIEH 
365 Tage oder 12 Monate (jeden zu 30 Tagen) und fünf Ex 
ein, und waren nad Herodot II, 142. vor unglaublich ft 
Befige diefer Beftimmung. Auf jeden Fall unterliegt ed Fe 
daß es wenigftens fchon 1300 Sehe v. Chr. im bürgerli 
Aegyptier eingeführt war, und wahrfcheinlich bie zur Einfüß 
eletianifchen Zeitrechnung im Gebraud blieb. Sie vernat 
Ueberfchuß des tropifchen Jahres über 365 Tage, und bediel 
der Schalttage. Deswegen hatten fie ein f. g.  bemegiimes 
nach Verfluß von 1460 julianifchen oder 1461 agypsWEr 
denfelben Zeitpunkt ungefähr wieder zurückkehrt. prumgeit 
vielleicht glauben, daß das ägyptifche Jahr ein feftes.fei, MAR NT. 
aus Herodot II, 4, „Alyunuo dd rgsmmortnnipoug äyoreıs vous ONMEFTT 
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ea m ‚Frei zivre julgns mag: Toü apıdunü, za og 6 auxlog tur 
WuED zeige, ragayiveras.“ hervorgeht, Doch wurde man durch 
9. Hundefternjabr (annus canicularis) auf die Bemerfung geführt, 
angerabr 365% Tage enthalte. Daß die Priefter der Aegyp— 
mbe bakten, geht aus dem inhalt des 142ften Cap. lib. II. 
bersor. Damit ftimmt auch die Angabe Geminus Cay. 6. 
ab. 18.: „Nam eorum (Aegypliorum) annus eivilis solos 
‚sine ullo intercalari. Ilaque quadriennium apud eos 
Jinus est, quam nalurale quadriennium: eoque fit, ut 
XI ad-idem revolvatur principium.“ Somit verdankt man 
Measptiern die Beftimmung der Zeitdauer eines Jahres auf 
Die Nachrichten bei Plin. hist. nat. VII, 49. und Put. 
ar das Jahr der Aegyptier aus einem Monate, von 
und Cenforinus C. 19. (in Aegypto quidem anliquissimum 
jestrem, post deinde ab Isone rege quadrimestrem fac- 
ıinon ad Iredecim menses et dies quinque perduxisse) 
f. w. Monaten beftanden habe, Oheint entweder der 
eu, oder als Hypothefe zur Erklärung der Sagen über 
auer der Menfchen erfunden worden zu feyn. Die Namen 
ale, worein das ägyptiſche Jahr eingetheilt war, find 
2 der Tage, welche dem Schluffe eines jeden zuge- 
:4i) 988 (50), 2) Dawgi (60), 5) Adve (90), 4) Xorax (120), 
Meyio (180), 7) Pauıro$ (210), 8) Vaguovdi (240), 9) Ia- 
avi. (300), 11) 'Ezıgi (550), 12) Meoogi (560). Ideler be— 
Handbuch der. mathematifchen und technifchen Chronologie 
a lin 1825.), daß die zu Berlin befindlichen Papyrus- 
ends mit griechifcher Schrift Xoray ftatt Xosax haben. — 
, um feine Beobachtungen richtig aufzeichnen zu können, 
Ch Zeitrechnung eingeführt, welche mit dem Negie- 
des Königs Nabonaffar beginnt und nach der Chronologen 
mit dem 26. Februar des Jahrs 3967 der julianifchen Pe— 
». Chr. zufammenfällt. Ein Datum der nabonaffarifchen 
Kann Teicht und ficher in die julianifche übergetragen werden, 
e verfloffenen Jahre der nabonaffarıfhen Periode in Tage, 
hung mit 365, verwandelt, diefer Summe die Zahl der 
age zuzählt, das erhaltene Nefultat durch 1461 (Summe 
elhe drei gemeine und ein Schaltjahr enthalten) theilt, den 
Duoftienten mit A vervielfaht, woraus die Zahl der Jahre 
ine Zeitrechnung fließen. Der übrig gebliebene Reſt der 
I Sabre verwandelt und dabei nicht überleben werden, daß 
Mende Schaltjahr 366 Tage erhält. Die hieraus hervorge- 
der Jahre und Tage der julianifchen Periode werden dem 
Des 3967ften Jahrs zugezählt und legtere richtig auf die fol- 
© vertbeilt. Eine andere Methode befteht darin, daß man 
Shalttage, welche in den angegebenen Jahren der nabo- 
eitrechnung enthalten find, beftimmt, fie von der Zahl der 
abre und Tage abzieht, und dann wie vorhin verfährt. 
m, was wohl feltener eintreffen wird, in bie gregorianifche 
bergetragen werden, fo hat man vom 5. October 1582 bis 
1700 zehen, bis Ende Februars 1800 eiff, und von da 
ge zuzuzählen. Es iſt ferner zu bemerken, daß nad 
nung das Sadr v. Chr. als et angenommen ift, 
8 Zabr A713 der julianifchen Periode harmonirt, und daß 
n vor rückwärts von vier zu vier Jahren Schaltjahre 
nd, ober jedes Jahr, welches einem durch 4 theilbaren Jahre 
man 3. DB. wiffen, auf welchen Tag. ber 2oſte Thot des 
ncy lop. 32 
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Aſten Jahres der are Periode fällt, an weldem Ta 









































eine totale Mondsfinſterniß ereignet haben foll, fo find 26 
und 28 Tagen 7 Schaltjahre enthalten. Werden diefe in Anree 
bracht, fo fällt viefer Tag auf den 19. März des Schaltjahre 
julianiſchen Periode oder 721 v. Chr. Eine andere Methode 
in feinem Handbuche der matbematifchen und technifchen Chrom] 
an. — Eine andere Zeitrechnung, wornach manchmal von den Sk 
erechnet wird, ift die philippifche, von Philippus Aribäus, 
— Alexanders fo genannt. Sie beginnt mit dem Tode 
und fällt mit dem 424ften Jahre der nabonaffarifchen nad Po 
fammen. Die Neductionen unterliegen fofort Feiner weiten‘ 
feit. — Es ift nicht wahrfheinlih, daß eine Diefer Zei 
gemeine Leben der Aegyptier übergegangen fei. Die Stelle 
rinus d. die nat. C. 21., die von beiden handelt, hat den U 
dam anni in literas relati sunt,« ver nichts hierüber entſche 
leicht in Rückſicht auf die wiffenfchaftlihe Bildung des Alterih 
fprehen dürfte. Die Rechnung nad Re A © möchte v 
bier — worden ſeyn, wofür —J noch die Tafeln ve 
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vorhanden find, die mit beiden Jahresrechnungen im Sin 
Mehreres hierüber fehe man in Idelers Handb. der mathe 
Chronol. I. p. 109 ff. Daß die Dauer des in Aegypten 
. Jahres von 365 Tagen nicht richtig fei, davon überzeugte 1 
lich durch Tange ——— und durch die forgfältigen De 
welche die Aegyptier über den helifhen Aufgang des Sm 
der ihnen die nahe Ueberſchwemmung des Nils und die dab 
Fruchtbarfeit des Landes verfündigte. Nach Verfluß von 
ing der Sirius einen Tag, nah Verfluß von acht Ja rei 
—1*8 auf, u. f. f. Nachdem dieſe Bemerkung gemacht war 
auch der Schiuß nicht fehlen, daß nach Verfluß von viermal: 
Jahren der Sirius wieder da aufging und da fland, wo 
vor diefer Zeit verlaffen hatte. Diefer Zeitraum träge 
od A annus canicularis_ (xzursxos), ‚© 
ottesjahr, großes Jahr, aud BASE Periode 
giodos), weil der Hundsftern "bei den alten Megyptiern 2% 
baben fol. Genforinus E. 18. 1461 ägyptifche Sabre 1 
niſche; diefe Periode begann im Fahre 1322 v. Chr. umd wi 
138 n. Chr., womit die Rechnungen übereinftiimmen, und bei 
diefer Sabre fiel auf den 20. Juli. In den zwifchen lie 
wanderte ber erfte Thoth durch alle Tage des Jahre. 
fer Periode und fomit der eigentlichen Zeitdauer eines e 
ägyptiſchen Prieſtern ſchon langft befannt feyn. Dieß ge t at 
balte des vielfach befprochenen und erflärten 142ften Cap. li 
robot ganz unwiderleglich hervor, wenn man nämlich von ® 
Gewiffenfaftigfeit, womit Herodot als Erzähler und Gew 
berihten wollte, ausgeht. Hexodot fpricht nämlich 
von 11340 Jahren, die einem Zeitraum von 341 Menfenal 
den, wenn man die Zeit von drei Menfchenaltern zu 1009 
und fest dann die merfwürdigen Worte hinzu: „er roirur ?0 
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rerganıs Üeyov di How Tov nlıor ararıllas Ivda re vür waradvE 
dis inarreilas xal krdıv vor avariliuı, drdaüra dis raradüran 
bemerken, daß fich in die Zahl 11340 ein Rechnungs Kur" 
—— denn o ar entſprechen 11366% Jahr einer Zahl ve 

Will man dieli 











chenaltern unter der genannten —— n die, 
auf die ſogiſe oder —— beziehen, fo harmon 
in feiner Beziehung ; müßte A 


| enn das genannte Ereigni a 
treten feyn, und dazu wären 11680 —— oder 116* 
Jahre erforderlich. Auffallend aber iſt die Uebereinſtimmung 
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it der viermal wiederholten Periode von 2835 Sonnenjahren, 

au 2922 Mondsjahre in ſich ſchließen, fo daß damit die oben 
Iseimung, wenn fie viermal eintraf, gut im Einflange ſteht; 
em alle fing das Sonnenjahr viermal mit dem Mondsjahre 
ermal traten die gleichen und entgegengefegten Erfcheinungen 
m der Stellung der Geftirne ein. Mag die Erzählung Hero- 
eine oder andere diefer Perioden bezogen werden, fo eh fie 
Henane Kenntnig des Jahres bei den ägyptifchen Prieftern 
Unerflärlihe diefer Stelle fcheint allein davon zu —— 
Bas nicht verſtand, worüber er berichten wollte, und daß 
Vrieſter ibre Aeußerungen abfihtlih geheimnißvoll dar- 
ie Wiffen für fich zu behalten und mit Wichtigkeit zu ums 
Derodot den Juhalt diefer Mittbeilungen nicht verftand, 
ber Bergleihung mit II, 4. hervor, denn fonft hätte er 
aber der Aegyptier nicht für ein feftes halten Fönnen. 
ie Stelle einen Beweis ab, da bei den Negyptiern nur 
365 Zagen im Gebrauh war. Auf eine Erklärung der 
ügeben, würde zu weit führen. Die Meinung , welche 
er Ehronol. I. p. 139. über diefe Stelle äußert, trägt bie 
£ don einem Punfte auf den andern, wenn auch die Bes 
er den Worten arar. und xarad.-beilegt, gegründet feyn 
ebenen, oft wunderbaren Erffärungen fee man in den 
Diefer Stelle. — Das bewegliche Jahr iſt wohl in ganz 
das erite Jahrhundert n. Chr. im Gebrauch gewefen, 
mit der Unterjochung Aegyptens dur die Römer die 
fehnung in Gebrauch. Zuerſt findet ſich die alerandri. 
bort vor, eine der julianifchen ähnliche, welche die ägyp- 
rt Monate beibebält, und alle vier Jahre einen Schalt- 
en Ergänzungstag aufnimmt und mit dem 29. Auguft (1. 
ihr beginnt, Hiernach fallen folgende Tage des ägyptifchen 
m Jahres zufammen: 1. Thoth und 29. Auguft, 1. BA 
inber, 1. Athyr und 28. Detober, 1. Choiaf und 27. No 
Enbi und 27. December, 1. Mechir und 26. Januar, 1. Pha- 
25. Februar, 1. Pharmuthi und 27. März, 1. Pahon und 
Dayni und 26. Mai, 1. Epivbi und 25. Junius, 1. Mefori 
Fi. Ergänzungstag und 24. Auguft. Das Schaltjahr festen 
e, welches dem julianifchen Schaltjabre vorbergeht. Ptole— 
DE diefe Zeitrechnung neben der nabonaffarifchen. - Diefe 
ine fih nur auf Alerandrien befchränft zu haben, woher 
Name, und wahrfcheinlich nicht ins gemeine Leben überge- 
Hu, benn in diefem blieb das bewegliche Jahr wegen der 
ee im Gebrauch, bis endlich durch Einführung der hrift- 
m die hriftliche Zeitrechnung Eingang fand. — Eine Zeit- 
Raifer Auguftus an, nach Genforinus C. 21. in den Worten 
- quod biennio ante in potestatem ditionemque Pop. Rom. 
jent hunc Augustorum annum (CLXVII« ſcheint nicht erheb— 
‚erwähnungswerth und der Negentenrechnung zuzuſchreiben 
be die Aegyptier auch während ihrer Unterwürfigkeit unter 
ten. — Das bewegliche Jahr ift wahrſcheinlich bis zur Ein- 
Biocletianifhen Zeitrechnung beiden Aegyptiern gültig 
zen Anfang auf den 29. Auguft 284 n. Chr. fällt und womit 
F beginnt. — Die Anfiht, daß vor diefer Zeit ein feftes 
zlihen Leben eingeführt gewefen fei, wie Manche glauben, 
Gt mit Sicherheit durchgeführt werden. Die Nachricht des 
urn I, 14., wo er von Cäfar fpridt: „Post hoc imitatus 
05 divinarum rerum omnium conscios, ad numerum solis, 
CECLXV et quadrante cursum confeit, annum dirigere 
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contendit« beweist für den früheren Thatbeftand nichts, » 
hauptung ift eine ganz allgemeine und fann deswegen Die 
Angabe des Cenforinus nicht entfräften. Cäfar Fan feine 
nur von Gelehrten erfabren haben. Zudem wäre es mer 
Ptolemäus die beweglihe nabonaffarıfhe Zeitrechnung 
follte, wenn ihm eine beffere zu Gebot geftanden pätte, 
Strabo’s L. XVII, wo er von den Prieftern zu Heliopolieum 
find zu unbeftimmt, nur gelegentlich gegeben, und trage 
Charakter genauer Unterfuhung, als da fie entſcheiden 
könnten. Die Erörterung der frage, die von de Ia Rx 
angeregt wurde, ob bei den Aegyptiern zwei Yabresre 
meinen Leben im Gebrauch gewefen feien nein eine 
zu haben, und fich kaum der Mühe zu (ohne, da ein 
neben der Gefahr von Verwirrung eine — Anſtre 
vorausſetzt, die wohl kein Volk bei vernünftigen — 
und bei nicht hoher wiſſenſchaftlicher Bildung auf ſich Te 
Das griehifhe Jahr. Bei den Griechen 
fo feften Beftimmungen über das Jahr, als bei den U 
ift auffallend bei einem Wolfe, das fo viele ausge; pt 
vorbrachte, die felbft von den ägyptiſchen Prieftern ıbrei 
fo viele vergebliche Verſuche über eine genaue und feite 
Jahreslänge vorzufinden.. In den früheften Zeiten & 
Jahr und feine Eintheilung fehr rohe Begriffe. Bel 
man nur Sommer und Winter (eos und zuuur) ale 
bei Homer fih zeigt. Einer weiteren Unterfeheidung Bi 
auch nicht, denn ihr Zweck kann fich nicht, weiter als auf 
haben. Zu beiden gefellte fich allmälig der Frühlin 
orwe«), mit einzelnen Unterabtheilungen, die fih nad d 
des Landbaues richteten. Da vie Jahreszeiten für den 
gefchäfte wichtig find, fo fuchte man fie zu beftimmen 
dem Ende an den Auf- und Untergang der Geftirne, © 
opp. et dies ®. 381. an den Auf- und Untergang ber 
(@unros) und das Dflügen (&goros); Plin. hist. nat. XVII 
des Sommers und des Winters (aestas et hiems), dr 
V, 264. Der Nufgang des Arcturs in der Morgendamm 
die Zeit der MWeinlefe, Hef. 607. Andere Erfcheinungen 
funft der Zugvögel, das Blühen beftimmter Pflanzen J 
andere Geſchäfte u. ſ. w. Sie haben ſich aus dem altem 
Gebrauche in die Calender vererbt, wie in den Metonſch 
derungen in unfern. Für genaue Beftimmungen über Aufa 
oder des Jahres können fe nicht gelten. — Der Dit 
jenige Ereigniß am Himmel, welches Alk, am leichteſten 
Es findet fih daher auch ganz in den Calender der Ort 
und bildet fogar feine Baſis, denn die Keier der griet 
davon abhängig. Dabei mußte natürlich der Stand dert 
werden, und fo erklärt fich, daß bei den Griechen dad g 
jahr und nicht das fefte a in dag gemeine Yet 
daß die Griechen fo viele Mühe hatten, einige Gier 
rechnung zu bringen. Diefe zufammengefegte Zeitrechnun 
baft aus Geminus Isag. E. 6.: „meödems 77 rom apzalıs 
aysır ara ossyvnv , org 1 inavroic za” Aion“ vor, 
übrige Inhalt diefes Capitels, Cenforinus de die nal} 
in Verr. II, €. 52. u, t w. zu vergleihen. — Wahr 
man in den früheren Zeiten auf einen Sonnenumlauf 
und war mit dieſer — annähernden Beftinmmung 
Zeit eines Mondsumlaufs nahm man in durchſchnittlige 
zu 30 Tagen an. Damit ftimmen die An der altern SFT 
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— Gaza de menss. C. 9., und fogar eine Stelle von Geminus 
* Pe Gem ToDg ufvas reianovömuigovs nyor.“ So erffärt fi 

e Eraligers, welcher den Monat der Griechen zu 30 und das 
Zagen angibt, de emend. tempp. 1. I. und ſich auf Heſiods 


Angaben, auf das Näthfel des Cleobulus (eds ö marne, mai- 
£, zur di ixuorw zougm Firrorra dıandıya siWdog Fyovo u, f. W.) 


ben mehr unzuläßige Beweife ftügt. Diefe Nachrichten gebö- 
pr ui ‚Periode, können nicht auf fpätere Zeiten ausge» 

gun eisführung für genaue und feharfe Beftimmungen 

=. Zur Zeit Solons, Plut. Vit. Solonis, wußte man ſchon, 
monat nicht 30, fondern 29% Tage zähle. — Der Fehler, 
Cemer fo ungenauen Beftimmung hervorging, Fonnte nicht 
ei nur wenig aufmerffamer Beobachtung, unbemerft bleiben. 
ion zu entfernen. Es gelang nicht, denn man Fannte noch 
EI nicht, welche die Auflöfung einer fo fchwierigen Aufgabe 
ER die vielen Verfuche, dem Uebelftande set. — 
erläßiges über die Jahreseintheilung bei den Griechen bat, 
i gsweife Geminus und Cenforinus, deren Berichte bier 
Der des Vesteren C. 18. zum Führer dienen foll, „Vete- 
| ates cum animadverterent, dum Sol annuo cursu orbem 
unam interdum ter decies exoriri idque saepe alternis fieri, 
Junares XII menses et dimidiatum ad annum nafuralem 
annos civiles sic statuerunt, ut intercalando facerent 
ensium, alternos XIII, utrumque annum separalim ver- 
* ambos annum magnum vocantes. Idque tempus re«rn- 
it, quod tertio quoque anno intercalabatur, quamvis bien- 
revera dierngis, unde mysteria, quae Libero patri alternis 
fieterica a poöfis dieuntur.“ Hiernach war ein Mondjahr 
m im Gebräauch, das einen Eyelus von zwei Jahren hatte. 
2% annus magnus und faßte 25 Mondmonate. Das eine 
altjahr von 13 Monaten. Daß ein Fehler hiebei be- 

; Hiegt Mar vor. Die Monate theilte man nah Geminus 
Feind in breifigtägige, die man volle Monate (minges) 
Daanzigtägige, die man hohle (xoil) nannte, ein; denn 
Ede Monates zu 29% Tagen (eigentlih 29% und Ys Tag 
me) eignete fich nicht zum Gebrauche, weswegen man je zwer 
# 59 Tagen, den einen zu 30, den andern zu 29 rechnete. Der 
hieh uw dnpörıno. Das eine Yahr zählte nun hiernach 
nbere 334 Tage. Die Summe beider ift um 7’ Tage etwa 
zwei tropifche Wahr. — Die Zeit, wann diefe Rechnung ein» 
en fei, ift ungewif. Ideler Chron. I. p. 270. glaubt, da 
lon eingeführt worden fei. Herodot erwähnt fie lib. I, €. 32. 
# ihre Einführung vor Herodot zu fegen. Mit ihr felbft 
Rehmungs-Eremvel, welches Herodot a. a. D. über die Zahl 
bt, welche ein fiebenzigjähriger Greis durchlebt hat, ganz 
5 Seder Verſuch, diefe Stelle mit diefer —7 in 
Bringen, muß, als ein vergebliches Bemühen, ſcheitern. 
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jerodots Fann bei einer Unterfuhung in der Zeitrechnung, 
y um genaue Data handelt, gar nicht ın Betrachtung fommen, 
# offenbar zu einem andern Zwecke von Herodot benügt und 
ff in den Mund gelegt, der über den Wechfel der © ickſale 

i ger Pi annäbernde und runde Zahlen, ee feineres 
6 Detail umpaffend und in einer ohnehin nur fingirten Sache 
ird. Eine Ai e Unbeftimmtheit darf nicht auffallen, denn 
s griech off hatte eine andere Zeitrehnung; die Namen 
fe waren fogar verfehieden. Diefe Unbeftimmtheit darf am 
Dei Herodot auffallen, da er mehrere folhe unverfländliche 
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Berichte aufgezeichnet hat, wie lib. IL 142., worin fogar ein Recuun 
fehler vorkommt, wie II, 90.: „zzos me Asvxoi Einaorra al rome 
inaorns nulons sis yıronevos.“ MWahrfcheinlich rechnete man zu 9 
Zeiten in Kleinafien die Jahre zu 360 Tagen, und die gab; 
Verwechslung und Verwirrung zweier Zeitrechnungen unter einander 
laffung. Die Stelle kann feıne Bedeutung haben, befonbers da 
bei feinen vielen Vorzügen eine genaue Einfiht in bie Einthen 
Jahres und in die Zeitrechnung nad den Kenntniffen der damali 
gefehlt zu haben fcheint. Auffallend bleibt immer, daß er © 
der Trieterig ir läßt, denn dieß deutet auf eine frübe Ei 
diefes Cyelus. eiteres ſehe man über biefe oft befprocdene Et 
den Commentatoren Herodots. — Genforinus berichtet num mei 
„Postea cognito errore hoc tempus duplicarunt et rergaserg 7 
Sed eam quod quinto quoque anno redibat, zerrarnpida 10 
Qui annus magnus ex quadriennio commodiör visus est; uf @ 
constaret ex diebus CCECLXV et diei parte circiter quarla q 
in. quadriennio diem conficeret. Quare agon in Elide Jovi 
Romae Capitolino quinto quoque anno Yedeunte celebratur.@ 
doppelung der rgurnois, aus welcher die mertacrngis hervorging, 
Neues, befonders wenn feine neue Cinfchaltungsmethode, vor 
forinus nichts erwähnt, damit verbunden war. Der Fehler 
verdoppelt ſich anftatt zu verfehwinden. Diefe S—— erwähnt 
gar nicht. Sie ſcheint Feine oder gar geringe Bedeutung u ha 
nicht in den Gebrauch übergegangen zu ſeyn. Vielleicht wi 
aus Analogie mit den Olympiaden oder der vierjährigen € 
der iufianifhen Zeitrechnung erwähnt. Won mehr Bedeutung 
jährige Periode, wovon Genforinus fo berichtet: „Hoc quo 
quod ad Solis modo cursum, nec ad Lunae congruere videbalu 
catum est el oxrwerngis facta, quae luno drrsastngis vocilala, | 
ejus annus nono quoque anno redibat. Hunc circuitum ver 
magnum esse, pleraque Graecia existimavit, quod ex annis v 
solidis constaret, ut proprie in anno magno fieri par est. 
sunt solidi uno minus centum, annique vertentes solidi octo. H 
rneida vulgo creditum est ab Eudoxo Cnidio instilutam. Se 
stratum Tenedium primum. ferunt composuisse et postea alios 
mensibus varie intercalandis suas ö#r«erngpidas protulerunt; uk 
palus, Nauteles, Mnesistratus, item alii in quibusDositheus, cu) 
örraernpis Eudoxi inscribitur. Ob hoc multae in Graecia re 
intervallo temporis summa caeremonia coluntür. Delphis q 
ui vocantur Pythia, post octavum annum olim conficiebantur- 
4 der übereinſtimmende Bericht von Geminus zu vergleichen 
teris umfaßt alfo eine Zeit von acht Jahren, und ift nicht 
- Verdoppelung als eine Berichtigung der Trieterig zu nennem, 
lih das Sonnenjahr zu 365" Tagen gerechnet, h, enthalten 
diefer Art 2922 Tage. Acht Mondjahre zu 354 Tagen en 
Tage; alfo unter diefer Vorausſetzung 90 Tage weniger ale @ 
jahre. Traher wurden ver Ausgleihung wegen drei dreifigkä 
monate oder drei Schaltjahre in diefer achtjährigen Periode m 
die wohl in zweckmäßigen Zwifchenräumen, und ohne ben 
Jahres zu ſtark zu verruden, in das dritte, fünfte und act 
theilt wurden (rovus dußoliuous nfras Frakav aysda dr a 
ziurew xai öydoo Gem.). Auf einen Zeitraum von ade © 
fommen nun 99 Mondumläufe, die mit drei Schaltmonaten 2 
enthalten. Daraus ergibt fih alle acht Jahre ein Ueberſchuß di 
en, der fih nach Berfluß von, 160 Jahren felbft wieder zu e 
eigert. Somit iſt auch dieſe Periode nicht genau, Macro 
1, 13, und Solinus Polyh, 3, berichten zwar, daß bie drei © 
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Dffaeteris in das letzte Jahr zufammengeworfen worden feien, wodurch 
r don 44 en entftand, Doch ſcheint eine ſolche Nachricht 
nglanblich neben dem Berichte des Geminus. Aber die Zeit der 

a der Dftaeteris Fennt man nicht. Nach Cenforinus ift wahr- 

leoſtratu ihr Erfinder, obgleich im Alterthum Eudoxus vor- 
folder genannt wurde; ſ. Ideler Ehron. I. p. 304 ff. — Nun 
miorinus die MDodekaeteris, einen Cyclus von zwölf Jahren, 
als von Heringer Bedeutung ift, und fchließt Seinen Bericht 
© andere VBerfuche, die Jahresrechnung der Griechen zu fixiren, 
en Worten: „Praeterea sunt anni magni complures, ut Meto- 
'Meton Atheniensis ex annis undeviginti constituit, eoque 
is adpellatur et intercalatur septies, in eoque anno sumt die- 
üllia et DCECCCXL. Est et Philolai Pythagorici annus ex 
in quo sunt menses intercalares viginti et unus. Item Cal- 

i ex annis LXXVI ita ut menses duodetriginta intercalentur 

x annis LXXXII, cum intercalares sint perinde viginti 

& Hipparchi ex annis CCCIV, in quo intercalatur centies 

orum magnitudo eo discrepat, quod inter astrologos non 

nlo vel Sol plus quam trecentos sexaginfa quinque dies in 

‚vel Luna minus quam triginta in mense.« Die widtigfte 

genannten ift die Meton’fche. Ihr Erfinder ift unftreitig 

Hleih bei Geminus nicht als folher erwähnt wird. Die- 

üfolge enthalten 19 Sonnenjahre 6940 Tage. Gie haben 

Worunter 125 voll und 110 bob find, In diefem Jahres— 

7 Monate eingefchaltet, und fomit erfcheinen in ihnen 

In der Heibenfofge der Monate können fogar zwei volle 

en, Ungeachtet die von Meton aufgeftellte Jahresrechnung 

annten die befte war, fo ift fie doch noch nicht vollfommen | 
ih — beruht auf der Annahme, daß das Jahr 

Zagen beſtehe. Der Fehler, der biebei gemacht wurde, be- 

Sa ipr 18 "rs Tag in jedem Jahre, der ſich in 76 Jahren zu 

anbär ‚ nah deren Berfluß fofort wieder ein Tag unter- 

a mußte. Sp entftand die Tbjährige callippifche Jahresrech—- 

‚Sährige Cyelus ſoll 729 Monate und darunter 21 Schalt- 

d eben fo viele Schaltjahre in ſich begriffen haben. Cenſo— 

bilofaus, Aelian Var. hist. X, 7. Denopides als ihren Er- 

berubt auf unrichtigeren Voraugfegungen als die genann- 
beswegen von feiner Bedeutung. Noch unrichtiger ift der 

Delus des Demoerit, der 28 ‚Schaltmonate vder Schalt- 

fen haben fol, alfo nicht mehr als der T6jährige Eyclus des 

Die genauefte von allen diefen Beftimmungen bat — 
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en 304jährigen Cyelus. Er bemerkte nämlich, da 

 Sallippus nach viermaliger Wiederholung einen Tag Ueber- 
Sonnenjahre gebe. Somit mußte nad diefer Zeit einen 
ft werden. Der Meton’fche Eyclus fohließt in der genann- 
e Sabre 111040 Tage, der Callippiſche 111036, und der Hip- 


| 35 Tage. Bon allen diefen Beftimmungen ift der Cyelus 
berübmteften geworden, und ging zum Theil in unfern Ka— 
(Die Angabe des Cenforinus ift der Ausgabe des Haver- 
Bat. 1767. entnommen. Es ift aber zu bemerfen, daß in 
# 112 Schaltmonate (nit 102) enthalten feyn müffen). — 
jeraud, wie zufammengefeßt die Jahresrechnung bei den Grie— 
Jaher bie a Bere e. Die a. e bieler ee 
E die Zeitrechnung zu bringen, möchte den. Beweis Tiefern, 
ı all en geſetzlich nnefüßrt war, womit auch Schömann de 

p..3 trmann Staatsalterthümer der Griechen $. 127. 


ee, 
th 


en, und daß man alle zwei bis drei Jahre, nad 
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Bedürfniß einfchaltete, wobei man wohl bie von 
fhlagenen und verbefferten Jahresrechnungen, nad 
jedesmaligen Ordners, benugte. Ideler fucht 
beweifen, daß die Meton’fche Jahresrechnung im bürg 
geführt gewefen fei. Ein Datum aus einer der fruberem Si 
der Athenienfer auf die julianifche Zeitrehnung mi Sicherheit 
führen, dürfte mancher Schwierigfeit unterliegen. Cine Anle 
fiebe bei Ideler I. p. 335 ff. — Das Jahr der Athenienjer 
zwölf und dreizehn Monate eingetheilt, die Monate ind 
(ine) und neunundzwanzigtägige (xoilo). Ihre Namen” 
tombäon, Metageitnion, Boödromion, Pyanepsion, Mämaklerio 
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Gamelion, Anthesterion, Elaphebolion, Munychion, Thargelion 
rion. Khre Reihenfolge ift von Gaza de mensibus 67 
emend. tempp. lib. I. (de periodo attica) und Petavius de 
lib. L. €. 11. auf nachftehende Weife verfhieden angegeben 


Gaza Scaliger 
Eraroufßaov Frarou Bay 
Metaysrvıv Mitayarvıwr 
Bondgouswr Bondyouwv 
Masnartngiov Ilvavıyıov 
Ilvarsyıor Maınarrneıwv 
Ayssorngwv Iloosıdeoy 
Ilooudıwv Taunlıov 
T aunkıov Avydsorngiwv 
Elapnßoswr Elagnfßoswv 
Movruyıo» Movyvzwv 
Gapynııwv Ä Gapynıwiv a7 
Fxrıpopogiwv Zrpopopiwv Zxspt 


wie Buttmann 
zeigt, ‚welche dem Werfe Idelers: „Ueber aſtronomiſche 
der Alten“ angehängt ift. Sie ift die gegenwärtig als zu 
mene. Den Namen des legten Monats findet man 2 
fchrieben, aber niht auf Denfmälern, wie Ideler bemen 
Scal. und Pet. fehreiben ihn auf die eben angegebene 
Schaltjahre wurde ein zweiter Pofeideon gezählt und vor 
‚ eingefhaltet. Wie die Griechen die Tage der Monate zab 
Mensis. Der Tag, welcher wegfiel, um einen folchen Die 
hieß agiowos (exemplilis). — Wenn das Jahr der Atheniet 
zehen Prytanien eingetbeilt wird, jo fommen im einem gew 
auf ſechs Prytanien 35 Tage, und auf die vier übrigen ab, 
weder ben vier erſten oder den vier legten zugelegt wurde 
Schaltjahre aber famen auf ſechs Protanien 38 Tage, um 
übrigen 39, deren Bertbeilung auch nicht genau angegeben’ 
Nimmt man nun mit Schömann de com. alt. p. 47., Butt 
und Ideler Chronol. I. p. 289 ff. an, daß den fechs erxſten 
und den vier legten 36 Tage zugetheilt waren; minume 
daß der zweite Boedromion ein Eugkornos war md AU 
Monat Pyanepfion übertragen wurde, woburd er ein ller 
ſo ergibt ſich folgende Reihenfolge für die Antrittstage DE 
einem Schaltjahre: 1. Prytanie am 1. Hefatombäon, = # 
‘ Metageitnion, 3. Prytanie am 13. Boebromion, 4 PR 
——— 5. Pu anie am 23. Mämafterion, 6. Pryiam 
eideon, 7. Protanie am 4. Antheiterion, 8. ÿh a 
lion, 4 Prytanie am 17. Munychion, 10. Prytanie am 
Werden unter den nämlichen Bedingungen den ſechs erflen 
und den vier letzten 39 Tage zugewiefen, * ergib ih fol 
folge in den Antrittstagen der Prytanien in einem Schaltjaptr: 


Petavius, hat die von Scaliger aufgeftellte Reihenfol 
ob fie gleich wohl die richtige i ‚ wi in. eine 
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10 7 2, a9 Metageitnion,, 3. P. am 19: Boedro- 
23 Dyanepfion; 5.9. am 5. Poferdeon I, 6. Bırattı 
7. BP: am 2% Gameliom, 8: Bam 2, Elaphebolion, 
mychton, 10.9. am 21. Thargelion. Corſini Fast. att. 
andere Refultate, da er den erften Prytanien diefe größere 
gt, eine andere Reihenfolge der Monate. anninimt ‚und 
"als vollen Monat rechnet, was auch Ideler Chronol. 1. 
t, wodurd der 13. Boedromion auf den 12: und! bern 18: 
auf Den 17. zurüdgebt. — Die Athenienfer zählten ihre. Jahre 
en Mäagiftratsperfonen; zuerft nach Rönigen, dann nach Är— 
ie ie Ren ıtenjahre fielen mit dem bürgerlichen Jahre zuſammen. 
Abeinlich , daß das Jahr der Athenienfer in frübern Zeiten 
elion , um das Winterfolftitium begonnen bat. In fpätern 
mes mit dem Helatombäon zur Zeit des Sommerfolftitiume. 
‚Ber gung iſt ungewiß. Auf jeden Fall muß fie in eine zeit 
an welcher noch Feine ficheren Urfunden auf fpätere Zeiten 
Rad) Einigen iſt ſie auf Olymp. 87,1. (43% v. Chr, 
Beton’s Cyelus) zu feßen, was wohl/zu ſpät wäre. Nach 
2 Diymp. 72,3. zu fegen. Seit diefer Verlegung ſtimmen 
ee mit den Diympiadenjahren zuſammen. — Die) olym 
zben, wie befannt, alfe vier Jahre gefeiert: (da, mdumeon 
Oque anno,'daber zerrurtnoizoi, quinquennales):. Der Ans 
mo nah Divmpiaden wird allgemein in das Jahr 3938 
Meriode oder 776 v. Chr. geſetzt. Um die Zahl der Olym⸗ 
die julianiſche Zeitrechnung überzutragen, nehme man die 
ſenen Diympiaden (die um die Einheit: verkleinerte Zahl), 
er mit Sund zähle das erhaltene Produkt zuwider Anzahl ber 
are in der julianiſchen Zeitrechnung (zw 3937) ı Soll die 
iadenjahre auf die chriftliche Zeitrechnung übertragen wer: 
abresman wie vorbin, ziehe die gefundene Zahl von der mit 
BIT der julianifchen ide eorrefpondirenden Jahreszahl 
Kalio H5n 777). So iſt Olympiade 87,10 —= 432: 1. Chris 
aa 84 345. Der Unterfhied von 777 und 345 iſt 
eihe Weife wird man finden, daß das dritte Yan der 72ften 
em sa90ften Jahre v. Chr. entfpridt. Soll aber ein Olym⸗ 
Bas nach Epriftus fällt, oder 776: Jahre überſteigt, in die 
rechnung übertragen werben, fo bat man wie vorher zu. vers 
Foon der Summe, welcde man erbaften hat’, die Zahl 776 
Der lieberfchuß wird die Zahl der Jahren Chr, ' angeben, 
ing en Diympiaden ſcheint nicht im das, gewöhnliche Leben 
fen; fondern mm dent Kiterarifchen Verkehr gedient zu 
Feier der olumpifchen Spiele beftand' 293 Olympiaden hin; 
wabrfcheintich , daß die Griechen mit dem Urbergange zn 
auch die julianiſche Zeitrechnung angenommen —— as 
 bauptfähhlih von dem Jahre der Atheuienſer, Von den 
Alnagen der übrigen griechifchen Wölter hat man nur wenige 
Nabprichten, mit deren Sammlung fih Dodwell und Corſini 
ben. Siernach foll das Jahr der Lacedämonier um die Zeit 
ae Nachtgleiche angefangen haben, Bon ihren Monaten 
nde Rhnt: Teador.os, Agreniörs, "Eraroupsls, ' Kapviöog. 
önhfänge und Monate hatten die übrigen Völker, wie die 
Ber, Corcyräeniu.'f.ow., was bier nicht weiter erörtert wer 
Dede hierüber ſ. man ber Ideler Chronol. 1. p. 362 ff. Eine 
ieberficht des meton'ſchen und * Kanons fo wie eine 
beider mit dem julianifchen Calender findet fich ım —* 

ge'p. : Be er die macedoniſche Jahres- und! 

i 18.9 a — — } 333% ’ I J "anal 
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Das römifhhe gabe Es ift wohl: kaum zu erwarten 
Römer bei der Art, wie fie als Volk auftraten, — 
Beobachtungen, welche bier nöfbig werben ‚ Gintdeilung 
richtige Keniitniffe von dem Sabre und feiner 
ftimmen die Neußerungen aller Schriftfteller — die | 2 
ten, Plut. wit. Num. Eutrop. I, 3. Cenforinns de die nal 
Man iſt auch auf ganz wenige "Nachrichten über die’ Dauer 
tung des Jahres unter Nomulus befchränft, und darunter 
chende. ı Den beften und gründlichften Bericht, welchen wir nod 
ahr der Nömer befigen , verdanken wir Cenforinus, der a 
—*** feyn ſoll. Er fagt E. 20.2: »Ammum  vertentem Röm 
quidem 'Macer ei postea Fenestella, statim ab initio duodecim 
fuisse‘'soripserunt.. Sed magis Junio Gracchano et Fulviowt 
Swetoniö aliisque eredendum , qui decem mensium putaverun 
tunic ‘Albanis »erat,' unde orti»Romani. ; Hi ‚decem —— | 
quatuor hoc modo habebant: Martius XXXI, Aprilis XX 
Jumius XXX, Quintilis XXXI, Sextilis XXX, September X \) 
XX, November XXX, December XXX quorum quatuor 
caeteri sex +cavi' vocabantur.« Die Schriften ‚des Lich 
Seneheile find nicht «auf uns -gefonmen. Dafür‘, daß da 
Romulus aus 10 Monaten beftanden habe , ſprechen noch fo 
niffe: Gellius Noet. att. III, 16. (non dusdecim‘mensi 
Dvid Fast. 4,2% n. am Di, Maerobius Sat. I, 12., © 
wu fi wi: Eenforinus Meimung,, daß bie Nömer ihre. | 
von den Albaner genommen haben, ift in der Sache 
ne zu heben, welche fich den Angaben spe 
Ben .. * ent unmöglich. Nach Plutarch 
hit haben, während die einzelnen Monate eine 
— ige: auer von 20 bis 35 und mehr Tagen — Die 
der verſchiedenen Dauer der Monate iſt nicht zu beſ 72 
nus beſtaätigt Dieß Ex 22. wenn er fagt, daß die Dauer d £ 
bem einzelnen -Bölfern Stalieng am ifchen 16 und 39 Tag 
Cenforinus; Tegt dem Jahre 304 Tage bei, und gibt bie 
ilung an. Das: Jahr begann mit dem Monate Mär 
Namen der Monate und Angaben der Schriftfteller hervorge 
ram; r vr ‚ welche hierüber gefhrieben haben, v 
den, läßt fi Ar dem bekaunten Sprichworte) erwe 
— da nicht einmal eine der —————— 
ar ombinationen aus dem Charaften der H —* 
vg umſchaffen kann. War sein 304tägiges Jahr 
mußte es ein wanderndes ſeyn, wie Maerobius 
zehenmonatliche Jahr ſpricht Scaliger de Emend. * 2 Ih, 
oyclis 1. Jufne es, und Niebuhr widmet dem 304tägig 
— — in dem we En * x 
kulareyelus,“ 8te Ausg; Audi 
deler Chronol. I. p: 19. Mit Si ie cpeit Kr lab * 
a Do verdient vr Anfiht, daß das: a 
ms aus zehen —— u anden habe,' w 
immer einige Rückſicht, ohne alle tiefe 
bier annimmt ; denn Gen —* ein — * 
an > fo, und es wäre unerflärlich , ‚wie alle Se riftft 
oßer Verwirrung und Unorduung in der 
der ————— und * einer baldigen : Srbnung 
können.: ‚Hatte: man zu * ulus Zeiten einen richtigen Ja 
babt, fo: wäre es unbe reiffig, ‚wie man päter zum Sch 


e denn dieſer Vor I zn hd a 
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len und Mängeln kämpfte, daß fie ſich bie zu Cäſars 
de nz berabfchleppte. Nimmt man aber an, daß 
Yahr der Römer nur 304 Tage — babe ſo ergibt ſich ein 
jetbum, dah er bald recht fuhlbar das Bedürfniß der Ord— 
Augen gerüdt babe, und barmonirt vollfonimen mat dem fpätern 
ange der Geſchichte. Cenforinus berichtet weiter fo: „Postea 
"alt Pulvius, 'sive, ut Junius, a Tarquinio’ duodeeim facti 
et dies 'CCCEV, 'quamvis Luna duodecim suis mensibus 
 videatur'' explere.'' Sed ut unus dies abundaret, aut per 
Faccidit, aut quod magis credo, ea superstitione, qua impan 
mus el ’magis faustus habebatur. Certe ad annum  priorem 
aginta dies accesserunt, qui quia menses duos non imple- 
s mensibus dies sunb'singuli detracti edtad eos; addilti, 
iingquaginta septem et ex his duo menses, Januarius 
m, Februarius duodetriginta. Atque 'ita omnes menses 
I dierum numero esse coeperunt excepto Februario;,: qui 
"ob hoc caeteris infaustior est habitus« Hiernach Fannte 
die Zeit, wann die erfte Calenderverbefferun a 
genau. Junius Grackhanug, ein’ älterer römither 5 
legte fie dem Tarquinius (wahrfcheinlih Prisens) bei. 
6 ihm Andere (Macrobiug Saturn. 13., Blut. vit. Num, 
1,19. u. f. w.) dem Numa. Cenſorinus enticheivet 
cht. Mit dem vorftehenden Berichte ftimmen im Weſent— 
atrobius C. 13. und Solinus Polyh: €.3, überein. Die 
Fjabres waren hiernach unter die zwölf Monate ſo wers 
Sl Tage, Aprilis 29 T., Majusı31’%., Junius 29: 
Sextilis 29 T., September 29 &., October 31’T., No- 
December 29 ©, Januarius 29 XT.,ı Februarius 23 T. 
i5 miensis"cavus und plenus iſt der Bedeutung bei den 
geſetzt und verftere von ben geraden, und legtere won 
bien nach Cenforinus zu nehmen, aber nicht wie For 
Cavus angibt; Die 35ö5tägtge Dauer des Jahres — als die 
ebmen, welcher Grund (Unwiſſenheit oder Aberglaube) fie 
führt haben mag. Die Angabe einge der von einem 
abee foricht,, erinnert zu fehr. an fpätere Zeiten und bat bie 
Bit, die angeführte Anficht zu entfräften. Es iſt kaum zu 
ah nach dem Charakter der Römer und ihrer Verfaſſung reli- 
frberüdfichtigt wurden. Die Aufficht über Das ah und 
5 Fam ja fpäter ganz in die Hände der Prieſter. Ob das 
durch die erite Berbeflermg ————— wurde, ein freies 
E89 (wie Ideler Chronol. IE p. 47 ff. meint) Mondjahr 
ib aug den Nachrichten, die hierüber vorliegen, nicht mit 
äicheiden. "Nach einem einfahen Entwicklungsgauge, der mie 
auch in der Geſchichte entſcheidend feyn dürfte , ift anzuneb- 
Ferfheinuingen des Mondes hiezu die Grundzüge abgegeben 
19. immer wird ein 12monatlihes Mondjahr der Wabhr- 
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en als ein 10monatliches von 304 Tagen, und dieß war 
er, in auch fchon mangelhafter, Schritt zur, Berbeffer 
ungen und Nachrichten von andern VBölfern, und insbeſon— 
hen im Unteritalien;: wie Macrobins 13. and Dvd 
hindeuten, mögen dazu weranlaßt Haben. Die Nachrichten, 
Konnte das 12monatliche Jahr ———— ſind auch 
erobius gibt zwei widerſprechende Nachrichten. Er ſagt 
Ha) priorem Januarium nuncupavit, primumque‘ anni esse 
secundum "dicavit Februo Deo. Damit ftimmt auch eine 
e er im 12ten’Capitel gibt, daß der Monat Quintilis 
m Namen noch beibehalten ‚babe, ob er gleich feine 
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Bedeutung und Stelle dadurch verloren Hatte, daß die beide De 
Januar und Februar vor alle: geftellt worden ſeien. Dagegen jap 
einer andern Stelle €. 13. vom „Februar: quoniam i Itim 
erat.e Cic. de lege. Ik ., Dvid Fast: I, 490m Aarfagen, 
Monat Februar der legte in der Reihenfolge —— Da 
nicht wahrſcheinlich iſt, daß man fo leicht und fchnelk won der 
Sitte abwich, nnd daß man den Januar voraus und den Febn 
Ende geftellt habe, wie nah Ovid geſchehen ſeyn foll, unbe 
über eine folhe Veränderung gewiß nicht gefchwiegen hätte — 
es wahrfheinlich , daß der Januar und Februar, die Schlupn 
Jahres geweſen find. Bielleicht hat man die fpätere Drbnumg 
macht, ale fie war, um ihr das Anfeben und Ehrwürdigten 
u leihen. Das genannte Jahr mochte die erfte Verbeſſerung 
intheifung bei den Römern gewefen ſeyn. Es warınnoolkt 
man fieht. Dieß mußte fih nah Berfluß von: mehr obere 
zeigen, und das Bedürfniß einer wiederholten Verbefferung 
hen: Man fuchte den Fehler auszugleichen und nahm zum 
feine Zuflucht, wodurch man fi dem Sounenjahre zuwen 
nus berichtet hierüber fo: »Denique, cum intercalarem‘ 
duum vei viginti trium dierum alternis annis addi placuisse 
annus ad’ naturalem exaequaretur, in mense poltissimum Kebrt 
Terminälia et Regifugium, intercalatum est. Idquei dinlach 
am sentiretur, annos civiles. aliquanto naturalibus esse may 
lictum ut :corrigeretur, Pontificibus datum est negotium eoR 
bitrio 'interealandi ratio permissa,* "Wann das Einfhalten 
babe, ift nicht zu beftimmen. Cenforinus bedient fi des 2m 
que.“.. "Eine fidere Nachricht fheint er nicht vorgefunden 
es nicht mit der Zeit der erften Verbeſſerung * mmengefall 
I wohl mit einiger Sicherheit annehmen. WDiacrobius ber 
rlichften hierüber sam Ende des 13. Cap. : :»Quando anleme 
tercalatum sit, varie refertur et Macer quidem kicinus;ejust 
Romulo 'assignat, Antias libro Il Numam Pompilium: saore 
invenisse' ‚contendit. Junius Serv. Tullium regem primu 
inemorat, a quo et nundinas institutas Varroni placet.F 
tb. MI magistratuum, Decemviros, qui decem tabulis duas 
intercalando populum rogasse, Cassius eosdem soribit au 
id egisss Martium  consulem dicit a. u. e.; anno “quingendes 
simo' secundo, inito mox bello Aetolico. Sed hoe arguit'van 
— a legem fuisse incisam in columna aerea a IE 
rio Consulibus, 'cni mentio intercalaris aseribitur.« Cicero 
tarch nennen den einen oder ben andern der bier angemihr 
bringt die Zeit des Einfchaltens mit den Decemvirm in Ber 
fegt fie in das Jahr 304 d. St. —5* IL p. 66 fi. Der 
fenden und unfichern Zuſtande der römischen Jahresrechnunge 
gen Nachrichten ſcheint nichts mit Sicherheit gefolgert werde 
ft die Zeit, wann in einem Schaltjahre eingeſchaltet 
nicht ganz feſt. Gewöhnlich geſchah es nach Cenforsuue 
bruar (potissimum in m. Febr.). amit ftimmen Macro 
de ling. latı V. überein. Daß dieß aber nicht immer, 
9— geſchah, geht aus dem Briefe Cicero's ad Vi Fr 
weiß, ob ein efhaftet war, alfo auch nicht wann) u 
bins fagt Cap. 13., daß die Römer nicht am Ende Gert 
nach dem dreiundzwanzigften Tage. diefes Monats eingej@nf 
übrigen Tage) des Monats Februar nach der Einſchaltun 
ende dag immer auf den Monat Februar der M 
er Livius gibt XLV, 44. und XI, 14. verjchiedene FM 
ſchaltens an. Ueberdieß war es nad Macrobius been," 
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das. Einſchalte ——— war, erlaubt, religiöſer Sitte wegen 
zumentreff x nundinae mit dem exſten Tage des Jahrs oder 
mwarnubeilbringend) nach Gutdünken einzufchalten. Welcher 
sand Unorbiiung daraus erwuchs, gebt aus folgenden Stellen 
lat vil=Caes;, Solin. Polyh: 3., Cic. ad Alt. V, .21., ‚ad: dir. 
ieton. Jul. Caes. 40. u. A., und wie weit die Leidenfchaft das 
öherter Jeigt ſich aus Cenforinus: „Sed horum plerique ob 
Ti “qua quis magistratu cilius abiret, diutiusve.fungere- 
bliehzedemtor ex anni magnitudine in lucro damnove .esset, 
ex libidine intercalando, rem sibi ad corrigendum manda- 
epravarunt.“ . Die Dauer des Schaltmonates war nad über- 
Musjagen 22 oder 23 Tage, die fih wegen bes vorhin 
miandes auf 27 oder 28 fteigern. konnten. Dei ben römı- 

Herm fommt diefer Monat unter dem Mamen mensis.inter- 

mintercalarius vor mit den gewöhnlichen Abtheilungen 

ercalares und der ‚gewöhnlichen Datirungsmweife. Plut. 

Numa's Megxidiros, im: Leben Cäſars Mepxmdonos- 

erfie Denennung eine eg der leßtern.. Heine 
igen ſcheint in die Schriftfprache der Römer übergegangen 

fen. &rörterungen : zufolge. entftand ein Cyelus von zwei 
jeren Berlauf fi das Mondjahr mit. dem Sonnenjabre 

Man hat: biemit nun wohl eine beſſere, aber noch 

Partie Sahreseintheilung. Rechnet man. nämlich. vier 

1 4359, Tagen , und darunter zwei Schaltjahre mit. einer 

5. Schalttagen,: fo. bat man für vier folcher. Jahre 1465, 

Sonnenjahre 1461 Tage zählen, das Jahr zu 365%, Tage 

man dieſe Schaltweife fort, „fo. mußte man alle vier 

Unier Tage von dem Sonnenjabre , dem ma fich offenbar 

entfernen; Bei einer fo Sangfam fi fleigernden Abwei- 
enanere Beobachtungen, größere Aufmerkfamfeit und Tängere 

tus den Fehler zu bemerfen. Die Jahre dieſer Rechnun 
als das „genannte Sonnenjahr werden. , Die Maafregel, 

Men: der Pontifices Schug gegen Verwirrung zu ſuchen, ‚war 
ädtes ſie führte noch größere Unordnung herbei, Es iſt nicht 
dab man bei der —— in der Römer unwillfübrlich 

röcyfelm der Griechen. erinnert wird. Zuerſt tritt die Trie- 

Durch ihre Wiederholung entfieht die Octaeteris. Die Ein- 

iſt verſchieden, denn bei der Detaeteris der riechen wurbe 

Ms nur dreimal, im Ganzen 90 Tage oder drei Monate ein» 

Die gleihe Einfhaltungs-Summe erhält man innerhalb a 
Den Römern, Es ift allerdings möglih, daß Nom die vol ⸗ 
Griechen henützte; Unteritalien gab hiezu Gelegenheit. a⸗ 

rt daher einen Cyelus von 24 —* in welchem die 
hauftem. 24 Tage unterdrückt worden ſeyen. Seine Worte 
sTertic mon. octennio ita intercalandos dispensabant dies, 
gina sed sexaginta sex intercalarent, compensatis viginli 

@buspro illis qui ‚per totidem annos supra Graecorum nume- 
Anl Diefe Nachricht ift ganz unvollfländig , denn man weiß 

wann die Unterdrückung diefer 24 Tage geſchehen ift. 

Alerding die Angabe des Maerobius durch eine Nachricht bei 
Merſtützt, wo es von Numa heißt: »describit annum , quem 

S mensibus interponendis. ita dispensavit, ut quarto et vige- 
il melam eandem Solis, unde ‚orsi essent, plenis annorum 

Aliis dies. congruerent“ die nicht beftimmter iſt, und wobei 
and eintritt, daß die Lesart »quarto et vigesimo«, verdächtig 

—* ir Kr allein. Ein 20jährıger I ea 
challen hat, iſt noch ſchwerer zu erklären. Cenforinus 
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fhweigt hierüber ganz: Beiden wenigemM t, die 
Jahresrechnung der Römer zwifchen der zweiten Verbeſſern 
Cäfar vorgenommenen haben, ungeachtet das Gebeimnif 
450 d. St. ge worden ſeyn foll, eröffnet ſich em? 
Vermuthungen, Daran hat es au nicht gefehlt. "Seal 
22jährigen Eyclus auf, worauf er durch die Zahl ber I 
monates und die Bemerkung Macrobius zz orden 
bindet damit das Lustrum, und erhält als‘ Reſultat das 
culum, dem Niebuhr beipflichtet. Es würde zu weit führe 
fuche anzugeben, die licht und Ordnung in diefe Verwirr 
Nähere Erörterungen hierüber f. man Ideler Chronol IE 
Verwirrung zu groß und zu fühlbar wurde, half Cäſar 
in feinem dritten Confulat dem Uebel ab, und erwarbfi 
führung einer beffern, wenn auch noch nicht richtigen? 
Grundlage beruhenden Jahresrechnung unfterbliches Be 
ihm an —* der Strom der Zeit nicht mehr zwiſchen F 
und im fo unordentlichen Krümmungen , wie vorher. Di 
ion verhalf ihr fpäter zu großer Allgemeinheit. Da 
eriwirrung war 708 d. St. "Nah Cenforinus hatte’ 
445, nad Macrobius 14. vom 444 Tagen, Cenforinu 
verdient mehr Glauben, als die des Macrobius. Die 
Schaltjahr und hatte daher den gewöhnlichen Schaltim 
legten Tagen. des Kebruars und dann zwifchen dem? 
cember zwei außerordentlihe Schaltmonate zufanıme 
Hiedurch erhält man nah der gewöhnlichen Rechnum 
355 + 90 —= 445 Tages Die zwei anßerordentlihen SE 
den Namen inensis intercalaris prior und m. i. 'posterit 
VI 14 Cäfar ſchaffte den Schaltmonat' ab, ſetzte Dei 
zu , und vertheilte dieſe fo, daß er dem Januar," € 
December je zwei, und den Monaten April, Junius 
November je einen zufegte. Den Februar ließ er, under 
nad) feiner Rechnung das Jahr aus 365 Tagen beftand, 
Ueberſchuß von "a Tag auf einen ganzen anbäufen, uf 
gleihung nach Verfluß von je vier Jahren ein Schaltjabrt 
an. Um, wie bemerft, die Drbnung der Tage im Febtug 
wurde der Schalttag nad früherer Sitte ET h 
nannt. Die Zahl der Monatstage iſt diefelbe, welche — 
Diefe Eintheilung des Jahres tft unter dem Namen der 
befamt. Ob Cäfar wußte, daß diefe Eintheilung genam 
läßt ſich nicht entfcheiden. Er bat keine Borforge getroff 
ſchließen kann, daß ihm eine genauere Kenntnig überdie* 
unbefannt war, Wielleiht bielt er den lnterfehied "pie 
daf er vernachläßigt werden fonnte. DatCäfar das Se 
einftimmige Angabe aller Schriftfteller, mit Ausnahme 
Marcellinus, der am Ende des 1ften Cap. desn26ften aM 
befferung dem Dctavian zufchreibt. Wielleicht hat er Diet 
Den Berichtigung mit der Anordnung des Cäfarı® 
ebülfen Cäſars werden der Seriba M. Rlavins, Mar 
figeneg aus Alerandrien wegen der wiffenfchaftlichen Be 
Hist. nat. XVII, 57. genannt. Doch ſcheint Cäſar TER 
Antheil genommen zu baben. Bol. Mut, Caes 59. =) 
Reform begonnen, als fie nah Macrob, 14° wieder gem 
geachtet des Edicts von Cäſar fchalteten die Priefter (um 
weder von ihrer Unwiffenbeit oder böfem Willen, wode 
der fchlechten Jahreseintheilung bei den Römern. erklären? 
Sabre anftatt alfe vier Jahre ein. Innerhalb IEaDren 
709 und 745 d, St.) wurde: zwölfmal eingefk WE 
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made num 12 Jahre hinter einander nicht mehr eingefchaltet, 
die jultamı] dnung wieder hergeftellt war, die von nun an 
r gekor wurde, 

































4 in die chriftliche Kirche überging, wo fie noch 
der griechifchen — beibehalten iſt. —* den angeführten 
zömifchen Schriftſtellern iſt nachzuſehen: Sealiger de 
mpp-, F Hapiug de dootrina lempp., Petavii Uranologium, Cor— 
ei, Dodwell de.eyclis, L. Hug Unterfuhungen über den My— 
ubmte “Völker des Alterthung, und beſonders Idelers Hand- 
bematiihen: und techniihen Chronologie, 2: Bde. 

ff. Verfchiedene Denennungen des A find ſchon oben 
örden, Unter Annus magnus ‚verfteht man einen Cyclus, der 
Zahl von Jahren einſchließt, fo beißt die Trieteris  Pentae- 
bei Eenforinus annus magnusı: Das große Jahr des Ari. 
Ne zeit, zu welcher Sonne, Mond und die Planeten eine 
Btellung im Himmelsraume haben. Cic. de nat,; Deor. Il, 20. 

fens wird das fiderifche Jahr verſtanden, Cenf, C. 40. 
Festinatura, dum Sol percurrens ‚duodecim signa ,. eodem, 
Best, redite« Kenforinus ftellt die. Bemühungen mehrerer 
ammen , die Dauer des Jahres zu beftimmen, C. 19. Sie 
einen. Worten mitgetbeiltı werden. »Philolaus .annum na- 

prodidik, GGGLXIV et dimidiatum, Aphrodisius GCCLXV 
oclavam; Gallippus ‚ autem CCCLXV et Aristarchus $a- 
ei’ praeterea.dieispartem MDCGXXIIL,  Meton vero ECCLXV 
jue undevigesimam partem.», Oenopides, CCCLXV et die- 
figinli undesexagesimamparlem, Harpalus autem CCCLXV 
hoctiales tredecim. At moster Ennius CCCLXVI.« -[0O,] 
(Aruyor) , ein Sobn des Caſtor und ‚der Hilaira, des Leu— 
2 aus Meſſene. [H.] | sn 
Stadt in Lydien, deren Page unbekannt iſt. Steph. Byz. 
Runzen mit der Aufjchrift AV? zugefchrieben. Seftini class. 
Br Rafche lex. rei num. I, 1, 700: Vgl. »dagegen Echel 
I, 92, Raſche Suppl. I, p. 712.. [GA — 
tie, Im alten Criminalprozeß vor dem Volk mußte die 
oorhergegangener. diei dictio dreimal öffentlich wiederholt 

p: dom. 17., während ver — Angeklagte unter 
fand, Liv. XXVI,3. Anquisitio aber iſt derjenige, Theil der 
elchem die Strafe des Angeflagten,, worauf ‚der. Elagenbe 
fragt, — angegeben iſt, z. B. Geld, Tod u. ſ. m.y ‚ie 
der Anflagende die A. infofern abändern, als er. das erſtemal 
Halftrafe, das. nächſtemal aber nur = eine ‚Geldftrafe, Yıv. 
imgefehrt zuerft ir | Geld-, dann auf Eapitalftrafe antragen 
AXVI, 3:5 dann erft-erfolgte die eigentliche Anklagebill (ro- 
rt, und judicium),  orat. p. domo-17. Bei Varro del. 1. 
Fragmente eines alten commentarius anquisitionis- mitger 
dem Abkommen der Volksgerichte fam auch der Ausdruck A. 
1, und wird. allgemein für Anklage gefagt, wie auch früher 

1b. Rio, VI, 20. VIH, 33. Zac. Ann. 111,12. » [R.] 
„Asa Paulini. 

»f- -Ampsivarii. TEL 
Awaorades) find erigte Wandpfeiler, welche bei einigen 
etempla.in antis hießen, an den vortretenden Seiten- 
acht wurden. Sie * nicht als eigentliche Säulen zu be— 
ern mehr als Verſtärkung der vortretenden Mauerenden; 

ng gab man ihnen. ein Capitäl und eine Bafis, die aber 

Behiichen Styl von der Verzierung der dazwischen ſtebenden 
en Herfchieben. waren; ‚und. erft in dem fpätern, römischen 
Ah gemacht wurden. Auch Die Säulen an ber, Hausthüre, 
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die ein N aus der Mauer — — 
green 3 Nele hießen antepagıneptart? 
$. v. antepagm. [ Si. x *— 
Antnei a das Grab des Antäns', 
der Geftalt eines hingeſtreckten Menſchen unweit © 
Strabo XVH, p. 829% Mela II, 10,5 vgl. I, ** 
ſelbe, bededie aber voll Graufen das 60 Elfen age Ge 
wieder mit Erbe, Gabinins bei Strabo a. a. DO. Blut. 
Antacopölis , Hauptftadt des antäopoli ie 
—*86 (Thebais) auf der Oſtſeite des Nils 
38. Ptol. IV, 5; Mut, de solert. animal 
mar. 2 3 MR Din en aus den ine 
Später war es Si eines 3 Bifchofs. Die 
noch bei dem Dorfe Kain ’ [G.] ‚ag 
+"  Astaeux (Avraios), h * der Erde, ein gewal 
über Libyen herrſchte, und die ſein Land durchzi 
kampf zu tödten ſuchte. Hercules, der — it 
zwungen war, merkte, daß die Berührung —— 12 
neue Kräfte gebe, bob ihn auf und‘ zerdrudte' | 
1,'5,'11. Hyg. Pı 31. Died IV, 17, Yacamı 
Yuvenal II, 89. Dovid Ib. 397, Nach indar. Isthms 
aus den Schädeln der beſiegten Fremdlinge * Po 
Ueber fein Grab (Antaei colis) finden ſich ma 
Alten, z. B. daß Sertorius (Plut. Sertor 9 
und va es beftändig regnete,  wenm man- etidas 6 
wegnahm. Mela II, 10: Noch wird Pind. Pin 
Antäus, welder in Jraſa, einer libyſchen Sta 
Eyrene, herrſchte, erwähnt, der bald mit dent’ obig 
von ihm getrennt wird (Schol. zu Pindar. a. a. Se 
feine Tochter (Aleeis oder | dies) —— der i 
würde, was dem Alexidamus gelang. — 2). Ein He 
Virg. Aen. X, 56. [H. | 
14 Antagöras' son Rhodos Tebte zur Zeit vos An 
Tv Chu und war ein großer Freund vom 
(VII, ©. 840"ff.) mehrere Anefooten und wißige | 
Er biähtete eine Thebais (vita Arati); als er bi 
Bortas, Fotuten fi diefelben bes Bäßnens nicht 
verb. Cent" V ‚82.). Ueberdieß dichtete er Epig 
noch eins übrig baben (Anthol. Graee. lib. IX, Nr. 4 17. ed 
 Antalcidas umd Antaleidischer F . 
Conan mit einer eypriſch⸗perſiſchen Flotte bei Ent 
die Spartaner erfochten hatte, die durch die Unte 
Satrapen Pharnabazus new anwachfende Macht Athen 
fonders glänzenden Vortheile, welche bie lacedämon 
fogenannten corinthifchen Kriege zu Land erra gen, ſt 
taner, ihren Mitbürger Antalcidas, au Me ur. 
an Tiribazus, den perfifhen Feldherrn in Klein fen, 3 
Ehr.), um durch diefen den Athenern die perſiſche * 
einen allgemeinen Frieden zu vermitteln, dert park 
Uebergewicht in Europa wieder verfcha * 16 
a erhielten , — auch ſie, die Böotier Cor 
Geſandte ab, um ache zu thun die 
re dem Tiribazus —5* ſo ging d der König 
auf dieſelben dung fer nicht ein, und der eg: an 
ohne Entfcheidung fort. Als aber die Athener vaburd 
guras von: 4 feiner ag gegen Per 
dem Könige: fich verfeindet hatten, 
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# ASriebensnerfurch erneuerte, erreichte er feinen Zwed und 
egleitung des nes mit der Zuſicherung nach Borderafien 
Die Taredamomter bei den Perfern alle Unterftügung finden 


m Die Altbener und ihre Bundesgenoffen fi weigern, den 
Sreden anzunehmen. Die durch den Arie erbeigeführte 
1 bie drohende Seemacht, die jetzt Antalcidas als lacedä> 
© zujammenbrachte, bewog die Staaten, Gefandte ab» 
I pon Ziribazus zu vernebmen, was der Wille des Grof- 
s ward ihren verfündigt (Xen. Hellen. V, 1, 31.): 1) Die 
Hadte auf dem Reftlande Kleinafiens, fo wie von den Infeln 
D Eyprus, Tollen unter des Königs Herrfhaft ſtehen; 2) alle 
Den Städte, Heine und große, follen autonom fein, aus- 
nos, Imbros, Seyros; diefe bleiben, wie von Alters 
,3) wer den Frieden nicht annimmt, dem fei von Perfien 
die Vorſchläge willigen, der Krieg erklärt. — Das 
-Dlut. Agesil. 3. Artax. 21. foer. Panegyr. 47. 48.) 
er die Stammverwandten in Afien Dei den Barbaren 
son den Spartanern gegenüber den Vortheilen, 
puchfen, nicht berüdfihtigt. Sie hatten einfehen ge- 
tacyt für die Herrfchaft in zwei Welttheilen zu ſchwäch 
# konnten fie mit ungetheilter Kraft und ohne genöthigt 
e zu Fämpfen, ihr Principat in Griechenland befeftigen. 
Diefes um fo leichter, ald durch die gebotene Autonomie 
Staaten alle Vereine, in denen eine Stabt das Ueber— 
wie es namentlich bei Theben in feinem Verbältniffe zur 
diien der Fall war, aufgelöst” und zerftüdelt wurden. 
E behielt mach wie vor ganz Laconien und die Meffenier 
F5 um aber alle Anforderungen, daß auch diefe freigege- 
sen, zurückzumeifen, ließ man den Athenern jene drei von 
ereipten Inſeln (die übrigens zu einer Seemacht Feines. 
2), 10 daß es, wie Manto bemerft, den Anfchein batte, 
„serjäbrte und ununterbrochen ausgeübte Rechte felbft in 
erin ehre und nur gegen neue Anmafungen und zweifel- 
Mund ı eifere,. Der Kriedensvertrag wurde von allen 
beitätigt (387 9. Chr.), aud von den Thebanern,, die 
Mraubt batten. Der brutale Uebermuth aber, mit dem 
n den Enge Yabren einzelne Städte, wie Mantinea, 
ihre Macht fühlen Tiefen, ftörte bald wieder die Duke, 
12. v1. 2. cf. Bolyb. VI, 49, 5 ff. Diod. XIV, 
as fi * ‚ daß er für den Verrath des Hellenismus 
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‚ Tpäter in Verfien felbft verdiente Strafe. Nach 

euctra bat er Artaxerxes für Lacedämon um Inter- 
aber weit entfernt, ihm wie früher mit Auszeichnung zu 
mete ihm mit großer Geringfhägung. Antaleidas mochte 
ie Gegner nicht ertragen, tbeils fürchtete er fich 
‚da er Nichte ausgerichtet —* und rich aus. 
Santos Sparta IN, 1,73 #. Warheımmthe heilen. 


3 Stadt in Myſien, am adramyttiſchen Meerbuſen und 
hr Urfprung wird verfchieden angegeben. Nach Plin. 
„Stepp. Dyz. hieß fie früher Edonis und Cimmeris; 
0 XI, p. 606. nennt fie eine Stadt der Leleger; Herod. 
—— Stadt; Mela I, 18. und Serv. ad Virg. 
ten, fie von erifirten Andriern (üre Ardoov) ger 
” 295. Teitet den Namen der Stadt von Antander, einem 
aeolier ab, und Tihucyb, VIII, 108. jagt ausbrücklich 
SR feien Meolier. Anker den angeführten je vgl. noch 
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Herodot. V, 26., Scylar p. 87. ed Gron., Thucyb. IV, 52, 
1, 25., Anab. VII, 8, 7., Tab. Beut., It. Ant. p. 335. — 
wohl autonomi als imperatorii. Jetzt Antandro. [G.] 

Antandrus yon Syracus, Bruder des Tyrannen Agal 

Antarädus, Stadt an der — — von Phönicien 
ſchon zu Syrien gerechnet), etwas nördlich von der Juſelß 
gelegen, früher Carnus (Artemid. bei Steph. Byz. s. v. Ka 
XVI, p. 753.) oder Garne (Pin. H. N. V, 18. Steph. By 
bedeutend als Hafenplag von Aradus, wird zuerft von Piel 
nannt. Tab, Peut., It. Ant. p. 148., It. Hierof. p. 582. 
Conſtantius erhielt es den Namen Conftantia (Hierocl. gi 
ie um Itin. Ant. a. a. O.). est mit corrumpirtemd 
ofa. \ 

Antarcticus circulus, f. Arcticus c. 

Antea, Antia (Arrua), Tochter des Iycifchen Kön 
Gemahlin des Argivers Prötus, Apollod. II, 2, 1. Hom I 
Ber den Tragifern heißt fie Stheneböa. In Bellerophonted 
ihrem Gemahl als Gaft aufhielt, verliebt, Iud fie ihm zu ein 
Zufammenfunft ein; und als er ihr nicht willfahrte, ve 
bei Prötus, als babe er ihr Ungebührliches zugemutbet, 
denfelben heimlich aus dem Wege zu räumen gedachte. 
Bellerophontes. | H.] 

Anteambulönes. So — bie Sklaven, welde, M 
ausging, voranzutreten und ihm im Gedränge Plab zu 
Guet. Vesp. 2. Auh warb der Name auf bie Elienten 
welche vor dem Patronus, wenn er öffentlich erfchien, deu 
ten. Martial. II, 18. III, 7. X, 74. [P.] 4 

Antecessores ind Antecursores, Leute, die W 
vprangingen, um das Terrain zu recognosciren, Yagerplapt 
u, dgl. Suet. Vitell. 17. Hirt. Bell. Afr. 12. Eaf. B. &. \ 

Antecoena, f. Coena. h 

Antecuia, Stadt der Autrigonen in Di. Tarrar., PM 

Antefixa hießen bei ven Römern Feine Bilder, Laube 
und ähnliche Verzierungen aus gebranntem Thon, welde an 
unter der Traufe angebracht wurden. [ W.] 

Avyrsynalsiv, f. "Artıygapn. 

P. Antejus, ein römifcher Edler gu Zeit des KRaiferd 
3. 55. mn. Ehr. war ihm die Provinz Syrien beftimmt; c 
=. allerhand Künfte in Nom zurüdgehalten (Tac. Ak 
Später fam er durch einen Angeber ins Verderben. Autt 
Agrippina in —JF geſtanden, und war daher dem Nero ver 





























hatten feine Reichthümer einen Neiz für Nero. Dieß beit 
Sofianus (f. d. Art.), um den Angeber des Antejus zu 
Schickſal deffelben war — entſchieden; aber Antezus IM 
zuvor, und als ihm diefes zu langfam wirkte, fo öffnete er # 
a. 66 n. Chr. (Zac. Ann. XVI, 14.). [Hkh.] j 
‚ Antemnae, alte fabinifhe Stadt an der Mündung " 
die Tiber (Varro de I. 1. IV, 5.), mit Rom vereinigt und 
fhwunden, Liv. I, 9-11. Str. 230. Pin. II, 5. [P. 
Antennae, f. Navis. ul 
Antönor (Artivog), ein trojanifcher Greis, bei de 
Menelaus auf ihrer der Helena wegen unternommenen Geſ 
nah Troja gewohnt hatten, Iliad. III, 148. 203., und per fi 
des Priamus findet, mit dem er z. DB. ing griechiſche Lat 
wegen des Zweifampfs zwifchen Paris und Menelaus, MT % 
entjieden werden follte, zu verhandeln, III, 262. Nah 4 
des Hector und Aiax machte er den Vorſchlag, die Helen 
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Er VI, 347. Während Homer ihn weiter nicht 
laßt, bat die fpätere Sage befonders das freundliche 
Griechen, das Homer andeutet, ausgebentet, und ihn 
x umgeftempelt, indem er mit den griechifchen 
zeope Berfprehungen die Einnahme Troja's verabredet, 
Madıum ausliefert, ja fogar-die Thore öffnet. Diet. IV, 22. 
&v. zaliad. Serv. ad Virg. Aen. I. II. Als die Stadt ge- 
©, bingen bie Griechen an Antenors Haus ein Yantherfei 
men, dag Niemand fih an dieſem Haufe vergreifen foll, 
85. (110.) und Scholien, Pauf. X, 27. (nach einem Ge- 
Ipgnotus), umd Antenor felbft ging nebft feinen Söhnen 
unter Segel, und Tief fich in Libyen, wohin fie verſchlagen 
ud. a. a. O. Nach Andern, z. B. Diet. V, 17., grün» 
Xrummern Troja's ein neues Reich, oder er fam in Ver- 
Denetern nach Italien, Livius (I, 1.), welcher Schrift- 
ntenor zu Theil gewordene Schonung von der früher be: 
e Gefnnung und Gaftfreundfchaft Berfeitet, ohne einen 
‚ was 254 mit den römiſchen Sagen wegen Aeneas 
t war. 
Eupbranors Sohn (Corp. Inser. II. 1. 340.), Bildgießer 
DT. 70 blühte. Er machte für die Athenienfer die Bild- 
dius und Ariftogiton. Terxes entführte — und ſtellte ſie 
ließen die Äthenienſer andere durch Critias (Pauſ. I, 
Praxiteles (Plin. XXXIV, 8, 19.) machen. Als Ale— 
erreich zerſtörte, fo ſchickte er die alten zurück, welche 
Beeren wurden. [W.] Ä 
ni, ie Haftati und Princives, welche in ber römifchen 
-Hor den, mit dem Pilum bewaffneten Triariern ſtanden, 
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1, fe Amor. 

Arrious), 1) ein Steinfchneider aus ungewiffer Zeit, beffen 
Ed auf einer Gemme bei Bracei T. I. tab. 19, findet. 
me, ib. III. tab. 20. mit dem Kopf des Antinsus, und 
ENT: kann ihm nicht zugefchrieben werben, da die Inſchrift 
argeitellte Bild bezieht. Der Name ANTHPOF findet ſich 
mttenen Stein, den Leffing befannt machte, Antiquar. Br. 
425. RN. Rochette Lettre p. 8. — 2) Ein Sflave oder 
der Livia, der in einer nfchrift aus dem Columbarium der 
2 Nr. 150. als Colorator aufgeführt wird. RN. Ro— 


[W.] 
Ani, wie es ſcheint, ein befonderes Corps aus dem Kern 
Hr Schuß der Standarte (signum), vor welder fie 
{pP . Eäf. B. G. I, 57. Bol. Meyer zu Adam Röm. 


°. Benn der Kläger den Bellagten aufforderte, ihm 
Bund diefer fih weigerte, mit ihm zu geben, fo 
nen Zeugen aufzurufen, nämlich dafür, daß er den 
ng mei vorgeladen habe. Zuerft fragte er den Zeugen, 
R wo e, mit den Worten licet antestari, und berübrte, 
Me Bereitwilligfeit erffärte, das Ohr deffelben mit dem 
1, denn wie Pin. h. n. XI, 45. fagt: est in aure ima 
’ lem tangentes antestantur; auch Virg. Eel. VI, 3 f. 
pe * . Dann hatte er das Necht, den ſich mwei- 
altfam fortzuziehen, wenn diefer feinen Bürgen 
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a8 ganze Verfahren gehört dem alten Legisactionen- 
a in ve XII Tafeln 5 eslich angeordnet, wie Porph. 
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Poen. V, 4, 59 f. Cure. V, 2%, 23 ff. Klog zu Ei, p. 
Dirkfen Ueberf. d. bisher. Berf. 3. Krit. u. Herftell. d 
Leipz. 1824. ©. 129-144. Etymol. ſ. b. Porpb, a. DE 

Antestatus, f. Mancipalio. —— 

Antevorta, welche auch Porrima (Did Fast. 1 3 
genannt wird (Gell. XIV, 16.), iſt mit der Postvorla ober 
weder Schwefter oder Begleiterin der Carmenta (Dvid a 
repräfentiren zwei Eigentaften der Carmenta, He 
der Vergangenheit, letztere das Vorauswiſſen der Zukmf 
Geſichter des Janus, und deshalb nennt fie Macrobin 
divinitatis aplissimae comites. Ich ſehe fie nicht als gi 
menta an, wie es Hartung thut (Neligion der Ri 
dern als Perfonificationen zweier Eigenfchaften derjeh 
Sell. a. a. St. erflärt die Göttinnen, den andern gan 
für Geburtsgöttinnen, von welchen die eine die Geburt 
mit dem Kopfe zuerft erfolge, beforge (Prorsa), Die 
Geburt, welche mit den Füßen zuerft erfolge, vorfiebe 
die er die beiden Carmenten nennt, hätten in Rom 2 
verta fommt in einer Inſchrift bei Drei (I, ©. 289, 
bat Sarius (Misc. 2. p. 205.) das Wort Postverie dork, 
und zwar als Geburtshelferin bezogen. [M.] | 

Anthana , ſ. Anthene. 

Anthas (Ardas), Sohn des Neptun und der A 
Tochter, Erbauer von Antbea, Pauf. II, 30, 7.8. u 
Shen Sage auch von Anthedon, Pauf. IX, 22,5. [H 

Anthe (“Ar8r). ſ. Alcyonides. 

Anthea (Ardua). Unter diefem Beinamen batie 
einen Tempel, vor dem fi der Grabhügel der Weihe 
son den aegeifchen Inſeln mit Bachus gefommen, im 
Argiver scan waren. Pauf. II, 22, 1. [H.] Mn 

Anthön (5; "Ardsa), 1) als eine Stadt Meffenient 
wähnt, Iliad. IX, 151., nach mebreren Alten das nadhmak 
Str. 360. Pauſ. IV, 31, 2,5 nach Andern Afine, Str. 
trae. — 3) eine Stadt in Trözene, Gründung des RN 
Pauf. II, 30, 7.5 vgl. Stepyb, Byz. — 4) Stadt am Dr 
dung der Milefier und Phoräer, Stepb. Byz. bei 
tbium. [P.] 4 

Anthöden (Ardndar), eine —** von ber Die 
Anthedon den Namen haben fol. Pauſ. IX, 22, 5. [IM 

Anthödon, ein Seebafen am faronifhen Meerb., ; 
Eorintbia gehörig, Plin. IV, 5. Stepb. Byz.; bei J 
art rihtig) Asnraiwr Aunr. [P.] a 

 Anthödon (7 Arsndur), Stadt und felbjtändiger 
tifhen Bundes am Fuße des Meffapius, mit einem © 
pus oder euböifchen Meere, j. Antebona ober gl 
aber lag Salganens da, wo man bis jeßt die Traum 
finden glaubte, und Anth. lag weftlih im Winkel der’ 
neri, Dome lliad. II, 508. nennt fie die äußerſte 
Kichfte Stadt Böotiens. Die Bewohner Jeiteten ihrem 
Meergott Glaucus ber (f. d.), deſſen le in Die 
Sie waren übrigens ein eigenthümliches, vielleicht nord 
Lycophr. bei Steph. Byz.) Geflecht, ro yaarıg MM 
Köorper, faft mebr im Waffer als auf dem Lande 
Fiſ fang und dem Einfammeln der 2 urmufchel und 
beſchäftigt, und, wenigfteng von — 9 u 
doc blühte auch der Wein- und Gartenbau, und .DIe 
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sten ‚von Früchten, weniger Getreide; Salzwerfe waren am 
Chaleie Dicaarch p. 18 f. Die emli leine Stadt hatte 



















* » 

Säumen bevflanzten und von doppelten Säulenreihen rings 
Markt; ferner Fempel der Eabiren, der Demeter und Pro- 
‚dor dem Thore einen Tempel des Bachus und das Grabmal 
Dauf. IX, 22, 5. Bgl. Str. 400. rn f. Seyl.p. 67 Scymn. 


By. Pin, IV, 7. Mel. II, 3. [P.] 

don ftadt im füdlichen Paläftina (Judäa), 20 Stadien 

Im. V, 14. Btol. V, 16. Sozom. hist. eccl. V, 9. Hierocl. 
, By3.). Herodes der Große nannte fie Agrippias (of. 
+ bell.. Jud. I, 16. Chron. Pasch. p. 193. ed. Paris., 367. 
ein der alte- Name herrſchte bald wieder vor (f, die oben 
stelle ) Auf Bea finden fich beide Namen, unter Ca- 


Antbedon. [G. 
Arönic), Toter des Hyacinthus. Ueber ihr Schidfal f. 


* 
, ein Dorf oder Städtchen (Herodian, bei Steph. 
de Mündun des Afopus in den us Maliacus, und 

r mit dem Tempel der Ceres, wo bie Ampbictyonen- 
| Hi a wurden, Herod. VII, 200. Spätere erwähnen ben 




































mais). eine der Danaiden, Braut des Ciſſeus. 


k ein Tanz unter dem gemeinen Bolfe, mit welchem man 
die Ankunft des Frühlings feierte. Es waren bei demfel- 
jeint, zwei Chöre aufgeteilt, von welden ber eine fang: 
fen, wo die Veilchen, wo ber fihöne Eppih? (zoü vos 
ra din; od nor Ta nuia ollıra;),umd Der andere antwor⸗ 
die Roſen, bier die Veilchen, bier der fchöne Eppich 
Kerl). Atbenäos XIV, ©. 629, e. ar 
ms (n.Avdenoüs — oüvros), eine altmacebonifhe Stadt mit 
aleidice in der Nähe des Chabrisfluffes, wahrfheinlih ſchon 

den in Defis genommen, Thucyd. II, 99 f., von Philip- 
ern, die lange darnach trachteten, überlaffen, Demand. 
ER Biod. XV, 8. Grwähnt wird fie nod von Pin. IV, 
., Darpoer., Hefyh. IP.) ih, — 
us, nach Plin. H. N. VI, 5. ein Fluß bei Dioscurias in 


üsm oder Anihömis, alter Name der Inſel Samos. 
457. XIV, p. 637. Plin. H. N, V, 37. Euft. zu Dion. Pe- 
ol. Apoll. Rhod. Arg. II, 874. [G.) 
asia (auch Anthemus, Avdswors, und Anthemusias), Stadt 
lien, vier Schöni von Eveffa, Iſid. Charac. p. 2. Strabo 
lin. H. N. V, 21. VI, 30. Zac. Ann, VI, 41. Die: Byjz. 
J Regierungen des Domitianus, Cararalla und Darimi- 
t Stadt erhielt auch die Umgegend ( wigge Chaboras. und 
be ſonſt auch Derboöne ve, den. Namen Anthemufia. 
Eutrop, VII, 2. Sert. Ruf. brev. 20. Ammian. Marc. 
m ' 
ins inems (‚Ir danocois hieen), ein See unweit bes Fluſſes 
nien, Apoll. Rhod. Arg. II, 724. Stepb. Byz. v. ’Ardı- 


BB 20131 

© (dvonen, Thuc. V, 41. Harpoerat. Pauſ. II, 38, 6. 

29) ‚Ardava), Drt in Cynuria ——— früher 

dbewohn N: L.c.; opt. Pi, IV. 9 ul) 

Mus, nah Plin. I, 5. init, zu einer alten, auf 
‚blühenden Künftler-Familie, die fid um die Kunſt ber 


Bi; 
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Bearbeitung des Marmors verdient, machte; fein Bater hieß Miet 
fein Großvater Malas, und feine Söhne Bupalus und Alben 
blübte um DL. 50. Sillig im Catal. Artif. will den Namen % 
als ungriehifch verwerfen, und dafür nah Schol. Ariſteh 
Arhennus fchreiben, wie er wirklich in feine Ausgabe des Plimi 
nommen bat. Da die Handfihriften bei vem Namen Antbern J 
ſo wollten wir gerne dieſer — * beitreten, wenn wir eim 
tere Auctorität dafür hätten, daß der Vater des Bupalus und 
wirffih Archennus gebeißen babe; aber bei dem Schol. Arifio 
vielmehr ein Schriftfiefler Arhenus gemeint zu ſeyn; j. Welde 
blatt 1827. p. 324. Der Name "Arsegnos bedeutet: hermesälen 
Anthes ("Avdns), aus dem thrafifchen Anthedon in Book 
als Hymnenfänger und Zeitgenoffe des Ampbion, Linos und P 
Plutarch (über d. Mufif. Kap. 3. S. 280. Tauchn.) genannk, 
Avdsogpögıa, das Blumenfeft, war befonders der ® 
Perfephone gewidmet, und follte eine Feier der MWiederfehr‘ 
phone zu ihrer Mutter im erften Frühling, wo die Blumen 
ftellen.. Es wurde mit Blumenpflüdfen und Winden von $ e 
weil Perſephone bei dieſer Beſchäftigung vom Pluto geraubt 
(vgl. Pollur Onom. I, 1, 37.), und fo Anden wir das Feſt, 
fephone gewidmet, in Hipponium erwähnt (Strabo IV, . 
es auch der Demeter gefeiert wurde, fünnen wir aus de pr 
Hymnos auf die 17 mauuntega (XXX, 14 ff.) fchließen. mi 
diefer Göttinnen in Megalopolis waren #öpu: arogogor Auff 
Yungfrauen, deren jede einen Korb mit Blumen auf deut 
Es waren nach Pauf. (VIII, 31, $.1.) entweder die Töchter 
der biefe Gruppe gearbeitet hatte, oder die Athene und 
Blumen mit der —* pflückten, als dieſe geraubt 
andern Göttinnen wurden Blumenfeſte begangen, wie namenſt 
drei in Argos (Pauf. II, 22, $. 1. 17. $.2. Etymol. Gud 
MWelder zu ange ©. 774 ff.), wo Yungfrauen mit Bl 
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(dvdeapogo,) aufzogen, während auf Flöten ein Lied, 
wurde (nah Kühns Verbefl. bei Pollux IV, 10, $.78.). "Aut 
dite wurde bei den Knoſiern als"Arseia verehrt ar er » 
daher fonnte fie füglich der römifchen Flora aleidgr t wer 
Anthesphorien dem Klorifertum. Vol. Vrellers Demeter 
S. 120 ff. [IM] 7 


4 










‚Ar®sorsye:a, ſ. Dionysia. 
Av&sorngior, f. Menses. ke 
Antheus (Ardeis), 1) Beiname des Bacchus, Pauf, Vi 
2) Begleiter des Aeneas, Aen. I, 181. 510. XIL, 443. [HT 
— — » Erzgießer, der um Ol. 155 blübte. 


4» 8 vd, bie bunten leider der Hetären, f. d. Teßterei 
‚ Anthippe , eine von des Thefpius Töchtern, mit der He 
Hippodromns zeugte. Apoll. II, 7, 8. [H. — 
‚, ‚Anthologia Graeca, d. i. Blüthenleſe, ein M 
im griechiſchen Alterthum eigene Sammlungen einzefner Hein 
matıfcher Gedichte, die zunächft als Auffchriften oder 3 hrift 
lichen Gebäuden, Weibgef enfen u. dgl., kurz bei Gegen 
Cultus und der Religion, wie des öffentlichen Lebens m y ft 
früher bei ben Griechen vorfommenden Sitte rin atten, 
werden. Sammlungen ſolcher Inſchriften, zunaͤchſt mehr ji 
oder antiquarifchen, ald zu poetiſchen Zwecken, werben fo 
wähnt, z. B. von dem Geograpben Polemo, der die verſchieden | 
und deren Weibgefchenfe befchrieben hatte, um 200 v. Chr. Day 
ſich nichts erhalten, bedarf kaum einer Bemerkung. Die äl | 
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ie.-aus poetifchen Zweden veranftaltet und daher auch ſchon 
z und umfaffender war, wird einem Dichter Meleager 
in 3 laftına zugefchrieben, der um 60 v. Chr. fich felbft in 
ng be — ——————— und erotiſchen Poeſie mit Glück ver- 
en ähnlichen Poeſieen feiner und der vorhergehenden Zeit 
ing Heranftaltet hatte, der er den Namen des Kranzes 
* nd die nad dem Zueignungsgedichte, das wir noch be— 
em von fechsundvierzig Dichtern, darunter die berühmteften 
teren claffiichen Zeit (3. B. des Archilochus, Alcäus, Ana- 
1] appho, Erinna u. A.) enthielt. Diefe Samm- 
geſe durch den wahrſcheinlich unter Trajan lebenden Phi— 
lonih in Macedonien, indem er aus den feit Meleager 
tgattung fich auszeichnenden Dichtern, etwa dreizehn ber 
as e auswäblte und beifügte. Bol. Fr. Nato De 
farr. Meleagri et Philippi in Antholog. Constant. Cephal. 
4. Beide Sammlungen haben fih nicht erhalten, fo 
britte, die bald nachher ein Grammatifer Diogenianus 
emacht baben foll, und eine andere , welche unter Hadrian 
bes, ebenfalls ein epigrammatifcher Dichter, unter dem 
7 gemadht hatte, weil fie nämlich eine Auswahl von 
en enthielt, welche auf die Rnabenliebe fi bezogen. 
vom diefer Sammlung an 220 Epigramme in der fpätern 
don weiter unten, erhalten. Auch in der Periode eines 
wir von folden Sammlungen, unter denen, wie es 
Dichters und Rechtsgelehrten Agathias von Myrina in 
jehsten Jahrhundert, unter dem Namen Kuxlos und in 
5 dem Inhalt der aus den Poefieen der fünf oder ſechs 
em Zahrhunderte ausgewählten RN abgetbeilt, die be- 
- Aus allen diefen, jegt verlorenen Anthologien unternahm 
inus CGephalas im zehnten Jahrhundert zu Eonftantinopel- 
und Wiffenfchaft Liebenden Kaifer Eonftantinus Porpby- 
neue, umfafjende Anthologie nah dem Mufter des oben 
eager zu bilden, in welche aus allen früheren Anthologieen 
wählt, und nach der Achnlichfeit des Inhalts zufammen- 
> einzelnen Büchern oder Abfchnitten, in Allem fünf- 
2 manches Neuere, was in den bemerkten Samm- 
dt aufgenommen war, mochte hinzugefügt worden feyn. 
3 bradte Maximus Planudes, ein gelehrter Mönd 
m Sabrhunderts, in einen Auszug in fieben Büchern, deren 
eine Anzahl alphabetifch geordneter Kapitel zerfällt, in 
einzelnen Gedichte, die aus der größeren Sammlung 
urden, ihrem Ban nach vertheilt find; beſonders anftößige 
rt ch die Fehler der Abfchreiber allzu entitellte wur— 
en; und wenn wir auch gleich —* Mönche das Ver— 
zahl trefflicher ram des Altertbums ung erhalten zu 
treten wollen, fo können wir doch, was bie ‚Auswahl der 
Mg aufgenommenen Gedichte betrifft, nicht immer feinen 
l Diefe Sammlung oder diefer Auszug, der durch manche 
Bielfältigt ward, war bei dem MWiederaufblühen der Wiffen- 
hen gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts alleın be= 
bien, zuerft im Druck Florent. 1494. 4, duch Johann Las— 
Gelehrten Griechen, wiederholt dann Venet. apud Aldum. 
ienl. ap. Junt. 1519. 8. u. f. w. eine verbefferte und auch 
Aeuen rg Ausgabe lieferte H. Stephanus: Paris 
N nn geiöf 8 mehrfach wiederholt Paris 1570. 8., Francof. 
0, fol. u. ſ. w.; auch von Hugo Grotins unter Benugung 
Salmafins ihm mitgetheilten, befferen Lesarten, auf eine 
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eſchmackvolle Weife in Iateinifche Verſe überfegt, 
: er Hieronymus de Bofch fammt dem Tert (ver 
nit einzefnen Berichtigungen, weiteren einzelnen Zufäg 
Noten von Salmafius u. A. dem Drud überg 
Bänden (die drei erften 1795, der vierte 1810 der fünfte, 
nep —** 1822) zu Utrecht in Quarto 
hatte Salmaſius im Fahre 1606 in der Pfälziſchen % 
berg eine aus dem zehnten Jahrhundert fammende 
we je die oben erwähnte, bis dahın unbekannt g 
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Conftantinus Cepbalas enthielt nebft einigen Ant Es 
durch die Sammlung anacreontifcher Gedichte (f. d. 
find. Salmafius verglich diefe andrehrif ‚ die befa 
Rom mit den übrigen Schägen der Palatinifhen B 
ward, von da aber 1797 in Kolge des Friedens zu Tolem 
fam und von da endlich wieder im Fahre 1815 im ihrem 
ir in die jegige Univerfitäts-Bibliothef, | 
die darin enthaltenen und in der Sammlung des P 
Eoloramine ab, und diefe Abfchrift, von der meitere MR 
men worden, fam fo in die Hände mancher Gelehrten, Bi 
unter dem Namen Anthologia a m gedenken, * 
neue Bearbeitung und Herausgabe, wie fie wohl mebrfad 
durch den Drud zu Stande gefommen * Endlich un 
das Werk, wobei er ſich aber nicht blos auf die Antholo 
deſchrantie ,ſondern damit auch alle andern epigrammanß 
die ung aus dem griechiſchen Alterthum bekannt waren, fi 
tenen Bruchftüde der Sappbo, des Archilochus, — 
chylides u. A., die bukoliſchen Gedichte, die er t 
u. U. verband, aber dafür einige gebaftlofe ime 
Zeit ausſchloß, und das Ganze in eine veränbetten Iron 
einzelnen Berfaffern brachte. Dieß find die Analectä 
Argentorat. 1776. 3 Voll. 8., ausgezeichnet durch me . 
fungen und Berichtigungen, aber au von großer Kühn 
in Behandlung des Tertes nicht felten jengen. Einen 
vorzuziehenden Abdruck (in dem * heoerit und einge 
geſchloſſen iſt) gab Jacobs unter dem Titel: Antholt 
Poett. Graece. lusus, Lips. 1794. IV Voll. 8, und ein Band 
fchließt ſich deffelben Gelehrten trefflicher und umfaflende 
Animadversiones in Epigramm. Anthologiae Graecae T. 1 
V-XHI. Lips. 1798 bis 1814. 8.), fo wie der ferafältt ge 
fammten Anthologie des Tephalas fo wie fie i 
Handfhrift, von der Jacobs durch Vermittlung des Der 
eine mit bewundernswürdiger Sorgfalt durch Spal 
gemachte Abfchrift, die jegt in der Bibliothek zu Got 
balten Hatte, erfcheint , mit ımveränderter Ordm 
Graeca ad fidem cod. olim Palatini, ed. 
1813 ff. 3 Voll, 8. (ein ungenauer Abdrud davon Lips. 18 
in 3 Voll.); dem dritten Bande beigefügt f nd we su 
lectt. ex ipso cod. Palatino (der inzw 
war) summa diligentia collato ab Ant. * 588 
lehrte, Fr. Jacobs, hat auch eine deutſche 
nambaften Theils diefer Gedichte gegeben —* 
J. Gotha 1824. 8. in 2 Abtheil,; einem Delectus Ei 
gebrauch au derfelbe mit einem Commtentar be zug, € 
nachdem 2. Kein ber A. Weichert Ga 1829 8) 
Auszug geliefert. Ueber andere —* uszüge li 
wir nur die von Herder im ben en ı Game 


nennen wollen, vgl. Hoffmann Bi n Il. p. 17 
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I von Erigrammen, aus Grabfchriften und anderen Denkmalen 
t nm entnommen (241 der Zahl nach, und in 3 Klaffen 
Hab 5 Welder: Sylloge Epigrammatt, Graec. Bonn. 1828, 
em Na vag 1829. — lieber die Ausgaben im Allgemeinen f. 
Graec. IV: pi 413 ff. Hoffinann a. a. D. I. p.1167 ff; vgl. 
e einzelnen Dichter, von welchen einzelne Spocheen in der 
enthalten find, find im Iegten Bande der Animadversiones 
Vol. XI. des Ganzen) aufgeführt. Bol. auch Schöll 
men. Literat. T. III. p. 32 ff. d. deutſch. Ueberf. — Uebrigens 
15 im jeder Hinficht, man mag auf den Inhalt oder 
und de, die einen Kreis von vielen Jahrhunderten 
Wen, einen der ausgezeichnetftien Nefte griechifcher —* 
ind muß uns fo einigermaßen entfchädigen für die großen 
"bier, zumal in der Iyrifchen Poeſie, erlitten haben. 
hiefer Sammlung das ganze Leben der Hellenen in feinen 
Situationen und Richtungen auf eine ebenfo anziehende 
je dargeftelltz und zugleich einen Blick werfend in das 
Neben 'der Nation, das bier fo herrlich erfcheint, be— 
bie Fülle und den Neichtbum des griechifhen Geiftes, 
enften Gegenftände der ınnern und äußern Welt au 
einfache, treue und doc poetifhe Weife aufzufaffen 
der fentimentalen Richtung, die uns fo ftörend in dem 
n der neueren Zeit überall entgegentritt, ſich bei 
Emp arme —* aller Treue und Wabrbeit der Gefühle, 
Wir at, 4 
Latina, Wenn das griechiſche Alterthum, wie wir 
ejem Namen mehrere Sammlungen einzelner Feiner Poe- 
Mere von Sinngedichten oder Epigrammen aufzumweifen bat, 
wegs der Fall in der römifchen Literatur, aus der ung 
umlung zugefommen iſt; wiewohl es nicht zu Teugnen ift, 
Römische Genius ſich, wie z. B. einzelne Gedichterdes Ca— 
en (um der fpäteren des Martialis, vgl. bie Art. 
HMartialis, nicht zu gedenken), fchon frühe in dieſem Zweig 
ohne Glück verfucht hat, obfchon in der bervortretenden ' 
kung des römiſchen Geiftes im Gegenſatz zu dem beiteren, 
D beweglichen, "für alle. Poefie fo emplänglicgen Leben 
en maturliches und allerdings aud ein wefentliches 
ur Aus — — und Pflege einer Poeſie Liegt, für welche felbft 
ME die Fülle und den Neichthum zu dem Ausorud der Ge- 
mpfin ae der menfchlichen Seele in dem Grade, wie bie 
rot. dem Wiederaufblüben der claffifchen Literatur war 
gerechter Anerkennung’ des Bedürfniffes einer Sammlung 
An “son. Heineren Poeficen aus der römifchen: Literatur 
Esber Stein erhalten hatte, und nicht den größeren: Dichs 
altenen Dichter beigefügt war, bedacht, diefe Poeſieen zu 
wo erfchien die erfte Sammlung der Art unter dem Namen 
wir poetarum, beforgt dur Joſ. Sealiger, kugd.: Bat. 
Keimen eriteuerten und vermehrten Abdruck Kr. Lindenbruch, 
WI. 8, Sierentbielt wohl an drittehalbhundert ſolcher klei— 
Fr zu denen bald Nachträge von A, Binet (Pictav.' 1579.); 
inien Priape ja (f. ven betreffenden Artikel), die 
N "Peter Pithöus herausgegebenen: Epigrammata 
u er lapidd. collecta, Paris 1590, 12. n. U. —* 
© Belehrte, unter Andern Caſpar Barth, Th. Munder, Als 
ie Hera * einer neuen und vollſtändigeren Sammlung 
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“wenig, wie Nicolaus Heinſius, der. zu biefem 
melt hatte, zur Ausführung — Papiere 
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fielen nach feinem Tode in des älteren Burmannd * n 
dieſen an feinen Neffen, den * Burmann, der endlit 
führung ſchritt. Die durch ion erausgegebene Antholog 
Amstelod. 1759. und 1773. 2 Voll. 4., vereinigt in je: 
aus Infchriften in Stein, aus Handfchriften und m L 
Autoren zufammengebrahte Maſſe von faft fechszehnbalbhur 
fleinerer und größerer Dichtungen, wober indeß dem DL 
riftfichen Gedichte (eine Samnilung folder Gedichte 
at: Scripptt. vett. Nova Collect. T. V.; vgl. mit 
p. 405 ff.) ausgefchloffen wurden, daber nur einzelnesi 
ans Unkenntniß oder auch aus Nachläßigkeit darin aufgeng 
Das erfte Buch enthält alle Gedichte auf Gottherten u. % 
Lob» und Schmähgedichte, das dritte alle Gedichte beit 
didactifcher und moralifcher Art, das vierte die Grabſchuf 
die Gedichte gemifchten Inhalts, das fünfte die Priay ja 
fung von Gedichten auf Priapus. Wenn. aud = 
efeiftet worden, fo findet fih doch, bei dem fichibar 9 
eben, eine gewaltige Maffe aufzubäufen, die in Diefi 
der griechifchen Anthologie die Vergleihung aushalten 
fehiedenartigfte hier zufanmengeworfen ; eine neme Unter 
Alte und Nechte von dem Neueren und Unächten ausjchen 
fo nöthiger, als ſich in diefer Sammlung nicht wenige P 
fechsten und achten, ja bis zum zehnten und dreizehnten 
ferer Zeitrechnung finden (3. DB. die Poetae scholastioi) 
darin aufgenommen ift, was in den Kreis der epifchenmi 
Iyrifchen Dichtgattung gehört, oder als Bruchſtücke gi 
Iorenen Dichtungen der bemerften Art bier jo wenig 
mente aus verlorenen KRomifern oder Tragitern eine GM 
(Das Nähere über vdiefen Punkt babe ih in den 9 
p. 884 ff. bemerkt.) Einen Verſuch, die verſchiedene 
ren Beftandtheile diefer Sammlung auszufrheiden und zu‘ 
Anthologia Vett. Latt. Epigrammatum et Poe 
Meyer. Lips. 1835. 8. 2 Voll, eine Ausgabe, die Die‘ 
Burmanns Sinthologie enthaltenen Gedichte ım einem mehr 
Zerte, und zugleich mit einigen Neuen vermehrt (es fin 
befaßt und in der Weife orbnet, daß zuerft Die ächten 
Altertbums nad der Zeit der Verfafler folgend, 5— 
536-559) Auctores incertae aetalis, hierauf (Me 
mina quorum auclores incerti sunt; Daran JM 
mina supposilicia (Nr. 1537-1606), ein * nd. 
1615) und die oben fhon genannten Priapeja (Mr. ibk 
auch felbft aus den bier in der erften Abtbeilung « i 
dürfte vielleicht noch Manches auszufcheiden ſeyn, und 10 
der guten römiſchen Zeit erhaltene Liederſchatz ſehr 
wenn man nicht die zum: Theil trefflichen Sinngedichte ein 
Martialis damit verbinden wollte, Es finden fich übrige 
immer darin Poefieen aus faft jeder Periode der zömmpe 
von den merften im —* Hinſicht zu Anſehung und Be 
Männern Noms, von Nävins und Ennins:anz dann’ 
rentius Barro, von Cicero und feinem Bruben Due 
Eäfar, Auguftus, Germanicus, Märenas, Dit 
dius, —— Gallus, dem Sohne des in der Fi 
Poefie gleichfalls gefeierten Afıinius Polkio,ık ent) 
u. U. von Seneca, Petronius, vom Kaiſer H— 
aus der fpäteren Zeit des fünften und fechsten Jahrbumdeit 
turoring, Aurelius Symmahns, ‚Gulp 
u. A. Seo d. om, Lit, Geſch. $ 163 f. 166. u. 167% 
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ausfallen, obwohl wir die Wichti —* und die 
fen, was ung die fateinifche ee ie, freilich ihrem’ ver: 
geringeren Theile nad, und abgefehen von fo manchem 
a und von mander Spielerei aus der fpäteren Se —* 
vor mmet, darbietet, keineswegs im Abrede 

Be die metrifche, im Ganzen befriedigende Ausbil ung, 

de, die bier einen Raum mehrerer Jahrhunderte Kung, 

en wollen und zugleich fo Bieles, was für .. 

8 und römifher Sitte darin enthalten ift, 
Paſſow in Erfh und Gruber Encyelop. IV. ©. 


* 

TAB AP $sogögıw. 

“Antiochia Pisidiae. 

hagi, j. Androphagi. 

9) Sohn des Autonous und der Hippobamia, der von 
erriffen und in einen Vogel verwandelt wurbe, 

—— — reg: beftändig vor ihnen flieht. 


"sömifder Steinfögneiver nach —* Inſchr. bei Fa⸗ 
341. Orelli Nr. 2661. [W. 
ci Süden. Deipn. I, p. 33. Antrlle). Stadt in Iinter- 
eit von Alexandria, » iſchen Canopus und Naueratie 
BD Die Einkünfte der Stadt gehörten unter der Perfer- 
ig jin zur Anfchaffung ihrer ar (Herodot. a. a. 
ie (Athen. a. a O.). Das ſpätere Gynäcopolis, 
für dieſelbe Stadt ur lag zu weit füblich. 
| . Gr. u. Röm. X, 1, 596. [6] 
osin ( —Bü — 5. ſ. nl 
(Arıdöns) , an des Hercules, mit der Thefpiade Aglaia 
— 8. [H] 
L Niederpannonien, nach Reich. das j. Dailof am 
\ T. Peut. Not. Imp (Arriana). [P.] 
— 1) Mutter des Argonauten Idmon von 
187. Anders beißt fie in den Schol. zu Apollon. 
2) Tochter des Menelus, Mutter —* — 
die fie mit Mercur zeugte. Hyg. F. 14. u. Not; 
Argon. 1,56. [H.] 
0 ‚Valerius 
ünfte oder öftlichfte Mündung des Fluſſes Ganges. 
eracl. p. 27. 29. 32. ed. Huds. [6.] 
f Anabura 
| ren 
tür und Arrizareyuahtiv, f. Araygapnı 2. 
, Berg in Syrien, unweit Seleucia, fübweftlih vom 
751. [6] 
ae f Antipodes. 
‘an der Küfte von Paphlagonien. Strabo XII, p- 
R are Heracl. p. 72. ed. Huds. [G. 
Dder Atticitus ( —— Strabo XI, p: 404., Arrti⸗ 
DR, uß im aflatifchen Sarmatien, veffen —8 Müns 
Vardanes nennt: Der heutige Kuban. [G.] 
Ai), 1) Tochter des Autolyeus, Gemahlin bes 
Ulyſſes die aus Gram über die lange — 
 200.,; XV, 356., oder nach Da 
yon "feinem Tode felbſ ihrem Lehen ein 
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Ende machte: Nah Hyg. F. Mi. war fie zuerſt mit Sifypfue im 
bindung geftanden, ehe Laertes fie zur Fran ınabm, nnd L 
Eurip; Iphig. Aul. 524. des Siſyphus Sohn: Ungemiß, it, J 
tielea identiſch iſt mit der Mutter des von Theſeus get 
den ſie entweder von Vulkan (Apollod. LIT, ne 1: 
von Neptun (Hyg. 38.) gebar: — 2) Tochter des Diocles, 
han, Aeskulaps Sohn, zwei Söhne zeugte, Pauf. IV; * J— 
Anticlides (Arrırleiöns), aus Athen ( Tanz * C 
' Alerander dem Großen (Plut. Alex. 46.) und ſchrie 
S riften. Von der umfangreichften derfelben, den Y2) 
noch. einige Bruchftücde (Atben. IV, 157, f. Klemens von! 
ad gent. ©. 36. Potter), befonders aus dem 17tem Buc 
über Enalos (Athen. XI, 466, 0. Vgl. Bode de ‚antiquis 
aetat. p. 129.). Von Athenäos (IX, "94, d.) wird das 7Bf te 
führt, und ge gehört zu den voor. auch die Nachrich 
(V, €. 2. p. 358. Tauchn.) über die Pelasger. — 
Schol. zu Apoll. Rhod. I, 1209.) genannt, und d | 
felben angeführt (ebend. 1292.). Eine Stelle aus —9— 
eines Antikliv. hat Athenäos (XI, 473, b. c.), und fie 
Athenäer angebören (vol. Bode a. a. St. S. 39,). U 
bei Plin. H.N. VII, 56. über die Erfindung der Bu Raben 0 
den Aegypter Menon * läßt ſich nicht mit ßbeit 
cheint ſie aus dem etif, genommen zu fein, wol n w 
ein. daß Iſis be rometheus Tochter und die in 
ſos fei, gehört (Put. über Hf. u. Dfir 37,6, 35 Ta 
Müller de coycl. Graec. epio. p. 126. [M.] 9 
Anticlus ("Arrızlos), einer der Griechen, weile 
Pferd, mit deffen Hilfe Troja erobert wurde, en— 
dyss. IV, 286. [H.] a 
Anticrägus, ein Zweig des Gebivges Eragus in HH 
Innern des telmeffifchen Burene an der Küfte endigt. A 
Drt Carmyleffus (Strabo XIV, p. 665.), wahrſcheinlich 
deffen Appian Mithrid.. 96. unter dem Namen — 
Antieyra (bei den Griechen gewöhnlich "Arrinudie 
77: Ste u. 9), 1) Stadt auf einer Halbinfel (nicht 3 
XXV, 5. Gelle XVII, 13.) in Phoeis, 1: Aspro Spiti 
riffug regen haben, welchen Namen Homer erwä 
Pauf. X, 36, 3.), "Die Lage der Stadt in einer frud 
einer Einbucht (Sinus Anticyranus) des eriffäifchen Mee 
——— und ſehr —— Seehafen (Liv. XXX, 18.) 
füben ä sn: Die Zerftörung , welche: fie 
durch While von Macedonien erlitt (Pauſ. X,3, 2 
von bleibenden Folgen; auch fpäter, nachdem hie. 
drangfale erfahren, indem fie von ven Römern ee 
nifchen Kriege erobert, ansgevlänbens und den Netolier 
nachmals in macedoniſche Gewalt gerieth und von den 
Oninctins Flaminius aufs vo erobert und zu einem HM 
emacht wurde (Polyb. IX, Yiv. XXVI:26. XX 1 - 
at bei Pauf. VII 7, & X, B 36, 3.), erhielt ſich gleie 
echt und blühte noch zu Strabo’s (418) Zeit, ja bie 
— —— a. a. O. ſah bier rere T 
naſien. Die größte Merkwürdigkeit von A. aber, ud | 
Ben Deren — u m Bereit ‚des Hellebor 
en 
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umber. in wuchs (f. di), weswegen B 
—————— ——— it feiner 

— am Sp 

En. Sat als reich an Helleborus, Str, : 
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Stabt ım weltlichen Rocris, von Str. 434. erwähnt, ohne Zweifel 
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wi uns gleihem Irrthum, wie bei Liv. XXVI, 26. nach Lo— 
[ 


reidonss. Um fowohl die sermögenberen Bürger zu den Staats: 
Fam (Reiturgieen) zu zwingen, als auch zu vermeiden, dafı nicht 
ma oder won —— herabgekommene dazu genöthigt würden, 
len (Demoſth. g. Phänipp. $. 1. S. 290. Bell.) die Einrich— 
uffen, daß der zu einer Staatsleiftung ernannte, welcher glaubte, 
Samderer, welcher dabei übergangen war, eher als er im Stande 
übernehmen, denfelben vorfchlagen konnte. Wollte nun ber 
nme die Leiftung nicht übernehmen, fo konnte der VBorfchlagende 
am Bermögensumtaufch auffordern (meoszarziodai rıra ds arrido- 
‚tod advrarev. S. 745 — 345, $. 9. Bekk.), nah welchem, 
nommen wurde, er felbft aus dem eingetaufchten Vermögen 
ie heiteitt,, der aber, weldem der Taufch angetragen worden 
feine Leiftung zu übernehmen hatte. Sogleich nach dem Aner- 
imtaufches legte der Anbietende auf das Vermögen des Auf- 
a, der die Leiftung verweigerte, Befchlag, und verfiegelte deffen 
er Aufgeforderte Fonnte dafjelbe mit dem Haufe des Anbieters 
u drei Tagen überreichten einander die beiden Gegner das 
res Vermögens (arögaroıs, Demofth. a. St. u. 297._$. 
ifien in den beften Handfchriften aropaoıs fteht), auf deſſen 
fie einen Eid ablegten (Demoſth. a. St. ©. 1040 — 295. 
* ‚konnte noch eine Vermittlung eintreten, indem der Auf- 
ee reiftung übernahm (Demofth. g. Meid. ©. 540 — 486. 
ih. 2. ©. 841 — 127. $. 17. Belf.), oder umgekehrt. 
mt, fo wurde die Sache einem Gerichte vorgelegt (Suid. 
uni), und wenn biefes wider den Anbietenden den Aus- 
jo war dadurch das Anerbieten aufgehoben, und er mußte 
ie übernehmen; that es den Ausfpruch für den Anbietenven, fo 
 Yufgeforverte entweder den Umtauſch annehmen, und fich fo 
etigie befreien, oder fie felbft übernehmen. Man bat nun 
— bei dem Umtauſch alle Rechtshändel der einen Partei auf 
a Mbergegangen wären (Weſſeling zu Petit.), oder doch alle bür- 
ertigkeiten (Wolf zur Leptin. S. 69 ff.); allein die Stelle, 
Be man es geſchloſſen (Demoſth. g. Aphob. 2. ©. 340 —= 127. 
at niefes nicht aud. Es ging vielmehr bei dem Umtauſch alles 
und unbewegliche Vermögen, mit Ausfchluß der Bergwerke 
FH. Phänipp. ©. 1044 — 295. $. 18. Bekk.), die als ſchon 
Ki) ögen von den außerordentlichen Steuern und Leiftungen 
a, don einer der umtahfchenden Parteien anf die andre über, 
Muh mit dem Vermögen auch alle darauf bezügliche Anfprüche 
rmgen, alle Laften und Schulden, was Demofth. (g. Aphob. 
et. Diefer Umtauſch konnte zwar bei allen Staatsleiftungen 
Hierven, fand jedoch am meiften Statt bei der Trierardie und 
lien, Defonom. 7, 3. Yyfias Unde rov advrarov ©. 745 — 345. 
wemith. g. Yeptin. S. 496 — 448. $. 130., g. Meid. ©. 565 — 
6.) und der VBermögensftener, wenn Jemand behauptete, im 
mt einem Andern ın eine zu hohe Steuerclaffe, namentlich 
Me Dreihundert gefeät zu fein (Demoftb. 8. Phänipp. 1046 — 297. 
gl. vd. Hypotheſ. d. Red.). ©. Sub. u. d. W. Rhetor. 
FEW. Taylor in Reiske's praef. ad Annotatt. p. 117. Dorville 
in. p. 307.3 befonders Böckhs Staathaush. II. S. 122ff. [M.] 
Mit „ein attifcher Dichter der mittleren Komödie, von deſſen 
uns aber nur einige nicht fehr erhebliche Namen und Bruchftüde 
zus zugefommen find. ©. Aabricit Bibl. Graec. II. p. 413. 
 Quaesk, S-cenico; Speeim. IIL p. 49. . [B.] 
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Antidötus, encauftifher Maler, Schüler Euphranors, Lehrer 
ne. on Athen. Plin. XXXV, 11. s. 40. Demnach blühte er um 
| 


Antigönes , ein Heerführer Aleranders d. Gr. Schon unter f 
bilipp hatte er (im J. 340) vor Perinth ſich ausgezeichnet; er m 
ier ein Auge. Seiner friegerifhen Tüchtigfeit übrigens, die an 
ferander Anerfennung fand, fam feine Habfucht glei. Plut. Alex. 

Nach Aleranders Tod erfiheint er als Statthalter von Suſiana und, u 
den Befehlen des Eumenes, Anführer der Argyraspiven (f. d.), von! 
hen er nach einer unglücklichen Schlacht (316) feinem Feinde Antige 
ausgeliefert wurde, der ihn lebendig verbrennen ließ. Arrian, J— 
71. b. 28. Bekk, Diod. XVII, 58 ff. XIX, 12 f. 44. Put. Eum. 18, 1 
Antignötus,, cin Bildgiefer aus unbefannter Zeit, beffen Me 
erft Sillig im Catal. Artif. und in feiner Ausgabe des Plinins wieber 
geftellt bat: XXXIV, 8, 19. Antignotus el luctatores, perixyomenoh 
rannicidasque supra dictos (sc. fecit), wo bisher Antigonus gel 
wurde. [W.] 
Antigöne ('Artyorn), Tochter des Dedipus, die er mit fehle 
nen Mutter Socafte, ohne diefelbe zu kennen, erzeugte, t 
Eteocles und Polynices, im Alterthum vielfach gefeiert wegen 
mütbigen Liebe, mit der fie ihrem Vater und ihren Brüdern zugelfamw 
Als Dedipus aus Verzweiflung über das Schidfal, das ihn zu 
* 





mord und Blutſchande getrieben, ſich ſelbſt die Augen aueſtach, 
Antigone den blinden Vater nach Colonus in Attika, und F 
Tode nach Theben zurück. Apollod. III, 8, 9. Als ſpäter Eteoclee 
zum. vertrieben, gegen Theben 309 (Zug der Sieben), and 
rüder im Zweifampfe gefallen waren, erließ Creon, der fig mi? 
Herrfchaft bemächtigte, ein fehweres Gebot, daß ihre Leichname ih 
digt bleiben follen. Antigone aber, fi nicht an das Gebot Fehrem 
grub den Polynices, weswegen fie auf Ereons Befehl Iebendi 
wurde. Apollod. III, 7, 1. Wach —— Antigone verliebte 
Ereons Sohn (nah Apollod. III, 5, 8. war er dur bie S 
umgelommen) in Antigone, und als Antigone auf Creons Befehl W 
Felsfluft eingefperrt ſich felbft den Tod get entleibte eF 
ihrer Seite, fo daß alfo nad der Idee des Tragifers Ereon; 
fein Verbot der Beerdigung und durch Beftrafung der Antigone/gat 
Götter gefündigt hatte, im Tode feines Sohnes wieder. bie gettque 
erlitt. Abweichend ift die Erzählung bei Hygin F. 72.: Antigone 
in Gemeinfchaft mit des Polynices Frau, Argia, deffen Leichta 
von den Wächtern ergriffen, wird fie (Argia entfloh) zum Römge Bi 
ber dem Hämon den Befehl gab, fie zu tödten. Diefer aber ERW) 
an Hirten, wo fie von Hamon einen Sohn gebar, der ermachfen je 
a piele nach Theben kam, und bier an einem der ganzen Fantil 
ümlichen körperlichen Abzeichen von Ereon erfannt wurde. Dbgiewz 
Hercules, der bei den Spielen anwefend war, für Hämon bat, Tieß EM 
„= en 

































doch nicht befänftigen, worauf Hämon fih und Antigone tödtet. 
Ödie Antigone des Sophocles iſt noch vorhanden, die des A 
oren; fonft kommt fie auch in andern, auf die Gefchichte Der 
fich beziehenden Tragddien, z. B. in Oedipus anf Eplonos HR 
cles, in bes Aefhylus: Sieben g. Theben, und in des 
niff. vor. — 2) Todter des Eurytion in Phthia, Enkelin dee 
Bere 5 Actor, von ihrem Bater an Peleus zur Frau gegebes 





eleus bei der Jagd des Calydoniſchen Ebers durch einen 

urf den Eurytion getöbtet hatte, und p Acaſtus nach Jolen 
entſündigen zu laſſen, geflohen war, verliebte ſich in ihn (oda | 
Acaftus Gemahlin, und ließ, als er ihrem Begehren mit WILIT 
feiner ran fagen, daß er mit des Acaſtus Tochter, Sterope, 
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m Simme habe, worauf Antigene fi erwürgte. Apollod. ILL, 
- 3) Torpter des Laomedon, von Juno, weil fie fich gegen fie 
einen Storch verwandelt. Dvid Met. VI. 93. — 4) Tochter 
‚ von Poremus (nad Apollon. Argon. I, 35. von Cometes), 
Alrgonauten Afterion. Hyg. F. 14. a.%. [H] 
ne, Tochter Caffanders (Antipaters Bruder) und zweite Ge- 
Nagus, des Stammpvaters der Ptolemäer, und Mutter der Bere- 
mit dem Macedonier Philipp, des Amyntas Sohne, und dann 
Halbbruber Peolemäus I. vermäblt, von jenem die Antigone 
, welde König Pyrrbus von Epirus zur Gemahlin erhielt. 
MNahfolg. Alex. Tab. VII, 3. XIV, 1. XV, 3. VIL 5. [K.) 
Snea (Arrıyörsca), 1) Stadt in Epirus (Illyrieum) am Celyd- 
m Engpaß in den Acroceraunien (serd), zu Chaonien gehörig, 
Skin. XXXI, 5. Steph. Byz. Plin. IV, 1. unterfcheidet 
Miponenjer von den Chaonen, Ptol. Tab. Peut. — 2) Stadt 
und zwar in Mygdonia, nah Ptol. Scymn. Vgl. Plin. 
3) rg in Macedonien auf Chaleidice, nah Liv. XLIV, 10, 
-] 
in, 1) Stadt am Drontes in Syrien, von Antigonus zum 
ines Reiches beftimmt. Seleucus führte den größten Theil 
nach dem ganz in der Nähe von ihm erbauten Antiochia 
750. Spneefl. Chron. p. 273. ed. Paris, 519. ed. Bonn.), 
horus Sieulus XX, 47. wohl irrig fagt, nad Seleucia. 
Meder Drt noch nach der Niederlage des Craſſus bei Car— 
29.). — 2) Vorübergehender Name von Alexandria 
, p. 593. Plin. H. N. V,33. — 3) Vorübergehender 
Ania in Bitbynien, Strabo XU, p. 565. — 4) Raftell im 
ieus. Steph. Byz. [6. 
nus (ber Einängige oder Cyelop, Plut. de pueror. educat. 
Naerob. 11.), aus dem Fürftengefchlechte von Elymiotig, 
ppus, der ein Bruder des Harpalus war und als Satrap 
aubien im J. 325 erfhlagen wurde. Bei Aleranderd Zug 
Mi Kührer der Bundesgenoffen, erhält er 333 die Satra- 
| zmsıen (Arr. I, 29.), wozu nah Aleranders Tod noch 























geien Eommt. Deripp. ap. Phot. 64. a. 39. Arr. ap. 
= ed. Bekk. Diod. XVII, 3. Curt. X, 10. Gegen den 
Ausnerwefers Perdiecas, die für Eumenes beftimmten Pro- 
m zu erobern, ift er ungehorfam, und als Perbiecas ihn 
Gericht ziehen will (Arr. ap. Phot. p. 70. a. 30.), fliet er 
one Demetrius zu Antipater, der gerade mit dem ätolifchen 
hot war. Arr. ap. Phot. p. 70. b. 11. Diod. XVII, 25. 
a des Perdiccas Ermordung zum Neichöverwefer erwählt, 
Wonus feine Statthalterfhaft zurüd und übertrug ihm zu- 
refehl über den größten Theil des Neichsheeres in fen 

d des Krieges gegen Eumenes und die übrigen Perdiccaner. 
op 72. a. 8. 19. Diod. XVII, 39. Antıgonus gewann 
N beinahe das ganze Heer des Eumenes und nöthigte diefen, 
Aofefte Nora in Cataonien zu flüchten. Diod. XVIH, 40 f. 
"10: Corn. Nep. Eumen. 5. Er ließ einen Theil feiner 
OR Delagerung zurüd und zog felbft gegen die Perbiccaner 
‚alus in Piſidien. Diod. XVII, 41. Sie wurden im Laufe 
beſiegt und Antigonus fam in den Befig einer be- 
*43 An beren Bergrößerung er jeden Anlaß gg 
0 Ein befonders günftiges Ereigniß war für ihn Antipa- 
2. Chr. Antigonus hatte immer noch gezögert, ſich, wie 
 beabfichtigte, vom Neichsverwefer una — p machen. 

Meechon Antipaters Nachfolger wurde, und Caſſander dieſem 
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entgegentrat, verweigerte auch Antigonus dem neuen Neichenenwel 
Anerkennung und verband ſich mit Caffander, Al feindfeltg beide 
gegen einander gefinnt gewejen fein mögen (ef. Are, ap. Phot. 72 
em Bindniffe trat auch Ptolemäus von Aegypten bei’ Ei 
Wunfh des Antigonus war, den mutbigen und Fugen Eumenes 
in Nora eingefchloffen war, für fih zu gewinnen; er { 
günftige Anträge. Eumenes aber, der die Sache des König 
aufgeben wollte, um fi dem Antigonus unterzuorbnen ‚ben 
fih während der Unterhandlungen darbietende Gelegenheit, ang 
Cappadoecien zu entfommen. Diod. XVII, 50.53. Plut Eu 
wird von Polyfperhon zum Strategen in Aften ernannt, um 
macht gegeben, der königlichen Schaͤtze, die in Eyinda ml 
wahrt wurden, und der Argyraspiden, bie die Schäge bewat 
Antigonus fich zu bedienen. Eumenes gelangt mit geringer 
die er in Cappadocien gefammelt hatte, nach Eilicien, Tape 
ben und» bald hatte er ein ziemlich bedeutendes Heer, mut 
ven größten Theil Phönizieng eroberte, Als aber Antigonus 
chen (im Herbft 317) in der Propontis einen Seeſieg über 
Anführer von Polyſperchons Flotte, erfochten batte (Div 
gegen ihn beranzog, z0g er nah dem öſtlichen Aſien. Di 
Hier ftanden die Satrapen von Perfien, Caramanien , Arag 
Bactrien und Paropamifus gegen Pitbon von Medien und © 
Babylon unter den Waffen. Während Eumenes mit jenen 
liche Sahe machte, ſchloß Antigonus mit Pithon und 
Buͤndniß. Antigonus brachte in fen Felde den Kampf 
fcheidung; er wurde erft geendigt, als: die verrätheriſche 
ihren Feldberrn Eumenes zur Ermordung auslieferten, 316% 
Eumen. 17-19. Diod. XIX, 43. 44, Corn. Nep. Eumen Tr 
war nicht 'gefonnen, mit feinen Verbündeten die Früchten 
zit theifen, er benahm fich vielmehr fo, daß jene Grund zuwfik 
ebenfalls von ihm verdrängt zu werden. Um dieſem zu 
- Pithon die Truppen aufzumiegeln; Antigonus erbielt Kunde 
ibn durch verftellte Freumdlichkeit zu ſich und Tief ibn vom 
gericht zum Tode verurtheilen. Divd. XIX, 46, Mit Selen 
zweite er ſich, wie es foheint, abfichtlich , worauf 'diefer au 
tbons Schickſal zu theilen, nad Aegypten: zu Peolemäns 
XIX, 55. Die Satrapien oronete Antigonus nah Willkührn 
ungebeuern Neichthümern beladen in das weftliche Aſien zum 
46-48, — Die gefäbrlihe Uebermadt des —— 
welche auf u we Anfpruch machten ; vom demſelbe 
fennung ihrer Nechte an gewiffe Provinzen; theils glen 
ver föniglihen Schäge zu verlangen. Diod. XIX, 57. Ju 
Syr.53. Da Antigonus nicht darauf einging, verbündeten 
Seleucus, Lyfimahus, Afander und Gafander gegen ihn u 
zum’ Kriege, — Im J. 315 9. Chrs begamı der Kampf ii 
roßer Lebhaftigkeit und abwechfelndem Güde in Oyrid 
feinafien und Griechenland geführt, Diod, XIX, 59-69 
Afander unterlag im J. 313, mit Caffander, Ptolemane"® 
Fam im $.311 ein Kriede zu Stande, nach ‚welchen AM 
für deſſen Rechte U. gekämpft haben wollte, als König De 
und Gaffander als fein Stratege in Europa anerkannt tl 
über Thrazien, Ptolemäus über — — die daran f} 
genden, von Lybien und Arabien, A, über ganz Aſien HE 
chen Bei und autonom fein ſollten. Diod. XI, 105... 
— —— ng 
en feſtge bekämpfte ihn einlich nach Dem 
mußte aber, * ſeinen Zweck a zu ba en, A 
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u fhon im J. 310 neue Keindfeligleiten begannen. Ptole— 
egypten ma an der Küfte Kleimafiend Städte weg, die 
ewalt befunden hatten, Caſſander bewog den Neffen des A., 
der St Gare Hellefpont war, der Sade feines Oheims 































[ 5 Dolyiperchon, in der lebten Zeit Strateg des A. 
; wurde von Gafjander überredet, von A. abzufallen und 
beiheinlich auf U. Beranlaffung als Prätendenten auf- 
5; Aleranders Sohn von der Barfine, zu vergiften (dem 
18 hatte Caffander bald nach dem —— e aus dem 
und allen Machtbabern damit einen Gefallen erwiefen). 
20. 27. 23. — In Kleinaſien gewann W., was ihm ge- 
Durch jeine Söhne Demetrius und Philipp wieder; au 
Piolemäus von Aegypten der Anfprüche, die derfelbe 
ermäblung mit Cleopatra, Alexauders d. Gr. Schweiter, 
ih Ermordung der Verlobten. Diod. XX,37. Griechen: 
ibm verloren, während Caſſander und theilweiſe auch 
t Herren waren. Daher beſchloß A., eine bebeutende 
benland zu fohiden, um die Städte dem Einfluffe feiner 
eben und den Griechen die im Friebensvertrage vom J. 
; * in Wahrheit zu bringen. Die Leitung des Zuges 
dieſes Unternehmen begeiſterten Sohne Demetrius 
5 war außer Athen erſt Megara befreit, als A. durch 
FL agyptifchen Herrſcher Cypern entreißen ließ, worauf ex 
adem annahm, und den Königstitel auch feinem Sohne 
maus, Seleucus und Loſimachus ahmten das Beifpiel 
te ſich aus Scheu vor ben, Macedoniern den Titel 
Divd. XX, 46 ff. 53. Put. Demetr. 15 ff. Juſtin. 
fe, durch die glüdlihen Waffenthaten auf Cypern aufge- 
£ tebenbubler in Aegypten ganz vernichten. Noch in dem. 
EN 9. Chr.) drang er zu Land bie an ben Wil vor, * 
die Flotte gegen Aegypten führte. Aber der Zug mif- 
en Sturm wurden die Schiffe zerftreut, und kluge Ver— 
geln des Ptolemäus verbinderten, das Yandheer uber die 
en. Dbne das Mindefte erreicht zu haben, mußte U. 
intehren und Ptolemäus feierte einen Sieg, ben er ohne 
en. Diod. XX, 73 ff. — Im J. 304 richtete A. feine 
euſel Rhodusz er wollte den Haudel der Inſel mit 
fen und dadurch ſowohl die Inſel dafür ſtrafen, daß fie 
eſſe dem Beiſtand zum ägyptiſchen Kriege verſagt hatte, 
m jefbft einen empfindlichen Schlag beibringen. Deme— 
eihickt, als die Nhodier demüthigenden Forderungen ſich 
Mm. Aber alle Belagerungskünfte und Anftvengungen 
zen den Muth und die Energie ber Juſulauer, und nach 
Baters mußte Demetrius auf die Bitten, ber Athener u 
bie Belagerung aufzuheben und. nad Griegenlan zu 
m ( affander Viel zu befürchten war. Nah Abfchliegung 
dier ehrenvollen Bertrages eilte Demetrius nach Grie- 
Demeir. 21. 22. Divd. XX, 81-85. 91-99. Er war glüd- 
er und — ihn ſo, daß derſelbe bei A. um Frieden 
orten und Werken hart und 
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le A, in ) 
8.) „ begehrte unbebingte Unterwerfung. In diefer Not 

ander an Lyſimachus in Thrazien, deffen eigenes Rei 
denn jener unterlag. Beide (dichten efandte * 
us. Auch dieſe — en A. als ihren gefährlichſten Gegner 
u ——ã ich zu bekriegen, 302 v. Chr. Diod, 
iIſſus in Phrygien kommt es zum Eut⸗ 


2. gm » e * 2* — — fi i 
are, a v, Chr, Der Stjährige CHieronym. ap Lucian, 
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Macrob. 11. cf. App. Syr. 55.) A. nahm perfönlichen Ani 
er früher in den größten Gefahren feine Unbefangenbeit ı 
beitere Laune (cf. Plut. Apophth. Antig.) —S battı 
diefe Schlacht unter düftern Ahnungen ; er verlor im ihr} 
— Demetrius, der noch einzige Sohn des U. Ge jü 
ftarb im J. 306. Diod. XX, 73. cf. XX, 19), m 
Stratonice (f. Demetrius). Diod. XX, 107-113. XXE 
Exc. de Virt. et Vit. p. 559. Plut. Demetr, 28-30. 
Vol. Mannerts Gefh. der unmittelb. Nachfolger Alte 
Schloffers univerfalh. Ueberf. I. 3. Flathe's G. Macedı 
ſens G. der Nachfolger Mer. [K.] 
Antigönus Gonätas (Toraräs), Enkel des Borig, 
trius Polioreetes und der Phila, Antipaters Tochter, U 
er in feinen Kämpfen rühmlich zur Seite geftanden OP 
im %. 287 aus Macedonien vertrieben, nach Aſien ich 
als Befehlshaber in den peloponneſiſchen Befigungen 
Demetrius muß fih an Seleueus ergeben, und umie 
felbft und was in feiner Gewalt war, für bie 8 aſſu 
Demetr. 51. Apophth. reg. Antig. 1. Der ge — 
um ſelbſtſtändigen Regenten (Plut. a. a. D.), | 
Kheintich erft nach feines Vaters Tod (283 v. Chr.) i 
Nachdem 280 v. Chr. Seleucus, der damals im Beſitze 
durch Ptolemäus Ceraunus ermordet worden, kämpfte % 
Macedonien, er mußte fih jedoch nad dem Verluſte eim 
die Küſte von Böotien zurüdzieben. Memn. ap. Phol I 
Bekk. Bon einem zweiten Verſuche wurde er für diem 
Kreiheitsregungen in Griechenland, und dann durch einem 
Gallier unter Brennus (f. d.) in Griechenland machten, 
. aber in Macedonien die fogenannte Anarchie eintrat, d 
des Neihes im %. 276. Eufeb. Chronic. Arm. ed. Auch 
Kaum hatte er die Anſprüche, die Antigonus von Syrit 
tend machen wollte, get (Memn. ap. Phot. pr: 
ftin. XXV, 1.), fo breden aufs Neue Gallier in Matt 
beſiegt fie. Juſtin. XXV, 1.2. Unglücklich war er dDagege 
der nach feiner Rückkehr aus Italien Macedonien über al 
nachher in Griechenland zu erobern, was er bort nicht 
A. unterliegt durch Verrath (273 v. Chr.), behaupte 
noch in den Seeftäbten. Pauf. I, 13. Plut. Pyrrh. 26% 
Da Pyrrhus gleich darauf, noch vor Eroberung diefer © 
Peloponnes zog, benützt A. die Abwefenbeit deffelben: 
verlornen Theil Maredoniens wieder (Pauf, I, 13.)5, 
ſchien vollends gefichert, als Pyrrbus im J. 272 mu 
Streben sinn nun hauptſächlich auf Bereinigung Hong 
mit feinem Reiche; allein ein neuer Angriff der Epirote 
des Pyrrhus Sohne, entriß ihm noch einmal Macedome 
Reich wieder durch einen Sieg feines Sohnes ober Di 
(f. Niebuhr kleine hiſtor. u. philol. Schriften I, 229,7 
auf vi Zeit, Epirus noch dazu. Juſtin. XXVI. Umgon 
er, obgleih mit den Aetoliern verbindet, die Audbreiit 
Bundes zu hindern. Polyb. IT, 43. Er ftirbt 240 8 
Jahre. Lucian. Macrob. 11. Züge ſeines ritterfichen Si 
Demetr. 40, Pyrrh. 34. und Apophth., — Ihm folge It 
trius II. — Die gewöhnfihe Ableitung des Beinamen 
Gonni in Theffalien, dem angeblihen Geburts > und EN 
A., verwirft Niebuhr in feiner Abhandlung über den DIR 
aus der armen. Ueberfegung ber Chron, des Eufeb, IM 
227. Theffalien fei erft in Feines Vaters Befig gekommen 


Antigönus — 'Artıygagn 531 


en war. Niebuhr hält Gonatas für ein macebonifches Wort, 
fe m yoraras, eine Eiſenplatte, die dag Knie fhirmt, weil 
biefer ungewöhnlichen Schugrüftung bebiente. [K.] 
ms Erirgoros (Athen. VI, 58. p. 251. Liv. XL, 54.), fpstt- 
How, Eufeb. Chron. arm. p. 340. von Olympias, ber 
polgeleius von Lariſſa, dem Demetrius von Eyrene, einem 
Jemetriue — ——— und Bruder des Antigonus Gonatas, 
& dem Tode des Königs Demetrius II, 230 v. Chr. führt 
für defien unmündigen Sohn Philipp, dann als Selbftherr- 
ung, und vermäblt fih mit Chryfeis, der Wittwe von 
Er hatte Anfangs Kämpfe gegen barbarifche Völker zu 
gegen Unruhen in Macedonien felbft. Juſtin. XXVII, 3. 
Den Einfluß auf Griechenland, den er inzwifchen vers 
ann er wieder, als er auf Aratus Betreiben in den Pe— 
wurde, um den achärfchen Bund gegen Cleomenes von 
usen (f. Ahäifcher Bund p. 22.). Nachdem er diefen 
endigt und den Sieg weife benüßt hatte (er wird über- 
sooller Mann genannt Polyb. 11,47.) kehrt er nah Ma- 
wo Sllyrier ——— waren. Er ſchlug ſie zurück, 
b darauf in eine Krankheit, an der er ſtarb, 221 v. Chr. 
Hut. Arat. 46. [K.] 
,„ aus Carpftıts,, unter Aere Philadelphus um 270 
F als Berfaffer einer Schrift befannt, welde unter dem 
ir agadoiern ovrayoyn fih erhalten hat und großentheils 
Mm angeblich ariftotelifchen Auscultationen, dann auch aus 
# des Callimahus, Timäus und anderer verlorener Aus 
Was diefer font geiftlofen Compilation von wunderfamen 
‚einigen Werth SM. Sie ift nah Meurfius (Lugd. Bat. 
beiten von J. Bedmann mit einem guten Sahcommentar, 
herausgegeben worden. Auch findet fih in der griechifchen 
Epigramm deffelben (Anal. II, 244. Br. und II, 227. Lips.). 
Gr. IV. p. 303 ff. [B.] Sarah 
is wirb von Plin. XXXIV, 8, 19. unter ven Bildgießern aufge- 
Schlachten der yergamenifchen Könige Attalus und Eumenes 
er darfiellten; dieß fällt in DI. 135, 2., wo Attalus, der 
6 Namens, die Gallier befiegte. Da er nah Plin. a, 
aftiteller über feine Kunſt war, IN dürfen wir ihn vielleicht 
Mus identificiren, welcher nah Diog. Yaert. VII, 12. $. 188. 
0. über Malerei fchrieb. Nehmen wir an, daß der be- 
rifiſteller Polemon, welcher um DI. 138 Iebte, jeine 
ypapey roös ’Arriyovor (Athen. XI R} 474. c.) an. biefen 
Mus gerichtet habe, fo fiele jedenfa 8 feine Lebenszeit mit 
Bere Beer: und e8 wäre fehr wahrſcheinlich, daß ein 
über Die Theorie oder Gefchichte feiner fpeciellen Kunft 
Mb über eine verwandte Kunft verbreitet hätte, — 2) Ein 
gonus, verfertigte die Bildfänle des Königs Cotys, Sohnes 
Seuporis, nach einer in Athen gefundenen Juſchrift bei 
359. Diefer Cotys ift wahrſcheinlich Cotys IV., der von 
önig der Odryſen eingefegt wurde, und fomit wäre Ant, 
u ſetzer W. 
9% kommt im attifchen Prozeß in verfchiedener Bedeutung 
Sörgeichnet das Wort die Einrede oder Gegenfhrift, welde 
4 ber Anakrifis der Behörde, die den Prozeß zu infiruiren 
nd 8 ift alfo der .arrwuooie gleich (vgl. Demofth. g. Ste- 
1 = 353. $. 46. ©. 1138 — 363. 8. 87., 9: Phanıppib, 
ZU $. 17. Hefych. und ovray. Ast. ze. u. d W.). Bon 
Mirede vorbringt, fagt man drrurgayaoda. In Erbſchafts- 
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ftreitigfeiten allein (vgl. &rrouooia), nicht auch in ander‘ 
Harpofrat. fagt u. d. W. Rhet. Yerit. S. 200, 9. away; 
8.) wirb jedoch arrıyg. von den Schriften der Parteien, ii 
auch fein mögen (Demoftb. 9. Dlympiod. ©, 15 = 
Leochar. ©. 1092 — 333. $. 39. Pollur_ VII, $.33.),: 
derjenigen, welche 9 eine Erbſchaft Anfprüche made " 
nigen, welche denfelben ihre Anfprüche entgegenftellen 
ayrıyg. eine eigentliche Klage, die Widerflage bezeichne 
eraldus (animadv. in Salmas. p. 130.) behauptet, 8 
cheiden gewefen, welche von den beiden Parteien Flag u 
welche als verffagte; Schömann dagen (akt. Proz. S.65 
daß die Gegenflage diejenige ift, mit welcher der Angeg 
angriff, um deſſen Klage zu verbindern, mag nun der Ki 
ben Verbrechens, oder wegen eines verwandten, vbei 
befangt werden. Von der erften Art der drrıze., wo bei 
Klägers Gegenforderungen, den Befchuldigungen Ge 
entgegengeftellt werben (arrınareyzadriv Ernefti Lexie 
ayrınarnyogeiv Lyſias g. Andokid. ©. 214, $. 42., Aefı „u 
172 — 308, $. 178. Bekk.), ohne daß dadurch der 8 
Kläger wird, unterfcheidet fich diefe Widerflage daburd 
gewöhnlicher Weife gegen den Kläger in dem erften 
wird, er wirb vorgeladen (bier arrırgossarsiotn, Dem— 
1153 — 382. 1. 45. Bekk.), der Prozeß wird durch em 
gemacht (drrılayzarır Demoftb, g. Böot. ©. 1009 = 
und es findet ein Prozeß ftatt, der von dem € ‚® 
—55* an einander geriethen, ganz getrennt iſt. F 
ührt als Grund diefer Trennung an, daß man die R 
Regel keine Gelehrten waren, nicht durch Vereinigung Zi 
ihrer Anficht babe verwirren laſſen wollen. Im das Er 
Hagen zu erfchweren, mußte bei ihnen, verfehieden vo 
Hagen, der verlierende Theil die Epobelie bezahlen (PO 
und es mußten auch da Prytanieen — werden, WO 
Iihen Brivatllagen nicht geſchah. Ob auch bei Wider 
Iihen Angelegenbeiten’ der Verlierende noch — St 
leiden mußte, ad wir nicht. Beiſpiele der Miderflage 
des Demofth. g. Euergos u. Mnefibulos, 9. Böotes 
$ Meidias S. 549 — 493. $. 104. eriäßhte Fall, 
eſchin. g. Timardos. S. Schömann att. Proz. ©. 69 
430-435. 3) Ueber Arrıypagsır IN Nuflitätsflagen f. unt, 
"Avrıygageis, f. Scribae. 
"Aytılayyarsır, f, ’Arnygapi, 2. Pi 
Antildon (Arrılior), einer der Söhne, die Hercu 
pius Tochter, Procris, erzeugte. Apollod. II, 7, 8. [MH 
Antilibänus , Gebirge in Phönicien und Cöleſyren 
banus ziemlich parallel Tänft und zwar öftlich von demfeld 
Eier. ad Att.I1, 16. Strabo XVI, & 754 f. Plin. N. V 
Alex. II, 20, Dart. Capella VI, $. 680. ed. Kopp. Yept; 
(der Dur Berg); Burkhardts Neifen in Een nd 
40 f. — Die Berge Amanab, Hermon, Garimel find 2 
banus. Rofenmüller bibl. Geogr. II, 1. 101. [GI], 
Antilöchus ('_Arriioyos), Sohn des Dune oͤni 
der Anaribia (oder Eurydice, Odyss. III, 451.), Apollo 
Hyg. F. 252. auf dem Berge Ida ausgefent und von 
fängt; ein Freier der Helena, Apoll. IM, 10, 8, ziebe 
Gemeinfiaft mit Refter, weicher nad Euftath. ad Odys 
ein Orakel gewarnt, daß er feinen Sohn vor einen 
ihm den Chaleon als beftänbigen Begleiter beigab, e 
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m Oriehen („tüchtig im Lauf und geübt in dem Schlachtkampf“ 
112), und darum wohl auch als Yiebling des Achilles, Tliad. 
‚607. NXIV, 78., dem er auch die Nachricht von dem Tode 
06 überbringt, Iliad. XVII, 16., bei deſſen Peichenfpielen -er 
a die Schranfen tritt, Iliad. XXI, Er Er fiel vor Troja 
and des Memnon (Sprößling der g n.. Eos, Odyss. IV, 
. Dyg. 112. oder des Hector, id. F. 113. Ovid Heroid. 
Pir Pyth. VI, W. erlegt ihn Memnon, als Antilochus 
Maris hart bedrängten Water zu Hilfe eilte. Seine Afche 
Mm Grabmal des Achilles und Patroclus beigeſetzt, Odyss. 
id in der Lintermwelt ıft er ein Begleiter des Achilles, Odyss. 
Der weilt mit ihm mach einer andern Gage auf der Infel 
= 15, 11. [H)} 
he (_Avrınayn), Tochter des Amphidamas, Gemahlin des 
doll. III, 9, 2. [H.] 
hides , Architekt, Tegte mit Antiftates, Calläſchros und 
zund zu dem Tempel des olympifchen Jupiters, deffen Bau 
Alben begann. Vitruv. VII. Praef. $. 15. Noch fiebt man 
* von dem Tempel; ſ. Hirt Geſch. der Baukunſt Th. 


s CArrinaxos), 1) ein Trojaner, der, als Menelaus 
jen der Helena als Gefandte nah Troja geſchickt waren, 
y fie zu tödten, und auch fpäter fi beſonders gegen die 
der Helena ausfprah, weßwegen auch Menelaus feine 
; Pıfander und Hippolohus, die er in feine Gewalt 
fe, nicht verſchonte. Tliad. XI, 122-147. — 2) Ein Sohn 
„von feiner Braut Idäa getödtet. Hyg. F. 170. — 3) Ein 
Mdem Lapithen Cäneus auf der Hochzeit des Pirithous ge- 
Net. XII, 460. — 4) Sohn des Hercules und der Megara, 
sater im Wahnfinn umgebracht. Schul. Pind. Isthm. IV, 61. 





hus, Sohn des Hyparchos aus Klaros (Eic. Brut. 51. 
„6, 1.), wird gewöhnlich der KRolophonier genannt, weil er 
dich im diefer größern Stadt, zu deren Gebiet Klaros ge- 
. Die Zeit feines Lebens läßt fich ziemlich genau beftim- 
Nachricht des Apollodoros (bei Diod. Sic. XIII, 108.5 
Apollodor Bd. II, ©. 1088.), daß er gegen das Ende des 
t Krieges gelebt babe, wird durch das Zeugniß Plutarchs 
), Eicero’s (a. St.) und des Proflos (zu Platon Timaeus 
Bit, die ihn mit Yyfander und Plato in Verbindung ſetzen; 
ſelbſt mit Panyafis noch zufammengelebt Haken (Suid. u. d. 
2%), deſſen Schüler er genannt wird. Nach einer Nach— 
Bath (a. St.) kämpfte er bei dem Kefte, welches die Samier 
u Ehren anftellten, gegen Niferatos aus Heraflea, und 
BA von Lyſander den Preis zugefprochen, woruber Antimachos 
8 Vedicht vertilgte, aber von Platon getröftet wurbe. Anders 
(a. ©t,) den Dichter und Philofopben zufammen; als nämlich 
großes Gedicht vor einer Verfammlung vorlag, follen alle 
nn eürigen Plato fortgegangen fein, aber Antim. fih nicht haben 
8 weiter zu leſen, indem er fagte: Legam nihilo minus, Plato 
zenus instar est omnium millium. Die beiden Fälle find gewiß 
# ju trennen, inbem die Samier, ober wer die Schmeichler 
Waren, wohl nicht weggelaufen wären. Ob nun gleich faft 
arte von Antagoras von Rhodos (f. u. d. W.), der denfel- 
MD bearbeitete, vorfommt; fo ift es doch nicht möglich, beide 
mit Welder als blofe Erbichtung zu verwerfen (Epiſcher Ey- 
IWF), aber man muß wohl bie zweite Anefvote micht nach 
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Athen (Ulriei Gef. d. beffen. Dichtkunft I, S.514.), fonder 
oder Kleinafien verfegen. Bon den Lebensverbältnifien bes’ 
wir noch feine Liebe zu Lyde, die entweder feine ebte ı 
S. 14.) oder wahrfheinlicher feine Frau war (Milol % 

etc. reliqu. p. 240.). Er folgte ihr nad !odien, und a 
ſtarb, ging er wieder nad Kolophon zurüd und ſchrieb jei 

Diefes Gedicht, eine Fagende Liebeselegie, im welcher di 
über fein Unglück durch Zufammenftellung von dem (Liebes 
Helden (Put. consolat. ad Apollon. p. 106, B=e. IE 
zu tröften fuchte, und das im Altertfum großes Anfeben 8 
mefianar bei Athen. XIII, ©. 598, a. Asflepiades in Dr 
p. 219.) feheint nicht ganz den Beifall der Alerandriner 9 
wenigftens wurde es von Kaflimahos (Proklos a, St.) fe 
weitläufig, denn Stephanos von Byzanz (u. d. W. Am 
zweite, ja Photios (Lexic. s. v. 'Ogysöres) nad der Verde 
(3. Hymn. auf Demeter ©. 150.) das dritte Bud any 
(Schol. zu Apollon. Rhod. I, 211. 1290. II, 173. 296. 29 
259. 156. 1153.) beziehen fich auf den Argonautenzug, &e 
führlicher behandelte; er fprach von Bellerophon ( Fi} 
1,200.) und fonft fommen noch einige zerftreute Nachrig 
der durch die Ausführung einzelner ———— entſtande 
figkeit hatte Agatharchides einen Auszug aus dieſem 
Men bibl. cod. 213. p. 171. Bekker), in dem wahrig 
wahrhaft Erotifhe zufammengedrängt war. Gein Haupt 
umfangreihe Epos (ic. Brut. c. 51.) die Thebais. J 
Buche, wo der Dichter die Helden bei einem Mable verek 
nicht einmal der Zug gegen Theben begonnen; ja nad 
Horaz (epistol. ad Pison. 146.) ,; hatte er 23 oder 24 Du 
bevor er die Helden nah Theben brachte, eine Nachricht, 
manches Andere bei den Schol, zu Horaz fehr zu bezweik 
num auch die Epigonen befungen haben foll (Ülrici beilem 
516.), fo müßte das Gedicht von ungebeuerm Umfange 
Allein welches find die äußern Zeugniffe für die Epigonen 
richt bei Stephanos (Byzant. v. "Yrregßögeo:), mach welge 
maspen gedachte, woraus nur MWelder (Epifher Eyel. SM 
fonnte, daß er die Epigonen behandelt habe; 2) daraufy 
Horaz a. St. fagt: Antimachus poeta reditum Diomedis na 
es ebenfalls Welder a. St. ſchließt; 3) auf einem Bere 
(prapper. evang. X,3.), in dem Diomedes redend eingefubt 
obgleich diefer Vers mit ähnlich Tautenden homeriſchen 
fonnte er doch aus einem andern Gedicht fein, wie auch © 
nert worden ift, namentlich aus der Lyde, und Fonnie” 
Helden Verhältniß zu Aegialeia beziehen. Mit Flaren 
der Epigonen des Antimachos nur der Scholiaft des Are 
1268.), allein gerade den dort ftehenden Vers theilt er 
Thebais zu, und fonderbar ift es, daß Bode (Gef: 
517.), weldper der gleichen Anficht ift, doch aus bem DEN 
tim. habe die Epigonen behandelt. Die Sade iſt alle ae 
fhon Schellenberg bemerkte. Diefe Thebais war mit gie 
fhen Aufwande gearbeitet, wie die Lyde; alles Grachte ; 
























































auf den berührten Gegenftand bezog; dabei fehlte ihm adı 
Verarbeitung, der Scilderun der geidenfchaften und die 
tilian X, 1, 53._ Vgl. Dionyſ. Halic. de verb. comp. % 
fhien auf dem Ambos der Pieriden gefchmiedet, feſt 
ogonififiher eftigkeit, und unbetreten war- die Straer ' 
(Antipater Theffalonie. 7 Anal. T. Il. p. 115. 20mr 
torum censur, II, 3,), Er fcheint die Tragiker für den? 
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Segeuftand benutzt, und wohl auch Ausdrüde und Wendungen 
aufgenommen zu haben, daber hatte feine Nede nicht den gleich- 
meriſche Fluß, ja war ſelbſt mit doriſchen Wortformen: ver- 
Die Fragmente und Zeugniffe (Schol. Nicander. Theriac. 3.) 
ze war aljo ſchon ein eigentlich gelebrter Dichter, der feine 
E für das Bolf beftimmte, fondern für höher gebildete; und 
i als den Vorläufer der Alerandriner anfehben, die ihm im 
jweiten Rang unter den Epifern angewiefen hatten (Duintil. 
arfer Hadrian zog ihn fogar den bomerifchen Poefieen vor 
zcerpt. Xiphil. LXVI, 4. ©partian, vit. Hadrian. c.5. Suid. 
Auperdem finden wir noch von einem Antim., deffen Bater- 
int wird , das zweite Buch einer Artemis (Steph. Byz. 
ne Schrift diira (Atben. VII, 300, d.), und eine dritte 
M. aßoinrug) erwähnt; ja Natalis Comes (Mythol. VI, 
ſog eine Centauromachie beizulegen. Den Antim, als 
agnete Wolf in dem Briefe am Schellenberg ©. 119 ff., 
Suidas ein Grammatifer genannt wird; er deutete diefes 
Mm Antim. Bon der Ausgabe des Homer, die von ihm 
meint Wolf (Proleg. p. CLXXVIL.; vgl. p. CLXXXI ff.), 
Danderemplar des Antim, gewefen fei. Die Fragmente 
don E. N. Schellenberg,, accessit epistola F. A. Wolfi. 
neolaus Bad: Philetae, Hermesianactis et Phanoclis reli- 
imelrum de Antimachi Lyda. Halae 1829. p. 240. Bgl. 
assical Journal VII, p. 231. Jacobs in der Encyelopädie 
J Gruber I, 4. p. 303. und Welckers epifcher Cyelus ©, 
















N 
























hus, Bildgießer aus unbeftimmter Zeit, von dem Plinius 
imiehn Bilder vornehmer Rrauen erwähnt. [ W.] 
el Arrwon), 1) eine Tochter des Pelias, die fih mit ihren 
eben lieh, den Vater zu ——— um ihn wieder jung 
ed. I, 9, 26. 27. Da aber Apollod. I, 9, 10. unter den 
Delias dieſen Namen nicht nennt, und Pauſ. VIH, 11, 2. 
ser Züchter bei feinem Dichter gefunden haben will, fo find 
der oben angeführten Stelle Apollodors wohl eingefchoben. 
des Cepheus, welche auf Befehl eines Drafels, von einer 
jet, die Einwohner Mantinen’s aus ihrer alten Stadt an 
& überfiedelte, weswegen ihr auch ein Denkmal errichtet 
FL, 8, 3. 9, 2. — 3) Gemahlin des Arcadiers Lyeurgus. 
1. Argon. I, 164. [H.] 
} oder Antindou ( Ayrıroov mölıs Dder 'Arrıröna), 
nah ihr benannten Nomos Antinoites an der Südgränze 
sen (Heptanomis), fpäter zu Thebais gerechnet (Ptol. IV, 
730. Amm. Marc. XXI, 16.), am öftlichen Ufer des Nils, 
* Hadrianus zu Ehren feines dort im Nil ertrunfenen Lieb- 
an der Stelle der durch ein Drafel der Loralgottheit 
18 in die Zeiten des Conftantius fortdauerte und von Amm. 
“ talichlih nach Abybus verlegt wird) befannten Stabt 
= Cpauf. VII, 9. Caſſ. Div LXIX, 11. Amm. Mare. XXII, 
Se de Caes. 14. Chronicon Paschale p. 254. ed. Paris, 475. 
Bhalt .n auch Hadrianopplis genannt worden fein foll, St. 
oa. Die prachtvollen Nuinen der Stadt hießen bei den 
Jund Tiegen bei dem jegigen Dorfe Scheifh-Abadeh. Descr. 
A N, p. 197 f. Briefwechfel zwiſchen Schneller und Prokeſch 
i —* 


— , Sohn des Eupithes aus Ithaka, der während 
EN des Ulyſſes nicht nur nach der Hand der Penelope, fon- 
** haft uber Ithaka trachtete, und deßwegen dem 


Blut, Lucull. 21. Bin. H. N. V, 18. Hieroel. p. Til) N 
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Telemach nachſtellte. Odyss. XXI, 49-53. IV, 630.5. Ws 
Seftalt eines Bettlers erſchien, warf er eine Bank nach 
462., und führte den Kampf zwifchen ihm und Irus herbei, 
42 ff. Er fiel als der erfte unter den Freiern vom ber Han 
denn wie er im eben an ihrer Spige geftanden, fo fol 
Tod den Zug eröffnen. Odyss. XXI, 8 ff. [H.] af 

Antindus, ein ſchöner Jüngling aus Claubiopohe 
Liebling des Kaiſers Hadrian, den er auf feinen Reifen bi 
in den Wellen des Nil eines räthfelhaften Todes, wie Em 
Schwermuth, nah Andern in religiöfem Wahne dem Bob 
fih opfernd. Hadrian feierte den Hingefhiedenen mi 
Trauer (f. Antinoopolis); Bithynien und Mantinea ven 
Gott; ein eigenes Sternbild zwifchen dem Adler und F 
feinen Namen; und bald verbreitete fih über bie gaı 
Menge von Statuen, Reliefs und Münzen, melde zu 
chus ihn idealifirend, feine reizenden Züge verewigten, 3 
Bildern zeigt die Kunſt für jene Zeit einen neuen Aufl 
Hadr. 14. Eaſſ. Div LXIX, 10. Pauf. VII, 9, 4. Ha 
vezow, Ueber den Antinous. Berl. 1808. 4 LP.] N 

Antiöches ('Artöoyrns), Sohn des Melas, der ſich 
dern gegen Oeneus auflehnte, und deßwegen mit jenen von 
wurde. Apoll. I, 8, 5. [H.] 

Antiochia ift der Name vieler Städte; Sin B 
ad Dionys. Perieg. 920. nennen 14 Städte dieſes Namen 
Syriae. 57. berichtet, daß Seleucus Nicator allein 16 Sim 
Vater Antiochus, Antiochia benannt babe. Wir kennen 
Städte diefes Namens: ee 

{) Antiochia Epidaphnes, » dzi dagrns (Strabe 




















































einem nahegelegenen Dorfe und Haine (f. Daphne), Yan 
rien am Drontes (Strabo XVI, p. 750. Dionyf. Perieg 
Tac. Hist. II, 79. Ptol. V, 15. Mart. Capella VI, $. 6 
120 Stadien vom Meere entfernt (Strabo XYI, p. 
tioch..p. 339. Vgl. Procop. bell. Pers. II, 11.),. im emer 
baren und reizenden Gegend, ift die wichtigfte der von Gel 
gegründeten und na —* Vater oder, wie Audere am 





Sohne benannten Städte (Strabo und App. 1. L Juſtin. 
clar. urb. 3. Syucell. Chron. p. 274. ed. Paris., 520. ed. 
Pasch. p. 41. Paris., p. 75. Bonn.). Sie wurde Anfange 
wohnern der benachbarten Stadt Antigonia bevölfert, Die 
menge erbeifchte aber bald die Vergrößerung der Stabi m 
Anlage, welcher unter Seleucus Callinicus eine dritte m 
bus Epiphanes eine vierte Anlage folgten, jo daß die— 
aus vier Städten beftand (Tetrapplig), deren jede muk 
Mauer umgeben und: zugleich in die gemeinfamen Dejen 
chia's eingefchloffen war (Strabo 1. 1.). Als Refpenz * 
wurde die Stadt bald fehr bedeutend, ihre Größe wuge 
ben Römern, da fie der Sig der Statthalter von OYEH 
ferbft die Kaiſer, die ihr fogar die Autonomie Tiefen CP 
Chron. Pasch. p. 187. ed. Paris., 354. ed. Bonn.),, bier $ 
Antoninus Pius erhob die Stadt zu einer Eolonie mit. it 
(Paulus in den Digeften L, 15, 8, 5.)». Auch das 
der Berberrlihung der Stadt bei, indem der Patriarg” 
Kirche von Aften bier refidirte und, weil der Name DerS 
zuerft aufgefommen und der Apoftel Detune fieben Jabre 9 
weſen war (Apoſtelgeſch. XI, 26. XII, 17, XIV, 26 1,9% 

den Vorrang vor den Patriarchen von Nom, Confiantmoptir 
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zia behauptete. Bon 252-380 n. Ehr, find zehn Kirchenver- 
F Antiod ‚gehalten worden. Nach der Zerftörung der Stadt 

ferlönig Ehostoes (540 n.. Chr., Procop. bell. Pers. II, 9.) 
sam dem Namen Theupolis ‘wieder ‚ber (Procop. 
-Y, 5. Chron. Pasch. p. 341. ed. Paris., p. 630, ed. Bonn.) ; 

amen ı bald dem alten wieder weichen. Noch jest 
% Die ärmlichen lleberrefte der einft fo glänzenden Stadt 

Hon Richter in feinen „Wallfahrten im Morgenlaude“ 
281 f. — Bon diefer Stadt Antiochia hieß auch die ganze 
rien, welche an Cilicien gränzt, Antiohia. Mela I, 
£ HN. V, 13. und 18 Mart. Capella VI, $. 678. ed. 


lia Pisidiae oder ad Pisidiam, Stadt ander Gränze 
Irygia paroreia) und Pifidien gelegen, und daher bald 
(Sfrabo XI, p. 569. und 577. Ptol. V, 5.), bald zu dem 
ee pofleigerc. XII, 14. Plin. H. N. V, 24. ®tof. V; 
Auim. XVI, 10, erbaut von — der Stadt Mag⸗ 
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nach dem Frieden mit Antiochus dem Großen von 
frei erklärt (Strabo XI, p. 577.) und unter Auguſtus 
F mit italifchem Rechte (Paulus in den Digeften L, 15, 
Namen Cäfarea erhoben (Pin. H. N. V, 24.), den fie 
Rünzen führt (Seft. class. gen. ed. 2. p.95. Raſche lex. 

e Suppl. I, p. 745 ff.). Sie hatte ein Heiligthum 
(Mr ’ Agxaios) mit vielen Tempeldienern und ländereien, 
mer nach dem Tode des Amyntas, zu deſſen Herrfchaft die 
früheren Freiheitserflärung der Römer, gehört zu haben 
iten (Strabo 1. 1.). Aut einigen Münzen der Stadt 
Namen. eines font unbefannten Fluffes Anthos, der wahr« 
Nähe der Stadt flo. Später war Antiochia die Haupt- 
iſidiens (Hierocl. p. 672.). Ihre Ruinen find erft 
tto von Richter und Arundell bei dem Orte Yalo- 
ben von Akſchehr, öftlih vom See von Eghirdir oder 
anden (Nichter Wallfahrten ©. 356. Arundell in Frieden- 
für die neueften Land» und Geereifen, Junius 1836, 
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N 
br ” 
D ai . 


fhia ad Maeandrum, Stadt in Carien an dem Mäan- 
t bier eine fchöne Brücke führte (Medaillons bei Nafche 
y 747 f. Liv. XXXVII, 13. Strabo XII, p. 630. Plin. 
ol. V, 2. Be p. 688. und Weffelings Noten dazu). 
iochus I. Soter an der Stelle des alten * er⸗ 
>95. 5. v. Die Stadt ſchlug autonome und Kaiſermünzen 
et. class. gen. ed. 2. p. 86.). Bon einigen Reifenden 
men bei Jeniſchehr für die Ueberbleibfel von Antiochia ad 

men (Pocode, Reife II, S.101. Richter, Wallfahrten 
ach Mannert und Reichard muß die Stadt einige Meilen 
Übehe, und. jedenfalls unmittelbar am Fluffe, gelegen 


A 


ia Margiana, auch ärudeos oder, wie mit großer Wahr- 
ithet wird, Zruögos genannt (Iſid. Charac. p. 7. ed. Huds.), 
ana am Margus, der bier im viele Kanaͤle zerfplittert,: 
ihtet. Sie hieß urfprün ih von ihrem len Stifter 
aber, als die Barbaren fie zerftört hatten, von Antio« 
egen ihres fruchtbaren, weinreichen Bodens, unter beim 
0, 20 Stadien im Umfange, wieder aufgebaut und auch 
einer 1500. Stadien großen Mauer umgeben. Die Stadt 
unter * Herrfchaft der Parther, deren König Drodeg PR 
us Eraffus die gefangenen- Römer Der fie 
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(Strabo XI, p. 516. Iſid. Eharac. 1. 1. Plin. H. N. VI, 18, Yu 
10. Steph. Byz.). Daß die Stadt von Antiochus Anfangs bem 
Seleucia erhalten habe, wie Solinus C. 51. und Mart. Ca 
$. 691. ed. Kopp. erzählen, ift nicht. wahrſcheinlich. Jeht wahrer 
Maru⸗Schahhian. x 
5) Antiochia ad Taurum, Stadt in Commagene, hart anın 
Taurus gehörigen amanifchen Gebirge; Pol. V,15. Etepd. By 
. mit dem Kopfe der jüngeren Kauftina bei Geftini class. gen. &d.2 
Db das bei Plinius H. N. V, 21. und auf Münzen aus der JAR 
Aurelius und 8. Berus (Seft. a. DO.) erwähnte Antiochia ad E 
(roös Eiggarnv) diefelbe Stadt bezeichne, müffen wir dahin Je 
laffen; Antiochia ad" Taurum lag jedenfalls nicht am Euph 
weftlih von demfelben in der Gegend des j. Aintab. 
6) Antiochia super Cragum (ni Keayy), auch Anlie 
tis genannt, Stadt in der Landſchaft Eelentis in Eilicia Tr 
zu Iſaurien gerechnet, Hieroel. p. 709.), Ptol. V, 8. Weit 
roel. a. a. D. In derfelben Gegend nennt Strabo XIV, p. 
zerga epixpnuvus zp0os Hakarın, und Der Periplus yweiov Koi 
vor, 205 Stadien von Selinus, dem heutigen Selenti, und; 
von Charadrus, dem heutigen Kharadra, auch Appianus ( 
nennt Cragus eines der größten Caftelle der Gegend; alle DM 
aber den Namen Antiochia nicht, der doch in den Kreuzzügen 
ceta noch vorkommt. Die Nuinen der Stadt erwähnt Yenfe mr 
Travels in the East p. 276. ‚u 
7) Antiochia ad Pyrämum, Stadt in Cilicien ME 
von der Mündung des Flufies. Perivl. Steph. By. s.v ZE 
Außer diefen Städten erwähnt Plin. H. N. VI, 31. noch tu 
in Gittacene (Affyrien) zwifchen dem Tigris und Tornadotus 
30. ein Antiochia Aräbis „in Arabum gente, qui Orei vocamkia 
dani, a praefecto Mesopotamiae Nicanore condita« und H. NW 
Inſel Antiochia in der Propontis. Stephanus von Byzanyı 
noch ein Antiochia in Scytbien. —* 
Die übrigen Städte, denen ber Name Antiochia beigelegt 
auh im Altertbume befanuter unter ihren früheren ober m 
Namen, weßhalb bier im Uebrigen auf diefe vermwiefen Were 
find folgende: 
1) Antiochia ad Sarum — Adana in Cilicien. 
Seft. class. gen. ed. 2. p. 99. Raſche lex. rei num. I, 1, 
fcheinlih von Antiochus IV. Epiphanes benannt. > 
2) Antiochia in Pierien, von den Syriern Aradlae 
Stepb. Byz. Ob die Intel Aradus? A: 
3) Antiochia in Characene — Charax Spasinü, Se 
het Dienyfas Periegetes, von Antiochus dem Großen ſo be 
4) Antiochia ad Callirrhoen — Edessa. Pin 
Steph. >y. Münzen mit dem Kopfe bei Seft. a. a. D.P«# 
a. a. O. ©. 743. 6 
5) Antiochia ad Hippum = Gadéra in Decapilik 
By. V, "Ayriöyea (niuntn) und V. T adapa. Münzen von ’ fi 
modus bei Seft. a. a. O. p. 143. f 
6) Antiochia Mygdonia = Nisibis. Polyb. 
XII, p. 747.. Jof. Antig. XX, 2. Pin. H. N. VI, 16., PaEE 
Steph. Byz. — 
2 Ag — Tarsus in Cilicien, von Antiochus 
annt. eph. Byz. v. "Arrioysa und Tapooc. «fi 
8) Antiochia = Tralles in Garien (ober eydien DB | 
V, 29. Steph. Byz. v. "Arröyua. 
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atiöchus (Arrıözoo), 1) Sohn des Hercules, mit Midea, ber 
es Dhnlas, des Königs der Dryoper, den Hercules befiegt hatte, 
- Pauf. 1,5, 2. X, 10, 1: — 2) Sohn des Pteres 
































ER 2 see 
V, 37 
2; n Brüdern den Electryon aus Mycene vertreiben wollte, 
e, ber fih erhob, fielen faft ohne Ausnahme ſowohl des Pte 
Plesteyons Söhne. Apollod. II, 4, 5. 6. [H.] 
ms. Diefen Namen führte eine Reihe fyrifcher Könige, aus 
hie des Seleucus, deſſen Vater Antiochus unter dem mace- 
ige Philipp gedient hatte. Juſtin. XV, 4. 
ehus 1. Soter, Sohn des Seleueus Nicator und der Vers 
mmme Theil an der Schlaht bei Ipſus (301 v. Ehr.). 
29, — Aus Teidenfchaftlicher Liebe zu feiner Stiefmutter 
einer Tochter des Demetrius Poliorcetes, verfiel er in eine 
ie, Der Arzt Erafiftratus entdedte den Grund der Kranfs 
und Seleucus überließ feinem Sohne nicht blos die Ge- 
gab ihm auch die Länder jenfeits des Euphrat zur Ber- 
Titel eines Könige des obern NAfiens, 293 v. Chr. 
If. Blut. Demetr. 38. 39. Lucian. D. Syr. 17 f.— Als 
281 fih nad Europa begab, um als König von Maces 
e zu endigen, übergab er dem Antiochus Afien vom Helles 
nous. Diemn. ap. Phot. p. 226. a. 42. ed. Bekk: Selen» 
Molemäus GCeraunus ermordet (280 v. Chr.) und Ant. 
üben in Rleinafien demfelben die Befisnahme des macedo— 
zugefteben, auch den Antigonus Gonatas, der im J. 276 
mischen Königreiches bemächtigt, erfennt er an, da der 
medes von Bitbynien und den Galliern,, bie biefer aus 
Rleinafien berbeirief, nachher die fiegreichen Foriſchritte 
on Pergamus feine Gegenwart in Afien nöthig machten, 
Suftin. XXIV, 1: XXV, 1. Ueber die Gallier fiegt Ant. 
28, nimmt aber doch den Beinamen Furyg an (App. Syr. 
menes wird er bei Sardes gefhlagen (Strabo XNI;4.), au 
Nladelphus von Aegypten beeinträchtigt ihn CPauf- I, 7.) 
wiederholten Rampre gegen die Gallier findet er durch die 
alliers feinen Tod, 261 v. Chr. Eufeb, Chron. Armen; p. 
er. Vorpbyr. ap. Euseb. Graec. p. 185. ed. Maii. Aelian. 
— Ihm folgt fein Sohn 
Dehus I, ©sös von den Milefiern genannt, weil ser fie 
2 Zimarchus befreite. App. Syr. 65. Gegen Ptolemäus 
‚son Aegypten ſetzte er die fchon unter feinem Vater begon- 
gleiten in einem langen Kriege fort, der das Seleuciden- 
1 wächt haben muß und 250 v. Ehr. endlich daburd 
de, Ant. einwilligte, ſich mit Berenice, einer Tochter 
9, zu wermählen und feine frühere Gemahlin, Laodice (bie 
Adaus, nah Niebuhrs Vermuthung in ben RI. Schr. p. 
taten anfähiger In angefehener Macedonier) mit den zwei 
Fe ihm geboren hatte, zu entfernen. Nach dem Tode des 
ad, Chr.) wurde Laodice von Ant. nad Ephefus zurück⸗ 
HM älterer Sohn Seleucus (Callinieus) zum Thronfolger be- 
Ance fcheint ſich mit ihrem Rinde nach sei zurücdgezogen 
dic aber konnte die ihr zugefügte Schmach nicht verzeiben, 
eine zweite Verftoßung gefürchtet haben, Deshalb läßt fie 
norde Berenice und deren Kind wird ein Opfer ihrer 
Ch p. a. a. O. Polyb. ap. Athen. I, 23. B: 45. 
0 Baler, Mar. IX, 14. exter. 1. Juin. XXVII, 1. Hiero⸗ 
‚anlel. XI. — Die Ergäplung Phylarchs bei Athen. X, 51. p: 438, 
Mel, iſchen Leben des Königs Unt., bie man gewöhnlich von 
j t, bezieht Ried, RI, Schr. p 268, wohl mit Recht auf Ant, IL 
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3) Antiochus, jüngerer Sohn des Vorigen 
Herrfhgier genannt), erhält nah dem Tode feines Batı 
jenfeits des Taurus als Satrapie. Sein Beftreben, I 
machen und fein Gebiet je vergrößern, einem lar 
feinem Bruder Seleucus II. Callinicus. Er zuleßt 
durch thraziſche Näuber, 228 v. Chr. Eufeb. Chron A 
Porphyr. ap. Euseb. Graec. p. 186. Yuftin. XXV, 27 
4) Antiochuslll, der Große, zweiter Sohn bes 
übernimmt noch fehr jung nach dem Tode feines Druder 
raunus, 224 v. Ehr., die Negierung. Einige Jahre m 
rungsantritt (221) will er den ägpptifgen önig Ptol 
‚befriegem, in der Hoffnung , von dieſem Ruhe und Ue 
Regenten mit geringer Mühe das den GSeleuciven enit 
und Phönizien wieder gewinnen zu fönnen. Gegen Die 
Medien und —* Bruder Alexander, Satrap von Per 
damals den Gehorfam aufgefündigt, werben Felbberm 
felbft 309 gegen Aegypten. Kaum aber hatte er den X 
erhielt er. — Nachrichten von den. Kortfi 
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balter. Da er felbit bei feinem Angriffe auf Coöleſyrien 
tifchen Dienften ftehenden Aetolier Theodotus anfgebalte 
er fih nach dem Euphrat und Tigris gegen bie Empor 
Schaft Apolloniatis fommt es zur Schlacht, in der Ant 
Sieg erfocht, 220 v. Chr. Polyb. V, 40 ff. 51 fi. —M 
abgefallenen Provinzen wieder, drang außerdem in Kle 
ches fih, von Alerander d. Gr. unbezwungen, bisher ung 
atte. Der Fürft des Landes, Artabazanus, will m 
- Alters Frieden behalten und geht alle Bedingungen De 
V,55. Inzwiſchen war Adhäus, ein Berwandter bes ii 
und Stabthalter von Kleinafien, durch die AYntrifen des 
fters Hermias_(f. d.) zur offenen Empörung getrieben? 
im Befise großer Macht und wurde noch mächtiger burg 
mit Neaypten. ı Ant. glaubte daber, zuerft einen Zug” 
unternehmen zu müffen. Sein Angriff kam unvermuthe 
tigte ſich der meiſten Drte, die Ptolemäus damals at 
mittellänbifchen Meeres inne hatte, Um ihn aufzubalie 
ägyptifchen Minifter —2* und Soſibius Unterbandit 
en dieſe aber ab, fobald das ägyptiſche Heer gerüſte 
58 ff 0 Der Kampf wurde entfchieden durch bie er) acht Di 
Nähe von Gaza, 217 v. Chr. Ant. erlitt großen Bern 
eilig zurüdziehen. Ptolemäus, zufrieden damit, wieder 
foriens und Phöniciens zu fein, wollte aus Abneigung 
firengung fein Glück nicht weiter verfolgen; er ſchlo— 
- ftand und bald darauf Frieden. Polyb. V, 82. Ani 
gegen Ahäus, den Ptolemäus im Frieden aufgegeben 
wegen Unruhen im eigenen Reihe (Bolyb. V, 107.) mar 
fönnen, Achäus wurde genötbigt, fich in die fefte Dur 
werfen, Ant. erhält ihn durch WVerrätherei in feine 
töbten und feinen Leichnam ar behandeln (f. 
Anfange feiner Regierung an hatte fih Ant. mit dem® 
das Seleucivenreich in feiner urfprünglichen Ausdehnung 
aber nicht blos Aegypten befaß immer noch bedeutende” 
Eölefyrien, Phönizien, Paläftina, Carien und Eilicie 
baupteten auch noch in Vorderafien die Beherrfcher von 
nien, Cappadocien und, Pontus ihre Unabhängigkeit; Mt 
ch zu Anfang der Regierung bes Seleucus  altinit 
ae und Bactrjen’ erhoben. — Diefe öftlichen Bed" 
unge ähr 212 v. Chr. unterwerfen, Während nes Al 
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fee war Ant; viele ‚glückliche Thaten (es wurbe ihm feit diefer 
E Name des Großen beigelegt, App. Syr.1.), ſah aber doc die 
* | i 

ne ein, beide: Länder unterwürfig zu. verhalten, erkannte fie 
mmabbangıg an und ſchloß Bündniſſe mit ihnen. Polyb. X, 27 ff. 
gan. XLI, 5. Von dem bactrifhen Könige Euthydemus 
ang alddannn Ant. in das nördliche Indien ein, erneuerte die 
ungen mit dieſen Gegenden und ließ fich von dem Beherrfcher 
agaſenus, Elephanten und Geld ausliefern. Polyb. XI, 
ee aus Fehrte Ant, nach Syrien zurüd, in dem Jahre, in 
plemäu — ſtarb und Aegypten ſeinem fünfjährigen 
maus Epiphanes hinterließ, 205 v. Chr. Ant. wollte die 
‚bes Königs benützen und ihn in Verbindung mit Philipy 
en feines Neiches berauben. Liv. XXXI, 14. 2* 20; 
u 6 Beſitzungen in Thrazien und Carien an, be— 
he mit Attalus von Pergamus und mit den Rhodiern, 
oda mit den Nömern zu thun. Ant. kämpfte um den Beſitz 
Eleſyrien und Phönizien mit abwechfelndem Glücke mehre 
m. 198 bei Phaneas an den Quellen des Jordan einen 
Sieg erfocht. Polyb. XVI, 18, Joſeph. Antiq. XII, 3,3. 
mer die Bormundfchaft und Beſchützung des jungen Königs 
ten (Juſtin. XXX, 2.), vermieden de —* während bes 
Rrieges Alles, was den Ant. gegen fie hätte aufreizen 
ar ihnen im Gegentbeile erwünfcht, daß er durch den Krieg 
son ihrem Kriegsſchauplatze entfernt gehalten und ver- 
ben König Philipp zu unterftügen. Als er im J. 199, 
m Sieg über Aegypten errungen hatte, durch einen Zug 
en Attalus von Pergamus, der den Römern verbündet 
ber rückte, ſuchten fie ihn auf die freundlichfte Weife 
wohl auch Berfprechungen zu bewegen, fich wieder nach 
ernen; fie, nannten ihn ihren Bundesgenofien, Philipp 
Baftfichen Feind. Liv. XXXILS. Ant. ließ fih täufchen und 
npf um Die genannten Provinzen gegen Aegypten fort; nach 
39 aber zog er mit bedeutender Land - und Seemacht wieder 
1 (197), da er inzwifchen eingefeben haben mochte, daß mit 
ie es nicht vereinbar fei, wenn die Römer Philipp en 
mebenland und Macevonien feftfegen, Er wollte Philipp 
4, zugleich auf dem Wege nah Europa die dem Ptolemäus 
bie san der Küſte Cilictens und Cariens unter feine Herr- 
wen. iv. XXXII, 19. Während er aber noch mit dem An- 
je Städte befchäftigt war, fam die Nachricht von der Schlacht 
yala und Philipps Unterwerfung. Ant. ſcheut fi vor einem 
er allein mit den Nömern zu führen gehabt hätte; er -been- 
” feine Heerfahrt damit, daß er ſich in den Beſitz des thra— 
meies fest, um die Lebergangspunkte aus Europa nad Afien 
wal — ben. Polyb. XVIII, 32. Die Römer aber nahmen 
re Sprache an, als früher, da Philipp noch unbefiegt und 
— ———— war. Sie verlangten von Ant. 5 

e in Aſien, Rückgabe des — Gebietes, das 
ilipp beſeſſen, und Räumung Europa's. Ant. entgegnet, 
mg mit Aegypten ſei ſchon eingeleitet (er verlobte ſeine 
palta mit Ptolemäus und verſprach Cöleſyrien, Paläftina und 
 Mitgift,: Sofepb. Ant. XI, 4, 1. of. Liv. XXXHI, 40. 
Old. XVII, 34, 10. App. Syr. 3.)5 die Groberungen in 
er gemacht, um feinem Sohne Seleucus_ in dieſem Lande, 
Selenciden alte Anſprüche haben, eine Herrfchaft zu gründen; 

Nee in Kleinafien genommen , haben immer zum ſyriſchen 
BI überhaupt wies er die Giumifchung der Römer mit 
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Griechin Hochzeit feierte und fih und fein Heer der Trägheit 
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beftimmten Worten zurück. Er fuhte ſich ——— * 
6.), nahm auch den flüchtigen Hannibal’ freundlich bei fi auf, I 
feinen Rath, die Nömer fobald ale möglich in. Italien anz 
feiner Hülfe fich zu bedienen (App. .Syr. 7. Bio. XXRIV, 60), ı 
Er hielt doch das Wagniß eines Krieges mit. den Römern zu 
und fuchte durch Gefandtfchaften und einige Zugeftändniffe diefelbe 
zufrieden zu ftellen. Die Nömer zogen abfichtlich die Unterhanl 
die Fänge, weil die Bojer und Anfubrer ihre Kräfte in Aufoni 
Sie zeigten aber fo wenig Narhgiebigfeit,, daß Ant. enblid.e 
Krieg laſſe fich nicht vermeiden, und die dringende Einladung 
nach Griechenland zu fommen, annahm. Gegen das Enberkt 
192 dv. Chr. landet er bei Demetrias und wird von dem A 
Dberfeldherrn. ernannt. Liv. XXXV, 13 ff. Er hatte nuril 
(App. Syr. 12.) mit fih gebracht, die Ausrüftung eines gri 
war noch nicht vollendet. Die Bitten des Netolierd Thoad; 
als möglih nad Europa überzufegen, und die auf die B 
deffelben gegründeten Hoffnungen, ganz Griechenland, auch 
von Macedonien werde fich erheben, jedenfalls werben bie 
bedeutendes Kontingent ftellen fönnen, batten ihn beftimmt, 
ringen Truppenzabl aufzubrechen. Liv. XXXV, 42. pn a 
Ant. war in Beziehung auf eine allgemeinere Theilnahme 
worden; Furcht vor den Römern hielt die meiſten griechiß 
darnieder; mit dem Könige Philivp verfeindete fih Ant um 
(tiv. XXXVI, 8 App. Syr. 16.) fo, daß derfelbe feiner © 
den Nömern (Liv. XXXIII, 35.) treu blieb. Anftatt durch 
dringen fi der lebergangspunfte von Italien * zu verſich 
Römern die Landung zu erſchweren, begab ſich Ant., nachben 
auf Eubda genommen, und dann Eroberungen in Theffalieng 
für den Reit des Winters wieder nach Chalcis, wo er mikk 
* überließ. Polyb. XX, 8. Liv. XXXVI, 11. App. Syr 
lam. 16. Phil. 17. Died. XXIX, Exec. de Virt. et Vil. pr 
—— drang inzwiſchen der Prätor M. Bäbius mit göng 
acedonien in Theſſalien ein und ungehindert folgte dieſen 
des Frühlings 191 Aeilius Glabrio mit dem confu arifchen $ 
von den Aetoliern nur ſchwach unterftügt, befegte nun m Ki 
mopylen, um den Römern das Vorruden zu verwebren ı 
ang Aften zu erwarten. Acilius läßt durch den Legaten Di 
die Paffe umgehen, das Heer des Ant. Löst ſich in wilder 
wird bis auf 500 Mann, die mit dem Könige über Elaten 
und von da nach Ephefus fich retteten ‚-nievergebauen. Yin 
App. Syr. 17 ff. Put. Cato 13f, Die Römer befchloßen dei 
Ant. in Aſien fortzuführen. Zweimal zur See gefchlagen, F 
Myonnefus (Liv. XXXVI, 43 ff. XXXVI 29 f. ur Sit. 
von feinem Bundesgenoffen Prufias, König vom Bitbym 
ran XXI, 9. Liv. XXXVIL 25.) kann Ant. die Ueberfabe 
. Eornel. Scipio, den fein Bruder P. Seipio African‘ 
leitete, nicht hindern (Piv. XXXVII, 33.). Ant. fuchte Fr 
ten ; die Bedingungen fehienen ihm aber zu hart (Polyb, X 
XXXVII, 34 ff. App. Syr. 29. Diod. XXIX. Exec. de Legak 
und er wagte mit feinem bunt gemifchten Heere und feinen lt 
im Winter 190-189 bei Magnefia am Berge ze | 
der er gänzlich gefchlagen wurde. Liv. NXXVIL 40 fi. App 
Ant. entftoß nah Apamea in Grofpbrygien (Fi. ) AXVIL 4 
von bier aus um Frieden, . 189 wurde derfelbe gewapr 
drückenden Bedi Air mußte Ant. außer Anderm Kleinafen DW 
Taurnd abtreten, innerhalb 12 Jahren 15,000 eubbiſche Talenie 
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und Kriegsſchiffe übergeben, 20 Geißeln, unter ihnen feinen 
atiohus, ſtell— ‚Potts. XXI, 13 #. XXI, 26. Pio. XXXVII, 45. 
1738. App. Syr.38. Divd. XXIX. Exc. de Legat. IX. p. 621. 
E serlangten auch Auslieferung einiger Männer, bie fie ihrer 
m wollten, befonders Hannibal, ver fih bisher bei Ant. aufs 
fie, deffen kluge Rathſchläge aber gewöhnlich von dem Könige 
men nicht beachtet wurden. Ant. ließ ihn enttommen. Juſtin. 
LE en Römern, fo lange fie Macedonien und Griechenland 
entlie Provinz befaßen, die von dem fyrifchen Reiche los— 
nbest u fern lagen, fo wurden die Eroberungen an bie 
en, den König Eumenes von Pergamus und die Rbobier 
ge Städte frei erflärt. Die PVertbeilung gefchab jedoch fo, 
hten zwifchen a ra und Rhodus nicht ausbleiben, die 
fortwährend ibre Dberberrlichfeit geltend machen konnten, 
7. 2io. XXXVI, 55. 56. XXXVHI, 37. 38.39. — Bald 
ensihluffe verlor Ant. die Provinz Armenien. - Zwei feiner 
larias und Zariadris, theilten fich in diefelbe, machten in 
Eröberungen und gründeten unabhängige Königreiche. Str. 
Jacht des Ant. war geläbmt; er vermochte faum den Tribut 
anfzutreiben. Als er deshalb im %. 187 bei den Ely 
freien Bergvolfe, einen Tempel plündern wollte, wurde 
rt Mannfchaft erfchlagen. Strabo XVI, 1. Diod. XXIX. 
1 Vit. p. 575. Juſtin. XXX, 2, Er binterlieh 2 Söhne, 
dpator) und Antiochus (f. d. folg.), die ihm Yaodice, die 
tifchen Könige Mithridatee' (Polyb. V; 43.) geboren hatte, 
on Ant, soll ſchon früher auf efeh des argwöhnıfchen 
et worden fein. Liv. XXXV, 15. ©. Schloſſers univerfalh, 
3. 2, 95 ff. Flathe's Geſch. Maced. II, p. 226 ff. 
06 us IV. Emsarns (= 1llustris. cf. App. Syr. 45., aud 
Sofepb. Antig. XI, 5, 5. und auf Münzen, f. Fröhlich An- 
el regum Syriae, Vienn. 1744. tab. 6.7.), mußte von feinem 
‚189 den Römern als Geihel geftellt werden (ſ. d. Bor.). 
te ihn = ie Bruder Seleucus Philopator aus und gab das 
genen Sohn Demetrius. Während Ant. noch auf der Heim» 
Mit, wird Seleucus durch Heliodor, einen feiner Höflinge, 
i Mörver will fih des Thrones bemäcdtigen, Ant. aber, 
® aus unterftügt, verdrängt ihm fogleich. App. Syr. 45. — 
% vermuthet, daß jene Auswechslung auf Verlangen der 
ben fei, auch dem Morde feien fie nicht fremd une fie 
il, als König anerkannt (Liv. XLIL, 6.), den Demetrius in 
1, um dieſen zu rechter Zeit als Kronprätendenten aufftellen 
jeben einen Bürgerfrieg erregen zu fünnen. Da Cleopatra, 
des Ant., tobt war, wollte Ant. die Provinzen Cöleſyrien, 
d Daläftina, die ihr als Mitgiſe gegeben (f. d. Bor,), aber 
son Syrien an Aegypten abgetreten worben waren, mit 
© Hereinigen, Er benügte die Zeit, da die Nömer mit Per- 
kebonien beichäftigt waren (Liv. XLII, 29.) und befegte jene 
aber fogleich nah Rom, um dem Genate fein Recht zu 
9. Ehr. Bolyb. XXVII, 17. Diod. XXX. Exc. de Leg. 
Auch von ——— wo Ptolemäus Philometor unter 
herrſchte, kamen Geſandte. ie unbeſtimmte Antwort des 
: einen Krieg zwifhen Syrien und Aegypten herbei, den 
em. hrie. Volyb. XXVII, 17. XXVIH, 1. 16. Liv. 
KA F. Diod. XXX. Exc. de Leg. XVII, p. 624., de Virt, 
" Maccab. I, 1, 17 ff. Hieronym, ad Daniel. XI. Porpbyr. 
ifaee. p. 116: Bon völliger Befignahme Aegyptens ſchreckte 
troßige Benehmen des römischen Geſandten Popillius 
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Länas ab. Polyb. XXIX, 11. Liv, XLV,)13, ‚App; Ten. 
3. Bal. Mar. VI, 4,3. Bellej. Pat. I, 10. Joſer | 
Ant. behielt übrigens Cölefyrien, Phönizien und J 
Büchern der Maccabäer ift befannt, wie er griechi {he © 
dienft in letzterm Lande einführen wollte und wie tk 
dem Priefter Matathias (1679. Chr.) und nad —— 
von feinen Söhnen geleiteten Kampf erweckte. Die Ber 
thums hatte übrigens bei Ant. keineswegs in reinem @ Ef 
nismus feinen Grund, fo fehr er auch für benfelben ei 
(Polyb. XXVI, 10, 11’f. Athen. V, 21..p. 194. a)5 % ie 
Partei unter den Juden, die dem Hellenismus hufbigte, ab ) 
war, ihm die Anficht beigebracht, daß VPaläftina nur” 
Beſitz fiir ihn fein werde, wenn die ftrengen Anhänger” 
unterbrüdt wären, da dieſe entfchiedene Anhänger der 
tofemäer feien; auch lockten ihn-die reihen Schäge] 
—— ©. Flathe II, 601. — Nach den jüdiſchen 
ſcheint Ant. als der abfcheufichfte Tyrannnz be nögt 
übertrieben und, wie Schlofjer univerfalh. Ueberſ. 22 
bemerft, Vieles, was auf ſeine Diener und —* 
ſchrieben haben, denn nach den zahlreichen —— 
erzählt (daher "auch ber Name ’Ezıgavns von P — 
Emusvns verwandelt wurde, Polyb. XXVI, 10. 
21 ff. p- 198 ff. X, 52. p. 438 f. Diod. XXL Exec ( 
583.), fet er zu josial, zu gefellig, zu —— gem 
fam zu fern. Im J. 164 v. Chr. unternahm Ant. emen 
lichen Provinzen; fein Feldherr Lyſias führte — | 
Kampf gegen die Maccabäer. Der Tribut an bie Ro 
und verfchwenderifcher Aufwand hatten die königliche Caſſ 
wollte Ant. die Abgaben, die theilweife von dem Pros 
nicht entrichtet wurden, beitreiben, zugleich reiche Tempe 
bern. Aber nah einem verunglüdten Angriffe auf ei Fr 
mais, wo fein Bater einen ähnlichen —* nit dem Lebe 
ftarb er (163 v. Chr. ), wahrfheinlih an einer Krankheit 
die er fich durch fein ftarfes Trinfen zugezogen hatte, ı ad 
11. ja Tabä in Mi) ten. Bol. die fı — 
* haften Er; äblungen in Maccab, 
3 ff. — Ein Sohn von ibm ift 
6) Antiochus V., Eindrog genannt als von eime 
—58* vr Syr. 46. 66. Er war bei dem Tode ein 
nur 9 Jahre alt, nach Eufeb. Chron. Arm 
Bahr ibm als zwölfjährigen Knaben den — T 
er diefen noch 1'2 Jahr gemeinfhaftlih mit jenem gef 
Ant. IV. feinen Zug in die öftlichen Provinzen antrat 
Lyſias zum Reichsverweſer nib Vormund (Yofeph. 
Syr. 46.), fterbend aber einen vertrauten Degleiter, | 
6, 14 f. 55. Joſeph. Antig. XII, 9, 2.). Wſias in» 
befagerten gerade Ferufalem, als die Nachricht Fam, 
Serfien zurücgefehrt fet und die königliche Ernennung 
tend machen "wolle. Unter dieſen Umftänden gab & 






























auf, Kun: in Ant. Namen einen ‚Vertrag mit ar 
(162 v. Ehr.), wodurd den ve ihre bergebrad 3 
fung geſichert wurde (Macr. I, 6, 48 ff. II, 13, 8ff.; 
9, 7.) und zog gegen Phi ip. Diefer wurde befiegt, 
gerichtet. Joſeph. a — Um ae eit fame 3 


um die wieder —— gewordene ſyriſche Mi 
Sriedensvertrage mit Ant. II. beftimmten Stand ber 
darauf erfchien Demetrius, der Sohn des Seleucus 
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Rom (f. Demetr. Soter) als Kronprätendent in Syrien, bemädh- 
ines Betters Antiochus und ließ ihn nebft Lyſias ermorden, 161 
Dolyb. XXXI, 12. 19 ff. App. Syr. 46-f. Liv. XLVI. Juſtin. 
 Mace. 1,7. 1 ff. II, 14, 1 ff. Joſeph. Antiq. XII, 10, 1. 
ntiochus VI. ©sos (Joſeph. Antig. XII, 7, 1.), auf Münzen 
hköroos (f. Eckhel doctrina nummorum vett. III, 231.), Sohn 
m Könige Alerander Balas (f. d.), wird einige Zeit nad dem 
' feines Vaters von einem Anhänger und Feidherrn deffelben, 
mit dem Beinamen Tryphon (Strabo XVI, 2.), aus feinem 
de in Arabien geholt und dem Demetrius Nicator als Gegen- 
welt (144 v. Chr.), Macc. I, 11, 39. 54 ff. Joſeph. Antig. 
Suftin. XXXVI, 1. Ant. wird im größern Theile Syriens 
erkannt, aber 141 v. Chr. ermordet ihn Tryphon und 5: 
"die * auf. App. Syr. 68. Liv. LV. Macc. I, 12, 39 ff. 
ie XI, 6, 7, 1. 
Hiochus VII. Zıörrns (fo genannt von der Stadt Sida in 
2, wo er erzogen wurde. Eufeb. Chron. Arm. p. 349., auch 
29. Antig. XII, 7, 1.), jüngerer Sohn des Demetrius Soter. 
mer Demetrius Nicator von den Parthern gefangen genom- 
 fuhte er den Ufurvator Tryphon zu vertreiben; es gelingt 
m die Königin Gleopatra, die Gemahlin feines 95 enen 
mit ihm verheirathet hatte (138 v. Chr. Vgl. Niebuhr Kl. 
.). Mace. I, 15, 10. Joſeph. Antig. XII, 7, 1. Strabo 
um. XXXVI, 1. Mit feinen Forderungen an ben zübifchen 
on drang er nicht durch (Macc. I, 15, 26 ff. 16, 1 ff. Jo⸗ 
A, 7,3.), aber ven Sohn und Nachfolger deffelben, Johan⸗ 
rer, wieder in Abhängigkeit von Syrien zu treten, Tribut 
ı Beißeln zu ftellen, auch Tieß er die Mäuern von Jeruſalem 
m(132 v. Ehr.). Diod. XXXIV. Ecl. I. p. 524. Eufeb. Chron. 
). ef. Zofepb. Antig. XII, 8, 3. Nieb. Kl. Schr. p. 299. 
ließ Ant. (usyakoyvyos or na ro 790g 74:05 , Diod. a. a. D.) 
"Bund feiner Räthe den Juden ihre hierarchiſche Verfaſſun 
ale Oberhaupt. Dieſer begleitete Dis den König au 
gegen die Parther. Hier war Ant. Anfangs glücklich, zulegt 








er geihlagen und verlor das Leben, 130 v. Chr. Eufeb. 
MM. p. 350. Quftin. XXXVII, 10. Zofeph. Antig. XII, 8, 4. 
"68. — Ueber feinen Hang zu üppigen Feften f. Athen. V, 
X, 53. p. 439. XII, 56. p. 540. 
schus VIII. Wioarjrug, au Teunos (Habichtsnafe), zweiter 
Metrius Nicator, wurde, nahdem fein Bater und fein älterer 
ums durch feine Mutter Cleopatra ermordet worden waren, 
FM Heineren Theile Syrien; den größern hatte Alerander 
Mel. d.). Appian. Syr. 69. Liv. LX. Juſtin. XXXIX,1. Mit 
agyptifchen Königs Ptolemäus Physcon vertreibt er den 
ieſem unterftügten Alerander, und vermählt fich mit einer 
 Polemäus. Bald darauf zwang er feine herrfchfüchtige 
das Gift zu trinfen, das fie für ihn bereitet hatte. Mehre 
rer Ruhe, im %. 112 aber wird er von feinem Halbbruder 
Cyicenus (ſ. d. folg.), den er umſonſt aus dem Wege zu rau- 
! hatte, angegriffen. Ant. Cyzicenus wird Anfangs Herr des 
—, Grypus entreißt ihm aber wieder einen beveutenden Theil 
18. Chr), fo daß beide Brüder unter befländigen Kämpfen 
ten, bis Grypus zulegt im J. 97 durch einen gewiffen Heracleo 
IA . Borpbyr. ap. Euseb. Graec. p. 191. Eufeb. Chron. Arm. 
y fin. XXXIX, 1-3. App. Syr. 69. Sofeph. Antig. XII, 13, 4. 
niochus IX. Cyzicenus (von feinem Aufenthalte in C 
dem Tode feines Vaters Ant. Sidetes von feiner utter 
clop. 
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Cleopatra geſchickt wurde, App. Syr. 69.), auch Piionarup, 
Kampf, den er gegen feinen Bruder geführt hatte (f. d. vor.) m 
feinen Neffen Seleucus Epiphanes fortfegen, - und verliert eine Shla 
in der er den Tod nimmt (96 v. v. Chr.). Porphyr. a Euseb. (x 
2 191. Eufeb. Chron. Arm. p. 354. Joſeph. Antig. XII, 13, 4° 
yr. 69. 
11) Antiochus X. Elo:Ans (der Fromme, |. App. * 69.), nd 

ben Seleucus Epiphanes, den Befieger feines Vaters Int, 9 * 
Flucht nah Cilicien, wo derſelbe umkommt. Porphyr. ap. Kuseb. % 
p. 192. Euſeb. Chron. Arm. p. 355. Joſeph. Antiq. XII, 13, 4° 
a, a. D. Darauf bat Eufebes mit Antiochus XI. Epiphanes Phlk 
phus und Philippus (Brüder des GSeleucus und Söhne des An 
Grypus) zu tun. Sie bringen ein Heer zufammen, verlieren aber 
Schlacht am Drontes; überdieß ertrinft Ant. XI. in dieſen "e 
Chron. Arm. Joſeph. a. a. D. Philipp ſetzt jedoch al 
Epiphanes Philadelpbus den Krieg fort, in Verbindung mi IM 
Bruder Demetrius Einaspos. Ant. X. Teiftet ihnen tapfern ne 
verwidelt ſich aber zulett noch in einen Krieg gegen die Parkier m 
in einer Schlacht gegen diefe. Joſeph. Antig. XII, 13, 4. Bm 
auh Diod. XXXIV. Exc. de Virt. et Vit. p. 606 f. Nun — } 
beiden Brüder Philipp und Demetrius einander; Philipp ruft MER 
zu Hülfe und Demetrius wird von diefen als Gefangener abgeniiee 
Antig. XII, 14, 3. Bald nachher erhob fi gegen Philivp 
12) Antiochus XII. Aurvoos, der fünfte Sohn von Ant VL 
pus; er verliert aber fein Leben in einem Kriege gegen Aretas, Das: 
eines arabifhen Stammes, den er noch vor Beendigung de. 
keiten befämpfte. Joſeph. Antig. XII, 15, 1. Die Sprer, müde 
ftändigen Kriege der Seleuciden, unterwerfen ſich zwifchen I m 
Chr. freiwillig dem Könige Tigranes von Armenien. Juſtin. 
App. Syr. 48. 69. 70. ö 
13) Antiochus XIII. Asialicus (App. Syr.70.), Sohn von: 
bält fih während des Tigranes Regierung mit feinem Bruder © 
Cybioſactes in Cilicien (Zuftin. XL, 2.) und in Rom (73, DU 
auf. Da feine Anfprühe auf Syrien vom Genate anerfannt 
(diejenigen, welche die Brüder auf’ Aegypten als Söhne der a 
Bet in Selene machten, wurden nicht beachtet, Cic. in Verndl 
o ließ ihn Lucullus, der den Tigranes aus Syrien vertrieb, DIE 
väterlihen Reiche ungeftört Befig nehmen, 68 v. Chr.; aber) 
J. 65 verlor Ant. paffelbe wieder durch Pompejus, indem DIEN 
bei feinem Aufenthalte in Afien Syrien zur römifchen —J 
App. Syr. 49. 70. Juſtin. a. a. O. — Bol. d. folg- Art. M 
Antiöchus von Commagene, nebft feinen Nachfolge” 
zuerft erwähnt App. Mithr. 106., nad welder Stelle Pompat 
(a. 62 v. Chr.) den Antiohus, König von Commagene 
fi diefer in Freundſchaft mit_ihm vereinigte. Vielleicht ıft Diele 
iventifch mit Antiohus XI. Aſiatieus, welhem Pompejus a DT 
fein väterlihes Neih, genommen hatte. Dann wäre zu | 
pejus habe demfelben eine Provinz feines Reiches, Commage 
Ant. aber, unzufrieden damit, babe fein altes Neich wieder EU 
getrarhtet, worauf Pompejus ihn befriegte. Zwar rebei An 
g. St. (Mithr. 106.) weiter unten von dem früheren forifchen Kong, 
die Jdentität mit dem Commagener anzudeuten. ubefjen War 
Appian felbft über die Perfon des letzteren nicht — aufgeklärt, 
ſich au fonft in feiner for. Gefhichte Ungenauigkeiten finden, und 
Sache an ſich als —— erſcheint, ſo machen wir kur 
fam, ohne die Gewißheit behaupten zu wollen. — Dem "" 
von Commagene überließ Ponipejus fpäter Seleucien umb FINN 
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9 ie CE. Mithr. 114.). Als Pompejus gegen Cäfar 
h ihm Ant. Hülfstruppen zu (App. b. c. II, 49.). — Im 
ehr. warb Ant., aus Gelegenheit des Partherfrieges, welchen 
#, der Yegate des Antonius, führte, abermals von den Römern 
 Bentidius rückte gegen ihn ins Keld, häuptſächlich weil feine 
ten (Caſſ. Div XLIX, 20.), und Antonius felbft, der inzwifchen 
‚belagerte ihn in feiner Hauptftabt Samofata, obgleich mit fo 
Erfolge, daß er ſich am Ende mit einem Scheinvertrag be- 
d wieber abzog (Caſſ. Div XLIX, 24. Put. Ant. 34.). Unter 
Bsp. ward Ant. von Commagene nah Rom befchieden, weil 
eandten, welchen fein Bruder, mit dem er in Uneinigkeit lebte, 
gebiet hatte, meuchelmörderifch hatte umbringen laffen. Ant. 
a Senat geftellt, und nachdem ihn biefer verurtheilt hatte, 
ianus binrichten, a. 29 v. Chr. (Caſſ. Dio LII, 43.). 
Ba Drtavian (Auguftus) einem gewiffen Mithridates, wel: 
Fhamals noch ein Kind war; der Bater deffelben, wahrfchein- 
.? ‚ war von biefem ermorbet worden (Caſſ. Dio LIV, 
ziberius finden wir wieder einen Ant. als König von Com; 
ums 5%. 16 n. Chr. ftarb. Nach feinem Tode handelte 
; 05 fein Sand mit dem römifchen Neiche vereinigt werben 
u Königreich bleiben folle (Tac. Annal. II, 42.). Im darauf 
ke, als Germanicus nah Nfien fam, warb Commagene 
Verwaltung gefest (Tac. Annal. II, 53.). Unter Caligula 
3. 38 n. Chr.) erhielt der Sohn des verftorbenen Königs, 
Bene wieber zurück, und zudem den am Meere gelegenen 
| ai Div LIX, 8.). Auch die Summe Geldes, welde 
ters Tod für den Scha war eingezogen worben, gab Cali- 
zurück (Suet. Cal. 16.). Ant. war fpäter mit Agrippa, 
d den Caligula ebenfalls erhoben batte, in der 
8 Kaifers, und beide galten als —— deſſelben in der 
Eu. Div LIX,24.). Doc hatte die Freundſchaft Feine Dauer, 
a nahm ihm fein Königreich wieder ab; und erft nach dem 
en, als Claudius (a. 41.) Kaiſer geworden, befam er 
| ee (Eaff. Div LX, 8.). In diefem folgte ihm, wie 
an Sohn des gleichen Namens auf dem Throne; und auf 
t ift vielleicht bereits _zu beziehen, was Tacitus (Ann. XII, 
daß die räuberifchen Cilicier (gegen Ende der Regierung des 
52) von dem Könige Ant., welcher über jene Küſte herrſchte, 
Draht worben feien. Bon demfelben Ant. berichtet Tacitus 
6. Im %. 55 n. Chr., im zweiten Jahre des Nero, warb 
 Barther aufgeboten, als diefe einen Einfall in Armenien 
f. Annal. XII, 7.); ebenfo a. 58 gegen Tirivates, Bruder 
mie Bologefes (XII, 37. Im 3. 60, bei abermaligem 
F Ziridates, erbielt Ant. einen Theil von Armenten (XIV, 
69, da Vefyafian im Orient als Kaifer ausgerufen wurde, 
1 bei; er wird der reichfte der dienſtpflichtigen Könige ge- 
Hist IL, 81.). Im %. 70 begleiteten Hilfsvölker des Könige 
m Cäfar Titus auf feinem Zuge gegen Judäa (Zac. Hist. 


ms. Die griechifche Literärgefchichte nennt Mehrere diefes 
Babrie. Bibl. Gr. X. p. 506.), ohne daß jedoch Etwas von 
en fich erhalten hätte. Die beveutenderen darunter find: 
Hochus aus Ascalon, als der letzte acanemifche Philofoph 
eier Schule nach Philo, deffen Schüler er war, berühmt, 
RE Barry, Cicero und Anderer, hielt zu Athen, Alerandrıa 
2 auf, und befand fich im Gefolge des Lucullus in Kleinaſien. 
e die acabemifche Philoſophie von der ftentifchen Richtung, in 
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welche fie fich verloren, wieder auf die Grundſätze und Lehren ber älter? 
demie zurüczuführen, und mit den Stoifern, die er als aus der Aral 
a egangen betrachtete, zu befreunden oder zu verfchmelzen. 7 
ezog 17 befonders eine Schrift, die den Namen Sosus führte. & 
I in dem zweiten Buche der Acadd. Quaestt. befonders Cap. 19, 
ehre auseinandergefegt, und fagt unter Anderm von ibm Cap. 43.: 
manissimus Stoicus, si pauca mutasset.« gl. auch De Nat. Deor 
Fin. V, 9. Mehr im Onomasticum Tullianum von Drelli und Barke 
.42 f. — Ein fpäter lebender Antiochus aus Laodicea, welde 
Ffeptifehen Schule angehört, ung aber nicht näher befannt it, mut 
jenem übrigens wohl unterfdhieden werben. 
2) Antiochus von Negä in Gilicien, Schuler des von Yabma 
geſchätzten Redners Dionyſius von Milet, felbft ald Sopbift und 
unter Hadriang Nachfolgern nicht ohne Lob genannt, da er zwiſchen 
mäßigem Schwulft und einer trodenen Nüchternheit die Mitte Higle 
alten wußte. Bon feinen Schriften oder Neden bat fich nichte erie 
gl. Weftermann Gefch. d. griech. Beredfamf. $. 94. Not. 1% 
derfelbe Antiochus ıft, von dem fich zwei Epigramme in ber ii 
— befinden (An. II. 305. oder III. 18. ed. Lips.), Hab 
wiß. [B. 
Antiöchus,, Bildhauer aus Athen. Sein Name iſt auf ei 
nerva in der Bibliothek der Villa Ludoviſi erhalten. Windeln: 
Bd. VL Th. 1. p. 279. Sein Zeitalter iſt unbeftimmt —2 
fihneider, deſſen Name fih auf zwei Steinen bei Bracci T.IA 
und bei Nafpe tab. 43. Nr. 7064. findet. Ein anderer Stein ber 
T. I. tab. 22. mit dem Namen ANTIOXIE, ift nicht auf ihn zwi 
fondern dieß ift der Name der dargeftellten Frau. ©. R. Rochetn 
a M. Schorn p. 30. [W.] = 
Antion (Arriov), Sohn des Periphas und der Aftyagia, mil 
er den Ixion zeugte. Diod. IV, 69. [H.] & 
Antiöpe (Arrorr), 1) Tochter des Nycteus und der Polgm 
II, 5, 5. 10, 1. oder des Alußgottes Afopus in Böotien, OdyssA 
von Jupiter Mutter des Amphion und Zethus. S. über ihn 
Schickſale den Art. Amphion. Außerdem berichtet Pauf. IX, 1% 
fie von Bacchus wegen der von ihren Söhnen an Dirce vollzog 
famen Strafe in Wahnfinn_verfegt, ganz Griechenland dur 
bis Phocus fie vom Wahnfinn befreite, und ehlichte. Sie Half 
ein gemeinfhaftlihes Grabmal. — 2) Eine Amazone, die Gem 
Thefeus, Pauf. I, 2, 1., Schwefter der Hippolytezol, Al, 7.51 
ad Aen. XI, 661. Tochter der Hippolyte. cl. Mund zu Hyg. Pd 
Diod. IV, 16. erhielt fie Thefeus als Geſchenk von Herenled, 
bie Amazonen befiegt hatte. Als dann die Amazonen fpäter MM 
fielen, fämpfte Antiope gegen diefelben mit Teens und ſtarh 
dentod an feiner Seite. Diod. IV, 29. Daffelbe erzäpft Plut 
27., fügt aber bei, in Uebereinſtimmung mit Pauf. 1. ., dag 
andern Sage die Antiope auf einem von er nach Spertuiee 
nommenen Amazonenzuge gewonnen worden fei. Nach Hyg. 
Antiope Chier eine Tochter des Mars genannt) von Thefeud IM 
Folge eines Drafelfpruches, getödtet. — 3) Tochter des TIME 
welcher Hercules den Alopius zeugte. Apoll. II, 7, 8. — NM 
Aeolus, mit weldher Neptun den Böotus und Hellen zeugte 3 
157. Abweichend davon nennt Diod. IV, 67. ihre Mutter Art 
Art. Aeolus. — 5) Tochter des — oder Pylaon, Gemahlin de 
tus, Mutter der Argonauten Elytius und Sphitus. Hyg. Fi 
bafelbft Mund. [H.] —— 
AAntipaphus (Arrizagos), ein Sohn des Aegyptus, von ſei F 
der Danaide Critomedia, umgebracht. Hyg. F. 170, [HJ " 
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| (Asrinargos) von Macebonien, erwarb ſich durch feine 
| Pe und feine befonnene Handlungsweife in hohem Grade 
ien des Königs Philipp. Plut. apophih. reg. Phil. 27, Athen, 
5. Alerander ehrte ihn nicht minder und befteflte ihm baber, 
i 329, u feinem Neichöverwefer in Macedonien (f. Alex- 
S, 336.). mn diefer Stellung befämpfte Antipater im 
übrer ne Bölferfhaften Thraziend, Während er aber bier 
w ob ſich gleichfalls ein Theil der Peloponneſier unter 
Könige Agis gegen Macedonien. Antipater bereinigte 
en ? Beaeneiten, fo gut er fonnte (Diod. XVII, 63.) und 
di echen. Ein volländiger Sieg über diefelben unweit 
(f Agis 11.) zwang fie zur Ruhe. Viele Unannehmlichkeiten 
m Reichsverwefer die anmaßende Herrſchſucht der Königin 
Die wiederholten Klagen, die Antipater und Olympias gegen 
lerander braten, fo wie Miftrauen, dag Alerander gegen 
en Zeit begte (f. Alex. ©. 351.), veranlaßten endlich jenen, 
zum Reichsverwefer zu beftimmen und Ant. nach Afien zu 
or es aber zu diefem Wechſel fam, ftarb Alerander. (Leber 
e dem Ariftoteles und feinem Freunde Ant. die Schuld von 
> zufchreibt, f. Alex. ©. 352.) Bei der Bertheilung der 
ed Derbiccas wurde feftgefegt, daf Ant. mit Craterug die 
europäifchen Theile des macedonifchen Reichs führen folle, 
hen Gegenden erbielt Lyſimachus als eigene Statthalter» 
“ap. Phot. 64.b. Arr. ap. Phot. 69. a. 19. b. 12, ed. Bek- 
il, 3... Suftin. XII, 4. Ant., der während feiner bisherigen 
Hp immer fräftig gezeigt hatte, konnte jest um fo weniger 
kehrt werben, da die Griechen auf die Nachricht von Ale- 
IN zu einem neuen Rampfe für ihre Freiheit erhoben, Es 
Klamifche Krieg (f. d.). Sp glüdlih die Griechen Anfangs 
endete der Krieg doch damit, daß die macedonifche Herrfchaft 
md feiten Halt gewann. — Ant. war mit Eraterus (um die 
Beiſe an fich zu fefleln, batte ihm Ant. nach Beendigun 
N ee feine Tochter Phila vermählt, Diod. XVII, 18. 
m Kriege gegen die Aetolier befchäftigt (322 v. Ehr.), die 
m Griechen noch Widerftand zu leiften wagten, als Anti» 
arap von Großphrygien, mit Nachrichten zu ihm fam, die 
en fogleid mit den Aetoliern einen für fie günftigen Ver— 
eben. Diod. XVII, 24. 25. Antigonus nämlich, der mit 
teindet, aus Furcht vor ihm Afien verlaffen hatte, berichtete, 
erweſer damit umgehe, fich zum felbftändigen Herrn des 
machen, indem er fih mit Cleopatra, der Schwefter 
Br,, zu verbeiratben gedenke, die furz zuvor mit ihm ver- 
e Ynt,, Nicäa (Diod. XVII, 23. Arr. ap. Phot. p. 70, a. 
en und die Macht der einzelnen Statthalter brechen wolle, 
herus rüften fich eilende gegen Perdiccas und verbinden fich 
19, dem Statthalter Aegyptens, deffen Untergang Perdiccas 
Miigte. Diod. XVII, 25. Mit dem Frühlinge des Jahres 
ie uber den Hellefpont. Eumenes hatte den Auftrag fie zu 
Wahrend Perdiccas nach Aegypten 309. Im Bertrauen auf 
Au der Ausfage des von Eumenes abgefallenen Unterbefehls- 
Miemus, die Defiegung des Eumenes werde wenig Mühe 
en Ant, und Craterus das Heer. Ant. zieht den Weg über 
aeippten voraus, Craterus wendet ſich gegen Eumenes nad 
RR d aber in einer RR gegen dieſen getödtet. Plut. 
id. XVII, 29 ff. — Ant. war noch in dem obern Syrien, 
art erhielt, Perbiccag fei von feinen eigenen Truppen 
Met und Pithon und Arridäus zu Reichsverweſern an Perdiccas 
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Stelle erwählt worden. Er wurde aufgefordert, mit Ankig 

dem aus Negypten zurückkehrenden Heere zu begeben. nie 
Triparadifus traf er bei demfelben ein. Die beiden Reit hen 
bereits ihrer Würde entfagt, überbrüffig, den Anmapungen 
Eurydice, die fih mit ihrem blödfinnigen Gemahle, Pb 
und dem jungen Könige Alerander Aegus bei dem — bei 
MWiderftand zu Teiften. Ant. wurde darauf zum Neihönenm 
‚ hatte aber fogleich einen Aufftand des Heeres zu unterbrug 
Dice auch Ant. —— für ihre Zwecke zu benützen 


. 71. a. 33. Diod. XVII, 39. In Triparadifus tif Ya 
—** en in Beziehung auf die neue Beſetzung der in AR 
Ereianifte erledigten Satrapien. Arr. ap. Phot. p. 71.b. 18% 


Mit der Führung des Krieges gegen Eumenes und die übrig 
wird Antigonus beauftragt, Ant. fehrt, die beiden Könige mitſ 
feinem alten Sige Macedonien zurück. Gumenes, ber Am 
batte, fi ihm in den Weg zu flellen, wird dur Eleo 
ihn unangegriffen zieben zu laffen. Arr. ap. Phot. 72, @ 
men. 8. Gegen das Frühjahr 320 gelangte er nach Mate 
die Ruhe, die inzwifchen die Aetolier gejtört hatten, berei 
ellt fand, Bald nach feiner Heimkunft verfiel er in 
im Anfange des folgenden Jahres (319) feinem langen” 
machte. Äls feine legten Handlungen erwähnt Drod, AV 
famfeit gegen den Athener Demades (f. d.) und Die Ernenk 
fperchon zum Neichsverwefer, während er für feinen Som 
die zweite Stelle, die Chiliarchie, beftimmte. Ant. übergt 
wohl nicht, wie man glaubt, aus Nücficht auf das Wohl 
Haufes, das von Caffander gehaft war, fondern weil ermi 
der wilde und bochfahrende Gaffander die Stimmung DE 
ür ſich hatte. — Ueber die Verwirrung, die aus biefer 
and, f. Cassander, Polysperchon. Bol. Mannerts Geſt 
baren Nachfolger Aleranders (Leipz. 1737). Schloffers um 
fiht I, 3. Flathe's Gefh. Macedoniens I. Drovfens WE 
Gr. und Geſch. d. Nachfolg. Aler. gi "Ti 
Antipäter, des Vor. Enfel, Caffanders Sohn, f. AM 
fanders Sohn, ©. 355. [K.] hi, 
Antipäter. Unter diefem Namen treten und meyten 
Dichter und Philoſophen entgegen, die mehrfach mit einand 
worden find. Bol. Vurgold Observ. critt. p. 342. Yabrın 
537. und p. 615. nebft Jonſius Hist. philos. I, 13, 3. & 
fcheiden darunter zunächſt: fe 
a) Dichter: 1) Antipater aus Sivon, wahrſche 
genoffe Meleagers um DI. 170; der daher auch in jene © 
Anthologia) eine große Anzabl Feinerer, aber burd SP 
drud ſich vortheilhaft auszeichnender Dichtungen dieſe 
Aus diefer Sammlung kamen fie in die fpätere des Con 
und find uns auf diefe Weife in der Anthologie erhalten 
Griechenland lebte, foll dafelbft in hohem Alter geſtorben 
N. VII, 52.). ©. Jacobs ad Anthol. Gr. T. XII, p. 8% 
2) Antipater aus Theffalonich, wahrſcheinlich — 
mehreren Orten der Macedonier genannt wird uhr 
Auguft und fcheint felbft bis unter Caligula gele zu bad 
d. St. Auch von ihm haben fich noch einige Epigramm 
fhen Anthologie erhalten. ©. Jacobs a. a. D. p. ST 
b) Philofopben: 1) Antipater aus Eprene, 4 
mittelbaren Schüler des älteren Arıftippus, des Shpiei® 
Schule, bezeichnet; er x blind gemwefen fen. Cie. I 
Diogen. Laert, II, 86, Bon Schriften beffelben ft ame #7 
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benn er anders nicht Verfaffer einiger bei Stobäug Serm. 65. 
i en Bruchſtücke über die Ehe ift, die aber wohl mit 
dem Ant. von Tarſus beigelegt werden dürften. 

lipater aus Zarjus, ein Stoifer, Nachfolger des Diogenes, 
Omiers, und Lehrer des Panätius. Er ſuchte befonders den 
des Karneades und der academifhen Schule in einer Reihe 
Ken zu beftreiten, ohne jedoch mit biefem Academiker in 
Mt mündlich fich einzulaffen, wodurch er fih den Spott» 
Muoßoas, d. i, der Federnſchreier, zuzog; f. Plutarch De 
2», &r fhrieb Mebreres uber die Divination, über Träume, 
Iberglauben u. f. w., wovon fich aber nichts erhalten hat; f. 
- Tullian. von Drefli und Baiter P. II. p. 44. Fabric. a. a. O. 


fipater aus Tyrus, ebenfalls ein ftoifcher Philoſoph, des 
0 Kreund (f. Plut. Cat. 4.), bielt fih um 710 d. St. zu 
md gab auch, wie es ſcheint, eine Schrift über die Pflichten 
a Eic. De off. II, 24. Sonſt ift derfelbe nicht näher befannt. 
römischer Annalift L. Caelius Antipater; f. den Art. 

ol. rom, Lit. Geſch. $. 176. Not. 9, Kraufe Fragmm. Hist. 
K B.] 


er, ein berühmter argenti caelator. Pin. XXXII, 12, 55. [W.] 
‚eine Stadt in Judäa zwifchen Jeruſalem und Cäfarea, 
en, fruchtbaren Ebene. Joſ. bell. jud. I, 4. und 16. Bgl. 
23, 31. Ptol. V, 16. Itin. Hieroſ. B 600. Step. By. 
her Shapharfaba oder, wie der Name Maccab. I, 7, 31. ges 
Ebapharfalama (im Chronicon Pasch. p. 193. ed. Paris.; 367. 
Q effelings Emendation Caperzabine); Herodes der Gr. 
fe und nannte fie feinem Vater Antipater zu Ehren Antipatris. 
Derfiel bald; Hieronymus erwähnt ihrer nur noch als eines 
N Städtchens. [G.] , 

hänes aus Rhodus, ein äußerſt fruchtbarer Dichter der mitt» 
m Komödie, der mehrere hundert Komödien gefchrieben haben 
men ung auch eine beträchtliche Anzahl — Titel und ein» 
Ficken befannt if. Er Iebte um DI. 93, 1. oder 406 v. 
1 noh als Greis Alerander den Gr., der übrigens an den 












210 gefeierten Stüden des Antiphanes feinen Gefallen gefunden 
>, Kabric. Bibl. Gr. II. p. 414 ff. Meinerfe Quaest. Scenice. 
— Berfihieden davon ıft der Dichter Antiphanes, von 
der griechifchen Anthologie eilf Epigramme vorfommen; er 
ieleager (alfo nad 100 v. Chr.) und vor Philipp von Theffa- 
no vor des Auguftus Zeit, da Philipp deffen Gedichte ın 
Yung nun ‚ aus der fie fpäter ın die des Cephalas über- 
uns fo erhalten worden find. S. Jacobs ad Antholog. T. 
NH — Außerdem wird auch ein Philofoph Antiphanes und 
8 Namens genannt, von denen aber nichts Näheres befannt 
a. a. O. p. 419. [B] | 
es, 1) von Argos, Erzgießer, ein Schüler des Pericly- 
des Eleon. Pauf. V, 17, 4. Da nun Eleon um DI. 100 
Fan man den Ant. in DI. 95 fegen. Mehre feiner Arbeiten 
Ns in Delphi, X, 9, 6. 8. — Zu unterſcheiden von dieſem iſt 
auer Antiphanes aus dem Demos ber Kerameer in Attica, 
nicht genau befanntes Gebäude auf der Acropolis in Athen 
ana fammt Lenker verfertigte, laut einer Baurechnung, von 
185 ein Bruchftüc auf der Acropolis gefunden wurde; f. Roß 
1836. Nr. 39. 40. — 3) Ein Bildhauer aus Paros, deſſen 
a dem Piedeftal einer Statue findet, bie einen nadten 
heinlich einen Athleten, darftellt, und auf Milo gefunden 
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wurde: ANTIDANHE OPAZNRNIAOY TIAPIOF EIIOTEI. Bulletin 
Instit. di corrisp. archeol. 1830. p. 195. R. Rochette Lettre à M. Sc) 
p. 61. [W.] 

Antiphas, nah Hyg. F. 135 einer der Söhne des Laocoon, 
mit dem Vater das unglüdlihe Schidfal theilte; f. Laocoon. [H] 

Antiphätes (Arugarns), 1) Sohn des Sehers Melampus, 1 
des Dicles, welcher den Amphiaraus zeugte. Odyss. XV, 42 
2) der König der Läſtrygonen, deren Wohnfig auf Sicilien zu ſuche 
Als Ulyffes, am fiebenten Tage nach feiner Abfahrt von der Yufel 
Aeolus, an ihrer Küfte landete, und drei feiner Leute ins Land audia 
wurde einer derfelben fogleich von Antiphates ergriffen, um ihn a 
freffen; die Läſtrigonen, „niht Männern vergleichbar, fondern Giga 
Sehne auf des Ulyſſes Schiffe, und er entfam nur mit einem eilt 

















abrzeug. Odyss. X; 80-132. — 3) ein Genoffe des Aeneas, natiel 
ee A— von einer Thebanerin, von Turnus erlegt. Vith 
IX, 6 . 
‘  " Antiphellus, Stadt an der Küfte von Lyeien, urſprünglich 
fcheinlich der Hafen von Phellus, einer benachbarten Stadt im 
des Landes. Strabo XIV, p. 666. Ptol. V, 3. Steph. Byz. Hi 
684. Sie hieß früher Habefjus (Plin. H. N. V, 28.) und war 
wegen ihrer weichen Schwämme. Plin. H. N. XXX1,47. Cs gibt Mu 
Dieter Stadt mit der Auffchrift Arzıyellstov aus der Negiering‘ 
dians III. Seftini class. gen. ed. 2. p. 91. Die — erſche 
ſchreibt Antefillon, und — jest heißt der Ort Antifilos. Leale 
pole's Travels in the East p. 251. [G.] ® 
Avrigsora, f. Dos. Mi 
Antiphilus, aus Athen, Oberbefehlshaber im Tamifhen & 
(f. d.) gegen Antıpater, an Leofthenes Stelle gewählt. Plut. Fin 
Diod. XVII, 13. [K.] { 
Antiphilus, aus Byzanz, ein Dichter, der um bie Zeit iM 
guftus lebte, jedenfalls nad 717 d. St. fchrieb. Wir befigen IM 
etliche und vierzig Epigramme, welche in der griechifchen Anthologie 
und zu den En. durch Form und —— ausgezeichneteren & 
en —— gehören. ©. Jacobs ad Antholog. Graec. T. A 
1:72 IB. | 
Antiphilus, berühmter Maler aus Aegypten, Schuler des 
mus, Zeitgenoffe und Nebenbuhler des Apelles, blühte im Zeilalt 
randers und Ptolemäus des I. Seine Werfe werden von * 
11, 40. und 10, 37. aufgezählt. Beſonders zeichnete er ſich MM 
wandtbeit im Malen aus. Duinetil. XII. 10. — 2) Ein Ara 
unbeftimmter Zeit, der .in Verbindung mit Pothäus und Mega 
Thefaurus der Carthaginenfer in Olympia baute. Pauf. VI, 14% 
Antiphon , geboren DI. 75, 1 oder 2 (480 v. Chr.) & —* 
einem Flecken Attica's, eröffnete die Reihe der attiſchen Sim 
Sorgfältiger Unterricht feines Waters, des Sophiften Sophilut 
———— auch die glänzenden nn fe der in jener Zeit 
























Athen blühenden Sophiften, hatten ihn frühe der Beredjamkeik MR 
während er zugleich an dem politifchen Leben feines Vaterlanded # 
Antheil uahm; er ftand im,peloponnefifchen Kriege mehrmals. 
einzelner Heeresabtheilungen, und hatte wefentlichen Antheil an de * 
der Democratie durch das Regiment der Vierhundert; was e 
die neue Verwaltung bald wieder geſtürzt wurde, mit dem Lehr 
mußte, da er des Hochverraths angeflagt, zum Tode verurtheilt/ih! 
erichtet wurde, DI. 92, 2 oder 411 v.Chr. Bedeutender ald im On 
eben erſcheint Ant. in feiner Wirkfamfeit als Rhetor, indeu 
auch nicht gerade als der Erfinder, wie Hermogenes fagt, fo DOW 
falls als der Hauptbildner des politifchen Nedetyls in Athen 1 
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er erfte Meiſter in der kunſtmäßigen, volitifchen Berebfamfeit, 
‚er eine eigene rhetoriſche Schule eröffnete, in der die Rhetorik 
umten Regeln vorgetragen, und insbefondere praftifche Hebungen 
sunden wurden; bier bat, einer Nachricht zufolge, der Gefchicht- 
hucydides feine rednerifche Bildung erhalten. Ant. felbft foll 
Ktlihe Reden für Andere ums Geld gearbeitet, dafür aber den 
'komifhen Dichter fich zugezogen haben, zumal da er felbft, wie 
Mt, nie als Redner öffentlih auftrat, außer das einemal zu 
Kheidigung, als er des Hochverraths angeklagt war. Die Rhe— 
ihm das Alterthum zufchreibt, ıft fo wenig als feine meooina 
» Mufterftücke für die Schule) auf ung gefommen; auch von 
ig Reden, die das Altertbum fannte, von denen aber der Kri— 
Ins Schon finfundzwanzig als unächt ausfchied, Wolfsreden, ge- 
Reden und Prunkreden (vgl. das Verzeichniß bei Weftermann a. 
8.276 ff.), haben fih nur fiebenzehn erhalten; von welchen 
I. von einem neueren Gelehrten aber für unächt erklärt, XIV. 
dere geſchrieben, fich auf wirkliche peinlihe Rechtsfälle (Aoyos 
eben und daher für die Kenntniß des attifchen Eriminalpro- 
fonderer Wichtigkeit find; die übrigen zwölf, in drei Tetra— 
theilt, deren jede vier Neden über Einen Gegenftand , eben- 
er Art, enthält, find offenbar Llebungs- und Mufterreden 
Fälle und fteben jenen drei Reden, die ſich durch Einfachheit, 
d Deutlichfeit der Sprade, durch Wahrheit und Treue der 
M auszeichnen, wefentlich nach; es berrfcht in ihnen ein gewiffe 
„die man fchwerlich allein auf Nechnung des verderbten Tertes 
finnen, und die felbft Zweifel an der Aechtbeit bei Manchen 
Es finden ſich die Neden des Ant. abgedrudt in der Aldiner 
% (Orationes rhett. Graece. Venet. 1513.), fo wie ın der des 
# (1575. fol.) u. A.; beffer bei Reiske Oratt. Graecc. T. VII 
.) und Imm. Belfer,, (Oratt. Graecc. Oxon. 1822. und Berol. 
1); uber Ant. felbft f. die Abhandlung von Ruhnken: De 
Lugd. Bat. 1765. 4. (aud in Deffen Opusec. Leid. 1807. und 
ie ber Reiske a. a. D.). Rabric. Bibl. Gr. II. p. DT A. G. 
ſch und Gruber Encyclopäd. IV. p. 325 ff. und insbeſondere 
Geſch. d. griech. Beredfamfeit (1) $. 40. 41. — Wohl zu 
don dem Rhetor Antipbon ift ein Sophiſt oder Philoſoph 
ms, bei Xenoph. Memorabb. I, 6.5; obwohl ſchon die Alten, 
t, darüber ungewiß waren, indem der Grammatifer Andrans 
befondern Schrift die Frage behandelt hatte, welcher Anti 
ophon gemeint fei (f. Athen. XV, p. 673. Kabrie. 1, 1.). Es 
eine Schrift über die Auslegung der Träume gefchrieben 
di Artemidor und fonft einigemal angeführt wird. ©. Ono- 
an. don Orelli und Baiter. P. II. p. 44. Ebenfowohl iſt zu 
ein Zragifer Antiphon, der am Hnfe des älteren Diony- 
“us lebte, und fich durch die Freimüthigfeit, mit der er bie 
vn — behandelie, den Tod zugezogen haben ſoll; 
Phönus (Avtigoros), Sohn des Priamus. lliad. XXIV, 250. [H.] 
hrae (au Antiphra und Antiphro), Städten im Libycos 
ag entfernt vom Meere, berüchtigt als Vaterland des ſchlechten 
om Weines, welcher den niedrigften Volksklaſſen von Aleran- 
Agenten Getränke diente. Strabo XVII, p. 799. Ptol. IV, 
8 J n an re zu Libya inferior gerechnet. Hierocl. 
r el. ad h. J. 
Dem (Artıpos), 1) Sohn des Priamus und der Hecuba. Apoll. 
fd IV, 490. Mit feinem Bruder Iſeus war er, als er bie 
dem Joa weidete, von Adilles gefangen genommen , aber 
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wieder gegen Löſegeld freigegeben worden. Er fiel von ber © 
memnons. Iliad. XI, 101 ff. — 2) Sohn des Pylämenes un) 
nymphe Gygäa, mit feinem Bruder Mnefthles, Anführer der 
Bölfer vom Tmolus auf Seite der Trojaner. Iliad. II, 864. — 
des Theffalus, aus heraclidiſchem Stamme, führte mit fee 
Phidippus auf dreißig Schiffen die Einwohner von Kos, Kalt 
dern Inſeln gegen Troja. Mliad. II, 675. Nah Hyg. 97. te 
Mneſymus und der Chalciope; vgl. Mund zu d. St. — 4) 
des Ulyfies auf feinen Irrfahrten, Sohn des Negyntiud, w 
Telemah hing. Er wurde von Polyphem gefreifen. Odys 
5) Ein Freund des Telemadh. Odyss. XVII, 63. — 6) Er 
midon und der Pifidice, Bruder des Nctor. Anoll. I, 7,3. | 
Antipödes (Arrizod:s), Gegenfühler. Es gibt mehren 
gen, welche die Bewohner der Erde nach ihrer Yage unter ein 
bie hier zufammengeftellt werden. Zu jedem Punkte auf dert 
find drei andere, ſich auf ihn beziebende und durch ibm bel 
7 Der eine Punkt iſt derjenige, welcher in einem und J 
ralfeffreife mit ihm liegt, aber 180° von ibm abftebt. WE 
Bewohner diefes — in ihrer Beziehung auf den erſie 
wohner. Sie haben mit jenen gleiche Jahreszeiten, aber 
Tag- und Nachtzeiten. Der andere Punkt ift derjenige, me 
erften unter einerlei Meridian und unter dem nämlıchen Dr 
entgegengefesten Halbfugel Tiegt. Die Bewohner deffelbt 
ihrer Beziehung auf den erften — en. 
gleihe Tag- und Nachtzeiten, aber entgegengefette Yabrait 
dritte Punkt wird dadurch beftimmt, daß man von dem gegelt 
eine Linie durch den Mittelpunkt bis zur Oberfläche‘ der ® 
denkt. Die Bewohner diefes Punktes heißen in Degiehung uf 
Gegenfüßler. Sie find die Nebenbewohner der Gegenden 
unter dem entgegengefesten Meridiane und dem nämlıchen DM 
EN BERESBEILEER Halbfugel und haben entgegengefeste Zeiten 
der Nacht und des Jahres. Die bieher gebörrgen Beguiffter 
in dem Alterthume finden, find: or'roxo:, zrepioınos , ürromos, U 
tiydoves. Nah Geminus Isagoge CXIII find Synoeei folde, 
und denſelben Drt in der nämlichen Halbfugel wohnen (mt 
tonov t5s auris Lurns). Perioeci find ſolche, welche in mM 
felben Halbkugel im Kreiſe wohnen (dv 77 aurıj [own wurde). 
Erflärung über Perioeci gibt Achilles Tatius Isag. €. 0, 8 
rung, welche Geminus von den Antoeci gibt, dürfte mil ME 
der Gegenbewohner — — (oĩ dv 75 aurn worin Cor it 
nmogaigıov xarosmoüvres). Achilles Tatius erflärt dieß a. m * 
daß er ihnen gleiche Tages- und Nachtzeit und entgegenge 
zeiten beilegt. | 
Antichthones, Avriydorss. Weber den Begriff der AU 
man feine übereinftimmende Beftimmungen. Bon Einigen MM 
ben Antipodes für einerlei gehalten. Nach Achilles Tat. mW 
fen zu unterfcheiden, denn er verfteht unter ihnen ſolche 
lihen Zonen biametral entgegengefeßt wohnen (oi xura Au 
Önoius Suraus olxoürres). Hiernach fallen fie mit unfern AMT 
Bee, was ſich auch ganz deutlich aus der weitern SET 
chilles Tat. ergibt, — er ihnen verſchiedene Tagee 
Solſtitien und Aequinoctien (welcher Zufag _überflafig 
Pomponius Mela gibt von ihnen eine andere Definition, WITT 
ihnen diejenigen Bewohner der Erbe verfteht, welde die IM 
fugel im Gegenfaße zu der nördlichen inne 


| 


| 


aben; de sik UM” 
alteram, nos alteram incolimus) und I, 9. Dieß 
angenommene Definition zu ſeyn. Cic. Tusc. 1,28. Plin. H.N- 
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ı allerum orbem terrarum esse diu existimatum est, Antich- 
‚llatione ;# ferner eine Stelle in fragınentum incerti scriptoris 
ug 2. de coeli posit. »divisi a nobis circulo aequinoctiali 
* Der Berfafler fheint Ad. Tat. vor Augen gehabt zu 
Ge fagt, Y man die Ant. auch Antoeci nenne; ferner Mar- 
a VI, 605 ff. 

des. Die Beitimmungen des Geminus und Ad. Tat. u. N. 
r oben angegebenen Definition zufammen. Es war ein langer 
8 Antipoden gebe. Es war fo lange möglich, als es unrid- 
von der Geftalt und Natur der Erde und ihrer Schwerfraft 
vers die chriftlichen Schriftfteller haben ihre Eriftenz in Zweifel 
an febe hierüber Cie. Acad. IV, 39. Plin. III, 65. Auguftin. 
. Lactant. II, 24. Macrob. Somn. Scip. I, 5. Martian. 
1, 874. [0.] 

lis (Avrizosıs), Gründung der Maffilier im narbonenfifchen 
Antibes, von Plin. III, 4. ein oppidum latinum, von Zac. 
ein municipium genannt. Bon den Gutfchmedern ward die 
Muria febr hoch gefhägt, Plin. XXXI, 8. Martial. XII, 
W. 184. Mel. 1, 5. Pol. Amm. Marc. XV, 11. Zt. Ant. 
[P.] 

00xalsiohau, f. Artıygagn, 2. 

u (Antipygos), Hafen an ber Küfte von Marmarica. Scyl. 
on. Peripl. Ptol.IV,5. Tab. Peut., wo Antipego ftebt. [ G.] 
arin oder (nah Münzen und Inſchr.) Anticaria, Municipal- 
d. Baet., j. Antequera. It. Ant. Geogr. Rav. [P.] 

ww, f. Leges. 

wm oder incertum opus, eine robere Bauart mit Bruch» 
de, wie fie eben paßten, ohne Nüdficht auf Schichten, zu- 
gt wurden. Vitruv. [P.] 

kaum (Avrigöor), auch Rhium Molycricum, Vorgeb. an ber 
Aetolien und Locris, Rhium in Achaja gegenüber, und mit 
fünf Stadien weite Pforte des corinthifchen oder criffäifchen 
bildend, Str. 335 f. Vgl. Thucyd. II, 86. Plin. IV,2. Liv. 
Met. II, 3. Scyl. p. 14.5 j. Eaftello di Nomelia, mit dem 
en Caftello di Morea, früher die Kleinen Darbanellen 


».0:, die Bewohner der Gegenden unter dem Gleicher, fo 
il ihr Schatten bald nach der einen, bald nach der andern 
Achill. Tat. ’Keoay. 31. [P.] 

a, Stadt mit einem Hafen Mi der Inſel Lesbos (Scylar 
fuds. Thuc. II, 18. VII, 23. Mela II, 7. Ptol. V, 2.), ur- 
wf einer kleinen Inſel bei Lesbos, die ſich erft fpäter mit der 
el vereinigte (Strabo I, p. 60. Ovid Met. XV, 287. Plin. 
1). Sie lag zwifchen dem Vorgebirge Sigrium und Me- 
ftabo XIII, p. 618.), ihre Trümmer fand Pocode (Befchreib. 
alandes IIi, S. 28.) auf einer kleinen Halbinſel unweit Kalas 
Sie war der Geburtsort des Citharöden Zerpander (Stepb. 
" Römer fchleiften die Stadt und verpflanzten ihre Einwohner 
ana, weil fie den Antenor, einen der Befehlshaber des An- 
Herftügt hatten. iv. XLV, 31. Plin. H. N. V, 39. [G.] 
tates, f, Antimachides. 
Menes, jedenfalls geboren vor DI. 90 zu Athen, börte in 
md die Vorträge des Sophiften Gorgias, ſchloß ſich aber dann 
= an, deſſen treuer Schüler er auch bis an deffen Lebensende 
derblieh. Vgl. Xenoph. Memor. II, 11. $. 17. II, 5. II, 4. 
"pos. II, 10, Ul, 7. IV, 34. Antifthenes ſoll in einem Alter 
N Jahren geftorben feyn, Als Stifter der cyniſchen Schule 
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* er ſich allerdings einen Namen gemacht, und durch die Einfah 
einer Lebensweiſe, die Geringſchätzung aller äußeren Güter, die bei ie 
Nahfolgern bis zur Verachtung derfelben ausartete und in einer nur 
eigener Eitelfeit zeugenden Vernachläffigung alles äußeren Anftandes 
u zeigen fuchte, die Wahrheit feiner Lehre und feiner Grumbfäge ji 
—3 — geſucht, indem er, eine Stite der ſoeratiſchen Phileſophe 
faſſend, dieſe allein weiter ausbildete und fo den nächſten Vorgänger 
Stoa bildete. Er betrachtete nämlich die Tugend als das alleinige 
und als die alleinige Beftimmung des Menfchen, der, wenn er die 
befigt, nichts weiter bedarf, indem die Tugend ſich ſelbſt genügend, 
höchſte Gluͤckſeligkeit zu betrachten ift, mitbin alles Streben des 
darauf allein gerichtet feyn muß. Merkwürdig ift die Angabe des 
(N. D. I, 13.), wornach er in einer Schrift, die den Namen dm 
——— den Sat ausgeführt hatte, daß es viele Woltsgötter, aber 
inen natürlichen Gott gäbe. Es hat fich aber dieſe —— | 
‚ wie andere, in denen er feine philofophifche Lehre erörtert hatte, May 
Yungen und Gefpräche, welche nah Diogenes von Yaerte (le 
den Auslegern) in zehen Büchern gefammelt und abgetheilt vac— 
ten; als ein gewandter Nedner und gefchicter Zögling 
erfcheint er in zwei Declamationen (“Ares und "Odvaoeds), WAHE 
feinem Namen auf uns gefommen find, und in den Sammkl 
attifchen Redner von Aldus, Stepbanus, Neiste (T. VL) WE 
(s. v.) abgebrudt ftehen, aber von Manchen als unächt und ale pr 
einer fpäteren Schulrhetorif betrachtet werben. Pol. Weftermae 
d. griech. Beredfamf. $. 33. Not. 2. Noch weniger kann ein — 
Brief deſſelben, der zuerft in der von Leo Allatius beforgten 
der Briefe der Socratifer (Paris. 1637. 4.) und beffer ber Drelit 
Epist. Graec. (Lips. 1815. T. I.) abgedrudt ftebt, auf Aechthen 
machen. ©. Fabric. Bibl. Gr. Il. p. 697 ff. T. III. p. 11 ff. 4002 
Hist. philos. I. p. 860 ff. Orelli Opusce. Graecc. sentent. Pr 
Außerdem kommt der Name Antisthenes noch einigemal von 
pben und Gelehrten des griechiſchen Altertbums vor; indeh DU 
ung nicht näher befannt, müſſen aber jedenfalls von bemak 
Antifthenes, dem Cyniker, forgfältig unterfchieven werben. © 
aa. D. I. p. 699 ff. [B. „ 
Antistiäna, Ortſchaft der Laletanen im j. Catalonien 
rac.), j. Billa franca, St. Ant. JP.]) „ 
Antistai (auf Inſchriften häufig Antestii), eine roömiſche BER 
bejiſch (Liv. VI, 30.). Das Geſchlecht kam nie zu großer DEE 
doch find folgende Antistii denkwürdig: 3 
1) P. Antistius. Er ward Volkstribun a. 8 v. Chr. (BEE 
und wiberfeste fich als folder dem E. Julius (Cäfar Strabo) 
fib um das Confulat bewarb, ohne Prätor gewefen zu 1 
Brut. 63.). In der Folge ward er ein gefchäßter Sachwalter BER 
würdigt ihn als Redner (Brut. |. c.). In dem ſullaniſchen 
fam er gewaltfam ums Leben (Cic. Brut. 90. und p. Rose. NR 
Mit mehreren edlen Männern ward er (a. 82) auf Befebl MEET 
E. Marius (Sohns von C. Marius) durch den Prätor Damalıpi 
bat den Namen Brutus) in der hoftilifhen Curie niedergemahfl 
Paterc. II, 26. App. b. c. I, 88. Bol. Liv. 86.). Seine y 
purnia tödtete ſich ſelbſt er dem Morde ihres Gemabls (DW 
l. c.). Bon diefem P. Antift. unterſcheiden Einige (mie vig 
Andern jenes Namens, als Schwiegervater des Pompejus 
Pomp. 9.). Derfelbe foll ein Anderer feyn, als der AngelniT 
Plutarh (1. o.) ihn Prätor nennt, während P. Antiſt. nach * 
als Aedilitier ſtarb. Allein Plutarch hielt ohne Zweifel de zur 
darum für einen Prätor, weil er in dem Gerichte, vor welchem p 
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nen, den Vorſitz führte. Dieß konnte er aber auch als gewe- 
[, wie dieß erhellt aus Cie. Brut. 76.5 daher er mit dem An— 
wentifh zu nehmen if. Vol. Drumann Gefh. Rome ıc. I, 


ıtistia, Tochter des P. Antift., und Gemahlin Pompejus des 
er ih a. 86 mit ihr verlobte, um durch ihren Water in einem 
in gunftiges Urtheil zu erhalten (vgl. ob.); a. 82 verftieh er 
Ün’s Betrieb und vermählte fih mit deffen Stieftochter Aemilia 
ip. 9. Sull. 33.). 
Antistius, Duäftor ın Macedonien a.50. Als im folgenden 
wejus ın dieſer Provinz erfchien, noch ehe Antıfl. einen Nach-⸗ 
e, fo that diefer nur fo viel für Pompejus, als ihm die Um— 
den. Er ließ in Apollonia Geld für ihn fıhlagen, zog fich aber 
innere Macedonien zurüf, um von den Parteien entfernt zu 
ver Schlacht bei Slarfalus begab er fih nah Bithynien, wo 
1a und begnadigte. Auf der Rückkehr nach Kom erfranfte er 
Coreyra, mit Hinterlaffung eines nicht unbedeutenden Ber: 
[. Cie. ad Fam. XIII, 29. 
istius Vetus, Prätor im jenfertigen Spanien um das X. 
diente Cäſar als Duäftor. Bell. Pat. II, 43. Put. Caes. 5. 
25. 7. 
atistius Vetus, Sohn des PVorigen, wurde von Cäfar 
keit gegen den Vater zu feinem Quäſtor gemacht (Plut. 
a. 57 war berfelbe Volfstribun, und als folder für Cicero 
gegen Clodius (vgl. Cic. ad Qu..Fr. II, 1., wo Manutius 
de Lesart Vetus gefeht bat, ftatt Severus, al. Sertus Be: 
Severius). a. 45 kämpfte er in Syrien gegen Du. Cäcilius 
Becher früber auf Seiten des Pompejus -geftanden, und nun 
die von Cäſar zurüdgelaffenen Truppen verführt und einen 
fregt hatte. Er belagerte ihn in Apamea, jedoch vergeblich; 
Über berichtete, fo ward er durch einen plöglihen Angriff der 
ört (Cie. ad Att. XIV, 9. Wal. Caff. Dio XLVII, 27. tiv. 
-b. c, II, 77., wo die Geſchichte des Cäcilius verfchieden er» 
Terfelbe mit dem genannten Antift. ift wohl Antift. Vetus, 
mM. Brutus a. 44 in Griechenland zufammentraf (Lie. ep. ad 
N. Brutus rühmt (in dem Schreiben an Cicero) feine Gefin- 
I daß er von ihm mit Geld unterftügt worden fer. Antift. 









fein Heer (in Aften) entlaffen, und wollte fih nah Rom be- 
sh daſelbſt um die Prätur zu bewerben. 

Antistius, Bolfstribun a. 58, forderte ven Jul. Cäfar vor, 

Mh Nieverfegung des Conſulats in Anklageftand verfegt werden 

Mt, Caes. 23, 

rtistius Reginus, Legat Cafars in Gallien (b. g. VI, 1. 


JAntistius Labeo. Inter den Berfihwornen gegen Cäfar 

abed (Blut. Brut. 12.), welcher ſpäter bei Philippi kämpfte und 

lerner Schlacht durch einen Freigelaſſenen in ſeinem Zelte ſich 
eben ließ (App. b. c. IV, 135. Bol. Put. Brut. 57.). Dieſer 
em Untift., da er von Appian (I, c.) als ein Vater des be- 

Sehtsgelehrten (Antıftius) Labeo genannt wird. Vgl. uber den 
. Annal. III, 75. Suet. Aug. 54. 

„ Antistius, von dem fein Beinamen genannt ift, entfloh 
° Pompejus aus Sicilien nach Afien, und ging bier, da Pom- 
a gegen die Uebermacht wehrte, zu Antonius uber (App. 

he Antistius, ward son Octavian in verfehiedenen Kriegen 
'% 9) Kümpfte er gegen bie Salaffer (App. Illyr, 17,); a. 25 
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übernahm er in Spanien, nachdem Auguft erfranft war, den Ober! 
im Kriege gegen die Gantabrier und Afturier (Caff. Dio LI, 2. 4 
Pat. II, 90. Flor. IV, 12. $. 51.). 

Unter den erften Kaiſern, namentlich unter — Tiberiug, | 
dius, Nero waren mehrere Antistii Confuln (vgl. Bell. Pat. II, 43, & 
Div LV. LVII. LX. LXI, fasti consul. Xac. Annal. IV, 1. XI, 23 
11.). Bon diefen nennen wir 

12) L. Antistius Vetus, Conful mit Nero in deffen zweiten 
gierungsjabre, a. 55 n. Chr. (Tac. Annal. XII, 11.). Drei Yahre | 
(a. 53) befebligte derfelbe ein römifches Heer in Germanien. Da; 
Damals ruhige Zeiten waren, fo machte er, um die müßigen Golk 
zu befchäftigen, den Plan, die Mofel und Saone durch einen fa 
verbinden, um fo den römifchen Heeren einen Weg zu Waffer von 
Rhone in die Saone, von diefer in die Mofel und durch den Rem 
in den Drean zu eröffnen (Tac. Annal. XII, 53.). — Schwiegerſe 
Antıft. Vetus war Nubellius P autus; als diefer von Nero verbannt 
mit dem Tode bedroht war, fol ihn Antift. zu gewaltfamem Biden 
aufgemuntert haben, im J. 62 (XTac. Annal. XIV, 57.). utug 
bald darauf durch Nero ums Leben (Tac. Annal. XIV, 58.); ben 8 
ne traf fpäter, a. 65, da er Proconful von Aften war, MER 
des Tyrannen, doch Fam Antift. und fogleich mit ihm feine Samt 
mutter und Tochter durch freiwilligen Tod dem Feinde zuvor, md 
mit einander im Bade die Adern —* öffneten (Tac. Annal. XV, 8 

13) Antistius Sosianus, war Volkstribun a. 56 m. Bu 
Annal. XIII, 28.), und Prätor a. 62 (Tac. Annal. XIV, 47.). W185 
ward er mit dem Exil beftraft wegen Schmäbgedichten gegen Neil 
l. c.). a. 66 warb er zurüdberufen, als Angeber des Anteju 
Annal. XVI, 14.), aber unter Vefpafian als Angeber wiederum f 
(Zac. Hist. IV, 44.). [Hkh.] | 

Antistius, ein griechifcher Epigrammendichter aus unbefannitk 
Wir befigen von ihm noch drei Epigramme in der griechifhen Ant 
. Daß er ubrigens von Abfunft ein Römer gemwefen, feheint ber AM 

zubeuten. ©. Jacobs ad Antholog. Gr. Vol. XIII. p. 852. 

P. Antistius, ein römifcher Redner, der 671 d. St. ad 
des Sylla erfchlagen ward, von Cie. Brut. 63. nicht unvorthen 
Ganzen gefchildert. Bon feinen Reden tft nichts auf und ge 
Bol. Bellermann Geſch. d. röm. Beredfamf. $. 52. Not. 16. 
f. oben Nr. 1. Davon zu unterfcheiden ıft der berühmte, unttt 
lebende römifche Juriſt Q. Antistius Labeo, f. oben Nr. 8. 

Asvrsorgogr;j,f. Ludi scenici. J 

Antitaurus , eins der Hauptgebirge Kleinaſiens, das von 
aus weitlich etwa die Hälfte der Halbinfel, namentlich Cappadogt 
zieht und nördlih vom Taurus, diefem Gebirge ziemlich paral 
woher es feinen Namen hat. Strabo XI, p. 521. XI, p. 535. M 
und 13. Vgl. Mannert Geogr. V, 2. 138. (19.). 16J „, 

‚ Antiaum (bei Steph. Bpz. Ardıov), uralte Stadt ın AMMM 
einer weit ind Meer auslaufenden, felfigten Landſpitze, “ET 
Porto d'Anzio, nach der Sage (Kenag. bet Dion. Halıc. |. ; x 
von einem Sohne des Ulyſſes und der Sirce erbaut, anfänglich WaNr 
lich von tyrrheniſchen Seeräubern bewohnt. Seeräuberer war bad 
der Stadt noch in fpätern Zeiten; ihre Caperſchiffe beunrubig 
bie Gewäffer Griechenlands und Macedoniens, Str. 232. Palm 
Wenn gleich fchon durch Tarquinius II. zum Latinerbunde gezogtn 
A. doch immer mehr den Volskern zugethan, deren Hauptfiadt M 
eißt, Dion. Hal. VII, p. 481.5 und ward daher 286 na R.E. m 
Römern eingenommen und ſchwer gezüchtigt, Liv. II, 65. ion. XP 
Die vortheilhafte Lage diefer Seeflabt beftimmte bie Römer, PRAM 
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fegen, Liv. II, 1., gleichwohl ward das Verhältniß der An- 
m um nichts freundlicher, ib.4. Im J. d. St. 416 erfolgte 
nnabme; A. ward aufs Neue colonifirt, und mit dem Verbot 
und Abtretung aller Kriegsfchiffe beftraft, deren Schnäbel 
bem Forum zum Schmud der Nednerbühne aufgepflanzt wur- 
I, 14. Plin. XXXIII, 5. Doch ſcheint jenes Verbot viel- 
ten und am Ende förmlich aufgehoben worden zu feyn, und 
d die Bedeutung der Stadt hob fich immer mehr, zumal ale 
en Zeiten Der Nepublif viele römische Große fih bier an- 
freie, vom Meer umfpülte Höhe trug eine Anzahl der herr. 
te, welche mehren römifchen Kaiſern und reichen Staatsmän- 
Blungsaufenthalt dienten, und mit den fchönften Runftwerfen 
wen. In den Trümmern des Palaftes des Nero, der bier 
if der belvederifche Apollo nebft andern wichtigen Antiken 
worden. Str. 232. Zac. Annal. XV, 23. Wiederholt ward 
mg durch Coloniſten vergrößert, Suet. Nero 9. Tac. Annal. 
ie berübmteften Tempel waren die der Fortuna (Horat. Od. 
Annal. III, 71.) und des Aesculap. Etwas öftlih von der 
nd der Tempel des Neptun mit dem alten, durch die Römer 
auchbar gemadten, fpäter wieder zugänglich gewordenen 
jet Das Städtchen Nettuno Tiegt. In alten Zeiten lag 
“1, 63. Dion. VII, p. 611. Bon A. felbft ıft nur ein 
übrig. [P.] 
staeum promont. oder Bolerium, die äußerfte Sübweftfpige 
rJ. Yandsend, Ptol. [P.] 
wein Architeft, nach einer Anfchrift zu Päſtum bei Muratori 
—* I. P. 86, 7., die übrigens nach den neuſten Forſchungen 
Stelle nicht mehr aufgefunden wurde. ©. R. Rochette Leitre 
(pP. 91. [W.] 
* ſ. Tolleno. 
ſee, eine Danaide und Braut des Clytus. Hyg. 170. [H.] 
ei, f. Antipodes. 
woia iſt der Eid, welchen der Verffagte bei der Anakrifis 
Mede ablegt im Fall die Sache fogleich vor einen Gerichtshof, 
Diäteten gebracht werden foll; doch wird der Ausdruck auch 
des Klägers gebraucht (Iſäos über die Erbfch. des Dikäo— 
13. 4.5 vgl. ©. 54. $. 1. 2.; über die Erbfch. d. Pyrrh. ©. 
Iſokrat. über d. Zwiegefpann $. 2. ©. 418. Velf.), be- 
Ihaftsftreitigkeiten (vgl. arrıyeagn, 1.), wo das Wort von 
en vorkommt (Iſäos uber d. Erbſch. d. .. $. 16. ©. 
Erbſch. d. Aſtyphil. S. 1. u. $. 34. ©. 116. Bet. Demoſth. 
‚©. 1051 — 300. $. 3. B.). Sonft bezeichnet arrwa. auch 
und die Einrede dagegen (Harvofrat. u. d. W. Rhetor. 
+16. Suid. u. d. W. zupaorzooueda sig ngiow. Timäos plat. 
Bund daf. Ruhnfen.). [IM] 
a, 1) und 2) Töchter des Triumpir Antonius, f. unter 
3) Tochter des Kaiſers Claudiug ; von Petina (Suet. Claud. 
Annal. X1,.2.). Claudius vermählte fie mit Pompejus — 
We. Dio XL, 5.5 vgl. Suet. Claud. 29.), fodann mit Fauſt. 
a (Suet. Claud. 27. Zac. Annal. XIII, 23.). Nero wollte 
Mode der Sabina Poppäa eblichen ; als fie fih weigerte, fo 
AS verdächtig revolutionärer Plane, umbringen (Suet. Nero 
al, XV, 53. berichtet von einer Sage, daß fie bei der Ver— 
en Nero, deren Haupt 8. Piſo war, betheiligt gewe- 
Ma (sc. urris), ein Kaſtell des alten Jerufalems, unter dem Namen 
R dem basmonärfchen Fürften Johannes Hyrcanus angelegt, von 
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Herodes aber nen befeftigt und dem M. Antonius zu Ehren Antonia 
nannt. Es ftand auf einem fünfzig Ellen hoben, jähen Felſen an 
nordweftlihen Ede des Tempels, und enthielt wahrſcheinlich and 
Wohnung des römifhen Yandpflegers, das Vrätorium. of. beil. | 
3.94.53. V. 5. Tau Bist. V, 11: [63 
Antonii urbs, NZ des C. Antonius auf Gephallenta; 
Dodwell in Nuinen bei C. ©. Anaftafio, Str. 455. [P.] | 
Antonii, (Es gab patricifche Antonier und plebejifhe. Die 
führen den Beinamen Merenda, unter ihnen 
1) T. Antonius Merenda, Decemvir a. 450 und 449 v.Chr 
auf dem Algidus von den Nequern gefchlagen. Dion. Hal. X, 58. XH 
Liv. III, 35. 38. 41. 42. — Bedeutender in der Gefchichte ſud de 
nier aus plebejifchem Geſchlechte; der erfte von ihnen ift Ha 
2) M. Antonius, mag. equ. 333 v. Chr. Liv. VII, 17. Bu 
plebejifchen Antoniern gebörte R 
3) M. Antonius, Orator. ©. den unten folgenden Ih 
rifehen Art. Antonius Wr. 5. el 
4) M. Antonius Creticus, Sohn des M. Ant. Orator 
des M. Ant. Triumoir (Put. Ant. 1. App. Sie. 6., ex Consktatpkr 
de legat. 30.). Derfelbe erbielt als Proprätor a. 74 v. Chr ui 
Einfluß des Conſuls Cotta und des P. Cethegus den unumiar 
Dperbefehl an allen Küften des Mittelmeeres, um die Seeräubeng 
friegen (Afcon. commentat. in Cie. in Verr. Il, 3. ed. Th. Crewp® 
ogl. Afcon. comment. in Cic. Divinat. in Qu. Caecil. 17, ed 
p. 37. Bell. Pat. II, 31.). Ant. war nicht der Mann, um dieſe 
zu löfen (Afcon. und Bell. 11. cc.). Er mißbraudte feine Mawpr 
Sieilien und alle Provinzen zu verbeeren (Afcon. p. 113.5 WM 
Verr. III, 9.). Statt Etwas gegen die Seeräuber auszurichten 
fogar in den Verdacht, die Beute mit ihnen getbeift zu habch 
Stelle in Saluſt Hist. Fragm. Lib. IV: suspectus fmit — socielaleitp 
darum cum latronibus composuisse, aus Non. Marcell. de war 
serm., s. v. componere, wird auf jenen Ant. bezogen.) met 
angriff richtete Ant. auf Creta (daber fein Beiname), welches ji 
des Mithrivdates mit den Seeriubern gemeinfchaftlice Cape 
baben follte (App. Sic. 6.5 vgl. Afcon. p. 37. und 113.). UVM 
Byzanz (Tac. Annal. XI, 62.) und wohl auch von andern Bunde 
unterftugt, war Ant. doch nicht glücklich (App. 1. c. fen. IJ 
erlitt fogar fchimpfliche Verlufte (Diod. Sir. Fragm. €. 3 
ftarb air der genannten Inſel (Cie. in Verr. II, 91. Aſcen J 
in Verr. I, 23. ed. Th. Cren. p. 37.; vgl. p. 37.). Saluft (Mi 
Lib. IIT) fagt von diefem Ant.: perdundae pecuniae genitus;# 
euris, nisi instantibus. (Arusianus. Bgl. Afcon. p. 87.). De 
(Ant. 1.) veranlaft eine Anecdote, ihn als einen moblgefinntent 
müthigen Mann zu fchildern. Vgl. Put. comp. Demetr. c, AukEl 
5) M. Antonius (Triumvir), Sobn des Borberg. umd ver gu 
dem Gefchlechte Cäſars, ift ohne Zweifel geb. im 3. 83 ct 
Drumann, Antonü, 14. ©. 64.). Er zeichnete ſich fchon int S 
durch Ausfchweifungen und durch Berfäwenbung auf frempe Koften 
febte mit reichen Müftlingen, denen er fi bingab, und traten 
zu dem jüngeren Curio, deffen väterliches Vermögen er aliebeNEN 
ein Verhältniß, das mit der Ehe verglichen wird (Cie, Ph 
Phil. XIV, 3. ; Phil. II, 20. fin. Bol. Eaff. Dio XLV, 26.). m ® 
er nach Griechenland und von da nach Syrien zu den Procof. # 
nius, der ihn zum Anführer feiner Reiterei ernannte, Unter biefemis 
* 


























er a. 57 f. in Paläſtina gegen Ariſtobul, und a. 55 bei ber 
des Ptolemäus II. Auletes in Aegypten, wobei er durch Muth 
ficht fich auszeichnete (Plut. Ant.3.). a. 54 wandte er fid zu Cafar 
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‚Pill, 19.). Durch diefen ſuchte er emporzufommen, und 
iederu in ihm ein tüchtiges Werkzeug. a. 53 ging er 

mit Empfehlungen Cäfars, und wurde a. 52 Quäftor 

un Als folder ging er abermals nah Gallien, und 
250 Antheil an den galliſchen Feldzügen (Eäf. b. g. VII 
"g VIIL, 2.24. 38. 46. 48.). a. 50 fohiehte ihm Cäfar nach 
er zum Augur gewählt würde (Hirt. b. g. VII, 50.); was 
8 Cafa ———— ſelbſt mit Gewalt (nad Cie. Phil. 2). 
ade Ant. auch Bolkstribum (nicht umgekehrt, wie Plutarch 
29. Eie. Phil. II, 20., ad Att. X, 8.). Seine Gewalt und 
benüßte er im \\ntereffe Cäſars, und fegte 1 bartnädıg 
m entgegen. Daber verwies ihn der Eonful E, Lentulus 
her Curie, und brachte ihn dahin, daß er zu Cäfar flob, 
einen: Borwand des Krieges wurde (ic. Phil. II, 22, 
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62): Eäfar machte ven Ant. zu feinem Legaten, und uber 
n feines Keldzuges in Spanien den Dberbefehl in Stalien, 


ab Dyrrhachium (App. b. c. I, 59.), und focht mit ihm 
App. b. c. II, 76.). In demfelben Jahre, als Cäſar zum 
tator wurde, ward Ant. von ihm zum magister equitum 
8.). Die Ruhe und die glänzende Stellung, die er ein- 
u zu feinen Ausſchweifungen zurüd, umd er feierte offen 
n Rom und in den Städten Ytaliens (Cie, Phil. I, 25. 
all. Div XLV, 28.). Als Cäſar zum drittenmal Diktator 
z wınde M. Lepidus, und nicht Ant., magister equitum, 
nweifungen des letzteren eine Spannung mit Cäfar berbei- 
t folgte auch a. 44 Ant. dem Cäſar nicht in den afrikani— 
mdern blieb in Rom zurüd, wo er ſich um diefe Zeit mit 
time des D. Clodius, vermählte (vol. Plut: 9.10.). Am 
ze (45) verföhnte er fih mit Cäſar und reiste mit biefem, 
er Rückkehr aus Spanien bis Gallien entgegen gegangen 
M zurück, ward von Cäſar geehrt, und im folgenden Sabre 
ee als Eonful (Blut. 11. Eaff. Div XLIH, 49). Ale 





















upercalien das Diadem aufs Haupt fegen wollte, während 
umung des Volks erfennend, wiederholt es von ſich wies 
“b. e. II, 109.). As gleichwohl der Todesftreich gegen 
worden war (15. März), fo 309 ſich Ant., der für fich felbft 
en Cäfars fürchtete, in ein Sklabenkleid vermummt (Plut. 
und befeftigte feine Wohnung (App. b. c. II, 118.5; ‚vgl, 
Y, 22.) Bald jedoch, als er die Thatlofigkeit der Mörder 
ke, wußte er die Imftände für feine Zwede zu benugen. 
War es noch in der Nacht auf den 15. März (vgl. Drus 
als er ſich des öffentlichen Schages im Tempel der Ops 
ae Phil I, 37.5 vgl. V, 4. VII, 9. u. a. St. Vellej. Pat. II, 
Fer auch von Calpurnia, der Wittwe Cäfars, die fich zu ihm 
u Drivatichab ihres Gemahls, und was noch wichtiger war, 
den Nachlaß in Empfang nahm (Plut. 15. App. b. c. II, 
Ne Berfchworenen , welche ſich auf das Gapitolium geflüchtet 
Mean den Conſul Ant. abſchickten, gab er eine unentjchie- 
and verwies an den Senat (App. I, 124). Der legtere 
Ed, von Ant. berufen, am 17. März (vgl. Drumann I, ©. 
Ewann gegen die Kreunde der —— den Vortheil, 
wenn; man Cäſar für einen Tyrannen erkläre, fo 
a — *— eng —8 ar 5 
eren Anivartfchaft entfagen (App. II, 128.). Der 
6 DAR, daß Feine Unterfuhung über die — * ſtattfinden 
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folfe; was aber Cäfar getban und verfügt habe, folle um des allge 
Beten willen gültig bleiben (Cie. Phil. II, 39. App, 1,132): Fü 
ab ſich Ant. als verfühnt und er bewirthete an demfelben Aben 
affius in feinem Haufe (Caff. Die XLIV, 34.). Aber ed 
bald, wie die Verföhnung nur Schein gewefen. Ant. veröf 
Teftament des Cäfar, deffen Freigebigfeit den Haß gegen bie 
fachte (App. II, 143. Cafſ. Die XLIV, 35). Die dadurd erg 
mung wußte er durch feine Nede bei dem Yeichenbegängniß Ex 
Il, 144-146.) und dur die VBorzeigung eines MWarhebildes vo 
blutigen Körper (App. II, 147.5 vgl. Plut. 14.) —— zu fleigern 
die Wuth des Volkes offen gegen die Mörder ausbra nt. | tel 
Intereſſe gemäß die Nube mit Strenge wieder ber (Eafl. Di 
51. App. b. ec. III, 2. 3.) und gewann hiedurch, fo wie dur 
flag, daß die Dictatur für immer abgefchafft ſeyn ſolle 
1. 2.; Phil. II, 45. Liv. CXVI.), und durch die Zurüdberufung 
bung des Sert. Pompejus (App. II, 4.) den Senat; und die 
ihm, eine Leibwache zu halten, die er aus den Veteranen in 
zabl zufammenfegte (App. III, 4. 5.). Ant. hatte nun bie Ma 
gebrauchte fie fo, daß Rom empfand, wie die Tyrannis 
überlebte. Zum Mittel der Willführ wurden die ibm anverfrai 
Cäfars, welche ibm Anlaß gaben, eine Menge Edicte, Gnat 
dgl. in Cäſars Namen zu erlaffen, feine Anhänger mut Pr 
Aemtern zu belohnen, und fich felbft große Summen Gelbe 
(Blut. 15. Bell. Pat. I, 60. Cie. Phil. V, 4, Phil, I, 14% 
XI, 5.). Dabei wußte fi Ant. dur ein Ackergeſetz (S 
9.5 vgl. Eic. Phil. V, 7.; Phil. VI, 5.) bei der Menge popul 
wie er durch ein Gefes über die Gerichte (Cie. Phil. V, 4 
ern. Pöbel zur Richterwürde erbob. Den Senat gewann 
den beiden Häuptern der Befreier, Eaffius und Brutus, Ihre 
entzog; Dolabella erhielt ftatt des Caſſius Syrien, er je 
Drutus Macedonien (App. III, 7. 8.). As Detavianus, d 
fohn und Erbe Cäfars, von Apollonia in Nom anlangte (At 
feine Rechte gegen Ant. geltend machte, antwortete ihm dieſer 
(App. III, 18-20. vgl. 28. A, Div XLV, 5. Put. 16). 
Detavian durch die Gunft des Volkes gefährlich wurde, M 
Ant. mit ibm (App. II, 30. Caſſ. Div XLV, 8.), und ber im 
von Cäfar unterftügt, das cisalpinifche Gallien zur Pros 
macedonifchen Heere (App. 1.c.). Bald folgte eine neue dei 
ſchen Ant. und Cäfar, und die abermalige Verſöhnung 
(App. II, 32.). Ant, ging zu feinem Heere nad Du 
und Cäſar jammelte fih ein Heer in Campanien (App 
‚Div XLV, 12.), das bald durch den Uebergang zweier 
Ant. verftärft ward (App. II, 45... Cafl. Div XLV, 18 
Ziel des Ant. war die Provinz Gallien, als eine Kon 
Provinz. In diefe ging er nun ab, um Dec. B au 
verdrängen (Gaff. Dio XLV, 13. 14.); und da ber letztere 
tina warf, belagerte er ihn in diefer Stabt (App. Ih # 
XLVI, 35.). Ju Rom wirkte indeffen vor Allen Cicero geg 
dem er ſchon früher. feine Philippifen gegen ihn eröffneh 
Detavian erhielt mit den beiden Confuln, A. Hirtius un 
anfa, den gemeinfchaftlihen Dberbefehl über das Heer 
eifammen hatte. An den Ant. gingen Gefandte ab, DIE 
Gallien zu verlaffen (App. II, 60. Dio XLVI, 29.) Me 
gerte, fo warb er von dem Senat für einen Feind bed SM 
was Cicero fhon früher verlangt hatte (App. 63.), uud 
mit dem Conſul Hirtius gegen Mutina (App. III, 69. ST 
Put. 17.). In einigen Gefechten : wechfelte das K N, 
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unbe ver Eonful Panfa, welcher zu Cäfar und Hirtins geſtoßen 
dh verwundet ‚ CApp. II, 69.5, vgl. 75. 76. Dio XLVI, 37.). 
Tape bei Mutina (wahrfcheinlih 27. Apr. 43) ward Ant. bes 
Hr auf der Seite feiner Gegner auch der zweite Conful, Hir— 
App I, 71.3 sel. Div 1. c.). Ant. zog num über die Alpen, 
| Mübfe —— (Plut. 17.); aber in Gallien gewann er das 
Mus, Stattbalters im dieffeitigen Spanien und im narbon- 
lien, mit welchem er fich fofort vereinigte (App. II, 83. 84. 
0 XEVI, 50.). Bom Senate ward ‚der Krieg gegen ihn dem 
ertragen, der das Heer der beiden Confuln erhielt, mit 
Be Detavian (App. III, 74. Div XLVI, 40.). Dem letz- 
ud ein Triumph verweigert (App. III, 80.); erft als Ant. 
8 vereinigt batte, warb ibm der gemeinfchaftliche Ober- 
Drutus gegen Ant. übergeben (App. II, 85.). Detavian 
Biederbolt das Konfulat, und als der Senat es weigerte, 
einem Deere gegen Rom (App. III, 88. Dio XLVI, 43.), 
Sonful feinen Einzug bielt (App. III, 94. Div XLVI, 45.). 
indeſſen nach feiner — nicht geneigt, ſich mit der 
Partbei zu verſöhnen, vielmehr geſchahen Schritte zur 
iſt ihm und Ant., gegen welchen letzteren, wie gegen 
ndlihen Befchlüffe aufgehoben wurden (App. III, 96. Div 
zwiſchen hatte Ant. bedeutende Berftärfungen ——*— 
des Brutus war zu ihm übergegangen und Brutus auf 
it. getödtet worden (App. II, 98.5 vgl. aber Div XLVI, 
men Cäfar und Ant., unter Vermittlung des Lepidus, per- 
m. Auf einer Inſel des Lavinius im eisalpiniſchen Gallien 
1, ©. 359.) hielten jene Drei eine mehrtägige Berathung 
das berühmte legte Triumvirat, Ende Det 43. (App. 
»io XLVI 55 f. Plut. 19.). Die Bertragsbedingungen 
Ejolle fein Confulat für die übrige Zeit des Jahres an P. 
eten, während die Drei als außerordentliche Magıftrate 
walt zur Herftellung der Ruhe und Ordnung die Verwal- 
Mies auf fünf Jahre übernehmen. Von den Provinzen folle 
Fxepidus Spanien, Cäfar Africa, Sardinien und Sieilien 
große Anzahl von Proferipfionen, und ein fchredliches 
om war die nächte Folge dieſer Verbrüderung, App. IV, 
ff. Auch Cicero (f. d.) fiel dem Ant. zum Opfer. 
die Triumvirn durch Einziehung der Güter der Geächteten 
kejlungen (App. IV, 32-34.) in den Befig genugfamer Mittel 
wandten fich Ant. und Cäfar zum Kriege gegen Brutus 
3 42). Die feindlichen Heere trafen fi bei Philippi in 
Der eroberte Ant. in einem Fühnen Angriffe das Lager 
deſſen x die Flucht ergriff, während der Anführer ſelbſt 
Heben ließ (App. IV, 111-113.). Ohne fein Wiffen hatte 
er des Brutus gegen Cäfar glücklich gekämpft und das feind- 
fiemt (App. IV, 110.). Ein zweites Treffen aber war für 
ud; fein Heer Iöste fich * in Flucht (128. 129.). Er 
mit wenigen Legionen auf die Gebirge zurüd, und als er 
überreden vermochte, fich durchzuſchlagen, fo folgte auch er 
des Caffius und ließ fih den Tod geben (131.). Darauf 
Heer umd erhielt Verzeibung. Den Leichnam des Brutus 
Kennen (135.); feine — * wurden ſpäter von ibm be- 
bre. V, 4.5 vgl. Div XLVI, 42-49,). Durch den Kampf 
Dar das Schickſal des Staates entfchieden, und bie Volks⸗ 
af immer dahin. Nur des Ant. kriegeriſchen Talenten und 
gungen war diefer Sieg feiner Parthei zu verdanken, wäh⸗ 
Fr meiteng Frank, im ganzen Kampfe eine Nebenrolle fpielte 
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(vgl. App. IV, 129. 130. Put. 22.). Nach dem Siegerbeii 
teilten Ant. und Cäfar die Provinzen aufs Neue, wobei Lepibu 
wurde (App. b. c. V, 3. Div XLVII, 2). Cäfar zog mag 
die Ländereien unter die Soldaten auszufheilen. Ant gi 
vinzen im Dften, um dort bie Gelder zufammenzutreibe 
Soldaten verfprodhen waren (App. 1. 0.) Zunächft we 
chenland, wo er als Freund der Griechen, befonders ber 
trat, und ſich wohlwollend und freigebig erwies (Put, 28 
angefommen, warb er in einem feierlihen Aufzuge ale 
gen; worüber er indeflen den Zweck feiner Reife nicht 
Gefandtfihaften der Griechen und Aftaten, und legte ibn 
Forderung, den Betrag der Abgaben von 9 br auf 
jährigen Frift zu bezablen (App. V, 5. 6). Daran 

Provinzen Aſiens, entfhädigte einige Städte, die ı 
er (App. V, 7.). In Eilicıen Fam Cfeopatra zu ihm? 
—* Sie war als Schuldige vor ihn le: 

e 




































La 


Caſſius unterftüßt haben follte; aber bald hatte fie du 
durch ihren Verſtand den Ant. ın Feſſeln geſchlagen op 
25 ff. Div XLVII, 24.). Nachdem diefer in Aſien mie 
net und namentlich die Tyrannen, welche im den for 
Cäſars Tod ſich die Herrfchaft angemafßt hatten, vertrik 
V, 10.),.fo ging er über den Winter (41-40) nad Aegs 
den Banden der Cleopatra alles Uebrige vergaß, und? 
welche jene ihm bereitete, fih bingab (App. V, 11. © 
24. Plut. 28. 29.). Endlich weckte ihn die Schrede 
Taumel, daß die Partber unaufbaltfam beranrüdten ım 
Afien, Syrien und Phönieien fid unterworfen hatten 
24-26. Blut. 30.). Schon wollte fih Ant. gegen 
der Stand der Dinge in Stalien ihn abrief C Mut. | 
Die Feindſchaft der Fulvia gegen Cäſar war in einen® 
Antonius Nr. 9.) ausgebrochen, der mit der Flucht der 
donien endigte. “Ant. vereinigte fih nun mit Domitius 
ein Heer und eine Flotte befebligte, z0g auch den Ger 
feine Seite und rüftete ſich ernftlih zum Kriege, . Doch 
da Fulvia inzwifchen geftorben war, eine Verföbnung zit 
virn unter der Bedingung zu Stande, daß Cäfar Die 
Ant, die Länder öftlih von der Stadt Scodra in Ilhrien 
dus Libyen bebalten, Italien allen dreien gemeinfche felih 
V. 52-65.). „Zur Befeftigung des Vertrags vermählte 
Echwefter Cäſars, Detavia (App. 66. 5991.64. Put: 317 
gingen zunächſt nach Nom, wo das Volk wegen der berrid 
notb in Gährung war. Bei einem Auflaufe des Pöbels 
gegriffen, und Ant. rettete ihm das Leben. Mit Sert 
ein Vergleich geichloffen,, und den Geächteten die Rüde 
ftattet (App. 67-72). Nachdem die Verhältniffe in Net 
nigt waren, zog Ant. in feine Provinzen im Oſten 
Gutdünfen ordnete und felbft Könige einfegte, mie in 
maria ben Herodes (App, V,75.). Die Athener, bei 
zubrachte (im J. 39, App. 76.), feierten ihn als Bacchud 
neuen Bachus Minerva zur Gemahlin antrugen, forbei 
Drachmen zur Ausftener (Div XLVIE 39). 
wachte Ant. zu neuer Thätigkeit z er trat wieber ale 
auf und rüftete fih mit Macht, um gegen die Parthı 
App. = 76.) ee n —— des 
neuen e zwiſchen Cäſar u ompejus. Der e 
Hülfe er welcher ſelbſt von Athen nach Brund 

aber ben Cäſar nicht traf, demſelben ſchriftlich abwieihn RN 
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My. VW, 78: 79): Nach Athen zurückgekehrt, zug er von 

‚da er feinen Legaten Ventidius (vgl. Val. Mar. VI, 
Fam. und 33 glücklich gegen die Parther gekämpft hatte, 
nie Mes überlaffen wollte (Put. 34. Div XLIX, 21.). 
a einer erfolglofen Unternehmung gegen Antiohus von Comma- 
ab (Dio XLIX, 22,9 Put. 1.0.) und kehrte nach Athen 
E34), wo ser wahrfcheinlich das folgende Jahr (37) unter 
ten Bergnügungen mit Dctavia verlebte (vol. Drumanıt I, 
5 XL (, 22,, vgl. 23., läßt ihn nad Italien gebem, wobei 
beimeinlich die ſpäter erfolgte Neife nach Tarent vorſchwebt, 
erubrigeng ſchon XLVII, 54. berichtet hatte). Im Frühling des 
arts jegelte Ant. mit 300 Schiffen von Athen nach Tarent 
‚den si ar, der im Kampfe mit Sertus Pompejus begriffen 
Den zu unterftügen, während er felbft durch Cäfar mit 
nn verftärken wollte. Cäfar zog fih anfänglich mißtrauifch 
Drtavia vermittelte zwifchen Beibe, und als fie wirflich 
Mont und Tarent zufammenfamen, fo wetteiferten fie in 
Vertrauens. Eine llebereinfunft wegen: gegenfeitiger Unter- 
Stande, und Kamilienverbindungen durch Heirath follten 
befeftigen (App. V, 93-95. Dio XLVIH, 54. Put: 35.). 
Anlaß ward das Triumvirat auf 5 weitere Jahr erneuert, 
Befragung des Volks (App. und Div 11. cc. »Drumann 
zung des Triumvirats in das J. 38, in Uebereinftimmung 
I weil die erften 5 Jahre des Triumvirats in jenem Zeit- 
geweſen, und weil die Drei wohl nicht über ein Jahr 
ver Gewalt haben bleiben mögen, ohne von Neuem vom 
J feynz vgl. Drumann I, ©. 371. und 446. Allein eine 
Bolfes fand ja auch fpäter nicht Statt, wie Appian aus— 
ft; und im J. 38 fand gewiß Feine Uebereinfunft über Er- 
iumvirates Statt, da gerade in diefem Jahre Aut. und 
ntem Verhältniſſe waren, nach erneuerten Bruche zwifchen 
omvejus, und Ant. in jenem Fahre zwar nach Brundufium - 
ne mit Eäfar zufammenzutreffen; vgl. App. V, 79.).— Na 
Mebereinfunft mit: Cäfar eilte fofort Ant. nach Syrien, und 
aa mit einer Tochter von ihm bei ihrem Bruder zurück. 
b er fih von Neem der Cleopatra bin, welche er aus 
ib befchied. Zur Begrüßung machte er ihr ein Gefchent mit 
eigrien, Cypern und andern Provinzen (Put. 36.). Bon 
Ant, nicht mehr frei von den Banden der Eleopatra. In 
Deies Weibes vergaß er feine Würde als Mann und als 
indem er: von ihr geleitet feine Gewalt mifbrauchte und 
IE verlor, warb Elevatra ihm zum Verderben und führte 
ang herbei. Zunächft wurde dieſelbe Miturfahe an dem ' 
Ausgange des Feldzugs, den er mit fo großem Aufwande 
‚gegen die Parther unternahm. Ant., mit Cleopatra fchwel- 
Wipat in das Feld (Piv. CXXX.), und übereilte fodann den 
eim Kluge die Lorbeeren erbafhen, um fie der Er zu 
n (vg ut. 37. 38.). Ant. zog durch Arabien und Arme- 
mm den König von Armenien, Artavasdes, zum Bundes— 
ergleich zu Anfang erlitt fein Unterfeloherr Statianus eine 
au 10,000 Mann, und bald darauf fiel Artavasdes wieder 
An; zumal bei drobendem Mangel, keinen Erfolg des Feld— 

—* are zum Rückzuge entfehließen mußte. Auf diefem 
mer durch die ftets fie umfchwärmenden Feinde, durch deren 
öfters ber — 52 drohte, durch die Beſchwerden 

genalt, 


8 mid durch Hunger ver daR Ant) bei: der Antımfk in 
er ah 24,000 Mann Base Ohne gu u 
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wintern zog er über den Schnee: der Gebirge weiter nach Syn 
durch Kälte ei diefem Zuge noch weitere 8000 Mann (J 
über den vartbifchen Sefbgug Plut. 37-50.5 darnach App 
XLIV, 25-31. Bell. Yat. II, 82. Klor. IV, 10 Lin.ORN 
fucht trieb ihn nun der Eleopatra entgegen, welche er an 
Küfte erwartete, und mit welder er ſodann mach Yegs 
Put. 51.). —*2* hatte Oetavian gegen Gertus Pi 
efämpft und vdenfelben aus Sicilien vertrieben. Gert 
Sefandte nach Alerandrien,, um fi dem Ant. als rem 
genoffen anzubieten (App. V,133.). Da er aber zugleiä 
des Ant., den Parthern, unterhandelte (App. 1 0.5 gl 
fpäter ein verrätherifcher Plan gegen einen Unterbefeb 
Ahenobarbud, an den Tag fam (App. V, 137.), joe 
Legaten des Ant. in Afien gegen ihn, und nöthigten ibm; 
Der Legate Titius ließ ihn, ungewiß, ob auf Befehl de 
(App. V, 138-144. Dio XLIX, 17. 18. ſpricht von der 
Mordbefehls durch Ant., der aber gleichwohl vollführt wm 
ging Ant. nah Syrien, um von da nah Medien zu zieht 
ihm die Bundesgenoffenfchaft gegen die Parther angetra, 
52. 53.). Aber Cleopatra, welche eine Vereinigung m 
tete, die von Nom nah Griechenland gereist war, um 
fuchen, rief den letzteren aus Afien zurüd ; Octavia ward 
—— (Plut. Ant. 1. c.). Im dr enden Jahre (34 
Armenien, bemächtigte ſich dur Lift des Königs Artat 
dem Partherzuge von ihm abgefallen war, und führte if 
in Aferandrien auf (Dio XLIX, 39. 40.5; vgl. Put 504) 
nun die Cleopatra als „Königin der Könige,“ und zu De 
er die That; das römifche Reich ward ihm zum Preife jei 
Er vertheilte die Länder Afiens und Libyens, die er zul 
äblte, unter Cleopatra und ihre Kinder, vom bemen & 
tofemäns, für den Sohn des Julius Cäfar ausgab, m 
- nannte (Dio XLIX, 41. Plut. 54.). Im 3.033 709% 
mal nach Afien, bis an den Arares, und ſchloß mit dem 
Artavasdes, deffen Tochter er mit einem feiner Söhne ven 
niß für den bevorftehenden Krieg mit Octavian (Die? 
56. init.; vgl. 53. fin.). Schon zuvor hatten Ant. und &4 
Vorwürfe gewechfelt (Plut. 55. Die L, 1.); die beiben mM 
lich berühren, nachdem der eine Herr im Weften und der 
eworben war. — Als im %. 32 En. Domitins Abenobı 
Aus Confuln wurden, beide freunde des Ant.; fo ge 
legteren ein offener Angriff auf Cäfar im Senate (DM 
der felbft nicht anmefend war, antwortete fpäter mit en 
worauf die Confuln, weldhe ihm nicht gegenüberzufreit 
Nom abreisten umd ſich zu Ant. begaben (Die 1. 7 
felben zu Ephefus, und mit ihm die Cleopatra, welge 
faben, an der Stelle des Ant. die Gebieterin fpielte — 
Bergeblih ward der Verfuch gemacht, fie vom dem» 
(Put. 56.5 vgl. 58.). Ant, welder der Detavia den ©n 
8 mit Cleopatra nach der Inſel Samos und nad A 
hwelgerifchen Feten die Zeit verbrachte, ftatt dem Kr 
befchloffen war, nad Italien zu fpielen und ben now 
Detavian zu überrafhen (Plut. 56. 57.). We mie 
faben, in welche Verblendung er durch Eleopatra geiklt 
liegen, ihn mehrere der Angefehenften, vor Allen 
und gingen zu Cäfar über (Plut. 58. Die L, 3.) 
Cäfar das ZTeftament des Ant. zu Händen, welches FF 
Bolfe ponlegte, und als ein willfommenes Mittefrbennpier 
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it beffelben ben Unwillen der Nömer gegen Ant. zu nähren (Put. 
Ye aa. D.): Senat und Volt erflärten num den Krieg, und zwar 
eopatra; dem Ant. entzogen fie die Gewalt, welche er einem Weibe 

#(Plut. 60. Dio:L, 4. 6.). Indeſſen geſchah der Ausbruch des 
ht fogleic —— nicht energiſch genug, um anzugreifen, bezog 
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in Ada interquartiere, bis Cäfar ſich gerüftet hatte (Dio 
as Heer des Ant. zählte nah Plut. (61., vgl. 64. 68.) 100,000 
us und 12,000 Reiter. Außer den eöniifcen Legionen waren 
fere des Ant: die Truppen von einer Neibe von Königen aus 
byen, An Schiffen foll Ant. allein 500 Kriegsfchiffe, zum 
Hofalem Bau, gebabt haben. Andere ohne Zweifel geben 
(91. For. IV, 11. Drof. VI; 19. Die L, 33. Put. 65, 
zahlte ın feinem Heere 80,000 Mann zu Ruß, und ungefähr 
Meiter als Ant. Die Anzahl feiner Kreitbaren Shit be» 
ab ihrer Bauart waren fie leichter und beweglicher als die 
a8 bei dem Kampfe von großer Bedeutung war (vgl. Plut. 
L, 29. 31. 32. Drof. VI, 19. Flor. IV, 14., wo eine 
über die Zahl. Bell. * II, 84.). Während Ant. in 
gelte Cäſar von Brundufium nah Epirus, befegte Toryne 
bihiffte fodann weiter ſüdlich, bis an die Hüfte gegemüber 
0 Ant. feine Flotte und Heer verfammelte (DioL, 12. 13.). 
Schlacht traf den Ant. das Mißgeſchick, daß feine Neiterei 
Taurus und M. Titius überfallen und gefchlagen ward 

) daß er felbft beinabe als Gefangener ın die Sände der 
(Dat. 63.). Diefes Mißgefchid, fo wie der Unwille über 
Eder Eleopatra, führte abermals den Abfall verfchiedener 
&, wie des Domitius Ahenobarbus und Anderer, herbei, 
egen die Verdächtigen mit Folter und Hinrichtungen verfuhr 
Blut. 63.).. Nah einigen weiteren Unfällen (Dio L, 14. 
‚B4.) entfchied fih Ant. zu der Schlaht, und zwar auf den 
Data, die felbft an der Sache des Ant. verzweifelte und 
Rettung zur See bedacht war, zu einer Seeſchlacht (Put. 
5), welche endlich den 5. Sept. (vgl. Dio LI, 1.) erfolgte, 
asian, die Befehlshaber der beiden feindlichen Flügel zu 
fie, während fie zuvor gedrängt ftanden, nad und nad) fich 
uf diefes drang Aruntius, welcher die Mitte der Flotte 
befehligte, in die entftandene Deffnung ein, und der Kampf 
19. Immer mehrere von den leichten Schiffen des Dcta- 
en fih zum Kampfe gegen eines von den Dia ‚ und 
at längere Zeit unentfchieden. P löslich aber erblickte man 
7 wie fie mit ihren 60 Schiffen durch die Kämpfenden hin 
fuhr. Unt., nur von dem einen Gedanken erfüllt, daß 
nd verliere, eilte ihr nach und beftieg ihr Schiff. Die 
jeinde erreichten ihn, begnügten ſich jedoch mit der Beute, 
yon bem Feldherrn im Stiche gelaffen, gab den Kampf nicht 
lief —— auf die feindlichen Schiffe werfen. 
welhes der Wind noch vermehrte, gingen eine Menge von 
anfende von Menjchen unter; Mutarh zählt 5000 Todte, 
N Xodte und 6000 Verwundete (vgl. über die Schlacht bei 
60-68. Dio.L, 31-35. Oroſ. VI, 19. Flor. IV, 11. Bell. 
Das Landheer ward aufgefordert fich zu ergeben; am 
legten fie die Waffen nieder, nachdem fie Ant. vergeblich 
Mahdem ihr Anführer, Canidius, felbft fie verlaffen hatte 
0 Div LI, 1. Bell. Wat. II, 85.). Ant. war nämlich 
eleopatra auf ihrem Schiffe weiter gefegelt, und hatte bei 
Nachricht von der gänzlichen Niederlage feiner Flotte erhals 
ee fein Heer im Stiche ließ und mit: Cleopatra nach Libyen 
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ſegelte (Blut: 67. 69.). Dei Parätonium treunte er ſich c 
an Pinarius Scarpus zu wenden, welcher mit einigen Logis 
Gegend ftand (Div LI, 5). Von Scarpus: zurädigeft 
er fich zu tödten (Plut. 69:95 feine Freunde” aber: 
und er. begab fih nach Alexandria. » Hier fand er Glen 
fchäftigt war, ın allen Fällen für. ihre de v 
































Put. a. a. DO.) Ant. felbft zog fih in ſchm 
Stadt und den Menfchen zurud und lebte in einer a 
nung am Meere, die er Timonium nannte ( 
fange bielt er fich im diefer Abgefchiedenbeit; er kehrte g 
und feierte Reftgelage, wozu die Ertbeilung der männlı 
farion und Antyllus, als —** Erben, Anlaß gab I 
troftlofe Lage felbft warb zu Bergnügungen bemüßt. 
von Todesgefährten ward geftiftet, welche nach einanbe 
fuden (Blut.1.c.). Doch wandten ſich Ant. und Eleopat 
an Octavian. Der erftere blieb ohne Antwort; Eleope 
Oetavian die Könige-Infignieh- fandte, erhielt die? 
Gnade,’wenn fie Ant. umbräcdte oder auslieferte (Di 
Int. 72. 73.). Ant. entfhloß fih, den Kampf gegen 
uhen; er ging nah Parätonium zu den Yegionem, 
Gallus bemächtigt hatte. Aber auch diefer warb am ihn 
und zugleich erhielt Ant. die Nachricht, daß Cäfar bie 
Aegyptens, Pelufium, in feine Gewalt befommen babe 
74.). Eleopatra felbft hatte Pelufium insgebeim überlie 
auch jest, bei der Annäherung Detaviand, vereitelte| 
betriebene Bertheidigung (Dio 1. c.). Ant. dagegen,“ 
zurücgefehrt, wandte fich zum Kampfe und machte einemg 
auf die feindliche Reiterei (Blut. 74. Die LI, 10... 2 
befchloß er eine Schlacht zu Yand und zur See; aber Fl 
gingen über, und fein Fußvolk ward gefchlagen. Als 
randrien zurückkehrte, 309 fich Cleopatra in die zum Bi 
ihre Schäge erbaute Gruft zurück und ließ die Nachricht‘ 
fie ſich felbft getödtet. Dieß vermochte Ant. micht zu ern 
fih in fein Schwert. Doch war die Wunde nicht for 
als Ant. hörte, daß Cleopatra lebe, ward er auf feine: 
bracht. Sie felbft mit ihren Dienerinnen zog ibn an St 
Theil des Hauſes, im welches fie ſich eingefchloffen, S 
das Glück, feinen Geift in den Armen diefer Undank ı 
egen welche er immer noch von Zärtlichkeit erfüllt wa 
Div LI, 10.). — Mit dem Tode des Ant., welchem bal 
patra folgte, war Detavian des Nebenbublers entlebigt 
ihm verfucht hatte, die römiſche Welt zu beherrfchen. — 
zwifchen diefen beiden enden würde, war vorauszufeben 
des Dctavian war Berechnung, Klugheit und Gelbftber 
nur von natürlichen Trieben beherrſcht. Die Sucht 
fchaft war einer diefer Triebe; aber der Hang zur © 
Wolluft gewannen das lliebergewicht, und benabmen 1 
auf die Stelle des Weltherrſchers. An natürlichen Tal 
des Berftandes fehlte es dem Ant. nicht; fin 
natürlicher Gutmüthigkeit (vgl: App. b. c. ı 
a. St.) Wie inbeffen bie guten Anlagen: fi 
erfticht wurden, das liegt offen am Tage und gebt au 
Mannes genugfam hervor, Vgl. zu feiner Chara 
Plut. comp. Demetr. cum Anton. Drndienn te Cal I 
Bon den Kindern des M. Antonius, aus 
wir folgende an: 7 rt 
6) (a) M. Antonius Antyllus, Sohn des Anicmm 
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Pe noch als Kind mit Julia, der Tohter des Octa- 
Eaff. Dio XLVIII, 54.; vgl. LI, 15. Suet. Octav. 63.).. 
in Alerandrien an feiner Yage verzweifelte, gab er dem 
männliche To ga, damit diefer, im Falle er felbft unglücklich wäre, 
m).in Aegypten an die Spite treten follte (Dio LI, 6., vgl. 
Diep warb ven Jünglinge verderblih. Nach dem Tode des 
 Detavianns. hinrichten. Das Nähere bei Put. 81., vgl. 
15. ©uet. Octav. 17. 
Julius Antonius, jüngerer Sohn des M. Ant. von der 
& 87.), wurde von feiner Stiefmutter Octavia erzogen, nadh« 
ar fich der Cleopatra hingegeben hatte (Plut. 54.) Nach 
&zode begnadigte ibn Cäfar und begünftigte ihn fo, daß er 
und den Kindern der Livia am höchften bei ihm geftelft war 
er verbeiratbete ihn mit feiner Echweftertochter Marcella, 
Ri der Dictavia mit C. Marcellus (Put. a. D. Bell. II, 
& Annal. IV,44.), ebrte ihn durch die Prätur (a.13 v. Chr., 
Bell. a. D.), durch das Konfulat (das er mit Du. Fabius 
befleivete, a. 10 v. Chr., Dio LIV, 36. Suet. Claud. 2. 
md Durch Stattbalterfchaften (Bell. a. D.). Als aber Ju⸗ 
bebruchs mit Yulia, der Tochter des Kaiſers, ſich ns 
vielleicht Abfihten auf den Thron mit ins Spiel famen 
Hrugl. Seneca de brev. vita 5. Plin. H. N. VII, 45.), fo 
t den Befehl zu feiner Hinrichtung, welcher er vieleicht 
100.) durch Selbftmord zuvorfam. Vgl. Tac. Annal. IV, 
510. — Jul. Ant. war Dichter, wie wır erſehen aus Hor. 
Fraf. Ucron. Vol. Weichert de L. Varii et Cassii P. vita. Exc. 5. 
Onia, die ältere unter den beiden Töchtern des M. Ant. 
ward vermählt mit L. Domitius Abenobarbus. Aus diefer 
eine Tochter, Lepida, und ein Sohn, In. Domitius, der 
ers Mero, vol. Suet. Nero 4. 5. (nah Tac. Annal. IV, 
War diefe Antonia die jüngere der beiden gleichnamigen 
D9l. über diefe beiden aub Dio LI, 15.). 
nid, die jüngere Tochter des M. Ant. von Octavia, heis 
, den Sohn des Tiberius Claudius Nero, von Livia; 
| Germanicus, Livia und der Kaifer Claudius (Suet. 
Cal. 1.). Diefe Ant. wird gerübmt wegen ihrer Schön» 
» (Put. Ant. 87.). 
exander und Cleopatra, Zwillingefinder von M. Ant. 
Ihre Schickſale f. unter Alexander ©. 357. Cleopatra 
Madıan Yuba dem Jüngern, König von Numidien, zur Ges 
Div LI, 15. Put. 87. 
jemaeus, jüngerer Bruder der beiden vorigen, mit dem 
delphus (Div XLIX, 32.), ward, wie fein Bruder Ale 
der Könige genannt, und erhielt von M. Ant. Syrien und 
 Eupbrat gelegenen Yänder (Div XLIX, 41. Put. 54.). 
einer Schweiter Cleopatra zu lieb von Detavian begnadigt 
‚29. Suet. Oct. 17.). 
onmius, zweiter Sohn des Ereticus und Bruder des Trium- 
6 var im 3%. 49. Cäſars Pegat, 44 ftädtifcher Prä- 
Et noch in demfelben Jahre die Provinz Macedonien, wo er 
udlichen Kampfe dem DM. Brutus in die Hände fiel, der 
- — behandelte, hernach aber (nach Plut. Brut. 28.) 
ee Ant; aim rächen, binrichten Tief. Bol. Dio XLVII, 33. 
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iüs; der jüngere Bruder des Vorigen und des Triums- 

für das J. A4, und Anhänger Cäfars, Er Phil, VII, 6, 
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ducius ward in die Stadt Peruſia gebrängt (App. Dr 
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Nah dem Tode Cäfars ließ fein Bruder Mareus, um Be 
ranen zu gewinnen, durch ihn ein Ackergeſetz en 
Daffelbe ward mit Gewalt durchgefegt (Eie. Phil. XI, 6.)7 
iehung war dem entfprechend; wober Lucius, ala eimer Den 
— mitwirfte (Phil. V, 3. 7.). Zum Lohne wu 
fhiedene Hufdigungen zu Theil: er ward mit Statuen 
der 35 Tribus, als Patron der Nitter u. f. wm. (Eie. Ph 
VII, 6.). Dod ward die Ndervertheilung auf An y dee 
wieder — * noch ehe die neuen Beſitzer ſich feſtgeſ 
VI, 5., vgl. Phil. XI, 6.). — Unbedeutend, biswerlen mt 
tbaten bezeichnet war feine kriegeriſche Laufbahn unter 
Marens in Gallien, Cie. Phil. II, 12. XIV, 3. 4 10.41 
34.15. Gleihwohl, als er im J. 41 mit P. Servilius 
war (Div XLVIH, 4. App. b. c. V, 14.), teiumphirte'er 
des Jahres über die Alpenvölfer: eine Ehre, Die er nur 
M, Ant. Gemahlin, verbanfte, einem Weibe, welde uni 
Abwefenheit große Macht in Rom ausübte, und 
jenem Triumphe glänzen wollte (Dio 1. c.). Dentwärdig 
fufat des Lucius durch den von ihm mit Octavian gefüb 
perufinifhen Krieg Der Anfang des Streites Fi 
einerfeits und Lucius und Fulvia andererfeitd war der, 
die verabredete Vertheilung der Ländereien an bie Soldaten 
fiedlung derfelben in die Städte dem Octaviau nicht Mi 
wollten, fondern die Austheilung an des Ant. Legionen d 
anfprachen. Dieß war ihre erfte gehen an Oetavbian. 
bemerkten, welde Erbitterung Cäfar durch die Yandersn 
fih erregt hatte, fo änderten fie ihren Plan und traten 
der dur die Ländervertheilung PVeeinträchtigten auf (DM 
vgl. App. b. c. V, 14. 19.).  Hiebei war Lueius von X 
und von Eiferfucht gegen die Triumvirn; Fulvia aber 
den Gefchäftsführer des M. Ant. beredet, beförderte ? 
weil fie nur dann, wenn in Stalien Unruhen ausbrage 
ipres Gemahles aus Aegypten, wo er in bie Gele er 
firidt war, hoffen fonnte (App. V, 19.). Die Anführer de 
Heere verfuchten mehreremale zwifchen Lueius und Cafar 
aber vergeblih. Befonders war es Manius, der ee” 
— 5 vereitelte (App. b. c. V, 20-23. 29.5 vgl. Diva 
er Krieg warb vorbereitet und Lucius und Cäfar fi sen 
ben; der erftere fand mehr Anhang in den Stäbten, Der 
neuangefiedelten Soldaten (App. b. c. V, 27.) Rau 
Kampfes, während Cäfar den C. Furnins in Sentina Dei 
eius mit einem Heere nah Nom, verjagte den Xepidusz 
dem Bolfe die Abfchaffung des Triumbirats (App 
XLVIH, 13.). Als Cäfar Beranrückte f — Lueius di 
ſich nach Gallien, Hier wollte er dem Salvidienus enige 
cher von Cäſar ſchnell aus Yberien berufen war (App 
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20.). Agrivpa fam durch eine Diverfion dem Salsııem 




















































biefer Stadt, von welcher ver Krieg benannt iſt, 
Salvidienus, Agrivpa und Cäfar felbft mit drei Heer 
b. c. V, 32.). Die antonifchen Feldherrn, Afinius mm 





gleichfalls in Gallien ſtanden, zögerten, dem ck 
(App. Le) Endlih zogen fie heran, von A ıloıa 8 

ihnen Plancus, der ein von Fulvia gefanmeltes Heer” 
führen follte. Als jedoch Cäfar mit pa ih em en 
wichen fie eben fo fhnell wieder zurüd: (App. be War 
gerung von Verufia ward nun fortgefegt, und bald Mar wer 
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‚Mehrere Ausfälle des Lucius mißlangen, und eben fo 
Berfuh der genannten drei Feldherrn, den Lucius zu ent 
diefer bei einem letzten verzweifelten Ausfalle fich wieder 
te, fo ſah er fich endlich genöthigt, Abgeordnete an Cäſar 
Da diefe micht volle Berzeihung brachten, fo erſchien er ſelbſt 
a jeine Perſon zu übergeben und für feine Freunde zu bitten. 
im Lucius, und diefer fandte ihm fein Heer zu, welches 
I. unblich empfangen wurde. Der lestere konnte die 
Meigern, und föhnte fich feierlih aus. Nur die erbit- 
aejjelben wurden auf Verlangen des Heeres getödtet. So 
pians Cb. oc. V, 34-49.), wahrfiheinlich nach den Denffchriften 
“V, 45. — Ganz verfchieden berichten den Ausgang Suet. 
io XLVELI, 11., rg: Cäſar bfutige Rache nabm (vgl. 
Ü8 ward Lucius von Cäfar amneftirt, und bald von ihm, 
m nach Ber geſchickt. Die war jedoch mehr, um ibn 
angeräbrlich zu machen, und Cäfar lieh ihn unbemerkt dur 
Hsbaber beobachten (App. b. o. V, 54.). Bon da an i 
E über Lucius bekannt. — Nah Appian hatte derfelbe den 
far aus Ehrgeiz unternommen. Wenn er zuerft im Namen 
8 und im defien Intereſſe kämpfen wollte, daber er auch den 
s annahm (vgl. Div XLVIH, 5.), fo war dieß nur Schein 
Wbenn bald erklärte er fich gegen die Dreiherrfchaft , die er 
x Amtsführnng (als Eonful) abgefhafft zu fehen hoffte, 
4.5 vgl. 39.30. Hiernach ift Lucius keineswegs als blofes 
et Suloia zu betrachten, wie ihn Drumann anfieht (1, ©. 
mdem Charakter des Mannes entwirft ung Cicero ein ab- 
Bild. Er brandmarkt ihn als Gladiator, als Räuber (Phil. 
U: XU, 8.), und belaftet feinen Namen mit allem erdenf- 
BF (Phil. X, 10. XIV, 3. u. a. St.) Gewiß iſt davon das 
Jiehen, im Uebrigen fehen wir feinen Grund, den ‚Lucius 
fgenüber zu heben. Bol. Drumann I, ©. 531. 
onius Hybrida, zweiter Sohn des Ant. Drator, Oheim 
edater des M. Ant. Triumvir (Afcon. arg. in Cie. or. in 
Th. Gren. p. 143. Eie. Phil. II, 38.; über den Beinamen 
Pin. U. N VII, 53.). Was wir zuerft von ibm wiſſen, 
I der Rückkehr Sulla’s aus Afien a. 33 mit einer Reiter— 
| eere in Griechenland zurücblieb und daffelbe beraubte 
p. 145., op. p- 148.). Soch war er bei dem Einzuge 
Mm gegenwärtig und ohne Zweifel thätig bei den Protcrip- 
BR 9142). Nah Sulla's Tode belangte ihn 3. ln: 
| der Griechen, welche Ant. ausgeraubt hatte, bei 
% Qucuflus (Afcon. arg. p. i45., vgl. Plut. Caes. 4., wo 
lich —* Antonius ſteht). Als Lucullus zu Gunſten der 
eb, fo verwarf Ant. das Gericht und appellirte an die Volks— 
$ Jahre darauf (im J. 70) ward derſelbe Durch bie Cen— 
ind Sentulus aus dem Senate geſtoßen, weil er Bundes- 
dert, einen Richterfpruch verworfen, wegen Ueberſchuldung 
äußert babe und nicht Herr feines Vermögens fer (Afcon. 
Bl. %io. XCVII.). Doc warb er bald in den Senat wieder 
(891. Cic. pro Cluent. 42.). As Aedil gab er glänzende 
baubüpne ward. von ihm mit Silber bekleidet (Cie. pro 
Din. H. N- XXXI, 3. Bal. Marx. II, 4. 6.). Auf das J. 
fi mit Cicero um die Prätur; dem letztern verbankte er, 
Testen Stelle in die dritte binaufrüdte (Afcon. arg. P- 
2 Gleichfalls mit Cicero , und mit fünf andern Candida 
Ver fih a. 64 umtdas Confulat. Ant. war mit Catiling der 


Mes Cicero, und jene beiden wurben von Craſſus und Cäfar 
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unterftügt (Afcon. arg. p. 143. Salluft b,’ Cat. 17.21.). Beiden 
beit des Catilina und Ant. befhloß der Senat, daß das Geie 
Amtserfehleihung (im J. 67 von Calpurn. Pifo gegeben (Afcom p 
erneitert und verfehärft, werden folle, Als der Zril Du 3 
Dreftinus dagegen Einfpradhe that, fo trat Cicero auf und bielt 
Berbindung des Ant. und Gatilina die Rede im togacar 
wir noch Fragmente befigen. Catilina und Ant. antwor | 
bungen, und warfen ihm vor, daß er ein Emporkönnnlmgo 
fei (Afcon.'comm. fin, vgl. App. b. ec. II, 2.). Uebrigene — 
einftimmig zum Conful erwählt; der zweite, der gewählt wurd 
mit wenig Stimmen mehr, als Catilina (Aſcon comm. il 
11.). Um den Ant. von übeln Anfhlägen abzubringen, üben 
cero die reichere Provinz Macedonien, welche ihm zugefalle 
nahm dafür Gallien (Dio XXXVI, 33. Plut. Ci, 12,778 
Cat. 26.)... Wie weit Ant. mit Catilina verbunden war 
beftimmen. Dio XXXVII, 30. nennt ihn einen Mitverfhworm 
folder ward er fpäter angeflagt (f. unt.); nach Cicero dar 
er nur als zweideutig (pro Sext. 3.5; vgl. Cat. II, 6.28 
fih Ant. dem Auftrage nicht entziehen, mit einem Hee 
auszurüden, wo Catilina feine Stellung batte (Dio XXXVI 
b. Cat 56. 57.) Er war begleitet und umgeben von eifn 
der Verſchwörung (Cie. pro Sext. 5.), und fonnte Nichte‘ wagt 
Catilina's. Doch wollte er nicht unmittelbar feinen Un 
führen, und übergab daher, als es zum Treffen fam, um 
wande einer Krankheit den Oberbefebl feinem Pegaten MV 
her ven Sieg erfoht, wegen deſſen Ant. dem Titel Gum 
(f. Catilina). Er zog nad beendigtem Kampfe nah Macede 
Sul. Dbfequens C. 123.), plünderte diefe Provinz und’ 
Nachbarländer, warb aber zuerft von den Dardanern, alt 
Be und fodann von den Baftarnern, welche den M 1 
undesgenoffen in Illyrien, zu Hilfe kamen, zurückgeſch 
XXXVII, 10.5 vgl. Jul. Dbfequens 1. c. Liv. CHI Rm 
man damit um, ihn abzurufen, zu Anfang des Zu 617 (Eine 
vgl. ad Fam. V, 5.). Einen Vertheidiger im Senate erhiel®® 
welcher ſonſt fchlecht genug auf ihn zu fprechen war, da er 
einer Schuld an ihn vergeblich wartete (ad Att. I, 12,93 al8ı 
offnung hatte, von Ant. befriedigt zu werden (vgl. adAlt 
übernahm er feine Vertheidigung (ad Fam. V, 6:). Im fol 
bekam Ant. einen Nachfolger in der Provinz an E; Drtapiudy 
Bater (Cie, ad Att. II, 1.5 vgl. Suet. Oct. 3.), und fein P 
ward eingeleitet (Lie. ad Att. II, 2.). Im %. 59 ward e 
M. Cölius wegen Theilnahme an der catilinarifchen Verſch 
pro Coel. 31. 7.), und von C. Caninius Gallus und Die 
wegen Erpreffungen (vgl. Cie. in Vatin. 11. Bal. Marl 
XXXVIIH, 10.). Cicero vertbeidigte den Ant., zum Nerge 
welcher ihn dafür am bemfelben Tage ftrafter(&ie pr 
Euet. Caes. %0.). Ant, ward auf beide Anklagen verurt 
ro Flacco 38. und pro Coel. 31.5 irrig alfor Dio 
egab ſich auf die Inſel Cephallonia, wo er nad Sefallen 
gleichfam zum Heren der Infel machte (Strabo X,455.I. 
er zurücberufen worden zu feyn, denn im J. 44 wohnten 
gung bei (Cie; Phil. II, 38.). — Ueber fein weiteres Cd 
od aber wir feine Berichte, — 
11) Antonius Felix, von Kaiſer Claudius —* 
Zac. H. V,'9.5 vgl.‘ Annal. XIL, S4. Bei Joſeph Anli 
Enid, s.'v. Claud. und Zonaras VL 15, 1 Derfelbe tlal 
war ohne Zweifel ein Freigelaffener ber Mutter: bes Elanbine 
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aaltnad dem Tode derſelben als Kreigelaffener des Kaiſers. ©. Clau- 















PpAntonius Musa, eım Arzt des Auguftus, ver ihn bei einer 
ben Krankheit durch Gebrauch des Falten Waflers glücklich beifte, 
Hl, 30. Euet. Oct. 81.; vgl. Dio LIT, 25. Plin. H. N. XXIX, 1.5 
"2.). Für die Rettung des Auguftus ward ihm eine Bildfäule 
Eet. Oct 59.); außerdem ward er reichlich mit Geld belohnt, 
it, obgleich Kreigelaffener, das Recht einen goldenen Ning zu 
P wie noch andere Borrechte (Div LIN, 30.). — Wie es fheint, 
Ant. Mufa die hydropathiſche Heilart in Aufnabme. Vgl. Hor. 
58.3. Indeffen bemerkt Gaff. Div (I. c.): Ant., welcher eine 
Glücks und des Schickſals feiner Kunſt zugerechnet habe, fei 
u feiner Unfähigkeit überwiefen worden; denn als den Marcellus 
befallen, habe er dieſen auf diefelbe Weife bebandelt, und 
fi geftorben. Vgl. J. Fr. Erefl Antonius Musa, Augusti Me- 
lionibus varii generis illustratus, Lips. 1725. J. Cb. Ader- 
iwlonio Musa.... Weimar. ad Dion. I. c. Wieland Ueberf. d. 
DS. 209. 
Konius Primus, Feldherr von der Partei des Belpafıan 
6. Tac. Hist. II-IV. Er war von Geburt ein Gallier, aus 
= Vitell. 18.), und lebte unter Nero in Nom, unter welchem 
Mliher verurtheilt wurde (Tac. Annal. XIV, 40.); vgl. Dio 
inter alba ward er über eine Legion in Pannonien gefegt, 
Her dem Otho an, der ihn jedoch nicht gebrauchte. Als die 
Slim ſchwankte, ward er für Veſpaſians Partei eine wichtige 
Hist. II, 86.5 ſ. daf. feine Charakfterfchilderung). Auf fein 
tächlih gefchab es, daß die Bis ke in Pannonien, in 
it mit denen von Möſien, die Partei des Veſpaſianus ergriffen 
he; vgl. Die LXV, 9.). Ant. drang darauf, den Feldzug 
Meröffnen (Tac. Hist. II, 2.). Mit auserlefenen Truppen fiel 
"m Ntalien ein, drang fiegreich vor, und zog bald die pannoni» 
em nah (Zac. Hist. III, 6 f., vgl. I1,86.). Auch die möſiſchen 
rereinigten fich nicht Tange darauf (Zac. Hist. II, 9. 10., vgl. 
ind über die beiden Heere befam Ant. allein die Gewalt, nad- 
A tonfularifche nen, Titus Ampius Flavianus (vgl. Hist. 
ad Aponius Gaturninus (ogl. Hist. II, 85.) durch einen Tumult 
"en entfernt waren (Hist. III, 10. 11.).- Als das vitellifche Heer, 
us Cäcina, fih nach Eremona gezogen batte (Dio LXV, 10. 
ll; 14.), fo befchleunigte Ant. den Angriff (Tac. Hist. II, 15.). 
die Voreiligfeit feines Legaten einen Unfall herbei (Hist. III, 
er Ant. ſelbſt ftellte durch feine Tapferkeit den Sieg wieder ber 
FR). Ein zweiter Sieg, den die Klavianer in einem bintigen 
Ste errangen,, war gleichfalls das Verbienft des Ant. (Hist. III, 
"Bio LXV, 11-14.). Nah erforhtenem Siege ward unter feiner 
 eremona erftürmt und eingenommen; die Gieger * jede 
an den Einwohnern, die ganze Stadt warb ein Raub der 
(ac. Hist. III, 27-33. Dio LXV, 15.).. Das Beifpiel von 
I wirkte übel, und Ant. felbft, der bisher Befonnenheit und 
N Hrjeigt hatte, gab fich jest dem Uebermuth und der Raubgier 
Se robertes Rand durchrannte er Italien; den — ſchmeichelte 
"börten fie ihm, und nur bedacht, ſich den Weg zur Macht zu 
rleh er die Kriegszucht zerfallen (Xac. Hist. III, 49.). Bon der 
6 Mucian verfolgt, welchen Veſpaſian zum Feldherrn En 
r ſtimmt, und welchem Ant. den Sieg vorweggenommen hatte, 
mi? diefer De Ausfällen gegen Mucian und zu prahleriſcher 
ebung igen (Hist. III, 53.). Ohne fih um Mucian und die, 
ihm Abm hieften , zu fümmern, überftieg er mitten im Winter 
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den Apennin-CHist. III, 52. 59.), und hatte num vor ſich den Weg nat 
Die Soldaten drängten nach Beute gierig ; aber Ant. hielt fie zuräd 
erte auch fpäter auffallend genug, ‘fo daß Einige Berrätberei vorm 
ndere einen verfehlten Kriegsplan, Andere die Abfıcht, den Haß aufı 
zu wälzen, der die Zögerung verlangte (Hist. II, 60. 78.): Bald jedog 
die Ereigniffe in der Stadt die Entfheidung ‚herbei, Als d | 
dem Heere Fam, daf das Capitolium, wohin fih Sabinus, de 
Bruder, gezogen batte, belagert, und bald. darauf, daf vert 
(Hist. 11, 78. 79.), fo verlangten die Legionen dringend, nad 
ziehen (wol. Div LXV, 19.). Ant, auf. Schonung der Siab 
verfuchte vergeblich fie aufzubalten (Hist: II, 82). Die Flapıe 
in drei Heeresbaufen gegen Nom (Hist. 1. e.). Nach einigen 
vor der Stadt wüthete Tage lang in Nom felbft der Mordy 
Gräuel aller Art: verbanden (Tar. Hist. II, 82-84: Nah 2 
fielen in dieſen Tagen 50,000 Menfchen ın Rom). Nach 
Ermordung nahm Domitian den Titel eines Cäfars an; den 
über das Prätorium hatte Arrius Varus, die höchſte Gemwal 
hei Ant. Diefer ri Geld und Sflaven aus dem Fürftenhaufe 
als Beute von Cremona, an ſich; die übrigen blieben des. 
wie der Belohnungen verluftig (Tae. Hist. IV, 2, vgl. & 
fange dauerte die Macht des Ant.: bei der Erfcheinung be 
Ron wandte fih Alles diefem zu (Hist. IV, 11.). Mucian 
den Ant.; und fuchte ihn, da er ihn nicht Öffentlich. ſtürzen 
Schmeideleien und gebeime Berfprechen unschädlich zur 
39., vgl: 68.). Im Uebrigen wußte er ibn — ten 
nicht einmal, daß er von Domitian unter fein Geleit aufgenom 
(Hist: IV, 80.). Im Unmuthe darüber entfernte fih 2 Mi 
Beipafian, der ibn zwar nicht nach Erwartung „bo ae 
aufnahm. Ant. reizte indeffen durch feine Anutadung den Um 
feine Feinde anfahten. Befpafian behandelte ihn allmablıg 
en an und nur zum Scheine dauerte die; Freu 
& weit berichtet Tacitus (Hist. IV, 80.);5 von den 
des Ant. Primus find wir nicht unterrichtet. Be 
14) L. Antonius, mit dem Beinamen Saturninus (Dan 
war unter Domitian Statthalter des obern Germaniens,'ı 
ſolcher aus perfönlihem Haß gegen Domitian einen Burg 
Domit. 6. 7. Dio LXVI 11. Aurel. Biet. Epit, 11.) em 
jedoch bald beendigt, denn das Enticheidungstreffen war jur 
lich, da die Hülfstruppen der Barbaren, welde er ermarieit 
plögliche. Ueberfhwenmung des Rheins zurücdgebalten mM 
Domit. 6.)., Der Sieger des Ant. war Norbanıs Ma 
85., bei Div 1. c. Lucius Marimus, bei Aurel; Viet. 
banus genannt). Norbanus verfubr fehonend gegen Anz 
deffelben, die ihm in die Hände famen, verbrannte er, um% 
dung keinen Stoff zu geben. Anders dagegen verfubr d ) 
er ließ den Ant, mit vielen Andern binrihten, fchidte g 
Rom und ließ fie auf dem Korum-ausfegen (Die |. 6). 
würdigfeit wird von den Schriftftellern angeführt, dah 
Ant. ın Rom an demfelben Tage befannt wurde, am welpen 
ward. Nah Sueton (1. c.) ward der Sieg durch Wahrzeit 
nad Plutarch (Aemil. P. 25.) entftand an dem Tage dei‘ 
gefähr ein Gerücht, das hernach fich beftätigte, Li * 
Antomaa (Litexargeſchichtliche) 1) Antonius #1 
rief er Romanfchreiber, den Einige bald nach 2lleramde 
egen, Andere dagegen bis ind zweite und dritte Jabrhunde, 
berabrücten wollen, Bon den vierundzwanzig Buchern feine 
ber in die Form der Neife eingelleidet war und DIE MRNMEN 
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im amora, auch von Photius gerübmt wird, hat fich nur ein 
zug bei demfelben Photius, Cod. 166. erhalten, der auch 
feıner Ausgabe des Parthenins (Corp. erott. Graecc. Lips. 
3 beigefügt iſt. Vgl. Charbon de la Rochette Melanges. 
ingang. 
tonius Pol&mo, aus Laodicea in Phrygien, meift in Emyrna, 
Rhetoren » und Sophiftenfchule eröffnet hatte, Tebend unter 
drian umd Antonin dem Frommen, deren Gunſt er fich erfreute, 
n Gichtfchmerzen geplagt, endete er fein Leben freiwillig in 
von 56 Jahren. Als Redner wird er von den Alten wegen 
und Kraft feiner Beredfamkeit fehr gerübmt. Auf ung gefom- 
w;wei, nicht fehr bedeutende Deflamationen, Adyoı Fmragım, 
sen Perferkriegen gefallenen Athener Cinägirus und Lallimas 
sigegeben mit den Reden des Himerius und einigen Andern 
mans, Par. 1567. 4. 1586. 4., am beften von J. C. Orelli 
‚3. Andere Reden, deren die Alten gedenfen, find verloren 
& Weſtermann Geſch. d. griech. Beredfamf. I. $. 94. 
onius Melissa, d. i. die Biene, ein griedhifher Mönch 
Andern gar aus dem Anfang des — Jahrhunderts, 
der Sammlung des Stobäus ähnliche, und daher auch’ in 
8 in der Frankfurt. Ausg. von 1581. und der Sagen von 
edrucdte Sammlung von Sentenzen, in en Bücher und 
ebeilt, binterlaffen. ©. Fabric. Bibl. Gr. IX. 2 744 f. 
snius von Argos, aus ungewiffer di: ein Epigrammen- 
Mmmwelhem ein Epigramm in die griechifche Anthologie aufge- 
S. Jacobs ad Antholog. Gr. Vol. XIH. p. 852. 
Antonius mit dem Beinamen Orator, geboren 610, — 
von Cicero neben Craſſus als der ausgezeichnetſte Redner 
hr früheren Periode (f. Cie. Brut. 37 ff. 86 ff.) bezeichnet, 
don ihm als Hauptperfon in der Schrift De oratore eingeführt. 
se Reden bat ſich eben fo wenig wie von einer theoretifchen 
ratione dicendi wahrſcheinlich betitelt) Etwas erhalten; f. 
kl. Romm. fragmm. p. 140. Meine röm. Lit. Geſch. $. 240. 
50. Weftermann Gef. d. röm. Beredfamf. $. 46 ff. 
Antonius Gnipho, geboren in Gallien 640 d. St., gebildet 
Na, lehrte zu Rom ın Cäſars Haus und eröffnete dann in 
eine Schule der Rhetorik (vgl. Suet. De ill. Gramm. 7.); 
ald Berfaffer mehrerer Schriften genannt, von denen aber 
8 gefommen ift. Nach einer Vermuthung von Schüß wäre 
AMer der unter Eicero’s Schriften befindlichen Libri IV Rhe- 
stenium; f. röm. Lit. Geſch. $. 248. 
Ionius Rufus, ein römiſcher Dichter, welder Homeriſche 
gen hatte, aus der Zeit des Ovidius. ©. röm. Lit. Geſch. 


* Musa, ſ. oben Nr. 12. — Die noch vorhandene 















finen Namen führt: De herba betonica nebft dem Fragment 
Yaletudine ad Maecenatem ift ein weit fpäteres Produkt, viel- 
hm Mittelalter. S. röm. Lit. Geſch. $.332. Not. 10. 11. [B.] 
ini, 1) Antoninus Pius, nad feinem ganzen Namen 
“is Fulvius Bojonius Antoninus Pius. (Die drei erften Namen 
m feinem eg Großvater, der zweimal Conful und Stadt- 
en war; von feinem mütterlichen Großvater, der gleichfalls 
[ gewefen war, hieß er überdieß Arrius Antoninus.  Bgl, 
Anton. P.-1. 4.). Bon väterlicher Seite flammte er aus 
Son Nemauſus (Nismes) im trandalpinifchen Gallien (Eapit. 1.5 
it Viet. de Caes. 15., wo die Angabe zu berihtigen, Eutrop. 
1,8), war übrigens geboren in der latiniſchen Stadt Lanuvium, 
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a. 86 n. Chr. (Capit. 1.5 vgl. Aurel. Bict, de Caes. 15.). Er 
zu Laurum erzogen (Capit. 1.), lebte forann als Privatmann auf I 
Gütern, wo er fleißig dem Yandbau oblag, trat aber bald au 
öffentlihe Staatsämter, als Quäſtor, Prätor, Conful. Unter den 
Gonfularen, welchen Italien übertragen wurde, befam Ant. vom Ha 
bie Yeitung desjenigen Theiles, in weichem er felbit am meiften bey 
war (Capit. 2.). Später war er Proconſul in Afien, und nad der! 
feyr von da lebte er am Hofe des Hadrian und im deffen Rathe E 
3.). Nach dem Tode des Aelius Verus, eriten Adoptivfobnes von 
drian, adoptirte diefer den Ant., und ernannte ihn zum Cäfar (And 
de Caes. 14. el. Spartian. Hadr. 24. (ur. Bict.) Epitome 
Ant. ohne Zweifel irrthümlich auch Eidam des Hadrian en 
(vgl. Capit. 1. Dio LXIX, 28. Capit. 4.). Indeſſen war die Bei 
der Adoption, daß Ant. felbft den Marcus (Antoninus) Verubz 
des Bruders von feiner Gemahlin (Anna Kauftina) und den Yard 
des Ael. VBerus Sohn, adoptiren follte (el. Spart. ul. Capilk 
Schon unter Hadrian legte Ant. jenen Charakter der Diilde und We 
freundlichfeit an den Tag, welcher ihm eigen war (Capit. 8. 
ders hatte diefer Charakter fich zu äußern Gelegenheit, als ZW 
Ende feines Lebens, gegen Andere und zulest gegen fich felberk 
(f. Hadr.). Ant. rettete heimlich eine beträchtliche Anzahl von S 
welche Hadrian ihm binzurichten befoblen (Dur, Diet. de (Caes 
Spart. Hadr. 24., vgl. 25. Capit. 2.). Als diefer in feiner Krank 
felber den Tod geben wollte, war es Ant., welcher es mehrmals 
derte (Ael. Spart. Hadr. 24.). Nah dem Tode des Hadrıan WM 
Senat demfelben die göttlichen Ehren weigern; auch follten feine 4 
für nichtig erklärt werden (part. Hadr. 27. Div LAX, 1.). 
nerte, auch feine Adoption wäre hiedurch aufgehoben, und eriak 
würde nicht mehr regieren. Auf diefes bin, und da ber Senat Bil 
Wiedererfcheinen der für todt Gehaltenen und durd Ant. Geret 
fänftigt ward, bewilligte derfelbe dem Hadrian die göttlichen Ehren! 
Bict. de Caes. 14. Dio |. c.). Ant. erbaute ihm einen ZEMM 
Puteoli, fegte Priefter ein, und forgte auf jede Weife für feine 
Iihung (Spart. Hadr. 27.). Wegen diefer zärtlihen Sorge funds 
deffen,, der durch Adoption fein Bater war, In Ant, den Being 
erbalten haben (Spart. 1. c.). Andere geben indeffen andere UM 
Bol. darüber Ael. Spart. Hadr. 24. Jul. Capit. 2, Dio LÄA 
Gall. Avid. Cass. 11. Eutrop. VII, 8. Pauſ. VII, 43, 3. 6% 
fein großer, aber vielleicht der befte Regent: ein Mufter landech 
Sinne, von den Römern nur mit Numa Pompilius verglichen 
vgl. 13. Aur. Bict. Epitome 15.). Er regierte feine Unterty@ 
ob ihre Angelegenheiten feine eigenen wären (Kapit.7.). Da 
lichen Aemter würdig beffeidet wurden, war feine eifrige y 
LXX, 6. Eutrop. VII,8.). Würdige Statthalter ließ er auf WEM 
und vermied überhaupt den Wechſel (Gapit. 5.). Wo Meise 
ihre Vollmachten uberfchritten, befonders in Erhebung der GE 
zog er fie zur Nechenfchaft, und hörte Klagen gegen fie gerne 
6.). Bon feiner Negierungszeit wird berichtet, daß alle 
ihm geblübt haben (ebend. 7.). Unbefchränfte Macht warum 
eines ſolchen Regenten ungefährlich; indeffen räumte er DER 
viel ein, als er —59 wenn er Senator geweſen wäre, HOFF 
rg hätte (ebend. 6.). Vieles that er für die Geſebget 
rauchte dazu erfahrene Räthe (ebend. 12.); auf gleiche EN 
auch in der Verwaltung nichts, ohne den Rath von Freunden 
Ausgezeichnet war feine Freigebigfeit, womit jedoch © 5 
er fie am Plage glaubte, Hand in Hand ging. Ant. war rei) N 
vatmann; indefien wandte er viel von feinem Bermögen af 



















































Antonini . 57 








































an die en, an das Bolf, an feine Freunde (Dio LXX, 7; 
I 82 Er gab dem Volke das Congiarium und den Soldaten 
atio ans feinen Eigenen; und dazu gab er noch, was fein Vater 
mibatte (Eapit. 4., vol. 8.). Das aurum eoronarium, ein frei 
fhenk bei feiner Adoption, gab er Italien ganz und den Vro- 
jälfte zuric (ebend.4.). Der Etaatscaffe kam er mit feinem 
Hilfe; der Nießbraud feines Vermögen follte dem Staate 
das Eigentbum davon bebielt er feiner Tochter vor. (Capit. 
Meth trat feine Hilfe ein. Ber einer Theurung Faufte er 
| auf, und vertbeilte es unentgeltfich unter das 
E). Us ein Erdbeben- in. Kleinaſien, von Bitbynien bie 
Städte zerftört hatte: fo bante Ant. diefelben wieder auf 
af. VI, 43, 3. Div LXX, 4.). Ueberhaupt unterflügte er 
R dei Provinzen, um neue Werfe aufzuführen oder alte 
ap. 8:5 vol. Pauf. 1. c.). Er felber baute in Nom einen 
mn Grabmal des Hadrian ‚einen Tempel des Agrippa, ein 
ferner die fublicifhe Brücke, mehrere Häfen u. ſ. w. ( Capit. 
Bohlthätige Stiftung von ihm in Rom war die Berforgungs- 
hen, welche er nach feiner Gattin Kauftina die Kauftinianifche 
8.).— Seine Freigebigfeit erwies er weiter an den öffent» 
(10., vol. 8.); auch den Rhetoren und Philofopben wur« 
allen Provinzen Stellen und —— angewieſen (11.). 
dagegen, welche Müſſiggänger bezogen, ſchaffte er ab, 
für unverantwortlicher erklärte, als weun Leute an dem 
} Nichts für denfelbem leiften. Sein Privathausbalt 
Michts koſten. Nur durch feine eigenen Sklaven, Vogel- 
&, Jäger wurde fein Tiſch beforgt. - Die faiferlichen Luſt— 
er, um auf feinen eigenen Gutern zu wohnen; ebenfo 
3 überflüffige Brachtgerätbe. Neifen in die Provinzen 
weil er fagte: der Komitat eines noch fo fparfamen Fürſten 
tıtbanen beſchwerlich. Gleichwohl war er ftets mit allen 
in den Provinzen befannt, und eben darum blieb er ın Nom, 
Nittelsunft des Reichs die Botfchaften von allen Seiten deſto 
ibfangen (7.). Ein großer Eifer war dem Ant. eigen, viel- 
a meifrig ‚ auch im Geringen, und vom Pedanten nicht 
Nach io (LXX, 3.) nannten ihn Spötter zumrorzgiorns, 
Doch war dieſer Fehler nicht von der Art, daß Andere 
en hätten ; feine Gefinnuhg war biezu viel zu wohlmeinend 
on diefer Seite zeigte er fih auch in feinem Benehmen 
ten, welche er nicht blos duldete, fondern auch ehrte (Di 
ber beging. nie eine Härte, und milderte vielmehr Die 
ide, Kein Senator ward unter ihm bingerichtet. - Die Pro- 
feltener als je; denn nur Einer ward proſeribirt, Attilius 
ber mach dem Throne trachtete. Ant. überließ die, Deftra- 
tale; Miitfchuldige zu erforfchen verbot er. Ein anderer 
F Priscianus, Barh eines freiwilligen Todes, - und Ant, 
mal Die linterfuchung (Capit. 7.). Verſchiedene Aufftände, 
Provinzen Statt fanden, unterdrüdte er nicht durch Grau— 
I Tegte fie durch Ernft und Milde ber (12., vgl. 5.). — 
ebensliebe ftand Ant. ſelbſt bei deu Barbaren in hoher 
Rönig Dharasmanes (von Iberien) kam zu ihm nad Kom. 
ern, einer feythifchen Wölkerfchaft in Colchis) gab er 
Pacsrus,. Als-der Partherfönig Armenien befriegen wollte, 
88 du einen einzigen Brief. nee war er Schieds⸗ 
Bi —* von Königen. Den König Nymetalces ſetzte 
michen Neiche wieder ein. Der Republik Dibia (nach Ptol. 
Aibenis) fandte er Hilfe gegen die Tauroscythen (Capit. I; 
* r 57 
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vgl. Eutrop. VIL, 8. Aur. Viet. Epit. 15.). Ungeachtet ber On 
des Ant. war: lieber einen Bürger erhalten, als taufend- Keinde | 
(Eapit. 9.), fo konnte er doch den Krieg nicht gänzlich wermeiben, 
Krieg gegen die Mauren ward unter ihm geführt, welche in die & 
des Atlas getrieben wurden, ferner gegen die Briganten im Briin 
gegen welde ein neuer Erbwall aufgeführt wurde (Yauf, VI) 
Sapit. 5.). Auch Germanen und Dacier, und unter andern ww 
die Juden, welche fich empört hatten, fchlug er dur feine &t 
und Legaten (Capit. 1. c.). Ant. ftarb (161 m. Chr.) nah En 
Regierung, und nachdem er über 70 Jahre alt geworden (vgl. € 
Eutrop. VIII, 8. und Mur. Vict. de Caes. 16.). Noch vor feinem 
empfahl er den Staat feinem Adoptivfohn und Eidam, M. Au 
(Capit. I. c.). Der Berftorbene ward vom Senate der Göttlihenen 
es wurden ihm Tempel, Prieſter und alle Ehrenbezeugungen zul 
welche vor ihm den beften Sürften zu Theil geworden (13.). 3 
rakteriftif des Ant. P. vgl. die Schildernng des Marc. Aurel sn 
(M. Anton. de se ipso I, 16.). euere Literatur f. unt. bill 
Autonin. Philos. 

2) M. Aurelius Antoninus, Nachfolger des Ant 
Geſchlechtsname des Marcus Ant. war Annius PVerus*; fe 
ftammte aus Spanien, von wo fein Urgroßvater nad Rom g 
Senator geworden war. Gein Großvater Annius Berus 
Conful und Stabtpräfeet, von Vefpafianus und Titus als dei 
die Patricier aufgenommen; fein Vater, Annius Verus, fk 4 
Er felber war geboren zu Nom, 121 n. Chr., am 26. April 
pri den Namen feines Großvaters, Annius Verus, fo wie ſcin 
ihen Großvaters , Gatilius Severus. Bon dem erfteren d T 
dem Tode feines Vaters adoptirt und erzogen. Nachdem er DIE 
Toga genommen, hieß er (Marcus) Annıus Verus; Hadrıam 
(um feines Charakters willen) Annius verissimus. Jul. Capitol, B 
Dio LXIX, 21.5 vgl. Eutrop. VIII, 9. — Marcus zeigte ſich 
Knabe ernft und gejegt. Er legte ſich frühe auf Philoſophie um 
zwölften Jabre den Philoſophenmantel. Seine Studien trieb) 
größten Strenge und Entfagung, fo, daß er dadurch feinen Korf 
(Capit. 2. 3. Dio LXXI, 36.). Unter feinen Lehrern ware 
Attieus, Fronto Cornelius und Sextus von Chäronea, ber.i 
tarchs; ferner die ftoifhen Philoſophen Junius Rufticus und) 
von Chalcedon. Marcus erwies feinen Yehrern die größtem? 
ſcheute fih nicht, felbft zu ihnen in ihre Häufer zu geben, 8 
bereits Imperator war (Kapit. 2. 3. Dio LXXI, 35., LAAK 
Eutrop. VII, 12.). — Unter den Augen des Kaiſers Habrik 
(Eapit. 4.), empfahl er fich diefem bald durch Geift und C 
daher Hadrian den Ant. Pius adoptirte, fo machte er Di 
dingung, daß er felbit den M. Annius Verus nebft dem Tl 
Commodus (Verus Antoninus) adoptiren follte (Div LXI, 
35.5 vgl. Eapit. 5. Nah der Iegteren Stelle ward Mar 
Commodus adoptirt, fondern er adoptirte diefen felbft. Aug 
fih diefe verfchiedenen Angaben, vgl. Ael. Spartian. Ael. 
daf. Kafaub.). Marcus ward adoptırt im achtzehnten Jahre, 
und fogleih zum Duäftor ernannt. Bon jegt an nahm ef 
Aurelius Ant. an, von feinem Adoptiv-Bater Ant. Pius. 
Kaiſer geworden, fo machte er den Marcus zum Cäfar, gA® 
























” Sein Beiname Philofophbus findet fich in ben Ueberſchriſten al ? 
werke, rührt aber wahrſcheinlich von neueren Herausgebern ber, 
auf alten Inſchriſten noch Münzen findet; vol, If. Caſaubou. in 4, 
Marcum Ant. Emendatt. et Notae, init. 
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zue Gemahlin, und würdigte ihn hoher Ehren. Selbſt 
inen Negierungsgefchäften zog er ihn bei, und hielt auf ihn 

v nicht Teicht ohne ihn Jemand beförderte. Gleichwohl 

ı Maren —— und beſcheiden, wie er auch ſonſt durch An— 

eit un heit ſich auszeichnete und neben den öffentlichen 
feine Studien betrieb (Capit. 5-7. Dio LXXI, 35.). Nach 
feines Vaters (161 n. Chr.) ward er vom Senate genöthigt, 
ig zu übernehmen, nahm aber zum Mitregenten an feinen 
umodus, welchem er die Namen Aurelius Verus Antoninus 
melnen er mit feiner Tochter Pucilla vermäblte (Capit. 7.). 
EXX, 1) nahm er den Lucius darum zum Mitregenten, weil 
al war und die meifte Zeit mit Studiren zubrachte; - 
dur den Beruf der Negierung und durch die Ereignifle, welche 
Thätigkeit des Marcus angeregt. Zuerſt ward Nom 
berich mung der Tiber beimgefucht, und in Folge davon 
mob; wobei Marcus und Verus der Linderung der Noth ihre 
midbmeten. Zu v. Zeit brach ein parthifcher Krieg aus 
u britannifcher; ın Germanien und Nhätien hatten die Gatten 
gemacht. Nah Britannien und Germanien wurden Legaten 
yartbifchen Krieg aber Verus felbft, der Bruder des 
28 Fünmmerte fich zwar wenig um den Krieg, fondern fröhnte 
md Daybne den MWollüften (Capit. 8.) ; feine Legaten aber, 
s, Avidius Caffius und Martins Verus führten vier Jahre 
Blihen Krieg (Capit. Ver. 7. Div LXXL 2.). Im J. 164 
sbert (Eapit. Ver. 8. Dio I. c. Eutrop. breviar.-VIL, 
Fbrev. 21. Amm. Mare. XXIV, 5. Euſeb. Chron.); im 
fe, 165, triumphirten beide Kaiſer über die Parther (Capit. 

.7. Eutroy. und Ruf. II. cc. Eufeb. Chron.). Marcus 
Rt ein Verdienſt bei diefem Krieg; denn von Nom aus 
8, was für den Krieg notbwendig war (Capit. M. A. 8.). 
Ber aber eifrig Hain für die inneren Angelegenheiten, für 
ind Geſetzgebung. as er überhaupt hiefür that, das that 

Ber beit in den erften Jahren feiner —— ‚dba er 
Fwieder Durch Kriege unterbrochen ward. Kine befondere 
Me Marcus Aurelius der Gefeggebung und dem Gerichts— 
übrigens mehr das alte Recht ra: Wen als ein neues 
d er fih erfahrenen Rathes bediente. Er gab Geſetze 
tet, über das Vormundfchaftswefen, über den Befig der 
asserlionibus), ferner ein Gefeg über Einregiftrirung der 
Rom und in den Provinzen u. f. w. (11. u. 9.). Den Ge— 
tberte er, indem er bie ah der Gerichtstage vermehrte und 
bes Prozeſſes erleichterte (Aur. Viet. de Caes. 16. Capit. 
fehlte, * er Richter ein, beſonders in Italien, und 
Gnſularen (Capit. 11). Die Behörden und öffentlichen 
te und hob er. Dem Senate räumte nie ein Fürſt mehr 
6. Er machte ihn zum Nichter in vielen Sachen, befon- 
Abit betrafen, und ordnete eine Appellation an, von dem 
M Senat. Er felber wohnte dem Genate bei, wann er Fonnte, 
denfelben nicht eher, als bis der Conful die Verfammlung 
datte, Auch den Comitien wohnte er bei, oft bis in die Nacht. 
te verf er überhaupt nicht anders, als wie in den Zeiten 
10. 12.5. — Sn ver Verwaltung war er ftreng auf Spar- 
at, und befchräufte daher den öffentlichen Aufwand (11., vgl. 
Pivar er beforgt, daß dem Bolfe an feinen Luftbarfeiten nichts 
IF wie er auch gegen die Soldaten eine glänzende Kreigebig- 
Bol. Schloffers univerfalh. Neberf. II, 1, ©. 148.). Fur 

Xveſen war er eifrig beforgt und traf gute Einrichtungen für 
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die Ernährung des Bolfes (11.). Auch; auf die han ff 
Sorge, und zumal auf die Sittenpolizei (23.). — Wenn joMa 
der Philoſoph, durch feine Sorge im Innern feinen Ne yentenb 
währte, fo erprobte er ſich nicht weniger auf einer kriegeriſchen 
Es war der marcomannifche Krieg, der noch während bee 
(161-165 n. Ehr.) ausbrach, und der hinfort den Marc A 
anze Lebenszeit hindurch befchäftigte. Nur der Kürze: 
Krieg fo genannt; denn» außer den Marcomannen waren ee 
andere barbarifche Stämme, ſowohl germanifihe, als far 
vom Norden aus die römifchen Provinzen und Italien bedrangie 
barbarifchen Völkerſchaften, welche von Illyrien bis Gallien’an 
zen des römifchen Reichs wohnten, waren um jene Zeit — 
gefegt; von den Barbaren im höhern Norden gebrängt, wanbe 
gegen die römifchen Provinzen, Neben: ven Marcomannen 
enannt die Duaden, Sueven, Hermunduren , Vietovale 
fanen, Coftobocen und viele andere (14. 22). Wo 
einfielen, da ward nicht nur das Land verbeert, fonderm-dfke 
Bevölkerung wengelihlenpt (vgl. Dio LXXI, 16., mo erzaplk 
Yazygen haben bei einem Rriedensvertrage 100,000 Gefang 
grben, nachdem viele verkauft, viele geftorben, viele entf 
Und nicht nur in die nächften Gränzprovinzen wurden Cunp 
fondern: bis. nach Italien (vgl. Yucian. Alex. 48., wornach die 
fpäterer Zeit bis Aquileja famen). Marc Aurel felbft war 
ergriffen, daß er ſich zuerft nur durch Opfer und Submm 
wußte, woburd er in der Eröffnung des —— aufg 
(Capit. 13.). Und zu den Schrecken des Krieges kam nog 
Peſt, welche von den parthiſchen Legionen mitgebracht (Cap 
in Rom, Italien und den Provinzen eine große Menge Men 
mentlich faſt alle Truppen darniederwarf und entfräftele (X 
12. Capit. M. Ant. 13.). Gleichwohl hatte es gute Wirkung” 
baren ‚, ale die Kaifer ſelbſt im Felde erfchienen. Die meiſte 
vor ihnen zurück, und ſchickten fogar Gefandte, welche um 
baten. Marcus aber trante ihnen wenig, und A aber jel 
Alpen „wozu fein Bruder Verus ungern ſich ent op. Drei 
weilte Marcus zu Carnuntum in Pannonien, fchlug die Darbaz 
und: that Alles, um die —— — und Italien ſiche 
(Eutrop. VIIL 13. Capit. 14. 17.. Verus, der Bruber® 
drängte zur Rückkehr , ftarb aber auf dem Wege nach Nom 
Yihen Anfall, im Venetianiſchen (Capit. M. Ant. 14 Ve 
Gapitolinus (Ver. 11.), Eutrop. (VII, 10.) und Aur. die 
farb er im eilften Jahre feiner Regierung 57 wahrſcheinlich 
Eufeb. Chron, im neunten Jahre, 170 n. Chr.— Die S 
Verus durch Vergiftung von Mareus geſtorben ſei, die S 
widerſprechen aufs — unter Berufung auf den 
Marcus (Capit. Ver. 11. M. Ant. 15. Mur. Bict, de 
des Berus Tode kehrte Mareus nach, Rom zurück und 
feinem Sohne Commodus , der ſchon in früher Jugend zuM 
war (Capit. M. A. 17., vol. 12. - Eutrop., VOL 13.) ° 
Jahr verfloß, fo zog Marcus abermals nad) Pannonien, 
vgl. ob. (Nah Kavıt, 20. verlobte Marcus ferne Toter 
des Verus, zum zweitenmal bei dem Abgang nach German 
die Trauerzeit verfloffen war). Da von «dem erften Kuieg 
erfchöpft war, und Ant. den Provinzen Feine Auflage 


veranftaltete er einen Aufftreichsverkauf. des. fo ferlichen 
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welcher zwei Monate dauerte und fo viel Geld einbra te, ode 
Siege den Käufern ihre Auslage zurücdgeftellt werben Pommern 
die erfauften Gegenftände dafür zu eritatten Luſt | 


Er y | 


Antonini 581 


Us Eufeop. VII, 13.). Wahrfcheinlih aus Anlaß bievon gab er die 
a, dah Perfonen von Auszeichnung Gaftmahle in demfelben Ge: 
amd mit derfelben Bedienung, wie ber Hof hielten (Eapit. 17. 
FE. Yun Mebrigen rüftete er fih mit aller Macht zu dem 
a6. Da die Peft die Heere gefchwächt, fo waffnete er Sklaven, 
m Nänder von Dalmatien und Dardanien, und nahm germa- 

feine Heere auf (Capit. 21.). Ant: war abermals 
pf gegen bie barbarifchen Stämme; namentlich beißt es, 
De > transilu Danubii delevit (21.), was vielleicht die- 
Heat, von der Dio fpricht, als einer Schlacht gegen die 
welhe die Römer auf der zugefrorenen Donau geliefert (LXXI, 
nem Treffen gegen die Duaden follen die Nömer dur einen 

löglich fiel, auf wunderbare Weife gerettet worden ſeyn 
Dazu foll noch die Feinde der Blig getroffen haben, nad 
ohilinus) LXXI, 9, auf das Gebet der Ehriften (Vegende 
lulminatrix), nad Capit. 24. auf das Gebet des Kaiſers. 
Feinde baten öfters um Frieden, täufchten aber die Nömer 
jenem Vertrage. Dieß wird namentlih von den Duaden 
SEXXI, 13 f.). Den Marcomannen überließ jedoch Ant. 
fe des Gränzlandes, fo daß fie nun 38 Stadien von der 
(EXXL, 15.).: Mit den Jazygen fchloß er einem ähnlichen 
follten fie noch einmal fo weit von der Donau entfernt 
, dgl. 18. 19.). Die Garantie der Verträge fuchte aber 
ehr im der Treue der Barbaren; nah Dio LXXI, 20. 
taden und Marceomanuen Gefandte, da fie den Drud von 
fi an den Gränzmauern nicht mehr ertragen mochten. Viele 
übrigens Marcus in die römischen Provinzen Dacien und 
Röfien und Germanien auf, einige felbft in $talien, woraus 
Wieder entfernte, nachdem fie ın Navenna Unruhen erregt 
11, 998.21: Capit. 22. 24.). Ant. hätte vielleicht Mar- 
db Sarmatien zur römischen Provinz machen können (nach 
Me er es, vgl. übrigens Div LXXI, 20. fin.)y allein die 
8 Avidius Caffinus in Syrien (f. Av. Cass.) unterbrach ihn 
miichen Kriege. Marc Aurel zog gegen Eaffius mach Aften; 
fer ermordet, ebe er erfchien. Der Tod deffelben, ob er 
mb war, machte den Marc Aurel trauern; die Berwandten 
res Caffius wurden begnadigt (Eapit. 25.26. Dio LXXI, 
orbnete die Angelegenbeiten in Aften, befeftigte den Frieden 
bern, welche Gefandte ſchickten, und erwies fich gegen die 
Madig(Eapit. 26.). An dem Fuße des Gebirges Taurus 
I den Tod’ feine Gemahlin Fauſtina, die entartete Tochter 
8 Pins, welche nur ausgezeichnet war in Wolluft and Scham: 
Day. gl. 19. Aur. Viet. de Caes. 16.). Ant. fab es nicht 
B nicht ſehen (Capit. 26., vgl. 29.). Nach ihrem Tode ver: 
Fund ließ zu ihrem Andenfen eine weitere Anzahl Mädchen 
He die Fauftinianifchen genannt wurden (26.). — Auf dem 
ven ſcheint Ant. über drei Jahre verweilt zu haben, Der— 
Aſien aus an den Senat (Eapit. Avid. Cass. 12,): 
Im meum: consulem, Pompejanum dico (vgl. Capıt. M.; Ant. 
anus nun war Eonful 173 n. Chr. Der Triumph aber, den 
m Commodus nach feiner Rückkehr aus Afien- feierte, fällt 
Mae von Pollio und Aper, 176 n. Ehr. (el. Lamprid. 
2). Bei Gelegenheit feines Triumphes zeigte Marc Aurel 
Bier Jeder Burger erhielt 200 Dramen; die Schulden 
lichen ‚, fo wie an den Staatefhag wurden von 46 
erlaſſen. viele Städte wurden Geſchenke ausgetheilt, 
a Smyrma, das durch ein Erdbeben (wahrſcheinlich dem 
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unter Antoninus Pius) verwüftet war (Die LXXI, 35 
de Caes. 16.). — In der Zwifchenzeit hatten Die 2 
fih erhoben, und Ant. zog zum britienmal gegen fie aus | 
Nach Eufeb. Chron. erfoht er im J. 179 u. Ehr. bei Cam 
Sieg über die Marcomannen und andere Etämme, Dog 
nicht vergönnt, den Krieg zu beendigen. Im folgenden 
noch während des Kriegs, nad Eufeb. Chron. in Semi; 
Bict. de Caes. 16. und Epit. 18. zu Bindobona, an einer 
Dio LXXI, 33. fteht die beftimmte Behauptung, er fei amt 
welches bie ng ar feinem Sohne Commodus zu, Gefallen 
Bol. über feine legten Tage und feinen Tod Capıt. 28. mb 
Zu feiner Charafteriftit vgl. Dio LXXI, 34-36. Herod, 12 
harakterifiren ihn feine Betrachtungen, an fi felbft unda 
vgl. den folg. Art. — Yiteratur über Mare Aurel: CH 
Aurelii Antonini ingenio, moribus et scriptis, in com 
Gottg. Vol. VI. Weftenberg Divus Marcus Dissert. .. -. j 
fung der Gefege diefes Kaifers. K. U. Buchholz ? 
1806. Ueber beide Antonine: Vie des Empereurs Tite“ 
Aurel, par Mr. Gautier de Siebert. Par. 1769. D. 9. 
die für die Menſchheit glüclichfte Epoche im der rom. 
1808. Rothe Bemerkungen über das Zeitalter der An 
1817. [ Hkh.] | : 
Antonini (Literargefchichtliches), 1) M. Aureli 
Der Raifer bat fih auch als Schriftfteller befannt gemage 
ihm unter der Auffchrift r« eis iavro» vorhandene, grit 
Schrift, deren wahrer Titel nah Bades Vermuthung (De 
“Yrouriuara gewefen. Es ‚enthält diefelbe eine nah zw 
getheilte Sammlung von vermifchten moralifchen Der 
reine Moral und die edle, ächt humane Gefinnung, 
Schrift überall fund gibt, macht diefelbe zu einem der% 
Nefte des Alterthums. Ant. iſt gewiffermaßen bie Tepe: 
fcheinung auf dem Gebiete der ſtoiſchen Philofophie; von 
punft aus ıft der Inhalt feiner Schrift zu rn | 
feiner individuellen Richtung und feinem milden Charalter 
ftarre Härte und das Schroffe des ſtoiſchen Syftems ut 
—* dann wieder hie und da ein gewiſſes Schwaulen zuE 
at. Es erfhien die Schrift, an deren Aechtheit weder me 
nach Form gezweifelt werden fann (vgl. Fabrie. Bibl” 
Bach a. a. D. p. 12-17.), zuerft 1558. 8. Tiguri, du \ 
beffer durch Mericus Cafaubonus, Lond. 1643. 8. und mitt 
den und gelehrten Commentar von Thom. Gataker, Lank 
Lond. 1697. und 1707. 4. (der Commentar aud ın Bakı 
T. II. abgedrudt). Handausgaben von J. M. ulg: I 
Lips. 1821.8. und von Coraes, Paris. 1816.8. Es ern 
fegungen in faft allen europäiſchen Spraden (f. Ho er 


nz 


h > 


‚arg: 





„p. 191 ff.), in deutfcher Sprade von J. 
8.), von Reche (Kranff. 1797. 8.) und beffer von 2. 
wig 1799. 8.), eine perfifche Ueberfegung lieferte unlangl 
mer (Wien 1831. 8.). Ein der Apologie des Juftinns 2 
dem M. Aur. :zugefchriebener Brief Ai ſchwerlich adt. 

ch in der Brieffammlung des Fronto einige Antwort 
in Iateinifcher Sprache auf die an ihm gerichteten Dat 
Corn. Frontonis et M. Aurelii Epistolae, cur. A. 10% 
drud davon Cellis 1832. 8. Im Vebrigen vgl - gabaik ZZ 
500 ff. Bruder Hist. philos. II. p. 578 ff. einerd IN WET 
Soc. Gott, VI P. III. p. 107 ff. Eichſtädt Exereitt, Antonind 
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6 Programme in fol. und 4. Nic. Bad De M. Antonino. Lips. 1826. 
lieber dad Ilinerarium Ant. f. Itineraria. 

nloninus Liberalis, ein griedifcher Orammatifer, der wahr- . 
| unter m den Frommen um 147 mn. Chr. zur fegen ift, binter- 
mie in einer einzigen, ebedem pfälzifchen, jest in der Heidel- 
uberfität Bibtioth befindlichen Handfchrift erbaltene Schrift: 
war welche in einundvierzig Abfchnitten ebenfo viele 
Belhe auf Berwandlungen fich bezieben,, behandelt, und da fie 
u Duellen und Sammlungen, welche für uns verloren find, 
‚ für die mytbologifche Forſchung nicht unwichtig if. Nach 
Ffeblerhaften Abdruck von Xylander Basil. 1568. 8., erſchienen 
en von U. Berkel (Lugd. Bat. 1674. 1699.), von Munder 
1676. 12.) und die mit einem umfaffenden fachlichen Commen- 
fiete Ausgabe von H. Verbeyf, Lugd. Bat. 1774. 8., wieder- 
nenen, vermehrten Aborudf von G. A. Koch. Lips. 1832.8, 
he Praefat. und Fabrie. Bibl. Gr. IV. p. 309 ff. Baſt Lettre 
















































minus, ein fpäferer, neuplatonifcher Philoſoph im vierten 
Ber 2 > wir aber nichts mehr befigen. S. Bruder 
is ; eine wahrfcheinlich von Caracalla angelegte Stadt 
‚ zwifchen Edeſſa und Dara, die fpäter den Namen 
1 und, nad ihrer Zerftörung durch die Perfer und dem 

Wiederaufbau durch Conftantinus oder Conftantius, den 
Mia oder Conftantina erhielt. Amm. Marcell. XVII, 7. und 
ll. pers. Il, 13. Joann. Malala Chron. XU, p. 312., XI, 
onn. Bor der range von Dara zur Hauptfeftung Mefo- 
älle der Dur diefer Provinz zu Conftantina feinen Sitz. 
‚pers. I, 22. Hierocl. p. 714. und Joann. Malala XII, p. 
n die Stadt zur Provinz Dervöne. Mannert fucht 
t nach Niebuhr zu Uran-Schähr; Neichard zu Gunäffer 
G 


s Freund des Hercules. Von Argos auswandernd , hatte 
Fin Stalien fich angefchloffen, und fällt dur die Hand des 
1e X, 778. [H. F N 
es, Maler, nebft Euphranor Schüler des Arifton, Plin. 
80. , biübte um DI. 118. [ W.] 

„ uhbefannter Ort der Vaceäer in Hıfp. Tarrac. Ptol. [P.] 
Arm), Stadt in Phthiotis am Cingang in den Sinus 
m. — IL, 697. Str. 432. 435. Liv. XLV, 42. Mel. II, 
— . 

nah Diela III, 2. eine Inſel in der Gurumna, von welcher 
durch eine optıfche Täufchung verführt, glaubten, daß fie 
Imaligen Wafferftand fich hebe oder fenfe. Nach d'Auville 
Amin. e 


« Zu der Zeit, wo die Völferftämme nicht in regelmäßig 
tunge ondern in den ihnen von der Natur bereiteten 
in H fen und Grotten, lebten (Diod. Sic. V, 65.), 
auch die läge der Verehrung der Gottheit. So war dem 
die idäifche Höhle gewidmet, welche die Kureten 
follen (Porphyr. de antro Nymphar. $.20.), und die heilige 
ikte (Dionyf. Halic. II, 61. Marim. Tyr, XVI.T.I. p. 284. 
2 die erfiere war befonders heilig (Plato de lege. 1,1. Dion. 
), da-in ihr der Geheimdienft ftattfand —— Laert. Py- 

3. Eine Höhle bei Magnefia in —* am Lethäos 
Bo geweiht, und enthielt ein ſehr altes ildniß des Gottes 
2, 3,4). Später waren die Höhlen befonders zum Enltus 
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der Nymphen und der Naturgötter beſtimmt. So bie Höhl 
(Hom. Od. V, 103.), welde den Nymphen geweibt'war, ® 
in Eis (Pauſ. V, 5,6.) den anigrivıfchen Nympben; under 
(Pastoralia I. p. 7. Schäfer) erwähnte Grotte in Lesbos n 
fäulen diefer Göttinnen. Die forsfifche Höhle am Par 
den Nymphen auch dem Pan geweiht (Mefchyl. Kumenid 
36. Pauſ. X, 32, 5.), und eine genauer Höble faud ſ 
(Strabo IX, 3. p. 274. Tauchn.). Die Höhle an der Alk 
gehörte dem Pan und Apollo (Pauſ. I, 28, $. 4.), und im 
eine Höhle Steunos dem Dienfte der Göttermutter gem 
dem Culte der Götter verpflanzen fih auch die Namen 
andern Gegenden hin, weshalb wir eine idäiſche Höble mi 
finden, fondern auch in Troas (Schol. Apollon, Rhod, 
Kreta wurde der Name, wie viele Andeutungen beweiſen 
getragen, wo am fronifchen Hügel ein aior rrgon Wa 
Olymp. V, 42. p. 125. Böckh. Höds Kreta II S. 310% 
Antannäcuan, Stadt der bier am I. Rheini er, 
St. Ant." Tab. Peut. Not. mp. [P.] IM 
Antylius, ein griechiſcher Arzt, der vielleicht now 
drinifche Zeitalter gebört, v. Chr., obwohl fichere Anga 
Lebenszeit fehlen. Bei Dribafius finden fi mande Br 
medieinifehen Schriften, und bei Stobäus einige Stüder 
Verfchiedenheit der Luft nach den Jahres - und Tageszerien 
find diefe Fragmente gefammelt in einer Abhandlung vom? 
“ Jaides, praeside Kurt-Sprengel. Hal. 1799. 4. und mE: 
Medice. Graecc. opusce. Mosq. 1808. 4. Vgl. auch Fabnıe 
p. 71. [B.] we 
Avrv£,f. Clypelis. m 
Anubingara (falfche Yesart Arabingara), Ort — 4 
probane, Ptol. — Nach Mannert Colombo auf Cey R 
Chilaw. [G.] * 
Anubis, ein ägyptiſcher Gott, der in der Gem 
verehrt wurde. Dbne Zweifel war feine Verehrung air 
noch ehe die fpäteren Ideen über ihn, welche mir unten DM 
ſich entwidelten, ward Anubis verehrt als Hundegoft, m 
liche Nepräfentant diefes Gefchlechtes ; wie denn der Fifa 
überhaupt als die urfprüngfiche Form der ägyptifchen Neligt 
ten ıft, woran fich. fpätere religiöfe Eyfteme, namentit 
dur ſymboliſche Auffafjung des Thiercultus, anlehnten 
bievon fiebe bei Ammon. Bol. Ereuzer Symbolik und M 
Ir Thl. ©. 255 f. 475 ff. ÄAus älterer Zeit, noch ebe di 
Aegypten famen, finden wir, wenn auch nur mittelbar? 
Verehrung des Hundes neben anderem Thierenftus ber de 
dem, was von Nadamanthug, dem Nönige von Ereta, 
felbe habe zuerft das Gefeg gegeben, nit bei den GOHE 
fondern bei der Gans, dem Hunde, dem Widder md Ak 
rer. Cret. XII. bei dem Schol. zu Ariftopb. Av. Euflait: 
p. 1821. ed. Rom. Mid. Avoft. Centur. Proverb. AN Ih 
manthus, eine mytbifche Perfon, welche ſchon durch J 
fowohl auf Phönicien als Aegypten hinweist (Hgl. d- 
©. 122.), ſcheint ung eine frühe Verbindung von Peine 
einen Austauſch beiderfeitiger Neligionsideen ,. umd ME 
derfelben, zunächft nach Greta, darzuftellen. Na jene 
Radamanthus war der ägyptifche Thiercultus von ihm Mil 
in modifieirter Geftalt, dem andern Götterdienft umlergt 
ältefte DBerichterftatter über die ägyntifche Neligiom, DEE 
den Hundegott nicht mit Namen; doch iſt nicht zu zmeiiehtr 
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! hal; do ber Berehrung der Hunbe ſpricht er, II, 66., welche fo 
ng, Dal ber Tod eines Hundes in einem Haug als der größte 
— —— or "Ip 
betrachtet wurde, wobei die Einwohner fih den ganzen Leib 
Ropf zu fheeren pflegten. Bol. C. 67. — Aeltere griechiſche 
über den ägyptiſchen Hundegott finden wir ferner darin, daß 
ei ſchwört, ua tur xuiva ur Alyurriov Hör, in Pla» 













































teilt 
"gl. Worphyr. de Abst. Lib. II. p. 285. fin., und daß Ana- 
der Dichter über denfelben fpottet: — xuva odßsıs, turen Ö'dyw 
Hiovaar, in’ ar aß. bei Athen. VII, p. 300. Späterbin, 
E römischen Herrfchaft, geben die Alten vielfahe Zeuguiffe 
un > wir ftellen nach diefen das MWefentliche zufammen über 
19 und die Bedeutung diefes Gottes. Bon dem latrator 
en römifche Dichter; Ovid Met. IX, 692.; dgl. Amor. I, 
9. Aen. VIII, 698. Propert. III, Eleg. 9. Juvenal. Sat. XV, 
ſpott age als einmal des bundeföpfigen Meanpliere, gibt 
von feiner hoben me Luc. Jup. trag. 8. 9. Concil. 
dgl. Toxar. 28. — Hauptjählich ward Anubis verehrt in 
dem cynopolit. Nomos, in Mittelägypten (übrigens gab 
eränypten ein Cynopolis, f. d.); vgl. Strabo XVII, p. 534, 
».de Is. et. Os. 72. Stepb. Byz. s. v. Clem. Mer. Pro- 
-Lut. Par. 1641. Wahrfheinlih hatte der Dienft des 
en Urjprung, und es war derfelbe ein auf jenen Drt bes 
iemus. Später, als der Cultus der beiden Nationals 
Dfiris und der Iſis, fih verbreitete, ward Anubis in 
ieien Gottheiten gefegt, und fein Dienft breitete fih über 
Aus. Strabo p. 585 bemerft ausdrücklich, der Hund Fa 
gehört, die in ganz Aegypten verehrt wurden. Auch jonft 
ane Berebrung ee (vgl. die ob. St.). Plut. de 
it übrigens, feit Cambyfes fei der Hund in der Vereh— 
‚wei er zu dem Leichname des Apıs, den jener babe tödten 
laſſen, 58 — ſei und davon gefreſſen habe. Wenn 
Stellung, wrlche dem Anubis im ägyptifchen Götterkreife 
te, und um die Bedeutung diefes Gottes handelt, fo 
Dir am beften die verfchiedenen Darftellungen und Berichte, 
Dir mit, was Divdor über Anubis fagt. Nach der euhes 
Hegung , welcher diefer Schriftteller folgte, war ihm Ant» 
[des Königs Dfiris, welder feinen Bater auf deffen Heeres» 
fund der das Fell eines Hundes über ſich geworfen hatte, 
Mag einer andern Stelle (1, 37.) ward Anubis darum mit 
önfe abgebildet, weil er unter Dfiris und Iſis die Leibwache 
alte, In derjelben Stelle erwähnt Diodor einer andern 
ber wir eber einen wirklichen Mythus erfennen. Als bie 
8 fuhte, feien ihr Hunde vorangegangen, welde bie Thiere 
fi entgegenftellte, abwehrten ;- auch — ſie durch Heulen 
keit, * zu helfen, ausgedrückt; darum laſſe man am 
"dem Zug vorangeben, u. f. w. — Einen genaueren 
bis gibt und Plut. de Is. et Os., im Zufammenhang des 
Mie. Anubis war biernach der —5 Sohn des Oſiris 
‚welche Dfiris befchlief in der Meinung, es fer die 
fin. Nach dem Tode des Dfiris ſuchte Iſis das Kind 
And erbielt an ibm einen Wächter und Begleiter unter dem 
‚fofern er die Götter ebenfo bewachen foll, wie der Hund 
de Is. et Os. 14.). Hiezu müffen wir verſchiedene Aus⸗ 
w ſche Plut. ſelbſt gibt; eine derſelben, auf die Natur 
Landes ſich beziehend, ift in Folgendem dargelegt: „Wie 
MN für einen Ausflug des Oſiris halten, jo betrachten 
18 den Leib der Iſis, nämlich fo weit ee dem Nile 
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befruchtet und gefchwängert wird, Aus biefer Verbindung I 
Horus hervor 44 ‚ welcher die Alles erhaltende und erm 
rung und Mifchung der Luft bezeichnet. Unter thys ver 
äußerften Punkte des Landes, die an ver Öränze Iiegen 
berühren. Wenn nun der Nil fteigt und anfchwillt, jo bag 
bis ın die entfernten Gegenden fommt, nennen fie dieß Dt 
Dfiris mit der Nephthys. Daher gebar Yfis dem or 
ächten Sohn, Nephthys einen Baftard, den Anubis” Opa 
38.). Ber diefer Auslegung kommt indeffen dem Anubn 
chende Bedeutung zu, und es hat daher eine andere, af 
legung mehr Beifall gefunden, welche Put. de Is. ei 08 
„Als Nephthys den Anubis gebar, eignete ſich Jfis_denfe 
Nephthys bedeutet das, was unter der Erde und unſit b 
was über der Erde und fichtbar iſ. Der Kreis, weld er 
(nämlich was über und unter der Erbe ift) und Horizonk 
gemeinfhaftlih ift, wird Anubis genannt und unter ® 
undes dargeftellt, weil der Hund ebenſowohl bei Tag 
* So bat bei den Aegyptiern, wie es ſcheint, de 
welche bei den Griechen Hecate, die zugleich irdiſch 
Die gegebene Auslegung bat Jablonsty aufgenommen u 
fhiedene Gründe zu beftätigen verfucht. Panth. Aegyplior 
Zu bezweifeln ift auch bier feine Etymologie aus dem 
vel Annub — aureus. Vgl. über feine Etymologien Pi 
der ägypt. Mythol., überf von Haymann. Bonn 1837. 1 
Ebenfalls eine aftronomifhe Auslegung ift in einer Stel 
Strom. V, p. 567. ed. Lut. Par. 1641. enthalten. „De 
zügen (in Aegypten) tragen fie vier goldene Bilder umber, 
rk einen Geyer und eine Ybis. Und zwar d 
ymbole der beiden Hemisphären, welde jie gleshiam 
bewachen, der Geyer Symbol der Sonne, bis des Mio 
der die beiden Hemisphäaren des Himmels, an ihrer Gr 
wäre alfo auch bier der Horizont).“ Clemens fährt dam 
Andern find die MWendefreife durch jene Hunde bezeichneh, 
pleioiem die Wächter und die Thürſteher bei dem Zun— 
der Nord - und Südſeite find; der Geyer bezeichnet den 
welcher hoch ift und verbrannt, fo wie bie Ibis dem je 
Zeichenfreis (denn von der bis wollen die Aegyptier Diap 
lernt haben).“ Hug (über den Mythus ꝛc. ©. 75.) yar 
Clemens willführlih umgefegt und aus dem Anubis ein® 
Tagesgleihung gemacht, flatt einem Zeichen ber Wend 
in der genannten aftronomifhen Erffärung, welde ji 
Clem. Aler. findet, daß nämlich Anubis die Gränze fer fi 
und untern Hemisphäre des Himmels, Anubis ein © 
[Hticht, das Dbere und das Untere: fo hat Plut, (in ei 
F. 61.) diefe zweifahe Natur des Anubis dahin eriverier 
tet, daß derfelbe ſowohl die obere als untere Welt, d. 9 
und Srdifche ieh „Anubis, fagt er, fei der, 
Dinge fihtbar ma | 
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e und der Grund der oben ſchweben 
galvwy ra ovgarız xai tur Ara yeponuivwor"Aroußıs Aoyos — N 
menhange wahrfcheinlih eine dtymologifhe Spielerei) 
Setzung der Worte, ftatt T. ad. 9. Aöyos "Avovßıs, W 3 
wollte); zugleich aber werbe Anubis Hermanubis genannk 
Benennung der obern, die andere der untern Welt zufommer 
man ibm auch bald einen weißen, bald einen gelben d 
fei die Beziehung auf das Yautere und Glänzen LE 
das Gemifchte und Bunte.” Die Tegtere Stelle if 1 
son Bedeutung, weil in derſelben eine Combination 
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. 11. or zuva 'Eouiv Alyovow. ‚Die Urfahe dapon 
he jener beiden Götter zu Yfis und Dfiris 
j ei eide in ähnlichen Thierge Br der eine im 
£ —* re im — ——— (einer gunbeäpnlichen 9 Affenart) ver- 
81. Strabo XVI I, P- 985. Tzsch. xvvoripa)or (Tiuodır) 
6 welcher Stelle die Differenz jener beiden Gottheiten ber- 
Berwerhslung ift — bei den Neueren u 
ae den thus ı. ©. 271-73., bei Ereuzer ©. 363 
mei eine — Annahme, daß nämlih Anu i8 
F 8 ſei, welchen wir den ‚Hundsftern nennen, 
E aBiefer Stern bieß bei den Megyptiern Sothis (Anubis 
Gelehrten, durch willführliche Anna me) und war das 
eftirn. Bol. Plut. 61. Diod. 1,27. Nad jener Voraus» 
| a eteuzer (a. DO.) den Hermes Sirius gleich dem Anubis; 
gute Geift, der Vater der Geifter, der alle Creaturen 
et, wie Sirius auf der Zinne des Firmaments die Licht- 
ee ütete. Als Geift der Geifter leitet Hermes Sirius 
rer der Seele, wuyorounos, angleid auch Irragsuorns, 
zuet und balfamırt (S. 376.) Anubis mit dem 
Mumien und in der Unterwelt —8* darüber vermögen 
“+ heit ven, bemerken übrigens, daß Ehampollion der Jüngere, 
* éon égypltien — 1823.) überhaupt von Anubis feine Ab⸗ 
r den Hermes Cynocephalus in jener Eigenfchaft anführt, jo 
ner (in einer Abhandl. in den Kundgruben des Drients V, 
angeblich hundsföpfige Geftalten bei Mumien und in der 
* fs öH g erklärt. Vgl. die Art. Mercurius, Isis, Osiris.— Noch 
ji or wir zu dem Bisherigen hinzuzufügen, Eine genaue 
eh i8 und Dfiris, den beiden Hauptgottheiten, 
1 Aukfaftı en bervorgetreten. Diefe Beziehung tritt 
„der date en Gottheiten hervor. Fürs erfte ſcheint 
18 Im der Iſis und des Dfiris, vielleicht auch anderer 
hter geweſen zu feyn, fo daß fein Bild vor den Altären 
8 Aheit ftand. Del. Statius Sylv. lib. II, 2. V. 112 
Ed: cur servet Pharias lethaeus Janitor aras. Zu verbinden 
d wir bei Strabo Iefen, XVII, p. 555. ed. Tzsch. Strabo 
| dem Vorplatz der ägyptif en Tempel und bemerkt; 
nos ToUTo, xudanıeog Kallinayos eigmnev ‘O doouog kegös ourog 
—* Borbahn alfo in den Tempeln (einzelner Götter oder 
n m Anubis geheiligt gewefen zu feyn. Weiter ift bereite 
t, daß bei den Aufzügen der Iſis Hunde — 
(Elem. Alex. Strom. V, p. 567.5 vol. Diod. 1, 87.) 
t in der Befchreibung eines Afisaufzugs den Anubis (Met, 
Dat noch in der Zeit vor Ehri * der Iſisdienſt und mit 
t Dienfi * Anubis bereits in Rom gangbar war, beweist 
u ’P. b. c. IV, 47. Bei den Proferiptionen des zweiten 
fih ein Aedile, Voluſius, dadurch, daß er von einem 
prieſter war und die Orgien feiern mußte, den Talar 
— aufſetzte und in dieſem Aufzuge als ein die 
Pompejus entkam. Bol. Val. Mar. YII, 3.8. In der 
der Iſis- und Anubis-Dienft noch meh hr fih aus, in 
d in Rom. Apulejus befchreibt einen Iſisaufzug, den er 
Ir a fap, dem Hafen von Corintb (Apul. Met. XI, p. 262.). 
— * ‚ als charakteriſtiſch für Anubis: nec mora, cum 
„.. peaul $ humanis incedere, prodeunt; hic horrendum attollens 
re ille superum commeator et inferum; nunco atra 
subliinis, laova caducoum gerens, dextra palmam virentom 
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quatiens. — Bon der Verbreitung des Yfis- und Anubis-Euftuf 
gibt ein Zeugniß, was bie Schriftfteller von dem Raifer I 

äblen; derſelbe fei ein eifriger Iſisdiener geweſen, fo dahe 
chor und den Anubis trug. Ael. Lamprid. Commod. 9. Al 
Pescenn. Nig. 6. Derf. Anton. Carac. 9. [Hkh.] 

Anurogrammum , Reſidenz des Fürften von Taproba 
im norbweftlichen Theile der Infel. Ihre Ruinen follen untenk 
Anarodgurro noch befannt feyn. Ptol. VII, 4. Mannert 
S. 211. [G.] 

Anxa, ſ. Callipolis. .& 

Anxantıni oder Anxatini, Völkerſch. der Marfen ın © 
obern Liris, Plin. III, 12. [P.] 

Anxänum , Stadt bei den Frentani in Samnium umme 
tifchen Küfte, j. Lanciano vecchio. Plin. III, 12. Ptol. [BJ 

Anxur, f. Terracina. > 

Anxur, ein Berbündeter des Turnus, dem Aeneas bie 
dem Schwert und einem Theile des Schildes herunterbieb. Aem 

Anysis, Baterftadt des blinden Königs Anyfis in Aeg 
I, 137. Auch ein Nomos der Oftfeite des Delta führte 
er. II, 166. Gefenius, Rofenmüller u. A. balten ı 
ei Jeſaias XXX, 4. genannte Stadt Chanes CHnes, Ei 
eleopolis, j. Ahnas) für Anyfis, welches, wie gefagt, auf 
des Delta geſucht werden muß. Beſſer paßt ECbampollions 
der Anyfis ir den ägyptifchen Namen der von Plin. H. N: 
weit vom weftlichen Ufer des phatnitifhen Nilarms_genanmien 
(Coppidum Isidis hält, dem heutigen Bahbait oder Babbeit. J 
nert (Geogr. X, 1, 591.) Begeichnet der Anyſios Nomos 
Sethraites Nomos. [6.) 

Anystrus, ein Fluß, der aus den öſtlichen Bergen der 
firömen foll nach Avien. Or. marit. v. 540. [P. 

Anyte, aus Tegea, eine Dichterin, welche um 300. 
HI. 70 zu Wi ift; wir befigen von ihr noch zweiundzwangigkg 
in der griechifchen Anthologie, welche ſich durch Einfachbeite: 
thümliches Colorit vortheilhaft auszeichnen; f. Jacobs ad AU 
T. III. p. 852 f. [B. | 

‚ Anytus (Arvros), ein Titane, Erzieher der Juno, R 
einem arfadifchen Tempel neben dem ber Kun ftand. Yauf. Vi, 

Anftus, Sohn des Anthemion,, ein reicher Lederhand 
der zu den höchften Ehrenftellen gelangte. Er ftand mit 2 
Archinus an der Spige der Democraten, bie die Herridaft YiR 
ftürzten. Plato Men. p. 90. A. c. 26. Apolog. p. 233. E.% 
Alc. 4. Xenopb. Apolog. 29. Hist. gr. II, 3, 44. Lysias c. ABS 
ed. Tauchn. focrat. c. Callim. 11. Diogen. Laert. II, 3., i 
Socrates in gutem Einverftändniffe, wurde er fpäter einer feine 
Ueber die Entitehung feiner Feindfehaft mit jenem f. Plat. Ai 
Apol., Diog. Laert. a. a. D. Vgl. Freret in der Abhandlung 
causes et sur quelques circonstances de la condamnalion G@FE 
den Mem. de l’Acad. d. inser. XLVII, p. 212 ff. und d. Art. 
Nah Diog. Paert. II, 43. wurde Anytus gleich nach Soctau 
bannt, aus Heraclea im Pontus, wohin er ſich begab, ER 
Themiſtius Or. II. von den Einwohnern derfelben Stadt BES 

Anzabas, Fluß in Affyrien, f. Lycus. | 

A.O.F.C. — Amico optimo faciundum curavil. 6.06% 
 „Aoide (Aodn), eine der drei Mufen (Mneme, Meleith 5, 
in ältefter Zeit durch die Aloiden in Böotien eingeführt wurdeg 
Pauf. IX, 29, 1.2. [TH] 

Aordoi, ſ. Epos, 


4 





Aon — Apamöa 589 


Aw), ein alter böotifher Heros, von dem bie böotiſchen 
uf. IX, 5, 1.) und das Land felbft den frübern Namen gehabt 
Stepb. Byz. s. v. Buworia. [H.] 

‚ f. Boeotia und Graeeia. 

(Asga), eine Nymphe, nach welcher die fretifche Stadt Aorus 
de. Step. Byz. s.v. [H.] 

s1) lacus, h Avernus. — 2) ein Ort in Epirus, wo mes 
sdünftungen den Bögeln tödtlich waren, Plin. IV, 1. Steph. 


s, 1) eine der größten Städte Bartriens, mit einer Kelfen- 
: Alerander der Große einnahm. Arr. exp. Alex. III, 29. — 
: in Indien bieffeits des Indus (Kabul), zwifchen ven Flüſſen 
bul) und Indus, nicht an den Duellen bes Indus, wie Strabo 
irrig fagt. Arr. exp. Alex. IV, 28 ff. V, 26. Ind. 5. Diod, 
35. Eurt. VI, 11. Dionyf. Perieg. 1151. Nach Court der 
eh; vgl. Gött. gel. Anz. 1837. ©. 938. [GC] 
‚ ein Volk in Sarmatien, das urfprünglih norböftlih vom 
teere am Jaxartes, wo fie noch Ptol. VI, 14. kennt, feine 
‚von da aber nah Südweſten ſich ausbreitete und am Tanais 
p. 606.), Sfter (Pin. H. N. IV, 18. 25.) und an der Oſt⸗ 
dwarzen Meeres (Adorfi bei Tac. Ann. XII, 15.) wohnte. 
I, 5. faß auch in der Mitte des jegigen europäifhen Ruß— 
in Ingermanland) ein Stamm der Aorſi. Sie trieben Handel 
ı and Eabplonifchen Waaren , die fie auf Kameelen aus Armes 
edien holten. Ihre Macht geht aus der Angabe des Strabo 
wor, daß fie dem Pharnaces, dem Sohne des Mithrivates, 
iter zu Hülfe gefandt hätten. Man hält die Aorfi für bie 
ren. [G.] 
» |. Aroanius. 
(Asos, bei Hecat. Aiac, Str. 316.), Fluß in Illyrien oder 
a, entfpringt auf dem tymphärfchen Gebirge oder Lacmus, 
m einem engen und tiefen Thale zwifchen dem Aeropus und 
durch, und ergießt ſich unterhalb Apollonia ins ioniſche Meer, 
oder Lao, Str. 271. 316. Pin. HI, 23. io. XXXIL, 5. 10. 
. Caes. 38., wo verſchr. Anoc. [P.] 
=A populo; f. Or. 38%. Daffelbe A.P. f. Dr. 3816. — 
aber auch für Aedilitiae Potestatis; f. Dr. 1404. 2324. 3850. 
wo — In der Infhrift Dr. 1225. ift AP. = (Augustalis 
puli. 
sun, f. Paesus. | 
lo, beißen bei ben Kretern diejenigen Knaben, welde das 
dahr noch nicht vollendet haben, weil fie noch nicht an ben 
.u.d. ®W.) theilnehmen durften (Hefych. s. v. anayelos). Da 
in gewöhnlich im väterlichen Haufe lebten, fo werben fie auch 
mt (Schol. zu Euripid. Alcest. 992. [M.] 
urn, f. "Evdesız. 
ada oder Apamla (Arausa), der Name mehrer Städte in 
——— enannte Seleucus Nicator nach ſeiner Gemahlin 
Syr. 57. 
yamea ad Orontem, s. Axium (eos 15. "Akio auf Münzen. 
s. gen. p. 138. ed. sec.), Hauptſtadt der Iren Landfchaft 
(Pol. V, 15. Strabo XVI, p. 752.), und fpäter von Syria 
Dieroel, p. 712. und Weflelings Note zu diefer Stelle), am 
der Arius, welcher die Akropolis der Stadt faft ganz umſchließt, 
don Antiochia. Dion. Perieg. 923. Zt. Ant. p. 187. Spzom. 
VL 15. Nach Euftathius zu Dionyf. Perieg. 918. und Joan. 
XIV, p. 259, ed. Ox., p. 203, ed, Bonn. hieß die Stadt 
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früher Pharnace, wurde dann von ben Macedoniern Pelle gen 
erhielt von Seleucus Nicator,, der fie vergrößerte, sefeftigt 
Geftüte und Elephanten dorthin verlegte, den Namen Apamen, 
Lage zwifchen dem Fluffe und einem See (H Ann 7 moos Ana 
XVI, 753, Aransirs‘ kun, Ael. hist. anim. XH, 29.5 je te 
Burkhardts Neifen in Syrien I, ©. 244.) hatte fie au den 
fonefus (Strabo XVI, p. 752. Stepb. Byz. S. v. Anciuna. 
Nach einer Inſchrift ber Orelli 623., an deren Aechtheit man 
ohne Grund zweifelt, foll die Stadt in dem befannten quiem 
(f. Ev. Lucas II, 1.) 117,000 Bürger gezählt haben, was a 
nicht unwahrſcheinlich ıft, da die —** von Lariſſa, Cs 
ara, Apollonia und andern benachbarten Städten barunier 
eyn ſcheinen; vgl. Strabo XVI, p. 752. — nerfwi 
Apamea durch die Ufurpation des Tryphon Divdotus, eine 
der eine Zeitlang über die Stadt und deren Umgegend bei 
XVI, p. 752.) und durch die lange Belagerung, welde & 
nach der Schlacht bei Pharfalns dafelbft aushielt (Eic. 
18., ad Att. XIV, 9. Str. 1.1. Bell. Pat. II, 69. Jo 
Dio Caff. XLVII, 26 f.). Am Mittelalter Afamiah ober 
neueren Neifenden noch nicht befucht, vgl. Gefenius zu Du 
in Syrien I, ©. 512 f. | 
2) Apamea Cibdtus (Anausıa 5 Kıpwrös Aeyonlin, 
576.) oder Apamea ad Maeandrum (mgös Maiaröger all 
Seft. class. gen. p. 117. ed. sec.), Stadt in Großphrygien 
ſus die zweite Handelsſtadt in Aſien, wurde im einer ki 
vom Mäander und deffen Nebenflüffen Marfyas, Dbrimas 
bewäfferten Ebene (Npamena regio, Wlin. H. N. V, 29) 
Nicator angelegt, der die Einwohner der nahegelegenen 
dorthin verpflanzte. Liv. XXXVII, 18. Strabo XI, pr 5% 
N. V) 29. 33. Mart. Capella VI, $. 685. ed. Kopp. Sat 
Römerbherrfchaft war Apamea der Sig eines Conventus Junik 
chem die Einwohner von Metropolis, — Euphorbi 
Peltä, Silbium u. ſ. w. gehörten (Plin. U. M. . 8 
21., ad ſam. III, 8.). Im vierten Jahrhundert der pri 
nung rechnete man Apamea zu Pifivien; Hieroel. p. 673. 
zu diefer Stelle. Den Wein von Apamea ne 
Ueber die eigentlihe Yage der Stadt ift man noch nıgr 
D’Anvilfe und Mannert fuchten es mit Unrecht in dem 
Rara-Hiffarz; Pococke (Befchr. des Morgenlandes II, ©. 1 
fö; Reichard in einem ungenannten Dorfe, 8 engl. Dierk 
(f. Sen. allg. Lit.Ztg. 1818. Nr. 157.); Kinneir (Reife t 
©. 195.) in einem Dorfe 7 Meilen ſüdlich von Aftum-fa 
3) Apamea in Bithynien, nicht weit von Pruja 
unter dem Namen Moyrlea (Migiua) von den Colopbo 
wurde von Prufias, dem Gönner Hannibals, bebeutend’ 
erhielt von deffen Gemahlin den neuen Namen In“ 
Gron. Strabo XII, p. 561. Mela I, 19. Plin. H. N. V,4 
Drelli 3311. Ptol. V, 1. Div Chryſoſt. orat. XL, p- 4% 
s. v. Azausa. Hieroel. p. 692. — Die Nömer fandten ® 
Apamea (Strabo XII, p. 564. Plin. H. N. V, 43. Um. m 
10., wohl nicht, wie Mannert Geogr. VI, 3. 560. md 
allg. Eneyel. der Wiſſenſch. u. Künſte IV, S. 882. glaubten 
nach dem mitbhrivatifchen Kriege, fondern, wie der U 
ver Stadt auf Münzen bei Geft. class. gen. p. 66. ed. 50% 
lia Concordia Apamea oder Colonia Julia Concordia ? 
1 t, nach dem Bürgerfriege zwiſchen Cäſar und’ St mi et 


ſcheint eins weite Eolonie der erſten gefolgt zu jet 
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bie Inſchrift Deductor auf einer apamenifchen Münze diefes 

1.1). Daß diefe Eolonie fih einer felbftändigen Verwal- 

> fehen wir aus Plin. Epist. X, 56 fe Die Ruinen der 
en jegt Amapoli und Tiegen etwa eine BViertelftunde von Mo- 
it „v. Hammer Umblid auf einer Reife nad Bruffa ©. 4. 
jamda in Meſene, und zwar in ber füdlichften Em biefer 
dem Zufammenfluffe des Tigris und Euphrat. Plin. H. N. V, 
Marc. XXI, 6. est Korna. 
mea in Sittacene (bei Plin. H. N. VI, 31. und Steph. Byz. 
#Mefene, d. 5. im Norden diefer Inſel), lag da, wo ver 
Iasiisos rorauos) fih mit dem Tigris vereinigt, wodurch 
Fiſel wird. Plin. H. N. VI, 31. Ptol. V, 18. Steph. Byz. 
(0. D.) erhielt die Stadt ihren Namen von Antiochus 
bren feiner Mutter Apama. 
imta ad Euphrätem, der Stadt Zeugma gegenüber, am 
8 Eupbrat, von Seleucus Nicator erbaut, eine ſtark befe- 
‚einft 70 Stadien im Umfange und Hauptftabt von Mefopo- 
Zumns CH. N. VI, 30.) Zeit nur noch eine Burg (arx); vgl. 
P. 2. ed. Huds. Plin. H. N. V, 21. Steph. Byz. est 


da Rhagiane (bei Plin. H. N. VI, 17. fälfchlich Raphane), 
is, Stadt in Chvarene in Parthien, früher zu Medien ges 
d von den cafpifchen Päflen; Strabo XI, p. 514. und 524, 
7 7. je Huds. Plin. H. N. v4, 17. Ptol. VI, 5. Amm. 
4,6. [G.] 





















m&ne (Arayyoutvn), die Erdroffelte, ein Beiname der 
Mlirfprung von Pauf. VIII, 23, 5. fo erzählt wird. In der Nähe 
a Stadt Caphya, in dem Drte Eondyleä, hatte Diana einen 
Aempel unter dem Namen Condyleatid. Als nun einft Knaben, 
wlten, unter Anderm auch um das Bild der Göttin einen Strid 
dieſelbe, wie fie fagten, zu erdroffeln, und die Caphyer dieſe 
gen diefes Vergehens fteinigten, fo traf die Stadt das Unglück, 
eier todte Kinder in Folge von Frübgeburten zur Welt brad- 
einem Drafelfpruh die Knaben —— —28* und eine 
Fenfeier angeordnet wurde. Der Beiname der Diana ſelbſt 
ms Condyleatis in Anayxoxiyy verwandelt. [H.] 
Beios xpioıs, f. Jlapaßoksor. 
ai, 1) f. iegeiov. — 2) anapyas ardpurun iſt die Ausfendung 
die einem Gotte geweiht waren und in dem Dienfte deffelben 
eoloniften in ein näheres oder entfernteres Land, in dem 
Dienſte des Gottes blieben, und dadurch viel zur Ber- 
Eultus deffelben beitrugen. Beſonders fcheint fich dieſer 
Aden Dienft des Apollo angefloffen zu haben. So fendeten 
Etrier und Magneten dem Gotte, als dem Geber der Früchte, 
rerissos und grlardpwrros, ſolche arapyal avde. nach Delphi. 
Bon Menge folder Weihungen vorfommen (Bgl. Diod. 
au. VII, 3, 1. Apoft. 7, 3.) und man felbft noch in fpätern 
9 mit ganzen Bölfern wenigftens thun wollte (Herodot. VII, 
pte das felfige, unfruchtbare Delphi durch diefe Diener des 
heläftiget werden und fie kaum ernähren fünnen. Sie wurden 
Dloniften ausgefandt, wie die dem Gotte von Herafles ge- 
oper (Diod. IV, 37. Apollod. II, 77. Yauf. II, 35, 2. IV, 
DR ähnlicher Weife wirkte der Gott auf die Magneten ein. 
den eingewanderten Theffaliern am Pelion bedrängt, fenden 
{on befragten Gottes den zehnten Theil der jungen Mann- 








fa (Partben. Erotic. 5.), wo fie Magnefia erbauen (Plato 
«919. Böckh in Min. et legg. p. 68.), aber noch vor ber 
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ionifhen Wanderung von da nad Kleinafien geben und ein Magnefia 
den AÄpollodienſt daſelbſt begründen (f. u. Antra). Noch andere Bei 
finden fi in Dtfr. Müllers Dor. I. ©. 260 ff. zuſammengeſtellt 
Ver sacrum. 1.] 5 A 
Aparctias, f. Boreas. Ä Yorke 
Aparni oder Parni, ein Stamm ber Dahä am cafpiiden Di 
oberhalb Hyrcanien. Strabo XI, p. 511. Ptol. VI, 10. [6] 
’Aratnoews dyuov yeapy. Pollux (VI, 152.) erwähnt unter 
Verbrechen, deren Verüber man mit Yarticipien bezeichne, aud im 
tov dinov, raw Boviav, 9 a dısaurzgia. Nah den wenigen Stellen, wo 
fes Verbrechens gedacht wird (Zenoph. Hellen. I, 7, 35. Demoith. 9 
Leptin. ©. 487. 498 — 440, $. 100. 450, $. 135. Bekk., g. Amnn 
1204 — 425, $. 67. B.) iſt es das Verbrechen, welches der begelt, 
das Bolt, den Natb oder die Gerichtshöfe durch falfche Borftelungen 
Berfprehungen täufcht und zu ſchädlichen Maßregeln verleitet, Der! 
brecher wurde durch Eisangelie (Demofth. g. Timoth. a. ©t.) ud Im 
(Kenoph. a. St.) verfolgt, und, fchuldig — mit dem Tede 
Wachsmuths hell. Altertb. I, 2. ©. 176. Scho 








































eiers nnd Oft 
Proceß. ©. 344. [M.] | 

Apaturia (Anarovgiu , Anarorvgog), 1) ein Peiname der De 
Phanagoria und andern Orten im taurifhen Cherfones. Es 
in diefer Gegend Benus, von den Giganten angefallen, den Pk 
je gerufen haben, der dann die Göttin in einer Höhle verdaig, 
1 DE 


} 


e die nach einander ihr nahenden Giganten dem Hercules 
ie auf diefe Art durch Betrug (drarn) umzubringen. Etr 
Steph. Byz. s. v. Ararovp. cf. Ereuzer Symbolik I, 558. 
felbft gegebene Deutung des Mythus. — 2) ein Beiname ber i 
welcher der Göttin von Aethra wegen des von Mercurius an i y 
genen Betrugs, wobei Minerva mitwirkte, beigelegt wurde; je 
auf. II, 33, 1. [H.] a 

Apaturia (Ararovgıa), ein athenifch-ionifches Volkofeſt, m 
Entftehung Rolgendes erzählt wird: Die Athener hatten eh 
Chr. einen Krieg mit den Böotern über die Gegend von Kt 
über das nicht weit davon entfernt liegende Denve (Conon. 
Böoter Kanthios oder Kanthos forderte den König vom Attila, 
mötes, zum Zweikampfe auf, und da diefer fich weigerte ihn e 
fo erbot ſich zur Uebernahme deſſelben unter ber Bedingung, 
— — erhielte, wenn er ſiegte, Melanthos, 
bener Meſſenier aus dem Geſchlechte ver Neliden. Man nam 
dingung an und da Xanth. und Melanth. zum Kampfe 
fehritten, fo erfchien Hinter Xanth. ein Mann mit der tem 
fhwarzem Ziegenfell befleivet. Melanth. machte feinen Gegt 
aufmerffam, daß er gegen bie Rampfgefege handle, indem ek 

gleiter mit in den Kampf nehme, und da fi Zanth. nach dem u 
umblidte, töbtete ihn, den Getäuſchten, Melanth. Sem 
wurde in Athen das Feſt amarouga, umd das des Dionyfod, AMT 
für den man jenen Mann mit dem ſchwarzen Ziegenfelle pie Zur 
So erzählt der Schol. zu Ariftophan. Acharn. 146. r} wi 

4 
x" 


des Wortes von drarav nur eine Spielerei des Wiges fei, 
Neuern, die über das Keft ſprechen, anerfannt, und auch di 
ben, der Name fei aus & (d. i. äna) und zaragın zufammengel 
ift der Uebergang des o in ov in ber Ableitungsfylbe Immel MT 
und findet feine Erffärung nicht in Aovdiyuor, womit es Welder (8 
©. 288.) zufammenftellt. Es würbe nad diefer Ableitung Dad 
an welchem die Phratrien (f. Buttmannd Mythol. II. S. 304) Ef 
fommen, und jede fo ihre innein Berhältnifie ordnet, mie Tr 
Amphidromien jede Familie es mit dem ihrigen thut. Da adet 
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x Mitgl er a ift, fo wird das Feſt zu einem allge- 
men Boltsfete (Schol. Ariſtoph. Acharn. 1. |, — $.v.), an dem 
#danze Bolt nach Phratrien verfammelt. Diejes Feft gebört jedoch 
ale den Atbenern an, fondern allen Joniern, die von Athen aus— 
‚mi zenn: der Ephefier und Rolophonier, die wegen eines 
ansgeihloffen waren (Herodot. I, 147. Schol. Biblioth. Coislin. 
), ja da elbe Feſt wurde auch bei den Chiern (Suidas 
her den Samiern , den Kyzifenen, den Coloniften der Milefier, 
g bie Tenier einen Monat Apaturion hatten (Bödh in d. Ab- 
fömgl. Akad. d. Wifl. 1816. ©. 53. Meier de gentilit. p. 12.), 
ind felbft bis zur ſtythiſchen Stadt — war das Feſt 
denn auch dort war ein Tempel der Aphrodite, welcher Apa— 
$, und fie felbit hatte den Beinamen Apaturod. ©. oben 
Ba: Schol. Bibl. Coislin. 1. I. Otfr. Müllers Prolegom. ©. 
wir eine Athena Apaturia bei den Trözeniernz 
bier ein Betrug als Urfahe des Namens erwähnt 
ia 2. und Aelhra), 7 tritt doch auch bier eine Berfchmel- 
hleihter (rare) ein, indem Pofeidon mit Aethra den The- 
(öys- F. 37.), und nah Buttmann (Mythol. II, S. 307.) 
hratrien eben dadurch, daf einige ihre Töchter in eine andere 
ben, Wir baben alfo bier in Trözene eine Ath. Apat. 
fotben eine Aphr. Apat., beides Göttinnen, welde die Ent- 
fatrien bewirken; daher brachten auch die trögenifchen Jungs 
ter Berbeiratbung der Athena Apat. ihren Gürtel zum Ges 
ht als einer Betrügerin oder Rupplerin, fondern ald einer 
Der Patrien (Difr. Müllers Proleg. ©. 402.). Die athe- 
Mleit, feine Frau gewöhnlich ın dem Sabre, wo man fie 
en Dhratoren, oder doch einem Theile derfelben vorzuftellen, 
Femem Keftichmaufe zu bewirthen (yaumdian ziseveyueiv, Yfäog 
N. d. Pyrrh. $. 76. 79., üb. d. Kiron Erbſch. $. 17. Demofth, 
© 1312. 130 = ©, 514, $. 43. ©. 522, $. 69. 3.) fand 
llpaturien ftatt, fondern an einem andern Tage vielleicht im 
imelion (f. Meier a. St. ©. 18.). Welder (Machtrag 3. 
20) glaubt, daß die gewöhnlihe Sage über die Entjtehung 
at. mit Beimifhung des Dionyfos daher entitanden fer, 
em dionyfifhen Stammes Aegikoreis (Melanägis Diony— 
Vürg rliften aufgenommen worden, und Konon ſchließt feine 
uber mit den Worten, daß das Geſchlecht der Erechthiden 
Kampfe des Melanthos in die Melanthiven übergegangen jet, 
Rodros abſtamme. — In Athen wurde das Feſt im Monat 
drei Tage Tang gefeiert, ohne daß man beftimmt die Tage 
Mm (Xbenpbraft. Charact. 3. Schol. Ariftopb. Acharn. 1463. 
15 des Keftes hieß Dorpia (dopria, Philyll. im Herakl. bei 
© 11. d. Heſych. u. d. W. Bekkers Anecdot. 417, 5, oder 
dud.W. ar und dog. Schol. zu Ariftoph. Acharn. a, St.), 
Fe Dhratoren ſich am Abend entweder jeder in fein Phratrion 
Daus eines reichern Genoffen der Phratrie begaben, und dort 
im gut aßen (Ariſtoph. Acharn. 146. Alkiphron Briefe I, 9, 
polog. 39.). Daß die Denopten dabei befonders thätig waren, 
Me jorgten, daß die Phratoren fühen Wein batten und die 
erleuchtet waren, gebt aus der Doppelnadhricht bei Photios 
RB) hervor, aber diefe Denopten waren wohl nicht eigen» 
7 lozu fie Athenäos (X, 435, b.) macht. Der zweite Tag 
Ban ihm dem Zeus Phratrios und der Athene (Schol. Ari— 
1 146,), auch wohl dem Dionyfos nerdrayıs (dgl. Lobeck 
AUS, 662,), welcher derfelbe mit Dionyf. — zu ſein 





- Vhratrios die Stimmfteine (Demofth. 3 Mafartat. a. © 


- Vaters in das VBerzeichnif der Phratoren (nearopıxov yoamat 
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fcheint (Nonnos Dionys. XXVII, 305.), dargebrachten Dpfer 
avasbvors. Diefesg war ein Opfer des ganzen Staates, 
Bürger Theil nahmen (Eudemos bei Simplicius zu Ariſtot 
p. 167. a.). Da diefer Tag eigentlich der Verehrung dert 
met war, fo möchte auf ihn wohl die Nachricht zu beziehen 
Iſtros in feiner Atthis mittheilte (Harpofrat. u. d. W. 
Athener an den Apat. prachtvolle Kleider angelegt, ange 
von dem Altare des Hepbäftos genommen und bei einem) 
dem Hephäſtos gefungen hätten. Andere, wie Balefins ( 
wider die Handfchriften in Hiorres verwandelt), machen M 
einen Fackellauf Gauradngogia), was falfch ift (Meier de 
n. 17.), indem wobl auch die Prahtgewänder zu dem Fun 
paffen möchten (Welder Trifog. S.239.). An dem dritten 
wurden die in dem Sabre den einzelnen Mitgliedern der} 
renen Kinder, und auch die früher geborenen, welche m 
Phratrie eingeführt waren, den Sr units Phratoren 9 
oder wenn diefer abwefend war, von einem andern, Mi 
das Kind ftand (xrgıos), vorgeftellt. Für jedes dert 
wurde zum Dpfer ein Schaf oder eine Gais (ex 
xovgriov genannt (Bekk. Anecd. 273. Etymol. M. 533, 38 
Der Darbringer des Opfers heißt uuayoyos, bas Dach 
und das Thier felbft ueior, für welche Benennung bier 
Gründe angeben. Es foll nach ziemlich übereinftimmen 
Gewicht feftgefest gewefen fein, weldhes das Dpfertän 
(Harpofr., Suid., Phot. u. d. W. ueior. Schol, Arie 
Lexic. Rhet. 279, 7. Etymol. M. 533, 37.); im Sa? 
einen defto beffern Dpferfhmaus zu baben, fanden Die 
Dpfer zu Hein, und deren Darbringer wurden: dann beit 
andern Erzählung war das Gewicht feitgefegt, welhee 
nicht überfehreiten durfte (Pollux III, 52.), aber auch ber 
riefen die Phratoren ihr ueior, urior aus, wovon das 
erbielt. Wenn nun jemand gegen die Aufnahme des Bor 
Phratria etwas einzuwenden hatte, fo mußte er biefea'm 
gleih das Dpferthier von dem Altare wegfübren ( 
too Bouor, Demoftb. g. Mafartat. 1054 —= ©. 303, $. 
nun die Vhratoren das Angeführte für genügend, um DE 
BVBorgeftellten zu verweigern, fo wurde das Dpferthier en 
ro novgeior, Iſäos üb. Philoktem. Erbfh. $. 22, ©. Wu 
fih fein Zweifel, fo mußte der Vorfteller des Kindes e 
daß das Kind Acht fei (Iſäos üb. d. Erbfch. des Kiron 
Demofth. g. Eubulid. ©. 1315, — 518, $. 54. Bell) ? 
Dpfer dargebracht wurde, nahmen die Phratoren von Dems 


ab. Wurde die Aufnahme verweigert, fo konnte der Beihl 
vor einen Gerichtshof bringen, und fiegte er bier, Om 
nicht nur aufgenommen werben, fondern derjenige oder da 
das Ausichliefen des Kindes veranlaft hatten, Fonnten” 
beftraft werden (vgl. Demoſth. g. Makartat. 1078 = 34 
Rahmen die Phratoren das Kind an, fo wurde fein Am 


g. Leochar. ©. 1092 — 334. $. 41. Bekk. oder —— 
Apoflodor. Erbſch. H. 1. S. 17., mit welchem Tegtern Name 
Verzeichniß der Demoten belegt, Demoſth. g. Eubulid Sr 
$. 60. Bekk. Lexic. Rhet. S. 272.) eingefchrieben (Om 
Toges — eig ToVg pparogas dyygaysır , Demofth. g. Leoche— 
$. 44. B.). Dann erfolgte die Verteilung vom Weit 

II, 52. IV, 22.) und des Opfers, von dem jeder eine ben" 
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ıofth. g. Makartat. a. St.), und ein Wetiftreit ver Knaben, 
ue, theils alte Gedichte vortrugen, wurde angeftellt (Platon 
41 = 11, 21. Beff.). An demfelben Tage wurde auch bie 
er außerebelichen Kinder, welchen man die Rechte der ächten 
Ite, der Adoptivfinder und der neuen Bürger (dnuoroinros) 
', die, wie es fheint, anfangs nur dann in eine Phratrie 
werden fonnten, wenn fie von einem Bürger adoptirt waren, 
nicht Theil hatten. Erft ihre Kinder, die mit einer Bür- 
waren, wurden in die Phratrie ihres Großvaters mütter- 
urgenommen (Platner Beiträge ©. 128. Böckh. Corp. Inser. 
eier de gentil. ©. 15.), doch fcheint es, daft fpäter jeder 
werden konnte. Die Vorftellung der erwachfenen Kinder 
toren, die Pollur (VII, 107.) erwähnt, müßte wohl aud 
g verlegt werden; allein da diefe Nachricht fih nur bei Pollur 
we Phratoren an dem Tage gar zu viel zu thun und zu effen 
Wenn es findet auch hier ein Dpfer, xovgeior, ftatt), fo be- 
weung wohl auf einem Srrtbum (Meier a. St. ©. 17.). 
wien Tag des Aeftes fügen Einige noch hinzu ZmıBda (Sim- 
tel: Physic. 1. I. Heſych. s. v. erar); alleın diefes ift Fein 
9, jondern er. bezeichnet jeden Tag, der auf ein Feft 
'3u Tim. Lex. Plat. p. 119.). Creuzer endlih (Symbol. 
eicht die Apatur. mit dem chriftlichen Fefte der Confirma— 
paßt; ich möchte es, wenigftens in vieler Rückſicht mit 
unftverfammlung in den Ländern und Städten vergleichen, 
Feſt gefchloffenes Bürgerrecht flattfindet. Im der Schweiz 
Fin Bern findet bei diefen Verfammlungen (Zunftbott ges 
Borftellung der Kinder ftatt, die das fechste Jahr erreicht 
We Kinder werden dabei befchenft. Die Neugeborenen werben 
— gemeldet. Vgl. uber die Apat. vorzüglich die 
8 von Meier de gentilitate ©. 11 ff. [M.] 
dus, aus Alabanda, war Scenenmaler. Vitruv. VII, 5, 5. 
‚Art, wie er ein Feines Theater in Tralles, Zuxinosaorjgov 
egemalt babe. [ W.] 
‘os oder Apatüron, Ort in dem Yande der Sinden an ber 
des Schwarzen Meeres unweit des Bosporus Cimmerius, mit 
m der Venus Apaturos (der Trügerifhen), zu Plinius 
indbewohnt. Strabo XI, p. 495. Plin. H. N. VI, 6. Ptol. 
Geogr. Rav. (Appatura). Bei Scylax p. 76. ed. Gron. 
Herovs ftatt ’Ararovgos. — Auch in dem benachbarten Pha- 
ein Tempel des Venus Apaturos. Strabo ib. [G.] _ 
Feticene (Iſid. Charac. p. 2. u. 7. ed. Huds.), bei Ptol, 
me, bet Plin. H. N. VI, 18. Apavortene, bei Yuftin. XLI, 5, 
enannt, Landſchaft in Partien, öftlih von den portae Cas- 
Fdon Arfaces I. erbauten Feftung Dareium oder Dara. [G.] 
va; ſJ. Avasakumrigı. 
‚9:90, f. Liberti. 
es (Anniuirns), der ’Evgos Homers, bei den Römern Sub- 
Oſtwind, brachte den Griechen über die See her gelinden 
ven Regen, und iſt daher auf dem Windethurm zu Athen als 
häftiger Jüngling, beladen mit einer reichen Fülle von 
acgeſtellt. Ariftot. Meteor. II,6. Agathem. 1,2. 11,12. Vitruv. 
‚6. Senec. 0. N. V, 16. Pin. II, 47. Gel. II, 22. [P.] 
* ein Erzgieher, der Frauen in anbetender Stellung bildete 
feminas , Plin. XXXIV, 8, 19.). Wenn von ihm das Sieges— 
iPartanifchen Königstochter Cyniska war, deflen Pauf. VI, 1, 
0 gibt dieß einen Fingerzeig für die Beftimmung feines Zeit- 
Mila war Tochter des Archidamus, Königs von Sparta, und 
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Schweſter des berühmten Königs Agefilaus, der DI. 104 m 
undachtzigften Jahre in Aegypten farb. Setzen wir num ag 
wanzig Jahre jünger, als ihre Brüder, fo mußte fie ihrem 
ihrer Jugend errungen haben, etwa um DI. 93, und um biefe 
Apellas geblüht haben, der vermöge der Endung ſeines 
felbft ein Epartaner, wenigftens ein Dorier war. ©. Till 
gers Amalthea Bd; III. p. 128. — 2) Apellas Pontion 
riechifcher Inſchriften; Böckh C. I. Praefat. p. VIL — 
Männer diefes Namens f. Menage zu Diog. Laert. VI W 
'Ansıhhaltıv, f. 'Erninoia. 
Apelles, einer der Vormünder und Minifter 
Könige Philipps IT. ©. d. [K.] | ; 
Apelles, der größte Maler des Altertbums, war 
p. 642. aus Epheſus, nah Suidas Aus Colophon, nah X 
401., Pont, IV, 1, 29. und Plin. XXX, 10. s. 36. aus ns 
gabe mag daher entftanden fein, daß fi die berübmie 
Meifters in dem Aesculapius-Tempel auf diefer Juſel bepm 
in Böttigers Amalthea Bd. III. p. 125.); denn beider Mi 
vereinigt Suidas fo, daß er zu Eolopbon geboren, in 
dem Bürgerrecht befhenft worden fei. Seinen erften Untet 
von Ephorus in Ephefus; er ging aber nachher noch ine 
er wegen feiner Kunft bereits bewundert wurde, nad © 
A bei dem er auf zeben Jahre in die Lehre 
ehrgeld bezahlte. Er war Zeitgenoffe von Alerander 
diefem fo hoch gefhäßt, daf er feinem andern Maler Die‘ 
ihn zu malen, ein Vorrecht, das auch der Erzgießer 
Steinfchneiver Pyrgoteles für ihre Kunftzweige hatten 
als Alerander Iebte, erhellt daraus, er mehremale den 
onus malte, und nach Alerandrien in Aegypten Fam, ale 
tolemäug Lagi regierte. Von der großen Thätigfeit ums 
des Apelles können wir ung einen Begriff machen, we 
Berzeichniß feiner Werfe bei Plin. XAXV, 10. s. 36. If 
Anzahl derfelben wird uns begreiflih, wenn wir bedenten 
Leichtigkeit er den Pinfel führte, und im biefer DE ) 
nügenden, bis auf die Kleinigkeiten ausgedehnten Fleiße 
tadelte. Ueber Eiferfucht feiner Runftgenoffen war er im 
ſeyn feiner Meifterfchaft erhaben; ja er gab fih Mübe, d 
auf Rhodus, deffen Verdienfte von feinen Yandsleuten m 
würdigt wurden, dadurch Anerfennung zu verfchaffen, DaB 
mälde zu Ag Yale anfaufte, um fie als eigene Arbeite 
dieß hatte die Wirfung, daß die Rhodier weißen febr 4 
die Arbeiten ihres Landsmannes bezahlten. Biel Nedene 
brechens verurfachte die Linie, mit der Apelles dem Pr 
Beſuch anfündigte. Als er den Protogenes nicht zu Dauie 
über eine große Tafel, die zum Bemalen bereit land, EN 
togenes rief beim Anblick derfelben fogleih ans, dieſe 
von Apelles ‘gezogen fein, zog mit dem Pinfel eine no@T 
diefer Linie, und ging weg. Apelles kehrte wieber und 
einer dritten Farbe die Linien fo, daß größere Reinheit mim 
war, Wäre die Erzählung damit abgejchloffen, fo mochte 
2 für ein Künſtlermährchen erzählen ; allein da Pl 
eifügt, daß die Tafel mit den drei Linien als ein Zum 
Nachwelt gefommen, und in dem Kaiferpalafte auf dem Yan 
fei, fo haben wir Grund, an die Wahrheit der Erzae 
Man wollte linea von einem Umriß, fei es einer ganjend' 
re 3. B. eines Ropfes erklären; allein wi ei 
wäre, zeigte Michel-Angelo, der einft, als von Diet 
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‚ bie vollendete Geftalt eines nadten Menfhen, vom Fuß an- 
in einem Striche zeichnete. Die einfachfte und dem Text des 
memeitenfte Erflärung ift, wenn man eine gerade geometrifche 
irt, und den Knoten in dem zweimaligen Durchſchneiden der— 
bet. Die Künftler wollten dadurch die Sicherheit des Auges 
and, fo wie die Meifterfchaft in der Führung des Pinfels zei- 
(6 wie Giotto, als er von Pabft Benedict IX, durch einen 
Isute nach Rom eingeladen wurde, um St. Veter mit einem 
Ömnden, als Mrobeftüch aus freier vr mit dem Pinfel einen 
‚fo rein, als ob er mit dem Zirfel befchrieben wäre. Der 
aubte fih zum Beften gehalten, und verlangte eine andere Probe; 
r auf Giotto's Zureden die Zeichnung nach Nom brachte, erflärten 
ünbige, fein anderer Künftler Italiens vermöge ein Gleiches. — 
Sodadhtung , die Apelles für die Borzüge der mit ihm lebenden 
de, vermißte er Eines ber allen, nämlıd die Anmuth, worin 
Ringe den Princivat zufchrieb, der ihm auch weder von ber 
Snon der Nachwelt jtreitig gemacht wurde. In der Gratie, die 
mäern malte (Pauf. IX, 35, 6.), mag er alle in der Malerei 
/ tb vereinigt haben: doch den Triumph feiner Kunſt fcheint 
mus Anadyomene gefeiert zu haben, die im Aesculapius— 
war und für ein Wunder der Welt galt. Auguftus ver- 
Nom in das Heiligtbum des vergötterten Cäfar, als bie 
des Aulifchen Geſchlechtes, und erließ dafür den Coern 
an rückſtändigem Tribut; fie verdarb aber ſchon unter Nero. 
in zahlreichen Gedichten befungen, die ung über die Art ber 
einige Winfe geben. Sie war nadt und drüdte die triefenden 
"der Hand aus; ein Motiv, das wir in der bei Pontailliers 
NR nefundenen Pronze-Statue der Venus erkennen (Millin. 
Aut ined. T. II. fol. 28). Apelles hatte ein zweites Bild ber 
Mefangen, womit er das erfte noch überbieten wollte, aber wäh- 
"der Infel Eos damit befchäftigt war, übereilte ihn der Tod, 
Ib das Gemälde unvollendet, wurde aber noch mehr bewundert 
Wllendete. Ein ehrendes Zeugniß für feine Meifterfchaft ıft es, 
in Rünftler fand, der das Gemälde, an dem Kopf und Bruſt 
alt waren (Cic. Ep. ad Fam. I, 9.), a vollenden gewagt 
les fchrieb auch über feine Kunfl. H. Meyer Geſch. d. bild. 
7.179 #. und in Erfh und Grubers Encyelopädie. Sillig 
l Hirt Geſch. d. bild. Künfte p. 242 ff. — D Ein Stein» 
unbeftimmter Zeit. R. Rochette Lettre a M. Schorn p: 30. 
Toreute, Athen. XI, p. 488. C. 5. [W.] 
Fmantus , f. Timon. 
Mmosine CArsuooivn), Tochter des Königs Erateus, Schwefter 
Hmemes, und von biefem getötet; f. Althemenes a. E. [H.] 
PMesine , f. Viestae. 
Pnninus mons (6 Arivrvos, Polyb. II, 14, 16. Arivrıwov dgos 
wa Str. Ptol.), die Fortfegung der Seealpen, welche 
Nien durhziehend, das Gerippe dieſer Halbinfel bis zum ficifi- 
de bildet, Mel. II, 4. Kein — Einfehnitt ſcheidet 
Öirge von den Alpen; Biele gaben ihm feinen Namen ſchon an 
N * der Ligurier, Andere erſt bei Genua, Str. 201. 211. 
ON gegen Süden abfallend, ziebt es fi ah nahe am 
SR oftwärte, umfchließt fodann Etrurien auf deffen Nordfeite, und 
S lmästig , feine Nebenzweige nach allen Nichtungen verfendend, 
Kan Die höchſte Höhe (do nirgends über 8300 3.) erreicht es 
Mund Samnium, wo Eis und Schnee bis tief in den Sommer 
MM Hpn wo feine Ausläufer in mannichfaltigen Verzwei eo. 
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Berghaͤngen, die üppigften Thäler, die reizendften, fo wie bie 
Normen zu bilden. o Apulien, Samnium und Yucanien zufamm 
theilt fih der Hauptzug; der wejtliche Arm durchzieht Bruttien 
durh den Einfchnitt bei Rhegium von feiner weitern Kortfegung 
Nebroden Sicilieng getrennt; der öftliche läuft durch Apulien und: 
brien, und endigt mit dem falentinifchen Worgebirg. Die 
diefes Kalfgebirges ift meift kahl und öde, von vielen Sch 
öhlen durchzogen, den Herbergen fchlechten Naubgefindels zurallen dt 
tr. 211. 219. 231. u. a. Polyb. a. a. D. Plin. IH Si 
Aper, ein griehifcher Grammatifer in Nom zur Zeit des Zıbk 
der Lehrer des Heraflides Vonticus. Er wird als zur Schule riſt 
gehörig bezeichnet, und foll insbeſondere gegen den Grammatiler 
öfters aufgetreten feun; f. Suidas s. v. "Heaxicidns T. I. p Re 
fhieden von diefem iſt M. Aper, ein geborner Gallier, der ¶— 
fein rednerifihes Talent bis zur Duäftur und Prätur emporfieg Se 
dem Tacitus gewöhnlich beigelegten Dialogus de oratoribusttuiee 
Vertheidiger der neueren Nedewerfe im Gegenfaß zu der alten 
Neden oder Echriften veffelben find nicht vorhanden. : ©. bein 
2. 7. 33. des Dialog. de oratt. und Rupert. ad Taeit. Opp- Ti 
 B.LXXVIL FR. [B] 
Aper (zangos), das Wildfchwein, deſſen Fleifh (apragman 
Lieblingsgerichten, befonders der Nömer, gebörte (animal propie 
via nalum, Juvenal. I, 141.). Die gefchäßgteften Theile waremitt 
der Magen, die Schinfen, und von den Schweinmüttern 
das Euter (sumen, Plin. XI, 37.) und die Bärmutter 
Epist. I, 15, 41. Martial. XII, 56. Pin. Epist. 1, 15, und 
Die Sitte, ganze Eber in ungebeuern Schuffeln als caput 9 
coenae auf die Tafel zu fegen, foll ums %. d. Et. 660 P. & 
Rullus aufgebracht haben, Plin. VII, 51. Horat. Sat. II, 4, 4 
a. a. O. und daf. Ruperti. Dft erfchienen mehrere zugleich 
a. a. O. Athen. IV, 1. p. 129. 131. auf des Antonius Taf 
aht nah einander, Plut. Ant. Befonders gefucht waren die 
Iucanıfhen Waldgebirge, Horat. Sat. II, 3, 234. 8, 6. Stat. M 
533., fo wie die umbrifchen (Horat. Sat. II, 4, 40.) und etruri 
tull. XXXIX, 11.5 den legteren gibt Stat. Silv. IV, 6, 10. dem 
Die aus den fumpfigen Forften von Yaurentum » kommenden 
von den Gaftronomen bei Horat. Sat. II, 4, 42. fehr gering” 
Bol. aber Martial. IX, 49, 5. X, 45, 3. Ovid Fast. II, BL 
Hein. Auch wurden Wildfehweine in eigenen Parfen (vivarüis)f 
Plin. VIII, 51. [P.] v 
Aperantia, ſ. Aetolia. 
Aperopin, cin Inſelchen neben Hydria, der Küſte 
gegenuber, j. Bello Poulo, Plin. IV, 12. [P. aM 
Aperrne, Küftenftadt in Lveien. Im Periplus und 
654. wird fie Aperlae, bei Plin. H.N.V,28. Apyrae genannt; DEE 
Namen geben Ptol. V, 3. und Münzen aus der Negierung des.M 
mit der Aufihrift ANEPPAITEN, Seft. class. gen. 91. ed. 20% 
angeführten Etellen lag fie zwifchen Andriaca und Antipheluszutl 
der jegigen Bai von Kakava. [G.] ] + 
Apesantius (Arsarrıo;), tin Beiname, unter welchem | 
bem Berge Apefas bei Nemea, wo ihm Perfeus zuerft geopfei® 
fol, einen Tempel batte. Pauf. II, 15, 3. Steph. Byz. s. v. Ark 
Apesas (Artoas), Berg im Gebiet von Cleonä, f. den vorh 
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e Libanus am Fluſſe Adonis, wo die Aphrodite, hier Aphacitis 
noh zu Conftantins Zeiten augfchweifend verehrt wurde. Bei 
el (J. den folg. Art.) befanp fich ein Feiner wunderbarer See, 
geblich bloß die der Göttin angenehmen Geſchenke unterfanfen. 
st. eccl. I, 5. Soer. I, 4. Euſeb. vit. Const. II, 55. Theoph. 
18. Zofim. I, 58. Wahrfcheinfih iſt Aphaca diefelbe Etadt, 
d zum Stamme Aſſer gehörig, Joſua XII, 4. XIX, 30. Richt. 
Rön. XX, 26. erwahnt wird. Lest Afka (Burkhardt ©. 70, 
ber S. 107. Berggren II, S. 195.); nicht Fafra, wie Bruns, 
ud noch ganz Fürzlich Callier vermutheten, noch auch Chan el 
'Reihard vorfchlug. — 2) Stadt in Libyen. Steph. Byz. [G.] 
ichtes (Ayasirıs), ein DBeiname der Venus von der Gtadt 
Eölefgrien, mofelbft fie einen berühmten Tempel batte, mit 
-g verbunden war;" Conſtantin d. Gr. ließ ihn zerftören, 
LH.) 
sea, f. Britomartis. 
TER TIER ſ. Fiugeiodar. 
sära:, eine Art Yeibeigener in Ereta, ſ. d. 
+ f. Saphar. 

(Apapeıis), 1) Sohn des meflenifhen Könige Perieres 
phone, des Perfeus Tochter (Apoll. I, 9, 5.), zeugte mit 
ebalus Tochter, nah welcher er auch eine neu gegründete 
nannte, drei Söhne, Lynceus, Ydas und Pifeus, Apollod. 
Yaufanias in der betreffenden Stelle, IV, 2, 3. 4., nennt 
Riden erfteren (die fogen. Apbaretiven ’Anepyridar, "Aya- 
Zelche auch fonft in der alten Eagengefchichte durch ihren Kampf 
Dioseuren verherrlicht find, welchen ausführlich Pind. Nem. X, 
I befhreibt. — 2) Ein Wentaur, dem auf der Hochzeit des 
‚don Thefeus die Arme zerjchmettert wurden. Ovid Met. XI, 
Sohn des Caletor, von Aeneas vor Troja erlegt. Iliad. XII, 
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us, des Redners Iſokrates Schwiegerſohn und von dieſem 
lle angenommen, ſoll, die Bahn feines Vaters, aus deſſen 
Prdorgegangen war, verfolgend, Neben der deliberativen und 
Gattung abgefaht haben, worunter eine in der Angelegenheit 
ME; mp0: Meygrkiidnv mepi Ts avrudoosus; aber es iſt von diefen 
ſo wenig Etwas auf ung gekommen, als von den fieben und 
dien, die er nach Plutarhs Zeugniß (X Oralt. p. 839. C) 
en ſoll; er fchrieb jedenfalls zwifchen DI. 102, 4 und 109,3. 
a Angabe hätte er zweimal an den Dionyfien und zweimal 
in mit feinen Tragödien den Sieg gewonnen. Vgl. Kabric, 
r pP. 335. ed. Harles. und Weftermann Geſch. der griech. Bered- 
$. 50. Not. 2. [B.] 
%llas, ſ. Ophellas. 
Pu: leur, f. Krvunes, 
kesius (’Agdosus) Unter diefem Namen hatte Jupiter einen Tem» 
fan Berge bei Megara, zur Erinnerung an die auf des Aeneas 
Yolgte Befreiung von allgemeiner Dürre. Pauſ. I, 44, 3. [TH 
“rip, der Vorfigende im Rath der anrrinors in Enidus, nad 
br. p. 379. [P.] 
rar, die Kreigelaffenen in Sparta, f. Sparta. 
—* Abrrat), Uferort am pagaſetiſchen Buſen in Theſſalien, 
 auslief, Str. 436. Apoll. Rhod. | P.] 
duigas, die freien Tage, an welchen in Athen feine Raths— 
ng war, gewöhnlich waren dieß nur die Feſttage. Pollur VIIL, 
r nf. Thesmoph, 85. Xenoph. R. Ath. III, 2.8. Böckh Staate- 
8.20. [P] | 
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’Aynroe, Titel eines Dberpriefters in Delphi, f. d. 
Aphidas (’Agsidas), 1) Sohn des Arcas von Leanira, oder 
nira, oder der Nymphe Chryfopelia, Apollod. I, 9, 1.5 nah Pauſ 
4, 2. von der Dryade Erato. Als der Vater unter Aphidas und 
andern Sohn Elatus das Land vertheilte, fiel dem erftern Teak 
fein Sohn war Aleus. Pauſ. und Apollod. a. a. D. — 2) ein be 
auf der Hochzeit des Pirithous von Phorbas im Schlaf 36 
Met. XII, 317 ff. — 3) Sohn des Polypemon aus Alybas, Batı 
Eperitus, für den fich Ulyffes bei der Rückkehr nach Ithaka ausgabl 
XXIV, 395. [H.] 
Aphidna oder Aphidnae, eine der zwölf cecropifäen 
Attica's (Strabo IX, p. 397.), fümmt fehon deu in den Mol 
Athener vor. Theſeus verbirgt hier die Helena vor ihren Briden 
Dioscuren, die in feiner Abwefenheit die Kefte erobern und ie @ch 
befreien (Herodot. IX, 73. Diod. Sie. IV, 65. Pauf, I, 17.5 
Demofthenes Zeit (de corona p. 238.) war die Stadt noch befeiligt, 
aber bald ıhre frühere Bedeutfamfeit (Senec. Hippal. 24.). 
Demos gehörte A. urfprünglih zur Phyle Aeantis (Plut. quasi 
10. Nie. Thyat. bei Harp. s. v. Hueyoridaus. Phavor. Schol 
p. 350. Bekk. Corp. iusor. gr. n. 172.); dann wurde es MM 
(Nie. Thyat. a. a. D. Steph. Byz.) und fpäter der Prolemaıpl 
(Heſych.); unter Hadrian fam es zur Phyle Hadrianis (Corp 
275.). Die Stadt Tag nicht wert von Decelea, nach Leale beit 
tigen Bügha oder Meziabuͤa, zwifchen Tatoy (Decelen) und HR 
(Trinemes). [G.] 
"Aykaoro», f. Aplustre. 
Aphie (Plin. H. N. VI, 31.), derfelbe Ort in Eufiand,! 
Nearchus (p. 73. ed. Huds.) Aginis, Ptolemäus Agorra und Cit 
p. 729. Susiana nennen. Nach Neichard das j. Ahwaz. [G.] 
Aphnäus (Agreos), der reichlich* gebende, Beiname dei‘ 
unter dem er auf dem Berge Cneſius in Arcadien einen Te 
Die BVBeranlaffung f. unter Adrope Wr. 2. [H.] | 
Aphnitis (iur) fol nah Strabo XII, p. 587. der Cer'tl 
eylium in Bithynien geheißen haben, der nach Steph. Byz. früher 
bieß; von ibm follen die Troös Aphnei (Towes agrnoi, die Reit 
Bewohner der Stadt Zelda, Hom. Iliad. II, 825.) benannt je 
beren Namen Steph. Byz. eine Stadt Aphngum \"Apraor) bilde 
’Agoeilkir, f. "Opo. m 
’Agogun (auch drdyan), das Geld, das bei einem XTrapezibe il 
MWechfelbanf zur Theilnahme am Wechfelgefchäft niedergelegt WME 
poer. (mit den Bemerkungen von Mauffacus und Balefins); 
Pollur III, 84. Lex. Seg. 472. Eine hierauf fich beziehende K 
apopuns, ftellte Apollodor, Paſions Sohn, gegen Hhormis au 
von diefem die Summe von 20 Talenten forderte, die Pant 
an Phormio vermietheten Wechfelbanf als Handelscapital * 
hatte; dagegen die demoſtheniſche napaygapı Irig Voguiorasi Hi 
‚ und Schönann d. att. Proc. ©. 511. Platner der Proc. u. MER 
Att. II, 361. [K.] u 
Aphractus (Aypaxrog SC. vaus), auch navis aperla, eint ** 
leotte (im Gegenſ. xarepgaxros, Deckſchiff), nur am Vorder ER? 
theil mit Meinen Verdecken verſehen, Eie. All. V, 11. 12. 13. 
XXXI, 22. Vgl. Scheffer de re nav. II, 5. [P.] 
Aphrodisia, Der Dienſt der Aphrodite war wohl über 
chenland verbreitet, und ihr wurden allenthalben, wo fie Temp 
auch Feſte begangen, doch finden wir den Dienft befonderd, WIE 
nicht als einen einheimifchen, doch als einen fehr alten, | 
ften der griechiſchen Inſein, in Kypros, das ſchon der Hom 



































x 


N 


2 





Aphrodisia 601 


Ssttin als Sig zufchreibt. Fefte wurden ihr beſonders in 
gangen, wo Der Sage nach ihr Ältefter Tempel war (Taeit, - 
Annal: III, 62. Maxim. Tyr. Serm. 83,),) von Aörias oder 
ut, in deffen Familie, den Kinyraden, daher auch das Prie- 
Bottin erblih war (Schol. zu Pind. Pyth. IE Heſych. ur d. 
Die Göttin wurde unter der Geftalt eines fpigigen rund» 
# (Zaeıt. Hist. II, 3.) oder als eine weiße fteinerne Pyramide 
E38.) verehrt, und ähnlich fehen wir fie auf einer perga- 
Zunge (Spanben. num. antiqü. VII, 6.) abgebildet, wo fie 
eHegel, oben mit einem Kuopfe und, zwifchen zwei Pyra- 
mie der Unterfchrift Paphia erfcheint. Allein die paphiſche 
eriannte des Prariteles knidiſche Aphrodite als ihr wahres 
os Epigr. Antholog. IV, 12. ©. 323.). Die Opfer, welche 
Mpbr. darbrachte, mußten unblutig fein und beftanden aus 
ramme, aus Blumen und Weihrauch (Tacit. Hist. II, 3. 
416.). Durd einen Eilicier Tamiras war auch in Paphos 
mgefübrt, durch Befchauung der Eingeweide von Dpfer- 
an am Tiebften junge Böcke benügte, die Zufunft zu ver- 
18 hatten die Yeitung diefer Drafel die Kamilie des 
e Kinyraden gemeinfhaftlih, fpäter wurde fie aber den 
in übertragen (Tacit. a. St.). Wenn Tacitus fagt, daß 
Altar der Göttin berühren dürfe, und doch dabei der Opfer» 
5 kann man diefen fcheinbaren Widerfpruch mit Ernefti 
den, daß man fagt, nur bei der Erforfchung der Zufunft 
geſchlachtet worden, denn Tacitus redet ganz beftimmt von 
an als Gelübde darbringt; fondern eg iR wahrfcheinlicher, 
den Dpferfchmanfereien der Göttin Thiere darbrachte, und 
8 männliche. In Paphos wurden auch Mofterien der Göttin 
deren Begründer ebenfalls Kinyras (Arnob. adv. gent. 
Hannt wird. Diejenigen, welche eingeweiht werden wolls 
er Wöttin os draige dganrai, eine Münze, erbielten in den 
veilung zu den Viebeswerfen, der'riyrn zo), und ihnen 
salz und ein Phallos gegeben (Klemens Alerandr. Protrept. 
der Ariftänetos (Brief I, 14. II, 3,) vorfommenden Aug. 
Apgodirns darf man aber wohl nicht mit Meurfius (Graec. 
d W.) auf Mofterien beziehen, fondern es bezeichnet 
Lebe unerfahrnen. Als nach dem trojan. Kriege Agape- 
ner, nach Kypros verfchlagen wurde, baute er ein zweites 
VI, 5, 2.), wo ebenfalls die Aphrodite verehrt wurde, 
Zeit, nad Pauf. a. St., nur in Golgoi Tempel hatte 
Der Dienft in Altpaphos ift jedenfalls älter, wie nament- 
Mdem deutlich erbellet, das fich nur durch die Annahme er- 
er Dienft der Aphr. fei von Altpaphos nah Neupaphos 
U die übrigen Städte der Anfel verbreitet worden. Affe - 
Jammelten fi zu Neupapbos aus den umliegenden Städten 
rauen und gingen in feftlihem Zuge nah dem fechszig 
ten Altpaphös (Strabo XIV, 6. ©. 244. Tauchn.). Piel» 
auf diefen Feftzug die Nachricht, daß der Priefter, wel- 
dem Opfer der Aphr. vorgeftanden Ei dyitog heiße 
=, und Hefych. u. d. W.). Nähft Paphos war der be- 
el in Amathus, von Amatbus, dem Sohne des Aöriag, 
nn. III, 63.). Vielleicht ift es diefer Tempel, in dem fie 
a nis verehrt wurde, wo man das Halsband der Har- 
‚und ein Feſt xapruos zu Ehren der Aphr. beging (He- 
“zwos). Yan einem Tempel in Amathus war die Aphr. 
det (Heſych. u. d. W. "Ayoödıros) , welches die barbata 
M Servins (zu Virg. Aen. II, 632.) in Ei gedenft, 
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Makrob. (Saturn. II, 8.) fagt davon, die Aphr.) wäre in dieſer Bil 

ber Geftalt: nach sein Mann ‚ı habe, weibliche Kleider an und ira 
Stab in der Hand; andere jedoch hätten: behauptet, fie wäre Dit 
Frau zugleich. Voß (mythol. Briefe Bd IL 74) erklariihien 
Aphrodite für eine fpäte. Bildung der Moftiler, — Auf dem 
Kybros hatte die Göttin unter dem Namen "Arpi "Ange t 
weichen Frauen nicht nur nicht betreten , fonderm auch mie 
blicken durften (Strabo a. St.), und überhaupt hatte ſie we 
Städten auf Kypros Tempel," wie wir es namentlich nadrt 
wiffen (wo fie zugleich.mit der Yfis verehrt wurbe, Gteabox 
von andern. Der von Yuftin. (Geſch. XVIII, 5., vgl. Yartan 
stitut.o],:17.) erwähnte Gebrauh, daß die Jungfrauen m 
ihrer Verheirathung an beftimmten Tagen, an das Meer ge 
wären, um fi durch Vreisgebung ihres Körpers Fine Aug 
dienen, iſt ganz aſiatiſch (Herodot: I, 93. Aelian vern 
Auguftin: de eiv.dei IV, 10.), und findet ſich auch ın Karl 
Mar. 11,6, 15). Ein zweiter Hauptfig ber —— 
in Kythera, wo fie als Urania den älteſten Tempel in 
hatte, den (Herodot. I, 105.) die Phönikier erbaut haben 
(IH, 23, 1.), der nichts davon fagt, führt blos an, daß 
waffnet abgebildet werde (die &yx.0s). Auch in Sparta (PM 
atte die ÄAphr. Uraia einen Tempel mit einer fehr alten’® 
heben hatte fie, drei alte Bilvfäulen, die ihr von Harm 
waren, als Aphr. Urania, Aphr. Pandemos und Aphr. — 
IX; 16,2... In dem Tempel der Apbr, Urania in Est 
heidias gearbeitete Bildfäule, und dort ‚fah man auch em 
phr. Pandemos (Pauſ. VI, 25, 2.). Obgleih in allen 
nicht geradezu Feſte der Göttin genannt werden, fo. find mie 
tigt, fie dafelbft anzunehmen. Augdrüclih angeführt werben 
—* in Korinth, welche von den dort fo zahlreichen Di ar 
- gangen wurden (Athen. XII, ©. 574, b.), und ın Korimiy m 
mehrere Tempel, wie 3. B. Dem; der *— Apbr. I 
(Bauf. II,.4, 7.), den der Aphr. Melanis beim Cypreſen 
(Pauſ. 11, 2, 4). Auch in Athen wurden Apbrodifia gefeiek 
befonders mit Schmanfereien der Hetären- (Athen. XII S 
lautus Poen. 1,2, 43. V, 4, 1. Athen. XIV, ©, 659, de 
e rell. comoed. Attic. antiqu, p. 399.). — Eines großen Ft 
thereia und des Adonis, das in Seftos begangen und Ya 
nenden Völkern befucht wurde, gedenkt no ufäos (He 
42.) [M.J Be, 
Aphrodisins, 1) Stadt an der Gränze von Ph it 
fo daß fie Strabo (XH, p. 576. XIII, p. 630.) zu Phrygienz 
a Carien rechnen konnten. Nach Stepb. Byz. vu Mon 
inde, . dann -Megalopolis. Obgleich Feine. der bedeutender 
Gegend (f. Strabo a. a, D.), wurde ‚die Stabt dennoch ma 
kriegen zwifchen Cäfar und Pompejus und zwifchen Detapn 
nius fehr begünftigt, da fie es mit der fiegenden Partei 
ie. wurde für frei erffärt (Aphrodisienses liberi,, Yin. HB. 
das Necht eines Afyls bewilligt. (Tae. Ann. Al &2I7 
etropolis von Carien, den ihr Hieroeles beilegt, dan 
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ſehr fpäter Zeit erhalten haben, da auf ihren. M 
lienus berabreichen, ;diefer Titel nicht vorkoömmt. Pe 
Phot. Bibl. :Cod. 242, p. 1050. - Jegt Geira oder Keim H 
des Morg; MI, ©. 10% -D. 9, Richter Wallf. im Atorg 
2) Inſel an, der Küfte von Carmanien, früher Calaea gen 
(auch Kaiſh, Dusche, Däs u. f. ws gefchriebem . at I { 
N. VE:38, Mart. Cap. — 3) Infel an der Küfte vonadi 
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a, Ort in Benetia, j. Cattifena am Tagliamento, Stin. 


Unter diefem Namen werben uns nicht weniger als drei 
ırmands genannt, obwohl die Eriftenz des einen, ber unter 
o wie die des zweiten, der unter Trajan gelebt haben foll, 
98 hinreichend dargetban, ja vielmehr — die Berühmtheit 
zu ſeyn ſcheint, welche der unter Tiberius in Rom lebende 
Apicius in dieſer Hinſicht erlangt hatte. Er hatte ſich 
——— Geiſt in Allem dem, was wir als Gourman⸗ 
em, einen Namen gemacht, der auch für die Folge fpric- 
den ıft, was Ausdrüde, wie Apicii epulones bei Sidon. 
IV, 7. oder die bei Seneca (Ep. 120, 20.) vorfommende 
Apicium Coenis provocare«, beweifen, fo wie auch des Pli- 
d, der ihn: „nepotum omfium altissimum gurges“ nennt 
43.), während er an einer andern Stelle ſchreibt: „M. Api- 
luxus ingenium mirus« (IX, 17.). Ja nad einer Nachricht 
m Juvenals (ad Sat. IV, 23.) hätte diefer Apicius, den er 
lae“ nennt, über die Zubereitung der Mahlzeit fogar gefrhrie- 
bauch eine eigene Schrift des Grammatifers Apion genannt 
Begenftand die Schlemmerei des Apicius war. Sal nach⸗ 
ſanzes Vermögen verpraßt, ſoll er durch Gift feinem Leben 
Baht haben. Aber fein Namen blieb fortwährend, fo daß 
e und Speifen nad ibm benannt wurden. ©. Funceius De 
Lat. senect. X. $. 30. und Jacobs in Erſch und Gruber 
p. 202 f. — Wir befigen noch unter dem Namen des Coelius 
e Schrift De re culinaria s. de opsoniis et condimentis, ab- 
nem nicht fehr correcten, felbft einzelne Solöcismen verra⸗ 
I, aber infofern nicht ohne Intereſſe, als fie die einzige 
venn man von den bei Athenäus befindlichen, einzelnen No» 
„welche ung über die Kochkunft der alten Römer zu belehren 
übrigens nicht fehr ünffigen „Bericht davon zu geben im 
Es iſt dieſelbe in 8* uͤcher abgetheilt, wovon jedes eine 
fſchrift nach dem darin behandelten Gegenſtande, und zwar 
Sprache führt (3. B. Emueins, Zapnorens, Krzovgixa u. f. w.), 
ıt der Name des Apicius, des berühmteften Gaftronomen, nur 
m als empfehlender Titel zu dienen, indem der oben genannte 
Wicius keinesfalls diefe, in eine weit fpätere Zeit fallende, 
it haben kann. S. meine Röm. Lit. Geſch. $. 344. d. zweit. 
tden Ausgaben (f. Fabric. Bibl. Lat. II. p. 468. ed. Ernest.) 
tien die Edit. princeps Mediolan. per Guilielm. Signerte 1498, 
den Noten von ©. Hummelberg, Tigur. 1542. 4. und ins- 
it dem Commentar von M. Lifter, Lond. 1705. 8., deſſen 
andern in der Ausgabe von Th. F. ab Almeloveen, Amstelod. 
der abgedrudt find. Mit einigen Noten von D. Bernhold, 
3. Ansbac. Auch verdient als Erläuterungsfchrift Beachtung: 
vah: Flora Apiciana. Heidelberg 1831. 8. L[Br.] 
"us, ſ. Enipeus. 
Zur Arpi. 
» f. Ptolemaeus Apion. ” 
urrichtig Appion), der Sohn des Pofidonius und nicht bes 
es, da dieß vielmehr ein Beiname des Ap. war (f. Gel. VI,. 
N-AXKVII, 5. $.19.), den er, wie Burigny vermuthet, wegen 
fahen Siege in literäriſchen Wettkämpfen erhielt. Er war 
8 Dafis in Aegypten, fludirte dann unter Apollonios und Die 
Tandria, weswegen er von Manchen für einen Alerandriner 
Mrd, Nachdem er in Griechenland und andern Drien herum⸗ 
Ser fih in Rom nieder, wo er unter Tiberius und Caudius 
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bie Grammatik ib Rhetorik lehrle, auch den Feheftihfenm 
In dieſer Stellung ſcheint ſich Apion beſonders einen Nam 
haben und zu großem Aunſehen gelangt zu ſeyn gende 
mehreren Angaben der After, eine ungemeine Prapifunfn 
feit ah ihm zu tadefn fand '(f! Plm. mid an den All 
Sonft rühmt ſelbſt Gel. (VIE VI SS) das Umf 
und feine gelehrten Kenntniſſe in der griecht 
ſo wie auch die Leichtigkeit und Gewandtheit diee 
So Heißt er’ bei Euſeb. Praepar. Ev! X, 10, mepuyem 
und bei Suid. 8. v. wird Ein Beiname MoF9os eriWähnt; 
Eifer, die Unermüdlichkeit und das Mühſelige feiner Kor 
son Anderit’aber auch als Tadel genommen wird (HL 
Sein "großes Anfeben mag die, Veranlaffing gewefen fe 
Aferandriner , als fie gegen die in ihrer Stadt wohnende 
bei dem Kaiſer Caligula auftraten) dem Apion an die — 
ſandtſchaft ſtellten, über deren Erfolg übrigens nähere M 
Sein Tod wäre, wern wir der Erzählung feines Gegners 
Ap. IT, 13. p. 480.) glauben dürfen, als die Folge einert 
Lebensiweife zu betrachten. Inter den Schriften Aptond7 
Anführungen. und einzelnen Bruchſtücken kennen, M 
feine Studien über Homer, Seneca Ep. 88, 34.5 992 
XXX, 2.8 8. und Praefat. ad Lib. I. E# erſtreckken F 
bimgen 'ebenfowohl auf den Tert der Homeriſchen Ge 
Geſtaltung (daher auch ihm die befte Recenſion derfelben, 

dere diefen Ausdruck gebrauchen darf, zugefchrieben wird) 
Erklärung, insbefondere der einzelnen’ Wörter in Tericoge 
(Altes "One, womit felbft Unterfuhungen uber de— 
über das Leben des Homer ‚wie es fcheint , "Herbunden 
figen "von dieſen Tericographifchen Arbeiten oder Stone 
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Darmftädter Handfchrift neuerdings bekannt geworde 
molög: magn. ed. Sturtz! p. 601 ff.); Anderes’ ıft in Des ap 
übergegangen (dgl. Villoiſon. Prolegg. ad Apollon.'p. IK 
ſich in dem Commentar des Euflatbins ; - obwohl nach 
von Lehrs (Quaest. Epice.  Regimont: " 1837.1 Dss"RyF 
bier dem Apion beigelegt wird ‚dem ———— y UM 
ſtungen und Verdienfte Apions um - Homer in beſchrämte 
nehmen find, — Außerdem wird ein: Merk über Met —2* 
in welchen die Merkwürdigkeiten dieſes Landes be hriebe 
ohne Lob von Gellius, der daraus Einiges anführt ern 
Schrift gegen die Juden, die, aus der oben be verft 2x 
en en, ums nur durch die noch erbaltene Gegenſch 
noch einigermaßen befannt iſt; dann eine Schrift über 


Schlemmer Apieius, eine andere über die Werdienfte Me 
über "die römiſche Sprache uf. wi Näheres ber ven 
Schriften wiſſen wir nicht S. im Nlfgemeinen über An 
Gr. I. p. 503 f. VIE p. 50. Villoiſon ara DI Darige 
de l’Acad. d’Inseriptt. T. XXXVIH. p. 171 —— 
Apis (Anıs), 1) Sohn des Phoroneus und Der? 
Druder der Niobe, fuchte im Peloponnes den 
eine Hraufame Gewaltherrfchaft zu gründen, Tunterlag 
fhwörung von Thelrion und Teldhia , ind enach 
dem Namen Serapis —2* verehrt. Apoll. 76 
Apollod. 1, im Widerſpruch mit der zweiten SM 
tödtet werden läßt, fo verwechſelt er ihn mit Anis, 
f. un. Aebrigens zeige ſich ſchon in obiger Erzählu 
mit ägyptiſchen Mythen, die im Namen ihren 


mehr in den Erzählungen hervortreten daß M 8 feine 
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ubersnbgeiveten, und noch lange im Aegypten rühmlich vegiert 
Chron. 0.271. . Auguft...de ‚civil, .D. AVIU, 5 — 2) Sohn 
6 Zeldi „Water des Thelxion, Pauſ, I,,ö, 9, wo 28 
dab na > ibm. der — zuerſt Apia genannt worden 
ſon, der bei den zu Ehren bes Azanes gefeierten 
Metolus getödtet wurde. Pauſ. 46. J.— 
Stier zu Memphis, der. bei den. Aegyptiern göttliche 
» Die Haupiſtellen der Alten über. ihn ſind folgende: 
Diod. I. passim, Strabo XVII, :p--562 f. ed Vezsch. 
Solin. 32.). Plut. de Is. ‚et Osir. passim. Aelian. 
Amm. Mare. XXI, 44. Außerdem iſt er bei den 
hnt, was bei der. hoben Verehrung deſſelben und dem 
ines Cultus nicht zu verwundern iſt. Pompon. Mela 1,9: 
opulorum omnium numen est. Aelian (a. DO.) berichtet: 
krapyioraros ö Anız iv LE THOTEUTE Lucian (de sacrif. 
ef i den Aegyptiern uioroq — Obgleich aber Apis 
heißt, jo war er doc zunächſt ‚nur, Bild einer Naturgott— 
folchen. gebeiligt. Nah Einigen war er dem, Monde, 
Sonne heilig. Die erfie Angabe findet ſich bei Suidas 
Apis den dem Monde, Mnevis dagegen (ſ. d.) der der 
Stier war. Ebendieß berichtet Amm. Marc., vgl. Aelian. 
ins zu Stat. Theb. II, 478., welder den Apis laurum luna- 
Saß der Apis der Sonne heilig war, leſen wir bei Ma— 
21. CApis im eivilate Memphi solis instar excipitur) Daß 
der Sonne und des Mondes. an ſich getragen babe, meldet 
ei Eufeb. praep. ev, II, 13.). Am bäufigften ıft die, An- 
dem Dfiris heilig. gewefen (in welchem ‚allerdinge die 
wurde, vgl. Osiris). Sp Diod. 1,.21.,.2gl. Plut;..de .Is. 
1 43., wornah Apis ein, Bild der Seele des Oſiris war, 
VI; p: 562. beißt es geradezu: "Anus,o auros ai" Gage. 777 
des Apis und von. den Zeichen; welche er an.fich getra⸗ 
Fihien die Alten viel Wunderbares; Nach Heron, III, 28. 
Milier, Apis werde geboren von einer, Kuh, die durch einen 
immel. befruchtet feiz- vgl. Aelian, Suidas, Mela, a. D. 
8. elOs. 43. war es ein befruchtender Lichtſtrahl des Diondes, 
Apis gezeugt wurde. Leber die, Zeichen des Apis jagt 
im Ganzen ſchwarz trage er auf der Stirne ein weißes 
Strabo a. D.), auf dem Rücken das Abbild ‚eines. Adlers, 
Weierlei Haare, und auf der Junge (unter-der Zunge), einen 
Pin. a..D:trug Apis auf der rechten Seite einen weißen 
‚Hörnern des Mondes, wenn er zu wachſen anfängt (ogl. 
m Mare, a. O.); ferner einem Knoten unter der Junge, 
larus (Käfer) bieß. Blut. de Is, et Os 43. fagt es gleiche 
ME den verſchiedenen Geftalten des‘ Mondes, indem die 
eri 98 um die weiße fich ziehe. Aelian a. O. widerſpricht 
mdcbemerkt; ‘die Aegyptier zäblen.29 Zeichen, ‚des: heiligen 
m Erklärungen, welche ev andeutet, ſ. unt. — Ueber die 
wen Apis und den Zuſtand defjelben in Diempbis haben 
chreibungen Der Alten. Aelian aD berichtet: „Wenn 
Hangen, daß den Neguptiern der Gptt ‚geboren ſei, fo 
don den heiligen Schreibern, welche die, ererbte Wiſſen⸗ 
ger ben. des Apis inne haben , dahin, wo von der gütt« 
Junges zur Welt gekommen, und bauen daſelbſt, nad alter 
Hermes, ein Haus, gegen Sonnenaufgang gelegen, ‚ für 
fentbalt des Apis, ‚in welchem ‚er vier Dionate lang mut 
eier. Wenn er aber allda aufgezogen % 19, fommen,, um 
rop 


ides, die heiligen Schreiber. und beten; vü 
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ein dem Gotte geweihtes Schiff aus (was fie rt in 
und bringen ihn auf diefem nach Memphis, wo ihm’ 

nung gebaut und allerhand zur Kurzweil bereitet ift, % 
änge, Höfe, QTummelpläße, Wohnungen von ausgejuntent 
—* fein Harem (ore? Halauoı), in das er geht, wann ee 




































2 
u 


hr 


welcher er will; ferner ein Brunnen oder eine Duelle son 
denn folches , behaupten feine Wärter und Priefter, fat 
vom Nilwaffer werde er fett.” — Eine llele bie 
85., doch mit eigenthbümlihen Notizen: „Wenn der neue 
ift, fo haben die Priefter dafür zu —53 daß das Kalb zu 
polis gebracht wird, wo es vierzig Tage lang feinem 
jerauf f iffen fie es auf einer Gondel ein, die ein ve 
rg und führen es als Gott nad —* in das He 
phäſtus. Die Weiber dürfen es nur während jener Hier 
fie ftellen fih ihm gegenüber, und zeigen fich ihm unver 
übrige Zeit ift es ihnen verboten, vor das Angeficht des 
men.“ — Ueber die Einweihung des Apis in Memphis 
Marc. a. D. Miderfprehend der Angabe des Ueli 
Ammian, wornah dem Apis nur einmal im Jahre em 
feinem Gefchlechte,, das gleichfalls: beftimmte Abzeichen ba 
eführt wurde. Daffelbe berichtet Plin. a. D. — lieber? 
—* vgl. noch Strabo a. O. Apis hatte in feinen Heilig 
nichts zu thun, als die Pflege feiner Wärter zur empfange 
Erweife feiner Gottheit, nämlich durch Drafel, die von 
Nah Plinius waren zwei Gemächer (thalami) im Tempel 
er in das eine eintrat, fo war es ein glüdliches, wenn et 
trat, ein unglüdliches Zeichen. Auch dadurch, daß er © 
an ge annahm oder verfchmähte, ertbeilte der Gott’ 
em Germanicus Cäfar war es eine Weiffagung feines ba 
als Apis die Speife aus feiner Hand verfhmähte (Almmian 
‚weiter über feine Art, Drafel zu geben, Yutat. zu Stat 
Diog. Yaert. VIII, 9. Pauſ. VII, 22, 2. Eine befond 
war die, welche durch Rinder gegeben wurden, die bei fein 
dem Apis folgten, oder die außerhalb feines Tempels pn 
Solinus, Melian a. D.; vgl. Put. 14. — Was den tu 
betrifft, fo wurden ibm bei feftlicher Verfammlung Dpfer 
(Nicetas Serron. zu Gregor Nas. Or. XXXIX)). Geopfen 
Thiere aus feinem eigenen Gefchlechte, deren Neindeit Zub 
prüft ward (Herod. II, 38. 41.). Am feftlichften ward ber 
burt des Apis begangen (Suid. s. v. Pomp. Mela I, 9) 
ward in jedem Jahre wiederholt (Plin, Solm, vol % 
Uebrigens war dem Apis eine beftimmte Friſt feines Yebene 
deren Verfluß er getödtet und in die Tiefe eines heiligen’ 
fenft wurde (Pin, Solin., Amm. Mare). Die beftumm 
iſt wohl nicht 5 Jahre, wie es nach Lucan. Phars 
fönnte, fondern 25 Jahre (Put. 56.: vgl. Herod, IN, 2% 
Zahl war eine den Negyptiern heilige a, und bezjeichne 
* er * tr Ya ie — 
anth. Aeg. . IE p. 197 ff.; vol. Prichard 2, 
überf. von Haymann, ©, 384. ‚ Der — in w I 
Apis geffürgt wurbe (die Priefter mochten den Glauben EM 
ich ſelbſt hinein, vgl. Stat. Sylv. II, 2. ®. 115.) , joe 
annt feyn, der nicht eingeweiht war; auf das Musfagen’ 
Apis lag, war eine Strafe gefegt (Arnob. adv. gent Yhp 
übrigens der Tod des Apis vor der befti Zeit EIN 
derſelbe öffentlich und feierlich begraben. Pauf. I, 1 
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einem Tempel des Serapis in Memphis, zu we 


4 Apis 609 


des Apis offen war. Auch lem, Aler. (Strom. I,p. - 
I führt: die, Ausfage des Nymphodorus an,’ wornach 
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empel des apis begraben ward; daher der Name Sarapis 
wis, di. Grab des Apis; vgl. Plut. 29. Diodor und Plut. 
m der Beerdigung des Apis, und zwar Diod. 1, 84, von den 
m, weile dabei aufgewandt wurden; I, 96. berichtet er: nad 
Site führe im Aegypten der Todtenbegleiter Hermes den 
18 an einen gewiffen Ort und übergebe ihn dann einem 
ie Berberusmasfe trage. Plut. 35. fpriht von den öffent» 
ben ‚der Priefter bei der Beerdigung des Apis, wenn fie 
auf einen Floß tragen, welche Gebräuche von den bacıhi- 
Hieden feien. Gap. 29. erwähnt Pluts der ehernen Pforten 
elde man die Pforten der Lethe und des Cocytus nenne, 
bei der Beerdigung des Apis unter einem dbumpfen und 
| Diod. I, 96. feßt jene ebernen Pforten in die Nähe 
m den Drt, wo die Leichenbegängniffe der Aegyptier ge- 
— Bei dem Tode eines Avis war in Negypten allgemeine 
Mare, Solin. a. D., Tibull. I, eleg. 8.). Nach Lucian 
ie bei dem Tode des Apis Niemand, der feine Haare fo 
er nicht durch ein gefchorenes Haupt feine Trauer fund 
d9l. Lucian de Dea Syr.6. Indeſſen warb der neue Apis, 
ft, nicht lange geſucht (vgl. übrigens Spartian. Adrian. 
ber neue gefunden war, fo batte die Trauer ein Ende 
Was die Bedeutung des Apis und den Urſprung und 
| Eultus betrifft, fo war obne Zweifel feine urfprüng» 
ein einfacher Thiercultus; mit der Zeit dagegen, ale die 
ielter zunahm und eine eigentbümliche Geftalt gewann, 
feih andern Thieren zum Symbol gemacht für aftrono» 
Ihe Syfteme, In fpäterer Zeit fand man auf dem Körper 
danze onomie und Dot verzeichnet. Melian, wo er von 
mies Apis ſpricht, fügt bei: „Die Aegyptier wiffen genaue 
I welhes Geftirnes Natur durch jedes Zeichen dargeftellt 
en Zeichen foll durch eines das Steigen des Nils bezeich« 
unh ein zweites die Geftalt der Welt; ein drittes beutet 
Merniß vor dem Licht gewefen, ein viertes zeigt die Ge— 
bes” m. |. w. Wefentlich fcheint Folgendes zu feyn aus 
des Anis. Sofern derfelbe die Zeichen der Sonne und 
ſich trug, fo deutete er auf die Bewegung diefer beiven 
feine Lebensdauer von 25 Jahren bezeichnete eine Zeit- 
Bewegung der Sonne und des Mondes zufammengefegt 
lu die ‚einfache Jahresperiode, in ihrer vollfommenern 
tApie dargeſtellt zu haben. Dieß wird geſchloſſen aus 
ei Syncellus (Chronogr. p. 123. ed. Goar. Par. 1652.), 
inter die Götter verfegt wurde, zur Zeit, da Afeth re— 
3 ft zu den 360 Tagen des Jahres no 5 hinzuthat. * 
lau ‚German. Aratea V. 285. — Eine weitere ſymboliſche 

is Liegt in deffen Beziehung zum Nil, welde auf ver 
ehersortritt. Der Anis trug ausdrücklich ein Zeichen des 
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lud bat (in der Chronie des Manetho) noch eine andere In: 
nn des Apisdieniies: Apis, Mnevis und der mendeſiſche Bock 
den MR ter der Negierung des Chaos (des zweiten im ber ziveiten 
biaktifhen Könige); vol. Prichard a. DO. ©. 387. und 88. Diefe 
net frübere Zeit und widerfpricht infofern ber cbigen. Ins 
Folwierigteit anzunehmen, der Dienft des Apis fei zwar Alter 
E fire eine Modification erlittem Won ſelbſt verſteht ſich, daß 
IE s Beridyt in jener Chronit bie Rebe ers fenn kann. 
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fteigenden Nils (Aelian a. D.), wie er auch die Zeigen te 
des Mondes trug, auf welche das Steigen und Fallen 
wurbe (vgl. Nilus; Osiris). Die Theophanie des Anis t 
wenn die Nilfluth wiederfehrte (Nelian), und am je 
wurde eine goldene und eine filberne Schale in den Nil 
Nähe von Memphis (Plin. a. D.). Hiezu ft nom Fol 
tracht zu ziehen: Wenn ein Apıs mit vollfommenen ; 
wurde, fo deutete dieß auf Fruchtbarkeit (Amm, Marey' 
welchem Apis alrıog pyopäs xaprruv xal dvernglag genann 
fommt in Betradht, daß der Apis bei feiner Einwerbu 
Nicopolis gebracht wurde, fo wie, daß der getöbtete 
Nil geheiligte Duelle oder in den Nil felbft gefentt 
‚Sylv. II, ®. 115.). — Das Zufammentreffen der The 
mit dem Steigen des Nils weist Yablonsfy (Panik. A 
auf den Figuren der ififchen oder benfinifchen Tafel nad 
Tafel Yabl. Opuscula, ed. Water. Thl. II. p. 227). ° 
Ausführung (vgl. p. 2331.) tft diefelbe nicht über die 
Mare Aurel und Commodus binaufzufegen. ie Darftell 
welche bieber gehören, find folgende: Zu Anfang bes’ 
wird Apis erblidt, und unter demfelben der Nilmeſſer 
des Sommerfolftitiums angedeutet ift (Panth. PIE 
Mitte deffelben Segments figt Iſis auf einem Throne, 
gang des der fie beiligen Hundsgeftirnes (Sothie) ode 
neuen Jahres bei den Negyptiern bezeichnet wird, Der? 
dazwifchen Liegt, begreift einen Monat oder genauer 29 
Zeitraum ftebt Apis vor, oder fo weit reicht feine Theop 
gebt die geheime Bedeutung hervor, weldhe dem Knoten 
des Apis, cantharus, Käfer, genannt, zufam. Der ii 

feine Frucht innerhalb 28 Tage zur Neife, und am 20jken 
“ bringen. Daher zeigt der Käfer unter der Zunge des F 
Sommerfolftitium bis zum Aufgange des Hundegeftirmes, 
punft der Anfang des Jahres und die Geburt der bil 
feien es 29 Tage). An das Ende jenes Zeitraums vom 
(nah Jabl. p. 225.) das Geburtsfeft des Apis. Din 
einem Bilde der ififchen Tafel‘ angedeutet. ‚dem d 
Apis an iſt Mercurius (Thot) dargeftellt, mit dem Joıskt 
Körper; unter feinem Seffel liegen ruhig zwei Crocodile 
Ibis die Kraft, die Erocodile zu zähmen (Horapollo 
bie Erocodile gerade um die Zeit des Geburtsfeftes de 
fieben Tage dauerte, gezäbmt waren, berichtet Pin, W 
deutet jenes Bild auf das pe des Apis. — Zu 
der ififchen Tafel fügen wir noch bei, was ſich Entipn 
Thierfreis von Tentyra findet (vgl. über denfelben unjer 
Nel. ©. 119. Anm.). An der Stelle, wo das Somme 
Sonnenhöhe und den anfommenden Nil ausgebrüdt iſt 
babei ein Stier, auf einem Kahne liegend (vgl. pug 1 
u. f. w. ©. 335.), woraus die Beziehung des Apıey 
ſprachen, gleichfalls hervortritt. — Zum Schluſſe beme 
Paar Worte darüber, wie der ägyptifche Thiergott Ho 
56 und behandelt wurde, Den ern war 
Cambyſes erftah den Apis felbft CHerod. IM, 29.) ° 
ſchlachten (Blut. 31.). Griehen und Nömer bagegen 
mit diefem Cultus befreunden. Alexander der &roße ) 


Göttern in Memphis auch dem Apis (Arrian. exp. AleX 
Blanc.). In fpäterer Zeit machten verfchiebene rom 


ihre Befuhe, und der ägyptifche Thiergott fcheint moW 
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Anfehen geftanden zu haben, Bol. Suet, Oc 
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45. Suet. Vespas. 5. Spartian. Hadrian. 12. Septim. Se- 


Hafenſtadt in Mareotis, nah Ptol. im Nomos Libyen, an 
von Libyen und Aegypten, etwa 100 Stadien (13 röm. Meil.) 
entfernt. Herodot. II, 18. Scyl. p.44. ed. Oxon. Polyb. 
Strabo XVII, p. 699. Pin. H. N. V, 6. Pol. Mart. 


majus, Stadt in Numidien, Inſchr. bei Dr. 3057._ [6)] 
fl. Küftenfluß Macedoniens, der füdlichfte gegen Theffalien, 


u (olror), Eppich (verſchiedene Arten f. Plin. XIX, 8.), mit 
dem die Sieger von Nemea und auf dem Iſthmus befränzt 
1 Timol. 26. Plin. a. D. Juvenal. VIII, 226. Hygin 74. 
a, Fi man die Gräber (Sprihw. osAivov deiru, yon unrett- 






































Put. a. DO.) und ſchmückten fih die Gäfte bei Leichen- 
X, 11., aber auch bei heitern Gelagen und in froben 
jeoer. II, 23. Horat. Od. 1, 36, 16. I, 7, 24. IV, 11, 3. 
IV. p. 629. -[P.] 
küylaoror), die hölzerne Verzierung, in welche das Hinter- 
5 auslief, gewöhnlich in Geftalt eines gefchweiften Fiſch— 
8 Hahnenkamms u. f. w. Auf derfelben war ein Stab 
dern befeftigt, die im Winde flatterten, um beffen Rich- 
. Sucan. III, 585. 672. Qucret. H, 555. Juvenal. X, 136. 
&4 Plin. p. 573. Scheffer de re nav. Il, b. Böttiger Arhäol. 
» IP.) 
ineıa, ein Dpfer, welches man dem Zeus aroßarngıos bei 
Mnach glücklich uberftandener Seefahrt darbrachte (Steph. 
MBguros) ; aber wohl auch die Götter, unter deren befonderm 
Meer und die Seefahrt fand, erhielten folhe Opfer, wie 
Schol. Ambrof. zu Odyss. II, 6.) [M.] | 
29%, ſ. Desultores. 
Wihmi, Flecken am argol. Meerbufen, unweit Thyrea, Pauf. 


Bra, draßaden, imıßadge, bie Leiter, insbeſ. die bewegliche 
die auf- und abgezogen werben fonnte, Lucian. Dial. mort. 
as. Hemfterb. [P.] 

is, f. Abdicatio. 
bororsiv, f. Xugorovei. 
#, f. Aetolischer Bund ©. 206. _ j 
a, Bai und Vorgeb. an der barbarifhen Dftküfte Africa’s. 
Heracl. Arr. peripl. mar. Erythr. Steph. Byz> Jetzt Bandel 
Jegro Bat und Cap Bebuin. [G.] 
fi. montes, auch Jlowai Heov genannt, Gebirge in Indien, 
idus, piol. [G.] | 
Heu eıv, ſ. — — — — 
Aue, und Anodixtijgec, f. Kudangtras. 
Bi; {. Actolia. 
Nano. bei den Eretern, |. Aydir- 
Erium , ſ. Balneum. j 
Bes (dmöyaros) sc. ventus, der vom Lande ber über die See 
ind, Plin. II, 44., insbef. der aus feuchten und fumpfigen 
mende , Ariftot. de mund. 4. [P.] 
—— j, f. Daoıs. 
sta, f, Colonia. 
ws, f. Divortium, I nu 
Alsäris, 1) Sulpicius Apollinaris, f. Sulpicius. — 2) C. 
aris Modestus Sidonius, f. Sidonius.— 3) Der im vierten 







































612 Apollinsarium — Apollo 


Jahrhundert unferer Zeitrechnung lebende Apollinaris vonk 
bört der en. -tbeologifchen. Literatur zu. S. Fabric, Bi 

p..584 ff. und Eeillier Histoire gener. des auteurs eccles. a, 
Apollinarium , f. Reii. 
Apollinarius, ein Dichter , von welchem fi eb pi 
der Griechiſchen Anthologie finden (II, 283. Anal. II, 258, Jat 
leicht derfelbe Freund des Libanius, an welchen mehrere % 
— — ſind. S. Jacobs Commentt. ad —— 

3 


Apollinis Libystini fanum, Macrob. Sat. * 
Apollinis, Zt. Ant., Ort in Sicilien, ſüdl. von Spraca ji 
Apollinis fanum , ‚Anölkuvog isoor, Drt zwiſ 
Bere Diarrbytus in Africa propria. er Auch bieh fo: we 

nia in Lydien; f. Apollonia 3. [G.] 

Apollinis promentorium, "Anöliovos äxgor (Mi 
(Strabo XVII, p. 832.), ein Borgebirge nördlich von IK 
gegenüber, giv,. FEXX. 24. Plin. H. N. V,3. Mela |], — 
iſt es daſſelbe Vorgebirge „welches früher promontorium 
dngurngıov) hieß, und das in dem erften Bertrage der Rot 

er von diefen als Gränze für jene feſtgeſetzt war, bie 
16 ra Polyb. II, 22 f. Liv. XXIX, 27. Jett € 

—— ein Vorgebirge bei Gäfarea in Ma 
Sin Pol. Jetzt Cap Moftagan. [G.] 

— — Apollõnos, "Aröllovos mol, r | 
mehrer Städte in Aegypten: 4 
IApollinopolis magna, müs ueydin " AndAlmes, 

erioris (sc. urbs), auch Apollonia (Hierocl. und Step. X 
fadt eines .. biefer Stadt benannten Nomos in Thebais(A 
bei Plin. V ‚9.5 "Anoilwwonoiirns auf Münzen), von Ptol a 
monthites Nomos et am weftlichen Ufer des Nils (& 
rub. mari. Plin. H. N. . St. Ant.). Die Einwohner t 
der Krocodile (Strabo Xvilp 817. Put. de Is. et 05.58 
anim. X, 21.). Ueber vie ——— empelruinen aus der 
— vgl. den Art. Aegypiische Kunst (S. 130.) und ® 

hen Schneller und Profefh S. 220-223. In den Zeiten de 
römifchen Reiches war die Stadt — und Stande 
Trajana. Hierocl. Not. Imp. Dr. Jetzt Edfu. 

2) Apollinopolis par va, ’Azuiiwvos 7 zunga (Stepper 
wxpo; (Hierocl.), Apollonos minoris (St. Ant.), Stadt im A 
feliotes in Thebais, -an der MWeftfeite des Nils, zwiſchen 
Hypfela. Nah Profefh (Erinn. aus Aegypt. und Kleinafien 23 
a jegige Abutig. Nicht zu verwechfeln mit der folgereazt 


* 


3) Apollinopolis parva, 'Anölluvog mol (Strato 
"Arollovos aınga ( Ptol.), Vicus Apollinis (St. Ant.), in der 
Zeit wahrfcheinfih Maximianopolis (Hieroel;), Stadt A 

22 röm. Meilen von Theben entfernt, am öftfichen Nilufet 
wie von Coptos aus, ein bebeutenber Handel nach Berenit 
bormos getrieben wurde. Jetzt K * 

4) Apollönos hydreüum (bester), Station auf De 
Eoptos nah Berenice in Thebais. Plin. H. N. VI, 26. 

Apollinopolis, Apollinis oppidum, '"Aneil 
auch eine Stadt im öftligen Aethiopien, ım Gebiete — 
H. N. VI, 35. Steph. Byz. [G. 

Apollo lan), eine griehifhe Gottheit, deren 4 fan 
der —* mit ihr verbundenen Attribute eine Def 
der griechiſchen Götterlehre iſt, und Die au ben wi Lu 
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er allgemeinen Verbreitung ihres Cultus, theils wegen des um— 
en Einfluffes, der von deſſen Beſchaffenheit auf die Entwiclung 
je griegifcgen Bildung ausging, fo daß in der Perfon Apollo's 
ide Leben in feiner eigentbümlichften Geftalt fi fpiegelt, und 
entlid Repräſentant dieſer Nation gelten kann, wie auch 
er ©, 363. bemerkt, daß die mit Apollin. Feſten verbum- 
übe, der Gottesfrieden heiliger Orte und Strafen, die Süh— 

e Foee des ftrafenden Gottes, die entſcheidende Wirkung der 
bnung öffentlicher Verhältniſſe vom beilfamften Einfluß 

Betrachten wir zuerft die Homerifche und Hefiodifhe Vor- 
finden wir ihn Hefiod. Theog. 918., lliad. I, 21.36. ais Sohn 
ib ber Leto (of. Apollod. I, 4, 1.), ohne daß Näheres beige- 
Füber den Drt umd die näheren Umftände feiner Geburt, wor- 
fpätern Sagen ausführliche Berichte finden. Ihren Mittel 
IJuſel Delos (Callim. Hymn. in Del, Hom. er im 

a Apollo, nachdem Leto lange von der eiferfüchtigen 
änber und Meere verfolgt worden war, ohne gebären zu 
neuntägigen Wehen feiner Mutter unter einem Palmenbaum 
Tage des Monate, der: deßwegen dem Gotte heilig war, 
e. Bor dem Eintritt des Gottes auf die Erde war Delos 
fwimmendes Eiland, und wurde erft mit feiner Geburt an 
? Erde feftgebunden. Fragen wir nach den verſchiedenen 
welchen er von Homer dargeftellt wird, fo ift er 1) der 
gen und. Pfeilen, infofern befonders dadurch feine rä- 

ifende Gewalt angedeutet werden foll, Iliad. I, 42. XXIV, 605., 
%, an welche Erzählungen ſich noch andere aus fpätern Dich— 
bograpben anreihen laſſen, wie er z. B. nach Apollod. I, 6, 2. 
en die Giganten dem upiter beiftand, und fchon vier Tage 
eburt den Pytho mit Pfeilen erlegte, Hyg. 140. 2) Gott 
Fund des Saitenſpiels, indem er nad Niad. I, 602. die 
md Schmaufes mit feinem Spiele unterhält, und Sänger 
Ddyss. VIII, 488., welche Andeutungen fpäter die weitere Aus- 
ielten, daß ibm die Erfindung eines Saiten-nftruments 


“Qu 


ih 
' 


ern Mercurius den Vorrang oder doch gleiches Recht hat. 
3) ©dtt der Weiffagung, welde er befonders in 
(zu Delphi übt, Odyss. VII, 79., Iliad. IX, 405., und welche 
Gabe zu ertbeilen vermag, Iliad. I, 72. ie Apollo in ven 
lhiichen Drafels gekommen, darüber find verfhiedene Sagen 
& Apoll. I, 4, 1. ertbeilte vorher Themis Drafel in Delphi, 
me Pytho war MWächterin der Zauberfluft, an die fie den 


9, und ſelbſt nun das Orakel übernahm. Hyg. Fab. 140. 
RD, der Gäa Sohn, felbit zum nid ce des Drafels, wäh⸗ 
Dauf. X, 3, 5. der Gaia und dem Neptun gemeinfchaftlich 
fan vergleiche befonders auch den Homerifhen Hymnus auf 
welchem Apollo vom Olympus aus fortzog, um einen Ort 
N zu fuchen, den er endlich durch die Erlegung des Draden 
a. A) gibt Homer auch Andeutungen über die Bedeutung 
Deerbegott (Deös vous), indem er nicht nur nach Nliad. Il, 
P Stuten ernährt, fondern auch aus Auftrag Jupiters des 
b am Berge Ida weiber, Miad. XXI, 448, Biel entfchei- 
der ald Heerbegott in Eallim- Hymn. in Apoll: auf, 
nat (B. 50 ff): Leicht wohl füllt die Waide mit Stieren 
| en mangelten niemals ficher. der Sprößlinge,, wel- 
"Sefifde den Blick zumendete,. — Eben darauf bezieht 
Dienfibarfeit hei Admetus, Apoll. I, 9, 15, und die 
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d, Callım. Hymn. in Del. ®. 253., während nach Apollod. 


annaben laſſen wollte, bis er durch ihre Tödtung fich den 
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Steffe bei Pind. Pyfh. IX, 66. (111.), wo er Schirmer her 
Jäger und der Wardungen — ‚ fo wie Pyth. III, 27., wo 
das heerdenerfüllte heißt. Mit diefer Thätigkeit des Gottes‘ 
Weſen noch nicht erfchöpft, und wie wir ihn oben als ven iin 
vernichtenden Gott Fennen gelernt haben, fo iſt er ) de 
und errettende, den Menſchen beftimmt zum freundlichiten 
nah Plut. de Fi Delph. €. 21., de defect. orac. T., und 
folher die Beinamen: "Axtoos, Pauf. VI, 24, 5., "Errmoyemss 
"Aistixanos, I, 3, 3., lauter Beinamen, die nah Müllers 
rier I, 296.) zwar erft fpäter bei befonderen Beranlaffung 
feyn mögen, denen aber doch eine Idee von ber abwehrende 
den Kraft des Gottes wu Grunde liegen muß. Eben 
Müller das Wort Päeon (Hom. Manor) ziehen, ınjofem 
daß die Abfonderung diefes befondern Heilgottes erſt van 
egangen fei. Der Päan, fagt Müller, welcher ‚als un 
Apollo’s gilt, bat feinen Namen vom Gotte; da nun Der} 
lich bei Nachlaß einer Seuche, überhaupt bei glücklicher Ab 
Uebels gefungen wurde, fo gebt eben daraus die urfprängk 
des Namens hervor. Aeſchyl. Eum. 62. nennt Apollo 
und unter Nesculap findet man, wie diefer Heilgott in ben 
bung zu Apollo gefegt wurde. 6) ift Apollo Stadtegrm 
befonders wi in dem mehrfach erwähnten Hymm, bes Bahı 
ausgedrückt ift: Inter des —— Leitung entftehen aucht 
Stets allwärts, weil Phöbus ſich auch an der Grunde 
Höchlich erfreut. — Mit Recht wird in diefer Beziehung 
Homeriſche Sage hingewieſen, daß Apollo Troja's Viauer 
lliad. VII, 452.5 Aebnliches berichtet Vauf. I, 42, 1. von 
tbous bei Megara’s Erbauung geleifteten Hilfe. Ber Pink 
(80.) beißt Apollo deynyirns, infofern er durch feinen We 
Heracliden zu ihrem Zuge beranlaßt, und fehr wahrfhenlg 
überhaupt die ganze Bedeutung Apollo's als "Stäbtegrumd 
weiffagenden und orafelgebenden Thätigfeit aufs enge zu 
indem Wanderungen der Stämme und Gründungen neuer Mu 
gewöhnlich in Folge feines Ausfpruchs erfolgten. Sind mm 
die wichtigften Beziehungen, unter welchen Apollo ſich den ® 
ftellte, angegeben, fo befommt doch die ganze Betramimk 
Seite, wenn wir auf die Aeußerungen der fpätern Mpthograt 
und Philoſophen Nücficht nehmen, bei welchen Apollo mit 
otte identiftcirt wird, während bei Homer und in ber ganz 
Bolfsreligion Helios als eigener Eonnengott unbefi 
ftehen bleibt; denn es fragt fi) nun, vb etwa Die Bede 
als Sonnengott als die urfprünglichfte anzufehen ift, ame 
andern herleiten laffen, und fich blos im Laufe der Zeiten 
der individwalifirenden griech. Religion verwifcht babe, om 
bie fpätere Anficht blos in einem Zurückgehen in einen abi 
ihren Grund habe. Man bat fon verfucht, bie re 4 
pbifch zu conftruiren; fo z.B. Buttmann (Mytbof. I. Ueber 
Dentung der ‚gried. Gottheiten, befonders Apollo und”: 
davon ausgeht, daß die urfprüngliche Idee aller 44 bi 
tion gewifler pbyfifchen und intelectuellen Gegenflande” 
nun, was die erfteren betrifft, der Himmel in Zeus, DIE=E 
das Maffer in Pofeidon perfonificirt finde, fo fehlen mei = 
Sonne und Mond, die id vor Allen zur Verehrung 
füllen Apollo und Artemis Lücken in den phyſiſchen DM 
denn unpaffend fei es, abftrafte Begriffe als rundet 
wollen, und fo 3. B. bei Apollo den Begriff der Wenlapeiur 
die Jagd voranzuftellen, während fih doch, was 
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ff der 9 fehr Teicht aus dem Weſen des Sonnengottes, 
fa fiebt, erflären laſſe. Auf daffelbe Nefultat kommt Hermann: 
ey 

fio de Apolline et Diana, Pars 1. II. Lips. 1836. 1837., wenn er 
m andern Weg einfchlägt; die letzte Heimath des Sonnengottes 
er Gelehrte in Perfien, und die Grundbedeutung in der etymolo- 
tung von amolkıva. Ueberhaupt bat man —* ſchon mannig— 
it, aus dem Namen felbft auf die Bedeufung zurüdzulommen, 
m Einige dabei das alte- cretifche Wort aßidıos, weldhes Sonne 
1. eh dh. 8: v.), für fih in Anſpruch nahmen, fo fuchten An- 
be einen «mehr orientalischen Urfprung des ganzen Cultus an- 
die Wurzel auch im den morgenländifchen Spraden, in Bel 


un Sicker (Hieroglyphen im Mythus des Aesculap ©. 7.) 
Jar von “n trennen und IN Kraft, — abfondernde, tren- 


di. der Gott, welder Tages- und Jahres-Abſchnitte be— 
ber die griech. etymologifchen Ableitungen, welche fich auf die 
‚der Sonne * vgl. man noch Macrob. Sat.l, 17., Cic. 
511,27. und dagegen Müller (Dorier II, 301.), der im Gegen» 
enden Wirkjamfeit des Gottes mehr feine ſchützende Kraft 
), von der alten dorifch-äolifhen Korm des Namens Ariilwr 
a ihm den Begriff des abwendenden, binwegtreibenden Gottes 
d eine Uebereinſtimmung mit den .andern Namen: ’Alsixanog, 
2. f. w. erfennt. Ehe wir nun die innern Gründe anführen, 
je urfprüngliche Bedeutung Apollo’s als Sonnengott beige- 
e pugeben wir zuerft einige äußere Zeugniffe, daß diefe An- 

(gemein ‚gewefen ſei. So tabelt Callimach. Fragm. 48. 
sen, welche Apollon noch von der allumftrablenden Sonne 
mis erzäbft VII, 23, 6. von einem Zufammentreffen mit einem 
er den Apollo für die Sonne erflärt, und ebendeßwegen für 
Eculaps, weil von der Sonne die gefunde Luft ausgehe, 
Yauf. bemerkt, auch die Anficht der Griechen übereinſtimme. 
dt Strabo XIV, p. 635. davon, daß Apollo und Artemis heilende 
feien, und defwegen für Sonne und Mond gehalten werden, 
fen Geftirnen die Befchaffenheit der Luft ausgehe; Plutarch 
& def. orac. 7. für die Sonne felbft, oder doch für den Herrn 
der Sonne, und in einer andern Stelle, de Ei ap. Delph. 
fe, Apollo werde von allen Griechen durchgängig für einerlei 
ne gehalten, und dieß feien befanute und triviale Dinge. Mit 
m Zeugniffen hat man nun innere verbunden, indem man nach⸗ 
daß bei Zugrundlegung des Begriffs: Sonnengott ſich 
a Eigenfchaften und Thätigfeiten des Gottes Teicht erflären 
anne in feiner Mythologie der Griechen gethan hat; darauf, 
weife fchon, der bei Homer vorfommende Namen Poizos hin, 
bedeutung in dem deutſchen hell, klar, zu ſuchen jet. Dazu 
EG die alte Sage von den Hyperboreern und ihrem Apollo- 
tet; welche Krage weiter unten, wo es fih von der urſprüng— 
ab des Eultus handelt, wieder berührt werben muß, bier 
öfern fie ſich auf die dee des a er beziebt,, zur 

. Nah einem Päan des Alcäus auf Apollo (bei Himer. 
0.) ift e8 gerade Sommermitte, in welcher Apollo von den 
nah Delphi kommt; er ift bei den Hyperboreern von ber 
achtgleiche is zum Frühaufgange der Pleiaden, und wenn in 
das erfte Korn geſchnitten wird, kehrt er mit der vollen, 
Dre nad Delphi zurüd, Diod. II, 47., um welde Zeit dann 
land das Feſt der Thargelien gefeiert wird, deſſen Name viel- 
abige bezeichnet, und mit denen die Daphnephorien zufammen- 

© aftronomifche Bedeutung. hatten ; Gründe, die nah Müller 
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a. a. D. ©. 36. aller Beachtung werth find in Beziehung: au 
urfprüngliche Fdentität des Woißos Amörlor und bes leuchtenden ©; 
gottes. Außer diefem wird aber am meiſten Gewicht gelegt aufdie) 
Berichte, welche eine Identität des griechifchen Apollo mut dem i 
fhen Horus behaupten, deren Beweiskraft für die obige Annahme 
darauf beruht, daß das griedh. Götterſyſtem als ein ächli 
Aegypten abgeleitetes betrachtet wird. Am Orphiſchen Hymm 
(Hymn. 33.) heißt diefer der Memphite, und werben ibm Inne 
ziehungen beigelegt, die ihn als den Sonnengott bezeichnen; fü 
rirhtet Herodot 1, 156., daß auf der Inſel Ehemmis,: we de ur 1 
eine ſchwimmende gewefen fer, Leto, eine aus dem Geſchlech 
erften Götter, den Gott Apollo, welcher der ägyptifche Hormd’ 
borgen babe, als ihn Typhon verfolgte; auf dieſer Juſel iſt, 
dot, ein großer Tempel des Apollo; zugleich ift fie dich 
und andern fruchttragenden Bäumen befegt; an einer anden 
144. beißt es: zuletzt (als der legte Götterfönig) fei Horus; 
Sohn, König gewefen, welchen die Griehen Apollo nen 
nach Abfegung des Typhon geherrſcht; Dfiris aber ift Dieng 
griechifchen Sprache. Ebenfo nimmt Diod. I, 25. den Horue 
tend mit Apollo, fowie Blut. de Is. et Os. €. 12. 61. und 
anim. X, 14., fo daß, da nach Ereuzer (Symbol. Il, 157) 
- Gott der vollen, glübenden Sonne ift, allerdings Apollo ı it! 
gott urſprünglich zuſammenzufallen ſcheint. Nenn num in 
Stellen befonders die Achnlichkeit der Sagen von Chemmi 
nicht überfeben werden darf, fo macht man noch außerdem 
auf den Apollo patricius (Arollur rarpwos) der Athener, von 
(de Apolline patricio et Minerva primigenia Atheniensium. Hei 
nachzuweifen fucht, daß darunter der mit der Colonie bes Eu 
Said nah Athen gefommene Apollo zu verfteben fei, und dap 
identifch zu halten fei mit dem Apollo, welchen Eie. (de mat 
23.) den älteften Apollo, Sohn Vulkans und Schutgett Ab 
Bulfan aber entfpricht dem ägyptifhen Phthas, dem Urfeuen 
diefem fommt noch der eigentliche Beinamen des Gottes? Am 
der fih mit dem Gotte an vielen .Hauptpunften feiner Berebni 
det (f. Müller a. a. D. ©. 303.), und merfwürbiger bei 
Aegypten mit Horus in Verbindung ftebt. Sp erzählt Died 
bei dem Kampf der Yfis und des Horus gegen Typbon Dim 
Seftalt eines Wolfes aus der Unterwelt zu Hilfe gekommen 
Verehrung des Wolfes angeordnet worden fe, und es erjipei 
der Wolf als bleibendes Attribut des Gottes; f. Ereuzer Spm 
Scheinen nun diefe Gründe auf eine Einheit Apollo's mit dei 
Sonnengott binzuweifen, fo gerathen offenbar die Verthe 
Anficht ın nicht geringe Verlegendeit durch andere und aufbe 
richten, welche in eine ganz andere Gegend hinweiſen, nam 
Sagen von den Hyperboreern. Nach einem alten doriſchen 
Pauf. X, 5, 4. ift das delphiſche Drafel von Hyperbo 
denen auch Olenus fam,'primus, cecimit qui oracula Phoe 
primus modulari carmina coepit, und finden ſich noch aude 
zu den Hyperboreern binweifende Nachrichten, f. Müller 
267 f., und ebenfo verhält es fih mit dem andern, im Ap 
fonders berühmten Yande, nämlich mit Delos; hieher Fam! 
von den Hpperboreern; nah ihr kamen hyperbo eifche 
Müller). Kerner berichtet Herodot IV, 33-35. ausführlich 
bindung von Delos mit den Hyperboreern, und Paul. I , 
daß Ilithyia von den Hyperboreern nach Delos gekommen JeR 
bei der Geburt Apollo's beizufteben. Died. II, 47. fa A 
reer wohnen auf einer Infel, auf welcher nah der Gage — 
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urwerbe auch dort Apollo eifriger als alle andern Götter ver. 
Emwobner feien als eigentliche Priefter Apollo's zu betrachten; 
ade jei dem Gotte geheiligt, deren Einwohner größtentheils 
x jeien, und dem Gott zu Ehren Lieder fingen, u. f. w.; 
Fi mac Pind. Pyth. X, 35. (55.) des Gelags und Lobge— 
operboreer Apollon. Ohne daß wir bier uns auf eine weitere 
über die beftimmtere Lokalität des Hyperboreer-Bolkes ein» 
Muller a. a. D., Erſch und Gruber unt. Apollo), werden 
as einfache Nefultat anerkennen müffen, daß darunter ein 
Bolt zu verfteben fei, das darum, weil es uber dem Nord- 
7 Dion. II, 47., fih des herrlichften , fruchtbarften Landes 
Bedanfe, der dann von Dichtern aufs glänzendfte ausgefchmückt 
32. von Vind. a. a. D. Nehmen wir nun alle diefe Zeug» 
en, fo läßt fi —* leugnen, daß ſich damit der Meinung 
den Apollo aus egppien ableiten, und fomit eine Ver, 
8 Weiten annehmen, ebenfo entfcheidende Gründe für eine 
kammung entgegenfegen laffen, daß man fich. deßwegen 
fühlte, das Zufammentreffen zweier verfchiedener Götter 
dann in Einen verfchmolzen, wie ja auch Eic. de nat. 
Bon vier Apollo fpricht, ohne daß jedoch diefe Sonderung 
Gründen beruhte. Den —* aber, welche in Apollo den 
tiennen, iſt am —*— . Müller entgegengetreten. Wie 
jedem Theil der griech. ei fo weist er auch bier 
en Einfluß zurüf, da er vielmehr eine mit griech. Einfluß 
seginnende en: ägypt. Götter in griechiiche annimmt; 
ht er darauf aufmerkfam, wie unmwahrfcheinlich es fer, daß 
hh beftandene Verbindung von Apollo und Sonne Jahrhun—⸗ 
eſſen wurde , da doch das Geftirn des Tages Fein fo Leicht 
ng entfchrwindender Gegenftand fei. In allen Beziehungen, 
zum Ackerbau babe, erfcheine er blos als der abwehrende 
ende; feine Eultus-Kefte feien nicht einmal an auffallende 
Sonnenlaufs geknüpft; überhaupt fönne Apollo feine Natur 
I, in welcher die fhöpferifche Naturkraft als Wefen der Gott» 
7 da alle eigentlichen Kennzeichen des Naturdienſtes feblen. 
HD. Müller, deffen Hauptgedanfen wir geben, während 
ng auf die Beweisführung auf das Werk felbft verweifen, 
ne Gottheit, deren ältefter Sig in Tempe zu fuchen 
e Mittelpunft ift Delphi, wo jedenfalls die Gründung 
rakel-Anftituts mit Apollo zufammenhängt; dorifhe Colo— 
ferner Ereta zur Metropole Apollo’s, welches dann wieder 
er Verbindung mit Delos fteht. Die zweite Periode umfaßt 
ng des Eultus von Creta aus, das feiner Lage nach zu 
lonifationen fehr geeignet war, 1) an die klein⸗aſiatiſche 
das griechifche Feſtland, nach Böotien und Attifa, in wel- 
Rande die Einführung des Apollocultus. mit der Einwande- 
er zufammenfällt, und dieß ift Aröllur margnos der Athener. 
finde umfaßt die durch borifche Wanderungen zu Stande 
Aſchaft des Anollocultus im Peloponnes, und er wird helle» 
Malgott durch das Anſehen Delphi’s. Indem Müller auf 
Abltammung des Apollofultus aus Einer Wurzel, die ın der 
bel zu fuchen ift, nachweist, unterfcheidet er blos den 
s der “im als alter arcadifcher Naturgott gilt (©. 281.), 
Ueberwiegen des bellenifchen Eultus zum Apollo wurde, wo⸗ 
Berfaffer des Artikels in Erfch und Gruber übereinftimmt, 
MS für den Ausgangspunkt von Norden ber entfcheidet, fo 
je nad den neuen Punkten, an die fih fein Cultus ver- 
TR neue Entwicklungen erhalten habe, indem ber ſeythiſch⸗ 
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pelasgifche weiffagende Heilgott in Creta der bogenkundige 6 
fei, ın Aegypten feine aftronomifche Bedeutung erbe en dak 
Glied des dortigen aftronomifchen Syſtems wieder, nad ( 
rüdgefommen fei. Wenn einerfeits ** die einfe 
Apollo's aus dem ägyptiſchen Sonneneultus bedeute deu ji 
liegt, und die Hyperboreerfage auf der andern Seite jeben 
Naturgott hinweist, der ſich als Licht, Leben und Frudt-Bi 
bart, was ſich auch in der ** von feiner Geburt aus dem 
tona (der Nachtgöttin) zeigt, fo werden wir wohl in! ben 
der natürlichen religiöfen Entwidlung der Völker, die ſich 
Natur⸗Auſchauungen und ——— berausbilbete, 
Anſicht zu —8 finden, der in Apollo von Anfang a 

raliftifhes Element findet, indem das religiöfe Gefi 
Leben der Natur verfchiedene und außerhalb ftebende That 
und es wird wohl der Geſchichte des Gottes eine mı 

der griech, Urvölfer Tiegende religiöfe Deutung -untergeleg 
wird, der Gott, deffen Wefen fih als dag bes Keinen 
Ar Lichtnatur fih auch in Dem Worte Aumaios (lux Am) 
befledt dur Erlegung des Python, wenn auch Darin] 
Kraft geoffenbart babe, doch nun eine Reihe von Trübfal 
rungen durchlaufen müffen, wie die Kuechtfchaft bei‘ 
wird, Biel richtiger ift wohl die andere Bezeichnung M 
die Apoflo- dee als eine dualiftifche angibt, foent 
feiner Perſon, wie wir gleich Anfangs gefeben ee am 
fegte Seiten begegnen, die fi durchaus als die zwei Nat 
fiellen, nämlich eine erhaltende und zerflörende ;. aber fe 
Gott durch die bildende Kraft des griech. Geiftes eine ſol⸗ 
daß er, mit Zurüdtretung der blofen Naturfeite, als ein m 
Weſen, als die fchönfte Göttergeftalt Griechenlands exit 
Bedeutung fih Drdnung und Gefeg, Kunſt und Wiſſenſ 
Was die Berebrung des Apollo betrifft, fo mat Dr 
aufmerffam, daß in vielen Haupttempeln Apollos unbls 
eine befondere Heiligkeit beigelegt worden fer, wie mal} 
Kuchen und Weihrauch in heiligen Körben, in Patara Su 
von Bogen, Pfeil und Leyer dargebradt babe (E. 4.) 

theil feiner Verehrung bildeten aber die Suübnfefte, wiet 
und überhaupt bei allen Joniern die Thargelien 
Dabei wurden in Athen zwei Männer mit Blumen ge 
thiere vor die Thore geführt, unter Verwünſchungen vom 
unten aber wahrſcheinlich aufgefangen und. über bie, IR 
Wenn D, Müller die Bedeutung biefes Sühnfeſtes tief? 
faßt, daß dem fchmerzlich zerriffenen Gemüthe, das dur 
von allem Gdubenbeinnbtieun babe frei machen wollen, 
Dblation, felbft Fein Thieropfer mehr eig babe, fo mög 
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der andern Seite nicht unbeachtet gelaffen werden bi en, d 
Feſt ebenfo fehr von Apollo, als dem Nepräfentanten finfler 
als von ihm, als dem heiligen Gott, gedeutet werben 
es wohl nicht ganz richtig ıft, dieſe Feſte (Kadapnoi)y 
Reinheit und Ruhe wiederherftellend gedacht wird, |0 
Deonoi zu ſcheiden, durch die er felbft erft be nett 
zu ben wichtigften Anollo-Feften gehörten aber - sch die 
reta und Theben, bie alle nach. einer beftimmten Pt 
nah ber ennaeterifchen Periode, geordnet waren, we 4 A 
immer nach 99 Monden-Monaten der Krühaufgan der Pl 
Hauptpunkt in Apollinifcher Keftfeier bildet —— erſelde 
zuſammenfällt, und auf dieſe Art alſo durch. AAnorbnung #7 
diefer gemachten Erfahrung Negelmäßigkeit ind ce gef Re 


4 


Apollocrätes — Apollodörus 619 


een Delvybi waren die berübmteften Drafelorte des Gottes 
us, dann Delos, Claros bei Colophon, Patara in Eilicien, 
u ın Ehebä. — Die Verehrung Apollo's fand bald auch in Rom 

iD als die Stadt im %. 430 v. Chr. von einer Peft heimge- 
ide bemfelben als rettendem Gott ein Tempel errichtet, Liv. 
di Apollinariſchen Spiele, welche alle Jahre gefeiert werden 
Ebr während des puniſchen Krieges eingeführt, beſonders 
e des Gottes zur Beſiegung der Feinde zu erlangen, Liv, 
ei wertem aber nefeierfer wurde der Gott unter den Raifern, 
us Durch die Echlacht bei Aetium fich zum Alleinherrſchet 
Hwungen hatte, mweihte er dem Apollo nicht nur einen 
8, jondern baute ihm auch einen Temvel fowohl bei Actium 
fafinifchen Berge, und ordnete die Actifhen Spiele 
a m. St. Als Abwender der Seuchen preist ihn Horat. 
er delifche Seher heißt er Aen. VI, 10., und er erfcheint 
Dauptfächlichften Beziehungen, in denem wir ihn bei ven 
, und wird einer der erften Schußgötter Noms, dem ge 
it feiner Schwefter Diana alle hundert Jahre die ludi se- 
F wurden, bei welchen am dritten Tage der Feftfeier ein 
‚seculare abgefungen wurde: pro imperii romani incolu- 
gi. Dorat. carm. seculare), aus welchem auch hervorgeht, 
diefe Zeit Apoflo mit dem Sonnengotte identificirt wurde; 
Prüunzen der foätern Kaiſerzeit fich findet. Wir enthalten 
€ Anzabl von Beinamen anzuführen, welche Apollo, je mehr 
verbreitete, und neue Beziehungen erbielt, in immer 
ige bekam, da die wichtigften, noch nicht bezeichneten, an 
Snders werden eingereiht werben. — Was noch Runftdarftel- 
© betrifft, fo war es fehr natürlich, daß ein Götterwefen, 
4 den Mittelpunkt der griechifchen Neligion bildete, auch 
degierig ergriffen wurde, und die Fünftlerifche Darſtellung 
des Gottes ſelbſt fi immer mehr idealifirte. Die äfteften 
men aus Holz, wie 3. B. Pind. Pyth. V, 40. (55.) von 
Brit, welche pfeilgefhoßübende Kreter in des Parnaſſus 
us Einem Stamm und felbft erzeugt, weßwegen auch D, 
jur bie älteften Apollo-Bildner hält, der auch an der hieher 
©. 356 ff. ausführt, wie in den früheren Darftellungen 
er jinnlichen Kraft noch die Darftellung geiftiger Schönteit 
F, bie in den Zeiten des Scopas, Prariteles u. A. jener 
en fei, welcher der Zwillinge-Bruder der Venus genannt 
eh Plin. H. N. XXXVI, 4, 10. Das eigentliche Apollo— 
in in den Apollo von Belvedere in der vatifanifhen Samm«- 
"Mus. Pio-Clem. T. I, 14. 15., als deffen Nachbildung der 
Mlorenz gilt. Bol. Hirt mythologiſches Bilderbuch, Mayer 
Rünfte unter Apollo im Inhaltsverzeichniß, und Gruber 
"8. v., wo e8 unter Anderm heißt: Wie die ganze Geftalt 
[0 zeigt fih auch vie geiftige Kraft mächtig in der hohen 
vr en zeichnet den Aroflo ein Lockenpaar aus, dad 
ajeftät des Zeus gibt, mit dem er auch den mäch— 
‚gemein bat, nur fanfter fließend; die Züge des Angefichts 
Ne ganze Stellung ift edel. Hoch und ſchlank iſt die Ges 
erdban harmonisch, die Muskeln nur gelind ausgearbeitet; 
um Verhältniß zu der Bruft die engften; denn er ift der 
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über die Verurtheilung und den Tod des Goerates unmänl 
Phaed. 66. al. Bolt Praefat. ad Sympos. p. 41. [K.] 

Apollodörus, blutiger Tyrann in Caffandrea auf W 

Pallene (co. 279 v. Ehr.), findet durch Antigonus Gonatas 

ang. Polyan. VI, 7. IV, 6, 18. Diod. XXI. Exc. de Virt. d 
Yelian. V. H. XIV, 41. H. A. V, 15. Plut. Ser. Num. Vind | 
ein. VII, 7, 2. Seneca de ira II, 5. de benefic. VII, 19° 
tus ad Ovid. Pont. II, 9, 43. [K.] 

Apollodörus, 1) ein tragifcher Dichter aus ZTarfus, 
Suidas einige Tragddien anführt, von dem uns aber fonft = 
befannt iſt. Bon einem Apollodor aus Tarfus, der uber 
des Euripides aeichrieben, wabrfcheinlich einem Grammatiler 
unterfehieden werden zu müffen. S. Fabric. Bibl. Gr. II. p 2 

2) Ein komiſcher Dichter aus Athen, der nach Suibad U 
gedichtet und fünfmal den Gieg errang. Aber es wird 
ein Apollodorus aus Carvftos auf Euböa als Fomifder‘ 
nannt, desgleichen ein Apollodorns aus Gela in Sicilia 
genoffe des Menander, alfo der neueren Attifchen Komön 
wie denn auch Terentius feine Hecyra und feinen Phormiez 
fhen Dramen bes Apollodor bearbeitete. Es werben öften 
von Stücken diefes Komikers angeführt, ohne daß es jedoch 
her von den genannten drei Dichtern zunächft gemeint fer, 
überhaupt drei fomifhe Dichter diefes Namens zu unt 
©. Kabrie. 1. 1. p. 419 ff. 

3) Apollodorus, der Grammatiker aus Athen, de 
Asclepiades, der Schüler des Stoifers Panätius , fo wie bi 
tifers Ariſtarchus, blühte um 140 v. Chr., furz nach ber Je 
thago’s und Korinths (f. Kabric. IV. p. 287 ff. u. Heyne ın 
Wir wiffen über fein Yeben nichts Näheres; nur über feine t 
ihrer Brauchbarkeit wegen im Altertbum viel benugten Se 
wir einige Nachrichten, obwohl von diefen nur eine einzige 
diefe nicht einmal vollftändig , fich erbalten hat. Es iſt dief 
Bücher abgetheilte Bıßkıodran; eine wohlgeordnete Jufammen 
verfehiedenen Mythen des Altertbums, entnommen —* u 
Dichtern, insbeſondere den Cyklikern, wie aus alten Log—e 
Geſchichtſchreibern, und von den älteſten Götterzeugungen all 
biftorifche Zeit durch die ganze mythifch-heroifche Periode hin 
Apollod. beginnt mit den theogonifchen und kosmogoniſchen M 
aber dann (I, 7.) auf die bellenifhen Mythen über, die er 
einzelnen Stämmen geordnet, bis auf die attifchen Mythena 
Thefeus herab durchläuft, wo das Werk abbricht, und denk 
die Mythen der Pelopiden, Atriden, und den trojanifcen 2 
umfaßte, feblt (vgl. die Snhaltsüberfiht in Mofers lieben 
12 f.).. Hatte diefes Bub, das Photius (Cod. 186.) np 
Bollftändigkeit vor ſich gehabt: zu haben ſcheint, durch Volta 
Inhalts, fo wie dur zweckmäßige Anlage und Ordnung NW} 
Alten als ein brauchbares Handbuch beim Lefen der alten 
len, fo iſt es uns durch diefelben Eigenfchaften, bei bem® 
vieler anderen Werke, um fo fhägbarer und wichtiger gewen 
es füglih als ein Repertorium der verfehiedenen alten, ME 
woblgeorbneten Ganzen verbundenen Mythen Griechenlande" 
werden kann. Die Darftellung ift ſchlicht und einfach; 
Mythen lagen völlig außer dem Plane feines Werkes, das ung 
wege, wie einige Gelehrte (Lefevre, Clavier) behaupteten, ald-# 
Auszug aus einem verlorenen größeren Werke oder aus. am 
en ihren Schriften Apollod. betrachtet werden barfı Bi 
daſſelbe in einer noch ſehr verftümmelten. und interpolitten Aen 
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on Benediet Negius von. Spoletv, dann etwas beffer 
9. ap. Commelinum; u. Salmur. 1666. 8. mit einigen Noten 
mb in Th. Gale: Historiae Poeticae Scriptores antiqui. Lond. 
m beften von Ch. ©. 5 Gotting. 1782. u. 1803. (mit 
> 2 Voll. 8. und von Clabier, Par. 1805. (mit franz. lleber- 
Noten) 2 Voll. 8. Deutfh von C. G. Mofer in der Gtutt- 
imlung Griech. Profaifer, 1823. 2 Bdchn. 8. (Mr. 29. 30.). 
# Bibl. Lex. I. p. 204 ff. Bon den übrigen, verloren gegan- 
dieſes Apollod. nennen wir: a) Xgorıxa, eine in’ jambifchen 
able und im vier Bücher abgetheilte Erzählung aller großen 
® der — Troja's an (die nach Apollod. AAN; 1184 
bis auf Apollod. Zeit, einen Zeitraum von mehr als taufend 
und Dem pergamenifchen Könige Attalus Philadelphus, 

%. Ehr. ftarb, gewidmet. Wir haben den Berluft diefer 
auch insbeſondere wegen der darin enthaltenen Zeitbeftim- 
Fbeflagen. b) Is zegiodos , eine Art von Erbbefchreibung in 
Seymnus von Chios und Dionyfins fie nah dieſem Vor— 
) 1. .-60) Ilei Hör, ein ee aus mehr als zwanzig 


> 


mehr ee und erläutert waren. d) lei vo» oder 
ziöyov, ein biftorifch-geographifcher Commentar. zu dem 
zweiten Buche der Ilias, mehrfach von Strabo genannt. 
gooros, ein Commentar uber die in dorifchem Dialekt ges 
imen des Sophron. f) Ilei ’Eruzagnov, ein Commentar 
bien des Epicharmus in zeben Büchern. g) Iiuoom Arrızas, 
s vielmehr lexicographiſchen Inhalts. h) Ikei zür Agr- 
über die attifchen Hetärn u. A. ©. Fabric. Bibl. Gr. IV. 
bie Fragmente bei Heyne p. 1163 ff. 
Iodorus, ein griechifcher Arzt, welcher ein Buch über den 
König Ptolemäus fohrieb (Plin. H. N. XIV, 7. $. 9.), aud 
‚berfelbe ift, der über die giftigen Thiere (mil Ongiom) 
iger al bei Plinius, Aelian und Athenäus genannt wird, 
1. IV, p. 299. 
lodorus, aus Artemita in Affgrien, wird für den Ver» 
Strabo u. A. benusten Ilapsıza von denen, ein viertes Buch 
» gebalten. Db er von demjenigen Apollodorus, ber 
ihrieben und als Berfaffer einer Erdbefchreibung genannt 
Eirheiden iſt, läßt fich fehwerlih mit Sicherheit beftimmen. 
storice. Graeec. Lib. III. p. 3%6 f. | 
4odorus Ephillus, ein ftoifher Philoſoph, den Suidas 
don Laerte im fiebenten Buch mebrfah nennen, welder 
SE beffelben und eine A erwähnt, ©. Kabr. Bibl. Gr. 
om der Phyſik hat uns Stobäus zwei Fragmente — 
Fieden iſt jedenfalls der bei Cie. De nat. Deor. I, 34. (f. 
genannte Apollodorus, ein alademiſcher Philoſoph, der 
Senn des Epicureers, ’ 
Hlodorus, ein Epicureer, der nach Diog. von Paerte (X, 
Amen x zorigarvos führte, und außer vielen andern Schriften 
das Veben des Epieur ſchrieb, das wir aber nicht mehr 
Schüler und Nachfolger war Zeno aus Sidon, Olymp. 
te. Bibl. Gr. III. p. 600. 
odorus, aus. Pergamum, ein Nhetor, der als ſchon be⸗ 
den jungen Oetavianus, den nachherigen Kaiſer Auguſtus, 
An der Redekunſt unterrichtete. Diefer Umſtand gab ihm 
eben, und ale der ER ah — * den 
9 geivonnen hatte, gegen ihn auftrat, jo bildeten ſich zwer 
Agegengefegte, Schulen oder Sekten in der Rhetorik, die 
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Apollodoreer und die Theodoreer. Mollod fol in 
von 82 Jahren geftorben feyn; er fchrieb nur MWeniges, 

Gefchäft feinen Schülern E. Valgius und Atticus überlie 
bezeichnet ala ächt nur eine einige Schrift: Ars ad Matium, 
fcheint trockene Anleitung zur Beredfamfeit, die fih abe 
gerichtliche Gattung erſtreckte. S. Duintif. Inst. Orat I 
1, 17. 18. und daf. Spalding; vgl. IL, 11, 2. Dial. de 


daſ. Ruperti p. 391 f. Suek. Aug. 89. er 
9) Bon dem Architeften Apollodorus (f. d.) befigen 
an Hadrian gerichtete Schrift, Hoingunriza, d. 1. über J Zu 


abgedruckt in Mathematiec. Vett. Opera ed. a Melch. 
fol.) p. 13-48. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 230. 
Außer den bier aufgeführten kommen aber auch ct 
diefes Namens im Altertfum vor, ohne daß jedoch nabere 
biefelben vorhanden wären. Das genaue Verzeichniß Die 
dorus gibt Kabric. Bibl. Gr. IV. p. 299 ff. Es fommtt 
Apollodorus vor, der über die Eryt räiſche Sibolle 
wie ein anderer aus Lemnos, der über den Landbau gei@t 
Barro (De re rust. I, 1, 8.) citirt wird; ferner ein Apol 
Cyrene, der als ein gelehrter Grammatifer befannt gem 
fiheint. [B.] un: 
Apollodörus, aus Athen, ein Maler um Of. WR 
Vervollfommnung des Colorits und dur richtige Verthen 
und Schatten in der Gefhichte der Malerei Epoche macht 
gel zu Ehren brachte, Pin. XXXV, 9. s. 36. Er galt 
äufer von Zeuxis und fprach es auch ın Verfen aus, Zei 
die Kunft entführt. Er wurde der Schattenmaler (omaygs 
Hefych. s. v. Vgl. Blut, de glor. Athen. 2. Aus Hocdhmuy 
hohe Tiare und fchrieb auf feine Werke: Muuroeras rs mas 
Müller Archäol. der Kunft $. 136. Hirt Geſch. der BIER 
— 2) Ein Erzgießer, der nah Pin. XXXIV, 8. s. 19. m 
nügende Pünktlichkeit hatte, und darum oft on ige x 
zerfchlug, wefwegen er den Beinamen „der abnfinn 
Silanion goß fein Bild in Erz und drüdte darin eben dien 
aue. Da nun Sifanion um DI. 114 blühte, fo gehört ak 
diefe Zeit. — 3) Ein Architeft aus Damasceus, der dent 
prachtvolles Forum und die meiften feiner Bauwerke ausm 
LXIX, 4. Bon Hadrian wurde er aus Haß und Eiferfu@e 
und fpäter getöbtet, Spart. Hadr. 19. und daf. Cafaud, — 
Männer diefes Namens f. Heyne zu Apollod. T. I. p. 4% 
Apollodötus,, ein Steinfhneider aus unbeftimmfe 
T. 1. tab. 3. %4. [W] I; 
Apollonia (Aroilorla), 1) Stadt der Nordküfte CM 
felbafter vage einft von Agathocles zerftört, Died. SM 
XVI, 12. Doch nennt Cic. Verr. III, 49. die eivilas 
Juſtin. IX, 2. Steph. Byz. s. v. — 2) Eaftell oder Tees 
Loeri Ozolä bei Naupactus, Liv. XXVII, 8 — 3) eme 
an der Mündung des Achelous, Steph. By = DE! 
5) f. Siphnus. — 6) Stadt unweit der Aouemimdung in 
Neu-Epirus, eine corinthifch-coreyräifche Anfiedfung, 2 
bedeutend und blühend, auch zur Römerzeit ange en A 
fchaftliher Studien, j. Polonia, Polina. In ve 
und Erbpechgruben, Str. 316. 357. Bon bier beganı > 
nah Dften, die egnatifhe, nah Str. 322. (mad U. yerm 
fin, II, 233. Mel. IN, 2. Sceyl. Suet. Oct. 8. Yasız 
lel. V. H. XII, 16. Scyme. Steph. By. u. VEN 
cien am Pontus, wichtige Eolonie der Mileſier mut zwei 
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‚beräßmien Tempel des Apollo und Coloß diefes Gottes, melden 
z nad dem Capitol brachten; fie verfiel unter den Römern; jegt 
Herb. IV, 90. el. V. HIN, 17. Scyl. tr. 319. 541. 
—— . Mel. 11,2. Scymn. Steph. Byz. — 8) Stadt in Myg— 
‚(Maredonien), füdlich vom — Bolbe, j. Polina, Scyl. 67. 
1. io: XLV, 28. Plin. IV, y Ant. Tab. Peut. * — 
Ehalcidice in oe. am Ähos (in febr gefunder Ge- 
bie Einwohner naxgoßıo biegen, Plin. IV, 18. ** — 10) Stadt 
a, bei Enoffus, Plin. IV, 12. Steph. By. Pol. (9) — 
auf Ereta, ala Eleuthera geheißen, nad Steph. Byz. [P.] 
(oder Apollonias), 1) Inſel im Pontus Euxinus, 
von Ditbynien, die zum Unterſchiede bon der an der euro 
des Pontus gelegenen Inſel gl. N. Thynias und Daphnusa 
de. Mela II, 7. Plin. H. N. VI, 13. Xrr. peripl. pont. Eux. 
0 Not. Eecl. Jetzt Kirpeh. 
pollonia ad Rhyndacum, Stadt in Myſien, fo benannt 
e Rhyndacus, der den See, in welchem die Inſelſtadt Liegt, 
Anollomarıs kiuvn beißt, durchſtrömt. Die Stadt ge» 
—— der erſten Kaiſer zum Conventus juridicus von Adra— 
LAN, p. 575 f. Pin. H. N. V, 32. Ptol. Münzen (bei 
— 72.). Tab. Peut. Steph. n.9. Jetzt Abülliont. 
"an ränze von Myſien und Lydien, zwijchen Perga- 
Sardes. Strabo XIII, p. 625. Stepb. n. 10. Wahrſcheinlich 
t, * e bei Plin. H. N. V, 30., auf Münzen, bei Hieroel. 
Kirch otizen Apollonoshieron (fanum Apollinis) beißt, nach 
1,3. * 382.) ſogar auch einerlei mit Hierocaesarea des Pto— 
Tacitus (Ann. Il, 47.). 
in Moyfien, in der Yandfchaft Teuthrania Xen. Anab. VII, 
H. N. V, 33. Steph. n. 8. Münzen aus der Zeit des M. 
id des Severus Alerander (bei Seft. class. gen. ed. 2. p. 80.) 
labe: dv ’Iuvia. 
Din, H H. N. Y, 32. führte auch die Stadt Assus in Troas 

A ıllonia. 
pol onia sub Albaco (zeos "Aidazw, wie bet Ptol. (Geog.) 
2 iſt), Stadt im nordöſtlichen Carien an dem 
on, einer Fortſetzung des Cadmus. Plin. H. N. V, 29, 
„Not. Munzen, ſowohl autonome als kaiſerliche (bei 































—— 


* 


gen. p. 72.). 
hast in Lycien, Steph. n. 21. Münzen mit der Auffchrift: 
vr Avsior aus den Zeiten des M. Aurelius und Geta (Seft. 


% 
im Pifidvien, oder wie Strabo XII, p. 576. angibt, in 
Bol. Tab. Peut.; früher Mordiaeum, Mogdıaior (Steph. 
ordium, Mögdor (Athen. III, p. 81, 3; berühmt Pe 
* ten Quitten, die daher auch Moped hießen. — Au 
m Ibrogien, das nad Steph. n. 18. früher Margium geheifen 
2: wohl nur das Anollonia in Pifivien. Nach den Münzen 
Di p. 95.) war Alerander d. Gr. der Gründer diefer Stadt; 


8 feint , Stiftung der von Perdikkas, ober einem fpitern Mace— 
nien verpjlanzten chalcidifchen Olynthier (Thuc. I, 58.5 verol, 
den. VIII, 11... Nabe Flüſſe: Ammitas, Slyntbiakus, Götter: 
d, Herkules, Bolde, Olynthus. S. m. Thessalonica S. 238 ff. 
[G. L. F. Tafel.) 

Zr Mies. wie es ſcheint, bei Zenoph. h. gr. V, 2. 11. war, mit 
eo ber größten Städte im Dlyntbifchen (Xenoph, ibid.), am Strymonis 
« fpiter vielleicht Akanths Seehafen, von Philipp zerfiört, (S. m. 
‘ 6 63 f:) {TJ] 
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auch nennen diefelben einen Fluß Hippophoras. td 
berühmt wegen feiner Duitten; Arundeil utdeck in ’Kleinaf. ı 
bergs Journ. für Land- und Geereifen 1836. Juni p. 15. 
> Stadt in Syrien, unweit Apamea. Strabo XV], p. 
n. 20. | 
10) Stadt in Eölefyrien. Steph. n. 12. | 
11) Stadt in Paläftina ws Cäfarea und Joppe. pl. 
23. Plin. H. N. V, 14. Ptol. Tab. Peut. Mart. Cay. it 
Nah App. Syr. 57., wie die beiden vorhergehenden Drte, n 
des Seleucus. Jetzt Arfüf. 
12) Stadt in Mefopotamien. Stepb. n. 14. 
13) Stadt in Affgrien in der Landſchaft Apolloniatis, die 
ve Namen verdankt. Polyb. V, 43 ff. Strabo XV, P- 732. 
bar. p. 5. ed. Oxon. Steph. n. 25. Die Yage der Y 
den .Tigris, der nach den Angaben der Alten im MWeften beriel 
und den Delas oder Durus (den heutigen Diala), der dieſelbe 
zwar genau gegeben, allein die Lage der Stadt ift ungen. 
(VI, 1. p. 335. d. zw. Aufl.) fest fie in die Gegend des Char 
weftlih vom Diala. | 
14) Stadt in Cyrenaica, als Hafen von Eyrene und 
eyrenaifohen Städte (der Pentapolis) wichtig. Seylar fent 
Apollonia noch nicht, er den Hafen von Cyrene an 
Strabo XVII, p. 837. Mela I, 8. Plin. H. N. V, 5. tel. 
VII. (Afr. Zab. 3.). Tab. Peut. Mart. Cap. Steph. 1. | 
fheinlich das fpätere Sozusa (Hieroc. Not. Eccl.), mit meld 
das jetzige Marza Sufa übereinzuftimmen feheint. — Das } 
Aegypten, welches Hierocl. und Steph. n. 24. erwähnen, |. 
nopolis magna; wo aber das Apollonia, welches Steph. n. ! 
Arßins nennt, gelegen babe, läßt fich nicht beftimmen. [6] 
Apollonidas, ein griechifher Dichter, unter beffen ° 
noch ein und dreißig Fleinere Gedichte in der Anthologie benn 
im Ganzen durch Einfachheit der Sprahe wie der Gedanlen 
Daß er aus Smoyrna gewefen, ift nicht bewiefen; wohl abet 
aus einem feiner Gedichte (Ep. XIV.), daß er unter Auguftut 
rius lebte. Ebenfo unbewiefen bleibt Reiske's Annahme tn 
Dichters diefes Namens, der unter Hadrian gelebt. Bal. 
Catalog. Poett. (Antholog. Gr. T. XII. Commentt.) p. 84 f 
Neiste möchte diefen epigrammatifchen Dichter für eine und dieil 
halten mit dem folg. Nr. 1. [B.] 
Apollonides, 1) aus Nicäa, Tebte unter Tiberind, de 
Commentar über die Sillen des Timon dedicirte (Diog. Laert. I 
außerdem wird er als DVerfaffer von Commentaren uber Rede 
mofthenes (f. Ammon. s. v. öyiur), fo wie einiger andere 
und geographifchen Werfe genannnt, von denen jedoch Nihts 
bat. — 2) ein tragifher Dichter, von welchem einige Veiſe 
(Serm. 76.) und Clemens von Alerandrien (Paedag. II, 12.) ® 
— 3) ein ftoifher Philoſoph, mit welchem ſich Cato der ⸗ 
bie Zuläßigfeit des Selbſtmordes, kurz vor Bollziehung bepjelt | 
unterhielt; f. Plut. Cat. min. 65 ff. 69. — 4) ein Arjt and ©! 
Galenus (method. med. I. p. 43.) als Methodifer aufgeführt. 
Apollonides, Strateg zu Olynth, Gegner des —— 
nigs Philipp. Die Anhänger des Königs und nachhberigen I" 
Stadt erlangten von den Bürgern durch Werläumbungen ft 
nung. Demoftb. adv. Phil. II, p. 125. 128. R. [K.] 
‚ Apollonides, einer der -perfifchgefinnten Machthaber auf“ 
a Aleranders d. Gr. Zug gegen Perfien, wurde bei hg 
nfel durch die macedonifchen Flottenführer Hegelodus um 4 
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— nr * der Nilinſel Elephantine abgeführt. Arrian. 
rt. IV, 5. j 

lonides, einer der berüßmteften Steinfchneider des Alterthums, 
lerander d. Gr. und deffen Zeitgenoffen Pyrgoteles lebte, Plin. 
..4. Die Berühmtheit feines Namens muß die Steine, welche 
sen fragen (f. RN. Rochette Lettre a M. Schorn p. 30.), befon- 
— da die Verfälſcher vorzugsweiſe anf ſolche Namen 


konseis, ein Demos in Attica, zur Tribus Attalis gehörig, 
er Mutter des Attalus, Apollonia, benannt. Stepb. baden 
d. Corp. Inser. graec. 275. [G] 

lönis (Gen. Ydis), Stadt an der Gränze von Myſien und 
* Pergamum und Sardes, von beiden Städten 300 Stadien 
it. pro Flacc. 29. ad Q. fr. I, 2.3. ad Att. V, 13. Strabo 
5. Plin. H. N. V, 33. Tac. Ann. II, 47. Hieroel. Stepb. v. 
2.16. Münzen, fowohl autonome als Faiferliche bei Seft. 
ed. 2. p. 106.- Jetzt Balamonte. [G. 

lonius. Unter diefem Namen tritt und in der Gefchichte der 
hiteratur eine namhafte Anzahl von Schriftftellern entgegen 
o. Meurfius, und nah ihm Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 272 ff. 
ändige Verzeichniffe geliefert haben. Wir nennen hier nur 
eren, indem wir fie nad dem Inhalt ihrer Schriften zuſam— 


ter: Apollonius von Rhodus (f. unt.). Ob er auch der 
nius ift, von welchem in der griechifchen Anthologie (Anal. 
II, 67. ed. Jac.) ein — auf Callimachus ſich findet, 
ns nicht unglaublich, obwohl nicht erwiefen. 
erste. Es kommt diefer Name von arg her feit Hippofrates 
or, fo daß es fihwer ift, die einzelnen Aerzte, welche diefen 
ren, genau zu unterfcheiden, wie dieß am genaueften Eh. F. 
ruht hat in der Schrift: Analecta historico-critica de Archi- 
et de Apolloniis medicis eorumque scriptis et fragmentis. 
ollonii Krasistratei de scarificalione fragm. Graecum (1816, 4.) 
sl. Fabric. Bibl. Gr. XII. p. 74 ff. (alte u. neue Ausg.). Cs 
ach mit Beftimmtheit unterfcheiden 1) Apollonius Hippo- 
ein Schüler des Hippocrates, den Galen anführt. — 2) Apol- 
Nemphites, ein Anhänger des Erafiftratus und des Strato 
‚ daher auch Stratonicus genannt; ihm gehört das oben 
tagment über die Scarification oder das Schröpfen an. — 
nius aus Cittium, ein aleraudrinifcher Arzt um 70 v. Ehr., 
dem Werke des Hippofrates über die Gelenke einen Commentar 
ern fchrieb. Diefer in der Sammlung des Nicetas hand- 
b 














andene Commentar iſt unſeres Wiſſens noch nicht im Druck 

Außerdem ſoll er auch noch über den — und über die Arz- 
teden haben, wenn anders diefe Schriften nicht andern Nerzten 
amens angehören. — 4) Apollonius aus Pergamum, welcher 
mentar des Bacchius über Hippofrates in einen Auszug gebracht 
md über die Pflanzen und deren Heilfräfte Mehreres fchrieb, 
MM wohl von Barro (De re rust. I, 1,8.) unter den Schriftftelfern 
s Yandbau angeführt wird. Val. Kabric. Bibl. Gr. IV. p. 273. 
den Aerzten diefes Namens ift kaum mehr als der bloße 
Hlofoppen: 1) Apollonius, mit dem Beinamen Kronos, 
fein weit berühmterer Schüler Diodorus führte, ein Philofop 
Miden Schule ‚, Schüler des Eubulides,, und nicht weiter durch 
dhelaunt; {. Bruder Hist. philos. P. II, 2. IV, $. 6. p. 615. T.1. 
® don Aerandria, ein Peripatetifer, deffen Plutarch gedenkt 
RealsEncyciop, 40 
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(f. Fabrie. 1. 1. IV. p. 273. — 3) Ap. von Soli, der X pre 
trius Aspendius a Diog. Laert. V, 83. — 4) Dieprere‘ 
Namens, darunter Ap. von Tyrus, um 60 ». Ehr., derä 
Gründer der ftoifchen Schule und deſſen Nachfolger fd rich ( 
Zrvwros grlooogwr zai 1Wr Pıßhier), baber öfters von Vioge 
Lib. VII, fo wie auch von Strabo (XVI, p. 757. aber” 
Tzsch.) angeführt. Db er auch der Berfaffer einer © af 
die ſich mit Philoſophie befchäftigt (f. Photii Cod. CLAN 
beiden andern, demnächft zu nennenden Stoiker diefes Nam 
zufehen ift, bfeibt ungewiß. Wohl aber. ift diefer ftouge 
unterfheiden von 5) Apollonius (König) vom Tyru— 
eines griechiſchen Nomans, deffen Verfaſſer nach Barik 
(Adverss. LVII, 1.) ein Chrift, und zwar Sympofust 
diefer Noman um 1500 durch Gonftantınus ober Gaben 
politifche Verfe übertragen, welche Metapbrafe zu Bene 
ſchien; lateiniſch erfchien diefer Noman durch M. Welſer; 
quae acciderunt Apollonio Tyrio etc. Venet. 15%. und 
(1682. 4.) p. 681-704. Auch finden fih davon Meberje 
meiften neueren Sprachen, aus dem fünfzehnten, fechszehn 
zehnten Jahrhundert (f. Hoffman Lexic.- Bibliogr. I, 
anderer Ap. aus Nyfa wird unter den Schülern des Ya 
(Strabo XIV, p. 650.), von welchem wohl zu unterfcheiden 
cis, nah Dio Caſſ. LXII, 1. aus Macedonien, durch denß 
Pins nah Nom von Chalcis berufen, um feinen Sohn? 
Philoſophie zu unterrichten (Capitolin. Anton. Pius 10,7 
De reb. suis I, 8. mit Gatakers Noten. ‚Yucian. Demon. db) 
ein Apollonius als Lehrer des Kaifers Verus genannt A 
Vol. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 539 f. 
6) Apollonius von Tyana, einer ‚griechifchen Balm 
docien, ıft unter allen Philoſophen diefes Namens unſtrei 
nifhen Altertyum berübmtefte und gefeiertfte; indem je 
der Erſcheinung Ehrifti — und dieſer in geM 
entgegengehalten ward. Wir können feine Lebenszeit gl 
(Onomast. I. p. 247.) um das Jahr 50 n. Chr. anfegen, 
die Zeit der Geburt noch die des Todes fich näber beitimm 
des Apollonius Lehrer wird Eutbydemus genannt, ein 
in welcher Stadt, fo wie in Negä der junge Ap. fi mie 
nen philoſophiſchen Syſtemen jener Zeit bekannt zu made 
aber fhloß er fih aufs innigfte an den Pytbagoreer Mi 
ergab fih in Kolge defien ganz der pythagoreiſchen Portorop) 
damals von der reineren Lehre des Pythagoras vielfach 
dern, insbefonders orientalifchen Ideen vermifcht, eınen ge 
tismus angenommen batte, durch den fie au . 
Philofopbie in eine nähere Berbindung gebracht war. Anl 
ganzen Lebensweiſe die Strenge der älteren: pytbagorenli 
und da er zugleih Magie und Wunderfünfte jeber An} 
mochte fein Auftreten allerdings nicht ohne ß auf I 
Zeitgenoffen geblieben feyn, die ihn darum felbft dem Oh 
thums entgegenzuftellen fuchten. Nachdem Ap. von-Kien 
in den Orient, nah Ninive und Babylon, ja bis namx 
mit den dortigen Werfen verkehrt, vorgedrungen, Tebrie 
nach Kleinafien und begab fich von'da nach Gried 
nah Rom, zur Zeit des Kaifers Nero, durcimanderie Da 
aus Spanien, Gicilien, die Norbfüfte Africa’s, Drag” 


A 


317 5 
Pr i 
IE 


* Einen jüngern Apollonius von Xyana, ber unter Habrial 
bass. v. — 
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Aethiopien M den Quellen des Nil vor, um von da wieder über 
em nad jurückzukehren, wo er einer gegen ihn erhobenen 
1 auf eine wunderbare Weife entzog und dann ſich unter mans 
iheuern noch weiter herumtrieb, —8 daß wir über ſeinen Tod 
ner anzugeben im Stande find. Denn bei den Zeitgenoſſen 
ein Hölliges Schweigen über diefen pythagoreifchen Weiſen und 
äler, dem die dankbare Nachmelt Tempel baute, dem fie durch 
derebrte und deſſen Andenken felbft durch Münzen verewigt 
m biefe fpäteren Zeiten fällt auch die Schrift des Flavius 
fus, welche in acht Büchern eine ausführliche und umftänd- 
y von dem Leben und Wirken diefes Ap. Iiefert (Vita Apol- 
, f den Art. Philostratus), und mehrfach herausgegeben, 
meijten neneren Sprachen überfegt worden iſt. Bhiloftratus 
je Schrift, wie er verfichert, auf ausdrüdliches Verlangen 
Sulia, der Gemahlin des Alerander Severus ‚, einer ** 
ſehrten Frau (+ 217 n. Ehr.), welche ihm zu dieſem Zwecke 
mis, dem Begleiter des Ap. auf feinen Zügen und Wande- 
üh Nachricht über dieſen Weiſen ſelbſt mittheilte, ſo 
Duelle und einigen andern weiter bezeichneten Nachrichten 
Beier Biographie entnommen wäre. Wenn man indeh die 
fer wie Philoftratus das Leben und die Wirkfamfeit diefes 
fe, und die unverfennbare Vorliebe für feinen Helven, und 
erdenklichen Ereigniffe, welche das Auftreten des Ap. begleis 
m, in Betracht zieht, fo wird man bald erfennen, daß wir 
ehr einen Noman, als eine Gefchichte vor uns haben, wenn 
fnge biftorifche Züge dem Ganzen zu Grunde Tiegen mögen, 
FI ‚ B ‚ r ß 
Kerlanben, die ganze Perſon des Ap. im Zweifel zu pri 
je jo ausführlihe Erzählung von feinem Yeben und Wirken 
erdihtung zu halten, wie dieß wohl theilmeife von einigen 
er Zeit geicheben if. Wir finden aber in manchen unver« 
Biebungen auf die evangelifche Gefhichte und die Wunder 
Deflreben,, durch die Aufftellung eines gottbegeifterten umd 
„auch durch fittliche Strenge des Lebens ausgezeichneten Weifen 
s Heidenthbums, und durch eine Philoſophie, die in der Ges 
ematürlichen Dffenbarung auftritt, das Chriſtenthum zu ent« 
To dem gefunfenen und bedrohten Glauben der alten Welt 
übe zu leihen. So wird es ums nicht befremden, wenn ſchon 
eomedien, der unter Dioeletian lebte, diefen Ay. auf eine 
Aſtus zufanmenftellte, die natürlich bei diefem Feinde und 
‚beiften, zum Nachtbeil des letztern ausfiel, fo daß Eufebins, 
dfaren , 12 zu. einer Widerlegung veranlaft ſah, die wir 
—— ie Schriften des Hierokles verloren gegangen 
ſich auch großentheils von den angeblichen Schriften 
Dana verſichern, unter welchen wir nennen: einen Hymnus 
emoſyrn 5 Ihi9ayogov dot. und Ilvoayogov Pios; Aadrun (in 
Dialekte, während alles Andere in attifchem Dialekt gefchrieben 
oria, eine Vertheivigungsfchrift gegen die Anklage des Euphra« 
PORT . Vit. Apoll. VIH, 7.5 Hegi narrsiag aorigmy, angeblich) 
prahen des Av. mit Jarchas und den indifchen Gyumnofophis 
mei Dvoior; Nononoi. Allen erhalten ift eine Sammlung 
ang Briefen, unter welchen aber auch einige am Ap. * 
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dem Stoifer Muſonius, von dem Kaiſer Claudius, Veſpaſia— 

d befinden, Wer diefe Sammlung von Briefen veranftaltet 
ht nachweiſen; auffallend aber ift die Berfchiedenheit dies 
Mung von der, auf welche Philoftratus fich mehrmals bezieht, 
"Stobäus fi Fragmente einer andern Brieffammlung 
man auch der vorhandenen Brieffammlung die Aechtheit, 
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infofern fie wirkliche Briefe des Ap. enthalten ſoll, bat abfın 
Es fteben diefe Briefe abgebrudt in der Collect: Epist, & 
ap. Aldum, 1499. und 1606. 4., fo wie in der Ausgabe it 
Philoftratus von Olearius, Lips. 1709. fol p. 375 fr net 
fatio. Bol. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 679 f. Ueber Ay. m? 
Dfearius in der Dissert. praelim. de Apollonio et Philostraß 
dem p. XXXI ff. f. Ausg. Fabrie. Bibl. Gr. V.p. 56177 
hilos. T. II: p. 98 ff. Bayle Diet. s. v, Tiedemann Get 
bilofoph. Bd. IH. p. 108 ff. u 
d. Rhetoren, Sopbiften uud Grammatiter W 
banda in Karien, z0g von da nah Rhodus, wo er Die Abk 
zeichnung lehrte. Durch den Beinamen 6 Maluxds wird 
von dem andern, ungleich berühmteren , etwas een lebe 
mit dem Beinamen Molo, der gleichfalls in Rhodus bie 
aber auch zugleich als praftifcher Redner vor Gericht fi 
Als er von feinen Mitbürgern während der Dietatur Des* 
eſchickt ward, hörte ihn dort der junge Cicero, deril 
Rhodus wieder auffuchte (677 d. ©t.), um vom ihm 
und Anweifung in der Nevefunft zu erhalten. Auch hörte 
Caes. 3. Leider ift von den Schriften diefes Mannes, D 
rühmt, durchaus Nichts auf ung gefommenz es bezoge 
theils auf die Nhetorif, theils auch , wie es scheint, auf 
brie. Bibl. Gr. IV. p. 273. Orelli Onomastie. Tullian. I. 
des Anchibius, eines alerandrinifchen Grammatifers Sohn; 
Grammatifer zu Alerandria, Jebte nach Suidas, deſſen 
in den Prolegomm. feiner Ausgabe weiter auszuführen und 
gefucht hat, zur Zeit des Auguftus, und. hatte Dem pie 
Schüler , während er felbft aus des Didymus Schule berner 
Andere hingegen (Ruhnkenius, Göttling) balten dieſen 
und fegen ihn in die Zeit nach Apion, deſſen homeriſche 
feinem homeriſchen Lericon vielfach benußt zu Haben jWerm 
ung, zumal bei dent VBerlufte fo vieler anderen Werke bite 
bare und lehrreiche, aber auch mannichfach interpolirte 2er 
Erflärung der homerifchen Ausvrüde und Wörter Manche 
er aus einer Handfchrift von St. Germain aus dem 
ert durch Billoifon (Par. 1773. 2 Voll. 4.) und fpäter mie 
merfungen verfeben (jedoch ohne den Wiederabbruf der’ 
der latein. Ueberſetzung Villoiſons) von H. Tolliug \ 
herausgegeben. Bol. Fabric. Bibl. Gr. 1 p. 505 — ) A 
auh Alexandrinus minor im Gegenfage zu dem Hp 
der auch Alexandrinus major bie, benannt, ein Gramm 
&are Onomast. I. p. 302. um 163 n. Chr. geſetzt | 
Alerandria gebürtig, und dort im Bruchium erzogen, bie 
fiherung des ungenannten Biographen (deffen Schrift Den 
die Syntar in Sylburg’s Ausgabe vorgedrudt ift) im fol 
daß man aus der daraus hervorgegangenen Gemüthsverim 
gegebenen Beinamen 5 drgxodos, d. 1. der Murrfopfz erik 
sandria begab fih Ay. nah Nom, wo er ſowohl dur 
wie durch feine Lehrvorträge fih großen Ruhm gewaän— 
Aufmerkfamfeit des Kaiſers M. Antoninus auf ſich zog 
biefer Nachricht nicht an den oben erwähnten Ay. aus ®% 
ift. Aber fein Anfeben als Grammatifer ift außer Zwei 
derjenige angefeben wird, der der Grammati yſten 
verliehen, und darum auch von Priscianus, der ihm Bunt 
Führer genommen, grammaticorum princeps genannt 
er zahlreiche Schüler, unter denen befonders fein Sob 
nus (ſ. d.) ebenfalls als gelehrter Grammatiker zu 
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Rom begab fih Ay. fpäter nach Alerandrien zurück, wo 
a und im Bruchium begraben ward. - Unter feinen Schriften 
eniendjte zei ovrratsus in vier Büchern, von der Structur der 
be en zuerſt von dem ältern Aldus, Venet. 1495. 
beijer durch Ar. Sylburg, Francof. 1590. 4., zulegt in einer 
erbejjerten Geſtalt durch Benügung von vier neuen Handſchriften 
t, Berol: 1817. 8. Derfelbe Gelehrte edirte auch zuerft die 
#arrorugias 8. De pronomine (im Museum Antiquit. studior. 
& 1. Berol. 1811. 8. und in einer befondern Ausgabe: 1814. 8, 
ı bie rift zeei ovndioeos 5. de Conjunctionibus nebft einer 
rebönmeirww 5. de Adverbiis (in den Anecdott. Graece. Vol. II. 
Aus dieſen nun vollftändig befannten Schriften über das 
ad die Adverbien find die Excerpta in Apollonii Dyscoli gram- 
 Boßius entnommen, welche früher in M. Mattaire’s Dia- 
ec a4 den Ausgaben von J. F. Reitz u. F. W. Sturz (Haag 
1807. 8:) aufgenommen worden find. Viele andere Schriften, 
ammatifchen Inhalte, welche bei Kabric. Bibl. Gr. VI. p.275 ff. 
b aufgeführt werben, find uns bis jest nur nach dem Titel 
zeigen ung wenigſtens, in welchem Umfang und in welder 
Pd. die Grammatik behandelt hatte. Dagegen nennt Suid. noch 
od ift:? regi zarwusuiens iorogias (s. de historia commenlicia), 
feine andere ift, als die von Kylander mit einigen ähnlichen 
si. 1568, 8, zuerft herausgegebene Schrift: Torogir Havne- 
8. Mirabilium: historiarum liber ; fie enthält einzelne bürre 
‘ Schriften des Ariftoteles, Theopbraft u. A. über Natur 
Bu dgl: Nah Kylander gaben Meurfius (Lugd. Bat. 1620. 
D- Zeucher (Lips. 1792. 8.) neue Ausgaben derfelben. S. im 
FSabric. Bibl. Gr: VI. p. 271 ff., vgl. 356. und Teucher in 
0. feiner a pri — 5) Ap. aud Athen, lebte unter Sep- 
s in feiner Vaterſtadt, wo er eine Lehrftelle bekleidete und 
aatsmann zu Geſchäften und Geſandtſchaften gebraucht ward. 
Schüler des Adrianus, fo wie 6) Ap. von Naukratis, ein 
| di und Rhetor , der wohl in nicht Febr verschiedene Zeiten 
a Sihriften beider Sophiften wiffen wir nichts Näheres an« 
A. Philoſtrat. Vit. Sophist. II, 20, 19. Weftermann Geſch. 
eredfamf. $. 96. — Andere minder befannte alerandrinifche 
und: 7) Ap:, der Sohn des Sotades, der unter Ptolemäus 
bie und fich durch eine eigene Art von Gedichten fhmugigen 
Inhalts, die fogenannten Sotadifchen, und feinen Commen« 
einen Namen gemaht bat. Bruchftüde f. bei Athen. XIV. 
JAp, des Ehäris Sohn, der in den Scholien zu Homer 
nes mehrmals genannt wird; vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV.-p. 
P> 6 eidoygaipo; in den Scholien zu Pindar Pyth. II. init. ge- 
der Erklärung, die ſich darüber im Etymolog. magn. p. 
8. pe) s. v. sido findet, nicht fowohl für einen Die. 
Fin ‚Heineren Dichtungen, Oden u. dgl. verfucht, als fur 
Hebrten Grammatifer zu Alerandria zu halten. — Endlich 
I von einem alerandrinifchen Grammatifer Ap. Erklärungen 
Musorüde erwähnt: Finyross yAnooar "Hoodcrov, f. Etymol. 
kwpös,et Zogsorns (p- 722. s. 655. Lips.); vielleicht iſt diefer 
bon oben genannten, etwa der Verfaffer des bomerifchen 
ein ähnliches Werk über Herodot lieferte. 
mathematifhen und aftronomifhen Wiflenfchaften 
P- von Perga (f. unten), 1) ein Ap. aus Yaodicea ge- 
Malteologifches Werk in fünf Büchern fehrieb, worin mande 
et, ß * 
aͤgypt —— nachgewieſen waren; ferner 2) Ap— 
der ſich beſonders mit ber Aftronpmie befchäftigte, und 
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deshalb zu den Chaldäern gereist war. Auch von feinen Sqht 
fih Nichte erhalten; doch wiffen wir, daß er über die Kometen 
für Geftirne wie Sonne und Mond erflärte, riebtigere Auſichtt 
hatte (Senec. Quaest. VII, 3, 17.). 

f. Unter den Gefchichtfchreibern wird genannt 1) Ap. ua 
fias in Eilicien, Obervriefter. Er hatte ein Werk über Barin 
eına) in mehreren Büchern, ein anderes über die Stabi Trel 
anderes über Orpheus und deffen Weihen, gefhrieben. Das ci 
Werk wird von Stephanus von Byzanz, der felbft ein achtzthe 
nennt , öfters citirt; f. Voſſ. De historic. Graee. IV. p. 505. — 
aus Aharnä wird von Harpocration (Ss. v. Hiiaros) als Beria 
Schrift über die FKefte (mei iogrur), ein anderer 3) Ap. auf X 
unter den Gefchichtfchreibern diefer Stadt aufgeführt; f. Bo. « 

& Endlich werden noch zwei riftliche Schriftfleller: 
Apollonius aus dem zweiten Jahrhundert er Ehrifto 
welchen der eine gegen die Montaniften yon der andere 
bem RuiN ala den Märtyrertod litt. S. Fabric. Bü 
p. 275. [B. —* 

Apollonius der Rhodier, iſt nach feinen Lebensbe 
und Scholiaſt.) der Sohn des Silleus oder Illeus uud der KM 
wurde zu Merandria, wo feine eltern zur Tribus Ptolemas | 
geboren (Suid. Strabo XIV, 2. ©. 199. Tauchn.), während Ach 
983, d.) und der ihm folgende Aelian (histor. anim. XV, 23.) Ü 
es fcheint, zu einem Bürger von Naufratis machen. Er far 
erften Hälfte der Regierung des Ptolemäos Euergetes geboren 
und ftand in Blüthe unter Euergetes (247-221) und * 1 









(221-204). Er erhielt noch jung Unterricht von Kallimachos, und 
dann die Gelegenheit, welche Alexandria durch die großartigen 
fammlungen und den Verein von Gelehrten darbot, um fd" 
bilden. Seine Bewunderung der einfahen Darftellungsmwere & 
Epifer und fein Beftreben, diefe nachzuahmen, fcheinen ihn ml 
früheren, Lehrer, Kallimachos, der in feinen bichterifchen dom 
nen und bei feiner Beurtheilung der Dichter nach andern Grundiih 
fuhr, in Widerfpruch gebracht zu haben. Als nun Av. feine von! 
als Jüngling begonnene Argonantifa in Alerandria öffentlich vorlad, 
es Kallimachos durch Intriguen dahin, daß das Gedicht, weil 
fonft dem gelchrten und gefchraubten Gefchmade der Meran 
entfprechen mochte, ig Ap., der fih durch das öffenili 
verlegt fühlte, rächte fih an Kallimachos durch ein ſcharfet 
(Antholog. Graec. T. III. p. 67. Lips.), Rallim. aber ſchrieb nich hr 
ganzes Schmähgediht, Ibis, gegen Ap. (Suid. u. d. B. Ras 

das wir aus Dvids Nachahmung fennen, fondern machte % 








Hymn. auf Apollo Anfpiekungen auf Ap. (B. 105 ff.), die © 
(über das Leben und‘ Gedicht des Ay. Meiffen 1821.) ſcharfſinn 
find (S. 78.). Ap. wendete ſich darauf nah Rhodos, dad d 
feine wiffenfchaftlihen Beftrebungen einen bedeutenden Raug 
Griechen einnahm (Ariftiv. orat. Rhod. T. L extr. ed. Jebb.); Ber 
tete dort fein Gedicht, Tas es vor und hielt dann vhetorifht Bil 
Dur beides erwarb er fih großen Beifall, fo daß er ſelbſt De 
recht dort erhielt und ſich von der Zeit an ale einen Rhodiet feat 
fehen zu haben. Später fehrte er, freiwillig, ober auf ui 
Ptolemäers ift nicht befannt, nach Alexandria zurüd und I 
arbeitete Argonantifa mit — Beifall vor. Ein Bil 
zählt, daß er von Ptol. Epiphanes (204-181), in Folge der 
Vorleſung feines. Gedichtes zum Nachfolger des Kaklım. IM pr 
riat ernannt worden fer, in weldem Amte er wahrſcheinud 
Außer dem Gedichte über die Argonauten., beffen doppelt? Serie 
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achweist (Lectiones Apollonianae. Lips. 1816.), verfaßte Ay. 
nme (Antonin. Liberal. Met. €. 23, p. 448. ed. Gale), von 
ie aur das wißig Scharfe auf Kallim. noch haben, und fehrieb 
ammatıfche und Diforifche Schriften. Unter erſtere gebört um» 
ge Sch mgos Zmvodorov (Benetian, Schol. zu lliad. XIII, 657.), 
bieftritifderzenodotifchen Tertrecenfion von Homer betraf; ferner 
ur Arhilohns (ro zrrpi Apyılöyon, Athen. Deipnos. X, p. 451 d.). 
schen find feine Schriften über die Gründung bon Städten 
‚Podov zrisıs (Stepb. Byz. u. d. W. Aoror, wo ein und 
Herameter angeführt werden), welcher Schrift nah Weithert 
nhnommer Ei was wir bei dem Scholiaften Pindars (Olymp. 
172: Bödy) Tefen, Ferner wird eine Schrift Karuris ger 
enigftens aus zwei Büchern beftand, und wohl auch in Berfen 
far, weil Eholiamben aus ihr erhalten find (Steph. Boyz. u. 
Do U. Xope.). Db die übrigen Schriften über die Gründung 
Berfen waren, läßt fih aus Mangel an Nachrichten und 
ebenfo wenig beftimmen, als ob diefe Schriften nur Theile 
Werkes, das den Gefammttitel xriors trug, ausmachten; 
Beichert dieſes aus dem Grunde nicht wahrfcheintich, weil fich 
ter den verfihiedenartigen Theilen denken läßt. Es werden 
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Fpsias wrio. (Schol. zu Nifander Theriac. 11. p. 45. Schneid.), 
(pr 1. Erotic. c. 11. e. 1.), Kriöns wrio. (Steph. Byz. 
enpos). — Zur Ausarbeitung feiner Argonautifa fammelte 
ihen alerandrın. Bibliotheken En ‚ amd die Scholiaften zu 
nennen eine große Anzahl Schriftfteller, aus denen er das 
nommen zu haben fcheint. Das Gedicht gebt in gerader Orb» 
mem gleichgebaltenen Fluß die Argonautenfahrt ohne Verwick— 
einzelne jchöne Epifoden gewähren dem Ganzen Leben, und 
Mythen und Befchreibungen der Gegenden eingemifcht. Wenn 
auptbeld Yafon nicht das Intereſſe erregt, welches nothwendig 
dad dagegen die Schilderung der Medea gelungen, das 
er Liebe mit Kunſt obne llebertreibung dargeftellt. Eine Kritik 
28 in künftlerifcher Nückficht findet man von Manfo in den 
m Sulzer Bo. 6. St. 1. ©. 199 ff., womit Weichert a. a. 
Ef. zu vergleichen ift. Die Sprache ift bei aller Aehnlichkeit 
riſchen doch weit gedrängter,, fürger und bündiger, der Bau 
menftellung der Säge gefuchter, Fünftlicher und mitunter 
In den — und dem Gebrauch der Partikeln weicht 
Domer ab, und der Versbau verräth ein mühſames Streben 
ang. Alles zeigt, daß das Werk ein Kunftproduct, die Sprache 
lernte, als überlieferte ift. Ueber Ap. fihrieben ſchon feine 
Namentlich Eharon mepi ioropıiv Too Anokkovior. In den 
1299. II, 127. 1015.) wird eines Eirenäos gedacht, der die 
Fitiſch und exegetifch behandelte; die vorgügliäfen Eommen- 
oh! Lukillos aus Tarrha, Sophokleios und Theon (Schol. 
. mubes 297.) , die alle drei vor Ehriftus feheinen gelebt zu 
aus deren Commentaren unfre Scholien nur Auszuge find. 
10 die Schol. Florentina, die mehr Erklärungen der Sachen 
d dabei auch die Gewährsmänner nennen, und die Schol. Pa- 
die Worte des Tertes und die Kritik betreffend, ohne * 
emänner immer genannt würden. Kür das Verſtäudn 
> beide Sammlungen von großem Werthe. Ber den 


dete feinen Ruf als Dichter durch eine Ueberfegung deffelben 
1,8. 87.95 Balerius Flaceus folgte in feinen Argonautica 
dichteriſcher Freiheit, und Marianus unter Anaftafius J. 


drews xrioss (Athen. VII, 283, d. Aelian. histor. anim. XV, 


te \ ‚Gedicht oft gelefen, und P. Terentius Varro Ataci-, 
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brachte die Argonautifa des Ap. in 5608 Jamben 
Die erfte Ausgabe des Gedichts wurde von J. 
fchien in Florenz 1496. 4. mit Unzialbuchftaben gebrudt 
(f. Wolfe Titerar. Analect. I, 13. ©. 2337.), mb e 
Scholien. Die zweite Ausgabe (Venetiis in aedibus Aldı“ 
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nur ein Wiederabdrud der florentiner zu fein, vbgleich 
geblich benugt find. Die parifer Ausgabe (1541. 8. adn 
rianum) bat hin und wieder Verbefferungen aus einer Ha 
der Ausgabe von Henric. Stephanus (1574. gr. 4.) mb 
vorbergenannten drei Ausgaben benutzt. Die erfle Fritiige 
welcher der Tert nah Mss. und durch Conjecturen verdeijen 
von Brund (Argentor. 1780. in 4. u. 8.). Ber ber ılalı 
fegung (von 2. Flangini), Nom 1791-1794. iſt der brand 
vier vaticanifchen Handfchriften verglichen, aber die ? 
für Tertesberichtigung benugt. Bon Becks Ausgabe 
erfhien nur ein Band, der den Tert, Tatein. Ueberiep m 
enthält, für welche eine bresfauer Handſchrift benupt 17 
gabe von L. Hörftel (Braunfchweig 1806. 8.) Tiege Dm 
Grunde, und eine wolfenbütteler Handſchrift ift benugt. WM 
gab (Leipz. 1810-13. in 8. 2 Bde.) Brunds‘ Ausgabe 
und ließ zuerft die parifer Scholien abdruden. Enbimp 
MWellauer (Leipz. Teubner, 1828. gr. 8.2 Bde.) eme me 
wobei die vollitändigen Varianten von 13 Handfr., Me 
zweckmäßige frit. Anmerkungen gegeben werden. Weber.” 
Zürih 1779. Bol. I. F. W. PR mer im bibliograpd. X 
hen, Bd. I. ©. 06-211. [M.) zu. |\ 
Apollonius von Perga, wurde unter Pol. Euergeie 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. in Perga, einer Stade 
geboren, weswegen er auch Ap. Pergaeus heißt, Er ei 
dung in der alerandrinifchen Schule, blühte unter 
erwarb ſich durch die Erweiterung der Geometrie groBe 
einen berühmten Namen. Sein Hauptwerk handelt von 
(de sectionibus conieis libri octo). Bon diefem md 


i 
| 
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erften Bücher in griechifher Sprache vorhanden, d 
arabifcher Ueberfegung. Das achte Buch ift nicht auf ung ge 
übrigen Schriften diefes Mathematifers find: de ser 

sectione spatii, de sectione determinata, de tactionibus,"% 
bus, de locis planis, de cochlea, de perturbatis ralion 

andere unbeveutende. Ein Commentar über Apollonius De 
noch vorhanden. Bon Pappus hat man einen Beri@r it 
der Werke diefes Matbematifers. Dieß bat Veranlafung 
fich viele fcharffinnige und talentvolle Männer der 
Bearbeitung und MWiederberftellung feiner Schriften beiwan! 
Bieta, Biviani, Ghetaldi, Snellius Kermat, Halley, SM 
Diefterweg, Paucker. Neben den Leberfegungen von Zr 
mandin find folgende Ausgaben zu bemerken: Apollonii Fer 
Lib. octo et Sereni Antissensis de sectione Gylinarı © 
ed. Halleius. Oxoniae 1710. fol. Sie enthält den griW 
Ueberfegung , den Commentar des Eutocins von Agcalon " 
des Pappus. Das achte Buch ift von Halley bergeftehk= 
planorum libr. duo restituti a Rob. Simson. Glasgov. 1 
inclinatt. I. 2, Gr. et lat. rest. a Sam. He ’ 
tactionibus ac maxime Pappi lemmata in hos libros, 8 = 
Goth. 1795. Apoll. von Pergen ebene Derter, mberiep” 
Leipz. 1796. Die Bücher des Apoll. von Perga, de sen 
wiederhergeftellt von Simfon, frei bearbeitet von 20. "7, 
Bonn 1822, Geometriſche Analyfis, enthaltend Dead 
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nis sp i und determinala, neu bearbeitet von Prof. Pauder, 
mis; ift ein mehren Rünftlern gemeinfchaftliher Name, 
aus Zralles, der mit feinem Bruder, Tauriscus Lie 
es zemen1o en Stiers befannte Gruppe verfer— 
ber Gruppe ift die Nache, welche Zethus und Amphion 
nahmen, indem fie diefelbe an die Hörner eines Ochſen 
Fam von Rhodos nah Nom (Plin. XXXVI, 5. s. 4.) in 
Afınıus Pollio, wurde daun in den Thermen des Caracalla 
8 fie im fechszehnten Jahrhundert ausgegraben, in deu Palaft 
mil der Exbihaft diefes Haufes an den König von Neapel 
t de Buprierögnng mag zwifchen DI. 120 und 160 zu-fegen 
Müller Kunſt-Archäologie p. 153. — 2) Auf dem berühmten 
seo im Batican ift die Inschrift: AMOAARNVIOL NEITO- 
IZ 'EIIOIEI. Die in die Gurfivfchrift übergebenden Züge 
Zeitalter um Chrifti Geburt bin, ‚ Derfelbe Ap. ſoll au 
tue des Mesculay in Nom genannt fein. Spon. Miscell. erud, 
— 3) Einen Erzgiefer Ap. aus Athen nennt die Juſchrift 
"APXIOY AOHNAIOF EIURHEE auf dem ebernen Kopf 
Heros, der in Herculanum gefunden wurde. Mus. Herculan, 
d. Windelm. Werke Il. p. 55. — 4) Die fhöne Marmor- 
jungen Satyrs in der Sammlung des Earls von Egremont 
in der Grafichaft Suffer bat die Anfchrift: AMOAARNIOF 
D. Müller in der Amaltbea Bd. II. p. 252. Diefelbe In- 
in der Billa Hadrians zu Tivoli ne Viscont. Mus. 
-XLIX. 66, — 5) Ein Steinfchneider bei Bracci T. J. tab. 
Claudius Apollonius fommt als Argentarius in dem 
Ban. II. 121. vor. ©, R. Nochette Lettre a M. Schorn p. 


os, f. Apollinopolis. 

änes, 1) ein Dichter der älteren attifhen Komödie, von 
uns aber faum mehr als einige Titel erhalten find. ı ©. 
abrıc. Bibl. Gr. II. p. 422. 9. Meinede Quaest. ‚Scenice. 
2) Ap., ber Leibarzt des Antiochus Soter (282-362 9. Chr.) 
nt Bu“ Anfeben; er erfcheint fogar auf Münzen der 
RM. Db der bei Galenus u. A. mehrfach angeführte gelehrte 
168: derjelbe ift, oder ein anderer, wird fich nicht wohl 
fen. ©. Sabrie.Bibl. Gr. XIII. p. 76.77. (d. ält. Ausg). [B.] 
hemis,. ein Geſchichtſchreiber, der uns aber nur durch die 
Ar ztarchus, der ihn im Leben Lyeurgs (C. 31.) benützte, 
JIIz * 

08, angefehener Handelsplatz am Euphrat, in Babylonien 
enuber,. Arr. Peripl. mar. Er p. 20. ed. Ox. Sept Eosjo- 
Meihard Samml. kl. Schr. p. 225.).  [&. 


. 
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ka, j. Eionvcia. 

us onvsos), der Kliegenvertreiber , unter welchem Namen 
erehrt wurde. Als einft Hereules in Olympia opferte, 

en gewaltig beläftigt wurde, opferte er dem Jupiter, wo» 
N ieben wurden. - Bon da an fer es. Sitte geblieben, 

ber Müden aus Olympia diefes Dpfer zu bringen. Pauf. 


fons , f. Aquao Palavinae. 

Hir,arözmeuwes, ſ. Divortium, — Anonsunrmindyıf. 

1288 — 

5 beißt die Mittheilung des von den Richtern gefällten 

parieien. Es wurde wahrſcheinlich en einleitenden 
} v 
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Behörde durch einen Herold bekannt gemacht (Lukian pro imagi 
507. Reitz. örorav ras vrigous draxnpirton tur zgrtür.). MW 
ublication das Wefentlichfte an dem Gerichtstage felbft warf 

"anögavnns auch für den Gerichtstag gebraucht (Lexic. rhetor. © 

Demofth. g. Euerget. S. 1153 — 383, $. 45., mo Belfer jede 

fchreibt). Ueber arösaroıs bei Vermögensumtauſch f. unt. a 

Arsganıs, 1) f. d. vorh. Ant. — 2) Im Bezug auf di 
des Areopags, f. Areopagus. J 

’Anogoea, die Abgabe, die-Sklaven an ihre Herrn ent 
ten, wenn fie für ſich arbeiteten; das Miethgeld, das an die‘ 
Andern, die jene zu verſchiedenen Dienften benügten, beyakig 
ferner die Entfchädigung, die athenifhe Bürger erbielten, dert 
zur Flotte verwendet wurden; auch die Kriegsgelder, die die 
die Spartaner, fo lange dieſe die Hegemonie gegen die $ 
bezahlten (während der Hegemonie der Athener Fogo: genannt 
zu Mauffacs Noten zum Harpoer. p. 79. Böckhs Staatch 
427. [K.] 

Apophoröta (Arogsoorra), Gefchenfe an Eßwaaren, 
den Gäften nach beendigter Mahlzeit mit nach Haufe gab; da 
die Geſchenke, welche Kreunde ſich gegenfeitig an feftlichen Zu 
dere an den Gaturnalien, zu geben pflegten. Martial. X 
Sueton. Vesp. 19. Calig. 55. Aug. 75. I[P. 

Anogeades äutpar, gewiffe unglüdliche, verrufene Zap 
drei Testen Monatstage (Etymol. M. p. 131.) oder bie J 
glücklicher Ereigniffe, an welchen feine wichtigeren Verricht 
gottesdienftlihe Handlungen und feine Rechtshändel, mit A 
gorıxai dire, Horgenommen wurden. Lucian. Pseudolog. 12. 
Lex. Plut. p. 47. Schömann de comit. p. 50. Vgl. Nefasti diS 

Apöpis (Anozw), Name oder Beiname eines ägyptiſhg 
Nah Put. de Is. et Os. 36. war Ap. ein Bruder ber Sorn 
Supiter einen Krieg führte, in welchem Dfiris, den nachber S 
dem Namen Bacchus an Sohnesftatt annahm, ibm Beiſtand J 

* pen Feind befiegen half. Plutarch fegt bei: „es Laffe ſich die 
aus der Naturlehre erflären. Die Negyptier nennen Zeus 
welhem das Trodene und Feurige entgegen ift. Diefes if | 
die Sonne, hat aber mit der Sonne Verwandtſchaft.“ — Jadl 
den Namen Ay. als Beinamen des Typhon an, f. Panth. AZ 
Cap. 2. $. 22. — Der Name Apopis (etwas verſchieden 
fommt auch als Königsname vor in den Dynaftien des Mani 
5ten nah African., in der 17ten nach Eufeb.). — Die © 
Nömer fetten Epaphus, und daher Verwechslung des Anopt 
(f. Epaphus). [Hkh.] . 

Apora, f. Aebura. | 

Aporidos Come, Ort in Phrygien, an den Duell 
mas, Liv. XXXVII, 15. Zwiſchen den jepigen Drten Ishalle 

und Sandaffeh; dgl. Arunvell in Friedenberge Journal fit! 
GSeereifen. 1836. Juni, ©. 14 f. [G.] ’ 

Arodinra, a, hießen zu Athen 1) Waaren, deren FAT 
boten war; dahin gehörten befonders die Gegenftände , bie. TI 
nöthig waren, wie Bauholz, Theer, Wachs, Tauwerk, SQ 
zara.). Ariftophan. Ran. 364. und dazu Schol. und Spa 
Staatsh. I, 58. — 2) gewiffe Schimpfreden, deren man nt 4 
Drten und zu jeder Zeit zu enthalten hatte; auf das Ausfprii 
ben war eine Strafe von 500 Dramen gefegt. Im Gefege PT 
drößönre namentlich aufgeführt; es gehörten z. B. dahin: an Pfl 
reakloias, unrealoias, (ewaozıs. Iſoer. c. Lochit. €. 4. Pyfiad © ng 

p. 84. 85. ed. Tauchn. Bgl, Valef. zu Mauffacs Noten IM 
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postana, Küftenort in Perfis. Arr. Ind. 38, Deftlihd vom Cap 
Den alten Namen glauben Vincent und Reichard in dem jegigen 
Ines nadeı Berges, Asbän, wiederzufinden. [G.] 
Dorasiov diun, eine Klage, die gegen Freigelaſſene von ihren 
dern bei dem de anhängig gemacht wurde, wenn jene 
Seeilaffer auf irgend eine Weiſe undanfbar oder unehrerbietig 
m, —S wenn ſie in ihren Rechtsangelegenheiten einen 
8 den Freilaſſer zum mooorarns wählten. Wurde der Beklagte 
+0 wurde er ald Sklave verkauft, im andern Falle von allen 
‚gen den Freilaſſer befreit und einem freigebornen Schutzgenoſſen 
jet. over. p. 24. ed. Gron., 40. ed. Maussac. Meier und 
3% Hermanns gr, Staatsaltertb. $. 114. 15. Platner II, 
L hei; in Atben zehn Beamte, welche die Aufficht über pflicht- 
raſt —2— und Abſendung der Flotte führten —* * 
1 zuweilen mit Feſſelung beſtrafen durften. Harpoer., 
Dem. pro Cor. p. 262. und dazu Ulpian und Taylor. Die 
art mit den Vorjiehern der Schiffswerfte ausgeübte Hege- 
freitigkeiten,, welche über das dem Staate Au ‚ aber 
beſeſſene Schiffsgeräth entftanden (Dem. c. Everg. 1147.) 
Fakt. Proc. p. 112 f. für außerordentlih, Vgl. PDlatner d, 
kt, 1, 97.99. Böckhs Staatsh. II, 81. [K.] 
us, Micha&l, j. Proverbia. 
tophim (Aroorgoga), die Abwendende. Ein Beiname ber 
der die Luft zu fündlichem Liebesgenuß aus dem Herzen ver. 
kin. Diefer Dienft foll in Theben von Harmonia eingefegt 


"Bauf. IX, 16, 2. ' 

ea (Arodian), jede Borratbsfammer, befonders aber bas 

mobern Theile des Haufes, über dem fumarium, wo der in 

äfe gefüllte Wein im Rauch fand, Colum. I, 6, 20. Galen, 

3 Dlin. XIV, 14. Bol. Horat. Carm. III, 8, 11. und daf. 
* inſ. au Horat. Sat. II, 5,7. Verſchieden davon war die 

uns, f. Consecratio. 

56, Ausfesen der Kinder, f. Educatio. 

.n ' „st Dos. | 

mei (Anorgomun), die Götter, mit deren Hilfe man das 

en zu können hoffte. Pauſ. II, 11, 2. Bei den Römern 

errunci, was von averruncare (abwenden) abgeleitet wird, 
VE, 5. Auf. Gell. V, 12. [H.] 

zasiowös, f. Supplicium. 

= Af pellationes ; L Dr. 3151. ya 

Dr it der allgemeine Ausdrudf für die Diener der Magis 

N, f. accensi, carnifex, coactores, interpretes, lictores, prae- 

alor, strator, viatores (gewöhnlich servi publici oder Kreige- 

tu, Öräv. zu Cie. Verr. 1,28. Klotz zu Cic. Verr. III, 78. Die 
des Namens (nur einigemal werben appar. von den Fictoren 

et, Dom. 14, Bal. Dar. VII, 3, 9.) gebt . aus Cic. p. 

‚I, 38 49,, und ebenfo aus der Etymologie hervor, näms« 
eat et praesto sit ad obsequium , Iſid. X, A. Gerv, ad 
‚850. Eic. p. Clu. a. D. io. XXVII, 27. Die Diener 

Fb. Horzugsweife appar., 3. L. Lydus de mag. 1,44., bie der 

Rn weniger; Aler. everus verbot legtern fogar, appar. zu 

amd, Sev. 52. ‚Sie erhielten Sold und hatten ine Art von 
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Amtstracht, ſpäter eine amtliche Uniforn, Gel X 
XIX, 22. 23. Cod. Theod. de habitu, In * 
10.) mit Gotbofr. Anm. T. V. p. 235 f 
rium, Orelli Inscr. Nr. 4132, ige Den 
Fr. I, 1, 4., ad div. XII, 54. Die € AN 
Kaiferzeit immer jabfreicher wurden, fann man aus 
Nr. 3202. 3219. 4921. (geiftlihe app. 2462. - 
aus dem Juſtinian. Coder erfennen, Buch 12 
ant. jur. pop. R. II, €. 15. Tom. II. &. 360- Si 
durch , ebenſo pollet hist. fori Rom. V, 12, 

Appellatio, Für das atbenifche Se 
daß ein audgefprodhened Urtheil für die Parteien u 
nicht ie angefochten werden fünne (Demoftb. ir 
. 9. Phorm. ©. 952 —= 47, $.25. 
einen er den Richtern beurtheilten Fall als vol 
entfchieden an (dien arrorsins, Heſych. u. Sa 1. vi 
vay. ht. yo. S. 466, 21.). Da man jedoch fand 
bie proceffirenden Parteien befhädigt werden fon 
nicht nur unter gewiffen Verhäftniffen die ehe 
laubte auch, daß man gegen Urtheile, melde ohne Die 9 
derten Bedingungen gefprochen worden waren, eine‘ 
ſtitutionsklage —43 Fonnte. Was num zuerſt das Te * | 
gegen ein. Urtbeil aufzutreten, fo wird ed dien dvadı gem 
der einen Nechtshandel in der Weiſe wieder anhängig ma 
avadıralsoda, ralırdıriv, und feine andlungsmweife yirb 1 
rahvdınia bezeichnet (Pollux VI, 23. , Harpofrat, und & 
Go9m. Heſych. und Sud. in —S rahırdzia und ah 
Anecdot. 23, 33. 216, 20.); doch wird, nad —— 
755., dien —8 auch zuweilen von einem Proce 
irgend eine Weiſe, auch ohne Anwendung von R it 
A Richter Mrd wird (Demoftb. 9. Eimofrat, € > 

19, g. Böot. üb. d. Mitgift ©. 1018, 16: 102 J 
8 273, $. 34. ©. 275, $. 39. 42.). Der Unte je 
Reftitutiong - oder Nullitätsklage anftellen,, wenn er‘ 
feine Schuld wider ihn in contumaciam erfannt wort 
Richter, durch falſche Zeugniffe getäuſcht, wider ibm er 
über zu vergleichen tft_Eonuos diun, wunoregvinn 
3) War ein fpecieller Fall der, daß nad ber Rertreibi 
Tyrannen ein Gefeß aufgeftellt wurde, durch * 
Waltung erlaſſenen Verordnungen und alle gerichtlic 
und nichtig erklärt wurden ( Demoftb. 9. Timofr, 718, 
! Oyooa Eri tüv To:axovt eroaydn den dıraodn, Hi * 
und alſo jeder, der damals ungerecht glaubte — ort 
Proceß noch einmal vor Gericht bringen konnte — 
—V nur einmal zur angegebenen et ftatt, und ai 

W. avadıraı es andentet) öfter wegen politiſcher Dr 

walder ©. 117, 60. Schömann ©. 765. — Wagt 
pellation betrifft, fo fand fie ebenfalls von dene g 
Gerichten, den Nepräfentaufen der Volksgemeinde in 
nicht fat‘, außer etwa, wenn ein Bürger einee * 
verurtheilt worden, mit welchem Athen in dieſer 
hatte, Bon andern, als den heliaſtiſchen Richtern, di 
zahlreich waren, oder nicht, wie fie, Vertreter 
appelliren, wofür die Ausdrücke Epeoıc, Speiden ei 
draoras (Demofth. 4 Böot. üb. d. Mitg. 1017: 

862 — 145, $. 59. Pollur VII, 62, Rhet. © 
Etymol, 401, 50. Die übrigen Perieogr, u, 
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is Fregor Öızaornijgıov eDemofth. g. Meid. ©. 545 — 498, 8. 94.) 
Waren, von denen die erften eigentlich bedeuten, eine Sache 
ee übergeben, und daher auch von dem niedern Richter 
erden, welcher von fi aus die Parteien, über die er Fein 
Sen fan, am ein höheres Gericht weist. Nah Pollur a. a. 
die Anpellation ftatt, wenn man eine Sache von den Diä- 
rhonten, oder den Demoten an die Nichter brachte, oder 

' an das Bolt, oder von dem Volke an die Gerichte, oder 
ichten an ein fremdes Gericht, Mas die Appellation im 
errıfft, To mufite dabei ein Succumbenzgeld erlegt werden, 
eit des Pollur (a. St.) ravaporıor (Salmaf, de ınodo usur. 
Fhieß, von Arijtoteles mugapoior genannt wurde, und-deffen 
Ambefannt iſt. Es durften bei der Appellation in der Negel 
Aktenftücke vor der Appellationsinftanz beigebracht werden, 
irden nur die Acten zur Einleitung des Procefjes übergeben, 
ei der frübern Iuftanz waren beigebracht und in den Echinoe 
KR. ’Araspıoız ©.459.). Die neue Inftanz hatte alfo Feine 
| s vorzunehmen, fondern fich nur mit dem Inhalte der 
zu machen, um fich zu überzeugen, daß fie den Procep ein- 
Mer bei der Appellationsinftanz zuerft ſprach, wird nicht 
allein wahrfcheinlich ift es, daß in der Negel der Appellant 
Der Appellation 1) von den Diäteten wird von Demoftb. 
362 — 145, $. 58. 59., g. Böot. üb. d. Mitg. 1013 — 268, 
= 272, $. 31., 1024 —= 279, $. 55.) und faft allen Lexi⸗ 
dabt, ohne nähere Beftimmung, und Hudtwalder (S. 121.) 
fie in allen Sachen zuläffig gewefen (Demoſth. g. Böot. ©. 
8 31. oi uir All, Hrar olmeras Adınsioda, xal rag ravu 
% inäs dpa), nur nicht in Concurrenz mit der «n ovoa dia, 
Benigftens fein Beifpiel haben. Ueber die Appell. 2) von den 
HE au bemerken, daß, da diefe Magiftratsperfonen feit Solon 
ben Parteiſachen zu entfcheiden hatten, fondern ihnen nur 
ug derfeiben an einen Gerichtshof und die Leitung des Pro- 
Buid, &oyorrec. Zuvay. Ast. yoro. ©. 449.), die Appellation 
in ihnen ftattfinden konnte, und Hudtwalder glaubt (©. 121.), 
e dann gefcheben fei, wenn die Archonten eine angebramte 

























































als nicht einführbar verworfen hätten; allein Platner (Proc. 
1, 423.) bemerkt, daß diefer Fall fih eher zu einer Klage 
te Juſtiz vor der Volfsverfammlung , oder zu einer Anklage 
mu ngeablage der Obrigkeit geeignet babe, wie diefes ſich auch 
ze von Antiphon (rei yogeur. ©, 80. $. 42. 43. Beff,) 
all beftätigt, und dann durch die Betrahtung Platners, daß, 
giſtr tsperfon der andern als einer höhern Inſtanz unterwor— 
für die Einführung einer folhen Appellation feine Behörde 
dieſelbe Magiftratsverfon, welche die Klage verwarf, auch 
jätte einführen müffen, und im Falle einer günftigen Ent» 
‚den Kläger, geywun en gewefen wäre, die Klage anzuneh— 
m war wohl eine Appell. möglih, wenn die Magiitrats- 
Abole auflegte ohne fürmliche Klage und Procefverfahren, 
Appell, nur die Erklärung enthielt, daß man den Ausſpruch 
a re ‚ und das Urtheil eines Gerichtebofs ver- 
der abı niftrativen Mafregeln , wie bei der Aushebung zum 
bei der Auflage und Beitreibung von Steuern und andern 
Leitungen , wobei der Einzelne, welcher fich zu befehweren 
us gerichtliche Unterfuhung, verlangen konnte (vgl. Demoftb. 
2) = 30, $. 92.). Eine Appell. von dem Arhon Baſileus 
anben haben , wenn er wirklich noch in fpätern Zeiten, wie 
Ehet, Wörterb, 219, 19,), über der Priefter und Geſchlechter 


— — — 
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ftreitige Anfprühe auf die Ehrengeſchenke zu entfcheiden hat 
Priefter und Gefchledhter in Bezug auf die Verwaltung 
des Eultus rihtete aber der Arhon Bafıl. nicht, Tondern- 
keiten wurden nur bei ihm angebracht und von einem Gerät 
(Pollur VII, 90. Suid. nysnoria dixaorngion) ; daber man m 
bung auch nicht von einer Appell. vom Arch Baſil. reden fas 
rt der Appell,, welcher Pollux gedenft, ift bie von ben ® 
die Richter. Wurde nämlich bei der auf Auffor des 
ſtellten Abſtimmung der Demoten über das Bürgerrecht der: 
Demote für einen Nichtbürger erklärt, fo galt dieſes mu 
fhluß des Demos, nicht für ein eigentlihes Urtheil (day 
ftatt gefunden hatte, und die Demoten in dem Kalle: 
von Hläger und Richter gewefen wären), und. den Ausge 
wenn er fich bei dem Befchluffe berubigte,, feine weitere © 
in die Claffe der Schußgenofjen über. Focht er ae 
Nichter den Befhluß an, fo ſprach für die Nechtmäßigkeit 
der Umftand, daß er bis dahin im Befit des Bürgerrecht 
der Gau mußte daher feinen Ausfpruch rechtfertigen, traf 
handlung vor Gericht durch feinen Vertreter als Kläger a 
zuerft (f. Demoſth. g. Eubulid.). Siegte ver Nusgeftof 
Demos, welcher auf Befehl des Staates über die Anfpruce 
glieder geftimmt hatte, fein weiterer Nachtheil, als daß 
widerrufen und den Ausgeftoßenen wieder aufnehmen mußt 
gegen der Demos, fo verlor der Ausgeftoßene außer dem 
auch noch die Areiheit. Anders gejtalteten ſich wohl Dies 
wenn jemandem, der Anfprüche auf die Aufnahme im bie: 
— erhob, die Aufnahme verweigert wurde. _Wenbeiki 
bgewiefene an die Gerichte, fo mufite er wahrfcheinlih zu 
und feine Anſprüche in ihrer Nechtlichfeit nachweifen. 8 — 
thun, fo wurde er aufgenommen (vgl. Apaturia g. ‚d. Ende) 
es nicht thun, fo wurde er wohl nit, wie im. vorigen Falk 
verfauft, da die eigentliche Einbürgerung noch nicht ftatt gen 
Uebrigens wurden diefe Klagen von den Thesmotbeten eng! 
vierte Art der Appell, von der Bule an das Volk, 
Catt. Proc. ©. 771.) geneigt zu bezweifeln , indem er mein 
Bule nur dann eine Sache an das Volk gelommen fer, men 
felbft fie dahin wies, indem fie nicht darüber entfcheiden M 
latner glaubt (I, 427.), daß fie dann zuläßig gewefen jet 
ule entweder ganz ober gar ihre Gewalt überjchritten, m 
balb derfelben eines unrechtmäßigen Verfahrens fhulig gi 
Deifpiele diefer Appell. kommen in den Nebnern nicht vor/i 
Bolfsverfammlung nur über Gegenftände abaeftimmt we —* 
die Bule in Vorſchlag gebracht hatte, fo iſt Die Art, wien 
vor das Volk fam, ehr zweifelhaft. Platuer vermuthet 
die Thesmotheten gefcheben fei, zu deren Amtspflichten ea 
Volk über feine Zufriedenheit mit den Beamten zu befragt 
denn auch die Nachricht des Pollur, daß die Thesmotheten 
an das Volk bringen, bauptfächlih auf bie Eisangelie 48 
bezieht. Die fünfte Art der Appell. findet vor dem 1 {te 
richte flat. Hudtwalder (S. 123.) bezieht diefes auf? 
an die Gerichte abgegebenen Eigangelieen, und Schon 
der auch dieſe Art der Appell. bezweifelt, gefteht der Ange 
nur infofern Nichtigkeit zu, daß das Volk nicht über die DR 
ſcheiden wollen , und fie deshalb an ein Gericht gemiefen M 
bezieht jedoch diefe Appell. auf die Probole, infofen ee: 
fih bei der Katacheirotonie berubigte,. und ber Beklagte #1 
liche Unterfuhung drang, wo diefe geftattet war, A J 
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sieben, wenn 3. B. das Volk auf eingegangene Befchwerben 
giftratsperfon diefelbe entfegte, und nun die Magiftrats- 
Benußtfein ihrer Unſchuld, auf eine richterfiche Unterfuchung 
um auf diefe Weife ihre Unfchuld zu bemweifen, wozu das fummas 
Mähren in der Bolfsverfammlung nicht Raum geflattete. Wurde 
on vor Gericht fchufdlos befunden, fo trat fie natürlich 
sefhluß wieder in ıbr Amt ein, und es ift biebei nichte 
med, da ja auch fonft die Nichter einen Volksbeſchluß rüdgängig 
änten, wie, wenn das Wolf einen Mann zu einem Amte erwählt 
diefer bei der Prüfung vor Gericht nicht beftand. Endlich iſt 
Färt der Apvell. bei Vollur die von einem atbenifhen Ge- 
ein art was Hudtwalder (S. 123.) und Echömann 
Jauf die dien uno arußoior beziehen, oder die Proceffe, welche 
dern Berträgen mit andern Staateit zwifchen Athenern und Bür- 
Sfnaten geführt wurden. Darüber ſcheinen verfchiedene Grund- 
zu haben, indem der Kläger bald dem MWohnorte des Ver— 
en mußte (Demofth. de Halones ©. 79 — 73, $. 13.) , bald 
Fjeinem eignen Baterlande angreifen fonnte, wenn er ihn dort 
€ bier Appell. ergriffen, fo fcheint es Platnern (I, 110.), 
dem Fremden geftattet gewefen fi, nicht aber dem vor deffen 
u Gerichte der Proceß verhandelt wurde, indem man für 
Mt berechtigt war, eine Parteilichfeit der Gerichte anzunehmen. 
et auch das Etymol. M. (u. d. W. Exzänros molıs: div do r0% 
Kuitiadaı nohır Alinv, rois de molitas oVxin. Mal. Heſych. u. 
tor. Wörterb. ©. 247, 30.). Hudtwalcker (©. 124.), Böckh 
’ Shömann (S. 775.) nehmen an, daß der vor dem fremden 
tiegende an das Gericht feines Staates appelfirt habe; allein 
110.) diefe Anficht wird weder durch irgend eine Stelle ver 
Frrch die Natur der Sache gerechtfertigt, indem von diefem 


m parteilofer Ausspruch erwartet werden fonnte, und fich zur 
entweder ein fremder oder ein aus den Sandesgenoffen beider 
Mammengefegter Gerichtshof eignet. Für das Appelliren in 
2 pen die Ausdrücke durzdeiv, dunalsioda, n Ennınros (= Eyeoıs) 
welhe von den Spätern auch für Appelliren im Allgemeinen 
erden ; und die Stadt, an welche apnellirt wurde, bief 
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n — Die bieher gehörigen Schriften find ſchon oben ge- 
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latio bezeichnete bei den Römern urfprünglich das Sichwenden 


agitrat, namentlih an die Volfstribunen, um gegen gr 
Hulfe zu erlangen (app. est inferioris ad potiorem, P. Asc. 
&1, 41. p. 189. Drell., Corn. Fronto p. 233. Nieb.), denn 
a ann, indem er ſein veto ausſpricht, die Ausführung des 
hindern (intercedere), was nicht nur im Civil- und Criminal- 
ern bei jeder obrigfeitlihen Verfügung gefchehen konnte, 3. 
63. IV, 48 ff. IX, 26. XXXIT, 42, LIX ep. u.a. Die appell. 
it iſ ünferer neueren Appell. analog, nämlich ein Hinwenden 
en Suftanz zur andern, und zwar höheren, ſynonym mit pro- 
Ihe von —* ausſchließlich Hinwenden an eine hoͤhere 3* 
a namlich an das Volk, als den gemeinſamen Oberrichter 
Fin Eriminalfahen). Deßhalb wurde in der republ. Zeit 
d populum und appellatio magistratuum ftreng von einander 
eo. II, 56. VII, 33. XXXVII, 51. XL, 42. u. ſ. w., in der 
ee wurden beide Ausdrücde in demfelben Sinne gebraucht, und 
ed hörte gänzlich auf, welches darin feinen Grund hatte, daß 
an das Volk ihre Endfchaft erreicht hatte und auf die Perfon 
übergegangen war, welcher auch das veto hatte, welches den 
| iden Magiftraten ehemals zuftand. Appell. und provoc. 
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beißt alfo von nun gleichbedeutend Hinwenden am eine bö 
früher h. diefes provoc. allein, während. appell. das Zub 
Magiftrats’umfaßte, gleichviel ob dieſer höher oder niedrig 
die ältere gewöhnliche Anficht, daß provoc. am höhere, appel 
gebe, ift ganz zu verwerfen. A) Appellation inder 
riode. In diefer Zeit war er des NRangunterfchiede d 
noch an feine Unterordnung der Inſtanzen zu denken, jonder 
haupt der Grundfag: jeder Magiftrat kann von einer Pı 
Hülfe gerufen werden, fobald diefe von einem andern} 
feidet oder zu leiden befürchtet, vorausgefegt daß ber an 
ftrat nicht unter dem andern ftebt. Es kann alfo nur der? 
Hülfe gerufen werden, welcher dem, gegen welden er geraf 
ift oder noch höher fteht, z. 2. Conful gegen Alle, ° 
gegen den Conful, wohl gegen die Andern, m. fs mw. nur 
veto gegen alle Mag. 1) Appell, an Magiftrate, umgı 
ftebende Magıftr. einzufchreiten, Eıic. de leg. Ill, 4: pa 
testas plus valeto. Ein foldhes Auftreten des Collegen 
Collegen findet ſich Liv. Il, 18. 27. Conful gegen Er fal 
Decemvir gegen Decemvir, Cic. Verr. I, 46. mit Garat- 
P. Asc. p. 192. ed. Orell. Prätor gegen Prätor, ebenfok 
II, 20. Viele Beifpiele, wo Tribunen gegen Tribunen und 
intercediren, f. unter Tribunus plebis. G. Rauchin 
a pari magistr. ad parem olim fuerit provoo.? ®. Aerod.. 
11, 9, €. 14. Conradi p. 54-62. 2) Die Appellation 

gegen niedere ift ſowohl durch Cie, de leg. II, 3. u. di 
von Dal. Mar. VII, 7, 6. erzählte Beifpiel außer Zweifel’g 
Conful gegen deu Prätor angerufen wird, Die von Conrad 
bauptete Appell. an den Senat aber ift ebenfo wenig zubR 
die Berufung des Prätors gegen den von bemfelben gegen 
(von Eonradi ©. 64 f. angenommen und von ©. Dh J. 
antiq. fogar genau beſchrieben!), denn bie einzige Steler 
führt werden fann, Cic. Verr. II, 13., handelt wicht ven 
von Beftrafung ungerechter Nichter, abgejeben Davon, Ba 
Verfahren beftig tadelt. A. Bethmann⸗Hollweg Civilpr 
I, 1. ©. 347. — B) Appellatio = provoscalio Der 
(Conradi ©. 67-86.). Der Kaiſer hatte vermöge bes IM 
des imperium die Macht, richterlihe Sentenzen zu care 
führung vor der Hand zu hindern), womit er auch bie 
jelben verband, was in der republ. Zeit wegen ber em 
dauer feinem Magiftratus geftattet gewefen war. Es it m 
ficher Unterfehied zwifchen der appell. der Republik und 2 
dort wird dag Urtheil caffirt, jedoch nur fo lang als Der 
giftr. fein Amt beffeidvet, bier wird caffirt und zugle ut 
iſt noch an feinem Unterfchied der Inftanzen zu ‚hier 
mebre fora eingeführt nad verſchiedenen Graben. Die ot 
Kaiſer felbft war die höchſte; diefer unterfuchte aber nur 
Fällen felbft, fondern feine Stellvertreter; der Praefeclus pt 
auch praef. urbi, f. beide Art.), feit Nero auch ber Sen 
und in ben —2** die Conſulares (die oft dieſen * 
Conſſ. geweſen zu ſeyn) oder — wenn bie. Provi zen 
praesides und procuratores (fo in Judäa, Zac, His. Y; # 
u. Anm., XV, 44.), An diefe wurde von den Munie salodr 
Iırt und von den Statthaltern wiederum an dem taife AP 
liebergehung der mittleren Bebörde, 1. 21.-D..de apf l. el 
l. 19. C. de appell. et consult. [7, 6%], k.16..6717 
30,] und Gothofr. Bemerf. zu dem ganzen Titel, Tom 
Dei Provinzialprogeffen gibt es daher zwei Apy Tlatic iobey⸗ 


Re 
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ine; immer aber konnte von dem judex an den appellirt werben, 
beftellt Hatte (nicht in der repubf. Zeit, f. oben), Modeft. 

ib IE pr. D. quis a quo app. (49, 3.), Paull. 1. 2. D. a qui- 
249,25, 1.1. $. 3. 1 21. $. 1. D. de appell. (49, 1.) u. ſ. w. 
etlichen immungen über die Appell. beginnen mit Auguſt, 
E33. 1. Erkf., appellationes quotannis urbanorum quidem liti- 
aeleclo delegavit urbis, at provincialium consularibus viris ete. 
AU, 27. 33. Beifpiele unter Tiberiug Tac. Ann. VI, 5. XVI, 
28 Aufhebung der Apvell. Suet. Cal. 16., war nur vorüber. 
landins Tieß fich diefelben fehr angelegen feyn, Suet. Claud. 
Mero, Suet. Nero 15. Apoſtelgeſch. 25, 11. 26, 32. 28, 19. 
nal fogar Appell. gegen die Gentumpirn an, Suet. Dom. 8., 
Rit den Appell. wuchfen auch die gefeglichen Beftimmungen, 
le Zuriften fchrieben darüber. Appell. konnte bei allen Arten 
Eund öbrigfeitlihen Verfügungen eingelegt werden, jedoch 
jenn eine förmlich gültige Entfcheidung gegeben worden ift 
ei förmlich nicht gültig ıft, muß die Nichtigkeitsbefchwerde 
lalis angeftellt, und wo das Urtheil ſchon rechtskräftig ıft, 
inlegrum restitutio nadhgefucht werden). Sie kann ſchriftlich 
lalorius) und mündlich (protokollariſch, f. acta) binnen einer 
it angeftellt werden, worauf der Appellationsrichter unter- 
? app. justa oder injusta ift. Im Testen Hall beftanden Stra- 
zo eingeführt, Tac. Ann. XIV, 28. und von fpätern Raifern 
al. V, 33. 3. Briffonii antig. ex jure civ. sel. II, E. 18. 
4. Lips. 1741.). — Hauptquellen: Paull. rec. sent. V, 
XLIX; 1-7. 9-13. Cod. VII, 62. 65-70. Nov. 23. 49, 82, 
für: 8. €. Eonradi jus provocationum ex ant. Rom. erutum, 
Fir collect. diss. hist. antig. Brem. 1785. p. 253 ff. und in 
hin. ed. Pernice. Hal. 1823. Vol. I. ©. 1-86. ©. Küftner 
& et appell. apud vett. Rom. I, Lips. 1740. U. Schweppe 
ich. u. Nechtsaltertb. (Ite Aufl. Götting. 1832.) ©. 1002 ff. 
nern Röm. Eivilproz. Heidelb. 1829. ©. 502-533. U. Beth- 
4 Eivifproz. Bonn 1834. I, S. 99-101. 347-369. W. Nein 
&. 517-524. Unter den älteren Juriſten ift nichts Bedeuten- 
ia %. Wolleti hist. fori Rom. ed. Broid. Francof. 1676. ©. 
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+ Stadt in Parthien. Ptol. Nah Neichard das j. Taft. [G.] 
dana (Argadara), nad Ptol. der Name zweier Städte in 
1 Die eime lag füdlih vom Chaboras am Cuphrat , etwa 
andere Schriftfteller Dura fegen, die andere nördlih vom 
hd Carrbä zu. [G.] 

ia (bei Diarc. Heracl. fälfchlih Apphadana), Inſel ın dem 
erbufen, an der Rüfte des glücklichen Arabieng oder, wie 
ben, an der Küfte von Suſiana. Ptol. Mare. Herarl. 


sber Apin, Stadt in Phrygia Pacatiana, Eic. ad fam. IIT, 
och. Notit. eccl.; nach Plin. H. N. V, 29. zum Conventus 
gehörig. Polyb. V, 77. und Strabo XIII, p. 616. führen 
5b innte Ebene (ro 'Anias rudior), ſüdlich vom Temnus⸗ 
heutigen Kudſch-⸗Dagh) an. Nach dieſen Angaben iſt die 
"den Duellen des Hermus oder eines feiner Nebenflüffe 


on 
ia, f. Via A. | 
us, Bon’ dem Leben diefes Geſchichtſchreibers wiffen wir 
ge da Die von ihm verfaßte Gelbftbiograpbie, auf die er, 
ee Borrede feines Werkes verweist, verloren gegangen, und 
A wr einige bürftige Notizen aus dem BRECHEN Werke, 
MM neyclop, 
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zunächft aus dem genannten Schluß der Vorrede, entnehmen 
er alfo Schreibt: „Ich bin Appianus, aus Aleramdrien, gels 
erften Ehrenftellen in meinem Waterlande, und führte ale’ 
Rechtsbändel zu Nom vor den Gerichtshöfen der Kailer, b 
für würdig erachteten, ibr Verwalter zu werben.“ ter 


teren Stelle das Amt eines Berwalters. der kaiſerlichen Fing 
oder, wie Schweighäuſer und Andere für wahrſcheinlicher 
eines Procurators von Aegypten zu Alexandria zu weriehen 
wir nicht entfcheiden, Jedenfalls Tebte App., wie wiram 
Stellen feines Werkes erfeben, unter Trajanus, Dabriamg 
nus Piug; unter dem legten ſehen wir ihn mit Abfaffunge 
lichen Werkes befchäftigt (um 147 u. Ehr. nach Sare Un 
306.), über deſſen Plan und Tendenz er fich in der me 

Borrede felbft näber erklärt hat; val. $. 12 f. Da er mi 
chroniftifche Behandlung der römischen Gefchichte, die er fi 
gemacht hatte, unbequem und verwirrend gefunden , jo bei 
andern Weg einzufchlagen, auf welchem dieſe Uebelſtände 
den, und wählte desbalb die ethnographiſche Methode, ımbe 
fchichte der Ereigniffe eines jeden einzelnen Landes umunten 
feiner Vereinigung mit Nom hindurch führte, und bamık 
Schichte Noms ın eine Reihe von Specialgefchichten der ein 
römischen Reich vereinigten Länder und Völker zerlegte, De 
er von ihrem erjten Berübrungspunfte mit Nom bis zw Ihrer 
durchgebt, indem er zugleich Furz die Geſchichte der fruh 

geftellt bat. Diefes die Geſchichte Noms umfaffende N 
Sprache abgefaßt unter dem Titel: "Pouaixa , "Powaiun ati 
Photius (Cod. LVII. nebft Suidas s. v., Schweigbäufer Eu 
sect. III, p. 12 ff.) in vier und zwanzig Bücher abger 

ung nur der geringere Theil noch erbalten ıft. Das Dis 
Bavkınn, enthielt die Gefchichte der Könige Roms; Gr 
Tin, Kılrtınn, Lirehuen zai Nnowmrinn) die Geſchichte der Ar 
Stalien, mit ven Samniten, Galliern, in Sieilien und ® 

feln des Mittelmeeres; VI. Ange, die Kriege ın Spameit 
Rain, die Kriege mit Hannibal; VIIL Auen was 
tius noch binzufeßt Mozadırı), die punifchen Kriege ım 
dorxn die macedonifchen Kriege; X. “Eiinneny na Tom 
Griechenland und Kleinafien; Xl. Fugaxn zai Ilap@ran, DIE 
fyrifhen und parthiſchen Kämpfe; XII. Mitgusarsuos, DIE 
tbridateg; XIII-XXI. Zugice, die Bürgerfriege von Dia 
bis auf die Schlacht bei Aetium und die darauf folgende 
tens (die vier legten derfelben auch unter dem Titel 
XXI. ‘Exarorrteria, die erften hundert Jahre der Kat 
Aaxınn oder Tihvgıny, die illyrifhen Krieges XXIV. 
fhen Krieg. Wir befigen von den fünf erften Büchern mm 
größtentbeils in den vom Kaiſer Conftantin Porphyrogennen 
teten Excerpten enthalten, desgleichen en von Buch YAlk 
vend Buch X, XVIII-XXI, XXI, XXV fait ganz verloren? 
demnah vollftändig nur Buch VI, VIL VIL-XT GW 
lung der ſyriſchen Gefchichte, inden bag, wad RT 
Geſchichte jetzt befigen, nah Schweighäuſers Bewen 
seet. VI. p. 49 ff. und T. II. p. 905 ff. f. Ausg, offenbar 


4‘ 


Compilation fpäterer Zeit und nicht als Appians We 
deffen wahre parthiſche Gefchichte wir noch vermiflen), * 
incl. nebft XXHI befigen. Unter diefen Büchern find 
fünf Bücher über die Bürgerfriege Roms, welche ur #95 
dem Berlufte fo vieler anderen Werke, eine ungemein ar 
App. beabfichtigte in feinem Werke insbefondere die Ausbildung" 
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Dermebrung bes römifhen Staates nachzuweiſen; er bat daher bie 
te mit einer befonderen Aufmerkfamfeit behandelt. Da er 
mt als Augenzeuge die Ereigniſſe befchreibt, fo hängt der Werth 
e Bedeutung feiner Nachrichten insbefondere ab von der Auswahl 
Li — der Quellen, aus welchen der Inhalt ſeines 
geſchöpft iſt. enn er auch, der Sitte ſeiner Zeit gemäß, dieſe 
Ljeber Stelle nennt, fo ſehen wir doch bald bei einer näheren 
dung, daß App. daber mit Sorgfalt und Genauigkeit verfubr, 
die beften Duellen zu benügen bemüht war. Die älteren Anna- 
nen auch Livius insbefondere folgte, die Schriften des Aſinius 
es Yulus Cäfar, des Terentius Varro, des Auguftus, des 
18 Yon Nardia, des Polybius u. A. werden in diefer Hinficht 
on ihm angeführt. Dei einer nicht zu verfennenden Vorliebe 
eigen: uns App. im Ganzen doch als ein wahrbeitsliebender 
ir von dem befieren Geifte des röm. Altertbums durchdrungen 
N nicht in rhetorischen Declamationen‘, Uebertreibungen, in 
eNede u. dal. gefällt, fondern Alles in einer einfachen und 
7 ja bisweilen felbft dürren und trockenen Weiſe darftellt. 
Daher nicht in die harten und ungerechten Urtheile einftimmen, 
e frühere Gelehrte, wie Scaliger und Barth fich über App. 
n, und welche zum Theil durch Niebubr in neuefter Zeit-wieder 
worden find, obwohl es auch nicht an foldhen gefehlt bat, 
3. ein Johann von Müller, oder ein Wyttenbach, auf deffen 
Fes als richtiges Urtheil in der Biblioth. erilie. T. III. P. T. 
ie insbefondere verweifen, den Werth und die Verdienfte des 
hichtfehreibers gebührend erkannt haben, in weldem Sinne 
gbaufer , jo wie der neuefte lleberfeger Dilfenius (in der Bor, 
eſprochen haben. Nachdem fchon 1472 und 1477 Tateinifche 
gen des App. erfchienen waren, Fam zuerft ein Theil des grie- 
fe6 berans Paris. 1551. fol. durch Car. Stepbanus, dann eben- 
8, das in jener Ausgabe noch fehlende Buch VI und VII 
hanus, der dann eine vollftändige Ausgabe zu Genf 1592. 
ot Amstelod. 1670. 2 Voll. 8, veranftaltete. m diefer fehlt 
viſchen durch D. Hoefchel zu Augsburg 1599. 4. aus einer 
Deransgegebene Buch XXI von den illyriſchen Kriegen, fo 
z zuvor durch Fulvius Urfint (Excerptt. de Legatt. Antverp. 
anne gewordenen Kragmente der neun erften Bücher, an deren 
die fogendnnten Excerpta (Peiresciana oder Valesiana. Paris. 
e Virtult. et Vitiis mit Valois Moten aufgenommen waren. 
jeit bat 3. Schweighäufer das große Verdienft, diefen bald 
Schriftftefler in feine Nechte wieder eingefegt (Exereilt. in 
fötias  Argentor. 1781. 4. und wieder abgedrudt in beffen 
U TI. p. 3 ff. Argent. 1806.) und eine vollftändige Ausgabe 
ierert zu haben, in welcher durch forgfältige Benügung neuer 
der Tert möglichft wiederhergeftellt, an mebreren Orten auch 
mit Amfafenben Gommentar verfehen worden ift, Lips. 
8 Deutfh mit einer guten Einleitung von Ferd. L. F. 
utgaet 1828 ff. 15 Bochn. 16.), und von G. Geiß, Leipz. 
ige neuentdeckte Bruchftüde App. flehen in Ang. Mat 
. seriptt. (Rom.) T. Il. p. 367 ff., wieder abgedrudt 
ten Rragmenten des Polybius von Lucht (1830. Lips.) 
D auch ein Brief des App. an Fronto in des Letztern Opp. 
Mr. nach der Franff. Ausg. Am Uebrigen vol. Kabrie. Bibl. 
ff. Schweighäufers oben angeführte Exereitt. u. Deffelben 
“de iinpressis ac mstis Appiani codd. Argent. 1781. 4. (auch 
Br p. 97 fi.) nebft der Vorrede in f. Ausg. [B.] 
un — 
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Appiaria, Ort in ungew. fage in Niebermöften, Yt. Ant, [ 
Appii, f. Claudia gens. ' 
Appii forum, f. Forum A. 
Appiölae oder Apiölae, 1) alte Stadt Latiums, Pin, 1,35, | 
II, 5. — 2) Ort bei Benevent an der Straße nad Capua. [P.] 
Appulejus , f. Saturninus. er 
Appulejus (fo nah Inſchr. richtiger als Apul.), mit 
nicht fihern Wornamen Lucius, mar von vermögenden und angefeh 
Eltern zu Madaura in Africa, wo fein Vater Duumpir war, geb 
nach Hilvebrand ($. 1.) zwifchen 126-132 .n. Chr. unter Hadrian, ſe 
jedenfalls feine Blüthe ın das Zeitalter Antonins fällt. In € 
unterrichtet, begab fich der junge App. nah Athen, um die Phi 
zu fludiren, und unternahm dann größere Reifen, von denen er, 
er in die meiften damals beftehenden Mofterien fich hatte einwerben In 
nah Rom zurüdfehrte, um bier als Redner und Advocat ſein 
verfuhhen. Aber er verließ auch Nom bald und kehrte nad feinem 
ande zurüd. Auf einer Reiſe, die er nach Alerandria unternommen 
Dea (Tripolis) erkrankt, fand der noch junge App. gaftliche Auf 
und treue Pflege in dem Haufe des Pontianus, feines Areuned; 
vermäblte ſich bier mit deffen Mutter, einer reichen aber älteren &M 
der Pudentilla. Dieß z0g ihm von Seiten der darüber aufgebrahinN 
wandten eine Anklage der Magie zu, indem er durch Anwendung 
fcher Künfte die Hand der Pudentilla gewonnen haben follte. Am. m 
legte zwar diefe Anfchuldigung in einer glänzenden Nede, die wie] 
befigen,, und ging als Sieger aus diefer Klage hervor; aber & ſche 
doch Mißverhaͤltniſſe mit den Verwandten ihn bewogen zu haben, I 
Aufenthalt in Dea mit dem zu Carthago zu vertaufhen, wo mE 
fortan ale Redner in großem Anfehen, und felbft durch öffentlidt 
tuen (eine befondere Auszeichnung in jener Zeit) geehrt erbliden 
Zeit feines Todes ift nicht befannt. App. befaß einen im Ganzen 
und liebenswürdigen Charakter, wenn er auch von einer gewiſſen 
nicht freizufprechen ift; er war mit einem Talent für die Ber 
ausgeftattet, zu welchem fich gründliche Bildung und ein ausgeht 
MWiflen gefellte: wie fich aus feinen binterlaffenen Werfen ergibt, 
in ihm einen der ausgezeichnetften Anhänger der neuplatoniſche 
(Platonicus nobilis beißt er daher bei Auguftin De Civil. Dei VI, 
erfennen laſſen, wie folde dem damals berrfchenden Zeitgeifte 9 | 
ausbildete, und durch Zurückgehen auf die alte Divfterieniehre, om" 
bie Lehre des Plato, die wir freilich bier nicht mehr in ihrer uf 
lichen Reinheit, fondern mit manden fremdartigen Zufägen — 
vermiſcht finden, durch Aufnahme der Magie u. dgl. die alten 
Religionen zu beben und gewiffermaßen neu zu beleben ht, 
felbft dem Chriftentbum in feiner damals beginnenden Aus breiut 3— 
felig entgegen trat. Es darf uns daher nicht befremden, men IE 
diefen Beziehungen den App. mit dem Wunderthäter Zlpofonins 
Tyana (f. d. Art.) zufammengeftellt finden, fo verſchieden beit 
wohl fonft auch gewefen find. Unter feinen verfchiedenen Schriften H 
fophifchen, rhetorifhen und andern Inhalts, mehr oder minMf 
oben bemerkten Tendenz abgefaßt, und ſich durch eine cigentbämliht 
africanifchen Schriftftellern ziemlich gemeinfame Ausprudsmeilt —3— 
nend, nennen wir zuerſt dad Hauptwerk: Metamorphoseon = 
















aureo libri IX: eine Art von Noman, als deffen Hauptzmed eine 
lung der Mofterien erfcheint, in welchen App. dag wirkiamft 


gegen die fittlihe Verdorbenheit feiner Zeit erblidt. Die Pe 
diejes Romans iſt ein junger Yucius, der zur Strafe in * 


wandelt, in alle Laſter gemeiner Sinnlichkeit verſunken, unter d 
fahften Abentheyern, die uns hier in einer bog lebendiges 2 
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werben, endlich zu einer befferen Erfenntnif gelangt, zu ben 
feine Zuflucht nımmt und bier in einen neuen, gebefferten 
umgewandelt wird. So gibt uns App, darin newiffermafien 
‚meifterbaft durchgeführte, aber oft anftößige Schilderung der 
jrechen feiner Zeit, ohne daß wir jedoch eine Art von 
apbie des Verfaſſers darin zu erkennen berechtigt find, wie 
migerweife angenommen baben. Die Lebendigkeit der Darftel- 
"Sinnlichkeit und Phantafie eben fo fehr wie den Hang zum 
hen, dem ganzen Zeitgeifte gemäß, anzuregen wußte, erhöhen 
Hoden, die dem in eingeftreut find: die ſchöne, vielfach 
ochene Mythe von Amor und Pfyche nimmt darunter eine 
e Die Sprache iſt nicht frei von einem gewiſſen Schwulſt, 
Saſchen nach feltenen, veralteten Ausdrücken, die man lange 
% von App. gefhaffene Wörter gehalten hat; die Darftellung 
m gefucht und auf Effect berechnet. Da die Apologie in 
adon freier ift und einen befjeren Styl zeigt, fo möchte ein 
Irter die Abfaffung derfelben nach den Metamorphofen fegen, 
D ganz jung, um 151-157 n. Chr. in Nom, als er von feinen 
üttelbar zurüdgefebrt war, gefchrieben, während Andere 
ahr), micht * gewichtige Gründe dieſes Werk, offenbar 
bite, Das App. geſchrieben, erſt nach der Apologia von ihm 
Mm. Als die Duelle, aus welcher App. den von ihm freilich 
Kunft und mit fchöpferifhem Sinne bebandelten Stoff diefes 
imommen, wird jest allgemein nicht fowohl eine angebliche 
NE (Aavxıos 7 öros) ald vielmehr eine ältere Schrift (nerauog- 
Feines Lucius von Paträ, aus welcher auch die eben erwähnte 
jejloffen , betrachtet. — An die Metamorphofen fehließt fich 
08. Oratio de Magia, die oben genannte Bertheidigungs- 
Hildebrand um 154-158, nach Andern aus fpäterer Zeit; 
ee ih mit vielem Wig und mit großer Schärfe gegen den 
wurf und zeichnet fich auch durch eine reinere und einfachere 
en YAuguftin. De civit. Dei VIII, 20. beißt fie copiosissima et 
Dralio) vor den übrigen Echriften des App. vortbeilbaft aus, 
dem manche für ung wichtige Notizen über die Magie, fo wie 
Deribie Neligionen der Alten. 3) Florida, eine Auswahl oder 
bon Exrcerpten aus den verfchiedenen Schriften oder Reden 
um Gebrauch der Lefer bier zufammengejtellt und geordnet, 
durch einen Schüler des App. gemacht, während Andere 
en, nach Weiſe der Rhetoren an verfchiedenen Drten gehalten, 
Men, Ein blühender Styl und eine fehr gewählte Ausdrucks— 
erall erfennbar. 4) De deo Socratis (nebit dem unächten Zus - 
ta Deorum, De daemonio Socratis)* eine Schrift philoſo— 
s über den Tämon des Socrated und die verfchiedenen 
Damonen, vielleicht nicht einmal ganz vollftändig. 5) De 
sonis libri tres, eine Art von Introduction in die Platonifche 
Die ältere Auffärift: De habitudine , doctrina et nalivitate 
Wsophi ift nicht richtig; ob aber das dritte Buch, aus dem 
Aier des App. Namen eine Stelle citirt, wirklich für unächt 
AU Tür ein Product eines Grammatikers des dritten oder vierten 
ke balten fei, wie Hildebrand (p. 19. 20) vermuthet, be- 
—* Sonſt zeigt die Sprache dieſer Bücher manches Eigen— 
S) De mundo liber, eine freie Bearbeitung der dem Ariſtote— 
en Schrift gi aoouov, die man, auffallend genug, neuerdings 
Fine abfichtlich veränderte und umgeftaltete — dieſer 
eahten Schrift des App. erklären wollte. 7) Einige Epi— 
Ser lateinischen Anthologie. S. H. Meyer Antholog. Lat. T. 
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“Ep. 225-230. (bei Burmann II, 99. 230. 229, 174. 231.). 
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Außer diefen noch erhaltenen Schriften finden ſich mebrfade ing 
verlorenen, von Dichtungen, Reden, einer Ueberfegung des Il 
Phädo, einer Schrift De republica, De arithmetica, de Musi 
verbiis, Medicinalia u. A. Aber offenbar untergefchoben ift 
Hermetis trismegisti Asclepius s. De natura deorum dialogus; % 
dem App. gewöhnlich beigelegte Schrift: De herbis s. de win 
barum ift eber für eine aus des Apv. Medicinalia gemadte Et 
fung zu halten. Einige nehmen einen Appulejus Celsus 
pinus, einen Arzt aus dem Zeitalter des Auguſtus und ZIM 
Berfaffer an, aber mit Unrecht (vgl. Harlef. Suppl. ad 
Rom. II. p. 161.). Demfelben wird dann aud weiter eine 
betonica und einige in den Geoponicis (ed. Niclas Lips. 178% 
fihe Fragmente De re rustica (f. ibid. p. 41.) beigelegt. © 
Lit. Geſch. F. 335. — Unter den Ausgaben des App., die ſich 
abe von Boscha p. 546. T. III. näher charafterifirt finden, 
—— Edit. princeps. Rom. 1469. fol, cum Ph. Bersaik 
Bonon. 1500. fol, cum nott. P. Colvii. Lugd. Bat. 1588. 82 
Ph. Bervaldi u. Stewechii. Basil. 1597., cum nott. %o, Wi 
1666. 12., cum Ph. Bervaldi et alior. nolt. Lugd. Bat. 1614 
cum varr. nott. ed. &. Elmenhorſt. Francof. 1621. 8., in \ 
illustr. %. Floridus. Paris. 1688. 4. II Voll. Hauptausgabe: 
cum nott. Fr. Dudendorpii, ed. %. Bosſcha. Lugd. Bat. 17% 
Voll. 4. Im Uebrigen vgl. meine röm. Lit. Geſch. F. 7EM 
$. 278. Not. 2. angeführten Abhandlungen von D. ©. Melle 
nebſt ©. Fr. Hildebrand Comm. de vita et scriptis Apuleji 4 
1835. 8. und M. V. Betolaud Notice sur la vie et les ou 
in deffen Traduction nouvelle. Paris 1835. 8. III Voll. 3. Dim 
of Fiction (sec. edit. Edinburgh. 1816.) I. E; 2. — Die Eh 
ift auch beſonders, mit einigen Schriften verwandten Anbaltd mE 
G. Adermann herausgegeben worden Norimberg. et Altdorl IE 
2) Unter dem Namen eines L. Caecilius Minulianus AP 
gab A. Mai (Rom. 1823. 8.) eine Feine Schrift grammalildne 
De orthographia zuerft heraus, die faft nur durch die zahle 
fommenden Anführungen älterer Schriftiteller einigen Werth 
der diefe Schrift wieder abdruden ließ (Darmstad. 1826. 8) 9 
ähnliche kleinere Schriften bei: De nota aspiralionis und De 
deren Verfaffer Apulejus nach feiner Annahme nicht vor it 
Jahrhundert lebte. S. meine röm. Lit. Geſch. $. 363. [B.] 
A. Pr. — Annonae Praefectus; f. Dr. 3669. 







































A. P. R. — Aerario Populi Romani; f. Or. 5048. 
A. P. BR. €. — Anno post Romam conditam; f. Or. & 

Apries, ägyptiſcher König; ſ. Aegyptus ©. 142. 

Aprilis Incus, |. Prelius |. | 

L. Apronius, römiſcher Nitter, that Kriegesdienfte un 
14 n. Chr., gegen die aufgeftandenen pannonifchen Legionen (A 
29.), erhielt als einer der Interfelvberrn des Germanicus, UWE 
Chr. (vgl. Tac. Ann. I, 56.) die Ehrenzeihen des Triumpe 
Im I. 30 n. Chr. ward er Statthalter von Africa (IH, 21 WR 
IV, 13.), übte firenge Kriegszucht unter den römiſchen Soli 
war glüdlih im Kampfe gegen Tacfarinas (II, 21.). a Y 
von Untergermanien (im %. 28) kämpfte er gegen die riefen) 
Niederlagen von ihnen (IV. 73., vgl. XI, 19.). Weiter iſt mat 
vergl. Ann. II, 32. III, 64. IV, 22. [Hkh.] a 
‚„. Apros (7 Argos, bei Ptol. Areo), Stadt in Thracien a a 
tifchen Straße, nad Plin. IV, 11. Eolonie; Zt. Ant. 2. N) 
Byz.; fpäter Theodofiopolis, Cedrem., j. Arhun (Baudont.). [IH 
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u. Klüßhen bei Antivolis in Gallien, Polyb. Exc. leg. p. 134., 
sllej. Te 2oup. [P.) 
ogeÄnr oe di “N, K Ayadzpioıs S. 455. 
witos „ J. Fortunatae insulae. 
farasior ye=pn, eine vor den Polemarchen gehörige Schrift- 
ade Schuggenoffen, die fich feinen Proftates (f. d.) gewählt 
arpoer., Zon., Suid. u. U. Daß man fich diefer Klage auch 
nen können, wenn ein Metöfe fein Schußgeld nicht bezahlte 
bürgerliche Rechte anmaßte, gibt Meier att. Pr. 317. nur für 
wenn ein folcher Metöfe zugleich feinen Proſtates gehabt 
ei alsdann die Klage argooraoiov als ein milderes Baer 
Kmworden,, um den Beklagten, wenn er gleich im Anfange des 
ageland, daß er nicht Bürger fei und den Polemarchen ale 
je anerkannte, durch die Berurtbeilung fich einen Proſtates zu 
indirecet zu ermahnen, das Schußgeld zu erlegen und fich 
ag der bürgerlichen Nechte zu enthalten. Sonſt wurde gegen 
dat Schutzgeld nicht bezahlte, die arayuyn utTOıxiov UND den, 
me Rechte ausübte, die yeawy Ferias angewendet. S. Meier 
P- 315-318. vgl. mit Heffters Athen. Gerichtsvf. p. 165- 












sem Fl. Klug bei Arımınam in Umbrien, j. Aufa, Pin. 


Ani, in Bruttien (Unteritalien), Pin. III, 11., die Be— 
Stadt, die ohne Zweifel Aprustum hieß, und diefelbe mit 
des Pol. war, wiewohl es dieſer nad Yucanıen fegt. [P.] 
s, Absarum, Apsorrhus (Apsyrtus ?), ein fl. Rüften- 
his, der fih 15 Stadien (Mannert verlangt 50 Stadien) 
im Acampfis (ijetzt Tſchorok) in den Pontus Eurinus ergießt. 
1. Pont. Eux. p. 6. 12. Pin. H. N. VI, 4. An ihm Tag eine 
Feſte, die vorzüglich in den Zeiten der Nömerherrfchaft be- 
rde, jedoch in Yuftiniang Zeiten größtentbeils fchon in Ruinen 
md, bei Steph. v. Auvorides. Plin. u. Arr. 1.1. Tab. Peut. 
ll. Goth. IV, 2. CAwagois), Agathias III, 1%. CAvagois). Das 
3 Apſyrtus, das man bier zeigte, verdankt feinen Urfprung 
dem äbnlichflingenden Namen. Die lage der Stadt paßt ziem- 
De des jegigen Ortes Gunieh. Die Wichtigkeis diefer Stadt 
Nele Schriftfteller zu einer Verwechfelung des Flüßchens Apfa- 
m ungleich bedeutenderen Acampfis oder Boas. In diefen 
Felen namentlih Plin. H. N. VI, 9. und 11. (während er doch 
e Klüffe richtig unterſchied), App. bell. Mithr. 101. und Ptol, 
ja felbft Seylax fcheint ſchon diefen Fehler zu theilen, da er 
lüſſen nur den Apfarus nennt. [G.] 
Wendes (’ Awevdzc), eine Nereide bei Hom. Iliad. XVII, 46. [H.] 
ne, Absilae, Apsilii, ein feytbifches (7) Volk in Coldis, 
Ale des Pontus Eurinus, nach und nad) den Königen von Pon- 
Römern und den Lazen (Colchiern) unterthan, und fehr früh 
hhum befehrt. In ihrem Ghebiete werden ung die Orte Se— 
+ Petra und Tibeleog genannt. Plin. H. N. VI, 4. Arr. peripl. 
und aus ihm Steph. Byz. Juſtinian. Novell. 28. Procop. bell. 
2, Agathias III, 15. IV, 15. [G.] ur 
‚Sud. (s. v. vgl. Eudocia p. 67.) unterfcheidet 1) einen 
attiſchen Sophiſten, der ung nicht näher befannt ift; 2) deffen 
ohn des Onaſimus; vielleicht ift es derfelbe, der als Yacedämo- 
ter in der Rhetorik unter Conftantin d. Gr. genannt wird, auch 
über die Neden des Demoſth. ſchrieb (f. Fabric, Bibl. Gr. VI, 
Befterm, Gefch. der griech. Beredfamf. $. 57. Not. 4. 8. 100, 
— 3) Apsines aus Gadara in Phönicien, der nachher zu 
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Athen Tehrte, 55 der berühmteſte von allen, und auch allein 
Schriftſteller näher bekannt. Er lebte unter dem Kaiſer Marım 
(235 ff. n. Chr.) als Zeitgenoſſe des Philoſtratus, der ihn rubmt; 
auch die confularifhe Würde. Wir befigen von ihm eine größere, 
nicht vollftändige Echrift rbetorifchen Inhalts: riyrn ömroge; nebſt 
fleineren , minder bedeutenden: eu: rar doynuarıouivov rooßknucdtih 
zuerft abgedruckt im Aldi Rhett. Graecc. (Venet. 1508. fol.) L 9. 
und 727 N Aber Rubnfenius entdedte bald, daß ein nambafter? 
der erfteren Schrift des Longinus verlorener Rhetorik angehörtz 
auch Walz in dem neuen Abdruck (Rhett. Graec. Vol. IX. p. 465.8 
diefen Theil davon mit Recht ausgeſchieden bat. Aber der Aulak, 
dort der Schrift des Apfines in der Auffchrift gegeben ift: rim 
zegi rp00suionv feheint nicht in den Titel zu gehören, berät 
Stellen des Syrianus, und wohl richtiger, lautet: wiyrn mul 
rot ro)ırıxoV Aoyovr, was auch Weftermann aa. DD. 8. (mit ’ 
Taffung des Wortes modırınoi) als Titel gibt. Da inzroifhen meh 
Schrift Apfines felbft einigemal citirt wird, fo wird man) ik 
nicht einen jüngeren Apfines als Verfaſſer annehmen will, wol 
der Annahme genöthigt fehen, dak wir die Schrift des Apſuet 
dara in einer — Ueberarbeitung beſitzen. [B.] | 
Apsis, absis (awis), wahrfcheinlich zuerft die böfgernen ® 
nen Wippen gewölbter Deden, dann das Gewölbe ſelbſt ſe— 
jüng. Plinius Bücherzimmer, ep. II, 17, 8.), oder ein gemölbteriie 
bef. die Ehornifhe der chriftlihen Bafılifen, Paul. Nol. ep. 1% 
Sfidor. Orig. XV, 8. [P.] \ a 
Apsus, 1) Fluß Slyriens, j. Rrevafta, ſtrömt aus dem 
fhen Gebirge ins ionifhe Meer, Str. 316. Cäſ. B. C. IN, 1% 
XXXI, 27. Ptol. u. A. — 2) auch Hapfus, Ort an dem genann 
tin. Hierof. [P.] ar 
Apsyrtus oder Absyrtus (Auvgros), Sohn des colchifhen 
Aeetes. Nah Hyg. F. 13. beißt die Mutter Ipfia. Bon Aude 
fie anders genannt, 3. B. Afterodia, Apollon. III, 241., Idvia 
I, 9. 23. Als Medea mit Jaſon entflob, nahm fie diefen ıf 
mit, ermordete ibn aber und zerftüdelte den Leichnam, von bM 
genden Bater beinahe eingeholt, um den Vater, der fich mit De 
meln der Glieder feines Sohnes abgeben würde, dadurch ın DE 
ung aufzuhalten. DerDrt, wo es geſchah, in Möften, fol et 
— Namen Tomi (riuvw) erhalten haben, Ovid Trist. II, % 
I, 9. 24. Apollon. IV, 338 ff. 460 ff. erzäblt die That, ohne fie m 
mit einer Verfolgung des Aeetes zu fegen. Nach einer andern 
der Gage bei D99: F. 23. wurde Abfortus nicht von Medea milg 
fondern erft von Meetes den Fliehenden nachgefchicft, bolte | 
cyra, wo fie der König Alcinous aufgenommen hatte, ein, ve 
vergebens die Auslieferung der Medea, und wurde, als er zil 
male die Kliebendem erreicht hatte, und Medea mit Gewalt 
fuchte, von Jaſon erfihlagen. [H.] — 
Apsyrtus, ein hippiatriſcher Schriftſteller, der den Komg— 
auf einem Feldzug gegen die Scythen begleitet haben fol. DIR 
Geſch. d. Arzneik. II. p. 318 ff. te Ausg. Wir haben von 
triſchen Schriften einige, auf den Rotz und andere Pferdetrang 
zügliche griechiſch gefchriebene Bruchſtücke, welche mit ander 
ähnlichen Inhalts in der Sammlung der Hippiatrica von Gi 
Basil. 1537. 4. abgedrudt find. [B.] 325 
Apta Julian, nach Plin. III, 4. ein oppidum latinum um 
ftadt der Vulgientes in Gallia narbon., nad Sidon. Apoll.t 
Be eine römifhe Eolonie, j. Apt. It. Ant. Tab, Pas 
imp. . 10 
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Höra (ra Arrega), Stadt mit dem Hafenort Ciſamus auf Ereta, 
a j. Palaiocaſtro, Str. 479. Plin. IV, 12. Ptol. Steph. 
Eros ("Arrıgos), die Unbeflügelte, unter welchem Namen die 
göttin in Athen ein Heiligtbum hatte, Pauf. 1,22, 4., um gleihfam 
mudenten, daß fie niemals von Athen weichen werde, wıe Mars 
za gefeffelt dargeftellt wurde. Pauf, III, 15, 5. [H.] 

küchi fanuım (’Arrovyov isgov), Rüftenort in Cyrenatca, zwifchen 
ü und Apollonia. Ptol. Das als Bifchofsfig öfter erwähnte 
Aa) ıft wohl nicht Aptuchi fanum, fondern das Oppidum Abutus 
anf propr. Pin. H. N. V, 4.5 vgl. Gefen. mon. phoen. p. 


kas, C., wird auf einer Inſchrift bei Gruter DCXXXIX, 10. als 
von Gefäßen aus corinthifchem Erz (A CORINTHIS) genannt, 
Lettre a M. Schorn p. 61. [W.]) 
i, ein Iigurifches Volk auf dem Südabhange der Apenninen, 
Römern nach langem Widerftande unterworfen, und zum größten 
‚Samnium verfegt, Liv. XXXIX, 2. 20. XL, 1. 38. 41. [P.] 
ia (Anoviia), mit Calabria. Die füditalifche Landſchaft, welche 
ihrem weiteften Umfang betrachten, erftredte fih vom Frento— 
ſüdöſtlichen Spige Italiens, dem japygifchen oder falentini- 
irge, fo daß fie die äußerfte Halbinfel, welche die Römer 
nten, mit einbegriff, und gegen Weften an Samnium, gegen 
kucanien gränzte, im Uebrigen vom tarentinifchen Meerbufen 
Kenifhen und adriatifchen Meere umfpült war. Im engeren und 
a Sinn aber nannten die. Römer nur das Yand bie gegen Ta- 
Brundifium , oft, au nur bie an den Aufivus, Apulien; der 
Strih hieß ihnen dann Galabrien. Bisweilen aber unter- 
auh Kalabrien genauer, und gaben diefen Namen nur dem 
von Brundifium bis Hydruntum, während die Sudfpige und 
Khis Tarent regio Salentinorum hieß. Die Griechen umfaßten 
das ganze Apulien und Galabrien mit dem Namen Yapygia, 
en aber gewöhnlich fo, daß fie die Yandfchaft vom Frento big 
Mus Daunia, von bier bis Tarent und Brundufium Peucetia, 
iniel endlich Meflapia, oder die beiden legtern zufammen Japy— 
. Somit war das alte Apulien in den j. Provinzen Dtranto, 
pitanata enthalten. Die famnitifchen Gebirge begränzen das 
an den Hauptrüden des Apennin ftößt es füdlih auf der 
ränze; von bier ftreicht ein minder hoher Arm deffelben 
ch bis zum japygifchen oder falentinifhen WVorgebirge. Im 
Theile befindet fich eine ifolirte, anfehnliche Berggruppe, der 
Möns (f. d.), von augenfcheinlich vnleaniſcher Entitehung mit 
Reffelfeen. Der nordweftlihe Theil Apuliens iſt eine weite 
Uebrige, zu beiden Eeiten des Gebirges, iſt ſchmales Küſten— 
ir die Ebene bat Zlüffe von einiger Bedeutung, den Aufidus und 
außer diefen find zu nennen die Gränzfluffe Keule nordweftlich, 
Bradanus füdlich gegen Lucanien (f. diefe). Bon den vielen 
wähnen die Alten nur den Pantanus am Garganus. Die Ebene 
k Fate ot Waideland für Pferde und Schaafheerden, welde 
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er feinfte Wolle in ganz Italien lieferten. Doc blühte au 
Mod mehr in den höheren Landestheilen Getraide- und Weinbau, 
d aber in Calabrien die Delbaum - und Bienenzudt. Der ge- 
Strich war die Umgegend von Tarent, f. d. Das ebene Apulien 
8 Land, daher denn auch die Viehheerden in den Sommer- 
Ag der anstrodnende Bolturnus oder Südoftwind wehte, nad 
Samnium getrieben wurden; gemäfigter war das Gebirgs- 

d reich an trefflichen Waldungen; der 0 ſchoͤne 
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. Eichenforfte, nährte Wildfhweine, Wölfe u. f. w. Sal w 
Lagunen der flachen Küfte bei Salapia gewonnen, Weber 
des Landes, die aufonifchen Ureinwohner, die illyrifen 
(Japyrx, Daunius und Peucetius) und die Sagen von ande 
aus Greta und Griechenland, Diomedes aus Argos m. wI 
den älteften Zeiten hatten die Daunier, Peucetier —J Me 
liche Verfaffung; aber noch ehe die Römer mit dieſen Ge 
wurden, hatten fih die Freiftädte Luceria, Argyrippa ober 
Bun, und an der Küfte Sipontum und Salapıa ansgebilkt 
odencultur, Induſtrie und Handel gehoben; bejonders ® 
Pflanzftädte Tarent und Brunduftum die Verbreitung grik 
befördert. Nachdem aber in Kolge der Samniten-riege ſih 
und Städte den Römern hatten unterwerfen müſſen nd je 
diefen colonifirt worden waren, bewirkte der Charakter’ 
Kriegsvolks, verbunden mit dem Sammer des zweıten punk 
Abnahme der Juduſtrie und des Handels und den Ber 
Das Einzelne f. ın den genannten Art. Bol. Str, vi 
III, 11. &iv. IX, 17. XXIV, 20. X. Peut. [P.] 3 
Apülum ("Arovior, Ptol. Apula, T. Peut.), 
in Pand. I, 15, 1.), auch Alba Julia Colonia genannt (ml 
Marifia in Dacien, beim j. Carlsburg in Siebenbürgen. | 
Apus, Drt und Fluß in Dacien, beim jebigen © 
Peut. [P.] N 
"Anrvga, f. Sacrificia. | 
Apyrae, f. Aperrae. ‚fi 
AQ. — Aquilifer; f. Dr. 3471.;5 auch — Aquincum; 
Aqua, Die verfchiedenen MWafferleitungen in Nom 
Aqua viva, 1) Ort in Etrurien an der via Naminia 
Soracte, noch j. Aqua viva, T. Peut. und Itin. Hierpf. - 
pannonien, zwijchen Pötovium und Siscium, j. Crapına (£ 
T. Peut. [P.] J— 
Aquae, Name vieler Badeorte und Gefundbrunnen Der 
Wir finden in Europa, außer einigen oben unter Ad 
folgende: 1) in Pannonien, j. Baden bei Wien, It. Ank.> 
hulae, f.d. — 3) A. Allobrogum, auch Gratianae, I 
voyen, Inſchr. — 4) Angae, in Yucanien, die warnen 
Nicaftro, Tab. Peut. — 5) Apollinares im Etrurem 
Mindusfl., berühmte Bäder, j. Bagni di Stigliano ( 
Stygianae). Tab. Peut. — 6) Augustae, f. unten —* 
7) Aureliae, auch Colonia Aurelia Aquensis, das — 
nach einer angefochtenen Urkunde vom J. 676 ſchon von 
aber hauptfächlich durch die Kaifer des Severifchen Haufes gt 
— 8) Balissae, in Pannonien zwifchen der Drave und" 
kraz, tin. Ant. — 9) Bilbitanorum, in Hifp. Ta * 
bilis, j. Alhama, Itin. Ant. — 10) Bormonis oder Bor 
der Bituriges Cubi in Gallien, j. Bourbon PArchembaur” 
fes bains, Tab. Peut. Infhr. — 11) Calentes, bei Di 
Aquitanien, j. Chaudes aigues, Sidon. Apollin. — 12) Ca 
den Aufetanern in Hıfp. Tarrac., vielleicht das j. Daguı 
linae; ©) bei den Arvernern in Aquitanien, am Aller, E 
Peut.; d) auch A.Solis, in Britannien, j. Bath in Sommerk 
e) in Thracien am füdl. Abhang des Haͤmus unm, beruf 
Tab. Peut,; f) an der Nordgränze Macedoniens, Tab, F 
linae, bei: Ptof. A. calidae, bei den Galläciern in Pur 
Caldas del Rey, Itin. Ant.; das ummwohnende Bolt bieh* 
IV, 20. — 14) Convenarum, bei den Convenaa 
wahrfcheinfih mit vicus aquensis gleichbedeutend, in 


> 
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De reichen Gegend, j. Bagneres, Itin. Ant. Notit. Imp. Jnſchr. 
manae, ım Campanien, ſ. Bajae. — 16) Cutiliae, Mine» 
mut einem See, fo genannt nad der alten, Tängft unterge: 
tadt Eotylfia oder Eutilia in Samnium, öftlih von Neate, 
J. Eivita ducale, welcher Ort oder See nach Varro bei Plin. 
den Ipunft (umbilicus) Jtalieng galt. Diefe Localität 
ven Alteften Zeiten fehr berubmt; bier Tiefen fich die Pe— 

7 und vereinigten ſich mit den Aboriginen. Der vier Jugera 
on er fließendem Duellwaffer voll und der gemeinen 
ergründ lich tief, war der Siegesgöttin geheiligt, rings mit 
& umgränzt und bewacht, damit Niemand den Quellen ſich 
ein See ſchwamm eine, von jedem Teichten Winde bewegte 
erahr 50 Fuß im Durchfchnitt, welche nur einen Fuß über 
Aporragte, und ein eigentbümliches Gras und Stauden trug. 
en Zeiten betraten früher einige Eingeweihte die heilige 
ze Bdttin ihre Opfer zu bringen, Dionyf Halic. 1,12. No 
bie ſchwimmende Inſel, Natur. quaest. III, 25, 6.5 jest ift 
en. Das MWaffer diefer Quellen war bituminds und falpe- 
te ftarf abführend, und hatte eine ſchnell verfteinernve Kraft. 
6. Suet. Vespas. 24. Gelf. V, 6. Bol. Liv. XXVI, 11. 
In der Nähe diefes, j. lago di Eontigliani genannten Sees 
d Ruinen des alten Curortes. — 17) Flaviae, Stadt mit 
Jen in Galläcien (Hifp. Tarrac.), j. Chaves am Tamagp, 
8) Gratianae, f: Nr. 3. — 19) Himerenses, f. Ther- 
Hypsitanae, nad Ptol. unweit der Tyrfismündung auf 
mbefannt. — 21) Jasae, fpäter Thermae Constantianae, in 
em j. Warasdin, Inſchr. — 22) Labanae, Gefundbrunnen - 
m in Latium, j. Bagni di Grotta Marozja, Str. 238. — 
ab. Peut.), Larodes (tin, Ant.) oder Thermae seli- 
| it berühmten und befuchten falzigen Warmbädern. in Si» 
Hacta, Str. 275. Bal. Divd. IV, 79. — 24) Leae, Stadt 
m Galläcien (Hifv. Tarrac.). Pol. tin. Ant. — 25) Le- 
wert Leſa auf Sardinien, j. PVenetutti, Ptol. — 26) Mat- 
MM Mare. XXIX, 4.; fontes Mattiaci, Pin, XXX, 2.), im 
altiaci (ſ. d.) in Germanien; werden insgemein für Wies- 
wo Ueberrefte römifcher Badegebäude gefunden wurden. 

ber Die Aquae Mattiacae, mit Zufägen von Habel, in: 
Dereind für Naff. Altertbumsf. Wiesb. 1830. Br. I. 9. 2. 
27) Neapolitanae, nad Mannert beim j. Arbus auf Sar- 
Sn. Ant. — 23) Neri, bei den Bituriges Cubi in Gal- 
» Tab. Pent. — 29) Nisinei, bei den Aeduern in Gallien, 
me, Tab. Bent. — 30) Onesiorum (Str. 190,, wenn 
iger Morroiuv gelefew wird), trefflicher Gefundbrunnen und 
den Eonvenä in den Pyrenäen, beim j. Bagneres oder 
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| 1 Originis, in Galläcien (Hifp. Tarrae.), j. Bannos 
in. Ant. Inſchr. — 32) Patavinae ober Aponi (Aponus) 
ie heiße Schwefelautellen beim j. Abano unw. Padua, Plin. 
-Tib. 14. Mart. VI, 42. Claudian. Idyll. VI. Caſſiod. 
% — 33) Pisanae, bei Pıfa in Etrurien, Marmbäder, 
— 34) Populoniae, bei — in Etrurien, Tab. 
uacernorum, Ptol. vielleicht daſſelbe mit 36) Quer- 
Balläcien (Hifp. Tarrac.), die fuente Caldoniga bei St. 
ones, ‘tin, Ant. Geogr. Rav. — 37) Quintinae, 
Balläcien, Ptol. — 38) Regiae fons, bei Chimera in 
IV, 1. — 39) Segestanae, der Badeort von GSegefta, 
nneler Stadt ar der Mündung des Simois (j. Bartolomeo), 
y om Hafenort von Segefta (j. Eaftel a Mare), auf der 
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Stelle des j. Dorfes Baida, in ber fpätern Römerzeit 4 
enannt, tin. Ant. Das Waffer diefer fhon mit der He 
erbindung gebrachten Quelle war heiß, Died. IV, 23,7, 

und trinfbar, Str. 275. — 40) Segeste, bei den Ge one 

wahrſcheinlich j. Kontainebleau, Tab. Peut. — 41) Sept 

Segufianern im lugdun. Gallien, j. Moingt de Montbrifen 

— 42) Septem, nicht ein Badeört, wie es ſcheint, 

nigung fehr wafferreicher Bäche in der reigenden Beragege 

(Nieti), j. der See,St. Sufanna, wo Axius .. eine ſchẽ 

Cic. ad Attic. IV, 15. und daf. Malafpina, Dion. dalic. 

Sextiae (bei Solin. 2. Sextiliae), Stadt bei Maffılien, 

C. Sertius Calvinus im 3.123 gegründet, fland rn tlanı 

warmen Mineralbades in großem Ruf, und war röm. Colon 

foren die dortigen Quellen zum Theil (einige gänzlich) ib 

MWirffamfeit, Str. 178. 180. Liv. ep. LAI. Sin II, & 
tol. tin. Ant. Tab. Peut. In der Nähe erfoht Marine 
ieg über die Cimbern, Plut. Mar. 18 f. #lor. II, 3, — 

etwas ſüdlich von Tolofa in Gallien, j. Seiches, A 

nuessanae, f. Sinuessa. — 46) Statiellae, Stabt bei d 

Ligurien, j. Acgui, mit berühmten warmen Bädern, Min 

2. Eie. Ep. XI, 11. Str. 217. Tab. Peut. Itin. Ant, — 

nae, ein Mineralbad am Rufe des Tifata-Berges bei Ca 

nien, welches Eulla nach feinem Sieg über Norbanus dem 
fchenfte, Vellej. IL, 25. Tab. Peut. — 48) Tarbellae 

v. 6. Tarbellicae, Itin. Ant.), aud A. Augustae (PiolT 

civitas (Vib. Sequ. v. Atur.), Stadt der Tarbelli in Aguitam 

j. Dax, mit berühmten warmen und falten Duellen, die nt 

bervorfprangen, Plin. XXXI, 2. Not. imp. — 49) Tauriy% 

tumcellä in Etrurien, j. Bagni di Vicarello, nah am 

MWarmbad ohne Mineralgebalt, Nutil, Itin. v. 249. Plm 

Peut. tin. Ant. — 50) Vetuloniae, unweit Vetulonium 

nab an der Hüfte; heiße Quellen, in welchen fi Fiſche aufge! 

follen, Pin. III, 5. II, 103. — 51) Voconiae, bei dent 

Catalonien, j. Calves de Malavella, tin. Ant. Geogr. Ray 

laterrae, in Etrurien, in nicht näher zu beftimmender Yage, 

Aquae Caesaris, f. Aquae calidae. 4— 
Aquae calidae, Preoua, üdara Hepna, 1) Badeort 
am cartbagifchen Bufen, unweit Tunis. Liv. XXX, 24, Sm 

‚834. Tab. Peut. (ad Aquas). Yet Hammam Gurboe” 
2) Badeort, nach Ptol. fogar Kolonie, in Mauritan. Cafar. 

Ant. (Aquis). Geogr. Rav. Jegt Hammam Meriga, fübiwen 

‚ Shaw Voyages I, p. 81. — 3) Ort in Numidien, 

Caesaris, füdweftl. von Thevefte, Tab. Peut. — 4) Om 

zwifchen Jeonium, Cibyftra und Tyana, Tab. Peut. 

‘ Aquae daecicae, Drt in Maurit. Tingitana, zwn 

und Gilda. Itin. Ant. [6.) De 

Aqunae ductus, f. Roma, Topographie, BR). re 

Aquae ductus ift ein Ran vermöge dere 
durch ein fremdes Grundftüc leiten darf, jus aquae ducend 
alienum, Inst. II, 3. pr. mit Anm. in Schrabers Ausg. © 
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aquae ducendae jus bei Cie. pr. Caec. 26. und Zlggen. WR 
p. 9. Paull. rec. sent. I, 17, 2. Auch kann Darunter ae 
den werden, MWaffer aus des Nahbars Brunnen berüuberzuirnt 
Aquae haustus ift die Servitut, aus des Nanbam” 
Brunnen Waffer fchöpfen zu dürfen. Cie. pr. Caec. %. — 
servitus hauriendae aquae. Anm. zu Schradere Inſtit. 
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wie man dieſe Worte zu nehmen gewohnt ift, Tannten bie 
v nit, fondern jedes Exil war freiwillig, ſowohl dasjenige, 
ei fih der Angeffagte dem nachtheiligen Urtheil vor beendigtem 
9, als das dur‘ aq. et.i. i. berbeigeführte (beide h. exsilium 
anderer exsules, Auct. ad Herenn. Il, 28.), denn es ift nichts 
m (om Voll ausgefprochen oder vom Magiftrat im Eriminal- 
eher einem Bürger den Genuß des allen gemeinfamen Waflers 
unterfagt. Der mit diefem Bann Belegte kann in Rom blei— 
aber als mwogelfrei betrachtet und darf von Jedem getöbtet, 
KV, 17., von Niemand aber aufgenommen oder gefchügt - 
‚ad Alt. II, 4, Plut. Cie. 32,, bei ſchwerer Strafe für den 
ie. Phil. VI, 4., ad div. XIV, 4., or. pr. dom. 20., Paul. 
5, 3. Ebenfogut fann er auch auswandern, um fich diefen 

| RE und zwar nach einem folhen Ort, welcher mit 
ifcher Verbindung ftebt, da h. er erwirbt dort das Bürger- 
baburch verliert er feine röm. Civität, denn Niemand fann 
Willen die Civität verlieren, erft wenn er anderswo Bürger 
mand in zwei Staaten zugleich Bürger feyn darf, ic. pr: 
ilium non supplicium est, sed perfugium portusque supplicii, 
"ac locum mutant — Nam cum ex nostro jure duarum 
) esse possit, tum amitlitur haec civitas denique, cum is 

feceptus est in exsilium h. e. in aliam civitatem. Der Drt 
politisch ſeyn, wie Tibur, ed u. a. municipia (Mies 
ih. U, ©. 64 ff.), fonft iſt der Auswandernde noch nicht 
erid serefution entzogen, oder das röm. Volk muß»den Drt 
silium beftätigen, Liv. XXVI, 3. Umgekehrt fonnten auch 
föiher ifopol. Städte nah Rom ziehen, Cie. de or. I, 39. 
in exsilium venisset, cui Romae exsulare jus esset. — Zu 
et Niebuhr a. a. D. von aquae et i. i,, wenn er fagt, Exi⸗ 
Entſagung des einheimiſchen Bürgerrechts durch Benützung 
um (indem man ſich nach einem Munieip. begebe und fo den 
ttbeils entziehe) und der Bann habe vom Volke noch hinzu- 

müffen, um einem folchen Weggezogenen die Rückkehr un- 
machen. Nah diefer Anficht erfcheint aq. et i. i. nicht mehr 
+ fondern als politifche Mafregel gegen die Nüdfehr Teicht- 
fwanderer oder frecher Verbrecher, und doch dachte das Wolf, 
ag. etii. is abftimmte, nicht daran oder nur äußerſt felten, 

Da ein großer Verbrecher vor dem Urtheil entfernt hatte, fo 
bot der Rückkehr mit feinen entehrenden Kolgen nachkam; 
Bolf oder der Magiftrat wollte dem Verbrecher eine Strafe 
als folche wird aq. et i. i. immer betrachtet, f. Cic. Parad. 
®». Mur. 41. u. a.), der er fich allerdings durch das alte 
ls entziehen konnte. Ag. et i. i. ift daber für gewöhnlich 
t Ueberfiedlung eines röm. civis nachfolgende Mafregel, ſon— 
Strafe (Bann), welche den Vexbrecher erft dazu veranlafit. 
die Entfcheidung abwarten und hat auch dann nod die Wahl, 
ei in Rom bleiben oder als Inquiline in einer andern Stadt 
Damit: läßt fich fowohl Cic. pr. Caec. 34. vereinigen, als 
€ or. pr. domo 30. qui erant rerum capitalium condemnali, 
IC civitatem amittebant, quam erant in-eam recepli, quo 
mutandi soli causa venerant: id aufem ut esset faciendum, 
Ne civitatis, sed tecli et aquae et ignis interdietione facie- 
DB. Paull. in 1. 2. $. 1. D. de ind. publ. (48, 1.) exsilium 
b; per quam eximitur caput de civitate; Pomp. l.ult. D. de 
50, 7.) ftebt es analog mit Vertreibung : Der Bann war 
afe mehrer Verbrechen, z. B. vis publica, peculatus, vene- 
sendium etc., und hatte mehre Grade, ſowohl ber Zeit 
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als der Entfernung. Bei ambit. war zebenjährige, 
Richter Vebenslängliche Dauer, Eic. pr. Clu. 71. Opvianikus wire 
Giftmifcherei nur aus Nom verbannt, Milo aber mußte Jtalien der 
Ase. zu Cie. pr. Mil. p. 54. Or., auch bie des ambit. Neberfüßrte 
Caſſ. XLIN, 27. ift die Ausnahme nur befondere Vergünftigung), 
ebenfalls (bei ihm war es feine criminelle Condenmation, fordern 
befhluß, welcher ihm innerhalb 400 Meilen aq. et i. unterfagie, 
Att. III, 4. abweichend Plut. Cie. 32. Dio Caff. X ‚1m 
vom Volke mit diefer Strafe Belegten konnten durch daffelbe & 
befreit werden, auet. ad Her. II, 28. Eic. ad Alt. IM, 3° 
ftand während des Bannes ift folgender: fie verlieren die 
und behalten mur die Kreibeit (d. b. capilis deminufio media 
deminut. p. 53. Lind. Inst. I, 16, 2. mit Anm. in Schravere X. 
fie büßen deßhalb testamenti factio ein, Ulp. 1. 1. D. de legal 
Gai. 1.3 $. 1. D. qui test. fac. (8, 1.), in den Eheverbältn 
fie feine Veränderung, I. 24. C. de donat. (5, 16.) toga dirk 
mehr tragen, Pin. ep. IV, 11. und geben, wie von felt 
ihrer Ehren und Aemter verluftig als Senatoren, Richter ie, | 
31 f. Letzteres Fam fogar mit in den Volksbeſchluß, und 
es nicht gethan hatte, fagte Cicero, daß er noch Genator 
ältefte Berfpiel diefer Strate erzäblt Dion. Halte, II, 53, (at 
thenzeit), fpäter find fie zablreih. MWüthende Voltdtribune 
ihre Feinde durch die von ihnen vorgefchlagene , som Voll 
aq. et i. i., 3. B. Saturnin den Metellus, Grachus dem Popikins, 
den Cicero u. a., or. pr. dom. 31. 18. Cie. ad div. XI, 1. 8 
19. 45. Liv. ep. LXIX. Gäf. bell. gall. VI, 44. u. Eh $ 
u. f. w. — Die fombolifhe Bedeutung des MWaffers und Fe 
mehren alten Autoren erflärt worden, richtig von Felt. v. agt 
Tactant. de orig. error. 10., daß das Leben von beiden Elm 
hänge, deren er, dem Tode gleich komme, Afivor. V 
Serv. ad Virg. Aen. XII, 119., daß beides Allen gemeinſam 
würdige aber werde davon ausgefchloffen, dadurch auch a ConsHi 
Andeutungen bei Dvid Fast. IV, 787 ff. — Literatur: P. Ma 
legib. Rom. I, €. 19. und m ran ei faseic. II, p. 134-142, 
fonii antiq. Rom. sel. III, €. 5. (p. 98-100. ed. Lips. 1741). 
nius de exsilio s. de exsilii poena antiqua et nova exsulung 
et juribus. Antverp. 1659. und in Meermann thes. III, p.i-W! 
feti hist“ fori Rom. Francof. 1676. p. 564 ff. 3 Conftantü 
enodat. €. 29. (in Diton. thes. IV.). %. F. de Netes adkk 
terd. et rel. lib. 2. (in Dtton. thes. V.). U. Huber digress, 
192 ff. Budäus ad l. 2. D. de poen. J. 9. Heinece. syml 
ed. Haubold. Francof. 1822. p. 183-185. €. 9. v. Windte 
quaedam Heinece. in observatt. jur. ant. nr. 15. im opuso, 
Lips. 1792. I, p. 443 ff. P. 4. Regneri v. Omwenaller de 
que apud Rom. interdicendi modis Lugd. Bat. 1783: € W 
ceptis jur. Rom. eirca orimen vis, Scaplus, nr a 82 
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Röm. Gef. 2te Aufl. II, p. 72-74. E. PM afner‘ quaest 
en * antigao Rom. Marburger Prorectorafeprogra 
67 f. [R. — 
Aqune regine, Stadt in Byzacene, weſtlich v on T 
Peut. Itin. Ant. Notit. ecel. Afr. Collat. Cartb. Die 
Stadt fand Shaw (Voyages I, p. 260.) einige cengl.) Neil 
von Truzza am Bade Mergalil. [G.] or 
Aqune Tacapitanae, Badeort in Byzacene, unwen 
Tatape. Itin. Ant; Tab. Peut. Leo Afr. yet El-Hamma. 
‚Aquae Tibilitanae , Badeort in idien, uuweit 
Tibilis und des Fluſſes Rubricatus (Seibonfe), Im ber dei 
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he Ant. Tab. Peut. Optat. contra Donat. I, 14. est 
scuti — I,p. 153. Berbrügger im „Ausland“ 
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libra , |. Librator. 
fü, die öffentlihen Diener in Nom, welche unter den cura- 
1 heäber unter den Aedilen) ftanden, und Alles zu befor- 
was zur Reinlichfeit der Wafferleitungen, Bertbeilung des 
w. gehörte. Cöl. an Eic. VIII, 6. Zeno Cod. Just. XI, 42, 
quaed, — Auch biegen aquarii und aquarioli die Leute, 
jadwaijer für die Frauen in die Häufer trugen, und nicht 
ichtigen Dienften fih brauchen liefen (rogrodiaxoro.). Felt. 
il, VI,.332. und daj. Kup. [P.] 
ms (üögoz005), Waffermann, ein Sternbild im XThierfreife 
Steinbof und den Kifchen. Arat. Phaen. 81 ff. Er wird 
abgebildet, der Waller aus einem Kruge gießt. Hyg. Poet. 
E es Ganymed fer, den Jupiter unter die Sterne ver- 
Indern foll es Deucalion ſeyn, weil unter ihm eine fo 
dom Himmel gefallen ſeyn fol. Eratoſth. catast. 26. 
er daher den Namen, weil bie Regenzeit in den beißen 
ginnt, wenn die Sonne in das Zeihen des Waflermanns 
min. Isog. E. 16. durchläuft die Sonne das Zeichen des 
in 30 Tagen. Ueber den Aufgang des Waffermanns ſ. m. 
en. IL, 14. rat. erwähnt diefes Sternbild 388 ff. 397. 
b aber unter dem Waller, welches der Waflermann, aus 
Hieht, ein. befonderes Sternbild zu verfteben fei, wie Manche 
3 ifel ft. Man f. Manil. ‚Astron, I, 271., Cie. Arat. 
2, Mart. Capella 830. 838. 843, Nah Eratoftb. catast. 
| Sternbild. 30 Sterne. [O.] 
PP. — Aut qui erunt proximi; f. Or. 4382. 
“is civitas, 1) f. Aquae Tarbellae. — 2) f. Ag. Aureliae. 
is vious, f. Ag. Convenarum. 
idenses , Stadt der Yacetani in Hifp. Tarrac., nah Plin. 
tas stipend., j. Caldas de Mombuy. [P.] 
1, 1) Romanus, ein römifcher Rhetor, der nach, den Anto- 
or Konftantin dem Großen lebte, Verfaſſer einer Schrift: De 
iliarum et elocutionis liber, welche den Ausg. des Nut. Lupus 
Rubufen Lugd. Bat. 1768. 8., Lips. 1831. 8.) beigefügt ift, 
ter ähnlichen Schrift des Alexander Numenius zegi rar zig 
Dis Adsems oyyuarov (in Aldi Rhelt. Gr. I. p. 574 ff.) bearbeitet 
> m a röm, Lit.Gefh. $. 274. Not. 41. Weftermann Geld. 
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..$. 95. Not. 13. — 2) Julius Aquila, ein römi- 
wahricheinlih aus dem Zeitalter Conftantins des Großen, 
8 Liber Responsorum, wovon in den Pandecten noch 35 
ojte mmen. ©. Bad Hist. Jurispr. Rom. III, 3. sect. IV. 

quila, aus Pontus, wahrfheinlih unter Hadrian, ein 
elyt, Verfaſſer einer buchftäbli treuen grieniigen Ueber- 
ten Teſtaments, die eben durch ihre größere Treue fih den 
| r fr eren Septuaginta empfahl, und daher diefe meift aus 
 Derdrängte. Wir befigen davon nur noch einige für Kritik 
des Alten Teftaments nicht unwichtige Bruchſtücke, geſam— 
Morin (in f. Ausg. der Septuagint. Paris. 1628.), J. Drus 
+ Veit, interpr. Aruhem. 1622. 4.). Montfaucon (Hexapla. 
= Voll, fol. und Lips. 1769. 8, von Bahrdt) u. U. ©. be 
“1. biftor.feit. Einleitung in die Bibel U. u. N. Teſt. I. 


au )* [B. 
h air ), Adler, ift ein Sternbild nahe nördlich nom Aequator 
Rn Granze der Milchſtraße, wird fliegend und mit einem 
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Pfeile abgebildet. Er ſteht zwiſchen dem Steinbode, Delıhin, © 
der Leyer, dem ——— und dem Schützen. Arat, Pi 
521. 590. 689. Nach Eic. Arat. Phaen. 85 ff. ıft dieſes — 
Scdiffern von Bedeutung. Nah Hyg. Poet. Astron. Lib: IM 
Sterne , einen am Kopfe, einen am Schwanze und zwei am 
cf. Hipp. ad Phaen. II, 21. Vgl. Serv. ad Aen. I, 398. 5 
Astron. II, 16. Nach der Meinung der Alten hatte diejes Ei 
das Wetter großen Einfluß. Nah Euctemon gebt der Xalrz 
Tage nah dem Eintritte der Sonne in den Krebs frub uns 
auf Sturmwetter zur See u. dgl. Gemin. Isag. C. 16. Pl 
Pin. H. N. XVII, 69. Hipparch. ad Phaen. Il, 21. 25. 4 
30. Die Sternbild führt auch die Namen Jovis ales, f 
Jovis, Armiger Jovis. [O.] 
Aquila, f. Signa militaria. 
Aquilaria, Drt in ZJeugitana, unweit des carthauildt 
ſens, ſüdlich vom promont. Mercurii. Cäſ. bell. civ. II, 21.9 
Steinbrühe der Cartbager. Shaw Voyages p. 200. Sept Lan 
Aquileja (Arvinia), 1) Stadt in Venetia (Oberitalich 
feja oder Aglar. Im J. 182 v. Chr. ©. hielt der römifde 
gut, dur Anlegung einer ftarfen Eolonie im Winkel des 
Meeres den Gehorfam der unterworfenen Bölferfchaften des 
Italiens fich zu fihern, und ein Bollwerf gegen den Andrang 
Barbaren zu gewinnen. Man wählte die Fläche zwiſchen 
und dem Rlüfchen Natifo (Str. 214.), fehszig Stadien von 
wo Ffurz zuvor die Gallier eine fefte Stadt hatten erbauen me 
fendete fürs Erfte dreitaufend Tatinıfche Fußgänger (daher Colom 
mit der verhältnifmäßigen Anzahl Centurionen und Ritter dahız 
bald darauf mit 1500 Kamilien vermehrt wurden, Liv. KANN 
54. 55. XL, 34. XLIII, 19. SHeilverfündender Adlerflug fol 
a: den Namen gegeben haben, Yulian. Orat. Il. de gel 
A. wurde bald ebenfo wichtig in politifcher und ftrategiiger 3 
als reich und blühend durch feinen Handel. Die Römer hatten] 
und bequeme Straßenverbindungen geforgt; hieher fubrte die Y 
Staliens nah dem Drient, die via Aemilia (Etr. 217.), den 
zogen die Etraßen nah Rhätien, Noricum, Pannonien, Iſtries 
matien. Daher galt W. für den Schlüſſel Italiens von der Me 
und ale —— an ihren Mauern fand der Andrang der 
im Marcomannenkrieg fein Ziel (im J. 167) und ſcheiterten M 
minus Unternehmungen, der bier fein Leben verlor (im J. 
dian. VIII, 2 ff. U. ausgebreiteter Handel ging nach allen N 
bauptfählich nach Nauractus und Siécia zu den Tauriskern m 
niern, zu den Illyriern und den Alpenvölfern; Hauptgegenß 
die Naturprodufte der näheren und ferneren Gegenden, Eit.% 
314. Herodian. VII, 2. Nördlich von A. gegen die Taune 
Goldminen nah Polyb. bei Str. 208. In der fpäteren Karen 
rend die meiften der bedeuteren Städte fanfen, feheint A. it 
BR zu feyn, und an Bevölferung gewonnen zu haben 
a. a. D.), bis Attila (452) nach langen vergeblichen Anftren 
fo gänzlich zerftörte, daß zu Fornandes (Get. 42.) Zeit faum est 
ihres ehemaligen Daſeyns übrig war. Ueber den Hafenort Or 
Art. Bol. noch Plin. II, 18. Aufon. de urb. VI. Paul. Dit. 
II, 14. Zab. Peut., wo W. ald Stadt und Feſtung erften Range 
net ift. — 2) Drt in Nhätien, Tab. Peut., in —* zu be n) 
Lage, nah Einigen Malen, nah Andern Heidenbeim Leichilen 
wenigſten Ulm gegenüber (Mannert). [P.] | 
.. €. Aquilius Gallus (fo nad Handſchr., nach Münzen Ad 
ein Freund des Cicero, und mit biefem Prätor 688 d. St., ale g 
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ner vor Gericht und als gelehrter Yurift aus der Schule des D. Mu- 
— Pontifer gerühmt, obwohl von feinen Schriften ſich nichts, 
| [dem Namen nah, erhalten hat. Die verfchiedenen, zur vor— 
on Einrichtung rechtlicher Gefchäfte von ihm erfundenen Kormulare 
B. Aquiliana stipulatio) fcheinen ibn befonders bei der Nachwelt 
gemacht zu haben. Die von Lemaire verfuchte Annahme zweier 
on Zurıften dieſes Namens ift unſtatthaft. ©. Orelli Onomastiec. 
L.II. p. 60 ff. Bad Histor. jurispr. Rom. II, 2 sect. W. $. 40. 
Nahweifungen dafelbft Not. *. — 2) Aquilius Severus, ein 
Non Dibter aus Spanien, der nad Berfiherung des Hieronymus 
Wr illustr. 111.) ein aus profaifchen und poetifchen Stüden zufam- 
ns, jest verlorenes Werk unter dem Titel xaraorgogn 8. ziga 
et, worin er, wie es fcheint, feinen Lebenslauf erzählt hatte. Val. 
De veget. L. L. senect. III, 28. [B.] 
Kan, Aquillius, Cof. im %. 625 d. St., 129 v. Ehr., vollendete 
2 gegen Ariftonicus, Sohn des Eumenes Il. von Pergamus (Flor. 
altın. XXXVI,4. Bell. Pat. II, 4.). Die Uebergabe einiger afia- 
Slidte in jenem Kriege foll er dadurch erzwungen haben, daß er 
Ben vergiftete (Flor. a. D.). Unterftügt ward er gegen Ari» 
ind Mitbrivates V. von Pontus, welchem er, beftochen, bie 
Dbrvgien übergab (App. Mithr. 12. 57.). Nach feiner Zurüd. 
Mer von P. Lentulus angellagt, aber von feinen Richtern frei- 
MalSic. divin. in Caecil. 21. App. b. c. I, 22.). 

Aquillius, Coſ. im. 653. d. St., 101 v. Ehr., wahrfchein- 
ds vorhergehenden, führte den Krieg gegen die Sclaven in 
mals diefe zum zweitenmale, unter Athenio, aufgeftanden waren, 
Dr je hauptsächlich durch Hunger auf (Flor. III, 19. Liv. LXIX. 
aVerr. III, 54. V, 2. Schol. Bob. pro Flacco, ed. Orell. p. 246.). 
Jahre darauf Flagte ihn 8. Fufius, wegen Erpreffungen, an (Cic. 
= Offie. II, 14.); er wurde durch viele Zeugniffe feiner habſüch— 
Danblungen überwiefen, aber gleichwohl freigefprochen wegen feiner 
Dat im Sclavenfriege (Cic. pro Flacco 39.; vgl. pro Fontejo 13.). 
tbeidiger war M. Antonius der Redner, welcher am Scluffe 
rheidigungsrede den Ag. ergriff, ihm die Tunica von der Pruft 
md dem Wolfe und den Nichtern feine Narben zeigte (Cie. in 
1. de Orat. 28. 45. 47. iv. LXX.). — Später war Na. con» 
Sr Negat in Afien, führte als folher mit 2. Caſſius den Nicome- 
nobarzanes, welche Mithridates (der Große) vertrieben hatte, 
ehe, Bitbynien und Cappadocien, zurüd (App. Mithr. 11.), 
Man am Kriege gegen Mithrivates Theil, und warb bei Proto- 
eihlagen (App. Mithr. 17. 19.5 vgl. Liv. LXXVII.). Mitbrida- 
ion bald darauf in feine Gefaugenfchaft (vgl. Vell. Pat. II, 18.) 
oe ih aufs Graufamfte an ihm. Er führte ihn gebunden auf 
el herum, von welchem er felbft den Zuſchauern zurufen mußte, 
"anne (App. Mithr. 21.); fodann fperrte er ihn in das Käfig 
alden Thieres, aus welchem er ihn täglich herausließ, um ihn mit 
en zühtigen zu laſſen (Schol. Gronov. zu Cic. pro L. Manil. 5., 
1 7.439.). Zuletzt ließ er ihm in Pergamus Gold in den Mund 
ner, a den Römern ihr Gefchenfnehmen vorzuwerfen (App. 
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Sumilo, f. Boreas. F 
wilonia, Stadt in Samnium, von den Römern in dem Sam— 
ge eingeäfchert, Liv. X, 38. 41. 44. fpäter noch erwähnt von 
ut: Pot Jin. Ant., beim j. Carbonara. [P-] har 
Winum, Stadt in Latium, R: Aquino, nah Str. 237. — 
eehric, anſehnliches rom. Nunicipium, Cie. Phil. II, 41.5 na 
und Frontin. eine Colonie in fruchtbarer Gegend; dgl. Cie, 
Real⸗Encye top. 42 
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Att. V, 1. Liv. XXVI, 9. Sil. Stal. VII, 404. Tac. Hist. U, 
bereitete hier eine Art Purpur, Horat. Epist. I, 10, 27. F 
Juvenals, Suet. vit. Juv. Noch jest anfehnlihe XTrummer, 
polygonen Mauerwerfs. [P.] 

Aquitäni und Aquitania, Bolf und Landfchaft Galli 
Land, welches nach des Plinius irriger Angabe IV, 17. früher 
(f. d.) geheißen haben foll, erſtreckt fich im engern und eigenlli 
—— (Str. 176 f.) von der Garumna bis an die Pormk 

cean bis an das narbonnenfifche Gallien. Vgl. Mela 1127 
XXXIX, 46. In einem weitern Sinn begriff A. nach der 
Auguftus, als römische Provinz das Land von vierzeben weile 
fhaften, von dem Liger bis zu den Pyrenien, vom Deal 
Cevennen. Str. 177. 189. Eine fpätere Efntberlung im viele 
dert war in Aqu. prima (das nördliche Aqu. mit der Haupll 
cum), secunda (das mittlere, Burdigala), terlia oder Non 
das füdlichfte an den Pyrenäen). Diefer Theil Galliene n 

ömern weniger befannt, wiewohl fchon durch Cäſars 
erobert, Cäſ. B. G. III, 27. und nach einem Aufftande unter 
Neue unterworfen, Suet. Aug. 21. — Ausläufer und Vorberg 
näen und Cevennen machen das Land im Süden fehr uneben; 
von dem Garumna und im Norden vom Liger (f. dieſe) und iM 
flüffen bewäflerte Boden des Mittellandes fruchtbar ; er liefenk 
das nach Hifpanien ausgeführt wurde; fandig und mager war 
land und brachte nur Hirfe hervor. Str. 190. 199. Bei bir 
ewann man Goldfand und ganze Goldplatten aus reichen One 
sevennen Eifen und ebenfalls Gold, Str. 190. 146. 187. —# 
tanier waren wahrjheinlich Abkömmlinge der fpanifchen Uxrbew 
waren nach Strabo 159. von den Galliern und Belgiern game 
ſchieden, nicht allein Hinfichtlih der Sprache, fondern aud um 
und Zügen, und BER den Iberern als den Balliern ähnlid. 
lichen A. wohnten über zwanzig folcher halbfpanifchen Völlerſe— 
waren aber Flein und — Str. 177. In fpäten Zen 
die wiffenfchaftliche Bildung der Aquitanier. Aufon. de das W 
1-3. Sulpie. ever. Dial. 1,20. Die nampafteften Bölfer wat 
des Garumna: die Tarbelli, Ausci, Bituriges, Vibisci; nö 
rumna: die Victones, Bituriges Cubi, Santones, Lemovices; 
Petrocorii und Cadurci. Vgl. noch Cäſ. B. G. I, 1. II, 11. 20 
76. Plin. IV, 19. Met. II, 2. Ptol. Amm. DM. XV, 28 us 
5. IX, 9. Notit. Imp. Stepb. Byi. [P.] 

Ara und altare wird häufig ohne Unterſchied gebraucht 
aber ift ara nieberer als altare, und fowohl den obern ald > 
Göttern geweiht, altare den obern allein. Ebenfo unterfgeibei} 
und Aunos. An der äAlteften Zeit wurden Altäre aus Erde IM 
ohne Kunft aufgebaut, und folche improvifirte Altäre (arrot 
os) fand Pauſanias noch im Zeitalter der Antonine in Atticc, 
Biele Altäre wurden aus der mit Waffer gelneteten Afche der MS 
Knochen errichtet, z. B. der Altar der Juno in Samos, bed IT 
Dlympia, bei wel letzterem die Afche mit dem Waffer bed WET 
fprengt wurde, Pauſ. V, 13, 11. Die Altäre, welche zu fein — 
gehörten, wurden an den Straßen erbaut, Euſtath. zu LMA 
den Tempeln ſtanden die Altäre immer gegen Oſten, und wartl "T 
als die Götterbilder, Vitruv. IV, 9. Dem Jupiter und allen 9 
tern wurden fehr hohe Altäre gebaut; der des Jupiter pa har 
im Ganzen 22 Fuß bob; er batte einen Unterbau, ji | 
Treppen emporführten, wo die Opferthiere geopfert wurden 
Unterbau aus führten Treppen aus Afche nach der Höfe. De 
fang war 125 Fuß. Pauſ. V, 13, 9. Der Erde und der DH 
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Altäre gebaut. Die unterirdifchen Götter hatten flatt der 
eine en, Aaxxoı, 20800, in welche das Blut der Opferthiere 
»urde. I W.] 
‚ Thuribulum, Sacrarium, Lar (Huri;@or, Oumerngov), der Altar, 
Wild an der füdlichen Hemisphäre, füdlich vom Scorpion, füd- 
om Schügen, gegen den füdlichen Volarfreis zu. Manche ftellen 
embild unter einem Dpfertifhe, Andere unter einem Rauchfaffe 
6 Syg. Poet. Astron. s. v. follen die Götter auf ihm vor dem 
ME den Titanen geopfert haben, er felbft aber von den Cyelopen 
borden jeyn. Bol. Eratofth. calast. 39. Er fol im Ganzen vier 
iblen, Syn. Lib. III; nad Andern fieben. Arat. Phaen. 402 ff. 
Farch. ad Phaen. Lib. I. berichtigt des Aratus Angabe. Cie. 
ad Arat. Phaen. bei Eratofth. catast. 39. führt dieß Stern» 

den Namen „Nixrae.“ [0] 
soris, Bunos, "Eowros, Borgeb. der äthiop. Küfte am arab. 
0 Jetzt Mirza Mombaref. [G.] | 
Imgdunensis, f. Lugdunum. 
a Buuos A9nväs, Inſel an der äthiop. Küfte im arab. 
| 16. 

utelne , bei Ptol. Tovrida Aunos, Ort auf der Oſtküſte von 
Mrandi. [P.] 
biorum, ein von den Übiern, wie man vermuthet, dem 
auter Altar (Lipſ. zu Tac. Annal. I, 57.) mit einem Ort dabei, 
ln und Bonn, näher an diefem Drte, nad Udert bei Godes— 
FAm. I, 31. 37. 39. 45. 57. [P.] 
oder Arbäla, Stadt in Sieilien, fonft unbefannt, Sil. 
‚a. [P] | 
nannten die Alten diejenige Halbinfel des fübweftl. Aſiens, 
Bi vom Ocean, öftlich vom verfifchen, weſtlich vom arabifchen 
weingefchloffen ift, gegen Norden von Paläftina, Syrien und 
men begränzt und noch jett Arabien genannt wird. Die Alten 
no ſchon fehr früh den Namen Arabia auf alle die Striche und 
as, worin Stämme wohnten, deren Verwandtfchaft mit den 
des eigentlichen Arabiens ſich durch Sprache und Lebensart 
So wird der füblihe Theil von Mefopotamien (noch jest 
abi) Arabia genannt, weil derfelbe ſchon in alter Zeit, wie 
‚don arabifchen Horden (Avapıs Zxnrira), räuberifhen Noma- 
ftihen wurde (Xen. Anab. I, 5. Strabo XVI, p. 739. Plin. 
2 f. Tac. Ann. XII, 12.), ja Plinius .n den Namen Arabia 
Nah Armenien bin aus. Much die Bewohner der MWeflfüfte des 
I Meerbufens werden Araber genannt (Herodot. IV, 39. VI, 69. 
Anm. zu d. ©t.) und eine Landſchaft Aegyptens führt den 
abiae Nomos (mit der Hauptftadt Phacuſa; das fpätere Augu- 
Fama). — Man tbeilte Arabien in das wüfte (7 Eennos Apapia, 
serla), welches die Sandftriche füdlih von Palmyra und Thap- 
> zur nördlichen Gränze der eigentlichen Halbinfel umfaßte, und 
iuliche Arabien (7 evdalumy Aoafßie, Arabia felix) die Halb» 
Did. Sie. II, 48 f. Strabo XVI, p. 767. Mela III, 8. 
NV, 32). Die Eintheilung in das peträifche (nicht das 
® Oder felfige, fondern das von der Stadt Petra benannte. 
r de mater. med, I, 91. nennt es  Avafia 7 &v Ikran, und Agathem. 
46, N ara any Ilirgavr "Apafpia), das wüſte und das glückli e 
Sorzüglih durch Ptolemäus erft in die Geographie eingeführt 
Die raber felbft erfennen blos dag, von den Alten wie von 
FHlüklihe Arabien als Arabien (von feiner Eigenfchaft als 
don ihnen Dfchefirat al Arab genannt) an. — Die Einwohner 
(fon Hom, Od. IV, 84. unter dem Namen ’Egeußoi befannt) 
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waren Semiten, und zwar Joktaniten, Achte Araber: 
Ariba) von Zoftan (bei den Arabern Kahtan: daber die 
Ptol.), dem Sobne Ebers (1. Mof. 10, 25-30.) abftammen 
maeliten, gemifchte Araber (al Arab al Moftäreba) von‘ 
Sohne Abrabams, abftammend. Die Hauptftämme der fi 
den oben fhon erwähnten Scenitae und den Nabalhaei m pe 
bien, find den Nachrichten der Alten zufolge: Die Saracenı 
Halbinfel (in dem heutigen Nedfched), die Thamudeni am 
der Meftfüfte (in Hedſchas), die Sabaei und Homeritae iz 
Iihen Theilen Arabieng (in Yemen), die Adramilae ot 
auf der Eüdfüfte (in Hadramaut), die Dachareni, Omanilae 
auf der Oftfüfte (in Oman und Pabfa oder Habidhar). 8 
Aufzählung diefer Namen und der Angabe ihrer Wobnorte ſ 
lich, wie wenig die Alten das Innere des Yandes Fannten: 
dehnten Wüſten des nördlichen Arabiens, die unerträglige 
dürre, fandige Boden der ganzen Halbinfel festen en, d 
bien einzudringen verfuchten, unüberfteigliche Hinderniffe — 
die neueren Neifenden, Niebuhr, Eeegen, Salt db 3 
bardt, haben das Innere nicht gefeben, und fo Fennen wie 
noch nicht viel mehr von diefem Yande, als die Alten von 
deffelben zu ihrer Zeit wußten. Kein Wunder, daß das 
bien nie von einem der herrfchenden Völker unterjocht iſt 
der Verkehr der Einwohner mit Fremden —** war, d 
hielt ſich auch in dem größten Theile Arabiens der Nakıo 
Araber, den die durch Handel und Schiffahrt häufig mit Fr 
rübrung verfegten Küftenbewohner nicht fo unverfälicht bema 
Wie ung von den neueren Neifenden die Bewohner Aradie 
werden, fo Fannten fie größtentheils auch die Alten fchom 4 
Norden und im Innern Nomaden umberfchweiften, die ent 
der Viehzucht Tebten, ja zum Theil fogar den Gebraud 
fannten, oder, an den Gränzen der cultivirten Nachbarlan 
dem Naube und der P lünderung durchziehender Karavanen m 
verdanften (Diod. Sie. II, 48. XIX, 94. Pin. -H. NW 
Marc. XIV, 4. 8.), befchäftigten fih die in: der Näbe ber 
firaßen wohnenden Stämme mit dem Transporte der Foftbär 
zu verführenden indifchen und arabifchen Waaren nad den 
Mittelmeeres (Diod. Sic. XIX. 94.) und bei den Anwobnt 
und Dftfüfte, namentlich den Sabaei und Gerrhaei, die dung 
denflichen Zeiten blühenden Handel mit Indien, Aegypit 
und Babylonien und vorzüglich durch das Monopol des 
fih ungemein bereichert hatten, fand fich ein Grad von 
weitem Alles übertrifft, was wir bei den reichften Nationen) 
finden. Privatleute hatten außer anderem foftbarem Haus 
und mafftv filberne Säulen, mit Elfenbein und Gold ausge 
mit Edelfteinen geſchmückte Thüren und Giebel u f. ut 
rubro mari p. 64 f. ed. Ox. Strabo XVI, p. 7792). O 
ſolchen Umſtänden den Alten verdenken, wenn ſie Arabien 
und das glückliche theilten, da der Unterſchied beider 4 
grell in die Augen ftah? — Bon der Neligion der alten 
nur dürftige Nachrichten zugefommen. Herodot, der übrigen 
felbft befuht bat, nennt IIT, 8. als einzige Gottbeik 
Urotalt (nah Epätern, vielleiht von anderen Stämme 
— und Alilat (Alitta, Herod. I, 1314.). FJene er 

ionyſos, diefe für die Aphrodite, — Im Süden Art NEN 
den Gott Sabis (Plin. H. N. X, 14), den Sonnengt 
pbraft (hist. plant. IX, 4.) und der Sterndienft der & rn 
in Verbindung zu fteben, — Als Hauptprobufte Arabien X 
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her dem Bieh der Nomaden, Weihrauh, Myrrhen, Balfam 
mann — — welche Arabien noch jetzt vorzugsweife lie—- 
ze Produkte, welche die Alten auh arabifche nennen (vgl. 
dt II, 107.), als Bold, Edelfteine, Zimmt, Kaſia, Ledanum 
mmen ohne Zweifel nicht aus Arabien felbft, fondern famen 













































andel mit Indien und Aethiopien dahin. — Das eigentliche 
abia felix) ift, wie oben fchon angedeutet wurde, mie von 
n Bolfe unterjocht „worden, ja außer Nelius Gallus, ber 
us einem verunglucdten Zug gegen diefes Land unternahm, 
eiten, deren Schilderung dieſes Werk geweiht ift, Niemand 
Sbefebden gewagt; allein die nördlichen Gegenden, melde 
et dem Namen des veträifchen Arabiens begriffen wurden, 
al den Angriffen mächtigerer Nationen unterlegen. Sp den 
zobot III, 97.), den Macedoniern (Diod. XIX, 94 ff.) und 
D Kaiſer Trajan bildete fogar aus einem Theile der 
dien gerechneten nörblichen Gegenden eine Provinz Arabia 
ptſtadt Boſtra), die in Philippus Arabs dem römiſchen 
aiſer gab, und in deren Beſitz die Römer ſich lange Zeit 
ipteten (Amm. Marc. XIV, 8. Not. Imp. Or.). — Literatur: 
Diod. Sie. II, XIX. Agatharg. Strabo XVI. Bin. VI. 
%. Ind. 43., peripl. mar. rubr.. Marc, Heracl. Amm. Marc. 

- Geograpben: Mannert, Goffelin, Nofenmüller, Reichard. 
iebubr, Eeeten, Salt und Balentia, Burkhardt. [G.] 

x (bei Ptol. Arabiae emporium), bedeutende Handels- 
iete der. Homeriten an der Sübfüfte von Arabien, die ent» 
Auguftus bei der Expedition des Aelius Gallus gegen Ara- 
fer dem Kaifer Claudius zerftört wurde, Arr. per. mar. erythr. 
k Bincent bei Bredow Unterfuch. 2c. p. 736. Plin. H.N. VI, 
e mit dem einbeimifchen Namen Athana, Philoſtorgius Chist. 
Adana. Es ift das Eden des Proph. Ezechiel, das heutige 
I die von Mela III, 8. erwähnte Stadt Arabia ſcheint das 
a bezeichnen zu follen, wenn gleich Mela diefelbe an die Oft- 
bifd n Meerbufens feßt. [6. 

us sinus, zolnos Agaßızis, arabifherMeerbufen, wird 
‚genannt, welcher von dem indifchen Ocean (mare rubrum, 
sgebend, Arabien von Aegypten trennt, und deſſen norbweftl. 
en Alten Heroopolites sinus), aus der biblifhen Geſchichte 
men des rotben Meeres zur doyrw befannt if. Schon 
HH; kannte diefen Meerbufen; eine genauere Kenntniß deffelben 
Alten aber erft, als die Griechen in den Zeiten der Ptole- 
Handels nach Arabien, Aetbiopign und Indien bemächtigten. 
fi Strabo XVI, p. 776 ff. Plin. H. N. VI, 33. Ptol. ‚Art. 
eryihr. Marc. Heracl. Außer Mannert find befonders noch 
ee bie geogr. Kenntn. der Alten vom arab. Meerbufen“ in 
alerf, über einzelne Gegenft. der alten Geſch., Geogr; und 
d, IE. und Reichard „Myos-Hormos und die ganze ägyptifch- 
ef. Zeitalters” in den N. geogr. Ephem. Bd. 28. zu 
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‚Arabius, Arbis, Artabis, Fluß in Gedroſien, etwa 
dom Ausfluffe des Indus in den indifhen Ocean mündend, 
eig Waſſer 8 Arr. Ind. 22. 25., exp. Alex. Vl,.21. 
020. Ptol, Marc. Heracl. Stepb. Yegt Ihnend oder, 
Neihard der Fluß Agbor, an deffen Ausflug der Hafen Urbu 
d. An dem linken Ufer des Aluffes lag eine Stadt Arbis; 
3 Bin. H. N. VI, 26., der den Fluß Nabrus nennt, wäh- 
I Sluß Arbis in Carmaniae. angulo im Gebiete der Chelono- 
Bon dem Arabis hatten ihren Namen die Arabitae, auch 
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Arabies, Arbies, Artbes, Arabii genannt , ein freies Bolt in Get 
an der Gränze von Indien, daher von Arrian mod zu den Judie 
rechnet. Der Arabis ſchied fie von den Dritä. Arr. Ind. 21 f., exp. 
VI, 21. Strabo XV, p. 720. Dion. Perieg. 8.1096. Plin. H. N.| 
Pol. Mare. Heracl. Eurt. IX, 10. Steph. Won ihnen ſchei 
Arbıtimontes (Agßıra don, Ptol.; Barbitani bei Amm. Marr, 
benannt zu feyn. [G.] 
Arabissus, Stadt und Bifchofsfig in Klein-Armenien (Arma 
der Byzantiner), den früheren Geographen unbekannt, ® 
Raifers Mauritius. tin. Ant. Hierocl. [G.] 
Arabitae, 1) f. unter Arabis. — 2) eine arabifhe 8 
die dag Monumentum Adulitanum in Verbindung mit den (inaedec 
nennt. Sie wohnten an dem arabifchen Meerbufen, füdlich vom 
Berenice gegenüber. [G.] Al 
Arabius Scholasticus, ein griehifher Dichter, wahre 
aus Yuftinians Zeit, von welchem fieben Epigramme, meift uff 
werfe bezüglich, in der Griech. Anthologie ftehen. Anal. III, 109 
IV, 79. ©. Jacobs ad Antholog. Gr. T. XIII. p. 856. [B.] 
Arabriga (im tin. Ant. Jerabriga), Stabt in Lufitanet 
Dlifipo, j. Aanquer, Plin. IV, 22. Ptol. [P.] 4 
Aräbus oder Arabius, nach Plin. VII, 56. Sohn Areas 
der Babylonia, Erfinder der Arzneifunft, Vater der Cafftepen. ei 
Apoll. Rh. II, 178. Anton. Lib. 40. [H.] % 
Aracca oder Aracha, Stadt in Euftana, am Tigris. Piok“ 
Mare. XXI, 6. Bielleiht das Ardericca (Groß-Ericca) ım 1 
in ‚ wohin — Hyftafpis die gefangenen Eretrier verſehit 
ot VI, 119. [6. Ä 
Araceli, Stadt der VBasconen in Hifp. Tarrac., j. Huartet 
Plin. III, 4. tin. Ant, [P.] 6 
Arachnaeum , Öränzgeb. zwifchen Argolis und Corintd, 
25, 9. Steph. Boyz. Hefych. s. v. voodiwor. [P.] * 
Arachne (Agayrr); eine griechiſche Jungfrau, Tochter de 
phoniers Idmon, eines Purpurfärbers, die, eine große Kun 
Weberei, fo daß felbft die Nymphen des Pactolus oft famen, 
zu befhauen, fih mit Minerva in einen Mettftreit im Weben 
Da nun Athene an der Arbeit Arachne’s, welche namentlich Yıel 
der Götter darftellte, nichts tadeln konnte, fo zerriß fie im Jo 
webe des Mädchens, worauf ſich Arachne aus Gram erbängen 
Athene jedoch löste das Seil, ließ aber zur Strafe fie ale Sp 
leben. Dvid Met. VI, 5-145. [H.] * 
Arachne, eine Art Sonnenuhr, wahrſcheinlich vom der 9 
ihrer Linien mit einem Spinnengemwebe fo genannt, eine Er 
Eudorus oder des Apollonius, Vitruv. IX, 9. [P.] 
Arachosia , eine der füdöftlihen Provinzen des großen Pf 
dann des baftrifchen, fpäter des partbifchen Reiches, im Süden 
drofia, im Weften von Drangiana, im Norden von der Prevn 
miſus und im Dften vom Indus begränzt. Die Provinz WARF Y 
und ftarf bevölfert (Dion. Perieg. ®. 1096. Strabo Al, P- En 1 
723 ff. Iſid. Char. * H. N. VI, 25. Arr. exp. Alex. I 
Marc. Heracl. Ptol. Solin. Amm. Marc. Gtepb.). MN 
dem nordöftlichen Theile von Beludfchiftän, der Landſchaft * 
„md. Char. nannten die Parther dieſe Provinz MWerp-Zmdit . 
Aevan); ihre Einwohner heißen Arachoti, Arachotae oder ArachPT —2 
zwroi). Die Hauptftadt des Landes wird von Einigen Aracholl; " 
tus, Arachosia, Arachosiorum oppidum genannt (Otrabo Auf 2 
VI, 21. 25. Ptol.) und ift wahrſcheinlich in den Ruinen Din 
zu fuchen. Zur Zeit des Iſid. Char. war Aleranbropolid ( 
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nm. und Steph. Alerandria) die Hauptfladt der Provinz. — 
t $luß Arachotus erwähnen Yfivor und Plinius; Ptolemäus 
an wiffen außer dem Namen noch, daß er fih in einen Eee 
rene (Agarwros xeyvn) ergieße. Es ift der j. Waihend. [G.] 
hihus, Fluß in Epirus, aus dem Lacmon und den tymphei— 
en; mündet füudlih von Ambracia in den ambracifhen Meerb., 
337., ift tief und mißlich zu paffiren, Lio. XLII, 21.5 derfelbe, 
anderwärts (XXXVIIL,3f.) und Polyb. Leg. 27. Aretbo nennen, 
fhiffbaren Fluß bei Ambracia; daher der j. Name Arta. [P.] 
ia oder Alexandri insuta (bei Amm. Marc. XXIII, 6. Ale- 
Inſel im perfiihen Meerbufen, der Küſte von Perſis gegen» 
einem dem Neptun heiligen Berge. Plin. H. N. VI, 28. Ptol. 
eich oder Karef. [G.] 

ana, Stadt in Parthien. Ptol. Nach Neichard jegt Dana- 












o (-um?), Stadt der Cantabrer in Hifp. Tarrac., wahr- 
Aradillos bei Reynoſa, Drof. VI, 21. [P.] 

ihus (Agdzuvdos), ein Gebirg an der Südküſte Netolieng, 
ine raube Felsmaſſe, gegen die See fchroff abfallend, am Fuße 
- und Raftanienwäldern dicht bewachfen (Pouquevifle), Str. 
Dionyf. Perieg. 431. ib. Euſt. Solin. VII, 22. Nah Pin. 
Ar. in Acarnanien, uneigentlih, infofern die Acarnanen 
auch öſtlich vom Achelous geboten. Auf einem Irrthum 
beruben , wenn Spätere von einem attifchen oder arcadifchen 
(Bib. Sequ., Putat. zu Stat. Theb. II, V. 239.) oder wenn 
er (Birg. Ecl. II, 24., Propert. III, 13, 42.) ihn mit dem böo— 
zhion in Verbindung bringen. [P.] 

‚ Stadt der Galläcier in Hifp. Tarrac. Pol. Zt. Ant. [P.] 
D-; verfehieden von dem vorigen, Stadt in Qufitanien, 


„Felſeninſelchen bei Ereta, Pin. IV, 12. Steph. Byz. [P.] 
» bei den Hebräern Arvad, eine Inſelſtadt an der phöniei— 
fe, 20 Stadien vom feften Lande entfernt, von fivonifchen Flücht— 
Flegt und, obgleich die ganze Inſel nur 7 Stadien im Umfange 
it heuölfert. Die Aradier hatten in den älteften Zeiten eigene 
d ein Gebiet auf dem feften Lande, das außer andern Fleineren 
Mh die bedeutende Stadt Maratbus umfaßte. Strabo XVI, p. 
V, 17. 34. Mela II, 7. Ptol. Arr. exp. Alex. II, 13. Ihre 
je erreichte Aradus unter den Geleuciden, wo fie das Recht 
d erhielt. Strabo XVI, Ara vgl. App. bell. civ.V,9. Rach 
t bei Philippi z0g fi Aradus eine hartnädige Belagerung zu, 
Re Stadt bedeutend Iıtt. Dio Eaff, XLVIII, 24. XLIX, 22. Der 
M Aradus war Antaradus (f. d. Art.). Sept Nuad. [GC] 
us oder Arnathus, eine Inſel im perfifhen Deerbufen. Strabo 
A. Ptol. Jetzt Arad; die kleinſte der Baharein-⸗Inſeln. [G.] 
1 Flaviae (Bunoi Diaovio, Ptol.), Stadt in Obergermanien, 
? Zehrſcheinlichteit das jetzige Hochmauern bei Rottweil, Tab. 


















MHesperia, f. Solia. 
Me Bestianne , nah Plin. IV, 20. drei dem Auguftus geweihte 
‚auf en — alläciens, wahrſcheinlich Cabo Villano; 
ß ‚1. Ptol. [P.] „ 
Atäre, bezeichneten im Alterthume oft den Endpunkt eines 
ngszuges. So finden wir im äußerften Dften der befannten 
 Berculis, Liberi patris, Cyri, Semiramidis, Alexandri (3. B. 
N. VI, 18. 28. er. exp. Alex. V, 29. Curt. IX,2. Diod, Sie. 
R)J. Ueber die Arae Alexandri in Indien f. Hyphasis. [G.] 
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Arae, 1) Stadt und Bifchofsfis in Mauret. Cäfar. (Si 
zwifchen Cäfarea und GSitifis. tin. Ant. und Weſſelings Note, 
in den öftlihen Theilen von Carmanien. Ptol. [G.] 

Arae Conönis, (Buuoi Kovovos), Drt auf der ätbien, # 
arabifhen Meerbufen, zwifchen Berenice und Ptolemais. Stich 
771. Jetzt Thurm auf der ſüdlichen Spige des Dooro-Bai (Di 
Balentia). [G.] | 

Arae Philaenorum, Drt an der großen Syrte, be 
die feltene WVaterlandsliebe zweier Cartbager, Philäni von Darf 
genannt, die, um ihrer Vaterftadt den Beſitz eines ftreitigen &x 
zu fichern, fih bier lebendig begraben ließen. Zu Strabo's I 
ten die Altäre nicht mehr (III, 171.); allein der Ort, der aldi 
Waſſer verfehener Sommerhafen benugt wurde, behielt den ® 
Er bildete die Gränze zwifchen den Gebieten von Eyrene u 
Scyl. Peripl. Polyb. III, 39. X, 37. Sall. Jug. 41. Et 
836. Mela 1,7. Bal. Mar. V, 6. Pol. Tab. Pent. [6] 

Araegenuae, Tab. Peut., wahrfcheinlich daffelbe mit A 
Arigenus des Ptol. (bei welhem jedoch der Text nicht ai 
fheint), Hauptort der Viducaſſier in Gall: Yugd., j. Ruinen! 
Vieux an der Orne, nach Udert. [P.] S 

Aramaei, der einheimifche Name der Syrier, won 
bomerifchen Arimer wiederzufinden glaubt. Strabo XVI, p. X 
Antig. 1, 7. ©. Syrien. Daß die Scythen oder Saken 
Aramaei geheißen hätten, erzählt blos Plin. H. N. VI, 19. [ü 

Aramagara, Stadt in Limyrice, auf. der Weftfeite de 
Halbinfel; vielleicht das j. Carwar, füdlih von Goa. Ptol. 1 

Aramatha (Sof. Ant. VII, 9.), Arimanum (Sof. Ant I 
U. T. Ramoth Gilead oder Ramoth Mizpeh, Stadt im Lande © 
Taladıvur yas) in Peräa. Gefenius (zu Burkhardts Reifen ım% 
p. 1061.) vermuthet, diefe Stadt fei dad jegige Sfalt oder & 
der Provinz el Belfa, das Salton (Zairum oder Zarror irgaruör 
rocl. und der Notit. eccl., welches zu Paläftina III gerednet m 

Arandi oder Aranni, nah Plin. IV, 21. eine civilas ® 
Lufitanien, j. Durique, nah A. Abrantes, Pol. tin. Ant. 

Aranga (Ptol. Igar:), Stadt in Armenia minor an dere 
Melitene nad Satala. Tab. Peut. [G.] 

Arangas, Gebirge im innern Africa, Ptol.; vieleiht d 
Felsberge füdlih von dem j. Fezzan. [G.] | 

‚Araphen, Demos auf der Oftfüfte von Attica, zur PM 
BD Dean. Suid., Lex. Seguer.,” Steph., Phavor., J 

as jetzige Metofki Rafina. [G.] j 

Araplus, Ort an der Weftfüfte des Cherfonefus Thrat., ® 

Araps (nad andern Handfchriften Cathraps, nicht N0 
Cathrapus, wie die Neueren fehreiben), Fluß in Carmanien, 
foheinlich der ’Agsov des Nearchus, vielleicht auch der Salsos de 
N. VI, 38. Nah Reichard der jegige Diwrüd, der an BEM 
Salt heißt. [G.] | 

Arar (bei Dio Caff. XLIV, 42. “Aganıs; Amm. Marc, N 
rim quam Sauconnam vocant; im Mittelalter Sangona, Os, 
29.), Nebenfluß des Rhodanus, j. Saone, entfpringt auf dit ” 
Vib. Sequ. p. 2. (irrig Str. 186. 192. und Ptof. auf ben Ar 
einigt fih mit dem Dubis (f. d.), fließt träges Laufe fübwärt \ 
G. I, 12. Plin. I, 4. Met. IM, 5. u. A.), trägt Shife ( 
Dio Caſſ. 1. 1. Tac. Hist. I, 59.) bis zum Dubis aufnärtd, r 
Waaren zu Land nad der Sequana gefchafft werden (Etr. (9 
fällt bei Lugdunum in den Rhodanus. Kine Canalverbindung 
Moſel wollte Lucius Vetus bewerkftelligen, Tac. Ann. Kl ® 
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auceles (Plin. H. N. V, 5.) oder Arauracides (Ptol.), 
Ifrica, zwifchen Marmarica und Syrtica. [G.] 
ene, eine wüfte, von Nomaden bewohnte Gegend in Arabia 
Aelius Gallus bei feiner Erpedition nah Arabien durchwandern 
he er an die Stadt Agra, oder vielmehr Negra (im nörblichen 
# Yemen) fam. Strabo XVI, p. 781. [G.] 
us, des Komifers Ariftopbanes Sohn, wird unter den Dichtern 
ren Attiihen Komödie genannt, bei Athenäus und Andern, ©. 
N II. p. 422. Dteinefe Quaest. Scenicc. Specim. III. p. 8. 
ir 

NAgas), ein Autochthon, der ım phliafifhen Gebiete eine Stadt 
yigel, der nach ihm der arantıifche hieß, gegründet haben. fol, 
em die ganze Gegend den Namen erhielt; feine Toter iſt Arae— 
welher Bachus den Phlias zeugte. Pauf. II, 12, 5. [H.] 
xa, Stadt in Cappadocien (Armenia minor), zwiſchen Cäſa— 
omana. Ptol. tin, Ant, wo jedoch zweimal ırrig Artarata 
ira ſteht, und nur einmal bie richtige Lesart in einigen Hands» 
erhalten — Tab. Peut. [61] 

‚ ein Meder, Jugendfreund des Cyrus. Tenophon läßt 
V. 1, 9 ff. mit dem Könige eine Uinterredung über die Gewalt 
ten. Araſpes läugnet, daß die Liebe Macht über ihn habe, 
er diefen Ausfpruh factifch durch eine Teidenfchaftliche Nei— 
‚von ibm bewadhten Panthea, der gefangenen Gattin des 
adatad von Suſiane. Cyrop. VI, 1, 31 ff. IK.) 
T. oder A. RAT. == a rationibus; f. D. 2834, 2986. 

a, Stadt in Margiana, Pol. Nah Reichard jegt Rade- 








us, f. Aradus. 
ir ‚ Stadt in Hifp. Baetica, nad Infchriften, beim j. Cauche 
\ 


um, agorgor, der Pflug. In den älteften Zeiten bediente 
ie man noch auf äguptifchen Denfmälern fieht (Descer. de l’Aeg. 
kb 68.), einer langen Hade, oder des daraus entftandenen ganz 
adenpflugs , der anfänglich von Menfchen, dann von Stieren 
de, um den Boden zur Saat zuzurichten. Ein ftarfes, baden- 
mmtes Holz, unten zu einer Schaar zugefpigt oder mit Eiſen 

‚ dinten in eine Sterze auslaufend, au welcher der Pflugbaum 
hfel, die gewöhnlich durch einen am hintern Ende der Schaar 
Pflock läuft, befeftigt ıft, bildet das ganze Werkzeug. Nicht 
ſt der alte griechifche Pflug, wie ihn Heſiod (W. u. T. 425 ff.) 
und wie ihn auch die Bewohner Italiens gebrauchten und, bes 
der Gegend von Nom und Neapel, noch bie auf den heutigen 
alten haben. , Er befteht aus. drei Haupttheilen, dem zus (bu- 
mel, zugleich die Deichfel oder Pflugbaum vorftellend), dem 
Nlale, das Pflughaupt oder der Schaarbaum, auch Hadenfchub, 
Minen am Krummel, das in die Schaar ausläuft) und der dyirin 
terze). Zumweilen waren Schaarbaum und Krümmel fammt Deich: 
nem gewachfenen Stück (dvröyuor ügorgar, Hef. 431.), oft aber 
"drei verfihiedenen Hölzern zufammengefeßt (myzror), wo dann die 
Der der Pflugbaum ioroposis,temo, heißt, und zum yüuns ein 
Wahfenes Holz von Steineihen, Zum Schaarbaum gemeines 
4, und zum Pflugbaum das zäbe —X des Lorbeer- und Ulmen— 
It wurde. Das Bild eines vollſtändigeren griechiſchen Pfluges 

e zen gefundenes Relief bei Ginzrot: die Wagen und 
u r. und R. Thl. I. ©. 34. Taf. II. Der zugleich die 
bildende Krümmel iſt dur? ein in das Pflughaupt oder den 
aum eingelaffenes Holz (0740, fulcrum, e..) unterftügt5 













666 Arätus 


an dem wagrecht in der Furche laufenden Schaarbaum iſt vorn bien 
oder eherne Pflugfchaar (ürrıs, vomer) vorgeſteckt, ‚hinter welder zul 
Seiten des Schaarbaums zwer aufrecht Rebenbe Breter befeftigt fin 
ber Aehnlichkeit rre« (Klugel) oder aures (Ohren) genan t, de | 
ftimmung ohne Zweifel wär, die Schollen zu wenden, Am-bink 
des Schaarbaumg erhebt fich die gierlich gefrümmte Sterge; vor 
Deichfel, in welche der Krümmel ausläuft (dvaos), find diem 
Stück beftehenden Jochbogen, iyiar, angebunden „deren BE 
den Deichfelring, zogovns gefchlungen werden. — Der römijg 
im Wefentlichen mit dem eben befchriebenen überein , und je 
Eigentbümliche gehabt zu haben, daß der Schaarbaum geb 
d. b. aus zwei Schenfeln oder Sohlhölzern beftand, die ni 
Schaar ——— , und nach hinten auseinander ſta den, 
Plural dentalia. Je nach der Befchaffenheit des Bodens amd 

onftruftion der Pflugfehaar, fo wie die Art der Befpannung 
XVII, 18, s. 48. Bei fehr feftem Boden bediente man 
herabgekrümmten Schaar (uncus vomer), welche das Tanb ai 
dem ed zuvor durch das vorausgebende Säch Coulter ; Diefjer 
ten worden. War der Boden von vielen Wurzeln durchze 
brauchte man eine Schaar von breiterer, feharfer und dolch 
fierender Spige, mit ſchneidenden Seiten, Columella II, 2° 
Gattung von Pflügen war nah Plin. a. O. im e ſch 







































vielleicht auch in andern Theilen Oberitaliens übli ; der 


rubte vorn auf zwei niedrigen Rädern (plaustraratrum), aus 
die Deichfel, oder der Zugbaum  auslief. Dieß ft Me, 
flug, welhen Virgil befchreibt (Georg. I, 169 F.), den 
egend von Manta fennen lernte, vgl. Serp. zur a. © 
die zwei niedrigen Räder (currus imos), eine-Deichjel von 
am Krümmel und dem in zwei Schenkel: auslaufenden 
Schaarbaum befeftigten Seitenbreter, aures, um den Ader üi 
aufzufurchen (Barro I, 29. Pallad. I, 43.), und die buchene 
Lenfen, Heben und Niederdrüden, welche durch dem krumm 
Schaarbaum ging, und fich von unferer gabelförmigen © erze 
den Handgriff bildende Querholz, manibula, ——— 
wurde der Pflug von Einem Paar Stiere gezogen, die man 
füßigen Niemen an das Joch aus Lindenbolz — 
mit Leitriemen, doppelt genommen, zu 13 Fuß Gora reli 
damit fie nicht and der geraden Furche kämen (delirare, PR 
Cator.r.735. Auf fhwerem Boden mußten oft mehrere SM 
vor. einander gefpannt werden. Plin. XVIH, 18..— Bol. Bop 
a. O. Ginzrot über die Wagen u. f. w. Th. L ©. U 
Arätus, 1) der Spartaner, —* Rath nach, Juſti 
ren (f. d.) ihre Entftehnng gab. — 2) von Sy n. 
linias, einer der angeſehenſten Bürger Sieyons, wurde 1@ 
des Tyrannen Eleon mit einem zweiten Bürger, -Zimochde ” 
der Regierung geftellt. Der Lestere ſtarb und Elinias wur 
tidas ermordet, der alsdann fi der Herrſchaft bemächtigte 
mals ein fiebenjähriger Knabe, deſſen Tod Abantidas ebenf 
hatte, rettete fih mit Hülfe der. Schwefter des Tyramneı 
wo er von Freunden feines Vaters erzogen wurde. 2 
Gewaltherrſchaft vereinigte er fi, als er das 20fte Jah 
mit andern ficyonifchen Flüchtlingen und ‚nahm Argiv 
feine Vaterſtadt von dem Tyrannen Nicoeles, dem dritt 
zu befreien. Dur einen glüdlichen Ueberfall in ber Ma 
ohne Blutvergießen feinen Zweck. Plut. Arab 2 1: Pan. 
I, 43. Um die wieberhergeftellte Freiheit Sieyond || 
niſche Angriffe mehr zu ſichern, bewirkte er alsbald, bat 


P 
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den ahärfchen Bund aufnehmen ließ (251 v. Chr.), was für diefen 
Fdamals noch machtlos, ein bedeutender Zuwachs war. Plut. Arat.9. 
 Yolyb. a. a. D. Indeſſen war Sicyon im Innern noch fehr beun- 
Ueber 500 Bürger waren während der Tyrannig verbannt worden; 
Sehrten nun meift arm zurüd, und verlangten, in ihre früheren 
mer, die von den Tyrannen verfchenft worden waren, wieder ein- 
Ft werden. Um den dadurch entftandenen Zwiftigfeiten ein Ende 
en, begab fih Aratus nah Aegypten zu Ptolemäus Philadelphus ; 
elite 150 Talente, wovon 40 fogleich ausbezahlt wurden, da 
darum zu thun war, die Macedonier aus dem Peloponnefe zu ver- 
md ihnen gegenüber Einfluß dafelbft zu gewinnen. Durch diefe 
Kurden nah der Rückkehr des Aratus die Vermögensftreitigfeiten 
it, Blut. 13 f. Eic. de offic. II, 23. — Der macedonifche König 
ns Bonatas ſuchte, da er fih nach feinem Kampfe mit Epirus zu 
fblte, um mit Gewalt aufzutreten, den Aratus, der der mace— 
IPolitit gefährlich wurde, bei Ptolemäus und den Achäern ver- 
madhen. Plut. 15. Allein fen Bemühen war vergeblih, da 
Ms Vertrauen der Seinigen fih in bobem Grade erworben hatte. 
Käratus fechs Jahre unter der achäiſchen Neiterer gedient hatte 
£), wurde er 245 v. Chr. zum Ötrategen des Bundes erwählt, 
‚son da an die wichtigfte Rolle in der Gefchichte des achäiſchen 
Wo dur Gold und Unterbandlungen, oder durch Yıft und 
elıng Etwas ausgerichtet werden Fonute, war Aratus ganz an 
lie. Sn offenem Felde dagegen gab er viele Beweife von Feig— 
md Unfenntnii des Kriegswefens, und obwohl er, vielen Tadel 
milbigungen fich dadurch zuzog, fo litt doch fein Ehrgeiz nicht, daß 
M Tüchtigeren wich. Giferfuchtig arbeitete er Jedem entgegen, 
Mer verbunfelt zu werden furchtete, und er vermochte fo wenig ſich 
Wrrlängnen, daß er lieber den Bund zu Verbindungen beredete, 
Ehöht nachtheilig für diefen werden konnten. Vgl. Put. Arat. 
5%, 30. 33. 35. 37. 38. Cleomen. 4. 15. 16. Philop.8. Wolyb. 
W,8, 5 f. 19, 11. u. a. Am würbdigften erfcheint Ar. in feinem 
fe zu Bhilipv III, der ihm aber unse als einem läftigen Warner 
Mibmigen ließ, an dem er 213 v. Chr. ın feiner fiebenzepnten Stra- 
A, Den gleichnamigen Sohn, deffen Gattin Philipp verführt 
macedomfches Gift wahnfinnig gemacht haben. Plut. Arat. 48 ff. 
I, 14. — Die Achäer vergaßen über dem traurigen Ende des 
Niiariffe, die er an der Spitze ihres Bundes ſich batte zu Schul- 
a laffen, und feierten im danfbarer Erinnerung an die vielen 
dienite, die er ihnen geleiftet hatte, fein Andenken gleich dem 
Den. Bolyb. VII, 14. Put. Arat. 54. — Ar. hatte Dentwür- 
ah, f. den folg. Art. Nr. 2. — Bol. Achäiſcher und Aetol. 
die dort angeführten Schriften. IK.) _,,, 
us, 1) aus Soli over Pompejovolis in Cilicien, nach Andern 
N, um 270 v. Chr. (fo Sare Onomast. I, p. 102.), war der 
FR Athenodorus und hatte außer andern Lehrern ıinsbefondere zu 
Me Boriräge des Stoifers Perſeus ‘gehört, den er dann an ben 
eRönigs Antigonus Gonatas nah Macedonien begleitete, wo er 
N des Nönige Gunft in dem Grade gewann, daß er fortan bei 
A Nlieh md dafelbſt auch geftorben feyn foll. Auf —— dieſes 
eb er ein gewiſſermaßen aus zwei Theilen beſtehendes Gedicht: 
u hoonuweie, in welchem er die in zwei Schriften des Knidiers 
ee loon welchen die eine Erorreor, die andere Daswoueva betitelt war) 
Men afttonomifchen Beobachtungen poetifch darzuftellen bemüht war. 
Merten Gedicht Dawousre fingt Ar. von der Stellung und den 
gem der Sterne, insbefondere ihrem Auf- und Untergang, wo— 
meibibeilungen ver Zeit, fo wie die Jahreszeiten beftimmt werben; 
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in dem andern (ıoomuia, di 1. — —— 
Vorſchriften über die Witterung, und die ft 
Einwirkungen der Geftirne, der Atmosphäre m. dgl, wober 
aftrologifhen Deutungen von dem Einfluß dev Geftirue m 
und die Schidfale des Menſchen ausgeſchloſſen - Die 
fein Aftronom war, und Mangel an tieferen aftronomid 
ja feldft Irrthümer in diefer Beziehung von Mancden i 
gefunden werden, fo zeichnet ſich doch daſſelbe ei 
und reine Sprache, fo wie durch eine ſchöne Berfificake 
Hefiod, fo wie felbft Homer, Vorbild und Mufter dem 2 
zu feyn ſcheinen; wenn aber ein ſolches Gedicht fih nicht 
Schwung und Erfindung auszeichnet, fo Liegt dieß in ber 
genftandes und des Stoffes felbft, was den fihon von & 
Orat. X, 1. $. 55.) bervorgebobenen Mangel am Dewe 
ee feit und Driginalität wohl erklärlich machen 
feren Beifall fand das Gedicht, das auch uns jetzt fo mat 
Iorene Werke über die Aſtronomie der Griechen erfi zen 
Nachwelt; es ward dem Dichter in feiner Vaterſtadt en ® 
tet (Mela I, 13 init.), und bald finden wir zablreiche Erik 
leger feines Gedichtes bie in die fpäteften Zeiten Pig 10 
Veberfegungen deffelben bei den Nömern, bei welchen über 
Urtheilen des Cicero (De orat. I, 16, De rep. I, 14.) m 
sole et luna semper Aralus erit« Amorr. I, 15, 16.) Ak 
feben ſtand. Konnte doch felbft der Apoftel Paulus ſich 
rufen, als er vor dem Areopag ftand! (f. Apoftelgefi 
P. Horreus in deffen Miscell. -critic. Leoward. et Harling 
1-21.). Bon den zahlreichen Schriften griechifcher € iR 
die Namen des Callimachus, Arıftophanes von Byzanz, Arıflar 
Ius von Rhodus, eines Matbematifers und Zeitgenoffen Di 
erfcheinen (|. das Verzeichniß bei Kabric. Bibl. Gr. IV. p. @3 
wir nur noch die Commentare des ungefähr 100 Jahre na 
Aftronomen Hipparchus unter der Auffchrift: zur Agame 
parwroulvow, linyyomwr Bıßlia y' (abgedrudt in Petavius Irano 
1630. Amstelod. 1703. fol, fo wie früher von 2 zicton 
1567. fol.), dann die Einleitung des Achilles 'TatiaeU 
35.), und zwei Erflärungsfchriften unbekannter Werfaffer, 0 
eine mit Unrecht dem Eratoſthenes beigelegt wirb (a. a. 
Außerdem befigen wir noch eine Anzahl griechifcher Che 
Werk mehrerer Verfaffer find, und feineswegs dem Alex 
zugefchrieben werden können, beigefügt einer Schrift eines 
tius, eines Mechanifers gegen Ende des fechsten oder Anfang 
Sabrhunderts: regt araoreung Agaresias opalpag (in d, Audı 
Halma, fo wie früher fchon in der Aldiner sabgebrudt); U 
mern verſuchte befanntlih Cicero in feiner Jugend eine la 
fegung, aus der er ung felbft eine beträchtliche Anzahl von® 
lafjen bat (De nat. Deor. Il, 41.)5 fpäter gab -Cäfar Ü 
ber Sohn des Drufus, und Enkel des Auguftus, ei el 
der und aber auch nur Bruchftüde zugefommen find; eine‘ 
noch befigen, gab Avienus (f. meine röm. Lit.Gefb. $. 
3. C. Schaubad De Arati Solensis interprett. Roman M 
und Defjelben Novae Edit. Specim. I. et Il: ibid. 1818. R 
anderen Dichtungen des Ar. kennen wir —* zwei Epigra 
Anthol. (Anal. I, 253. Palat. I, 186.). Aber er 
Epigramme, ferner ein Buch Elegien (Macrob. Satum. I 
und einige andere Schriften phyſikal.und grammat. Inhal — 
Recenſion der Odyſſee, dig9nas) abgefaßt haben, welde N 
Ipren gegangen find, Nach der Vermuthung Graneris (mM 
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ipäre der Umfang der Arateifchen Gedichte urfprünglich viel 
; nfeik indem zwifchen den Vawöpıva und den Awonuei« (melde 
"Gelehrte verwirft) mehrere jest untergegangene Bücher, 
Karov geführt, gewefen, an deren inhalt fih dann 
ı ben Wetterzeichen auf eine pafjende Weiſe angefchloffen. 
Ar. ein befonderes Gedicht uber bie Bewegungen der 
‚ unter dem ae eitirten Titel Kavow abgefaßt haben 
3 1828. II. p. 351.), fo van A fih auch über das Ber: 
den übrigen Gedichten des Ar. mit Sicherheit Etwas 



























fol: ugo Grotius: Syntagma Arateorum Lugd. Bat. 
x eilt: Öxon. 1672. 8. 1801. ‚8.5 eine umfaffende Aus 
fe, Lips. 1793. u. 1801. in 2 Voll. 8.5 einen Bere 
ick gab 8 Ch. Matthäi, Francof. 1817. 8.5 mit einer 
eg — und Noten von Halma pe 1823. 4.5 deutfch mit 
| oß Heidelberg 1824.8. Zertesausgaben Tieferten Ph. 
) in 18%. 8.) und %. Beffer (Berlin 1838. 8). ©. im 
bric. Bibl. Gr. IV. p. 87 ff. 97 ff. Hoffmann Lexic. Bi- 
30 f, Nachträge zu Sulzer Theorie d. ſchönen Wiſſenſch. 
RAuch der berühmte Aratus von Sicyon hatte die 
ner Zei und feines eigenen thatenreichen ebene in einem 
ild das nach einer Angabe über dreißig Bücher zählte. 
* 2, 3. II, 40, 4. IV, 2, 1.), der fein eigenes Werk bei 
n Ar. erzählten Begebenheiten (um 220 v. Chr.) beginnt, 
eMWahrheitsliebe und Klarheit, die in dieſem Werfe herrſche, 
Bi arch in feinen Biographien des Ar. (3. B. C. 32. 33. 
Hi und Eleomenes eine Hauptquelle bildete, deflen Berluft 
1 Seflagen if. ©. Voſſ. De histor. Graec. I. p. 108. IV. p. 
r Achaice. p. 111 f. — 3) Außer dem wird noch ein Ara- 
3, als Berfaffer einer ägyptifhen Gefhichte (Ayımrane 
Price) genannt, worüber wir nichts weiter wiffen. ©. Boff. 
506. (B.] 
"pin. III, 25. Eravisci), eim pannonifches Volk von 
a —* mit dem germaniſchen Volke der Oſen, Tae. 
Cessero. 
oder Arauraci (bei Neueren Arabrace ohne Autorität), 
Fin Armenia minor, zwiſchen Satala und Melitene. St. 


Imp. Dr. [6. 
(bei Str. 182. falſch Paigagıs), gl in Gallia Nar⸗ 
m Cevennengebirge, j. Herault, Mel. II, 5. Plin. II, 
Bielleicht der Cyrta des Vib. Sch. p. 8. oder —* 
or. mar. 593. LP.) 
» Stadt der Liburni in Illyris barbara, j. Klofter Viſſovaz, 
. (Agavköra). [P.] 
— Str. 185), Stadt der Cavaren in Saft. Nar- 
J— bei Mel. II, 5. Colonia Arausio secundanorum, Pin. 
| — Itin. Ant. Notit. Imp. Sidon. Apoll. Ep. VLI. 
* eberbleibſel eines Triumphbogens zum Andenken an 
rg über die. Cimbern und Teutonen, [P. 
in Lyeien, an der Öränze von Carien. Ptol. Step. 


] 
BL Bi Amm. Mare. XXI, 6. ©. Jaxar- 
Da. 


—— der auf * Gebirge Asus Gi: Bingöl) in 
tiefes Land im öſtlicher —— durchſtrömt, 


gabe: Edit. princeps (mit andern Aftronomen) Venet. 


—* 
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(Rur) vereinigt, durch zwei Mündungen in das cafpifche Meer eri 
Strabo XI, p. 597. Mel. UI, 5. Pin. V, 10. 16. Ptol. Piut, vik 
49.; de. fluv. Arr. exp. Alex. VII, 16. Euftath. zu Dionyf. Peries 
Jetzt Aras. Die Ebene, welde diefer Fluß unterhalb Artarata 
ftrömt, nennt Strabo ro "Apasnvor redior. — 2) Ein Fluß in Perfig; 
dem Gebiete der Parätaci entfpringt, den Medus (Abfhuren) ufoim 
und ſich unterhalb Perfepolis in einen falzigen Landſee (j. Yadhtesl 
ergießt. Strabo XV, p. 729. Curt. V, 4 f. Seht Bendemir. 
Araxes des Herodot (I, 202. IIT, 36. IV, 11. und 40.) ıft den 

Forfchungen nad) der Jaxartes oder die Wolga (ſ. Bährs Ausg. Inde 
Araxes). — 4) Der Araxes des Xenophon (Anab. ], 4. extr) MR 
der Chaboras anderer Schriftftelfer. Den armenifrhen Arares wem; 
(Anab. IV, 6.) wahrſcheinlich Phasis. [G.] L. 


dann an ber — von Atropatene hinfließt und ſich, mit dem Ey 


) 


Araxus, weſtl. Borgeb. Achaja's, j. Cap Papa, oveniit 
— (mit Puillon-Boblaye) C. Kalogria, Str. 335. Pauſ. 
Polyb. IV, 65. [P.] 

 Arbaca, Stadt in Arahofia, Pol. Amm. Marc. XXIIL; 
Neichard j. Schorabüf oder Scharamüf. [G.] 

Arbäce, Stadt der Geltiberier, vielleicht der areva 
Zuba bei Steph. Byz. [P.] — 

Arbäces, ſ. Sardanapalus. * 

Arbalo, nach Plin. XI, 17. ein Ort in Niederdeutſchland, 
fus einen blutigen Sieg über die Sigambern und die übrigen ml 
verbündeten Deutſchen erfocht, nad Ledebur im Mittelalter Am 
zwifchen Rühden und Gefefe. [ P.] B; 
a Tore ein Stamm der Ligurier nach Theopomp. ber et 

v3. Jı at 

Arbeja, Drt der Brigantes in Britannia Romana, 7. IM 
Stin. Ant. [P.] "R 

Arbäla, 1) Stadt in Adiabene, einer Landſchaft von Aſſyrien 
ſchen dem Lyeus und Caprus. Hierhin brachte Darius Codoman 
der legten Schlacht gegen Alexander d. Gr., die daher gewoöͤhnng 
Arbela benannt wird, ſein Gepäck. Arbela war an 600 Stadien 
Schlachtfelde (bei Gaugamela und dem Fluſſe Bumodus oder ® 
entfernt. Diod. Sie. XVII, 53. Arr. exp. Alex. I, 8. 15 f —— 
9. V, 1. Strabo XVI, p. 738.  Ptol. Steph. Amm. Marc, Ar 
Jetzt Arbil. — 2) Drt in Galilia unweit Sepphoris in einer bi 
Gegend, ber Hoſeas Beth-Arbel, 1. Macc. 9, 2. of. Anige 
XIV, 27. Bell. jud. I, 16. Vita Josephi. Eufeb. Hieron. 16 

Arbelitis . Yandfchaft in Adiabene, die Umgegend der Stab 
umfaſſend, Plin. H. N. VI, 16. Ptol. Solin. Nah Strabo 
beißt diefelbe auch Artacene. Bei Pin. H. N. VI, 31. wi n 
wohl nur mit Unrecht auf das füdlichere Sittacene ausgedehnte] 

 Arbiter. Schon in früher Zeit war geftattet, bei ſolchens 
feiten, wo es weniger auf Kenntniß der Gefege als der Sagem 
auf firenges Recht als auf Billigkeit anfam, nicht einen rege 
judex, fondern einen Sachverftändigen als Schiedsrichter (arDiE % 
nehmen, welder nicht wie der judex an die firengen Form 
war und nur die aequitas berüdfichtigte. Der judex erbielt ” 
inftruirenden Magiftrat eine Vorſchrift, angustissima formula au Pie 
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genannt, welche er nicht verlaſſen durfte (ſ. judex und aotio 
und der zufolge er entweder condemnirte oder abfolvirte — 
ftraße war nicht möglih. Der arbiter aber (Feſt. h. v. 
dieitur judex quod tolius rei habeat arbitrium et facultatem) 
eradezu nach den Worten der Formel zu eondemniren und zu N 
ondern ex konnte, den Thatbeftand, Perfönkichkeit ıc. erwägen, IM 
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inwegnehmen, hinzuſetzen, abfchägen ıc., immer nur aequitas 
- babend, von der das ganze Ynflitut ein Ausfluß ift. Alle 
e obne ftarre Formel b. daher arbitria und kamen ſchon in 
deln vor, 3. ®: arbitri de finibus regundis, Cie, de leg. 1, 21. 
18 Ercurs im f. Ausg. p. 480-484. Dirkfens Verſuch — XI 
481. (fie haben (ih erhalten Suet. Oth. 4, 1.7. u. Gai. J. 
zeg. (10, 1.). ©. N. Nofen fragmenti Gai. de jure confin. - 
% Lemgo 1831. 1. 5. u. 1.3. Cod. Theod. fin regund. (2, 26.) 
möftreit. Feſt. v. vindiciae f. Dirffen a. DO. ©. 715-719. u. 
effen. Wahrfcheinlich wurden diefe Schiedsrichter in der 
















































t vo den Parteien felbit —— (was auch noch ſpäter ge— 
fi ex compromisso, ſ. Dirkſen manuale lat. font. Berol. 1837. 
id der Prätor um deren Beftätigung gebeten. Allmäblig gab 
elbft arbitri und vermehrte die Zahl der arbitria außerordent- 
? Name arbiter honorarius, Cie. Tusc V, 41.5 über die 
ipere, postulare arbitrum f. Dirkfen a. O. p. 77.), welde 
telaffen zerfielen, 1) arbitria ex bona fide, f. actio Nr. 5. 
des, 2) arbitria oder acliones arbitrariae im e. S. mit drei 
eliones mit einer formula pelitoria in rem, f. aotio Nr. 3., 
praetoriae gem. in factum, f. actio Nr. 2. u. 6., c) mehre 
: Delicte ze. Das bei den arbitriis dev condemnatio voraus- 
um, f. actio Nr. 5. Inst. IV, 30. Gat. IV, 114. ©. D. 
differentiis actionum bonae fid., strieti jur. et arbilrar. Da- 
8. 3. Stahl das ält. röm. Klagerecht, Münden 1827. ©. 
merns Givilprozeß. Heidelb. 1829. S. 205 ff. A. Betbmann- 
Bilproz. Bonn 1834. I, 1, ©. 320 ff. Eine andere Anficht 
M quaest. Tull. ad jus civ. speot. Isenaci 1834. p. ff. u. ın 
recht S. 435 ff. — Wegen der Schiedsrichter bei den Grie— 


real. [R.] 
+ bibendi, der durch die Würfel beftimmte (f. ©. 321.) 
der Trinffönig, f. Convivium. [P.] [a ug DR, 
+. derftimmelter Name eines gallifchen Drtes bei Augufto- 
mm. Marc. erwähnt XVI, 1., vielleicht j. Arney. [P.] 
lix, Stadt oder Eaftell in Nhätien, am Bodenfee, jest 
1. Marc. tin. Ant. Tab. Peut. Not. Imp. [P.] 
us (Aemilius Magnus Arborius), ein Rhetor zu Touloufe in 
derwandter des Aufonius, ift uns nur noch als Verfaffer eines 
I Bersmafi  abgefaßten, fehr mittelmäßigen Gedichtes „Ad 
mis cultam« befannt (in der Lat. Anthologie von Burmann 
d von Meyer Ep. 262.), wiewohl Aufonius feines Anver- 
als rühmlichft gedenkt (Parentt. Carm. Ill. Professorr. € 
Wernsvorf Poelt. Latt. min. T. II. p. 193. 272. IB] 
ia, f. Albucella. 
= Arcitenens oder Arcifer. Dr. 3625. Bl 
Der Arcne , 1) Stadt und en in Cappadoeien (Klein⸗ 
weit Melitene. Itin. Ant. Hieroel. Soer; Hist. Ecel. II, 
i. Novell. 31. Bar Hebräus in Affem. Bibl: Or. II, p. 260. 
in Phönice am Fuße des Libanus, auch Arca Caesarea und 
Ani benannt, Vaterſtadt des Kaiſers Severus Alerander. 
jud. VIL 24. Antig. jud. 1,7. Plin. H. N. V, 16. Ptol. Lam 
lex. 4. 5. 13. Aurel. Viet. de Caes. 24. Ser. Hist. Eocl. 
96. Hieroel. Itin. Hierof. Daß die Stadt nicht erft unter 
frander den Namen Cäfarea erhalten habe, wie einige Neuere 
gen Münzen aus der he Antonine a ——— 
’ayoı und Kasaglwrv ruv zu Arpanı '. a en 
des Earacalla und Macrinus mar die Stadt auf [der vor 
ber zu einer römiſchen Colonie erhoben (Seft. class. gen. 


er.“ 
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ed. 2. p. 145.). Die Einwohner der Stabt werden m A. F 
Namen Arkiter erwähnt. — 3) früherer Name von Peru 
%of. Antiq. jud. IV, 4.; f. Petra. [G.] * 
Arca, jeder Kaſten, insbeſondere die wohlverwahrie, 
(Zuvenal. XI, 26.) oder Metall (XIV, 259.) befchlagene, 7 
caffe, welche die römiſchen Reichen ſich z. B. auf das gu 
argentariis (f. d.) nachtragen ließen, um fie bei dieſen zu den 
um Geldgefchäfte zu machen, Schol. zu Juv. X, 25. XIV, 
gegengefest werden bie Eleineren Geldbehältniſſe, loculi,f 
sacculus, XI, 26., erumena n. a. In der fpäteren Zeit wur 
für die kaiſerliche Caffe oder den fiscus gefagt, Summad.X 
49.) — Auch hieß arca der Sarg, in weldem geringe Dr 
digt (Rucan. VIII, 736.) oder angefebene Leichen big zur fi 
ftattung aufbewahrt wurden, Cajı Digest. tit. 7. Ueber te 
f. insbef. Sarcophagus. — Uneigentlich bie arca der enge 
für Sflaven, Verbrecher u. dgl., Cic. Milon. 22. Andere fi 
ergebende, oder mit unferem Sprachgebrauh übereinfomme 
gen übergeben wir. [P.] 
Arcadia (Agradıs, Steph. Byz.), Stabt auf Ereta,p 
von Polyb. IV,53., im Kriege zerftört, nach einiger Zeit mie 
Sen. N. Quaest. III, 11,4. Plin. XXXL 4.; erhielt fich Tange, © 
Arcadia (7 Agradia), das Mittelland des Peloponnes; ‘ 
Punkte das Meer berübrend, aber an alle Landſchaften der 
ftoßend, Str. 335. 388. Pauſ. VIII, 1, 1., von Arcas, derf 
fo genahnt, da es früber Pelasgia hieß, Pauf. ebendaf. 4; 
dehnung und Menfchenmenge nächft Laconien das größte Yan) 
ponnes, Polyb. II, 38. Ganz A. ift ein Gebirgsland ; dies 
läuft von dem im nordöftlichen Winkel des Landes fich erbebende 
Gebirge des Peloponnes, Eyllene (f. d.), in gerader Richtung 
theifweife die Gränze gegen Achaja bildend; einzelne Part 
Kette hießen: Erathis, Arcanius, Yampe und Erymanthus. © 
Eyllene ziehen anfehnliche Bergmafjen zwifchen A. einer- und 
und Argolis anderfeits hin, von welchen * beſonders der Ay 
temifion, Varthenion, Parnon u. a. bemerflich machen; weiten 
zieht diefe Kette der Ditfeite Yaconiendg entlang bis hinab. zum 
Malea. Zwifchen diefen beiden Hauptfetten und vom ihnen 
dur Seitenberge verbunden, burcftreihen Höhenzüge im-dM 
denften Richtungen das ganze innere Land und entjenden ihre‘ 
nach Laconien, Meffenien und Elie. Die böchfte unter M 
Höhen ” ber Lycäus; andere bedeutende Berge find die Ph 
pufa, Nomia, Mänalon, Phalantyus, Trachy u. a. (allem 
ihren Art.). Theils kahl und felfigt, tbeils von dichten. Fot 
mit frefflihen Waiden an den Berghängen und in den tieſe 
wäfferten Thälern, zeigen dieſe Gebirge die reizendſte Manni 
Der Alpheus-Strom (f. d.) vereinigt die Gewäſſer des Lankt 
nur einige unbedeutende Klüßchen nehmen ihren Lauf nach au 
tungen. Eine eigentbümliche Erfoheinung find die häufigen AI 
welchen fich die DBergwafler fammeln und Seen bilden, oder ME 
verfhwinden, um oft in weiter Entfernung,und an den enger 
Abhängen diefer Flüftigen Gebirge zum Vorſchein zu Fommen. = 
Die beften Theile des Landes find die fühlichen und weſtlichet 
weitern fich die Thäler nicht felten zu den fruchtbarften Flapen; ® 
alle Feldfrüchte fo wie den Weinftod und Delbaum in Hub 
Rauber und wilder ftellt fi der Norden und Dften dar m IT 
flächen und den, dieſe überragenden ſchroffen Spigen, wo BUN 
Viehzucht den Bewohner reichlich beſchäftigte und — 
Landſchaften Griechenlands hat A. am wenigiten feine 
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en in ihrem abgefchloffenen Bergland am Tängiten Ro 
. Sie beißen Urbewohner (eiröysonss, Herod. VII, 
I, 14. ©: den ethnographiſchen Gefanmtartifel Graecia. 
n Durch die Natur ihres Landes zu einem Jäger- und 
mmt, und bierauf deuten auch ihre älteften Götterfagen. 
e Heimath und blühte der Eultus des Hirtengottes Pan, bier 
ihre geliebteften Reviere; auf dem Berge Eyllene war Diercur 
d dem Aeaceſius erzogen (Pauſ. VIII, 36, 6.) und bier 
eSnftrumente der Hirtenmufif, die Lyra und die Syrinr u. f. w. 
hiebte und pflegte diejes Volk wie kein anderes in Griechen, 
eXIVy5. Man fchrieb diefer Neigung die fanftern Sitten 
Fbarmlofe Ruhe und. Fröhlichfeit zu, von welden Tugenden 
m Bewohner des Ländchens Cynätha eine Ausnahme madten, 

"Die Lebensart der Arcadier war genügfam und einfach, 
pätern Zeiten verſchmähten fie die wohlfeile Koſt der epbaren 
Bauf. VIIL, 1, 2. Herod. I, 66. Sie paen für menfchen» 
D Haftfrei, und darum den Göttern lieb und lange lebend. 
‚day Die Dichter alter und neuer Zeiten Arcadien als das 
huld und des ftillen Friedens priefen, und bie ibealifirende 
ties abgefchiebene Hirtenland als das Dorado der alten Welt 
Allein die Wirklichkeit zeigte manche Schattenfeite; Intelligenz 
ber Arcadier ftanden nicht im beften Credit, wie die ſprich— 
Ködrüce Apradızor Bisoryua, Arcadici sensus, Arcadicae’aures 
en: vgl. Juven. VII; 160. und daf. Ruperti. Auch war die 
jeden keineswegs ein allgemeiner Charafterzug biefes Volks; 
fie weniger Kriege unter ſich, fuchten aber defto ‚fleißiger . 
Söldnerbienfte, Antivhanes bei Athen. I, 21. Thuepyd. VII, 57. 
Bewaffnung f. Pauſ. IV, 11,1. Zu Strabo’s Zeit war das 
wildert und entoölfert, um fo mehr, da Megalopolis (ſ. d.) 
lübthen und Drtichaften verfchlungen hatte. Nur die Pferdes 
war noch im alten Klor, Str. 388 f. Sr Perſius IH, 9. 
I, 1, 14. Pin. VII, 43. — Ueber die Wolfswuth, eine 
be Krankheit der Arcadier, ſ. Böttiger Kl. Schriften. Bd. 1. 
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„ der fpätere Name von Mittelägppten , vom Kaifer Arcas 
end; genau genommen umfaßte er nur die fünf nördlichen 
edtanomis und den daran gränzenden Nomos Tetopolites. 
ei — — Euſtath. zu Dionyſ. Perieg. Ve 251: 
J .« 1. .] \ 

is, Sohn Theodoſius des Großen, welhem nach dem Tode 
bie Herrfchaft über den Oſten zufiel, 395 n. Ehr. Er war 
deift und unfähig zu regieren, ein willenlofes Werfzeug 
5 feiner zu’bemächtigen wußten. Zuerft herrfhte an feiner 
aller Ruſinus, der ihm fihon von Theodoſius  beigegeben 
hen Sturze durch den Gothen Gainas (zu Ende des‘. 395) 
Kene Eutropius, und nme Beier Kalt (399) die Gemahlin 
Eudoria. (Die Ereigniffe diefer Zeit unter den Art. Rufinus, 
doxia. Pol. Zofim. Hist. lib. V.). Während der ganzen Res 

Arcabius läßt fih, wie Gibbon fagt, nicht eine Handlung 
Age ihm felber angehörte. Nur fein angeblihes Teftament 
jer Beziehung angeführt werben. Arcadius nämlich foll (wie 
zahlt, de bello pers. I, ed. Basil.'p. 118., vgl. Agath. Hist. 
p. 536.), in Betracht der hilfloſen Lage feines exit ficben- 
nes Theodofins und aus Furcht vor der Gewalt ehegeiliger 
Doemundfchaft und Verwaltung des Reichs dem perſiſchen 
Fert übertragen haben. Das Schweigen gleichzeitiger oder 
reed fhitfehreiber macht jedoch dieſe a mehr als 
oaceneyclop. 
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verdächtig. Bol. Tillemont. Hist. des Emp. T. VI. p.59. @ 
des Verfalls und Untergangs bes röm. Weltreiche, Cap, ch 
Sporfgil, Leipz. 1837. ©. 1090. — Arcadius ftarb im et 
im 3iften Jahre feines Lebens, nachdem er 13 Jahre auf hm 
gefeffien. [Hkh.] 

Arcadius, ein Örammatifer aus Antiodhia, 
Ehr., dem Suidas und Eudocia mehrere Schriften gramme 
4. DB. mrpi 0Pdoypapias, zregi ouprafeog Tor rov ÄAdyov wegmn, 
(was Suidas bewundernswürdig nennt) beilegen. Wir — 
feinem Namen noch eine Abhandlung über die Accente (KM 
aber im Ganzen nur einen Auegug aus der allgemeinen Pro 
rodian enthält und zuerft von E. H. 9. Barker aus Varifer 
(Lips. 1820. 8. nebH Barfers Epistola critica ad Boissonad)), 
®. Dindorf (Grammatt. Graec. Vol. I. Lips. 1823. 8.) uf 
wurde. Einige Bruchſtücke diefer Schrift, fo wie einiger ande 
bes Arc. hatte früher Billoifon (Append. ad Epist. Vimam 
befannt gemacht. Bol. auch Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 336. 37 
bin bleibt die Schrift über die Accente für uns wichtig, da 
darin behandelten Gegenftand nichts fo Vollftändiges und IE 
gendes mehr aus dem Altertbume befiten. [ B.] 

Arcänum , Landgut des D. Cicero, füdlich von Arpinum 
&ic. ep. ad Q. fr. IT, 1. V,1. [P. 

Arcas ("Agras), 1) der Stammovater der Arcadier, von) 
Callifto, einer Jagdgenoſſin der Diana, erzeugt. Nah ji 
Tode wurde er von Jupiter der Maja in Arcadien zur En 
geben; er zeugte mit Yeanira den Elatus und Anbidas, Unel 
. 9, 1., wo noch andere Angaben fi finden. Nach IM 
Astron. II, 4. ift Callifto Tochter des Lycäon, eines Sohnes W 

us, und als AYupiter in fein Haus fam, fchlachtete er feinen 

rcas und fegte, um den Gott zu prüfen, ihn mit anderem 7" 
mifcht dem Gotte vor, worauf biefer das Haus mit einem DIR 
zündete, den Knaben aber wieder Iebend machte; als biefer = 
gewachſen auf der Jagd feine in eine Bärin verwandelte Win 
das Heiligtum des Iyeäifchen Jupiters, das Niemand | 
verfolgte, verfegte Jupiter beide unter die Beftirne. ch DM 
410 f. Nach Pauf. VIII, A, 1. folgt Arcas dem Nyctinus 
Schaft, gab dem Lande, das früher Pelasgia hieß, den Name: 
und lehrte feine Unterthanen Brod baden und den Gebrand I 
feine Gemahlin ift die Nymphe Erato, mit welcher er drei SON 
den Aphidas, Elatus und Azan zeugte, und unter fie das Neid! 
Sein Grabmal war in Mantinea in der Nähe eines Tempel 
wohin feine Gebeine auf Befehl des delphiſchen Drafels von Darf 
ebracht worden waren. Pauf. VII, 9,2. Gefchenfe der Ten 
n Delphi die Statuen des Arcas und feiner Familie. jur J 
2) Beiname des Mercur, Lucan. IX, 661. — 3) ein Sum" 
Hya. 181. [H.] 

Arce ("Agun), Tochter des Thaumas und Schwefter DT 
ſich im Kampfe der Götter mit den Titanen zu den Vegterem #7 
wegen fie Jupiter in die Unterwelt fließ, und ihr die Kluge Pr 
dann ale Gefchent an Thetis bei ihrer Vermählung mit 
ihr an Achilles, dem fie diefelben an die Füße heſtete 
übergingen. Ptof. Hephaest. 6. [H.] 

A MR CEL. — A ralionibus cellae Or. 2391. 

Arceöphon , Sohn des Minyrides aus Salamid 
ihm und Arſinoe erzählt Anton. Lib. 39. ganz diefelbe 
von Anararete und Jphis. S. Anaxarete. [H.} n ui 

Arcera, der Dedelwagen, eines der älteften Fuhrwerie 
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ms einem breternen, oben bedeckten, auf einem plaustrum be» 
laflen, der mit Fellen oder Teppichen ausgelegt war, und 
zum Transport alter, kranker oder gebrechlicher Leute diente, 
a Gell. N. A. XX, 1. Ginzrot die Wagen u. f. w. Thl. 
iläus (Agxzoilaos), Anführer der Böotier beim Zuge gegen 
ı Hector getödtet. Hom. lliad. II, 495. XV, 329. Nah Panf. 
vurden feine Gebeine von Litus nach Böotien zurücgebracht, und 
n Denfmal in der Nähe der Stadt Lebadea. [H] 
iläus, Name mehrer Könige vom Cyrene; f. Batlus und 


iläus, einer der Sicilier, die dem Tyrannen Agathoeles nah 
gt waren. Juſtin. XXIII, 8. nennt ihn als den, der den Ars 
einen Eohn des Agathocles, wegen der verrätherifhen Flucht 
ermordete. Die Kolgen, die ihm Archagatbus, um ihn von 
er: oorausgefagt hatte, verwirflichten ſich (f. Agathocl. 


siläus oder Arcesilas, um 300 v. Chr. oder DI. CXX blü— 
Abollod. bei Diog. von Laerte IV, $. 45.), war zu Pitane in 
hören, ſtudirte zu Athen die Philofophie, zuerft bei Theophraftug, 
em Akademiker Polemo, augleich mit Srantor und Zend, dem 
sftoifhen Schule. Als Nachfolger des Crates in dem Lehrſtuhl 
bie ſuchte er die alte Methode des Socrates wieder einzuführen 
en Borträgen dag dialeftifche Element —— ‚ trat aber 
‚ ald der entfchiedenfte Gegner, gegen den Dogmatismus der 
Athen damals blühenden p ilofophi hen Schulen auf, und bes 
wbefondere heftig die Lehre des Jeno in ihrer Syftemfucht, 
r jelbft die Möglichkeit eines philofophifchen Wiffens uberhanpt 
‚Arcesilas negabat esse quidquam quod sciri posset etc.“ Cic. 
2. $.45.; vgl. De Orat. IIi, 18. $. 67.); Diog. Laert. IV, 
d eine Afatalepfie lehrte, die Alles in der Erkenntniß auf eine 
zlichkeitslehre zurücdführte, welche auh im Praftifhen und in 
Iphifofophie ung leiten und beflimmen foll, um ung Ruhe und 
mt ım Innern zu verfchaffen. Auf diefe Weife näherte Arc. 
Sceptirismus, obwohl, in manchen Punkten noch von ihm ges 
ad wird deshalb als Stifter der neueren Afademie betrachtet, 
wero, namentlich in dem theoretifchen Theile, und mit den 

päteren Nachfolger des Arc. vorgenommenen Aenderungen im 
anfhlof. Dem Eicero, fo wie dem Diogenes von Yaerte 

)) verdanken wir das Wenige, was wir von dem Leben und 
ten diefes ausgezeichneten Philofophen, deſſen Geiſtesſchärfe, 
Mitbigen Vortrag und ausgebreitete Kenntniffe Cicero ſehr rühmt, 
enn von Schriften des Arc. ſelber iſt, zwei Epigramme aud- 

m welche in der, Griechifchen Anthologie (Anal. II, 62., nad der 
9. II, 61.) aue Diogenes aufgenommen worden find, Nichts 
gelommen; was ung nicht befremden Fan, wenn bie Angabe des 
'(V,g. 32.) und des Plut. (De fort. Alex. p. 328. A.) richtig 
fo wenig, wie Socrates, irgend Etwas gefäriehen, fein Ans 
) feine Bedeutung mithin zunaͤchſt in feinem Einfluß als Lehrer 
adliche Vorträge begründet gewefen feyn muß. Er foll als ein 
275 Jahren geftorben feyn Diog. Laert. IV, $.44., der ſich auf 
beruft). ©. im Allgemeinen über Arc.: Fabric. Bibl. Gr. II. 
: Bruder Hist. Philosoph. L p. 746 ff. NR. Brodeifen De Arce- 
sopho Academic. Comm. P. I. Alton. 1821. 4. Ueber das DBer- 
8 Arc, zu den dogmatifchen, wie zu den feeptifchen Philofophen 
dere Thorbecke, Responsio ad quaestionem phil. Numquid inter 
“ et Scepticc. interfuerit. etc. Zwoll. 1820. 4, Die Stellen 
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Cicero’ uber Arc. gibt Drelli Onomastic. Tullian.- P. II..p. 63. -Ar 
diefem Philoſophen Arcesilas nennt Diogenes (IV, $. 45.) noch wi 
Dichter der älteren Attifhen Komödie diefes Namens, fo wie einen beit 
Arcesilas, einen elegifhen Dichter. [B.] } 
Arcesiläus, 1) ein Bildgießer, der eine von Simonides.befandt 
Diana verfertigte, Diog. Laert. IV, 45. Demnach Fönnte er um 
gelebt haben. — 2) ein encauftifcher Maler aus Paros, den Plin.X) 
11, 38. unter den älteften Malern, Polygnot und Nicanor nennt, jo 
er in DI. 80 gefent werben kann. Es ıft ein Mißverftändnik, went 
diefen Arc. ald Lehrer des Apelles auffübrt, denn in der Stelle,ciib 
X, p. 420. D., worauf man diefe Angabe gründet, iſt von feinen Mai 
fondern von dem Schmauſe eines Arc. und deffen Befannten 
Avellee die Nede. — 3) ein Maler, Sohn des Bildgießers Tıfk 
fin. XXXV, 11. s. 40. Da nun Tifterated DI. 120 bfübte, fo 
Sohn in DI. 128 gefegt werden. Sillig im Catalog. Artil. legte 
Gemälde des Leoſthenes, Pauf. I, 1, 3. bei. — 4) ein Bildbante, 
in dem exſten Jahrb. v. Chr. zu Nom in großem Anfehen ſtand 
XXXV, 12. s. 45. Bon einem feiner Werfe, eine Löwin, mil 
Amoren fpielen, darftellend, haben wir wahrſcheinlich Nachbi 
den Mofaiten, Mus. Borbon. VII. 61. und Mus. Capit. IV. 19. me 
ohne Zweifel auch die Centauren, welche Nympben tragen, zuzwilm 
die im Beſitz des Afinius Pollio waren, und vermöge der verdin 
Lesart bei Plin. XXXVI, 5. s. 4. als Werk des Archefita galten. 
Gefch. der bild. Künfte p. 304. [ W.] | 4 
Arcesius (Agrrio.os); Vater des Laërtes, alſo Großvater Bell 
Apollod. I, 9, 16. Odyss. XVI, 118.; nach Dvid Met. XI, 142 
@uftatb. ad Hom. 1. 1. ein Sohn Jupiters. Nach Hyg. 189. el 
Gephalus mit Procris erzeugt. [H.] 
Arceuthus ("Agxevdos) oder Archeuthas, ein Fluß in de 
von Antiochia in Syrien. Er fließt durch die Stadt Antigonia. 
XVI, p. 751. Joan. Malala Chron. VIII, p. 84. [G.] —* 
Archabis (Arr. peripl. Pont. Eux.), Küſtenfluß in Colchie, 
vom Apfarus. Wenn der Arabis des Ecylar, der Arcadis bedr 
mäus und der Drt Abgabes der Tab. Beut. (bei dem Geogrt. Kam 
Arcabis) denfelben Fluß bezeichnen follen, wie man bei der große 
mensähnlichkeit kaum bezweifeln fann, fo muß man eine Berm 
bes’ Archabis und Prytanis bei Arrian annebmen. [G.] 
Archacanactiden, Name der aus Mitylene ſtammenden 2% 
welde von 480-438 v. Chr. am cimmerifchen Bosporus herrſchie 
All, 31. DH. Wachsmuths beflen. Altertb. I, 2, 329. Not. 
manns gr. Staatealt. $. 78, 23. [K.] * 
Archaeopölis, 1) Hauvtftadt der Lacier in Colchis, 
Gotth. IV, 13. Agatbias Hist. II, 5. 8. 17. — 2) frübzeitig ung 
gene Stadt in Lydien, am Sipylus, 12 röm. Meilen von Empmdr 
H. N. V, 31. [G.] “2 * 
Arehnagathiaus, Sohn des Tyrannen Agathocles von SM 
Agathocl. J 
Archagäthus, des Lyſanias Sohn, iſt der erſte griech 
ber ſich in Nom, wo er das Bürgerrecht erhielt, niederlieh, UM 
feine Kunft auszuüben, 219 v. Chr. Aber die Strenge der 
gewendeten Mittel brachte ihn und feine Kunft, zu deren Ausubnng 
ihm auf dem Forum eine eigene Bude (medicina) von Staatswen 
fauft hatte, in Mißeredit, Caſſius Hemina bei Plin. XXIX, 6. 
Aeyai, f. Magistralus. u 
Agryaryeniar, bei den Athenern daffelbe, was bei den WOMMEE 
comilia magistratuum creandorum. Daher apyapenalur yon Der X on. 
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nr Schöm. de comit. p. 322 ff. ©. Xapororev und Ma- 


nder und Architeles, nah Pauſ. II, 6, 2., VII, 1,3. 
Ahäus (of. Herod. II, 93.), welche aus Phthiotis nach Argos 
wiegerfühne Des Danans wurden, und einige Zeit zu Argos 
ıom herrſchten, woher die Einwohner des Landes den Namen, 
ten; Bol. Strabo VIII, 7. ©. Manfo’s Sparta 1, 2, 52 ff. 
Mpollod. I, 7, 12. p. 87. 9. €. Schubart quaestt. geneal. 
EArgolica, Marb. 1832. 8. p. 140. Siebelis zu Pauf. VII, 


2 
mdropolis , f. Andropolis. 
— CAgzsRaärns), ein Sohn des Lycaon, von Jupiter mit 
fagen. Avoll. III, 8, 1. [H. 
eles „ griechifcher Töpfer, Cabinet Durand Nr. 999. R. Ro- 
AM. Schorn p. 4. [W.) 
Kkeus , ein Fomifcher Dichter zu Athen, von deffen Komödien 
Bige Namen und Kragmente erhalten bat; er lebte um die 
emoftbenes, gegen deſſen Echwefterfohn Demochares er ge- 
en fol. Vgl. Fabrie. Bibl. Gr. II. p. 423. Meineke Quaest. 
“ll p. 52. [B.] 
tes (Agzrrirns). 1) Beiname Apollo's, unter dem,er an 
ODrten verebrt wurde; fo erzählt Thucyd. VI, 3., daß Chal- 
Aböa nach Eicilien gefchifft, dort Naxus erbaut, und dafelbft 
Arhegetes einen Altar geweiht haben, wozu man vgl. Pind. 
"Apollo ©. 614. Ebenfo fommt der Name in Megara vor, 
5. Einige nehmen ihn für gentilitatis auctor, wodurd er 
Mi mit zargnos, Stammgott, zufammenfiele. — 2) Beiname 
m Tithorea in Phoeis, wo er fehr eifrig verehrt wurde, und ' 
Tempel ein Aſyl verbunden war, Pauf. X, 32,8 ff. [H.] 
sr, Amtslocal der Etaatsbehörden, insbefondere das Archiv, 
ntlihen Urkunden, Bolfsbefchlüffe u. f. w. aufbewahrt wurden, 
»und daf. die Ausl. In Athen gefchahb diek im Murgwor, 
I:der Göttermutter, Pauf. I, 3, 4. Die Auffiht über das 
der Archon Epiſtates. Schöm. de Comit. p. 129. Anm. 2. [P.] 
läis, 1) Stadt in Cavpadocien, am Cappadox, einem Neben- 
au, in der Yandfchaft Garſauria, vielleiht an der Stelle 
0 XIV, p. 663. genannten Ortes Garsäüra, von dem legten 
Könige, Archelaus, erbaut und vom Kaiſer Claudius zur 
den. lin. H. N. VI, 3. Pol. Solin. tin. Ant. Tab. Peut. 
ierof. (die legten beiden mit ausgelaffenem Namen). Jetzt 
Rifilbiffar. — 2) Ort in Valäftina in der Nähe von Phafaelıs 
von Archelaus,, dem Sohne des Herodes, angelegt, reih 
— * Antiq. jud. XVII, 13. XVIII, 3. Plin. H. N. XII, 9, 
16] 
Häns (’Apyiicoc), 1) ein Heraclide, Sohn des Temenus, der 
Ordern vertrieben, nah Macedonien zum Rönig Ciffeus floh, 
unter der Bedingung, daß er ihm in einem gefährlichen 
Fe, Thron umd Tochter verſprach, diefes Verfprechen aber, 
mung erfullt war, nicht balten, fondern vielmehr den Arche» 
mit glühenden Koblen gefüllte Grube werfen wollte. Arche— 
uhr den Mordanfchlag, und flürzte den König felbft in die 
Mumte Grube, floh und gründete auf Apollo’s Geheiß, von 
"geleitet, die Stadt Nega. Bon ihm foll Alerander abftam- 
2. 219. — 2) ein Sohn des Aegyptus, von der Danaide 
Amoedet, Apoll. II, 1, 5. — 3) ein Sohn des mycenifhen Kö— 
OR, der im Kampfe mit den Taphiern und den Söhnen bes 
Ödtet wurde. Apollod. II, 4, 5.6. [HJ - 
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678. Archeläus 
Archeläus, 1) Sohn des fpartanifhen Königs Agehla 
Ramilie der Euryſtheniden. Er regiert ugleich mit dem — * 
laus, dem Neffen Lyeurgs. Unter ihrer Regierung wurde | 
“an den Gränzen Arcadieng, erobert; die Einwohner warb 
—5 weil fie im Verdacht ſtanden, daß fie es 
| 


























alten. Der Sohn des Archelaus iſt Teleclus. Pauf. UNE 
204. — 2) Archeläus, natürliher Sohn bes macebön 
Perdiccas II., befteigt den Thron im Anfang des %, 43 
ton F. H.), nachdem er den Bruder des VPerbiccas, Alk 
25 von diefem, furz nachher auch feinen Halbbruder, der 
Sohn des Perdiccag, ermordet hatte. Platon. Gorg. &, 25 
V. H. XII, 43. cf. Divg. Cyn. ap. Dion. Chrysost. OrsE 
Reiske. — Im J. 410 befagerte er, Anfangs von dem — 
tegen Theramenes unterftügt, Pydna, das von ihm abaefa 
verfegt nah Einnahme der Stadt die Bewohner. in dad Inne 
Diod. XIII, 49. Jedoch wichtiger als durch Friegerifhe Un 
wurde feine Negierung dadurh, daß er Städte Defeftia Y 
legte, das Heer befjer organifirte, befondere aber burg] 
Sittigung und griedifche Bildung zu verbreiten. Cein ii 
Sammelplat von Dichtern (Euripides, Agatbon) und Rılm 
(Zeuris, Qiimotheug), und er galt in den Augen der ge 
für den reichften und glüdlihften Mann, Thuc, II, 100; 
und Theagen. C. 5. p. 124. Mel. V. H. II, 21. XIV, 17 
reg. Aul. Sell. XV, 20. Er ftirbt 399 v. Chr., nad Diebe 
übrigens eine unrichtige Zeitbeftimmung fi findet, |. We 
feinem Lieblinge Craterus auf der Jagd unvorfäglich. getöbieh 
ftot. Pol. V, 8, 11-13. in Folge einer Verfchwörung. cf. Pak 
7. p. 141. ef. V. H. VII, 9. Put. amator. €, 23. —3ÄA 
Sohn des Theodorug, von Mlerander d. Gr. im J. 330 0». &r 
tegen von Eufiana ernannt, Arr. II, 16. Curt. V, 2, 8 
Bertheilung der Eatrapien im %. 323 DMefopstamien. Ders 
p. 64. b. 28. ed. Bekk. [K.] ⸗ 
Archeläus, Feldherr Mithridates des Großen (A 
von Geburt ein Cappadocier (Plut. Sulla 22,). fämpfte F 
Nicomedes III. von Bitbynien, den er beim Kluffe Anne 
d. St., 88 v. Chr. (App. 18., vgl. Strabo XII, p. 562.). Im 
Jahre warb er von Mithridates nah Griechenland geididt, 
großen Klotte und einem Heere von 120,000 Fußgängern um 
(App. 28., vgl. Drof. VI, 2.). Arch. unterwarf ſich verſchicde 
mit Gewalt, gewann die Athener durch Ueberredung, und br 
faft alle griechiſchen Völkerſchaften bis Iheffalien zum Abfall vı 
mern (App. 28. 29. Put. Sulla 11. Flor. III, 5. Oro, a4 
Böotien traf er mit Bruttius Eura, dem Legaten des mar 
balters Eentius, zufammen, mit dem er ber Chäronea brei iM 
kämpfte, fodann aber fich auf feine Flotte begab und von da 
den athenifhen Hafen Piräus in Befig nahm (Put. 11. App? 
bierauf erſchien Sulla, der von den Römern für den mitpri 
erwählte Feldherr, in Griechenland, und wandte fi gegen AN 
Arhelaus. Einen Theil feines Heeres fandte er gegen bie Stalt, 9 
rücte mit der Hauptmacht vor den Piräus. In diefem feſten he 
bielt Arch. eine fange und bartnädige Belagerung aus; nad m“ 
vergeblichen Angriffen verzichtete Eulfa, den Piräus mit Ormil 
men, und wandte fid) genen die Stadt (App. 30-37., 29h i 
Nachdem indeffen Athen erobert war, fo richtete er neue ange 5 
— und zwar mit ſolchem Ungeſtüm, daß ihm Ard. © 
auern überließ und fih auf die feftefte Stelle des ag 
(App. 40., vgl. Plut. 14. 15.). Bald aber zog er von hierM ü 
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hr, und fammelte feine Eden Streitmacht, fo wie die Ver. 
mweibe Mithrivates wiederholt und eben jet unter Tariles 
e Lelpp. 41., vgl. Put. 15.). Sulla folgte ibm, und bei 
es zur Schlacht, auf einem dem Arch. ungünftigen Terrain 
atberichte bei App. 42-45., bei Put. 16-19,, in manden 
Hend). Die Nömer erfochten einen vollftändigen Sieg; 
Mann des Arch. fammelten fich bei Chaleis nicht er 
» 45. Plut. 19. Orof. VI, 2, Eutrop. V, 6.). Sulla 
Ar. an den Curipns; ba aber die Nömer feine Schiffe 
diefer furchtlos um die Inſeln herum und verwüftete, was 
Neere Tag. Bei Zaeynthus flieg er ans Land und Iagerte 
er jchnell wieder verdrängt und kehrte nach Chalcis zurüd 
Sndeffen fammelte Mithrivates ein neues Heer von 80,000 
6 Dorylaus dem Arch. nach Griechenland zuführte. Der 
ar Entfcheidung durch ein Treffen; das Heer warb nad 
ff, und bei Drchomenus Fam es zu einer zweitägigen Schlacht. 
© jtellte die perfönliche Tapferkeit des Sulla den Sieg der 
e Sohn des Arh., Diogenes, mit 15,000 Barbaren blieb 
feld, Am zweiten Tage eroberte Sulla das Lager der 
ME ganze Heer fand den Untergang durch das Schwert der 
ber in dem Yager felbft oder in dem nahen See und in den 
t fe son den Nömern gedrängt und fhonungelos nieder» 
ech. felbft war drei Tage im Sumpfe verſteckt, big er 
zeug befam, das ihn nach Chalcis überfegte (App. 49. 
21., vgl. 22. Drof. VI, 2. Eutrop. V, 6. — lieber ven 
. und Sulla überhaupt vgl. noch die zum Theil abweichen- 
ber Yiv. LXXXI LXXXI. Flor. II, 5. Bell. Bat. II, 25. 
4. [Qurel. Bict.] de vir illustr, 75. 76.). ithridates, 
durch Fimbria gedrängt (ſ. d.), trug auf die Nachricht von 
ge dem Arch. auf, um Frieden zu unterhandeln, 85 v. Chr. 
Diefer kam mit Sulla zu Delium in Böotien zufammen, 
ng, feinen König zu verrathen, wies er von fih und ſchloß 
: Mebereinfunft ab, welche Mitbrivates beftätigen follte 
d. 55.).. Hierauf zog Sulla an den Helfefpont und hatte 
Men er fehr in Ehren hielt und bei einer Krankheit pflegte, 
ölge (Put. 23. Div fragm. Reimar. n. 173.). Als von 
Botichaft Fam, wornach er micht zu allen Bebin ungen fi 
e,* fo reiste Arch. felbft zu ihm und vermittelte eine per- 
henfunft des Sulla und Mitbridates zu Dardanus in Troas, 
siede gefchloffen wurde, unter Bedingung der Herftellung 
28 Hor dem Kriege (vgl. Mithridates. Pat. 23. 24. Dip 
.n. 174. 175. pp. 56-58.). Ard., welcher ben dem 
gunf gen Frieden vermittelt hatte, Fam fpäter bei dieſem 
App. 64. Galluft Hist. fragm. Lib. IV, ep. Mithr, ad Arsac.; 
Dis fragm., n. 173.). — Im Jahr 81 v. Chr., als der 
ufhe Krieg fich vorbereitete, entflob er zu Murena und 
überreden, dem Mitbridates im midi zuvorzufommen 
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on feinen weiteren Schickſalen iſt nichts befannt. [ Akh.] 
uw, Sohn des Arch., Feldherrn von Mithrivates (Strabo 
Div XXXIX, 57.), ward von ——— (im J. 691 d. 
m Prieſter der Göttin in Comana gemacht, was ein 
er Würde war (App. Mithr. 114. Strabo XVII, p. 796, 


Rd wollte namentlidy bie Flotte nicht übergeben (Plut, 23.) Diefe 
SE Ard, auszuliefem ſich gemweigert (Put. 22.). Hiernach ifk zu 
AR, (Auret. Vict.) de vir. illustr, 76., wornad Ara. als Ver: 
u rgeben hätte, 
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XII, p. 558.5 vgl. Hirt. bell. Alex. 66. Nach den Stellen kei Ein 
das pontifhe Comana zu verftehen; ai. verwechſelt es mit d 
padociſchen [vgl. Drumann Gefh. Noms u, |. w., — 
81.]. Die Göttin heißt bei Strabo Enyo, bei Hirtius Belle 
J. 698 d. St., 56 v. Chr., als A. Gaͤbinius, Ha yon | 
einem parthifchen Kriege fich vorbereitete, erfchien A i ihm 
dem Kriege Theil zu nehmen, Doch gab er den Plan auf,‘ 
andere Ausfichten eröffneten. DBerenice, Xochter des Könige 
Aufetes , welche nad Vertreibung ihres Waters über Aegyp 
ſuchte einen Gemahl aus füniglihem Geſchlechte. — gab 
Sohn des Mithridates Eupator aus und vermählte fi mit 
XII, p. 558. Dio XXXIX, 37. Nah Strabo entfernte 7 
von Gabinius, nah Dio mit deffen Willen, indem Gab.’ 
den er zurüdführen wollte, und von Arch. fich beftechen Te 
gierte er nur ſechs Monate lang, denn Gabinius erfchren m 
in Aegypten, um den Ptol. zurüdzuführen, und Arch ven 
egen ihn Schlacht und Leben (Strabo a, D.; vgl. Di 
gs. CV. Eie. pro Rabir. Post.8. Val. Dar. IX, 1. extern 
tonius, welcher früher der Gaftfreund des Arch. gewefen m 
Körper unter den Todten fuchen und ihn mit Ehren begrabe 
3.). — Der Sohn diefes Arch., des gleihen Namens, w 
des Vaters im Prieftertbum zu Comana (Strabo XII, p.o% 
ad Fam. XV, 4. erregte dertelbe Unruhen in Cappadocit 
51 v. Ehr.), und bedrohte den König Ariobarzanes II. de 
in feiner Herrfhaft. Cicero, als Statthalter von Erle 
dahin, daß Arch. Cappadocien verließ (Cie. a. D.). Cajar 
Beendigung des alerandrinifchen Krieges in Aften war (TU 
v. Ebr.), entfeste denfelben feines Prieftertbums (App. 
Hirt. bell.Alex. 66.). [ Hkh.] *4 
Archeläus, Sohn des letztgenannten, und Enfel des 
Berenice (Strabo XVII, p. 796.), erhielt von Antonius Ti 
&t., 34 v. Chr.) das Königreih Cappaborien, melde ® 
Reizen feiner Mutter Glaphyra zu verdanfen hatte (DivX 
Martial. XI, 20. Strabo XII, p. 540. Bei App. bc 
finna genannt, als der Sohn der ——— ‚ welcher Cape 
und zwar nah App. fhon im J. 41 v. Chr. Vielleicht we 
name des Arh.). Als Antonius mit Detavianus kriegte ® 
feinen Diffeienppen im Lager des erfteren (Plut. Ant. bi. 
vian beließ ihn nach Befiegung des Antonius in N er ! 
LI,.2.), und ſchenkte ihm fväter noch einen Theil vom 
Geefüfte und Sleinarmenien dazu (Die LIV, 9. Strabe 
Dem Tiberius.dagegen war Arch. verhaßt. Derfelbe hatt 
Regierung des Auguft, als er zu Nom von feinen Unter 
wurde, vertbeidigt (Dio LVIL, 17.5 vgl. Suet. Tib. 82 
Date den Tiberius fpäter, fo lange er fih in Nbodus auf 
äßigt, ‚während er dem Cajus Cäſar, weldher damald 
Be alt, bei feiner Sendung in den Orient fi under 
atte (Dio a.D. Tac. Ann. Il, 42.). Als Tiberius zum 
war, fo lockte er ihn durch ein Schreiben feiner Mutter? 
ihn, als er zu Nom erfchien, wegen Neuerungen BORN 
ZTiberius hatte ihm den Tod beftimmt; allein bei dem 
En Berftande gekommenen Manne (nah Die war ze 
erftellung) ſchien ed überflüffig, der Natur zuworzufon 
bald darauf (17 n. Chr.) und fein Königreich 
römifchen Provinz gemacht (Div u. Tar, a. D, Bel 
Calig. 1. Strabo XII, p. 534, Gntrop. VII, 11.). Ti 
Archeläus, Cohn des Königs Herodes sun 
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8 tyrannifhen Vaters (1 n. Chr, nach der gew. Rechnung) 
‚der von demfelben zum Nachfolger beftimmt war, von den 
sreuden begrüßt, und er ART fih günftig gegen das 

ung achtet gelang es pharifärichen Aufwieglern , als die- 

ngejtumen Forderungen nicht fogleich befriedigt fahen, das 

zubr zu verleiten, gerade als das Paſchah gefeiert wurde. 
Sur jeine Truppen die Ruhe her, wober 3000 Juden das 
Bent reiste er * Rom, um das Teſtament ſeines 
ne Na 






















































folge von dem Kaiſer Auguftus beftätigen zu laffen. 
be eftamente des Herodes war deſſen anderer Sohn 
Nachfolger beftimmt worden. Diefer reiste nun ebenfalls 
im ſeinerſeits Aufprüche auf das Neich zu machen. Später 
Gefandtfchaft der Juden, welche den Arch. anflagte, und 
Muguftus ftellte, daß Judäa dem. römischen Reiche einver- 
Auguftus erklärte ſich jedoch günftig für Arch., welcher unter 
Ethnarchen die Hälfte des berodianifchen Reiches, Judäa, 
mäa erbielt, feine Brüder Antipater und Philippus dagegen 
Die andere Hälfte. Die königliche Hoheit follte Arch. jpäter 
n er fie verdienen würde, Arch. regierte nun neun Jahre 
hron. ad a. MMXX.), ward aber nach Verlauf diefer Zeit 
Sraufamkeit und Tyrannei zum zweitenmal angeklagt, ſo— 
en Brüdern als von den VBornehmften von Judäa und Sa— 
us berief ihn hierauf nach Nom, nahm ihm feine Herrſchaft 
annte ihn nach Vienna in Gallien. Sein Yand wurde zur 
Binz Syrien gefchlagen und feine Güter für den Faiferlichen 
oger of. Antiq. XVII, 8. 9. 31. 11. de bello jud. II, 1. 
Dio LV, 27. [ Hkh.] 
us. Die Gefchichte der griehifchen Literatur hat Mehrere 
2 zu unterfcherden; wie denn ſchon Diogenes von Laerte 
il. mit ©. J. Voſſ. De historice. Graecc. p. 61. 328 f.) 
ofophen dieſes Namens, dem älteſten unter den uns be— 
andere deſſelben Namens unterſcheidet. Wir nennen hier 


et, wird von mehreren Schriftftellern als Lehrer des Socras 
- &r felbft war ein Schüler des Anaragoras (ſ. oben p. 
Heint auch, wenn wir den Nachrichten der fpäteren Scrifte 
rei nicht ohne einige Widerfprühe find, trauen * 
enſelben —— in der Annahme einer unendlichen Ma— 
18 fie bildenden Geiſtes gefolgt zu ſeyn. Wenn er in der 


m. der Lehre feines Meifters ſich anſchloß, fo finden ſich 
puren, die auf eine Befchäftigung mit der praktiſchen Phi- 
en und uns infofern in Ir einen Vorläufer des Sperates 
ü bernortretenden ethiſchen Richtung erfennen Laffen. Leider 
des Theophraftus über Arch. verloren gegangen, von cige- 
‚beffelben aber wi wir nichts Näheres. S. Diog. von 
» $. 16. 17. DBruffer Hist. philos. I. p. 518 ff. Fabr. Bibl. 
, Brandis Handb. der Gefhichte der griech.röm. Philo— 


l. II, 58. oder II, 57. der Leipz. Ausg.) vier Epigramme 
a ayplier bezeichnet, wahrſcheinlich weil er in Aegypten 
üb als Cherfonite, wegen feines Geburtsortes, fällt unter 
Ör. und den erften Ptolemäer (f. Jacobs ad Antholog. Com- 
-P. 856.). Nah dem Juhalt von drei diefer Epigramme 
tmutben, daß er derſelbe Arch, ift, der —2 a. a. O. 


al. II, 





u” 
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elaus, der Philoſoph, nah Einigen aus Athen, nach Ans - 


hie, in der Lehre von der Bildung und Geftaltung des Erd» 


elaus, ein Dichter, unter deſſen Namen ſich in der Gr.- 
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die Eigenthümfichfeiten der Natur, der Thiere m. f. w. in Bu 
fungen (6 ra Idopvj zroızoas), und darum auch unterſchieden m 
einem andern \ 

3) Archelaus, der die von Alerander d. Gr. durd; 
den befchrieben, 6 zwgoygagos. Ob dieß aber derſelbe Ark. 
Schrift über die Klüffe (reui zorauur) Stobäus und Pinterd 
Täßt ſich nicht entfcheiden. 

4) Archelaus, ein fonft unbefannter Rhetor, der über 
feiner Kunſt fchrieb (rervorgagos drrup). 

5) Archelaus, ein ebenfalls unbefannter tragiicher Di 
Lucian Quomod. histor. conscrib. €. 1. anführt. [B.] 

Archeläus, 1) ein Bildhauer, Sohn des Apollonius, 
ift ung befannt durch das Basrelief, welches die Apotheofe 
ſtellt. Nah dem Styl zu ſchließen, ift es eine römiſche 
erften Jahrh. v. Ehr. Hirt Gef. der bild. Künfte p. 305. E 
Eigenthbum des Haufes Colonna in Rom, ift aber jegt in 
2) ein Eitharöde, dem die Milefier eine Statue fegten. A 
— 3) ein Tänzer, der vom König Antiochus fehr gefchägt 
J, P. 19. C. [W.] 

Archemächus (Aoztiuayos), 1) Sohn des Hercules, 
* Tochter Patro erzeugt. Apollod. II, 7, 8. — 2) Sohn 

pollod. III, 12, 5. [H.] 

Archemächus, ein Scriftfteller aus Euböa, den 
den Anführungen feiner Werfe bei Strabo, Athenäus und 
fennen, welcher letztere ein viertes Buch feiner euböiſchen & 
Eößoina) citirt; auch fiheint er noch ein anderes über die Verin 
Namen (zepi urrwvunor) geſchrieben zu haben. Mad dieſen 
läßt fich vermuthen, dach Arch. nach der Negierung des erfen 
mäer gelebt hat. Vgl. G. J. Voſſ. De historicc. Graece. p. 

Archemörus (Agzluogos), eigentlich Opheltes genannt, 
des nemeifchen Fürften Lycurgus und der Eurydice. Als dien 
iebenden fieben Helden in Nemea Maffer einnabmen ließ bir 

es Kindes, welche den Weg zur Duelle zeigen follte, daſſelbe 
urüf, das nun von einem Drachen umgebracht wurde. Die 
atteten den Knaben, nannten ihn aber, da Amphiaraus in di 
gange ein böfes Zeichen weiſſagte, Archemorus (Bor ci 
und ftifteten ihm zu Ehren die nemeifchen Spiele. Apoll. IH, 6, 

Archänor, ein Sohn des Amphion und der Niobe, oe 
auf dem Berge Eithäron erlegt. Hyg. 11. Bei Ovid Met Vi, 
ein Alphenor vor, wie überhaupt die Namensverzeichniffe der 
aufs mannigfachfte von einander abweichen; f. Niobe. [H.] 

Archeptol&rnus (Apzirrölsuos), Sohn des Ipbhitus 
lenker des Hector, von Teucer vor Troja erlegt. Iliad. VII! 

Archesita, ein aus falfcher Lesart entftandener Ki 

Iin. XXXVI, 5. s. 4., wofür — bei Sillig Arcesilas $ 
W. 





















.d. Art. Arcesilaus Nr. 4. 
Archesträtus, aus Gela (5 I’sAaos) in Sicilien, Tebte 
jüngeren Dionyfius. Er hatte viele Länder und Meere d 
deren Produkte, fo weit fie für die Tafel zu gebrauden find, fr 
lernen, und dann die Nefultate feiner Korfchungen in einem ie 
dichte niedergelegt, das in Sicilien, wo man auf eine galt 
Werth Iegte (man denke nur an die Siculae dapes bei Herd. 
18. mit den Ausleg.), abgefaßt, unter verfchiedenen Titeln N 
angeführt wird ( . B. AtunvoJovyic, oder Ovoroia, Taorgelöyie; 
ia), unter welden indeß die Auffhrift "Hövzadua die ri 
fheint, da auch die Yateinifche Bearbeitung dieſes Gedichtes du 
unter dem Namen Hedypathetica (woflir andere jegt Hedi? 
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son Appulejus (Apol. T. II. p. 484. Oudend.) genannt 

t ung noch einige hundert Verſe diefes epifch-didacti- 
dag zugleich einen parodifchen Charafter hat, aufbewahrt; 
a ın ber Weife der älteren gnomiſchen Dichter, eines He- 
Heognis, und diefe offenbar parodirend, gaftrologifche Regeln 
ungen der verfchiedenen Gegenftände, welche eine Tafel 
n, vorgetragen, und dieß Alles mit einer ſolchen Sorgfalt 

et, daß jelbft ein Ariftoteles fi veranlaft fah, in feiner 
jte der sine von diefem Gedichte und den darin enthaltenen 
ebrfac) ebrauß zu maden. Es finden fi daher auch die 
Biejes Gedichtes von Schneider in feiner Ausgabe der Histor, 
Ariſ (Lips. 1811. 8.) T. I. p. 42 ff. zufammengeftelft 


"rn Gefährte des Turnus, von Mueſtheus getöbtet, 


„ Tochter des Deeanus und Gemahlin des Inachus, ber mit 
eus erzeugte. Hyg. 143. [H. 
#, ein Deraclide aus Corinth, Gründer von Syraeus (ſ. d.). 
arrat. C. 2. Diod. fr. VII. Thue. VI,3. Str. VIII,6. [K.] 
‚ einer der oligarhifch gefinnten Thebaner, die im %. 382 
Spartaner Phöbidas zur Befegung der Cadmea veranlaßten, 
Hlemarch und verfuhr auf gewalttbätige Weife. Phyllidas 
olemarchenfchreiber, verfchaffte Vertriebenen, die verkleidet 
H Theben famen, Pelopivas und Mellon an der Spitze, 
den Archias und feine Genoffen bei einem Gelage zn er- 
ur Theben befreit wurde, 379 v. Chr. Während des Galt- 
las von feinem Freunde, dem Hieropbanten Archias von 
Brief erhalten haben, der den ganzen Plan der Verſchwor— 
* Der Polemarch beging aber in der Trunfenbeit. die lin» 
das Echreiben uneröffnet zu laffen. Xenoph. Hellen. V, 4, 
elopid. 5. 7 ff., de gen. Soer. &. 4. [K.] 
sHon Thurium. Nach der Schlacht bei Krannon im Auguft 
fipater den Athenern ald eine der Kriedensbedingungen die 
Der antimacedonifchen Nedner. Da diefe fich geflüchtet batten, 
Weſend zum Tode verurtbeilt. Archias, früher Schaufpieler, 
‚ fie BE ken, Den Hypverides, Arıftonicus und Hime— 
in — des Aeacus in Aegina; er ließ ſie aus der 
Cleonqaͤ zu Antipater zur Hinrichtung führen. Demoſt— 
din den Tempel des Pofeidon auf Calauria geflüchtet hatte, 
a, ibm zu folgen, freiwilligen Tod vor. Plut. Demosth. 
a8 aber, wegen feines Häſchereifers guradonngas, Jäger 
fen genannt, enbigt fein Leben in äußerfter Armuth und 
Ar. ap. Phot. p. 69. b. 41. ed. Bekker. [K] , , 
(A. Lieinius), ein Dichter, geboren zu Antiohia in Sy— 
d, ©t., fam, nachdem er kühaeitig durch fein poetifches 
en und Griechenland Auffeben erregt hatte, von da nad 
2 d, ©t.), wo er in den erften Kamılien Noms bald Zutritt 
befondere in dem Haufe des Yucullus wohl aufgenommen 
nahm ihn auch auf einer Reife nah Sicilien in feiner Be— 
W6 d. St.), bei welcher Gelegenheit Ard,, ohne Zweifel 
RE und den Einfluß feines hohen Beſchützers, von der 
m das Bürgerrecht, und damit auch, da diefe Stadt zu 
—2* zündeten Städten gehört hatte, das römiſche Bürger⸗ 
Diffen Modificationen erhielt. Er blieb auch in dem vollen 
ben, bis um 693, wo ihn ein gewiſſer Gratius anflagte, 
‚mit Unrecht na die Rechte eines geh ja Bürgers. angeeignet. 
Me, deſſen Bruber tus in. dieſem Jahr Prätor war, 
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reundfchaftlihen Verhältniſſen geftanden, vor Gericht auf; wir 
aum zweifeln, daß es ihm auch durch die glänzende, obwohl im 
Zeit binfichtlih ihrer Aechtheit angefochtene Rede, bie wir nah 
(Oratio pro Archia; f. meine röm. Lıt.Gefch. $. 255.), gelumg 
Beeifprecdung feines Clienten , deffen poetifche Talente und Leif 
diefer Rede im glänzendften Lichte und mit ungemeinem Lobe ds 
werden, zu bewirken. Wir fehen aus diefer Rede, die ven Wa 
Arch. verewigt hat, daß er ſchon als junger —* den eimbrif 
in einer Werfe befungen hatte, die felbft den Beifall des wem 
deten und für Poefie wenig empfänglichen Martus eh dap € 


hr dene des Dichters, mit dem er ſchon von Jug 


in einem anderen Gedichte den mithridatifchen Krieg zu 
gefchildert hatte, und daß er mit einem andern Gedicht, da 
niffe während Cicero’s Confulat zu feinem Gegenftande hatte 
war, auch ein anderes Gedicht auf ein Ereigniß, das dem 
Roscius als Knaben betroffen hatte, abgefaßt hatte, Bon 
Dichtungen, die Cicero fo fehr rühmt, ift aber Nichts auf’ 
efommen; dagegen finden fith in der Griech. Anthologie fünf 
Spigramme unter dem Namen eines Ardy., der aber nirgent 
Beinamen der Antiochener als derfelbe Dichter bezeichnet wirdy 
vertheidigte. Einige derfelben haben die einfache Auffchrift? 2 
Andern —*8I ſich der Zuſatz des Grammatikers oder dei 
auch des Macedoniers und des Byzantiners, fo daß & 
ewiß ift, ob auch nur ein einziges-biefer Epigramme ben 
(echias zugehöre, und nicht vielmehr die meiften das Prod 
Dichter feien, indem felbft die, welche die einfache Aufſchrift 
untergeordneten MWerthes find und in Inhalt wie in * 
grammatiſten, insbeſondere dem Antipater (f. oben d. Ark.) 
von Tarent entnommen fheinen. Vgl. Jacobs Comment, iA 
T. XIIL p. 858 f. und über die Yerfon des Arch. ingbefond 
Ilgen Animadverss. hist. et critt. in Ciceronis orat. pro Archia 
Opuscc. var. philolog. T. II. P. 1. $. 2. p. 9 ff. und bie se 
Bearbeiter der gen. Rede Cicero’s, wie Hülfemann, ©. va 
%. Th. Netfcher (f. meine röm. Pit.Gefch. $. 255. Not. 1) M 
Önomast. Tullianum P. II. p. 342 ff. — Einen tragifdgen © 
Archias lernen wir durch Plutarch im Leben des Dr tpen 
29.) von einer nicht fehr rühmlichen Geite fennen. [BJ 
Archias, ein Toreut um DI. 95, der in einer unter 
des Vartbenons entdeckten Infchrift (bei Böckh C. Mei 
$. 42.) als Berfertiger eines elfenbeinernen und vergoldeien 
genannt wird. — 2) Archias von Corinth, der für Hıeroll 
Schiff mit drei Berdeden und zwanzig Ruderreihen erbaute, 
206 f. [W] | 4 
Archidämus I. aus der Familie der Prockiven, fi 
nach feinem Vater Anaridamus, der zur Zeit des zweite 
Krieges regierte. Unter Arhidamus und feinem Sohne iM 
Agaficles hatten die Spartaner Ruhe. Pauf. II,T., 7 
‚ Archidämus H, Sohn des Jeuridamus, Proclide, d 
fein Großvater Leotychides, der Beftehung befhulbigt, Mi 
flüchtete, 468 v. Chr. Pauf. II, 7. Unter feiner Regierung 
(im 3. 465 v. Chr.) ein verheerendes Erdbeben, das ven 
der Jugend, die eben in den Hffentlihen Gebäuden den 
Uebungen oblag, unter den Trümmern begrub. Die unterdei 
nier und übrigen Heloten rotteten fih zufammen und wollten ® 
zur Befignabme des Landes benügen, Arch. aber war j0 det 
das gewöhnliche Kriegszeichen eine Anzahl Bürger, bie bei den 
ihrer Gebäude befchäftigt waren, zu verfammeln und in SMlMM 
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en enfgegenzuführen. Die Heloten wichen, gewannen 
| eriöken, und befeäten die Bergfefte Ithome, wo 
na Sabre bielten (dritter mefjenifcher Krieg). Thuc. I, 101 ff. 
8. Diut. Cim. 16. Pauf. IV, 24. Ael. V.H. VI, 7. — Bei 
mg der Spartaner ım J. 432 v. Chr., ob der Frieden mit 
gebrochen erflärt werden folle, läßt Thuc. I, SO ff. ihn mit 
E in die Verhältniffe beider Hauptitädte und mit viel Würde 
ng reden. Seine Anfiht unterla; jedoch der friegerifchen des 
benelaidas. — Im %. 431 rüdt Arch. mit 60,000 Mann 
E33.) über den Iſthmus, zögerte aber abfihtlich mit feinem 
imer noch hoffend, die Athener werden fich zu einiger Nach— 
Mießen. Thuc. I, 18. cf. C. 12. Diod. XII, 42. (Bol. 
cher Krieg). Auch in den folgenden drei Kriegsjahren 430-28 
m Dberbefehl. Im fünften Jahre erfcheint er nicht mehr 
f 126), und ım J. 426 wird fein Sohn Agis als König 


ämus III, Enfel des Vorigen, Sohn des Königs Agefi- 
# der Stelle feines Franken Vaters den Dberbefehl über das 
at bei Peuctra neugebildete Heer, Xen. Hell. VI, 4, 18 ff.; 
367 gegen die Arfadier, in deren Yand er verbeerend ein- 
; und gegen die Argiver die thränenlofe Schlaht (adaxevs 
nannt, weil nicht Einer von den Lacedamoniern (Manfo III, 
1; vielleicht blos von den Spartanern) gefallen fei, wäh— 
de nach Diod. XV, 72. über 10,000 Mann verloren haben. 
Li, 29 ff. Put. Ages. 33.5; unternimmt im J. 364 einen 
gegen die Arfadier, verliert ein Treffen und wird fehwer 
Xen. VII, 4, 20 ff.; vertbeidigt Sparta gegen den Ueberfall 
ndas im J. 362 ruhmvoll, Xen. VII, 5, 12 f. Plut. Ages. 
Hab dem Tode feines Vaters (im J. 361) zur Negierung, 
s fein Verbältniß zu den Phociern im dritten Peiligen Kriege, 
DD. XVI, 24. 37. 59.; ziebt den Tarentinern gegen die Lu— 
fe und bleibt in einem Treffen gegen diefe, an demfelben 
welhem König Philipp von Macedonien bei Chäronea fiegt, 
8. Chr. Diod. XVI, 88. cf. 63. und biezu Weffeling. Pauf. 
Sirabo VI, 3. Blut. Agis 3. Camill. 19. Theopomp. ap. 
öl. p. 536. — Sein Nachfolger war fein Sohn Agis I. 

ämus IV., Enkel des Vorigen, Sohn des Eudamidas IL, 
fein Kampf gegen Demetrius Poliorcetes, Plut. Demetr. 
“1,13. Vermuthlich ift die heldenmüthige Archidamia (Put. 
is 4. 20.) feine Gattin; fein Sohn und Nachfolger Euda— 


Imus, Enkel des Vorigen, flieht nach dem Untergange feines 
18 II, vor König Leonidas und feiner Partei. Cleomenes, 
Nachfolger des Leonidas, will mit ibm die königliche Ge- 
am von ıhm in Bekämpfung der Macht der Ephoren unter- 
ft. Aber faum hatte er Sparta betreten, fo wurbe er von 
feines Bruders, die feine Rache —— ‚ ebenfalls aus 
äumt. Es ift umentfchievden, ob gegen den Willen des 
€ mit deffen erzwungener Einwilligung. Plut. Cleom. 1.5. 
87. VII, 1, 3 ? und Manfo II, 2, 135. [K.] 
ee, eine berühmte Hetäre in Naucratis in Aegypten. Herod. 
V. H. XII, 63. mit den Anm. von Perizonius. [W.] 
ehus , f. Jambographi. hir 

>s, einer der berühmteften Mathematiker, die je gelebt 
ütbe 237 v. Chr. zu Syrafus geboren, bekleidete Fein Amt 
Od er gleich mit König Hiero verwandt war, fondern Tebte 
Menfchaft, die er durch viele Entdeckungen bereicherte, Um 
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feine Verdienfte ganz zu würdigen, fehlen genaue Kenntnif 
damaligen Stand der Wiffenfhaft. Es ſcheint jeboh, tah 
die einzelnen Gebiete der Mathematik bereicherte, fondern gi 
nete. Die auf ung gefommenen Schriften Archimedes fi 
zahl (waunirns), worin er erörtert, daß ſich eine Zahl an 
eine größere Menge von Sandförnern bezeichnet, als eine 
im Stande iſt, welche durch die Fixftern-Sphäre ber ei 
Kreismeffung (xixlov uirgnos), worin er die Berechuun 
raums des Kreifes lehrt; er zeigt, daß das Verbältnik dei 
zur Peripherie des Kreifes Feiner als *% und größer ale ® 
Duadratur der Parabel (rerpaymmouos mapafoii), 
Dreiede bewerfftelligt. — Bon den Shneden- »er®& 
(rip Einem). — Bon der Kugel und dem Eylinder m 
ruAivdgon), worin er das Verbältni des Körperraums zwife 
und einem Cylinder beftimmt, wenn die Grundfläche des Te 
auptfreife der Kugel und feine Höbe mit ihrem Durdi 

Diefe Entdeckung ſchätzte er ſelbſt ſehr hoch und 
eine dahin bezügliche Abbildung einft fein Grabmal zieren 
den Ronoiden u. Sphäro iden (miui zwroudium ai age 
Schriften über Mechanıf und Hyproftatif handeln vom © 
der Ebenen oder ihren Schwerpunften (munidur loof 
Bagtov Emunidov) — von den ſchwimmenden Rörpern 
pivom). — Bon der Wirfung der Mafchinen hatte er einen 
riff, daß er dem Könige Hiero zurief: „Nur einen Stat 
Bench die Erde” und ward dur fie der gefäbrlichfte Gegi 
während fie Eyrafug belagerten. Zu der Schrift über U 
wurde er durch König Hiero veranlaßt, der fih eine goldene 
ließ und nah Fertigung des Werfes Betrug argmohnte, 
Arhimed auf, die Sache zu unterfuchen, obne jedoch Me 
Krone abzunehmen. Bei dem Cinfteigen ın das Bad made 
Bemerfung, daß jeder in eine Klüffigfeit getauchte Körpkt 
ferner Schwere verliert, als das von ihm verdrängte Bolumen de 
wiegt. Er machte von dem verlornen Gewichte den Schluß 
bandenfeyn einfacher und gemifhter Diaffen. Aus Freude Mi 
mit dem Ausrufe: „ich hab es gefunden.” — Daß Ard. die 
befagernden Römer durch Brennſpiegel anzündete, berubt ı 
niffe fpät febender Schriftfteller, des Zonaras und Tehed 
auch die Möglichkeit, in ziemlicher Entfernung durd Spie 
nicht in Abrede ftellt, fo iſt doch die Wahrheit diefer Crzäp 
zu bezweifeln, da fruber lebende Geſchichtſchreiber, wie PO 
u. a. von einem derartigen ungewöhnlichen und gewiß eh 
Ereigniß nichts erzählen. Die Verdienfte Arc. bleiben 
wenn man auch die Mahrheit diefer Nachricht in Zweifel 4 
wurde bei der Einnahme von Syrakus von einem. auf ibn 
Coldaten, als er gerade mit mathematifchen Unterfugun 
war, ermordet. Die Nube, womit er dem Soldaten zume 
bare circulos meos“ fchügten diefes große Talent ebenjo W 
Ausbruch der Wuth, ala der Befehl Marcells. Auf fein 
nach feinem Wunfche die Kugel und der Cylinder Fo el. 
f] vu 


ji 


es während feiner Duäftur in Eicilien dem Gebüf 
war und der DBergeffenbeit. Vgl. den Art. Astronomik. 7 
Schriften gibt es verfhiedene Ausgaben, darunter Archl 
 Eutocii commentar. graec. et lat. Basil. 1544 f. Arch, Op 
Eudoc. comment. ex. edit. Dav. Rivalti de Flurantia, Filz 
Arch. opp. gr. et lat. c. Eut. comment. et lecit, 4 | 
Ozon. 1732, fol. Arch. Werfe aus dem Griech, überfe 8 
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1525. 4. ©. Histoire des Mathemalhiques p. J. F. Montucla. 
‚ edition Par. p. 221 ff. [0] 
mus, f. Mimi. 
us, mit Thrafybul und Anytus an der Spige bei Befreiung 
t de Herrſchaft der Dreißig; auch fonft verdient um den Staat. 
= Fimocr. p. 742. Aeſchin. de falsa leg. C. 52. adv. Ctesiph. 
ed. Bremi. Put. de glor. Ath. €. 1.8. ©. Wachsmuth 1,2. 
mann ar. Staatealtertb. $. 169, 1. [K.] 
on, ein Steinfhneider, deffen Name auf dem Gewand einer 
Friton getragenen Venus im Haager Cabinet zu Iefen ift. 
Elettre ä M. Schorn p. 31. [W] | | 
feetura, Die älteften Denfmale der Architektur in Oriechen- 
Kajıen und \talien find die Niefenmauern,, die aus fo unge- 
amalen zufammengefegt find, daß fie fhon im Altertum fir 
nihlicher Kräfte galten und darum Eyelopen-Mauern genannt 
F altefte Art diefer Mauern ſieht man in Tirynth, Orcho— 
ara und an dem Tumulus des Hiero zu Dobona; die Blörfe 
„ ganz unbehauen, ohne Bindungemittel über einander gelegt 
Wenräume mit Fleineren Stüden ausgefüllt. Die Mauern 
find 25 Fuß did, und die Steinblöcke fo gewaltig, daß nad) 
ie des Pauſ. II, 25, 8. ein Paar Daulefel auch den Heinften 
Stelle bewegen könnte. Ein —— der Architektur zeigt 
zweiten Claſſe, bei der die Vielecke behauen und pünktlich 
at find, wie in dem argolifchen Yariffa, in Mycene, in 
eoffa in Italien, und in mehren hundert Denfmalen in Theffa- 
20, dem eigentlichen Griechenland, Kleinafien und Stalien. 
# Schritt war die Conftruction aus Polygonen mit Ann berung 
len Dronung, bis es zu unregelmäßigen Parallelogrammen 
an in den Mauern von Boltura, Populonia und Fiefole fieht. 
a umgaben nicht fowohl ganze Städte, als hauptfächlich die 
’ Welhe durch einen doppelten Recinctus gefchüst waren, ber 
z, in Signia erhalten ift. Die Thore verfüngen fi pyrami- 
Haben, ſchließen fich aber nicht durch ein Gewölbe, denn biefe 
amals noch nicht bekannt, fondern über die mächtigen Stein» 
me die Scitenmauern des Thores bilden, ift Ein großer Blod 
et. Ein foldhes Thor mit dem oben übergelegten Stein ift 
min Mycend, Der Stein ift 15 Ruß Iang und über A Fuß 
mem Stein feine zu große Paft aufzulegen, gebrauchte man 
denfelben in der Mitte nicht zu befaften. fondern darüber 
Seiten ber die Steine über einander vortreten zu laſſen, big 
einer Spige zufammentrafen, fo daß ein hohles Dreied ent» 
* Deffuung wurde dann mit einem etwas dünneren Steine 
IT dem bei dem mycenifchen Thor zwei Löwen in erhabener 
Selle find. Das zweite noch erhaltene Cyeloven-Thor ift in 
gebildet in den Monum. inedit. des archäologiſchen Inſtituts 
9% Thürme konnten an diefen Mauern nicht fo Teicht ange- 
N, und finden ſich daher felten; ein edigter findet fich als 
Mauer von Mycenä, ein runder an der Cadmea, ein halb- 
Wylus, Innerhalb diefer Mauern hatten die Herrfcher (üvanrıs) 
0, don deren Innerem wir ung durch die Echilderung von dem 
„mons bei Homer Od. VII, 86. ein ungefähres Bild machen 
Die ehernen Wände, die goldenen Thüren, die filbernen Säulen 
and goldenen Hunde, welche die Thüre bewachen, haben 
gen mit reihem Metallſchmuck gezierten Herrfcherhäufern ihr 
dieſen Herrſcherhäuſern gebörten auch die Theſauren (Iroavgui), 
Stals Gräber zu betrachten find, wie Welder im Rhein. 
Yig 9. 3. p. 469, annimmt, fondern zur Aufbewahrung der 
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foftbaren Metalle, der Waffenftüde und —e— ef 
Ihr Bau war fuppelförmig, wenig über die Erbe n 
ſie aber nicht gewölbt, ſondern immer trat ein i 
etwas hervor, bis ſich endlich das Ganze fo zufpiste, day 
oben aufgelegten Stein gefchloffen werden Fonnte. das 
haltene dieſer Gebäude iſt das ar des Atreus in 

forte daran ift ebenfo wie an den Cyelopen-Thoren geb 
Fuß hoch und oben mit einem Stein bededt, welder 27 
16 breit ift. Nach den Fragmenten von Halbfäulen aus 
u fohließen, die Wild. Gell unter dem Eingange des % 
Vektor diefe Thore bunte, mit Zilzafs und fpiralförmig 
ſchmückte Halbfäulen zur Ueberkleidung des roben Steme 
Weife mögen die Griechen der mythiſchen Zeit auch Xen 
Hafen und Canäle angelegt haben, denn die Feudal-Verf 
cher der Herrfcher über eine Menge dienftbarer Hände He 
in Griechenland wie in Aegypten die unerläßlihe Bet 
führung folder Werfe. Den Mafftab des reinen Gejhm 
an Diele MWerfe noch nicht legen; biefür gefchieht ein entf 
mit dem Eindringen des dorifchen Stammes in den Pelopg 
gewöhnlich als die Rückkehr der Heracliven bezeichnet, 80, 
trojanifchen Krieg. Die diefem Stamm eigentbümlide 
Sitten und Lebensweife und das Gediegene feiner Förpenl 
geiftigen Conftitution drückte fih auch in feinen fünftlerig 
aus. Vorzüglich war es die Architektur, welche durch ihn 
da an fortbeftebende Grundform erhielt. Ihre Thätigfeit 
bauptfächlich in dem Temvelbau. Der Charafter diefes Style 
dung der Feftigfeit und Einfachheit mit dem fohönften Ebe 
alle Zierratben, welche Feine nothwendige Beziehung zum Cam 
vermieden; ftarfe, nah neben einander ſtehende Säulen trage 
Gebälfe, welches °; der Eäulenhöhe hat. Die Säulen 9 
jüngen fih nad oben, ihr einziger Schmud ift die Cannelt 
pitäl.ift ganz einfach: es beginnt mit drei Streifen, 
der Säulenhalg (hypotrachelium) folgt, bierauf ber Ehin 
der Abacus. Ueber dem Abacus Tiegt der Architrav umd da 
Im Fries find die Triglyphen oder Dreifchlize, welche -wadt 
Urfprung von den Köpfen der auf dem Architrao aufliegenden 
nahmen; in die Balkenköpfe wurden Schlize gemacht, Pam 
leichter ablaufen fünne, was die unter den Triglypben bepm 
anzeigen. Die zwifchen den Triglyphen befindlichen Def 
Metopen (von vera und orr7). Ueber dem Fries ıft dad 
von ebenfalls Tropfen herunterhängen, die man Diele 
wahrſcheinlich entflanden fie aus den vorfpringenden # 
fparren. Alte diefe Einzelnheiten werfen zurück auf die url 
art aus Holz, wovon der Tempelbau ausging. Ein foldt 
Eichenholz, dent Poſeidon Hippios geweiht, war nach Pal 
bei Mantınea, der von Hadrian im Gefchmad feines Ze 
wurde, fo daß der alte Tempel erhalten blieb. Eine rei@k 
erbielt der dorifche Bauftyl in Corinth, wo die Ausfhmug 
felder durch Reliefs aus Thom, fo wie der Stirmziegek 
Zierratben erfunden wurde, Pin. XXXV, 12,43. Diede 
an Pracht und Solidität, als Byzes aus Naxoe um DE 
reihen Schnitt der Marmorziegel erfand. ine andertr7; 
zierung berechnete Modiftcation erhielt diefer. Bauftgl iM 
Stefipdon bet dem Dianen-Tempel zu Epbefus eine neue * 
erfand. Die tonifchen Säulen haben gleich von Anfang 
fere, nur wenig fi verjüngende Schäfte, welche bur E 
boben werden, Die Einfachheit des borifchen Capitäls it 
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ben Eihinus des doriſchen Capitäls eine volutenartige Vers 
ielleigt von den an ben Eden der Altäre angebrachten Hör- 
Hell. Stuart u. Revett, Altertbümer von Athen, Bd. 3. 
Ausg); das Gebälk behält vom doriſchen nur die allge» 
gen, gibt aber die näheren Beziehungen auf den Holzbau 
blanferen und weiter geftellten Stugen gemäß viel leichter, 
3 Br Maffen dar, als das dorifche. — Eine wichtige 
Bas Wölben und der Steinfchnitt. In Rom findet ſich 
davon fchon in der KRönigszeit bei den Cloaken und dem 
18; im Griechenland aber war dieſe Kunft fo früh noch 
Nah Seneca Ep. 90. war der Philoſoph und Mathema- 
der Erfinder derfelben. Diefer ftarb DI. 94, 1_ in einem 
ren; fegen wir nun, daß er diefe wichtige Erfindung in 
Männlichen Alters gemacht babe, fo fällt fie in die Seit, 
at, und die genannte Nachricht dürfte wohl fo zu ver- 
er die Kunft von Stalien nah Griechenland verpflanzt 
# findet fich aber an den Gebäuden aus dem pericleifchen 
ine Anwendung des Wölbens; zwar fiebt man es ın den 
"Theater des Pacchus, aber es iſt nicht ausgemacht, ob 
jeitalter des Pericles oder dem des Redners Lycurgus, 
llend ng diefes Theaters beforgte, angehören. Sicherer 
y daß bereits Polyelet bei —— ſeines Rundgebäudes 
aurus davon Gebrauch gemacht babe. Im weiteſten Um— 
ei der Erbauung von Alerandria angewendet, indem hier 
fer in Wölbungen geführt wurden, fo daß die Stadt im 
iin feuerfeft war, da zu dem Deckenwerk fein Holz gebraucht 
eDahungen alle flach und mit Eftrich belegt waren, — Die 
fiobe der Baufunft war der Zeitraum von Pericles bis auf 
Großen. Während die dorifche Säulenordnung in Gieilten 
md ihren firengen, grandiofen —*— am meiſten bei⸗ 
e fie in Athen zu größerer Schlanfheit und Anmuth ausge 
nice Ordnung war hauptſächlich in Jonien beliebt, und 
iheren Schmud des Capitäls erfand DI. 85 der Bildner 
der mit der ionifchen Voluten-Form die Blätter des Acan- 
Mbung brachte, und zuerft in Corinth folde Säulen machte, 
Säufenordnung ihren Namen erhielt. In diefer Periode 
reis der NRunftübung , der bisher faft ganz auf den Tem- 
Me gewefen war, auch auf Theater, Odeen, Hippodrome 
für die Keftfpiele aus. Im Zeitalter Aleranders und feiner 
ide auf glänzende Einrichtung der Städte im Ganzen fo 
Ihänfer größere Sorgfalt verwendet; die Bee Säulen- 
fach vorzüglich dem auf Pracht gerichteten Ge chmad des 
erhielt jest die feften und gewählten Formen, welche 
chen Architecten beibebielten. Wenn Prachtliebe fhon in 
ie urfprüngliche Reinheit der Kunft getrübt hatte, fo war 
Nömern die Haupturfache ihrer Begunftigung. Die Idee, 
erlihfeit über alle Städte der Welt zu erheben, war ihnen 
M den großen Unternehmungen, die fie zur Berfhönerung der 
üren. Ein nener Kreis eröffnet fih nun für die Bau unft, 
den Grundzügen des römifhen Charakters und Volkslebens. 
legte Heerſtraßen brauchten fie für ihre Friegerifchen Unter- 
Zriumphbogen wurden den heimfehrenden Siegern errichtet. 
Naumachien, Eireus entipraden der 2 mann des Volks, 
enten zur Jurisdiction, Aquäduete und Thermen verbanften 
9 der Sorge für die Gefundheit, Tegtere arteten aber in 
Slichteit und Ueppigfeit aus. Auch die Wohnhäufer in ber 
dem Lande wurden mit einer Pracht u wie man 
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fie in Griechenland nie gefannt hatte. Dem römifchen Ger 
die Pracht der corinthifhen Säulen am meiften zu, und man erfa 
eine Verbindung des ioniſchen und corinthifchen Capitäls, wobei 
Stelfe der zarten Voluten des corinthifchen ag die großen 
des. ionifchen auf eine mehr imponirende MWerfe g gt wurden 
Schaft und Gebälfe der corinthifchen Säule wurde beibehalten 
nennt. diefes_die römiſche Säule. Das ältefte Denkmal m 
fih findet, ift ein Tempel zu Mylafa in Carien, dem Augufıs: 
Roma geweiht; in Nom findet fie fih an dem Triunmbbogen du 
und Geptimins Severus. Nicht nur die Hauptftabt, Tonber 
Provinzen wurden mit yrachtvollen Gebäuden gefchmüdtz 6 
ewigte Hadrian, der fich felbft auf die Architectur verfland, 
in allen Theilen des Reichs durch Denfmale, und fo erbi 
das Zeitalter der Antonine eine geübte Terhnif, Bon da 
artung des Gefchmades und ein allmäliges Verſchwinden dt 
feit unverkennbar, dermaßen, daß man im Zeitalter Con 
zur Aufführung neuer Gebäude Säulen, Statuen, Re 
Duadern von älteren entlehnte; ein Denkmal diefer Erban 
fhwerfällige Triumphbogen Conftantins, den man mit & 
Tiefs , von dem Bogen des Trajan entnommen, ausſchm 
nen errichteten Kaiferfig zu Conftantinopel wurde das gie 
beobadhtet. Bei der Unfähigkeit der damaligen Künftler mu 
Statuen und Gemälde, fondern felbft die Baumaterialien? 
—7 und ſelbſt aus Rom per enge fh und ſo 
uftinian gebaute Sophienkirche mit foftbaren Marmorfänien 
Gegenden Griechenlands geſchmückt. Dagegen gefiel pie 
Gerhmad in leberladung mit Berzierungen. Die Einfaflungt 
umgab man mit Kränzen von Blumen und Blättern; man’ 
ratben an den Cannelirungen der Säulen an; dorifche umb 10 
firungen wurden an Einem Schafte vereint und über einanbe 
ja man drehte die Reifen fpiralmäßig, wodurd gewunden 
fanden; bisweilen befegte man auch die Schäfte mit Confole 
den großen Säulen brachte man Heine an, als bloße Verzier 
fter und Felder, zuweilen auf Kranzfteinen rubend. Gtattie 
are des GBiebelfeldes wählte man den Halbfreis. Die gt 
rochene Linie des Gebälfes genügte dem unreinen Gefm 
man entftellte fie durch Heine Vorfprünge (Berfröpfungen) 
von einer Säule zur andern Bogen, die bald unmittelbar % 
täl aufftanden, bald auf einem Fleinen Simswerke rubten, 
Capitäl einzeln aufgelegt wurde. Diefe Bauart, die ® 
Zeiten an allgemein wurde, ift biftorifch merkwürdig, Inden 
gang bildet von der geradlinigen Bauart der Alten zu dem 
Mittelalters. — Am Schluffe diefes Artikels haben wir nd 
Zeit in Anregung gebrachte Frage über die Poluchromie de 
teetur zu befprechen. Es ift ein durch hergebrante Trab 
zelter Glaube, daß die alten Marmorbauten durchaus weiß 
ja wir find ‚gewohnt, den Werth und die Größe deralt 
darein zu feßen, daß fie mit Verſchmähung alles Karben 
die Reinheit ihrer Umriffe Effeft mache. Allein wielfat 
der neuern Zeit haben entgegengefegte Nefultate ‚geliefert. 
ften Monumenten Attica’d, dem Tempel des % 
dem Erechtheum, den Propyläen, dem choragiſche 
rates, fo wie außerhalb Attica’s an dem Anollotempel 
dien, an dem Minerventempel auf Aegina, an den Temp 
in Sieilien, in Metapont in Unteritalien bat man an ver 
eine mit dem Ganzen fo barmonifche, geſchmackvoll ausgerupt 
entdeckt, daß man diefelbe nicht für Entſtellung einer fpatem am“ 
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‚eine mit dem urfprünglichen Plan sufammenhängenbe 
Iter muß. Nach diefen unmwiderlegbaren Beweifen iſt es 
$ allgemein anerfannt, daß die Griechen in der Blüthe— 
—— an ihrer Architectur angebracht haben, und 
unferfuchen,, ob fich diefelbe auf die, ganzen Gebäude 
ven ine Theile derfelben erftredt habe. Gegen eine durch— 
g, wie fie e die Architecten Hittorf (de architecture po- 
#2 les Grecs, in den Annalen des —— Inſtituts 1830. 
(Vorläufige Bemerkungen über bemalte Archi— 
laſtik bei den Alten 1834.) behauptet haben, erheben ſich 
* — allem iſt es mit dem in der Architectur ſo wichtigen 
30 Fmäßigkeit ſchwer zu vereinigen, daß man das ſchöne 
Material des Marmors angewendet haben ſolle, um es wie» 
Be Am auffaflenbfien ift dieß bei Gebäuden, 
Amor aus großer Entfernung berfhaffte; 3. B; in 
en war ein Tempel des Aesculap aus ventelifhen Mar- 
‚1. Zur Zeit der Vıfiftratiden erbauten die Alemäo⸗ 
—* des delphiſchen Tempels aus pariſchem Marmor, 
ihren Vertrag mit den Amphietyonen nur verbindlich 
ine zu nebmen, Herod. V, 62. reg .. baute das 
= aus pentelifchem Marmor, Pauf. X, 32, 1. * allen 
f man nicht ein, warum man mit ſchweren Koſten das 
al herbeigeführt haben würde, wenn es nicht gerade durch 
e Befchaffenbeit den Glanz des Gebäudes erhöhen follte, 
onnement harmonirt eine Stelle bei Herodot III, 57. Die 
0 zur Zeit ihres größten Wohlftandes das deiphifch⸗ 
——— von langer Dauer fein könne, worauf ihnen 
Wwortete: Ai Drav dv Fiyrn zovrargia Jena yernrars Asl> 
o töre dm dei ggaduovos andgös. Zu Erklärung diefes Orakels 
bei, daß bei den Siphniern damals der Marktvlag und das 
| eblia se Marmor gebaut gewefen ſei. Aus biefer Stelle 
ich hervor, daß die Grundfarbe diefer Gebäude weiß 
it aber läßt fih eine theilweife Bemalung gar wohl 
d darauf weifen alte und neue Zeugniſſe. Vitruv. IV, 2. 
& bei vem alten Holzbau vor die Balkenköpfe Bretter ges 
nd un diefe Verdeckung dem Auge wohlgefällig zu machen, 
m bfauem Wachſe bemalt; daraus feien die Triglyphen 
3 bieß auch bei den marmornen Triglopben gefchab, fehen 
Be — von der Scenothek (Arſenal) des Philon im 
m Jahr 1836 ausgegraben wurde (Kunftblatt 1836. Nr. 77.). 
‚ein zapadıyua fulivor 175 roryÄrgon ns eyraloewng erwähnt, 
——— Muſter einer Triglyphe, woran die encaus 
ieſes Baugliedes angebracht war, um darnach einen 
E das Ganze zu machen. Mit dieſen Zeugniſſen ftimmt 
| zer (Reifen in Griechenland Bd. 2. p. 147.) 
ie Triglgphen der altvorifchen Tempel überall, worihre 
t wurde, himmelblau gewefen, ihre Zwifchenflächen aber 
ein. iv nen bochrothen oder doch faft immer einem vöthlichen 
m haben ſcheinen. Die Vertiefungen. diefer Bauglieder 
er die ern beffer erhalten haben, als bei 
aber es ıft nicht zu bezweifeln, daß auch bie übri — 
geweſen ſeien; zu einem Syſteme dieſer 
8 8. Kugler Cüber die — der griech. — * 
I Y und ihre Grenzen 1835.) aufgeſtellt bat, fehlen noch 
—F ata. Winckelmann Baukunſt der Alten, Hirt Geſch. 
eglis Geſch. der Baukunſt. [W.] 
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Architäles (Aeyırllns), der Bater des Knaben Eunomus, der 
cules bei einem Beſuch tödtete. Dbgleich der Bater ihm verzieh, fi 
ercules dennoch freiwillig in die Verbannung. Apollod. II, 7, 6. 
eyne zu Apoll. [H.] | 
Architeles , f. Archander. | 
Architöles , war ohne Zweifel ein Bildhauer, denn auf einer 
der Venus ift die Infchrift: APXITHAHF (sic) EYNOMOY MIKA 
ZIOE bei Gudi Inscript. p. CCXI, 2. R. Rochette Lettrea N. $ 
P. 61. [W.] ä | 
Aozıdtiwgos (vder Agz:d.), f. Oswpia. 
Aexovns, der Hauptpachter, welcher an der Spige einer ( 
ſchaft, die irgend- eine größere Pacht, z. B. von Zöllen (reiumigzg 
nommen hatte, ftand und zunächit für die richtige Erfüllung der ein 
— Verbindlichkeit verantwortlich war. Andoc. von den Mo: 
teph. $. 133. aezwrns nad Reisle's und Wald. Verbeſſ. Hefı 
Etym. und er. Segu. p. 202. Böckh Staatsh. I. S. 338, Hl. 
Archonidas, ein Rünftler in Thon, auf den Oſann imf 
1830. p. 332. aufmerkffam madht. Sein Name fteht auf einemäl 
von Thon, das Münter ep. ad Ouwaroff de monum. aliquoky 
Hafn. 1822. beſchreibt. [ W.] ‚ip 
“Agxorres, f. Athenische Verfassung. X 
Archjtas (Agyuras), des Mneſagoras oder Heſtiäus S 
Laert. VIII, 79.) von Tarent, einer der hervorragendſten Männer 
griechenlands, ja des Altertbums überhaupt, audgezeichnet 
erfönfichen Charakter, fo wie ald Staatsmann, Feldherr, pythage 
hiloſoph und Mathematiker. Ariftoteles und Ariftorenus hatten 
erfe über fein Leben und feine Schriften gefchrieben (Athen, X 
Divgen. V, 25.). Diefe Werfe baben fi verloren, und fo 
ung, obgleich Y; oft und mit großem Ruhme genannt wı, 
nauere Kenntnig feines Lebens. Er blühte um die 95-104 ON 
(400-365 v. Ehr.). Jamblichus (De vita Pythag. €. 3.) me 
fälfhlich einen Zeitgenoffen des Pythagoras, und ebenfo ungegrad 
die Annahme von zwei pythagoreifchen Philoſophen dieſes Name 
ältern und jüngern (Bentley Respons. ad Boyl. p. 201. Rd. Lips 
war fiebenmal Stratege in feiner Vaterftadt wegen feiner hohen 
obgleich fonft der Regel nah ein Bürger zu Tarent nur einn 
Würde bekleiden durfte (Diogen. VIII, 79.). Er war Feldhert im 
ren Kriegen, und war niemals gefchlagen worden (ibid. VII, 84 
fonders bemerfenswerth ift fein Verhaͤltniß zu Plato, der mil 
wie mit andern Pythagoreern während feines Aufenthalts im Hm 
in Berbindung trat, und bei feiner dritten Neife nach Sicilie 
ilfe und Verwendung gegen die Verfolgungen des Tyrannen 
ech und Rettung fand (Divgen. VIII, 79. und III, 22., wel 
liche J des Arch. an Dionyſius mitgetheilt wird). Auf biefeddkt 
zu Plato beziehen fih unter den diefem Philofophen zugefchriebeikt 
einer an Arch. und einer des Arch. an Plato bei Diogen. vi, I. 
der einer befannten Horazifhen Ode (I, 28.) zu Grunde liegene 
oder hiftorifchen Nachricht Fam Arch. bei einem Schiffbrud imdM 
tifchen Meere um. Bon feinem Charakter und feiner Sinnediilt 
I} mehrere Züge erhalten, welche ihn als einen durch Sittligiek, ° 
eherrfhung und gemeinnügiges Streben ausgezeichneten Maut T 
biefer Beziehung als erften Pythagoreer zeigen. Dabin gehört Die 
rung über das finnliche Vergnügen, welche ihm Cicero (De sent 
-12.) in den Mund legt; fein Wort gegen ben ungetreuen 
während feiner Abwefenheit fein Landgut hatte in Verfall 9 
„Ich würde dich firafen, wenn ich nicht erzürnt wäre” (Bal, * 
extern.); die Milde gegen feine Effaven, deren Kinder er Tg 
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u (itben. XII, p. 429.); feine Theilnahme für Erziehung, welche 
Eimgelne fich erftreckte, daß er zur Beruhigung und Unterbal- 
inber ein eigenes Spielwerk, eine nah ibm benannte Klapper 
jriro mborcey 7, Ariftot. Polit. VIII, 6, 1. ed. Schneid.). — Unter 
enihaftlihen Leiftungen find zuerft feine philoſophiſchen Werke 

eren eine ziemliche Anzahl logiſcheu, phyſiſchen, metaphyfi- 
biihen Inhaälts angeführt merden. (S. das Berzeichnif der- 
Menag. zu Diogen. Yaert. VIIL,.8. p. 336. Comment.; und 
De Archyta Dissertatio. Lips. 1833. p. 92.). Diejenigen 
| welchen ch die bedeutendflen Fragmente bei andern Schrift- 
ten haben, find: zei dezür (Stob. Eclog. phys. I. p. 710, 
| si ezäs Libid. p. 722.);5 zıgi ww xau “090m (ibid. P. 
ih; zregi vor. vadnuar. in Villoiſon. Anecd. II. p. 199.)3 
mblich. Protrept. ad philosoph. IV, p. 39. ed. Kiessl.); 
6 (Simpfie. in Phys. Aristot. fol. 186. a. Categor. fol. 130. b.); 
u aröyos zai sidainoros (Stob. Sermon. I, p. 12. ed. Gesner.); 
ddirmoouiva; (Stob. Serm. XLI, p. 268.). Auch trägt feinen 
Shhrift: na@9osınoi Asyoı dixa (zehn Kategorien) ed. Camerar. 
564.). Bei den neuern Gefchichtfchreibern der griechifchen 
' Bbilofophie gelten diefe meiftens im dorifchen Dialecte ge- 
tagmente faft ohne Ausnahme für unecht. Hartenftein (in 
ten Abhandlung), der am meiften bis jest diefe Fragmente 
et, glaubt, Ar. habe von philofophifchen Schriften nur zwei 
Kl zawro; und zwi voan) gefchrieben; von den andern feien 
> die Fragmente fpäter (im erften oder zweiten Jahrhundert 
ihtet und untergefchoben worden; das Metaphyſiſche fer aus 
im Neuplatonifern; das Logiſche aus Ariftoteles; das Ethifche 
ind Plato genommen. Nur bei einigen Kragmenten etbifchen 
en Bette weist er die Möglichkeit ihrer Echtheit nicht unbe— 
- Dbgleich bei einigen Stüden, namentlih bei der Schrift 
Re egorien die Unechtbeit fich nachwerfen läßt, fo ift man 
Bisher von der Anficht ausgegangen, als deute jede lleberein- 
er Fragmente mit Plato oder Ariftoteles auf Unechtheit und 
diefe beiden Philoſophen nicht auch aus Archytas gefchöpft 
iſt die bei Porpbyrius (Comment. in Ptolemaei Harmon.) 
Nachricht nicht zu re daß man gerade die dem Arc. 
en Stüde unter den pytbagoreifhen Schriften für vorzugs- 
el (o6 ualıora yvrosa sivas Alyeras Ta ovyygannara. of. Bentley 
‚Boyl. p. 367. ed. Lips.). In dem als echt erfcheinenden 
Bolitiichen Inhalts (aus regi vöuor, Stob. Serm. XLI, p. 268.) 
Nicht ausgeführt, daß eine gemifchte Verfaffung die befte fer, 
rathematifchen Bienfgaften, welchen er als pythagoreifcher 
b mit befonderem Eifer zuzuwenden Deren [anne batte, waren 
nm gleichfalls ſehr bemerkenswerth (vgl. Montucla Histoire 
liques Vol. I. L.3. p. 145. 165.). Er gilt für den Begründer 
ftlihen Mechanik (Diogen. ?aert. VIII, 83.)5 er löste zuerft 
der Berdopplung des Cubus (Bitruv. IX, Praefat. Reimer 
de cubi duplicalione. Golting. 1798. p. 48,), und war felb- 
her in der Mufif (Boeth. De musica V, 16. Ptol. Harm, I, 
eweis feiner Kunftfertigfeit in der praftiihen Mechanik wird 
ihm ein Automat, eine fliegende Taube, angeführt (Gell. 
J inen mathematiſchen Schriften iſt ein Fragment übrig 
erfe: mepi nadnuaruns (bei Porphyr. in Ptol. Harmon. p. 
Kifit Opp. mathem, Oxon, 1699, Tom. III.), das zur Lehre 
Portionen gehört; ferner ein anderes (Porpbyr. 1. 1. p. 267.) 

„ Außer den bisher genannten Schriften wird ihm auch noch 
sauber den Aderbau zugefchrieben (Varro R. R. I, 1. Colum. 
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R. R. I, f.), und über Rochfunftsowaorurind, Jamblich 
34.). Die Abfaſſung folher Schriften wäre nicht wo 
mit dem Charakter diefes aufer feinen höhern Richtu 
tifche und Gemeinnügige gerichteten Geiftes. Doch fü 
Werke einem andern Schriftfteller diefes Namens — 
Diogenes außer dem pothagoreifchen Philoſophen * 
andere des Namens anführt, nämlich: 1) Arhytas vo 
Mufifer; 2) den VBerfaffer des Werkes uber den Lan 
Arammendichter,, und 4) einen Architekten (Drogen, X 
Ueber des Arch. Leben und Schriften |. Diogen. Yaer 
den Anmerk. von Menage. J. A. Schmidii Disserlat 
rent. Jenae 1683. 4. €. ©. Bardili Disquis. de Arch. 
Societat. lat. Jen. Vol. I. p. 1. Joſ. Navarra er; Arche 
Havn. 1820. 4 (Es follten drei Abbandlun rſcheint 
aber nur dieſe erſte erſchien). H. Ritter Se. 5 en 
loſophie ©. 65 ff. — Vorträatbüften des P iLofoy 
Thesaur. A. Graec. T. II. tab. 49. Antichita d’Ercok 
— eine Kragmente finden fih in: Canter. u. Sponda 
moralis. Lugd. 1589. 12. Th. Galei Opp: m ee eb 
1688. 8. (p. 673-681. 695-97. 701. 702 132-734) 
Opuscula Gräec. sententiosa. Vol. II..p. 234-280, Ant’® 
beften in der angef. Abhandl. von Hartenftein, ee: 
Ueber Iegtere vgl. außer den oben angeführten Steffen no 
XLII, p. 304. ed. Gesner. Wat. Ep. IX: Villoiſon Anee 
Vincent. Cantarenus De mufnis Archytae et Platon. epist 
Varr. Lectt. C. IX. p. 43. [ZI En. 

Arci, Stadt in Hiſp. Baetica, j. Areos, 
Münzen. [P.) 

Arciäca, Stadt der Senonen im lugdun. € 
Aube. tin. Ant. [P.] 
Arcidäva, Stabt in Dacien, j. Oravicza mi 

Arcilacis, Stadt der Baftıtaner in Hifp. T ar 
Arcitönens (Bogenführer), ein ve aftliche 
und der Diana bei römiſchen Dichter. ei u. 
Apollo, bei Nävius u. a. ältern Ditern "nah M 
von beiden Gottheiten gebraudt. [ H.] 
Arcobriga, Stadt der Celtiberier in Sie, & 
stipend. nach Plin. II, 3., j. Areos, Ptol. Itin. Ant [ 
Arconnösus, 1) Anfel an der —* von Gar in 
gegenüber. Strabo XIV, p. 656. Plin. N. V, 36.8 
an der Küfte von Sonien, bei — HR 
nannt. Strabo XIV, p. 643. Liv. XXXVIL 20, — 
—— f. Arlacoana. 
Arctaunum, f. Arlaunum. ' abi 
Acartiia, agrroı, |. Brauronia. y LS, 
Arctions circulus (dpntınög x log), eironlus. sep 
nördfiche Polarfreis. Die zufammengebörigen, noch heute 
Kreife an der Himmels - und Erdfugel beißen: ciroulus‘ ee 
ruonmög wunkos, Wendefreis des Krebſes; —— 
vos ». (f. Aequator), eirculus brumalis, zemegmö 
des Steinbocks; circulus antareticus, ‘€ 1, Di 
kreis. Die Beftimmungen der heutigen Uranogra 2 
grapbie über die beiden Wendefreife und dem Aegus 
ei den Alten, wie man fi ch aus rat. Phaenom. : 
E.V. (gi tor dr 77 ogaipa vURdan) Hipparch. ad Ph 
Lib. 1,24. Achill. Tat. Isagog. 25, (mepi tür m re mal 
in "somnium Seipionis Lib. 1. €. 15. Mark 
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Soon. bib. 1,560 ff. ꝛc. ——— tann. Sie beziehen ſich aber nur 
e Himmelsſphäre, und Aratus beſchreibt die Sternbilder, durch 
dieſe Kreiſe gehen. Pythagoras ſoll ſie nach Diogen. Laert. in 
auch auf die Erde angewendet haben. Die Beſtimmungen der 
über die Natur und Lage der beiden Polarfreife aber weichen 
uniern Begriffen ab. Die Schriftiteller des Alterthums verftehen 
unter dem nördlichen Polarkreife einen folhen, der fhief gegen 
ont geneigt ift, ihn an einem Punkte berührt, aber ganz über 
Hemzonte liegt (egamrouvos roü öpilorrog »a9' ir onneor, Gem. a. a. 
le Sterne, die für einen Drt nie untergehen, umfchließt er und 
durc ſie beſtimmt (d.' dns rs rurrog zegi Tov OAor orgeponra Bew- 
Der fübliche Polarkreis liegt hiernach ganz unter dem Horizonte 
Dre. Man fiehbt, daß die Lage der beiden Polarfreife bei den 
Fon dem Horizonte eines Punftes auf der Erde abhing, demnach 
ih und für alle Punkte verfchiedener Breite verfchieden, für die 
Mößer , für die andern Fleiner war. Für die Bewohner des Mequa- 
Mes biernach feinen Polarkreis. Geminus gibt eine ausführliche 
ng über das Verhalten der genannten Kreiſe zu dem Horizonte 
Medaraus ſich ergebenden Erfcheinungen 1. Il. Damit flimmt eine 
Örterung , welde Strabo in dem zweiten Buche, feiner Geogra- 
überein. Man trug, wie fih aus dem Ende diefes Buches 
Fa Neguator und die beiden Wendefreife auf die Erde über, ſo— 
a fi dem Begriffe von der runden Geftalt der Erbe näherte, 
m kannte von der Yage der genannten drei Kreiſe nur bie des 
es bes Krebfes in einzelnen Punkten. Er ging nach Strabo 
rosene. | V.| 
Autur boas (Agzıne ögn bei Orph. Argon. 517.), Berg bei Cyzi— 
el, Argon. I, 941. Etrabo Xl, 575. Nah dem Scholiaften des 
16 von den in Bären verwandelten Ammen des Jupiter fo be- 
- Don ihm hatte Cyzicus den früheren Namen Arctonnesus. |[G.] 
toplylax , f. Bootes. | 
Aretürns (Agzroipos von ayrros, Bär und orgos, Hüter, Wachter), 
Sm eriler Größe im Sternbilde Bootes. Nach Arat. Phaenom. V. 
er auf dem Gürtel des Bootes (!xilorn), nah Manil. Astron. 
N mitten anter der Bruft (medio sub pectore), nah Gem. Isag. 
he wiſchen den Schenkeln (ava ν tur Oxshuv), cl. Germanic. Aratea 
%Dug. Poet. Astron. s. v. Arctophylax, Cratofth. Catast. C. 8. 
en für die Schiffahrt wichtiger Stern, Virg. Aen. I, 714. und 
und bat nach der Meinung der Alten großen Einfluß auf das 
Fr. Gem, Isag. C. 16. Ptol. de apparentiis, wo nah Euctemon 
Remis der Arühanfgang des Arct., wenn die Sonne in das Zeichen 
—8 getreten iſt, Winde und Sturm auf dem Meere bedeutet, 
Em Nach Plin. H. N. XVII, 69. gehört Arct. zu den „Sidera hor- 
"Bon denen Sturmwetter ausgeben, und heißt ebeudafelbft auch »Si- 
Meidum. Bei den Dichtern wird unter Arct. auch das ganze Stern- 
ir w, Heftod opp. et dies 610. Hyg. F. 130. und Astron. und 
“RD, Hyg. erzählt Fab. 130., daß Bacchus zu Icarius und 
Tochter Erigone gefommen fei und ihnen wegen der gefundenen 
" Nufnabme Wein gegeben babe mit dem Auftrage, davon weiter 
», Searius kam nah Attifa. Die Hirten tranfen, wurden 
Amähigen Genuß der angenehmen Gabe beraufcht, hielten es für 
* ihn. Durch Hülfe ihres getreuen Hundes Mera fand 
© den Neichnam ihres ermordeten Vaters. Sie erhängte ſich bei 
* F an einem Baume. Alle Drei wurden unter die Sterne 
ı Marius als Arct., Erigone als Jungfrau und Mera als der 
um, Etwas anders erzählt Hygin den Hergang unter Arctophf- 
"küel Astron. [O.] 


696 Arctus — Arcus 
































Aretus (Agros), Bär, Bärin. Es gibt zwei Sterakilie 
Namens an der nördlichen Hemiſphäre, der große und der He 
Sie führen mehrere Namen, araiıı, Arat. Phaen. 27., Curras,‘ 
Septentriones, Ursae. Der große Bär führt die Namen: una’ 
em vel currus major, Septentrio major, auch Helice, äst 
er Heine Bär die Namen: ursa minor, plaustrum velrcam 
Septentrio minor, auch cynosura (d. xımr und olpa), dor; mal 
Eratoftd. Catast. C. 2. Der große Bär ıft durch fieben Siem 
Dem kleinen Bären werden gleichfalls fieben Sterne zugetbal 
ſich der Polarſtern Fenntlih macht. Nach Arat. Phaen. CM 
Bären von Jupiter unter die Sterne verſetzt worden, 
Jahr lang in einer Grotte am Berge Jda auf Creta verkom 
nährt haben. Hyg. II, 2. erzäblt, daß Calliſto, die Tobi 
ſchen Königs Lycaon, große Neigung zur Jagd gehabt habe 
von der Diana fehr geliebt worden fer. Sie wurde von Ju 
und Diana fol fie in eine Bärin verwandelt haben, als fer 
niß erfuhr. Sie wurde gefangen und zu Lycaon gebracht, 
Tages ın den Tempel des Jupiter gefommen war, wurde 
Arfadiern erfchlagen, worauf fie von Jupiter unter bie € 
worden feyn foll. Andere Erzäblungen f. a. a. DO. und Em 
C. 1. u. 2., Germanic. Arat. Phaen., Ovid Fast. H, 155.2 
bilder waren für die Schiffahrt der Alten von großer Wichtigk 
nie untergehen. Nach Aratus richten fich die Griechen - 
Bären, dem leicht Fenntlihen Sternbilde, die Phönieier na Mt 
oder endlich nach beiden. cf. Wirg. Aen. I, 744. II, 519: 2 
fungen Hipparchs zu den Angaben von Eudorus und Aratuse 
ad Phaen. I, 10. 12. 26. Der Heine Bär fol von Thales 
eingeführt worden ſeyn. Hyg. Poet. Astron. a. a. D. Die M 
Plaustrum fommt wohl von der Aehnlichkeit mit einem Wat 
Himmelswagen. — Nah Gell. noct. att. II, 21. Teiten einige 3 
nes von den fieben ausgezeichneten Sternen ber; dagegen il 
Barro für septem boves, weil in der Sprache des Landmann 
— bedeutet, und man ſich dieſe Sterne wie zufanme 
fen vorftellte. Cie. Manil. Mart. Cayella s. v. [0JZ 
Arcüma, cin Feines Wägelchen mit einem Sig für Em 
von Sklaven gezogen, bei Vetron. Sat. 28. chiramaxium. Fep# 
daf. Scalig. [P.] Tu 
Arcus (rotor), der Bogen, eine ſchon in dem älteften F 
mehr bei den morgenländifchen Völkern, als im Abendlande 
gewefene Waffe und Yagdgerätbfchaft, beftehend aus einem 
Holze oder aus Stahl oder Horn, wie 3. B. der Bogen ! 
aus dem Gehörn des Steinbocks gefchnigt war. Der tftelle: 
IV, 105 ff. Die gewöhnlichfte Form waren zwei länglich get 
eine Art Steg mit einander verbundene Hörner, an deren De 
(nognvas) die aus geflochtenen Pferdehaaren oder aus Rindsſehuc 
Sehne (verga, chorda) befeftigt war. Der auf dem ermahlll! 
zwifchen beiden Hörnern aufliegende befiederte —* wurde gf 
aus freier Hand von der gefpannten Sehne abgefrhnellt. Der? 
und parthiſche Bogen unterfchied fih von den übrigen burg DIE 
förmige Geftalt, Amm. Marc. XXI, 8. Für die beften Dogmt 
galten die Thracier und Scytben, und unter den Griechen DR 
welche letztere gewöhnlich als ein befonderes Corps (root) I 
Hülfsvölfern dienten. Ueberhaupt wurden bie — 
den leichten Truppen gerechnet. Ebenſo hatten auch die Romer 
ihren Veliten welche, und bedienten ſich des Bogeng nur in DTM 
Berittene Bogenfhügen (imzorosora) hatten befonders die Pate“ 
Arcus, der Triumphbogen, ift eine ben Römern eigeM 
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n, welde ——— Feldherrn und Kaiſern errich- 
ten. Der Urfprung dieſer Ehrenpforten iſt wohl in der Art zu 
wie bie Porta triumphalis, durch welche der Triumph in die Stadt 
Zropbäen ausgeſchmückt wurde. Mit der fleigenden Pracht- 
md nur in Rom, fondern aud in den Provinzen eigene 
ien errichtet, welche das Andenken an einen Sieg verewigen 
biefe Sitte wurde mit der Zeit fo allgemein, daß fie als 
denfmale behandelt wurden, ohne daf der Triumpbzug durch 
mg. Auch ohne Beziehung auf einzelne Siege wurden im An- 
njerzeit Cäfaren und ihren Angebörigen nach ihrem Tode 
2 zum Andenken errichtet. Die Triumphbogen haben die Ge- 
freiftebenden , viereckigten Prachtportals, das in der Negel 
bien Hauptdurchgang und zu deſſen beiden Seiten einen Fleine- 
gang bat. Andere, wie die Bogen des Drufus und des 
en mr einen Durchgang, und zu deffen Seiten auf jeder 
I Kenf Andere baben zwei Durchgänge von gleicher Höhe. 
hacaden find mit Säulen, Basreliefs und Statuen verziert; 
änlennebälfe erhebt fich eine Attife, auf welcher die Intehrift 
er obern Fläche der Attife ftanden Triumphwagen, KReiter- 
Eropbäen. Es find noch mehre diefer Monumente, zum Theil 
nde erhalten, in Benevent, Ancona, Rimini, Sufa am 
Genie, Aoſta, einft Augusta Praetoria am Fuße des St. 
Rismes, einft Nemausus. Am bedeutendften find die in Nom 
en: 1) Arcus Drusi, welden der Senat dem Nero Clau— 
auf der Via Appia erbauen Tief. Suet. Claud. 1. Er eriftirt 
1 Thor ©. Sebaftiano. Nah einer Münze des Claudius, 
Bögen abgebildet ift, ftand oben die Neiterftatue des Drufus 
1 Rrophäen.: ©. Nibby zu Kam. Nardini Roma Antica T. J. 
MArcus Titi, am Fuße des Valatin, dem Titus wegen 
18 Yerufalems errichtet, ohne Zweifel noch zu feinen Leb- 
Endet wurbe er aber erit nach feinem Tode, daber heißt Titus 
if befindlichen Anfchrift Divus, und wird von einem Adler 
fen getragen. Die Sculpturen daran gehören zu den audge- 
zoducten der römischen Kunft, und find außer ihrem Kunjt- 
bes merkwürdig durch die Darftellung des Triumphzuges, im 
Leuchter, der Schaubrodtifch und andere Eoftbare Stude aus 
zu Jerufalem aufgeführt werden. In neuerer Zeit wurde 
baufällig , daß er abgetragen wurde, um auf fefteren Run» 
aufgeführt zu werden. ©. Platner Befchreibung von 
p: 311. — 3) Arcus Septimii Severi, auf dem Forum, 
eapitolinifchen Berges, dem Sept. Severus und feinen 
alla und Geta wegen feiner Siege über die Parther, Ara- 
im eilften Jahre feiner Regierung, 207 n, Chr. von 
richtet. Der Bogen ift reich mit Neliefs verziert, und nad 
De Taracalla ftand auf der obern Kläche der Attife ein Triumpb- 
en zwei Kriegern zu Fuß; an den beiden Enden ftanden zwei Nei- 
mer a. a. O. — 4) Arcus Gallieni, dem Kaiſer Gallienus 
Pnsatperfon, M. Aurelius Vietor, errichtet, in: der fünften 
Stadt. Nardini Rom. Ant. T. II. p. 4, — 5) Arcus Con- 
en Bonftantin von dem Senat errichtet, weil er den Staat 
kannes des Marentius befreite, Er fteht in der vierten Region, 
„be Eoloffeums, und ift der am beiten erhaltene. Die fchönen 
+ bie fih in großer Menge daran befinden, find von einem 
ans entnommen , und enthakten Scenen aus deffen Feldzügen. 
© a. ©; T. IH. p. 315. [W.] 
es (Agdalides) und Ardaliotides, ein Beiname der Mufen, 
a Sohne Bulfans, der die. Flöte Rn j und den 
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Mufen in — ein Heiligthum erbaut haben ſoll. Pauſ. II, 3 
dei s.v. [H.] 

Aodalıov, dpdarıor, auch dorpaxor UNd xrnußalor, das irdene M; 
gefäß,, aus welchem fi diejenigen zur Reinigung — 
mit Leichen PETE — waren. Heſych. s. v. [P.] 

Ardälus, f. Ardalides 

Ardanis oder Ardania, Borgeb. in Marmarica, Ereta gegen 
Strabo I, p. 40. XVII, p. 838. (wo fälfchlih "Agdaratm: oder "Apdı 
fteht) ; Pol. Jetzt Cap Luko oder Ras al Milher. [G] 

Ardda, 1) Stadt der Rutuler und ehemaliger Königeſig des 
nus, Virg. Aen. VII, 409-411., auf einem Felfen von Sümpfen umgı 
in der ungefundeften "Gegend Latiums, Str. 231., einer der m 
Italiens, von den Römern colonifirt (im $.311), Liv. IV, 11, mE€ 
nitenfriege verwüftet, Str. 232. 249. Die Ardeaten hatten we! 

er über das Tatinifche re um, f. d. N Plin, 1,5, O 
| Cic. Nat. Deor. III, 18. 4. Eutrop. 1, 7. u. 1.2) 
in Ryhatien, j. Ardez im Vinſtgau, Plin. [P.] 

Ardöa, eine der größeren Städte in a — 2 
fepolis. Pol. Amm. Mare. XXI, 6. Nah Rei hard, der 
des Herodot (1,125.) in dem Namen biefer Stadt wieder zu * 
das j. Ardekan in dem Gebiete Ardeſchir. ©. Biener \ı vw 
1837. B. 77. Anz. Blatt ©. 6. [G.] 

Ard&öas ('Agdias), Sohn des Ulyſſes und der Eirce, ber dieh 
ftadt der Nutuler in Latium, Ardea, erbaute. Dionyf, Halir. 1 
Steph. Byz. s. v. "Arreua. 

Ardericea, 1) Flecken oberhalb Babylon, wo der Eupfrat! 
Kunſt fo geleitet war, daß er dreimal durch den Ort floß. Herod. 
Bol. Breiger de diffic. quib. Asiae Herod. p. 41. Nach Heeren 
HI, p. 151 f.) das j. Alferfuf unweit Bagdad, — 2) Fleden in 
f. Aracca. [G.] 

Ardescus (" Agdnoxos), ein Flußgott, von Oceanus mit 
zeugt. Hefiod. Theog. 345. [H.] 

Ardettus (Agönrrös), Drt (Hügel) in der Nähe von yo 
des Iliſſus, oberhalb des Stadium Panathenaicum nah dem 
Agryle zu. Plut. Thes. 26. Pollur Onom. Harpoer. Etym. Ki 
Suid. Hier — alljährlich der on — 
drmö p. 545. —— Proceſſ. I. ©. 80 f 

Ardices von Corinth und Telephanes as diesen waren 
XXXV, 3. s. 5. die erften, welche bie Finear- Zeichnung ausublen 

Ardistama , im tin, Hierof. Argustana, an ben 
Eappadocien und Galatien, unweit Archelais. Ptol. Itin. 

Ardobrica , Stadt in en wahrſch. j. Ferrol, 
Artabrer, f. Artabri. Met. III, [P.] 

Ardöne, Stadt im nörbliägen Indien unweit der B 
Hydafpes und Zaradrus, Ptol. Nest Udſch, wohin Reichard 
Weife das weit fühlichere Auxomais Er während er Ar. o 
und den Sambus-Fluß ſetzt. [G.) 

Ardüba, Stadt in — am Naro, j. Urde. ar. 

Arduenna la, ansgebefntet Waldgebirge im norbmefl. 

j. die Ardennen, Eäf. B. G. V, 3. VI, 29. 33., vom Rhein 
Nerviern und Nemi, und nordwärte bis an die Schelde fih 
diente den Bewohnern au —— natürlichen Feſtung, Str. 19. 9° 


Ann. III, 42. Oroſ. VI, [P.] 

- Arön ( Agtia), 1) —8* des Cleochus, mit ner A 

Miletus erzeugte. Apollod. IM, 1, 2. Andere Angaben fi 

2) ein Beiname der Benus (die feiegerifche), unter welchem fehl) 
n Tempel hatte. Pauſ. HI, 17, 5. — 3) ein Beiname bet 















Ara — Areläte "699 
on einem Tempel, den ihr Dreftes, nachdem er wegen bes 
S war freigefprocdhen worden, weibte. Pauf. I, 28, 5., wo 
precatrix überfest wird; man leitet das Wort ab von de« 
FHon deko, &gioxo fühnen. [H.] 
ns ober and), die Drefhtenne, ein etwas erhöhter 
möhnfich runder Platz auf freiem Felde, worauf man in Grie- 
DYtalien die mit der Hälfte des Halms abgefchnittenen Aehren 
u oder Pferden austreten ließ oder mittelft der Dreſchwagen 
wm Schleifen (tiraha) von dem Stroh und der Spreu fonderte, 
"bie leßtere durch Werfen gegen den Wind entfernte. Gewöhn- 
EBoben der Tenne nur geftampft oder feft gewalzt, bisweilen 

ert, und wie unfere Scheunen bevedt. Auch das Aus 
fi der Flegel war nicht ungewöhnlich (fustibus tundere), 
3 Die übrigen Hauptftellen ſ. bei Voß zu Virg. Georg. 1, 
ginn, Drt der GSalaffer auf den graiifchen Alpen beim 
Zti Tab. Peut. [P.] 
pagus, Gau der Aeduer in Gallien, in der Gegend 
und Nui (d'Anville), Eumen. Grat. act. Const. 6. [P.] 
ici, f. Volcae. 
, Stadt im Lande der Cherusker, nah Wilhelm die Salz- 
Artern an der Unftrut in der güldenen Au, Ptol. [P.] 
‚ein Maler aus Eorinth, von unbeftimmter Zeit, von dem 
Bi der Artemis Alpheonia an der Mündung des Alpheus in 
am war, mit Artemis auf einem Greif ſitzend. Strabo 
D [Wobe o, 
is (_Agnyoris), nad Orph. Argonaut. 127. des Ampyfus Ge- 
‚Mutter des Mopfus, von Hyg. 14. Chloris genannt. [H.] 
Feus (Agnilvxos), 1) Vater des Prothönor, f. d. Iliad. XIV, 
Jein Trojaner, den Patroclus erlegt, Hiad. XVI, 308. [H.] 
is (vielleicht Argeios), ein homerifcher Poet aus dem Mufeum 
dein, der fich durch einen homerifchen Cento, den er auf die 
le gefegt hat, verewigt bat. ©. Letronne in den Transac- 
x Society of Literature of the United Kingdom Vol. IL 
W. 





















dus (’Agnidoos), 1) König zu Arne in Böotien, Gemahl der 
‚ Niad. VII, 8-10., mit dem Beinamen Kogwrens (Streitkolben- 
ſchwinger), weil er weder mit der Lanze, noch mit Bogen 
‚ fondern mit der Keule kämpfte. Er fiel durch die Hand des 

9, der ihn in einen Hoblweg trieb, wo er von feiner 
Gebrauh machen fonnte. Seine Waffen, ein Gefchenf des 
vor Troja Lycurgs Freund, Ereuthalion, Iliad. VII, 138 ff. 
8 Grabmal wurde in Arcadien gezeigt. Pauf. VIIE, 11,3. — 
er des Rhigmus, von Achilles getödtet. Iliad. XX,487. [H.] 
(Agelarn, Str. 181., 'Agehäror, Ptol., n Agslarog, Zofim., 
Admern auch Arelas, Arelatum und Arelatus), Stadt in Gall. 
Mi der Rhone, j. Arles, als röm. Colonie, durch Veteranen der 
Region angebaut, Colonia Arelate Sextanorum, Suet. Tib. 4. 

Pin, III, 4. Zuerft nennt fie Cäfar, der hier Kriegsschiffe 
#B. 6. I, 36. Bis auf Eonftantin d. Gr. war nur das linke 
; biefer Raifer erweiterte die Stadt auch über das rechte 
beide Theile mit einer Schiffbrüde, daher A. den Namen 
(nah Inſchr.) annahm, und bei Aufon. de clar. urb. XII 
Auch — ſich auf Inſchr. der Name Col. Jul. Paterna 
lich fol fie von Griechen bewohnt geweſen ſeyn, und The⸗ 
ken, Avien. Or..mar. 679. NArelate blühte durch Handel 
erlehr durch das ganze römifche Altertum bis in bie 
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fpätefte Zeit; und noch jetzt zeigt Arles großartige Ueberrefte-alter 
und Wohlhabenheit, wie feine Stadt Frankreichs, die Arena bes ı 
Amphitheaters, einen Dbelisf von ägypt. Granit, einen Thurm 
Palafte Conſtantins, Aquaducte u. A. Bol. Amm. Marc. XV,t1. % 
Epigr. XXXIII, 81. Prudent. Peristeph. IV, 35. Drof. I, 2. u.4.9 
Voyage T. Ill. p..480 ff. [P.] | 

Arellius, ein Maler, der fur; vor Auguftus in Nom berübmi 
aber feine Kunſt durch unreine Yeidenjchaft fchandete, indem er ſeine 
tinnen immer nach dem Bilde der frau, für die er gerade entbramu 
malte. Pin. XXXV, 10. s. 37. [W.] 

Arellius Kuscus, ale — des Dvidius genannt, ein 
und Declamator zu Rom in der erften Raiferperiode, deſſen in den € 
des Rhetors Seneca und auch fonft einigemal Erwähnung. gefcieht 
daß ſich von feinen Werfen irgend Etwas erhalten hätte. Nad 
theil des Seneca (controv. II. prooem. p. 132.) fab er zu fehr 
glanzuolle, daher oft gefuchte und gefünftelte Darftellung, : wi 
man amdererfeitd eine große Ungleichheit, dann felbft Zrodenhit 
Dürftigfeit des Stoffe an feinen Neden bemerkte. Da er m 
Stellen mit dem Zufag Pater genannt wird, in andern obuw 
einmal auch Q. Fuscus, fo hat man einen Vater und Sobmäikit 
mens zu unterfcheiden verſucht. S. Weftermann Geſch. d. R 
famf. $. 86. Not. 9 ff. [LB.] vr 

Arembur, Stadt in Indien am Baris-Fluffe. Bol. 3 
j. Ambur zwifchen Arcot und Bangalore. [G.] | 

Aremorica oder Armorica, bei Cäf. B. G. V, 53, VIE 
31. der Inbegriff des gallifhen Küftenlandes zwifchen dem tiger m 
Sequana , bisweilen auch weiter ſüdwärts. Irrig ift bes Plin. 
IV, 17., daß nur Aquitanien zwifchen Garumna und Pyrenäen fo 94 
baben fol. Vgl. Aufon. Epist. IX, 35 f. Prof.‘ Burdig. X, 24, 8 
IX, 21. Notit. Imp. [P.] - 
.  Arenäcum (Harenacium, Itin. Ant., Arenatium, %ab 
Stadt der Bataver in-Belgica, Tac. Hist. V, 19 ff., fehr verfiel 
gefegt, nah Mannert, v. Werfebe, v. Ledebur u. A. dad j.Al 
nach Udert wohl richtiger Aert. [P.] 

Arönae montes, nah Plin. III, 3. Sandberge am b 
Ufer zwifchen dem lUrium und Bätis, j. Arenas Gordad, [I 

Aröne ('Agyrn), des Debalus und der Gorgopbone Togimer 
mablin des Aphareus, ihres Stiefbrudere; ſ. d. [H.] 

Areni, ſ. Arra, "Abör: 

Arenium, Drt in Samnium, vielleicht j. die Ruinen 
Antica Cliternia (Mannert), tin. Ant. [| P.)] 

Areopägus (ö "Aguos zrayos) in lokaler Bedeutung d 
gel, in perfonaler (x dv Agsin nayn Bovin, 7 Bovin 9 it Age 
— in’ 'Agin zayo, 7 äro Bovin, und fo wie muyos allein vaR 
Intpp. ad Hesych. v. "Agsios zay.) bisweilen auch blos 7 Borik 
Per. C. 9. — in Anreden gewöhnlich, Lyſ. wei ram 
Aesonay. $. 1.), au) ro dixaorıjgiov To di 'Agpsiou mayov, 
(2yf. de caed. Erat. $. 30. Dinar. g. Dem. p.8.R.) einerdtt 
und ehrwürdigſten Gerichtshöfe nicht nur in Athen, fondern inganj 
umd wohl in der alten Welt überhaupt, welcher, obwohl in eine 
Reihe von Jahrhunderten mit der politifchen Geftaltung bed Wil 
Staates verſchiedenen Reformen unterworfen, dennoch, wenn 
erniedrigt, bald erhöht, unter dem Wechfel der politifhen EreigamT 
Eriftenz bis in die RKaiferzeit behauptete. Die Alten find * 
benden Ausſprüchen über feine Würde, feine richterliche Ge 
beilfame Waltung (Aeſch. Eum. 701 ff. Lyſ. in And. $. Id J. 
Aristocr. p. 641. R. Ariſt. Pan. XI, 170. D.), and ihren * 
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nd er ſchon früh in fo hohem Anfehen, daß felbft fremde Staaten 
ſchwier gen Fällen Entfheidung ſuchten (Pauf: IV, 5,1. Gell. 
4) — Bevor wir num über die Eigenthümlichfeit, Competenz 
m deifelben reden, wollen wir eine gefchichtlihe Entwicklung 
en, obme: welche ſchwerlich eine klare Anfchauung gewonnen 
m uvor jedoch einige Bemerkungen über Namen und Drt. 
. nlich von dem bier über Ares gehaltenen Gericht abge- 
‚5 28, 5. Wriftid. Pan. XII. p: 170. D.). Daneben finden 
m Altertbume andere Etymologieen. Aeſchylus (Eum. 689 ff.) 
ajelben von den Dpfer der Amazonen, weldes biefe ihrem 
88 bei der Belagerung Athens dargebracht haben, Diefelbe 
berbofen Euftath. (ad Dionys. Per. 658, p. 227. 1. 8.) und 
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v. Die wahrfheinlichfte Abftammung ıft jedoch die von 
os (nach Charar b. d. Schol. zu Arıftiv. p. 37. Fromm.), 
Ar. die Blutgerichtsbarfeit (dixas yorzas) ausübte (Euripid. 
mut den Pur. zayooı dv agsiom). — Daß diefer Hügel, in 
ze Afropolis, den Propyläen gegenüber, von welchem aus einft 
e Akropolis belagerten (Herodot. VII, 52.) nicht zu dieſer 
wie man aus Hefych. v. "Ae. ray. angenommen hat, erhellt 
+ ec. Lukian. Pisc. $. 15. Bal. Mar. IV, 3. u.a. — Das 
idbende Haus war nach alter Sitte einfach aus Lehm erbaut, 
Biterusins (IT, 1, 37. Schneid.) Zeit zu fohauen. Hier ftand 
Athene Areia, welchen Dreftes nach erbaltenem UÜrtheil er- 
fol (Pauf. 1,28, 5.). Auch fand man dafelbft zwei filberne 
gons Aldor), auf deren einem der Kläger, dem anderen ber 
nd. Diefen nannte man den des Uebermuths (HAgewe), jenen 
derichämtheit (avudeias, Pauſ. I, 238, 5.). Neben ihnen 
Epimenides errichtete Altäre UYpoews xai Avasdeias, len. 
8. 9.). Eicero (de leg. II, 11.) redet von einem fanum Con- 
Impudentiae dafelbft, welcher auf den Rath des Epimenides 
Dnuung des Rylonifchen Frevels aufgeführt worden ſei. Nach 
, 112.) war der genannte Siühnpriefter felbft der Gründer. 
€ Bene fab man den Tempel der Eumeniden (oruval ai, 
6. Yufian. bis acc. $. 4.). — Auch waren bier auf einer 
eſcheinlich ra worıza betreffenden) Gefege enthalten en de 
$. 30. ef. in Andoc. $. 15. Dem. g. Neär. p. 1372. R., g. 
TER). — Wenn der areopagitifche Rath Feine dixaus yorızas 


* 


er in der Königshalle (dv rj Baal oro«) zuſammen (Dem. 
6. R.). — Gefhihte: Die Entftehbung des Ar. wird in 
mytbifhe Zeit zurücgeführt. Eufebius fegt den wende 
I das einundvierzigfte Negierungsjahr des Lecrops (cf. 

3: p. 2077.). Die baritce bronif hingegen Täßt ihn 
8 eintreten, im Jahr 1268 ihrer Epoche, als Ares und Po- 
freite wegen des von Erfterem getödteten Halirrhotius, eines 
testeren, hier erſchienen, um ir Recht entfeheiden zu Taffen 
inser. n. 2374. Vol. II. p. 295., dazu d. not. crit. et hist. p. 
. ehron. p. 331. ibid. Plin. VII, 57. Ariſtid. XII. Pan. p. 
aut mythiſcher Runde wurde bier auch über Cephalus, Da- 
eſtes Recht gefprochen (Apollod: II, 14,2.). Das Oreftes- 
eu Menfchenalter (vera) nach dem über Ares gehaltenen 
abe 3512 d. Jul. Per., 938 d. par. Chr., 426 vor DI. 1, 
abr der Negierung des Demopbon (Marm. Par. bei Bödh 
er fand, wie es heißt, mit der Erigone, Tochter des 
Nah anderer Sage mit Perilaus, Sohne des Ylarius und 
wien de ämneftra vor Gericht, wurde aber freigefprocen, 
men gleich waren und Minerva ihren wieos ji ‚der befferen 
lei. Eum. 741. 753. Pauſ. VII, 34, 2, Ariſtid. A0y« 
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I, p.20.Dind. Bödh1.c.). Daher fortan bei gleicher Ju 
ver Beklagte abfolvirt wurde, weil man bie Lodipre 
suffragium Minervae verftärfte. Aeſchylus (Eum. a 
Urtheil über Dreftes als das erfte ñ— —— 
ihid.), da Euripides hingegen (Klectr. 1258.) das 
don ale folhes angibt. Hier ſowobl als bort faßen de 
zwölf Götter zu Gericht (Philochor. Fragm. p. 19. Hella 
Etym. M. und Enid. ’Ag. zay.; Dem. g. Arı dt, 2 
28, 4. 5. Apollod. I, 142. Der Schol. zu Eur. Or. 4 50, 
Sisung über Dreft nur Minerva und Mars, jene natürk 
der Stadt, diefen als Schußgott des "Apsos mayos, Cunia 
IX, 101.). — Späterhin follen diejenigen, welche ben X 
Genoffen getödtet, bier gerichtet worden fein (Schol. % u 
447.). Auch Pıfı ratus, des Mordes angeklagt, fol ji 
den Ar. geftellt haben, um fich zu vertheidigen (Ariftet. P 
Sol. C. 31.). — Hier baben wir nun anzugeben, welk 
Geftaltung der Staats-Adminiftration auf den Ar, battez 
Neform beftand. Bereits im Altertbume hexrſchte bierübers 
flimmung, und fpätere griech. und röm. Schriftfteller f 
Solon die erfte Einfegung diefes Gerihtshofes angefänt eb 
1, 22. Blut. Sol. €. 19.), befonders deßhalb, we Dr 
Gefegen nirgends die Areopagiten nenne, —— 
(mol Tor yonınor) 88 überafl mit den — 
Allein wir finden vielfache Beweiſe, daß der Ar. ale 
lange vor Solon eriftirte (Ariftot. Pol. I, 9, * 4 
Areop. 3, 2077 ff. Meier Rhein, Muf. H ME 67 
FRiderfpruh. bat ein einfichtsvoller Altertpumsforfen 
gefucht, daß zwar feit den älteſten Zeiten die Blutgerig 
nanntem Hügel ausgeübt worden, mithin ein Gerichtshe —* 
exiſtirt habe, allein der Rath des Ar. ale fol dor 
—— fei (Ed. Meier v. d. Blutgerichtsbarkeit X* | 
. %6 f.). Nun redet zwar Mriftoteles (Pol. II 2% | 
— vor Solon, ſondern auch von der Aowdn u er 
davon, daß er ſich des Ausdrucks Zoe bedient onnte e 
weife bei allgemeiner Kenntniß der Sache und bei übli 
ben Ausdruck ZovAy anwenden, obgleich er ſich nur de 
Ar., wie er vor Golon beftand, dachte (ebenfo Plut. Sol 
l. e. ©. 267.). Aus welchem Berfonal dieſer Gerichtel 
fammengefegt war, läßt fih nicht beftimmt ei 
er ariftofratifcher Natur, mögen feine Mitglieder ( Al 
Männer aus edlen Kamilien gewefen fein. Waren es 
nigftens feit Drafon), wie D. Müller (Dor. Bd, I. © 
men, fo ift Drafons Schweigen und alleiniges Erwähnen j 
(Blut. Sol. C. 19.) binreichend erklärt. enn es f 
Gefege bes dreizehnten hr Aron beißt »-mAnz 6 
7 0004 dx zur ’Eyeror ar), fo iſt diefe Unterſcheidung 
nahme vereinbar, ſofern man ſich hier die genannten dr 
böfe nur im Iofaler Berfhiedenbeit, nicht in’p er 
Denn es Hin die größte —————— De 
in allen fünf Blutgerichtshöfen das richtende * 
dagegen ſtreitet, wird ſich durch Annahme fräter! | 
eationen erfläten laſſen. Auch Fönnte nichts t 
richtshöfe ſeit Drafons Zeit vorzugsweiſe der.d N 
den (welcher bei Put. 1. c. 8 en dem bed | rund 
neums geftelft wird), Doc läßt fich hierüber i 
weil uns ſchlagende Belege fehlen. Nach Hellad ding (© 
wurben diejenigen Are opagiten genannt, x über 
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men, bie in ben übrigen Gerichtshöfen aber ohne eine unter- 
# Denennung (sowas) Epheten (cf. Krebs de Ephetis p. 17. Plat- 
#1 6%. 21.). — Die wichtigfte Epoche für den Ar. war die 
Dies Solon, welcher die den Staat behertfhende übermächtige 
e aus Angeln hob, der Knechtſchaft des Demos ein Ende 
nd in chön gemiſchter Verfaſſung aus den verſchiedenen Regie— 
imenten eine entſprechende Demokratie begründete, In dem Ar. 
# oligarhifche Element beftehen, die Wahlbehörden (deyai aige- 
baren ariftofratifcher Natur, die Difafterien dagegen demofra» 
ur m Hellenen über Solons Staatsorganiemus nach dem 
# Ariftoteles (Pol. II, 9.). Der Stagirit aber vermutbet, daß 
Fareop. Rath und die Wabhlbehörden (ryr rür apzur alpıo) 
funden und nur die Macht des Volkes dadurch, daß er allen 
gefattete, Mitglieder der dıxaorzeiun zu werden, baſirt babe 
ie oligarhifche Natur des Ar. Teuchtet ſchon daraus hervor, 
Splons Einrichtung die neun Archonten nach löblicher Amte- 
d untadelichem Lebenswandel, und nach abgelegter Nechenfchaft, 
We Areovagiten wurden (Plut. Sol. C. 19. a VII, 10, 
m Dem. g. Androt. 589. R.). So wie nun diefe ſchon vor 
igſten Staatsangelegenheiten zu leiten hatten (Thukyd. I, 
haupteten fie nun auch noch als Mitglieder des areop. Rathes 
ihrer politiſchen Wirkfamfeit. Sie ftellten der Difafterien- 
Demos ein beilfames Gleichgewicht entgegen. Befonders erhob 
Rath vom Marshügel als Genfor der Sitten, des öffent- 
melichen Lebens, als Wächter der Gefege und ihrer Anwen— 
Die Behörden, als Schirmer der alten Verfaffung, der her» 
uch alte Sitte und Form gebeiligten Inſtitute, Culte und 
ind wirkte fo als edles Haupt auf den Staatskörper. Und 
in diefer Testeren Beziehung feine gefteigerte Macht den Be— 
DB Berifles ein weit größeres Hinderniß als feine Blut- 
tl. Diefe Iegtere, dem Ar. entzogen, hätte am Ende doch 
m Difafterion diefer Art übertragen werden müffen, fofern fie 
eineswegs entbehren konnte, Allein die etbifch-volitifhe Be— 
des areop. Raths, ihm allein eigenthünlih, und den demo— 
fihten des Perifles geradezu entgegengefegt, mußte ihm als 
es Anſtoßes erfcheinen. Diefen alfo fuchte er mit aller 
em Wege zu fchaffen, was dem fchlauen Staatemanne durch 
Gewalt über das Volk und durch fein rüftiges Werkzeug, 
6, vollkommen gelang. Der politifch-etbifche Einfluß des 
ih die gefteigerte Volksmacht bald gebrochen (cf. Arift. Pol. 
Diod. XI, 77. Put. Per. E. 7. 11. Cim. €. 10. reip. ger. 
Die edlen Bemühungen des Cimon (Put. 1. co.) und die 
des Hefchylus (Eum. 171. cf. Schlegel Dram, Vorl, I, 156.) 
folg. — Wir würden bier die Grenzen unferer Aufgabe 
Öteiten, wollten wir auf eine genauere Analyfe der Streitfrage 
jenonmene Entziehung und Wiederberftellung feiner Blut— 
det eingeben, und verweifen baber vielmehr auf diejenigen 
welchen hierüber in utramquae partem ausführlicher gehan- 
E5. Meier u. Schöm, Att. Broc. S. 142 f. Platner d. Proc. 
u. "&. XXI ff. Böckh rogr. 3. Leet. Eat. 18260-. Ed. 
ber Blutgerichtsbarkeit des Areopagitifchen Rathes, Rhein. 
1.2, ©: 25 P. W. —— de Areopago non pri= 
ten homicidii judiciis, Kiliae 1828.). — Während der Herr- 
reißig unter Syarta’s Dberhoheit war feine Macht oder viel- 
Olitiiche Eriftenz völlig vernichtet, und wir finden von biefer 
er Zeit faum einige Spurem (cf. Lyſ. in Erat. $.69.), obgleich 
6 Arifiokr. I, p. 641, R. berichtet: roüro uoror #6 diaaorngror 
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ouyi TUgawvos, 00% Olıyapyia, 00 Inuorparia ras porıxas dixus a 
unsern Nah dem Sturz der Dreifig erhielt mit der Wiebe 
ber Staatsverfaffung nach der Nevifion der Gefege aud der 
ſehen wieder, und die Oberaufſicht über die Anwendung der 
ihm durch ein Pſephisma (Andoc. de myst, p. 39-40. vol. IR. 
Neuem übertragen (ef. Schwab de areop. p. 18. 19.). — | 
fuchte durch feinen ’Apsorayırızos Aoyos; die alte Würde def 
gern ing Gedächtniß zu rufen und fein Anfehen zu — 
Zeit ab behauptet er feine Exiſtenz bis in die Karferzeit, ie 
mit gleichem politifhen Gewicht und richterlicher — 
Zeit des Demetrius Phal. wird von unwürdigen Mitgli 
Ueber die noch ſpätere Zeit gibt Athenäus —* ungün ge 9 
Der Komiker Demetrius fchrieb fogar ein Luftfpiel ’Agson: 
Areop. ©: 5. p. 2087.). Nichtsdeftoweniger behauptete 2 
berius felbft gegen den mächtigen Pifo feine richterlihe © 
Tacıtus (Ann. II, 53.) ausdrücklich berichtet, Auch et ne 
MWaltung während der Raiferberrfchaft fe mande Juſchrift 
(Böckh corp. n. 263. 353. 419-421.). Die Zeit, in welche 
richtshof ganzlich aufbörte, läßt fih nicht genau beſtimmen 
welcher unter beiden Theodoſii lebte, bemerkt, daß er zu 
mehr in Thätigkeit war (Therap. IX, 217. ef. Meurs 
Meurs fchließt aus Act. E. 17., daß er unter Claudius ı 
und unter Befvafianus aufgehoben worden fei (Areop. —* 
Wenn ed der Raum verftattete, würden wir nun über die Mit 
Ar., über die Tage und Zeit der Sigungen, über den Gang} 
lichen Verhandlung und Aehnliches zu reden haben, allein ü 
müſſen wir auf die unten angegebenen Schriften vermeifen, am 
bier nur noch feine Competenz, feine verfchiedenartige ‘ 
politifche Funetion überhaupt mit Hinzufügung einiger. Beme 
fein gerichtlihes Verfahren. Ueber alles ef ge en ung d ie 
einander abweichende Berichte, je nachdem der Autor ii 
fpäteren Zeit angebört, oder feine Angaben fich auf = 
beziehen. Androtion und Philochorus ertheilen ihm in in 
auögebehnteften Wirfungsfreis (dixalor our ’Apsorayiras zuepi 7 
tiv oyalndaroy zai raparomor. Cl. Meurs C. 9. P. 22 
ner, deren Zeitalter nicht weit auseinanderfällt, re 
ften Gegenftänden feiner Gerichtsbarkeit und anderr em 
ziemlich dberein, — Abgefehen davon, daf feit Solon | 
wohl als ein fohaffendes, neu organifirendes und vollziebend 
vielmehr als fhirmendes, erhaltendes und unterfuchende 
ſcheint, weldes in der letzteren Beziehung beſonders d 
das Bolf oder an andere Gerichtshöfe wirkte (cf. Datner } ! > 
theilen wir bier Behufs Teichterer Leberfiht feine Ge ſamm 
ſechs Hauptfunctionen, und nennen als ſolche 1) die richterlig 
. 2) die politifch-infpietrende; 3) die polizeiliche; 4) die 
5) die ethifch-pädagogifche; 6) die finanzielle (diefe * 
Beziehungen). Außerdem fonnte er in außerorbentlihen # 
tung verſchiedener Staatsgefchäfte vom Volke bevollmäch 
tent (auroxgarup) gemacht werden, fo wie er zur Zeit t de 
einigemal ohne Vollmacht eingriff. Auch mochte er we 
—— Obhut der Geſetze und ihrer — vol 
Staatsbebhörden I einzelnen Fällen als Appellationggeri ir 
tionshof über Ausſprüche anderer Gerichtshöfe auft ** 
wohl nur, wenn ihm vom Volke dazu Vollmacht verlie 
Dieſe Functionen wollen wir nun *2* betra 
lege darüber angeben. Die Blutgerichtsbarkeit 
«a coyaxci) war. bie ältefte und eigenthümlichſte © 
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tern und Rednern mit fohmudreichen Worten vielfach 
- Euandr. 796. R., in Theomn. I, $. 17., de caed, 
ndoc. $. 15. Lykurg. g. Leokr. €, 13, 177. Demoſth. 
9. Ariftofr. 627. 641. Vauf. IV, 5, 1. 1,28, 5.6. 
ich. $. 19. Put. Sol. €. 19. Pol. VII, 10, 125. Hefych. v. 
> Die vor fein Korum gehörenden Hauptgegenftände diefer Art 
Geſel bei Demoſth. g. Ariftofr. 627. R. dinaleım da ann Bovkn, 
io zayı ‚porou, xal rgatumrog da rpovolas, zul mVpnaids, wa PaR- 
.@08 irn dous. Yufian. Anach. 6. 19. gorov, * TDaVuaTog 
Avoraiüs vr). Alſo Mord und Berwundung mit Borfag, 
ig, beigebrachtes Gift, wenn der leberreicher dadurch ben Tod 
© Dei Mordthaten mußte dem Getöbteten zuvor die legte 
en worden fein, bevor die Klage angebracht werben Fonnte, 
Mordilagen nah Beginn des zehnten Monats im att. Jahre 
jenpmimen, weil zu ihrer Durchführung drei, volle Donate 
baren, und der eintretende Magiftratswechfel leicht Störung 
onn (Antiphon megi rouU 700. P. 784 f. R.). Die Klage 
em Archon Bafileus, nachdem er feinen Kranz abgelegt, ein- 
inb. zei ©: zoo. p. 786. R. Poll. VII, 9, 125.). Hierauf 
ib (dimpooic) beider Parteien, welchen jede oras dmi rür roxiom 
ou zai raugov xri. abzulegen hatte (Demoftb. in Aristocr. 
j. in Theomn. I, $. p. 350. Antiph. megi roö zog. 772. R.). 
es dem Kläger ſowohl als dem Beklagten zu, zwei Reden 
Semoftb. g. Ariftofr. 643. Poll. VIII, 99. 117.), welche jedoch 
it zur Sache (fo too medzuaros) gehörigen Beiwerk eben fo 
merischen Schmude frei fein mußten (Lyſ. g. Sim. 163. Ans 
ö 700. 766. Boll. VIII, 117. Lukian. Anach. $. 19). Gtell- 
Sachwalter wurden erft in der fpäteren Zeit geftattet (Sert. 
Math. II, 304. F.). Nach dem Vortrag der Fu Rede ftand 
Masten frei, falls er feinen günftigen Ausgang des Procefjes 
freiwillige Verbannung zu wählen (ueruorzras, — g. 
- Soft. VII, 117.) und fein Menſch hatte das Recht ibn zu— 
lodeis wugios xur00a). — MWelcer Art die Klage rgaunaros 
ar, feben wir deutlich aus der Rede des Lyſias gi rgaune- 
 (p. 52 ff. ed. Foertsch , bef. aus $. 6-9. cf. in Andoc. $. 
ei der Brandftiftung Fonnte natürlich ebenfalls nur die Bor- 
eroa) in Anfchlag gebracht werden (cl. Dem. pro cor. 
ben fo wie beim Darreichen des Giftes (ef. Ariftot. Mor. M. 
hammer de Areop. p.32.). Wie aber doch die attifche Milde | 
zaube Walten- der Blutgerichte jener Zeit eindrang, beweist 
 Beftimmung, daß wenn eine überwiefene und zum Tode 
Giftmifcherin gefegneten Leibes war, die Vollziebung ber 
dem Ar. bis nach der Geburt aufgefchoben wurde (Aeltan_v. 
arpofr. v. "Ag. nay.). Ebenfo gerecht als milde zeigte er fi 
fpäteren Zeit, als er fein Urtheil über eine ihm vom En. 
bertragene Criminalfahe, in welcher der Mord nur als Re— 
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gerechten Nahe erfehien, auf 100 Jahre binausfhob (Bell. 
7 Bal. Mar. VI, 7.). — Auch Entwendung gehörte . vor 

[ (Eic. de div. I, 25.); eben fo Verrath des Baterlandes 
Einweihung in der Zeit der Noth (Lykurg g. Leofr. C. 13, 
Seſtechung (Dinar. g. Dem. p. 5. R.). — Die politifch 
Bünction des Ar. bezog ſich vorzugsweife auf feine Wachſam— 
gefeßlichen Zuftand des Staates als Fmioxomos vai glas zwr 
d. de myst. p. 40. Put. Sol. C. 19. cl. Cic, de nat. .deor. 
"W. "Ag. aay.). Befonders hatte er darauf zu fehen, daß bie 


Sefege von den Behörden in Anwendung gebrgeht und in ihrer 
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Con. p. 1264. Platner Proc. I, 36.). — Auch 
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Geltung nicht beeinträchtiget wurden. Diefe Obhut über bier 
ihre Ausübung mochte ihm wohl in fo manchen Fällen bie 
tbeifen, in Staatsangelegenbeiten, welde fonft nicht in 
börten, befonders in gefahrvoller Zeit, einzugreifen, um as 
gegen Unheil zu fichern (Bekk. Anecd. 444. Gutd, v. ui ua 
our. — And ein Theil der polizeilihen Gewalt mupien 
Schirmer der Gefege zufteben. Neuerungen in Eulten, Site 
alles von den berföümmlichen durch die Sitte der Väter at 
gungen (zargioıs vonnois) Abweichendes, Fremdes Fonnie’ 
Gerichtshof ziehen (Harvofrat. v. dmdir. iopr.). 

















































Belege für eine fpeciellere Thätigkeit in biefer ehun 
redet von einer ſolchen ſchon in der mythiſchen Zeit (06 
ds oUr da rooısd ainras rijd' öuou valıy ol). ie Areop 
das Recht, in Gemeinfhaft mit den Gynäfonomen 
fünfte bei Hochzeiten und anderen Dpferfeftlichkeiten u 
nebmen (Philochor. bei Athen. VI, 245. A. f.). De 
durfte (in der älteren Zeit) nicht über dreißig betragen, = 
genen Köche mußten fich bei ihnen melden ( Ach: l.c.), 
zu Perikles Zeit nicht mehr beachtet wurde, Gegen Sl 
aoorias) Fonnten fie nah Gutachten verfahren (Athen. IV, tk 
durfte nach den Eriftenzmitteln derer fragen, welde Tem: 
faßen, und doc fein beftimmtes Gefchäft betrieben, fo wie 
Klage über Müßigang (yeayr aerias; von Lyſias ftammie 
Nixidov Oder Nixiov apyias, welche verloren gegangen if) 
ebörte (Athen. 1. c. Diog. VII, 168, 169. Menag. bald 
Schöm. Proc. ©. 283 f.). Wer dreimal in diefer Beziehung 
worden war, wurde ipso jure mit Atimie belegt (Dem 
19. Plut. Lac. Apophth. 207. 9. Dion. Hal. R. A. X 
Meier de bon. damn. p. 130.'Not. 438. Att. Proc. 
Es Tag ihm ein Theil der Dberaufficht über Wege, Skrapt 
an den Straßen ob. Beſonders hatte er darauf zu jeben, m 
befiger feine Verzäunungen (deupazrous) zu weit auf bie Sin 
(Aeſch. 9. Tim. $. 104 f. Herafl. Pont. Fragm. L). 
Maß und Gewicht verfügen (Böckh corp. inser. n. 128,3 
. 114. vol. 1.). Er ertheilte noch in der fpäteren Zeit % 
opben und Nhetoren) die Erlaubniß, ſich in der Stabfi 
Lehrvorträge zu halten (Put. Cic. C. 24.). — Aus feet 
felbft unmwürdige Mitglieder aus (Dinar. g. Dem. p 4 


ing von 

Mahl der Eilfmänner (0: irdexa) aus (Heraff. Font. ‚Fra 
€. 9. p. 2108.). Aus einer Erzählung des Hygin möchte! 
daß auch die mebicinifche Polizer in feine Sohäre —* 
Meurs C. 10. ©. 2116. Meier und Shöm. ©. 33) 
Auffiht ftanden ferner die heiligen Delbäume (uopia), 
eine Nede vor dem Ar. gehalten Bat U Agssorrayırınög , VAR 
ioyia p. 72 ff. F.). Klagen wegen Verfälfchung wurden’ 
KRaiferzeit gehandhabt (Tae. Ann. II, 55.). Seine Unbe 
von Früheren und Späteren gepriefen (cf. Meurd €. 4 
Seine etbifche religiöfe MWirkfamfeit erſtreckte fich zuna@l 
über die Opfer und Eulte (Dem. g. Neär. 1372, ui m 
vorav Zroriro), befonders daß diefe von allen Frembartige 
gehalten würden (Dem. 1. c.). Daher konnte man jeden? 
vom Staate nicht anerfannte Gottheiten verehrte 
ihren ftrebte, bei dem Ur. verklagen (Meures 
roc. I, 34.). Die yeapy aospeias (Gottlofigkeit, GM 

örte — * vor fein Forum (Dem. & ear. I 
€. 32. Diog. Laert. I, 116. Meurs E, 9, 2107, Due 
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Doch wird Diefe Klage auch in einigen ug vor einem belia- 
Diebofe entfchieden (Meier |. o.). Ueber die Furcht des Eu- 
A m Ur. in diefer Beziehung Put. lac. phil. I, 7, 490. R. 
‚11,15. Jedoch wirkte er De in fofchen Fallen oft 
als firafend (Dem, g. Neär. p. 1372, N. &nuiow zov ko- 
iv. dr arolünen de nas dia x00uLOryToS. Ol yag auroxpdro- 
———— "Adyyaioy rıva zolave. Cl. Iſokr. Areo p. 149. 
er Beziehung bes Ar. zur Religion und zum Prieftertgume 
ee (Proc. I, ©. 35.) eine Erflärung der dmösönro diadiüna, . 
Dinar. g. Dem. p. 8. R.) ibm zur Aufbewahrung über- 
U waren. — Nicht weniger einflußreich war auch feine ethifch- 
Baltı ng (Sfofr. Areop. C. 14.16. redet von dem Zmsusleio- 
# sörakiar.). Duinetilian (V, 9.) erzählt, daß die Areo- 
aben verurtbeilt haben, weil er einer Krähe die Augen 
Handlung fie als signum perniciosissimae mentis, mul- 
fülurae, si adolevisset, betrachteten (cf. Hellad, zener. IV, bei 
), N eurs €, 10. p. 2117.) Sein Einfluß EN die Epheben, 
Emud Lehrer erhellt aus Axiochos (p. 367. A). Schon oben 
daß von ihm Lehrer Erlaubniß erhielten in der Stadt 
orträge zu halten. Der Ar. geftattet den Epheben auf ie 


































 Dufte ihres Pädotriben aufzuftellen (Böckh corp. inser. n. 
{ In Barbei Hinſicht finden wir ihn in der älteren Zeit ur 
betbeiligt. So ließ er, wie Plut. (Them. €. 10.) be- 
friege einmal jedem Krieger acht Drachmen zahlen, und 
$ die vollftändige Bemannung der Trieren. Bid) (Staateh. 
us die Vermutbung gezogen, daß der Ar. in der älteren 
ingerung feiner Madt durch Ephialtes, Gewalt über das 
u ’t babe. JInſchriften zeigen, daß er in der fpäteren Zeit 
icht über die Einnahme des Staats führte (Böckh cor 
01.1. not.). Auch machte er bisweilen Gutgefitteten, wel e 
h doch edle Beftrebungen verfolgten, Ehrengefchenfe 
N VII, 169.). — In außerordentlichen Funch fonnte er, 
— für Am⸗ als für richterliche Functionen durch 
tent (avroxgarug) gemacht werben. Zur Zeit des Pers 
feine Macht die höchſte Blüthe erreicht hatte, griff: er im 
er fahr eigenmäcdtig in das Näderwerf der Staats 
* a. V, 4. Plut. Them. €. 10. Schol. zu Dem. p. 
D N: Dem. p .7. 46. vol. IV. R.). So modte er 
ner Be mächtigt ae in befonderen Fällen als Appella- 
er Gnfationsef auftreten, was in neuerer Jeit von Einigen 
Andern widerlegt worden ift (ef. Dem. P cor. $. 133, 
En Schwab de areop. din p. 23 f. Vlatner Proc. p. 
mh heil. Alt. I, 1, 265.). Auch hat man von der Ber- 
— Rechenfhaft. abzulegen, geredet, ohne beftimmt zu er- 
Me naishun und für welche feiner Zunctionen (of. Meier 
©. 216.). — Ob er das Fr ebabt habe, Volks. 
tigen oder zu verwerfen, bat G Schwab in einer befon- 
ken entwickeln gefucht, nnd dieß mit Ausnahme befonde- 
ed rn Br Her die Handhabung der Geſetze, 
pp. 22 — Auch war ap * ein ——— 
* J * 12. Anach. $ Schol. 
Böckh corp. inser, n. 180.). Dog, * haben Die 
e bereits überköritten, und wollen über Alles, was bier 
gen werben mußte, auf die bier fatgenbe Literatur 
‚Areopagit, und die attifchen *— ü ur dann 
Meurg Areopagus sive de senatu Areopagili er T 
Sigonius de rep. Alh. I, 2, p- 1568 ff. ibid. 
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Decisiones Areopagilicae v. Marqu. Freher bezieben ſih mr 
Stellen auf den Areopag, wie E, 6. p. 2135 f. Th. Gron. T 
naye Recherch. sur l’Areopage p. 273-316. Mem. de Va 
T. X., welche Abhandlung N lediglich auf die teifkung. 3 
det. Schede de areop. und Guſt. Schwab num quod Arc 
biscita aut confirmanda auf rejicienda jus exereuerit 
1818. Die Schriften über das att. Nechtewefen: Meier 
Proc. ©. 9. 12. 16. 142 f. Platner Proc. u. d. Mag. bu 
XXI ff. 27-37. Böckh Progr. zu d. Leet. Verz 18-97 
der DBlutgerichtsbarfeit des Areopag. Natbes, Nein. 2 
265-279. (im Jahr 1838). P. W. Forchhammer de Areopı 
per Ephialten homicidii judiciis. Kiel 1828. (Bömels Re 
bandlung in d. Schulzeit. 1829. Nr. 143. war mir leider mt 
Außerdem find zu erwähnen: Matthiä de jud. Alk. mr 
Krebs de ephetis. Auch die Schriften von Tittmann 
walder enthalten bieber hebörige Notizen. So Wachemn 
I, 1, 264. 1, 2, 48. II, 1, 318. II, 2, 339. ° [J. H. Krause) 
Areopölis, auch Ar, Rabbah, Rabbath-Moab, Rabalı 
ftadt des Yandes der Ammoniter in Arabia Petrda, im ei 
Ebene öftlih vom Yacus Aspbaltites (dem todten Meere); 
Yäftina III gebörig. Hieroel., Eufeb., Hteron., Not. Imp. Or 
Steph. v. "Papadumna. Auf Münzen aus den Zeiten dei’ 
und feiner Söhne (bei Seſt. cl. gen. ed. 2. p. 156.) beißt‘ 
oder 'Pappadunße. Bei Pol. wird dieſer Name falfhl 
und in der Tab. Peut. fogar Rababatora gefchrieben. ” 
(Seeten und Burdbardt). [G.] nn, 
Ares, ſ. Mars. 
Ar&sas aus Lucanien, ‚vermutblid aus Eroton: er! 
lagoras und Tydas an der Spige der pytbogoreifchen Samt 
blich. De vit. Pythagor. E. 36. Von Schriften diefes 9 
fih Nichts erhalten, als ein Bruchſtück einer Schrift über 
Menfhen, welches Stobäus in den Eclogg. physice. aufm 
Rabric. Bibl. Gr. I. p. 835 f.). Wir ſehen daraus, daß viel 
die Seele aus drei Theilen: der Vernunft, dem Leidenigt 
Neigungen, zufammengefegt annahm. [B.] Br 
Aresthänas (/geod«vas), Name des Hirten, welder 
nen Nesculap im Gebiete der Epidaurier fand. Pauſ. 
Arestor (Avtorwg), nach Asclepiades bei Apollod. I 
Met. 1, 624. Bater des Argus (Panoptes), des Wächter 
Pauf. II, 16, 3. Gemahl der Mycene, des Inachus Tocht 
die gleichnamige Stadt benannt wurde. [H.] — 
Aretädes aus Knidus, ein griech. Geſchichtſchreiber 
doniſche Geſchichten im dritten Buch, fo wie ein andered 
gefhichten (vnowrıxe) in den dem ee zugefchriebenen 
der griech. und röm. Gefchichte C. 11. und 27. angerm 
läßt fich nicht entfcheiden, ob diefem Ar. oder einem atı 
mens die von Porpbyrius (bei Eufeb: Praep. Ev. X 
führte Schrift meei ouweuntwWoreg beizulegen 4. Vgl. S' 
Graece. II. p. 399. ed. Westermann. [B.] } VW 
Aretaeus, ein Arzt ans Kappadocien, fällt wahı 
legte Hälfte des erften Jahrhunderts, vielleicht auch now 
des zweiten. Wir befigen von ihm noch folgende Werte: 
onusiov öStow xal yoorior nad» oder: von den Urfanen u 
bigigen und langwierigen Krankheiten, in vier Büdemn 
6:lor »ai yoorio» zahuv, ebenfalls in vier Büche 1, Do 
bigigen und Iangwierigen Krankheiten. Beide Merfe Tafitt 
gels Urtheil, in dem Berfaffer einen der yı zugl ten | 
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weiten Beobachter des Alterthums, nach Hippofrates, erkennen; 
nthalten die Mefultate langer Erfahrungen, indem Ar. faft jede 
‚ die er befchreibt, felbft gefeben und jedes merfwirdige Phä— 
F beobachtet Hat; feine Befchreibungen find böchft genau und 
bt gemeine KRenntniffe; feine Heilmethode ift einfach und ficher; 
fordnung, die er vorfchreibt, auf Hippofrateifhe Grundſätze ge- 
Ar, Schreibt im ionifchen Dialekte; aber fein Beftreben, zu 
t auf den Styl feinen vortbeilbaften Einfluß gehabt und das 
(6 öfters erfchwert. Die erfte Ausgabe des gried. Tertes gab, 
© Paulus Eraffus früher fhon (Venet. 1552. 4.) eine Iateinitche, 
ige mehrmals wieder abgedructe Ueberſetzung geliefert batte, 
o9f Paris. 1554.8.; dann folgte die Ausgabe von Georg. Heniſch 
Vindelic.- 1602. und mit neuem Titel 1627. fol.), und die mit 
* über Leben und Schriften des Ar. u. A. verſehene Ausgabe 
igan (Oxon. 1723. fol.), unftreitig die beſte unter den aan: 
Ohne diefe Noten, den Tert nad Saungt, die Ausgabe von 9. 
(eigentlich von F. van Öronunveld) Lugd. Bat. 1731. fol. Ceigentl. 
Die neuefte Ausgabe in Kuhn's Sammlung der Medicc. Graecc. 
8, nach den genannten Ausgaben von Wigan und Boerbave. 
; Bibl. Gr. IV. p. 703 ff. Sprengel Berfuh e. Gefchichte der 
be (3te Aufl.) I. p. 113 ff. Ueber die Ausgaben und Erläute— 
ten ſ. Hoffmann Lexic. Bibliogr. I. p. 247 ff. [B.] 
falögi werden von Sueton Octav. 74. in einem Zufammenhang 
aus welchem hervorgeht, daß darunter gedungene Yuftigmader, 
fer, Aufſchneider (mendax ar. Juven. XV, 16.) u. dgl. zu ver- 
D, ähnlich den yelmronooi der Griechen. "Bgl. Scurrae. Wahr: 
(vol. Safaub. zu Suet. a. D.) waren es urfprünglich parafitifche 
Der Stoifer, melde über der Tafel ihre Tugendpredigten biel- 
er durch ihr contraftirendes Benehmen und ihre oft ergöglichen 
Den fo zu den scurris herabſanken, daß die Benennung ar. mit 
Mäbedeutend gebraucht wurde. in Pröbchen f. bei Lucian. Epigr. 
%. Andere (Kup. zu Juv. a. O.) nehmen den Aretalogus für 
Marbas, der viel von feiner aorrn fpriht. Wenig ahrfchein- 
Bes Turnebus Ableitung (Advers. X, 12.) von agrrös, grala 


.] 
Oias, Name verfchiedener Könige der nabatäiſchen Araber. Ein 
Ioig Ur. wird genannt bei Joſeph. Anliq. XIII, 13, 3., zur Zeit, 
Alerander Jannäus regierte (106-79 v. Chr.). Wahrfchein- 
e ift eg, mit dem Antiohus Dionyfus (XIII.) kriegte; nad 
des Ant. fam Ar, zur Herrfchaft über Cölefyrien, indem bie 
er aus Hab gegen Prolemäus Mennäus ihn dazu, beriefen. 0» 
Xu, 15, 1. 2. — Ein Ar, der Araber König, ward von 
d. Gr. befriegt; er hatte, wie Caff. Div meldet, XXXVII, 15., 
febr beunruhigt, und obgleich von den Syrien zu Hilfe gefomme- 
ern befiegt, die Keindfeligfeiten dennoch) fortgefegt. Pompejus 
NG gegen ihn, nachdem er Syrien zur röm. Provinz erhoben 
64 9. Chr. (Div a. D.). Nah Plutarch zog Pompejus gegen 
"ibn in feiner Hauptftadt Petra zu belagern, nachdem er bereits 
Interworfen hatte. Plut. Pomp. 41., vgl. 39. Nah Caſſ. Dio 308 
Erst gegen Ar. und deffen Grenznachbarn, überwand fie und 
* gefangen, und alsdann erft rückte er nach Paläftina. Dio XXXVII, 
der Zeitbeftimmung bei Div ftimmt au App. Mithr. 106. 
"md nach Joſeph. XIV, 3, 3. A. ift fie die richtige. Irrig dage- 
| die Angabe Dio’s von einer völligen Ueberwindung des Ar. ; denn 
Wiesh. Ant. XIV, 15, 1. war der Krieg gegen denfelben bei dem 
ge des Pomp. nach Rom noch nicht beendigt. Scaurus, der Tegat 
map, welcher in Syrien zurüdblieb, z0g gegen Petra aus, und 
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weil der Stadt nicht Leicht beizufommen war, fo verbeerte wi 
gende Land. Ar. wandte endlich die fernere Verwüſtung abh 
gung von 300 Talenten. Auch die Nachfolger des Scaurus nl 
Syrien hatten noch viel mit den Arabern zu thun. App. Syr.. 
des Ar. Antheil an den Thronftreitigfeiten des Hyrcan und 
Aristobulus. — Ein Ar., König der nabatäifchen Araber, 
nannt bei Etrabo XVI, 4. Melius Gallus Fam: zu demfelbe 
(unter Auguft) einen Keldzug in jene Yänder unternahm... ® 
felbe ift ed, von welchem Herodes II. Antipas eine —* 
hatte. Wegen der Untreue des Herodes kam vs zwiſchen 
um Kriege, und auf die Klage des Herodes bei dem Ri 
Fofte Ar. auch von dem Statthalter von Syrien, Vitellus)? 
überzogen werden, was aber nah dem Tode des Tiberus 
%ofeph. Ant. XVII, 5, 1. 3. [Hkh.] Bi 
Aröte (Aoyrn), Gemahlin des Beberrfhers der Phäake 
auf deren Beranftaltung, ale Aleinous die Medea wieder ausl 
wenn fie noch Jungfrau fei, fchnelf deren Hochzeit mit Yalı 
wurde. Apollod. I, 9, 25. Hyg. 233. Bei Homer erfceint 
efhäftige Hausfrau, und als Ulyffes zu den Phäaken kam, 
nr zuerft an fie, um gaftfreundlihen Schuß zu erhalten. Ok 
YIl, 65 ff. 142. [H] 4 
Aröte (Aoyrn) aus Cyrene, Tochter und Schülerin bed 
ftipp, und Mutter des jüngern, welchem fie ihre philofopbi@ik: 
mittbeilte. Auch war fie die Lehrerin Theodors, des fog. Athen 
Laert. II, 72. 86. Wolf im Catal. foem. illustr. (bei den Frag 
mulierr. graecc. 1739. 4.) p. 283 f. Joh. Ed de Arele phile 
1775.8 [B] a0 
Aröte (Agerz , ’Agnın), Tochter des ältern Dionyfius, Cal 
des Bruders ihrer Mutter Ariftomahe. Plut.Dion.6. Während 
bannung Dions wurde fie von Dionyfius dem Jüngern gezwn 
mit Timocrates, einem PVertrauten des Tyrannen, zu vermäßl 
Dion. 21. Die Furcht, deshalb von Dion nach feiner Rückkeht 
racus verftoßen zu werden, benabm ihr derfelbe durch eınen Mi 
und zärtlihen Empfang. Plut. 51. (Aelian. V. H. XI, 47. % 
Arete und Ariftomahe). Nah Dions Ermordung wurde Areit 
Mutter einige Zeit gefangen gehalten. Während diefer Hall 
einen Knaben. Als die Frauen befreit wurden, begabem fie fi 
tas, dem Tyrannen von Leontini, der fie bereitwillig aufnahl 
aber fi durch Feinde Dions bewegen ließ, fie im Dieere ; 
Plut. Dion. 57. 58. [K.] 9 
Aréthas, Erzbiſchof von Cäſarea in Cappadocien um 
nur noch durch drei in die Griech. Anthologie aufgenommene 
befannt. Vgl. Jacobs Commentarr. XIII. p. 860. [B.] 
Arötho, f. Arachthus. X 
‚ _Aröthon, ſchnitt mit Alpheus (f. d. Art.) den Kopf DM 
in Stein; auf einem andern Eteine den Kopf des German 
Agrıppina. Hirt Gefch. der bild. Künfte p. 339. [W.) | 
Arethüsa (Agi9ovoa), 1) eine der Hefperiden, Anl 
welche die Wächterinnen der goldenen Aepfel waren, die Her 
follte. — 2) Eine Nereive, des Nereus und der Doris ochter. 
Er Die Nymphe der nach ihr benannten heiligen Quelle auf WE | 
rtygia bei Syrakus; f. Alpheus, und den folg. Art. Nr. 9 MA 
Arethüsa (AgtIovoa und 'Ag:doöoa). Die Alten geben en 
bene Zahlen für die Dertlichfeiten an, welche diefen Namen N 
Divymus zu Hom. Odyss. XIII, 406-408. (vgl. Stepb. Bu. I I 
nennt acht, und meint, vermöge des Zufammenhange, BETT 
bie Quellen diefes Namens; einer ber Schol. zur Odys. u & ® 
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=D. vier; ein anderer ebendafelbft zwei. Die Alten 
Kam "Ag: &ovoa von “oo, agdu U. f. w. ab, wie yilyu, ple- 
©. Herafl. bei Steph. Byz. und Epaphrod, bei dem Schol. 
I, 117. Außerdem Boß zu Birg. Ecl. X, 4 ff. Georg. 
Duelle bei Chaleis auf Euböa. Curip. Iph. Aul. 168 ff. 
12. (©. 58. Rafaub.). Das Drafel bei Euftath. zu Dion. 
Inge mit vulkan. Erfcheinungen zufamnten, und wurde einmal 
d verichüttet (Strabo ebend.). Ueber ihre Fifcharten f. Athen. 
-E Hat Leake (Travels in North. Greec. II. 255.) bier 
igeftellt? — 2) Duelle in Böotien. Plin. H. N. IV, 7. 
Solinns (E. 12.) in der Nähe von Theben. — 3) Quelle 
um Schol. zu Hom. Odyss. XIII, 406-08. — 
15 Hacıum (im Bruttilhen). Kaſſiod. Var. VIII, 32,: Ad 
isae, in hen territorio constilutae; wo Tertverände- 
Fan fih, als mit Rückſicht auf den Zufammenhang und den 
Brief, unftattbaft find. — 5) Duelle bei Smyrna in Klein» 
„ Euftath. und Schol. zu Homer a. a. D. — 6) Angeblich 
der Inſel Cepballenia. Schol. zu Theofr. Idyli. I, 117., der 
Mretdufa nah Samos (d. h. Same auf Eepballenia) ver- 
Zuelle auf Ithaka (Theafi). Odyss. XIII, 406-408., und dort 
tatd. und die Schol. Plutarh: philosopho cum principibus 
Beh. Iſt die Hauptquelle der Infel; jest Lebado (d. h. 
aberes bei Bell. Ithaca ©. 19. 20. und dort die Abbild. 
FH. 2. 392 ff. Leake Travels in North. Gr. III. 53. 54. — 
Eis im Peloponnes, an dem untern Alpheios. ine dor» 
Diejes Namens anzunehmen, nöthigt außer dem Schol. zu 
I Anf. auch Ovid Met. V, 572 ff. Pauf. V, 7,2. Serv. zu 
I, 694.5 obwohl die Hauptform der Alpheus⸗Mythe die Ar- 
nicht die Aretbufa, von dem Stromgott Alpheios durch 
d Sicilien verfolgt werden läßt (f. Alpheus). — 9) Quelle 
Hiainfel (auch fchlechtweg MNäoos), einem Theil der Stadt 
eidenz der alten Könige. Unter den gleichnamigen Quellen 
zubmfefte. Leber fie vol. hauptſächlich Tzſchukke zu Pomp. 
16. Diefe (veloponnefifhe) Quellnymphe (nach Andern Ar- 
on der Mündung des Alpbeus, der ın das ſieiliſche 
bet, durch den Stromgott bis nad Sicilien unter dem Meere 
ven, ohne daß ihre Gewäfler fih mit dem Meere vermifchten; 
des alten und neuen Volksglaubens, daß gewiffe Flüſſe 
F Seen unvermiſcht —— Zur weitern Erklä— 
aluſiſchen Arethuſa-Mythe gehört aber die Annahme, daß 
x Artemiskult (die Nymphe * war eine Artemis— 
Hl. Schol. Pind. Nem. 1. Anf., frühe nah Syrafus wan- 
er man Bien in f. Explicc. ad Pind. Nem. I. init. nachſehe. 
t Zweig des in Olympia functionirenden elifch-arfadifchen 
DIE der Jamiden in Syrafus angefiedelt (Pind. Nem. I. und 
1). Meber die Lage der ortygifchen (fyrafufifchen) Aretbufa 
tie zalaete a. a. D. Auch dringt neben der Inſel eine 
ferquelle aus dem Meere hervor, die vielleicht eins mit der 
a war. Man f. jedoch Tzſch. a. a. D. — 10) Ein As— 
parmenien, durch welchen der Tigris bald nach feinem 
Ne ſich zu vermifchen, * ſtrömt. Plin. N. G. II, 103. VI, 27. 


0 Al, p. 529, und Dionyf. Perieg. 988. wird Nehnliches von dem 
Ahonitis erzählt, Diefe Namen fcheinen jedoch einen etwas fübdlicher 
1 bezeichnen, welchen Ptol. Tpospitis, Prim, II, 106. Thospites, 
“AAUI, 6. Sofingites nennen, und der dem j. See Erzen (Arfene) 
A Saimaf. Plin. Exeftitt. p. 487 ff. [G.] 


N 


> J 
J nd 
12 


er 
er. 


je, mit befonderer Aufführung der Namen, fünf; ein Schol. 


- 


Daß diefe Stadt altgriechifche Eolonie war, kat ir ( 
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Ihn meint wohl aud Athen. II, 16. mit, den Anm. von $ 
Schweigb. (im Sadregifter ©. 316.). Die orientalifchen 9 Jamen | 
und Thospilig nennt Strabo II, 14, 8. (p. 529. Kaſauh 
See einen griehifhen Namen erbielt, it nicht befannt. Vielle 
er von Seleucus Nifator, der ſich beide Armenien unterwarf, 
wie in Syrien, griechiſche Städtenamen einführte (pp, 1.5 | 
11) Stadt in Diacedonien, zwifhen Ampbipolis und dem 
nah Stepb. Byz. in Thrazien, was bafjelbe iſt, da — 
Axius und Strymon früher thraziſch war; nach Ptol. (Geo 
Amphaxitis, was nur fo verſtanden werben kann, e 
untern Arius (Ampbaria) dorthin verpflanzt worden war 
gie von Bottiäa, Pieria zc.); oder ift bei Ptol. 
der Näbe der Arte, d. b. des Berglandes des ) 
in Bifaltia, einem Theile Mygdoniens (f. m. Thes [0 





























leicht von den Chaleidiern Euböda’s (f. oben Nr. 1.) geft 
dort Anlagen hatten. Ob fie mit dem tbragifchen Brom 
end identisch fei (dort das Grab des Euripides, Amm. D 
Sin. Hierofol. ©. 604.), iſt nicht entſchieden. ©. — 6 
469. Leake Travels in North. Gr. IU. 170 f. 460... 3% 
fpäter aus einem der beiden Orte der fefte Pag a 
über m. Thessalonica ©. 68. nachzuſehen if. — 12 
in Syrien, zwifchen Epipbania und Emeſa (dene), 
2. Zt. Ant. ©. 188. 194. und dort Wefleling, Tab? 
>91. Zofim. I, 52. Geogr. Rav. Im ande der — 
O. Jor Name, wohl nah dem alten mace 
Selcutus Nifator (App. Syr. 57.). War unter Augi tus ñ 
ein Heines Kürftentbum, unter röm. Dberberrfichkeit (DE 1 
Das Gebiet hieß auch Arethufia (Epivban. haeres. LXXIM, 
lih davon verfchieden ift das von Hegefippus (de ei 
als paläftinifch, und von Plin. CH. N. VI, 32.) als 
Aretbufa. [T.] ER 

Aretias (Apnoll. Rhod. II, 1033.), Arrhentias (dm 7 
"Ageos v7005 (Scyl,;), ArTa oder Chalcertlis (Mela 1,2 
VI, 13.), Inſel an der Küfte von Pontus, Pbarnarea (i 
Eerafus) gegenüber, der Kabel nah Sitz der Stympbaliji 

Arötus ("Aynro), 1) Sohn des Priamus, welde ® 
legte. Iliad. XVII, 517. — 2) Sohn des Neftor. es 

Areva, Nebenfluß des Durins in Hifp. X Ne 
Arevafen ihren Namen haben, Plin. III, 3.5 Pi " Floreg 
Ueero bei Dema. [P.] 

Areväei oder Arevacae (f. Antalı nad Strabo 16; 
Stamm der Geltiberier in Hifp. Tarrac., um die Du * 
haft; ol, Jun XXXV, 2. App. Hisp. 5. Plin. I 

+ LP. 


—— (Ag:io;), Beiname Jupiters. hm, ‚op te 
oft er mit einem der Freier feiner Tochter fih in Ka auf " 
V, 14, 5., wo man es mit Martius (ber — 
Andere bie Bedeutung von agin, agioxw wie oben * ’ As 

Ardus (Agevs) I., fpartanifcher —— Fury dei 
folger feines Großvalero Cleomenes II, da ſei 
vor dieſem ſtarb, und regiert (von 310 une 
Im J. 280 unternimmt er einen Zug g —— 
nach dem freilich etwas unwahrſ eiuli autend 


Jet Reſtan nah Pocode und DO, v. Hy 1 
rungen bed Sept, Severus und Macrinus, [G.) - Mn 
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arten Berluft. Als Pyrrhus von Epirus yon Cleonymus, dem 
3 Arens, aufgefordert (f. Acrotatus), im %. 272 Sparta an- 
e er von einem Zuge nach Creta gerade noch zur rechten Zeit 

die Stadt ſich nicht länger hätte galten Tönnen (Pauf. III, 6. 

27. 29.) und leiftet hierauf den Argivern Huülfe, gegen 
dus von Sparta aus wendet. Put. Pyrrh. 30. 32. 

t Arens in Derbindung mit Ptolemäns Philadelphus von 
then, das von Antigonus Gonatas belagert wird, zu retten, 
: Erfolg. Pauf. II, 6. cf. Juſtin. XXVI, 2 Im folgenden 
Areus einen neuen Kampf mit den Macedoniern und fällt in 
Kt bei Corinth. Put. Agis 3. Juſtin. Prol. lib. XXVI. Ueber 
feines —— Acrotatus Neigung zu üppiger Lebensweiſe ſ. 

4 


. pP. R 
IL, Enkel des Borigen, wurde erft nah dem Tode feines 
status geboren; er —* ungefähr acht Jahr alt, worauf die 
an ſeinen Vormund und — eonidas II. kam; 257 v. 
Agis 3. Pauf. II, 6. [K.] 
Koder Arıııs ("Agsos) aus Alerandrien, ein floifcher (pytba- 
Philoſoph, Bertrauter des Kaifers Auguftus, Caſſ. Dio LI, 
Oct. 89. Seneca Consol. ad Marc. 4. [P.] 
drıs, ſ. Phylae. 
dina, Stadt in Margiana, an der Weftgränze, Ptol. [G.] 
eus mons , ein hohes, mit ewigem Schnee bedecktes Gebirge 
Diweftlihen Theile von Cappadocien, der höchſte Berg Klein⸗ 
fen Bild auf den Münzen von Cäfaren in Cappaborien, wel- 
Fe beffelben lag, als gewöhnlicher Typus erſcheint. Str. XII, 
Din. H. N. VI, 3. Pol. Solin. Amm. Marc. XX, 9. Steph. 
—— $. 690. ed. Kopp. Raſche lex. rei num. I, 1. p. 1074. 
1. 16. 
us (Agyaios), nah Yuftin. XII, 7. Sohn Apollo's und ber 
Diod. IV, 81., führt ebenfalls einen Sohn Apollo's von ber 
8; der die drei Namen Nomius, Ariftäus und Agreus hatte, 
Einige auch den Namen bei Zuftin nach dem ber Diodor in 
Kern wollen. [H.] 
heus, einer der erfien Könige Macedoniens, Sohn Perbiccas 1. 
F Mäßigung und von feinem Volke geliebt 34 Jahre regiert 
Nachfolger ift fein Sohn Philipp I. Herod. VIII, 139. Zu» 
Deripp. ap. Syncell. Chronogr. p. 494. ed. Dind. 
eus, — Sohn des macedon. Königs Archelaus, entreißt 
dem Könige Amyntas II. die Herrfhaft, wird aber nad) zwei 
demfelben wieder vertrieben. Diod. XIV, 92. Vermuthlich ift 
der fpäter, nach dem Tode Perdiccas IIE, im J. 359 mit 
ener wieder als Prätendent auftritt, aber von Philipp, das 
$ Bormiund des von Perdiccas binterlaffenen Knabens, bei Me» 
gen wird. Diod. XVI, 3. Demofth. g. Ariſtoer. p. 660. Bon 
tet nichts mehr von ihm; ein Sohn von ihm ift wohl Hera- 
je der Befehlshaber im Heere Aleranders d. Gr. Arrian. VI, 


Alan (“Apyalos), Sohn des Amyclas, und deffen Nachfolger in 
Haft über Sparta. Pauf. II, 1, 3. [H.] 

janthöne (.Apyar urn), ein ſchönes Mädchen aus Myſien, eine 
Sin der Jagd, welche ſich mit Rheſus, der fie auf ihren Jagd⸗ 
leitet Hatte, vermählte, und als diefer vor Troja durch Diomedes 
I{a Tode grämte. Parth. Erot. 36. [H.} en 
Salithonins mons (Agyarduris bei 2 Byz.), Gebirge in 
MM; das fig an der Norbfeite des Meerbufens von Cius (jegt 
") ingieht und in dem Vorgebirge Pofidium —— berühmt 
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durch den Mythus des Hylas. Apoll. Rhod. Arg. I, 1176 
p. 564. Steph. est Katirli. [G.] ı 
Arganthonius, in der Mitte des fechsten Jahr. 4 
von Tarteffus, der gegen phocäiſche Seefahrer, die zu ih 
*— wohlwollend bewies. Er ſoll 120 Jahre gelebt und 80% 
aben. Herod. I, 163. und Bähr zu d. St. und im Index 
H. N. VII, 49. Cic. de senect. 19. |[K.] | 
. Argantomägus, Stadt der Bituriges Cubi in Aqu 
j. Argenton, tin. Ant. Tab. Peut. [P.] } 
Argaraudaca, Stadt im füdöftlihen Medien. Ptol 
hard j. Akaran. [G.] & 
Argari oder Argali urbs (Agyagov oder "Agyalai 
bei Ptol. gelefen werben zu müffen), Stadt an dem von 
Argaricus oder Argalicus finus (der heutigen Palfsbay) ın) 
Arr. peripl. mar. erythr. [G.] 
Arge ("Aoyr), eine Jägerin, die, weil fie einem von 
2... zurief, fie wolle ihn einholen, wenn er auch der Som 
* 7 vom Sonnengott in eine Hirfchkuh verwandelt # 






























Argeathae, Ort am Ladon in Arcadien, Pauſ. VII, ! 
Argöi., 1) gewiffe Pläge in Rom, von Numa zur Ber 
liger Handlungen beftimmt; das Nähere ift unbefannt. Lie! 
Fast. IH, 791. Barro 1. 1. IV, 8. Reft. s. v. — 2) f. D 
Argela (Aeriln), des Thefpius Tochter, mit welder 
Cleolaus zeugte. Apoll. I, 7, 8. [H.] ß 
. Argelius, ein Architect, der den ionifchen Aesculap 
Tralles erbaute, und bierüber fo wie über die corinthiſche 
Buch ſchrieb. Vitruv. VII, Praef. 12. [W.] | 
Argennis, f. Argennus. 5 
' Argennon, 1) Vorgeb. der erythräiſchen Halbinſel im 
dem Borgeb. Pofidium der Inſel Chios dur eine nur 60& 
Meerenge getrennt. Strabo XIV, p. 645. Ptol. Bei Th 
"Agrivor. — 2) Borgeb. auf der Nordfeite der Inſel Lesb 
Argennos, eine ber drei trogilifchen Inſeln zwifhen 
ber Küfte von Kleinaſien. Plin. H. N. V, 37. [G] , \ 
* — „Vorgeb. der Oſtküſte Siciliens, j. Cap 
ol. 
Argænnus (*Agyervos, " Agyvrvos), ein Liebling Agami 
bei der Rückkehr im Fluſſe Cephiſus ertranf, — Ag. 
gennis ein Heiligthum erbaute. Steph. Byz. s. v. Abrtreig. 
Argennüsa, irrig auf Arginusa, Inſel mit einer gi 
Stadt zwifchen dem Vorgeb. Argennon und der ioniſchen KU} 
Borgeb. Pofidinm ent der Inſel Chios. Plin. H. N. V, 38. 
wo fir Tewados wahrfcheinlih "Iurias gelefen werden muß. 
‚ Argenomescum , Stabt der Cantabrer in Hifp. Zara 
bei Plin. IV, 20. Orgenömesci mit dem Hafen Bereafuera, FM 
mit Puerto de ©. Martin. [P.] . AR 
Argentänum, Stadt in Bruttium, j. S. Marco, Yo. AA „19 
‚ Argentaria 1) (Argentuaria, Ptol. Drof. VII, 33. Arge 
tin. Ant. Tab. Peut.), Stadt der Nauracher, j. irgenpeH 
alb Breifah, Amm. Marc. XXXI, 10. Aurel. Bict. Epit. 49. #7 
n Illyricum zwifchen Staneclum und Sirmium im nicht gemalt PT 
mender Lage, Tab. Peut. N 
 Argentarius mons, 1) Name der Halbinfel bei Cofa In@EE 
bei Rutil. I, 315. — 2) der ögos apyıpoör des Str. 148. 1614;° fi 
Or. marit. v. 291. Der Silberberg in Hifp. Baetica am ben OHM 
Baetis, ein Theil des Oroopeda im j. Gebirge Cazorla, [PJ 


— 
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Dieſes urfprünglich griehifche Inftitut (f. Teanelirai) 
nah Nom, als man das Bedürfniß fühlte, Geld zu 
5 ermweitertem nachbarlichen Verfehr; denn früher, ale 
| Geld nah Rom fam, ale man daffelbe wog und das 
Bänftein galt, bedurfte man ihrer nicht. Aelter als die 
 jind fie gewiß, obgleich fie erft hier von Liv. IX, 40. 
Es gab zwei Glaffen, öffentliche und Privatwechgler. 
chsler Fannte und brauchte, hatte man Staatswe ds. 
iche Banfiers, denen die Sorge für die öffentlichen 
"mensarii, nicht zu verwechfeln mıt mensarii quin- 
jumviri (wie Sigon. de ant. jure p.R. Tom. I, p. 323. 
et. Oct. 2. u. 44. getban haben, f. dagegen Salmaf. de 
. Kabric. semestr. II, 15. und Dufer zu Liv. VII, 21.). 
e Art außerordentlicher Magiftrate, wozu die angefebenften 
nen wurden, welche das Schuldenwefen der Bürger regu- 
elben aus dem Schatz Geld vorfchoßen, Liv. VII, 21. 
Y, 18. XXVI, 36. Die mensarii ftehen weit niedriger, 
Münzen, forgen für fihere Unterbringung der ihnen an- 
tögelder und haben daneben noch diefelben Privatgefchäfte 
fit, wie die argenlarii; wenigeng findet man in den alten 
inen Linterfchied, wenn auch manche rechtliche Eigenthüm- 
na mochten. % M. Müller de aerario mercatorum apud 
). 1778. Zu der Glaffe der öffentlihen Wechsler (men- 
larii) gehören ebenfalls nummularii, von niederem 
mußten ſchon Eujac., Kabrott., Salmaſ. und die Pandelten- 
r unterfchieden fie Hubert und Kraut in den am Ende cıt. 
jur Geld wechſelten und auslieben, vielleicht blos in Silber 
e machten, auch bei Auktionen nicht Theil nehmen durften, 
len beißen fie auch mensarii, fo bei Feſt. v. mensarii p. 
‚ Oct. 4. und in den Pand. einigemale. Die Privatweches- 
ärgentarii, argenteae mensae exereitores, argenti distrac- 
goliatores stlipis argenlariae, Drell. inser. n. 4060. (bei 

ten wird der Unterfchied nicht immer feft gehalten, nämlich 
 Mporpaxra:, apyvpauoıßoi, vonsonarorwin , nollvforai). Sal⸗ 
It alle Wechsler ohne Ausnahme für Perſonen mit öffent» 
5 Divendorp gab diefes nur von den argentarii zw und 
N arii für Privatperfonen; Sigon. de ant. jure p. R. Tom. 

Turneb. advers. XX, €. 28. befchrieben einen viel zu 
für die Staatswechsler u. f. w.; erft Kraut machte den 
fhied, indem er mensarii und nummularii von den argen- 
— Meber den Privatcharafter der Letztern kann fein Zweifel 

Up. 1. 32. D. de contr. emt. (18, 1.) tabernae (seil. 
publicae sunt, quarum usus ad privatos pertinet. Livt XL, 
P. Der Geſchäftskreis der argentarii, von dem bie 
Swegs ausgefchloffen find, ift fehr wielfeitig und umfaßt alle 
Jen, auf Geld und Handel bezüglidhen De forgungen analog 
gen Gefchäftsagenten und Notariatsbureaus. läßt fih in 
"Aüdfichten betrachten: 4) Permutatio. Urfprünglih war 
Red die Hauntfache, namentlich Umtaufhung fremder gegen 
Je Münzforten, wobei fie ein Fleines Aufgeld empfingen, colly- 
üb, Gic. Verr. II, 78.5; doch h. collybus auch das Wechfeln 
“ad Attı XII,6. mit Bof. u. Popm. Anm. zu XII, 5. Gothofr. 
ed. II P- 203.1. 1: si quis solidi (9, 22.). Hubert p. it f. 
h Zeit nahm permutatio noch eine andere men, 3a an, 
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jach und nach aus Griechenland herübergekommene Zahlung 
el, welche die argentarii ebenfalls beforgten, fo daß fie z. B. 
m Rom annahmen und durch einen andern Wechsler in Athen 
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auszahlen liefen. Bei Cicero ift die Bedeutung verſch 
24. 27. XV, 15. permutetur Athenas; V, 15.:X1, 1.24 ad 
5. ad Qu. fr. I, 3. p. Rabir. 14. mit Ern, Anm. Kerafı 
Manche zum Theil ganz unnüge Streitigkeiten ber alte 
die röm. permulatio find erwahnt bei H. Grotins de jun 
13, 3. u. Anmm. ed. Obrecht. Francf. 1696. p. 49. 
Auch berechneten fie den Geldcurs in verſchiedenen Yan 
fihiedenen Zeiten, f. die Erff. zu Cie. p. Quinet. 4., M 
. 568-572., wo auch Niebuhrs Bemerk. im Rhein: Mi 
Geſch. I, ©. 224-226. furz mitgetheilt if. 2) Durch Dice 
erhoben fih die Wechsler allmälig zu einer Art von Dank 
Geld anvertraut wurde, theils ald depositum, weinen 
langen zu Zahlungen im Namen des Deponirenden amoan 
Zinfen ausleihen durften (diefes deponirte Geld hieß 
argent. feinen Zins dafür gaben; Beifpiele ſolcher Dept 
Curc. II, 3, 66-69. III, 66. IV, 3, 3 f.), theils als eredi 
auf Zinfen, um es felbft wieder auf Zinfen zu verleihen 
Oct. 39. Diefer Unterfchied zwifhen deponere mb m 
praftifch nicht unwichtig und iſt zu erkennen aus Up. L 
reb. auct. jud. (42, 5.), derf. 1.7. $.2. u. 1.24. D. depos* 
Scaev. 1. 47. $. 1. D. de pact. (2, 14.) n. f. w. Mande? 
den Wechslern ihr ganzes Vermögen zur Verwaltung, &M 
Gronov. obss. IV, 24. Daf die arg. im Namen ibrer Di 
lung leiften, kommt ſehr oft vor, und biefe heißt per 
mensa oder per mensae scripturam, entgegengeit 
Zablung, welde der Herr jelbft bewirft, ex arca oder 
nannt, Plaut. Cure. V, 3, 7 f. 43 f. Capt. Il, 3, 89. 708 
@ic. Top. 3. ad Att. I, 9. Schol. zu Hor. Sat. II, 3, WE 
faub. zu Suet. Caes. 42. Oct. 40. Sen. ep. 26. Gau UL 
de modo usur. €. 11.p.473 ff. Niemals wird vom Break 
ohne perfönlihe Autorifation, z. B. Maut. Capt. a. 
Anwerfung (Caution, Drdre an den Bankier), welde pi 
(auch ftebt perscriptio ftatt der Zahlung felbft, da send 
faft regelmaßig vorangeht); und zwar theils in baareı 
dur scribere im Nechenbuch (wieder eine andere Bedenim 
indem die Summe im Buche des Banfiers der einen Perſce 
und der andern zugefchrieben wird. Ueber diefe und 
tungen scribere, perscribere, perscriptio f. Plaut. 
Curc. V, 2, 20. Donat. ad Ter. Phorm. V, 7, 28 ff. ad; 
13. Cie. ad Att. IV, 18. IX, 12. XII, 51. XVL, 2. mit On 
V, 4. Verr. V, 19. Bentl. zu Hor. Epist. IL, 4, 10 
Caec. 6. Duf, zu Liv. XXIV, 18. Burm. zu Suet. Caes # 
bere h. Zurückzahlen einer Schuld durch Anweifung auf? 
Ter. Phorm. V, 7, 29. Hor. Sat. II, 3, 76. ‚Ser. zu = 
422. Auſon. epist. V, 33. (Uebertragen auf einen Ant 
legare ab aliquo, Cie. p. Clu. 12. Top. 3 f. Plane 
rare u. solvere ab aliquo, Cie. p. Flaco. 19.30. # 
de off. II, 14. Plaut. Curc. V, 2, 20., delegare, Bar 
cipere aber für einen Andern übernehmen). Die Zahlum 
machten die argentarii auch von eigenem Gelbe, indem NE 
wie fie überhaupt auf Zinfen Geld ausliehen, Blau 
Cure. IV, 1, 19. 2, 22. True. I, 1, 51 f.; f. au 
Ueber alle diefe Gefchäfte, fo wie über die gef 
gabe führten die Wechsler genaue Rechnung. im 
tabulae, rationes) , welche ebenfo wie alle xöm. & 
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ſchaffen waren, nämlich mit zwei Seiten, deren ein A 
(acceptum), auf der andern die Ausgabe ſtand (e 
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ung ber boppelten italien. Buchführung). Jede Perſon, mit 
in. Be ehr fanden, hatte wahrfcheinlich ihre befondere pagina 
Wo auf der einen Seite ibr Guthaben, auf der andern das 
ich et wurde. (Diefe Bücher hatten die Wechsler noch lang, 
be sen Privatmännern fchon im Anfang der Raiferzeit aufer 
men, Pf. Asc. zu Cic. Verr. I, 23. p. 175. Orell.). Bon ver 
em Die arg. ihren Committenten 2c. mitunter fchriftlich Nachricht, 
8. 1. D. de pactis (2, 14.), 1.20. D. de instit. (14, 3.), oder fie 
al) mit denfelben ab, Plaut. Aul. II, 5, 53-56. Hat der Andere 
ſo zahlt er den Ueberſchuß und läßt nun feinen Namen aus- 
nen expedire, Cic. ad Alt; XVI, 6., expungere, Plaut, Cist. 
m eichen, daß beide quitt find. — Da diefe Bücher mit der 
Biffenbaftigfeit abgefaßt wurden und die Zeitangaben auf das 
mibielten, jo verdienten fie den böchiten Glauben (daher 
üblica) und begründeten eine Yıteralobligation für den Wechs- 
nen Angelegenheiten) oder dienten als Zeugen in fremden 
wi seneiten (Cie. p. Caec. 6. Gell. XIV, 2. mensae 
h mwelche die argent. fehr ot verflochten waren, da nur wenig 
id Eontrafte ohne ihren Einfluß und Einwirkung abgefchloffen 
ie Bücher waren ohne Schwur gültig und durften von den 
Mmnicht vorenthalten werden, welde bei einer Sache bethei- 
itereifirt waren. Das VBorzeigen verfelben h. edere, Ulp. 
“de edendo (2, 13.) = copiam describendi facere vel in 
eeli et dare vel dictare oder ]. 6. $.7. vel dictare vel tra- 
wel codicem proferre etc. und im Ediet des Prätors ftand 
Jälp. 1. 4., argenteae mensae exercitores rationem quae ad 
‚edant adjecto die et consule, aud 1. 6. $. 8, argentario 
m edi postulabit, causa cognita edi jubebo. — 3) Aelter als 
ehr ausgebildete Bankiergefchäft war die thätige Wirkfam- 
mi im Handel, namentlich bei Auktionen, Bei Privatkäufen 
m dienten fie als Mäkler, interpretes, Plaut. Cure. HI, 1, 
e beforgten übertragene Auftionen eines ganzen — — 
übſchaft, Ulp. I. 18. D. de hered. pet. (5, 3.), Scaev, 1.88. 
ib. (46,3.). 9. Fabr. semestr. UI, 15. u. bei den öffent» 
m waren fie regelmäßig zugegen, nicht als Vorfteber, fon- 
dfolliften, indem fie die Sache, Erfteigerungspreis und Er- 
Lifte einfchrieben und fodann auch die Bezahlung eincaffirten, 
4.6. Duinet. Inst. XI,2. Sen. decl. praef. Suet. Nero 5. 
Capit. Ant. 9. (wo Gefete de mensariis und de auction. 
Orkommen). Wegen des Eincaffirens b. die argent. zuweilen 
eigentlich nur Diener der arg.), f. diefen Art, Auch waren 
neh. an den Buden der Wechsler angebeftet. er u Cie. 
-4) Probatio nummorum. Mannichfache Verfälſchungen 
md der Gebrauch fremder Münzen gaben Veranlaſſung, die 
elhe vermöge ihres Gefchäfts die Münzen am beſten fannten, 
es anzuwenden, fo daß fie bei allen en Zahlungen 
ezogen worden. Wa —** hatten anfangs nur die 
Mm auch die Privatwechsler die Befugniß dazu, fo daß ſich 
ihrem Ausspruch unterwerfen mußte. Legal geſchah diefes 
er lex des Marius Grativianus, von welcher Plin. H. N. 
daß fie durch die Verfälſchungen des Triumvir Antonius 
en und dem Volk fehr angenehm gewefen fei, obgleich es 
gewiß ſchon vorher gefchehen war. Andeutungen f. b. Cic. 
d. mit den Erkl. Apul. metam. p. 243. ed. Elmenh. Afrie. 
s0lul. et lib. (46, 3.). Bynfershoef obss. IV, 21. 2. die 
dom Staate angeftellten Probirer h. nummularii, Orell. 
N 2274266. —5)Solidorum venditio. In der Kaiſerzeit 
J 
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fam noch die Pflicht Hinzu, der Faiferlichen Münze dien gten € 
abzufaufen und unter das Publifum zu bringen. Salmaf. de usur. 
p. 504. vereinigt die verfehiedenen Angaben darüber bei Symmadı. 
49. u: Brocop. anecd. E. 25. Orell.; f. auch Nov. Theod. 3. m 
thofr. Anm. Tom. VI,2. app. p: 71. u. 1. 1. si quis solidi CT X 
Tom. 3. ed. Gothofr. p. 202 I — Die argent. waren zart 
öffentlicher Auctorität angeftellte Perfonen, wie mensarüi u 
hatten aber eine beftimmte Zahl und bildeten, in socielales’ 
ebenfo wie jene ein Collegium, von welchem die Au dme 
Mitglieder abhing. Auf Infchriften finden fih Spuren diejh 
tionen, fo Reinef. cl. I. inser. 139. Orell. inser. n. 913. 
ftantinopolit. Colleg wird erwähnt Inst. Nov. 136. Nur Free 
nahmsfähig, und wenn Sclaven als argent. vorkommen, ſo 
eine Gtellvertretung des Herrn, welcher fogar dann fü 
ftehen muß, wenn fie ihr peculium dazu anmwendeten, I. & 
edendo (2, 13.), 1. 5. $. 3., 1. 19. D. de instit. (14,3% 
rechtlichen Verbältniffe der arg. betrifft, fo hatten diefelben me 
tbümliche, 3. DB. die Verpflichtung daft ein socius für dent 
auct. ad Her. II, 13. un. dgl. Paull. 1. 9. pr. 1. 25. pr. 1.2 
part. (2, 14.). Daneben flanden auch manche Bergtufig ge 
man nur auf den Galdo bei ihnen an durfte, d. b, wa 
feitiger Abrechnung zu fordern übrig bleibt, oder dag man 
das Ganze ein ubüben, Sat. IV, 64. 66. 68. Leider ift zu wen 
dem befannt, Quinet. Inst. V, 10. Yuftinian, der bejondere 
arg., hat diefe Privilegien fehr vermehrt, Nov. 136. Den 
argent. bedrohten aber auch deſto härtere Strafen, Suet. Galb 
epigr. 15. und der praefeclus urbi batte in der Rz zeit 
über fie, 1. 1. $. 9. D. de officin. praef. u. (1, 12.). 
VII, 13. — Das Anfehen des Wecholerſtandes iſt fehr beim 
mande Stellen dafür fprehen, daß es ein anſtändiges, 
namentlich dur den Neichtbum der Mitglieder angefel 
wefen fei, Cie. p. Caec. 4. argentariam non ignobilem, Aut 
Suet. Vesp. 1. Aecro zu Hor. Sat. I, 6, 86., während am 
nur verächtlich deffelben erwähnen, P laut. Pers. II, 23% 
1-12. IV, 2, 20. 10 ff. Cas. prol. 25-28. True. I, 1,47 
2 f. 70. Der Streit läßt fih dann Teicht beilegen, wenn“ 
fehiedenen Claffen unterfcpeidet; der reiche und große argen 
ebenfo angefehen, wie der heutige Bankier; der, welder dur 
Wucher das an ſich achtbare Geſchäft berabwürdigte oder i 
geringer Mittel nur im Kleinen handeln fonnte, wurde gan 
zum wenigften micht geachtet, wie überhaupt jeder Kleinhan 
die zweite Gattung beziehen ſich die zum Theil ohnehin her 
des Plautus. Der Plag der Wechsler ift auf dem Forum; 
I, 1, 51. Ter. Phorm. V, 8, 28. Adelph. II, 4, 13. Bit 
(daber foro cedere oder abire — banferott werben, I Tr 
[16, 3.] auch foro mergi, Plaut. Epid. I, 2, 16. 1 
und zwar in Buden, Liv. IX, 40. XXVI 11. 27. Flex 
der Kenfor von Staatswegen baute, Liv. XLI, 27. XXX 
und an die argent. verfaufte, Liv. XL, 51. (Solde 
fhon Tarquinius Prise. an, obgleich noch nicht für Die 
35. Dion. H. II, 67.). Sie lagen am Eaftor-Tempel u 
Cie, p. Quinct. 4. Ovid rem.am. 561. ic, Phil 1,8 — 
sap. 13. und hießen theils veteres, Plant. Cure. IV, ! 
103 f. 112 f. Suet. Oct. 100. (Lesart ift noch unſiche 
(nah dem großen Brand, Liv. XLIV, 16.), Varro de 
novis, ebenfo Cie. de orat. II, 66. Liv. XXVI, 27 Xbol. 
VI, 3. Briffonius ant. ex jure eiv. sel. II, 12, (p' 
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us ad. 7. D. depos. Heindorf zu Hor. Sat. p. 284. 294. Schmid 
Dr. Briefen 1, 2 25 f., namentlih C. Beier Anm. zu ic. de off. 
9. 169-176. Die Zahlbank oder mensa war in der Bude die Haupt- 
fo daß mensa und taberna oft gleichbedeutend gebraucht werden, 
Rlacc. 19.1.4. D. de edendo (2, 13.), 1. ult. D. de inst. act. 
%). Biteratur: Sigon. de ant. jure pop. Rom. II, €. 11. Tom J. 
8. €. Hofmann de commerciis et cambiis vett. Regiomont. 
G. Sieber diss. inaug. de argentar. Lips. 1737. 1739. Il. und 
M. ©. Befedii thes. jur. camb. I, p. 1-55. H. Hubert disp. jurid. 
argenlaria veterum (praes. E. Otto) Traject. 1739. 1740. und im 
0. jurid. select. in acad. Belg. (von Delrihs) Brem. et Lips. 
ol I, 4, p. 1-136. 8%. Harfcher v. Almendingen über die rationes 
der Römer (Urkundenedition und Argentarien) in Grolmans Ma- 
Ebilof. u. Gefch. des Rechts. Gießen 1807. T, 319-336. II, 178- 
>21, W.T. Kraut de argentariis et nummulariis.. Gotting. 1826. 
fer Gefch. des Nöm. Rechts. Bonn 1834. I, S. 249-251. [R.] 
gentarius (Marcus), ein griechiſcher Dichter aus unbekannter 
dem noch einige dreißig Fleinere Gedichte, meift aus der ero— 
Dattung, in der Griech. Anthologie ſich befinden ; einige darunter 
ih anf Wortfviele, und laffen nah Inhalt und Korm wohl auf 
re Zeit fchliefen, während Neisfe an den in Geneca’s, ded 
Schriften einigemal genannten, fonft nicht näher befannten 
Argentarius denfen will. Vgl. Jacobs Commentt. ad Antho- 
Al p. 860 f. [B.] 

menteus,, Fluß in Gallia Narbon., entfpringt bei Alba Augufta 
a bei Forum Julium in das mare Gallicum, j. Argens. Cic, 
Win X, 34. Pin. III, 4. Ptol. [P.] 

gentin, Drt in Oberitalien, j. Gorgonzola (?) Itin. Hierof. [P.] 
Imentinus , Gott des geprägten Silbers, Sohn des Aesculanus. 
Re eivit. D. IV, 21. [H.) 

r 7 iölum, Stadt in Afturien, tin. Ant., bei Ptol. Argen- 






gentorätunn (Argentoratus bei Amm. Darc.), Stadt der Ban» 

Fi Dbergermanien am Rhein, j. Strasburg, zuerft von Ptol. ges 

amptauartier der achten Legion, bei Amm. Marc. XV, 11. XVI,2. 

pium, und zwar eine ‚fung nah Sulian. Ep. ad Athen. 
14. Itin. Ant. Tab. Peut. Hier erfocht Julian einen glän- 

Ss über die Alemannen, Amm. Marc. XVI, 12. In der Noltit. 

Bern Geogr. Nav. erfcheint bereits Strateburgum und Stratis- 
i .] 


he 


Mrentum (Agyveos, Silber) war nebit dem Golde der Stoff, 
fh zur Ausprägung der Münzen bediente, fei es nun, daß 
wie Herodot I, 94. erzählt, die Erfinder des Geldes feien, 
aach den bis jett befanut gewordenen Münzen das Wahrfchein- 
if, dag Phidon der Argiver, ald Herr von Aegina (um DI. 8. 
ns bei Strabo VIII, p. 376. Marm. Parium. Pollux Onom. IX, 
ll. var. hist. XI, 10.) den erften Verſuch gemadht babe, ftatt der 
Me und Barren ein geprägtes rundes Geldſtück von beftimmtem 
alt: bequemeres Taufchmittel anzufertigen. Die älteften griechi- 
Slbermünzen find in der Negel di, kugelförmig und werden erft 
"als die Kunſt Höher fand, dünner und größer. Man begnügte 
oe mit den einfachften Zeichen, z. B. mit roh angedenteten Schild. 
A den in Aegina geprägten Münzen, mit Schilden auf den böo- 
Ir Bienen auf den ephefifchen u. dgl. Mit der Ausbildung der 

aber au das Streben, die Münztypen zu vervolllommnen. 
auf den Münzen Götter- und Hervenköpfe, vollftändige 
ram Hervenfiguren und überhaupt zufammengefeßtere Bilder, die 
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fih endlich zu aller Kraft und Zierlichfeit des altgriechiſchen © IC 
wiceln. Auf den Nevers verwandte man anfangs gar ufme: 
feit; er wurde durch den Eindrud eines die Münze beim Pragen | 
tenden Vorſprungs (quadratum incusum) eingenommen; auf beiien 
zierung durch allerfer Symbole, einzelne Buchſtaben und Mon 
man erft fpäter fo lange Bedacht nahm, bis der verfeinerte Kunfl 
Griechen für den Nevers gleihe Ausſchmückung erbeifähte, wie 
Avers Tängft zu Theil geworden war (vgl. Barthelemy in ben 
de l’Acad. des Inscr. T. XXIV. p.30 ff.). Einen andern Weg 
in den griechifchen Pflanzftädten Lucaniens und im einigen be 
Städten ein. Statt der dirfen, Ffugelförmigen Münzen walte 
anfangs dünne, blechartige Stüde (nummi incusi), deren RR 
Typus des Avers, jedoch vertieft, wiedergibt, etwa wie Die) 
des Mittelaltere.. Die Größe und der verbältnigmäßige We 
chiſchen Silbermünzen war außerordentlich verfchieden; die € 
ten nicht nur Dramen, Didrachmen, Tetradrachmen, fon 
Unterabtheilungen der Drachme bis zur Feinften Scheibemin 
Grän) hinab, in Silber aus, da fie erft zu den Zeiten ber‘ 
Herrfchaft fi zum Ausprägen- von Kupfermünzen berablieh 
Diejenigen Stücke, welhe den Werth der Tetradrachme 
j. B. die durch ihren Kunſtwerth ebenfowohl, als dur ihre 
rühmten foracufifhen großen Silbermünzen (gum Theil mit? 
AYAA) mögen nicht als Geld, fondern als Medaillen zurer 
feierliche Gelegenheiten, Spiele, Verträge u. f. mw. gepragkie 
Römer, welche erft feit dem Jahre 485 m. N. Erb. Gilbermi 
gen, ſchloßen fidh bei der Ausprägung derfelben im Ganzen dem 
der gebildeteren Griechen an, jedoch überſchritten fie vor em 
bonianus die Größe der Drachme (bei ihnen Denarius) mal- 
drachmen und Tetradrachmen des Antonius, Auguftus und fpale 
felbft die mit Sateinifcher Auffchrift, find nicht römifhen Gem 
matis peregrini). Erſt unter Trebonian (bis auf Carus) jmd 
fere Silbermünzen, die unfehlbar in Rom geprägt find, Um 
ting des Großen Söhnen fing man wieder an größere, aber 
münzen audzuprägen, jedoch bielt fih auch diefe Sitte m® 
Bei den Silbermunzen der Alten gilt im Ganzen der Grundjaß 
das Silber, defto älter die Münze. Die griehifhen Silke 
faft alle von feinem Silber. Erft die forifchen Könige ve 
den Gehalt derfelben. Unter der Herrfihaft der Römer nor 
chiſchen Städte auf, Silbermünzen zu prägen. Mit wenige 
—— und Tarfus, ſ. d. Art. Aes) find die Silbermun 
tädte aus den Zeiten der römifchen Kaifer aus Faiferk 
ftätten hervorgegangen. So die Silbermünzen von Cäfarea 
cien, Antiochia in Syrien, Alerandria in Aegypten und vom 
auf den Münzen nicht genannten, aber aus den Typen erfenm 
Aſiens und Africa’s unter Trajan, welche faft ſämmtlich dei 
Negierungejahre des Kaiſers (tribunitia potestas), mim 
Stadt, worin fie geprägt worden, als Zeitbeftimmung a 
reinem Silber find von diefen fpäteren griechiſchen Silber 
Antiohia in Syrien bis zu Hadrian, die Münzen mil 
ETOYZ NEOY IEPOY unter Befpafian und feiner Kamin 
drachmen, Didrachmen und Drachmen der griechifd | 
und die größtentheils unter Hadrian geprägten Gilbermung 
in Vontus. Die fhlechteften an Metall find die Aleram 
von Kaiſer Claudius an ſchon ſtark gemufcht find: — Der 
erhielt fich eine ziemliche Reinheit des Silbers bis auf» 
ru. Deffen Sohn Caracalla und feine Nachfolger (au 
xander) vergrößerten das Volumen der Münzen und * 
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fit des Silbers. Unter Gallienus beftand das Silbergeld ſchon aus 
(ber und % geringeren Metalles. Bon’ Claudius Gothicus bie auf 
ianus Das Prägen von Silbermünzen ganz auf, man belegte 

sen mit Zinnplättchen, um ihnen das Ausfeben von Gilber- 
ju geben (bei den Neueren nicht ganz richtig nummi tincti, me- 
äucces genannt, zum Unterfchiede von den subaeratis, pellicula- 
ferruminalis, medailles fourrdes, welde ein Werk alter Falſch— 
nd). Reineres Silber prägte erft Divcletian wieder, jedoch in 
wen Diafien, als es unter den früheren Kaifern gefhab, fo daß 
men fann, daß unter ihm und feinen Nachfolgern mehr Gold 
Erin worden fer. — Das Verhältniß zwiſchen Silber und 
m den alten Zeiten ebenfo fchwanfend, wie jetzt. Nach Hero» 
0. war das Verhältniß wie 1: 135 nach Plato Hipparch!' p. 
Biel : 125 nach Menander bei Pollur IX, 76. wie 1 : 10. Bei 
ol es zuerft wie 1:15 geftanden haben, fpäter wie 1:12; 
AXXVII, 11..wie 1:10. Wie fehr die Jeitumftände auf die- 
nig-einwirften, zeigt fich deutlich aus Suet. Jul. Caes. 54. — 
bereits angeführten Stellen find über das Silbergeld der Alten 
leihen: Eckhel Doctr. num. vet. T.I. Prolegomena generalia. 
En — der Archäologie und Kunſt an mehren Stellen, 

16. 

































mus, f. Arae genuae. 
u (Agpyns), ein Cyelope, des Uranus und der Erde Sohn. 
1eog 140.5 f. Cyelopes. [H.] er 
Mes) (Aoyiorns), des Afträus und der Aurora Sohn, einer der 
e, Hefiod. Theog. 379.5; da übrigens Theog. 870. adgysorns als 
ee epbyrus vorkommt, fo iſt fehr zweifelhaft, ob es nicht au 
ien Stelle fo zu rajen ift. [H.] 
sten (Aoyiorn;), als eigentliche Benennung eines Windes über- 
d mit dem Zxigwr, 'larvs und ’Oirymas (Ariftot. Meteor. II, 6. 
4 Agatbem. Geogr. I, 2. Il, 12.) und dem Caurus oder Corus 
Römer, der Nordweft. Plin. II, 47. Doch unterfheidet Se- 
17, 5. den Arg. als einen milden Wind von dem unge— 
ind reikenden Corus. | P.] 
ms (Agreı'c), 1) einer der Gentauren, welche die Höhle des Pho— 
Melbft dem Hercules zu Ehren das gemeinfchaftliche Weinfaß 
gen geöffnet wurde, erftürmen wollten, aber von Hercules er« 
ben. Diod. IV, 12. Apollod. II, 5, 4. nennt einen Eyclopen 
2) Sohn des Licymnius, der dem Hercules in feinem Kampfe 
en dabei umfam, und von Hercules beftattet wurde. 
7,7. [H 
lAerda), 1) Beiname der Juno von der Stadt Argos; T. 
2) Gemahlin des Inachus und Mutter der Yo nah Hyg. 145. 
lablin des Polybus, Mutter des Argus, welcher das Argo- 
erbaute. Hyg. 14. (©. 44. ed. Staveren). — 4) Tochter des 
an ber Ampbithea, an Volynices verbeiratbet. Apoll, I, 9, 13. 
Hygin 72. erzählt, daß fie der Antigone bei der heimlichen 
Be Polynices bebülflich gewefen, aber glüdlich entfommen 
Procter. des Autefion, Gemahlin des Heracliden Ariſtodemus. 
0, 2. auf. IV, 3, 3. [H.] ; ' 
Bine, zwanzig Feine Inſeln an der Küfte von Carien, wahr— 
Mh von Kos. Plin. H. N. V, 36. [6.] Kl 
is ygapy. Athen hatte ein Gefeg gegen den Müßiggang, wel- 
od. 11,177. Diod. 1,77. Solon von den Aegyptiern geborgt, 
m aber fhon Draco (Plut. Sol. 87. Pollux VIIE, 42.5 vergl. 
Bu Herod, a. a. D. Taylor Lect..Lys. 298.) oder be Pififtratus 
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(Theophraft bei Plut. Sol. 31.) gegeben haben foll. — — 
ſetzes (dpyias vouo⸗s Demoſth. g. Eubul. 1308.) mußte der In r 
irgend einer ehrlichen Handthierung fich — und i Ni an 
wovon er fich nähre, \focrat..Areop. 17. $. 45. Auf den € 
Geſetzes Fonnte nicht nur die Ban den Müßiggang eines i 
benachtheiligte Familie, fondern auch jeder Andere eine Klagı eh 
Unthätigen bei dem Arhon Eponymus einreichen (Lex. Seg 1 zei 
fie ohne Zweifel an den Areopag brachte, wenigftens in 
ungefehmälerten Wirffamfeit des Letzteren (f. Areo — 
eine Geldbuße erkannt; auf * zweiten Rückfa 
bürgerlichen Ehre (arınie, Di a. D.). Draco hatte J 
—* feſt — und zwar hon bei einmaliger Weberführung, ' 
. a. D. Aus Källen übrigens, die Atbenäus VI, p. 16 































er VII, 169. erzäblen, gebt hervor, daß der Areopag 2 
fhaft als Sitten-Auffi chtobehörde auch ohne vorberige Klageg get 
gingen von Amtswegen einfehritt und fie zu Geldbußen verurh 

al. Mar. II, 6, Bon Neueren f. Schedius de Areop. 5. | 
..- II. ©. 150 ff. Meier und Schöm. ©. 44. 19. 298 fi 

en. Alt. II. p. * — Ein ähnliches Geſetz beſtand ink 
Aelian. Var. H. IV, P.] 
Argileönis, Mutter des ſpartan. Feldherrn ade 
ſpartan. Sinn ſ. Plutarch in den Denkſprüchen der Spartane 
Argilötum, f. Roma. 

Argilius, bei Nep. Paus. 4. Nomen gentile, ef. Th n 
Argilus (Agyılos). Im ann (Herodot VILi 
Theile Mygdoniens (Thuc. II, 99. — Thessalonica 

Eine Stiftung der Andrier (Herod. a. a. D. >; zwifchen 
Bromiskus Sandeinwärts (Herod. a. .a. D. Leafe Tray. in Norlı 
171.). Wenn Ptolemäys (Geogr. II, 13. ©. 162. ed. W 9 
tia (1. Bifaltia) ein Arofus ("Agwios) feßt, fo ift dafür wohl" 
lefen. [T.] 
Arginüsa bieß der Drt, wo Alcibiades getöbtet wu J 
Alterthume bekannt durch feine reise mit gefpaltenen D * 
Hist. anim. VI, 29. Plin. H. N. VII, 83. Nach Died. © 
Put. und Corn. Nep. lag diefer Ort in Porsgien. —* * 
Arginüsae (Agoyırovoou, Strabo), drei kleine re 
von Aeolis, der Stadt Mitylene auf Lesbos gegemü 
die Niederlage der Spartaner unter Callicratidas und dir Di 
—* der ſiegreichen atheniſchen Feldherrn. Xem. Hel 
‚Sie. X Cie. of. I, 24. Strabo XH, p. 617. 8 
Plin. I V, 39. Bal. Mar. II, 8. Shot. Ariane 5a 
poer. s. V. Wabrſcheinlich ſteht bei Herod. 149. ſie 
manchmal zum Feſtlande gerechneten Inſeln (ogl. — 
fälfhlih Alyıgocooe. [G.] 
Arginussa (Aeyıwovooa), ein Beiname der Bern m 
Seythen. Herod. IV, 59. Andere Lesarten find: A ’ 
Aripassa u. f. w. (H.] | 
Argiöpe (Agyıözn), 1) eine Nymphe, mit wider 9 
Eänger Thamyris zeugte, Apoll. I, 3, 3., und bie fie 
Ehe verweigerte, nah Thrazien begab. Pauf. IV, FAR 
des Königs Teuthras in Myſien, an Teleppus verhei 
ihr bie pen! aft erhielt. Diod. IV, 33. — — 
mit * 


admus, bie Europa u. ſ. m. N: 
ontes Ctrueerun); Argus-Tödter eis ge 
er Hr upiters Befehl den Wächter der Jo tödtete, Tliad. 

Argippaei, nad anderer Yesart — — n den 
nachbartes frielichenbes Nomadenvolf, in einem € v 
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ontes Riphaei, — d. j. Waldai), unter Bäumen und ausgefpann- 
ı wohnend, SHerod. IV, 23. Die röm. Geogr. Mela I, 2. und 
. VI, 7. und 14., Solinus, Mart. Capella nennen fie Arimphaei. 
t ein kalmückiſcher Stamm gemwefen zu fein. Reichard, der überall 
ıhen Namen haſcht, fest fie in das Gouvern. Jaroslaw, wo die 
binsſst an der Wolga liegt. [G.] 

num, f. Argura. | 
tm, Rüftenft, im nördf, Hibernia, Ptol. [P.] 
ha, Hauptftadt Atbamanieng in Epirus, Liv. XXXVII, 1. [P.] 
va (Agyeia), ein Beiname der Venus von der Stadt Argos, 
13, 6., wo fie, wie überhaupt im Peloponnes (man vgl. die 
8 eines Tempels bei Mycene Pauſ. II. 17.) große Verehrung 


ivä, f. Argos und Graecia. . a 
as ("FSer:oc), Sohn des Aegyptus, von der Danaide Evippe 
jt. Apofl. II, 1,5. [H.] | | 
ins, ein-Erzgießer, Schüler Polyelets. Fr. Thierfch Epochen 
Kunft p. 275. meint zwar, Plinius habe in der Stelle XXXIV, 
Nrcletus discipulos habuit Argium, Asopodorum, Alexin etc. fein 
# Driginal mißverflanden, in welchem es geheißen habe ’Apyrüos 
eos, d. 5. Afopodorus aus Argos, und diefer Anficht treten Sillig 
HArtif,, Müller in der Runft-Arhäol. $. 112. und Hirt Gef. 
Künfte p. 181. bei; allein wenn die Worte "Agreios "Aowrrööegos 
een, fo hatte Plinius um fo mehr Recht, an zwei Eigennamen 
8, da fowohl "Aeyros in der mythifchen Zeit bei eineni der Söhne 
tus, Apollod. II, 1, 5. ale ’Aeyeios bei Ariftoph. Eccles. 201. 
name vorfommt. [W.]. Ä | 
fan, Etadt in Myſien (der Provinz Hellefpontus der Byzant.), 
Auf der Tab. Peut. Argesis, an der Straße von Pergamus 
yend, Mannert, Reichard und Fürzlich noch Yrofefh (Erinn. aus 
Rleinaf. Wien 1831. III, ©. 315 f.) halten diefen Drt irrig für 
asteria des Galenus (de simpl. med. temp. IX, 3, 22. Tom. XI. 
ed. Kühn), das auch Hierocles kennt. Vielmehr Tag Argiza an 
le des von Profefh a. a. D. erwähnten erften Maden, Ergafte- 
sen wahrfcheinlih an der Stelle des fieben Stunden davon ent“ 
weitem Maden. [G.] 
(Agrs) war ber Name bes erfien großen Schiffes, welches 
» Eage das unbekannte Meer durchfuhr, und zur Berewigung 
mes von Athene unter die Sterne verfegt fein foll, damit es 
endes Mufter für die Nachwelt wäre, und der Schiffer bei fei- 
e froben Muth gewänne (Eratofth. Catast. €. 35.). Das 
beſchreibt Aratus (Phaen. B. 342 f.) als eines der größten 
te in der Milchfiraße, welches zwar für die Norbländer vom 
geile bis zum Mafte dunkel und fternlos ſchwebe, aber in feinem 
le glangvoll leuchte, mit dem Steuer an die Füße des vor ihm 
Hundes gelehnt. Woher des Schiffes Name flamme, weiß 
d mit Sicherheit anzugeben, vielleicht weil er urforünglich nicht 
% war (dal. Arg. in der allg. Encyel. von Erf u. Gruber) ; aber 
T tiaft des Germanicus zu jenem Sternbilde berichtet, daß 
ach *56 das Schiff des Danaus ſei, auf welchem er mit feinen 
Mm nad Argos floh, vielleicht um dadurd die Verbindung eines 
ih Agyptifchen Siernbildes mit der griech. Sr zu erfäutern 
guet: vom Urfpr. der K. G. u. W. I. Th. ©, 248.). le 
M deuten das Sternbild quf die Argo der davon benannten Argo- 
'(f, Argonautae), weicher nach Tzeßes zum Lycophron 883. das 
des Danaus zum Mufter diente. Etymologicum Magnum ſtellt 
reifache Erklärung des‘ Namens auf; entweder weil ber Erbauer 


[4 


‚welches Jafon nach beendigter Fahrt auf dem corinthiſche 
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Argus bief, oder weil es in Argos gezimmert ae 
im Griechiſchen ſchnell bedeutet. Kür die erfie K 
Mythographen, für die zweite ‚der Hiftoriker Sesefpn 
neuere Etymologen; in der Erläuterung: von n 
weder Indem Geſchichtſchreibern, noch fpätern Etymole 
dern erforſchen, was ung die älteſten Dichter melden. Nag 
das Schiff aus Fichten vom Berge Pelion in alien 
Sie. IV, 42.), nad Plin. H. N. X1,,22. von ioni 
Waſſer nicht fanlte, Athene brachte darin ein Stu 

hen Eiche an, weldes die Gabe zu fprechen und ju m 
nach Apollod. I, 9, 16. im Vordertheile, nah Val— 
im Hintertheile des Ediffes, weshalb Lyeophr. 1370, es em 
Eifter nennt. Nah Hyg. P. A. II, 37. feheint — 
Iln ötoriv Agvroũç vor audalor Zvkorz bilo unter Il. 
führt, die Argo zu einem ſprechenden Schiffe gedichtet zu 
rus fieß das Schiff in Pagaſä, dem fpätern Demi 
zimmern, welchen Namen man nach Strabo IX, p. 300. ei 
H: N,’ IV, 8. von jener vauznyia ableitete; Eine Religuit‘ 




























Poſeidon geweiht haben foll (Diod. IV, 53: Panfı- I, 90 
no zur. ‚Zeit des Martialis (VII, 18.) in Rom zu bejigen. 
es das erfte Schiff von fünfzig Rudern gewefen fein foll, m 
offene See ging, legt ibm doch Val. Flaceus Arg I, 2.0 
werk bei, und. dichter es fo Leicht,» daß es bie Argor 
Wunderfahrt zwölf Tage lang auf den Schultern trugen: = 
derfabrt ſo vielen Stoff zu allerlei Dichtungen dar ty | 
befremden, daß das Schiff felbft ein Gegenftand' der Kun 19 
ven Bau deflelben ftellt ein Basrelief von — Ai) 
Gefh. DR. W. Ausg. ©. 23.) dar. [G..F. Gd.] | 
Argolicus sinus, f. Argos. | 
Argölis ,f, Argos. 
Argonautae (deyoraüra) oder Ar ham 
welde nad der griechiſchen Sage eine — vo Mi 
Kriege die ‚erfte kuͤhne Fahrt zur See in eine ferne ® 
nah dem Namen bes Schiffes (f. Arge), ‚welches 2 
erbauen ließ. Die Sage von ihrer Wunderfahrt iſt fo a 
Irrfahrten des Odyſſeus größtentheils nur eine, Nachbild 
fein. feinen .(f. Allg. geogr. . Epbems XLVIII- "BB 1 | 
1815. ©. 261 ff.)5 wenigftens laßt der Sänger ber Odyss 
Kirfe bei der Erwähnung der Irrfelſen fagen: Nimmer ent 
Schiff der Sterblihen, welches — 5 * 
der Schiff', und die Reichen der Männer Rafft das 
und verzehrender Aeuerorfan hin. ‚Eins nur ſteurte 
wandelnden Schiffe, Argo die allbeſungne, zurüdk gelehrt 
Und bald hätt’ auch. diefe Die Flut an die Klippen n ge Enke 
geleitete Here, die Helferinm war dem Jafon. — Eben 
aber auch diefe Sage fo mannigfaltig ausgefchmückt, dr 
wenigen Worte der Odyſſee unverändert darin ſtehen blikl 
vorzüglich dann ‚erfennt, wenn man die Ber eränderungen de u 
es uns noch möglich iſt, hiſtoriſch verfolgt Homer-fennk 
Jaſon, als den Gemahl der Hypſipyle in Lemuos beil 
(Seemann) Zaufhhandel mit den Griechen wor,‘ * 
XXI, 40.) trieb, und ebenſo befreundet mit den 9 
»hönitifcen Sidoniern- war (Il. XXI, 743), Soda 
auch nicht. zu. den Sintiern feltfamer Mundart auf Leumod ( 
gehörten. dennoch, Fein Grieche gewefen: zu fein N 
ame wie dev Name Jaſus, den ein Sohn des Argus MIN® 
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Minyası führte, oder Ja fius und Yafıon, ganz dem bebräifchen 
m Sofua entfpricht, und: Sidonier, welche die Verehrung des He» 
ah Lemnos brachten, oder auch tyrrheniſche Pelasger, welche 
dor Yemmnos Seeräuberei trieben (Dom. Hymn. in Bacch, Herod. 
3 137 FF) leichter eine Fahrt in den Pontus unternehmen 
Bald die Diinyer von Orchomenus, deren Neichthum Homer (Il. 
‚X 284.) fihon fennt, deren aber feiner einer folhen That fi 
Bleihwohl nennt ihn fchon Hefiod. (Theog. 993 ff)., als hätte 
einen äbnlichklingenden Namen gefucht, einen Sohn-des Aeſon, 
ofeivon erzengter Bruder Peltas mac Homer (Od. XI, 256 ff.) 
Gefild des theſſaliſchen Jolkus herrſchte, und läßt ihm von 
je Kabrt auflegen, auf welcher er des Aeetes Tochter Medea 
Deren Sohn Medeius Chiron erzog. Worin eigentlich die 
Mebeit beftand, fagt ung weder Homer, noch Hefiod; aber 
tiigenoffe Mimnermus läßt den Jaſon (bei Strabo I, 2. extr. 
18 3 aus Aea holen, aus der Stadt des Aeetes, wo des 
zablen an des Dfeanos Rande in on Kammer ruben! 
deutsch Land); wovon Aeetes als König feinen Namen er- 
ben fcheint, Tag diefem nach, gleich der ääiſchen Anfel der 
feiblihen Schwefter des Aeetes (Dom. Od. X, 137. XI, 3.) 
lios Stamm, nah bei des Dfeanos Fluten, — — wo fihon 
en Eos Wohnung und Tanzreign find, und Helios Teuchtender 
— Damit war um fo mehr der äußerſte Nordoften des Pontus 
Beitdurchgängigen Meeres (Dom. Od. XI, 2.) gemeint, weil 
da (Hom. Od. XI, 14 ff.) das Yand der Kimmerier (altgries 
ige, Wintermänner,, wie Koöros für Xgovoc) Jag, ganz von 
WÖlE und nordifcher Finſterniß. Wie aber fhon der Sänger 
e, der bei feiner Unfunde vom nördlichen Europa eine Durch— 
m Dontus ins weftlihe Meer für möglich hielt, die Irrfelſen 
ilegaden des Pontus in die Weftwelt verfegte; fo verlegten 
ter, feitvem milefifche Schiffer das kolchiſche Yand ım äußer— 
Bes Pontus fanden, das Schlafgemah des Helios mit feinem 
fe verwechſelnd, des Aeetes Stadt nah Kolchis. Da Pins 
E IV.) der ältefte Dichter ift, bei welchem wir diefe-Deutung 
) fein: Gefang vom zuge der Argonauten überhaupt der erfte 
ft, welchen wir noch befigen, fo Scheint ein Auszug deffelben 
undlage. zur Erklärung aller fpätern Argonantıfer zu fein. 
?8 Ueberfesung fingt Pindarus alfo: „Das goldene Widder- 
ſchifften die Dinger aus, und ihnen feimte gottgepflanzter 
he Urſache der Kart [ud fie ein? Welcher Wagemuth trieb 
fen demantenen Keilen? Beſchloſſen war's im Rathe der Göt— 
las einft den edeln Aeoliden fiele, durch ihre Kauft befiegt 
inausweichliche Lift. Zn feine ränferfüllte Seele drang der 
Götterfpruch, der bei dem Mittelpunfte der baumgefhmudten 
ibm gebot, ſich forgfam vor dem einfhuhigen Fremdling 
"zu hüten, der einft von jähen Bergwohnungen in die fonnige 
moollen Zolfus fommen werde. Und fieh! es kam zu feiner 
An, mit zween Speeren furchtbar. Ein doppeltes Gewand 
ei magnefifches Yandeskleid fehmiegte fih an die reizenden 
Frings herum wehrte eine Pardelhaut dem fehauernden Regen. 
enlorfen feines Haares waren noch nicht vor dem Scheermeffer 
je Hlänzten den ganzen Rüden hinab. Grades Schrittes eilte 
nd t t mit unerfchrodenem Sinne auf den vom Volk erfüllten 
fan eNiemand ihn: fie wunderten fich fein, und einer ſprach 
RN] dieß Anollon? Aphroditens Buhle, der Führer des eher» 
if 28 doch wg — — — So fpraden fie in Wechfelreden 
| ſieh! auf feinem blanken Wagen — Maulthiere zogen 
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tigſtes denn: und nun, o geliebte Bürger, zeigt zuverläßig 
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ihn — kam Pelias eilends daher. Er ftaunte alſobald, da enamn 
Fuße nur den Fenntlihen Schub erblidte. Doch er verbarg im 6 
den Schred, und redete alfo zu ibm: Welch Land, o Kremdling, a 
du Vaterland? und welcher Erdentochter glängender Schoß hi 



































Licht? — — Und muthig antwortete er mit holdſeligen Borten ı m 
boffe, Chirons Yebren begleiten mich: denn aus femer € otte ı | 
Chariklo und Philyra fomme ich ber, allmo die Feufihen Töchter de 
tauren mic erzogen. Nachdem ich zwanzig Jahre verlebt, verlie 


ohne ihnen ehrfurchtsvoll durch Thaten oder Neden meinen‘ 
zu thun. Und nun komme ich bieher in meine Heimath, zueik 

meines Waters uraltes Reich, das einft dem Scharenfübrer Kol 
feinen Eöhnen von Zeus verlieben ward, und wiberredhtih 
fhet wird. Denn ich vernehme, daf Pelias, von feinem 
Herzen getrieben, es meinen rechtmäßig berrfchenden Crzem 
die, als ich den erften Sonnenſtrahl erblidt, aus Furt 9 
müthigen Kürften Frevel, mir, gleich einem Todten, im 
lautem Weibergebeul eine fchwarze ale anftellien, umd 
lich, der Nacht die Neife vertrauend, in Purpurwindeln dem 
turns Chiron zum Zöglinge fandten. — Sp wißt ihr der Gef 


meiner rofjezäbmenden Väter. Denn des Aeſons Erzeugter 
Landes Sohn fomme ich nicht in ein fremdes Yand bieber: $ı 
der göttliche Kentaur mih. — Ber feinem Eintritt erfannte: 
Vaters Auge, und unter den grauen Wimpern quollen ibm 
vor: denn innigft freute fih fein Herz, als er im feinem © 
fchönften der Männer erblidte. Db feinem Ruhme famen 
Brüder herbei: Pheres aus der Nähe vom hypereiſchen „ul, 
ber aus Meffene Amythaon. Auch eilten Admetus und Mel 
Willlommen zu fagen dem Sohne des Oheims. Beim Cafe 
tbete Jaſon ß mit boldfeligen Reden, und fpendete ihnen ft 
efhenfe. Er fpornte fie zu jeglicher Luft, und fünf Nächte, 
—* pflückte er des Wohllebens heilige Blume mit ib en. 
echsten Tage legte er in ernftlicher Berathung dem ganzen Ent 
Seele der Sippfhaft vor. Sie ftimmten ibm bei: en * 
mit ihm auf von den Stühlen, und eilten hin a te. 
Rüſtig traten fie ein: es’ börte ihr Kommen der S er 
Tyro, und ging ihnen entgegen.“ — Nachdem nun Syafon mi 
ten den Thron zurüdgefordert, erwiederte rubig Peliad: „DO 
doch ſchon umfchwebet das Alter mich; aber dir fnospet no 
der jugend. Du vermagft es, zu tilgen der Unterirbifchen 
lee gebeut, feine Eeele zu fühnen, und binreifend ji 
alafte des zottige Widderoließ zu holen, auf dem er bem 
entging und feiner Stiefmutter Bosheitsgefhogen. Ein wun 
* ſtieg hernieder, und verkündete miv’s. Da forſcht iM 
eit ſei, bei Kaſtalia's Drafel: und ſchnell befahl mir ber 
Seefahrt auszurüften. Willig wage denn du biefen Dampf: 
dir's, Herrſchaft und Reich werfe ich dir hin. Zeus, der: 
— ein mädtiger Schwur — fei zwifchen und ge. —\ 
fhloßen fie beide, und fchieden von einander: Jaſon 
rolde ſchon, Fund zu thun überall die unternommene Fahr 
windendes füßes Verlangen nah dem Schiffe Argo zinde 
Bufen der Halbgötter an, daß feiner zurüdbleibend ein 
im Schoße feiner Mutter binzehrete. — Ale nun der! 
Blüthe in Zoltus beifammen war — da glitten die Ruder une 
Händen; unermüdet dahin. Mit dem Wehen des Siük 
Mündung bes: arenifhen Meers. Hier erbauten fie dem 
Neptun einen heiligen Tempel: denn fie fanden allda 
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Kinder, und auf einem Stein eine ———* Altarfläche. 

fahre begierig entgegeneilend flebten fie bier zum Herrſcher 
et, daß fie vermieden den ſchrecklichen Stoß der gegen eın» 
na Kelfen. Zwei Felfen waren es voll Iebendiger Kraft, 
en ji Schneller daher, als Scharen lautbraufender Stürme. 
e der Halbgötter Sergug ihnen den Tod, Drauf Tiefen 
ans ein, zum Lande des Aeetes, wo fie mit den fchwarz- 
nern ihre Stärke verfuchten. — Aber Venus, der fchärfften 
in, brachte ist zuerft den buntfarbigen Jaubervogel rafender 
mpus zu den Menfchen herab, band ibn unauflöslich feft 
eichiges Rad, und Jehrte dem weiſen Nefoniden Zauber 
raus Medeens Bruft die Scheu der eltern raubte, und 
ttbe Hellas die Glühende im Herzen mit der Suaba Geißel 
ſchnell unterwies die Liebende ihn, jeglichen Kampf zu 
ibm ihr Vater bereitete: denn eine Gegenfalbe wider harte 
hie fie aus Del und gab fie ihm. Da fchloffen fie beide 
durch des Ehebettes Wonne zu vereinen. — Als nun 
Demantenen Pflug in die Mitte geftellt, fpannte er die Stiere, 
sammen dem röthlichen Rachen enthauchten, und mit wech» 
nm Rüben den Boden flampften, er allein in das Jod. Grade 
idend trieb er fie bin, riß auf eine Klafter tief den Nüden 
werfenden Erbe, und ſprach: Diek Werk vollbringe mir ber 
em Schiffe gebeut: dann führ’ er die unvergänglide Dede 
blinfende goldbewollete Vließ: — Alfo ſprach er, und Jaſon 
⸗ —3 Kleid, und der Gottheit vertrauend griff er das 






































lamme verletzte ihn nicht, weil er dem Rathe ſeiner 
en Freundinn folgte. Drum zog er hervor den Pflug, und 
aden der Etiere mit dem Geräthe des Zwangs. Mit dem 
bel trieb der rüftige Held die ſtark gefchenkelten Körper, 
e den befihievenen Feldraum. — Aeetes erfeufzte, doch mit 
€, bewundernd die Stärfe des Mannes. Aber feine Gefähr- 
em gewaltigen Helden die Kreundeshand entgegen, ummans- 
Franzen von Gras, und begrüßten ibn mit boidfefi en Res 
deckte der Sonne herrlicher Sohn das glänzende Vließ, wo 
8 Schwert audgefpannt hatte. Doc er hoffte im Herzen, 
zu vollbringen,, werde dem Helden unmöglih fein. Denn 
sim dichten Gebüfch , und der graufe Schlund eines Dra- 
fe e8, eines Drachen, dider und länger als das funfzig- 
de Stahles Schlägen gezimmerte Schiff. — Ha! zu weit — 
ich die Heerftrafe bin, und Eile gebent mir bie flies 
5 aber ich fenne den fürzern Außfteig, führe viele andere 
Weisheit vorauf. Er tödtete mit Liſt den blauäugigen 
d führte heimlich Medeia der Schiffahrt Gefährtin mit ſich 
des Pelias Tod. Cie fuhren über die Meere des Oceans 
ver des Pontus Strom, und gelangten zum Wolf der Lem— 
T männermorbenden Weiber. Hier Bereichen fie in nadenden 
‚Glieder Bebendigfeit, und gatteten fich mit den Weibern.“ 
N wir die Darftellung eines Üoritere ‚, der mehr Jaſons Hel» 
die Fahrt der Argonauten zu befingen bemübt war. Wäb- 
? jene mit allen Karben feiner unerfchöpflichen Phantaſie 
fe er über diefe fchnell hinweg, und wurde dadurch fo dun— 
de eine Tertesänderung erlauben zu müffen glaubte, 
loß feine Erzählung mit der Ankunft der Argonauten in 
Wo nach Andern die Fahrt in den Pontus ausging, viel 
um, um auf dasjenige zurüdzufommen, was ihn ur Eins 
angen Epifode in den Siegeshymnus auf einen König von 
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atte. Denn er ſetzte dem Obigen noch Folgendes hinzu: 
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„Damals ward gepflanzt der Stamm des Euphemus, veriniien 
fortblühte. Drauf wohnten fie in den Sigen der Männer Yakkin 
von da fie im Fortichritte der Zeit übergingen zum fchöne: 
(Thera). Aber von bier aus verlich Latonend Sohn. Une 
Götterrußme zu bebauen,, und mit weislich rathender Serie darf 
nenden Kyrene göttlihe Stadt zu beherrſchen.“ — Nicht begreim 
die Argonauten zufegt nach Yemnus famen, wenn fie nicht ft 
Wege zurüdgefehrt wären, auf weldem fie in den Yon 
fhuf Gedide Pindars rothe Meer (Horror 7’ igvdgs 8. 48) 
feichte Nenderung, welche aud Hermann im zweiten Bande fi 
buchs der Müytbologie S. 322. annahm, in des Pontuszäing 
re 6 dp0)- als eine Dichterifche Pezeichnung des Hellefpontus ı 
er bedadhte nicht, daß der Dichter zu Anfange deſſelben Hm 
hifchen Fürftin Medea bei Thera einen Götterſpruch in veaf 
worin fie unter anderm Folgendes fagt: „Erfüllt wird dam je 
tifche Zeichen, dab Thera Mutterftadt von großen Siädtarme 
dag Zeichen, das hei des See's Tritonie Ausfluß Euphen 
Vorderſchiff herabgeftiegen, aus den Händen des Gottes Wi 
bildung nabm, ber cine Erdſcholle zum GaftgefchenfTundt 
krachte glückverheißend uber ibm der Donner Water Yupıtert, 
Gott uns nahte, da wir der ſchnellen Argo Zaum, den Erzge 
anbingen an das Schiff. Zwölf Tage batten wirfchon ber 
wandernden fiel über wufte Erdrücken hinweggetragen, Rachten 
Nath ihr aus dem Dieere auf eure Echultern ihn geboben 4 
glänzender, Ehrfurcht gebieteuder, Mannesgeftalt himan zu met 
wandelnde Gott — und als er ung zur Eile rüftig fab,. er f 
Rechte vom Boden das nächſte Gaftgefchenf, die — 
welche der Held Euphemus — als ein Vorzeichen von Der ir 
führung der Eolonie nach Libyen — empfing.” ' 

Diefen nah bleibt uns nur die Auskunft offen, mil mie 
Pindars lückenhafte Erzählung von der Kabrt erläutern. Pr 
die Argonauten, wie fhon ein Echoliaft zu’ Apoll. Rad. TH 
merft, gleich andern Dichtern, durch des Dfeanos Ströme 
tehren; ſtatt daß aber Homer eine Durchfahrt in das weitlidt 
möglich bielt, mählte Nindarus nach den geographifchen Dr 
feiner Zeit eine öftlihe Durchfahrt in den indifchen Ocean um 
Meer bie’ zur Südkuͤſte Libyens, von wo die Helden zwölf 2 
das Schiff bis zum See Tritons durch die MWüfte auf den Ech 
gen, dann in das Mittelmeer einfabrend vor Thera vorbei m 
famen, bevor fie Jolkus in Theffalien erreichten. Wie ma 
Ausfhmücdungen und Abänderungen der Sage von ‘ber Arge 
aber nicht nur die Dichter jeder Art, Epifer, Lyrifer, Drama 
chen die Zauberin Medea reihlihen Etoff zu Tragödien darbe 
auch profaifche Schriftfteller fich erlaubten, zeigt Herobot, DT 
(I, 2. VII, 193. 197.) Aea nah Kolchis an den Phaſisſtrom Mit 
auch den Namen der Meder fhon von der Medea abletei 
und den See Tritons (IV, 179.) meldet. Da ung eine Cam 
folder Einzelheiten viel zu weit führen würde, müffen wir I 
gen allgemeinen Bemerfungen begnügen. — Ber allen einzeln 
chungen ftimmen doch faft alle Berichte darin zufanmmei, 7’ 
der Argonautenfahrt gemwefen fei, das goldene Wiek h 


Phrirus einft dem Aertes zum Andenken feiner freundluden BETT 
ebrte. Nach Eratoſthenes (Catast. E. 19.) bätten don Heil. | 
rekydes dieſes Vließ ein goldeneg genannt, und nad. dem SAT 
Germ. (zum Bilde des Widders) den Widderfeihft unter 5 
verfegt (2). Strabo (XI,2. extr. p. 499.3 vgl Üppian.B MM 
103. 242. 797. ed. Schweigh.) erläutert daher diefe Mt 












































Argonautse 729 


Goldkoörner aus den Flüffen auf zottigen Fellen aufzu- 
lefen wir bei Hefiod noch nichts der Art, und Mim- 
5 ur (nah Schönemanns Verbeſſerung des vera in ia) 
ieß in der Stadt des Aeetes, wo des Helios Strablen in 
Een. Simonides ließ es (nah dem Schol. zu Eurip. 
an Pofeidon) von den Pnrpurfrhneden im Meere 
Cnad dem Schol. zu Apoll. Rhod. IV, 1147.) Akufi- 
FIR enealogifhe Sagen in Profa übertrug, noch es 
teere nannte; fo daß es ſcheint, als hätte der 
* Die ganze Sage veranlaßt, die wir bei Pindaxus 
> Die Tragiker, welde wahrſcheinlich auch den meerdurch⸗ 
Sidder * Luftwandeier und ſprachbegabt unter die Sterne 
veit ausbildeten, daß fie (nah Hyg. F. 188.) fogar den 
omallus zu einem Sohne des Pofeidon und ber Schönen 
— Theophane auf der Inſel Crumiſſa dichteten. 
ic — Hogin) Aeſch Bias die Argo zu einem ſprachbegabten 
] erefydeg aus Reros aber , welcher noch vor Herodot 
efd — in zehn Büchern ſchrieb, ſchein durch ſeine Samm⸗ 
m, was er bei frühern Dichtern uber die Argonautenfahrt 
ben veranlaßt zu baben, als hätte auch ſchon et 
F— ich efannt. — Weil die Argo ein — / Sri 
funfzig Helven fie befahren, deren nur der S 

© (175.) ne, zählt. Aber kaum die Hälfte wird von 
bie ‚andere Hälfte wird mit folder Willkür und Zeitenner- 
gezählt, daß man die Catalogi Argonaularum von Burmann, 
aufe ‚vor,den Ausgaben der Argonautifer Apoll. Rhod. und 
für wine unnige Arbeit erklären muß. Gleich unnüg wäre 
Dr FA de geographia Argonautarum, wenn diefe nicht 
| e über bie geographiſchen Borftellungen ber Alten 
a mit En der Alerandriner, welde, ihr eigenes Zeit- 
Alterthümlichfeit nur heuchelten, legten ‚alle Sänger 
— — hre —6 Kenntniſſe darin nieder (vergl. 
1r Thl. 2te Abth. S. 320-350.). ‚Bei der 

—* line ber Sage verdient bie leider nicht ganz 

iorifche Ueberſicht der in den Scholien a m — * er⸗ 
ft, die der Argonautenſänger bei erfertigung feines 
“ gen gehabt oder als Quellen benutzt hat, im zweiten 
I r . alt. Lit. u. 8. S. 61 F. eine vorzügliche Beachtung. 
Bihler, ‚deren. Gedichte wir noch befisen, find ‚außer dem Pſeudo⸗ 
ier Apollonius um 200 dv. Ehr. und fein römiſcher 
Terius Blasen‘, 80 Jahre n. Ehr. Eine kurze Ueber— 
| n and BVorftellungen von ‚der 10 3. One, 
E ie Diefem ee in ‚der ‚allg. Encyel. v. Erf Gruber, 
e Deuern, welche won ‚den Argonauten gehandelt baben, ſehe 
x Menſchengeſch. Ir Bd. S. 350. Einen gelehrten 
ni ge hat Heyne in feinen Moten zu Apollod. Biblio- 
2 f.. geben. Da fih hier weder alles erſchöpfen Täßt, 
| igen übergangen werben darf; fo ‚geben wir wie 
ae Geſtalt, wie He Apollodor in feiner Bibliothek I, 

) v.Chr. aus feinen Borgängern ufammentrug , wählen 
eitläufig zu werben, berzugli das ‚aus, was Pindar 
ecke gemäß nur flüchtig berührte. — Als yalon 

Bl, von feinem Oheim Pelias im tbefialif 
ielt 


das goldene Vlie holen, welches im dol⸗ 
Ures, an einer Bi a * ’ * want ai 
acht wurde, lief ‚er * des ch Kitas rgus die 
> erbauen, in deren Vordert e in asdeabes 
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pol aus Dodona’s Haine befeftigte, und alfe Helben feh 
heilnabme an der Fahrt fih verfammeln. Ihr eritertan 
Lemnos, wo grade alle Weiber, in Folge des Forms ber 
Aphrodite, ihre Väter und Männer getödtet hatten, mit 
Thoas, welchen feine Tochter, die Rürftin Hypfipyle, bei 
Mit diefen MWeibern verbanden fih die Argonauten, ud 
dem Yafon zwei Söhne, Euneus und Nebropbonus. Bon 
Kyzikus, der Fürft der Dolionen, freundlich auf; da fie ab 
Naht abfuhren, und durch widrige Winde zurückverſchlage 
man fie für Pelasger, welche mit den. Dolionen. ın beftm 
lebten, Es entfpann fih ein Streit, in welchem Ryzıkı 
welchen darauf die Argonauten mit großer Trauer bejtatten 
Myſien landend ließen fie Herafles und Polyphemus zur 
beim Wafferbolen von einer Nymphe geraubten jchönen! 
Polyphemus erbaute nun Kius, und blieb als König in Dip 
aber, von welchem jedoch die Sagen bei verfchiedenen San 
verfchieden lauten, kehrte nach Argos zurück. ‚and 
forderte der König Amyfus, Pofeidons und der Bitbynis — 
nauten zum Fauſtkampf auf; als diefer nun Polydeukes exit 
die Argonauten auch viele der Bebryfen, welche gegen 
ergriffen. Bon da famen fie nach dem thrakiſchen Ealmy 
blinden Seher Phineus die Harpyien plagten, welde ı 
raubten, und das Wenige, was fie übrig liefen, nod F 
Als ihn nun die Argonauten wegen ihrer Kabrt um guten? 
verfprah er diefen unter der Bedingung, daß fie ihn von 
befreieten. Diefes vollzogen die geflügelten Söhne des Dom 
Kalais, welche die Harpyien bis zu den davon bemannie 
(Umfebrinfeln) jenfeit des Veloponnefes verfolgten. Dart 
bei der Fahrt durch die Symplegaden auf den Flug einerXi 
und nach deren Schidfal das ihrige zu ermeffen. Wie jet 
Vordertheile entlaffene Taube durch das Zufammenfchlagen 
die Spige des Schwanzes verlieren fahen, ruderten fie mil 
ſchnell hindurch, und die Symplegaden fanden, ) 
äußerſte Verzierung am Hintertbeile des Schiffes abge 
gämtid fill. Im Lande der Mariandynen nahm ber KM 
rgonauten freundlich auf; aber außer dem Geber Jomany 
verwundete, ftarb dafelbft auch der Steuerer Tipbys, M 
Anfäus trat. So ſchifften fie vor dem Thermodon und Ku 
zum Phafisfluffe im Foldifchen Lande, wo Aeetes dem a) 
zu geben verfprach,, wenn er ganz allein zwei feuerſchnau 
ehernen Füßen, welche ihm Hepbäftus gefchenkt battle, * 
fpannte, und die von Kadmus in Theben übrig gebliebenen 
welche ihm Athene gab, ausfäete. Dabei: kam ihm bie Tin 
zu Hülfe, welche ihm unter der Bedingung, er pe zu 
nähme, ein Zaubermittel gegen Stahl und Feuer gab, um 
wie er die aus den gefäeten Drachenzähnen auffproffenden 
einen Steinwurf unter ſich entzweien und tödten Fönnte, * 
Jaſon vollzog, wollte Aeetes die Argo verbrennen, und d 
auf tödten; doch Medea ſchläferte fofort den das Bl 
Draden durch Zaubermittel ein, und, nachdem fi Yan 
des Vließes gefegt hatte, fchifften fie in itung ihre 
ſyrtus mit den Argonauten Nachts davon. Aeetes ere 
er fie erreichte, ermordete Medea den Bruder, und War 
über Bord, damit ſich Aeetes durch deren Aufſammlung 


fer beftattete die aufgelefenen Stüde an dem Orte ‚ melde 


Namen Tomi (Schnitte) befam, und fandte, felbft umlehr 
viele Kolchier unter der Drohung nad, daß fie "9 edeas 
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fie diefelbe nicht zurückbrächten. Während fich diefe nad 
zerſtreuten, fuhren die Argonauten ſchon vor dem Eri- 
welchem fie ein Sturm, den. Jeus im Zorne wegen bes 
Mbiyrtus fandte, in die Irre trieb. Da begann in der Ge- 
ſchen Inſeln das Schiff zu reden, Zend werde nicht auf- 
men, wenn fie nicht nach Aufonien fchiffend durch Kirke gefühnt 
Da jpifften fie vor den Völkern der Tigyer und Kelten vorüber, 
8 fardinifhe Meer an Tyrrheniens Küften fahrend famen fie 
Snfel, wo fie Kirke ſühnete. Als fie darauf vor den Sirenen 
7 bielt fie Drvheus durch Anftimmung eines Gegengefanges 
I; nur Butes ſchwamm zu ihnen bin, welchen Aphrodite nad 
m entrüdte.. Durch die Sfylla und Srrfelfen geleitete fie 
en Mereiden, von Hera gerufen; und. vor der thrinafifchen 
# Sonnenrindern vorübergleitend kamen fie nach der phäaki— 
reyra, wo Alfinous berrfohte. — Von den Kolchiern, welde 
bt finden konnten, fiedelten fich die einen an den ferauni» 
ms andere, die nach Illyrien fuhren, baueten die abfyrtifchen 
Einige’ aber, weldhe zu den Phäaken gekommen wareıt, 
Argos. ein, und forderten die Medea von Alkinous zurüd, 
je auszuliefern verfprach, wenn fie noch Sungfrau wäre, ver« 
eine Gemahlin Arete fchnell mit Jafon. aber Tiefen fich 
den Phäaken nieder; die Argonauten aber fchifften mit 
Er Während der Nacht überfiel fie ein heftiger Sturm; aber 
| Teuchtende re von den melantifchen Höhen herab, daß 
den eine nahe Inſel zeigte, welche fie deshalb Anaphe 
Iafelbft errichteten fie. dem bligenden Apollon einen Altar, 
Dpfermahle fpotteten zwölf Dienerinnen, welche Arete der 
egeben hatte, fiherzend über die Fürften , weshalb fich diefer 
b bis in die fpäteften Zeiten erhielt. An der Landung in 
fe fie Talos, weldher, mit einer Erzader auf der ganzen 
on Hephäftus dem Minos gefchenkt, dreimal des Tages die 
end bewachte. Als er die Argo beranfchiffen 10 ‚ warf er 

auf fie; aber er ftarb, durch Medea’s falfche Verheifungen 
ichkeit getäufcht, obwohl die Art Teines Todes verfchieden 
Nur eine Naht dafelbft verweilend, landeten die Argo— 
ina, wo ſich beim Waflerbolen Streit entfpann; von ba 
fie zwifchen Euböa und Lokris in Zolfus ein, nachdem fie 
ihre in vier Monaten vollendet hatten. Pelias hatte indeffen 
E nicht erwartet, und wollte den Aeſon tödtenz diefer erbat 
ie freie Wahl des Todes, und trank das Blut eines geopfer- 
- Da verfluhte Jaſons Mutter den Pelias, und erbenkte ſich 
ang eines unmündigen Sohnes Promachus, welchen Pelias 
| afon überreichte ihm nach feiner Heimkehr Das Vließ; 
Rache für die Beleidigungen eine fchicliche Zeit abzuwarten, 
feinen Helden nah dem Iſthmus, wo er das Schiff dem Po- 
MM te aber die Medea um ee des Pelias. Diefe 
bes Pelias Palaft, und beredete deffen Töchter, den Vater 
AU zerjchneiden und auszufochen, um ihn durch Zaubermittel 
1, wie fie zum Beweife ihrer Kunſt einen Widder zerftüdend 
zum Lamme verjüngte: Den fo getödteten Vater beftattete 
den Bewohnern von Jolkus; Jaſon aber, mit Medea ver- 
19 nach Korinth, wo fie gehen Jahre glüclich Tebten, bis 
König von Korinth, feine Tochter Glauke dem Jaſon zur Ehe 
diefer fandte die verftofene Medea ein bezaubertes Braut- 
fe fammt dem zu Hülfe eilenden Vater verbrannte; und als 
Söhne er fie von Zafon hatte, Mermerus und Pheres, 
tlo fie auf des Helios Wagen, von geflügelten Drachen 
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ezogen, nach Athen, wo fie, mit Aegeus vermählt, ben Mebus 
Ni fie darauf dem Thefeus nachfteilte und deshalb mit i Item | 
aus Athen vertrieben wurde, unterwarf ſich diefer das von i pm be 
Medien, und herrſchte über viele Barbaren, bis er auf einem 
gegen die Indier umfam; Medea aber kehrte unerkannt nad % 
rück, und da fie den Neetes vom Bruder Perfes des Reihen 
fand, tödtete fie diefen, und feste den Water wieder auf dar Zt 
Sp weit Apollodor, der bei allem Streben, wie fen Mutter! 
die zerftreuten Sagen zu vereinigen, doch bei weitem en (14 






































noch auch erfchöpfen fonnte, wenn er fich nicht beft 
wollte, Am wenigften liefen die Widerfprüde in der Erjä 
Rückkehr der Argonauten eine Bereinigung zu; denn weil? 
Zeit nur bedacht war, die Argonauten dur den Dean über 
fannte Gegenden zurüdzuführen, fo blieb am Ende faft feine 
übrig, nad 2* die Argonauten nicht gekommen ſeyn 
Beſonnenern, Herodorus aus Heraklea, Sophokles in den EN 
Callimachus, ließen ſie auf demſelben . ſüdlich — 
chem fie gekommen waren. Andere wählten’ eine Einfahrt im‘ 
lichen Ocean durch die mäotifhe See und den Tanais, um % 
ben äußerften Weften zu fommen, wohin ſchon ver * 
den Odyſſeus irren Tief. So Timäus bei Diobor IV, 567 
Chius bei dem Scholiaften des Apollonius, und der noch erhalt 
Drpbens. Frühere nie et wie Hefiod und Antimachus P 
Heratäus, hatten eine Einfahrt durch den Phafis in dem 
Horgezogen,, da dann das Schiff aus dem Südmeere 
Libyens bis zum See Triton’d auf den Schulterm getragen wen 
Nah Timagetus endlich kehrte man, wie auch —— 
riſchen Vorſtellung einer weſtlichen Durchfahrt über dem Jfler 
dann nach Einigen die. Argonauten durch das Feltifche Yand m? 
nach Andern ert in das adriatifche Meer, und durch eine neue 
in den Eridanus führt. Je unbekannter die Länder waren 
kommener waren fie dem dichtenden Fi rn [G. F.Gd) ° 
Argos (ro Agyos - 05). Argos foll, nad Strabo 372, mi 
der Macedonier und Theffalier eine Ebene bedeutet haben 2 
finden wir fo genannt das pelasgifche Argos, Hom. Iliad Ih 
anter ver Dichter Theffalien begreift, und das achäifche Arge 
141, Odyss. II, 251., womit Homer entweder den Peloponne 
(Odyss. XVII, 246. "Jaoo» "Agyos) oder dag un Reit 
memnnon, oder auch nur die Stadt Argos bezeichnet, 
Name Argolis für die Landfchaft um die Stadt Argos 
kommt zuerft bei Herodot 1,82, vor. "Die übrigen Griechen 
diefer Form im der Negel nicht; fie fagten entweder U 
(Aoyela) oder Argolife. Erſt unter den Römern warb Arge 
wöhnfich , während diefe für die Stadt entweder bad ne 
oder (gewöhnlich in den cas. obl.) die Korm Argi-orum g 
Argolis ift im engern Sinn zunächft die von den arcabii 
(Parthenion, Artemifion u. a.) im Weften, und dur 
hlius, Eleonä und Corinth im Norden eh 
Oed. Col. 


R 


eerbüuſen von Argos, daher xoirn bei Soph. 7 
in mweitern, unter den Römern gewöhnlich ge 
man darunter außer dem von Laconien, Arcadien, J J 
umgebenen Lande, auch die Landſchaften der ſogenannten 
ganze Halbinſel e dem argolifchen und iſchen 
Somit iſt Argolis theils weites Thallaud, theils von & 

zogen, durch welche mehrere kleine Landſchaften von eimmmd 

werden, welche mur durch leicht zu vertheidigende E 
hiengen. Der berühmteſte unter dieſen iſt ber Berg 


Bu. % 
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urchbrochene), durch welchen die enge, doch fahrbare Straße 
‚don Argos nah Cleonä und Corinth jeg Heſiod. Theog. 331. 
ıp. XI, 30. 78 XV 16, 4. u. A. Bol. uber dieſen und 
e 2 achsmuth hellen. Altertb. I, 1. ©. 17. 19. Noch find zu 
Meadnäon, ein hohes Gebirge auf der Alte, zwifchen Corinth 
—* as Vorgebirge Buporthmus bei Hermione, Pauf. II, 34, 
Das Borgebirge Scylläum, die öftlichfte Spige des Peloponnes, 
DIT. Str. 368. 373. Seyl. Peripl.w. N. Urfprünglid war 
Ebene von Argos fumpfig und moraftig, Ariftot. Meteor. 1, 14,5 
ze nad und nach aus den Anfhwemmungen der Gebirgswafler 
weile im der Niederung ftagnirten. Inachus, der Strom, 
‚ di or Ag Niederung, find die Eltern der alten Argiver, 
Born I, ©. 71. In der Kolge aber war diefe Gegend uch 
wäſſertes Aderland, Str. 370 f. Gleichwohl Art Argos 
Diad. IV, 171. den Beinamen des „oieldürftenden” CroAudiuson), 
die Alten Anſtoß nahmen, Str. a. a. D. Entweder bezog 
it auf den Mangel an Duellwaffer in der Nähe (D. Müller 
‚ober es ift dabei an die im Peloponnes überhaupt gewöhn- 
mung zu denken, daf die Flüffe und Bäche im Sommer ver- 
Dieß gefchieht noch heute auch im den Gebirgsgegenden von 
Dedwell 2, 6. Nah der alten Sage hatte Neptun im 
von Argos ausgetrodnet; nur der Erafinus oder Arfimus 
) war alvsaos, Apollod. II, 1, 4. Pauſ. II, 15, 5. 36, 6 f. 

(Eoaswos), j. Kephalari, entfpringt aus dem See Stympba- 
# fich unter der Erde, fommt aus dem Berge Ehaon wieder 
ein, fließt mit dem Phryrus in den lernäiſchen Sumpf, und 
Fin den argol. Meerbufen, Herod. VI, 76. Str. 389. 275. 371. 
-D. and 11, 24, 7. VIH, 22, 3. Seneca Qu. N. II, %6. u. 4. 
der Länge des Laufes ift der bedeutendfte Fluß der Inachus 
Planiga, nah A. Zeria); er entjpringt auf dem Berge Lyr— 
me den Cepbiffus, Charadrus und Afterion in ſich * und 
Mlich von Argos in den Meerbuſen, Str. 370. Pauf. II, 18, 
IE, 6, 2. Bierzig Stadien von Argos füdlich Tiegt der dur 
on der Hydra und andere Mythen befannte See oder Sumpf 
Nolini, mit einem heiligen Hayn und den Bächen oder Quellen 
db Amymone (f. d.), Apollod. II, 5, 2. Str, 368. 371. Pauf. 
“37, 1 ff. Mel. IL, 3. Plin. IV,5. Im Trözenifchen fließen 
und der Hylyeus, Pauf. II, 31, 14. 32,7. Einen unter- 
fheint das Waffer Eleutherion bei Mycenä zu baben, 
ni. — Die Fruchtbarkeit des Bodens war fehr —** und 
n ſteinigten Gebirgsgegenden durch mühevolle Pflege geſteigert 
9 mehr begünftigten die zahlreichen Buchten der aus- und ein- 
Küfte das Gewerbe der Seefahrer. Unter den Naturprobuften 
den Gebirgen gegen Corinth Kupfer nach, und der alte 
argivifchen Schilde ſcheint auf frühe Metallverarbeitung zu 
9* ler a. a. D. und 11. ©. 244. Die argoliſche Pferde— 
Re wenigftens Strabo 388. von feiner Zeit, wenn auch das 
Aoyos imnoßorov von dem theffalifchen Argos hieher übergetra- 
Mag. — Ueber die Ureinwohner und die Sagengefhichte des 
J Rn Wanderungen, über die Cynurier, über die Mythen von 

on ureinwohnenden, hernach unterworfenen Pelasgern, 
imäler die argolifchen Burgen noch in ihren Eyclopen- Mauern 

ber die Einwanderangen des Danaus und der Achäer, uber 
e Reich des mu ya im Königshauſes der Atriven in Mycenä, 
d, Eleonä, Epidaurus, Trözene, Hermione u. a. f. theils die 
einzelnen Artitel, theils und befonders den Gefammtartifel 
% 9. €, Schubart Quaest. geneal. histor. Fasc. I. Argolica. 
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Marb. 1832. 8. Mich. Lunini Prolegomena ad res 
mythicae Argolidis historiae primordia breviter eh ur. | 
— Hier fommt zunächſt nur in Betracht die Stadt und 
Wenn noch in den fpäteren claffifchen Zeiten von: 

lissima et vetuslissima civitas gefprocdhen wurde (Liv. AN 


am Bedeutung die nächſte an Sparta, letzterer an Alter J 


lorie weit vorging (Str. 376.), fo gründete ſich 
aupt auf die Achtung vor der Heimath ber älteften © 
ingbefondere auf die fortlebende Erinnernng an die dur 9 
ten Argiver der Heroenzeit. Inachus wird als Erbauer m 
nannt (u. %. 1900 v. Chr. ?), nad) Andern gründete —— 
(oder fein Enkel Argos) den neuen Staat (doru Dot 
15, 5.). Die Niederlaffung in der Ebene (Argos) bebe 
gariffa genannt, wie gewöhnlich die pelasgifhen A 
620. Dion. Hal. I, 21. (Von einer zweiten 

iv. XXXIV, 25.). Nach Phoroneus werden noch —5** 
Apoll. II, 1. Verdrängt ward dieſes ‚peiaegifipe Geſchle * 
und die Danaer, u der gewöhnlihen Sage ägyptiſch 
(1500 v. Chr.), deren Name ſich bald fehr erhob und verbre 
bauten und Brunnenanlagen in der Stadt, und — wohl it 
felbft die Erbauung der Yariffa, werden den Danaiden auge 
370 f. 655; Unter einem der Danaiden entſtand eine, 
Argos mit Mycenä, und erftere Stadt war, wie es je 
untergeordnet. Namentlich, als die achäifche Dynafie d 
den Befis der Gewalt gelangt war (1350 v. Chr), wa 
des Atreus und nad om des Agamemnon (Str. 369, 
Argos ſaßen abhängige Gebieter. Dreftes vereinigte A go % 
und durch Heirath mit der Hermione auch Lacedämon zu Einem 
Neihe. Denn vorberrfhend blieb der Name Argos gleg 
Und als unter Tifamenus, des — 5* Sohn, die Herach 
Doriern ind Yand zogen, und durd die Theilung t 
Söhne des Nriftomahus dem acdhäifch-atridifchen Reihe 
ward, fiel Argos, der alte Herriherfig, damals „das Barney 
Hellas“ (Herod. I, 1) dem älteften, Temenus, de 
die mühevolle Eroberung von Argos ſ. Pind, Nem X, et 
Polyän II, 12. Bon jegt an herrſchten in Argos die‘ 
rachden über Phidons Zeit (u. J. 750) hinaus; Meitas N 
Pauſ. I, 19, 2.5, vgl. Plut. Alex. virt. S. Darauf folk 
einem andern Geſchlechte, bis erjt nach dem Perſerkriege 
gänzlich abgefchafft ward (nach Herod. VII, 149. D. Muller 
108 f. Vgl. Hermann gr. Staatsalt. ©. 60, 6.). u 
wohner bildeten übrigens gleich anfangs eine den. bon 
überlegene Zahl; fie waren entweder Leibeigene — 
nete Knechte, Herbd. VI, 83.) oder Periöken, gru 
von ber benachbarten Stadt Drneä Drneaten —— 
Müll. Aeginet. p.48.): Die Stadtbürger theilten fid 1 ‚ie 
drei dorischen Phylen, und in eine vierte, wahrfchein —3 — 
nichtdoriſchen Bürgern beſtehende, Müller a. O. ge | 
Gewalt aber war zu allen Zeiten ſehr befchränft: (S * 
eine gewaltige Bovin mit einem nicht näher — le 
dem Könige zur Seite ſtanden; ſpäter wird neben biefem 
Collegium von Abtus genannt, Thucyd. V, 47. Drill. 2 
40. Wachsm. I, 2. 37 f. Seine Glan periode 
herrſchaft hatte 454 unter Phidon dem een, um? 
Innern den Kreis der angeftammten Rechte —* 
(daher rugarros bei Ariſtot. Polit. V, 8,4.), aber de * 
die Ehre des Prinzipats über den Peloponnes für e 
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Sonft ift es Argos nie gelungen, eine dauernde Hegemonie 
ber | a8 gefammte Argolis zu behaupten; zwar fuchte 5 einen 
ib eine Amphictyonie an das dorifche Heiligthum des Apollo 
mupfen, deſſen Vorftandfchaft ihm zuftand (Thucyd. V, 53.), 

bolfommenem Erfolg, Müll. Dor. I, ©. 85. 153. Lange 
en Derferfriegen genofien nicht nur Sicyon, Cleonä und Phlius, 

auch Epidaurus, Trözen, Hermione u. A. volle Unabhängig- 
Derbältmiß zu Sparta, welches allen Einfluß über den Pelo- . 
n geriffen, war zwar ein unabhängiges, aber jederzeit ein 
& und feindfeliges. Im zweiten meſſeniſchen Kriege unter- 

pie Meffenier, Str. 362. (nah Tyrtäus). Seit ältefter 
er 3 fapfel zwifchen beiden Staaten das mitten inne liegende 
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ira geweſen. Nach langem Kampf und mehrmals wechjeln- 
kied endlih der vielbefungene Gieg der Dreihun- 
e des allein überbleibenden Othryades für Sparta 
äbere f. bei Müll. Aegin. p. 46-50. und Dor. I, ©. 
Bald darauf (524) brachte der PS artanifche König Eleome- 
i bei Tirynth eine Niederlage bei, welche Lacedämons 
fr immer entſchied. Herod. VI, 76-83. Eine ſpätere Sage 
griff des Siegers auf die Stadt nur durch den Heldenmuth 
-(G. d.) vereitelt werden. Mit diefem Ereigniß trat eine 
Anderung in den innern Verhältniſſen des argivifchen Staates 
der größte Theil der waffenfähigen Stabtbürger (6000 
VI, 148., nah Put. de wirt. mul. und Polyän VII, 33. 
fommen war, ſetzten fich die Leibeigenen an der Stelle ber 
ein Befis der Stadt. Zwar wurden de nach einer Reihe von 
⸗ inzwiſchen herangewachſenen Söhnen der Erſchlagenen 
Derod. VI, 83.; allein nun ſahen ſich die Altbürger in zu 
abl, als daß fie die frühere Geltung zu behaupten vermocht 
ie zogen daher die Periöfen an fih, machten fie zu Stabtbür- 
ertbeilten fie in die nächfte Umgegend, Ariftot. Polit. V, 2,8. 
griffen fie auch benachbarte Städte an, die fi zum Theil 
Hemadht hatten, und ————— ihre Bewohner, ſo viel 
luchtig geworden waren, nach Argos, fo — Mycenä, 
A, Nidea, Pauſ. VII, 27, 1. Durch dieſe Neubürger, wel- 
Euer der alten eingeräumt wurden, ward dag leben der 
enen Stadt neu efräftigt, und Kunftfleiß und Wohlftand 
Diod. XI, 75. Allein diefe Sorge für die innern Angele- 
d der Haß gegen Sparta —— daß Argos nicht nur 
Imvollen Nationalkampfe gegen die Perſer ſich ausſchloß, fon- 
eneigt war, dem Feinde Vorſchub zu thun, Herod. VII, 148f. 
wichtigſte Folge jener Einbürgerungen war das Verſchwin— 
M Dorismus und mit diefem das Erlöfchen der ohnedieß zum 
e gewordenen Rönigsgewalt, fo daß um bie Mitte des fünften 
® eine vollftändig ausgebildete Demokratie erfcheint —5— 
44.), die mit einigen oligarchifhen Unterbrechungen (Thucyd. 
d. XII, 80. und wieder Ariftot. Pol. V, 4.) bis in die fpäteren 
alterte, wo eine Reihe von Tyrannen eintrat, Wachsm. I, 2, 
Der Dftracismus und wilde Kämpfe politifcher Leidenfchaften 
defölge dieſer Volksherrſchaft, Ariftot. Pol. V, 2, 5. vi zu 
tern 851. Diogen. II, 79, Ihre gräßlichften Ausbrüche erfolgten 
enszeit des jogenannten oxvradsouös im J. 370, Died. XVI, 
e rep. ger. 17. Weiteres über die Berfaffung f. bei Tittmann 
. ©. 356. Wahsm. I, 2. ©, 87 f. Gerihtshöfe u. Volks⸗ 
ill. Dor. II, ©, 220. Wahem. II; 1. ©. 190. Ein eigen- 
Ä 2, war das, welches außer der Stadt am Fluß Chara- 
Adtehrende Feldherrn gehalten ward, Thucyd. V, 60,— Es Tag 
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in der Natur der Sade, daß das — 5* 
fremdete Argos am meiſten mit Athen f 
finden wir beide Städte im Bunde, Thucyd. 
Krieg nahm Argos Anfangs zwar feinen Ant 
gegen Sparta, ging aber nad dem Frieden des Be 
Torinths ein, eine Eoalition gegen jenes unter Frage 
bilden, und als diefe mißlang, verband es | 
und ſchloß, a gr diefen Rückhalt geübt, ein ee 
mit Elis und Mantinea (420). ie unglüdliche 
(417) hatte Folge, daß ſich Argos eine von e 
—— gefallen laſſen mußte, die jedoch bald wieder vor 
ward, worauf das Bündniß mit den Athenern ger 
und durch die Erbauung von langen Mauern die 
freundeten Seeſtadt en ward. Hinfort waren bie ig | 
nern in und außer Griechenland treue —— T 
41 ff. 76. 79. 82. VII, 57. VII, 28. 86. Auch fpäter, | 
antaleidiſchen Frieden der gefammte Peloponnes Bu : i 
unter Sparta's Vorftand zufammentrat, ſchloß das ei 
aus; ja fo unverföhnlich war der Haß gegen —— 
tiſchen Kriege, wo Athen ſich mit Pr gegen Theben 
Argos gleihwohl die Parthei des Legtern ergriff. Span 
fpäter durch eine Niederlage, welde es den Argivern Di 
beibrachte (353), Diod. XVI, 34. Genugthuun — a— 
Philippus, Polyb. IX, 28. xvii 4. Weiter iſt von 
nichte Erhebliches befannt ‚ale daß Pyrrbus vor dem. 
feinen befaunten Tod fand (272), Plut. Pyrrh. 34., dape 
dem achäiſchen Bunde (f. d.) zugewenet wurde (243 z 
nad diejer Zeit mehrmals in Tyrannenhände, zuletzt au De 
aus Sparta und feines fehändlichen Weibes gerieth He 
tiv. XXXIL, 38 ff.), und endlih zugleich mit dem ad 
römifchen Herrfchaft anheim fiel (146). — Weber bie y% 
von Argos, Epidaurus und Rhodus f. Müller I, ©. 1% 
eulten war feine Stadt Griechenlands reicher, "Bor en, | 
war in ganz Argolis der vorborifche Cultus der Juno um 
des Jupiter. Noch in fpäten Zeiten (195 v. Chr.) en vi 
Ariftäns fagen: Jupiter optimus ‚maximus .. Junogq i 
tela Argi sunt. XXXIV, 24. Das Heräum unmeit 2 
17, 1.) war das Hauptbeiligthum, und eines der ber 
henland; hier wurden die angefehenften Fefte amd — 
nach der Amtsverwaltung der Dberpriefterin zählte man 
Sabre, Thueyd. II, 2. In der Stadt felbft waren * J 
Anthea und auf der Burg der I. Acrda, Panf. 1.2 
ottheiten von Argos waren Apollo, Jupiter, Here 
In der Stadt * dem Markt war der Tempel bes Ki 
einem Orafel, Pauf. U, 19, 3. Thucyd. V, AT. Pu —* 
der Burg das dorifche Bundesheiligthum des *58 a! * 
Der Cultus des Jupiter, deſſen Tempel auf der Han, 
nemeifchen, wie denn auch rgos auf Die — 
Spiele Anſpruch machte, Pauf. II, 20, 3. IV, CHI N 
der einheimifchen Gefchlechter — and fie hatten J 
genoß die höchſte Verehrung — — J— 
verehrt, Müll. I, S. 397. U, 333, 4. die Geres, munter 
Pelasgis, Pauf. U, 22, 2. aller üingerütet er per 
hus mit dem deſie eioßn, Pauf. a. D. nu einl 
Venus mit dem Feſte vorrg:«, Athen. IK, 96. 9 
der Latona, Diana, des Neptun, ber * J — 
eigenthümliches Feſt, Vraarına, ward | zZ 
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Sat; de virt. mul. VII, 10. Andere Feſte waren die Agrania, 

a, die Sthenien, die —25 u. A. Mit den Smyrnäern 
givern die Heroenehre, welche fie dem: Homer erwie— 
V. F 15. Cuper. Apoth. Hom. p. 6, 12. — Bei dieſen 
bag früpefie Altertfum zurücreichenden Götterdienften ift 
ih, wie Argos eine der äÄlteften Wiegen der bildenden 
te. Gefchnigte Junobilder, von dem Heräum ausgebend, 
nfänge einer, in der Folge fich Fräftig entwiceluden Kunſt⸗ 
fen jeyn, Müll. Aegin. p. 97. Ums J. 500 bereitete des 
».) fruchtbare Schule, mit der ſicyoniſchen verbunden, die 
geiehifcher Kunft, befonders im Erzguß, vor. Die Athener 
Möron gehörten diefer Schule an. Argiver waren Arifto- 
Mon, Naucydes, Pericletus, Polyelet der jüng., Antipha- 
ie Stabt war mit Tempeln, Bildwerfen, öffentlichen Brunnen 
einem Theater und andern öffentlichen Gebäuden reich ge- 
Nafzählung f. bei Pauf. 11, 20 f._ Noch fiebt man Leber: 
Mauer der Lariffa oder Burg, und füböftlih davon Trümmer 
welches nach Liv. XXXIIL 25. am Markt Tag. — Leben 
Daren mit jener eifrigen, der Verherrlichung des Cultus 
imfübung wenig int Einklang. Zwar begegnen ung in früs 
Mmelne Züge altdorifher Zucht und geiftiger Erhebung (Strenge 
ihlichende Mufif, Blut. Mus. 37. Sonft ward hier in den 
Ne ft, insbefondere das Flötenfpiel, auch die Dicht- 
dient, Sacadas [um 590], Telefilla, vgl. Herod. IH, 131. 
“ VBollur IV, 10, 78.5 auch gehören vieleicht hieher die Des 
er gemeinfchaftlihen Mahlzeiten, Polem. bei Athen. XI, 483, c. 
Becher, Herod. V, 88.). Aber fpäter, unter bem Einfluß 
democratie, verfchlechterte fich das Volk. „Vom attifchen 
alte Argos fih nur das Schlechte aneignen können; die 
es Lebens konnte dem von Grund aus fremden Stamme 
ft werden.“ Müll. II, ©. 413. Die Sitten waren roh, 
Böllerei, Aelian V. H. III, 15. Athen, X, 442, d.); von 
Biffenfchaften feine Spur. Nicht einmal einen Volksredner 
tratie hervorgebracht, defien Gedächtniß fih erhalten hätte; 
Gerede an die Stelle der alten ernften Brachylogie getreten 
ad. Isthm. VI, 86 f. ib. Schol. Gymnaſtik fcheint am wenig- 
eht worden zu feyn; die Argiver waren als äögoorgögo: be- 
- XXIV, 109. Ein Gymnafium, Cylarabis , dreihundert 
der Stadt, erwähnen Liv. XXXIV, 26. Pauſ. II 22, 8. 
dgapız. — Der gewöhnliche Münztypus ift ein Wolf, auf 
d Stadtgottes Apollo Lyeius deutend. Auf Juno, Jupiter 
cd beziehende Typen nd feltener. — Der Name der heu- 
igen Stadt ift noch jegt Argo, Argos oder Arho. afen⸗ 
fa, j. Nauplion, f d. Bol. außer dem ſchon angeführten 
< Bin. IV, 5. VI, 56. Mel. 1, 3. Ovid Met. II, 240. 
° Horat. Od. I, 7,9. Birg. Aen. 1,24. Eutrop. II, 14. Suftin. 
el. Scymn. Ptol. Steph. Byz. Hieroel. Tab. Pent. 
neueren Reiſewerken befonders die von Dodwell und W. 


vr. 





en hilochieum (Agyos ro ‚Angıkogıröv), Hanptftadt der 
& gerechneten Landſchaft Amphilochia am am racifchen 
ing des Argivers Amphilochus, nach Thuc. II, 69,5; oder, 
bei Str. 325. feines Bruders Alcmäon. 3. Filoki; für die 
Lage f. Thuc, II, 106 ff. Dr Exc. legat:. 38. Die 
tung war anfänglich en , Stadt und Pand im Uebrigen 

durch eingewanderte acioten wurbe — aber 
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auch nur dieſe, bellenifirt. Die Ambracioten vertrieben in der Koll 
argivifche Einwohnerfchaft, welche nebft den übrigen Ampbilociere 
an die Acarnanen anfchloß, worauf diefe und die Amphilocdierm 
Athener —— die Stadt gemeinſchaftlich in Beſitz nahmen. Thuc 
Später kamen ſie mit den Aetoliern unter die römiſche H 6 
wurden der Provinz Epirus zngetheilt. Die Stadt fiheint hal 
in Verfall gerathen zu feyn. Str. 271. 325 f. 450. 462, Wir 
Mel. I, 3. Seyl. Scymn. Pol. Steph. Byz. [P.] 

Argos Pelasgicum, f. Thessalia. 

Argos bei Trözene, f. d. 

Argos in Epirus und Macedonien. Unter den eilf, nk 
Byz. namentlich angeführten Städten erfcheint als fiebente: — 
xedoriav, als achte: A. "Ogsorizor. Diefe beim erften Anblid% 
Unterfgeidung bat ihren Grund in der Gefchichte. Nah St 4 
8. (©. 326.) zählte Epirus zu feinen Völkerſchaften auch 
nad der Sage von dem flüchtigen Muttermörder Dreftes fo gen 
dort ein Aeyos ’Ogsorıxor grundete (Strabo a. a. D.). 1 
epirotifhen "Oglor«: um Ambrafia, da Stephanus fie enirotift 
nennt. Das macedonifche Argos ift der befanntern Landfe 
(Dreftiad) zuzuweifen, d. h. dem macedonifchen Berglande j 
Thalgewinde des Heliafmon und den öſtl. illyriſchen Seen ( 
u. a.). Ein macedonifhes Argos erfcheint bei Hierofles im Sy 
(S. 641.) neben Stobi, woraus jedoch eine obermacedonifce { 
Argos, z. DB. im Thale des Erigon (Tzerna) nicht folgt. tealt 
in north. Gr. IV. 122.) bezieht den campus Argestaeus bei i 
33.) wohl mit Recht auf das macedonifhe Argos, und findet If 
dem heutigen Anafeliga (Stadt und Thalgebiet) am obern 4 
(Viſtritza, Indſchekara). An einen weftlichen Zufluß des Halınkk 
er aber mit Unrecht Strabo’s “Aeyos ’Opsorıxor. Unterſcheidet 
Ptolemäus (geogr. III, 13. ©. 158. 161. Wed.) ganz deutlich * 
tifches und ein macedonifches Dreftias, beide mit einer Ste iS 
Dieß, wie fo vieles Andere, gehört zu der noch wenig erörte 
ſache von dem allmäligen Vorruden der epirotifch-illyrifchen YA 
nad Dften, welche mit der macedonifchen Einwanderung ber 
Temeniden nicht außer Verbindung ftebt. [T.] 

Argos, fpäter Argeopolis, Stadt in Cilicien, Stepb. Dich 
aus den Zeiten des Valerius und Gallienus. [G.] % 

Argöus portus, Stadt und Hafen auf Ilva (Elba) 
Serrajo. Str. 224. Diod. IV, 56. [P.] —* 

Argüda, Stadt in ber perſiſchen Provinz Paropam 
Nah Neichard j. Urghün oder Arghün an den Duellen des. G— 

Argüra, früher Argissa, Stadt in Pelasgiotis am pe 
440. Steph. Byz. Euftatb. ad Hom. Iliad. I, 738. [P.J% 

Argus (A0y0s), 1) Sohn des Jupiter und der Nioberf 
— in ber Herrſchaft über den Peloponnes, der mal 

amen Argos erhielt. Apollod. II, 1, 1.2. Hyg. 145. Paul 
34, 5. — 2) Sohn des Agenor oder Areftor, oder ein 
(Ueber dieſe und andere feine Abſtammung betreffenden Angaben ol 
II, 1, 2.3. Opid Met. I, 624.). Er hat den Beinamen IIrinte 
ANfehende (er Hatte das Haupt mit hundert Augen umleuchtet 
D.), und nachdem er fchon durch verſchiedene Heldenthaten, 
Erlegung eines Satyrs, durch Tödtung der Echtdna ſich Ruhm tt 
wurde er von Juno zum Wächter der in eine Kuh verwandeltes 
Es babei aber von Merkur mit Steinwürfen getöbtet, Apo. lt 
bm, nachdem er durch Flötenſpiel eingefchläfert war, das Ha 
[hlagen. Ovid a. D. — 3) Sohn des Phrirus und der Chale 
eetes Tochter, Apollod. I, 9, 1., der nach des Vaters Tot 
I * 
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aft in Griechenland in Befig zu nehmen, aber Schiffbrucd 
nanfgefunden und wieder nach Kolchis zurüdgebracht wurde. 
od. 11, 1095 ff. Hyg. 21. [H.], — 
Mervec), eine Quellnymphe in Achaia, die in einen Hir- 
nus verliebt war, ihm aber verließ, als feine Schönheit 
ja er darüber in bittern Gram verſank, fo erbarmte ſich feiner 
Serwandelte ihn in einen Fluß. Wer in ihm fich badete, 
Liebesfchmerzen geheilt. Pauf. VII, 23, 2. [H.] 
m, Feine Etadt in Achaja, zu Paufanias Zeit in Trümmern, 
23, 1. Ruinen derfelben will Puillon-Boblaye 1200 Metreg 
Rhium gefunden haben. [P.] 
aspides (adoyvedomids), die GSilberfihilde, eine Abtheilung 
miben Phalanx, fo genannt, weil fie mit Silberblech befchla- 
führte, ein tapferes, von Alerander dem Gr. befonders in 
tenes Corps; ſchlägt ſich mach deſſen Tod verrätberifch auf 
a8 Seite, f. Antig. ©. 528. Plut. Eum. 13 ff. Vgl. Juſtin. 
HIV, 13. Auch Antiohus hatte Argyraspiden als cohors re- 
IKVII, 40. und Alexander Severus machte es nah, Lamprid. 


P.] 
e, 1) eine mytbifche filberreihe Inſel, die von Mela III, 7. 
Muß des Ganges, von Plinius (und nah ihm von Solinus 
„ Eayella) an die Mündung des Indus gefegt wird. — 
ſchaft in Hinterindien (Siam). Ptol. — 3) Hauptftadt der 
\ pe. Steph. Byz. Nach Mannert eine Stadt auf der Infel 
B Ranungieger Jambi auf der norböftl. Spige von Sumatra, 
rd die Stadt Bantam auf Java. [G.] ’ 
bov Sinn, bei den Athenern eine vor die Thesmotheten gehö- 
lage auf eine Geldfumme, welche, als widerrechtlich in fremdem 
diich, vom Kläger angefprohen wird (verfchieden von ber 
ung, zerous dinn, daher Demofth. & Olymp. 1179, 24. ſchwer⸗ 
&bört). Lex. Seguer. 201. 443. Ein Beifpiel ift der Proceß 
M, f. das Argum. zu Demofth. eos «Ad. 1235. und biefe 
Bol. zrgos Bowr. 1002, 5. IP] * 
ippn , |. Arpi. 
ror:ior, die Münzftätte. Die athenifche (fpäter auch onnar- 
inflätte, genannt nach Harpoer. ‘Apyveox.) war nah Böckhs 
“(Staatsh. II. ©. 349.) verbunden mit der Capelle eines 
i ten Herog Zrteparnpopos, in welcher die Muftermaaße für 
wicht aufbewahrt wurden. Bol. Pollur VII, 103. LP.) 
umtum , Stadt in Liburnien, bei j. Obrovacz, Plin. II, 21. 
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üs (one), eine byzantinifche Silbermünze, die eine Mine (uva) 
er Drachmen wog, und wegen biefer ihrer Größe auch niya 
Mannt wurde, vielleicht auch der Majorina oder dem Centenio- 
Codex Theodosianus gleih war. [6. 

FD. Aria (Agia und Agua), eine der perfifhen Provinzen, gut 
and weinreich, im N. von Margiana und einem Theile Bac- 
MW. von Parthien, im ©. von Drangiana, im O. von ber 
Paropamifadä begränzt. Sie wird burdfirömt von bem Fluffe 
As, Strabo XI, p. 518. Plin. H. N. VI, 25. "Agwos, Art. 7 
Mb "Apsiag, Mol. Arias, Amm. Marc. XXIII, 6.), deffen weit- 
anf den fariphifchen Bergen entfpringt, während ber öftliche 
"Fopamifus feine Duellen * und welcher in einem See Arla 
er Ptol. nennt auch eine Stadt gleiches Namens, öftlih vom 
oe Einwohner beißen Arii, "Agso» oder " Agssor. Die bedeutendften 
—* Artacoana, Alexandria Ariä und Candace. Strabo XI, p. 
, p. 724. Iſid. Char. Mela. Plin. Splin, Ptol, Amm. 
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Marcell. Ueber die Häufige Verwechslung von Aria und Arlanay) 
und Mriani f. Salm. exerc. Plin. II, p. 82. u. 843. Die Provin 
umfaßte etwa das heutige Koheſtan, Sedsjeftän und einen Theil 
Khorafan; den See Aria findet man in dem See Zareh, und deu‘ 
fluß in dem Rarrab-Rud wieder; Reichard dagegen, dem auch fürs 
General Court und Jacquet beiftimmen, bält den Ariusfluß für den 
Räd oder Tedsjen, alfo für venfelben Fluß, der im nördlicheren & 
Dhus hieß (f. d. Art. Ochus). [G.] | 
Ariabignes , Sohn des Könige Darius I: bei dem Zuge: 
Bruders Kerres gegen Griechenland einer der Befehlshaber ber 
fällt bei Salamis nah rühmlichem Kampfe. Herod. VII, 9.4 
Plut. Themist. 14. nennt ihn Ariamenes nnd erzählt Apophth. reg. 
daß dem Xerres ein Bruder -diefes Namens nach des Darink 
Herrſchaft freitig gemacht, fih aber mit ihm ausgeglichen 
Herod. VII, 2 f. hieß der, der Anfprüce auf den Thron made; 
noch zu Lebzeiten des Darius, Artabazanes (bei Juſtin. II, 10. A 
oder Artamenes) und war der ältefte von den drei Söhnen, Mi 
erfte Krau des Darius, ehe diefer noch König war, geboren hatt 
dagegen der ältefte von den vier Söhnen, welche dem Darin 
bereits König war, von feiner zweiten Frau, Atoſſa, gebori 
Bon diefem Artabazanes follen die pontifchen Könige bis auf! 
VI. ihr Gefchlecht abgeleitet haben. ©. Bähr zu Herod. VII, 
Ariäca , 1) 'Agaxı Falivor, eine bedeutende Landſchaft and 
füfte der indifchen Halbinfel. Arr. peripl. maris Erythr. 
lihe Theil der jegigen Präfivdentihaft Bombay. — 2) Sim 
giana. Pol. [G.] ; + ER 
y — ein ſcythiſcher Stamm am Jaxartes. Min. H7 
tol. [G.] 
Ariadne (.4vcadvn), Tochter des Minos und der Pafnbadzı 
IH, 1, 2., die fih ın Thefeus verliebte, als er mit den Opfer 
notaurus nah Kreta gefandt wurde, und ihm durch den Fadenn 
Mittel in die Hände gab, fich wieder aus dem Pabyrinthe' 
wofür er ihr die Ehe verfprah, Plut. Thes. 19. Hyg. 42.; A8 
mit ihr auf der Inſel Dia (Maros) angelangt war, traf fie Di 
Odyss. XI, 322., worunter wohl ein plöglicher Tod zu verſtehen 
wird nach andern Sagen ihr Leben noch weiter fortgeführt, inde 
weder von Bacchus dem Theſeus durch Drohungen abgeru 
Diod. V, 51. Pauf. I, 20, 2., oder Thefeus fie freiwillig v 
wieder verfchiedene Gründe angegeben werden, Hyg. 43. Doidi 
Met. VIII, 175. Nach ihrem Xode, den fie nach Plut. Thes. Ay 
fie Thefeus verlaffen, ſich ſelbſt anthat, erhebt fie Bacdud # 
Unfterblichen, und verfegt die Krone, die er ıhr bei der Vermai 
e- ‚ unter die Geftirne. Hyg. Poet. Astron. II, 5. Hefiod. ME 
vid Met. VIII, 180. Bon der Kunft wurde der Moment, 
von Thefeus verlaffen, auf Naxos fich verzweifelnd allen benmk 
fach dargeftellt, cf. Pitture d'Ercolano T. IT. t. 14., wie auch 
mählung mit Bachus, cf. Bellori Adm. Rom. Antig. vest. 1 7 
den ganzen Mythus vgl. man Böttiger archäolog. Muſ. Heft L 
Arialbinnum (tin. Ant. Artalbinnum), Drt ın MAX 
quanorum (Gallien), 1. Binningen bei Bafel, Tab. Peut. [BIT 
Arialdünusm , Stadt im Gerichtsbezirt von Corduba (DIP* 
Pin. IH, 1. [P.] ek 
Ariäna war ber Collectioname für die öftlichen Provingen MI 
ſiſchen Reiches, zu vergleichen mit dem heutigen Jran. Die 4 
ftandtheile diefes Landes waren Gedrofin, Arachoſia, Carmanıdz 
giana, Aria und Paropamifadä (Dionyf. Perieg. B. 1095 f. RZ 
1, 25.); indeffen wird der Name auch auf einen Then Dom 
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Bactrien und Sogdiana ausgedehnt, deren Bewohner fich faft 
Sprache bedienten (Strabo XV, p. 720 ff., vorz. p. 724; vgl. 
62.). Die Bewohner diefes Landes beißen Ariani. Ueber 
bslung mit Aria und Ari f. Aria. [6.)] 

räthes , |. Ariaspes und Artaxerxes II. 

äthes I., Fürſt von Cappadocien zur Zeit des Artarerres III, 
a feiner, bei orientalifhen Fürften ungewöhnlichen Bruderliebe 
Died. ap. Phot. p. 382. b. 5. ed. Bekk. oder lib. XXXI. Ecl. IN. 


rathes II, Sohn des Worigen, Nachfolger feines Oheims 
ss. Diod. a. a. D. Mlerander d. Er. fcheint fih bei feinem 
b Sappadocıen im Krübjahr 333 v. Chr. (Arrian IL, 4.) nur des 
som Halys gelegenen Theiles von Cappadocien bemächtigt zu 
App. bell. Mithr. 8. Als Perdiccas im. 322 auszog, um das 
d für Eumenes zu erobern, fam Ar. wohlgerüftet entgegen, 
oh in zwei Schlachten befiegt und gefangen. Perdiceas ließ 
n Fürften (nach Hieronym. ap. Lucian. Macrob. 13. war er 82 
) mit allen feinen Berwandten, deren man habhaft werben fonnte, 
an Arrian ap. Phot. p. 69. b. 26. ed. Bekk. Diod. XVIH, 
Ecl. III. p. 518. ap. Phot. p. 382. b. 18. Plut. Eumen. 3. . 
rathes ul. Sohn des Vorigen, entrinnt der Hinrichtung und 
Armenien; nach dem Tode des Perdiccas und Eumenes erobert 
ht, da zwifchen Antigonus und Seleucus der Krieg ausgebrochen 
(9. Ehr., mit Hülfe des armenifchen Königs Arboates fein vä- 
Reid. Diod. XXXI. Ecl. II. p. 518. ap. Phot. p. 382. b. 23. 
arathes IV., Enkel des Bor, Sohn des Artamnes IL, mit 
we, einer Tochter des fyrifchen Königs Antiochus Bros vermählt, 
ju Lebzeiten feines Vaters Theil an der Regierung. Diod. a. a. O. 
arathes V., Sohn des Bor., vermählt fih mit Antiochis, einer 
des Antiochus IIL, Diod. a. a. D. App. Syr. 5., Verbündeter 
iwiegervaters gegen die Nömer, App. Syr. 32.42, Liv. XXXVI, 
WIN, 37. 39., auf Seite der Römer in ihrem Kriege gegen Per» 
KMacedonien, App. Maced. 9, 2. Die Kiftige Antiochis, längere 
tbar, ſchob zwei Knaben unter, Artarathes und Holophernes, 
päter zwei Töchter und einen Sohn geboren hatte, entvedte fie 
en, was fie gethan; darauf wurde der eine von ben unächten 
Fmf angemeflene Weife ausgeftattet, nach Nom entfernt, der an- 
yonien. Diod. a. a. D. — 
rathes VI, ächter Sohn des Vor., früher Mithridates genannt, 
Beinamen Prlorarop. Es wird an ihm feine Milde und fein 
Runft und Miffenfchaft gerühmt. Diod. a. a. D. und Exc. de 
Wit. p. 584. (Mach Liv. XLIT, 19. wurde er zu Nom erzogen). 
Mi zur Regierung 163 v. Chr., f. Valeſ. zu Exc. de Virt. et Vit, 
„Den Antrag einer Bermählung mit der Schwefter des fyrifchen 
Demetrius Dis wies er nach dem Willen des römischen Bolfes 
®. XXXI. Exc. de Legat. XXIV, p. 626. Demetrius, dadurch be- 
„ erobert jenem von Antiochis, der Mutter des Ar., untergefcho- 
bolophernes (oder Orofernes) das Reich. Ar. flieht nach Rom; 
wlophernes ſendet beredte Männer und Geſchenke (Polyb. XXXII, 
M 28 erfolgt der Staatsbeſchluß, Ar. und Holophernes ſollen ge— 
lich vegieren. Mit Hülfe von Attalus II. nimmt Ar. von feinem 
fig. App. Syr. 47. Polpb. XXX, 23, 8. cf. Liv. XLVII. Nicht 
auf will Holophernes die Antiochier in ihrer Empörung gegen 
16 unterftügen; er wird von Demetrius gefangen genommen, aber 
Mödtet, um ihn gegen Ar. noch gebrauchen zu können. Demetrius 
ur Aerander Balas vertrieben und Ar. regiert allein bis zu feinem 
ver im Kriege der Römer gegen Ariftonicus von Pergamus (130 
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v. Chr. befiegt) erfolgt. Die Römer vergrößerten wegen feiner 
dienfte feinen Söhnen das Gebiet Cappadociens. Er hatte beren 
aber feine Gattin Laodice foll eine fo unnatürlihe Mutter geweſen 
daß fie, um länger im DBefige der vormundfchaftlihen Regierung ja 
ben, fünf ihrer Söhne tödtete; der jüngfte fei durch Fürforge 
wandten gerettet, Laodice wegen ihrer Granfamfeit vom Bolfe 
worden. Juſtin. XXXV, 2. XXXVIL, 1. 

Ariarathes VII., der eben erwähnte jüngfte Sohn bes 
mählt mit Jaodice, einer Schwefter des pontifchen Königs Mithri 
wird auf Anftiften diefes Schwagers dur einen gewiffen Gorvins | 
det. Darauf befegt Nicomedes, König von Bitbynien, Cap 
Laodice heirathet ihn, Mitbrivates aber verjagt den Nicomedes, 
vorgab, zu Gunften feines Neffen, Ariaratbes VIII, Sohn vor 
Nachdem diefer furze Zeit regiert hatte, Tieß ihn Mithridates. 
mörderifh umbringen und das Yand für fich befegen. Die Cap 
empörten ſich und feßten einen zweiten Sohn von Ar. VIL, den Ar 
rathes IX., auf ven Thron; Mithrivates vertrieb ihn wieder, 
bald eines natürlichen Todes farb. Mithridates übergab nun Ü 
ecien feinem eigenen Sohne, Ariarathes X. Bei dem römildm 
nate, den Laodice bat, einem Knaben, den fie für einen dritte 
von ihr und Ar. VII. ausgab, das Reich zuzufprechen, ließ M 
den Ar. X. als einen Sprößling der bisherigen Herrfcherfamilie von 
docien ausgeben. Der Senat erkannte feinen von Beiden an, 
Cappadocier wurben für frei erflärt. Diefe wollten jedoch lieber mom 
regiert fein und wählten den Ariobarzanes. Ar. X. ließ ihn nich 
ftört in feinem Befige. Juftin. XXXVIN, 1 ff. App. bell. Mithr. 11. 1% 

Ariaräthes, des Wriobarzanes II. Sohn und Ariob. II. X 
Cic. ad Aut. XII, 2, 2., vgl. ad Fam. XV, 2, 6. Im 9. 7M 
47 v. Chr. hatte Cäſar feinen Bruder Ariob. III. als König von K 
docien beftätigt (vgl. Ariobarz.) und den Ariarathes unter befle 
mäßigfeit geitellt. Hirt. bell. Alex. 66. Zwei Jahre darauf (458 
fam Ar. nah Rom, wahrfheinlih um Cäſarn ein Königreich ahn 
da er in feinem eigenen (oder vielmehr feines Bruders) mitt 
hatte, um den auf darauf zu fegen. Cic. ad Att. III, 2,2. © 
er zur Herrfchaft über Cappadocien; durch Antonius aber ward eri 
vertrieben und Archelaus an feine Stelle gefegt, 720 d. St, Mi 
Div XLIX, 32. (Nah App. b. civ. V,7. gefchah dieß früher, HM 
und GSifinna ward an des Ar. Stelle gefet; vgl. Archel.). [HM 

Ariarathia (Agupd 9a), Stadt in Cappadocien, gegründet 
cappadocifchen Könige Ariaratbes IV., fpäter zu Armenia — 
— zu Armenia tertia gerechnet. Es Tag zwiſchen Sebce 

omana aurea. Ptol. Steph. Byz. Itin. Ant. Codex XI, 47, 1 
Juſtin. Novell. 31. [G.] \ 

Ariaspe , Hauptftadt der Ariaspae oder Euergetae (f. Mr 
d. Art. Agriaspae) in Drangiana, am Erymanthus oder Eiym 
—* ge — Dargaſch oder Dergasp am Hindmend WE 
je n. 2⸗ 

Ariaspes (bei Juſtin. X, 1. Ariarathes), Sohn bes ——,— 
nigs Artarerres II, ©. unter Artax. II. [K.] —— 

Ariassus, Stadt im Innern von Pamphylien. Ptol. Hietot 
Eccles.. Münzen aus den Zeiten der Antonine und des Seven 4 

Aricada, Stadt in Drangiana. Ptol. [G.] — 

Arichi, ſ. Arrechi. ER 

Aricia, eine der älteften Etädte Latiums am Fuß bed’ 
und an ber appifchen Straße. Nachdem fie ihre früher tapfer Mt 
digte Freiheit (gegen bie Etrusker, Liv. II, 14.) an die Römer DAN 
hatte, erhielt fie die Rechte einer Eolonie und darauf eines Yun 
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"ll, 14.) und war fortwährend ein blühender Ort, j. Ariccia oder 
“u In der Nähe der berühmte Tempel und Hayn der aricinifchen 
NG taurifhen) Diana mit dem lacus nemorensis oder speculum 
sand ‘einem, ehedem barbarifchen Cult, Str. 239. Propert. III, 
5. Snet. Calig. 35. Die Ausl. zu Birg. VII, 516. Ueber die dortige 
%, Duelle und den Hayn der Egeria, und die Sage von Virbiüs 
"Wil, 761. und daf. die Aust. ai Il, 27, 4. tiv. L 21. — 
lm. II, 5. Horat. Sat. I, 5, 1. Ovid Fast. V, 59. Dionyf. VI. 
Diol. Tab. Peut. tin. Ant. Stepb. Byz. u. A. [P.) 
Mein (Agızivn), ein Beiname der Diana von der ihr in der ita- 
Mm Stadt Aricia gewidmeten Werehrung, welche von dem durch 
wieder vom Tode erwerkten Hippolytus herfommen fol. Pauf. II, 
EN Strabo V, 3. war es die Artemis Tauropolos, und Hyg. 
Fie Serv. zu Virg. Aen. II, 116. fagen, das dafelbft befindliche 
# Diana fei das von Dreftes aus Tauris mitgebracdhte gewefen. 
erabo a. D. war der Priefter immer ein entlaufener Sflave, der 
Botgänger mit eigener Hand erftohen bat. cf. Ovid Fast. III, 
m Yauf. a. a. D. fo wie Suet. Calig. 35. ſprechen von Kämpfen, 
Fon entlaufenen Sklaven gehalten worden feien. [H.] 
konium, Drt bei den Siluren in Britannien, j. das Feld Ar- 
Be Noffe. Ptol. Zt. Ant. [P.] 
lices (al. Aridicus), wird ohne gebörigen Grund ale Maler 
b Er Arcefilaus aufgeführt aus Athen. X, p. 420.d. ©, Arce- 
A LW.] 


Klenätes, Stadt im cisalp. Gallien, j. Arriano, Plin. I, 15. [P.] 
jes (0:05), Widder, ein Sternbild im Thierfreife zwifchen den 
m dem Stiere, Nah Gemin. Isagoge C. 16. durdläuft bie 

Sdeies Zeichen in 31 Tagen. Aratus fchildert ihn 224 ff. 356. 

“ Sn. Lib. II. Poet. astron. s. v. fagt, daß unter ihm der Widder 
A mwerde, welcher Phrirug und Helle über den Hellefpont trug; 
on opiter unter die Sterne verfegt worden. Andere ei — 

Bade. Eratofth. catast. E. 19. Hipparch gibt ad Phaenom. 

7.15. 25. Lib. II, 25. Bemerkungen und Berichtigungen zu den 

de Aratus. Bol. Ovid Fast. IT, 851 ff. IV, 713 ff. Cie. 

- * Phaen. Manil. Astron. Martian. Capell. 829. 832. 843. 

(0) ' ! 

er (a05), Mauerbrecher, Sturmbod, eine Belagerungsmafcine, 

Fern zu zerftören, oder um eine Breſche zu machen; die ihren 

on hatte, daß ein an Tauen wagerecht hängender Balfen vorn” 

a eifernen Widderfopf verfehen war. Mah hat mehrere Arten 

on, aber mit Unrecht, indem man die ftufenweife Vervollkomm⸗ 

Mr serichiedene Species anfah. Die erfte Anwendung einer folchen 

ng lehrte fich von felbft, indem ein fchwerer Balfen, von Men« 

Mitagen, gegen die Mauern geftoßen ward. Daher nimmt auch 
ON VI, 56. feinen Anftand, die Erfindung dem Epeios zuzu— 
RR, umd die erfte Anwendung bei der Belagerung von Troja anzu- 
Mit eben fo viel Necht mochte Vitruv. de Archit. X, 19. den 

FE der Belagerung von Gades durch die Rarthager annehmen, 

darunter die älteften Niederlaffungen der Tyrier im füdweftlichen 

u verftehen find. Auch der erfte hg von dieſem höchſt 

erfahren, indem der betreffende Balken mit einem Tau an 













DI von Vitruv. einem Tyrier Pephasmenas zugeſchrieben; wo 
ane auf eine bloße Allegorie zu deuten ſcheint. Indeſſen die 
Me Einrichtung der Mafchine fällt offenbar in weit fpätere Zeit 
"mit Recht von Bitruv. in das Zeitalter Philipps von Macebos 
efept werden, wo ein Theffalier Polydus (Polybos?) bei der 


& befeftigt und auf diefe Weife gegen die Mauern gerichtet 
U 
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“ greiflicherweife von fehr verfihiedener Breite, Tiefe und 9 
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Belagerung von Byzanz eine verbefferte Einrich in Anwendung 
Die — Ausbildung wird dem Diades und Cpäreas in den 
Aleranders d. Gr. beigefchrieben, wovon erfterer fogar Be a 
wie über andere Kriegsmafchinen gehandelt hatte. imend: 
A. war damals fhon fo allgemein, daß Demetrius Poliorke 
Maſchine Helepolis für nöthig eracdtete, indem bie Wirkungen 
dur andere Erfindungen paralyfirt wurden. Bon ben Grieden 
die Römer die Mafchinenbaufunft, welche vorzüglich im zweileny 
Kriege bei der Belagerung von Syrafus in Anwendung kam 
an eint bis in fpätere Zeiten die Einrichtung dieſer 
fehinen unverändert geblieben zu fein. Es wurde alſo eine h 
oder Efche ausgewählt, und deren Ende mit einen ftarken, E 
hervorragenden Eifen, in Geftalt eines Widderkopfes verjehe 
wei — — ebenfalls mit Eiſen befchlagenen % 
Harte Taue oder Ketten aufgehängt und auf diefe Weife m 
erhalten. War nun diefe Maſchine in die unmittelbare Wäb 
ebracht worden, fo wurde der Balken durch eine immer 
btheilung Soldaten mit aller Macht rüdwärts gebrängt, d 
mit fo größerer Wucht auf die Mauer auffalle. Aber obnew 
mittel würde weder die Mafchine gegen die Gewalt des Ken 
dabei Befchäftigten binlänglich gegen die Wirkung der Geh 
ſtellt geweſen fein; daher die eigentlihe Mafchine durch ei 
baute aus flarfen Säulen, an Geftalt einem Blockhauſe mi 
eingefchloffen und die Seitenwände durch härene Deden md 
bäute gefhügt wurden; welches Schutzdach testudo 5; 
oder richtiger bei Vitruv. X, 19, testudo arietaria heißt, wa) 
Bewegung des A. nöthige Gerüfte »aodoyz genannt wir. 
Walzen ruhenden und daher leicht beweglichen testudines % 
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pricht von einem Umfang (intervallum) von 30 Cubitus um 
von 16, mit Ausnahme des Daches, dem er eine Breite don“ 
Dagegen erwähnt Joſeph. de bello jud: IV, 9. einen A. om 
Länge. Der Kopf deffelben hatte eine Dide von 10 m 
Männern, und jedes der 2 Hörner war mannsdick und 
vor. Am bintern Ende hingen zur Vermehrung der Gem 












1500 Talente ſchwere Gewichte. Zur Bortjipe ung biefer } 
den 300 Ochſen erfordert, und 1500 Mann waren ‚breit 
ftimmt. Abbildungen eines N. fiebt man auf dem Bogen? 
Severus und auf der Columua Trajana. cf. Ammian. Man 
Hegefipp. de b. jud. III, 9. Turnebi Advers. L. XXIH, & 
Comm. ad Veget. IV, 14. p. 244 ff. [F. D. Gerlach] 
Arigaeum, Gtadt in der perfifchen Provin 3 or 
exp. Alex. IV, 24. Nah Reichard j. Afbira, nah Court 
Arii, ſ. Ligii. \ i 
ARIM,. — Ariminensis. Dr. 80. | 
Arimanum , ſ. Aramatha. m 
Arimära (Tab. Veut, Apammaris), Stadt in Syria 
weftlichen Ilfer des Euphrat. Bee nn süßtes. ’ 
Arimaspi , ein in mythiſches Dunfe DS 
Nordoften der den Alten —3 — Welt F dem Gede 
des Proconneſiers Ariſteas wahrſcheiunlich feinen Urſprung,/ 
feine Berühmtheit verdankt. Sie werden als einugg 
oder wolvares) triegeriſche Menſchen eſchildert, eit 
(Teure) um den ef des Goldes —— Herod. I, 
und Bährs Noten. Aeſchyl. Prom. 809 ff. , Argon: 
zung Strabo XI, p. 507. Mela. Plin. ‚oe 
Amm. Marcell. XXIH, 6 8. 9. — Der eigentfihe Sm | 
| 
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i angegeben. Die Meiften glauben in berfelben die An- 
ned „feiegerifiben Bolfes zu finden, das in einer Goldgegend 
‚MU der Wüſte Kobi u. f. w.) gewohnt habe, und in dem 
fe Metalles erfabren gewefen ſei; Andere wollen bie Sage 
vſti Sinne gelten laſſen und ſetzen fie mit dem indiſchen 
Be Drake Apollo) in Verbindung. Bei Died. 
3. v. Eösoyeras werben die Arimaspen mit ben 
hfelt rd diefe). [6] 
» Stadt unweit Jeruſalem, —— des ofepsus, 
einen ale dem Heilande eine Stelle einräunte ; 
* amatbaim. Jetzt, von einem angeblich dort * * 
e des —— Samuel, Nebi-Sahamuil genannt. 
164 
* Ariomazes , ein ſogdianiſcher Fürſt, der im Ver⸗ 
ie ſehr ge gelegene Fefte (über ihre Lage f. Droyfen Mer. 
333. N. 66.) und einen reichen Vorrath von Lebensmitteln 
er des Er. Aufforderung, die Burg zu Öffnen, eine trogige 
. ber durch die Kühnbeit von 300 Macedoniern, die unbe: 
9 von der fteilften Seite her erflettert hatten, erfihredt, 
— Alexander ihn ſammt ſeinen Verwandten und den 
f olfes nah Gurtius VII, 11. ans Kreuz fohlagen ließ. 
19, auch Polvän. IV, 3, 29. erwähnen Nichts von biefer 
ac Srerian a. a. D. befanden ſich unter denen, bie mit ber 
lexe Hände fielen, auch der baetriſche Häuptling Oxyartes 
on Tochter Norane, die nachherige Gemahlin Aler. [.K.] 
(oi i Agıno), Bolf, oder Arimın (ru Aoina), Ort, wo nad 
33. Typhoeus unter ber Erde gefeffelt lag. Nach der Den- 
ı in iticien oder in — naraxsnav ur Strabo X, 
. 6. XVI, p. 784. Plin N. W, 33. Die römifchen 
den bomerifchen Ausdruf zir Aelnors zu einem Worte 
nten die Juſel Aenaria (f. d.) auch Jnarime. [6.] 
1 Fluß und Stadt in Umbrien; die Stabt war eine 
| fe llinbrier neben welchen ſich her. a anfiedelten, fan dar- 
de der Galler, nad deren Bertreibung die Umbrier wieber- 
im 485 0. R. E. mit römifhen Eoloniften verſtärkt 
das ganze Altertum erhielt fih Ar. als eine namhafte 
stadt, j. Rimini. —* Fluß heißt j. erg Str, 210. 
„15. &€ic. Verr. 1,14. &is. XXI, 51. Eäf. B. C.1,8. 
ee Ag 
as, ein Maler, über beflen Zeit wir aus Varro de: Eh. 
2 nur ſo viel ſagen können, daß er älter als Apelles und 
veſen ji ſei. [WW] 
ſ. Argippaei. 
„eine —* Waizenart in Gallien, Plin. XVIH,8. [P.] 
;„ Drt in Arabia Peträa, fpäter zu Paläſtina tertia ge- 
eph. ‚By. Hieroel. Notit. Eceles. [&.] 
| , Satrap von Phrygien, zur Zeit bes fogenannten 
Krieges, fpäter König von Fonts, den Xen. Hell. V, 1, 28. VI, 
db. XV, 0. Demofth. de Rhod. lib. p. 192. 
'rzanes, Satrap von Perfis, befegt nad der Schlacht bei 
a nit Sebeutenber ——— die perſiſchen Päſſe von Kelah⸗i⸗ 
| d Gr. den Weg nad Perſepolis zu verwehren. 
dem a —* vergeblich verſucht —— — Gewalt die 
Pwi zeigten Gefangene einen Weg, auf dem man diefelben 
'onnte, ee wurde es möglich, die Verfer vugleih auf zwei 
dr aneifen und größten Theile mi machen. 
| enigen in bie BER Arnim 18: Dim.) ur 68. 
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Curt. V, 3, 4. (Nach der Testen Stelle gelangte, Ar. auf t 
Perfepolis, wurde aber nicht mehr in die Stadt eingelaffen, 
von den ihm auf dem Fuße nachfolgenden Maceboniern mie 
Leuten niedergebauen).: [K.] . I4 

Ariobarzänes I., Philoromaeus (nach Münzen), Kom 






































docien. Als die Cappadocier,, aus Anlaß des Streits, 
dates VI. (d. Gr.) von Pontus und Nicomebes II. & 
Cappadocien führten, von dem römifchen Senat, an weide 
ebracht wurde, für frei erflärt, das Gefchent der Frei 
— fo ward ihnen vom Genate Ar. zum Könige geg 
XXXVIII, 2., vgl. App. Mithr. 10.) und von Sulla eingeſch 
d. St., 92 v. Chr. Plut. Sulla 5.- App. Mithr. 57. } 
legtern Stelle irrig oder uneigentlidh: Ar. a Sulla reductus). 
durch Veranſtaltung des Mithridates vertrieben (Buftin, AR 
App. Mithr. 10. Liv. LXXVI.) fam Ar. nah Nom, wo 
den Auftrag erhielt, ihn und den ebenfalls vertriebenen 
von Bitbynien wieder einzufegen. Aqu. vollzog biefen A 
meinfchaft mit L. Caffius, Belehlehaber in Aften, 664 d. © 
App. Mithr. 11. Allein zum zmweitenmal verjagte Mithr 
und befeste den cappabocıifhen Thron mit feinem eigenem‘ 
ratbes , 665 d; St., 89 v. Chr. App. 15. vgl. 57. Diem 
führer eröffneten hierauf den Krieg gegen Mitbr.; biefer « 
Aquillius (f. d. Art.), und Eappadocien blieb in feiner ®e 
LXXVIL Erft in Kolge des für Mithr. unglüdlichen Krieg 
land, als Sulla die — — rieb, 669% 
Chr., wurde Cappadocien dem Ar. zurückgegeben (Put 
vgl. App. 55. Dio fragm. Reimar. n. 173.) und dieſer 
Eurio in fein Reich zurücgeführt. App. 60. GTeihwohlt 
mebre ‚abgeriffene Theile dıefes Landes für fich zurüd, und 
in der Folge noch einige weitere zu. App. 64. 66. AlsEa 
fandte nah Rom ſchickte, mit der Klage, er fer noch immer‘ 
in dem Befige von Cappadocien, ſo mußte ihm Mitbr, d 
Sulla's zufolge, fein Reich überlaffen. Später aber übern 
feinen Schwiegervater Tigranes zu einem Einfalle in Cap 
welchem diefer 300,000 Cappadocıer nach Armenien verp 
In der Zeit, da Lucullus gegen Mithr. friegte, 680-687 
v. Chr, fcheinen die Römer Cappadocien inne gehabt } 
App. 80. 81. Gegen Ende des Kriegs fiel Tigranes abem 
verheerte das Land. Plut. Lucull. 35: Nachdem Lucullus'® 
aufgeben müffen, fo machte Mithr. einen Einfall in Cap 
91.), und ehe Pompejus erfchien, war das game Reich in 


. a 


Cie. pro lege manil. 2., vgl. 5. Durch Pompejus aber * 
land wieder zurüd, im J. 689 d. ©t., 65 v. Ehr., mb 
die Yandftrihe Sophene und Gordyene, welde der € m 
inne gehabt hatte, fo wie neben andern Städten much Caft 
cien. App. 105., vgl. 114. Indeſſen übergab er noch wäh 
zeiten das Reich feinem Sohne. App. Mithr. 115., vol B- 
Zeit. feines Todes ift nicht befannt. — Ariobarzanes 
(nah Münzen), Sohn des Borigen. Er batte, wie fi 
inneren Feinden zu kämpfen, und fam wahrſcheinlich durd 
rung ums Leben. Dieß iſt zu fchließen aus Eic, de proV 
ad Fam. XV, 2, 5, jmder erftern Stelle wird berichte 
Procof. von Syrien, fei auf der Reiſe in feine Prow 
57 9. Chr.) von dem Könige Ar. zur Bollziehung von Me 
ſcheinlich an cappabocifchen Flüchtlingen) gedung Orden, Yi 
‚Stelle wird erzählt, wie Cicero als Proconfulı yon ine 
‚Dritten vor einer geheimen: Verbindung 
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i ind if an das traurige Schidjal feines Vaters erinnert habe, 
diefer Ar, IL von Ar. I. zu unterfcheiden fei, geht nicht nur aus 
Eheroor, fondern auch aus einer Stelle bei Cie. ad Fam. XV, 2, 
don den Näthen Ar. IIL., welche auch die feines Vaters und Groß— 
pefen, die Rede ift. — Ariobarzanes IIL, Eusebes u. Phi- 
(ie, ad Fam. XV, 2, 4.), folgte feinem Vater Ar, IL, nicht 
dem %..703 dv. St., 51 v. Chr. (vgl. Cie. ad Fam. XV, 2,7.). 
he Senat ertheilte ihm den Königstitel, durch Cicero als Proc. 
1.209 9. ©t.), welchem er überhaupt feine Erhaltung und 
em Cic. ad Fam. II, 17, 7. XV, 2, 4. Gerade als Ar, 
Pisar in deffen Lager am Fuße des Taurus, fam eine Verſchwö⸗ 
Mag, gegen welche ihn Cicero’s Anmwefenbeit ficher ftellte, 
XV, 2, 6. 7. XV, 4, 6. XV, 5, 1. ad Att. V, 20, 6.5 vgl. 
aus. Ar. war Pompejus dem Gr., fo wie dem M. Brutus mit 
mmen verfchuldet. Vgl. ad Att. VI, 1, 3. 2,7. 3,5. Dem 
fe er vielleicht noch von Water und Großvater her fein König— 
jäbfen (f. ob.); und daraus ift wohl auch das Intereſſe zu 
a0 der Senat oder vielmehr Pompejus, welcher damals dem. 
richte, an der Erhaltung diefes Königs nahm. In dem 
en Cäfar unterftügte Ar. den —8 Eäf. B. C. II, 
Gleichwohl begnadigte ihn Cäfar und bereicherte ihn fogar 
ihenfungen, als er 707 d. ©St., 47, v. Chr. nach der Befie- 
barnaces die Angelegenheiten in Afien orbnete. Dio XLII, 
63. Im J. 709 dv. St., 45 v. Chr, weigerte fih Ar, den 
Caffinus in Afien zu unterftügen. Caſſius wandte fih gegen 
ihn in feine Gewalt und töbtete ihn. Dio XLVIL 33. Etwas 
mäblt App. B: C. IV, 63. [Hkh.] | 

Fb. Ariöla, Drt' der Nemi in Gallien, j. Vroil, Tab. P. 


L 3 
ea, Drte in Gallien: 1) in den grajifchen Alpen, j. Ta ®ol- 
Deut. — 2) bei den Aulerci Brann., j. Avrilli an der Loire, 
- 3) bei den Helvetiern im Jura, j. Pontarlier, Tab. P 
u nn und Briria in Gallia transpad,, 
, Tab. P. | 
Agiov), 1) nach Aelian V. H. XII, 45. Sohn des Eyclon, 
a auf Lesbos gebürtig, ein ausgezeichneter Githerfpieler, 
Königs Periander (Pyranthus) in Corinth, bei dem er 
ifbielt. Um feine Kunft in weitern reifen hören zu Taffen 
dtalien und Sicilien, und wollte von Tarent nad Korint 
als die Seeleute, nach feinen Schägen Tüftern, den Plan 
Find Meer zu flürgen. Mit Mühe erlangte er, daß er ſelbſt 
et flürzen durfte, nachdem er noch ‚vorher feine herrlichften 
timmt hatte. Da fam ein Delphin, und trug ihn nach Tä- 
wo er nach Corinth zog, um bie anne Gefhichte dem Pe- 
äblen, ver aber erft von ihrer Wahrheit überzeugt wurde, 
fer angelangt, und über Arion —* ausſagten, er ſei 
in Tarent jurückgeblieben, als aber Arion vor fie trat, be- 
huld bekannten und verdiente Strafe erlitten. Herod. I, 23. 
AYl 19. Hyg. 194. Bei Tänarus ftand noch zu des Herobot 
gr 
























































8 Zeiten ein MWeihgefchenf des Arıon aus Erz, einen Mann 
jelobin vorftellend. Herod, a. a. D. Pauſ. IH, 25, 5. — 
aftes Roß, mit Ceres von Neptun erzeugt, der, als fie, um 
gungen zu entgeben, fib in ein Pferd verwandelt hatte, 
alt annahm; nach Andern ift diefes Pferd aus der Erde 
uf. VII, 25, 4. Nach Apollod. II, 6, 8. hatte Ceres die 
ner * ye angenommen. Dieſes Pferd beſaß Hercules, der 
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darauf Elis mit Krieg überjog, und zuletzt —2* S.d 
und Apoll. u a. O. Heſiod. ar Ben 120, 
Ariovistus , der germaniihe Fürſt, gegen ** 

fämpfte, Wie es Scheint , war derfelbe ein Ener —* sit. 
Er fam nah Gallien, von den Arvernern * Seq 
Feinde, die Aeduer, zu Hilfe gerufen, Cäſ. B. G. ih; ne 
ih war er es, der die erften 15,000 Germanen B 
nach Gallien führte, Wenn wir bie Stelle bei Cäſ. B. 
Deutfchen feien feit vierzehn Jahren unter fein Dach 
Aufenthalt in Gallien feit dem Auszug aus Germanien 6 
fo war es im J. 682 d. St., 72 9, Chr., daf Ar. mn. 
Schaaren nah Gallien zog. Er kämpfte gegen bie — 
wiederholten Malen ſchlug und zur — nm gegen di 




































nöthigte. B. G. 1,31. Wahrfheinlich breitete er ſich no 
aus, bis endlich ein Bund der galliſchen Völkerfi 
Stande fam, von dem er felber angegriffen wurde, B J 
die vereinigten allıfhen Bölfer wurden von Ar. g 
roßen Schlaht bei Diagetobria, B. G. I, 31.5 vgl. ü 
io. Nachdem die Neduer durch Ar, unterbricht 2* — 
von ihrem Adel, Divitiagcus, nach Rom begeben, Mr 
zu erbitten. Diefer aber bewarb fich gleichfa als um die Ären 
Römer und wurde zum Freunde und Punbedgenoiien angenom 
695 d. St. und 59 v. Chr. Eaf. 6 vol, 
* XXXVIH, 34. App. Celt, 16. ed. Schw. Put. Caes 
waren immer zablreichere Heerhaufen über den R it 
N 9 bie Zahl ber Draiiges in Gallien am Ende 
B. G. 1, 31., vgl. I, 51... Die Aeduer waren über 
—5 allein in noch ſchlimmerer Lage befanden, fic — e 
in deren Namen Ar. gefiegt hatte: denn ein — ihres % 
Ar, bereits in Befig genommen, und nun verlangte er 
für die neuangefommenen Haruben. In diefer Noth man 
Gallier an Cäfar, den damaligen Proconful im J. In. 
iffe und wollte zuerſt mit Ar. ſelbſt fi unterreden, 
—— einlud. Dieſer aber erwiederte: wenn 
be, ſo möge, er zu ibm fommen; übrigens begreife er. 
mer in feinem Gallien zu thun haben, B. G I, u. 
gehren des äſar, daß er feine neuen Schaaren über d 
iehe, daß er die Geißeln der Aeduer entlaffe und fie and i 
vn en am befriege, antworte Ar. trogig: Cäfar Di 
dern; wolle er na mit ben unäßerwinbiicten. Germanen il 
es bei ihm, B. GI, 35. 36. Zu gleicher Zeit * 
den sag geplündert, und jenferts des Rheins lagerte 
eerbann von den 100 Gauen det Sueven, 1,37, Cäjar M 
einem Heere aus; als aber bie Nömer den Germanen nähe 
faßte fie ein folder Schreden, daß Cafar num mit Miü 
3 die Führer und Hauptleute den Muth wieder erwe 
I. Di ag ve 36-46. Sofort brach er auf mit ms 
 fiebenten e fland er dem Ar. gegenüber, was bie Z 
wart Auten, welde daher mit dem Angri aögerten, ui 
die —7 eine Schlacht vor dem Eintritt 
riethen. Er aber, durch die Angriffe ber Römer ge 
init Erfolge — —* —* Ar. den emtfche - OR 
| een Ferbtart der Germanen fiegten. 8 
Ca auf dem andern wäre das Treffen verloren geweſen 
5 durch zeitige Hilfe es — hätte, F 
bis an den Rhein; von 
ie Mei en eingeholt und —*— Cap. LA 
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fh 25.19. Ar. enifam auf einem Kahne (Edf., Div a. D.); 
ber jhwer verwundet, indem er bald darauf ftarb, Cäſ. B. G. 
über Cäjars Krieg mit Ar. noch weiter %o, CIV. Fior. III, 

eg mit Ar. irriger Weife nach dem beigifchen gefegt iſt) 
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7. [Hkh.] 
rom aus Sicyon, ein Dichter, no vor dem Zeitalter des 
und nur EL befannt durch ein Eleines, von Athenäus (XV, 
wahres, und mehrfach ins Deutfche (von Stolberg, Herder, 
He Scolion auf die Hygiea, das zu den beften ung erhal» 
dieſer Dichtgattung gehört. Bruncks Analeot, I. p. 159. u. 
Ind des Anacreon p. 107. C. D. Jlgens Carmina con- 
©, (Jen. 1798.) p. 120, nebft der dazu eldriaen Unterfuchung 
M- 9. Rolfter De cantilen. popull. Graece. (Berol, 1831.) 
L au Fabrie. Bibl. Gr. T. II. p. 111. ed. Harless. [B.] 
a tadt im nördlichen Indien, am Fuße des maus, 
Meihard j. Hurreepoor am Fluß Behah. [6.] 
INebenfluß des Pamifus in Meffenien, . Pauf. IV, 31, 2 
la 15. ein zweifelhafter Ort an der nördlichen Kuüfte von 


ir m Be in India extra Gangem am Fluß Doanas oder 
heise), 1) des Merops Tochter, Gemahlin des Priamus, 

lefaens gebar; von Priamus wurde fie an Hyrtacus abge- 
‚1, 12, 5 — 2) Tochter des Teucer, Semaklin des Dar» 
Welcher Die troifhe Stadt Arisbe benannt wurde, Lycophr. 


1) Stadt am Fl. Selleis in Troas, nicht weit von Abybus 
u 836. ®irg. Aen, IX, 264.)5 nad Anarimenes von Lamp⸗ 
abo XIV, p. 635. eine Eolonie der Milefier, nah Steph.. 
Hlonie der Mitylenäer. Hier lagerte ſich Aleranders Heer 
kebergange über den Hellefpont. Arrian I, 12, Zur Zeit des 
den Krieges eroberten die Gallier Arisbe. Polyb. V, 111. 
XI, p. 590.), zu feiner Zeit habe die Stadt nicht mehr 
{ ren fie Plin. H. N. V, 33. und die Acta S. Parthenü 
le —* beſtehend an; auch Münzen mit der Aufſchrift 
den Regierungen des Trajan und des Pescennius Niger, 
it jedoch nicht vollfommen erwieſen iſt, ſcheinen dieß zu be— 
che lex. rei num. I, 1. 1009. Mionnet. Descript. I, p. 658. 
gen. ed. 2, p. 76. Fest Muffa-Röi, — 2) Stadt auf ber 
9, von den Metbymnäern frübzeitig unterjocht (Herodot 1, 
"XIH, 590.), kind Pin. H. N, V, 39. dur ein Erbbeben 
1 


in, Stadt in Syria Cyrrheſtice. Ptol. Nach Reichard jetzt 


Boss in ha bei dem Einfluffe des Hydaspes in den 
Bm 4. [ . 
Enetus (Agraiveros), aus Nicäa in Bithynien, der vertraute 
Rhetors Libanius, der in feinen Schriften diefes Ar. öfters 
1J n als einen der we Ar edner jener Zeit bes 
1: 358 fand er feinen Tod bei der Zerftörung von Nico» 
ein Er wird gewöhnlich für den Verfaffer einer 
tifcher Briefe in griechischer Sprache betrachtet, obwohl in 
(4, 26.) ein Factum erwähnt wird, das und auf das 
n. Chr. hinweist. Bol. Sidon. Apollin. Carm. XXI, 
fertigen dieſe Briefe, die jegt in eine Sammlung von 
find erfte achtundzwanzig, das 
fe Inhalt wie 
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wovon dad 
enthält, keineswegs durch ihren 
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durch ihre Darftellungsweife das große Lob, welches Libanius- 
Redner ertheilt, da fie vielmehr in dem Berfaffer einen Se hiſten 
geordneten Ranges fpäterer Zeit erfennen laſſen, der und hier eim 
von rbetorifchen Uebungsftüden lieferte, im denen fein acht 
fich verfuchte. Denn es haben diefe Briefe zum großen Theile‘ 
Form von Briefen; es find oft mehr erbichtete Erzählungen i 
rungen, Befchreibungen, die nichts Gefchichtliheg enthalte 
Liebesverhältniffe‘, oft fehr gemeiner Art, zu ihrem Gegenf 
und in der Edhilderung von abenthenerlichen, vder unerjit 
allzufünftlich auggefonnenen Lagen und Berhältniffen verlieh 
fih gefallen. Das Ganze ift nicht frei von einer g 
des Sinne, die Sprache oft fehr deflamatorifh, des wahren 
der wahren Kraft ermangelnd; insbefondere zeigt der. Berfa 
ben, aus älteren Schriftftellern, namentlich aus Plato 
Alciphron, felbft aus Kenophon dem Ephefier u. A. ganze y 
densarten und einzelne Ausdrüde zu entnehmen, und jr ıefe 
maßen auszufchreiben, um den ho gefammelten Wortvorrat 
doch nur todten und froftigen Ganzen zu verarbeiten. Nach 
jegt in Wien befindlichen Handſchrift, erfchien diefelbe zuerſ 
pen 1566. 4. von J. Sambucus, dem damaligen Befiger-biefer: 
dann von J. Mercier, Paris. 1595. 8. 1600. 1610. 1639. 8, 
Cornel. von Pauw, Traject. ad Rhen. 1736. 8: (dazu v’Drole 
Amstelod. 1737.); dann von F. L. Abrefch mit den Noten 
nannten Herausgeber, fo wie den unedirten Noten von Si 
ville, Baldenaer u. N. Zwoll. 1749. 8., womit der ebendafel 
in fprachlich-fritifher Hinficht wichtige Commentar: F. U 
tionum Aristaenefearum libri duo, und: Virorr. erudil i 
Epist. Conjecturae etc. Amstelod. 1752. 12. zu verbinden 
Ausgabe des Griechen Polyzois Kontou (dv Bein 1803.87 
dem Bafts Entfchluß (f. Epistola‘Critic. Paris 1805.- Lips % 
neue Ausgabe zu liefern, unausgeführt geblieben, die Ausg 
Fr. Boiffonade, welche die Noten der frübern Herausgeber, 
beveutend vermehrt, fo wie einen bericdhtigten Text rt 
befte der vorhandenen anzufehen ift, Paris 1822.8. Belem 
Kabric. Bibl. Gr. T. I. p. 695 ff. und den Artifef von DAR 
Encyelopädie von Erfh und Gruber V._p. 256 ff. — N 
(a. a. D. ©. 697.) neun andere diefes Namens auf, die‘ 
fchriften, theils in Stellen alter Schriftfteller genannte 
bat fich feiner derfelben durch fchriftftelleriiche Leiſtungen © 
Namen gewonnen. - [B.] ar 
Aristaenus, achäiſcher Strateg; f. die über ihn P. 
Stellen. [K.] 
Aristaeu (Hgıoraiov, SC. »oun), Ort an der Küfte ı ) 
weftlih von Parätonium, Jin, Ant. [oJ] - 7.77% 
Aristaeus (Agıoreios), eine fegensreiche alte Gotthe 
deren Verehrung eine große Ausdehnung und eben babın 
Mopdiftcationen erhielt. Er ift Sohn Apollo’ und der &Yy 
Zugendgefhichte mit mannigfahen Fabeln gefhmüdt. ck 
Apoll. Rhod. IM, 500-ff. Pind. Pyth. IX, 27-71. 45-120. 
Stellen geht zugleich hervor, daß diefer befte Heros ii 
rung des Hirtenlebens und der-Bienenpflege, der Delerz 
verdient machte; befonders aber gefeiert iſt er 
bin er berufen wurde, als die Inſel von großer Dürze 
- Er ercichtete dem ifmäifchen (Feuchtigkeit gebenden) Jupiter 
und die erfrifchenden Winde, Etefien (von Non 
156. v. 15. ed. Wechel. xrgunss ' Agdsoraloıo. f nannt) famen 
aber bios hier, ſondern überall, wohin ſich feine Ben 
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er alt bätiger Gott, wie ſchon Chiron bei feiner Geburt 
5 peiffagte, er werde feyn „feinen Lieben  bülfreihe Freude,“ 
h Did erzählt, daß fchon die Nymphen ibm die drei Namen 
Anftäaus und Agreus or baben, womit blos verſchiedene 
angebeutet find, wie er z. B. in Theffalien und Arcadien als 
heine, von Birg. Georg. 1, 14. IV, 283. 317. cultor nemorum, 
er und pastor Aristaeus genannt wird, an andern Orten 
Ayonıs vorlommt, oder Heilfunde ausübt. Nonnus Dionysiac. 
2. P. 750: 1. 17. 484. Befonders groß war feine Verehrun 
Heln des griechifchen und adriatifchen Meeres, Sicilien, Stck 
Fand den Colonieen, und da er als Symbol der Fruchtbarkeit 
Fe auch nicht zu verwundern,, daß er mit einigen griechifchen 
sen identificirt wurde, und bald als Zeus-Ariftäus, bald als 
lo vorkommt, oder auch mit Bachus in Verbindung gefegt 
ine fünftlerifchen Abbildungen find nach diefen Idealen ge» 
Rayer Gefch. d. bild. Künfte ze. im Regiſter s. v. Ueber die 
Mythe vergl. man befonders Bröndfted: Neifen u. Unter; 
henland. Paris u. Stuttg. 1826. 1ftes er S. 40 ff. [H}] 
> ‚nah Juſtin. XII, 7. früherer Name des Battus; nad 
Fer zuoor Ariftoteles; f. Baltus. [K.] 
es aus Kroton, Sohn des Damophon und Schwiegerfohn 
Brad, als deſſen nächfter Nachfolger in der Neibe der Pytha— 
enannt wird. Es werden von om matbematifche,, jeßt ver- 
m angeführt; aus der Schrift eines Pythagoreers Arıftäus 
Imüber die Harmonie hat Stobäus in feinen Effogen ein 
Bahrt,, in welchem aus der Emigfeit Gottes die Emigfeit der 
et wird. Ob dieß derjelbe Ar. ift, bleibt ungewiß, wenn 
rat re er ©. Fabrie. Bibl. Gr. I. p. 836. I[B.] 
Fas, Name einiger Tyrannen, die unter perfifher Ober— 
ir Zeit des Königs Darius in griehifch-aftatifchen Städten 
derodot nennt IV, 138. einen Ar. von Eyzicud, einen zweiten 
eb V, 37. 38.), der beveutendfte aber war Ar von Milet. 
Meines Molpagoras, befam die oberfte Gewalt in Milet, 
Wiegervater und Vetter Hiftiäus (f. d.) von Darius nad 
Fourde. Zu Ur. famen, von der democratifchen Partei vers 
teichen der Inſel Karos und baten, er möchte ihnen Rück— 
. Ar. glaubte fich nicht mächtig genug, aber in der Hoff- 
Bortheils ftellte er dem Artaphernes, dem Bruder des 
Datrapen von Sardes, die Eroberung der Anfel Naros und 
Lyeladen als etwas ebenfo Belohnendes als Leichtes dar. 
pewilligte eine bedeutende Flotte unter feinem Verwandten 
ehe man aber noch nah Naxos fam, entzweiten fich 
And Ar; jener benachrichtigte ‚die Feine Gefahr abnenden 
Bereitelte dadurch das Ilnternehmen. Ar. fürchtete ſich vor 
ind Darius, denen er fein Verfprechen nicht erfüllt hatte; 
Bon Megabates verläumdet worden. Aus Angft befchloß er 
Magen. Da ihn zu gleicher Zeit ein Bote des Hiftiäus 
ir Empörung gegen die Verfer aufforderte, fo lieh er, in 
Sue beftärft, die von Naxos zurücfebrenden tonifchen Macht» 
en nehmen und in allen Städten, au in Milet, Democratie 
Am fih gegen verfifche Angriffe zu verftärfen,, fuchte Ar. 
Ife zu erhalten. Herod. V, 30-38. Wie er bier fein Gehör 
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r fid nach Athen. Herod. V, 49-51. 55. Da die Atbener 
rung des Artaphernes, den Hippias wieber aufzunehmen, 
"gereizt waren und fie von der — der ioniſchen 
ung ihrer eigenen bofften, brachte fie Ar. durch feine 
daß fie 20 Schiffe nach Afien zu fenden beſchloßen; 
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u ihnen gefeflten fich die Eretrier mit fünf Dreirudern. Nah 
Freffen diefer Bundesgenoflen ordnete Ar, einen Zug gegen En 
den er jedoch nicht perfönlich mitmachte. Sardes wurt rannt 
Griechen fahen ſich aber genöthigt, nad Evhefus zu * ugiehen 
v. Chr. Nach der Niederlage, die fie bier —— 
trotz aller Bitten des Ar. das- Heer. Die Jonier, die { 
angen waren, als daß fie hätten auf Verzeihung — 
* nell ſo viele Städte weg, als ihnen möglih war, um fie 
genoffen zu gebrauden. Byzanz und andere Städte 
und am Hellefpont fielen in * Hände; auch der —F 
und Cypern trat auf ihre Seite. Aber fhon im 
Perfern Eypern und der größte Theil der übrigen 
wieder unterworfen. Ar. verlor allen Muth, überlieh 
Milets, das Furze zit darauf gleichfalls von den — 
einem angeſehenen Bürger, Pythagoras, und ſchiffte mit? 
Myreinus im Edonenlande. Als er von hier aus & 
sd belagerte, kam er fammt feinem Heere durch “3 
. Ehr. Herod, V, 97 ff. Thue. IV, 102. [K.] 
Aristagöras, ein Sohn ded berühmten aler 
Ariftarhus von Samothrace, der aber fonft nicht näher be 
Ar. wird als Verfaffer einer Schrift über Degppten f in wel 
den nn ‚ von dem Stier Apis m, dal. gebandelt 
bei tephanus von Byzanz angeführt, und an einer © 
fünger wie Plato bezeichnet. Jedoch Näheres wiffen wir ü 
oder Schriften diefes Ar, nicht — Vgl. Boß De 
III. p. 401. ed. Westerm. — Ein komiſcher nt 
von den vorhergenannten zu unterſcheiden, kommt bei‘ 
571. vor. [B: . 
Aristander aus Telmiffus , erfter Zeichendenter A L 
Arr. I, 25. II, 26. IV, 4. Eurt. IV, 2. 6. 13. 15. VI 1. 
Aelian V. H. xH, 64. u. N. [K.] 
 Aristander von Paros, ein Erzgiefier, ber u 
Aegos-Potamoi einen der Dreifüße machte, bie n 
weibte: zwifchen den drei Füßen des Dreifußes war SB 
mit der Lyra angebracht, Pauſ. III, 18, 5. — Ein Deseen 
fem Rünftler fönnte 2) Arist. von Parod feyn, wel 
Anfehrift bei Gronov. ad Plin. T. I. p. 826. APIZTANG 
JLAPIOE EIIEZKEYAZEN das Monument — el 
ration von Künſtlern aus Delos einem römiſchen 
chette Leitre ä M. Schorn p. 62. [W. 
Aristarchiemm , Tempel der Diana in “ie, 
ed. Reisk. IP.] 
Aristarchus von Alben, einer der ‚often © ji 
des peloponnefifhen Krieges, Thucyd. VHT, 90. 92.7 dei r 
Sturze der Vierhundert den Böotiern zur Befit 
Thuc. VII, 98. [K.] 
Aristarchus 1) aus Tegea, ber ——— J 
wie dieſer, als tragiſcher Dichter befannt. Er * 
und ſiebenzig Dramen — von denen ung | 
befannt find. Dabei ſoll er ein Alter von en  Yadı 
Daß er den Cothurn, wie SMdas angibt, € F > n, fd 
Bol. Babric. Bibl. Gr. I. p. 86 f —2JA ftror 
um DI. CXXIX, oder nah Eare (Onomast. n ». 104) 
Zeitgenoffe des Aratus wie des Etvifers Elean zes, Di 


gioftät anffagte, weil. er fehrte, daß die DH: 
of a 8 
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Erde aber ſich um die Sonne and zug 
(Put, Mara? p: 923.5 vgl. mit Ideler in 
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amewifj. II p. 426 ff.). Das Näbere über ihn f. unter Astro- 
* JX — — Grammatiker, aus Samothrace. Zu Alexandria 
des Ariſtophanes von Dypan (f.d. Art.) gebildet, ftiftete er 
Bule der Grammatik und Kritik, welche Tange in Alerandria, 
m Kom, blühte: wie denn die Zahl feiner Schüler bis auf 
geben wird. Ptolemäus IV. Pbilopator (+. 201. .v., Chr.) 
n Unterricht feines Sohnes (Piolemäus V. Epiphanes) an- 
auch Ptolemaãus Physkon (+ 116) war fein Zögling. Aber 
lebten Behandlung, die unter diefem Fürften bie Gelehrten 
litten, verließ Ar, Aegypten und zog, bereits in u vor⸗ 
zen, nach Cyprus, wo er in einem Alter von 72 Jahren 
? ungertodes geftorben feyn fol. Er binterließ zwei, 
Mt bedeutende Söhne, die ebenfalls als Grammatıker ger 
t: Aristagoras und -Aristarchus. Nr. ift wohl ber 
> angefehenf unter allen Kritifern des Alterthums, da fein 
iejer Beziehung faft fprüchmwörtlih geworben, und fein Anfeben 
Busch feine ausgebreitete Schule (oi "Agordprum, oi am’ Agı- 
$ burch feine ausgezeichneten teiftungen, neben denen feines 
Iphanes und feines Gegners, des Krates Malleotes, Haupts 
u SUR , wohl begründet iſt. Ar. hatte fich hauptſäch⸗ 
E Rritif und Erklärung der älteren Dichter beſchäftigt, und 
He in diefer Hinficht insbefondere dem Homer, Pindar, Ars 
eihylus, Sophoclkes, Ariftorhanes, Jon u. U. zugemwenbet; 
18 damit fanden feine grammatifhen Studien -in dem umfaf- 
ne diefes Wortes; mit den Genannten theilt er die Ehre, bie 
Srammatik erft gefchaffen zu haben. Zahlreihe Commentare 
E des Suidas mehr als ahthundert Uzmournuara) waren die 
jer Studien, desgleihen mehrere grammatifche Werfe, wie 
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Dtige, und leider nur wenig befannte Werk gi araloyias. 
beſitzen wir von ihm nichts; vielmehr find wir fafl blos auf 
ut, was fih in den Scholienfammlungen der genannten Schrift- 
füterer Zeit, in welcher Ar. Schriften vielfach benugt wurden, 
en bat. Aber auch diefes reiht bin, um ung einen Begriff 
indernswürdigen Thätigfeit diefes Mannes, feiner umfafjenden 
Eh feinen ausgebreiteten Kenntniffen, fo wie von der Feſtig⸗ 
ige feiner Kritit einen Begriff zu geben. Wir erinnern 
„Pindar und Homer, insbefondere an ben legtern, um ben 
Bere Verbienfte als irgend ein Kritiker alter und neuer Zeit 
, da wir ihm bauptfächlich die Erhaltung der homeriſchen 
‚einer lesbaren Geftalt mit zu danfen haben. Diefe großen 
9 Ar. um Homer gehörig zu erfennen und zu würdigen, iſt 
Mdere burch die Entdeckung der bomerifchen Scholien durch 
d wie durch den umfaffenden Commentar des Euſtathius, ber 
18 den Schriften des Ar. über Homer enthält, möglich ge- 
X feben daraus, wie Ar. vor Allem den Tert der homeriſchen 
Neine zu bringen und Fritifch, ja diplomatifch ficher zu fe en 
ie er deshalb mit großer Sorgfalt und Strenge alle fremb- 
und fonftige Einfchiebfel ausſchied, die ihm verbächtigen 
dem Zeichen eines Dbelos, insbefonders ſchöne Verſe aber 
8 Sternhens verfah, wie er auch die ganze Anordnung be- 
umd_die beiden bomerifhen Gedichte ias und 2 
i Be wanzig Bücher, nach den Buchſtaben des Alpha- 
. & Heer rt. eine Ausgabe des Homer. (Exdons, auch 
elde die Grundlage aller. folgenden geworben iſt, und welche 
en | nfan wine ber uftelen, ‚das BERFEDEN. FR neueften 
— off, wenigen Ausnahmen, im angen gewefen 
op. 
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ift, und auch wohl vernünftigerweife nur feyn kann. Das Aufe ben, 
diefe Necenfion ſchon im Alterthume gemacht bat, bezeugen unter a 
auch die verfchiedenen, von andern Grammatifern, wie Salliftratus, 
ftonicus, Didymus, Ptolemäus aus Ascalon darüber abgefa 

— nicht mehr zugänglichen Schriften. Nicht geringer fin 
tenfte Ar. um die Erklärung des Homer, für welche 
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Erhebliches geleiſtet worden war. Er gab feine bloßen 
und befhränfte ih, wie wir aus den, zunächft in dem obe 
Werfen uns noch erhaltenen Erklärungen erfehen, nicht bios 
fritif und Worterflärung, obwohl diefe feineswegs vernahläßige 
dern er verband damit auch fehon IUnterfuhungen aus dem 
böheren Kritif, er nahm das Ganze der Gedichte in Unterfucn 
felbft die Mythologie und Geographie in feinen Kreis; wi 
als Gegner der allegorifchen, fpäter fo febr in Umlauf ge 
Färungsweife erbliden. An dem Alter der Gedichte und am 
des Dichters ſcheint er nicht gezweifelt zu haben. Endlich 
matifer, hatte er auch Metrum und Profodie berücdfichtigt, u J 
ſowohl wie die andern von ihm bearbeiteten Dichter zuerft mie 
zeichen verfehen. S. Fabrie. Bibl. Gr. L p. 365-445 VE 
Bahle Dictionn. s. v. Aristarque. F. A. Wolf Prolegg. ad 
p. CCXVI ff. Ch. %. Matthefii Disputat. de Aristarcho Gram 
1725. 4. Ueber die Verdienfte Ariftarhs um Kritik und @ 
Homer f. befonders K. Lehrs: De Aristarchi studiis Homerick 
Prussorum. 1833. 8.; vgl. mit Billoifon Prolegomm. ad Ho 
XXVI ff. und ad Apollon. Lexic. Homer. pag. XV f. — 4) 
ählt Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 358. noch mehrere andere Ar 4 
mt ih von untergeordneter Bedeutung find, auch nie‘ 
Stellen genannt werden. Es findet fih darunter auch ein 
Alerandria, der "Orsngirina gefhrieben haben foll; ein Arisk 
graph, obwohl diefer ung nicht ganz ficher zu feyn fcheink, 
historice. Graecc. p. 400 f. ed. Westerm. [B.] 4 
Aristaröte, eine Malerin aus unbeftimmter Zeit und 
Tochter und Schülerin des Nearhus. Plin. XXXV, 11. 40. 1 
Arist&as, 1) aus Proconnefus, blühte nach Suibas 
Kröfus und Cyrus, um DI. L-LX, während nad ber. et 
13 ff. vorkommenden Erzählung der Metapontier in Sübitalie 
MWiedererfiheinen diefes Ar. 340 Jahre nach feinem erſten A 
bis in das achte oder neunte Jahrh. v. Chr. zurückgemwiefen 
einige andere Angaben wirklich den Ar. noch vor die Zeit Gi 
oder ihn zu beffen Lehrer machen. So erfheint Ar. ind 
Tradition der älteren Zeit als ein beveufender Name, ı 
fünftfer und MWunderthäter, der nach feinem Tode wieder @ 
Seele nach Belieben den Körper verlaffen und bewohnen Fan 
Deziehung dann auch die Nachrichten, die Herobot von De 
u roconhefus und Metapont über Ar, eingezogen, und dit 
ich wiedergibt, eine befondere Bedeutung gewinnen, wel 
dem älteren Dienfte des Apollo und deffen Verbreitung i 
dung bringt, die wir inzwifchen nicht, wie eim neuerer 50 
Borballe S.271 ff.) and Indien ableiten oder auf den Die 
urückführen möchten. Herodot nennt ihn den Sohn bes MR 
ezeichnet ibn als epifchen Dichter, als einen von Phobus 
Sänger (porßokanzros), während ihn dagegen Strabo einen: 
(avng yöns el nis Aldor). Der blühende Handelsverfe 
ten Handelsverbindungen der Milefier an den © tade 
Meeres hatten wohl die Neifen des Ar. zu den Binnen 
deng begünftigt, oder vielmehr möglich gemacht. urucgeteyt 
Reifen 2 er. ein epiſches Gedicht über die Arima 
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r Büchern; in welchen, wie wir aus bes Herodotus 
m mögen, ebenfowohl über die Arimaspen, als über an- 
ei e Dder auch wirkliche Bölfer des griedifhen und 
ne zbeng, Hyverboreer, Iſſedonen, Kimmerier, ja felbft die 
he Nachrichten vorfommen mochten, die bei allem 
a Cara ‚ ben die ganzerDichtung hatte, doch auch nicht ar 
* für die geographifche Runde der nördlichen, den Griechen 
| 1 Gegenden geweſen feyn mochten, da font wohl fihwer- 
ot di felben angeführt hätte. Frühe frheinen übrigens diefe 
an deren Eriftenz wir nicht wohl zweifeln fönuen, fchon ver- 
gen zu ſeyn; wir befigen davon nur noch einige Verſe, bei 
| —* Pr und felbft diefe find nicht ganz frei von Verdacht; 
ud, die Angaben des Suidas von einer ———— und von ale 
iſh m Schriften des Ar. nicht ohne Grund bezweifelt werden. 
Melle des Herod. IV, 13 ff. und dazu meine Note (T. Il. p. 
808 De historr. Graee. 1. p. 10. ed. Westerm. _ $abric, Bibl. 
* und beſonders Bode: Geſch. der epiſchen Dichtkunſt CI.) 
S. 276. — 2) Aristeas, einer von den höheren Hof- 
Ptolemäus Philadelphus, und von diefem nach Jeruſalem 
44 da die fiebenzig Männer zu holen, welche nachher die 
bifhe Ueberſetzung des Alten Teftaments, der Sage nad, 
ebracht haben. Ar. felbft erzählt dieß in einer ihm beige» 
aft, welche in griedifher Sprache die Gefhichte dieſer — 
ft und noch vorhanden iſt. Allein es iſt jetzt, ungeachtet der 
insbeſondere Iſ. Voſſius, Wild. Whiſton und Simon 
e die Aechtheit dieſer Schrift aufgeboten haben, durch die 
en von Joſeph Scaliger, Heinrich Valois, Richard Simon, 
2 e, Elias du Pin, Nofenmüller u, A, fo erwiefen, 
fer Schrift dad Machwerk eines fpäteren, indeß immerhin 
brifti Geburt Iebenden alerandrinifchen Juden befigen, der auf 
das Anfehen jener Ueberfegung fügen oder vermehren wollte, 
he hrift mehrmals im Drud erfehienen , zuerft Basil. 1561. 8, 
hard, und Oxon. 1692. 8.5 beſſer in Humpbry Hody De 
& orig. (Oxon. 1705. fol.) p. I ff. und in van Dale Dissert. 
(Amstelod. 1705. 4.) p. 231 ff.; am beften in Gallandi Bibl. 
). 771 ff. ©. Kabric. Bibl. Gr. T. III. p. 660 ff. E. €, 
Dandb. der bibl. Kritik u. Exegeſ. (Götting. 1798.) IL. p. 
di Bhgefäßrten Chriften von Hody und van Dale. [B.] 
4 und Papias aus Aphrodiſias find Bildhauer, deren Namen 
— —— in grauem Marmor, die im Gapitolinifchen Mufenm 
n find. Aus dem Umftand, daß die Statuen ın der tibur- 
la Habrians gefunden wurden ‚ verbunden mit dem Styl der 
Windelm, Gefh. der Kunſt Bd. 12. €. 1., die Künſtler 
Zeit gelebt. Da diefelben Statuen noch ‚einmal in 
Bi: find, und zwar in befferem Styl, ſo ift wahr- 
—* erfe bes Nriftens und Papias blos Kopien find, 
* zagefühe daß auch Copiſten es wagen durf⸗ 
zu 66 gr Gef. d. bild. Künfte p. 324. [W.], 


* 


2 28 


* 4 


ein Inſelchen, — Gasse, unweit bes. feyllät« 
at 34,‘ « IV, 12. P.] 

sau ie Pur, der Sohn er Pratinae, welcher um DI, 
Al ae oder ihm doch eine Funftmäßige 

ben hatte. Der Sohn hatte ebenfalls Dramen, au ld 
v di ‚ von denen uns aber faum noch einige Namen und 

“ ‚ak e bekannt, find. Bol. Fabrie. Bibl. Gr. II. p: 423, 

—4 — Trilogie ©. 2385 f. 1B.) 

| OAguoeridne), des Lyſimachus Sohn, ang der attifchen 
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hyle Antiochis und dem Demos Alopeke (Blut. Arist 1,),h 
2 der Schlacht bei Marathon (490 v. Chr, eine bebente 
in feiner Vaterſtadt eingenommen und war einer der zehn % 
den Perferfrieg ernannten Feldherrn; nach feinen Beripiele 
eine Amtsgenoffen dem Miltiades allein den Dberbefebl; mh 

ht er mit glängender Tapferkeit. Plut. 5. Im I. 489 
ron. Seine ftrenge Rechtlichkeit erwarb ihm den Nam 
und man fuchte fortan lieber feine fehiedsrichterliche Entf 
Ausfpruh der Rechtshöfe. Aber gerade megen biejes Aniey 
im %. 483 (Elinton Fasti Hell.) der Oftrafigmus. DBefon dert 
trieb Themiſtoeles ſeine Verbannung. Blut. Ar. T. Rep, Ar 
die Sage bei Put. C. 2., Themiftocles und Ar. hätten or 
alter, als fie zufammen erzogen worden, von Anfang an be 
Ernft in Wort und FAR immer einander feindfel 18, genuber 
iſt ihre Altersungleichheit. Themiſtocles zählte 5 dei er 
Marathon kaum 24 Jahre und machte fich erft feit dieſer 
lich, während Ar. damals ſchon ein Mann von reiferen Sa) 
fein muß. Themiſtoeles feindete den Ar. nicht aus perfänkk 
an, auch wohl nicht wegen ariftofratifher Gefinnungen de 
befaß allerdings Nichts von der Gefrhmeidigkeit und 
eines Demagogen, er war aber nur in dem Sinne Ariftoktal 
die Verfaffung des Cliſthenes, mit dem Ar. in freundin 
— e gelebt hatte (Plut. 2.), wegen Beibehaltung De 
er Macht des Areopags Ariftofratie genannt wird (PIE 
Später, nach der Schlacht bei Platäa, wurde Ar. feld Eu 
vollendetern Demokratie, indem er dahin wirkte, daß ohne 
Cenfus der Zutritt zum Archontate And den übrigen Sta 
Klaffen eröffnet wurde; er mochte dieß für eine billige Det 
Tapferkeit und Aufopferung, die auch die niederen Klafen wi 
bewiefen hatten, halten; jedenfalls fchien es ibm Elüger, mul? 
entgegen ‘zu fommen, als fich diefe abtrogen zu Te fen. 9 
Ar, und Themiftocles ftanden einander entgegen „in wu l 
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dener Anfichten von Athens Wohlfahrt, und dieß fül 
galt um den erften Pla in der Staatsverwaltung. At, 
banken einer Seeherrſchaft Athens nicht gefaßt ober bie En 
und verberblich gehalten zu haben; — ıbm fagte ein burd 
und geredhtes Staatswalten ausgezeichnetes, anf die beim 
befchränftes Leben mehr zu. Themiſtoeles dagegen fab (Pin 
Marathon nicht als Endpunft, fondern als Anfang an; Alpe 
Kräfte entwideln, follte — auf dem Meere, feinem Ele 
ſuchen und erkennen.” Wahsmuth beffen. Altertb. I, 2, 52 
ftocles befämpfte den ihm bei Ausführung dieſes Planet N 
nd erfangte die Entfernung feines Nebenbublerg, indem 
vorftellte, wie die Freiheit durch Ar. gefährbet fei, bie Ott 
fei eine Zyrannis ohne Leibwache. Plut. Ar. 7, — Mitt 
Würde Ba Ar. dem Urtheile entgegengefeben; bez ch N 
Natur find auch die Worte, mit denen er von ber Stadt 
Put. 7. extr.), noch mehr fein Betragen vor der 
mis. Herod. VII, 79 ff. 95. Plut. Ar. 8f. Them, 12, 3 
zu dem er nicht wenig mitgewirft hatte, — B 
gegen ihn widerrufen. (Nach Nep. Ar. 2, Herob, VI, 
als Verbannter zur Klotte, und dieſes flimmt b fer zu 
— als das, was Plut. Ar. 8, Them. —— 
erzige Erklärung der Athener im Winter vor ber OR 
an den im Namen des Marboniug vielverfprechenden M 
cedonien und an bie felbftfüchtig beforgten S yartan er ha 

Plut, Ar. 10. Herod, VIH, 143 f. Kurz vi dem 7 
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nführer der. Athener durch fein kluges Benehmen gegen 
jge Ariftofraten im eigenen Heere und durch Erhaltung der 
anter den Griechen befonders verdient. Plut. Ar. 11 ff. Herod. 
Als bei Fortfegung des Krieges gegen die Perfer durch die 
 Anmapung des Paufanias der fpartanifhe Dberbefehl verhaßt 
ben durch die Milde und Yeutjeligfeit der atheniſchen Flotten- 
und Eimon, die Bundesgenoſſen, beſonders die Jonier und 
ee den. Perfern fich losgeriſſen hatten, veranlaßt, 
zu die oberfte Teitung des Bundes zu übertragen, beffen Zwed 
Heibigung der Küften des ägeifchen Meeres und der griechi- 
in, beild weitere Schwächung. der perfifhen Macht war (477 
Clinton, ATi n. Dodwell). Ar. wurde beauftragt, die Bundesver- 
dnen und nach den Kräften eines jeden Staates die Bei— 
bibaltung des Bundes zu beftimmen, Er legte die Steuer 
teiifche und billige Weife um, daß alle Staaten fi zu⸗ 
Arten und. in fpäterer Zeit, als die Athener ihre Hegemonie 
, diefe Befteurung als eine Glüdszeit prieſen. Damit feine 
entft nde, wurde nah Ar. Borfchlag nicht. Atben, fondern 
Abhaltung gemeinſamer Berathung und zur Niederlage, bes 
28 gewählt, die Verwaltung des Fr erbielten jedoch 
alhenif e Beamte, die 'Flinvorauiaus. Plut. Ar. 23 f. Thuc. 
08. XI, 46 f. (Das Yahr der Verlegung. diefes Schages 
if gewns vgl. Böckh Staatsh. I, 430. 474. Nach Theo⸗ 
ut, 25. fam. die Sache noch zu Ar. Lebzeiten zur Sprache, 
Bird befchuldigt, ſich nicht mit Beſtimmtheit dagegen. erklärt 
— Nachdem Ar. jenen Auftrag vollzogen hatte , ſcheint er. nad 
elehrt zu fein; er überließ dem von ibm, begünftigten Cimon 
—— berbefehl über die Flotte. — An. der Berban- 
Rhemiftocles. (471. v. Chr.), deſſen Plane. nah dem. glüd. 
ine ihrer Ausführung von Ar. felbit am 35 befördert wur⸗ 
erfelbe, wie Blut. Ar. 25. ausdrücklich verſichert, Feine, Schuld. 
v. er (nach. den wahrfcheinlichiten Berichten in. Athen, 
m Ruhme, auf das Uneigennügigfte feinem Baterlande 
.(ögl. außer Be auch Platon. Gorgias €. 81. p. 526. b. 

690.). Die verführerifchften Gelegenheiten zu eige- 
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ng hatte er unbenügt gelaffen; fein Vermögen war immer 

i8 (og. Put. 1. 4. 24. 25. 27. Rep. Ar..3.).. Auf Koften 
de ibm ein: Denkmal errichtet, feine beiden Töchter wur⸗ 

ftet, feinem Sohne Lyſimachus 100 Minen Silbers, Grund- 


in täglicher Gehalt von vier Dramen gegeben; noch, in ent- 
— ehrte man ſein Andenken. Plut. 7. Demofth. g. 
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K.] 
es, 1) aus Milet, lebte wahrfheinlich im erſten oder zwei⸗ 
Chr. und fchrieb die fogenannten milefifhen Geſchich— 
Men ein fechstes Buch gehannt wird; es waren fortlaufende 
‚ deren Schauplag das reihe und üppige Milet war, in ber 
Romane und Novellen; man, will daher dieſen Ar. als den 
üben Romanfchreiber. betrachten, der den Weg, angegeben, 
a ihm Lucius von Paträ, Appulejus u, A. im ähnlichen 
fi verfuchten. Wir beſitzen von diefen milefifchen Erzäb- 
he nach den Aeuferungen des Ovidius (Trist. Il, 412-443.) 
& Crass. 32.) ſehr lüſternen und laseiven Inhalts sent 
„midi mehr; fehen aber, daß fie im Alterthum viel ‚gelefen 
eebreitet waren, da die Offiziere ‚bei dem. Heere bes Craſſus 
ehr) ‚diefelben mit ſich führten, und der Römer Sifenna, 
d derjelbe, L. Cornelius Sifenna, der ‚über die Kriege Sylla’s 
hatte, eine. Iateimifche Leberfegung davon, geliefert, hatte. 
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Auch wird Ar. von Plutarh als Verfaffer von ficili \ 
perfifhen Gefchichten genannt. Vgl. — Ri ie — 
10. und Voß De hisorr. Graece. p. 401. / 
Quintilianus, Berfaffer einer Schrift ber Pie 
welche in Meibom. Auctorr. sept. antig. Music. * 
Vol. IH. abgedruckt iſt. Er lebte nach den Ur 
ſcheinlich noch vor Claudius Ptolemaͤus, —— pa 
er beftreitet, und bürfte har. in das ahrhun 
rechnung zu verſetzen ſeyn. hat in biefer un Si 
griehifchen Mufif fehr iigtigen Schrift von ben 7 | 
den Tönen, Jutervallen, insbefondere dom R u6, ! 
fungen und dem Einfluß der Mufif u. dal. aus t 
außer Meibom a. a. O. in den Noten, — ar 
3) P. Aelius Aristides mit dem Beinamen Theod or 
berühmteften griechifchen Nhetoren ‘des zweiten Jahrhunderte 
der Sohn des Eudämon, eines Priefters des Zeus zu ri 
wo Ar. nah Maſſon ($. IV.) um 129, n. Ehr., nad) Yetronnet 
our servir etc. p. 254 ff.) richtiger Berechnung aber 7 
oren ward, Fruͤhzeitig durch ein ungemeines Talent jur 2 
führt, bildete er fih in feiner Jugend unter dem erfien® 
Sophiften jener Zeitz er hörte zu Athen ven Herodes ttic 
ſtoeles zu Pergamum, den Polemo zu ga » 
| Mlerander von Gottiäum (f. oben ©. 358.). —— 
dann größere Reiſen durch Aſien und Africa, Sat en u 
durdjog mehrmals Aegypten bis an die äußerfte ringe 
ärndtete überall großen Ruhm und großes Lob ein, vom t 
mehreren Orten ihm errichteten Denkfäulen Zeugniß geben 
breigeßnjährige Krankheit vermochte feine Studien * 
da er vielmehr, wie er ung ſelbſt in den heiligen Rede 
fohichte diefer Krankheit und ihrer Kur enthalten, erzähl 
gefihte aufgefordert, nur um fo eifriger ber Berebfan 

der Poefie fich widmete. Vgl. Vince. Malacarne: La m 
nale d’Elio Aristide Adriano in den Mem. de ’Acı 
XXVII. p. 69 ff. nebft Maffon $. VII. Als es di 
bei Marcus Aurelins möglich geworden war, die durd et 
befhädigte Stadt Smyrna wiederherzuftellen,, fo errii .. 
baren Bürger ein Standbild und nannten ihn den Erba 
Aus diefen Ehrenbezeugungen, fo wie überhaupt aus d 
niß, in welchem Ar. zu diefer Stadt fand, erklärt f 
in einem Epigramm der Griech. Anthologie aus; efor 
daß Ar. ein geborener Smyrnäer gewefen, Sonft ſchluge 
vom Kaiſer, die ihm angetragenen Ehrenämter nf * J 
ſcheinlich um 189 n. Chr. als Prieſter des 5 E 
Andenken ward durch Bildſäulen, deren‘ ſelbſtee J 
701.) mehrere nennt, in verſchiedenen Orten rt; ie 
eine ſolche, die ſich x im Baticanifchen Mu eum | findet 
ihm zu Ehren geſetzte Inſchrift im Muſeum au Be ua Le 
due sul Museo Veronese. Verona 1745. 4. :onti I6 
Vol. 1. pl. XXXI. p:373 f.). Ueber das Reben dee? 3, 
er felbft in feinen Neden mehrfach darüber gt 
fehen Philoftrat. Vit. Sophist. II, 9., die dem Gopate 
Prolegomenen, und darnach bie Hauptſchrift von | 
historica Aristid. aevum et vitam spectant. ord. c x 
Ausgaben von * und- Dindorf T, IM. p: I ff * 
12 ff. wo auch über bie Schriften und Ausgaben 

wird; vgl. mit Jacobs in Erfch und Gruber Ene on. 
Weftermann Gef. der griech. Beredſamk. 8, | 
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mson Ar, außer zwei Abhandlungen xbetorifchen oder techni- 
alte zt noch in Allem (mit dem, wi Morelli und Mai neu 
m haben), fünfundfünfzig Neden und Declamationen; dar- 
aben jih mehrere Lobreden auf Gottheiten, auf einzelne Städte, 
na, Eyziens u. a. auf Rom, auf das ägeifhe Meer, auch ein 
zus, der als Nachahmung des Jfocratifchen erfcheint u. dgl. m. ; 
Reden auf Plato (eos IMarwra, zegi ömroginis), die zugleich 
gemeine Bemerkungen über die Beredfamfeit und die rhetorifhe - 
ten; die fchon oben genannten fechs heiligen Reden, die in 
it wegen mancher darın vorfommenden, auf den thierifchen 
us in gewiffer Hinficht bezüglichen Erzählungen, neben mandem 
und Abergläubifchen, das fie enthalten, die Aufmerffamfeit 
jogen (j. die Abhandlung von B. Thorlacius De somniis Sera- 
pue ex Aristid. Havn. 1813. 4. oder Opuscc. T. III. p. 129 ff. 
az. Encyclop. 1814. T. V. p. 443.). Das Verzeichniß dieſer 
Rabric. a. a. DO. p. 15 ff. und Wefterm, Gef. der gried. 
Beilag. XI. p- 321 ff. Wir feben aus Inhalt und Faffung 
ü, daß Ar. nicht zu der Claffe der gewöhnlichen Sophiften 
röfee Streben auf einen momentanen Eindrud, oder 
aufhung und Gaufelei berechnet war; wir bemerken viel⸗ 
ein ganz anderes, höheres und edleres Beſtreben, das fich 
Ju durch die von ihm an den Kaifer Aurelius, der ihn zu 
die, im Gegenfag zu dem Treiben der gewöhnlichen und ge- 
ödifirenden Redner ausgefprodhenen Worte beurfundet: orx 
Drruy, alla zur axgufovrrov. Ar. legt ftets weit mehr Werth 
anfen als auf die Worte; er gefällt fih daher auch nicht in 
hen Wortfpielen, in den eitlen Wigen oder in den zier- 
en der anderen Redner biefer 5 nur in den panegyri— 
fi t er oft einen großen Glanz; der Darftellung zu ent- 
m: ortrag iſt auch meiſt Fräftig und gedrängt, aber er ent- 
auch andererfeits eines gewiffen Teichten Fluſſes, wird nicht 
eg und dunkel und bietet dadurch für das Verſtändniß oft 
m Schwierigkeiten dar, weshalb ihn Neisfe für den ſchwie— 
grieh. Redner, mit Ausnahme der Neden des Thucydives, 
ten Bedenken vu Daß ibm aber unter den Nebnern ber 
E die Palme gebührt, mochte er ſelbſt fih bewußt ſeyn, da 
en Stellen feiner Reden fich mit einer Selbftgefälligfeit aus- 
di F Gegner zugezogen und den Vorwurf der Eitelfeit zu— 
ai Aber e8 verfiummen diefe Stimmen faft vor dem Pr 
4 welchem die Mitwelt wie die Nachwelt feine Reden auf» 
Jogar von Grammatifern vielfah commentirt wurden. Außer 
und Menander u. A., welche in diefer Beziehung genannt 
beionders Sopater aus Apamea zu nennen. Denn er ift 
liche Berfaffer der noch erhaltenen, in den Ausgaben von 
Mmdorf CT. III. p. 737 ff.) abgedrudten griechiſchen bla ka 
en Reden des Ar., fo wie auch, zum Theil wenigftens,. der 
edener Bann nun dur Frommel (Scholia in Aristidis 
. 1826, 8.) und Dindorf CT. IT. f. Ausg.) befannt gan 
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ben Scholien, die viele wichtige mythologiſch-hiſtoriſch⸗anti— 
It zen nebft zahlreichen Fragmenten rip he Schriftſteller 
Li - —— en en aber ohne Zweifel aus den 
edener Erklärer, Sopater, Arethas, vielleicht auch Des 
©, Dienobotus u. A., zuſammengefloſſen find, Bol. Weſterm. 
104, Not. 15. Die gefammelten Reden des Ar. (dreiund- 
Fieenen zuerft im Drud: Florentiae apud Junt. 1517. fol: 
* 9 P. Stephanus 1604. 8. in 3 Voll. mit der inzwiſchen 
erſchienenen Jateinifchen Neberfegung von W. Canter 
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und einigen Noten beffelben. Beffer, mit Noten umb einem The 
Sholien: von Samuel Yebb. Oxon. 1722, 4. in 2 Voll. Viele Ber 
rungen gab Reiske in den Animadverss. in Auctt. Graece. T —A 
1761. 8.). Dazu kam noch die zuerſt von Morelli aus eier Benel 
Handfihrift bekannt gewordene Rede eos Aterivne ürip ara (\: 
1785. 8.), dann von F. A. Wolf wiederholt bei feiner Ausgabeder 
mofthenifchen Leptinea, Hall. 1789; Turic. 1821. von Dremp 
und in G. H. Grauert: Declamatt. Leptineae. Bonn. 182.8 
die in den genannten Ausgaben von Bremi und Grauert eben 
dructe, von N. Mai zuerft edirte Rede eos Anuoodien mug mr 
Nova Collect. seriptt. vett. Rom. 1825. T. I. P. 3. und Class 
codd. Vatice. (Rom. 1831. 4.) T. IV. p. 448 ff. Eine vol 
gabe, mit berichtigtem Tert, Scholien u. f. w. erfchien e ze 
Dindorfi Lipsiae 1829. in 3 Voll. 8. Abhandlungen: mei m6 
und rei ayrloig Aöyov. Außer diefen Schriften iſt —5* * 
angen, wovon ſich Spuren vorfinden (ſ. Fabrie. Bibl. Gr. VE 
nebefondere zahlreiche Neden, darunter drei epitaphifce und a 
auf neunzehn Numern bei Wefterm. a. a. D. p. 32477 
Ufnuurnuara, Anoypapai ovaparur, Gedichte verſchiedener — 
Briefe kommen. — 4) Einige Andere nennt Fabrie. a. a. 
dgl. mit Maffon am Eingang der a. Schrift. Es ift Darum 
Ar. aus Athen, ein chriftlicher —2 ‚ der eine peidi 
für die Ehriften an den Kaiſer Hadrian abgefaßt —* ſoll. 
Aristides, 1) ein Erzgießer, Schüler Polyelets De 
feine Bier» und Zweigefpanne. Plin. XXXIV, 8, 19. — 273 
ben, einer der berüßmteften Maler, Sohn des Ariftobemus, SH 
Eurenidas und Nicomahus, weld Iegterer auch fein Bruder 
genoffe des Apelled. Ihm wird das VBerbienft 3 eben, 
Geelenzuftände und Empfindungen, was bie Griechen n 
die Leidenſchaften ausgedrückt zu haben. Dieſe feine Kunft ® 
er durch die Darftellung eines Kranken und durch eine ber’ 
einer Stadt verwundete Mutter, welche noch fterbend ıhrem® 
der Bruft abhält, damit er nicht Blut flatt der Milch jaug 
Gemälde brachte Alexander nach feiner Vaterftadt Pella, € 
ftanden in folhem Preife, daß der König Attalus bunden 
eines bezahlte. Für den Mnafon, Tyrann von Elafen, m 
Schlacht mit den Verfern, wobei er hundert Perfonen andr 
jede zehn Minen ausbedingte. Sein Colorit behielt immert 
dr XXXV, 10, 36. Nach Polemon bei Athen. XII, p. 
r., Paufanıas und Nicophanes den Beinamen zogroypage 
tären malten. — 3) ein Maler, Schüler des Borigen, DI 
36 fin. [W.] —4 
Aristio, ein Athener, dem es gelungen war, DIE: 
über feine Vaterftadt an fich zu reifen (das Näbere |. bei’ 
App. Mithr. 28.). Er behauptete fie mit Uebermull 
—8* Sull. 13. Caſſ. Div fragm. 124. Etrabo IX, 3% 
ntergang bei der Eroberung Athens durch Sulla, App: 
39. Plut. Sull. 14. 23, Dio fragm. 173. Pauf. a. Di “= 
211-214. Casaub. fpricht von demfelben unter dem Naiten A 
Aristippus Y., wird Tyrann von Argos mit Hilfe de 
tigonus Gonatas. Put. Pyrrh. 30. Nah ıbm f fohte € 
—— Er und nachdem diefer von feinen Sklaven er 
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ippug U, der im Kampfe gegen die Achäer unter Aratus 
Ariftomanpug IL, an der Spige eines macedonifhen „Des 


Herrſchaft beinächtigt. Plut. Arat. 25 fl, In 


die Tyrammis niederzulegen und J dem Bund u; N 
Ariftomahus im J. 229 unter der Bedingung, dap pm 
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lt werben unb er nach Aratus bie a. erhalte. Put. Arat. 
EN, 44. Pauf. U, 8. Er wird 228 v. Chr. Strateg, aber in 
Bei gegen die Spartaner unter Cleomenes durch den neidi- 
raus fehr gebemmt. Put. Arat. 35. Cleom. 4. Er trat im Ber« 
Eleomeniſchen Krieges, wieder als Tyrann von Argos, zu Eleo- 
Wer, wurde aber von Antigonns Dofon und den Achern gefangen 
em und in das Meer geworfen. Polyb. U, 60. cf. 59. Put. 





k[K.] 

Kinn ; Stadt in Phrygia Pacatiana. Hieroel. Not. keel. | G.] 
kippus, der Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns aus der 
5 — Handelsſtadt Cyrene an der Nordküſte von Africa, kam 






























Meiſe nach Athen, wo er des Socrates Vorträge hörte und 
‚überhaupt näher befannt wurde. Nachdem er fo eine Zeitlang 
mit Sofrates, als deffen Schüler, zugebracht, ſehen wir 
felbh als Lehrer in der Philofophie auftreten, wie denn 
bemerft wird, daß er der erfte unter den Sofratifern gewefen, 
feld feinen linterricht ertheilte. Aber nicht blog darin, fondern 
im Grundſätzen und Lehren ſcheint er dem Beifpiel feines Lehrers, 
‚Schule er doch zunächſt hervorgegangen, feineswegs gefolgt 
Der vielmehr bie vraftifchepbifofopbif e or. Sokrates 
perfönlichen Charakter und feiner angeborenen Sinnesrichtung 
zu vereinigen fuchte,, und das Vergnügen oder die Luft als 
des Menſchen darftellte; wobei freilich fein Streben zunächſt 
et war, der Seele des Menfchen die innere Unabhängigkeit 
Ihe von allen äußeren Glüdsfällen unerſchüttert, Alles dem 
ärfig macht, ohne ihn in eine Abhängigkeit ‚von den 
E ‚ dder ihn im Guten wie im Böfen zu beumruhigen. 


* 


jene Luſt, jene angenehme Empfindung, nach welcher der 
weht, nicht blos ſinnlicher Natur noch in blos finnlichem Genuſſe 
von weichen fich nicht überwältigen zu laffen, Ar. ausdrücklich 
ı Bon Sohriften deffelben,, deren nicht wenige von Diog. von 
3.83. 84. nambaft gemacht werben, darunter neben —* 
Ayen Schriften auch eine von Libyen in drei Büchern, iſt nichts 
© zeit gelummen, und wenn auch gleich Ar. gewöhnlih und nicht 
Mi als der Stifter der Eyrenaifchen Schule oder der Hebonifer 
Mbezeichnet wird, fo fcheint er doch kaum felbft feine Lehre zu 
abgerundeten und abgefchloffenen Syfteme ausgebildet. zu 
wohl unter feinen nächſten Nachfolgern,, vielleicht ſchon von 
I, dem jüngeren Ariftippus (f. oben den Art. Arete) ges 
iſt bekannt, daß diefe Schule fpäterhin in die epicureifche auf 
t, Wenn uns alfo eine nähere Kenntniß der ariftippeifchen 
ſen eigenen Schriften abgeht, fo befigen wir dafür über Ar. 
ad ber Diogenes von Laerte u. A. eine Menge vom zum 
fiauten Anekdoten, die ihn als einen- feinen Welt» und Lebe⸗ 
= jeine Grundfäge ‚auch im Leben mit vieler Klugheit und Unab- 
Em bewähren ftrebte , charakterifiren. Vgl. 3. B. Horat. Epist. 
“»nunc in Aristippi furtim praecepta relabor Et mihi res non 
® subjungere conor« Der I, 17, 23.: »Omnis Aristippum decuit 
us et res.“ Noch bemerken wir, daß bie fünf dem Ar. bei- 
dorifhem Dialekt abgefaßten Briefe, welche ın der Samm⸗ 
üpist. Socratt. von Leo Allatins (Paris. 1637. 4.) abgedruckt 
maus theilweife werbeffert in die Sammlung von %. E. Orelli 
8) — find, keineswegs für Werke des Ar. an— 
können, obwohl ihr Verfaſſer ‘mit vielem Geſchick ſich 
und in die Lage und Stimmung des Briefftellers fich zu ver- 
AB, — Leber Arıftipp im Allgemeinen f. Diogen. Yaert. II, 8. 
"OL. mit Xenoph. Memorabb. 1,2. $.60. U,1. Ai, 6.3; Bruder 
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Histor. Philosoph. IT: p. 584 ff. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 700 $. F.9 
Aristippus philosophus Socratic. Hal. 1719.4. Vgl. auch C. W. Biel 
Ariftipp. Leipz. 1800: in A Voll. (der Werfe Bd. 33-36.). — Arße 
fommt au ein Aristippus vor, der eine einigemal citirte Geſch 
von Arcadien gefchrieben (f. Voß De historr. Graecc. III. p. 4, 
Westerm.), fo wie ein fpäterer Philoſoph Aristippus, welder 
— Akademie angehörte. S. Diogen. Laert. Il, $. 83, amd | 
enage. ] Ä 
Aristius Fuscus, ein vertrauter Freund bes Horaz, der 
und Epist. I, 10. an ihn richtete, auch Sat. I, 9, 60. ihn erwähnt, 
Acron zu Ep. I, 10. war er Verfaſſer von Trauer-, nah Pomher. 
Luftfpielen, nah Beiden und dem Schol. Cruq. zu Sat. I, 9,60. ein 
gezeichneter Grammatifer. [P.] | 
Aristo (Agiorww), ein in dem griechifchen Altertum oftmalt 
fommender Name; wie denn Diogen. von Laerte VII, C. 2. (melde 
Arifto von Chius gewidmet ıft) am Schluffe $. 164. noch fünfa 
diefes Namens nennt, den Arifto Julietes, einen Peripatetikert 
andern Mufifer aus Athen, einen tragifchen Dichter Arifto, einad 
aus Aläa, der über die rhetorifchen Künfte gefehrieben, und eınckal 
jüngern Peripatetifer aus Alerandria. Aber es zeigt fih be ® 
Unterfuhung, daß diefer Name noch weit öfter vorkommt, fo I 
Zahl derer, welche bei den alten Schriftftellern genannt werden,‘ 
auf dreißig ſich belaufen dürfte, unter denen freilich die wenigiet 
befondere Bedeutung .anfprechen können, welche eigentlich nur den I 
Philoſophen, dem Stoifer aus Chios und dem Veripatetifer ans 
— Aber gerade hier wird bie Unterſuchung um fo ſchwieriget 
ie öftere Verwechslung beider mit einander, die, wie wir fehen me 
fhon im Alterthum ftattfand, wo diefelben Schriften bald dem eud 
dem andern beigelegt wurden, was auch durch die Lautähnlichleit 
meift zur Unterfcheidung beigefügten Ortsnamen (Xios = Kim 0 
fonft 5 oft vorfommende Verwechslung; f. Ariftoph. Ran. 991. 
Auslegern und in Bezug auf die beiden Ariſto's Sintenis j Piit.: 
mistocl. €. 3. p. 21 ) nicht wenig begünftigt ward. Daher 
ben Neuern ber allen Bemühungen forgfältiger Unterfeibung MET 
Berwechslung und Verwirrung — wird. ©. Fabric. Biblö 
. 287. III. p. 467 ff. 540 ff. Walchs philologifche Wibliothel 
t. 1. 2. 6 zu Anfang (Götting. 1773 ff. 8.) und insbefondere dF 
erg von %. ©. Hubmann: Arifton von Keos, der Peripaun 
dritten Suppl. Bd. der Jahm ſchen Jahrb. f. Dhilolog. (Leipz. 1) 
P- 102 ff. _Deffelben Gelehrten Abhandlung über den andern WIN 
bius, auf welche daſelbſt ©. 103. nerwiefen wird, iſt ung WANT 
bekannt und Eonnte daher bier nicht benugt werben. Bir beſchun 
ge darauf, die einigermaßen namhaften Männer diefes Namenk 
ich durch Schriften befannt gemacht, unter möglichft forgfältiget (u 
ſcheidung aufzuführen: 1) Ar., nad Suidas (s. v. ’Jogwr) bed pt. 
Sohn, der h in eigenen jeßt verlorenen Tragödien, , verfuht * 
— Bibl. Gr. II. p. 287. — 2) Ar, an welden Anholil 
chrieb. S. Diogen. Laert. V, $. 27. — 3) Ar., ein Arzt, MT... 
nnter des Hippofrates Werfen befindliche Buch zug Hair ie 
beigelegt wird (vgl. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 580.) und der all’ 
Ienus und Celfus einigemal genannt wird. ©. Hubmann 4 & 
— 4) Ar. aus Chios, auch mit dem Beinamen Palarıs (ber 
und Zusonr (die Sirene) bezeichnet (f. Diogen. Laert. VIl, 2%. 
ber Schüler des Zeno und zunächft mit Chryfippus die Refill 
ſtoiſchen Philofophen —“ ‚um 275 v. Chr. Jedoch jenen Hi 
bem, was Diogenes von Laerie (in dem angeführten Berigt, 
u. A. von feiner Lehre und feinen Grundfägen anführen, & 
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mder Sioa, wie es durch diefe beiden Philoſophen gefaltet und 
bildet worden war, nicht in feinem ganzen Umfang und nach allen 
Teilen treu geblieben ift, daß er z. B. im der frage nad ber 
4 der ſich zu einem-gemiffen Sceptiecismus neigte (vgl. 
Nat. Deor. I, 14. mit den Auslegg.), daß er mit Uebergebung 
il und —F ſich vorzugsweiſe an die Ethik hielt und diefen 
Miloſophie in einer gleichfalls von feinen Vorgängern unab- 
Weiſe behandelte, da er zum Theil im Gegenfag mit dieſen, 
grade zwifchen Tugend und Yafter verworfen, und jene allein 
umge, wahre und höchfte Gut angefeben,, alles Andere aber für 
I erflärt baben fol. Daber auch Cicero feiner öfters in den 
De Finibus und in den Afademifchen Unterfuhungen gedenkt; 
Stellen in Drelfi Onomasticon Tullian. p. 68. Diogenes bebt 
ſein rebnerifches Talent bervor, durch das er vielen Beifall bei 
Mm Haufen einerndete ; vielleicht bezieht fich auch darauf der oben. 
Deiname: die Sirene. Bon Schriften diefes Ar. gibt Diogenes 
8. 163.) ein ausführliches Verzeichniß, allein mit dem Zufag 
ale deſſelben, daß Panätins und Softerates diefe Schriften 
mit einziger Ausnahme einer Sammlung von Priefen an 
m vier Büchern, für Werfe des Peripatetifers Arifto aus Ceos 
e Anfiht, für die ſich auch Hubmann a. a. DO. ©. 109. ent» 
 — 5) Ar. aus der Inſel Ceos, jest Jia (daher Krios) oder 
lens, weil er aus Qulis, einer Drtfchaft auf Ceos gebürtig 
den Unterricht des Yycon, der nach Straton an die Spiße der 
den Schule getreten war (um DI. CXXVIT), empfangen und 
Mt, feinem Lehrer, nach deffen Tod (DI. CXXXVIN) in der 
tier Schule. Ar., ein Mann von Geſchmack und Eleganz (con- 
elegans, Eic. De finib. V,5.) batte Vieles gefchrieben, doch ver- 
d den Ernft und die Kraft; weshalb feine Rede nicht zu Anfehen 
Onnte, Es mag darin mit eine Urſache des Verluftes diefer 
Megen, unter welchen (wenn wir nämlich bei Diogenes nicht 
her, fondern mit Panätius an diefen Perivatetifer denken) fich 
U Ilvorgerrixd, Dialoge über die Yehren des Zeno (von Andern 
Arifto beigelegt), ein Werk über die Schulen, 'd. h. eine 
eihichte der verfchiedenen philoſophiſchen Schulen in fechs 

äge oder. Unterbaltungen (dargpai) über die Weisheit in 
en, desgleichen Yiebesunterhaltungen (dowzxai argıpai, viel 
e Schrift, wie die von Plutarch, Athenäus u. A. benüste 
wandten Inhalts rei mv loorızuv onolamy v I. Sintenig P. 22. 
Rp. 115.)5 ferner vrournuare in drei Bädern, wahrfcein- 
einen und gemifchten Inhalts wie die eilf Bücher Chrien 
Fdie über'alfe mögliche nügliche Dinge ſich verbreiteten, ein 
die Rhetoren, drei gegen die Dialektifer, ein Buch Adwv, 
eehrer benannt oder dieſem aus danfbarer Erinnerung gewid« 
da, fo weit wir nach den wenigen Fragmenten einigermaßen 
im Stande find, er im Ganzen ber Lehre feines Lehrers 
geblieben ſeyn mochte, und ıinsbefondere auch mit Unter» 
der das höchſte Gut fich befchäftigte. ©. das Nähere bei Hub- 
ED, ©. 109-116,; vol. mit Kabric. Bibl. Gr.sI. p. 468, 













































u betrachtet man auch diefen Ar. als den Verfaſſer von drei 
bgie befindlichen Epigrammen (Anal. II, 258. oder II, 234, 
9 Jacobs Commentar. in Antholog. T. XII: p. 861.). — 

Aletandria, ebenfalls ein Peripatetifer, der unter Auguſt 
A db Strabo (XVII, p. 790.) Berfaffer einer Schrift über den 
re wegen ihres völlig gleichen Inhalts mit einer Schrift des 
er denfelben Gegenftand zu gegenfeitigen Vorwürfen des 
Wiſchen Heiden Veranlaffung gab. Außerdem wird dieſes 
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—— no an einigen andern Stellen gedacht, wahrſcheinlich 
eneca Epist. 29,.; f. Hubmann ©. 104. — M Ar., ein ge | 
aus "der Stadt Gerafa, bei Steph. Byz. s: v. Tigaom. — By Ar, 
Pella in Macedonien, Iebte unter Hadrian oder doch wohl bald nad | 
da er über den unter dieſem Kaiſer ausgebrochenen Aufftand der 
ſchrieb, und auch als Verfaſſer einer dıaletıs Ilanioxov was Tasore a 
führt wird; f. Hubmann ©. 105. — 9) T. Ar., von Plintus (Ep |, 
VII, 14.) als einer der nambaften Zuriften unter Xrajans Regie 
bezeichnet, und durch mehrere Stellen der Pandecten, in welden ſih 
pe aus feinen verfchiedenen, nicht mehr erhaltenen Werfen jurik, 
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nden, näber befannt. S. Bach Histor. Jurispr. Roman. I, C. LF 
. 417 f. und die übrigen in meiner Röm. Lit Geſch, 6. 371. Pe 
eitirten Werke nebft %. J. Enfcheve: ‚De T. Aristone. Lugdun. 189 
10) Ar., ein epicureifcher Philoſoph, aus Athen, zur Zeit des Nuke 
und Syllas (f. Wyttenbach ad Plut. De S. N. V. p. 71. (J. 
Lips.), der fih als Tyrann feftfegte, und die bekannte Eroberumg 
Stadt dur Sylla berbeiführte. Sein Name lautet zwar in den gebe 
Terten des Plutarch (Syll. 12. 13. 14. 13.), Paufanias- (I, 20. $.3I@ 
meiſtens Aguoriow, doch haben auch viele Handfchriften. hier m) 
wärts ‘Agiorov. — Unter dem Namen Aristio iſt er ubrigend 
S. 760. aufgeführt. Pal. Woyttenbah a. a. O. Leopold -adk 
12. p. 191. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 600. [B.] u 
Aristo, 1) ein Erzgiefier aus Laconien, der mit jermem 
Teleftes einen achtzehn Fuß boben Coloß des Jupiter machte, M 
Elitorier in Delphi weibten, Pauf. V, 23, 7. Sein Zeitalter Iaf 
nicht beftimmen. — 2) ein Toreute (caelator) in Silber und erg 
aus Mitylene, Plin. XXXII, 12, 55. XXXIV, 8, 19. — 3) em 
Sohn und Schüler des berühmten Malers Ariftides von Xheben, 
XXXV, 10. 36. fin., Iebte um DI. 118. — 4) ein Mofatfarbeiter, & 
Name ARISTO FAC. d. h. faciebat auf einer Moſaik, die auf der; 
fhen Straße gefunden wurde, zu Iefen if. R. Rochette Leik 
Schorn p. 62. [W.] ——— 
Aristobatlıra , Stadt am Indus in Indoſcythia. Ptol. 
Aristobulius, Ort in Galiläa, öftl. von Hebron. Euſeb. Hier 
Aristobülus , Sohn des Aleranders Jannäus, Königs VOR 
Nah dem Tode feines Vaters, ald feine Mutter Alerandra die) 
führte (79-70 v. Chr.), war Ar. auf der Partei der Unzufrieden 
von den unter Alexander Jannäus unterdrüdten, unter Aleram 
emporgefommenen Pharifäern verfolgt wurden. Gegen Ende der # 
rung der Alerandra entfloh er aus Jeruſalem, wußte ſich eıner MR 
des Pandes nach der andern zu bemeiftern, und brachte in kutzer 
— auf die Beine. Joſeph. Ant. XIII, 16. b. jud. 1,5. \upmlgiet 
eine Mutter Alexandra; worauf er fogleich gegen feinen Drudnp 
nus auszog und ihm die Herrfehaft abnabm, 69 v. Chr. 
XIV, 1, 2. b. jud. I, 6, 1. Diefe fuchte ibm fpäter Hyran MT 
entreigen, indem er auf des Idumäers Antipater Zureden den ana 
König Aretas zu Hilfe rief. Ar. ward von Aretas im Tempel j0 
falem belagert , wußte fih aber von diefem Feinde zu befreien Bur 
römischen Yegaten in Syrien, M. Aem. Scaurug, den er m dreih 
Talenten gewann. Aretag mußte die Belagerung aufgebek, I 
brachte ihm noch auf dem Rüchkzuge eine Niederlage bei. Sofend. A 
1, 3. u. 4. b. jud. I, 6, 2. 3. Als nicht Tange nachher (64 
Pompejus in Syrien erfhien, fo fam durd ion der Streit ded 
Hyrcan zu einer neuen Entfcheidung. Ar. fandte dem Yomye ia⸗ * 
ein prächtiges Geſchenk, nämlich einen goldenen Weinftod m * 
von 500 Zalenten. Joſeph. Ant. XIV, 3, 1. Strabo bei Jofepd. | 
U. N. XXXYII, 2, Später erſchienen beide Fürften ſelbſt un 7 
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vor Bompejus zu Damascus.. Als derfelbe nicht fogleich fich 
J rentſchied, fo ‚entfernte fich dieſer eilig und ſetzte ſich im 
 Seftungen in Judäa. Als ihm aber Pompejus mit einem 
end ibn vor fich befhied, fo gehorchte Ar. für jest und 
dem Pompejus feine Feſtungen, machte fi aber gleichwohl ' 
trieg gefaßt. Joſeph. Ant. XIV, 3, 2-4. b. jud. I, 6, 4.5. 
ber rüdte Pompejus aufs Neue gegen ihn. Ar, hatte 
168 Andern befonnen, erfchien vor Pompejus, bot ihm 
Sderjprach, ihn in die Stadt einzulaffen. Als aber dem Ga- 
en Pompezjus abjandte, das Geld und die Stadt einzunehmen, 
Beigert wurde, fo ließ Pompejus dem Ar. gefangen nehmen 
ie Stadt zur Belagerung. Joſeph. Ant. XIV, 4, 1. b. jud. 
abdem bie Stadt übergeben und der Tempel erobert war (63 
ftellte Pompejus dem Hyrcan das Hobepriefterthum zu und 
Fbie- Regierung; Ar, mit feiner ** ward gefangen nach 
DE und dort im Triumphe aufgeführt. Joſeph. Ant. XIV, 4, 5, 
7. Eaff. Div XXXVI, 15.16. pp. Syr. 50, Mithr; 106. 
Pomp. 39. 41. Bgl. Strabo XVI, 3, Flow, III, 5. Oroſ 
entfam Ar. aus Nom, und erfihien im J. 56 ». Chr. in 
er Schnell ein Heer gefammelt hatte. Die Unterfeldherrn des 
abinius fchlugen ihn jedoch in einem Treffen, und bald dar» 
ze ın der Feſtung Machärus , wohin er vr geflüchtet hatte, 
nommen und abermals nach Nom gefandt. Joſeph. Ant. XIV, 
58,6. Bol. Div XXXIX, 56. Als im J. 49 v. Chr, Eäfar 
DE Rom bemächtigt hatte und Pompejus mit feiner Partei 
enland geflohen war, fo befreite Cäfar den Ar. und fandte 
if gionen nah Syrien, um bier der pompejanifchen Partei 
on zu machen (vgl. Div XLI,18.). Ehe er aber etwas aus- 
fe; kam er dur Gift ums Leben, das er von den Pompe- 
EM: Antonius fandte fpäter feinen Leichnam nah Judäa 
⸗⸗ Begräbniß. Joſeph. Ant. XIV, 7, 4. b. jud, 
Ius , 1) einer von den Begleitern Alexanders des Gr., der 
acrob, 22. als ein reis von 84 Jahren, da er fein eben 
re hinaus bradte, die Gefchichte der Thaten Aleranders ın 
eſchrieb, das Arrianus in der Einleitung feiner Gefchichte 
Snambafteften Quellen, die er benutzt, bezeichnet, aus dem 
H ım Leben Mleranders und Strabo im fünfjehnten Bud 
uhren. Auch Athenäus nennt einigemal einen Ariftobulus 
ib dem Sufap ö Kaooardgpes, was nicht wohl auf einen andern 
men fann. Das erfte Buch einer Schrift über die Steine, fo 
‚über italifhe Sefchichten citirt gleichfalls Plutarch unter 
8 Ariftobulus. ©. Voß De historr. Graece. Il. p. 89, 
Was aber Lueian (Quomodo histor. conserib. €, 12.) von 
erzählt, ſteht mit den günftigen Urtheilen des Arrianus u. A. 
a Bideripruch,, als daß man nicht mit St. Croix (Examen cri- 
amd C. Hermann (Ad Lucian. p. 88.) bier einen Irrthum 
nehmen: follte, deſſen Anechote wohl auf den Dneficritus, 
Auf den Ar. paßt. — 2) Ar., ein alerandrinifcher Jude, Ans 
4 atetiſchen Philoſophie, unter Ptolemäus VI. Philometor 
ehr), von Einigen ſelbſt für ven II. Maccab. en genann» 















ın. 
kr 


Ed 

















“ 


dr 


-“ 
un 







RE Ptofemäns VII, Euergetes II. gehalten, foll einen an 
gerichteten allegorifehen Commentar über die Bücher Mofis 

’Einysous rjs Muiolos ygapis abgefaßt haben, aus welchem 
Inn Alerandrien, Eufebins und andere Kirchenlehrer einzelne 
führen, welche den Zweck haben, zu zeigen, daß die gruedi- 
° timischen Schriftfteller ihre beften Gedanken und A üche 


766 Aristobülus Syrus — Aristöcles 


aus den mofaifchen Schriften entnommen haben. Indeß erhoben -f 
neuerer Zeit mande Zweifel an der Eriftenz dieſes Ar., fo wie a 
Aechtheit feiner Schriften, und es dürfte keineswegs Valdenarr gelı 
feyn, in der erft nach feinem Tode befannt gewordenen Schrift (Di 
de Aristobulo Judaeo; ed. J. Luzac, Lugdun. Bat. 1806: 4.) diefe gi 
änzlich befeitigt zu haben. Denn es fcheint nach den neueſten 
RR fehr wahrſcheinlich, daß jene Schrift das Wert eine 
fpäteren, uns freilich nicht — bekannten Verfaſſers iſt, der 
aus jener Stelle des zweiten Buchs der Maccabäer den Namen’ 




















entnahm und feinem Werfe vorfegte, dem er dadurch mehr Eingii 
fhaffen wollte, um feine Abficht, auch die Griechen für die Sch 
Mofes zu gewinnen, und ihnen von denfelben eine hohe Mei 
bringen, deſto beffer zu erreihen. Vgl. Kabric. Bibl. Gr. UL p. 
Eichhorn - Biblioth. der bibl. Literat. Bd. V. ©. 253 ff. — YA 
Bruder Epicurs, und Anhänger feiner Philofopbie. Bol. Diesel 
X, 3. [B.] € 
Aristobülus Syrus (nad. Sillig im Catal. Artif.) von die 
Syros, ein Maler. Plin. XXXV, 11, 40. [W.] Ä 
Aristöcles. Bon verfohiedenen Verfaffern jest verlorener®i 
(ſ. Suidas I, p. 326 ff. Fabr. Bibl. Gr. II. p. 470. 471.) wit 
wir zunächft folgende: 1) Ar. aus Rhodus, Zeitgenoffe Strahe 
. 655.), wahrfcheinlich derfelbe, von dem ein drittes Buch itall 
Poichten von Plutarch citirt wird, und der auch als Gramma 
Verfaſſer einer Schrift weg: momrınns bezeichnet wird, fo wie einen 
megl diakturov; vielleicht auch einer Schrift über die Iacedämonifde € 
verfaffung: Aaxoror zulria, die von Athenäus (IV, p. 140. Bi 
dem Namen eines Ariftocles angeführt wird. — 2) Ar. aus Per 
ein Nhetor und Sophift zu den Zeiten Trajans und Hadrians 
in Rom durch Herodes Attifus, fcheint als Lehrer der Beredit 
ergammm in Anfehen geftanden zu haben. S. Philoftrat. Vit. 3 
11, 3. p. 567 f. und Suidas s. v., der auch einige Schriften die 
eine riyyn önrogıxn, dann Briefe, Declamationen (neirrai), vier 
moi bnropnns u. A. anführt. — 3) Ar. aus Meffene, wahrer 
die legte Periode des zweiten und in die erfte des dritten Jahrhe 
fallend, ein peripatetifcher Philoſoph, der aber auch als Rhetor (I) 
8. v.) bezeichnet wird. Ihm wird eine Ethik in zehn Büchern, d 
über die Philofophie, welches die einzelnen Philoſophen, deren 
und Lehren zum Gegenftande hatte, und von Eufebius mehrmäl 
wird (eine Art von Geſchichte der Philoſophie), ebenfalls m ji 
bern, dann ein Schrift über den Serapis, eine Rhetorik und eine 
norepor orowdaorepn; "Oungos 9 Iliirov zugefchrieben. S. Em 
Fabric. Bibl. Gr. III. p. 470. Voß a. a. S. p.402. — 4) Arzt 
fer, der über eine Schrift des Chryſippus einen Commentar IM 
chern gefchrieben;-f. Suidas s. v. — 5) Ar., ein Mufifer, de@® 
regi Xogo» Athen. IV, p. 174. C. anführt. — 6) Ar. ale Berfit® 
Eyigramms in der Griech. Anthologie (Anal. II, 108. oder 1,® 
Lips.) bezeichnet. [B.] | i 
Aristöcles, 1) ein Erzgießer aus Cydonia auf Eretay von 
Hand ein Hereules mit einer reitenden Amazone um den Gü 
in Olympia von Euagoras auf Zanfle aufgefteilt war. Yanf. V,? 
zählt ihn zu den -älteften Künſtlern, der jedenfalls vor der Zeih 
Zankle den Namen Meſſene erhielt, gelebt haben müffe, alſo 
71, 3. Wahrſcheinlich wanderte er von feiner Baterftadt ne 
Sieyon, wo die -Erzarbeit in der höchften Blüthe war, umd da 
auf. VI, 3, 41. ein Sieyonier genannt.- Somit; war er Zeitge 
anahus und Ageladas, und machte‘, wie jeder dieſer ‚beiden, 
den drei Mufen auf dem Helicon, Antholog. IV, 12. Nr. 220. a 
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war @levetas, der: ven Ablauf am Hippodrom zu Olympia 
uf. VI, 20, 14. Sohn und Schüler des Elevetas war 2) Ar. 
‘, aus Sicyon, welder die Bilder des Jens und Ganymedes 
e der Theflalier Gnothis in Dlympia aufftellte, Pauf. V, 24,5. 
r son biefem zweiten Ar. war Canachus der jüngere, Pauf. 
welcher ein Schüler von Polyclet war. Somit kann Ar. der 
O1. 70, Elevetas um DI. 80 und Ar. der jüngere um DI. 90 
ns f. Dirt Gef. der bild. Künfte p. 113. 157. 184. — 3) ein 
ber DI. 95, 3. die Bafis zu der Statue der ITap9tvos von 
ieberberftellte nach einer Snfchrift bei Böckh C. I. 150. Auf 
en bezieht fi wohl die Anfchrift ibid. 23. .... Anädnner, 
Inoimo:», die auf einem Stein in Attifa gefunden wurde. — 
der ber ficvonifhben Schule, Sohn und Schüler des Nicoma- 
DE. 116. Plin. XXNV, 10, 36. [W.] 

selides, ein Maler, der ven Tempel des Apollo zu Delphi 
Din. XXXV, 11, 40. Sn demfelben Tempel malte auch Po— 
135. Daber ift e8 wahrfcheinlih, daß beide in demfelbem 
ebten. [ W.] h 
serätes , 1) Beberrfcher von Drehomenus , im zweiten meffe- 
"ne Anführer der Arcadier, die den Meffeniern zu Hülfe gegen- 
1,4. ALS er einer wiederholten Treulofigfeit gegen die Meffe- 
rt wurde, fteinigten ihn die Arcadier,, fihleppten feinen Leich— 
die Gränze und Tießen ihn unbeerdigt Tiegen. Pauf. IV, 17. 22. 
15, 9. und nad Polyb. IV, 33. erfolgte die Steinigung ſchon 
Men Berrätherei; auch verlor nach der letzten Stelle des Pau- 
Seſchlecht die Regierung, nach Polybius wurde es fogar ganz 
% Dagegen Heraclid, Pont. zei aerjs ap. Diog. Liaert. I, 94. 
Vers ‚Aeginetica p. 65. und Dorier I, 150.— 2) Ar. ans Athen, 
ws Sohn. — Droyfen ftellt im Rhein. Muf. IV, 1. p. 58. 1.) 
Notizen über denfelben zufammen: Gein Gefchleht wird mit 
Nieias und Peritles zu den vornehmften Athens gezählt, Plato 
"5 unter den Bierhundert trat er der gemäßigten Partei bei 
VIII, 89. 92. Lyſ. in Krat. p. 255.) und die Dligarchie rächte 
m Proceß nad der Arginufenfchlacht, von deren Feldherrn er 
"lien war. Xenopb. Hell. I, 6, 29. 7. Mit ihm ftarb fein Ge- 
"6 und fein Name ging über in das Haus feines Bruders. 
in Theoer. p. 1343. R. — Ein unbefannter Ar. ift der, gegen 
me Rede des Demofthenes vorhanden ift; f. Taylor Praefat. ad 

" ©. Aristocr. in Apparat. crit. I, p. 690.R. [K.] 

Woorätes, ein Gefchichtfchreiber,, deſſen Zeitalter ſich nicht 
Ummen läßt: Er hatte Aanonına gefchrieben, welche Plutarch 

' benugt Hat, und von welchen Athen. (III, p. 82. E.) ein viertes 
Wort; F. Put. Lyeurg. 4. 31. Philopoem. 16. und dazu 'meine 
Ob er der attifhe Staatsmann und Nebner Aristocrates 
ven Nr. 2., ift fehr zweifelhaft. Vgl. über diefen die Nachwei- 
m Wefterm. Gefch. d. griech. Beredfamf. $. 39. Not. 7. [B.] 
Modeme (Agorodzun), Tochter des Priamus, Apoll. III, 12, 5. [H.] 
"odämns (Agsoröönnos), 1) Sohn des Hercules und der Me— 
Hol.:zu Pind. Isthm. IV, 104. — 2) Sohn des Ariftomahus, 
ng des Hercules, Water des Euryſthenes und Proeleus, bei 
"8 9Om Blige erfchlagen, als er fich gerade "zur Eroberung des 
ms ın Bewegung fegen wollte. Apoll. II, 8, 2 ff. Pauf. III, 1, 
IM die Sage, daß er von Apollo getöbtet worden, weil er nicht 
"el, ſondern den Hercules wegen der Wiederoberung des Pelo- 
m Rath gefragt babe; meint aber, er fei wohl durch die Söhne ’_ 
Mehr und der Electra umgefommen, - Nach der lacedämon. So“ 
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bei Herodot VI, 52. war bereits Ar. Herrſcher über Sparka; 
an Krankheit. ©. über ihn und über feine Söhne aud 
meinen Art. Heraclidae. :[ H.] — 
Aristodämus, 1) der Meſſenier. Im festen Jahre ir 
Krieges gegen Sparta erhielten die Meflenier wom-belphiiden: 
Orakelſpruch, daß für Erhaltung ihres Staates ben unterwbiih 
eine Jungfrau aus dem Stamme der Aepytiden (ſ. Acpy 
werben müffe, Da die durch das Loos beſtimmte Tochter 
von dem Wahrfager Epebolus für ein dem Lyeiscus durch ei 
untergefchobenes Mädchen erklärt wurde und das Drakel be 
daß, wenn die, melde das Loos treffe, den Göttern nicht gem 
fönne , die Tochter eines Andern geopfert werben folle, F 
falls aus dem Gefchlechte der Aepytiden, eim rubmoller Km 
und bot feine Tochter zur Nettung des Vaterlandes da 
Meffettier, der Geliebte des Mädchens , widerſetzte fidh ben 
des Baterd mit der Behauptung, fie fer ihm verlobt; man börk 
in der Verzweiflung gab der Jüngling vor, das Mäbhen it 
fhwanger. Hierüber in Wuth tödtet Ar. feine Tochter und 
Schooß, die Ausfage zu widerlegen. Epebolus werlangtes 
ungfran, da auf diefe Weife dem Drafel nicht Gemüge 
önig Euphaös aber beredete die Meffenier, daß Fein weiten 
nöthig ‚erachtet wurde. Pauſ. IV, 9. Diod. Fragm. vValie 
— Die Lacedämonier waren dur die Runde von biefem Dı 
muthlos geworden; fünf Jahre lang wagten fie, feinen Angrif 
aber wurden fie durch günftige Dpfer beftimmt ‚ einen neue : 
nehmen. Es wurde eine Schlacht geliefert „ die zwar mal 
war,iaber dem Könige Euphaös das teben raubte. Der sanft 
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in der Erzählung von dem MWettftreite zweier ware | 
der Tapferkeit bei Diod. VII. wahrfcheinfih ſtatt Arifter 
— fein ſollte, ſ. Mauſo's Sparta I, 1, 210. 
uphaës keine Kinder hatte, von den Meſſeniern König 
obgleich feine Mitbewerber und die Wahrfager wegen ber auf’ 
den Blutſchuld widerfpraden,, 729 v. Chr. Ar, zeigte fi | 
Stellung würdig. Er regierte mit Klugbeit und unter feiner 
erfochten die Mieffenier einen bedeutenden Sieg, 74 ws E 
Rath des delphiſchen Drafels befchlofen nun die Lacedämen 
walt Lift anzuwenden. Der erfte Berfuh mißlang, das zit 
waren. fie glüdlicher. Ar. fab den Schickſalsſpruch der’ 
Gelingens diefer Yift dem meſſeniſchen Staate Untergang oe 
erfüllt san und wurde durch andere Vorzeichen amd ein tr 
feinem Glauben beſtärkt. Im Schmerze uber bie vergeblih 
und verziweifelnd an der Rettung feines Baterlanded'töt ete 
auf dem Grabe feiner Tochter, Kurze Zeit nach feinem Te 
entmutbigten Meffenier den Spartanern Gehorfam schwören, 
Pauf: IV, 10 ff. ser + A 
 Aristodemus,»o Maiunos, aus dem camıpanifchen 
fih dur Tapferkeit und, demagogiſche Künfte die Gmft» 
die ariftocratifche Partei ermorden und verfchafft ſich Diem 
v. Ehr.), die er dadurch zu fichern fucht, daß er-eine f 
fi bildet, dem Volke die Waffen nimmt, die männlich 
der ermordeten Ariftocraten aus der Stadt entfernt 
Lande Sklavendienfte anweist und der übrigen Jugend 
hung geben läßt. Nachdem er mehre Jahre ſich bebanptek \ 
an ihm und feiner Kamilie jene Ariftocratenföhne und Be 
ftügt von befreundeten Campanern und Göldnem, geaufan 
Halic, VI,d #1 Bel. Pat. viri Xenoerita. : Diob, 
‚IV, 16. Bip. Niebupr röm, Gef. I, 579. (2te Auss. 
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—— Ueberſ. II, 1. p. 303. 4). Bei Ar, ſtarb Tarquinius 
io. II, 21. 

istodömus, einer von den Dreibundert, die unter Leonidas die 
en gegen die Perfer —— ſollten. Wegen einer Augen- 
urdbe er mit einem Andern, Eurytus, der an demfelben Uebel 
onidas aus dem Lager nach Alpend entlaffen. Eurytus Tief fich 
nde von der Umgehung durch die Perfer von feinem Heloten 
lacht führen und flarb mit den Andern; Ar. foll aus Kleinmuth 
ben und fich gerettet haben. Als er aber heimkam, traf ihn 
ach einer andern Sage, erzählt en fei Ar. als Bote 
ger abgefandt worden, * ſich aber, obwohl es möglich ge— 
und fein Mitbote es that, nicht zur Schlacht eingefunden. — 
a der — bei Platäa, nachdem er unter Allen die größte 
bewieſen hatte, um den Schimpf abzuwaſchen. Gleichwohl 
icht wie Andere geehrt, weil die Spartaner behaupteten, er 
lebensüberdruß, mit der offenbaren Abficht zu fterben, feine 
tichtet. Herod. VII, 229 ff. IX, 71. 

istodemus, tragifher Scaufpieler zu Athen (Demofth. de 
m wird von den Athenern zu ihren Unterhandlungen mit 






von Macedonien, bei dem er wegen feiner Kunſt beliebt 
und wirft für den Frieden mit demfelben (346.9. Ehr.). 
‚leg. €. 5 f. Demoſth. a a. D. p. 344. 371. 442. de cor. 


istod&mus, um die Zeit, da der ach. Bund fich ernenerte, 
m Megalopolis, erwarb fi den Beinamen Xenoros, Pauſ. VII, 
I, 36, 3. Auf Anftiften des Ecdemus und Demophanes, ber 
ilopömens, wird er ermordet. Put. Philop. 1. Polyb. X, 


odemus aus Nyfa, der Sohn des Menecrates, und nad dem 
En Nem. VII, 1. gleich diefen ein Schüler des Ariftarchus 
lerandria, und daher wohl auh, weil er in Alexandria ſich 
mit dem Beinamen 6 Alrtandgeios bezeichnet (Schol. zu Pind. 
1). Strabo unterfopeidet (XIV, p. 650.) von ihm feinen jüngern 
M (areunos) Ar., den Erzieher der Söhne des eur [us ; diefer 
Nyfa und in Rhodus Grammatik und Rhetorik, befchäftigte fich 
m blos "mit dem Studium der erfteren. Ob und in wiefern 
lis (6 ’EArios) von den beiden genannten verſchieden ift, Täßt 
ih mit Beftimmtpeit angeben, wie es denn überhaupt ſchwer 
ft, zu entfheiven, welchem von den angeführten die verfchie- 
Her dem - Namen des Ar. bald mit dem Zufag: der Nyfäer, bald 
eben, von dert Alten genannten Schriften zufallen dürften. So 
D. der ältere Ar. über Pindar gefihrieben zu haben; eine Samm- 
Kabeln (uvsrx7 owayuyn) kann dem einen fo gut wie dem andern 
ben werden, fo wie auch das erfte Buch der Gefhichten, auf 
harthenius (E. 8.) ſich beruft; ebenfo unentfhieden bleibt der 
eine Schrift meei Eiennarov und derjenige, welcher eine Emroun 
Dav "Hondsawoo an Dauaus fihrieb (vgl. Suidas s. v. I, p. 326.). 
item andern Ar. aus Theben werden Onßaixa, fo wie eine Samm- 
auiſcher Infchriften erwähnt. Vgl. Vaickenaer ad Schol. in Eu- » 
Weniss. 1120. p. 720. Schol. zu Apoll. Rhod. I, 904. Bädh 
el, p. VII. — Ueber den trag. Schaufpieler. Ar. f. oben Nr. 4. 
ibl. Gr. II. p. 287. VI. p. 358. ©. J. Voß De historice. 
l.p. 181 ff. ed. Westerm. [B.] 
Modämus, 1) ein Maler von unbefanntem Vaterland, Vater 
er des Nicomachus. Plin. XXXV; 10, 36. Da nun Nicomahus 
105 blüpte, fo möchte Ar. in DL. 100 zu fegen fein. — 2) ein 
S, der nach Plin. XXXV, 8, 19. luctatores bigasque cum auriga, 
Real⸗Eneyclop. 49 
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philosophos, anus, Seleucum regem bildete. Da nun Seleueus 
117, 1. König von Babylonien wurde, fo muß Ar, um bdiefe Zeit ge 
baben. Tatian Or. adv. Graec. 55. erwähnt einer Statue des Arfo 
von einem Ar. gemacht, wahrſcheinlich von demfelben; f, Silig 
Artif. — 3) ein Maler aus Garien, Schüler des Eumelus; er 
auch über Funftgefchichtliche Gegenftände. Philoſtratus ber ältere, 
wir die Nachricht über ihn verdanfen (Prooem. ad Icon.), lernte vom 
feine Runftfenntniffe. Somit lebte er um DI. 210 n. Chr. [W]7 
Aristodicus, ein nicht näher befannter Dichter, von m 
in der Griech. Anthologie noch zwei Epigramme finden (Anal. II} 
oder II, 236. ed. Lips.). In der Auffchrift des einen derſelben mi 
als Rhodier bezeichnet. [B.] Br 
Aristodicus madte eine goldene Pallas in getrieben 
Brunck Anal. II, p. 488: [W.] h 
Aristodötus , ein Bildgieher, welcher eine Bildſäule S 
Myſtis machte. Tatian adv. Graec. 52. [W.] 
Aristogiten, f. Harmodius. 4 
Aristogiton, ein attifcher Redner, ein Zeitgenoffe und Pak 
Gegner des Demofthenes und Dinarhus, gegen deren Anklang r 
siht er in mehreren, jeßt verlorenen Reden fich vertbeidigie kt 
als Redner von feiner befondern Keinbeit, und felbit als Ser 
zeichnet. . Suidas und Eudoria nennen fieben Reden, welden 
mann (Gef. d. grierh. Beredfamf. $. 54. Not. 26.) noch 
aus Athenäus XII, p. 591. E. beigefügt hat. S. Thorlaciug 
gitone, oratore Atlico prolusio, in deffen Opusce. I. . Mi 
mann aa. O. [B.] 
istogiten und Mypatodörus, Erzgießer, von denes 
Gruppe, Amphiaraus mit ſeinem Wagenlenker Baton auf bei 
nebſt Alitherſes von den Argivern zu Delphi geweiht war, Paul. 14 
Nach einer Inſchrift bei Böckh C. 1. 25. waren fie beide aus Ti 
blühten um DI. 102, da Hypatodorus mit Cepbifodotus und I 
um diefe Zeit Jebte,. Plin. XAXIV, 8, 19. [W.] | 
Aristoläus, Sohn und Schüler des Paufias aus Sichen, 
der firengften Maler nach Plin. XXXV, 11, 40, Diefe Strenge: 
fih wahrſcheinlich auf die ernften Gegenftände, die er malte. . [N 
. ' Aristomäche (Agwrogayn), Tochter des Priamus, bed Call 
Gemahlin. Pauf. X, 26, 1. [H.] v 
Aristomäche , XTodter des Hipparinus aus Syracus, 
Diond. Dionyſius der Neltere vermählte fich mit ihr und. cu 
aus Locri an demfelben Tage. Sie gebar ihm zwei Söhne uk 
Töchter. Plut. Dion. 3, 6. Diod, XIV, 44 f. XVI, 6. Aelian 
10. (bei diefem falſch: Auorawirn). Cic. Tuse. V, 20.. Baltk 
13. ext. 4. — lleber ihr Ende f. Arete. [K.] Br 
Aristomächus (Acıorönazos), 1) Sohn des Talaus UM 
mache, Bruder des Adraftus, Apoll. I, 9, 13, Vater bes DRM 
eines von den fieben Kührern gegen Theben, III, 6, 3. — 2:4 
Cleodemus oder Cleodäus, Vater des obigen Ariftodemus, an 
6., fiel in einer Schlacht, als er den Peloponnes erobern mo 
II, 8, 2. — 3) ein Areier der Hippodamia, von Drum t 
Pauf. VI, 21, 7. [H] | De _ 
| Aristomächus, 1) f. Heraclidae. — 2) f. unter Arislf 
Aristomächus, ein Erzgießer, der Statuen ‚von Pelaus 
Antipater in der Anthol. Palat. VI, 268. [W.] — 
Aristomeödes , ein Bildhauer aus Theben, der mit ſeicc 
Socrates ein Bild der Cybele, das Pindar geweiht hatte, DEHEE 
Dauf. IX, 25, 3. Da: nun Pindar von Dir 65, 3-9, 2. lebte, 1 
um DI. 75 zu feßen fein. [W.] 7, dm 
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men, ein Erzgießer aus Argos um Ol. 75, der für die 
bie Weibgefchenfe machte, die fie wegen eined über die Theffas 
nen Sieges nad Delphi weihten. Pauſ. X, 1, 10° [W.] 

nenes; 1) der Held im zweiten meffenifchen Kriege, nad 
2, Aus dem Gefchlechte der Aepytiden (f. Aepytus). Seine 
PB Nieotelea, fein Vater Pyrrbus oder Nicomedes; nach Einigen 
jogar, wie von manchen andern ausgezeichneten Männern die 
7 Son einem Dämonen oder einem Gotte ab, der in Drachen⸗ 
Mievtelea beigewobnt babe. Pauſ. IV, 14, 5. Ar. ragte durch 
Deutd unter den meſſeniſchen Jünglingen hervor, Der fhimpf- 
den Sparta feit dem Ende des erften Krieges ‚gegen, Meſſe— 
fe, erwecke in ıbm und der übrigen Jugend, beſonders in 
dt beißen Wunſch, das Vaterland von dem Joche zu befreien, 
». Chr. empörten fih die Meffenier. Die erfte Schladt, in 
in Theil entfcheidend fiegte, wurde bei Derä in. Meffenien 
Ar, im bier ſolch unglaublihe Tapferkeit bewiefen haben, daß 
er ibn zu ihrem Könige erwäblen wollten; er begnügte fich 
Me eines unumfchränften Anführere, Die Wahl veihtfertigte 
Son Paufanias überlieferten meffenifchen VBolfsfage durch eine 
iwegenften Thaten, die ebenfo an das Wunderbare gränzen, 
Imalige, Rettung aus fyartanifcher Gefangenschaft. Pauf. IV, 
Rom: 25. Volyän. II, 31, 2-4. Als im 3. 667 die Meile 
Derrätberei den Yacedämoniern unterlagen, wurde ein Theil 
u den Heloten verftoßen, Andere retteten fich mach Cyllene in 
wu aus fie von Gorgus, einem Sohne des Ar, und Manti- 
Sohne des Wabrfanert Theoelus, nah Sieilien geführt 
% hatte die Leitung diefer Auswanderung abgelehnt, um die 
fen gegen die Yacedänionier nicht vergefjen zu müſſen; er begab 
age, dem Beherrfeher von Jalyſus auf Rhodus, der auf feine 
I Tochter er nehmen folle, von der Pythia die Antwort ers 
die Tochter des_Trefflihften unter den Griechen — und 
Ar. um feine jüngfte Tochter anging. Bon den beiden älteren 
am einen Efeer, die andere an einen Arcadier verbeirathet, 
don Rhodus aus nah Sardes zu Ardys, dem Sohne des 
> weiter nach Echatana zu dem medifchen Könige Phraortes 
Mer Hülfe gegen Sparta zu erhalten. Allein ehe er diefes 
dunte, Farb er an einer Krankheit. Zu Jalyſus wurde ihm 
RE Grabmal errichtet imd von den Einwohnern und den Meffes 
mem Heros göttliche Verehrung erwiefen, Pauſ. IV, If, 
ln. XI, 70. Baler. Mar. I, 8. exter! 15, : 

omEnes aus Ucarnanien, der treufte- Anhänger des Aga- 
ein Günftling des ägyptiſchen Königs Ptolemäus IV. Bei 
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ind nach deſſen Tod kurze Zeit als Vormünder des PtoTes 
Hhanes regierte. Bei der Empörung, die gegen Agathoeles 
wendete ſich Ar. mit Lebensgefahr vergebens für denſelben. 
der den Aufftand geleitet hatte, wurde Reichsverweſer, 
rannte ihn Gun 202-201 #9. Chr.) und inet: fih in 
—8 durch Thätigkeit und Klugheit aus. 0 b. XV, 31 
„Diod. XXIN. Exc. de Virt. et Vit p. 573. Durch feine 
dem jungen Könige läftig geworden, mußte er im J. 192 
N — 2 — Diod. a. a, D, cf. Plut. de 'discern, adulat. 
J. F u 


“aus Athen, mit dem Beinamen Hrpomöiss, ein Dichter 
hen Komödie um DI 87, der nicht ohne Anfeben geweſen 
Mr Bon feinen Dramen find uns nur einige Titel und eins 
NUe noch bekaunt, wie 3. Bi fein Apmetog, mit | 

en den Plutus des Ariftophanes ftritt, feine yarrıs n, ſ. w 
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©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 424. Meinede Quaestionn. Scenicc. Sp 
IL p. 48 f. [B.] 

Aristomönes, ein Maler aus Thafus. Vitruv. III. prooem p.?, 

Ariston , fpartanifcher König, aus der Familie der Procliden, u 
opn 574-520 v. Chr. (f. Bähr zu Herod. I, 67.). Da zwei frauen 
‚er gebeirathet, Feine Kinder befamen und er den Grund davon miı 
- fi felbft finden zu müffen glaubte, nahm er die Gattin- eines Fre 

durch eine Liſt als dritte Frau. Diefe gebar einen eu der mad | 
Berehnung nicht ihm angehören fonnte. Ueber die Folgen, 
Heußerung von ihm in diefer Beziehung fpäter für diefen Sohn, 
ee .. an batte, f. Demar. und Herod, VL 
auf. II, T. | 

.  Aesoror, ſ. unter Coena über die Mahlzeiten der Alten eh 
Aristonautae , Hafenort von — in Achaja, rs 
VII, 26, 7.5 nah Puillon-Boblaye daffelbe mit Oluros, 1. d. [PA] 

Aristonicus, Tyrann von Methymnä auf Lesbos. Cr kam 
bereits die Nauarchen Aleranders des Gr. im Befige des Hafk 
Chios waren, während der Nacht mit einigen Naubfchiffen vor 
und begehrte einzulaufen, in der Meinung, der Hafen fei m 
Händen der Serter. Die Wade ließ ihn im Irrthum, öffnete 
machte ihn zum Gefangenen. Alerander ließ ihn den Methymnärn 
rn ihn auf graufame Weife töbteten, Arrian III, 2. 


























Aristonicus, ein uneheliher Sohn des Eumenes II. von Per 
warf fih nach dem Tode des Attalus III, welcher die Römer ju 
feines Reiches eingefegt hatte (621 d. St., 133 v. Ehr.), en 
benten von Pergamus auf. Juſtin. XXXVI, 4, Liv. LIX. Bell 
4. Flor. II, 20. Drof. V, 10. Er war Anfangs glüdlic in ſeug 
— ea a. D., und als im %. 623 d. St., 1319. K 

onful P. Licinius Craffus (vgl. Cic. Phil. XI. 8, 18.) gegen ihn @ 
Zlus er deſſen Heer und nahm ihn gefangen, worauf Traſſug ji 
od ſuchte. Juſtin. Flor., Bell. Dat. a. D. Afcon. in Ci ü 
Scauro, p. 25. ed. Orell. Drof. a. D. Bon dem Conful M. 9 
aber (624 d. St., 130 v. Chr.) warb er im erften Treffen uber 
und gerietb felbft in Gefangenfcaft. —— Liv., Flor. a, D.; 
Max. III, A, 5. Nach dem Tode des M. Perperna vollendet 
Aquillius (Eof. 625 d. St.) den Krieg; Ar. ward vor ihm ım ME 
aufgeführt und büßte zu Rom mit feinem Kopfe. Bell. Pat, 
Mithr. ep. ad Arsacen, ap. Sallust. Hist. 4.5 ferner vgl. App. 
62. b. c. I, 17. Zuftin. XXXVIIL 5. 6. [Hkh.] 

Aristonicus aus Alerandria, von Strabo als Zeitgenefl} 
net, ift als gelehrter Grammatiker durch mehrere auf die 9 
Gedichte zunächft bezügliche,, verloren gegangene Werfe befanik " 

drt ihn an (I, p. 65. A.) &v rois megi zig Mevelaov rar; DE 

m eine Schrift uber die von den Grammatifern eingefährieh 

eihen bei Homer und bei der Theogonie des Hefiobus heig 
gleichen eine größere in ſechs Büchern über die unregelmä 
tionen bei Homer (aousraxtor öronarwr Aıßkia), auch feld | 
über den Homer u. dgl. S. Suidas s. v. Fabric. Bibl. 9 
mit p. 365. Not.) und VI. p. 359. Verſchieben von biefem # 
jedenfalls der mehrmals von Athenäus, Hyginus, Ptolemänd 
n. 9. citirte Aristonicus von Tarent, der über möthiſch 
genftände gefchrieben: hatte. S. Roulez ad Ptolem. Hephaest. P 

Aristonidas, ein Bildgießer, der bei der Statue FW 
Ermordung feines Sohnes Learhus reuigen Athamas ER. 
Dr = - dadurch bie Schamröthe auszubrüden. 
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Aristonides , ein Maler, Bater und Lehrer des Malers Mnafiti- 
‚ Bin. XXXV, 11, 40. [W.] | 

istonöus , Sphn des Pifäus aus Pella, Leibwäcter Aleranders 
der. VI, 28.), trägt nad dem Tode des Könige bei der Be— 
über einen Negenten zuerft darauf an, dem Perdiccas die höchſte 
Füberlaffen (Curt. X, 6.); fpäter treuer Strateg der Olympias, 
angennebmung der Königin auf Caſſanders Anftiften getödtet. 
30. [IK] 

lonöus , ein Bildgießer aus Aegina, von dem ein Zeus ald 
ent der Metapontiner in Olympia fand. Pauf. V, 22, 5. {W.] 
Honymus, war zu Alerandria, ald Nachfolger des Apollonıug 
us, eher der —*2 Bibliothek unter Ptolemäus Phila- 
d Dhilopator, wie Suidas verſichert, in einem Alter von 64 
ib farb als ein Greis von 77 Jahren. Als Schriftfteller wird 
‚don den Alten genannt, wie denn mehrere Komödien von 
Mens dem Titel und einigen Bruchſtücken nach befannt find, 
[ - Anderes von allgemeinerem Inhalt gefchrieben haben; 
bei Stobäus öromwuara, aoıwai diargıdai unter des Ar. Namen 
‚Aber der Ar., der unter dem Titel Touadoı« eine Sammlung 
m Einfällen, Anekdoten u. dgl. gefchrieben,, fcheint in fpätere 
fallen, etwa — be Zeit des Athenäus. Vgl. Fabrie. Bibl. Gr. 
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VL. p. 431. 

fophänes aus Athen, der Komiker. Ueber das Leben deffel- 
wir nur. wenige Nachrichten, die fich theils in feinen noch 
m Dramen, theils in einigen nicht fehr bedeutenden griechifchen 
en des Thomas Magifter u. A. finden, welche mehreren feiner 
beigedruct find (vgl. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 356 ff. und die 
aſende Unterſuchung: De Aristophanis Vita von C. F. Ranfe 
phanis Comoed. ed. B. Thiersch. Lips. 1830. T. I. p. XLIX ff., 
u Pd. 5. Kanngießer: die komifche Bühne zu Athen. Breslau 
edenfallo 88 Ar., obwohl ihn Mehrere zu einem Aegi— 
el er auf der Inſel Aegina- ein Landgut befaß und fich öfters 
Mfbielt, oder zu einem Rhodier oder gar zu einem Aegpptier 
Men, durch feine Geburt Athen an; er war aus dem Demos 
m, welcher zur panbionifchen Phyle gehörte. Nicht ficher läßt 
it feiner Geburt beftimmen, die wohl noch über die von Ranke 
ene SAfte Diympiade zurüdfallen dürfte; fein Todesjahr möchte, 
d nach der Aufführung des Plutus (DI: XCVI, 4) geftorben 
am das erfte Jahr der DI. XCVIII zu verlegen feyn. Daher 
: Önomast. I. p. 46 ff. den Ar. um DI. LXXXIX, 1 oder 423 
jeßt. Als feine Söhne werden genannt: ‚Aratus, Philippus 
a Phifetärus nennt) und Nicoftratus, die nach des Vaters 
als mit Dramen auftraten. In einem nähern Verhältniß fcheint . 
beiden Schaufpielern Philonides und Calliftratus geftanden zu 
Manfe a.a.D.). Ebenfo zeigt auch die Scene des. platonifchen 
6, bei welder Ar. erfcheint, daß er mit Plato wohl befannt 
Der, wie verfichert wird, die Stüde des befreundeten Dichters 
gerne darin las, auch aus ihnen Bieles für die Kunſt des 
gewonnen haben foll. Demungeachtet wollen neuere Gelehrte 
Dyilojophen eine Abneigung gegen die Perfon wie gegen die 
Weile des Ar. annehmen, was und inzwifchen noch nicht hin- 
hgewiefen erſcheint. Daß der Dichter, deffen Periode in bie 
„Beloponnefifchen Krieges fällt, keineswegs. der Eriegsluftigen, 
en Partei angehörte, fondern vielmehr dieje eifrigft bekämpfend, 
OL, um feine Mitbürger zum Frieden zu ſtimmen, zeigt der In- 
va Side zur Genüge. — Ar. iſt der einzige Dichter der älteren 
mobile, von welchem ung noch) eine Anzasl Dramen vollftändig 
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erhalten find. Nach der chronologifhen Folge derſelber 
Acharner die erfte Stelle ein, fo benannt nach dem aus Ak 
ftebenden Chor (wie die auch bei der Mehrzahl der übrigen 
gef iſt), aufgeführt DV. LXXXVII, 3, 426 v. Chr. nad wm 
amen, da Ar. das zu der Aufführung von S geſehli 
ende Alter noch nicht erreicht hatte; dieſes Städ, mit we 
ieg über feine beiden Mitbewerber Kratinus und Eupol 
pr durch eine Darftellung der Segnungen und der E | 
ie Athenienfer beftimmen , den [egteren einzugeben. D a 
Stüden fo bitter bervortretende Perfiflage gegen Euripives ji 
bier in aller Stärfe. Nun folgten, ein Jahr darauf, Die 
beftigfte Angriff auf den in Athen damals fo mächtigen, 
efhäfte nach Wericles leitenden Kleon; auch mit vielen © 
über feine Mitbewerber. Die Wolfen, aufgefübrt DE. EX 
v. Chr., jedoch ohne den Eieg zu gewinnen, in den nächfifolg 
durch Ar. von Neuem überarbeitet, und in diefer Geflaltz 
noch einmal aufgeführt worden zu feyn, vorhanden (dal. Ef 
et altera Nubb. Arist. editione Bonn. 1823. 8. G. Herman 
Nub. p. XII-XXI. Ranfe a. a. D. p. CDXX ff.). ‚Es part 
Stück, welches die verkehrte philoſophiſche Richtung bei der, 
Zeit, die metapbufiichen Grübeleien und die der wahren 
Volksmoral fo nachtheilige Sophiſtik Tächerlih machen fol, 
und Weiſe, in welder Sorrated, als Hauptrepräfentant Die 
dargeftellt ıft, die Aufmerffamfeit der Gelehrten neuerer Zei 
auf fich gezogen, um bie Abfiht des Dichters, und das Ber 
dem bier der fomifche Soerates zu dem wirklichen und ipeelen 
pbon und Pato ftebt, näher zu ermitteln, zumal ba die bei? 
Hist. 11, 13.) und einigen Scholiaften vorkommende Nachtich 
die beiden Ankläger des Socrates, Anytus und Melitus den 
veranlakt, um den Soerates, den fie anzuflagen beabfichtigte 
bei dem Volke verhaßt zu machen, fehon aus chramologige 
unftatthaft ift. Bgl. über diefen vielbefprodhenen Punft, mag 
fuhungen von Wieland (Akt. Mufeum IH, 1. p. 57 fi. 
mann und Neifig in ihren Ausgaben dieſes Erüde, J 
feiner Ueberſetzung), von Süvern (Ueber Ariftophanes Wok 
18%. 4.), Nanfe (a. a. D.), Herbft, Fritzſche u. A. me 
beiden Programme von E. Hermann (Index Proleett. Marbur 
1837. 4.), in welchen diefe Streitfrage am umfaflendflen ® 
Die Wespen, aufgef. DI. LXXXIX, 2, 498 0. Ebr, mm 
fucht der Athener zu befämpfen; der Friede, wahrheit 
folgenden Yabre, und nicht erft DI. XC, 1 aufgeführt, um 
ber Yaft des Krieges fenfjenden Bolfe den Frieden zu emmf 
vol finnreicher und Ybuntaftifcher Erfindungen; in biefer‘ 
vielleicht noch übertroffen dur die Vögel, DI. xcı, 2, 4 
der Abficht, dur die Darftellung eines in den Lüften von 
in Verbindung mit zwei aus Athen zu ihnen ge en Dur 
teten Staats den Athenern die Schwächen und 
Staats und ihrer ganzen politifchen Lage vor die Augen 7 
ift brer ein tieferer Sinn und und ein politifcher * f, DB 


CN 


unterliegt , bemerkbar. Die Thesmophoriazu 

v. Chr., beziehen fich. auf Verbältniffe des weiblichen We 

zeichnen fich in den auf Euripides BE | 
ge | MW | 
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die Lyſiſtrata, in demſelben Jahre hrt d 
Frieden zu empfehlen durch das bei der längeren Wee 
- Kriege a > indie 89 al n nach dem 
iher und ebeliger Freunden; weshal ieſe bier umirt 
Lyfiftrata verbinden, um durch Trennung von 1b n © ua 
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z bie. Fröſche, DI. XCII,3, 406 v. Chr, gefihrieben gegen 
F der durch Meichylus und. Sophocles fo fehr gehobenen, dur 
aber verborbenen tragifhen Kunſt; eim von den Zeitgenoffen 
wihnetem Beifalle A erde Stud (vgl. A. G. Bobtz: 
Bis Diss. Hamburg 1828. 4, und. B. Thierſch in ſ. Ausgabe 
‚&ecelefiazufen, DI. XCVI, 39% v. Chr, um, wie eg 
in jener zeit in Umlauf gekommenen idealen -Staatsformen 
lofopben lächerlich zu machen, indem die Weiber zufammen- 
ren Staat einrichten, insbefondere mit Güter» und Weiber: 
Das Iehte Stud des Dichters iſt Plutos, in einer fchon 
hen Tendenz, und damit, fchon den Uebergang zu der foge- 
teren attijhen Komödie darftellend,, in feiner zweiten umge— 
eitalt aus DI. XCVI, 4, 390.0. Chr... (f. die Herausgeber 
und Ritter: De Aristophan. Pluto Diss, Bonn; 1828. 8.). 

find ung noch Titel und Fragmente von einigen vierzig ver- 
gen bekannt; wie fih denn nach BVerfiherung des Thomas 
Suibac u. A. die Zabl der. ſämmtlichen Stüde des Ar, auf 
unfzig belief, was jedenfalls, der Wahrheit: weit näher liegt, 
a ern berichtete Angabe von achtzig Komödien, Es befinden 
agınente am beſten geordnet und zufammengeftellt von. G. Din- 
phan,. fragmm. Lips. 1829. 8.), vgl. mit Ranfe a. a, O. p. 
Ir: Das, Altertbum erfennt in Ar. faft einftimmig den. erften 
hier Griechenlands an, der ‚gleichen Beifall bei feinen Zeit. 
Athen, wie bei der Nachwelt zu Mlerandria und Rom ein- 
iD im nicht wenigen. Epigrammen der Griech. Anthologie ver- 
3 Bi von Plato (dem Komiker ?): ai Xagıres riuswasız 
* I. megeiras, Inzoüoeu yoynv augor ‚Agsorogavous. Bol. Quin⸗ 
Be; ; 1,66. Wenn Plutaͤrch in einer eigenen, nicht mehr 
nen Abhandlung, die allerdings züchtigeren, und den Verhält- 
jateren Zeit weit näher liegenden Familienſtücke eines Menan- 
JO werben wir,:bei aller gerechten Anerkennung des Letzteren, 
Mt ungerecht gegen Ar. werden wollen, deffen Dramen einer 
I Zeit angehören, ın welcher die Begriffe von Anſtand, Schick 
3. auderer Urt waren, als die conventionellen, Berhältuiffe 
Ramifienlebens fie feflftellten. Dabei iſt der, Zweck, der in 
bes Ar. mehr oder minder, hinter allem oft felbft anftößigen 
beroortritt, nicht der einer bloßen. Interbaltung - und 
ae ein höherer, edlerer, zu dem der Dichter eben. Die 
e Freibeit der, Nede, die ibm im Athen, wie nirgende- fonft, 
und Sitte verfiattet war, benugte, um die Wohlfahrt feiner 
m politifcher, wie moraliſcher Hinficht zu fördern; ja-wir 
mehr den Mann bewundern müffen,, der fo. rücfihtlog ‚und 
De Machthaber des Staats, gegen verberbliche und gefähr- 
gen und Beſtrebungen feiner Mitbürger auftrat, und ſo, ohne 
d Rückhalt, einen Kampf wagte, der unter jeden andern 
en, unter jedem andern Wolfe, ihm böchſt gefährlich. hätte wer- 
den Dramen des. Ar. fpiegelt ſich das ganze öffentliche 
18, wie felbft das Privatleben, fo weit. ed nämlich damals 
getreten, war, ab, weshalb dem Cafaubonus. mit Necht der 
„Oplimus magister morum, Alticorum galt. Dabei befigt Ar. 
liche Ader des Witzes, der ebenſowohl in der ganzen An- 
Bed, in Plan und Handlung, Auffaffung , der, Charaktere, 
| arftellung des Einzelnen , in fomifgenGituationen, Ein. 
“ih, Fund gibt, und, dabei eine fcheinbare Willkühr zeigt, 
4 dem Zweck der alten Komödie entjprechend „mit Allem ihr 
manchmal freilich auch in eine, Derbheit ausartet, ; die mut 
Affen: von Sitte-und Anftand nicht vereinbar if; Was den 
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Ar. noch befonders auszeichnet , ift feine Sprache, die als ein sollen 
Mufter des reinften Atticismus betrachtet werden kann, ımb en 
ſchen Theilen nicht felten einen erhabenen Schwung umd feierligen 
annimmt. Ein Mebreres f. bei W. A. Schlegel: lieber bramak 
und Literat. I. Gte Vorlefung, Manfo in den Nachträgen zu Sul 
p. 113 ff. Eine Auffaffung und Beurtheilung des Dichters dom 
punkte der Hegelfchen Philoſophie f. in: H. 2. Nötfeher Ant 

fein Zeitalter. Berlin 1327.8. Gegen das unbiflige und ver 
Boltaires hatte ſchon Brunf (Nott. in Nubes am Eingang, pl 
den Dichter gebührend in Schuß genommen, — Noch beit 
unbedeutende Nefte der Erflärungen, welde im Alterkim 
Zeiten der Alerandrinifchen Gelehrſamkeit an, über Ariftopbat 
wurden. Diefe Scholien, von Aldus Manutius zwerft feine 
neun Komödien (die Ayfiftrata und die Thesmophoriazufen fehl 
1498. beigefügt und gewöhnlich unter dem Namen ber Scho 






















































riana, (von Marcius Mufurus, einem gelehrten Griechen, 
hülfe ſich Manutius bediente) befannt, find in ihrer jegigem&t 
das MWerf fpäterer Grammatifer, des Thomas Magıfter, 9 
u. A. welche aus den älteren und größeren Werfen eines Au 
von Byzanz, Ariftarhus, Callimahus, Calliftratus, Day 
tofthenes , Lycophron u. A. diefe Erklärungen entnabmen und, 
ftellten; aber es find dieſelben von ungemeinem Werth für dat 
des fonft in fo vielen Stellen und Beziehungen uns dunkel 
Dichters. Einige andere minder bedeutende Scholien MM 
Hifchof Arfenius zufammengefragen, finden fich in der Nora 
(1525), welde, fo wie bie Biber non 1515 zuerft eilf Om 

bält. Unter den fpäteren Ausgaben find folgende ingbefon der 
(die ausführlihen Verzeichniffe f. bei Fabric.- Bibl. ar. Ip 
de Bibliogr. er. I. p. 265 ff.): Basil, 1532. 4. a * 
rum (von Simon Grynäus); Aureliae Allobrog. 1607. 101. 208 
* Hortus-mit den Noten von Biſetus; die erſte Fritifch-eregeit 
von Rudolph Küfter. Amstelod. 1710. fol. (mit den Noten Don 
heim und R. Bentley); dann mit Berglers Noten, curanle 
manno secundo, Lugdun. Bat. 1760. 2: Voll. 4. Eine neue 
Kritik bildet die Ausgabe „von R. F. Ph. Brund, Argenkoi 
3 Voll. 8. (au Oxon. 1810. 4 Voll. 8. und Londini 198 
dann folgen die auch durch Benugung der Ravennatiſchen pa 
äfteften, die wir befigen, aus dem zehnten Jahr r ) 
Erklärung, für welche bier Alles zufammengetragen ift, wi@l 
Ausgaben von CH. %. Bed — W. Dindorf, Lips. 174 Fr 
gehn Bände, wovon zwei Bände Tert, die übrigen Comm 
ien, Fragmente ꝛc.) und von J. Bekker, Londini 1829 Tr 
ausgabe von H. Bothe, Lips. 1823 ff. 4 Voll S. Umvonk 
G. Schüß, Lips. 1821: 8. T. I. P. I. und IL, und von & 
F. Ranke Prolegg.) T. I. Plutus. T. VI. P. 2, Namer7 
Außer den correcten Tertesabdrüden Son Schäfer umd = 
. 1825. 2 Voll. 8.) find von Bearbeitungen einzelner SM 
merfen: Plutus rec. T. Hemsterhusius, Harling. 1744. 9° 
8.; Plutus cum commentario J. F. Fischeri ‘ed. Ch 
1804. 2 Voll. 8. Aves rec. et illustr. D. Beck, Lips 
rec. G. Hermann, Lips. 1799. 1830. 8, ed. GC, Reise 
griechifch und deutfch von F. A. Wolf, Berlin 1812. % 
ticus in Aristophan. Nubes ed. G. Passow, Lips. 1892 
rec. P. Elmsley, Lips. 1830. 8.5 dann die einzelnen “ET 
fritifchen Noten von W. Dindorf; Pax (Lips. 1820, 97 © 
ibid.), Ran. (1824. ibid.), Ecolesiazus. (1326. 8.), Acharz 
Unter den deutſchen Ueberfegungen ift die von J. 
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Braunfhweig 1821. 3 Voll. und die noch nicht vollendete von 
(Berlin 1836 ff. 2 Voll. 8.), fo wie bie einiger GStüde von 
(im; Attifch. Muſeum II. P. 1.), Welder (Gießen 1810 ff. 2 
nu. U. zu bemerken. 
tophanes von Byzanz, Sohn des Apelles, Schüler des Jeno- 
Eratoftbenes , Lehrer des berühmteren Ariftarchus (f. d.), fällt 
e Deriode der Alerandrinifchen Gelehrfamkeit und lebte zu Ale- 
I Borfteber der dortigen Bibliothek unter Ptolemäus II. und IIL, 
ter Rritifer und Grammatifer mit Auszeichnung von dem ges 
erthum genannt. Ihm wird die Erfindung und Einführung 
+ und nterpunctionszeichen beigelegt, und ein Hauptantheil 
Mellung des Kanone (f. Alexandr. Schule) zugefchrieben. Was 
beſchäftigte, war Rritif und Erflärung der älteren Dichter, 
te des Homer. Er hatte eine eigene Recenfion (dop9was) ber 
m Gedichte -geliefert, und bei der Erklärung berfelben nicht 
Borterflarung u. dgl., fondern auch auf die höhere Kritif, Plan 
# der Gedichte, auf das Aefthetifhe, Chronologiſche u. dgl. 
nommen. in gleiher Weiſe hatte ihn das Studium des Pin» 
horles, Euripides, Ariftophanes, Hefiodus, Anacreon u. N. 
Einzelne Bruchſtücke diefer gelehrten Studien laſſen fich ae 
bandenen Scholien der genannten Schriftfteller nachweiſen; fon 
n den Schriften des Ar. nur ein Stüd feiner Adtus erhalten, 
Joiffonade feiner Ausgabe der Epimerismen des Herodianus 
29. 8.) beigefügt hat. Noch werden yiwooas, ovyyerınd, Ov0- 
Kür, &xloyai napallnloı, vrousmnara erwähnt, dann eine Schrift 
Nivanıs des Callimahus, ein Auszug aus dem Werke des Ari» 
wi gioeng Iowr, eine aus mehreren Büchern beftehende Schrift 
Kiihen Hetären (Athen. XIII, p. 567 A. 583 D.) und Anderes. 
unter dem Namen des Ar. mehrmals citirten OnPaixa , auch 
will man jet lieber, durch Aenderung des Namens, einem 
mus beilegen. Vgl. Weftermann zu ©. Voß De historicc. 
I p. 403. Im Mebrigen ſ. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 364. 445. 
0. 359. Billoifon Prolegg. ad Homer. p. XXI. u. XXIX. F. A. 
—F in Homer. S. XLIV. p. CCXVI ff. F. Ranke in der oben 
m Abhandlung p. CIV-CXXU. über Ariftarh und Ariftophanes. 
em fommt der Name Ar. noch einigemal vor. Unter den ver 
, von Fabric. a. a. D. II. p. 361. genannten, erwähnen wir 
Ar. Malleotes (Barry De re Rust. 1,1,8.), der über Ader- 
neben haben foll. [B.) 
Wphon, Drei attifche Redner diefes Namens, welche viel- 
einander verwechfelt worden find, unterfcheidet Ruhnken Hist. 
%00. p. XLV f. Der erſte aus dem Demos Azenia (6 Anweis) 
Ne Zeit der. Wiederberftellung der Demofratie nach dem Sturz 
9 Zyrannen. Er war es, der nach der Amneftie das fo viel 
erregende Gefet unter dem Archonten Euclives DI. XCIV, 1 in 
\ brachte, daß nur der für einen attifhen Bürger gelten folle, 
"on einer freien Athenienferin geboren fei. Aber auch durch an- 
Ihläge hatte er fich die Bunt des Volkes gewonnen und au 
* legte Periode feines Lebens erhalten, fo daß er als einer ber 
"ten und einflußreichften Volksrebner zu betrachten ift, der felbft 
" konnte, daß er fünf und fiebenzig mal wegen gefegwibriger 
I angeklagt worden, aus allen aber ald Sieger hervorgegangen 
der Anklage, die er gegen Iphikrates und Timotheus erhob, 
NS andern erfehen wir, bat er DI. CVI noch gelebt haben muß. 


ven deffelben bat fich nichts erhalten; jedenfalls aber muß er nach 


Men Urtheil des Demofthenes (adv. Leptin. p. 501. $. 146.) den 
Onetften Rednern Athens beigezählt werden. ur 9. ®. Beder 
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in Erf und Gruber Encyclop. V. p. 272.  Weftern. Geh} 
Beredfamf. $. 45. Not. 10 ff. — 2) Ar. aus dem’ Dem 
(6 Kolvrreis), ausgezeichnet als Nedner und einflußreid im 
der attifhen Staatsangelegenheiten theils mit, tbeils par 
Demofthenes. Bei ihm hatte Aefchines als Schreiber v) 
und Sachwalter gebildet; auch wird er von Demoſthenes 
und zwar meift mit Auszeichnung. Von Reden deſſelben befige 
©. Beder a. a. D. und Weſterm. a. a. D. $. 53. Nett 
a.a. D.p.XLVI. — 3) Ar. Archon eponymus DI. XCH, 27 
von den beiden andern wohl unterfchieden wiffen will. AR 
er nicht weiter befannt zu feyn. — 4) Ar., ein fomifcher Di 
Zeit Aleranders des Gr., ung nur noch durch einige bei Alten 
vorkommende Titel und Bruchftüde von Komödien befannt 
Quaest. Scenicc. Spec. III. p. 46. Fabrie. Bibl. Gr. IL 1a 
p. 288. wo noch einige andere Ar. genannt werben, [ 
Aristöphon, ein Maler, Sohn und Schüler des Aglı 
ber des Polygnot; fomit muß er um DI. 80 gelebt haben. 
11, 40, erwähnt einen verwundeten Ancäus, Plut. de aud 
Philoelet von ibm. [W.] 
Aristophyli, Bolt in der Prov. Paropamiſadä. Biol. 
Aristoteiches , ein Steinfchneiver. N. Nochette Le 
p. 32. [W.] —3 
Aristotöles (Agororiin). J. Bon dem Leben des ir 
viele alten Schriftfteller , theils in allgemeinen Literar-biftor 
theils in befondern über Ar. (Hermippus von Smyrma, 
Teos, Andronicus von Rhodus, Ptolemäus Pbiladelpbus), m 
nur Anführungen und Auszüge erhalten haben; unter den 
feine Ausdehnung und feinen Inhalt befonders wichtiges Se‘ 
Werke des Peripatetifers Ariftoteles von Meffene (rei aelosonis 
Praepar. Evang. XV, 2.). Die übrigen noch vorhandenen DE 
vielen einzelnen zerfireuten Nachrichten find: Diog. Laert. 
von Halic. Epist. ad Ammaeum de Demosth. et Aristot., Ammo 
Ammonius, eines fpätern Compilators, nach Andern Philop 
bes Ar., ed. Nunnes. Helmst. 1666. 4.), nebft einer altent 
beffelben in barbarifhem Latein, mit einigen Zufägen (Velws' 
bie kurze griedifhe Biographie eines Ungenannten, von Die 
Bar (zu Diog. Yaert. V, 35. T.II. p. 201. ed. Meibom)r 
uidas aus gleicher Duelle gefchöpft hat. (Alle Die Die 
Diograpbien f. in Aristot. Opp. ed. Buhle. T. L). ie 
ftellern find die wichtigften: Guarinus von Verona (+ 14 
angehängt deffen Leberfegung der Plutarch. Biographien); 9 
cussiones peripateticae. Basil. 1581. lib. I., in einem entfeiede 
Sinne gegen Ar.); Nunnefius (in feinem Comment, zu % 
Aristot. Lugd. 1621.); Andreas Schott (Vitae comparalae Al 
mosth. Augustae Vindel. 1603. 4.); Bayle (Dictionaire u 
Bruder (historia_crit. phil. T. I. p. 776 ff.); Buhle 
und in ig u. Gruber Encyelopädie); Stahr (Mriftotelia 1 
1830., die befte Arbeit über diefen Gegenftand, melde zugle 
ber Quellen und frühern Bearbeitungen enthält, ©, 1-22). 
Deren zu Stagira in Chalcidice, Sr. 99, 1, 384 v. Ein 
tog. Laert. V, 9.). Sein Vater war Nikomachus ein AeHH 
arzt des macebonifchen Er Amyntas II, und Sorten 
wiffenfchaftlichen —* (Sud. s. v. Agıor:) ; feine Mutti? 
Phäftias), aus Chaleis in Euböa abftammend (Dion. Halıe 
et Aristot. 5.)5 feine Gefchwifter waren Arimnefing und REM 
Laert. V, 15. Suid.). Aus diefen Heimathe- und Familien 
geht hervor: feine von Haus aus griechiſche D 
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ig mit dem macedonifchen Rönigshaufe, fo wie die Veranlaffung 
eit, welche er hatte, fich frühe ſchon mit den Naturwilfen- 
















be en. Er verlor vor dem —— Lebensjahre 
mund erhielt Proxenos, aus Atarnens in Myfien, der wahr. 
i Stagira anfäßig war, zum Vormund , deffen Sohn Nikanor 
in Kindesftatt annahm und feiner Tochter Pothias zum Mann 
om. p. 44. ed. Buhle). Nach feinem vollendeten fiebenzebnten 
© begab er fich nah Athen (DI. 103, 2, v. Chr. 367, Apollod. 
aert. V, 9. Stahr S.41. Anm.4.). Die a Sagen 
jendzeit des Ar. (Athen. VII, 50. Ael. V. H. V, 9. eb. 
IV, 2.), als babe er fein väterliches Vermögen verſchwendet, 
ch Noth gezwungen Soldat, darauf Arzueihändler (vaguaxomuins) 
werden durch Ariftofles (bei Eufeb. 1.1.) hinreichend widerlegt. 
funft zu Athen war Plato in Sicilien oder auf der Neife dahin 
Eorfin. De die natali Platon. p. 112. Stahr ©, 43.), woher 
5 drei Jahren zurücdkehrte. Er kann alfo erfi von da an in 
Verbindung mit diefem feinem Lehrer -gefommen feyn. Ar. 
ig Sabre lang (bis 347 v. Chr.) zu Athen (Apollod. bei Diog. 
lato Fonnte der ausgezeichnete Geift und der gelehrte Fleiß 
9 micht entgehen; er foll ihn ben „Geift feiner Schule” 
pr, Dhilopon. De aeternilate mundi adv. Proel. 1. VI, 27. 
535. fol.) und den „Lefer” (arayruorns, Ammon. 1. 1.) au 
bezeichnen 
Jüge angeführt, in welchen ein ungünfliges Urtheil Plato's 
wie anderfeits Rüdfichtslofigkeit, Härte und Undankbarkeit des 
en feinen Lehrer fich ausfpricht (el. V. H. Il, 19. IV, 9, Euſeb. 
AV, 2. p. 791. Viger. Diog. Laert. V,2. II, 109. ib. Menag.). 
auch andere Stimmen aus dem Altertum Ar. in biefer Ber 
digen (Ammon. Vita Arist. p. 45.) und ein großer Theil 
en in das unfichere Gebiet der Titerar-hiftorifchen Aneldo⸗ 
fo ift es doc leicht erflärlih, daß zwifchen zwei fo hervor⸗ 
lannern , welche auf demfelben Schauplage und in bemfelben 
Defirebungen ſich bewegten, dabei aber von verfchiedenem, 
emigegengefesten individuellem Charakter waren, Cofllifionen 
und daß dabei der junge, fräftig aufftrebende Ir., der bald 
hi ben mochte, zum Begründer einer neuen Epoche im Gebiete 
8 und Wiffens berufen. zu feyn, gegen feinen greifen Lehrer 
aufzutreten ſchien. Daß übrigens das ganze ——— 
einen beider Männer würdig war, läßt ſich aus ihrer fon 

eiſtigen Individualität — und aus der Weiſe, wie Ar. 
rien die Polemik gegen Plato führt; in welcher A 
in der Nicomacheiſchen —* (1, 6.) befonders charakteriſtiſ 

das Verhältniß zwifchen Ar. und Plato f. die Auseinander⸗ 
Stabr ©. 45-62. und Carriere De Aristotele Platon. amico. 
7). Wenn auch Ar. erft fpäter, und nicht in diefer Periode 
eu Aufenthaltes zu Athen eine eigene Schule. für Philofophie _ 
eröffnete, jo muß er ne fhon, wenn auch gegen das Ende 

De, zu Atben lehrend aufgetreten feyn, namentlich im Fade 
umteit, Was nämlich von Piner Dppofition gegen den damals 
Mm Lehrer der Beredſamkeit, Iſokrates, erzählt wird, muß in 
allen, da bei des Ar. zweitem Aufenthalte Ev Athen Yokrates 
am Leben war (Eic. De Orat. III, 35. ion. Laert. V, 3. 
53.). Auch wird erzählt, daß Hermias von Atarneus, mit 
ler in eine fo innige Verbindung trat, fein Zubörer zu Athen 
gleichfalls nur in diefer Periode ver Fall feyn konnte (Strabo 
„Au das Ende derfelben Periode ift auch die Gefandtfchaft zu 
pe Ar, für die Athener bei vem Könige Ppilippus von Macedonien 































de Weife genannt haben. Dabei werben aber au 
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übernahm (Diog. Laert. V, 2.). Da um biefelbe Zeit (348. v. Chr, 
108, 1) Vhilippus ſo viele blühende: griechifche Städte in Ehalnidiee, 
darunter Auch Stagira, mit fehonungslofer Härte zerflörte (Plut: 
7. St. Ervir Examen critique p. 196.), fo iſt es wahrſche * 
F ndtfchaft lag, oder doch ein Beweg 
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hierin die Veranlaſſung der Ge 
ir Ar. war, dieſelbe zu übernehmen. Während feiner A 
then ftarb Plato, und Ar. fand bei feiner Rückckehr Speuſt 
to's Neffen, als deffen Nachfolger in der Akademie (9 mipp. be 
Laert. V, 2. coll. IV, 1.). Er verließ noch in dem nämlichen 
v. Chr.) Athen und begab fich zu feinem Freunde Hermias, © 
Atarneus, einer Stadt in Myſien, bei Affos, und zwar mW 
des Kenofrates (es ift nicht Far, ob des Philoſophen ober eine 
doch ift das letztere wahrfcheinlicher). Diefer Hermins, eink 
Sklave, dann Freigelaffener, Mitherrſcher und Nachfolger d 
von Aſſos, des Beberrfhers jener Gegend, eines des. 
fopbie und der Philofophen (Strabo XI, 57. Tom. V. p. 33% 
Eubulus hatte wie Hermias an den damaligen Bewegungen mix 
Theil genommen, wodurd die Griechen jener Gegend re m 
fifchen Oberherrſchaft befreien wollten. Nah Eubulus gemalt 
verlor bald auch Hermias durch Verrath Mentors, eines geit 
führers bei den Perfern, Freiheit und Leben (Diod,. XV, 523 
biefer Kataftrophe unternahm Ar. die Reife nach Affos. Die 
j_—— den Philofophen, um in einer fo kritiſchen Lage Ib 
affen; vielleicht auch um feine Verwendung bei Pbilippus zu je 
ften zu benügen. Das freundfchaftlihe Verhältniß des Ar} 
fann auf den erften Anblick auffallen und wurbe dem Philofophen: 
im Altertum übel gedeutet (Wernsdorf ad Himerü Oral IE 
505.)5 aber auch damals fhon von Andern im das —* 
(Ariftocl, bei Eufeb. Praep. 1. 1.). Hermias Geiſt und Charane 
ung nichts hindert als (ehr ausgezeichnet anzunehmen, ſein 
Philoſophie, fein griechifcher Patriotismus im Kampf gegen ® 
Unterdrüdung,, dazu die Verbindung, welde Ar. von jemer 
an durch feinen Vormund Prorenos in der Stadt Atarneus 
fönnen wohl dieſes Verhältniß erklären und en Naq 
unglücklichem Ende nahm Ar. deſſen zurückgelaſſene Schweſter 
Adoptivtochter Pythias zur Frau (Ariftoel. 1. 1.). Ein Denk 
gen, faft fchwärmerifchen Kreundfchaft des Philofophen fu 
das treffliche Skolion zu feiner Ehre, welches Diog. Taeık” 
wahrt hat. Auch ließ Ar. ihm eine Bildfäule zu Delphi en 
V, 6.). Die Anhänglichfeit und Liebe, die er bem Du 
hatte, trug er au auf Pythias über, wie ſich lange 
in Ar, Teftament noch fund gibt, wo er die Anorbnung t 
thias we Refte mit den bein en vereint werben follten 
V, 16.). Im dritten Sabre nach feiner Ankunft zu 2 P. 
DI. 108, 4) begab fih Ar. nah Mitylene auf Lesbos (Apon 
V, 9.). Zwei Fahre nachher (343 v. Ehr., DE. 109,27 
König Philippus. von Macedonien zur Erziehung feines € 
(Apoftod. bei Divg. V, 10.). Alerander zählte damals nat 
richt (Apollod. 1. 1.) fünfzehn Jahre, oder nach einer io 
wenm Ar, wirklich in dem angegebenen Jahre zu ihm Famy’ 
(Stahr ©. 85. St. Eroir Examen ©.603.), na die 
jungen Königsſohnes mit weniger glücklichem g durch 
‚Verwandten feiner Mutter Olympias, und durch Hſimag 
den war (Plut. Alex. 5. Duintil. I,.1.). Noch if beram 
übrig, womit Philippus den Ar. zu dieſem Ge harte D seruft 
weifelhafter Echtheit (Bell. N. A. IX, 3. Div. Ehryfof. Wie 
rachte in Macedonien acht Jahre zu (343-335 p, Chu, AL INME 
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ei Disg. Laer! V, 9.). Nach der Weife der griechifchen Bil- 
‚des griechifchen Unterrichtes mußten befonders Kenntniß der 
Bretamfeit und Philofophie die Gegenftände feyn, in welche 
Holen Zögling einführte. Dieß beweifen auch die einzelnen 
‚die ſich darüber erhalten haben; als: daß Ar. für den jungen 
fine eigene Necenfion der Iliade veranftaltete (4 dx roü vaper- 
Prolegg. p. CLXXXI.), daß er ihn Ethik und Politik lehrte 
7.) und ihm die Tiefen feiner Speculation auffchloß, über 
? Bi durh Schriften ſich fpäter Aferander beklagte (Bell. 
Auch die Liebe zur Arzneiwiffenfchaft und den Natur» 
n, fo wie das febhafte Intereſſe, welches Alexander über» 
deratur und Philofophie hatte (Put. Alex. 8.), mag er durch 
ide gewonnen haben, wenn ſchon fonft der 'geift- und ges 
iber etwas unlenffame Königsſohn die Aufgabe feines Erzie- 
te (Themift. Orat. VIII. p. 106. St. Croix Examen p. 196.). 
muß dasjenige, was Ar. feinem Zögling über das Wefen 

., über die verfchiedenen Berfaffungsformen und über Po- 
DE vortrug , nicht ohne Einfluß auf deffen fpäteres Wirken 
öne gewefen jeyn. Allein gerade jene Richtung Aleranders, 
e verfchiedenen von ibm beherrfchten Nationen ohne gehörige 
img ihrer Individualitäten in ein Reich vereinigen wollte 
er Allg. Geh. Br. I. ©. 160. Plut. De virtute Alex. 1, 
9. 38. 42. ed. Hutten), hatte er nicht durch feinen Lehrer, 
mehr wider deſſen Anfichten gefaht (Blut. 1. 1. p. 88. vol. 
“I, 9. I, 1. VII, 6.). Andererfeits war diefe Verbindung 
in mancher Beziehung von wirkungsvollen Folgen. Nicht 
m diefer feiner Stellung feine Kenntniß des Lebens, der 
nffe überhaupt und der —— insbeſondere vielfach ſich 

dern er fand bier auch gewiß Veranlaſſung zu manchen ein- 
en und Titerarifchen Arbeiten (Stahr ©. 96.)5 er bewirkte 
lut. Alex. 7.) oder nah andern Nachrichten erft bei Ale- 
ef n Thronbefteigung (el. V. H. III, 17. XII, 54. Diog. 
Y in. H. N. VII, 29.) die Wiederberftellung feiner von Phr- 
en Vaterſtadt Stagira, für welche er auch neue Geſetze ent- 
ſoll (Diogen. Laert.1.1.); er gewann für feine naturwiffen- 
jamentlich zoologiſche Forſchungen durch die Fönigliche —* 
kanders die großartigfte Unterſtützung, worin nach einer Nach— 
SH. V, 19.) fhon Philippus feinem Sohne vorangegangen 
it Alerander nahm des Ar. Neffe —— der ſich ſpaͤter 
bekannt machte, an dem Unterrichte Theil (Arrian Exped. 
), vielleicht auch Theophraftus (Stahr S. 106.). Der Drt, 
me feinem föniglichen Zögling aufbielt, war die macedonifche 
Della, worauf ſich ein beifendes Epigramm bes Theofritus 
gen Ar. bezieht (Plut. De Exilio p. 603. Eufeb. Praep. E. 
. ed. Viger.) und nach einigen Anzeichen wahrſcheinlich auch 
ante Stagira (Put, Alex. 5. Demetr. De elocut. $. 29. 
pP: 90. ed. Fischer. Stahr ©. 104.). Bon der Zeit von 
elche der Philofoph in Macedonien zubrachte, fommen nur 
ihre (DI. 109, 2, 343 v. Chr. bis DI. 110, 1) auf die 
eigentlihen Erziehung und des Unterrichts Aleranders, da 
Konigsſohn ſchon nah Verlauf diefer Zeit als fehszehn- 
ling von feinem gegen Byzanz —— Vater zum Neichs- 
mt wurde (Put. Alex. 9. iod. Sie. XVI, 77.) und 
‚Staats - und Kriegsgefhäften thätigen Antheil nahm, was 
em fr — belehrenden und anregenden Umgang mit dem 
mt ausſchloß, der noch ein Jahr bei Alerander nach feiner 

ine verweilte (Stahr S. 103. Ueber Ar. als Lehrer des 
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Alerander vgl. den Auffag mit diefer Ueberſchriſt in Zee} 
Br. I. ©. 156 ff. mit den Berichtigungen und Unterfühunge 
S. 85-108. und Hegel De Aristotele et Alexandro. Berol 
kehrte (DI. 111,2, 335 v. Chr.) wer en wieder nad Athen yumi 
fein zweiter Aufenthalt dauerte ununterbrochen dreizehn Jahreik 
322 9. Chr. Avollod, bei Diog. Laert. V,5.). Er trat hier st 
Iofopbie auf und nabm zu feinem Lebrorte nach der Weile ie 
eines der Gymnafien zu Athen, und zwar das Uyceum. (Ente 
Theile diefes Gymnaſiums, wo er lehrte, einer Bahn zum® 
(meinaros, Menage zu Diog. Yaert. I, 17. Tom. U. 10 
p. 187.) oder wie der größere Theil der alten Schrifte 
(Eic. Academ. I, 4, 17. Menage 1. 1.), von feiner Sitte, 
Sehens in einer ſolchen Spazierhalle (migızarrir) zu Tebren 
mie fonft die Philofophen zu thun pflegten (Diog LartIV 
er von feinen Schülern den Namen Peripatetifer 
weife haben fich folgende nähere Nachrichten erhalten, % 
zwei Aufammenfünfte mit feinen Schülern gehalten he 
gens, die andere Abends (mepinaros indırös, rregım. ulm) 
er in den Krübftunden einer ausgewählten Anzahl von Zube 
ern und tiefer eingehenden Theile der Philofopbie im einer 
orm mittbeilte; in den Abendftunden aber einer 4 Ju 
ubörern den leichtern Theil diefer Studien, vornämlich 
leftif, praktiſche Philofophie, in populärer Form und“ 
praftifcher Behandlung. Jene erften Vorträge follen afront 
rıra — für die Zuhörer im engern Sinne bes Worted- 
flimmte), die andern eroterifche (divrepma außerhalb‘ 
Kreifes der Zubörer gehaltene) genannt worden Gr (Gell. 
ohne ſeine Quelle zu nennen). Eine ſolche Abſonder 
Schüler und tiefer eindringender wiſſenſchaftlicher Vort 
für dieſe, von der Maſſe der übrigen Zuhörer und der für 
ten populären Vorträge findet fich auch fonft bei griechſe 
(Platon Theaetet. p. 152. C. Phaed. p. 62. B. Buhle Dis 
stotelis libris in Opp. T. I. p. 107. 111.). In wiefen 1% 
der erotematifch-dialeftifhen Methode der Spfratifer, nam 
anfchloß oder davon entfernte, darüber fehlen genauere Ra 
ber Form feiner Schriften nach zu fohließen Tehrte er meht 
hängenden eigenen Vorträgen, als gefprädhsweife. NogM 
Einrichtungen feiner Lehrweife angeführt, daß er nad & 
gang von 10 zu 10 Tagen unter feinen Zuhörern einen X 
beftimmte (Diog. V, 4.); ferner daß der engere ſrei— 
nach einer allgemeinen, bis in die fpäte Zeit fortbauerm 
Philoſophenſchulen, fih von Zeit zu Zeit zw einem gi 
Mable vereinigte, und daß Ar. für biefe Auf ammenlü 
Ordnung (vous ovurrorızoi) verfaßt hatte, worin es nat 
ſchicklich erklärt war, wenn einer der Theilnehmer in nad 
(wiovros zai nonwprou ANEnS) erfihiene (Athen. V, 2.p.' 
II. p. 200. 203. ed. Schw.). Wir werben annehmen dur 
deutender Theil feiner Titerarifchen Arbeiten in biefe Perio 
fällt, wo er dazu Muße und äußere Veranlaffung baste 
von den übrigen Begebniffen des Philofopben ejelb 
zweiten Aufenthaltes zu Athen: der Tod feiner Frau % 
eine Tochter ber Namens binterliceh, worauf er? 
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feiner Frau, Herpyllis, Tebte, die ihm einen Sohn 
und deren Anbänglichleit und Treue gegen ihn er ii 
mit thätiger —— anerkennt (Diog. Laert. 
Tom. I. 4 186. und V, 13.); ferner eine Stöm 
Berb veitiee zu feinem königlichen. Zögling. Die 
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Bee: von Olynth, jener Neffe des Ar., Aleranders 
ano, welcher den letztern auf Ar. Empfehlung bei feinem Zuge 
un begleitete und eine Geſchichte der Thaten des Königs fchreiben 
us Alerander von den griechifchen Kormen fich entfernte und die 
‚eine nr Hofgepränges und Deſpotismus einzuführen an, 
riet Kalliſthenes diefer Richtung mit einer fyftematifchen, 
fen Dppofition ; nach einer Anfiht (Put. Alex. 52-56, Stahr 
1) aus vein fittlihen Motiven eines unerfchrodenen Freimuthes 
[den Republikanismus ; nach. einer andern Anficht aus Eitelkeit, 
mol; und engherziger Rechthaberei, welche den durd die Politik 
Drientalismus des Königs nicht verfiand (Mrrian Exp. IV, 12, 
ixamen. p. 24 ff. Droyfen Geſch. Alerand. Berlin 1833. ©. 
). Ar. hatte ihm vergebens weifen Rath über fein Bench- 
‚den König gegeben (Bal. Mar. VII, 11.). Er misbilligte 
men des Kalliftbenes, von dem er fagte, er habe zwar, Ber- 
aber feine Vernunft (vous) (Put. Alex. 54.), und fah den 
I aan bes ganzen Berhältniffes voraus (Diog. Laert. V, 
ispelligkeit zwiichen dem König und dem. ihn begleitenden 
wurde immer größer. Rallifthenes wurde bei Gelegenheit 
tung des Hermolaus gegen Alexander als verdächtig einge- 
obgleich fich Feine Beweife feiner Schuld finden Tiefen, den- 
‚gehalten und flarb als ein Dpfer, wie es fiheint, der im 
fenen Mishandlung (Arrian Exp. IV, 14. Diog. Laert. V, 5, 
e Stahr ©. 129. Not. 1. anführt. Vgl. Droyfen ©. 357.). 
der ſcheint die Erbitterung gegen Kalliſthenes auch gegen Ar. 
5 und Argwohn erzeugt zu haben, Dieß läßt hi aus der 
Sriefes Aleranders an Antipater fehließen, worin er über 
9 jener Verſchwörung fohreibt: „Die jungen Verrätber find 

boniern gefleinigt worden, ben —— (Kalliſthenes) 
dt beftrafen, und auch diejenigen, die ihm zu mir geſchickt 
ie in ihren Städten Verräther gegen mich aufnehmen” (Put. 
Doh könnte man die letzten Worte auch auf die Griechen 
ten; jedenfalls aber enthielt ſich Alerander aller feindfeligen 

en feinen Lehrer, wenn fchon das frühere innige Verhält- 
je fortbeftand, wie Plutarch ausdrüdlih bezeugt (Alex. 8., 
reine Nachricht, wornach Alerander nur um Ar. zu Fränfen 
ben Kenofrates und dem Rhetor Anarimenes von Lampſakus 
derer Gunſt gegeben haben foll, beruht auf einem Misver- 
09. Laert. V, 10. mit der Berichtigung bei Stahr ©. 133.). 
abige Nachrichten darüber, welchen Eindruck des Kallifthenes 
r. machte und feiner Seits das Verhältniß zu Alexander 
bien ung. Immerhin kann man nach dem bisher Gefagten 
wenn Ar, auch den Weg, welchen Alerander in der legten 
lebens einfhlug, misbilligte,, er dennoch bei Kalliſthenes 
Unrecht nicht allein auf Aleranders Seite ſah. Die Sage 
"durch diefes Ereignif und was damit zufammenhing, dahın 
en ſei, an einer Vergiftung feines ehemaligen Zöglings 
Men, ift als ganz ungegründet zu verwerfen. Zwar führen 
7 und Arrian VII, 27. als eine auch ihnen befannte, aber 
ge das Gerücht von der Vergiftung Aleranders durch Antı- 
Din. XXX, 53. nennt Ar, ale denjenigen, der das Behälter 
Maulefels-Hufe), worin- allein das Gift (venenum Stygis 
2 aus der Duelle Nonakris in Arfadien, Plut. a. O.) ver- 
t Eonnte. Allein aus den bei Plutarch und Arrian mitge- 
entiſchen, den königlichen Tagebüchern (dpmusgides Baoiko) 
men Berichten erhellt, daß Alerander eines natürlichen Todes 
wie bemm auch das Gerücht der Vergiftung felbft erft fechs Jahre 
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nach feinem Tode entftand (Wut. 1. 1), und er uns 1 
alter Schriftfteller dabei den Ar. Doc nahm der Kaifer Cat 
Veranlaſſung, alle Peripatetifer einmal aus Aleranbrien 
(Ziphil. vita Carac. p. 329.). Daß Alerander au md 
Ende nicht offen mit Ar. gebrochen hatte, und daß gierer a 
des Königs und der macedonifchen Partei galt, zeigt To m 
falle, der fogleih nah Alexanders Tod (323 v. Er) F 
wurde nämlich, als nicht mehr durch den Schuß des Komge 
Anftiften des Hierpphanten Eurymedon vom einem atbeni 
Demophilus, der rreligiofität (doigsa) angeklagt (Dig 
Anklage war darauf gegründet, daß er feinem Freunde) 
einem Gotte, einen Hymnus gewidmet habe (of. Jlgen 
p. LXIX.), fo wie auf einige Lehrmeinungen des‘ Phil 
contra Cels. lib. I, p. 51. ed. Hoeschel. Aug. Vind. 1605): 
ſich nah Chalcis auf Eubda (Diog. V, 5., DIL. 114,37 
wo er vielleicht von feiner Mutter ber, die von dab 
wandte und Verbindungen hatte, und wo er im macede 
fiher war, Auch war er dort ſchon früher * er 
mals an; denn in feinem ZTeftamente kommt die Ermi 
— Hauſes und Gartens zu Ehalcis vor (Dieg 

aß Ar. felbft in diefer Anklage nur eine Chikane athem 

































pbantie ſah, zeigt fih in einer Stelle aus einem Om 
pater mit einer foherzbaften Anfpielung auf einen homeriam 
fchreibt: er möge nicht in jener Stadt bleiben, wo (mE 
Garten) Feige bei Feige (vüxov ini ovrw) finde (Diog: Yart 
V. H. III, 36. Euft. ad Odyss. VII, 120.). Man hatte imt 
—— Vertheidigungsrede des Ar. gegen dieſe Anklage 
iog. V, 9.), deren Ehtbeit jedoch bezweifelt wurde (Ak 
697. Casaub.). Zu diefer Verfolgung gehört auch, daß Ehre 
welche ihm früher zu Delpbi zuerkannt worden waren, 18 
zogen wurden, woruber er ſich in einem Briefe am Antipaiee 
Kubert (Ael. V. H. XIV, 1.). An feinen Zufluchtsorte er 
Ar. feine Lehrvorträge fort (Strabo X, $. 11.p.48 2 
-X, 1.), was freilich, wenn er wirklich erft — 
dorthin Fam, nur eine ganz kurze Zeit lang gefcheben jeym 
hatte er aber auch zeitweife ſich ſchon früher am Diefem 2 
(Stahr S. 147.). Er ftarb nämlich noch in demfelben Fi 
Ankunft zu Chaleis (DI. 114, 3, 322 v. Chr., Avollod. 1 
V, 10.) fur; vor Demofthenes (Gel. N. A. XV, 21.) 1 
aus fichern Daten weiß, im Detober deffelben Jahres 
demnach bei feinem Tode das 6äfte Lebensjahr erreicht; 
genaue Nachrichten (Eumelus bei Diog. Laert. 6. & 
das TOfte Jahr erreichen. Nicht Tange vor feinem Tode 
weiß nicht ob noch zu Athen oder zu Chalcis, nad be 
etwas zudringliden Verlangen feiner Schüler auf eine 
erfennen une ‚ welchen von feinen beiden ausgezeid 
Theophraftus von der Inſel Lesbus und Menebemus vo 
feinem Nachfolger wünfchte, indem er bei einer Gele 
nicht zu verfennenden Abfiht den Wein beiver Infeln 
lesbifhen für den angenehmern erflärte (Gell. NA X 
nach den zuverläßigften Nachrichten eines natürlichen 20 
Diog. V, 10. Dionyf. Halte. ad Ammaeum De Demosli 
5.) an einem Gronifen Magenleiven (Eenforin, De die 
Nah einer andern Sage (Suidas und Anonym. Men 
Diog. Laert. ed. Meibom.) fol er, um der Werurbei 
entgehen, fich durch Gift zu Chalcie das Leben gemammen 
nad den biftorifchen Umftänden nicht weniger unwahrigeui 
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ken bes Philoſophen über den Selbfimorb (Efh. Nicom. III, 7. 
I Noch auffallender iſt die bei einigen Kirchenvätern (Zuftin. 
inet. ad Gentes p. 34. Gregor. Nazianz. T. Lp. 79. B. ed. Col.) 
De Sage, Ar. habe fich in die Meerenge des Euripus geftürzt, 
B ‚, dab er bie Urfachen der dortigen Strömungen nicht 
ben Fönnen. ine, freilich wenig verbürgte Nachricht des alten 
Biog apben (bei Buhle T. I. 2 56.) führt an, fein Leichnam 
a Bürgern zu Stagira von Chalcis in ihre Stadt gebracht 
ıb ber — babe da von feinen Landéleuten die Ehren- 
es Heros erhalten. Daß dort ein jährlihes Erinnerungs- 
er Ehre Be wurde, wird auch fonft erzählt (Ammon. p. 
feinem Zeftamente (bei Diog. Laert. V, 21.), welches feine 
Bermögensverhältniffe nicht minder als die einſichtsvolle und 
de Sorgfalt für feine Familie und Dienerfchaft, & wie au 
tat beweist, geht hervor, daß fein Adoptivfohn Nicator, 
Pothias aus der erften Ehe, fo wie fein re Nicomachus 
chherigen Verbindung mit Herpyllis (beide Kinder in noch 
Alter) und diefe letztere felbft ihn überlebten. Zu dem Gre- 
Raments ernennt er den mit ihm durch langdauernde und 
baftlıche Beziehungen verbundenen Antipater, Neichsverwefer 
men nach Aleranders Tod. — Werfen wir nach der Darftel- 
bensfchickfale des Philofophen den Blick auf den individuellen 
einer Perfönlichkeit, fo ſehen wir in ihm einen Mann von 
ntellectuellen Fähigkeiten, umfaffendem tiefem Geifte, durch— 
Beriiande, von einen praftifchen, auf das wirkliche Leben 
Blic ‚ von edler fittliher Gefinnung. So ſtellt er fich in 
Men dar, und was außerdem über ‚feinen Charakter berichtet 
‚man offenbare Misgunft, Uebertreibungen und die Unficher- 
Mer Anekdoten bei einzelnen ungünftigen Nachrichten in Rech— 
ſteht damit nicht in Widerſpruch (vgl. den Art. Aristoxenus 
8 Ariftocl. bei Eufeb. Praepar. XV, 2.). An dem Streite der 
irteien zu Athen nahm er, fchon als Fremder, Feinen An- 
n8 gehörte er durch feine Lebensverhältniffe und feine theo— 
iſche Unfichten jedenfalls nicht der Partei der demokratiſchen 
", als deren Repräfentant Demofthenes gelten fann, ſondern 
eher mit der Politif Phocions überein. Noch werben als 
de Züge von ihm angeführt eine raſche Lebhaftigfeit feines 
end (nach Platons Ausdrud: bei Ar. fei der Zügel nöthig, 
eubigern Kenofrates der Sporn, Diog. IV, 6. coll. Timä. 
N. Abıoror.); ferner eine befondere Gabe überzeugender Be⸗ 
welche Antipater in einem nach Ar. Tod gefchriebenen Brief 
»Plut. Cat. Maj. I. p. 354. A. Coriol. p. 234.), und .eme 
ufmerkfamfeit auf fein Aeußeres in Kleidung und Pflege des 
motheus bei Diog. Laert. V, 1. Ael. V. H. III, 19.). Seiner 
tenbeit und feiner äußern Perfönlichkeit nach wird er geſchil⸗ 
Gwacher Geſundheit, was bei feinen fo ‚erftaunlichen aus- 
dien nur um fo mehr bie isn feines Geiftes zeigt 
eo die nat. 1. 1.); von kleinem fchmächtigem Wuchſe, Fleinen 
& jenem Fehler der Ausfprache, der ftatt des N ein E hören 
‚ Timotheus bei Diog. V,1.) und einem gewiſſen ſpöttiſchen 
fe Kuuzic, Ael. IN, 19.), was alles in einem boshaft Fari- 




































2 ein altes Epigramım ufarımenfaßt CAniholoz, Adespol DLI 
D 176, ed. Jacobs). Bon den plaftifihen Werken aus bem 
‚ weile als aan yo des Ar, gelten, handelt Visconti 
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und fhriftfiellerifhen Charafters des Ar. beme 
die damaligen griechiſchen Culturverhältniffe und feine ei 
Stellung. In erſterer Beziehung liegt das wefentlihfte 
daß bei den Griechen die originalen Formen bes polen} 
Nationalliteratur und der Kunſt jegt vollendet waren; Day mat 
ber Production, die fih nun abſchloß, eine neue Perioden 
und des Berftändniffes des bisher Erlebten und Gewonm 
welche aber die Hervorbringungen und Neuferungen des ft 
fhen Geiftes noch in frifcher Anfhauung oder unmitteldat 
auffaßte und zugleich durch den welthiftorifhen Aufſchwung 
Macht eine äflige —— erhielt. Hinſichtlich der perſ 
Jung des Ar. iſt es offenbar, welche bedeutende und vielfalk 
beit, Aufforderung und Erleichterung fie einem ausgeht 
gewähren mußte, die wichtigften Erſcheinungen und Zuflän 
in ber Gefellfchaft, in Wiffenfchaft und Kumft durchſcha 

lernen und mit feiner Betrachtung Geift, Geſchichte md? 
faffen. So fand der Genius des Jahrhunderts in Ar 
bewunderungswürdiges Drgan. Bei der nähern Betr: htun 
bens und ſeiner Leiſtungen Anden wir als den erften charakter 
zug derfelben feine Univerfalität. Er umfaßte mitt 
nicht blos, fondern mit fchriftftelferifchen Arbeiten das gan 
menfchlichen m die disparateften Säger, und wasr 
rungswürbdiger ift, in den bisparateften Richtungen, fo dm 
finnigfte philoſophiſche Speculation und die Fleinfte Notiz 
der Philofophie, die Betrachtung der Natur in ihren allge 
faffendften Beziehungen und die Unterfuchung über die fpeue 
der Naturgefchichte; die Unterfuchung über die Tekten Grunde 
geſellſchaft und den mifrologifchen Fleiß eines A: pen ı 
rifhen Notizenfammlers mit einander verband. die ſer 
vereinigt Ar. Originalität. Nicht blos hat er durch 
eigene Methode, und durch neue Anordnung und Begrümdt 
Wiffenfchaften auf dem Gebiete des Denkens und Wiſſen 
eröffnet, — manche Wiſſenſchaften verdanken ihm ihre 
find fein Werk, inſoweit dieſes von einem individuelle 
= gefagt werben kann. Was feine Leiftungen in der 
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aupt und namentlich in der fpeculativen Philoſophie beieifft 
ter genugen an der Anführung eines Zeugniffes aus der Dt 

eurtheilung , welche ein Philofoph unferes Zeitalters zibt 
ſten und vollſtändigſten den Geiſt der Ariftotelifchen Pbilofe 
u haben ſcheint (Hegel Gefch. der Philoſ. U. Bd. 
te ganze Maſſe und alle Seiten des realen Univerfums e 
bat ihren Reichthum und ihre Zerſtreuung bem 2 ul 
meiften pbilofophifchen gang baben ihn: ihre Unter 
- Anfang zu danken. Indem die MWiffenfchaft auf diefe Wei 
von Berftandesbedingungen beftimmter Begriffe auseina 
die Ariftotelifche Philoſophie zugleich die tiefften 
Er iſt fo fpeculativ wie Keiner. In der That übertrifft 
Tiefe Ar. den Plato, indem er die gründlichfte Speculatie 
efannt bat und in dieſer ftebt bei der weiteften e piriſche 
r ift als Vater der Logik allgemein anerkannt. Dbglen 
„Zeit vor ihm das logiſche Vermögen von Seiten der gH 
fopben in conereten Unterfuchungen und Uebr gen wir 
angewendet und ausgebildet worden war, fo ift do die 
durh Ar. zu dem Bewußtfeyn der reinen Formen und 2 
abftracten Verftandes gefommen (De Sophist. Elench. & 
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’Aristote. Paris 1838. Tom. II. ß 93-117.) „Seit Ar. iſt 
‚ wie die reine Geometrie feit Euflid, eine vollendete Wiffen- 
ne ım wesentlichen feine Verbefferung und Beränderung mehr 
a (Rank). Den Naturwiffenfhaften gab er nicht blos durch 
mmigen und großentheils neuen fpeculativen Unterfuchungen und 
ate eine, seh Grundlage (Hegel a. a. D. ©. 337.), 
zeigte nicht minder zuerft den Weg. einer umfaffenden und dabei 
mirie. In der Zoologie und vergleichenden Anatomie war 
und Begründer. Wenn er ſchon dabei durch die Sneigebig- 
ige Philippus und Alexander auf die großartigfte Weife bei 
mein und Unterſuchen unterftüßt wurde (Plin. H. N. VII, 
=V. MH. IV, 19. Athen. IX, p. 398.) , und nicht ohne Vorar- 
Biefem Gebiete war (Schneider De subsidiis literarüs etc. in 
d Histor. Anim. Tom. I. Epimetr. I. p. XXX ff.), fo bleibt 
an man auf die Schwierigfeit des Unternehmens und bie 
ungen fiebt, das von Ar. vollführte Werf ein Gegenftand 
derung (Sprengel —— Geſchichte der Mediein. 
B-464. Werber Ar. Verdienſte um die wiſſenſchaftliche 
der Zoologie; in Dfens Iſis von 1822. Heder in dem 
sörterb. der Medicin von Gräfe und Hufeland. Berlin 1829. 
er d. Worte: Ariftoteles). Nicht minder ift er als ber 
Fwiffenfchaftlichen Botanik anzufeben, wenn fchon fein Schüler 
er Theophraſt durch feine ausführlichere und mehr praftifche 
iefer Wiffenfchaft einen größern Namen in dieſem Fache fich 
(S. Henſchel De Ar. botanico philosopho. Vratislaviae 1823. 
praktiſchen Philofophie verdanft man ihm nicht blos, außer 
| feines Syſtems, die erſte genauere Erforfhung und 
© wichtigften Momente der Ethik, über den Willen, die 
ee die Zurechnung u. f. w., fondern er war es auch, ber 

der Politit durch die Vereinigung der idealen Richtung, 
Meichnete, mit einer umfaffenden und genauen empirifchen 
u begründete. Durch feine bis in das Fleinfte Detail ein- 
rien Darftellungen der griechifchen VBerfaffungen und Einrich« 
Die durch feine zahlreihen Schriften über die frühern griechi— 
meller, vornämlich Dichter und Philofopben, wurde er ber 
antiquarifchen und Titerarhiftorifchen und überhaupt der 
"Studien, welche in der Alerandrinifchen Periode auf diefer 
it jo großem Erfolge weiter geführt wurden. Nicht minder 
8 eigentlicher Schöpfer der Nhetorif betrachtet. Zwar fehlte 
enten Anfängen, welche dur Korar in Syrafus gemacht wor« 
mot an zahlreichen theoretifchen Schriften über die Runft der 
Epengel Artium Scriptores ab initiis usque ad Ar. Stuttg. 

I he enthielten theils nur eine Aufzählung praftifher Bor 
baren fie einfeitig nur auf die Lehre von den Theilen einer 
don dem Ausdruck, fo mie vorzugsweife auf die gerichtliche 
gerichtet (Ariſt. Rhetor. I,1.). Ar. begründete zuerft wiffen- 
Xebre von der rednerifchen Erfindung (in den Topifa) und 
weis, und umfaßte alle Gattungen der Beredfamfeit (Weſter⸗ 
der griech. Beredfamf. Leipz. 1833. $. 60, ©. 147.). Ebenfo 
IE mit no galeen Rechte ift er der Schöpfer der Theorie 
Fund der Kunſtphiloſopie überhaupt. Denn wenn er au 
10 früher aufgeftellte Princip der ſchönen Kunft (die Nachah- 
delt, fo fahte er daſſelbe ae in einem eigenen Sinne 
Ne das Verhältniß der Poeſie und der ſchönen Kunft zu ben 
Mesthätigfeiten, und führte dag allgemeine Princip mit jelb- 
raft und — — —“ in der Darlegung 
Fellung ber einzelnen Gattungen und wichtigſten Erzeugniſſe ber 
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iechifihem Poefie durch (ſ. E. Müller Geſch. der Theorierber-Bunf 
—8 Alten. Brest. 1837. 2r Thl. ©. 1-176. Bode Geſch 
fchen Dicht. Leipz. 1833. L Bd. S. 53-62). — Die Gumyige 
Methode, welche Ar. auf diefen verfchiedenen Gebieten 
anwendet, laffen ſich * folgende Weiſe andeuten. Es bring 
bei ihm überall_das Beobachten der äußern Erfcheinungen und da 
Empirie und Speeulation. Nur aus offenbarem Misverilandt 
aus dem Zufammenhang geriffener Stellen, wurde und ii 
bäufig als blofer materieller Empirifer betrachtet (Hegel a a 
317. 386. Biefe Die Philof. des Ar. ©. 46. 342. 371) 
er aber nicht von der Einheit eines allgemeinen Beguif 
aus, um daraus foftematifch das Einzelne zu conftrmiren; 
bei ihm das objective Auffaffen der äußern Erfheinungen 
und deren möglichft vollftändige Aufzählung und VBergleihung: 
und die Grundlage der Unterfuhung, aus welchen bie Ein 
einzelnen äußern Erfeheinungen des Gegenftandes gemeinfhanl 
rürfes und fomit ihre Erklärung entwidelt wird. Bon fer we 
igenfchaft feiner Methode find folgende andere Eigenjchaften: 
Er nimmt überall Nückficht auf feine Vorgänger und fucht ben 
bie relative Wahrheit einer jeden frühern Lehrmeinung forgfä 
mitteln (Metaphys. I, 3. Top. I, 2.), wenn er ‚gleich zung 
Schwähe und Unhaltbarfeit mancher derfelben ſich ausfprie 
von den gewöhnlichen, allgemein angenommenen, volkdmapı 
[ungen aus, und erkläut * tiefern Sinn oder benü 
tigung: philoſophiſcher Anſichten; namentlich findet dieſes 
die griechiſche Volksreligion ftatt (Metaphys. XU, 8, XIV, 8 
1. De generat. animal. 1, 2.). Eben dahin gehört, daß er 
phifchen Entwicklungen fo oft an die Betrachtung und Erflärung’iei 
und des Sprachgebrauches anfnüpft. Weil er nicht von ei 
gefaßten allgemeinen Sage ausgeht und diefem alles unterort 
er die verſchiedenen, auch entgegengefegten Gründe, melde 
fem Wege ihm ergeben, mit objectiver Nube neben r 
ihm, wenn die Löfung nicht unmittelbar darauf gegeben ik 
den allgemeinen Grundfägen feiner Philofophie fofort ergibkr 
rafter des Zweifels und ffeptifcher Unentſchiedenheit gibt 
Weſen nach nicht hat (Metaphys. II, 1. p. 41. ed. Brand. 
V, 4). Die Defonomie feiner ſchriftſtelleriſche 
tion: ıft im den noch übrigen Werken im Allgemeinen folg 
wird in der Megel der Gegenfland, um den es ſich 2 
und der Inhalt der folgenden —— Na 
niſſe des Ariſtoxenus that dieſes der Philofopb a * ich, u 
es bei den Vorträgen Plato’s nicht felten gefhab, Mies 
veranlaffen (Ariftoven. Harmon: II, 30. ed. Meibom,, ang 
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Rhein, Muf, IH, 1. ©. 94); Darauf folgt: eine 
theilung der Lehren und Meinungen. früherer Ber 
wo ſolche von Bedeutung vorhanden waren und eineji 
faffende Darftellung zuläßig ift (Phys. I, 2 fi De anim-l, 
1, 3 ff. Eth. Nie. I, 3. Magn. Mor. I, 1. Poli 19.2 
ſelbſt beginnt dann mit ber Aufftellung der beider Beſprech 
ftandes zunächft ergebenden Schwierigfeiten, Zweifel m 
(dropims, amopnnare, arogein), welche durchgenommen umd 
den (dvamogeiv), und wofür die Vermittlung und Löſung 
in dem wahren Begriffe der Sache nachher gegeben 
1 init, p. 40. ed. Brand: Phys. IV, 4& p. 41.7 
einanderfolge der Gebanfen und die Anordnung: 
„dabei nicht in einem vegelmäfiigen foftematifchem," abt 
innern organifchen Zufammenhange. Ueber ven Styl’des 
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e nach ein vollftändiges Urtheil nicht mehr gegeben werben, 
e Sattungem feiner Werke, welde in diefer Beziehung von 
Bir tigkeit find (Dialogen und Briefe) verloren gegangen find. 
übrigen Werfen ftellt fich der Styl im folgender Weife dar. 
Eh aus Durch die Auswahl der bezeichnendften Wörter und 
ohne den Charakter der Natürlichkeit und das genaue Anfchliefen 
möhnlichen Sprachgebrauch zu verlaffen (Proprietät des Aus— 
Juwerlen fehlt es aber auch ir feine genaue Begriffsbeftimmung 
1] ezeichnung in dem vorhandenen Sprachſchatze, und 
er neue Wörter oder neue Gebrauchsweifen (Eth. Nicom. II, 
ler ad Meteorolog. I, 4, 2. p. 365. Comment. Trendelenburg 
© er ers umd das ro ri nv eivas bei Ar., im Rhein. Muf. 1828, 
57 ff.) Die Eonftruction der Säße ift, wie überhaupt der 
Hrammatifche und künftlerifche Sorgfalt der Ausarbeitung, oft 
md abgerifjen, theils ohne periodifche Abrundung und mit 
futhiem. Ueberall ift eine nüchterne aber gedanfenreiche Kürze 
18, welche vorzugsweife den Berftand in Anſpruch nimmt, 
Me bes Styles anzuwenden, welde dur Erregung des Ge- 
der Phantafie gewonnen werden. Man erfennt überall den 
26 ftets nur um das Wefentliche zu thun ift und der fih auf 
m Wanderung durch das Univerfum des Wiffens und die 
Bulle des Stoffes nicht die Zeit nimmt, die meiftens nur ffiz- 
zuweilen etwas harten, aber immer feften und geiſtvollen Um«- 
meftellungen audzuarbeiten und zu coloriren. Durch diefe 
und Gedrungenheit entfteht auch da wo keine Verderbniß des 
Mommen werben kann, nicht felten Dunkelheit und Schwierig- 
Rehens, welche eine angeftrengte und eindringende Aufmerf- 
iten des Lefers erfordert. Diefe Schwierigkeit ift aber 
eine abfichtliche anzunehmen, um die Unberufenen abzu- 
Die alten griecdhifchen Erflärer glauben; fondern eine unmittel- 
der Individualität des Verfaſſers. Die trodene Strenge ber 
wvird außer dem Charakter der Natürlichfeit und Unmittelbar. 
e fie im Ganzen hat, hie und da durch die glückliche Anwen- 
bildlichen Ausorudes, eines Sprüchwortes oder einer Stelle 
Jichter belebt, und bat, wo es die Wichtigkeit und Größe 
ven mit fich bringt, nicht felten einen auge —— 
nd wirfungsvollen Nachdruck. Daß Ar. aber auch Leichtigkeit, 
Iumuth des Styles in feiner Gewalt hatte, beweifen die Jeug- 
dem Altertbum über feine Dialogen und einzelne erhaltene 
berielben, wie 3. DB. die trefflihe Stelle aus dem Dialoge 
et Plnt. Consolat. ad Apollon. 27. p. 115. ed. Francof. Ueber _ 
Ur: vgl. Philopon. Provem. ad Categor. p. 36. 1. 23. ed, 
6, ad Categor. fol. 2. a. ed. Basil. 1551. Cie. Academ. II, 
1. — Aus der großen Menge von Schriften, welche eine 
ber arift. Philofophie enthalten, führen wir an: Ar. Patrieii 
Peripateticae. Basil. 1591. fol. (in einem einfeitig gegen Ar. 
Sinne). Accorombon: Vera mens Ar..Romae 1590. Zeidler 
in lectionem Ar. Regiomonti 1681. Bruder Historia crit. 
om: I. p. 800 ff. Ganz befonders: Hegel Geſch. der Philof. 
312 FF. und Biefe Die Philof. des Ar. in ihrem innern Zus 
g. B wer r Dd. Navaiffon Essai sur la Metaphysique. 
‚tom. 1. p. 347 ff. 
Bi wenden ung jegt zur nähern Betrachtung der Werfe 
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E hinterließ nach dem griechifchen Erklärer David (ad Categor. 
24. 1: 40. ed. Berolin. angeblich aus einer Nachricht des An- 
00m Rhodus eintaufend ovyyeaunara; nach dem Anonym. Menag. 
pp. ed. Bipont. Vol. I: p. 61.) vierhundert Apdia. Diog. Laert. 
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(V, 27.) gibt die Summe der Zeilen m zig 







wenn man nach Hegels Schätzung (a. a. S. 308.) 
Zeilen auf ein Alphabet Druckbogen —* demnach eſ 
vierzig Alphabete, wovon die vier vorhandenen Werfe etwa 
Theil ausmahen. Doch find diefe Angaben fehr um 
verläßig. Dem Philofophen Epikurus, welchen derjelbe ® 
drüclich für den größten Bielfchreiber erklärt, legt er drei 
(nulundgtiovus) bei (X, 26.). Wir haben aus dem ? te — 
niſſe der Werke des Ar. übrig, nämlich: 1) bei Diog. Larıt 
2) bei dem Anonym. Menag. (in deſſen Observatt. ad’ 
35. p. 201. Aristot. Opp. ed. Bipont. Vol. L p. 61.);5 umd® 
fhen Schriftftellern in Eafini Biblioth. Arab. Hispan. T.1.p: 
Opp. ed. Bipont. Vol. I. p.41. Diefe drei Verzeichniſſe F 
zäblung der Werke ohne alphabetifche oder ſyſtematiſche 
* ſowohl unter ſich als auch von den Anführungen am 
ftelfer und den Titeln der noch vorhandenen Werke des Ar 
Die relativ vollftändigfte Aufzählung aus die ſen Verzeich 
andern Quellen ift in Fabrie. Bibl. Gr. IH. pP. 207-284, der 
und p. 388-407. der verlorenen Werke; der legtern allein 
mentatio de libris Ar. deperditis in Comm. Societ. Golli 
57 ff. Sene alten Berzeichniffe find alle drei mit wenig ft 
falt abgefaßt. Außerdem wird die genauere Entſcheidung 
weichungen unter ſich und von den vorhandenen ariſt. Schu 
andere Umftände erfchwert. Es werden nämlich öfters Diejel 
unter mehreren Ziteln citirt (Brandis De perditis Aristol 
et Bono p. 7. und Ravaiſſon Metaphysique d’Aristote. P 
p. 48.); einzelne Bücher größerer Werfe werden als jelbfik 
ten unter eigenen Titeln angeführt; die Berichtigung nawı 
felbft vorfommenden Anführungen feiner Werke ift nicht ſich 
mit urfundlicher Genauigfeit, fondern meiftens im Allgeme 
Inhalt der Schriften citirt (Buble a. D. p. 60.7 Ritter & 
IH. Thl. ©. 21. Not. 1.); endlich wird ve Gefchäft not 
fhwert, daß das Eindringen unechter Werfe unter Die en 
Ar. durch mehrere Umſtände befonders befördert murder 3 
gehören: die Gleichheit der fchriftftellerifchen Richt 
nächſten Schüler des Ar. (Theophraſt, Eubemus, Pi 
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ihrem Lehrer, welche theils deſſen Lehrvorträge herausgabe 
Werke mit gleichen Titeln apa sa (Brandis im Rhein 

260.)5 die befondere Bemühung der Vtolemäer und Attalı 
Ar. für ihre Bücherfammlungen aufzutreiben, was zu Ike 
gereien Beranlaffung gab (Galen. Commentat. 2. in be 
p. 16. 17.)5 ‚endlih Verwechslung mit andern gleichnamig 
lern (David ad Categ. p. 28. 9. ed. Berolin.). — Die: 

(Ammon. Prolegg. ad Categor. p. 6. B. ed. Aldin. 1546 
Categor. p. 1. 6. ed. Basil. 1551.) theilen die Schriften? 
1) ünournnarıza, d, 1. nur zu eigenem Gebraud wer 
Materialienfammlungen, und. 2) ovrrayuerına, d. 1. use 
bandlungen. Lestere find entweder nad — 

Behandlungsweiſe abgefaßt und enthalten die rtraͤge 
Verfaſſers, daher axguauarıa (bei Gell. N. 

Korm jedoh Schäfer zu Put. V. p. 245. vermirft), jene 
izortıxa genannt; oder fie waren dem Inhalt und ber 
populär behandelt und für das größere Publikum auperpat 
berechnet, daher Zioregın.a Yeßtere waren vorzunemene, 

Form abgefaßt, namentlich diejenigen, welche nicht Hilton 

rariſchen Inhalts waren, fondern Gegenftände der praiii@s 
behandelten. Diefer Unterſchied wird pon mehreren al 
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macht. (Die wichtigften Stellen: Strabo XII, p. 906. 907, 
ie. De finib. V, 5. ad Att. IV, 16. Geil. Noct. Att. XX, 5. 
« Tu Advers. Colot. T. IL p. 1115. B.) Bei Ar. felbft kommt 
& erhaltenen Werfen feine ausdrüdliche Erflärung über diefen 
v eben ſo wenig die N er, akroamatiſch oder 



































Ati Ai 
Fund epoptifch, mit Ausnahme des bei Gellius (a. a. DO.) 
A fi Briefes von Alerander an Ar., worin erfterer 
nen Lehrer wegen der Bekanntmachung feiner ehrvorträge be- 
hterer die Antwort gibt: „Die afroatifhen Bücher“ feien 
Schwierigkeit auch nach ihrer Herausgabe doch nur für feine 
fandlıch und daher für das übrige Publikum fo gut wie nicht 
em. Die Bezeichnung eroterifch von Unterfuhungen, Reden, 
mmt an mehreren Stellen der noch übri en- avi. Schriften 
com. I, 13. VI, 4, Eth. Eudem. 1,8, I, 1. Polit. II, 4: 
IV, 14. Metaphys. XIII, 1.); allein an feiner Stelle (au 
die erfte Perfon gebraucht, wie 3. DB. Polit. III, 4. dr rois 
ns drogılousdea) in einer folhen Weife, daß er unbezweifelt 
m Werfe durch diefe Bezeichnung citirt, oder fie in einem 
echniſchen Sinne braudt. Alle Stellen Iaffen die Auslegung 
dieſem Ausdrud überhaupt und im Allgemeinen die Anfichten 
gen: des gewöhnlichen Lebens aufer der Schule und der 
pen Behandlung oder auch ſolche Schriften gemeint feyn 
demſelben Sinne werden auch Aöyor dyxixdse (Eth. Nic. I, 3.), 
yrönlıce (De Coelo I, 3.), und Aöoya ?v zoo (De anim. l, 
d. 5. Anfihten, Meinungen, wie fie im gewöhnlichen 
5 denen die philoſophiſchen Unterfuhungen, im engern 
dortes (Aoyoı nara gilooogiav, Elh. Eudem. I, 8.) entgegenge- 
Wie dem aber auch fei, mag Ar. felbft diefe Wörter afroa- 
D eroterifch als technifche Bezeichnungen ver vi feiner 
taucht haben, oder mag diefes erft fpäter gefcheben feyn; 
tohene Unterſchied beruht einfach darauf, daß der Philofop 
Bhilofophifchen Lehrvorträgen und der firengern wiffenfchaft- 
lung, auch noch für das größere Publifum über Gegenftände, 
olche Behandlung zuließen, fchriftftellerifche Arbeiten lieferte. 
Ee doppelte Thätigfeit fand bei Plato ſtatt; er bielt Lehrvor— 
nen engern Kreis von Schülern, und Tieferte fchriftftellerifche 
das größere Publikum. Die Testern find feine Dialoge; 
se er ſelbſt im ſchriftlichen Werfen nicht befannt (ygapa doy- 
8. Uriftot. Phys. IV, 2.). Erft fein Schüler Ar. gab davon 
ide Darftellung in feinen Werfen „Bon dem Guten” und 
Dbilofophie” (Brandis De perdilis Ar. libris p. 25 ff. Tren- 
jonis de ideis doctrina ex Ar. illustralta. Berol. 1827. p. 2 ff.). 
auch Hierin ein Gegenfag zwifchen Plato und Ar., wenn letz⸗ 
ſelbſt feine wiſſenſchaftlichen Lehrvorträge über die höhern 
en Theile der Philoſophie durch Herausgabe von Schriften 
m Publikum befannt gemacht hätte. (Ueber den fraglichen 
- Buhle De distributione libror. Ar. in exotericos et acroa- 
ling. 1786. und in deſſen Ausg, der Opp. Ar. Vol. I. p. 107- 
ders aber Stahr: Ueber den Unterſchied der exot. und efot. 
29 Ar. in deffen Ariftotelia Thl. II. ©. 239 ff., wofelbft 
ul ſungen über die ältere Literatur dieſes Gegenſtandes zu 
‚ferner Creuzer in den Wiener Jahrb. d. Lit, 1833. Bd. LXI. 
Dee Dhilof. des Arift. Thl. I. ©. 566. Anm. und Navaiffon 
ia Metaphysique d’Ar. Tom. I. P 226 ff.). Bon den noch 
erien des Ar. gehören die Probleme zu derjenigen Claſſe, 
Wech. Erflärer die hypomnematifche nennen ; die übrigen, mit 
nahmen, find entweder Lehrvorträge oder fchließen fich 
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unmittelbar daran an, und find demnach der Efaffe der afamakı] 
beizuzäblen. Bon den Dialogen, dem —— der ert, Sri 
haben fih nur wenige Bruchſtücke erhalten. Als charakterfuige © 
tbümlichkeit derſelben, fo wie der Theophraftifhen Dialogen, 
geführt (Basil. Magn. Epist. 167. mit den Erläuterungen ber’ 

Specimen crit. in Platon. p. XLVIM.), daß fie nicht mit e 
dramatifchen Kunft und Charafterzeichnung behandelt waren, 1 
tonifchen, fondern daß fie den vorliegenden Gegenftand dhue 
Vorbereitungen und Entwicklungen unmittelbar behandelte 
Hvarro zor roaynarem). Die Ar. Dialogen hatten‘ in ver ie 
Nachricht Cicero's (ad Att. IV, 16.) zufolge, ein mit dem bt 
nicht innerlich zufammenhängendes Proömium. Bon nv 
Claffen von Schriften gab Ar. die bypomnematifchen , bh 
fangen zu feinem eigenen Gebrauch, der Natur der Sache m 
felbft heraus. Unter den fontagmatifihen dagegen Fanm mm 
daf er die exoferifchen, namentlich die Dialogen, ſelbſt ber 
fie ihrem Zwecke umd ihrer Behandlung nad für das Publım 
waren. So entfteht alfo —— nur darüber eine J 
feine Lehrvorträge und fomit die akroamatiſchen Schriften Tel 
gegeben babe. Nach dem Zeugniffe des Gell. XX, 5., PM 
und Simpl. Prooem. ad Ar. Phys. sub fin. that er es md? 

oben ſchon berüßrten ganz furzen Schreiben oder vielleicht 
aus Briefen des Mlerander und Ar. über die Heram 4 
fhen Schriften des Tegtern mit. Obgleich wir durch & 

daß diefe Schreiben dem Werfe des Andronifus über Ar, @ 
achtbaren Duelle, entnommen find; fo ift ihre Eihtheit dos 
Zweifel und von den meiften Kritikern angefochten. 
doch fo viel daraus hervor, daß diefe Herausgabe im Alk 
Vielen angenommen wurde. Nicht minder bezieht fi Are 
ausdrüdlich auf „herausgegebene Arbeiten“ (Poet. 5. fin), m 
Aufammenbange nach eigene Schriften zu ie 2 ſcheint. 
ferner eine Notiz erhalten, daß ——— n einem Wer 
er zur Verteidigung feines Lehrers focrates gegen Ar 
letern die Herausgabe eines Werfes über — Spu 
eine eines Philoſophen unwürdige Arbeit vorwarf (Athen 
Andere Werke wurden höchſt wahrſcheinlich von den mm 
fern des Ar. kurz nach feinem Tode, vielleicht aber and ı 
Lebzeiten, befannt gemacht, nämlich fchriftliche Abfaffungen 
vorträge. Daß fih die Zuhörer der Philofophen biefes Se 
Collegienhefte (Unouvsuare, anpoaotıs) anlegten , ift and ri 
fannt (Diog. Laert. VI, 5. VI, 95. und die Nachweiſung 
Thl. I. ©. 295. Ravarffon T. I. p. 46.). Es if eine 
von Cäfar Scaliger (Comment. in Ar. De Plantis I, 11,7 
ausgefprochene Anficht, daß unter der Maffe der Ar. Sort 
Eollegienhefte und mehrere über denfelben Gegenftand AR 
Dadurch erflären fich nicht nur die überaus zahlreichen Mer 
das Altertbum von einzelnen Ar. Werfen hatte (3. 9 
fhiedenen Analylica in der Alerandrinifihen Wibliotder, * 
Categor. fol. 3. a.), fondern auch die noch vorbandene 


die Iro 
macheiſche, die Eudemeifche Ethik, deren Ueberſchrifte 
legtern in biefem Kalle die Nedactoren und Herausgeden 
Ar. Sohn und Eudemus von Rhodus) andeutete, — Nam EuE 
a Erzählung bei Strabo XIH, p. 608, und Put Syla=" 
Swid. 5. v. Ziddas follen bie Söriften des Ar. nam 
eigenes Schidfal erfahren haben (dgl. Brandie 
der Ar. Bücher, im Rhein, Muf. Bonn 1827. 1,93, Sum #7 




















































Bearbeitungen deffelben Gegenftandes, namentlie 
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trag dazu TU, 1. ©. 93. Stahr TEL. S. 1 ff. Deffelben 
ben Römern ©. 23 ff. J. Barthelemy-St. Hilaire Politique 
fe en Francais. Paris 1838. Tom. I. Praef. p. LIX ff.). 
feiteller berichten im Wefentlichen Folgendes: Theophraft habe 
eund des Ar. „Bibliothek,“ welche letztere er durch Erbfchaft 
xebrer erhalten habe, dem Neleus von Skepfis im Lande 
a feiner Zubörer, hinterlaffen und dieſer Ießtere feinen Erben, 
zeuten, welche aus Beforgniß, fie möchten diefe Bücher den 
aPergamus (umfonft oder zu wohlfeil) abliefern müffen, dieſe 
einem unterirdischen Naume (zara yis dv dispuys zwi) verſteckt 
Me durch Feuchtigkeit und Inſelten fehr befchädigt worden 
eit nachher bätten Nachkommen diefer Erben des Neleus 
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des Ar. und Theophraft” dem Apellifon von Teos verkauft. 
Bibliopbil als Philoſoph, habe nach den befchädigten Hand- 
peiften, aber nicht mit der gehörigen Sachfenntniß und Gorg- 
en lafjen und eine fehlerhafte Ausgabe derfelben veranftaltet. 
in Zeitpunkt hätten die veripatetifhen Philofophen nach Theo— 
ucer nur in geringer Zahl und meiftens nur eroterifche ge- 
4 itten fie denn auch nicht gründlich philofophirt. Doc fei 
Herausgabe der Werke des Ar. durch Apellikon das Studium 
tiſchen —— durch die ſchlechte Beſchaffenheit der Texte 
em. Sogleich nach Apellikons Tod habe Sylla bei der Ein— 
deſſen Bibliothek, worin die meiſten Schriften des Ar. und 
& vorgefunden hätten, erbeutet und mit nah Rom genom- 
alte fie der Grammatıfer Tyrannion behandelt (dreyepioaro); 
miſche Buchhändler Abfchriften davon nehmen laſſen, aber 
der nicht mit der gehörigen Correftheit. Plutarch fett genau: 
mion, welcher das Meifte ergänzend bearbeitet babe (r- 
— habe Andronikus von Rhodus, ein Peripatetiker, 
der Ar. Werke erhalten, dieſelben herausgegeben und Ders 
@n:) derfelben verfaßt. Nach einer Stelle des Athen., Die jedoch 
ug vorhanden ift (I, 2. p. 3. C.), kaufte der König Ptole- 
Iphus dem Neleus feine ganze Bibliothek ab und bradte 
Nörien. Es erbeilt nicht vollfommen Mar, ob diefer 33 
np nur auf die übrige Bibliothek des Neleus, mit Ausſchlu 
lichen Nachlaſſes des Ar. und Theophraftus, bezog (mie 
mt), oder ob bier eim wirklicher Widerſpruch mit der Nach— 
a9 und Plutarch ftattfinde, Andere Schriftfteller berichten 
een Schickſale ver Ar. Schriften, namentlich weder Cicero, 
Fnähere Veranlaffung batte, noch die griech. Erflärer. Das 
‚in der neueften Zeit über diefen Gegenftand mit befonderem 
Abrten Unterfuchungen gebt im Allgemeinen dahin, daß die 
ber Ar. Werke, welche Tyrannion und Andronifus 7 Rom 
Bidet Sulla's behandelten, wohl ſchwerlich die Urfchriften 
nicht fo wenige von den afroamatifchen Werfen des Ar. in 
Ja hunderten nach Ar. im Publikum vorhanden und befanıt 
Man nah der Nachricht bei Strabo und — glauben 
Feine bekannt und im eh geweſen En agen auch 
and daß Strabo, um die Abnahme der peripatetifchen Schule 
Dder aus verfönlichen Nückfichten für Tyrannion, der fein 
Dder auch für Andronikus, die Wichtigkeit diefes Literarifchen 
Der neuen römischen Ausgabe etwas übertrieb. Für biefe 
DE der Umſtand, daß, wie oben bemerft, diefe Nachricht fonft 
Mi ferner daß mich mehrfältigen Spuren Ar. Werke in ber 
pen Bibliothet von ihrer Gründung durch Ptolemäus Lagi an 
Swareı und benügt wurden (Ammon, ad Ar. Categ. fol. 3. a. 
0, S. 55-80,)5 daß Ar. Werke nicht blos mr peripatetifchen 
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pe ti Sg: Periode, fondern auch von Alademi jahr 
egarifern und Epikureern, wie aus einzelien noch ü 
bel, theils benützt, theils beftritten wurden (Stabr ©. 0-0) 
daß vom mehreren Ir. Werfen ihr Befanntfegn und i 
literariſchen Verkehr vor Apelliton und Anbronifus ) urkın 
mweifen läßt, wie biefes Stahr (S. 92-114.) teils. ad Bı 
Kopp Ai theils nad eigenen Forſchungen mit genauer Ausfüht 
bat. Doc ift anderer Seits nicht zu läugnen, daß bie fi 
böhern Theile der —— und die Ar. Werke, Bee 1 
in der Zeit nach Theophraſt weniger häufig ein Gegenfta 
ber peripatetifchen en waren, und daß bie Arbeiten d 
von Rhodus eine Epode in der Geſchichte ber Ar. 
veranftaltete eine kritiſche Geſammtausgabe diefer Werke, on 
Inhalte nah in gewiffe Hauptabtheilungen —— 
für uns verloren gegangenes Werk über Ar. und bejjen © 
Büchern, a eine ee ar, feiner Anordnung eı 
im Rhein. Muf. I, 4. ©. 262. )3 nicht minder commentirte & 
Werke. Das 35* über die weitere Geſchichte der Ar 
der Ar. Philoſophie) faffen wir in den folgenden Andeutu 
Bon der Zeit des Andronifus an bildete die Erflärung bie 
—8 —* en * der Thätigkeit der peripatetiſchen Si 
p. Fabrie. Bibl. Gr. U p. 458 
* n Siblisge ter. der gr. Lit. S. 386. C. und bei 
Art. über diefe Eommentatoren). Die bebeutendften bie 
Erklärer find folgende, bei deren Namen bie Ar. Werte 9 
ſollen, zu welden Commentare berfelben fi noch erhaln 
dem erften Jahrh. n. Ehr.: EEE Nicolaus von Dan . 
ber Aegaeus (f. diefen S. 358. Nr. 4), Lehrer des $ 
je Jahrh.: Aspaſius (Ethic. Nicom. lib. H. u. IV), 
4.), der unter Anderm gi rs raus or Ag. Arßkior W 
Alerander von Aphrodifias in Earien (f. d. ©. 358 * — 
dritten und vierten Jahrh. beſchäftigten ſich die Neupl 
eifrig mit der Erklärung des Ar., Porphyrius der Berf, 
den Rategorien; Jamblichus, fein Schüler; Deriopus, $ 
Schüler (Categor.); Themiftius (Paraphr. Bu Analyt. pos 
anima, De memoria, De coelo, Metaphys., Categor., Top 
fünften Sahrh.: Proclus, Ammonius, j. d. ©. 415, Ns, 
Damascıus (Physic., De coelo), der Armenier David ( 
fehsten Jahrh.: Asclepius, Biſchof von Tralles (Metapk 
cius, des Ammonius Schüler, der wertbuollfte von dein 
ieh. Kommentatoren (Categor., Phys, De coelo, Des 
Boiloponus (De interpret., Analyt. Prior, et Post, Phys, 
anima, De generatione, Metaph $.), mpipdor ‚Meile 
einen Tangen Zwifchenraum , äbrenp 3 die Ar. 
bern und in dem Oceident Gegenftand des Stubiume m | 
geworden waren, und bei den Griechen nur eins N 
(Categor.) im achten, und Photius im neunten \ L 
find, folgen noch in der fpätern. buzantinifchen Periode: 2 
(De interpretat., Analyf. poster., Phys.) und, p 
pretat., Parva naturalia) im eilften Jahrh.; — 
tegor., Lineae inseca bild Euſtratius (Analyl. f 
zwölften a leo —* (De — 































vierzehnten Jahrh.; Georgius Gemifhus be 
Schriften für * Platonif e und gegen bie Pr Dile 
fein Gegner und eiftiger ey der A 


in 2 —— Jahrh. 
klärer, ſo wie 8 B 
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‚Ch. A. Brandis, ed. Academia reg. borüssica. Berol. 1836. 
qu zweiter Band kommen ſoll) — Bei ven Nömern 
ner mit Nachdruck auf die Wichtigkeit und Trefflichkeit, fo wie 
underbiente Vernachlafigung der Ar. Schriften aufmerffam ge» 
ie. Top.T. init.) und benüste fie felbft, wenn er fehon nach feiner 
philo en ſich auf den ſpeculativen Theil der Ar. Philoſophie 
Dieſe Anregung hatte zwar keinen großen Erfolg; doch 
Werke des Ar. in den Iiterarifchen Verkehr und es fehlte nicht 
in Schriftftellern, welche fie anführten und benützten. Inter 
Horzugsmweife zu nennen: Seneca und der ältere Plinius in 
me Naturwiffenfhaften; Duintilianus für Nhetorif; Gellius, der 
ie des Ar. fehr fleißig benützte; Apulejus, f. d..©. 644. Won dem 
d. an wendete man hi vorzugsweife dem Studium der Togifchen 
des Ar. zu. Im fünften Jahrh. überfegte der h. Auguftinus 
mal in das Lateinifche. Beſonders ift bier Boëthius zu nennen, 
ab, Ueberf. aller Werfe des Ar. beabfichtigte, aber nur das Dr» 
endete. (Ueber das Bisherige f. Stahr Ar. bei den Nömern, 
4; über das Folgende: Yourdain Recherches critiques sur l’age 
igine des traductions latines d’Ar. Paris 1819. Deutfh von 
le 1831). In den nächftfolgenden, der Eultur der Wiffen- 
ungünftigen Jahrh. wurde zwar im Decidente die Kenntniß der 
kahe und Literatur und damit auch der Werfe des Ar. dur 
ige Individuen bis zu einem gewiffen Grade erhalten; allein 
nen fannte und las man bis zu dem Anfange des dreizehnten 
Mur die Togifchen Schriften deffelben, und zwar nach der Ueber⸗ 
d Doötbins. Der Verbreitung der übrigen Schriften außer den 
Birden überdieß von der firchlichen Autorität Hinderniffe ent» 
& Allein noch im Laufe des genannten Jahrh. huldigte der 
md der Drient dem Ar. als dem faft unbefchränften geiftigen 
Die Anregung dazu wurde durch die wiffenfchaftlihe Cultur 
Welche die Dynaſtie der Abbaſſiden im achten Jahrh. bei den 
erief. Sie Tiefen mit Hilfe Neftorianifer Chriften in 
MWerfe griehifher Schriftfteller (zunähft medicinifhen, mas 
Fund natunmwiffenfchaftlihen Inhaltes) in das Arabiſche über 
runter auch die Werke des Ar., theils aus dem Griechifchen 
heils aus forifchen Ueberfegungen. Es ergab ſich daraus 
Studium der Ar. Werfe, deren größter Erklärer Avicenna 
bern AL Naiis genannt, aus dem Drte Affena bei Bolhara 
m 1160 n. Chr. wurde. Gleiches Streben und ein gleiches 
bei den Dmaiaden in Spanien auf, wo Averroes (um 1170 

allen Erflärern bervorragte (Bußle Ar. Vol. I. p. 315.). 
haften Verkehr zwifchen ver arabifchen und hriftlichen Bevöl— 
Danien, Sicilien und Südfrankreich theilte 10 diefe neue 

Richtung den Chriften mit, Es wurden vielfältige Leber 
m Ur, Werke ans dem Arabifhen gemacht, namentlich in Spa⸗ 
eng Durch Hilfe gelehrter Juden, welche das Arabiſche in die 
IMe überfeten , wornach die Tat, Ueberf. gemacht wurden. Go 
fi die gefammten Ar. Werke in dem chriftlichen Abendlande 
se Hornämlich durch eine Ueberſ. des Michael Scotus, um 1230. 
‚um diefelbe Zeit fchickte Kaifer Friedrich II. Exemplare von 
„der Weniger, phyſiſchen und mathematifhen Schriften atı 
ur zu Bo 
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na und an andere Sthulen. Am meiften aber 
 biefen Zweck durch zwei große Geifter jenes Yahrh., die 
Amnicaner, Albert den Großen und den 5, Thomas von Aquin. 
Rd in eigenen Schriften mit derfelben Ueberſchrift wie die Ari- 
en, Bearbeituigen derfelben mit ausführlichen Analyfer und mit 
rennung feiner eigenen Zufäge, wurde für den Decibent, 
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was Apicenna für den Orient war. Thomas vom Yyuin i 
um 1270 eine neue Ueberſ. der Werke des Ar. aus dem grieg 
den Dominicaner Wilhelm von Moerbede (Wilhelm von Dial 
f. 9. translatio vetus, welde durch ihre wörtliche Treue d 
griech. Handfchriften hat. Nicht minder commentirte er den? 
er Rückſicht auf Kritif und die griech. Erklärer nahm. Jr 
Jahrh. wurde nur diefe lat, Ueberf. ſtudirt und erflärt, & 
Wiedererweckung der claffifhen Literatur im —— 
neue Ueberſetzungen (von Argyropylus, Aretin, Ballaı 
die Benützung und Erklärung des griech, Textes ein, Dich 
in Italien, und zwar durch die ſchon oben genannten Geor 
und Georgius von Trapezunt. Um 1495-98 erſchien die ei 
abe der fämmtlichen Werke des Ar. durch Aldus zu Venedig 
Sn 16ten Jahrh. machten fih außer andern befonders Peimd 
Robortellus, Accorambonus, Muretus in Ytalien, Yalob Tab 
binus in Franfreih, Sepulveda und Vives in Spanien, em 
Vätern der Gefellfchaft Jeſu zu Coimbra in Portugall, E 
Rotterdam, Melanchthon, Camerarius, Pacius in Deutſchl 
in den Niederlanden durch gründlichere und geſchmackvoll 
und Erklärungen des Ar. verdient. Ueberdieß zeigen heftig 
ber Ar. Philofopbie und Werke, wie Petrus Ramus zu Pa 
eisceus Patricius zu Nom und mehrere aufeinanderfolgende ® 
gaben und viele Ausgg. einzelner Werfe das Tebhafte Jnten 
dem Ar. zumendete. Obgleich auch in dem 17ten Yabrb. ii 
und Erklärungen nicht Unbedeutendes geleiftet worden (met 
lih Meldior Zeidlers Schriften ausgezeichnet zu werben # 
nahm doch der Gang der phbilofophifchen Studien eine an 
und die philologifche Thätigkeit wendete ſich gleichfalls von 
ab. Diefe Vernachläßigung nahm im 18ten Jahrh. noch zz 
land richtete erft Leffing in feiner Dramaturgie die Aufmeri 
auf Ar., namentlich deffen Poetik; und von Geiten der? 
ſchah diefes durch Reiz, dann im legten Jahrzehnt des Jahr 
einige junge Philologen aus F. A. Wolfs Schule: Vater, DU 
born, Spalding, fo wie auch jest erft wieder durch Buhlet 
fammtausgabe unternommen, aber nicht zu Ende geführt N 
reihte fih am Anfang des 19ten Jahrh. Gottfried Ser 
erften zwei Jahrzehnden bei der großen innern und außer; 
claffifhen Studien in Deutfchland dauerte dennoch die Ba 
diefes Schriftftellers fort mit Ausnahme der —— et 
Schneiders für die Thiergefchichte und deffen Ausgabe ber 
diefer Zeit regte fih in Deutfchland eine Tebhaftere Then 
Ar, Schriften — lvon dem philologiſchen als von dem 
Standpunkte. In letzterer Desiehung bat Hegel durch 
und Beurtheilung der Ar. Philofophie eine neue Dad 1 
Epoche für die Ar. Studien macht die von der Fönigliht 
Berlin veranftaltete Gefammtausgabe. In Wetteifer mit d 
Vereine förderte das franzöfifche Inſtitut das Berftandnuig 
beitung der Werke des Philofophen durch glücklich ge 
löste Preisaufgaben, denen wir außer dem fchon or 
erfihienenen gründlichen Werke von Jourdain über bie Tate 
Ar., in neuefter Zeit die ſchätzbaren Werke von Navarion 
(über die Metapbyfit) und von — Dilarre (U 
verdanfen. In England find mehrere Werke des namen 
torik und Ethik in dem Kreife des claffifchen UnterribieT 
jest gebraucht worden, — Mögen folde ver Dejtrebung 
nen, bag * und die allgemeinere Henning ders 
ber größten Geifter der Vorwelt zu beförberm und? 
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ah ben jehigen —— der Ft noch fo Bieles 
ift und welche eine fo überſchwenglich reiche Fundgrube von 
er Speculation , von praftifcher Lebensweisheit und von allfei- 
8 Gebiet der Natur und Geſchichte umfaffenden Kenntniffen und 
ingen enthalten. — Die bemerfenswertheften Gefammtausgaben 
e des Ar. find: 1495-1498. Venetiis ap. Aldum (Aldina major). 
. 1531. Basil. fol. ap. Bebel. von Defivder. Erasmus und Grynäus. 
 Basil. ap. Bebel. et Isengrin. 1551-52. 8. Venetiis ap. Aldum 
Camotius beforgt. 6 voll. (Aldina minor). 1584-1587. 4. 
t. ap. Wechel von Grieb, Spylburg. 11 voll. 1590. fol. Lugäun. 
alaubonus. 2 voll. 1619. fol. Paris. von Duval. 2 voll. 1791- 
Biponti. 5 voll. von Buhle (unvollendet). 1831-1836. 4. Berol. 
sione Iman. Bekkeri ed. Academ. regia Borussica. 4 voll. (2 voll. 
vol. lateın. Ueberfegung, 1 vol. Scholia graec., ein fünfter Theif 
" erwarten). 1832. 16. Lips. Tauchn. ed. stereotyp. 16 voll. — 
genauere Angabe der Titel und Beurtheilung f. Buhle in deffen 
\ 1. p. 210-231. Hoffmann Bibliogr. Ler. der Lit. d. Griechen. 
=. ©. 271-276. und Ar. De anima. ed. Trendelenburg. Jenae 
aelatio p. XVII ff. Ueberfegungen: lateiniſch Venet. 1489. fol. 
Francol. 1593. 8. Deutfh Stuttg. Metzl. 1835 ff. 16. Eng- 
Taylor. Lond. 1812. 4. X Bde. 

er Aufzählung der Werke im Einzelnen ift eine dronns 
' Drdnung ſchon von Samuel Petitus (Miscell. IV, 9.) verfucht 
ein eine folhe läßt fi wegen der Schwierigkeit der Sache 
Uniger Sicherheit durchführen, beſonders weil die zahlreichen Eitate 
ten in diefen Schriften felbft nicht ale Anhaltspunkte dienen 
Indem ſehr häufig zwei Schriften gegenfeitig auf einander ver. 
Nitter Gef. der Philofophie. IIIr Thl. ©. 29. Not. 1. ne 
Fieii Discussion. Peripatet. I, 5. p. 50. und Ritter a. a. D. 
Nst. 2. Eine fyftematifche Anordnung unternahm, wie ſchon 
wert wurde, zuerſt Andronikus von Rhodus, dadurch, daß er die 
Mebörenden Schriften nach Pragmatien (rgayrareia), die logifche, 
". f. w. abtheilt? 32 Vita Plotin. C. 24. Caſiri Biblioth. 
urialens. p. 308.). Er ſtellte die logiſchen Schriften voran 
mie auch fonft in mehreren Punkten mit der jest üblichen Ein— 
überein (f. Navaiffon Essai sur la Metaphysique. Tom. 1. p. 22- 
"ihn Scheint ſich Adraftus angeſchloſſen zu haben. Ihre Ueberein- 
ge tbeils ausdrücklich angeführt (3. B. über die den Catego— 
rende Stelle Simplic. in Categ. f. 4. a. Dödh in Praedicam. 
Uber die Neihenfolge der Bücher der Phyfit Simplic. in Phys. f. 
.a.u.a. ©. Ravaiffon a. a. D. ©. 238. Not.4.), theils geht 
Mt darans hervor, weil die griechifchen Ausleger fonft ihn be- 
Mb widerlegen würden. Eine Notiz in einigen Handfchriften ber 
‚(Aristot. Opp. ed. Berolin. Rhet. I, 8. 1368. b. II, init. 1377. b. 
1403. b.) nennt eine den Lateinern (ara Aarivovs) eigene Anords 
ide, wie eine vollftändigere Zufammenftellung der hieher gehö⸗ 
Mijen beweist, von Andronifus und der Periode der lateiniſchen 
Mt und Erflärer des Aten bis zum bten Jahrh. anzugehören ſcheint. 
Nahweifungen bei Ravaiffon a. a. D. ©. 27 ff. Die gried. 
"theilen die Werfe des Ar. ihrem Inhalte nach ein in: I. the o⸗ 
e (dewpntix«) und zwar guooloyına, nadruarına, Heodoyına, II. 
J ° (mpaxtına)! Mona, olxovoına, rolıtına; III. Io giſche oder 
HE (Aoyıra Hros seyarına), wohin fie auch die über Rhetorik und 
nen. S. Ammon. in Categ. p. 6. B. ed. Ald. 1546. Simplie. 
. b. ed. Basil. 1551. Daraus Stahr Ariftotelia Thl. II. ©. 
benfo im MWefentlihen David ad Categor. p. 24. Philopon. ad 
36, Scholia in Arist. ed. Berolin. Die erfte griech. Gefammt- 
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Ausgabe ftellt die logiſchen Schriften voran, Täßt daun alle 
fhaftlichen folgen mit Einfluß der Probleme; dann die mat 
und die Methaphyſik; am Schluffe die zur praktifchen Poilofonfie 
rigen Schriften, denen in den folgenden Ausgaben noch bie rhele 
und das Buch über Poetif beigefügt worden find. Im Ganen 
Anordnung allgemein beibehalten worden. Vgl. Buhle in He 
der alten Pit. u. Runft. X. Stüd. Götting. 1794. ©. 37. 2 
operum serie et distinctione. Lips. et Prag. 1826. und Ray 
p. 244 ff. Die Hauptmaffen, in welde die Schriften des %ı 
weitern wiffenfchaftlich begründeten Eintheilung auszuſcheid 
folgende: A. doctrinelle, B. biftorifhe, C. vermifgt 
D. Briefe, E. Gedichte und Neden. — A) Jede fpftematıt 
nung bezieht fih der Natur der Sache nach vorzugsweife anf) 
und wichtigfte Claffe der Schriften. Nach der Ar. Lehre biek 
biefelbe folgende Eintheilung dar. Jedes 2* bat entwe 
Erkennen der Wahrheit zum Zweck oder überdieß eine wirkende? 
Lestere bezieht fich entweder auf das Hervorbringen eines Wer 
oder anf ein blofes Thun ohne Herporbringen eines don der‘ 
getrennten Werkes (nearrım). Darnach ift alfo alles Wiffen 
nämlich: I) bervorbringend oder poetifh Gmorzun rom); U 
(ir. mparrızn) ; III) tbeoretifch (ir. Vewonriun). Metaphys. J 
ed. Brandis. E, 1. u. 2. Eth. Nicom. VI, 3. u. 4. Das tbeor 
bat drei Haupttheile (rayuarsiav, pLooopieu), als: 1) Naturı 
(dmormum guomy); 2) Mathematil (dr. nadnuarıay); 3) Die 
dem Seyn an ſich (5 meurn giAovopia 8. dmornun Heoloyuay, 54 
taphys. &, 1. K, 1. A, 1.). Die praftifhe Wiffenfhaft (pr 
7 glooopia mrepi ra avdpurwa, 7 molrınm im a gent. Sin e dee 
Eth. Nicom. I, 2. Magn. Mor. I, 1. Rhet. I, 2.) lehrt den DR 
des menfchlichen Lebens kennen und das rechte Streben da 
finnungen, Handlungen und Einrichtungen 1) überhaupt umd 
Einzelnen —* 7%xn; Magn. Moral. 1. 1.); 2) im and 
wefen (Defonomif, oixovou.rny, Eth. Nicom. XI, 8.) und 3) aufı 
(Politik, 4 moin im engern Sinn des Wortes, Eih. Niem 
Außer diefen einzelnen Wiffenfchaften gibt es aber auch 
wiffenfchaftlihe Betrachtung des Wiffens felbft, feiner Formen, 
gen und ihrer Anwendung (dmorjun oxorovoa mepi arodelkeng MM 
Metaphys. K, 1. p. 213. ed. Brandis, welche der mp 
geben muß, Metaphys. 7, 3. p. 66. lin. 24.), die Dialekt" 
oder nach unferem Sprachgebrauch die Logik. Wo es nidt 
nauere Unterfcheidung ankommt, tbeilt Ar. das gefammte 2b 
in zwei Hauptgattungen: das praktifche und theoretifche em 
[«] 1. p. 36. Brandis). Wir werden hier die Ordnung bi 
die Werke der erften Claffe dmorzan nommen) von ben üb 
vorangeftellt werden, und dann bie oben genannten übrige 
als das Gebiet der Philofophie ausmachend, in diefer Drb 
I) Dialeftif und Analytik (Logik), II) theoretifche Phrlofop 
tifche Philofo 8* Zu der Zmoryun momtey gehören ei 
— und Rhetorik. Die Schrift Alepi montunis iſt, r 
bfaffung nach zu ſchließen, höchſt wahrſcheinlich entweder 
wurf, oder ein Auszug aus umfaſſendern verloren gegam 
des Ar. über diefen Gegenfland (Ilgaynarsion teyuns moneais 
der fih vorzugsweife nur auf die dramatische und epifhe Po 
aber auch fo dennoch das Bedeutendfte ift, was wir uber? 
Kunfttheorie der Hellenen beigen. Ar. geht wie Plate vo 
mung, als dem Princip der Kunſt, aus, und beftimmi Darm 
ſchiedenen Gattungen der Kunft überhaupt und der Por 
Der bei weitem größte Theil der Schrift (Cap, 6- 
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nie der Tragödie. Berloren ift eine Schrift über die Dichter (Meei 
in) Ausgg. und Erläuterungsfchriften der Poetif: 2 Sesam 


ife Werfeburg 1824. Leffings Dramaturgie. — ©, übrigens für 
prift und für das Folgende: Hoffmanns Bibliogr. Ler. d. griech. 
1888. 2te Ausg. ©. 277 ff. — Bon den zahlreichen Werfen 
nik find unter Ar. Namen noch übrig: 1) Redefunft in 3:Bhn. 
mo), und 2) Rbetorit, an Alerander CP. moös Mitandgor). 
ertern trefflichen Werke (aus den Jahren 335-322), einem von 
1 8 Ar, welche auch jetzt noch ein allgemeines Intereſſe haben, 
Deredfamfeit nach ihrem Zwecke als eine dreifache bargeftellt 
vbmamınn , dmdearinn, politifche , gerichtliche, Feſt- und Schaus 
gezeigt, wie man für eine jede dieſer Gattungen paffende 
Toape, poraosıs) auffinden Fann, und zufest von dem rebnes 
rud und von der Anordnung der Theile der Rede gehandelt. 
irius. Venet. 1548. Reiz. Lips. 1772. 8. Oxon. 1820. 8. cum 
animadvers. crit. et exegeticis. 2 voll. Ed. Bekker. Berolin. 
Ueberſ. von Roth. Stuttg. 1833. traduit par Mynas. Paris 
aler Animadvers. ad Arist. De rhetor. Lips. 1794. Schmidt 
De tempore quo ab Ar. libri de arte rhet. conscripti et editi 
Sax. 1837. 4. Die Rhet. an Alerander (mit einer angefoch- 
an denſelben, f. Stahr Arift. II. S. 227 ff., aber vergl. 
). P. 35.) wurde wegen einiger Abweichungen und Widerfprüde 
5 zu der andern Rhetorif und nach einer Stelle bei Quinti— 
4.) von Bictorius dem Rhetor Anarinenes von Lampfa- 
I Zeitgenoffen des Ar., zugefchrieben, und dieſe Anficht in der 
fit durch Spengel (Artium Scriptores p. 182 ff. und: lieber vie 
d Anarimenes in den Schriften der f. bayerfchen Akademie d. 
fen von 1836) genauer begründet. Andere jchreiben fie dem 
8 (Xibe De serie p. 35.) oder dem Korax zu (Garnier in ben 
de Yinstitut royal de France, Classe d’histoire. Vol. Il. p. 44.). 
Mb H0n den, in diefe erfte Claſſe gehörigen, Schriften: Teyrov 
eine Beurtheilung aller frübern theoretifchen Anleitungen zur 
it, ein von Cic. (Rhet. II, 2.) fehr gepriefenes Werf. Bol. 
I. script. p. 2. Tiyvns 195 Osodintov owayayın (Diog. V, 24.), 
He Werk, das Ar. felbft (Rhet. II, 9.) unter der Bezeich- 
a anzuführen fcheint. Schmidt a. DO. p. 3 ff. Hei ümroginns 
Daposnics (Divg. Laert. V, 26. Fabric. Bibl. Gr. II. p.399,)5 
Diog. Laert. V, 24.)5 Ilegi vovomns (id. V, 26. Fabrie. Bibl. 
97.); endlich die für untergefchoben erflärten Tewgyıza in 15 
“ Buble De deperditis Ar. libris p. 80 ff. 85 ff. Bon den der 
de angebörenden, doctrinellen IBerten find I. die en 
Borbanden find, unter dem Namen Drganon in ein Ganzes 
%d. Pacius. Morgiis. 1584, Francof. 1597. 4. Elementa logi- 
d. Trendelenburg. Berolin. 1836.8. Ueberf von Zell, Stuttg. 
mbolß De finibus et pretio logicae Arist. Rostoch. 1824. Bran- 
bie Reihenfolge der Bücher des Org. u. f. w. in den Abhandl. 
“Akad. 1835. hiſt. phil. Elaffe S. 249 ff. Bieſe Die Philofo- 
Ar, ©, 45-318. J. Barthelemy-St. Hilaire De la logique d’Ar. 
souronnee en 1837 par Yinstitut. Paris 1838, 2 Voll. 8., Das 
te z und der Mittelpunkt der in dem Org, veremigten 
iſt die Einficht in die Natur und Bildung der Schlüffe und des 
Auch Schlüffe. Der eine Theil diefer Schriften (Topica und 
Phist.) behandelt den Gegenftand vorzugsweije im praftifchen 
Jam Fertigkeit in dem Disputiren über einen —— ir An 
d Bert Besen zu erlangen und um ſich gegen falfche fopbiftiiche 
1 au ſchützer on biefen praftifchen Theile, der bie Dialektif und 













nhan. Lips. 1821. Bekker. Berol. 1832, 8. Ueberfeß. 
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Eriftit begreift und fich auch mit blos Wahrſcheinlichem ** 
der andere mebr theoretiſche Theil (die Analytif) immer‘ | 
ſchieden, welcher das gewiffe und ftreng beweisbare Willen zum de 
ftand bat, und bie She von den Schlüffen (Syllog w bi 
— 2* (Apodiktik) enthält Cogl. Topie. 1,1. 1,14. VI Kia * 
ap. ult. Metaphys. A, 3. P. 64.). Die einzelnen Schrifter 
gen in dieſer Reihe aufeinander: 1) Die Karnyopias 5. Pr 
mit welhem Worte Ar, die höchſten und allgemeinften Gat 
bezeichnet, unter welche man alle Attribute (Ausſagen) 
fumiren fann. Ed. Lewald. Heidelberg. 1824. Xrendelent 
Categoriis. Berolin. 1833. Ueberf. von Maimon. Berlin 17 I 
bemann. Berlin 1834. Althochdeutfche Ueberf. und Erläut 
bandlungen: Karnyooias und Ileoi doanrsias. Aus den Abb: IJ. 
Akad. Berlin 1837. 4. Vol. Ritter Geſch. der pythagor. Ph 
und den Art. Archytas. — 2) Heei Equmveiag , De interpretat 
ber Nede als Ausdrud der Bus Diefe Schrift fein m 
bet zu feyn (Brandie a. a. D. ©. 265.). Für die Geſchichte 
matik als Wiffenfhaft und das Berbältnif des Ar. zu de elb 
jedoch von beſonderem En (f. Elaffen De grammalicaeg 
mordiis. Bonnae 1829. ©. 52 ff.). — 3) Nachdem fo m den K 
von ben Begriffen ee) ‚ in der zulet genannten Schrift vond 
(rgoraous) die Rede war, fo folgt jet die Lehre von den € 
den zwei Büchern der Aralvurına reoreg«, Analytica | F 
Buch handelt von der Bildung und Form der Schlüſſe 
führung alles logiſchen Schließens auf die kunſtmäßige orm de 
Das zweite Buy zeigt gewiffe allgemeine Eigenfchaften der 
möglichen Mängel derfelben, fo wie die mit den Schluf 
DBeweisarten und deren Verhältniß zu den förmlichen Schliff 
zwei Bücher der Avadurıza üorega, Analytica ——— er 
erfte von dem beweisbaren (apodiktifhen) Wiffen, das zit 
Anwendung der Schlüffe bei dem Beweis. — 5 Die Top 
Bänden (Torıxd). Hier wird der Gegenftand der Dialektik feilgt 
werben die allgemeinen Gefichtspunfte (roroı) durchgeführt 7 
Auffinden der Gründe für und wider erleichtern. — 6) Diefi 
Ueberführu en (pi ruy oogorınay d)lyyur) lehrt die serfchie 
fchlüffe, Auen Gattungen geordnet, und ihre Auflöfung Fennen, 
befonders bemerfenswerthen Epilog (Cap. 34.), in welchem Ar 
Leiftungen in dem gefammten Gebiete der Logif fpricht. Ueb 
von angeblichen weiteren Schriften dieſer Claſſe f. —5 
deperditis. Cl. logica p. 67 ff. Saint-Hilaire Tom. I. p. 1 
De serie B: 36. — 1. Theoretifhe Philoſophie 
Die drei Theile derfelben find nach der Natur ihres Ger 
fehieden. Die Phyfit hat zum Gegenftand bie materiellen 
die den Grund der Bewegung in fich felbft haben; die W a 

nah Abzug der übrigen materiellen Eigenfchaften der Di 
Eigenfihaften der Quantität und Ausdehnung, welche zwar 
wegung find, aber nit von den Dingen getrennt, 
erifiren (uivovra ahh ol zugiora); die erfte oder © 
zum Gegenftand das Seyn an fih und als ſolches, das 
gleichfalls außer der — dabei aber trennbar 
Dingen felbftändig für ſich beftebt = —— ör nal zo 
Metaphys. K, 6. p. 226. Bel. K, 3. — 
chen Philoſophie (nad unſerm — 

r. die Namen roWrn Qrlooopia (Metap h. &, 1. p- 23, E 
Comment. de Anima I, 1, 11.), oopi« (Metaph, A, 1.Pp 1.4 
yia und 9soJoyıe; (Metaph. E, 1. p. 123.), auch fehlechtbin goäe 
taph. X, 3. p. 218, 10, p. 219. 1. ed. Brandis). Me ie k 
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angegeben das Seyn als foldhes ro öv A 6» (Metaph. 7, 1. E, 1.), 
Mnemeine, die. legten Gründe der Dinge, das Erfte, das Befte 
flv; ra mare, = airia, ro &“giorov, Metaph. A, 2., zei dpyas 
 Melaph. X, 1. p. 211.), das Seyn und das Eine (rö dr zai zo 
1. p. 213.. Sie enthält zugleich die: Teßten Gründe der 
Myſit (Metaph. X, 3.) , indem die Mathematik nur eine 
Seyns (ro mooo» xai zo ourezis) betrachtet, und die Phyſil gleich- 
Dinge nicht. als: überhaupt feyend  örr«), fondern infofern fie 
en A rroinwe), um Gegenftand bat (Metaph. K, 3. p. 219.). 
| der Dhilofopbie gehört vie Metaphyſik in vierzehn Büchern 
ta ra guoına A—N.), welche die Lehre von dem Seyn als ſolchem 
ande hat, übrigens in ihrer gegenwärtigen Sulamtenfehung 
nit als ein Werf von dem Verfaſſer gegeben worden feyn 
Bern entweder wiederholte lleberarbeitungen einzelner Theile 
Mer enthält, oder theilmeife durch Zufammenfügung urſprüng⸗ 
diger Abhandlungen entftanden if. S. Ravaiſſon T. Ip. 105. 
Kitel dieſes Werks |. ebendaf. p. 39. — Bon ben verloren 
Shriften diefer Pragmatie find befonders bemerfenswerth: 
Mas in drei Don, ein von der Metaphyſik getrenntes, felb- 
ber, welches den erften Entwurf der Metaphyſik und zus 
Darftellung der pythagoreiſchen und platonifchen Philoſophie 
tandıs Diatribe de perditis Arist. libris p. 21. Ravaiſſon 
Fund, Iloi iötas, wenigftens vier Bücher, ein polemifches Werk 
atonifhe Ideenlehre. Brandis a. a. D. p. 14. Ravaiffon p. 
mehrere andere ſ. Buble De libris Ar. deperdilis. Cl. metaph. 
fi ratur ber Metapbyfif: Ed. Brandis. Berolin. 1823. Tom. 
Dlia graeca in- Ar. Metaphys. Ed. Brandis. Berolin. 1837. 8, 
bee die Echtheit der Metaphyſik d. Ar. in Heerens Bibl. der 
58.1789. St. 4. Nr. 1. Bieſe Philofophie des Ar. 1r Thl. 
©, 310 ff. Metapbyfif. Michelet Examen critique de la Me- 
“ Paris 1836. Ravaiffon sur la Metaphys. d’Ar. Paris 1838. 
aler Vindiciae theologiae Ar. Lips. 1795. Fülleborn Zur Unter 
d. Metapbyf. d. Ar. In deſſen Beiträgen z. Geſch. d. Phil. 
Affe. Brandis Diatribe De perditis Ar. libris De ideis et 
re philosophia. Bonnae 1823. Derf. Leber die Zablenlehre 
fer (Rhein. Muf. II, 2. ©. 208 ff.) und der Blatonifer 
ft. ©. 558 ff.). XTrendelenburg Platonis de ideis et nume- 
x Ar. illustrata. Lips. 1826. Stark Gommentatio qua expo- 
‘de intelligentia sive mente sentenlia. Neoruppini 1833, 4, 
mm). — Ueber die zweite Wiffenfchaft, die dem Umfange 
Dbilofopbie angehört, die Mathematik, fchrieb Ar. eigene 
denen mehrere verloren gegangen (f. Buble p. 224.) und noch 
erhalten find: 1) Bon den untheilbaren Linien, Ilsgi arouwn 
Beweis der. Lehre von der unendlichen Theilbarkeit ber 
pr. von Stephanus 1557. 2) Mechaniſche Probleme, Mr- 
inuare: Ed. van Capelle. Amstelod. 1812. Vitruvius bat 
Meißig benügt (Stahr Ariftot. bei d. Römern ©. 64.). Vgl. 
les conoissances mathemaliques d’Aristote. In den Memoires 
1790. und 1791. p. 257. u. 266. — Der dritte Haupttheil der 
Nopbie, Die Phyfif oder Naturwiffenfihaft (meayuarsia 8. uEßo- 
Metioenunm megi guosws, eh l, 1., iorogia regt pücens, De Coelo 
nach der Ar. Behandlung folgende Eintheilung und Anord⸗ 
sr Diefe Wiffenfchaft betrachtet ſowohl die allgemeinen Gründe 
Malie ber gefammten Natur, als die einzelnen Naturkörper. 
mb entweder einfache und darum ewige und unvergänglide, wie 
me, die Himmelsförper und bie Grundfräfte + Elemente 
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(Warm, Kalt; Feucht Trocken), oder ſie pr ufanımeng 
und vergänglich. Die — oo Bu Niet S 
1) folche, die unmittelbar durch jene Grundkr —— 
Elemente (Feuer, Licht, Waſſer, Erde); 2) gl 
ae, similaria), die aus ben Elementen zufammengefegt 
Steine, Blut, Knochen, Se 3) verfohiedenartige 
(dvonuosouseä, dissimilaria), wie Koyf, 3. u. ae 
verfihiedenen gleichartigen —8 als aus Knochen, 8 
u. ſ. w. zuſammengeſetzt ſind; 4) aus ſolchen ungleicharkg 
theilen zuſammengeſetzte, organiſirte Weſen: Thiere Dim 
Gang der Betrachtung und Erforſchung geht von dem Gan 
meinen zu dem DBefondern und a nn (Phys. I, 1. I, % 
Sylburg), bei jedem einzelnen Theile der Darftellung aber 
tradtung und Kenntniß der äußern Erfcheinung zu der & 
Gründe (De partib. animal. I, 5. p. 15. Ed. Sylburg. 4 
4. Ed. Schneider). Bei der Erforfpung, der Gründe f 
immer die Erforfehung des Zwedes (eü 00 ivena , causa —9 
man den Begriff der Sache (Aöyos, oder zo zi nr * 
die ältern Forſcher das Eindringen in den Zweck und 
Aöyos) ber einzelnen Seiten und Theile der Natur verna 
gewöhnlich nur den Nealgrund der Dinge fuchten (De m 
302. II, 6. p. 221. Ed. Sylburg). Bei diefer Exrforfhung‘ 
ſſt die leilende Idee immer dieſe: aufzufinden und nachn 
zu erforſchende Naturgegenſtand dem Begriffe d elben 
wie er iſt am meiſten entſpricht und ſomit den Zwech« 
(vgl. De partib. animal. I, 5. Phys. I, 8, De incexsu 
Nach diefer Betradptungsweife reiben fich die ——— 
in folgender Ordnung an einander, Die acht B y 
guosy AO; von Andern überfchrieben Tlzei aeyar, pr Se 
Bücher Ikei «eyar und die drei leten Aleoi zunusus, Simph 
ad Phys. und ad lib. VI. p. 404. 5. Schol, Ed. Berolin) 
all ment der gefammten Natur gemeinfamen Gr 
ni In ber sh, Zeit ıft das Werk mit dem fiebenie 
detcloffen und das achte Buch für unecht gehalten — 
Collegii Coimbricens. Comment. in Arist. Phys. Lugd. 
- Commentar. in Phys. Basil. 1559. fol. Zabareflä Com 
Venet. 1600. fol. Ueberf. und mit Anmerf, ‚von Weiße, Se sei 
Nachdem von den Principien der Welt die Nebe war, 
tung der Haupttheife berfelben, und zwar zunächſted 
Himmel, vier Bücher (Ilegi Ovgavoü Arpkia' 4. Edd. 
Havenreuter. Francof. 1605. Der Himmel, di 4. der 
ganzen von der äußerſten Gränze bis zu den Dionbe , f 
Mittelpunkt rubende Erde feiner Natur na | 
von dem vier Elementen verjchiedene, viel höhere und d 
Subſtanz (Aether); einfach, imponderabel, ewig, ı 
Die Himmelsförper find aus derfelben Gubftang, 1er fü 
mig, mit Leben und Thätigfeit begabt; fie bew | 
denen Sphären des Himmels befeftiget ‚mit 
erzeugen durch die Schnelligfeit ihrer — 
umgebenden Sphäre Licht und Feuer. CH 
punft diefer Sphären, felbft eine Kugel, deren 
Stadien beträgt, Als chronologiſches Datum für di 
ift die auch fonft intereffante Notiz bemerkenswe 
In bes Mars durch den Mond, welden Ar. 6 I 
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12. anführt. Keppler berechnete diefen: Durcht "U na 
hr. Astronom. opt. p. 357. Bgl. Bailly Histoire © de hi 
1775. p. 244, Eberhard Das Licht nah Ai, 
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egramm). — Die zwei Bücher von dem Entftehen und Ver 
ol yin zul 990püs, De generatione et torruptione) bandeln 
gungen und Grundverhältniffen des Werdens und Verge- 
ben Körper, und von der Entftehung der Elemente und 
jergang in einander. Edd. Venet. 1520. fol. Pacius. Francof. 
De coelo, Meteorolog., De mundo und Parva nalur.). Es folgt nun 
hung der in den Elementen vorgebenden natürlichen Veränderun— 
per erften unmittelbaren elementarifchen Verbindungen zu vorüber» 
erimeinungen oder zu bleibenden Körpern. Diefe Betrachtung 
Anhalt der vier Bucher der Meteorologie aus (Merewgokoyind, 
5). Das Werf Meteorologiea zeichnet fi durch Klarbeit 
leit der Darftellung vor andern Ar. Schriften aus. Hinficht- 
nt der Abfaffung der Schrift läßt fich Fein näheres Datum am- 
do fie nach DI. 109, A und vor der Zeit ae durch 
gen Aleranders bekannt wurde, geſchrieben ſeyn muß. S. Caſ—⸗ 
en Memoir. de l’Acdd. des Sciene. Année 1702. p. 108. und St. 
men des Äistor. d’Alex. p. 703. Edd. Francisc. Vicomercatus. 
aris 1556. Ideler. Lips. 1834. 2 Voll. Bekker. Berol. 1832. 8. 
übricens. Commentar. Colon. 1596. 4. Königsmann De Ar. Geo- 
usiones VI. Schlesvici 1803-1805. — Zweifelbaft ift die Echtheit 
rift Bon der Welt (legs xoouov, De mundo), welde den 
beiden zuletzt genannten Werfe in einer populären Korm und in 
Tebbaften und blühenden Style behandelt. Stabr hält nach 
deachtenswerthen Anficht die gleichnamige Schrift des Apulejus 
Mamal und die griechifche für eine Leberfegung derfelben (Ar. 
Aömern ©. 165 ff.); Dfann vindicirt fie dem Stoifer Chry« 
t % zur griech. und röm. Lit. Geſch. Darmftadt 1835. I. Thl. 
8 Bol. Stahrs Necenfion in Jahns Jahrbüchern d. Philol. 
BL Bo. 18 Hft. ©. 1_ff.). Ed. Kapp. Altenburg. 1792. Ueber- 
Mm MWeife (der die Schrift für echt Hält), mit Ar. Von der 
#.1829. Görenz Dissertatio de libro Ilsgi zonuov. Wittenberg. 
Diejen Kreis gehört das Fragment über Localnamen mehrerer 
{u Dosis zai rooonyogicı) aus dem Werke Iloi orasior yınuran 
MV, 26. Rabrie. Bibl. Gr. II. p. 252.) in Aristot. Opp. Ed. 
EI. p. 848. und ein nur Tateinifch vorhandenes Bruchſtück 
ſac des Anſchwellens des Nils (Fabric. 1. 1. p. 280.). — 
folgenden, am Ende des vierten Buches der Mieteorofogit 
Betrachtung der irdiſchen, aus gleichartigen Theilen befte- 
Hörber (önmöu:en), wird zuerft von den unorganifchen, dann 
Hanifchen gehandelt. Beſondere Schriften über die erfteren 
”, Diympiod. ad Meteorolog. I, 5. Tom. I. p. 133. Ed. Ideler 
don, Diog. Yaert. V, 26.) find verloren gegangen. Unter 
über die organifchen Naturförper ftellt Ar. ein (Meteor. I, 
D) die über das Thierreich voran, deffen wiffenfchaftlicher Be— 
Wö ioropia, De Partib. animal. III, 5. oder inrogia rei ra Lou, 
" eine große Anzahl von Seifen ‚nah Plin. (CH. N. VII, 
Bra Antigonus Caryſtius (E. 66.) fiebenzig widmete, Ueber 
ung der noch vorhandenen vgl. Furlanus in Comment. ad Ar. 
us animal. Venet. 1574. Schneider Epimetr. IH. in deifen Aus— 
„animal. T. I. p. C ff. Titze De serie Opp. Arist. p. 55 ff. 
Ein &vogurivn. Altona 1830. p. 36. Xrendelenburg in feiner 
= Artist. De anima. Prooem. p. 114 ff. — Boranzuftellen ift die 
De in neun Büchern (Aegi Som ioropia nach der üblichen Ueber- 
Ar felbft angeführt ai meei ra Lüc iorogicı, De parlib. III, 14, 
eropia, Ibid. 5.). Es wird darin gegeben zuerft eine Eintheilun 
ee, ich nach einer foftematifhen Ordnung, fondern na 
men, bie von verfchiedenen Eintbeilungsgründen bergenommer 
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find; dann eine kurze Befchreibung der verſchiedenen The 
lichen Körpers, darauf eine vergleichende Darftellung der’ 
innern Körpertheile der Thiere. — Ein in, den Danbik 
zwar nad einer Notiz in mehreren. Codd., in denen der 
Necenfion dv 75 Aarırıno vorzugsweiſe, p. 633; Ed. Berolin. 
gebenes zehntes Buch handelt von den Bedingungen ber zum 
ebört aber offenbar nicht hierher, Sealiger läßt es au 
Buch folgen; Camus hält es für die von Diogenes augej 
“Ynie tou un yearrav; Schneider bezweifelt die Echtheit (Tomi 
522.). Es gab einen für ung verloren gegangenen Auszug 
fchichte von Ariftophanes von Byzanz (Hieroel. Praef. Hippi 
Edd. Maufac. mit Jul. Cäſ. Scaliger.  Ueberf. u. Comme 
1591. 8. Camus mit franz. Ueberſ. Paris 1783. 4. 2 wol 
Lips. 1811. 8. 4 voll. J. Bekker. Berolin. 1832. 8. Dem 
mit Anm. von 8. Strad. Franff. 1816. Eonr. Gesner Be 
Avib. Piscib. Eichwald De Selachis Aristot Vienae 18 
Aristot. Moluscis cephalopodib. Rigae 1820,  Wiegntann Ol 
logicae criticae (über Hist. animal. I, 1. u. 2.) Lips. 182% 
zelnen Theile des thierifhen Körpers werben in bem- 
Theile der Thiere (Ilepi Sowr uopior) , vier Bücher, dur 
die Urſachen und Zwecke des Baues derſelben 3 erforſchen 
ſonderes Werk handelt von der Erzeugung der Thiere u dd 
rigen Organen (Ilgi Iowr yerioeus) in fünf Büchern, Das 
gehört jedoch nicht zu diefem Werke, fondern ift eine eigene 
im Allgemeinen Bieter Reihe von Schriften angehörende Au 
den Veränderungen, welche einzelne Körpertbeile erleiden, 
Berolin. 1832. 8. — Ebenfo werden au die Drgane dert 
fonders behandelt in der Schrift: Bon dem Gange der Zt 
rogrias. Nachdem die äußern Erfcheinungen der Thierwelt 
rifchen Organismus betrachtet worden find, fo folgt num di 
des inneren Grundes beffelben, der Geele, wie biefed au 
mittelbar vorhergehenden Schrift am Schluffe (De 
p. 147. Sylb. €. 19. p. 713. Bekker) angefündigt | 
demnach bier ein das Werf lieber die Seele (mei vzi)m 
obgleih auch andere Anfichtenı über die Stellung beilelb 
machen (vgl. Trendelenburg Prooem. ad Afistot. : De anim 
Nachdem Ar. die Anfichten der früheren Philoſophen geimär 
wickelt er feine eigene Lehre über das Wefen und bie Ham 
Seele, und definirt diefelbe fo: Da der befeelte Leib, 
Seele als eine Qualität bat, fo kann er. nicht felbit Se 
Seele ift alfo die Form des ſinnlich wahrnebmbaren, leben 
(sidog Owuarog yuoızoü durage [dor Eyorros). Eine folche } ri 
(ivreiiyeia). Die Seele iſt demnach zu definiren als Diet 
Vebensfähigen oder organıfchen Körpers (drreiszela ounaros im 
Eyovrog ©. spyarızoü). Die Seele iſt das Weſen (ovoie), rot 
Leibes. Kd. Pacius. cum comm. Francof. 1596. % 
1833. (Eine für die Bearbeitung Ar. Werke muftergik 
Eonr. Gesner Physicae meditaliones. , Tiguri 1586. (ib 
Dandinug (e Societ. Jesu) De corpore animato. Paris. 1811 
Ueberf. von Weiße. Leipz. 1829. (worin das dritte Bag 
als unecht bezweifelt wird, jedoch nicht mit binveichenden 
Schmidt in d. Jahrbb. für wiffenfchaftl. Kritik, Aug. 1% 
— An diefes Werk ſchließen ſich mehrere Abhandlungen 
welche einzelne, fon dort mehr ‚oder minder bebandeh 
weiter ausführen.  Dabin gehören: Von der Bewegung? 
Swwv zıyzosws); ferner die gewöhnlich unter der Ueben 
Talia zufammengefaßten Abhandlungen, welche der Anlage man 
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En (cf. De sensu €. 1.). Ueber den Sinn und bas 
hrnehmbare (Ilegi ais9y0ews nai alodnruv, Arift. De anima, de 
memoria, de somno similique argumento. Ex recens. J. Bekker. 
9, 8). Den Anfang madht die Schrift: Ueber Gedächtniß und 
Ielkgi urguns xai avaurnosns). Dann die furzen Abhandlungen: 
was dyonyöpseus, nebft Ilzgi drunviov und Ilsgi rs za®' invor nar- 
somno et vigilia, De insomniis et Divinalione per somnum libri. 
Becker. Lips. 1823. Deutfhe Ueberf. von Hepner. Breslau 
ner Ilegi uaxgofıornros xai Bpayvßıornros (De longitudine et 
Alae. Ed. Carol. Zell, tabulam de vita animalium comparativam 
Schultz. Friburgi Brisgoviae 1326. 4. (lniverfitätd-Pro» 
yiornros xai yrows, mit dem Auffaße Ilpi avarvojs, endlich 

ai davarov. Damit fohließt die ganze Lehre von den Thieren 
riſchen Leben (De longitud. et brevit. vitae €. 6. fin. p. 467. 
- Die Schrift De sensu ſcheint urfprünglid Mehr enthalten 
amd e6 ift nach Trendelenburgs Vermuthung (Prooem. ad Ar. 
118.) wahrfcheinlih, daß das noch übrige Bruchſtück Deo 
a Porphyrius ad Harmonica Ptolemaei erhalten und daraus 
Discuss. Peripatet. p. 85 ff. und in Wallifii Opp. Oxon. 1699. 
ff.) dem — Werke urſprünglich einverleibt geweſen 
de gilt vielleicht von dem Aufſatze Leber die Farben, (ITeoi 
d. Simon. Portius. Florent. 1548. 4.), der jedoch nad) Titzes 
mderloren gegangenen Werke Ueber die Pflanzen entnommen 
serie p. 67.) Der gleichfalls fragmentarifhe Auffag Bon 
Ükei ayeVuaros, De spiritu), deffen Echtheit bezweifelt wird 
L Gr. III. p. 239.5 von Philippſon " YAr arde. Berol. 1831. J, 
iſchen Berfafer beigelegt), ift dem Gegenftande nah einer 
Veber das Athmen (Ilspi avanvons) anzureiben. — Bon den 
aftlihen Betrachtung des animalifhen Lebens gehörigen 
ſchließlich nur 1% anzuführen die Schrift Ueber Phyfiog- 
ronnc), Ausg. in Kranz Scriptores physiognomici veteres. 
Dhysiognomica Aristot. in Act. academ. electoral. Mogunt. 
p. 267 ff). — Den sen der Pflanzen hatte Ar, 
m MWerfe (Ieoi yurüv) behandelt (Fabrie. Bibl. Gr. III. p. 
die unter diefem Titel noch vorhandenen zwei Bücher geben 
Borangefhicten Vorwort als eine Ueberfehung und Bear» 
lateinischen Tertes aus, der felbft wieder aus einer arabis 
dung des Originals übertragen war. Das Nähere über bie 
Berfaffer der verfihiedenen angeblichen Leberfegungen iſt 
das Werk felbft gilt als unecht oder doch fehr ſtark inter 
&Af. Scaliger In duos Ar. libros de plantis II. Lutet. 1556. 
botan. Tom.I. p.29. Henſchel Diss. de Ar. botan. philos., 
Berloren gegangen find mehrere anatomifhe Werke 
"9, ’Erioyn avarouov A bei Diog. Yaert. V, 25. und Ava- 
ubei d. Anonym. Menag.), nad den Anführungen bei Ari- 
(De generat. animal. II, 7. De Partib. animal. IV, 5.) zu 
Fyeichnungen verfehen (Schneider ad Hist. animal. Tom. I. 
Habe Ariftot. unter den. Nömern ©. 147. Anm. 5.). An das 
& Seele fchließt fih, wenn auch nicht der Behandlung, doch 
Me nah, an der Dialog Eudemos (Evönuos 7 megi wuwns), 
a Ar. Freund Eudemus von Eypern. Er hatte zum Inhalt 
M der Unfterblichfeit der Seele und widerlegte namentlich den 
e Geele fein felbftändiges Wefen, fondern nur die Harmonie 
je. Es hat fich daraus ein längeres, dem Inhalt und Styl 
7 Sragment erhalten bei Plut. De Consol. ad Apollon. T. 
Bol. Buble De libr. Ar. deperdit. p. 131. yttenbach 
up. 244. Ed. Lips. Creuzer in den Wiener Jahrb. 1833. 
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LXI. Bd. ©. 04 f. — Ueber denfelben Gegenftand 
führt Gloss weoi wuyns a, Diog. Laert. V, 24, abric, 
395. — Ar die naturwiffenfchaftlicen Schriften flogen‘ * 
gleichfalls verloren gegangenen medieiniſchen Schriften an (arg 
Targäs, Diog. V, %6. Fabrie. 1.1. P 395. Buhlel. 
IH. Die gefammte praftifche Philofophie oder en 
zufammengebörende und ein Ganzes bildende Werke: Eihie 
(bei David Prolegg. ad Aristot. Categ. p. 25. a. 40. Schol. 
pay wxoa), Polilica und Deconomica. Die — N ben 
enannten zeigt der Schluß der Etbif (X. in ſin); die Berk 
— mit der Oekonomik zeigen die —— * vr ern 
die letztere (f. Göttling Praef. ad Polit. p ußer 
heifchen wird diefer Theil der praftifchen Tstofenbie nd ; 
in der Großen Ethik CHdıa neyala, bei David 1. 
neyala), zwei Bücher, und in der Eudemeifchen eisil.c 
fieben Bücher, von denen aber IV, V, VI mit dem V, vu Y i 
macheiſchen Etbif EN „übereinftinmen. S. Schleiermt 
dur Ang a Thl. III. S. 306. und dagegen Stahr Arif 
. Sn der itemaheithen Etbif wird von der Bel 
—* und allgemeinſten Lebenszweckes ausgegangen, —* t 
und die Geſammtheit im Staate nachſtrebt. Als folder x 
bie Eudämonie, das deal des vollfommenen menfcplichen 
ches bedingt ift durch vollfommene, im Handeln fi bewährte 
der Seele, unterftüßt durch die entſprechenden — 
günftigen äußern Verbältniffe. Darauf von der Tugend, a 
edingung des feligen Lebens, welche beftimmt wird als ® 
ſtets und mit Wifjen und Willen der vernünftigen Matur De 
— (nach dem ögßos Aöyos) zu handeln. Dieſes innere” 
ugend zeigt fich in der Erfcheinung als die rechte 
Ertremen, wornach die einzelnen Tugenden aufgezählt d 
werden. Die Echtheit diefes trefflichen Werkes kann nicht we 
werden, wenn auch im Altertum eine Meinung beftand, 
dem Nikomadus, dem Sohne des Ariftoteles, 5* (8 
VW 5; ar taert. VII, 88. S. Panſch De Ethicis 
1833; p. 9 ff.). Kdd. Bictorius. Florent. 1584. fol. Wil 
1818. Pe. Heidelb. 1820. 2 voll. Corai. Paris 41824 J 
1828. 2 voll. Michelet. 1828. 2 voll. Ueberſ. von Jeniſt 
Garve. Breslau 1798.2 Thle. Commentarii von Camerat, 
Muret. Ingolstad. 1602. Giphan, Francof. 1608. Deib 
com. Adumbratio. Halae 1790. Schleiermacher lieber d 
zur Nifom. Ethif, in d. Abhandl. vd. Berlin. Akad, 1810. ; 
CL. S; 363 ff. Derfelbe üb, die ethifchen Werke des Mr 
Werfen. Zur Philoſ. II. Bd. ©. 306. Fries Beiträge‘ 
Philoſophie. 1. * Ideen zur Geſch. der Ethik, inet 
chung der Ariſt. Ethik mit der neuern. Heidelb. 18 4 
Ethik des Ar. in ihrem Verhältniß zur Moral, "Berlur 
(f. oben). — Zu den etbifchen —— it 
den Tugenden und Untugenden (Ilegi dperiv wa A 
von Definitionen nebft Aufzählung der harafteriftifchen 
keiten einer jeden. Ed. Fawkoner. Oxon. 1752. — DI 34 
bei Diog. Laert. V, 24. Wodırıxy arßoasıs) IN’ acht 
Lehre von dem Zweck und den Elemenmen bes @ taa en 
das Element des Staates ift, zumächft die Lehr & 
(Dekonomif); fodann eine Darftellung — 
und Nachrichten und Urtheile über Sie rn 
Stifter, zulegt das Ideal eines Staates und bie 
ale der wichtigſten Bedingung biefes A t 
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Berke ein in arift, Style griechifch geſchriebenes Supplement 
Jüchern hinzu (Florent. ap. Junt. 1562. u. Arist. Opp. Ed. Duval. 
HT). Nah St. Hilaire’s Erörterung follten die Bücher in 
ueiprunglichen Ordnung folgen: I, II, III, VIL, VII, IV, VL V, 
md Erläut. Schriften (vgl. Stahr in Jahns Jahrbb. d. Philol. 
©. 321 ff, und J. Barthelemy-St.-Hilaire p. LXXVL.). 
Florent. 1576. fol. Gifan. Helmst. 1637. Conring, 1656. 
der, Francof. ad Viadr. 1809. 2 voll. Eorat. Paris 1821. @ött: 
1824. 4. Stabr. Lips. 1837. (mit deutſcher Ueberf.). 9. 
-St.-Hilaire Politique d’Aristote. Paris 1837. (mit franzöfifch. 
d einer fchägbaren Einleitung). Ar. De Politia Carthaginien- 
“N, 10.). Ed. Kluge. Vratisl. 1824, Scayn. e Soc. Jes. in Ar. 
Quaestiones. Rom. 1577. Ya. Camerarii Commentar. Francof. 
Ariftot. Staatspädagogif. Hamm 1837. — Die wefentlichen 
Dekonomit beſpricht Ar. ſchon in der Politit (B. 1); aber - 
feinem Namen, auch eine eigene Schrift über diefen Theil 
m Bhilofophie vorhanden: die Defonomik in zwei Büchern 
43). Dur ein Citat in einem Bruchftüde des Philodemus 
» Volumina. Tom. III. p. VII. und XXVIL.) wird das erfte 
zbeophraft vindicirt. Das zweite ift ſchon früher als unecht 
D als ſolches von Niebubr (Kleine biftor, u. philol. Schriften 
9 ©. 412 ff.) nachgewiefen worden. Kdd. Schneider (Ano- 
omica. Lips. 1815., das zweite Buch der Defonom.). Götts 
1830. — Bon ven verlorenen Werfen diefer Pragmatie (ſ. 
2124. Neumann Aristot. Rerum publicar. reliquiae. p. 39 ff. 
St-HDilaire Tom. I. p. XXI ff.) nennen wir: Protreptifog, 
Mngsfchrift zum Studium der Philofophie, worüber Ereuzer 
Hebb. 1833. LXI. ©, 202.) die vorhandenen Steffen und No 
en orbnet; und Bon dem Adel «Ilige söyirsias, definirt als 
Eos nad agsrj), wovon fi einige nicht unintereffante Frage 
Mi Sermon. LXXXIV, p. 494, LXXXV, p. 498. Ed. Gesner) 
4 Schon Blut. (Aristid. 27.) bielt jedoch diefe Schrift für 
ienere Kritiker haben von den erhaltenen Fragmenten biefelbe 
Jae, der diefelben mittheift und erfäutert in den Lectt. Atti- 
und Welder ad Theognid. p. LIX f.). — B: Die Werke 
ide wir mit der allgemeinen Bezeichnung der hiſtoriſchen 
Mm, gehören theils dem politifch-biftorifchen, theils dem 
pen und antiqnarifchen Gebiete am. Sie find bis auf wenige 
EN gegangen und damit eine Hauptauelle der griech. Alter« 
Ä * bat ſich nur die Schrift Ueber Kenophanes, Zend 
+ wahricheinlich ein Stüd aus einem größern Werfe, wichtig 
ig des eleatifchen Syſtemes (Fülleborn Commentatio, qua 
jophane etc. illustratur. Halae Saxon. 1787. Spalding Com- 
imam pariem libelli De Xenophane. Berolin. 1793). Bon 
Hegangenen Werken diefer Claſſe ift wohl am meiften zu 
Werk Hodureica, welches eine Darftellung und Gefchichte ver 
und politifchen Einrichtungen, aber. auch ver Sitten und 
m 158 (Divg. Laert. V, 27.) ober nach Andern von 250 und 
Mwelen (Ammon. Vit. Aristot. p. 49. Ed. Buhle) und die 
Adlage des Werkes uber Politik bildete, Ar. Rerum publi= 
» Ed. Neumann. Heidelb. 1827. In U. Stahrs Ausg. der 
‚herum publicarum fragmenta a Carolo Stahr primum acou- 
— Daran fchliefen fih die Mowsa Bapßagına (Fabrie, Bibl. 
8), die Krious (Habric, p. 396.) und Ilse sögnnarur (Fa- 
—— die —— und die einſchlägige poetiſche Lite⸗ 
von Wichtigkeit geweſen ſeyn die "Obvunorircı , Ivdonxör 
Mar diorvoranai (Diogem V, 26.), Nah einer mit Gründen 
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unterftügten Anficht von Peterfen ift ber erſte Theil ber € ft Ue 
Timäus und Archytas (Ta. dx roü Tiuaiov na züv Agyursion) ‚Tim 
Kocrus De anima mundi erhalten (Jahrb. der wiſſenſchaftl. 1: 
Nr. 10.), und der zweite Theil, über Arhytas, im dem bei 
unter Archytas Namen erhaltenen Fragmenten (Peterfen in ber‘ 
Altertbumswiffenfc. 1836. Nr. 109-111.). — Ferner wer n 
Didaskalien, ein chronologiſch-kritiſches Verzeichniß des Rep 
attiſchen Bühne (Diog. Laert. V, 26.)5 eine Schrift Kızdos 7 
Cogl. Welder über die eyflifchen Dichter ©. 48,); Amopamm 
(Divg. Laert. V, 26. Nitſch De Aristotele contra Wolfianosh 
4.); ein Werf Ilrgi Adstardgov (Menag. Anonym. | d 
rieg. v. 1140. Buhle p. 126.), deffen Echtheit jedoch beyie 
&, Heeren De fontibus vilar. parall. Plutarch. Gotti . 820. 
C. Vermiſchte Werke. Ber den 35 S 
lehrten Fleiße des Ar. war es natürlich, daß er man 
von Materialien ſich bilden mußte. Von folder Art find 
vorhandenen Schriften die Probleme (Agoßirzuura) in 36 Mk 
Fragen über einzelne Punkte aus allen Gebieten des Wiſſens, 
weitem noch nicht gehörig ausgebeuteter Schatz von Beoba 
Bemerkungen (vgl. Sprengel in d. Geſch. der — 
Thl. I. ©. 465.). Ed. Septalius. Lugdun. 1632, fol. Mehr 
bleme, die Optik betreffend, erflärt Keppler in den Paralipome 
astronomiae pars optica illustratur; andere Schneider Eclog. phy 
Varianten und-frit. Bemerkungen gibt Levesque in Notices’ 
de la bibliotheque du roi Tom. VII. p. 101 ff. Chabanon Tri 
sur les Problemes d’Ar., in Mem. de l’Academ. des inscripk 
235 ff. 326 ff). Ferner gebört hierher: Wunderbare Geſce 
aaoa anovouara); Furze Notizen und Erzählungen auffallenderz 
naturbiftorifcher Erfeheinungen, von fehr verfchredenem Aberiher 
ee offenbar dem Ar. nicht an (3. B. Cap. 52. ibig. Be 
eckmann. Gotting. 1786. 4. Camus Memoire über biefe ©h 
de l’institut national Literat. et Beaux Arts. T. IL p. 19 
fihe Werke müffen gelten unter den verlorenen, wenn mir 
felben vielleicht nur verfchiedene Leberfchriften der Probleme 
"Eyrundtıe (Diog. V, 26.), Acapoga (Id. V,23.), "Yrournuare 
Giors (Anonym.). ©. Buhle De Ar. libr. ‚deperdit. * 33. 
D. Briefe. Das Alterthum hatte eine wichtige Brieffamm 
von Andronicus aus Rhodus in zwanzig Büchern (Demeirins 
$. 231. p. 125. Ed. Fischer) und eine fpätere von Artem 
bern (David Ad Arist. Categ. p 24. a. 1. 27. ScholiaH 
Ueber den Brieffiyl des Ar. f. Demetr. a. a. D. $. 231.2 
den find noch von angeblichen Briefen des Ar. drei an Pb 
an Alerander, nebft zwei Dedicationen an benfelben bor&k 
Alerander und der Schrift Ueber die Welt, ein Brief an 
welche alle theils offenbar untergefchoben, theils von zweif 
heit find. ©. Stahr Ariftotelia Thl. II. ©. 167. _ Fabrie 
p- 276. Buble p. 131. Die Briefe felbft finden ſich md 
pbifhen Sammlungen von Manutius und Cujacius 
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Werke des Ar. von Cafaubon. und Duval, und find bei 
gegeben von Dreier, Lubecae 1615. 4. Francof, ad Viadr. 
zulegt von Stahr a. a. DO. — Noch ift hier anzufubre 
ment, das Diog, Laert. (V, 11-16.) ung erhalten * 
intereſſanten Dokumentes wird nicht bezweifelt. — 
Neden. Bon den poetiſchen Arbeiten des Ar. ha 
vortrefflihdes Skolion, ernfter Gattung, zum ehrent 
* helleniſche Tugend und Freiheit — 

V. 16. p. 606. and Diog. Laert, V, 7. Ede 
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"p-197.) Gensler. Jenae 1815.» Gräfenhan Ar.’ poeta. Mulhus: 
erner ein Epigramm zu einer dem Hermias geſeßten Bildſäule 
er, V, 6.) und ein anderes auf einer dem Plato geweihten 
om. Vita Arist. p. 46. Tom. I. Opp. Arist: Ed. Buhle); 58 mes 
abſchr auf Heroen der troiſchen „Zeit, unter dem Titel 
atb. ad Iliad. B. P- 216.) feinen von Ar. gefammelt aber 
zu ſeyn (Edd. Canter. Antverp. 1571. 8. Burgeff. Dunel- 
m Ariſtot. Opp. Ed. Duval. Brund Analeet.' T. Ar p. 177. 
ddacobs. T. 1. p. 110.). Bol. Fabrie. Bibl. Gr. IIT.p.275. Buble 
er den verlorenen Poefien des Ar. werden angeführt Efegien 
7.), Even (Ibid.), ’Eysine , "Yuroı, Atovenaxe rgooin.d, JIv- 
ini. S. Buhle p. 90. — Endlich werben folgende, verloren 
Re genannt: Aroloyia slsrpeias mwoog Eigvutdorta, deren 
Hy don den alten Schriftftellern felbft bezweifelt wird (Ano⸗ 
und Atben. XV, 52. p. 697.) 5 Eyxuiniov mise und "Eyrii- 
Sm Mittelalter find dem Philoſophen einige, nur Tateinifch 
Aderte untergefhoben worden. " Dabin gehören: Myvsticae 
Philosophiae libri :XIV, eine Compilation von Ercerpten aus 
issical Journal Vol. XV. p. 279.)5 De Pomo, von Manfred, 
Karjer Friedrichs IT. aus dem Hebräifchen überſetzt (Ariſtot 
halt einen Apfel in der Hand, um ſich durch deffen Duft 
und spricht über die AUnfterblichkeit der Seele); Secreta'se- 
ehren über Lebensweisheit und Regierungskunſt) u. a. S— 
- Gr. II. p. 278-284. Schöll Griech. Lit. Geſch. überf." von 
I, ©. 186. Hoffmann Bibliogr, Per, der Lit. di Griech. 


mus, graufamer Tyrann zu Elis, zur Zeit des macedon 
mus Bonatas. Plut. virt. mull. amt. Micca u. Megifto. [K.} 
emus ,„ aus Tarent, der Sohn des Spintharus, eines Mu: 
juerft in der pythagoreifchen Philoſophie durch Xenophilus 
aber ward er zu Athen einer der nambafteften Schüler des 
id nahm es sehr übel, daß nach dem Tode feines Lehrers 
# der leitung der peripatetifchen Schule, und nicht er ſelbſt, 
berfichert wenigftens Suidas (I, P3'327.) mit dem, freilich 
ber Eufeb. Praepar. Evang. XV, 2, widerfprochenen Zufaß, 
ben geftorbenen Artftoteles ſich manche Schmähung erlaubt 
f wenn anders diefe Angabe Grund bat, wir wohl den Ar. 
‚der verfchiedenen, fyäterbin im Umlauf gebrachten, dem 
Ben Philoſophen fo nachtheiligen Anekdoten betrachten dürfs 
erdarmen Schriften des Ar, befigen wir nur noch d 
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armomie in drei Büchern (Apuorixa aroiziic, heraud- 
eurfius, Lugd. Bat. 1616. 4. und beffer in Meibom. 
‚Seriptt. T. I. Amstelod. 1652. 4.), und die durch J. Mo⸗ 
E Ausgabe der Nede des Ariftives (f. d.) zuerft befannt 
rurhftücke eines Werkes über ven Rhythmus. Jene Schrift, 
er Die Muſik, welche. wir aus.dem Altertum beſitzen, fucht 
u der auf bloße Zahlenverhältniffe gegründeten Theorie ber 
über die Muſik, die Affection des inneren Sinnes und des 
tete der Mufif geltend zu mahen. Bon feinen andern 105 
en (nach Suidas Angabe 453) mufifalifchen, philoſophiſchen 
unbalts (f. Kabric. Bibl. "Gr. III. p639.) find nur. Titel 
‚Drupftüde vorhanden. " Es gehören dahin die Schriften über 
er, Klöten und andere muftfalifche Inſtrumente, über das 
Ihten, ein größeres (don dem noch erhaltenen offenbar vers 
Bere eos Morris, das außer Anderem auch eine Gefchichte 
Malten zu haben ſcheint; ferner Anopsiyuara muYayopna, 
AStobäus, der eim viertes Buch derfelben re‘ Einzelnes 
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—* bat; Pios dröeör, enthaltend bie —** ** 
goras, Ar —* und anderer aus gezeichneter in 460 
ben er —* beurtheilt zu haben ſcheint, de late u Re: 
dieß ein von Plutarch —— und oft — Beit (p 
historr. Graeec. I. p. 77. ed. Westerm.) ; ferner iorogim 
toTogıxd ; masdevrinoi UND rodırızoi vous, jedes aus mebrer 
ſtehend; ovunınra Umourjuara und Anderes, was aber a 
Anführungen bekannt iſt, jedenfalls aber die aus gebreitete 
die umfaſſende Gelehrſamkeit dieſes Peripatetikers be 
ihm find noch einige andere dieſes Namens zu unterſcheiden 
p- 641.) ; darunter ein Dichter Ar. aus Gelinunt, der n 
mug rät; ein Eyrenaifer Ar., der fonft nicht befannt * 
der Schüler bes Alerander Philalethes, aus der in Phr 
Säule der Heropbileer.. — Ueber den Zarentiner- und feine 
im Allgemeinen Fabric. Bibl. Gr. IH. pe 634 fi. Die Ham 
®. Mabne Diatribe de — philos. ee 
1793. 8. Bol. mit MWefterm. a, a; —— | 
Drelli Onomastic. Tullian. s. v. p. 3 [B. | 
Aristus, aus Salamis, einer ber Öe1ihtärsiker 
Br., von Arrian u. A. angeführt. ©. Voß De historice. Grat 
ed. Westerm. Ob er der afavemifhe Philofoph Ar. Ay 
Lehrer des Brutus zu Athen, der in Cirero’s Schriften me 
fommt, wagen wir nicht zu entfcheiden. ©. Drelli Onomi 
2:92. 78: [Be Mr 
Aristyllus, aus Samos, wird mit Timo ng 
v. Chr. aftronomifhe Beobachtungen anftellte, als e Ar 
—* genannt. Beide ſchrieben über die Fixſterne (rme 
ha von ohren und Ptolemäus benutzt. X 
p ik 
Arithmetica, ae (sc. ars), ober arithmetica , ‚orum 
auch Aoyorın), Rechenkunſt. Wabrſcheinlich verdankt mat 
bie erſten Kenntniſſe in der Arithmetik, wie ſich dieß aus © 
läßt, da ſichere Nachrichten fehlen. Bon Indien, ( 
und Aegypten feheint diefe Wiffenfhaft zur Pflege Son 
bung den Griechen übergeben worden zu on, 
ber Drientalen in diefem Gebiete der Mat ematif 
fennt man nicht. Die größte Entvedung im Gebiete d 
en und Bezeichnung unferes Zablenfyftems ge 
bem fernen Dften an, und ıft wahrſcheinlich — 
ſchen Urfprungs. Es iſt zu bedauern, daß man den * 
Erfinders dieſes Syſtems nicht kennt, denn dieſe Erfind 
* zu den größten der menſchlichen Kraft. Unfere Zal 
erft durch die Araber dem Abendlande zugeführt, daher da 
* ahlen. Die Griechen kannten fie nicht. Sie be .— 
aben ihres Alpbabetes zu Zahlzeichen umb be 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 20, 30... ber "nat 
WEHRT begannen von Neuen mit —— en Zeichen u 
Stride, um die Zablen 1000, 2000 
Sie hatten 29 Zahlzeichen. Gun Ir —* Ki 
Decimalſyſtem zu Grunde, ohne da 
wurde. Die beliebte und der Nbantafte ſchr 
| behen Beten 5 das natürliche fei, weil ber 3 
eben Zehen bat, ag auf ſich Rampen Man —* 
ievon bei den V art), im funden. —— 
cheint ——— —— 
2. das Decima Ei verbrängt worden zu fe 
folgende Sahlgeipen: 1 1, Va Kia 
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; M => 1000 und behalfen fi durch wiederholte Anfchrift dies, 
3 aut als möglich , um größere Mengen zu bezeichnen, Die 
( jeſer Bezeichnungsmweife war ein unverfennbares Hinder- 
meitern Ausbildung diefer für das gewöhnliche Leben und den 
fo wie für die weiteren Zweige der Mathematif und Natur- 
en fo wichtigen Doetrin, und Tiefert den Beweis, daß bie 
ber Arithmetit von den Römern nichts erwarten durfte, Wegen 
iBigen Bezeichnungsweife der Zahlen bei den Griechen und 
uhten fie für die Ausführung der Nechnungen auf andere Mittel 
8 die unferigen find. Sie nahmen ihre Zuflucht zum Kopf 
ber nach feiner MWeife, und fo Tange diefes Mittel binreichte, 
ten fich eines Nechenbrettes, abacus genannt, worauf fie mit 
barer Steinchen die Nechnungen andführten. Daber die Aus- 
los ponere, weiter. Vgl. Inftrumental-Arithinetif in Klügels 
em Wörterb, 2r Thl. S. 736. — Die Unterfuchungen der 
der Arithmetif erftredten fich bauptfächlich auf die vier Grund- 
sfelben , Addition, Subtraction, Dultiplication und Divifion, 
ff diejenigen Theile, welche fich uw zu gem — 
metrie eigneten , denn biefe Wiſſenſchaft wurde ek ich 
beitet. Hierher gehören die Proportionen und mit ihnen 
enhange, Primzahlen, zufammengefeste Zahlen, Trigonal, 
i nalzablen u. f.w. Die diophantifchen oder unbeftimmten 
A mürden erft von Diophant unterſucht. — Bekanntlich hat 
Hroße Verdienfte um die Ausbildung der Geometrie, Phyſit 
nie erworben. Er bildete fih durch feine Reifen in Aegypten 
nd es ift wahrfcheinlich , daß er zur Verbreitung arithme⸗ 
fie in feiner Schule wirkte, da ſich die Theile einer zuſam⸗ 
Wiffenfchaft nicht partiell fördern Taffen. Pythagoras fol 
it fehr denn haben; denn ihm wird die Erfindung ber 
Hahnten Diultiplifationstafel oder des Einmal-Eins zuge ir 
ilomachus und Boethius hierüber in ihrer Arithmetik nichts 
ferner die Erfindung einer Rechentafel Cabaous Pythagorae), 
Jissert, de numerorum, quos Arabicos vocant, vera, origin® 
Norimb. 1808. Db aber Pythagoras ſchon unfere na en 
‚wie Manche behaupten, ift fehr zweifelhaft. Käftner Geſch. 
ihr. I. ©, B2F. Thl. II. ©. 695. Klügels Mathenat, 
V. % Bo. ©. 1166 ff. Die apices oder characteres, wo⸗ 
agoreer die Zahlen nach Boethius bezeichnet haben folfen, 
weis für die Sache. Ein entfhiedener Gegenbeweis ſcheint 
eds Sandrechnung (f. Archimed.) zu liegen; bein es i 
en, wie Archimed, dieſes große Talent, dieſem Gegenſtande 
e Schrift hätte widmen können, wenn man vor ihm Thon 
fe Aahlenfyftems gewefen wäre, deſſen erſte Efemente die 
Eufpeipung gebracht hatten und deſſen Kenntnig Ardimed 
gangen war. Pothagoras hat aber dadurch einen großen 
Förderung der Arithmetit gegeben, daß er. an ben don ihm 
1b nach ihm benannten wichtigen Sage in der Geometrie 
Mbrat der Hypotenufe eines rechtwinkligen Dreieds fo gro 
beiden Quadrate der Katheten find, bie weitere Au gabe 
ben, wann die Längen der drei Seiten eines rechtwinkligen 
anze Zahlen ausgedrückt werden fönn 


















































9 en, und fie löste; ven 
% die Begründung eines neuen Zweiges der Algebra, die 
te Analytit. — Euelid wibmete das Te, Bte, Ite und 10te 
Hemente der Arithmetit, in fo weit fie nämlich für 
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8 wurd sie wu — ‚ ftetige und * 
Feriſche (ſtetige ud unftetige), d eometrif — 
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Srrationalzablen unterfuht. Es kommen die gewöhnlichen Gäge vor, 
Gleichheit der Produkte der. beiden äußern und innern Glieder, Berfef 
der innern und ** Glieder u. — w. Sind vier Zahlen a, b,t 
gegeben und iſt a-b : c-d = a : d, fo bilden fie eine barmonıide 
vortion. Die Klähenzablen find Sehe jweier, bie * 
dukte dreier Zahlen ꝛc. Archimeds Sandrechnung if als ein fharffinm 
aber nicht nelungener Verfuh, ein Zablenfyften zu erfinden, zu betr 
ten, und für die Aritbmetif von feiner Bedeutung. Mi 
— aus Geraſa in Cöleſyrien, der wahrſcheinlich —*— 
undert v. Chr. lebte, ſtand als Arithmetiker bei den Alten in 
Anſehen. Er ſchrieb eine Arithmetik. Die Wiſſenſchaft v 
nichts. Auch die Wurzelgrößen und eine Methode —— uff 
kannten die Alten, wie Theon aus Smyrna, ein Mathematiker 
platonifgen Schule, gezeigt bat. Er umterfuchte auch die Triangi 
Quadrat- und Ventagonalzablen. Zu den ausgezeichneten Talente 
Alterthums und den Förderern der Arithmetik gehört Diophant, ber 
Einigen im zweiten, nad Andern im vierten Jahrhundert n. Chr. 
Ihm verdantt man bauptfächlih die Begründung der unbeftimmten‘ 
Intif. Zur Darftellung einer unbefannten Größe reicht eine Gl 
bin; zur Darftellung von zwei unbefannten Größen müſſen befanall 
Gleichungen gegeben feyn u. f. w. Sind ın einer ober 
Gleichungen mebr unbefannte Größen enthalten, als eben be 
fo heißt die Gleihung unbeftimmt. Die Auflöfung folder @ 
ft der Gegenftand der unbeflimmten Analytik. Von Diez 
gebörigem Werke, das dreizehn Bücher umfaßte, find nur bie 
auf ung „gekommen, Die übrigen fieben find leider verlor 
Außer diefem Werfe batte er noch eines über praftifce ? 
fohrieben, was gleichfalls verloren genangen: ift, Sein We 
Sammlung von Aufgaben, deren fcharffinnige,, einfache 
Auflöfung feinen Ruhm verherrlichte. Da er Feine Budf en 
fannte, jo gab er immer ſpecielle Zahlenbeiſpiele Ermanet 


Begriff der Potenz — Das Quadrat bezeichnet er burd 0" 


den Cubus durch +", das Biquadrat durch 88”. Die erfien 
enfgegengefegten Bröhe finden ſich vor und viele aa 
die Eigenfchaften der Zahlen. Diefer Schriftſteller ba 
mehrere Commentatoren gebabt, deren Arbeiten aber verlor 
find. Dazu gehört die Arbeit der Hypatia, einer Kenn en 
matif, die durch ihre Talente, Tugenden und. traurige F 
als Opfer des Fanatismus im Anfange des fünften Wr 
wurde, Käftner Gefch. der Mathematif. Boſſut Gef. 
überfegt von Reimer. ir Thl. Montucla Hisloire ‚des 
Tom. I. Arithmetit der Griechen von Kriedr. v. Drieberg 
themat. Lex. und die Schriften der ugcfühtten Schriftſt | 

Aritium , Stadt in Lufitanien, Ptol.; vieleicht, J ſe 
tiam praclorium des tin. und Geogr. Nav,, f. 
Salvatierra. | P.] 

Arivätes, Ort in Oberpannonien, j. Aravika | 
II, 25. [P.] 

Arius, D., cin römiſcher Maler bei Bianchini 
de’ liberti cel. di Augusio p. 72, Nr, 30. Belder — 
Nr. 84. [W.] 

Ariusia (yuo«), eine raube Gegend auf ber | 
beften Wein erzeugte. Strabo Rn p. 645. -Birg. Kol 
N. XIV, 9. Put. ady, Epicur. € Wr; Ath bei. Deipn. * . 
VI, 210, Bei Stevb. By — — Be er, 

Arizanti, einer ber fe s Stämme der Dieni. £ 
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‚— Arcarius. Dr. 2348. ARK. STAT. — Arcarius stationig. 
ARK. STAT. SISC. = Arcarius stationis Sisciensis. Or. 


e (Arelate, Tab. Peut. Agsdarn, Ptol.), Stadt in Noricum 
der Donau, mit dent Fluß gl. Namens, j. Pechlarn an der 
tatton der Donauflotte. Notit. Imp. tin. Ant. [P.] 
‚ Armatura (ara, re'yea), die Bewaffnung, von hoher Be- 
jedes Volk, als Mittel zur Behauptung feiner Unabhängig» 
es noch in höherm Maaße für die Wölfer des Alterthumg, 
Maaßſtab bürgerliher Entwidlung überhaupt, theils wegen 
3eziehung zu der Staatsverfaffung und zur Ausübung der bür- 
te. Nothwendig find aber, troß gewiffer gemeinfamen Grunds 
tnur Hellenen und Römer, fondern auch bei jedem der beiden 
rfhiedene Perioden zu unterfeheiden. Und ohne tiefer in die 
es Kriegsweſens einzugeben, find wenigftens die Haupteporhen 
n. Die roheften Anfänge, wo äußere Noth und Mangel faft 
m die gleichen Bertheidigungsmittel an die Hand gaben, wers 
bergangen. Bei den Hellenen ıft, wie für bürgerliche Ent» 
für Kriegsführung und Bewaffnung, das beroifche Zeitalter 
hend. Die Eigenthümlichkeit diefes Zeitraums in Beziehung 
tung berubt vorzüglich auf dem großen Abftand zwifchen Edlen 
en; indem jene, auf Streitwagen und in voller Rüftung 
flein die Entfcheidung gaben, während die große Maſſe fchlecht 
nd mangelhaft geordnet öfters nur als mußige Zufchauer der 
n ihrer Türken erfiheinen. Dabei entbehren die Hellenen noch 
I, welche überhaupt bei Griechen und Römern nıe die militä> 
bpfeit der neuern Zeit erbalten bat. Die Bewaffnung ber 
ngüs Bao), weldhe bier allein in Betracht fommen, war 
fin großer runder Schild (aoris, vaxas), aus Holz, et 
bäuten, oft auch nur mit diefen überzogen und durch Metall- 
tert; daher irrtaßonos, yarnıos. — Helm, xopus, wenn er von 
win, wenn er von Kellen ift.. Doc gewöhnlich von Leder, 
Infatten belegt, daher zırin züyalnog, yalınons, zovasi — 
twont), Harnifch, welder den ganzen Leib vom Halfe bis an die 
#5; gewöhnlich von Erz, daher zaixeus, und aus zwei Stücken 
hnioos), welde an beiden Seiten mit Schnallen (öyur) ver⸗ 
em. Häufig iſt der Panzer mit funftooller Arbeit verziert, 
widelos; es fommen auch linnene Panzerhbemden vor, Arodsen: 
Beinſchienen (aryuis) von Zinn oder Meffing, Il. XVII, 613. 
1. 122.5 fie reihen von den Knöcheln bis am die Knie. Dieß 
affen, wodurch die Hellenen fich auszeichneten; daher zarxo- 
ide: Axcuoi. — Shugwaffen find der Speer (!yzos, dopw 
her fehr Tang und wuchtig, zum Wurf und Stoß diente. Daher 
worsor: jeder Held tragt gewöhnlich zwei. cl. 11. III, 18. 
mil». In diefer Waffe zeigt fich vorzüglich der Muth und 
j der Männer; daher dovginduras, »oarıgog aiyunın. Das 
ſchwert (ipos), zu Hieb und Stoß, Od. X, 98., zweifchneibig 
ons, 080). Außerdem fommen noch bei einzelnen Herden vor 
Meile, nebft Wurffpießen und Speeren, der gewöhnlichen 
g des Volkes (6 Aus, 7rlydus); aber einzelne Haufen auch mit 
ung, wie, die des Aias. 11. IV, 281. cf. U. IV, 297 ff. — Mit 
nthum hörte auch die eigenthümliche Bewaffnung auf; an bie 
Wagenlenker trat die Heike rei, und nachdem dieſe in den 
er Bürger größtentheils die Bedentung verloren, das ſchwer— 
te Fußvolk (oi orliru). Die Waffen der Reiter beftanden in 
Me, leichterer Art, in einem Panzer, einem ovalen Schild und 
4 Die Trutzwaffen waren. eine Lanze mit doppelter Spige, 
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Schwert und Dolch. Sp die zarapganras, ſchwere 
liten hatten als Schugwaffe einen ebernen Hunden Säih 
von ben Schultern bis zu den Knieen bedte, cf. mt X 
einem Riemen (reiauur) von den Schultern — j 
nen Helm (zgarvos, regıxepaiaia) und en A Ira 
langen Speer, Herod. VII, 211., und ein Turzes | 
gu, Put. Lyc. 19. Diefe Waffengattung, vorzüglich 
ausgebildet, hr fpäter bie —— Stärke * 
Neben ihnen erſcheinen Leichtbewaffnete mit | 
und Schleudern bewaffnet, ohne Bedeutung. Erſt 
ponnefifchen Krieges treten als eine Art Mittelalter mm 
und Leichtbewaffneten auf die Peltaften, fo von der mi 
runden leichten Schilde, deffen Einführung man dem pres 
welder auch die Speere und Schwerter biefer neuen‘ 
längern ließ und ftatt der ehernen Panzer linnene ei 
Iph. Wie nun diefe Waffen eigentlih von Thrat 
entlebnt waren, fo waren auch berittene Bogenfehügen ( 
züglich bei den Barbaren im Gebrauch, und auch aan 
welche mehr umd mehr üblich wurden, wie Die Bog 
die · Wurfſchützen (deorrorai) und Schleuderer fogewdorr 
beit Mebergang vom fireng Hellenifchen zu einem fremden 
— u dieſen leichtbeweglichen Schaaren e eg $ 
ber griechiſchen Freiheit Die mafedonifhe Phalahr mid | 
sipıaoa, einem Speere von anfangs 16, hernach 24 Ellen‘ 
bei der ungemeinen Tiefe biefer hlachtordnu eine a nge 
“ en die leihtgegliederten Peltaften haben mußte, S - 
Iften kamen immer mehr barbarifche Waffen in € 
Onom. 1,10, 7. cf. I, 10, 13. — Die ältefte 35 
wir nicht; doch ſcheint nach der Analogie der X 
föränglich bie Stärfe des Heeres im der Ri 
welche mit ihren Hörigen (Elienten) in den Krieg ze | 
lich beglaubigt ift eine ber en | 
tung, welde auch eine analoge Aufftellum ve har —— 2 
Satzungen des Königs Servius Tullius bekannt, war en 
waffnung war verſchieden nach den fünf Claſſen ee > 
das fteuerbare Vermögen war. Die erfte Claffe 
einen Helm (galea), einen rundem Schild —— 
Clorica), Beinſchienen (ocreae), Als Tru u 
(hasta) und ein Schwert (gladius). Die zweite 
atte ftatt des runden Schildes einen Tangen (se 
affeı gleich. Die dritte unterfchied fich nur du 4: 
Beinfhienem Die vierte Elaffe hatte einen Speer 
ruta), ohne alle Schuswaffen. Die. fünfte endli 
Liv. I, 43. Die ältefte Bewaffnung der Neite mar 
geichifcen ganz gleich, wie dieß noch ſpäterhin der | 
VI, 24. Welde Periode Polybius im Auge enn 
die römifche Neiterer fei fpäter ohne Panzer Def nd 
zerbrechliche Wurffpieße geführt, ift zwe haft, 
‚„lanz trat fpäter die römifche Legion, welche dann aus 
"der Bewaffnung berbeiführte. Jetzt "finden wir eine vie 
des Fußvolks, Velites, Haftatı, neo); ar we 
Legion von 4000 famen 1000 der erfterıt, 1200 von 
britten, und 600 der vierten Ben el ea und * 
auch bei der Nahe der Legion 
nah Verhältniß eine: Verſtärkung —— 
der jüngſten und unvermögendſten, waren ein: S 
ein runder Schild (parma), ungefähr 3 Fu Du 
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Sturmbanbe, Der Schaft ver Wurffpiehe war 2 Ellen Yang, 
eine Spanne lang und dünn, damit es beim Treffen ſich bog. 
‚VE 21. 22. io. XXXVIT, 21. Die Haftaten hatten die wolle 
zuerft ein Schild, 2; Schub breit, 4 und drüber lang; er 


zwei zufammengeleimten Brettern mit einem Kalbsfell über- 


dit oben und unten mit einem Metallrande eingefaht; in ver 
ine gewölbte Erhöhung von Eifenblech mit einer Spige (umbo), 
hope beffer abzuwenden. Dann, wenn fie zur erften Claſſe 

tten fie einen Fettenartigen Panzer (lorica  serta, dAueidweos 
mot ſtatt deffen eine Erzplatte, eine Spanne lang, zur Bes 
Bruft, daher »agdopviia:. Außerdem Beinfchienen und einen 
m mit einem Federbufh, mit 3—4 rotben oder ſchwarzen Fe— 
& elenhoch über dem Helm emporftehen. Zum Angriff hatten 
, etwa 2 Schub lange, gerade fpanifche Schwert, weldes 
weiſchneidig war. Endlich zwei Wurffpieße (pila), dicker 
Fund oder vieredig, jene etwa A Finger die, der Schaft 3 
and mit dem Eifen, welches am Ende 1’; Finger dick ft, 
hang. Die Waffen der Principes waren die gleichen, fo 
Eriarier, nur daß die Iegtern Speere flätt ver pila trugen. 
Einrichtung, welde in Polybius Zeiten beftand, cf. Polyb. 
&i0. VIII, 8. manderlei Veränderungen vorausgegangen, vers 
on ſelbſt. So zeigt ſchon der Name der Haftati, daß fie 
ze trugen, fo der Name der Princives, daß fie früher die 
ordnung gebildet, während fie fpäter im zweiten Treffen 
ch der alte Name der Triarier, pilani, zeigt fchon das pilum 
entbumliche Waffe, während Polyb. VI, 28. fin. ausdrucklich 
Baffe nennt. of. Liv. VII, 8. Volyb. II, 33, Nah Put, 
te Camill ſchon Veränderungen mit der Bewaffnung vor- 
übem er ganz eiferne, und am Rande glatte Helme ftatt 
einführte, die Schilde mit einer eifernen Einfaffung umgab, 
te verlängerte; und ohne Zweifel hatte die eigenthämliche 
er Gallier mit großen Schlachtfehwertern mande Werände- 
ven Nömern in der Kriegsführung bewirkt. Auch von den 
iten fie während der langen Kriege mandherlei in ber Bewaff- 
% Sal, Cat. 51. Der Dienft der leichten Truppen bildete 
M während des zweiten punifchen Krieges aus. Liv. XXVI, 
21. Auch in der Taktik hatte Seipio in diefem Kriege meh. 
ungen gemacht, Liv. XXX, 35., und fpäter traten in dieſer 
glich Marius und Yulius Cäfar fchöpferifch auf, aber die 
der gion blieb noch in den erften Jahrhunderten der Raifer- 
entlichen viefelbe. Aber ganz unverändert konnte fich das 
benfo wenig erhalten, als andere Einrichtungen, zumal da 
een Berübrungen mit Barbaren, durch Söldner u ülfs« 
e mehr Mannigfaltigkeit in die ganze Art der Bewaffnung 
So finden wir denn fchon bei Tacitus häufig der lancea 
erwähnt; ftatt des pilum nennt Beget. I, 15. das spicu- 
eoulatores, und gibt defien Länge auf 5% Schub an, da- 
ulum von 3%. Fuß Länge verticulum bief. Die Waffen 
welche er im erſten Treffen aufftellt, befchreibt er fo: fie 
iembaube (cassis), (ſpäter galea), einem Panzer (cata- 
t lorica oder wie in Polybins Zeiten ein bloſes Bruſtſchild), 
m Schild, ein längeres Schwert (spatha), und einen Dolch 
und aufer zwei großen pießen fünf Fleine mit Blei 
> fie in der Höhlung des Schildes trugen, und beim Ans 
Ns gebrauchten. Die Waffen ver Hattatf find nit ver- 
eben fo wenig bie der Triarier, nur daß diefe Tegtern 

me (galeca) und das gewöhnliche Schwert (gladius) trugen, 
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und IN. als wirkliche Neferve, wie es ſcheint erſt im wi 
ftanden. Am meiften wurde das leichte —— | 
Denn, wie Begetins fagt, es wurbe bie ſchwere R 
immer läftiger, man mochte den Panger nißt mehr 
Helme. kamen pannonifche Pelzbüte in Gebrauch 
nannten, Velites, Ferentarii, Rorarii, ar 
allgemeine Benennung der Leichtbewaffneten, uxiliatores, 
jaculatores, excursalores, procursatores, ‘scutali, 
tragularii, 'welde alle vorzüglich mit W A 
S leudern, Handbaliſten ze. Fämpften. Ye m Pre: 
von fremden , zum Theil barbarifchen Sälfern —— 
Vegetius J, 20. geradezu die ‚Reiterei nach dem Borbilk 
Gothen und Hunnen vervollfommnet nennt, je mehr ül 
Kräfte mit berbeigezogen wurden, defto mebr Paz vie ® 
eigenthimliches , auf den Charafter des Volkes 
gegen das fünfte Jahrhundert aller Unterfchieb er Be 
ömern und Barbarern aufhörte. Polyb. VI. 2io, I, 
vius Begetius de re militari. Stewechii u. Kranciscı Mo 
in Vegetium et Frontinum. Pfeiffer Antiquilt. Graece. Regi 
II, €. 526 ff. Naft römifche Kriegsalterthümer. Halle 17 
84, 103. [@] ® 

Armacales und Armalchar , f. Naarmalcha. 

Armactica, |. Harmozica. 

Armalausi, ein auf der Tab. Peut. über der 
zwifchen den Alemannen und den Mareomannen ang jepte 
Volkes, ohne Zweifel von der diefem eigenthiimlichen Kt 
milausa..(f. d.), du Fresne Glossar. I. p. 336. [P.] 7% 

Armarium , wobl zuerft der Waffenfchrant (Paul 
tit. 10. leg. 3.), dann überhaupt ein aufrecht an der” 
Schrank, gewöhnlich im Atrium , in welchem Sachen von: 
gegenftände, Gefäße, Fleinere Bilder, befonders die Abnen 
wahrt wurden. Cic. p. Cluent. 64. Petron..Sat. 29. —J 
Kleiderſchränke, Plin. XXIX, 5. Hieron. ep. 22%, ‚und db | 
Bücherrepofitorien in ben Bibliothefen , Vopise. "Tao. & | 
praef. Ein arm.‘ distegum erwähnt als Tobtenbeäfter ei 
Grut. p. 383. Ar. 4 [P.] 

Armäürin, Stadt am Arares in Armenia maj 
tarata. Ptol. Bei Mofes von Chorene Armavin [ Te 

Armaxa (Yin. Ant.), Armaha (Tab — 
Stadt in Cappadocien, etwa 40 röm. Meilen öfl. von € 

ARMCYV. — Armorum custos. Dr. 3476. | a0 

Armöne oder Marmöene , Stadt (mölıs und * 
der Küfte von Paphlagonien, 50 Stadiem nördlich von © 
Gebiet es gehörte. Seyl. XZenopb. Anab. VI 1, 1520 
Melia I, 19. Plin. H. N. VI, 2. Arr. peripl. P. Eux. So 
racl. Stepi. Byz. (v. und "Aguirn). Jetzt Aklıman 

Armenia , eines der wichtigften Länder A nd 
von benahbarten Eroberern heimgeſucht und unterjocht 
Bolfsftamme bewohnt, ver troß der faft — * 
Vaterlandes ſich bis auf die ie An Tage ziem 
Sowohl Griehen und Römer, und nad ihnen die 0 
als auch die meiften orientalifhen Nationen nennen d 
während die Armenier felbft ihm von ihrem Ste 
titen, Water des Armenaf, den Namen Haik ter 
Nach Herodot VII, 78. fammen die Armenier von 
Strabo XI, p. 530. von ben Theffaliern ab. Die Arme 
fich für ein Urvolk, erfennen indeg Einwanberungen and 
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en an. In Hinſicht auf ihre Religion wiffen wir nur, daß fie 
erehrer der Anaitis waren. Ahr Land, das theils als der lleber- 
ı Kleinafien in die inneren Provinzen des perſiſchen Neiches, 
yrien und Meſopotamien, theils durch feine rauhen Gebirge 
(baren Hochebenen gleih wichtig und ausgezeichnet ift, wurde 
Euphrat im zwei ungleiche Theile getbeilt (utraque Armenia 
- Phars. II, 638.), die man gewöhnlih, namentlich in macedo- 
d römischer Zeit, durch die Benennung Armenia major (Aywevia 
unb Armenia minor (Agusvia zen oder Agayuripa) unterfchied. 
"Armenien wurde im N. von Pontus und Colchis durch das 
Sebirge und den mons Paryadres, von Iberien und Albanien 
eyrus, im D. von Medien durch den Araxes und das cafpifche 
m S. von Affyrien dur das Niphatesgebirge, von Mefopo- 
den Tigris und im W. von Klein-Armenten dur den Eu- 
um, und umfaßte alfo ziemlich genau die jeßigen Provinzen 
Hars, Wan und Eriwar. Es war etwa balb fo groß als 
», jein Flächeninhalt belief fih auf etwa 5000 Duadratmeilen. 
ein Theil des Landes Getraide, Wein und Del in Ueberfluß 
He, begünftigten in einem anderen Theile fette Wiefen vie 
und vor 3 die Pferdezucht außerordentlich, und andere Ge» 
aren ve an Gold und anderen Metallen (Herodot I, 194. V, 
» XI, p. 529.). Der Eupbrat und der Tigris, die Nähe bes 
Meeres und des Pontus Eurinus Beförderten den ſchnellen und 
miah der Landesprodufte, und dennoch find die Armenier nie 
nes, ja faum je ein felbftändiges Voll gewefen. Wir Iernen 
sen Beftandtbeil des affyrifchen Neiches fennen, finden fie als 
Mn der medifchen und perfifhen Könige wieder, von welchen fie 
Narevonier und Geleuciden übergehen. Nach dem Giege ber 
Se Antiochus den Gr. erflärten fih zwar die armenifchen Sa- 
Miadris und Artariad, für unabhängig; ja Tigranes, ein Nach— 
9 Irtarias, war im Begriffe ein großes armenifches Neich zu 
als die Römer unter Lucullus und Pompejus die Macht der 
rahen und Armenien, wie früher, feine Selbftändigfeit wieder 
Sirabo XI, p. 532. Zac. Ann. II, 3. u. 56.). Trajan machte 
"fogar zu einer römifchen Provinz, und nach Hadrian, ber die 
Seit des Euphrat nicht mehr behaupten wollte, waren die arme« 
ige von Nom abhängig, bis 412 n. Chr., nach der Abdanfung 
MM Rönigse, ZTigranes, zu Gunften des nenperfiihen Königs 
d, die Verfer aus dem größeren Theile des Landes die Provinz 
Menien bildeten, und der Fleinere füdweftliche Theil (Sophene 
me) eine römifche Provinz unter dem Namen Armenia wurde, 
8 von Satrapen,- jelt Yuftinian aber als Armenia quarta 
M Nräfes verwaltet wurde (Procop. de aedif. III, 1. Juſtinian. 
1). — Außer den oben gelegentlich ſchon genannten Flüſſen 
Ogen find noch die gordyäiſchen Berge, der Abus und Maftus 
Seen Arfiffa oder Mantiane (der See Wan) und Lychnitis (der 
Dan oder Goktſchai) merkwürdig. Unter den Städten zeichnen 
6 Artarata, Tigranocerta, und in fpäteren Zeiten Amida und 
Mole aut, — 2) Klein-Armenien war gegen”. von Pontug 
"Gebirge Waryadres und Seydifes, gegen DO. und ©. von Grof- 
dur den Euphrat, gegen W. von Cappadocien Durch einen 
 Intitaurus gefchieden. Als befonderes Land erfcheint es zuerft 
iegung des forifchen Königs Antiochus des Gr. durch bie 
‚Seine Selbſtändigkeit konnte es aber nur kurze Zeit behaupten, 
Nhridates der Gr. und Tigranes es mit ihren Reichen vereinig- 
deren Sturz aber die Römer über bafjelbe beliebig verfügten 
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(vgl. App. Mithrid. 105.). Tiberius vereinigte es mit bem römiſt 
Reiche; es wurde jedoch durch Caligula wieder davon getrennt, Dah 
bald darauf wieder mit dem römifchen Neiche vereinigt fei, if 
allein wir wiffen nicht gewiß, wann dieß gefhah. Vielleicht unterZra 
Den damaligen Umfang der Provinz Armenia minor , welche duth I 
tene, Cataonia und andere früher zu Cappadocien gerechneten Skralegi 
vergrößert war, lernen wir aus Ptolemäus fennen. Zu Dioclekiangt 
Conftantins des Gr. Zeiten wurde eine neue Eintheilung vorgemmm 
Bu der das eigentliche Klein-Armenien, mit den Stäbten wg 
atala, Nicopolis, Sebaſtopolis und Colonia, die Prosim nt 
prima, die von Cappadocien abgeriffenen Theile mit den Si 
tene, Arca, Arabiffus, Cocufus, Comana und Ariarathia, die Pit 
Armenia secunda ausmachten; Cataonia wurbe wieder zu Capp 
cunda gefehlagen (Hierocl.). Wie unter Juſtinian, der noch 
‘des Pontus Polemoniacus mit Armenien vereinigte, Armenia 
drei durch Zahlen unterſchiedene Provinzen getheilt mwurbe, benae 
ber römifche Theil Armenia magna als Armenia quarta hinzugefügt 
zeigt die Novelle 31. — Yiteratur: Zenopb. Anab. IV, 3-5. Stab 
p. 526 ff. Plin. H. N. VI, 8-10. Ptol. Juſtinian. Novell. 31, 
ad Dion. Perieg. 694. Procop. de aedif. III, 1. Mofes von 
Neifende: Zauber, Kinneir, Ker Porter, Brant. Geographe 
nert, Rennell, Reichard, Ritter, St. Martin und vor Alen 
menier Indſchibſchean in feiner Geographie und ım dem „Alle 
des armenifchen Landes.’ Wal. bieruber: Zeitfehrift für vieR N 
Morgenlandes. Bd. I. Hft. 2. (Bötting. 1837.) S. 240 f. IE 
Armeniae pylae, ein Paß ın Armenien (Plin. 
Mela I, 15.), wohl nicht die Caucasiae oder Gaspiae pylae, BR 
Slin. H. N. VI, 12. und 15. ſpricht, fondern in dem Paryabredl) 
an den Gränzen von Armenien und Pontus, wo bie Tab, M 
Ort Pylae fennt. [G.] | 
Armenides, fohrieb nah den Scholien des Apollonius 
Onßaind, wahrſcheinlich über die ältere Geſchichte Thebens m 
Mythen. ©. Voß De historr. Graecc. p. 404. ed. Westerm. [B 
Armenius (Aoulros Od. Agueros), ein Argonaute, eniweb 
Rhodus oder aus Armenion in Theffalien, der im dem mad ıbm EM 
ten Armenien ſich niedergelaffen haben fol. Gtrabo I, 1%, m ® 
Byz. 5. v. Apueria. [H.] FJ 
Armenius mons, Aguivor oveos, wo die Duelen 
(Herodot I, 72. und Dion. Perieg. 786.) und bes Thermode 
Perieg. 773.) find. Ein Zweig des Antitaurus in Klein-A 
bie Duellen bes Sarus find nad Procop. de aedif. V, 5. auf ® 
nifchen (d. i. Mein-armenifchen) Bergen. — Das arımenifche Gem 
welchem der Phafis entfpringt (Dion, Perieg. 694.), ift eint 
fiſchen Gebirgsfetten, über Groß-Armenien. [G.] | 
Armenochalfbes, ein Stamm der Chalybes (f. IM 
u 
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Groß⸗Armenien ge kg H. N. VI, 4. u. 11. (CS 

Armiae, Bolt im inneren Africa, weftlih von Mes mm 
Nubä. Ptol. [G.] RR RO — 

Armilausa (apısiauoıor), ein militärıfches Obergewa IR ee 
von rotber Karbe, nach Iſidor. Orig. XIX, 22. fo genannt, WWF 
über den Schultern gefchloffen war, in armis clausa. Spk‘ a 
Suven. V, 143. Paul. Rol. ep. 17, 1. 22, 1. [P.} WE 

Armilla (yillıov, nepßpaywvıor), das Armband, Armpay 
von Männern und ‚enge getragen, gewöhnlich golden und von zit 
Arbeit, oft in Geftalt von Schlangen (daher öpıs, Hefyd · 
Evelfteinen u, dgl. ©. Mus. Borbon. II. tav. 14. VIL 1.46. WERE 
geſchenk bei den Römern, weldhes ber Imperator verdienlen 
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— oder galbeus genannt. Feſt. s. v. Liv. X, 44, 
nilustrium , das alljährlihe Feft ver Waffenweihe in Rom den 
Nov, wo die Bürger auf dem, Armilustrum genannten Pla 
VI, 37.), bewaffnet erfchienen und opferten, Barro del. 1. IV, 
Feſtus s. v. Der vicus armilustri befand fih in der 18ten 
P. Bict. de reg. U. R. und Inſchr. bei Grut. p. 250. [P.] 

une, Aluß (tn. Ant. mar.) und Armenita (Tab. Peut.) 
Viele (Geogr. Nav.), Stadt in Etrurien, j. Fiora und Mon» 


Hnius #, GSegimers Sohn, des Cherusferfürften, durchlebte die 
Foolle Zeit, wo Germanien von der ganzen Macht des römi« 
es vom Süden und Nordweften her bedroht, einen ungleichen 
nter abwechfelndem Güde endlich fiegreich beftand. Nach der 
icher Edlen in felbiger Zeit hatte er Kriegsdienfte bei den Rö— 
immen und war als Führer eines cherusfifchen Haufeng mit dem 
»Burgerreht und der Nitterwürbe befchenft worden. Ob diefe 
mgen, welche auf jeden Fall als Ausdruck römiſcher Beurthei— 
gen Werth haben, fein Auge zu bienden und die Stimme bes 
bes in feiner Bruft zu betäuben vermochten,, bleibt dahingeftellt; 
if unzweifelhaft, daß feitdem Duinctilius Varus, ehemaliger 
in Syrien, den Oberbefehl in Germanien übernommen, daß 
och abzufchütteln bei Arm. fefter Entfhluß war. Seit vierund« 
dabren befehdeten die Römer Germanien. Beranlaffung boten 
kiihen Einfälle der Germanen in Gallien und die befannte Nie» 
des Lollius im Sabre 16 v. Chr. Aber ein tieferer Grund lag 
Iewißheit, daß Galliens Befig nie gefihert war, fo lange bie 
ühte Freiheitsliebe der Germanen beftändig an das Glüd ber 
tet mahnte. Daher der Beſitz des jenfeitigen Ufers noth— 
ien, um gleichfam den Anblick der Freiheit den Augen der 
ten zu entreifen. Anlegung von — am — 
dniſſe und Verträge mit einzelnen Völkern zogen die Römer 
er in die germaniſchen Verhältniſfſe. Dem ruhmdürſtenden Sinne 
fu bot fi in diefen Berhältniffen ein günftiger Schauplag Fries 
Thätigfeit. Siegreih durchzog er den Norden und bie Mitte 
Icqchland, begrüßte Wefer und Elbe, und mogte die Zeit nicht 
Me mwähnen, wo das freie Germanien ein Gränzland des 
Meichs würde. Zwar hatte fein frübzeitiger Tod feinen Ent- 
Ziel gefegt, aber fein Plan war nit aufgegeben, und nur 
ahl der Mittel mogten die Nachfolger abweichen. Auch ſchien 
ber Erfolg ihre Mafregeln zu rechtfertigen. Mebrere Furften 

iM das römifche Intereffe gezogen, mit Völkern wurden Bünd« 
Koffen,, fefte Pläge wurden an mehreren Punften angelegt, rö⸗ 
peerbaufen überwinterten in Germanien und hatten ın den bem 
Mmähft gelegenen Ländern bereits feften Fuß gefaßt. Die Ger 
überrafcht, geſchreckt, betänbt, durd die Reize eines friedlichen 
! und neue Genüffe gelockt, fühlten faum, wie nahe fie der Unter- 
Waren, um fo mehr als die Nömer gefliffentlich vermieden , ihre 
de Freundſchaft mit dem Namen der Herrichaft zu bezeichnen. Da 
as Statthalter am Rhein Duinctilins Varus, und zerflörte mit 
Mad das Gewebe ber ner; welches namentlih Tiberius ges 
ı cf. Tae. Ann. II, 26. ‚ an den unterwürfigen Gehorfam des 
6 gewöhnt, und von ſchnöder Habfucht getrieben, wollte 
FO en —— — ——— — 


2 der Name Hermann nicht entfprechend ift, hat Wakkernagel gu beweiſen 
'n ig. Mufeum für bifter. Wiffenfcyaften, herausgegeben von Gerlach, 
w, Dakrernagel Bd. L. 1837. ©, 117, 
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gleichzeitig die rohen Barbaren die Strenge der römifhen Her 
empfinden laſſen, während er durch Erprefiungen diefelbe verhaßler mad 
Dabei behandelte er die folgen Männer mit ſolch höhnender 
baß er felbft die gemeinften Mafregeln der Sicherheit aus den 
fegte. Durch die römifche Gerichtsverfaffung, durch Licteren 
bündel und Beil vermeinte er in Germanien zu bereichen und fee 
der fortfehreitenden politifhen Euftur der Barbaren. Arm und 
batten nicht fobald die Stimmung des Volles, das Mur 
und die Thorbeit des römischen Feldherrn erfannt, als fiel 
Verblendung gefliffentlich nährten. Sie erbaten ſich Schugwagt 
aus, zur perfönlihen Sicherheit, oder zur Verfolgung ber 
braten erdichtete Proceffe vor feinen Nichterfiuhl und wiegtei 
tiefer in das ftolze Gefühl der Sicherheit ein, “Endlid ward 
Zeitpunkt gefonmen, und um den Feldherrn weiter weg bone: 
ber Weſer binzuloden, wurde das Gerücht non der Empor 
fern wohnenden Stämme abfihtlich verbreitet. Varus z08 70 
die Empörer mit dem beften und fampfgeübteften Heere, wel pet 
Rom befaß, drei Yegionen, ebenfo viel Neitergefchwadern un 

borten, denen eine angemeffene Zahl Hülfsoölfer beizuzablent 
Legionen und eine flarfe Beſatzung in Aliſo, deckten die O vera 
au der tippe. Die deutfchen Kürften, auch jegt noch zablreih im 
Barus verfammelt, verfprachen Hülfsvölfer. Doc biefe Mas 
Diane um den Varus um fo ficherer zu verberben, 
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lane der Verfohwornen vereitelt. Segeſtes, ein Eattenfü 
Öönlicher Keind des Arm., der deffen Tochter Thusnelde « 
führt und zur Gattin ſich erforen, entdedte die Verſchwörn 
ur Gefangennehmung aller deutfchen Fürſten. Varus in ftol 
frau verachtete alle Warnungen und rückte vor. Der ub 
fällig, eine ungeheure Menge Gepäcke, ein zablreicher Troß, | 
und Finder folgten dem Heere, welches in Freundesland 
forglos und ohne Dronung marſchirte. Ohnedem war ber? 
dichte Wälder, Thalſchluchten und Sümpfe höchſt befchwerl 
mußten gefällt, Wege gebahnt, Brüden gefchlagen werben; 
fiel in Strömen herab, der Sturm heulte ın den Urmälbert 
und jeden Augenblick ftieg die Noth und Gefahr des Tangfı 
enden Zuges. Da plöglih warfen die Germanen die Mat 
fielen zuerft den Nachzug mit wilder Kampfluft an. + Ale bier 
wirrung wenig Widerftand geleiftet wurde, drangen fie vom“ 
auf die ungeorbneten Schaaren ein, und bald wurbe das 
mein, Ein weiteres Borrüden war durch Befegung der Eng 
(ih, und ohnedem gebot die Klugheit auf dem nächften Wege 
rückwärts ſtehenden Verftärfungen zurückzuziehen. Aber * 
felber fchienen mit den Germanen im Bunde zu feym, imm 
tobte das Ungewitter, heulte der Sturm, brausten bie U 
Gebirge berab. Die Glieder lösten fih, nirgends atte 
einen feflen Standpunkt; die Waffen felbft würden w 
immer kecker ftürmten die Teichten Schaaren der Germanen 
mehr wurde ihre Zahl. Endlich hatten. die Römer eine 
erreicht und fchlugen dort ihr Lager auf; faben ſich 
rößten Theil des Gepädes im Stiche zu pen oder zu! 
—* ſie am zweiten Tag noch gedrängter aber aut be 1 


eftändigen Gefechten den mühfeligen Ma 

an ber Nettung verzweifelnd , ua aus Kunde if dliche 
u gerathen, in ſein Schwert fiel. Sein Tod, fo wied 
erſuch des Befehlghabers der Reiterei, ſich durchzuſch 

Zeichen zur allgemeinen Auflöfung des Heeres, Fortan Ni 

ſich ohue Widerftand würgen, nur wenige entraumen bem 


—— 
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f Bentegier der Germanen Zeit zur Flucht ließ. Den Kampfplah 
ie benfwärdigen Völkerſchlacht genau zu beftimmen, batte der deutſche 
fies fih vielfach bemüht. Daß er zwifchen der Werre und Lippe 
ben fei, in der Nähe von Detmold,“ ift wohl jest allgemein 
Bl. G. W. v. Düring: Wo fhlug Hermann den 
2 ein firategifcher Verfuch über die Feldzüge der Nömer im nord- 
u Deutihland. Duedlinb. u. Yeipz. 1825. ©. 85-149., wo auf 
öriften von Hammerftein, Tappe, Eloftermeier beurtheilt find, 
Ve Knochenbahn, Mordkeffel, Winnefeld ſcheinen noch 
be Zeugen jener denfwürdigen That. Als die Nachricht von 
age im Teutoburger Waldgebirge nah Nom gelangte, erzitterte 
Muguftus in feiner Hofburg und wurde mit wilder Berzweiflung 
in neuer Bölkerftrom wie zur Kimbern » und Teutonenzeit ſchien 
Stalien zu wälzen, des Reiches Untergang gewiß. ber jo 
fe eitle Fürcht gegründet war, fo wenig die Germanen ihren 
Myahr:9 m. Chr.) zu benügen wußten, das ift gewiß, daß diefe 
die Kreibeit Germaniens gerettet. Die Nömer mogten blutige 
‚führen, Germanicus mogte die Hoffnung einer völligen Unter 
Germaniens nähren; Tiberius bat ficherlich nicht aus blofer 
e Fortfegung des mörderifchen Krieges gewehrt. Arm. wenige 
mm auch in Shiadten überwunden, ol ungebeugten Muthes 
pipe feines olfes. Und damit die Freiheit fo wenig von 
E von äußern Feinden bedroht fei, wandte er ſich mit der Kraft 
iſchen Bundesvölfer gegen Marbod, den Marlomannen-Fürften, 
Süben durch Heeresmaht ein großes Reich gegründet und 
und dem freien Germanien in zweidentiger Mitte ftand, 
fiegte auch bier, und die Kolge war, daß das große Mars 
ih zerfiel, und daß die urfprüngliche Unabhängigkeit der öſt⸗ 
fee wiederbergeftellt wurde. Aber auch der niederſächſiſche Bund 
en Völker fheint nicht lange nach den Nömerkriegen beftanden 
und Arm. felbft konnte eiferfüchtiger Freibeitsliebe gegenüber, 
der Herrſchſucht ſich nicht —* erhalten. Mit der Ent—⸗ 
herer Gefahr ſchien das überwiegende Anſehen eines Einzigen 
Er ward des Strebens nah der Alleinherrſchaft ug ige 
HBartheifämpfen durch die Tücke feiner Berwandten. Nur 37 
Fer gelebt und 12 Jahre an der Spige feines Volkes geſtan⸗ 
Name ward in Liedern vom Volfe gefeiert, und die Befreiung 
vom Römerjoch bleibt fein ewiger Rubm. — Tac. Ann. II, 
45. 1. 55. 57-70. II, 7-23. Bell, Pat. II, 107-120. Flor. 
Dis Caff. LVI, 18-24. Suet. Aug. 233. Strabo Rer. Geogr. 
d. u. 66. ed. Tauchn. [ Gerlach.) 
sus, Nebenfluß des Nedars in Ober-Germanien, j. Ermso, 


n ‚ Fluß in Numidien, zwifchen Hippo Regius und Tha- 
» Gent. Bei Pin. H. N. V, 2. Armua. Jetzt Ma-fragg. [G.} 
rien, j. Aremorica. 

»sätn, f. Arsamosala. 

Dzin, Armozon prom,, Armuza , f. Harm. etc. 

hund ARNIEN. — Arniensi tribu. D. 686. 1492, 
y Stadt in Umbrien bei Peruſia, j. Civitella d’Arno, Plin. 
il: Stal. VII, 458. Piol. [P.] 

» 1. Xanthus. : 

Be (Apsar). Sn macedonifch Chaleidice, eine Tagreife ſüdlich 
nd Bromiskus, vermnthlich Tandeinwärts. Thueyd. IV, 108. 
eu Pe * Calarnäa bei Pomp, Mela II, 3. und Ha⸗ 
DEN. Byz · 

). 1) Name des Betilers im Hauſe bes Ulyſſes, 
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gewöhnlich Irus genannt. Odyss. XVII, 5.5 f. Irus. — 2) Bate 
Megamede, des Thespius Gemahlin. Apoll. II, 4, 10. [H.] 

Arnarium ,f. oben ©. 20. 

ARNAT, — Arnatiüm. Or. 5005. 

Arne, ſ. Boeotia und Chaeronea. 

Arne (Agvn), 1) Tochter des Aeolus; f. über ihre Sqidhe 
Art. Acolus. Nah ihr find Städte in Böotien und Theffalien brı 
z IX, 40, 3. — 2) eine Frau, welde ihr Baterland, bie 

iphnos, an Minos verräth, und deswegen in eine Dohle ven 
wird. Ovid Met. VII, 465. [H.] 

Arnene , kl. Stadt in Lyeien. Steph. Byz. Hierocl. Nolil 

Arnissa (“Aerooa), 1) Stadt der illyriſchen Taulantiet, 
Dyrrhachium (Durazzo). Ptol. Geogr. III, 13. (S. 161. Wech 
2) macedonifche Stadt in der Provinz Eordäa, Thucyd. IV, 181, 
ihre Lage zwiſchen Heraflea Pelagonifa (Bitoglia, Monaſtit) um | 
(Bodina), in der Nähe des heutigen Dftrova (vielleicht das alte I 
entfcheivet der Zufammenhang der thucyd. Stelle über den Kudjı 
Braſidas und Perdikkas aus Lynceſtis. S. auch Feafe Trav. in 
Gr. III. 315 f. [T.] 

Arno (Agvo), des Neptunus Amme, die jenen verleugnet, d 
— ten Tzetz. zu Lycophr. 644. Andere: beffer Arne; |, 

r. 9 — 

Arnobius, einer ber früheſten Tat. Schriftſteller in dem & 
der hriftlichen Literatur aus dem — des Aten Jahrh., Rh 
als Berfaffer einer noch vorhandenen Schrift: Libri sepiem adı 
gentes, welde durch die — darin enthaltenen Nachrichtes 
Religionen des Heidenthums auch für den Forfcher des claffiihen 
thums eine ungemeine Bedeutung gewinnt, da fie eine unferer 

rkenntnißquellen für die Mythologie und Symbolik der Böffer 

nifchen Alterthums bildet. Die übrigen Beziehungen diefer im sinkt 
zierlihen Sprache abgefaßten Schrift, welche zunächft eine Vertheil 
ber Ehriften und ihrer Lehre und eine Darftellung der woblthatigen 
des Ehriſtenthums im Gegenſatz zu den nachtherligen Einflüſſen dr 
nifhen Götterdienftes beabfichtigt und in dem Verfaſſer einen Pur 
ausgebreiteten Kenntniffen bald erfennen läßt, können hier maturug 
weiter berüdfichtigt werden. Die befte Ausg. von F. L. rel 
1816. in 2 Voll. 8. Das Nähere f. im Supplement z. roͤm. 
(Chriſtliche Theologie) $. 34-37. [B.] 

Aruon, der bedeutendfte Fluß in Paläftina auf der 

— er entfpringt im wüſten Arabien und ergießt ſich 

eer. Jetzt Wadi Mudſcheb. Bon ihm heißt ein Diſtrilt 
don Areopolis Arnönas. Joſeph. Eufeb. Hieron. Casira A“ 
nennt die Notit. Imp. Orient. in der fpätern Prov. Arabia. 

Arnus, der Hauptfl. Etruriens, j. Arno, aus dem pre 
halb Pifä ins tyrrhenifche Meer mündend, nur für Meiner \ 
fhiffbar, Strabo 222. Pin. II, 5. Liv. XXIL, 2. Zac. Ann y 
Etrust. I, ©. 212 ff. — Auch hieß fo ein Ort an demfelbetz } 
Tab. Peut. Ueber die tribus Arniensis f. Tribus. [P.J 

Aron, f. Patrae. un Mi 

Aroanius (bei Strabo 389. fälſchlich Anias, bei Athen. 2 
Aorus), Fluß im nördl. Arcadien aus dem Cylleue, verliert #4 | 
balb Pheneus in Berghölen, fommt am Fuße des Penteleion 
BVorfchein, und fließt weiterhin in den Ladon und uf. 
Namen führt ein anderes Nebenflüßchen des Ladon, mweldes * 
Aroanius gegen Clitor herablommt, und ein Nebenflüßchen 39 
thus I Ploppie. Pauf. VII, 14, 3. 18,3, 24, 1. 2b 

» V» . ' 
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Aroecne , Apöxnas oder ‘Agoyras, Volk im Innern Africa's, nörbl. 
dem Arangas-Gebirge. Ptol. Verſchieden davon ift das gleichnamige 
in Gaetulia, unweit des Nigir. Ptol. [G. 

irocha, Fluß in Bruttium, j. Crocha, Plin. II, 10. [P.) _ 

Iroßr, füblihe Gränzftadt des Stammes Ruben, am Arnon, jetzt 
Sr Burkharbts Reifen in Syrien und Paläſt. S. 633. Eine andere 
MIN. Tag im Gebiete des Stammes Gad, jetzt Jabbok. [G.] 
Armeus (Aposvs), Beiname des Bachus (von der achäiſchen Stabi 
M), unter dem er in Paträ verehrt wurde. Pauſ. VII, 21, 2. [H.] 


Arölts , f. Argilus. 

Ben. "Aponara und Agwnarov durrogıoy as Axpor, Handelsplag 
mebirge an der Dftfüfte Africa’s, außerhalb des arabıfchen Meer» 
= Pol. Arr. peripl. mar. Erythr. Steph. Jetzt Cap Guardafui. 
Oend um daffelbe Heißt bei Marc. Heracl. Apwnaropögos zuga, das 
land, bei Strabo XVI, 774. 5 Kırrauomogögos zuga, das Zimmt⸗ 
Brermung ‚ welche Ptol. einer viel weftlicderen Gegend am 
Ki. Ic. 


















OImäta, "Agönara, Drt auf dem Meffogis-Gebirge, bei Nyfa in 
. Hier wuchs ber befte lydiſche Wein (Agousvs). Str. XIV, 650. [G.] 
kosapes (Plin. H. N. VI, 25.) oder Arusaces (Mela III, 7. extr.), 
u lriana, nach Reichard j. Urghefän Cin Arachofien). [6.] 
sis, |. Oroaltis. ſeythiſcher Voltoſt ———— 
teren, 'Apornpes, ein ſcythiſcher Vollsſtamm, der feinen Namen 
mlande verdankt, daß er nicht blos für den eigenen Bedarf Ader- 
* Add 
0, fondern auch mit feinem Getraide handelte. Sie wohnten am 
Ms, etwa in dem heutigen Volhynien. Ephorus bei Seymnus. 
N, 17. Plin. H. N. IV, 18. VI, 15. — Auch ein äthiopifcher 
mm oberhalb Adult, an der MWeftfüfte des arabifhen Meerbufens 
inlores genannt. Plin. VI, 34. [G.] = 
Wtröhnne (Arrotrebae bei Plin. IV, 20.) , ein celtiſch⸗galläciſcher 
in Hifpanien, früher Artabri genannt, am Borgeb. Nerium, 
IF Biol, gewinnen edle Metalle aus Flüffen, Str. 147. Einen 
On ber Artabrer erwähnt Mela IH, 1., ohne Zweifel den Meer- 
In Eorunna und Ferrol; einen Seehafen Agathem. I,4. Ptol. [P.J 
I, nach der Sage eine Gründung bes Diomedes, und von diefem 
 Dönion genannt, woraus Argyrippa, dann Arpi geworden feyn 
elt in der getraidereichen Se Ebene (Diomedis campus, 
— Feſt. s. v.), zur Zeit ihrer Selbſtändigkeit groß und durch Han- 
; ihr Emporium war Salapia. Im zweiten pun. Krieg war fie 
Öimibale Seite geweſen; daher verlor fie ihre Freiheit, wiewohl fie 
Noms Freundin gewefen war, und fam bald in Verfall. Str. 215. 
"Weophr, Cass. 592. ib. Tzetz. Liv. IX, 13. XXIE, 9. 12. XXIV, 3, 
KR, 6 Sin, II, 41. Birgit. XI, 246. Ptol. Step. Byz 
gm) y.%. [P.] * 
—m, eine urſprünglich volsciſche, dann ſamnitiſche Stadt am 
MS unweit des Liris, 302 v. Chr. von den Römern mit dem Bür- 
"18 mit vem vollen Stimmrecht beſchenkt, Heimath des Marius 
"eo, welder Iegtere auf einer Heinen Inſel des Fibrenusflüßchens, 
eine Befisung feiner Eltern war, geboren ward. Güblih von 
“hatte fein Bruder Duintus ein Landgut, Arcanım. Liv. IX, 44. 
"ARKVII, 36. @ic. de leg. II, 1. Ep. ad fam. XIH, 11. XIV, 7. ad 
"16.11, 41. ad Q. fr. I, 1. V, 1. Sall. Jug. 63. ©. „Eirerv’s 
Be eine Zugabe zu: Cicero in feinen Briefen von B. R. Abe- 
amd, 1835. [P.] i —— 
Ina Stadt in Syrien, zwifchen Ehalcis und Epiphania. Ft. Ant, 
Nulfeda Maarrat ‚, jetzt Marrah. ] 
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Arra , "Adön, Handelsplat im norböftlichen Arabien; Ptol. Ber ' 
H. N. VI, 32. Areni. [G.] 
Arra und arrabo (mit griedh. Spiritus arrha und arrhabo; 
edehnte Form, welche .. IX, 8. fonderbar aus arra bona entfta 
Fon läßt, ıft älter und fam allmälig aus dem Gebrauch, Barre de 
V, 36. ®elf. XVII, 2.) hieß das bei dem Abfchluk eines Geſchäfte 
ber einen Seite der andern gegebene Unterpfand, weldes am hinfi 
bei emtio vendilio angewandt wurde, und bier _meiftene in emem 
Verkäufer gegebenen Angeld beftand. Es unterfchied fid | 
pignus, daß der Neft nahbezahlt wurde, um die Kaufſumme zu 
wahrend pignus nach Befriedigung des Pfandinhabers wieder zurädan 
wurde, Abort IX, 8. pro qualibet promissa re data ut compleatur 
25. ex parte datur et postea completur; Gai III, 139. argumentum 
tlonis et .venditionis ; Ar Instit. II, 23. (24.) pr. ed. Schrad, p. 
und Paull. II, 17. aus lex. Rom. Burg. S. laut. Most. II, 1, # 
85. pr. D. de contr. emt. (18, 1.) 1. 6. pr. 1. 8. D. de lege com 
(18, 3.) 1. 2. C. ga liceat (4, 45.), in welchen Stellen beftimn 
daß das — Angeld dem Verkäufer anheim fällt, wenn das & 
ohne fein Verſchulden und ohne feine Zuſtimmung vom Käufer nid 
füllt wird. Arra fann auch bei andern Gefchäften gegeben werl 
braucht nicht in Geld zu befteben, fo daß es überhaupt Unterpfai 
deutet. Ter. Heaut. III, 3, 42. Gell. XVII, 2. 1. 11. &.6.D.ü 
emt. (19, 1.) 1.5. $. 15. D. de instit. act. (14, 3.); bei Berlob 
f. Sponsalia. Vergl. Schraders Anm. zu Instit. p. 533., wo ber gl 
jüdische und griechifche Gebrauch erwähnt ft. IR.) 
Arrabo, 1) Fluß in Pannonien, bei Ptol. Napazur, dit 
entfpringt auf dem norifchen Gebirge und fällt bei Arrabona in dit 
Tab. Pent. — 2) Drt an dem eben genannten Fluß, j. St. 
(Muchar) oder Naba-Hidveg (Neih.), Tab. Peut. tin. Aut. 
Arrabona, Stadt in Dberpannonien, unweit ber | 
Raab in die Donau, j. Raab, Tab. P. tin. Ant. Notit. lup 
Arraceni, f. Saraceni. 
Ä Arrapachitis, affyrifche Landſchaft zwifchen Armenien un 
bene. Ptol. Dan vergleicht danrit den Namen Arphachfad des M 
flamente. [G.] 
‚_ Arröchi (Aöönzoi und ’Agıyoi), ein, mäotifcher Stamm an dir 
küfte des Palus Mäotis. Strabo XI, p. 495. Plin. H. N. VL! 
Steph. Byz. 16 | 


Arretium ('AGönror), eine ber vornehmften ber alten ö 
Etruriend , j. Arezzo, Liv. IX, 37. X, 37. Diod. XX, 35., b 







ſich Hinneigend, Liv. a. a. O. Polyb. II, 19, 7., eine wichtige 
im Kriege mit Hannibal, Polyb. III, 80. Str. 226., ward vom 
mern mit Eoloniften verftärft, und von Auguſtus abermalt 
baber bes Plim. III,5. Arretini veteres, Fidentes, Julienses. 
p. 112. Arretium war in alten Zeiten blühend und rei, —J 
liche Gebiet begriff die fruchtbaren Thäler um die Quellen de Ir 
Tiber und Umbro, und lieferte Wein und Waizen, Str. 222. 26. 
IV, 8, 4. Plin. a. a. D. In der Stadt berrichte Kunfifleiß, beit 
in Berfertigung von Waffen, Liv. XXVII, 45., und Thongebildtz 
Art, Plin. XXXV, 12. (46.) Martial. 1-54, 6. XIV, 1. I 
Origg. XX, 4. (Badfteinbauten, Bitruv. II,8.). Mäcenas mar ein} 
tiner aus dem hier einheimifchen Gefchlechte der Cilnier, IM. 
D. Müller Etrusf. I, ©. 224. 233. 414. II, 243 f. [P.] 
Arrhachio, aus Phigalia, ein Pankratiaft, ber noch ald 
———— bekränzt ward. Seine Vaterſtadt ſetzte ihm eine 
ildſäule, eines der älteſten Athletenbilder im alterthümlich Reifen 
am DI. 53. Pauf. VIIL 40, 1. 2. Vgl. Eufeb. Chroo. p. 150. Su 
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ene, Laudſchaft in Armenia major, vom Arfanias und Tigris 
Pin. H. N. VI, 31. Wahrfcpeinlih das Arzanene anderer 
er (f. diefes). [G.] 

ephorin (ra abönyögın), ein Feſt ber Minerva, weldes in 
Monat Seirophorion gefeiert wurde, Etymol. M. s. v. Bier 
viſchen 7 und 11 Jahren (vgl. Ariftoph. Lysist. 642.) , 2gor- 
wo» Hder adınropo, genannt, welde D. Müller mit den Auxvo- 
bentifh nimmt (de Min. Pol. sacr. p. 14.), wurden alljährlich 
nehmften Ramilien gewählt (Harpoer. s. v. adönnogeir), von 
wi dem Weben des heiligen Peplos der Göttin vorftanden, 
häft mit dem legten Tag des Pyanepfion begann (Suidas in 
bie beiden andern die Seheiinen Heiligthümer der Minerva zu 
1. Diefe letzteren verweilten ein ganzes Jahr auf der Burg, 
Varthenon felbft (Harpoer. s. v. demvogogos) oder in einem 
we befielben (Dauf. I, 27, 4. Put. vit. Isocr. p. 244. ſpricht 
mpiorpa zör afongoowr Er anponois.); und wenn bad Feſt 
D. rs oorne, der Arrhephorien nämlich, oder der Pana- 
ot, wie Müller annimmt) herangekommen war, legte ihnen 
Un der Polias Gefäße mit einem weder ihnen noch der Prie- 
I befannten Anhalt auf ven Kopf. Mit diefen begaben ſich die 
einen unfern der Venus in den Gärten gelegenen, ummauer- 
‚ wo fi eine natürliche Höhle befand („uHodos vroyeos auro- 
neldhe fie Hinabftiegen und das Getragene niederlegten; bafür 
etwas Anderes zuri und brachten es verhüllt herauf. Damit 
& ihre Berrichtungen ; fie wurden entlaffen und andere Maͤdchen 
Klle auf die Acropolis geführt, Pauf. a. D. Ein Relief von 
Mer Schönheit am Fries des Parthenon zeigt die Priefterin 
Mbephoren, Stuart II. c. 1. pl. 24. Ueber die Bedeutung bie- 
"8 und feine Beziehung zu Herfe, der Tochter des Cecrops, 
ht näher unterrichtet. Müller ©. 15. vermuthet von jenen 
len Dingen: erant Zgoa, i. e. recentes frondes et ramusculi, 
madida antro in vivo saxo exciso servabantur. Forchhammer 
l. ©. 64 ff.) mat jene Grotte zu einem unterirdiſchen Gan 
ey" Kalrouarn?) von ver Acropolis bi zu jener Stelle unweit 
in den Gärten, wo er ein Heiligtum der Herfe annimmt, 
ung wirklich noch vorhanden fei und als Zugang von der Akro— 
" Wafferfeitung der untern Stadt diente; und das jährliche 
un der zwei Mädihen durch jenen Gang mit dem Opfer iſt 
ruck der Dankbarkeit gegen die Herfe (Thau), welche unten 
I unter der Erde den Wafferbedarf für die Acropolis fammelte, 
bird von den Arrheph. angegeben, daß fie weiße Gewänder 
mückt mit Gold, welches der Göttin anheimftel, Harpocr. 
und daß ihnen eine eigene Art von Kuchen, draoraro, ge« 
©, Suid. und Heſych. s. y. ardoraro. * Die Beforgung bes 





Urt derjeiben wurbe auch zapiao, genannt (Suid, u, d. W.). Küfter 
' wollen das Wort dvaoraros , das fonft nicht vorkommt, in saoros vers 
Weldhes nach Polemarchos und Artemidor. (bei Athen. II. S. 111, c.) 
uertes Brot ift (vol. Pollux VI, 11, 72. Ariftophan. Plut: 1143.), 
= zum Opfern gebraucht wurde (GHeſych. u. d. W.). Der Zeig wurde 
angemacht (Mikojiratos bei Athen, a. a. St. Ariſtophau. Vögel 567.), 
nern war ein Gefüllfel oder leckerhafte Brühe, in der getrocdnete Weins 
' Anderes war (Athen. XIV. ©. 647. e. Tzetz. zu Lycophr. 640.) Der 
h war der yaoros mehr hoch als flach (Nikoftrat, bei Athen, II. S. 111.), 
&iner gebeckelten Paftete fibeint geglichen zu haben, wie dieſes auch Schol. 
D Parif, zu Ariftophan. Plut. angibt, der fagt, die xuery saorn ober 
bart in der Mitte erhöht, während die xodr im ber Mitte vertieft und 
erhöht wäre, Wenn num auch dein Namen mac) ber Basr fonft nidht 
2 
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Feſtes, wohl auch die Beftreitung ber Koſten für den Perla 
eine eigene Liturgie, die auörpogia, Ayf. ano). öwgod. $, 5 
Prolegg. ad Dem. Lept. p. XC. not. 65. — Bol. Meurf. ld 
12. IV, 19. Graec. feriat. s. v. Adörge. O. Müller a. a, DIR 
Arrhötus ("Alönros), Cohn des Priamus, Apol. II, 
Arria, f. Paetus. + 
Arriäca oder Caraca (Ptol.), Stadt in Hıfy. Tara, 
balarara, tin. Ant. [P.] BD 
Arriänus (Adöavos, als römifher Burger mit Den 
Flavius), aus Nicomedien, geb. wahrfcheinlid um das ine 
Jahrhunderts n. Chr., als Schüler und Freund Epiktets eine 
ften Anhänger der ftoifhen Philoſophie. Won den Athe { 
PBürgerrecht beebrt, ward er vom Kaifer Hadrian, der ihn 
land um 124 n. Chr. fennen gelernt, zu böberen Wurden 
im Jahr 136 zum Präfeeten von Cappadocien erhoben; in m 
er fich insbefondere durch die entfcheidende Niederlage, weit 
das Yand eingefallenen Alanen beibrachte, Nubm und An 
Von Antonin dem Frommen erhielt er die confularıfche Wur 
nachdem er fih in hohem Alter von öffentlicher TIhätigfeit 
urücdgezogen, das Amt eines Vriefterd der Ceres und 
ER aterftadt, Dort ftarb er auch, in den Teßten 
der Wiffenfchaft und der Abfaffung von Schriften befchäftigh 
bejahrter Greis unter Marc Aurel. Die Lebensbefchreibung 
Caſſius von Arr. gegeben haben foll (f. Suid. s. v. Aiur)y' 
ung gekommen. ©. außerdem Photius Biblioth. Cod. LYl; 
$abric. Bibl. Gr: V. p. 89 ff. Durchweg vorberrfhend e 
bas Beftreben, den Kenopbon in Allem nachzubilden, was £ 
die Darftellungsweife,, als auf die Wahl der Gegenſtände 
Einfluß äußerte, fo daß er fich felbft den jüngeren Kenopbon 
Dabei iſt er ein äußerft fruchtbarer Schriftſteller, von deſſe 
Werfen fih nur ein verbältnifmäßig geringer Theil erbal 
feinem Lehrer Epiftet das zu werden, was Kenopbon dem Som 
nete er mit möglichfter Treue, die felbft die eigenen Worte 
beizubehalten bemüht war, die philoſophiſchen Vorträge deiieil 
Werke von aht Büchern auf, von welchen leider nur die en 
halten ıft, welche aber zu dem Beften gehört, was wir. 
der Stoa befigen (hargıpai Enintorov, —— von 
häuſer in Philosophiae Epicteleae monumenta. Lips. 1799 FM 
darnach von Coraes. Paris 1827. 8. in 2 Voll. als dter mm 
der Ilagsgya älinvıx. Pıßkıo9.); außer diefem werden noch 
freundfchaftlicher Unterhaftungen COpsuör Ermxerrov Pride) RR 
wir, einige Bruchſtücke abgerechnet, nicht mehr beſitzen; 
ebenfalls verlorene Schrift über das Leben Epiftets und ſein 
Daran ſchließt ſich das "Eryssgidsor Emerator, ein kurzes 
Moral, das ſchon im Alterthum als ein paſſendes Compentt 
trägen über diefe Wiffenfchaft betrachtet, fich mie wenige 
Art durch feinen gediegenen, praftifchen Inhalt viele Jeht 
durch bei Heiden und Ehriften im Anfeben erhalten bat, u 
als ein lange Zeit im Gebrauch ſtehendes Schulbuch, feit DIE 
blühen der alten Literatur öfters abgedrudt worden iſt; 
von Angelus Politianus bei feiner Ueberfegung des Hered 
1493., und dann Bonon. per Ph. Beroaldum. 1496. fol.; gm 
Yenet. 1528. 4, mit dem Commentar des Simplicius, det 


rY 
= 


—— 
vorkommt, nicht einmal bei Pollux, fo it doch deshalb am Dem WE 
ändern, benn er iſt wohl baffelbe mit bein SeYoorarys (Art heiligen 


Pallur gedentt (VI, 11, $. 73.). [M.] RN. I 
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e vermengt iſt, davon abgefondert und vollftändig zuerft Norim- 
9,8. von Halvander, Venet. 1535. 8. von PBictor Trincavellisz 
1 1854. 8. per Naogeorgium (d. i. Rirchbauer); Basil. 1560. 
n. Bolf (nebft dem Commentar des Simplicius und der oben 
Moral), auch Colon. 1595. und öfters; dann folgen mehrere 
«und Leidner Ausgaben, bis auf die einen berichtigteren Text 
Inenabe des Dan. Heinfius. Lugd. Bat. 1640. 4., die ebenfalls 
ruft ward; dann von A. Bedel. Lugd. Bat. 1670.8., Delph. 
md ibid. 1723. 8. von 8. Schröder, Traject. ad Rhen. 1711. 
m, und beffer von Heyne. Dresd. 1756. 1782.; am beften von 
Ier und Eoraes a. a. D. (vgl. Fabrie. 1.1. V. p. 72 ff.). 
Unfeben diefes Handbuchs im Altertbum zeugt der erwähnte 
Fdes Simplicius; dann zwei für die Ehrilten gemachte para» 
Neberarbeitungen, die eine von einem Ungenannten, die ans 
line aus der erften Hälfte des fünften ————— Andere 
„philoſophiſchen Inhalts, find nicht bekannt; denn der von 
Nblioth. Cod. 250. fin.) als Werfaffer einer Schrift über bie 
ante Arrianus, wahrfcheinlid derfelbe, der nach Johann 
eine Schrift über die Meteore gefchrieben, aus welcher einige 
bei Stobäus vorkommen, wird allerdings von diefem Arr. zu 
m feyn,, und dürfte eher einer früheren Zeit, etwa dem Zeits 
— ‚ angehören (vgl. Schöll Geſch. d. griech. Literat. 
) — Unter den übrigen Schriften nennen wir zuvörderſt fein 
, das fhon durh den Titel CIorogias arapaoews 'Altkavdgov, 
Arapdosns' Akstardoov Aria ©), fo wie durch die ganze Behand- 
Fan Zenophong Anabafis unwillkührlich erinnert. Es enthält 
Geſchichte der Züge Aleranders d. Gr. von dem Tode ee 
"und bildet für ung die wichtigfte Erfenntnifquelle, da Wahr- 
md unbeftochenes Urtheil den Schriftfteller auf die zuverläßigften 
femäus, Ariſtobulus u. A. die er felbft nennt, zurüdführte, fo 
A, andy nach dem Urtheil des Photius (Bibl. Cod. XCH. fin.), unter 
reihen Schriften, welche die Gefchichte Aleranders befchrieben 
fe durch Lügen und Kabeln jeder Art entftellt haben, für das 
Fand vorzünlichfte zu halten ift (vgl. C. ©. Krüger Praemonita 
E des Arrian, I. p. V.). Die Darftellung ift einfach, gedrängt 
os, den Ausdruck des Kenophon möglichft nachbildend. Mei— 
verbunden und gewiffermaßen als eine Kortfeßung deffelben 
en ift das in ioniſchem Dialekt gefchriebene Buch über Indien 
don Stephanus auch r« ’Ivdıxa citirt), welches aus denfelben 
N Oanzen, eine Zufammenftellung der Nachrichten über Indien, 
Wbner, deren Sitten, Cinrichtungen u. f. w. liefert, und zu- 
M Auszug aus der wichtigen Neifebefchreibung Nearchs mit- 
I deflen Aechtheit nah ven neueften Unterfuhungen von St. 
ent ıt. A. nicht gezweifelt werden fann. Die Anabafis nebft 
" (mahdem ſchon früher eine lat. Ueberſetzung erfchienen war) 
Mrit griechifh Venet. 1535. 8. von Victor Trincavelli, dann 
"8, von Nic. Gerbel, Paris 1575.8. ap. Henr. Stephanum, und 
m. 1688. 8. von Nic. Blancard; weit befer und mit gelebrten 
" Yac, Gronovius. Luzd. Bat. 1704. fol, und mit den Noten 
Mbhelius von K. A. Schmidt. Amstelod. 1757. 8.5 fpäter incor- 
Borbet in 3 Voll. (welche auch alle andern Schriften Arrians 
\, Xemgo 1792. und 1808. 1811., beſſer von B. F. Schmieder 
9. 8, (die Anabafis ; die Indica befonders Halle 1798. 8.); am 
Anabafis von 3. E. Ellendt. Regiomont. 1832. 8. 2 Voll. und 
‚ Krüger. Berolin. 1835. 8. Vol. I. ©. auch 9. O. van der 
Ömentar. Geograph. in Arrian. Lugd. Bat. 1828. 4. — Eine an- 
At, worin fich Arc, den Zenophon zum Mufter genommen, ift 


823 Arridaeus 
ber Kurnyntxös, eine Abhandlung über bie in welder du 
was in der gleichen Schrift des Zenophon — ‚' ka 
wird; fie erſchien zuerfi griech. und Tat. von -. Holiteniug, Jar 
4., dann mit der Tactıf von Blancard, fo wie in Kenoph, Ups 
litice. ed. Zeune (Lips. 1778. 8.). Wichtig für die Runde 
bes fhwarzen Meeres ift die an den Kaiſer Habrian gerich 

bung einer (137 n. Chr.) gemachten Küftenfahrt um das f 

(Ihgirkovs Evs. Torr.), am beften in Geograph. Graec. min 
(1698.) T. I. und von Gail (Paris 1831. 8.) Tom. IR; 
. Abhandlung (p. 3 ff.). Aber die oft beigefügten beiden 






































ten: ein Periplus des ſchwarzen und des mäotifchen Dem 
Namen Arr. trägt, und eın Peripfus des ro en‘ 26 , We 
mehr Anfchein dem Arr. beigelegt ward, au njere A 
Gegend fehr wichtig ift, fallen, namentlich bie erfie, m 
Zeit Cogl. Fabrie. V. p. 102. Bredow Epist. Parr. p. 16, | 
a D.p. 179 f.). — Endlich haben wir noch ein unter 
abtes Lehrbuch der Taktik (Aoyos raxrıza tigen rar) 
mfang, und daher wahrfheinlich nur ein Theil ober eim 

eigentlihen Werfes ; ein fpäter erft aus einer Mailänbe 
kannt gewordener Schlachtplan gegen bie Alanen — 
en ein Bruchſtück aus dem Werke über den Alanenkrieg, 
elbft befchrieben,, gu feyn; beide GStüde, berandg, von 
Upsal. 1664. 8. und Nic. Blancardb, Amstelod. 1683. 8.— 
bere, bedeutende Gefchichtwerke, wahrfiheinfich aus ber I 
feines Lebens, find verloren gegangen; fo ine & 
— (Heap dıxa), worin ihre Kämpfe mit den Römern, je 
rajan, ausführlich beſchrieben waren, in fiebenzehn Duden 
fhichte der Nachfolger Aleranders (ru nera "Akitavdgon) in 
aus der Photius Bibl. Cod. XCH. Cogl. LVIIL) mi) 
Boesvrixci ın acht Büchern (f. Photius Bibl. Cod. XCHI mi 
mit manchen Nachrichten über feine eigene Perſon lan 
"Akavois, aus dem das oben erwähnte —— A 16 
endlih einige Kleinere hiſtoriſch⸗biographi % ten, ı a 
Tilliborus, eines berüchtigten aflatifchen rd, die 
5* Timoleons, fo wie ber des Dio in Sicilien. un 

Allgemeinen f. Kabric. Bibl. Gr. V. p. 89-105. Gare Onon 
St. Croix Examen des histor. d’Alexandre le Gr. (Paris ii 
fonders p. 89-102. und öfters, Schmieber Praefat. ad Am 
Dörner ın H —— ber Werke Arrians. Gtuttg. 1 
. Ein 


% 


Ies° Bändchen in 16 e und nicht näher befannte Abb 
rians Schriften von Eflendt. Regimont. 1836. 4. — RG 
bric. V. p.89. not.) anfer dem oben angeführten Mieteoraloge 
ein Dichter Arr., der nah Suidas Virgils Georgica m gie 
umfegte, und ein großes Lobgedicht auf Alexander dem ( J— 
in 24 Büchern, fo wie andere Gedichte auf Attalus, Kt 
mum, ſchrieb; Coelius Arr., ein gelehrter Arzt, ber me 
Zeit fällt; Arr. Maturius, ein freund des jüngeren Pl 
II, 2.), der an ihn einige Briefe gerichtet bat ‚und den € 
(ich für den Geſchichtſchreiber gehalten babenz ein Gr Mi 
Athen. II, p. 113.5 ein Juriſt Arr., beffen Schrift Je in 
Pandecten vorkommt, wahrfcheinlich aus dem Zeitalter DabrIaR! 
Histor. jurispr. Roman. II, 1. $. 31. p. 419.3 ein Arm dt® 
der römiſchen Kaiſer Mariminus und der Gordiani befdredkz! 
tolin. in Maxim. €. 7. nebft ©. 3. Voß De hist. Graue} 
Westerm.). [B.] BE. 
. ‚Arridaeus (Adösdaios und ’Agıdaios), Sohn bed mare 
aigs Ppikipp IL. und einer Tänzerin Philiuna ans > 


Arzidaeus — Arrogatio "829 




































bh Alex. 77. in Folge eines Gifttranfes, den ihm Olympias 
& Nach dem Tode Aleranders des Gr. wird er als König Phi- 
jerufen (f. Alex. p. 353.) und im J. 322 v. Chr. mit Eurydice 
ermählt (Arrian. 2 Phot. 70. b. 7. ed. Bekk.). Gegen dag 
3317 verliert der Schattenfönig mit feiner Gattin durch Dlyme 
Keben. Diod. XIX, 11. Pauf. I, 11. 25. VII, 7. Juſt. XIV, >. 
‚Siege Eaffanders über Olympias wurden Arridäus, Eurydice 
Mutter Cynane zu Aegä in dem königlichen Begräbnißorte be 
58 Pe prächtige Leichenfpiele gehalten. Diod. XIX, 
ar, #1. P. 100, | 
aeus, nad —52* Ermordung kurze Zeit Reichsverweſer 
II, 36. 39. Arrian. ap. Phot. 71. a. 29 ff.), dann Statthalter 
m am Hellefpont (Diod. XVII, 39. Arrian. ap. Phot. 72, a. 
Intigonus im J. 319 ans dem Befige diefes Landes verdrängt. 
51. 52. 72. [K.] | 
erius, Brätor 682 d. St., 72 v. Chr., ſchlug als folder 
er der entlaufenen Sclaven, Erirug, warb aber von Sparta» 
‚Lid, XCVI. Im J. 683 follte Arr. dem Berres als Proprätor 
folgen, Eic. Verr. II, 15. Pfeudo-Ascon. zu Cie. divin. in 
O1. ed. Orell., ftarb aber unterwegs, Schol. Gronov. zu Cie. 
32. Orell. Bal. Eic. Verr. IV, 20. Cicero fagt von ihm Brut. 
1. Crassi quasi secundarum, war bes Craffus Nachtreter. Er 
fen, quantum in hac urbe polleat [multorum] tempori obedire 
ie vel honori vel periculo servire. So fei er von niedrigem 
dorgelommen, und habe, ohne Gelehrſamkeit und Geift, fogar 
eutung als Sachwalter erlangt. Jenes ftrenge Gerihtsjahr 
indicialis anni severitatem, babe er nicht ertragen. - Cicero 
on dem Jahre feiner Prätur. Irrig verftehen es die Ausleger 
Ihre, in welchem ein Geſetz des Pompejus dem Ankläger zwei 
dem Bertheidiger brei Stunden zumaß, 701 d. St.; in dieſem 
lebte Arr. nicht mehr (f. ob). — Der Sohn des Genannten, 
is, bewarb ſich auf das 3. 694 d. St., 60 v. Chr. an Erfolg 
Hfulat, vgl. Cie. ad Att. I, 5,2. II, 7, 3. Cicero ſpricht von 
fters als von feinem Freunde, namentlih in Vatin. 12. % 


Starr 


- 


In einer andern Stelle aber, ad Qu. fr. I, 3,8. beflagt ex ch 
„dr Arr., der ihn, nebft dem Hortenfius, im Stiche gelaſſen, 
dig an feinem Unglüd, (Der Brief ift vom J. 696 d, St., 
icero’8 Exil gefchrieben). * 
s Varus, einer der Feldherrn Veopaſians, nad deffen Erhe- 
2. Thron zum praefectus praetorio ernannt, welde Stelle er 
5 Mucian verlor, Tas. Ann. XI, 9. Hist. IV, 39. II, 16. 61. 
9, 68., vgl. III, 52. \ 
üs Aper, Präfectus Prätorio, Br her des Cäſar Nu⸗ 
mordete diefen nach dem Tode des M. Aurelius Carus, Vaters 
Han, indem er felbft. nach dem Throne trachtete, fiel aber jelbft 
Hand des Diocletian, 284 v. Chr. FI. Vopiscus Numer. II, 


us Menander, ſchrieb unter Caracalla vier Büder De re 
16 welchen Ercerpte in den Pandecten. S. Cöleſt. irabellug 
-legum Arrii Menandri de re militari. Biturig. 1663. 12. und 
% ©. Harnifch. Lips. 1752. 4. [B.] 

ogatio,, f. Adoplio. 







seit (Onom. Tullianum) will, nach verfchiedenen Autoritäten, nur Einen 

bei Cicero anerkennen, den Prätor v. 3. 682 d. Gt. Die Stelle bei 
M Gronov, (f. 06.), wornach biefer Arrius im I. 683 ſtarb, it aber in 
* entfheidend. 
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r — „Ort an der Donau in Scythia minor, T. Peut. 
nt. [P. 

L. Arruntius, Conf. im %. 759 d. St., 6 n. Chr., nnter ( 
Auguftus. Diefer fol in einem feiner Iegten Geſpräche von ihm geü 
haben, als die Frage befprochen wurde, Wer den böchften Pla e 
nehmen den Willen und die Kraft hätte: Arruntins wäre nicht uni 
und wenn die Umftände fich fügten, unternefmend genug. Zar. Ann. ] 
Aber gerade dadurch war er dem Tiberius verbaßt. Die En 
feines Charakters und die Bildung feines Geiftes, wie fen tt 
und fein öffentliches Anfehen machten ihn diefem verdächtig. art, 
Es war ihm die Provinz Spanien zugetheilt; aber Tiberius bielt iin 
Furcht zehn Jahre ang zurüd, fo daß er feine Provinz abmeime 
walten mußte. Tac. Ann. VI, 27., vgl. Hist. II, 65. Als ein ange 
und -rechtfchaffener Mann war er, wie natürlich , dem Haffe bed 
ausgefeßt, Tac. Ann. VI, 48. Ihm vielleicht iſt zuzuſchreiben diee 
des Arr. durch Arulejus und Sanquinius, über welche beide am 
Strafurtheil erging. Zac. Ann. VI,7. Nah dem Sturze des Sepamt 
ihm durch Macro nachgeftellt, der ihn in einen ſJ himpflicen Prozeh 
wicelte. Zac. Ann. VI, 47. Freunde riethen ihm zuzumarten; Dar 
berius, eben in feiner legten Krankheit, konnte nur noch went 
eben. Aber Arr., eines Lebens fatt, das er unter der Berfolg 
Mächtigen zugebracht, und vorausfehend die noch härtere Amd 
unter Cajus Caligula, löste fich felber die Adern, 790 v. St, mi 
Tac. Ann. VI, 48. Dio LVIN, 27. Auch f. über in Zar dm 
79. III, 11. VI, 5. [Hkh.] rg 

Arruntius (wohl minder richtig Aruntius). Ein iM 
als Eonful 732 d. St., fein Sohn gleichen Namens als Eonfal 
St. vor; beide find wahrfcheinlich mit.einander verwechſelt worden: 
Ruhnken. zu Belle. Paterc. II, 86. $. 2. Einer von beiden W 
einer Gefihichte der punifchen Kriege, melde mehrmals angefaßt 
und durch einen dem Salluftius nachgebildeten Styl ſich bemeriß 
macht haben fol. S. ©. %. Rof De historiec. Latt. I, 18. mW 
Dichter Arr. Stella, von Statius (Sylv. I, 2.) in einemn 
befungen, fommt auch bei Diartial. VI, 21. VII, 50. vor Endlich 
unter den alten Erflärern des Terentius ein Arr. Celsus gen 
wohl in die zweite Hälfte des vierten Jahrhunderts gehört. 

Ars statuaria, f. Sculptura. 

Arsa, Stadt in Hifv. Baetica, j. Azunga oder nah Keil 
cena, Appian. Hisp. 70. Plin. HI, 1. Ptol. Steph. By. [P] | 

Arsa oder Varsa, Yandichaft zwifhen Indus umd Hydacren 
Alexanders d. Gr. Zeit unter der Herrſchaft des Taxiles, mit der PH 
ftadt Tarila. Ptol. [G.] 3 vr. 

Arsa, f. Terentillus. Be 

Arsaces und Arsaciden, ſ. Parthi. az 

Arsacia, Gtadt in Medien, etwa 500 Stadien von wur 

K 
















a 
u 


Caspiae, von ihrem Gründer Seleucus Nicator Europus und WE 
eg unmeit der Stadt Rhagä Rhagka, 'Payua, genannt. ——— 
524. Pin. H. N. VI, 29. Steph. Byg. v. "Agoaxia und "Para MOIN 
und Rhagẽa verwechfelt werden. Zegt Teheran. Ptol. und Am 
XXI, 6. nennen außer Europus noch eine Stadt Arsacia, ſadlich 
Echatana. [G.] 
Arsäcis palus, ſ. Arsesa. fin, N 
Arsae oder Arsi, Bolt an der Weftfüfte Arabien. P 
VI, 32. Ptol. [G.] e R AL 
Arsagalitae, Volk in der Drouin Paropamifadä, Pt 
23. In der Umgegend von Dſchellalabad. [G.] 


' Arsalte — Arsia 81 
— nach Hyg. 170. eine Danaide und Morderin des Ephial⸗ 


amosäta (auch irrig Armosata), feſte Stadt in Armenien, zwi— 
m Euphrat und den Duellen des Tigris, öſtlich von Melitene, 
ih von Amida, wahrſcheinlich die Hauptftabt von Sophene. Po- 
de virt. et vit. VIII. extr. Zac. Ann. XV, 10. Plin. H. N. VI, 
. Geogr. Rav. Bei Abulfeda (in Büſchings Magazin IV, p. 
Hemfhath. Die Münzen, welche diefer Stadt früher beigelegt 
gehören nach Samofata. [G.] 
anias, 1) der fübliche Arm des Euphrat, der fih oberhalb 
mit dem nördlichen Arme verbindet, von den Alten auch Arsa- 
t Arsinus genannt, jegt Frat oder Murad. Plin. V, 20. Plut. 
1. Procop. bell. Pers. I, 17. Nach Neichard bezeichnet auch der 
wiras bei Plin. a, a. O. den Murad, was jedoch nur die Aehn— 
es Namens wahrfcheinlih madt. Auch der Telebdas bei Kenpph, 
„ foll nach Reichard derfelbe Fluß feyn. — 2) einer der Neben- 
Euphrat, der fih, Sophene durchſchneidend, unterhalb Meli- 
den Euphrat ergießt. Er heißt auch Arsanus und entfpringt unweit 
len des weftlihen Tigrie. Plin. H. N. V, 20. VI, 31. Tac. Ann. 
Div Caſſ. LXH, 21. Jetzt Arfen. — Die Stadt Arsinia, welche 
‚ Peut. und der Geogr. Navennas auf der Straße von Melitene 
ms erwähnen, lag wahrfcheinfih an diefem Fluſſe. [G.] 
saräta, Stadt ın Armenien, am Araxes, unmweit der Gränze 
watene. Ptol. Sowohl die Lage als die Aehnlichkeit des Namens 
ermuthen, daß Arxata bei Gtrabo XI, 529. diefelbe Stadt be- 
Jetzt Arbovar. [G.] 
senaria oder Arsennaria, bei Diela I, 6. Arsinna, röm. 
in Mauretania Cäfarienfis, drei röm. Milliarien von der See 
s Pin. H. N. V, 1. Ptol. Itin. Ant. Notit. Afric. Geogr. Nav. 
Hew, bei Edrifi Arzau. [G.]' 
sene, f. Arethusa.. RR 
senius, Bifhof zu Monembafia oder Napoli di Malvafia, im 
Jabrh., Herausg. der von feinem Vater Mich. Apoftolius veran- 
Rt Sammlung oder Blumenlefe CIova), und Sammler der griech, 
zum Euripides; auch bat er unter dem Namen Aristobulus 
lius die Galeomachie des Theodorus Prodromus befannt gemadt. 
b zu Venedig 1535. [B. 
(Strabo XV, 3. extr. Nagors, Put. de Alex. Fort. II, 3. "Oagens), 
fe Sohn des Königs Artarerred II. Er wurde von dem Eunu— 
oas, der feinen Water vergiftet hatte und nachher auch feine 
‚, Einen ausgenommen (Arr. III, 19.), ermorden ließ, auf den 
erhoben (339 v. Ehr.), weil Bagvas hoffte, unter dem jungen 
noch ungeftörter als unter Artarerres regieren zu fönnen, aber 
Mh drei Jahren fammt feiner Familie durch den Eunuchen aus 
zege geräumt, da er Miene gemacht hatte, denfelben für feine 
zu Strafen. Nach Arfes Fam Darius Codomannus auf den Thron, 
AI, 5. Arr. II, 14, Strabo aa. O. [K] 
tesa oder Arsissa (Ptol.) oder Mantiäne (7 Marravn Aiuvn, 
’XL, p. 529.), Salzfee in Armenien, der fi bis nah Atropatene 
t, nach einigen Alten nächft dem mäotifchen See der größte Landfee. 
Öt bezeichnet die "Agoanis Alan bei Put. de fluv. 24, 1. denfelben 
seht der See Wan, an deſſen nörblichem Ufer die Stadt Ard- 
vet Bon dem See hatte auch die Umgegend ven Namen Arsösa. 


wsia, Gränzfluß von Oberitafien und Illyricum in Iſtria, Plin. 
19,26. Tlor. IL, 5. Pio. XLI, 11. mit einer Stadt gl. Namens, 
UM, 2%. Tab. Peut.; bei Zul. Capitol. Arzia. [P.] 


832 Arsians — Arsind® 
Arsiana, f. Tariana. | \anas 
Arsicua, Drt der Duaden, wahrſcheinlich zwifchen — 

und Tot⸗Prona. Ptol. [P.] 

Arsinarium promontorium , Vorgebirge an der Weflkife 
Africa. Pol. est Cap Corveiro, einige Meilen nörblig son 
Blanco. [G.] 

Arsinia und Arsinns, f. Arsanias. 

Arsind&, Namen mehrer Städte aus ben Zeiten ber Kadfe 
Aleranders des Gr.: 1) in Eilicien, Hafenfladt zwifchen mi 
Anemurium und Celenderis. Strabo XIV, p. 670. Plin RE 
Pol. Step. Byz. 5. Tab. Peut. Geogr. Rav. Jeyt Sof 
(Reale). Kinneir (Reife ©. 171.) fest es viel zu öftfih an bie 
dung des Soukſoui. — 2) Stadt auf der Nordküſte von Eypern, 
dem Borgeb. Acamas und Soloe, mit einem Haine des Jupiter 
unter dem Namen Marium (Magıor) eine der neun Königeftädte F 
(Scylar. Diod. Sie! XIX, 59. u. 80.). Strabo XIV, p. 63. 9 
N. V, 35. Ptol. Steph. Byz. v. "Apoıwon und Magıor. SHierocl. 
Rav. — 3) Hafen auf der Weftfüfte von Cypern, zwifchen Paphe 
Paläpaphos, mit einem Tempel und heiligen Hain. Strabo XIV, p 
— 4) Hafen auf der Sübdoftfüfte von Cypern, zwiſchen Salami 
Leucolla. Strabo XIV, p. 682. — 5) Stadt in Cöleſyrien in einemX 
welches Strabo XVI, 756. Audov Raoıdınös nennt. Step. By iM 
— 6) Hauptftabt des Nomos Arsinöttes in Mittelägypten (Heplane 
zwifchen dem Nil und dem See Möris, in einer fruchtbaren WA 
der einzigen ölreichen in Aegypten. Früher hieß bie Stadt Crocoai 
lis, Koonodeilow zolıs, und ber Nomos Crocodilopolites, von ber Se 
rung, welche hier den Erocodilen zu Theil wurde. Inter den Merl 
digfeiten des Nomos Arfinvites find die bebeutenbften das? 
einige N Hetodot II, 148. Diod. Sie. I, 89. Strabe All 
811. Plin. H. N. V, 9. 11. XXXVI, 16. Ptol. Aelian. hist, ame 
24. Münzen. Martian. Capella VI, 4. 676. Geogr. Nav. 
teren Zeiten des röm. Kaiſerreichs gehörte Arſinoe, als Biſchoftſ 
ber Provinz Arcadia. Hierocl. Jetzt Al-Fejum. — 7) Stadt und Y 
in bem Nomos Heroopolites, ber von ihr manchmal auch Arsinol® 
nannt wurde (Plin. V, 12., vꝗgl. Orell. inser. 516.), in Unteragm 
unweit des Ausganges des Ptolemäus-Canales in den arab. Diet 
von Ptolemäus rer lien angelegt und zu. Ehren feiner OgM 
Arfinve benannt. Nah Agrippa (bei Pin. H. N. V 12.) ward 
röm. M. von Pelufium entfernt. Strabo XVII, p. 804. Plin. HN 
33. Step. Byz. 1. Tab. Peut. Mart. Capella VI, $. 677. 37 
ſcherud, wahrfheinlih das, Hadirot oder Pihachiroth des A. Teſe 
8) Stadt in Troglodytica, an der Weſtküſte des arab. Meerd. 

hilptera und Myoshormos (Strabo XVI, p. 769.), nad Stepf —3 
über Olbia; in der Nähe befanden ſich merkwürdige wame 
gatharch. de rubro mari p. 53. — 9) Stadt in Aethiopien, WI 
von Dire, unweit der fauces sinus Arabici (der Straße Bab-el- MR 

Strabo XVI, p. 773. Mela IH, 8. Plin. H. N. VI, 34. Ptol — * 

biefen Städten hießen auch Ephefus in Yonien, Patara iM 

Tauchtra in Cyrenaica (f. diefe) auf kürzere oder längere Zeit Arfinst- [ 


Arsino, onopa. PEN | 
Arsino& CAgowon), 1) Tochter des Phegeus, und atemäond © 
mahlin, die vom den Söhnen des Phegeus, weil fie | 




































— 
nicht billigte, in eine Kiſte gelegt, und nach Tegea zu Agapenetn 
Angabe gebracht wurbe, fie habe den Alcmäon —— lpoll. I, 
Bol. Alcmaeon. Agenor. — 2) Amme des Dreftes, die Diele PFTi, 
den der Kiytänmeftra entriß, und zu Strophius, des PY Br 
brachte. Pind. Pyth. XI, 18. (25.). — 3) Tochter des 


Arsino& 833 


1, nach meſſeniſchen Sagen Mutter Aeseulaps von Apollo (vgl. 
-&, 188.) und Schweſter der Hilaira und Phöbe, der Gemahlin- 
Dioscuren. Apollod. IH, 10, 3. — 4) eine ber Hyaden. Hyg« F. 
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aoe 67), 1) Mutter des Ptolemäus I. (f.d.).— 2) Tod- 
Prolemäus I. und der Berenice, die früher Gattin eines 
1 5 hilippus war, Arf. wurde an König Lyſimachus ver- 
Diejer jhon fehr bejahrt war. Pauf. I, 10. Put, Demetr. 31. 
ode der Amaftris, der früheren Gattin des Lyſimachus, bie 
jeiner Heirath mit Arf. von ihm getreunt hatte, erhielt Arf. 

e arlea, Amaftris und Tium als Cigenthum, Memn. 
>» a. 35. ed. Bekk. — lieber die Intriken der Arf. - gegen 
on Agathoeles, der mit ihrer Halbfehwefter Lyfandra ver 
4. Agathocles p. 227. — Nah dem Tode des Lyſimachus 
) begab fie fih nach Epheſus (von Lyſimachns nach ihr Ar- 
&, Stepbh. Byz. v. "Egeoos.), mußte aber von bier fliehen 
I, 57.) und Fam nah Caffandria in Macebonien. Ihr Halb» 
Maus Ceraunus bemärhtigte ſich, nachdem er im 3. 280 den 
ordet, Thraziens und Macedoniens. Um auch in den Beſitz 
Hadt Saffandria zu fommen und den. Anfprüchen , die Arf. für 
—jie batte deren drei von Lyſimachus — nicht aufgeben- wollte, 
I machen, ftellte er fih, als wäre er geneigt, dieſe Söhne 
a anzunehmen und Arf. zu feiner königliben Gemahlin zu 


2 


Unter den beiligften Schwüren verfihert er die Reinheit feiner 
Ar. traut, fie gibt ihm ihre Hand und öffnet ihm Laffandria, 
er in die Stabt eingezogen, fo läßt er die Burg befegen und 
ungern Söhne im © ** ihrer Mutter ermorden; der älteſte, 
der die Tücke des Ceraunus vorhergeſagt hatte, war abwe⸗ 

* nach def heiligen Inſel Samothrace Bufin. XXIV, 2. 
ap. Phot. p. 26. b. 34.), vermählt fih aber bald nachher mit 
ein Bruder Ptolemäus II, Philadelphus, von dem fie fehr in 
ten wird. Pauſ. I, 7. in. ıt. extr. Athen. VII, 106. B- 318. 
» Plin. H. N. XXXIV, 42. — 3) Arsino&, des Lyſima⸗ 
f, wird an König Ptolemäus U. Philadelphus vermählt. Sie 
ach Die mehr als brüberliche Ben ung ihres Gemahls gegen 
Schweſter und nachherige Gemahlin Arf, (f. d. vor.) ger 
10 mit Chryfippus‘, einem Arzte aus Rhodus, und einem 
‚eine Berfchwörung gegen jenen eingelaffen haben, Die Sache 
ent ‚, die Männer büßten mit dem Leben, die Königin 
Boptus in Dberägypten verbannt. Ihre Kinder waren zwei 
Dlemäus , der nachmalige König Euergetes, und Lyſimachus, 
hier, Berenice. Pauſ. 1, 7. extr. Schol. zu Theoer. Idyll. 
Bemablin des Magas von Cyreue. Ihre Tochter DBerenice 
dlemäus II]. Evergetes verlobt worden. Magas flarb (250 

de Die Heirath zu Stande kam, und Arſ., die die Ber 
billigte,, rief den fihönen Demetring, den jüngern Sohn bes 
Poliorcetes herbei, um dieſem Berenice und die Herrfchaft 
zu übergeben. Wie Demetrius erſcheint, verliebt fih Arf. 
M. Durch diefes Verbältniß erbittert, [äßt ſich Bereniee mit 
Dom Volke und aus dem Heere, die ben Uebermuth des De- 
nt — mochten, in eine ———— ein, worauf Deme⸗ 
Ar 





en ermordet wird und Berenice fih mit Ptolemäus 
XXVI, 3. — Arſ. iſt nicht diefelbe mit Apame, die 
* des Magas, Tochter des Antiochus Soter von 

7. „Die Herkunft der Arf. iſt unbekannt. Niebuhr 
Schriften p- 230. Aum, vermuthet in EP 3. 
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S. dagegen Schloffer univerſalh. Ueberſ. II, 1,50. — 
— 5) Arsinoé (tiv. XXVII, 4. Cleopatra, Auftin, XX — 
Tochter des Ptolemäus III., Gemahlin i res Bruders P 
Iopator und Mutter des Btolemäus V. de * 9 
gegen. Antiohus den Gr. aus und —* ihm 
aphia (217 v. Chr.) zur Seite. Pol 

nihtswürdigen Umgebung wurde 6 (one Beige aa ur 
in ihre Ermordung gebracht. An Philammon, * 
ſeinem Sohne und ſeiner Frau na Air bei dem Anfftande, d 
Iopators Tod gegen die —** ausbrach die ‚ugendfre 
Arf. blutige Nahe. Polyb. XV, 25. 33. Juftin, XXX, 2. —4 
Tochter des Ptolemäus XI Auletes, in dem fogenannten 
Kriege von dem Heere, das ben Cäfar in Alerandrien 
Königin anerkannt, fo lange ihr Bruder Ptolemäus 
Cäfar in Haft gehalten wurde. Eaff. Div XL, 39 f. 2 
4.23. Nach Beendigung des Kriegs nahm Cäfar die 9 
(Eäf. b. Alex. 33.) und führte Fr e im Triumphe auf; | 
Keaeleen auf den Wunfch ihrer ältern Schwefter 

fpäter — *— zu Milet im Tempel * * 
morden. Appian. b. c. V, 9. [K.] 

Arsippe, f. Alcathoe. 

Arsitis, Landſchaft in Hyrcanien, am Coronus⸗ 
den Gränzen von Medien und Varthien zu. Ptol. GM 

Arsonium, Ort an einem Handelsweg durchs Ligi 
an der Wartha (?) Ptol. [P.] 
* — Stadt und Biſchofsſitz in Byzacene. 

r. 


G 
Artäba (aeraßn), ein verfifches — — he N 
1 Medimnus und 3 Chöniten attifh, alfo — 1 Berk Sg 
Polyän. IV, 3, 32., Suid., Heſych., Epiph. Pond. 5 J 
nus. In Aegypten batte man eine Eleinere Artabe 
ber verfifhen (— 345 Modien römifh, d. b. 26% “ | 
Fann. de pond. v. 89.). ©. Weffel. zu Diod. XX, 96, 2 
I, ©. 101. Wurm de pond. etc. p. 133 f. [P.] * 
Artabänus , wird von Herodot IV, 88. VIE, 10.4 
ſehr bedächtiger und erfahrener —— ſeines 
und feines Neffen Terxes geſchildert. I 
Artabänus, ein —— Anführer der io * 
ermordet in ‚Berbinbung mit dem * Spamitres in 
den König, überredet alsdann deſſen Sohn Artarerres, 
Darius babe die Unthat vollbracht, und forbert ihn. ai,“ 
durch Brudermord zu rächen. Dies gefchieht m Arlan 
Thron. Als Art, um ſelbſt in den Befig der Reg 
auch diefen aus dem Wege räumen wollte, wirb ir » 
richtet. Die Berichte bei Cteſias ap. Phot. p: 39. DB. 3 3 * 
XI, 69. Juſtin. II, 1. erzählen das Einzelne etwas t 
Artabänus, Name einiger parthiſchen m. ef 
Artabazanes, f. Ariabignes. 
Artabazes, f. Artavasdes. ‚4 —* * 
Artabäzus , ein angeſehener Perſer, bes Phar ce © 
ber Parther und Chorasmier bei Könige s Zu 


* Die an fi) unmwahrfcheinliche Angabe Dio’s — * ir 
Eäf. b. c. III. nichts findet, als hätte Cäfar im J. | 
Bruder Ptolemäus Neoterus die Infel Chyern, alfo eine 
( Drumann Geſch. II, ©. 535.), wird dadurch n | 
b. c. III, 112,, vol. Lucau. X, 95. nicht aus Ey 
Burg in Alerandrien zu dem Heere, das Caſarn 2 
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66. Als Terxes nah Aſien zurückkehrte, begleitete er ihn 
Hellefpont, eroberte alsdann auf dem Rückwege nach Griechen- 
» und belagerte drei Monate hindurch vergeblich Potidäa; eine 
fhwemmung vom Meer ber und Ausfälle der Belagerten ver- 
ı größeren Theil feines Heeres. Mit dem Refte ver Mann- 
igte er ſich mit Marbonius in Thefjalien. Herod. VII, 126 ff. 
ert er umfonft auf, fich bei Platää nicht zu fchlagen, Herod. 
"die erften Anzeichen der Niederlage bin floh er mit 40,000 
Phocis, Theffalien, Macedonien und Thrazien nach Byzanz, 
? von bier, nachdem feine Schaar, die Trümmer bes großen 
b Angriffe der Thracier, durch Hunger und Strapazen noch 
ht worden, nach Aſien. Herod. IX, 89. Diod. XI, 31. 33. 
rer —— zwiſchen Zerres und Pauſanias. Thucyd. I, 
XI, 44, ep. Pausan. 4 

äzus, nach Diod. XI, 74. 77. einer von den Feldherrn, bie 
— Aegypten ſandte, als es ſich unter Inarus empörte. 


äzus, unter König Artaxerxes Mnemon Feldherr gegen Da— 
abtrünnigen Satrapen Cappadociens (Diod. XV, 91.), empört 
rap des untern Afiens gegen Artarerres Ochus, 356 v. Chr, 
ienfte Teifteten ihm in diefem Aufftande feine beiden Schwä- 
thbodier Mentor und Memnon, Anfangs auch der Athener 
feinen Söldnern,, dann der Thebaner Pammenes mit Böo— 
ı König Ochus gelang es jedoch, ihn der atheniſchen und 
Hülfe zu berauben, worauf er dem Eöniglichen Feldherrn 
te8 unterlag und felbft gefangen wurde. Seine Schwäger 
jedoch , unterftügt von dem athenifchen Feldherrn Charidemus, 
en feine Freilaffung. Er fiheint die Empörung fortgeſetzt zu 
tde aber zulegt genöthigt, mit Memnon nah Macedonien zu 
ipp zu fliehen. Durch die Verwendung Mentors, der während 
nbeit feiner Verwandten durch feine Dienfte gegen Nectanebus 
en bei Artarerres fich großes Anfehen erworben hatte, erbiel- 
ihtlinge Erlaubniß zur Nüdfehr. Demofth. adv. Aristoer. p. 
id. XVI, 22. 34. 52. Die große Treue, mit der Art, an 
domannus hing, ehrte Alerander nach dem Tode diefes Königs 
hende MWeife. Arr. III, 23. 29. Curt. VI,5. VI,5. Eine von 
tern war Barfine, die Alerander dem Gr. den Hercules gebar; 
', Artacama, wurde an Ptolemäus, eine dritte, Artonis, an 
wen, Arr. VII, 4. Vgl. Droyfens Geſch. Aler. des Gr. 


is, f. Arabis. 

wi, ſ. Arotrebae. 

'äna, Stadt im füblichen —— Ptol. Amm. Marc. XIII, 
wefoun zwiſchen Ispahan und Yezd. [G.] 

se, Stadt und Hafen in Myfien, auf der Inſel een 
is, 1‘: Stunde von diefer Stadt entfernt, war von Milefiern 
(Strabo XIV, p. 635.) und ift in dem Aufftande ber Heinafia- 
iechen gegen die Perfer zerftört (Herod. VI, 33., vgl. Plin. H. 
» Gtrabo XII, p. 576. rennt daher nur einen waldreichen Berg: 
mens und eine gleichnamige Inſel vor demfelben, die auch Plin. 
14. unter vem Namen Artacaeon kennt. Vgl. noch Herod. IV, 
« Apoll, Nhod. Argon. I, 957.. Strabo XIII, p. 582. Später 
Stadt als Borftadt von a. wieder — Procop. de 
„325. Jetzt Artaki, Artaköüi, Erdekkoi. Ueber das Artace, 
tol. in Bithynien anſetzt, ſ. Artanes. [G.] 

cene,.f. Arbelitis. 
woäna (auch Artacauan, Artacabane, Articaudna, Arotacacna), 
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vor der Gründung von Alerandria Ariä Hauptſtadt von Aria 
Alex. IH, 25. Eurt. VI, 6. Strabo XI, p. 516. Plin. IN. 
zwei verſchie denen Duellen folgt, ohne zu merken, dah 
richten diefelbe Stadt betreffen. Iſid. Charae. Piok A 
6. Die Lage diefer Stadt ıft noch unentfchieden; Mam 
weftlih von dem See Aria, wo jet — liegt, 9 
dem See an bie Stelle des jegigen ourt * 
ſogar mit Artacana im ſüdlichen — [@J) 

Artnei, ’Agraio, nannten ſich nach Serob; VI OL. e 
balb auch ihr Land von Hellanicus bei Steph, By u 
nannt wird. Nach Heſychius und Stephanus, we —* 
ſes Wort Heroen bedeute (Arta beißt im Perfif 
nur. ein Appellativum zu ſeyn. Man vergleicht —— 
Artäa das jetzige Ardiſtan. [G.] 

Artaeus ,f. Dejoces. 

Artagöra (Dell. Paterc. I, 102.), ’erayipm (& 
"Agrayuga (Zonar. ann. T. II, p. 167. ), Artogerassa (At 
12.), Feſtung im füdlichen Armenien, zwifhen dem Eupbn 
Hier wurde Cajus Cäſar, der Sohn des Drufus, tödtl N 
> F ke nad einer langen Belagerung von ben? 

olemäus biefelbe Stadt mit dem Namen A * 
aan bezeichne, wie Neichard glaubt, ift nicht gewiß, 

en > ern aber ıft Maden am Eupbrat nicht D 
gera. [@.] 


+ 


2 


——— .Stadt im innern Africa, am Fluſſe Om 
nn das jegige Tuggurtah im Lande der Berbernz m 9 
2. ©. 596. das Mo füdlicher gelegene Bormn. [EG] , 77 
Artamis (Ptol.) oder Artemis (Amm. Marc, — 
Bactrien, der ſich, mit dem Zariaspes vereint, im dem Dr 
Artanes, Küftenfluß im Bithynien. Scyl. Are, penp 
Marc. Heracl. Statt des Fluſſes fegt Pol. im dieſelbe 
Caſtell Artace, das in der Tab. Peut. richtiger  Arfane” 
Hafen für Heine Schiffe bei einen Tempel der —— 
J. 1. an dem Ausfluſſe des Artanes an. [.G.] >R 
Artanissa, Stadt in Iberien, zwifchen dem Fluſſe 
Caucafus. Ptol. Jetzt Telawi (Mannert). 564 
Artaphernes, 1) Bruder des Darius, 
(Herod. V, 25.), f. unter Aristagoras und Hip ias. — he 
nes, Sohn des Bor., wird nach dem derunglusften Zuge ® 
gegen Griechenland (492 v. Chr.) mit Datis an der SM 
Heeres abgefchickt, Fehrt aber, bei Marathon g — 
nach Aſien zurück. Herod. VI, 94. 116. VII, 10. I 
befehligte er die Lodier und Myfier. Herod. VII, 7 "TR 

Artas von Sidon iſt zu lefen auf dem Henfel ei 
Glas bei Panoffa Mus. Bartold. p. 157. [W.] 

Artasigarta, f. Artagöra. 

Artavasdes (Artuasdes, Arlabazes, Put. Grass. # 
König von Großarmenien, Sohn des — J Dr 
erſcheint in den parthifch-römifchen Kriegen ° — 
age und der Römer (vgl. Zac, Anm. II, 3); 

Craſſus gegen die Parther im J. 700 d. St 5b 
Art. demjelben zur Hilfe, ol. Plut. Crass. 1% 
Partherfönig, angegriffen (Plut. Cr. ri Er De 
von den Römern nicht unterſtützt, Plut. Cr 
mit Drodes — * Cohn acorus 
Plut. Cr. 33., vgl. Cie. ad Div. XV, 3, 1, 
v. Ehr, Cicero Procouſi in Cilieien war und ein 


V—— 
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inter Anführung des Pacorus drohte ‚ jo fürchtete man, Artas 
rde a des Pacorus unterftügen und felbft in Cappa- 
fallen. Eic. a. D., vgl. ad Div. XV, 2,2. ad Attı V, 20, 2. 
Im 3.718 d. ©t., 36.0. Ehr., ald M. Antonius gegen die 
‚unterftügte ihm Art., König von Armenien, aus Haß gegen 
How Medien, welcher ſich zu. den Parthern ſchlug (Diod. 
mit bedeutenden Streitkräften. Blut. Ant: 37. Die Freund« 
Art war aber nicht ernſtlich; unterwegs: fhon führte er den 
me, Strabo XI, p. 524., und in Medien ließ er ihm im Stiche 
F feinen Truppen ab, Plut. Ant. 39. 50. Die XLIX, 25. 31, - 
eu Fahre wollte Antonins nach Armenien ziehen, um —— 
en. Div XLIX, 33. Indeſſen ward der Plan erft ausgeführt 
Sabre, 720 d. St., 34. v.Chr. Antonius erfehien in Armenien 
den Art, durch Lift und durch Schreden dahin, daß er in ſei— 
richten. Sofort bemächtigte er fich —— und legte ihn, 
on furze Zeit frei gelaſſen hatte, in ſilberne Feſſeln. Später 
u Alerandrien,, der Cleopatra zu Ehre, im goldenen Feffeln 
aufführen. Div XLIX, 39. 40,, vgl. L, 1. 27. Put; Ant. 
ei. Lin. CXXL Bell. Pat. II,82. Tac. Ann. U, 3, Strabo 
Sofepb. Ant. XV, 4, 3. b. j: I, 18,5. Orof. VI, 19% Bier 
2, 724 v. St., 30 v. Ehr., fam Art. um das Leben, Als 
bei Actium Cleopatra Hilfe fuchte gegen .Detavian, fo 
den Art, von Armenien - und fandte fein Haupt dem Art. von 
einem Keinde. Div LI, 5. — Bon diefem Art, von Armenien 
ut. Grass. 33. feine bellenifche Bildung gerühmtz er ſoll felbft 
Neben nnd Gefchichtswerfe verfaßt habem. 
Yasdes (Artabazes, bei Diod. LIV, 9.,. fonft gewöhnlich Arta- 
AIX, oder Artaxias, Tac. Ann. II, 3., Monum.’Ancyran,, vgl: 
Sohn des ebengenannten Art., Königs von Großarmenien. _ 
Hahdem fein Water von Antonius gefangen genummen war, 
fe Sohn von dem Heere zum Könige gewählt, Div LXIX,39, 
iner Schlacht gegen die Römer, ward aber befiegt und mußte 
m fliehen, Div LXIX, 40. Später gewamt er wieder fein 
Hufe der Parther, vgl. Div LXIX, 44. Tac. Ann. I 3. 
en zurückgekehrt , ließ er die Römer, welche dafelbft zurüds 
gen, niedermachen. Div LI, 16. Ans diefem Grunde ver- 
F Auguftns die Zuräcjendung feiner Berwandten, welche in 
Div a. O. Als aber von Seiten der Armenier eine Anklage 
bei Auguftus einlief, und der Bruder des Art., Tigranes, 
Nom war, zum Könige verlangt wurde, fo fandte Auguftus 
Mt den Drient, um den erfteren ab = und den legteren ein 
jedoch Tiberius erſchien, war Art. durch eine einheimiſche 
19 bereits ums Leben gekommen. So nad Dio LIV, 9. Tar. 
sl. Monum. Ancyran. ex supplet. J. Gronov. p. 118: Bell, 
u (mo eine Verwechslung der Namen ftattfindet);: Suet. Tiber. 
‚Al XV, 4, 3. Hor. Ep. I, 12, 26. 
asdes, König von Media Atropatene (Div XLIX,25., vgl. 
38 ‚ Zeitgenoffe des Artavasdes I. von Großarmenien. Dies 
Nachbar, war ın Feindfchaft mit ihm. Er reizte den M. An- 
en die y ‚ als derfelbe ım J. 718 d. ©t., 36 v. Chr. feinen 
gen die Partper unternahm. Art. von Medien, durch Antonius 
lg ſich auf die Seite der Parther und-z0g aus feinem Lande 
ie Hierauf fiel Antonius in Medien ein und belagerte bie 
WdE Ark, Praafpa, Div XLIX, 25. (bei Appian. Parth. ed. 
"PM1..38. Vonarazy Put: Ant, 38, — der Abſchnitt in 
Sr entlehnt iſt), Lonogrov rörs, aber C. 50. Dodare; das Vera 
Al, p. 523.). * Antonius vor Praafpa lag, griffen 
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- pol. Put. Ant. 53. Für jest hatte Art. die Hilfe der? 


ſich zog und noch dazu die des Meders behielt, fo ee 
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Art. und der Partherfönig Phraates (Phraories) den L 
nius, Appius Statianus, an und vernichteten 

lung "von 10,000 Mann. "Div XLIX, 25 * 

kam zu ſpät zu Hilfe, kämpfte felbſt Be ge N 
mußte bald den Rückzug antreten (vgl. — X Nac 

Krieges zerfiel Art. mit dem Partherköni X | 
den Armenier zu rächen, bot er nun Anto 

— — an, durch Polemo, K von at 
wirklich ein Bündniß vermittelte, Ye d. ©t., ehr. 
Put. Ant. 53. Als Antonius im folgenden Jahre m 
befeftigte er .die Freundfchaft dur Verlobung Ti 
Tochter des Mederkönigs. Div XLIX, 40. Ben eh dedu * 
Hilfe des Art. gegen — Im nächften Na) 213 
Chr., fam er abermals nach Armenien, um die Bundesgem 
Meberfönigs in Anfpruch zu nehmen. Bei diefer Ge * 
einige Theile des neueroberten Armeniens; er ſelbſt ũ 
nius feine Tochter Yotape für deſſen Sohn Alerander, 2 




























brauchte fie mit Glück gegen die Parther und den Artare 
Armenien), welde ihn angriffen; als aber Antonius 


efangen, und Armenien und Medien gingen zugleich verl 
—* ſcheint übrigens feine Freiheit wieder erlangt zu ba 
61. ſpricht von Hilfe, welche derfelbe dem Antonin (m 
bei Actium) gefandt habe. Nach der Befiegung bes ? 

u Oetavian, der ihm feine (wahrſcheinlich gefangen ge 
Detane, — Div LI, 16. Den Tod des Art. er 


er ("Apravvor, Ptol.), wird für die alte, von? 
Taunns angelegte (Tac. m I, 56.), von Germanicus win 
Feſtung erflärt, viellei t Salburg bei Homburg. [E22 
Artaxäta, nah Strabo XI, p. 523. auch Arte ” 
meniern felbft Artaschad, —8 Großarmenieng am A re 
dur eine Krümmung eine Art Halbinfel bildet; fie d * 
von Artaxias, dem Gründer des armenifchen. Reiches, 
bal, nach der Beſi iegung des ſyriſchen Königs Antiochus di urt 
peace feyn (Strabo a. a. D. Pluts Lucull. 31.). 2 
age ift fie mehrmals erobert (Zac. Ann. VI, 33. Xi, 9 
wegen ihres großen Umfanges nur durch eine febr fs 
bauptet werben konnte, von Corbulo verbrannt ( 
Tirivates baute fie wieder auf und nannte fie sem Kae, 
(Div Eaff. LXIU, 7.). Sie eriftirte noch: unter Kaiſer 
Marcell. XXV, 7), GE ber Geogr. Ravenn. kennt ſi 
Tac. Ann. IL,56. Pin. H. N. VI, 10. Juven. Sat. 1,1 
Byz. Tab. Pent. Die Ruinen der Stadt umd ver 2 
XII, 39.) finden fi auf der Wegmitte Re 
patfchai in den Arares und der Feſtun In 
nad Perfien S. 346. und Ausland 1835. S. —* [6 J 
Artaxerxes, auch Agrosigins, Name einiger} } 
Herod. VI, 98. v. in niyas aprios, |. Bähr au 2. St gr 
zum sten Br. p- 819. 
Artaxerxes I, Maxgöyup, Longimahnb & var 
neilova Tas brioas — * beſteigt im J. 465 den ach 
Kerres durch Artabanus (f.. dv.) und auf feinen‘ ; RN 
Darius, von Artabanus als Vatermörder an — 
waren. Cteſias ap. Ehot. p. 40. a, Bekk. 
Seine Regierung, obwohl als eine Fuge und . 


l 


Artaxerxes ' 839 


Ant a a. D.), wurde dur mehre gefährliche Empörungen 
. Em Bruder von ibm, der zur Zeit des —5 — ſels die 
haft in Bactrien hatte (Diod. a. a. D.), ſuchte ſich unab- 
maben. Saum hatte Artar. bier gefiegt (Eiefias a. a. O.), 
ie Befämpfung der unter Inarus empörten Aegypter (462 v. 
nad Clinton), die von den Athenern unterftügt wurden, einen 
F feiner Macht in Anſpruch. Das erſte Heer unter Achäme— 
Sruder des Artar., wurde geſchlagen und jener getöbtet; erſt 
unter Megabyzus fiegte zwar über Inarus und bie athe— 
Nsiruppen (456 v. Ehr., n. Clint. 455.), ein anderer Aufs 
, Amyrtäus, behauptete fich in den Niederungen Aegyptens. 
109 F. Etef. a. a. O. Diob. XI, 71. 74.77. Ihm ſchickte 
den 200 Kriegsichiffen, mit welchen er im J. 449 ausfegelte, 
©, während die übrigen den Perſern Cypern entreißen follten. 
8, die Athener aber erfochten gleichwohl bei Salamis auf Cy- 
Doppelfieg. Thuc. I, 112. Bon dem ſchmachvollen Frieden, 
König Artar. gefchloffen haben foll (Diod. XII,4.5 ſ. Cimon), 
icHdides nichts. Es ift auch unmwahrfcheinlih, daß Artar. 
Yen Bertrag einging; er mag aber zur Haltung deſſen, was 
beftimmt haben fol, zunächft AR feine Berbältniffe _ge- 
dorden fein. Denn bald empörte fih Megabyzus in Syrien, 
ih von feiner Mutter bewegen ließ, den Inarus dem Vers 
lider, das Megabyzus vemfelben bei feiner Gefangennehmung 
t „ krenzi en zu laffen. Megabyzus befiegte zwei königliche 
te fih aber mit Artar. wieder aus. Cteſ. a. a. D. (Die 
ijale des Megabyzus f. d.). — Die legten Jahre feiner Ne- 
eine Artar. in * hingebracht zu haben; er ſtarb im J. 425 
106. XI, 64. Cteſ. a. a. DO. Thue. IV, 50. — Ihm folgte fein 
Haxerxes II, wegen feines guten Gedächtniſſes Mrrjuw» ges 
er Sohn Darius II., König feit 405 v.Chr. Diod. XIII, 108, 
< wünfchte für feinen jungern Bruder Cyrus den Thron, 
Efür diefen von Darius nur die Oberftattbalterftelle Vorder— 
e 4 ar. ihm, obgleich fchlimmer Abfichten verbächtig, auf 
Paryjatis beftätigt. Xenoph. Anab. I, 1, 3. Blut. Artax. 3. 
Dr fih und zieht, von griechifchen Söldnern unterftügt, geoen 
Cunaxa treffen die Heere zufammen (401 v. Ehr.);: Cyrus 
Die weit zahlreichere feindliche Macht, verliert aber pas Leben " 
bie des Sieges (f. Cyrus). NArtar. übergab das Gebiet des 
Mapbernes (Ken. Hist. gr. III, 1, 3.). Den ionifchen Städten, 


‚diefer Satrap abgeſehen hatte, kamen die Spartaner ie 
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ron, dann unter Dercyllidas zu Hülfe. Gefährlicher als dieſe 
AMerferreiche König Agefilaus. Zwar wurde biefer fiegreiche 
H Unruhen in Griechenland, die perfifhes Gold beförberte, zur 
mötbigt; feine Fortfchritte hatten aber deutlich gezeigt, wie 
N Eroberer zu gewinnen fei. Bor den Griechen jedoch war 
* ihre Uneinigkeit geſichert; ihnen gegenüber wurde er ſogar 
Antaleivifchen Frieden (ſ. Antalcidas) wieder mächtiger als 
m gnnern des Neiches aber herrfchte gewaltige Verwirrung; 
Eſchwachen Königs übte die Königin Mutter , die wilde Pa- 
" d.), ihre Gräuel,, herrſchten Eunuchen und Sflavinnen ; zins— 
und Statthalter fuchten fich —— zu machen, ihre Be- 
1 aode Erfhöpfung zur Folge, egen. Evagoras von 
He Artar. durch den langen Kampf (385-376 v. Chr.) nur fo 
dieſer auf fein früheres Gebiet, die Stadt Salamig, ein- 
"und fich zu einem mäßigen Tribute verpflichten mußte 
ernehbmung gegen die Eabufier am kafpifchen 


840 Artaxerxes 
Meere rettete nur Lift das ea Heer vom Unter 





























einen Frieden ohne Vortbeile (Put. Art. 2435 8 ganz 
die Berfuche gegen Aegypten (Diod. XV, Alf. 92.), m 
Empörung Kleinaſiens fcheiterte nur durch Berratb (D 
Als Artar. fein Ende herannahen ſah, wollte er # gen 
keiten unter feinen Söhnen dadurch vorbeugen , * 
rius, den älteſten der drei aus —— — 
er 145 Söhne erzeugt haben, Yuftın. X, 1.), zum N 
und ihm ſchon jegt Fönigliche Auszeichnung jugeftand. 
mit Artax. wegen eines Weibes, und durch — 
bazus, verleitet, trachtete er dem Vater nach dem 
wurde entdeckt und Darius mit einer großen Zahl wit 
viele feiner Halbbrüder waren, getöbtet. Put, Arlax. 
1 f. Bon den übrigen Söhnen machte ſich Ochus 
auf den Thron; da aber die Perſer den ſauften und 
als König wünfhten und Artar. felbft den Arſames, einen 
der Beifchläferimnen, bevorzugte, fo tri dus” end 
Ariaspes zum Gelbftmorde, Arfames fam durch Men nor 
Schmerze darüber farb der greife * — 30.) 362 » C 
XV, 9. cf. Mut: a. a. O.), md DO flieg den Thron ; 
3) Artaxerxes Ill. Zur Sierung feiner Her 1a 
diefelbe mit fhonungslofer Ansrottung feiner Verwandten. 
Dem Verfalle des Perſerreichs wurde unter feiner Reg 
gearbeitet zuerſt burd die Beftegung des —— 
dann durch die Unterwerfung des abtrünnigen Ph 
und Aegyptens. Dieſe Siege verdankte aber der 
—* griechiſchen Feldherrn und Söldnern, ee | 
nserftande auf feindlicher Seite. Diod. XVI, 40 ff. Nat 
va de (350 v. Ehr,) mit wilder Graufamfeit gewüthet 


2 wo 


bafte Berlegung der Heiligthümer nnd Götter ein | 
daſelbſt zurüsfgelaffen ‚hatte — ZU 51. Plut. de 
delian. H. A. X, 28. V. H. IV, 8. VI, 8.), 30g er fih at 
feines Serails zurüd vu gab eimi e Theilnahme "an der 9 
ber Eunuch Bagoas und Mentor führten, nur buch Din 
bis er im J. 339 durch Gift, das ihm Bagoas bei 
Untergang fand. Diod. XVII, 5. cf. Nelian. V.H. VL8. © 
war fein jüngfter Sohn Ares; f.d. IK] 
Artaxerxes (Arlaxares), Wiederherſteller bed 
Stifter der Safaniben- Dpnafh. Er war ein Perfer om 
Geſchlechte, Div LXXX, 3onar. XII, 15., her © afan, 
in bes Pabek, eines Scputers j welcher dem é — 
eunde, die eigene Gattin überließ, da er als 
= Sprößling werde zu großer Marht und 4 — 
Agath. IT, ed. Par. 2* ed. Venet. p. 47. Zum Die 
fliftete Artar. eine Berfhwörung gegen Artabanus, $ 
Er griff denfelben an, befiegte in in drei 2 
an er felbft die Krone fich auffegte, an iten 
des Kaiſers Alex, Severus, d. i. 978 d. St. 225 1. Ch 
‚Par. p. 64., vgl. p. 134. Div, Zonar. a: D. 4 
er aus, um die benachbarten Bölfer zu unterw 
menier "und Medier, * denen des Artabapug 
Bol. Div Zounar. a. Di Nachdem er die I 
jocht (Herobian. VI, 2. ), fo wandte er fi au £ 
vinzen. Er bedrobte Syrien und Mefopotamien, U 
er die Gränzen des alten perfifchen Reiches * 
LXXX, 4, nn a. D As Alex. Seve 
erhielt, im 1Aten Jahre feiner Negierung-(: 
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er ſich eine gegen ihn und zog feldft nach Afien. Herob. VI, 3.4. 
ia aus ſchickte er Gefandte an Artabanus, auf welche diefer 
Bielmehr ſchickte er felbft 400 vornehme Perfer an Ale- 
Syrien und RKleinafien bis an das Meer für die Perfer 
zen. Der Kaiſer fchirkte diefelben nach Phrygien, wo ihnen 
ward, das Land zu bebauen. re VI, A. Zonar. a. O. 
Alexander fein Heer in drei Abtheilungen gegen die Perfer 
Eine derfelben drang durch Armenien in Medien ein, die att- 
jüden ber in Partbien. Die Iestere follte durch die dritte 
7 weldhe in der Mitte war und von Alerander felbft geführt 
ferflügt werden. Allein Alexander blieb zurück und das: Heer 
| fih zu ſchwach, ward von Artar., der von Medien aus 
unsermutbet angriff, vollftändig aufgerieben. Hero». VIA. 5. 
den andern Heeresabtbeilungen der Römer Titten viel auf dem 
efonders die, welde durch die armenifchen Gebirge zug. 
. Zonar. a. D. Indeſſen war auch der Verluft der Gariher 
A zumal der Sieg in Parthien war theuer erfauft, und Artar. 
0 gefhwäht, daß er an feine weiteren Eroberungen mehr 
ein Heer entließ. Herod. VI, 6. Von nun an führte Artar. 
mehr gegen die Nömer. * Herodian. a. a. O. berichtet, die 
abe: fh von damals an drei oder vier Jahre lang ruhig ge- 
b. bis zum Ende der —— des Artax.; denn Artax. re> 
janzen 14 Jahre und 8 Monate. Agath. II, ed. Par. p. 134.5 
rieg begann, fo hatte er etwa 11 Jahre regiert (Alerander 
inem fdten Negierungsjahre die Nachricht, daß Syrien von 
DE jei, diefer aber ward König im Aten Jahre des Alerander); 
de er vom Ende des Krieges etwa 2 3-4 Jahre. — Bol. 
€ me hiſt. krit. Verſuch über die Arfaciden- und Safla- 
je. Leipz. 1804. 8. ©. 156 ff. Mehrere Angaben über Artar. 
8 ungenau oder irrig. [ Hkh.] 
as (Artaxes), Statthalter Antiochus des Gr. in Grofarme- 
Befiegung des Antiochus durch die Römer, 564 d. Gt., 
„ trat er auf deren Seite und machte fich zum unabhängigen 
— Strabo XI, 14. Polyb. leg. 69. Antiochus 
Nachfolger Antiochus des Gr., befriegte ihn, und zwar glüd- 
App. Syr. 66., vgl. 45.5 doch fam Armenien nicht mehr unter 
er Name des Artar. wurbe der gemeinfame Name feiner Nady- 
© bedeutenderen von ihnen f. unter ihren befonderen Namen; 
‚ Artavasdes, Tigranes. [Hkb.] 
u, Architekt, Inſchr. bei Gudius p. 224, 9. [W.] 
ienes, f. Ariabignes. 
Cha (Apreuiyn), Tochter des Elinis und der Harpe, von 
nen Vogel verwandelt; f. das Nähere unter Clinis. [H.] 
idörus. Bon den vielen Schriftſtellern dieſes Namens, 
ie. Bibl. Gr. V. p. 263 ff. aufführt,, find die bedeutendften und 
MM befannten u Ya 1) Art., ein Orammatifer zu Alexandria 
Hule des Ariftophanes, als Verf. einer Schrift Ilepi Awpidos 
dpriihen Dialect) und einer andern über die in die Kochkunſt 
N AYusdrüde (Ticoga swaprursai) von Athenäug und Suidas 
‚au wird ihm die Sammlung der unter Theoerits Namen 
yllen beigelegt. ©. Fabrie. 1. 1. P- 263. und T. HI, p. 777. 
4 in der Gr. Anthologie (Anal. 1, 263, oder Ed. Lips. I, 


Bi hr erklären, daB mehrere anders Gefhichtfchveißer den Alexander 
rr fiber die Parther nennen. Vergl. Aei. Samprid, Alex. Sev, 55, 
23, Uur, Bict.) Caes. 24, Oroſ. VI, 18. Die drei Iegtern haben 
u Namen Terre, 

55 * 





’ 1 
5F 















ne. 

















812 Artemidörus — Artemisia 


194.) von ihm zwei Epigramme. — 2) Art. aus Epheſus um DIE 
als geographiſcher Schriftfteller von Strabo, Plinius, Step 

Byzanz u. A. oftmals erwähnt, hatte die Küften des Wittelmeene 
wit irn Meeres und felbft einen Theil des Dreans befchifft und di 
niffe feiner Forfhungen in einem Werfe vom eilf Büchern mi 
za yinygagpodueva, oder a ris yinyoapiag Aıßhia Bon den Alten 
wovon fpäter Marcianus Heracleota einen zum Theil ne 
Auszug lieferte. Auch werden außerdem Twrıx« Ürowenns 
Es finden fich die geographifhen Bruchſtücke Artemidors i 
Geogr. Gr. August. Vindel. 1604. und 74 Geogr. mit 
ein anderes Fragment über den Nil (ſ. 5. X. Berger ım% 
trägen zur Gefch. u. Literat. 1804. 8. (IT. p. 50.) zu verbinde 
Kabric. V. p. 264. und ©. %. Voß De historicc. Grace 
Westerm. mit deffen Noten. — 3) Art, väterlicher Geis m 
abftammend, mütterlicher Seits aber aus der Iydifchen SH 
(daher ö Aaidıaros), Tebte unter Hadrian und den Antoninen 
unter den Iegteren, in der Abfiht, die Gegner ber Xraumm 
durch Thatfachen zu widerlegen, eine noch erhaltene Schrift 
chern: Ovsporgirixa, d. i. Traumdeutungen, wozu er Den DE 
fächlich auf feinen Neifen gefammelt hatte. Es iſt biefes We 
nah den EL theoretifchen Beftimmungen DIE 
Träume und deren Deutung in einer beflimmten Orduung 
durch manche Erzählungen und Angaben, welche darin aufge 

für ung nicht unwichtig, namentlich aud für das Berfia 

Symbole und Mythen des Alterthums; zuerft 1518, 8. ap 
Paris 1603. 4. von Nie. Rigault mit vefen oten und late 
fegung; ulegt von J. ©. Neiff. Lips. 1805. 2. ©. Fabm 
p. 26 N and in Erſch und Gruber Eneyclop. V. 0 














































Capito, ein Grammatifer aus der Zeit Hadriaus. ] 
mit Dioseorides die Sammlung der zerfireuten Schriften de 
in eine Ausgabe beigelegt, bei der jedoch, wenn wir bemäniag 
trauen dürfen, mit allgugroßer Willkühr verfahren worden 
Art. von Cuidus und ein Art. aus Tarfus wird von Ska 
durch Gelehrfamkeit befannten Männern beider Stäbte gemanm 
derer Art. fchrieb gegen Chryſippus (Divg. Laert 
anderer aus Ascalon über Bitbynien (vgl. Voß De hist. br 
Westerm.) , und fo werben 2 mehrere andere biefes Nam 
die aber nur aus einzelnen Anführungen befannt find, ©. 5 
Artemidörus, ein Maler aus dem erfien Jahr A 
Martial. V, 40. [W.] 
Artemis, Artemisia, f. Diana. ze. 
Artemisia, dem vperfifhen Könige zinspflichtige 9 
alicarnaf, Cos, Nifyros und Calydna, folgte dem’ Xen 
Zuge gegen Griechenland mit fünf Schiffen und zei nes 
zäblung Herodots, der unter ihrer Regierung ın Dal 
wurde (484 v. Chr.), bei Salamis dur Klugheit, M 
fchloffenheit aus, weswegen fie auch in der Folge vom zer 
tet wurde. Herod. VII, 99. VII, 68. 87 f. 93. 101 f. P 
Nah Ptol. Chenn. ap. Phot. p. 153. a. 25. ed. Bekk 
aft durch einen Sprung vom leucadiſchen Felfen, dem 
rakelſpruch zufolge unterzog, nachdem je einem SuM 
heftige Liebe verfhmäßt, im Sthlafe die Augen ausgefs 
der Regierung folgte ihr Sohn Pifindelis. Sud, 5 
Artemisia, Schwefter, Gemahlin und Nachfolgerin Der 
naften Maufolus, regiert von 352-350 v. Eher, (OWN 
ganz im Sinne ihres Gatten, daher fie auch im Abenue 
aufrecht erhält, Zemoſth. de Rhod. libert. Zur Beremigung ® 


äd 
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cu von ihr fo fehr geliebten Gemahl, daß fie feine Aſche unter ihr 
lmifhterund-der Schmerz über feinen Verluft ihren baldigen Tod 
Mihrte, feuerte- fie bedeutende griechifche Rhetoren durch große Be— 
en zur Derfertigung von Yobreden an und errichtete jenes Grab- 
Bald nes der fieben Wunder der Welt genannt wird (f. Mau- 
> ul Sell, X, 18. Cie. Tusc. III, 31. Baler. Mar. IV, 6. extr. 
WA 25, Suid. Harper. Aorsa. Mavooi. — Ein anderes merk— 
BR Denfmäah errichtete fie auf der Inſel Rhodus zum Andenfen an 
walidhen Ueberfall, in welchem fie der Inſel fi) bemächtigt hatte 
fi Her ſogenannte Adaror, weil die Rhodier es nach wieder er- 
Feihe überbauten und unzugänglich machten. Vitruv. II, 8. [K.] 
anisineen, (Agresiosor), eine von Kaiſer Juſtinian im Macedoni— 
ae Serfeftung, 40 Millien von Theffalunih, am Ausfluß des 
Bee Prrrsos) ing Meer, Brocop. aedif. IV, 3. Daß diefer Fluß 
dert: bei Thucyd. IV, 103. ohne Namen angeführten Fluß, 
Bimenyder Bolbejee ın das firygmonifche Meer mündet, ıft von 

meiner, Thessalonica ©. 14 f. 272-274. nachgewieſen worden. 
Bestbt fich die Lage diefes Artemifium Can der nordweſtl. Ede des 
\ er). Ob eins mit Aulon, Bromisfus, Arethufa der Nel- 









emisisum , ſ. Hemeroscopium. 
emisiunm, 1) Dianentempel und Städtchen unweit Myla auf 
5 miirdem Cult der taurifchen Artemis, f. die Ausl. zu Virg. Aen. 
BE Stal. XIV, 260. Ovid Fast. IV, 486. App. B. C. V, 116. 
tg Urcadiens gegen Argolis mit einem Dianentempel, Pauf, IL, 
#3) Landfp. und Küftenftrich Euböa's, Magnefia gegenüber, mit 
gembel.der Diana Profeoa und einem Flecken, berubmt durch das 
zwischen ven Griechen und Kerres, Herod. VII, 175. VII, Sf, 
mist, 7. Diod. Sie. XI, 12. Plin. IV, 12. Ptol. [P.] 
Remisieum ,„ Borgebirge an der carifchen Seite des Meerbufeng 
9, 10 benannt ‚von einem Heiligthum der Diana, Strabo XIV, p. 
are Beograpben nennen daſſelbe Paedalion oder Pedalium. Bes 
Bela i6. plin. H. N. V, 29. [G.] 
temita, 1) bedeutende Stadt ın Apofloniatis, einer Landfıhaft 
Fe, Dürchftrömt vom Fluſſe Sıllas, 15 Schöni oder 500 Stadien 
Til rom. M. von Cteſiphon. Sie war von den ‚Öriechen 
Bäbrseinbeimifcher Name war Chalasar. Strabo .XYI, 74a Plin. 
Bu. fid. Char. Ptol. Tab. Peut. Steph. Byz. Jetzt Schehr- 
rg Diala,. — 2).Stadt im ſüdöſtlichen Armenien. Pol. — 
ten Arabien. Ptol. [G.] 
©, ein lyriſcher Dichter (u:Aoross), Zeitgenoffe des Arifto- 
;Acharn. 830. und dafelbft die Scholien), muthmaßlich auch 
wei Gedichten in der Gr. Anthologie (An. II, 69. od. II, 66. 
Unter Andern diefes Namens (f. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 112f,, 
Voß De historr. Graecc. p. 404 f. ed. Westerm.) finden wir 
Ark aus Milet, der ein großes Werk von den Traumdentungen 
"ora) gefchrieben; einen Art. aus Pergamum, der über Sicilien 
Ken Geſchichte ſchrieb; Art. aus Caffandra, jedenfalls nicht vor 
BB, einen gelehrten Grammatifer und Kritifer, von welchem 
Shrift zepi ovreyoyis Außkiow, rrepi Bıßliov EY0mS , mwegi Suygagywv * 
mat wird. Man will daher in diefem den A. erfennen, welden 
„,% (De elocut. 231.) als den Sammler von Briefen des Arifto« 
Pejeichnet ; N ig Art. aus Clazomenä, der eine Schrift über die 
KU ‚feiner 


aterftadt, und eine andere über Homer geſchrieben; 
N Seen erwähnt Harpoer. 5. V. roluyvoros. ©. 306 de hist, Gr. p. 
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Art. aus Magnefia, als Verf. einer Schrift megi rür war geh 
re rpaynarsvnivov dinynuaror eitirt, Weber einen tor Ar 
Zeit zwifchen Auguftus und Hadrian Iebte, ſ. W 
Beredfamf. $. 86. Not. 26. [B.] u 
Artömon, 1) Art. Periphorötos, Maſchinenbauer 
arg gegen Samos, DI. 84, 4 Plut. Per. 27., vgl. mit 
riftopb. Ach. 802. Polyelet machte feine Bildfänle, Di 
19. — 2) ein Maler, der außer mehren mytbologif ? 
die Königin Stratonice malte, Plin. XXXV, 11, 40. Daı 
ftimmt — welche Stratonice gemeint iſt, fo Fönnen — 
Zeit des Art. nur fo viel fagen, daß er nach Alexander dem 
— 3) ein Bildhauer im erften Zabrb. n. Chr, der für birik 
auf dem Palatin arbeitete, * XXXVL 6, I eu 
Artöna, eine volscifhe Stadt und Bergnefte, von in 
zerftört v. Chr. 401. Eine andere etruscifche Stabi vie 
Cäre ward fihon von den röm. Königen bvertilgt. Li. IV; bi 
Articene, ſ. Apavarclicene. 
Artoarta, 1) Stadt in ber 6 Paropamiſa 
2) Stadt im nördlichften Theile von Indoſcythia. Pol, I 
Artocöpas, actocreas, artoptes, artolag 
Artobriga, Stadt in Noricum unweit Juvavum, je ter 
Salza (Muchar) oder Hart (Reich.). Ptol. Tab. . 
Artogerassa , ſ. Arlagera. r 
A. Artorius, freund und Arzt des Kaiſers Auguftud, I 
fiherte,, diefem die Nettung feines Lebens zu art. 
Schüler des Asclepiades und einer ber angefehenften e 
unter feinen, jetzt verlorenen, Schriften wird genannt: te 
Hundswuth, worin er den Sig der Krankheit im Magen Mu 
es hatte; eine andere über das ange Leben u.f.w. 
nad der Schlacht bei Actium an den Folgen eines Schifbruue 
feyn. Bon feinem Anfehen zeugt ein Grabmal, wmeldes Ur 
von Smyrna ihm zu Ehren errichteten. S. Sprengel Berff 
d. Arznei. IL p. 27 f. der dritten Aufl. [B.] R 
Artymnösus, Stadf in Lycien, von den Kanthiern 98 
necrates bei Steph. Byz. [G.] * 
Artynia (sc. Aarn), Plin. H. N. V, 40., f. Aphmilis [3 
-  Arva, Stadt in Hiſp. Daet., beim j. Alcolen, Zur ® 
bei Plin. IU, 1. [PJ Pl 
Arvae, Stadt in Hyrcanien, nicht weit von der 
yarthifhen Gränze. Curt. VI, 4. Arrian (exp. Alex. I, 
diefer Stadt Zadracarta. [ G.] 
Arväles fratres, f. Fratres Arv. R 
Arvarni, Agovagro, Volk an der Dftküfte der indiſg 
mit der Hauptftabt Malanga. Ptol, [G.] 
Aruccis, Ort. in Hıfp. Baet., j. Moura oder Lampe 
(Reich.), Ztin. Ant. [P.] 2 
Arudis (Ptol.), Arulis (Tab. —— Stadt in Syr 
zwiſchen Zeugma und Samoſata. .] 8 
Arverni, ein galliſches Volk in Aquitanien am BED 
in der j. Auvergne oder den Depart, Corröze, Haue 
und Puy de Dome; in früheren Zeiten das mächtigſte 
Gallien, Str. 190 ff., noch zu Cafars Zeiten fehr bedeutenty 
I, 31., vgl. VII, 4. 76. Liv. V, 34. 39 Zum 
von Domit. Abenobarbus und Kab, Marimus 121 © CM 
Str. a. D, Cäſ. B: €. I, 45. Ihr Rönig Bituitus ward gef 
epit. LXI. Flor. III, 2. Bell, Pat. II, 10. In, 2 Dal, A 
on den Römern immer mit befonderer Schonung bebamen " 
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bei Plin. IV, 19. als freies Volt. Ihre —— heißt bei 
|. Nemoſſus, ſpäter Auguſtonemetum (Ptol.) j. Clermont. [P.] 
a, gall. Volk, Ptol., — Vagoritum. [P.] 

— (Ptol. Aruci), Stadt in Hiſp. Baet., j. Arche, Plin. 
[ 


nda, 1) Stadt in Hifp. Baet., j. Runda, Inſchr. — 2) ebenf. 
Hiſp. Baet., j. unbef., Plin. II, 1. [P.] = 
Ins, f. Tarquinius. 

mtäus, f. Arruntius. 

pinum , Stadt der Japoden in Illyricum, j. Auersperg, oder 
1, Str. 207. 314. Appian. Tab. Peut. Ztin. Ant. [P.| 
voa, ein Flächenmaß, nah Suid. s. v. der vierte Theil eines 
‚= 2500 [1 Ruß. Eine andere fheint die ägypt. Arura gewefen 
welche von Herod. II, 168. zu 100 ägypt. Elfen angegeben wird, 
» pond. etc. p. 94. [P.] 

säces „ f. Arosapes. 

sianus Messus oder Messius, aus ber letzten Periode ber 
fergeit, Verf. einer Fleinen, früher dem Cornelius Fronto bei- 
ind daher noch von A. Mai in die Werke deſſelben aufgenom- 
chrift: Quadriga s. Exempla elocutionum ex Virgilio , Sa lustio, 
Cicerone per literas digesta. Vieleicht ein Auszug aus einem 
Werfe der Art, etwa eines Fronto, wie Mai vermutbet. Nach 
Mfenbüttler Handſchrift iſt jegt das Büchlein etwas vollftändbiger 
mann im Corpus Grammatt. Latt. I. p. 199 ff. 209 ff. Heraus. 
worden. S. meine Röm. Lit. Geſch. $. 274. Not. 12 ff. [B.] 
spices ,„ f. Haruspices. 

wis, Stadt in Medien, wefllih von Rhagä und Europus, am 
fe. Ptol. Jetzt Aruzengk (Reih.). [G.] 

*f. Roma, Topogr., und Divinatio. 

Ama, Stadt in Mefopotamien zwifchen — und Niſibis. 
dahrſcheinlich iſt auch nicht nur das Arcamo der Tab. Peut., fon- 
10 Yupiov Apkautvov bei Procop. bell. Pers. I, 8., welche Rei- 
für verfchiedene Orte nimmt, diefelbe Stadt. [G.] 

Ata, f. Arsarata. 

bas oder Aryınbas, Rönig von Epirus, Sohn Alcetas J.; ſ. 

In Alexander I. von Ep, und Aeacides. [K.] 

kanda, Stadt in den füdlicheren,, fpäter lyeiſchen, Theilen der 
Milyas. Plin. H. N. V, 25. Schol. Pind. Olymp. VII, 33. 
: Hierocl. Münzen aus der Zeit Gordiang III, Sie lag 

* an dem Fluffe Arycandus, einem Nebenfluſſe des Limyruo. 

:V, 238. [6. 


agdus, Fluß in Cilicien, zwifchen Anemurium und Arſinos. 
rät Oneſſy (Beaufort) oder Direl-Ondafi (Leale). [G] _ 
Ptaens, zur Zeit des lamiſchen Krieges Sa eines 
don Epirus, der verrätheriſch an den Griechen handelt. Diod. 
at. Kriegf in Schloffers univerf. Ueberſ. d. Geſch. d. a. W. 
‚008, 48. K.] 


anene, Aplarnyn, bei Procop. de aedif. II, 2. auch Agsarn, 
f in Großarmenien, von dem See Arfene oder der daran lie- 
Stadt Arzen benannt. Eutror. VI, 7. Amm. Marc. XXV, 7. 

ll. Pers. I, 8. extr. Ptolemäus nennt fie Thospitis, wie er 
See mit demfelben Namen bezeichnet, Plinius dagegen Arrhene 
Arethusa und Arrhene). Sie war ein Theil ber Provinz Gor- 
et älteren Geographen, und wurde gegen ©. vom Tigris und 
d. von dem Fluffe Rymphius begchunt Der Kaifer Jovianus 
te ze Theilen Armeniens und Mefopotamiens an bie Per: 
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Arzen ober Atranutzin, ein erft in fpäter Zeit- vorkonme 
Caftell in Grofarmenien. Jetzt Erzerum (Arzen-Rum). [GC] 

Arzus (AgCos), 1) Fluß in Thrayien, mündet zwifchen Perinih 
Biſantho in die Propontis. Ptol. geogr. III, 12. Acta S. Alexandr, 
(Weſſeling zum tin. Hierof. ©. 568.). Sein Urfprung im hit 
zwifhen Garaffura und Berrda (links von Philippopolis). S. Beikl 
a. a. D. — 2) Stadt an demfelben Kluffe, und zwar an feine 
Lauf. Itin. Hierof. ©. 568. und daf. Weffeling, der aus bemeri 
benen Azzo mit Recht Arzo madte. [T.] * 

As (in numismatiſcher Beziehung) war unter den älteſten all 
Kupfermünzen die. Einheit der Werthberechnung. Alle Supfermik 
Mittelitaliens waren entweder eine Mehrheit von Affen oder Ze 
As; ihr Gewicht war fomit den Abmwechfelungen unterworfen, t 
des As im Laufe der Zeit erlitt, und. da diefe von fehr bedeuten 
waren, wie wir unten fehen werben, fo würbe es ganz unmög 
einer Münze ihren einftigen Werth anzuſehen, wenn nicht die Al 
diefe verſchiedenen Arten von Kupfermünzen hinlänglich bezeichnet i 
Als Unterabtheilungen des As kommen in der Numismatık vor; 
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1) Uncia — As od. einer Unze, bezeichnet dur 1 Kg 

2) Sextans — %Y As „ zwei Ungen, . „ „ 2.4 

3) Quadrans od. Er 
Teruncius = — As „ Drei Unzen, R — 

4) Triens- — 5 As „ vier Unzen, x 44 

5) Quincunx = As, [eat Unzen, % — 

6) Semis — '!ı As „ ſechs Unzen, „ — 


* 


den DM 
od. 6 Rap 
7) Dodrans (= % As „ neun Unzen, „ „8 


1* 

Der As ſelbſt wurde durch das Zahlzeichen I, feltener, 3. 9% 
Münzen von Tuder, durch 12 Kügelchen oder, wie auf den Min 

adria, dur L (Libra) bezeichnet. Den Dupondius bejzeich 

ablzeichen II, den Tripondius das Zahlzeichen III, den Decust 

upfer) das Zahlzeihen X. — Aber nicht blos durch dieſe Zi 
Kügelhen unterfchieden fih die Unterabtheilungen des As, 
vielen Städten auch durch die auf ihnen dargeftellten Typen. GM 
mit Ausnahme weniger Familienmünzen, zwar die Reverfe f 
römifhen Kupfermünzen aus den Zeiten der Republik einen 
fhnabel, aber die Averfe derfelben waren durch verfchiedene Köpfe 
fhievden. Der Revers des Ag zeigte ein Janushaupt, der. Del 
ein Yupitershaupt, der des Triens einen Minerventopf, der it 
drang einen Herculesfopf, der des Sextans einen Mercursiopf; 
Unze das Haupt der Roma. Ya, die römifche Eolonie Valenti 
nium oder Bibo ın Bruttium) bezeichnete diefe fechs Hauke 
Kupfermünzen — denn der Duincunr fommt nur in einzel 
vor, und vom Dodrang findet fih nur ein, noch dazu zweifeliipke® 
fpiel in einer Münze der Gens Cassia (f. Edhel Doctr. num, ve" 
15., vgl. p. 13.) — durch die Häupter der capitolinifchen Gap 
ihrer dur das Herkommen feftgeftellten Rangordnung: 

S 


— Jupiter — Rrv. Blitz. 
Se mis 2 — Juno — „ zwei Füllhörner. 
Triens — Minerva — „ Eule. In 
Quadrans — Hercules — „ zwei Keulen. 
Sextanns — Apollo — „ Xeier. 


Unia — Diana — „Jagdhund. 
Mehr folder Typenfyfteme finden ſich bei Pinder Numism. anligaWe 
p. 40. und ©. F. Grotefend in den Blättern für Münzkundell, Au 
Das urfprüngli | 


e Gewicht des As war ein römifches Pfund I 
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mit der Zeit ſank es auf eine halbe Unze herab. lin. Hist. Nat. 
13, erzäblt, im erften punifchen Kriege babe man den As von 
Pfand (12 Unzen) auf eine Sertans (2 Unzen) herabgefegt, und 
für das Aerarium °% profitirt. Unter der Dictatur des D. Fabius 
md ,.als Hannibal die Nömer bevrängte, fei der As auf eine Unze 
lept, der Denarius dagegen auf 16 As, der Quinarius auf 8 und 
lern auf A As erhöht worden. Bald darauf fei der As durch 
rapiriarauf eine halbe linze rebucirt worden. Das ift Alles, was 
m uber-die Reduction des römifchen Kupfergelves berichten. Bon 
Sifergelde der übrigen mittelitalifchen, namentlich der ümbriſchen, 
u welche ſich vefefben Münzſyſtemes bedienten, wiſſen wir gar 
Andeiien können wir leicht vorausfegen, daß die Nebuctionen des 
DMünzfußes auch in diefen, zum Theil Rom fehon unterworfenen, 
eine ähnliche Reduction des Münzfußes bervorgerufen habe. 
iiſ ſehr zweifelhaft, ob wir ung auf dag, was Plinius fo feft 
a, auch verlaſſen dürfen, vorzüglich da bie jeßt noch vorhandenen 
amihdiefen Behauptungen nicht übereinftimmen. Nah Rome de 
der foräfältig abgemogene Ag und Theile des As bei feinen Be— 
en zum. Grunde legte, erlitt der As neun Reductionen, indem 
nem vollen Pfunde nach und nach auf "a, ts, Ya, Ye, Ya, Yızı Yo 
's Mund gebracht wurde. Wal. außer den Schriften von Eifen- 
‚ Arbutbnot, Nome de l'Isle und Wurm über die Maße und Ge- 
ur Alten noch Eckhel Doctr. num. I, p. 85 ff. V, p. 3 ff. und 
% distrib. num. famil. Roman. ad typos accommod. yo 1830. 4. [G.] 
ent fpäter Ansa, Drt in Gallien bei Lugdunum, jetzt 
am. Ant. [P.] 
‚ Acaan, Stadt in der Landfchaft Aftabene, wo Arfares 1. 
MM als König von Parthien ausrufen Tieß, und wo das ewige 
ewahrt wurde. Iſid. Charac. Nah Einigen ift das Arsacia 
N. Dys. (f. diefes), nah Neichard das jegige Asfendin. [G.] 
bo Aoans, bei Ptol. fälſchlich "Avapar), Gebirge auf der Dit- 
® glütlichen Arabiens, in dem nördlichen Theile des jegigen Omän 
olrahe von Ormuo. Gleichen Namen führte die Nordo ſeig der 
| ae an jener Meerenge, jett Cap Muffendom. Dtol. Marc. 

































hne oder Asachnei,. ein nubifhes Volk, welches in viele 
a geiheilt die Gebirge des heutigen Abyffinien bewohnte, und ſich 
mit der Elephantenjagd befchäftigte, Diod. III, 26. Plin. H. 
> VI, 13. Solin. Da die arumitifchen Abyffinier fich felbft 
Agaazi nennen, fo glaubt man in ihnen die Aſachä mwiederzuer- 
ters Erbfunde I, p. 221. [6. 

, farmatifches Volk an dem Fluffe Rha (Wolga) zwilchen ben 
und den Phthirophagi. Ptol. au: H. N. VI, 19. Etwa in 
m Statthalterfchaft Drenburg. [G.] 

Ama oder Asana, f. Analis. j 
an, Wriefterftadt im Stamme Simeon; nah Eufebius 16 röm. 
* Hieronymus (Beth⸗Aſa) 15 röm. M. von Jeruſalem ent- 


Kanes, Ort in Großgermanien, wahrſcheinlich j. Alt-Sandef am 
auf der Nordfeite der Carpathen, Ptol. [P.] j 
der (nicht Cassander, f. Weffeling zu Diod. XVII, 39._XIX, 
md Böch’g Corp. Inscr. 105. p. 144. b.), des Philotas Sohn, 
Tone Bruder, wird von Alerander dem Gr. im J. 334 v. Chr, 
attgalter von Lydien ernannt (Arr. I, 17.), führt im Anfange des 
u eR Rönige griechifche Söldner nad Zariaspa nah (Arr. IV,7., 
a Die ihm bei der Vertheilung der Länder im J. 323 über- 

Satthalterfchaft von Carien (Deripp, ap. Phot. p. 64. a. 40. ed, 
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Bekk. Arr. ap. Phot. p. 69. b. 1. Diod. XVIN,3. Yuftin. XL! 
X, 10.) beftätigt Antipater (Arr. ap. Phot. p. 72. a.8. Die 
39.); er fämpft gegen bie Perbiffaner (Arr. ap. Phot. p. 7. 
vergrößert, während Antigonus feine Herrfchaft im Dften A 
gt, feine Macht in Kleinafien, ift ohne Zweifel auch M 
tolemäus Lagi, Lyſimachus und Caſſauder von Macedomien gey 
gonus —— undes (Diod. führt ihn XIX, 57. nicht an, 
ihn wegen der Schreibart Kasoardoos von Cafſ. von Mared. nd 
ſcheidet); Antigonus ſchickt feinen Neffen Ptolemäus gegen ih, 
Chr. (Diod. a. a. D. rous vo Kanvardoov ftatt ’ Aoardeov %.)} 
aber Hält fih, von Ptolemäus von Aegypten (Diod. 62)) 
fander von Macedonien (XIX, 68.) unterftügt, bis m) 
Chr. Antigonus felbft gegen ihn zog und ihn ji einem Bert 
tbigte, nach welchem er feın gefammtes Heer ausliefern, dem gm 
Küttenfädten ihre Freiheit wieder geben, feine alte Sata 
als Geſchenk des Antigonus befigen und ihm treu fein follie; 
der Agathon mußte er als Geißel ftellen. Wenige Tage 
Afander diefen Bertrag, entriß feinen Bruder Agathon der 
Antigonus und fandte an Ptolemäus und Seleufus um Hülfe 
75. Antigonus aber fcheint diefes zu feiner völligen Berm 
zu haben; es wird feiner nie mehr gedacht. [K.] 
Asangae , Volk in Indien zwifhen Indus und Fomamı) 
von den Sandmwüften im Gebiete der Nadfehputen. Plin. NW: 
Asarötum , ſ. Musivum opus. | 
Asbamaeon, ein dem Jupiter Asbamaus beiliger, Bien 
auffochender Duell unweit Tyanaı in Cappadocien. Amm. ar. 


f. den folg. Art. [G.] 





Asbamaeus (Aoßanaios), Beiname Aupiters von eine 
der Nähe von Tyana in Cappadocien), welche Asbamäum 
ihm als. dem Schüger des Eides geweiht. Redlichen Leuten 
Ioftrat. vit. Apoll. I, 6. (ef. Pfeudo-Ariftot, Mirab. Ause. &1 
das Waffer hold und füß, den Meineivigen aber folgt 9 
dem Fuße nach; es wirft ſich auf Augen, Hände und Fuße uf 
Asbestus (üoßroros), eine Noffiliengattung , zu welder W 
(aniavros) oder der Bergflachs gehört, ein grunweihliges I 
deffen feinen Faſern fehon die Alten das unverbrennliche asbestinuß 
gu — wußten. Dioscor. A. lare. V, 156. 
XXVII, 10. Solin. 7. [P.] 
Asbölus (“Aoß020s), 1) ein Centaur, auf der Bode wi 
ein Kämpfer gegen die Lapithen, und oiwnorns (Mogel gauer) # 
Hefiod. Scut. Herc. 185. — 2) ein Hund bes Netaon. 
219. [H.] „ 
Asbystae, irrig auh Asbytae, Völkerſchaft ım 
renaica. Herod. IV, 170. Dion. Perieg. 211. (Euſt. 
— fin. H. N. V, 5. Ptol. Steph. Byz. Bon ihn 
Callimach. Hymn. in Apoll. 76. die ganze Kandfdaft "Aoßunk, | 
Asca, 'Aorä, Stadt in Arabia felir, von Aelius Gulf 
Strabo XVI, p. 782. Bei Pin. H. N. VI, 32. Nesca oder 
Ascaläbus (Aoralapos), Sohn der Misma , zu welder 
ihren Wanderungen, fam, und von der fie mit einem Trail 
wurde. Da die Göttin das Gefäß ganz austrank, fo ver 
labus, wurde aber zur Strafe feines Spottes in eine EM 
delt. Anton. Liber. 24. cf. Ovid Met. V, 447., wo eine 
ohne Namensnennung erzählt ift. [H.] her 
Ascaläphus ( Aoxalagos), 1) Sohn des Mars und 
Bruder des Jalmenus, mit dem er die orchomeniſchen Min!" 
führt, Iliad. II, 511 ff.; er fäht von der Hand des Deiphoblr 
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über Mars in gewaltigen Zorn ausbricht. Iliad. XV, 113 ff. cf. 
37, 3. Nach Apollod. I, 9, 16. II, 10, 8. iſt Askal. unter den 
n und den Freiern der Helena. — 2) Sohn des Acheron und 
ra, Apoll. I, 5, 3., oder der Orphne, Dvid Met. V, 540., oder 
nad Serv. zu Virg. Aen. IV, 462. As Pluto die Proferpina 
atte, und fie in dem Kalle, wenn fie noch nichts genoffen babe, 
$ der Unterwelt entlaffen wollte, verrieth Askal., daß fie einige 
ner verzehrt habe, weswegen nach Apoll. a. a. D. Ceres einen 
Stein im Hades auf ihn wälzte, oder ihn nah Ovid in eine 
yandelte. Nach Apoll. II, 5, 12. wälzt Hercules den Stein von 
‚ und er wurde jest erft in eine Eule verwandelt. Die Aehn- 
r — Mythen von Askalabus und Askalaphus läßt ſich nicht 


Mingium, Ort der Ampſivarier, unbeſtimmt, nah Mannerk 
en an der Wefer. Ptol. [P.] 
lo, ’Aoxaior, Stadt der nu in Paläftina, am Mittel- 
einer fruchtbaren Gegend, befonders berühmt durch die Asca- 
ae (Schalotten, ital. Scalogna, Theophr. hist. pl. VII, 4. Str. 
59. Colum. R. R. XI, 3. XI, 10. Pin. H. N. XIX, 6. Steph. 
lad Scylar war es eine Anlage der Tyrier. Ein uraltes Heilig- 
Venus dafeldft erwähnt Herod. 1, 105., vgl. Diod. Sic. II, 4. 
14, Nah Strabo 1. I. war die Stadt nicht fehr groß, nad 
11. jedoch nicht Heiner als Gaza. Plin. H. N. V, 14. nennt fie 
liberum. Sie war 200 Stadien. (22 röm, Meilen nach der Tab. 
m Jamnia (Strabo), 520 Stadien von Yerufalem (of. bell. 
2, 1.), 24 röm. Mill. von Eleutheropolis und 16 röm. Mill. 
s (Hin, Ant.) entfernt. Ptol. Amm. Marc. XIV, 8. Hierocl. 
gest Askalan. [G.] 
älus (Aora)os), Sohn bes Hymenäus, Feldherr des lydiſchen 
Manns, der die Stadt Ascalon in Syrien gründete. Steph. 
P Avxalor. [H.] 
“mdälis, Stadt in Lycien. Pin. H. N. V, 28. [G@.] 
mia, eine der fporadifchen Inſeln. Plin. IV, 12. [P.] 
Ania (regio), Landſchaft in Bitbynien, die Gegend um dem 
m See bei Nicäa umfaffend. Sie ſtößt ſüdlich an — Epie⸗ 
ber ihre ſüdlichen Theile auch Ascania Phrygum oder Phrygiae 
Am Gegenfage zu dem norbweftlihen, von Myfen bewohnten 
Er. ll. 1, ges XI, 792. Strabo XU, 564 ff. Pin. H.N. V, 
Byz. — 
im Gin⸗n), 1) der See von Nicaa (Is⸗nik) in Bithynien 
Nuß in den sinus Cianus (Bai von Modania) Ascanius- lu 
ed, Strabo XIV, 681. Plin. H. N. V,40. u. 43. Ptol. Steph. 
P. — 2) ein äufßerft falzreiher See in Phrygien oder Pifidien, 
Bagalaffus nad Telänä, jett der See Burbur. Xrr. exp. Alex. 
ot. de mirab. C. 54, Plin. H. N. XXXI, 10. Der See Pus- 
woyovoy Hder Ilouyyovon, 7» nal uiv Tod Lrinpov — nalovam. 
nam. Hist. II, 8. vgl. Nicet. p. 50. ed. Bonn.) ift wohl nicht der 
RBurdur, fondern der See von Eyerdir CArgorngi) 5 dgl. Arundell 
Mbergs Journ. für Land- und Seereifen. 1836. Juli. ©. 265. [@ 
"aniae insulae, ander Küfte bon Troas. Plin. H. N. V, 38. [G. 
"onimin, f. Ascatancae. 
"auius portus, an der füdlichen Küſte von Aeolis in Kleinafien, 
N Phocda und Eyme. Plin. H. N. V, 32. [G.] 
"anius, 1) Sohn des Aeneas und der Kreuſa, Birg. Aen. II, 
der der Lavinia, Liv. I, 3., aus welder Iegtern Stelle au her- 
h, dah die alten Sagen zum Theil zwei Ascanius, einen Altern, 
Real⸗ Encyelop. 64 
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Cohn der Kreufa, und einen jungern, Sohn der Yavinia, um 
Nach on Halic. I, 47. 53. wurde Asc. nad Troja’s Erobum 
König der Dascyliten, fehrte aber fpäter ins väterliche Reich 
zurück; derfelbe Echriftfteller berichtet aber I, 65. (im Wipet 
obiger Cage), daß Asc., der früber Euryleon geheißen babe, 
auf der Flucht den Namen Age. erhielt, nach feines Patent 
Reich der Latiner beberrfcht, und, womit auch Livius uberein® 
ra Kampfe gegen die Etruscer die Stadt Albalon 
abe. Bon ihm Ieiten die Römer durch Silvins (Lin. I 
olgende Fürftenreibe ihr Königsgefchlecht ab, und nebmen 
amen Julus als Stammvater der julifhen Namilie. 3 
und Heyne Excurs. VIII. ad Aen. I. — 2) ein Sobn des Pria 
II, 12, 5. (s. fin.). — 3) ein Bundesgenoffe der Trojaner 
sifhen Ascania, Iliad. II, 862. — 4) Sohn des Himmel 
DBundesgenofje der Trojaner, Iliad. XII, 792. [H.] 

Ascäpha , j. Aſchaffenburg am Main, Gevar. Nas, 

Ascärus, ein Bildhauer aus Theben, von vdeflen Da 
als Weibgefchenf der Theffalier, in Olympia ftand. Gen 
unfiher dur die Verftümmlung der Stelle bei Pauf. V, 2 
Ageladas); wahrfcheinlich war er ein Schüler des Canach 
Heyne Opusc. Acad. T. V. p. 368. Sillig Catal. [ W.] 

Ascatancae, Volk ın Scytbia intra Amaum, am 
tancas, das fich in ſüdöſtlicher Richtung an den maus 
wo die ferifche Karawanenſtraße denfelben durchichneidel. 
fcheinlich identifeh mit dem Ascanimia mons des Amm 
XXIII, 6. [6.] 

Ascaucälis, Ort der Burgundionen, j. Bromberg (W 
Ascia, die Art. Räthſelhaft und viel beftritten iſt 
ascia oder die Formel S. A. D. (sub ascia dedicavit) F 
eralfteinen, erſtere beſonders gewöhnlich in Italien, Tepe": 
ſten in und um Lyon, Maffei Antiq. Gall. p. 58. Bor ba = 
Meinungen hierüber (f. Forcellini s. v., vgl. auch einige 
fungen bei Oſann in Zimmerm. Zeitfehr. für Alt. 187 
Kölner wir die von Mazochi, mit welchem im Weſentl 
und Morcelli übereinftimmen, und die von Racciolatt. 
sub ascia ein allgemeiner metonymifcher Ausdruck für sul 
cum. Sub a. ded. beißt alfo nah Mazocchi ein Familien-Gr 
bar nach feiner Vollendung oder noch während des 2 
ehe irgend ein Gebrauch davon gemacht worden) einweib 
ber Leiche, und dadurch fur unverleglich erflären. 
foll dagegen bie ascia andeuten, daß das Grabmal als 
det zu betradhten fer, alfo dem Herrn oder den ‘Erben naf: 
daran anzubringen freiftehe — weil man fonft nad € 
pontiii. die Erlaubniß vom Colleg. der pontiff. hätte einhole 
ein vollendetes und geweihtes Grabmal ein unantafll 

war. [P.] 

Asciburgium , ein, wie man fabelte, von l 
auf dem Iinfen Rheinufer, wo man eit on Ulyſſes 
mit dem Namen bdeffelben und feines" es Laeries 
wollte, nah Tae. Germ. 3., val.E tan 
der A. die norbweftlichfte Staut #° nut. 8* 
mungen der Tab. Peut. fällt v — 
j. Asburg. Wenn Ptol., deu? 
fih nicht geirrt bat, fo iſt 
anzunehmen, nah Wilb. F 
Ulixis. Tiguri 1723. 4, 7 

Ascihurgius mr 
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ſches Gebirge, daſſelbe mit den "Ovandalına ogr des Div Caſſ. 
iefengebirge. [P.] 
+, die Unfchattigen, d. i. die Bewohner der heißen Zone, in- 
zu gewiffen Zeiten die Mittagsfonne über dem Scheitel fteht, 
fin. I, 73. "[P.] 
e, ein arabifches Kuüftenvolf, das aus verbundenen Schläu- 
Kühne bereitete und damit Seeräuberer trieb. Es wohnte an 
en Borgebirge Arabiendg, dem prom. Syagros (jest Ras el 
). Pin. H. N. VI, 32. u. 34. Ptal. Solin. Stepb. Byz. [ G.) 
iädae, f. Aesculapius ©. 192. und den folg. Art. a. €. 
tädes. Wir unterfcheiden: 1) Dichter, und zwar einen Lyri— 
die Erfindung und Einführung eines nach ibm benannten Vers— 
egt wird ; einen Tragifer aus Tragilum in Thracien, den Schuler 
3, den wir aber eber für einen Sophiſten oder Grammatiker 
m, da von ıbm nur ein aus fechs Büchern beftebendes ,.in 
ebenes Werk, ın welchem Alles, was auf die Dramen, deren 
Behandlung, die zu Grund Tiegenden Mythen u. dal. ſich 
delt war (ra rgaywdouzera), angeführt wird (f. Voß De hist. 
98. ibig. Westerm., und Werfer Act. phill. Monnacc. II, 3. 
die Aragmente ige find); mehrere Epigrammatıfer, 
hlreichen, diefen Namen tragenden Gedichte in der Gr. An- 
eswegs von einem und demfelben Verfaffer herrühren können. 
te Zahl derfelben dürfte jedenfalls dem Ascl. von Samos, 
Theverit Yehrer gewefen feyn und felbft in der Bukoliſchen 
tet haben foll, beizulegen feyn, einige darunter aber auch 
Ascl, aus Adramyttium angehören. Vgl. Jacobs Comment. 
Graec. T. XII. p. 864. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 113 f. 
tier Ascl., der Hymnen auf die vaterländifchen Gottheiten 
ınt Suidas s. v. Heciioroc. — 2) Unter den Gefchichtfchrei- 
ren und Grammatifern diefes Namens ift zuerft ein nicht 
ter Gefchichtfchreiber Aleranders des Gr. (Arrian. exp. Alex. 
‚dann Ascl. von Myrlea in Bitbynien, der nach einer An- 
udas um DI. 145 gelebt, nach einer andern ebendafelbft, 
ı zur Zeit des Pompejus (der DI. 168 geboren) Unterricht 
ı weshalb G. F. Voß (De hist. Graecc. p. 158 ff. 187. ed. 
ver verfihiedene A. annehmen möchte, von welchen der jün— 
9 der nach Strabo (II, p. 157.) fih auch in Spanien 
er Grammatik aufgehalten und eine Befchreibung der Völfer« 
6 Yandes (zeeınynas tor l8vav) herausgegeben bat. Außer- 
noch dem A. von Myrlea beigelegt: ra zegi youumarınur, ca 
’, Bıdursara, wovon ein zehntes Buch, Alyuzrand, wovon 
hozigſtes Buch eitirt wird, gulooogor Pußkior diopdornd U. a. 
-0, D. Fabrie. Bibl. Gr. VI. p. 360. Werfer Actt. phill. 
p. 551 ff. Außerdem kommt ein Ascl. vor, der über De- 
Phalereer, ein anderer aus Cypern, der über diefe Inſel und 
en, einer aus Anazarba, der über die Flüffe, und einiges 
hrieben; auch wird ein Ascl. aus Alerandria genannt; vgl. 
» p. 405 f. Ein eretrifher Philoſoph Ascl. aus Phlius ıfl 
c. V, 39. (u. dafelbft die Ausleg.) befannt. — 3) Die Er 
lepiaden find die Aerzte, welche befonders im legten Jahr⸗ 
br. bis in die Zeit der Antonine fich dieſen Namen beizu« 
« Harleß (Medicor. veterum Asclepiades dietorum lustratio 
critica. Bonnae 1828. 4.) führt deren vierzehn auf, zuerft 
Pruſa, aus dem erften Jahrh. v. Ehr., den berühmteften von 
I. Terentius Asc. Pharmacion , der unter Nero und Domitian 
e, befannt als Schriftfteller, als Erfinder mander Heilmittel, 
der Areus A. aus Tarfus, ein „eitgenoffe des Vorigen; 
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C. Calpurnius A., beilte in Rom unter Trajan und fpäter; can 
Sempronianus A.; T. Aelius A.; P. Nüumilorius A; A. Phi 
Gallus Marcus A.: A., Apollonii filius; A. Giliensis; L’Sen 
Fontejus Fortis A.; M. Artorius A. (micht ver Lerbarzt Des u 
Artorius, f. d.). Nur über den zuerft genannten A. ans Praa 
einige Nachrichten, fo wie aud Brubftüde ferner zahlrei 
erhalten, Ascl. Bithyni fragmm. digessit et curavit Ch. 6 Gun 
fatus est Ch. G. Gruner. Vimar. 1794. 8. Ein Mebreres ah 
Sprengel Geſch. d. Arzneif. II. p. 5 ff. der Iten Ausg 
Eneyelopäd. Wörterb. d. mebdicin. Wiffenfch. (Berl. 18897 
517 ff. Nachdem er anfänglich zum Nedner und Pbrlofophen 
(daher auch wohl die Verwechslung mit dem oben ge 
Myrlea), wendete er fih den medicinifchen Studien zu m 
reren griechiſchen Städten und fpäter in Nom bie Heilkun 
Glück und Erfolg aus. Ungeachtet der damals noch in Ron 
Abneigung gegen die griechifchen Aerzte gewann er bald al 
feben, —— wegen feiner Beredſamkeit, ale weg 
methode, die fich unter andern auch in der Wiederbelebung 
todten zum großen Erftaunen der Nömer bewährte, ©# 
Nom —* er die glänzendſten Bedingungen aus, dur 
dates ihn an feinen of zu zieben verfucht hatte. U. 
Stifter der methodischen Schule, der in der Heilfunde, 
bisher übliche Anſicht verließ und zugleich von der bisher # 
nicht benugten atomiftifchen Naturphilofopbie ausging, HM 
bewirkte, und insbefondere um die Therapie ſich große Ber en 
hat. Als allgemein nothwendige Eigenſchaften einer jeden 
er Geſchwindigkeit, Sicherheit und Annehmlichkeitz er ven 
brauch angreifender Arzneien und fuchte dagegen befto mei 
tifche Mittel, Verändernng der Lebensorbnung m. dal. zu Mi 
denn auch den Wein, jedoch mit großer Vorficht, empfahl 
Anatomie mag ihm Galen nicht ohne Grund Bernahläpige 
Seine Pathologie war ganz auf das atomiftifche Syftem gi 
Seele war ihm nichts Anderes als ein Hauch 
Athmen erzeugt wird, aus der Lunge in das Herz gebt 
ftücfe und Nachweifungen feiner Schriften finden fi bei v 
und latein. Schriftftellern, 3. B. ein Werft De communı 
eines der berühmteften, in welchen N. die allgemeine ZU 
Theil der Heilfunde begründet hatte; ferner n.pi ara 
nor, rrepi Üxor, mepi Alorrexiag, über die Wechſel ber, m 
Krankheiten, über die Wafferfucht m. f. w. auch Coimmentatt 
denen Schriften des Hippoerates u. A. — Noch ift bier u 
den alten Asclepiaden oder angeblichen Aescnlap-Sop 
zupe faftenartig des Heilgottes Lehre fortpflangten, 
[feine Gedicht: Aoainmado» Uyısıva napayyilpnare, aus el 
ri in Aretins Beiträgen zur Geſchichte 


Aoxınzisıa, über diefes Feft in Epidaurus As 
Auh war . zu Athen den Bten Thargelion, DOR 
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Asclepiodörus , 1) ein Maler aus A den Pin 
2. mit Euphranor und Nicias vergleicht. ine Vortte 





auch daraus, daß ihm Apelles, der gleichzeitig mit ih 

metrie den Vorrang vor Ir. felbft sugsRan Yin, AA 

2) ein Bildgießer, der nah Plin. XXXIV, 8, 19. jene > 

Bildung von Philofophen batte.- [W.] er | 
Asclepiodötus, ein Dichter, von welchem m Mr’ 


(Anal. II, 490, pber Ed. Lips. II, 193.) ein ( 


Asclepius — ®. Asconius Pedianus 853 


muonsjäule fich aufgenommen findet. * Außerdem wird von Se— 
1 A. als ftorfcher Philofoph und Schüler des Pofidonius genannt, 
 Gegenftände der Phyſik gefchrieben; berühmter jedoch erfcheint 
rer, aber weit fpäter lebender Neuplatonifer A. aus Alerandria, 
ber befte unter den Schülern des Proelus, und als Lehrer des 
us bezeichnet wird; er hatte unter Anderm auch einen verloren 
nen Commentar zu dem WMatonifhen Timäus geſchrieben. ©. 
s. v. T. I. p. 352. Fabric. Bibl. Gr. IH. p. 164., vgl. 542. — 
wird als Werf. einer Gefch. des Dioeletian von Vopiseus Vit. 
. 44, angeführt. [B.] 

depius U _Aoxinzuos), f. Aesculapius. 

lepius, wird für einen Schüler des Hermes (des Aägyptifchen 
8 Baters aller Weisheit und aller Wiffenfchaft) ausgegeben, 
amen ein angeblich zwifchen ihm und feinem Lehrer Hermes ge- 
Geſpräch über Gott, die Menfhen und das Weltall führt ,. das 
er dem Namen -Aoyos riksos (vollfommenes Wort) bekannt war, 
nme noch in einer Tat. Ueberfegung , die mit Unrecht Tange Zeit 
Sulejus beigelegt ward, zugänglich ıft: Hermetis trismegisti As- 
% De natura Deorum dialogus. Das Ganze ift ein Produft einer 
teren Zeit, wo fchon eine Vermifchung neuplatonifcher Anficyten 
Mihen Neligionglebren ftattfand. ©. die Ausgg. des Appulejus, 
abrie, Bibl. Gr. I. p. 62 ff. Bosſcha in Dudendorps Ausg. des 
I. p. 517 ff. Hildebrand De vita et scriptt. Apulej. p. 28 f. 
U. wird auch für den Verf. einer Schrift: oeos ’Aaximniov zreos 
Daohice in drei Büchern angeſehen, welche abgedrudt mit latein. 
don U. Zurnebus (Paris 1554. 4.) bei feiner Ausg. des dem ge- 
\ Hermes oder Mercurins Trismegiftus beigelegten, Poemander fich 
0 wie bei F. Patricius in der Ausg. derfelben Schrift, die unter 
el: Nova de universis philosophia. Ferrariae 1591. fol. erſchien. 
abric. a. a. O. p. 64. 65. Eine Iatein. Ueberf. gab auch Marfi- 
inus, f. deffen Opp. (Basil. 1561.) T. II. — Auch findet fich unter 
Märern des Demoitbenes ein A. ©. Wefterm. Gef. der Griech. 
ame. $. 57. Not. 4, — Ein dritter A. aus Tralles ift als Peripa- 
m Schüler des Ammonins befannt (ſ. oben ©. 415. unt. Nr. 5.). 
Hafte Commentare zu den ſechs oder fieben erften Büchern der 
hen Metaphufif und zu der Arithmetif des Nicomahus von Ge- 
u find diefelben noch handſchriftlich vorhanden, bis jegt aber, 
IMWiffens, nur zum Theil in den von Brandis herausgegebenen 
MM det Ariftoteles (T. I. p. 518 ff.) durch den Druck befannt ge- 
” ©. Saint-⸗Croix Notice sur les ouvrages manuscrits d’Asclepius 
Nies, in dem Magas. Encyclop. 5eme annee Vol. II. p. 359. 1B.] 
unsre, aoxwdater, das Schlauchſpringen, Heſych. s. v., ein Spaß 
Wblente in Attica, weldhe, wenn fie dem Bachus einen Bock ge- 
hatten, aus der Haut deffelben einen Schlauch verfertigten, —3* 
ſlüpfrig machten, und dann mit Einem Fuß auf demſelben zu 
Derfuchten, Das gewöhnliche Mißglüden gab zu lachen; wer ſich aber 
u halten wußte, war Sieger. Schol. zu Ariftot. Plut. 1130. und 
yemfterh. Birg. Georg. I, 384. I P.] | 

% Asconius Pedianus , ein durch feine Commentare über Cice— 
en bekannter römifcher Grammatiker, von Hieronymus u. 4. auch 
Seihihhtfchreiber bezeichnet, wahrfcheinfich wegen der biftorifchen 
ie die fich in feinen Schriften überall zu erfennen gab, iſt wahr- 
NO kurz vor Chrifti Geburt geboren zu Padua, fann aber nicht 
' Wie eine Nachricht angibt, den Virgil in feiner Jugend gehört 





Seetronne in den: Transactions of the Royal Society of literature of the 
N. 


Ü Kingdom, Vol. IH. P. I. 1832. 
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baben, da er nach einer andern, glaubwürbigeren, im 7Täften Lebensjah 
dem Tten der Regierung Befpafians erblindet und dann noch weittt zu 
Sabre gelebt haben foll. Die von Einigen verfuchte Annahme einedde 
pelten Asconius, eines älteren und eines jüngeren, ift aber hardı 
unftatthaft und unbegründet. Adc. ſchrieb ein, jet verlorenes 
das Leben des Salluftius (f. Schol. zu Horat. Sat. I, 2, 41.);. 
dere gegen die Tadler Virgils gerichtete Schrift fennen wir 
einzelnen Anführungen des Donatus und anderer Grammatiken De 
dag unter des Aurelius Victor Namen befannte Büchlein: Oz 
Romanae nicht abaefaßt, bedarf faum einer befondern Erwähnung 
—— cheinen Commentare über die Reden Cicero’, gende 
eine Söhne und gefchrieben für diefe, gewefen zu ſeynz es bak 6 
Einiges erhalten, was wir dem glüdlichen Kunde des Alorentinent 
in einer St. Gallenfchen Handfchrift (um 1416), welde jeht Zi 
banden gekommen zu ſeyn fcheint, während das von Poggi ge 
Apographum fich noch in Klorenz befindet, verdbanfen. Daraus eui@ 
alsbald im Drud Nefte von Commentaren zu neun Nedem bes in 
Divinat., In Verrinas tres, In orat. pro Cornelio, In or. in og @ 
In or. contra Pisonem, In or. pro Scauro und pro Milone) Venee 
4. und 1522. 8. ap. Aldum, cum scholiis Pauli Manutii. Venel.4 
cum Fr. Hotomanni nott. Lugdun. 1551. 8., mit den Noten derfi 
— Lugd. Bat. 1644. und 1698., auch in den Ausgaben der 
Ficero's von Gronovius, Grävius und Verburg; am beften mE 
Cicero Vol. V. P. 2. Es haben diefe Commentare für unse 
Wichtigkeit, zumal von der biftorifchen Seite, welde befonw 
fihtigt iſt, während grammatifche Erklärungen, Etymologieen 
eichloffen find; auch ift das Ganze in einem ziemlich reinen 
Enrieben. Nur die zu den Verrinen fammt der Divinalio Heborge 
zeigen in Inhalt und Korm der Abfaffung einen verſchiedenen 
der fie ung nicht ſowohl als ächte Werfe des Asc., fondern Diem 
die Producte fpäterer Grammatifer betrachten läßt, welche vielem 
den Achten Commentaren des Asc. die ihrigen abfaßten. Was ime 
Mai aus Ambrofianifchen (oder vielmehr urfprünglich Bobbio'fi 
Baticanifchen Palimpfeften in einer Zufammenftellung vereimge 
Auctores classici e Vatt. codd. editi Rom. 1828. Vol. IE ala Um 
Asconifcher Commentare gab, erfcheint doch nicht von dem Gehalh 
ben Achten Commentaren des Asc. aus dem Iften Jahrhundert Beh 
werben zu fünnen. ©. %. N. Madvig: De Q. Asconü Pedianies 
vett. interprett. in Ciceronis oralt. commentariis Disput. erilio 
1828. 8. und meine Röm. Lit. Geſch. $. 260. a. und $. 200. Ders 
Aufl. [B.] =) JOH 
„Ascordus, Fluß, der auf dem macedbon. Olymp emkjpEge 
rg Agaſſa und Dium .in den thermäifchen Meerbufen J 
XLIV, 7. So will man auch ſtatt Acerdos in der Tab. Peut 
leſen (Leake Trav. in North. Gr. II. 423.). Indeſſen ſetzt die 
die Station Acerdos zwifchen Arulos (Aloros) und Berröa. PM 
diefes Ascordog mit dem dortigen See Ascurius zufammen ? 1). 
Asera ("Aoxon), von Neptun Mutter des Deoclus, der EN 
dung mit Ephialtes und Dtus Ascra am Helicon baute. Pauf. IX, 
‚ Asera (7 "Aoxgn), ein thespifcher Ort am Helicon gegen" 
(40 Stadien von diefem, Str. 409.5 vgl. — bei Pau 





































Hr 
1.), in unbeflimmter Yage, die Heimatb Hefiods, deffen Vater —4— 
hieher gezogen war, von jenem als ein elender, im Winter au 
Sommer Taftiger Aufenthalt gefchildert (ey. 638 f., vgl. 
de Hesiod. 35. T. VI. p. 364. Tauchn.), noch mehr von Eudorud-M 
fredit gebracht (Str. 413.), übrigens reich an Wein (nad Zenodt 

Str. 413.) und Getraidve CHef. Grabfehr. bei Pauf, IX, 3,8 
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jeit ftand von Ascra nur noch ein Thurm, IX, 29, 1. Ueber bie 

des uralten Drtes, über die Aloiden und den Mufendienft f. Pauf. 

. und Aloidae und Musae. [P.] 

erivium , Stadt in Dalmatien, j. Andrig (Bandonc.) oder Cat— 
fin. II, 22. [P] 

run, Stadt in Carpetanien (Hifv. Tarrac.), Liv. XXI, 27., wo 

‚ Asena liest. Auf Münzen Ascu. [P.] 

süluem (” 40x2or), 1) fette und anſehnliche Hauptftadt der Picen- 
ei Eic. pro Sull. 8. ein Municipium, nach Pin. III, 3. Colonie, 

peogenoftentriege zerftört, Flor. III, 18., Fam fpäter wieder in 

\ufnabme, j. Ascoli. Str. 241. Flor. I, 19. Cäſ. B. C. I, 15. 

t. 72. Ptol. Steph. Byz. s. v. "Aorios. Tab. Peut. u. A. — 

- Apalenı j. Ascoli di- Satriano, Flor. I, 18. Put. Pyrrh. 
‚#. [P.] 

cüris, See auf dem Olymp, im Lande der theffal. AA a 

IV, 2. Dort das Caſtell Lapathus. Ueber die Lage diefeg Alpen- 

ermutblich eins mit dem See von Ezero) f. Leake Trav. in North. 
349 f. ©. auch Ascordus. [T.] 

fürnın , Stadt in Mauritania Tingitana, deren Tage unbekannt 

no Alr. 23. Nicht das j. Afchfure zwifchen Conftantine und 


Tau » Küftenfluß in Pontus Polemoniacus. Ar. peripl. Ponti 


eus ('Aox05), ein Gigant, der in Verbindung mit Lycurgus den 
' feffelte und ing Maker warf, woraus er durch Mercur befreit 
und dann dem Giganten die Haut abzog, die er zu einem Wein- 
E (aox0s) gebrauchte. Etym. M. und Steph. Byz. [H.] 
dingi, ein vandalifch-gothifches Voll, nah Sornandes 22. der 
Stamm der Vandalen; kamen ſchon unter Marf-Aurel mit den 
in Berührung, Dio Caſſ. LXXI, 12. Ihre weitern Schidfale f. 
00. [P.] 
drübal, f. Hasdrubal. 
&a (7 Aoic), Drt unweit Megalopolis in Arcadien, j. Afi oder 
Str. 275. 343. Pauſ. VIII, 3, 1. 44, 2. 54, 2. Stepb. Byz. [P.] 
UReias ypayy. Eine Eriminalflage wegen Gottlofigfeit wurde in 
ingeftellt im Kal Einer durch Yäfterung der Götter, Abläugnung 
eyns oder ihres Einfluffes, Verfpottung des öffentlichen Kultus, 
g gebeiligter Stellen oder Räume u. dgl. fih vergangen hatte. 
9 ın der Regel dur den Archon-König an den Areopag (f. d. ©. 
And war mit wenigen Ausnahmen fohägbar (zebentaufend Drad- 
dem Fall bei Böckh Staatsh. II. S. 237.). Beifpiele find die 
e des Andocides (Lyſ. xar' ”Avdox. und Andoc. megi uvorze.), des 
8, Anaragoras, Protagoras, Ariftoteles und mehrerer anderer 
ir S. Meier und Schöm. Pror. ©. 300 ff. PM atner II, ©. 


ellio, f. Sempronius. 

weni, ein indifcher Volksſtamm, in deren Gebiet am Hydaspes 
ver der Gr. Bucephala erbaute. Pin. H. N. VI, 23. [G. 
ser, Drt im Stamme Manaffe in Paläftina, zwifhen Neapolis 
cythopolis. Euſeb. — Stin. Hieroſ. [G.] —— 
seria, Stadt in Liburnia, Tab. Peut., woher wahrſcheinlich die 
tes des Pin. III, 19., beim j. Benkovacz. [P.] 

eilia, Inſel an der arabifchen Küfte des perfifhen Meerbuſens, 
von Tylos und Aradus. Plin. H. N. VI, 32. [G.] 

sin (Asia), 1) Tochter des Dreanus und der Tethys; fie ift von 
Mutter des Atlas, des Prometheus und Epimetheus. Heſiod. 
359, Apoll. I, 2, 2.3. Daß nach ihr Afien benannt fei, wird 
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vielfach beftritten. Herod. IV, 45. — 2) Toter des Nereus und. der] 
ris. Hug. Praef. — 3) Beiname der Minerva bei den Koldierm sm 
Kaftor und Pollur bei der Rückkehr von der Argonautenfahrt 
rung in die Heimath brachten. Pauf. HI, 24,5. [H) J 

Asin (poet. Nebenform Asis, erſteres ſtets mit kurzem A, 
nur mit langem A). Wanır zuerft diefer Name auf eine der die 
abtheilungen der Erde angewandt fer, läßt ſich nicht genam 
(Herod. IV, 45.). Unter den noch vorhandenen Schriftſtellern 
wie es ſcheint, Aefchylus (Prom. 412. u. 734. Pers. passim) 
(Ol. VII, 33.) zuerft; daß ſchon Pherecydes ihn gekannt babe, 
Scholiaft zu Apoll. Rhod. Arg. IV, 1396. Wie die Zeit Dee! 
unbefannt ift, fo erfahren wir auch nicht, woher der Name 
denn die Ableitung von der Gemahlin oder Mutter des Pr 
Afia, befriedigt fo wenig, als die Verfuche den Namen aus je 
Sprachen zu erflären; der Ableitung aber von dem ht 


















































vgl. Hom. Il. 11,461.), dem Eponymus ber fardifchen P fe Asia 
Herod. IV, 45.), und der von Strabo XII, 627. erwähnten # 
von den "Aovoveis oder, wie Callinus ſchreibt, ’Hasorjes, einem 
fhen Volfsftamme, der fih der Stadt Sardes bemädtig und 9 
den Namen Asia gegeben habe, fteht die verfchiedene Duantitäf et 
da der Name des Welttheils Aſia ein kurzes A, das Indie 
Afta aber (wie die Namen Asias, Asius, die Asia prala u. ſ. w 
A bat. Die Gränzen Aſiens gegen Europa bildeten nad E 
Tanais und der cimmerifche Bosporus, nach Andern der 
weiterhin der Arares und das caſpiſche Meer (Herod. IV, & 
Als Gränze gegen Libyen gab man bald die Landenge vom‘ 
ben Nil, bald die Weſtgraͤnze Negyptens an, nah und naw 
wann die erfte Annahme die Oberhand (Agathem. Geogr. Pr 
vgl. Africa und Bobrifs Geogr. des Herodot p. 202.). — 
von Aſien war im früheften Altertum ſehr befhränkt, 9% ꝛer 
die weſtlichen Küſten von Kleinaſien genauer, die Nordluſte 
und die ſüdlicheren Küſten am Mittelmeere den ihm nur Duo 
nachrichten befannt geworden. Hecatäus, Herobot und 
uns ſchon ziemlich genau, wenn auch bier und da mit Fabelh 
mifcht, die zwanzig Satrapien des perfifhen Reichs und wi 
Manches von Coldis, Arabien und Indien. Wie viel die Fe 
randers des Gr. zur Erweiterung der Kunde von Aſien beigen 
darüber fehe man den Art. Alexander d. Gr. Aber nicht 
des Eroberers IR waren für die geograpbifche Kunde % 
MWichtigfeit, au ic 


r 
ar 


feinen Befehl wurden auch einige Erpediti 
unternommen, deren Zweck blos die Erforfchung noch unbei 
war. Mehr Ausbeute als die unausgeführten Verfuche der 
Arabiens unter Archias und Androftbenes (Arr. exp. Alex 
XVI, 766.) lieferte die Kahrt des Nearchus von der Mimdun 
zur Mündung des Eupbrat, deren Befchreibung ung Arrıan F 
dieis aufbewahrt hat. Noch näher wurden die Griechen mE, 
die Feldzüge des Seleucus Nicator (Divd. Sit. W- 
N. VI, 21.) und durch die Gefandifchaftsreifen des Megan 
machus und Dionyfius nach Palibotbra befannt. Durch 2 
Megaftbenes erhielt man zuerft genauere Nachrichten ber 
Vorzüglich gelobt werden auch die Sohn des Patrocle 
Seleucns Nicator und feinem Sohne Antiochug den inbiji 
fuhr, auch über das cafpifhe Meer manche Aufk ärungen 
Mrz 


Sr 
- 


Verbindung mit denen des Demobamas ober Demo 
tigen Heerfüßrers (Plin. H. N. VI, 18.), die di p 
ſchreiber über jenes Meer verbreiteten Kabeln berichtig 
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einerſeits die Fahrten von Aegypten nah Indien auf Antrieb 
mier (Pin. VI, 26. Arr. peripl. mar. Erythr.) ,‘ andererfeits 
dmg griechifcher KRönigreihe in Bactrien und Indien, die fi 
ven Macht der Seleuctden zu entziehen wußten. Die Herrfchaft 
in Vorderafien und die Kriegszüge derfelben gegen die Par- 
m gleichfalls nicht ohne Nuten für die Kunde der Geographie 
‚ auch gaben öftere Handelsreifen , theils in das Innere Afieng, 
5 Indien (auh nah Taprobane) Gelegenheit zur genaueren 
son Aften. Geographen diefer Zeit find: Strabo, Dionyſius 
\, Midorus Characenus, Pomponius Mela, Plinius d. Aelt., 
I, Arrianus, Marcianus Heracleota, Agathemerus u. f. w. — 
leverbindungen im alten Aſien waren von jeber ausgedehnt, 
wohl der Seehandel auf dem Mittelmeere, als der Landhandel 
Raravanen. Die foftbaren Produkte Arabiens, Indiens und 
ren von jeher in allen Welttheilen, die ihrer habhaft werben 
Sefuht, Den Handel damit zu erleichtern wurden ſchon fehr 
en angelegt und Karavanfereien errichtet, und dieſe dienten 
ü, den Handelswegen eine gewilfe Stabilität zu verleihen. 
Fere über die Handelsverbältniffe Aſiens ſ. unter Arabia, In- 
wa, Phoenice u. f. w. — Eine Aufzählung der bedeutendften 
Küfe, Seen, Bölfer und Städte Yifene würde bier zu weit 
alt deren mögen bier noch einige Angaben über die Eintheilung 
der blubhendften Zeit der Perferberrfihaft und in der blühendſten 
miſchen Kaiferreihbs Mas finden, welche durch die Aufzählung 
ven Yänder und Völker der Anhaltspunkte genug geben, um ganz 
weit es den Alten befannt war, genauer ‚fennen zu lernen. — 
Modots Zeit Aften den Griechen faft nur fo weit befannt war, 
Iſche Reich fich erſtreckte (außer diefem Fannten fie faft nur 
6, Urabien und Indien), und da wir aus Herod. III, 90 ff. 
Alung diefes Reiches in 20 Satrapien kennen, fo dürfen wir 
Minftens den Hauptangaben nah, nicht unberüdfichtigt laſſen. 
iihen Satrapien umfaßten aber: 1) [onia, Aeolis, Doris, Ca- 
% Milyas und Pamphylia. 2) Mysia, Lydia, Cabalia. 3) Hel- 
‚ Phrygia, Paphlagonia, Cappadocia. 4) Cilicia mit Einfchluß 
MM Armenia minor. 5) Phoenice, Syria, Palaestina, Cyprus. 

5; Cyrenaica]. 7) Sattagydae, Gandarii, Dadicae und Apa- 
) 8) Susiana nebft dem Yanbe der Cissii. 9) Babylonia und 
10) Media. 11) Das Yand ver Caspii, Paesicae u. f. w. 

na, 13) Armenia. 14) Das Land der Sagartii, Sarangae 
‚ Carmania) u. f. w. und die Inſeln des perfifchen Meerbu- 
) Das Yand der Saken und Kaspiren. 16) Parthyene, .Choras- 
Nana und Aria. 17) Das Sand der Paricanii und der aftatifchen 
" 18) Das Pand der Matieni, Saspires und Alarodii. 19) Das 
Noschi, Tibareni, Macrones, Mossynoeci und Mares (Pontus 
Feil von Paphlagonien). 20) Die erg Hierzu Fommt noch 
mer Satrapie gebörige Persis. — In den Zeiten der Antonine 
\ folgende Eintbeilung fo ziemlich feftgeftellt: I. Den Römern 
m waren: 1) Pontus. 2) Paphlagonia. 3) Bithynia. -4) Asia 
%) Mysia mit Hellespontus und Troas, b) Aeolis, c) lonia. 
nebft Rhodus, e) Lydia, f) Phrygia major nebft Cibyra, g) Ca- 
bycia nebft Milyas und Cabalia. 6) Galatia. 7) Pamphylia. 
% Isauria und Lycaonia. 9) Galatia.. 10) Cappadocia mit Me- 
DCalaonia. 11) Armenia minor. 12) Cilieia. 13) Cyprus. 14) 
Commagene , Phoenice, Coelesyria, Trachonitis und Palmyrene. 
Pina, a) Galilaea, b) Samaria, ©) Judaea, d) Peraea. 16) Ara- 
ea mit Idumaea. „II. Den Parthern unterworfen waren (nad 
Wag,);. 1) Mesopotamia. 2) Babylonia. 3) Amırria, 4) Media. 
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5) Parthia. 6) Hyrcania. 7) Margiana. 8) Aria. 9) Drangiana. 10), 
chosia. Mehr oder weniger felbftändig waren: 1) Sarmalia 
2) Colchis. 3) Iberia.. 4) Albania. 5) Armenia major. 6) Ar 
deserta, b) felix. 7) Susiana. 8) Persis. 9) Carmania (ver 
serta). 10) Gedrosia. 11) Paropamisadae. 12) Bactriana. 13) 
14) Sacae. 15) Scythia, a) intra Imaum, b) extra Imaum. 16 
und Sinae. 17) India, a) extra Gangem, b) intra Gangem. 19) 
bane. — Unter den neuern Geographen haben ſich um die Kunde 
Afiens, außer d'Anville, Mannert und Reichard ganz vorzuglih 
und Carl' Ritter verdient gemacht, denen noch in Bezug a 
Theile Afiens Niebuhr, Kennel, Yeafe, Vater Jubfhinihen 
zuzufügen find. Unter den neueren Reifenden zeichneten ich — 
tige Bereicherungen der Erdfunde Aftens vorzüglich: Beaufor, 
v. Richter, Burkart, Arundell, Burnes und Terier aus, BE 
Anzahl von Männern nicht zu gedenken, welde durd die 
ihrer Reifen und Forſchungen in einzelnen Theilen des perfiine 
und an den Küften des Mittelmeeres die Kunde der Geographie.k 
Afiens gefördert haben. IG| 4 
Asian minor wird zuerſt von Oroſius (I,2.) die Halbinſel 
ehe wir jest gemeiniglich Rleinafien (Natolien, ’Ayaroir) 
Früher kannte man feinen Gefammtnamen für diefelbe, man ma 
bie Ausdrüde ’Acia 7; dvrös "Aivos (Herod. I, 28. und Strabo M 
oder 'Aoia n dvros roü Tarionv Strabo XII, 934.), Asia cis Tauru 
XXXVII, 45., vgl. XXXVII, 39.) oder ’Aoia 7 Erros " Advos zul aal 
(Strabo XVII, 840.), welde faft daffelbe Gebiet umfaßten, mil 
jept Kleinafien benennen, für folde Gefammtnamen erklänn: 
Kleinafien, außer Eilicien, das zu Syrien gerechnet wurde, te 
übrigens feit Diocletianus oder Eonftantin dem Gr. in zwei 
Asiana (Asia propria und die übrigen ſüdweſtlichen Provinzen Ki 
Lycien, —— „Lycaonien u. f. w.) und Pontica (Pou 
nıen, Galatien und Cappadocien). [G.] 4 
Asia propria, proprie dicta, ; (iv; zalornim, di 
Provinz Asia in dem weftlihen Theile Kleinaſiens. Sie wart 
don den Römern 130 v. Chr. ererbten pergameniſchen Reiche, 
chiſchen Städten an der afiatifhen Küſte und dem Gebiete von 
ebildet, und umfaßte außer den Küftenftrigen und Inſeln von 
jeolis und Doris, die Yandfchaften Phrygien, Myſien, Cart? 
bien. Cie. pro Flacco 27. Pin. H. N. V, 28. Ptol. Agathe 
and anfangs unter Proprätoren (unter Anderen dem D. EM 
eit Auguftus unter Proconfuln. Als unter Conftantin dem Gr! 
vinz Asia wieder in mehre Feinere Provinzen zerlegt wurde, 
man außer Caria, Lydia, Phrygia Salutaris, Phrygia Pacaliana 2 
spontus, auch eine neue Provincia Asia, welche ange ber Tbeniupe 
‚ Aliens vom Vorgebirge Leetum bie „zur Mündung des Mäen 
und ben größten Theil des alten Aeolis und Joniens neh 
Theilen von Myſien und Lydien umfaßte (Hierocl.). Ueber vu) 
sis Asiana ſ. Asia minor. |[G.] Br. 
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Asian (Aoia) war nah Steph Byz. und Suidas der 
Stadt in Lydien am Tmolus. Ihr werden einige Münzen (uMMRE 
‚nur eine mit dem vollen Namen ’Anriov) beigelegt. et class. £# 
Ausg. p: 106; Die Eriftenz einer tribus Asias in © pi! 
45.) und der Ausos Auuur der ’Aoio Arno (Hom. I. I, bl p 
XIV, 650.) am Tmolus, welche die angeführten Lexicograppen 
Annahme einer lydiſchen Stadt Asia berfeiten Fonnten, neben © 
[igen Stitlfepweigen der Alten in Betreff einer Stadt As 

egend, machen dieſe — jedoch ſehr verbäätig, und W 
gleichung der nur von Hayım Thes. Brit. II, Tab, X, Sg. # 
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ver ben erwähnten Münze mit den bei Raſche lex. rei num. 
n. 21-23. aufgeführten Munzen von Apamea in Phrygien wird 
vr, daß flatt _AFIENN — an AMERN gelefen werden muß. Die 
mit ACIA CMYPNA OMONOIA (Gordian. III.) find mit Vaillant 
roviny Asia zu beziehen. |G.] 

, Stadt in Eharacene (Sufiana), am Paſitigris, norbweftlich 
ır Spaſinu, nach Neichard das j. Hawifah. Ptol. [G.] 

ee, Stadt in Nradofia, Pol. [G.] 

weh „ der oberſte Priefter in der rönt. Provinz Aſien; er wurbe 
vor den zu Epheſus verfammelten Abgeordneten der einzelnen 
ud Staaten aus den angefebenften und reichften Bürgern ge- 
vom Proconful beftätigt, und batte, wie die Aedilen zu Nom, 
Koften öffentliche Spiele zu geben (daher munerarius, Rufin. 
.H. E. WW, 15.). Salm. Exerc. Plin. p. 805. und die Ausleger 
ig. 19, 31. CP. 

is tribus ,„ f. Asia. | 

ie, Stadt im Pontus Cappadocius, ſüdweſtlich von Trapezus. 
Yan legt ihr eine unter Gordian geprägte Münze mit der Auf- 
IBAISN bet (2). [G.] | 

lo Caesariana (Ptol. Asindum?), römifche Colonie in Hifp, 
Gerichtsbez. von Hifpalis, j. Xerez de la Frontera (Reichard 
Sidonia). Plim II, 1. [P.] 

—— Stadt im nördlichen Theile von Indoſeythia, am 
tot, [G.] 

und Asiötae, f. Aspurgiani. 

Aras, Fluß in Sicilien, j. Fiume di Noto, Thue. VII, 84. 
8 dort gefeierte Feft Asinaria f. Plut. Nic. 28. [P.] 

hd, f. Ausinda. Ä ’ 

us (Acivn), 1) Drt am laconiſchen Meerb. zwifchen Tänarum 
hum, Thuc. IV, 54. Polyb. V, 19. Str. 363. — 2) Stadt der 
am argol. Meerb., j. Phurnos, Str. 360. 373. Pauf. IV, 34, 
m den Argivern verdrängt legten die Bewohner nach dem erften 
den Kriege — 3) die Stadt gl. N. am meffen. oder afinäifchen 
an,.die lange Zeit wichtig war, und noch zu Hierocles Zeit be— 
Sie lag, AO Stad. nörbl. vom Vorgeb. Acritas. (Nah Buillon- 
6 nwahrfch. Hypothefe — Eorone). Herod. VII, 73. Thucyd. 
Yauf. II, 36, 5. II, 7, 4A. IV, 14, 2. 34,6 f. Str. 360. 373. 
Din. IV, 5. Mel: 11, 3. Steph. Byz. Tab. Peut. [P.] 

en, Fluß in Sicdlien, Plin. HI, 8. wahrſch. — Acis, f. d. 
Asinius, Bib. Segqu. + [P.] 

int, 1) Herius Asinius,. war im marfifihen Kriege Anführer 
einer. Liv. LXXIII. vgl. Vellej. Pat. II, 16. App. b. c. I, 40. 
3: Errftel_ im J. 664 d. St., 90 v. Ehr. in einer Schlacht 
Bat. tiv. a. O. Bielleicht von derfelben Schlacht redet App. 


C. Asinius Pollio, En. fil, war feiner Abſtammung nach ein 
mer (Catull. 12, V. 6., vgl. B. 1.), vielleicht ein Enfel des 
ſannten Her. Af. (er felbft hatte einen Sohn Namens Herius, 
 controv. Lib. IV. praef.). Er war geb. 678 d. St., 76 v. Chr.; 
t hatte fein 22ftes Jahr erreicht, als er ven C. Cato anflagte 
l.de Orator. 34:), was im J. 699 d. St., 54 v. Chr. Er 
son. in Cic. or. pro Scauro arg., ed. Orelli p. 19.). €. Cato 
8 Volkstribun im J. 56 v. Chr. im Dienfte der Triumvirn die 
en — indem Pompejus und Craſſus, welche Conſuln zu 
wünſchten, für jetzt nicht durchzudringen hofften. Liv. CV. x 
1.27. Yon klagte Afı am, im %. 54 (vgl. dv. obig. St); allein 
ellagte ward, geſchützt durch den Einfluß des Pompej., freigeſprochen. 
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Cie. ad. Att. IV, 15, 4. 16,5. 17,2% Ascona D; Acmm 
zuerft als Nepublifaner aufgetreten, Als der Bürgerkrieg zriſtt 
und Cäſar ausbrach, fo ſchlug er ſich auf die Seite des 
ad Fam. X, 31, 2.). Dieſer nahm ibn auf das Freun J— 
Fam. X, 31, 3.); und als er im J. 49. über den Rubicon ging | 
er ibn bei fih in feiner vertrauteften Ilmgebung, »gl, Pint. 
Nachdem italien von Cäſar eingenommen war, ſo a 
Scheint unter dem Dberbefehle Curio’s. (ogl. Edf; b: ce. 1, MA 
41.) nad Sicilien gefandt gegen DM. Eato, vgl. App 
Cato 53. Von da ging er mit Curio nah A ‚ab. Ans} 
lichen Schlacht, in welder Curio durch den’ König Juba zul 
Schlagen ward, eilte er zur Zeit.in das Lager bei Utica jurd (3 
11, 45.), und verfuchte fodann zur See die Trümmer bes Hemd 
vgl. App. II, 46. Ohne Zweifel wandte er fich bierauf zus 
Die pharfalifhe Schlacht im Aug. des f. 3. (48) madier 
fonnte fie als Augenzeuge befhreiben. Plut. Pompej. 72. 
Caes. 30. App. Il, 82. Im J. 47 war er wahrſcheinlich 
als folder Gegner des Dolabella (Plut. Anton. 9.) X le 
becke disput. hist. crit. de C. As. Poll., Lugd. Bat. 1820. & 
den nähften Jahren kämpfte er mit Cäſar im Africa (ngl 
52.) und ın Spanien (Cie ad Att. XI, 38, 3 vgl. Sur 
Nah der Rückkehr aus Spanien wurde er, wie es fcheinif 
ernannt, mit 13 anderen, welche Cäfar damals zu Prätorem 
ÄLII, 47. (Ber Bell, Pat. II, 73. beißt Af. praetorius. 9 
Geh. Roms u. f. w. 2r Thl. ©. 6.). Bald fam er jet 
nah Spanien, indem ihn Cäfar dahin fandte: zur Befciegm 
— App. IV, 84. Ueber den Krieg mit Pomp. dgk 
io XLV, 10. Bell. Pat. II, 73. Nach Cäfars Tod 
pidus Vermittlung ein Vergleich zwifchen Nom und. Gert 
und diefer ging aus Spanien ab, Af. aber blieb. in der} 
drei Yegionen unter fich batte (vgl. Cic. ad Fam: X, 32% 
Krieg zwifchen Antonius und der Republik ausbrach, fo W 
Antonius ohne Zweifel gern die Republik unterftüßt. Vgl 
an Cicero ad Fam. X, 31. 32. 33. Allein Aſn, der Caſarien 
ber ehemals pompejanifchen, ariſtokratiſchen P mie l 
Augen angefeben, und er ward daher von Nom aus zu 
gehörig inftruirt. Cie. ad Fam. X, 31,4. (f. aber a 
33, 4.„ dgl. 32, 5. Inzwiſchen gab er Beweiſe von ſein 
er 9 feine Truppen von ber Verführung des Anten 
Mühe zurüd, ad Fam. X, 32, 4. und wiberftand den Zum 
Lepidus und Antonius, daß er: dem erfterem bie: 30fte La 
ſolle, ad Fam. a. D., vgl. XL, 11,1. mar u da 
des Detavianus änderten ſich die Verhältniſſe. Als dieſer 
ftofratifche Parthei beleidigt, ſich dem Antonius u 
den Lepidus und Af. zu gewinnen fuchte (vgl. App. IE 81 
ſich auch der Ießtere wieder dem Antonius zu. eſſen 
erſt dann, nachdem Detavian, im Aug. des J. 43, ale 
dazu gebracht hatte, daß die Biauß gegen Antonius um 
rüdgenommen wurden. est nahm er Feinen Anſtand medt 
Legionen zu Antonius zu ftoßen. (App. IIl, 97. ı Bell. 1,6% 
und auch den Dunat. Plancus zu diefem Schritte zu bewegen‘ 
Es folgte nun die Schliefung des: Triumdirats (Och Did 
die Magiftrate auf fünf Jahre voraus ernannt wurben (A 
war unter den befignirten Confuln Cogl.runt)y © 
—— rs ——* von © ar 
‚10. Serv. ad Virg. Eelog. II, 1. J am jener 
Aedervertheilung zu Ieiten (Servo. a. D/) und rettete bei hielt 
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eunde Virgil deffen Landgut. Donat. a. D. Serv. ad Eclog. 
» IX, 11. Als Legat des Antonius brauchte er die Stellung in 
»vinz, um das Intereſſe von jenem wahrzunehmen. Bol. App. 
nwidem perufinifchen Kriege (41 v. Chr.) zögerte er gleich den 
eldherrn des Antonius, deffen Bruder Lucius zu Hilfe zu fom- 
em der Sinn des Triumvirs nicht befannt war. App. V, 32. 
e Theilnahme am Kriege vgl. App. V, 33. 35.5 f. au L. An- 
"Rah Beendigung des Krieges treffen wir ihn wieder in feiner 
it 7 Legionen. Gr behauptete ange das Benetifche für Anto- 
ı war eifrig thätig für deffen Sade, Bell. Pat. II, 76., vgl. 
sat: I, 11.. Inzwiſchen ward er doch zur Räumung feiner Pro- 
thigt, und Detavian übertrug diefelbe dem Yffenus Barus. 
Virg. Ecl. VI, 6. IX, 11. 29. Aſ. zog nun die Meeresfüfte 
m Antonius entgegen, der von Griechenland erwartet wurde; 
bfür deffen Sadhe den Domitius Ahenobarbus (f. d.), und war 
iſchaft mit dem letzteren beforgt, dem Antonius Landungspläge 
mittel zu fichern. App. V, 50., vgl. Bell. a. DO. Der Krieg, 
fürchtet wurde, fam aber nicht zum Ausbruch; vielmehr ward 
afium Friede gefchloffen, wobei Af. als Vermittler eine Rolle 
bp. V, 64. Nachdem die verfühnten Triumvirn nach Rom zurüd- 
bernahm jener (im Laufe des %. 40) das ihm ſchon früher be- 
onfulat, mit En. Domitins Calvinus. Vgl. Dio XLVII, 15. 
bie Zeitangabe über fein Eonfulat bei App. IV, 12. 27. — Das 
des Af. erwähnt Joſeph. XIV, 14, 5. (f. dazu XV, 10, 1.). An 
il Aſ. Pollio richtete Virgil feine vierte Ecloge. Im folgenden 
9%. Ehr., fandte Antonius,.welcher von Italien nad Griechen. 
„den Af. mit einem Theile feines Heeres gegen die dalmatıfche 
Bölkerfchaft der Parthiner, weil diefelbe die Sache des Brutus 
"batte. App. V, 75. Div XLVIII, 4. A. war glüdlih im 
egen fie, Div a. O. Flor. IV, 12. $. 11.5 er eroberte nament- 
matifche Stadt Salonä, Serv. ad Virg. Ecl. III, 88. VIII, 12. 
Eel. fandte Birgil an Pollio, während er auf dem Zuge gegen 
iner war, vgl. B. 6. 7.). Acron. u. Porphyr. ad Hor. Carm. 
Noch in demfelben Jahre triumphirte er, Fasti capit., vgl. 
—* zog ſich aber hernach von den politiſchen Kämpfen zurück. 
n ihn ſpäter aufforderte, daß er ihn in den actiſchen Krieg 
möchte, fo ſchlug er es aus, als früherer Freund des Antonius, 
vian war durch feine Gründe befriedigt, vgl. Bell. II, 86. Bon 
beien zurückgezogen war Af. gleichwohl thätig im Senate und 
vgl. Hor. Carm. II, 1, V. 13. 14.). Im Uebrigen lebte er 
* und Künſten (Plin. H. N. XXXVI, 5.). In ſeinem 
e, alfo 758 d. St., 4 v. Chr., ſoll er auf feiner tusculanı- 
Mgeorben feyn. Hieron. in chron. Euseb. ad a. MMXX. Bgl. 
Bollio die oben angeführte — Arbeit von J. R. Thor- 
elcher befonders auch eine Vertheidigung des polit. Charakters 
unternommen hat (cf. p.51-60.). Drumann Gefh. Roms u. f. w. 
©. 2-12. Cie. fämmtl. Br., v. Wieland, 7. Bd. (v. Gräter) 
95..491-99. Ueber ihn in Literargefchichtl. Beziehung f. unten. 
“ Asinius Gallus, Sohn des Pollio (Tac. Ann. I, 12.), mit 
men Saloninus (vgl. Acron. zu Hor. Carm. II, 1. ®. 16.), 
13. 746 d. St., 8 v. Chr. (Div LV, 5.). Er fpielte eine Rolle 
ke, unter Auguft und unter Tiberius. Jener äußerte von ihm, 
das Verlangen, der Erfte zu feyn, aber ohne die Fähigkeit. Tac. 
3. Tiberius hafte ihn, als den Gatten der Bipfania, feiner 
Gemahlin. Tac. I, 12. Div LVII,2. Diefen Haß zu verföhnen, 
"Benehmen des Af. nicht geeignet. Wenn auch der fnechtifche 
Mer Zeitgenoffen und vornämlich des Senates in ihm ſich nicht 
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verleugnete (vgl. Tac. I, 8: IE, 32.35. TI, Ehe IV,20, 3086 Di 
3. init.)I), for hatte er doch öfters Anwandlungen von Freim 
welche er dem Tiber. ſchwer beleidigte (ug. Zar. I, 12,72 
Zar. Ul, 36. W, 71). Nachdem Tiber, ange feinen Gulf 
(vgl. Tae. IV, 71.), fo Tieß er ihn im 30m Ehr., währen 
in Caprä zur Tafel zog, durch den Senat zum Tode verueieik 
Aſ. follte am Leben bleiben, um defto mehr: gequält zu ten 
Sabre lang ward er in enger Haft gehalten, mit kümmerlic 
(Div LVUI, 3.). Endlich im %. 33 ftarb er, uud den 
ob freiwillig oder gezwungen, blieb ungewiß (Tae. I 
dem Tode ward er von Tiberius verläftert, vgl. Tac.. VI, 2% 
den oben angeführten Stellen wird Af. & son Tacı ermalı 
76. 771, 33. Nach VI, 23. war er der Water vielert yupıl 
über feine Söhne Ann. Ill, 75. IV, 1. fast sie. | feiner 
Asinius Gallus, ließ fi aus Uebermuth wegen feines Gent 
war Stiefbruder des Drufus, eines Sohnes des Ziberius) une 
Claudius in eine Verſchwörung ein. Die Sache war aber'me 
lich als gefährlich, und daher wurde er einfach mit V 
Div LX, 27. Suet. Claud. 13. [Hkh.] | | BL 
Asimii (Literargefchichtlihes). 1) C. As: Poltio. ft run 
fhichte der wiffenfhaftlichen Bildung und des Gefchma 
ratur während des Nugufteifchen Zeitalters eine äußerſt bedeuten 
lung gewonnen, da fein Einfluß nicht bios die Mitwelt um 
genofjen, fondern auch auf die. zunächft nachfolgende Periode 
theils durch feine eigenen Leiftungen im Gebiete der Poefie 
fchaft , theils und vielleicht noch, mehr durch fein! Beftreben, ° 
Schaft zu fördern, und ın den Gang: der Studien umb a 
Richtung zu bringen, die für die nachfolgende Zeit: niit lich 














































eworden iſt. Schon die Gründung der erſten öffent 

om: (f. Bibliotheca) gibt von biete Beſtreben ruhmliche 
Iſidor. Orig. VI; 4. und andere in meiner Röm. Lit Geſch 
15. ——— Stellen nebft J. H. Felſii Oratio de Asimi-®ı 
bliotheca Romae publicat. Jen. 1753. 4.). Nicht minder zenge? 
von. Pollio nach Seneca’s Ausſpruch (Excerpt. Controv. IM P 
412: „Primus omnium Romanorum advocatis hominibus , "seripl 
citavit As. P.«) eingeführte, oder, wenn man nämlich ande 
diefer Sitte aus früherer Zeit ihre Geltung: zuerfenwen onlz 
jedenfalls in eine geordnete und geregelte Form gebrachte 
einen größeren Kreife von gebildeten Freunden‘ ımd Kennen 
wie profaifche Verſuche vorzulefen, um deren Urtheif und“ 
vernehmen, ehe fie durch Vervielfältigung von Abfehriften der 
Befanntwerbung anbeimfielen. (Bol. das. Nähere in meine 
Geſch. $: 14: a. Not. 9 ff). — Daß Aſ P. ein’ vielfach 
im allen. Zweigen‘ den Literatur wohl bewandter Mann war 
Nachrichten von feinen: verfchiedenen Werfen, fo wie fon 
aus geſprochene Urtheile und Anfichten über die Literatur fe 
ihm vorausgehenden Zeit: Denn: leider hat ſich Fein N 
ftändig erhalten, Als Dichter zeigte fich Af. micht bios md 
von. Epigrammen, fondern auch in Tragödien, von denen ab 
mal Bruchſtücke ſich erhalten haben. Ye. Hiftorifer hatte 
eine Geſchichte der Bürgerfriege zwiſchen Cäfar und Pompe 
der weiteren nachfolgenden Ereiguiffe bis zu dem Pritcipat de 
einem größeren Werfe von ſechszehn Büchern, "bekannt gem 
Abfaffung- ihm der Grammatiker Atejus Philologus), Der 
ſtius Tod an ihn fi näher angefchloffen, mit zuten Rathſe 
unterftügt babem foll: Sonſt wird dası Werk, in dem md 
Ungunft gegen Cicero beinerkt haben wollte, gerühmt m 
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unabhängigen und freien Denkweiſe des Mannes, feiner oft felbft 
Beurteilung allerdings viel Auffehen erregt haben, wenn es 
d durch mande Härten des Ausprudes, einen allzu trodenen 
bt auf den Beifall rechnen Fonnte, den andere Werke jener Zeit, 
ner entgegengefesten Richtung vielleicht nur zu fehr huldigten, 
sen konnten. Wahrfcheinlich ift dieß daffelbe Werk, deſſen Hora— 
1,4.) erwähnt, das aber feineswegs, wie Einige irrig bebaup- 
" geiechifher Sprache gefchrieben war (vgl. meine Röm. Lit.- 
. 192. Not. 7 ff.). Insbeſondere geſchätzt aber war Af. P. als 
5 er fcheint in diefer Beziehung bauptfächlich fein Anfehen und 
ubm begründet zu haben. Ungefähr ein Dusend feiner Neden 
we Auffchrift und einzelnen Fragmenten nach naher befannt (vgl. 
#: Oratt. Komann. fragmm. p. 211_ff.); alles Andere aber ver- 
daß wir faum felbft über den Charakter diefer Reden zu ur- 
m Stande find, an welchen die Alten eine erftaunliche, von 
I felbft für übertrieben erachtete Sorgfalt in der Compoſition 
‚ besgleihen einen Reichtum der Erfindung, auch Planmäßigkeit 
Mbigkeit; aber bei dem Streben nach einer altertbümlichen und 
Sternen, trocdenen Darftellung vermißte man den Zauber und die 
der Eiceronianifchen Nede. Sp urtbeilt Duintiltan Inst. Orat. 
113. und 2. $. 17. 25., vgl. mit Dialog. De oratorr. $. 21. 
Exc. Controv. IV Praef: p. 413. Sener. Epp. 100, 6. Jedenfalls 
"das Beijpiel und das Anfeben des Af. vielfah auf die Zeitge- 
mgewirft, und aamentlich feheint diefe allzu große Sorgfalt auf 
mdlung des Gegenftandes die gefuchte und gekünſtelte Manier, 
6 befonders nach Pollio in der Beredfamkeit immer mehr geltend 
sehr befördert, wenn auch nicht gerade herbeigeführt zu haben 
241, meiner Röm. Lit.Gefh.). Endlich haben wir noch den Af. 
Wer und gelehrten, aber firengen Kunftrichter zu nennen, obwohl 
N Ceite feiner gelehrten Thätigkeit, fo einflußreich und beftim- 
" den Gefhmad und die Anfichten feiner ZJeitgenofjen fie auch 
Wte, nicht näher befannt ift, ale durch die ftrengen Urtheile, welche 
bie erften und angefebenften Schriftfteller feiner Zeit ausfprad. 
Me er 3. DB. au den Kommentaren des Cäſar Mangel an Treue 
Wellung der Thatfahen (f. Suet. Jul. 56.); ein Ausſpruch, der 
efiritten, in der neueften Zeit von einigen Gelehrten in Schub 
Wu worden ift (f. Röm. Lit. Geſch. $. 180. Not. 10. nebft G. Dö- 
Julii Caesar. fide historica. Freiberg 1837.). An dem Styl des 
tabelte Af. eine gewiſſe Affectation in dem Gebrauch veralteter 
(Suet. De clar. grammatt. 10.), von denen übrigens nach der 
9 Anderer Af. ſelbſt ſich nicht frei erhalten hatte, Während 
Seil über Cicero bei Sener. Suasor. VII. p. 48. unpartheiifch und 
Jautet, wird er an andern Stellen als feındfelig gegen Cic. und 
bi auf deffen rednerifchen Ruhm bezeichnet. Noch mehr Auf- 
Mate, zumal in der neueren Zeit, fern Ausspruch über Living, 
FWerken Af. eine gewiffe Patavinität bemerkt baben wollte (f. 
Kinst. Orat. VIII, 1. $. 3., vol. I, 5. $. 56.). Hierüber ſ. Livius. 
ıNöm. Lit. Geſch. $. 198. ©. im Allgemeinen über Af. P.: Ch. 
Commentalio de €. Asinio iniquo optt. Latin. auctt. censore. 
Mund befonders Io. N. Thorbecke: Comment. de C. Asinii Pol- 
la et studiis doctrinae. Lugd. Bat. 1820. 8. - Vgl. mit Drei 
Sic. Tullian. I. p. 76 f. 
‚Asinius Gallus, der Sohn des Vor., fheint der Richtung feines 
Nefolgt zu ſeyn. So foll er De comparalione patris ac Cicerohis 
init gegen den Lesteren gefchriebem haben, wogegen der Kaiſer 
in einer eigenen Schrift den Cicero in Schug nahm, Sueton. 
HM Bol. Weltermann Geſch. d. Röm. Beredfamt. $. 84. Not. 22. 





| ein Gefchichtfchreiber deffelden Namens angeführt, der im: 
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Was wir von ihm befisen, befchränkt fih auf ein kurzes Epigmm 
Suet. (De illustr. Gramm. 22.) und in der ‚Anthologie ( 
Burmann, Nr. 118. Meyer). Nah einer Vermuthung von f. 
CAntbolog, Lat. p. XVII.) dürften zwei griehiige Epigtamme 
Grieh. Anthologie (IL, 106. oder II, 193. ed. Lips.” unter deu 
Gallus) diefem Aſ. ©. beizulegen feyn; Jacobs (Comment: 
Vol. XIIL. p. 897.) batte an Cornelius Gallus, ben Arem) 
gilius, gedacht, ohne übrigens die Möglichkeit, eınen andem dr 
Berfaffer zu halten, in Abreve zu ſtellenn. 

3) Asinius Quadratus, als Verf. eines Gedit 6 in der 
Anthologie (II, 299. oder III, 13. ed. Lips.) gemannt, auft aber # 
f. Jacobs a. a. O. p. 865. Aus der. fpäteren xöm. Kalfen 






























lefte unter dem Titel Xıduerzors (weil das Merk ‚taufend Ja 
eine röm. Geſchichte geſchrieben, und der auch ein Werk übt 
binterlaffen hatte. ©. Voß De histerr. Graeco- p. Sf. 
4) Asinius Pollio aus Tralles, der unter Cäfarü 
und als Berfaffer von Auszügen der Schriften des Philech 
phanes genannt wird, und außerdem noch Anderes micht mal 
gefchrieben haben Toll, f. Voß a. a. D. p. 197 f. Aber die 
den Stoifer Mufonius kaun ihm nicht beigelegt werben; je 
des Claudius Pollio. ©. Fabrie. Bibl. Gr. II. p. 566. u. dal 
Asinus (asellus, öros), der gemeine zahme Efel. Dieit 
meren Gegenden zu rechtem (Sedeien fommende (Str. 307.) ı 
ändern unentbehrlihe Thier (fein Lob f. bei Eolum. VIE 1.) 
älteften Zeiten das gewöhnliche Tragtbier, daher (von dem © 
„av®njkıos, clitellarius, auch dossuarius genannt, befonders r 
port der Feld» und Gartenerzeugniffe (Varro R. R. U, 65 
er die Getraidemühle und andere Mafchinen in Bewegung zu 
larius, Cato R. R. 11. ber as. machinarius, Ulp. 
1. 12. fcheint nicht das Thier, ſondern wie bei den Oriegen 
untern Müblftein zu bezeichnen, vgl. Catull, 95.); Karen 
(plostrarius, Cato a, D.), auf Teihtem Boden zu pflugen, 5.3 
panien, VBätica, Libyen, Varro und Colum. a. DD. mx 
er auch als Neittbier im Krieg gebraucht, Ael. H. A. I, 3 
zum Schreden der feytbifchen Noffe, Herob.-IV, 129.9 
war die befte Zucht die arcadifche, in Jtalien die won Menier 
Plin, VII, 43.5 für die fchnelliten galten die africat gen, 
nifchen, Mel: H. N. XIV, 10. . Die Nachzucht zu verbejjern 
den phrygiſchen und Ipcaonifchen Wildefel (omager), © 
Die Verbindung, in welche der Efel mit dem Gartengoit 
wird, bat ihren Grund, außer den oben erwähnten Dienfe 
ten, auch in einer andern nicht weit zu fuchenden Deziehl 
astr. II, 23. Wie er aber dem Priap einen  muthwilige 
borben, f. bei Ovid Fast. VI, 342. [P.Jr v7 WE 
Asisium , Stadt in Umbrien, 7. Affifi. Pin, I * 
Asius (Aoos), 1) Sohn des Hyrtakus aus Arisbe 
der Troer, der diefen Huülfsvölfer aus Seftus, Abydusr * 
zuführt, Iliad. II, 835. und ‘von Idomeneus erlegt wm 
383 ff. — 2) ein Sohn des Phrygiers Dymas, dm 

deffen Geftalt Apollo annahm, als er den Hector ji 
Patroclus —— Iliad. XVI, 715 ff. Nah Dich⸗ 
von Niar getödte, — 3) Sohn des Imbrafus und R 
Aeneas. Virg. Aen. X, 123. — 4) Beiname Supiterd 9 
auf Kreta, Stepb. Byz. s. v. Aoos.  [H.] 02 7 93 
Asius aus Samos, Sohn des — — 

ter bezei 


YA, 
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p. 125. A. B.) als der alte famifhe D 
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here Angaben über feine Lebenszeit finden, iſt jedenfalls einer 
em Diegter Griechenlands und um DI. XX oder 700 v. Chr. zu 
Hatte im Epos wie in der Efegie m verſucht. F jenem 
enſowohl Genealogien der älteren mythiſchen Zeit beſungen, 
font fein Vaterland Samos zum Gegenftande feines Liedes 
4 rg nur wenige Spüren davon haben inzwifchen ſich er- 
An der Elegie erfcheint Af. als einer der — —32 
8; wir befigen auch bier nichts weiter als ein Fleines Scherz⸗ 
Bier Werfen auf einen Schmarszer am Hochreitsfefte des 
Ulben. a. a. O. ©. Callini, Tyrtaei et Asli Samii quae sü- 
dispos. emend. illustr. Nic. Bach. Lips. 1831. 8. Weber bie 
Did der Hellenen ? 7. und 449 5 4 insbef. Bode Geſch. 
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Dichtfanft I. p. 491 f. II. p. 213. 
en, Gebiet und Stadt der Asmiraei, in ©erica. Pol. 
©. XXI, 6. Jetzt Hamil oder Chamil in der Heinen Bucharei 
Bon den Admirdern find auch die Asmiraei montes benannt 
der Mltai. [G.] 

ea dder Azmorna, Stadt in Hyrcanien, weftlih vom Ma. 
Manberan) Fluffe. Pol. Amm. Mare. XXII, 6. Nah Rei- 
Mlich Hon den genannten Stuffe gelegene Murdejän. [G.] 
an, Geb. am I. Ufer des Aous in Jilyrien, f. Aeropus. [P.] 
4 Volk in Peucelaitis, einer Yandfchaft der Paropamiſadä weſt⸗ 
Indus, von —6* Dr. zu Indien gerechnet, Plin. H.N. VI, 
Ma Mufla-Asjit (Neih.). [6] | 

is CAvwris), 1) Tochter des Thefpins, mit welcher Hereules 
F: art. Ay II, 7, 8 — 2) Tochter des Flußgottes Aſo⸗ 
“41V, 72. [H.] 

odörus , Bildgiefier aus der Schule Polyelets, Plin. XXXIV, 
unter Argius. [W.] 

is (Acuros), 1) Rluß im Peloponnes, j. Baſilikos, near, 










I, durchftrömt die ficyanifche Ebeue und mündet in den corinth. 
ber jene Ebene Afopis oder Afopia hieß, Str. 271. 382. 408. 
1.5, 2 3, 8 Win. IV, 5. Ueber das Gagenhafte ſ. 
Fl. Art. — 2) Rluß in Böotien, entfpringt in dem Bezirk 
M, tritt kurz vor feiner Mündung ins Attifhe, und fallt bei 
Ein das euböifhe Meer, jegt Afopo, An vielen Stellen 
einem Schilffumpf (Hom. II. IV, 383), an andern iſt er bes 
Bollig waſſerlos (Kruſe Hellas. II, 1. ©. 489.). Bol. Herod. 
% 51. Thucyd. IV, 96. Str. 382. 408 f. Pauf. V, 14, 4, 
U, 6, 33. Stat. Theb. VII, 315. Ueber die Gegend Para- 
Deäarch. p. 14. — 3) Fluß in Phthiotis, kommt vom Deta und 
it Thermopylä in den sinus pylaicus, ©tr. 382. 408, 428. Liv. 
n— 4) Fluß aufParos nah Str. 33%. — 5) Fluß 7 Aeging, 
A, 4. greift aft. ©. Müller Aegin. p. 6. — 6) Stadt 
den Meerb,, j. Efapo, zur Römerzeit emporgefommen, mit 
Mpel der Minerva Eyhariffia auf der Bing (1. Caſtel Nam- 
em Kaiſertempel, und einem Tempel des Aesculap in der ®e- 
a. III, 21, 6. 22, 7, Str. 364. Ptol. Tab. P. Bei Hieroel. 


_[P.] 

ms, i ien, entſpringt am Fuße des Cadmus (bei 
nn rvgie ſpring Fuß a ie 

u n en a 











i ieht an EINE ad Lycum vorbei und er 
2 Plin. H. N. V, 29, Vo D. v. Richter 


a or —— er Rd —* des 2* ig * Te⸗ 
Me Pe des Flußgottes Fadon Toter er Bater u 
“ \ Fin 2,7 74 dp, 
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Ant. [P.] 


‚erworben hatte, und felbft zu fürſtlichem Ra | 
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zwei Sohnen und zwanzig oder zwölf Töchtern, * 
II, 5, 2. Diod. IV, 72., deren Samen niet —— 


werben, 8 es num Hi Seien ze —5 — J 
mens gab, den böotiſchen und achäiſchen ( re 
denkbar, baß dieſe beiden häufig verwechſelt —— es 
ber Söhne und Töchter w faft durchaus auf g phiſ 
beziehen, fo wird man, bei genauer Beachtung de fa 1, : 
ausſcheiden Fönnen, weldem von beiden fie aßtung. br 

in der Mythologie iſt die * von der ru g der 
achäiſchen Afopus, Aegina, durch Jupiter. Nachdem 
überall gefucht hatte, erfuhr er endlich zu Kori von 
baß Jupiter fie geraubt habe ; wurde aber von dem € 
um die Tochter fämpfen wollte, mit Yen Donner in fei 
urücgedrängt, weswegen man von ber Zeit am Kohlen 
Endet. Apoll. II, 12, 6. Pauf. II, 5,1. [H.] 

Aspa, Stadt in Parthia. pᷣtol Jetzt Jopahan, 
die Stadt Appadana in Parätacene (Perfis), er 
nach der Variante Aspadana für Jspahan nehmen, an di 
tigen Abadeh fest. [G. i 

Aspaböta, Shabi in Scythia intra Imaum, nördlid 
bung des Drus (Ds) in das cafpifhe Meer. Piel. 3 
XXI, 6. [6] 

Aspacara (bei Amm. Marc, XXI, 6. fälſchlic 
ftabt der Aspacarae in Serica, ſüdlich von Iſſedon Ser? 
muß es wohl in den füdlichen Theilen der Fleinen Budan 
Kofchotei ſuchen. Neicharb fest es in die Nähe von? 
nah Aſaralik. [G.] 

Aspadäna, ſ. Aspa - 

Aspälis ak) Tochter des Argäus aus bern 
in Phthia, die fih, weil der Tyrann Tartarus ihr U 
muthete, felbft erhängte, worauf ihr Bruder A — 
Aspalis 8 den Tyrannen niederſtieß. Ale 
erfreut über dieſe That, die Märtyrin Aspalis — ae 
fand man nirgends ihren Körper, dagegen neben ber Diojauk 
zeigte fih eine andere, welde die Einwohner ’Aomalis 
nannten, und der die Jungfrauen jedes Jahr eine J 
opferten. Anton. Liber. 13. [H.] FH, 

Aspaluca, Drt der Tarbeller in — — 


Se 
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Asparagium, Dr * Gebiet von Dy 
Jocarpar (Reich.), Eäf. B. C. IH, 30. 41. 76. 

Asparata, ſ. Aspac 

Aspasin die ältere - Tochter des Axiochus, aus 
Stadt Zoniens (Athen. XII -p. 523. F. 524 A..B.) gebit 
weiß nicht auf welche Beranlaffung ‚nach Athen, wo. e 
und Schönheit in der Zunft der Hetären auszeichnet A 
les Gewerbe einen unverbienten. Glanz fe 

—6 nach, welche, ebenfalls eine M ef fierin, i 
ihre Verbindungen der perfifchen Herrfcha in ihrem ® 


fi J 7 


Thargelia) ; und, wie jene, erlangte e durch ihren E 
Mann in Athen eine Hiftorifche Bichtigfeit. Der — 
von feiner rechtmäßigen Gemahlin getrennt & * 
ſchwenderiſchen Fuße mit Aspaſien (Heracl, F | 
C.), und zeugte einen Sohn mit ihr, dem er fi en Rt a 
und Guid. in ’Aorasia. Ginten, ad Plut. V.F el. P 
kundige Liebe bot der Neigung, das Anfehen groper u 
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m ſchmälern, erwünfchte Gelegenheit. Der famifhe Krieg, DI. 

































Den peloponnefifchen felbit mußte der Raub einiger der As— 
enden Mädchen verfchuldet haben (Harpoer. und Guid. in 
zer: Acharn. 524 ff. Athen. XII, di 569. F. 570. A.). 
‚bios die Unternehmungen und politifhen Ein 

2 auch die Leiftungen des Redners wurden durch die Fri- 
benienfer und ihrer Komiker auf Aspafiens Rechnung ge> 
cheint eine verbreitete Meinung gemwefen zu feyn, daß bie 
| ırede, welche Verifles im erften Jahre des peloponnefis 
es hielt (Thucyd. II, 35-46.), dur Aspafiens Mitwirkung 
je; baber denn Socrates, der fich feherzend ihren Schüler 
atom. Menex. C. 3. Groen van Prinfterer Prosopogr. Plat. p. 123, 
epitapbijche Muſterrede, die er dem Menerenus vorträgt, aus 
be gehört zu baben vorgeben darf. Bei diefem Scherze bleibt, 
8 richtiger Bemerkung, Vit. Pericl. &.24., fo viel — 
eben, daß Aspaſien eine ungewöhnliche Kenntniß der Rede— 
jegt, und daß dieſer Kenntuiß wegen ihr Umgang geſucht wurde; 
rt’ ngand des Perikles mit ihr offenbar mehr einen erotiſchen 
batte. ie aber diefer beredte Volfsführer, wegen der Kraft 
edfamfeit vorzüglich, ver olympifche, gleichfam ein zweiter 

nnt wurde (Ariſtoph. Acharn. V, 538. Plut. Pericl. 8), fo 
fia feine Hera; und in Beziehung auf ihre Herrfchaft über ihn, 
bale und Deianira (Sintenisg ad Plut. Pericl. p. 179.). 
mamen, die der Wit der Komiker auf fie * (Scholia Pla- 
enkees Anecdot. p. 44.), find der Schreibung und Bedeutung 
ger gewiß. Umgang mit ihr pflog auch Sofrates (Xen. Memor, 
nad Einigen, welche die Reihe liebesſchwacher Philoſophen 
der berübmteften Namen verlängern wollten, in erotifcher Ab⸗ 
iefianar B. 89-94. Athen. XII, p. 599. A:); nach Andern um 
in Sachen der Liebe bei ihr zu ſuchen (Marim, Tyr. 38, A, 
nes. Dion. p. 59. Zuxparns”Aoracie g00epoiT@ zara yapıy Tou 
Brdircn); daher fie auch in Beziehung auf ihn Zowrodidaonarag 
e biefes feine Gegner benußten, erbeilt aus der Erzählung 
eben, des Herodicus (f. Luzac. Leett. Attic. p. 112. Not. 9,), 
d (Athen. V, p. 219.) mehrere Verfe anführt, die 9* auf die 
Liebe des Philoſophen zum Aleibiades beziehen, und 
1b, % dem Rahme einer Dichterin verholfen haben. Um jenes 
willen wird ihr der Beiname der ſokratiſchen gegeben 
Il, p. 569. F. 589. D.), welcher auch auf die fokratifche Weiſe 
errichts anfpielen fann, von dem fich eine anmuthige * aus 

m Cicero (Rhetor. I, 31. Quintil. Inst. V, 11, 28.) erhalten 
nun gleich Fein ehrbares Gefchäft trieb, und Mädchen zum 
u Gebrauch unterhielt (Plut. Per. 24. Athen. XII, p. 569. F.), 
 dverheirathete Männer kein Bedenken, ihre Frauen zw ihr zu 
mie zu hören; und wie fie diefem Vertrauen entſprach, deuten 
mophons, Vecon. 3, 14. und das eben erwähnte Bruchftüc einer 
Ag mit der Frau des Kenophon beim Cicero an, Das Anfehen, 
moB, fchüste fie micht gegen die Gefahr einer —25 — An⸗ 
Eindeß ohne Zweifel mehr dem Perikles als ihr fe | 
der Hermotimus Flagte fie, man weiß nicht auf welchen Grund 
wster Religion (der Afebie) wegen an (f. Meier u. er 
‚Dr0eß p. 304, Anm. 33.), und verftärkte diefe Anklage durch 
Mldigung, daß fie dem Perikles freie Weiber verkupple (Plut. 
J poce las yeupn. S. Meier d. a SD), S. 333.). Perikles 
Meidigung, und vergoß dabei mehr Thränen, als in ähnlichen 
genes Leben und Vermögen auf dem Spiel 
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ſichten des Staats⸗ 


Spaften, 
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e ftand (Aeſchines 


nun dur ſie und auf Aspaſiens Antrieb unternommen wor- " 
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bei Put. a. a O. Antifthen. bei Athen. XI Be 
rübrten bie Richter und Aspafia wurde =“ 

dm ne bei gleicher Auflage. Nach Pe —— roh 
pi leg, einem Demagogen von ang pr F 
in # 
er I 




































trieb (mgofaroxamnlos Oder rgoßarorwäns. 
zu Ariſtoph. Egg. V. 132.), aber dur fie —— rn 
' (neWros row "Adyraiwv. Aeſchin. bei Plut. Per. 24.). 
bens verfhwindet in Dunkelheit. Cine Büfte von ihr, 
ACILACIA bezeichnet, befindet fi im Museo Pio-Cleme 
XXX. Bisconti Iconogr. grecque. Pl. 15. (S. von Ha 
Poetr. $. VIII. Bayle Diet. in Pericles. Rem. 0. Burigng Men 
des Inscr. Vol. 31. p. 69. Fr. Schlegels Griechen und. om 3 
* Jacobs im Att. Muſ. Ir Br. S. 207-216. Deffen 8 
r Bd. 349-397.). h 
Aspasia bie jüngere, früder, ihrer blühenden Gef tefa “ 
Milto genannt (Xelian. V. H. XII, 1.), aus Phocaa in 
Tochter des Hermotimus, eined freien aber unbegüterten ] 
befjen Augen fie, nad dem inet Berlufte ihrer, Mi hen 
Sitte erzogen wurde. Ausgezeichnet durch ——— wurde 
lichen Hauſe für den Harem des jüngern Cyrus entführt, | 
durch den Widerftand, den fie feinen Tiebfofungen emtgeg 
a. a. O. Put. Artax. 26.), fie bald allen feinen andern } 
und, hf er auch ihre Liebe en hatte, mit il in 


7 


meinfaft lebte, die von rechtmäßiger Che wenig verſchi 
da er fie eben fo klug als ſchön fand (oopr aus naln de 
Anab, I, 10, 2.), legte er ihr den berühmten Namen der; 
gerhed bei (Plut. Pericl. 24. Athen. XII, p. 576. Bene 
‚ in ber fie fich befand, benügte fie zur Unterfti ung 
Genies ſich aber im Uebrigen fo fern von Habfucht, ‚und. beiden 
fen, bie Cyrus ihr anbot, fo Hug, befcherden und ı 
19 das Wohlwollen der Mutter des Fürſten, und in ganz 9 We 
ob erwarb. Als Eyrus in der Schlacht bei Kunara den Ze 
fie mit der übrigen Beute des Lagers. in bie —8* der Port, 
aber foglei a Befehl des Königs von ihren Banden befreit 
Harem mit Auszeichnung einverleibt. Wie fie fe bier le 
an Artarerzes Schmerz über den To feines Fr 
wurbe, wird ausführlih vom Aelianus erzählt. Als. 
feinem bochbejahrten Vater zum Nachfolger in ber Gen 
wurde, und f ch von ihm bie Aspafın er * welche I 
alten Herlommen gemäß, der König nicht verſage 
zwar mit ihrer eigenen Einwilligung übergeben, „aber {el [ 
rückgenommen und zur Priefterin der Anertig Coder m 
Helios) beftellt, Durch welches Prieſterthum fie dem 
entzogen wurbe (Plut. Artax. 26. 27.). D ee 
ki Darius auf eine Berfhwörung gegen. 


on an 4 


elbſt den Tod brachte. Bon Aspafien. ıft * Ä 
elan: V. H. XU, 1. Bayle Dict. Cyrus. Rem. (hs * 
Aspasiäcae, f. Aspisii 
Aspasii (Bariante Aspii), Bolf in Paropami abü, ji 
und Indus Arr. exp. Alex. IV, 23. 24, nen | 
bie regio Daedala bei Curt, VIIL, 10, Schmieber — ‚ar bl \ 
auch bei Strabo XV, 698, ſtatt — ’Aomanoı [ht 
gegen Tzſchucke ad Strah XV, p. ER & hi Jar, r 
Aspasius, 1) ein peripat. oſoph im r 
— ——— über viele Schriften des Arıf hole 57 | 
a über. die A ber bi e Niet 
el * ein, Theil (zu Buch L A I, 
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t Venet. 1536. fol. (Comment. Graec. in Ethio.); eine ni 
ng von J. DB. Felicianus Venet. 1541., oftmals nachher gedruckt, 
t. Sam. Rachelio Helmst. 1662. 4. ©. Fabrie, Bibl, Gr. Ill. p. 
— 2) Asp. von Ravenna, ein angefehener Sophiſt und Rhetor 
zander Severus, Vorſteher des rhetorifchen Stuhls in Nom, 
er verlorner Schriften. ©. Suidas s. v. Philoftrat. Vit. So- 
3. Wefterm. Gefch. d. Griech. Beredfamf. $. 97. Not, 13. — 
den Erflärern des Demofthenes wie des Aefchines wirb auch 
aus Byblus genannt, der außerdem mehreres Rhetorifche ge- 
ben ſoll (ſ. Suidas), von einem andern Rhetor Asp. aug Tyrus 
Il. En unterfcheiden feyn dürfte. ©. Wefterm, a. a. O. $. 57. 
59 Not. 8. und $. 94. Not. 14. [B.] 
sims, ein Steinfchneider, deflen Name auf mehren Gemmen 
w. ©. R. Rochette Lettre a M. Schorn p. 32. [W.] 
ivin, fefter Platz in Hifp. Baetica, j. Espeja, Auct. B. Hisp. 


us, Stadt in Pamphylien an beiden Ufern des früher fchiff- 

durh Barren gefchloffenen Eurymedon (Rapfi-Su). Scyl. 
Yerieg. 851 ff. Liv. XXXVIL 23. Ptol. Zofim. V, 16. Step. 
) Stadien von deffen Mündung (Strabo XIV, 667.). Obgleich 
‚nah eine Eolonie der Argiver (Strabo a. a. D. Mela I, 14. 
ıd Dion. Per. 853.), war fie doch ſchon a. früh ın den 
er benachbarten Barbaren (Mela I, 14. Xen. Anab. I, 2, 12, 
‚Xen. Hellen. IV, 8. 30. und Diod. Sic. XIV, 99. mit Corn, 
asyb.4.). Daher führen die Münzen, welche fie ald freie Stadt 
eiſtens die barbarifche Auffchrift EZTFEAIIKE (f. vorz. Khell bei 
mi vet. anecd. p. 219 fl.); erft auf ven Kaiſermünzen ſeit Ela» 
bet man die Yuffcrift ACHENZIRN. Die Stadt war blühend 
bevölfert,, fo daß fie unter der Seleucidenherrfhaft 4000 Dann 
mnte (Cie. Verr. II, 1, 20. Strabo 1. 1. Polyb. V, 73.). Zu 
biete gehörte ein reicher Salzſee (Plin. H. N. XXXI, 39.). Bei 
'und in einigen Concilien-Aften heißt fie Primupolis. Vgl. Weſſe⸗ 
dieroel. p. 632. ZTerier fand hier ein prachtvolles, fehr wohl 
d Theater. [G.] 
er. Unter den Erkfärern des Terentius wird ein Aemilius 
nigemal in den noch vorhandenen Scholien des Donatus ge- 
Schopen De Terentio et Donato, ejus interprete. Bonn. 1821. 
auch unter Virgils Erklärern wird ein A. erwähnt (f. Heyne’s 
# Birgit T.V. p. 529 ff.), der auch in dem neuerdings aus einem 
Valimpfeft dur A. Mai (Virgili interprett. vett. Mediolan. 
Wannt gewordenen Scholien zum Virgil ch angeführt findet. 
 unterfcheiden und vielleicht in das Zeitalter Priscians zu ver- 
ein anderer A., unter deſſen Namen ſich eine kleine Schrift gram— 
ı Inhalts, Ars betitelt, erhalten hat, bei Putſche Grammatt. 
r einem berichtigteren Abdrud bei Lindemann Corpus Grammat. 
'#. [B 


hallaeus oder Asphalius (Aogakaios, Aopalıos), ein Bei 
ptuns, unter welchem er in mehreren — Städten ver- 
de. Pauſ. II, 11, 8. VII, 21, 3., in welcher Iegtern Stelle Pauf. 
R * Name fich auf die von ihm ausgehende Sicherheit der See— 
iehe. TH. 

Be — ,„ Asgaitins oder Fodouitis Aiuvn, au 9alacoa 
mare mortuum genannt, der große an Salz und Asphalt reihe 
in Paläftina, den wir gewöhnlich das todte Meer nennen, und 
bibliſchen Erzählungen zufolge (vgl. auch Strabo XVI, 763.) die 
er einit blühenden Städte Sodom, Gomorrha n. f. w. einnimmt. 
fang des Sees beträgt ſechs Tagereifen. Obgleich er den Jordan 
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aufnimmt, hat er doch einen ſichtbaren Abflug. Fiſche und 
fönnen in ihm nicht leben, felbft ſeine Umgegend ift ganz 
2. t einen traurigen Eindrud hervor, der den Namen’ 
ommen rechtfertigt. Jetzt heißt er bei den Ummohn 
(ber See des Loth) oder Bahirei Montine (der finfe 
XVI, 763. verwechfelt ihn offenbar mit dem frbonien © 
Diod. Sie. IL 48. XIX, 98 f. Jofepb. beil. jud. IV i. 
Pin. H. N. V, 15. Tac. Hist, V, 6. » Juftın. X XÄNVLE fi) * 
Asphodälus (dopödıros), eine lilienähnliche J 
knolliger Wurzel, im ſüdlichen Europa zu Haufez fie for“ 4 
heilig und wurde auf Gräbern gepflanzt. 3333 bei Euflat 
Odyss. X, 573. Ber Homer ift die Wiefe der Unterwelt mir 
fen, Odyss. XI, 539. XXIV, 13. Pythagoras Toll ihre & 
haben, Porph. vit. Pyth. p. 195. Die Alten rübmten verfon 
ak fehr wunderbare Eigenfchaften und Wirkungen, He 
. Pin. XXI, 17. XXI, 22. Diogcor. II, 199. Pallad, 1; 
Asphynis % Aphroditopolis 3. 
Aspii, f. Aspasii. * 
Aspis, 1) Inſel an der Küſte von —— ik 
2) Inſel an der Küfte dom Lyeien, in ber 
eus. Plin. H. N. V, 35. Steph. Byz. — 3) WBorgebire 
Byzaeium, von dem fteififchen — — i 
mit den Karthagern angelegt (Strabo XVII ., vol. Sol 
Römern aber, die ſich diefer Stadt im erften punifchen Ar 
tigten, Clupea oder Clypea (als 5.1.20. "App. Pu griecht „ J 
nannt (Strabo VI, p. 277. Polyb. I, 2 Nle 
Strabo nennt das Vorgebirge mit ſeinem —— 
Bol. noch: Beripl. Liv. XXVII, 29. XXIX, 32, h 
Sen. III, 244. Ptol. Agathem. Tab, peut. gun Ant, 
oder Elobea. — 4) Drt in der großen Syrte, mit dem bei 
ber Gegend. Peripl. Strabo XVII, p. 836. Vielleicht d I 
5) Berg in Libya. Pol. [G.] . 
“Aorıs, f. Arma. ı 08 
Aspisii Scythae, Dolf in Seythia intra Jman 2 
dem aspififhen Gebirge, welches Ptol, nördlich —* Ja 
Wenn die Aspasiäcae Nomädes, welche nach — 
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und Tanais wohnten, diefelbe Nation find, welche 
nennt, woran faum gepmeifet werden kann, fo find fe M 
wifchen Ural und Wolga, als mit Mannert in dem @ 
oder gar in der Songarei anzufegen. [G.] 
Aspithra, Fluß in dem Gebiete der Sinä. Iet 
ber Cambodsja, nach Reichard der Menam in —8 
dung lag eine Stadt gl. Namens und auch die Umwohne 
Namen Aspithrae. Ptol. [G.] - 
Asplödon (Aorindev, auch nur Erindor, oh 
— er Il. 11,510.) beim böotifchen ——— 
Str. a. O., ſpäter wegen Waſſermangels verlaſſen 
Plin. 5 1. Steph. Byz. Etym. M. s. v.°[P] = 
Asplödon (Aorndar), Sohn — und der 
Gründer der Stadt Aspledon (f. d.). IX, 38, 6. 
Byz. s. v. Sohn des ie Nora [H.] u; 
Aspöna, Stadt in Oalatien, nicht weit & ar 
von Ancyra wer Cäfarea und Archelais. Anm.‘ 
Ant. und Hierof. Hieroel. Soer. Hist. ecol. VI, 3° [6 
Aspordäönus mons (Aorögdnor 56), ehe 
barer Berg bei Pergamus, mit einem Heil atpume der 
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Bas ’ * ne Anftands halber ’Aonoenvov und ’Aanoprivy. 
441,619, h 
urgiäni, ’Aoroveysaroi (falfhe Lesart "Aomouyyıravoi), ein 
vr afiatiihen Mäotä zwifchen Phanagoria und Gorgippia. Bei 
Gen fie Asturicani, 'Aorovgssavoi. Sie nahmen einft den bospo- 
König Polemo, der fie unterjochen wollte, gefangen und töbteten 
bo XI, 495. Stepb. Byz. Karl Ritter (Vorballe ©. 296.) er- 
ur Afa-burger, Afen und glaubt (S. 300 f., vgl. 467.) in zwei 
ws Strabo die Andeutung eines Asia propria am Bosporus zu 
on welchem jene Afaburger ihren Namen als die Befatung oder 
re bortiger Yandesfeften (zueyos) erhalten hätten. Andere wollen 
ptbiihen Stamm der Asii (Aoo) bei Strabo XI, 511., welcher 
Ib jenfeit des Jaxartes wohnte und fpäter in Verbindung mit 
imdern Stämmen das griechifch-baftrifhe Reich zerftörte, mit 
Durgianen in Berbindung fegen (Allg. Eneyel. v. Erfh u. Grus 
Asii). Näber als die Aspurgiani flehen jedoch den Afıi offenbar, 
um Namen, als den Wohnfigen nach, die Asidlae, ’Avuwra 
‚ die Nachbarn der Aorſi. Nur ſteht der Name derfelben nicht 
‚indem Einige Tora leſen. [G.] 
"= aram suo sumptu (fecerunt). Or. 3413. 
» (Asoa), Stadt ım macebonifhen Chalcidice, am fingitifchen 
n, zwifchen dem heutigen Eriffo und Vurvuri, vermuthlich das 
Berattıo. Herod. VII, 122. Das Nähere bei Leafe Trav. in 
L 153. [T.) 
Acäni, en die Untertbanen des Affacanıs (Strabo XV, 
% exp. Alex. IV, 30. @urt. VIII, 10.) und Astaceni, "Aoraxnvoi 
XV, 698. Arr. exp. Alex. IV, 25 ff. Ind. 1.), beides indifche 
wohnten in dem von Einigen zu Indien, von Andern zu der 
Varopamifadä gerechneten Yande zwifchen Eophen und Indus 
- Die Aehnlichkeit der Namen rät ung nicht genau erfennen, 
De von beiden Nationen die einzelnen Nachrichten über diefelben 
werden müffen, weßhalb wir bier alle vereinigt geben. Gie 
an Seiftes- und a —— den übrigen Indiern nah, und 
ion den Affyriern, Mediern und Perſern unterworfen gemwefen, 
trander der Gr. befiegte. Als ihre vorzüglichften Stabte und 
ben Maffaca oder Mazaga, Peucela oder Peucelaitis, Dra, 
Hornos, Drobatis, Embolima und Dyrta angegeben. bre 
le waren bedeutend. Sie braten 20,000 Reiter, 30,000 Fuß» 
m 30 Elephanten gegen Alerander den Gr. zufammen. Ver—⸗ 
A ihnen find die Attaceni am Neudrus-Fluffe (alſo jenſeit des 
tt. Ind. 4. ; 
Weetus, ein Bildhauer, deffen Name auf dem Sokel einer 
Nus-Statue zu Iefen if. Nach dem Stil der Arbeit lebte er 
fo. Windelm. Gefh. d. Kunft Bd. 8. €. 4,5. [W.] 
Minus, nach Plin. XII, 19. eine Gottheit der Aethiopier, von 
mit Jupiter verglichen, welcher vor der Zimmt-Erndte ein großes 
Kracht wurde. [H.] 
äon (*Aoodw), nach einer are bei Parth. Erot. 73. Vater der 
j welcher er eine ftrafbare Liebe begte, weswegen Niobe, um 
Ba dungen zu entgehen, fich felbft das Leben nahm, was bann 
«that. [H.] 
aräcus (ioougaxos), Sohn des Tros, erzeugte mit Hieromneme 
Mn den Bater des Andıfes. Hom. Il. XX, 332. Apollod. II, 


Varius (sc. nummus), griechifch zo aovagıo» (sc. vonoua), iſt von 


Umichen As abzuleiten, mit welchem es urfprünglich einerlei Be- 
hatte. So gibt Plut. Camill. 13. als riunua aupior ai murrams- 
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zıllav d00a play an, was Liv. V, 32. mit ven Worten: quin 
ravis aeris damnatur (d. h. um 15,000 Affe) bezeichnet; m 
Datie. IX, 27. beißt dıszıkiuor dgıdnos aosapinr, was * 1 
millia aeris genannt wird. Nach Polyb. IT, 15. 
halben Dbolos gleih, und diefer Angabe —— 
Inſel Chios, die einzigen griechiſchen Münzen, ra jenen fi 
angaben: ’Aooapıor, aöodlıov mov, aogagıa rn * 
erade zu widerſprechen, wenn auch, wie ſchon Ecs 
roleg. gener. Cap. IX. p. XLIV.) bemerkt, bei der 
Alten in Betreff der Ausmünzung des Kupfergeldes 
verbältniffe einzelner Stüde nicht fehr viel gegeben 
Khell appendic. altera ad Gesneri num. graeca pop. et 
Raſche lex. rei num. I, 1, 1186. Dayay im den lem 
Inser. et bell. L. T. XXVIIL. p. 698. [G. 
Assertor. In den causae liberales, wo es fit 
u. Individuums handelte (ob es frei oder Sflave | 
e Perfon, welche auf Freiheit Anſpruch mahte, n 
fihten, da ihr Zuſtand noch beſtritten war, fondern te 
Stellvertreter bedienen, welcher assertor bie. Felt. v. serlor 
Lind. Martial. I, 53. Bai. IV, 14. Diefer behauptete ® 
Menfchen (assertus genannt), indem er denfelben glei 
kationsprozeß zum A feines Nechts mit der Hand b 
manu asserere, fo ®arro de 1. 1. VI, 64. ass. manu in 
rendimus, deffen fragm. bei Gothofr. p. 1376. — 
oen. IV, 2,83 f. V, 2, 4. 142. V, 6, Br ——ãn 
34. Ter. Adelph. II, 1, 40. und Donat. 1. 1, Er 
‚auch Suet. Oct. 74. Cal. 60, Vit. 10, Svib amor. 
vgl. Heroid. II, 157 f. Gewöhnlich waren 5 | 
aD. Eiet. Vesp. 3. de illustr. Gramm. 41. Cie. p- FR 10 
febrt wurde auch asserere in servitutem gefagt, wenn 
baftene Perfonen als Eflaven vindicirt wurden, Lo. MM, 
XXXV, 16. Prise. p. 1208. P. Um. 1.1. $. 9. D. ach 
Der Gebraud erbielt fih durd die lat Ara nz ep. 
I, 16. 53. Tertull. adv. Marcian. T, 23. * 
Theod. de praet.(6,4.). Der assertor * — 
V, 7, 33. (wegen der betrüglichen assertiones, we 
fusoriae nennt, vgl. Ern. exc. bei Wolf IM, p. = N 
Gai. IV, 14); auch fonnte, wenn er die Sache im 5 
derer assertor auftreten, Paufl. V, 1, 5. (daber se 
Dutmet. XI, 1, 68. V, 2.), und bei Verluft des * x. 
Nachtheife, 1. 2. C. de assert. toll, (7, II 
(4, 8.) mit Gothofr. Anm. I, S. 399-410. Juſtini⸗ 
fahren auf. Cod. de ass. toll. (7, 17.). ©. — 
384., wo Stellen für das dem assertor entfy 
Führt find. M. S. Mayer ad Liv. libr. IR e. 
p. 42-50. [R.] #4 
Assesia (Aoonyoia), —— er Minerva einen 
Stadt Affefus in Jonien. Herod. I, 19. [HJ * 
Assesos (' Aoon0ös), t in dem Gebiete von * 
mit einem Tempel der Minerva. Da dieſer in ein 
den Milefiern und Lydiern abbrannte , ließ — ıttet —* 
dien, zwei Tempel der Minerva an ir ns bau 
r Are Strat. VI, 47. Steph. Byz. 
Assessor. Die Sitte der —— 
ſcheidungen des Raths von Sach — i 
ebenfo alt als einflußreih. Bon jeher thaten dieß 
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hörat. I, 37. und Provincialftatthalter, Eic. Verr. II,29., fondern 
Mißter, ic. de Fin. II, 19. p. Rose. C. 1. p. Quinet. 1. 2. 6. 
1.2. der Raiferzeit wurde es immer regelmäßiger, und 

: n ſich nicht, als assessores bei Ka zu 










Ann. 1, 75. ©uet. Tib. 33. Claud. 12. Dio Eaff. LXIX, 6. 
i bei ben meiften Civil- und Militärbehörden G. B. 1. 11. C. 
2 21 ar bei Def und Provincialbeamten assessores er- 
be nieipalobrigfeiten nicht, wie Bethbmann-Hollweg 
. Bon den ee des praefect. — und urbi ſprechen 
Suet. Galb. 14., Caſſiodor. Var. VI, 12., des Conſul 
D. de legat. (31, 1.), des Prätor Gell. I, 22., Sen. lranq. 
9. $. 3. D. quod metus ce. (4, 2.), 1. 8. D. de man. vind. 
 Stätthalters Plin. ep. X, 19. (56.), Fronton. ep. ad Ant. 
pers. mort. 22., der Richter Gell. XII, 13. XIV, 2., im Allge- 
1. ep. 1, 20. Seit Aufhebung des ordentlichen Prozeffes wid⸗ 
Rehtsfundige diefem Geſchäft (oft als Vorbereitung höherer 
vempfingen dafür vom Staate ein Salarium, welches fpäter 
j, Lampridb. Sever. 46. Spart. Pese. J 7., fie hießen auch 
tomites, juris studiosi u. f. w.;_f. Geil. XII, 13. und die 
fen unten. — Unter ihnen wählte fih der Magiftrat nach Des 
A mehr aus, mit welchen er einen Vertrag auf beftimmte 
„ha deren Ablanf fich jene einem Andern zu —*— pfleg⸗ 
& confess. VII, 6.5 f. die Geſetze unten. Hinter dem Magiſtrat 
Höhnlicher Play, Amm. Marc. XXI, 6., und die Gersäfte 
itionibus, postulationibus, libellis, edictis, decretis, 
Die Paull. 1. 1. D. h.'t. fagt. Auch gaben fie rend bes 
ah und ſcheinen auf des Magiftrats Ausſpruch nicht felten. 
' gehabt zu haben. Sen. trang. an. 3, Auguft.’confess. VI, 10. 
Bertretung des abwefenden Magiftrats ſpricht Caſſiod. var. VI, 
üpt erfegen fie nach Abkommen des ordentlichen Progeffes die 
lices, wıe Savigny vermuthet Geſch. des N. R. im .L,©. 
beih. 1815.). Hanptquellen für diefe Zeit find: Dig. de officio 
(1, 22.), Cod. de assessor. et dom. (1, 51.), Cod. Theod. 
"domest. (1, 12.) mit Era Anm. Tom. I. p. 72-78., de 
lc. 44.) mit Gothofr. Am. Tom. II. p. 105.f. ©. W. 
om Civifpro;. 1829. p. 21 ff. 9. Bethmann-Hollweg Civil⸗ 
>. 152-159. (am beften). Ueber die Taiferlichen Berfiger f. 
„über Die prätorifihen f. consilium. [R. 
is ('Aoougpös, ’Avowgıov, Steph. Byz.), Feine Stadt * 
rium in Sieilien, j. Aſaro, Cic. Verr. IV, 44 ob. 
Kol. In der Nähe das Fanum Chrysae, CEic. a. O. [P] 
—2 — , Stadt im macedoniſch Mygdonien, von unbe⸗ 
&, Biol. geogr. II, 13. [74 
Balneum. 
ae, oppidum Azuritanum (Pfr. H. N. V,4.), Stadt an ber 
Dyzarrım und Numidien, zwifchen Mufti und Tucea Tere⸗ 
Halo anweit des Bagradas. Ptolemäns nennt die Stadt Assu- 
8 Ag eut. Assures, die Form Assurae wirb aber 
3 sein. , durch Kirchennotizen und einige Kirchenväter feft- 


As, Nebenftuß ves Cephiſſus von der l. Seite, in Pho⸗ 
—2 Stadt in 9 (Hal Bol. in Troas 


it Neolis), am adranipktifchen Meerbufen auf einem 
tugänglichen Felfen. Sie war nad Einigen eine Colonie 


ser; f Ei 
ie . 7 
maer nach der Mitylenäer, jebden aber aͤoliſchen 
—* Der Name Apollonid, ofen ie Pi = H. N. %, E 
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auch führte, iſt ihr wahrfcheinlich. erft in der Zeit des Aktalusı mu 
Mutter Apollonia auch ein attifher Demos diefes Namens Hk 

beigelegt worden. Aſſus war, der Geburtsort des 
Es war berühmt durch trefflihen Waizen (Strabo XV, 7 . 
wegen feiner fleifchverzehrenden Kraft Zagzogayıs genannten] 
©trabo XII, 610. Mela I, 18: Plin. N. XXXVI 27° 
Vol. IV. p. 195. ed. Jacobs. Apoftelgefh. 20, 13. € 


Ber 


ein Iydifches und ein äoliſches Affus _unterfcheibet. 












































Behrem Kalefi. Die nicht unbedeutenden Ruinen bein 
in Walpole’s Memoirs relat. to Europ. and Asiat, Turkey 
in Walpole’s Travels in the East. ©. 253. D. ». Rıake 
im Morgenlande ©. 465 ff. [G.] er 
Assyria, im engern Sinne, wurbe gegen Noxden 
phates-Gebirge von Armenien, gegen Welten und Sub 
Tigris von Mefopotamien und Babylonien gefchieden, u 
Eubdoften an Euftana, gegen Dften an, Medien. Rad 
faßte es die Landſchaften Arrbapaditis, Calacine, Adiab 
Arolloniatis und Eittacene, ftatt deren Strabo XVI, 736. 
fpäter zu Babylonien, Medien u. ſ. w. gerechneten Yanb 
Apolloniatis, Chalonitis, Dolomene, Calahene, Chazen 
nennt. Der Name Aturia, den außer Strabo auch nop 
II, 7. und Caſſ. Dio LXVIII, 26. nennen, feheint von & 
ria urfprünglih nur dialectiſch verſchieden geweſen zu it 
Div a. a. >. und NRofenmüller bibl. Altertbumsk. I, 2° 
Bedeutung wurde wahrfcheinlich fpäter in eben dem Grade 
bie —— des Namens Adiabene bei Plin. U.X 6. 
XXIIll, 6. u. A., welche ganz Aſſyrien darunter begreifen 
Iſidorus Characenus nennt den Namen Aſſyriens gar mit, 
ührt er die beiden Landfchaften Apolloniatis und Chalonitie 
rovinzen auf. Affprien war fruchtbar an Getraibe, MM 
an Bäumen. Herod. I, 192 f. Arr. exp. Alex. VIT, 19. 
rühmt war es wegen feines Asphalts und feiner Mapbeba 
Sluffe, Lyeus, Caprus, Gorgus, Durus, gehören jam 
ebiete des Tigris. Die Hauptflädte waren das frub 
Ninive, Arbela, Apollonia, Chala, Artemita und Etefiohet 
Einne umfaßte Assyria oder das affyrifche Neich aud Das 
otamien und einige angränzende Diftrikte, ja die älteren 
irrig alle von Syriern (Aramäern) bewohnten Länder (E 
bocien, das Gebiet der Leucoſyrer am Pontus) Assyria 
XVI, 736. Scyl. p. 33. Apoll. Rhod. Are, II, 964. 2 
1178. und Euftath. zu der letzteren Stelle). Ueber DIE 
Namens Assyria bei Arrian f. Schmieder zu Arr. ex 
AST. — Asturum (ala). Or. 2076.  _.. = 
Asta, 1) Stadt in Hiſp. Baet., unweit Gabes, F 
dem Beinamen regia, j. Mefa de Alta, Stu 140 fi. \ 
XXXIX, 21. Auct B. H. 36. Mel. II, 1. Mo. % 
im innern Ligurien am QTanarug, j. Afi in Piemont, Pl 
(xoiovia). Itin. Ant, Tab. Peut. [P.] % Aa 
‚ Astabeni, Bolf in Hyrcanien und in dem nördlige 
Aria. Pol. Von ihnen hatte die Landfchaft Astabene ( 
gelegen —3 — Hyrcanien und Aria, deren Hauptſta 
Namen. Iſid. Charac. An der Tab. Peut. ı rd eine 
Aftabena) genannt, welche Neicharb in Begend von 
Wahrſcheinlich ift auch bei Plin. H. N. II, in Astabeı 
in Astacenis Parlhiae zu feßen. N 
„‚Astaboras, Fluß in Aethiopien, dex ſich nit der 
jetzt Talazze oder Atbara, f. Nilus.. [G.).r.. 008 


Astacampra — Asteria 875 


canipra oder Astacapra, Stadt in on ‚ entweder 
r am sinus Barygazenus (Meerbufen von Cambay) oder doch 
davon entfernt. Arr. peripl. mar. Erythr. Ptol. [G.] 

cäna, Stadt in Bactrien, zwifchen Zariaspes nnd Drus, 
5 Neihard das j. Atchunnoo. Nicht zu verwechfeln mit den 
©, Assacani. [G.] 

cöni, f. Assacani. 

eures, Volk im Innern der Regio Spyrtica in Africa. Ptol. 
ven etwas judliher wohnenden Stamm nennt Pol. an einer 
le (IV, 6.) Astacuri. [G.] 

us "Aoraxos), Stadt in Acarnanien, mit einem Hafen, jett 
te, Thuc. II, 30. Scyl. Str. 459. Ptol. [P.] 

ous, Colonie der Megarer, nad einem Drafelfpruche in ber 
Nplade gegründet und nach einem Abfömmlinge der thebanifchen 
mannt, lag ım füböftlichften Winkel des nach ihr benannten 
m Meerbufend in Bithynien. Als die Athener die Colonie ver- 
wrihaffte fie fih Macht und Anfehen, was fie bisher nicht ge- 
Wahrſcheinlich erhielt fie damals den Namen Olbif, von 
F Meerbufen auch Olbianus sinus genannt wurde (vgl. Mannert 
‚3, 580.). Später fam fie unter die Herrfchaft einbeimifcher 
wurde aber von Lyſimachus gänzlich zerftört. Die Einwohner 
fübrte Nicomedes I. von Bithynien in die von ihm Aftacus 
gegründete Stadt Nicomedia, weshalb mehre Schriftfteller 
12, Treb. Poll. Gall. 4. Amm. Marc. XXI, 8. Eufeb. Chro- 
nd und Nicomedia geradezu für eine und biefelbe Stabt er- 
"l. Strabo XII, 563. Memnon bei Phot. Bibl. p. 722. R. 
3 am H. N. V, 43. Steph. Boyz. Jetzt Juvadſchik oder 


ErG) 

Kus (Aoraxos), 1) Sohn Neptuns und der Nymphe Olbia, von 
" nachher Nifomedia genannte Stadt Bitbyniens ihren frühern 
Habt haben fol. Steph. Byz. Pauſ. V, 12, 5. — 2) Bater 
us, Aophodikus (Amphidikus) Leadis und Melanippus, welche 
Juge der Sieben gegen Theben als tapferfte Vertheidiger der 
Sen, Apoll. II, 6, 8. TH. —— 
5 Stadt in Hifp. Baet., j. Eſtepa; ihr Schickſal ſ. bei Liv, 

f. App. de reb. Hisp. 33. [P.] 

us, Aorunous (nad Einigen auch Astasobas oder Astusapes), 
Mhiopien, einer der die hg Inſel Merve umfließenden 
Er jest der öftlihe Nil oder Abawi, auch Bahr el Azrek. 


ih (Aoragwd), Stadt in Peräa, eine der —— des 
— Bafan, 6 Mill. von Adraa, 25 Mill. von Boſtra. Euſeb. 
at nach Yeafe Mezareib oder Meferib, nah Reich. Torra. [G.] 
te (bei Ptol. Astrate) - Infel im arabifhen Meerbufen an ber 
Nethiopien (Steph. Byz.), nach Reichard einerlei mit Stratönis 
( Strabo XVI, p. 770. [G.] 

te, f. Syria dea. 

Mobns, L Astapus und Nilus. 

, griech. Bafzumaler bei Millin peint. des vases T. I. tab. 10. 
J Catal. Artif. [W.] 

ephus, Küſtenfluß in Colchis, 120 Stadien ſüdlich von Se— 
' Dder Dioscurias, 30 Stadien nördlich vom Xluffe Hippus. 
onti. Plin. H. N. VI, A. Bei dem Geogr. Rav. heißt er 
„auf der Tab. Peut. Stempeo. [G.] 

in, 1) f. Delos. — 2) (bei Hom. ’Aorsgis, Odyss. IV, 846.) 
I 148 Ithaca und Cephallenia, j. Daskalio, Str. 456 f. 


876 ' Asierin — Asti 


Asteria, 1) Tochter des Titanen Cöus und ber | höhe, € 
der Leto, die, um Jupiters Umarmungen zu entg y It King 
verwandelt, fih ind Meer Rural * zu einer Inſel, Afte 
Delos genannt, wurde. Apoll. 2.4, 4. Nah & 3. a 
Inſel zuerft Ortygia Rate fat), die, anfange | 30, } 
zu Gunften —— feſt gemacht, und dann Delos genat 
in Del. 37. fagt: aber genennet warft du Afteria en en, 
weil du ins Meer forangft, | Kliebend vom Himmel vor 
äbnlih dem Sterne. Nah Heſiod. TRADE 409, if X 
Perfes, Mutter der Hecate. Man vgl. noch Mund ji 
2) eine ber Danaiden,, die den Chätus ermorbete, Ar 
3) eine der Töchter des Nlcyoneus, f. Alcyonides, — 
Atlas, Mutter des Denomaus von Mars, nad Hy9- % 
Mund Asterope zu lefen iſt. [H.] 

Asterion CAoregiow), FH. Fluß in Argolis, fallt ü N 
Heräum in die Erde, Pauf. II, 17, 2. Stat. Theb, 1,8 [ n 

Asteriom (Aorigior) oder Asterius, 1) Köni An 
bes Teetamus, der die von Jupiter geraubte Europa, als je 
gebracht wurde, beirathete und ıhre mit dem Gotte ei en 
erzog. Apoll. III, 1, 2. Diod, IV, 8 — nu Sohn 
feus exlegt. yanf II, 31, 1. — 3) 8 gott 8* date 
Acraea. — 4) Sohn des Cometes, a ——— 

Arg. I, 35. .] 

Asterion, Sohn eines Aefhylus, Bildhauer. S 
Zeitalter und Vaterland ift unbefannt, [ W.] | 

Asterium ( Aoriguor), Stadt in Magnefia am 
reſia, in hoher Lage, Hom. Il. II, 735. ÄApoll. hob, x 
Steph. Byz. [P.] 

Asterius (Aorigos), 1) Sohn des Anar (eines € 
er Sag auf einer Fleinen Inſel bei Milet, Labe gran, 
fein Leichnam maß 10 Ellen. Pauf. I, 35, 1. — me } 
rus, den Pafıphad mit einem Stiere erzeugte, Apol v 
3) Sohn des Hyperafius, Bruder des Amphion, ein Arg 
Arg. I, 176. — 4) Sohn des Neleus und der Chloris, Re ren 
Apoll. L 9, 9. — 5) Sohn des Negyptus, von der Dauert 
Hg. 170. [H] "- 

Asterius. Unter diefem Namen finden fich in Fabrit. 
p. 518 ff. nicht weniger als fünfundzwanzi 1 
aufgeführt, die aber meiftens der riehefchen hen & 
hören. Am befannteften darunter Ey Ast., Biſcho von It 
zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderte; von ihm 
— noch vorhanden, während andere © 

oren gegangen find. ©. Fabric. a. a. DR 13 f | 
gen dieſes Namens, findet fich * ein Ant — 
Ast, * Schüler des Lachares. en 

Asteredia (Aorıgodia), na Pauf. v. 4,4 

mion, ſ. d. [H.] 





































— CAortoonatoe), ein Bundesg of de J 
a der Päonier, Sohn Pelegong, 59 Flußgotte 
mit win in Kampf ein, und wird ER | | ii | 


Asteröpe (Aorepözn), Tochter des 9 
des Priamiden Aeſaeus. Apoll. III, A > * 
Aster a (doregormeıe), 1) ein 
ihren >. 8 den * ſchlachtet. ya 


Antinoö Gefagte, — 2) Tochter d | 
Dipmebe, 55 —— — — 
Anti, thraj. ort "Stel. Byz. in Aoras and Kaplan P 
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8). Nicht am ſchwarzen Meer, wie man gemeiniglich will, 
im Binnenlande am Hämus, was aus Steph. unter Kaßvin her 
Die — 'Aorıxn (Astica). S. Steph. in Aotıxy und 
u» Der Name Aſtika hat durch das Mittelalter fortge- 


£T.J 
I I) röm. Eolonie mit dem Bein. Augufta firma in Hıfp. 

Singulis, zu Mela’s Zeit bedeutend, j. Ecija, Str. 141. 
1. Del. U, 6. Itin. Ant. — 2) velus, unweit der erflern, J 
Plin. a. O. — 3) Julienses, in Baetica, j, Alhama, Ptol. [P.] 

„Ort im Gebiete der Sadalitä in Arabia felix. Nach Ptol. 
tifchen Meerbufen, daher es das jetzige Roftäf, wofür es Rei- 
nicht feyn fann. [ 

ai, fabelhaftes indifches Volt, ohne Mund, das an den Quellen 
es wohnen follte. Strabo XV, p. 711. Plin. H. N. VII,2. [G.] 
m, aus Eroton, ein pythagoreifcher Philoſoph, der nah Diog. 
1,$.7. Mehreres gefchrieben, was unter des Pythagoras Namen 
berbreitet worden. ] 

a (Aorgaia), die Sternenjungfrau, des Yupiter und ber 
Mder des Afträus und der Aurora Tochter, lebte als fegensreiche 
er den Menſchen im goldenen Zeitalter, verließ aber bie Erde, 
ne war, und wurde unter die Sterne verfeht. Hyg. 
IL, 25. Eratoft. Catast. 9. Ovid Met. I, 149.: Virgo caede 
Ultima coelestum terras Astraea relinquit. [H.] 
Faeum (Aorenios), Stadt im obern Thale des Fluſſes Afträus, 
24.; ift nach Leake III. 466. eins mit der Stadt Stoumiga, wie 
Fluß Bein Pol. geogr. III, 13. nennt das Volk Alorgai, die 
g8ıoı. ; 
eaeus (’Aorgaios), Fluß in Macedonien, zwifchen Berröa (Kara⸗ 
md Theffalonich. Aelian. de n. an. XV, 1. 3a vielleicht dort "Alsos 
©. hierüber meine Thessalonica S. 312-14. Leake (Trav. in 
F III 292 f. 468.) hält den Aſträus irrig für die Viſtriza (Ha- 
türf, Indfch-Rara). Bei Nonnus (Dion. XLI, 212 f,) Tommt 
J en Dienerin der Heroina Berrda (St. in Macedos 
en) vor. [T.] 
Baus ('Aorgaios), Sohn des Titanen Crius und der Eurybia, 
H Aurora die Winde, Zephyr, Boxeas, Notus, ben Hejperug 
eftirne. Hefiod. Theog. 376 ff. Daher die Winde bei Ovid 
545. Fratres Astraei heißen. [H.] s 
Agalizontes, f. Polycletus. 
Jayalog, dorpayalonarreia, ſ. Alea ©. 320, 323. 
Rt zälus . Bildgieher. Böckh C. —* 42. a. [W.] Re, 
tögon oder Asträgos (i), Caftell unweit Stratonicka in Ca⸗ 
XxXxii, 18. [G.] WE 
kampsschus. Unter diefem Namen, ber angeblich einem alt 
B Magier angehörte, befigen wir noch ein griech. Gedicht von 
und ein jambifchen Werfen über die Auslegung der Träume 
firxöv), in Rigaults Ausgabe des Artemidorus (ſ. d.) fo wie in der 
äng von F. Sbſopoeus (Oracula etc. Paris 1599. 8.), von Ser- 
alle (Amstelod. 1689. 4.) und in 3. C. Bulenger De ration. di- 
1,5. Jedenfalls ift das Gedicht ein Product ber fpäteren zeit, 

e& der wahre Verfaſſer deffelben nicht wohl vor das Ate Jahrh. 
ſeyn. Außerdem wird eine Schrift über bie Heilung ber Efel 
ft, von Suidas beigelegt. S. Fabrie, Bibl. Gr. V. p.. 265 f., vgl. 
152, ed. Harles. [B.) 

e, |. Astarte. 

Mrntsn (Aorgaria), Unter diefem Namen hatte Diana bei ber 
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Stabt Pyrrhichus in Lakonien einen Tempel, weil fie den He 
Amazonen gehemmt babe. Pauf. III, 25. 2. Be — 7 
Aorgarsia. Ein Gefeg bei !yf. geg. Alcib. 571, 11. ai 
yeagn dorg. gegen den, der von den Strategen ausgeht L 
Kriegsdienft ftellte. Sie gehörte zur ri 
batte zur Kolge die Atimie. Welch. ge9- Etef. 566. Pi 
©. 364 ff. Platner I. &.89 ff. [P] Me 
Astreus, ein Gefährte des Phineus, bei des Perf 
getödtet. Ovid Met. V, 144. [H. Ps ‚NR — 
Aströbae oder Astrybae, ein indiihes Volk, zii 
(Bejah) und Hydraotes (Rawi). Arr. Ind. 4 [GC] 
Astrologin (aorpoloyia), Aftrologie, bezeichnet die 
welche von der Befhaffenheit und Bewegung der Himmelsfen 
Hiernah ift der Begriff von Aftrofogie mit dem von ti 
gleichbedeutend. Manche verftehen jedoch unter Aftrologie 
diejenige Wiffenfchaft, welche den Einfluß der Geftirne auff 
niffe im Leben und die Schickſale der Menfchen, das Wetter 
flärt, und unterfheiden fie von der Aftronomie. Die rom 
ftelfer machen feinen Unterfchied zwifchen beiden Worten ı 
fie gleichbedeutend, gewöhnlicher Astrologia al® Astronomik 
II, 42. Verr. II, 2, 52. de Offic. I, 6. de Div. I, 3. 1 
Gen. epist. 95. Es iſt nicht zu verfennen, daß im At -thum 
von Sterndeutung fehr bervortritt, Ariftot. de coelo II, 10 
den Geftirnen ein Einfluß auf Wetter u. dgl. zugefchrieben‘ 
Isag. C. XVI. und Ptof. de apparentiis in Petavi rano 
hist II, 39 ff., wo ed unter Anderm beißt: bei dem Aufganı 
fterns fommen die Meere in Wallung (maria fervent), dvief 
Kellern in Bewegung (vina fluctuant) und Teiche werden ur 
moventur). [O.] 7 
Astromela, f. Mastramela. he, 
Astronomia (aorgovonia), Aftronomie ift die Wiffeniaal 
die Gefege von der Bewegimg und die Befchaffenheit der®i 
und die damit verbundenen Erſcheinungen Iehrt ‚und fie fi 
bie Zeiteinteilung, Schiffahrt u. f. w. benügt. Man tbeilk 
Aftronomie in die fphärifche und tbeorifhe ein. Die M 
lehrt die fcheinbare Bewegung der Himmelskörper und die 
denen Erfcheinungen fennen. Die tbeorifche bat die wahr 
lihen Bewegungen der Himmelsförper und die baraus fi 
Erfcheinungen zum Gegenftande. An fie ſchließt fih die 
welche die Urfahen unterſucht, wodurch diefe Bewegungen | 
und welden Gefegen fie unterliegen. — Das Alte bum 1 
fohärifche Aftr., und wenn ſich auch einzelne Begriffe aus 
Aſtr. vorfinden, fo erfcheinen fie wie Vermutbungen, wie 
chende Gedanken ohne Nachhalt, die nicht gehörig erörtert 
waren, und beswegen in Feinen Zufenmenban mit d 
fommen und nicht in das Gemeingut der Den! it u 
eintraten. Hiezu kommt noch der Umſtand, daß die 
von den aftronomifchen Kenntniffen ver Alten Hab oft mi 
lichen, zufälligen und aphoriftifchen Aruferungen von Ch 
fteben, die felbft nicht immer volle Buͤrgſchaft der 
tragen und deswegen: die Gicherheit im Urtheil febr fi 
Daher erflären fi au die verfchiedenen Nefultate, we 
terfuhern über die aftronomifchen Kenntniffe der Alten ge 
Im Folgenden find nur Thatfachen aus den Schr ften j 
mengeftellt, um das Urtheil des Lefers nicht zu beited 
Anfichten der Philoſophen find ganz übergangen, wel je den 
lebendigen Phantafie oder Ieerer Spekulation anaebören — 
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if wohl in Afien zu fuchen. Die wenigen —3566 die 
uns zugefommen find, vereinigen ſich in biefer Behauptung und 
mt auch die Bemerkung überein, daß Klima, Lebensart und 
ung der in den frübeften Zeiten cultivirten orientalifchen Völker 
beungen des gejtirnten Himmels aufmunterten. Die Chaldäer 
ı bekanntlich im DBefige vorzüglicher Kenntniffe in der Aftr. Die 
, Welde Plin. H. N. VII, 56. 57. von der Aufzeichnung aftrono- 
seobaptungen in Stein gibt, deutet auf ihr bobes Alter; denn 
weiter als 2200 Jahre v. Chr. hinaufgehen. Alerander foll Ari- 
eine Neibe aftronomifcher Beobachtungen von 1900 Jahren aus 
ugefhickt haben. Db Ariftot. dieſe Mittheilung benügte oder nicht, 
mit, denn feine Schrift über Aftronomie ging verloren. Noch 
ie Nachrichten von den Indiern, und Plin. H.N. VI, 17. 21. fpricht 
6000jährigen Zeitraum von Alerander rüdwärts, worin ‚die 
ſichte 154 Könige zählt. Dei den Chinefen beginnt das 
jeitalter ihrer Aftr. fchon 2300 Jahre v. Chr. Geb. — Bon 
 Diten fam die Aftronomie zu den weftlichen Völkern wie die 
ren großen, feheinbaren Tageslauf. Die Aegyptier hatten 
ſchon Kenntniffe in der Aftr. Ihnen verbanft man bie erfte, 
Maue Deftimmung der Dauer des Jahres zu 365 Tagen, 6 
(fr Annus). Sie haben ein zufälliges, aber erfolgreiches Ver— 
er Gefchichte , daffelbe welches der Vater eines großen Sohnes 
wurden die Lehrer der Griechen, eines beweglichen, erfinderi» 
ffinnigen, Glen br und pbilofophifhen Volkes, die ein 
u großer Wichtigkeit erheben fonnten und erhoben. — Die 
de grieniioen Aftr. beginnt im Verbältniffe zu den vorge- 
ſpät. er Argonautenzug (1200 v. Chr.) hatte die wichtige 
die — Schiffahrt trieben und deswegen die Geſtirne, 
Fihrer der Nacht, beobachteten. Die Phantaſie der Griechen 
Das fchweigende Sternenheer mit Bildern von Menfhen und 
And dichtete für fie Gefhichten. Mit Thales, dem Stifter 
a Schule, beginnt die Reihe der griechifchen Aftronomen (600 - 
Er hatte fih bei den ägyptifchen Prieftern "gebildet. Nach 
> Thales Yebrfäge folgende. Es gibt nur eine Erde, Placit. 
). Sie ift im Mittelpunfte des Univerfums (y7 „ion), Plac. 
bat eine Kugelgeftalt (ogagouöns). Nah demfelben Schrift- 
e. Phil. IL, 12. theilte Thales die Himmelskugel (ovpavov ogaipa) 
, den nörblihen und füdlichen Polarkreis, die beiden Wendes 
Aequator und ın Zonen, cl. Diog. Yaert. in vit. Thal.; ferner 
9, daß der Mond von der Sonne erleuchtet werde, en 
„, erflärte die Urfache der Sonnenfinfterniß durch das Zwifchen- 
Mondsfcheibe zwifchen die Sonne und Erde, Plac. II, 24,, 
a8 Eintreffen einer Sonnenfinfterniß, Diog. Yaert. 1.1. Herod. 
- H. N. II, 9, 12. (Primus omnium Thales Olymp. 48 anno 
jefe Beftimmung fann aber wahrſcheinlich nur auf eine medha- 
Me, vielleicht nach einer von den ägyptiſchen Prieftern erhalte- 
ing, gefcheben feyn; denn eine Berechnung diefes Ereignifjes 
jet die möglichen mathematifchen Vorkenntniffe des Je von 
ungewöhnlich, als daß man dieß mit einiger Wa 4 
lönnte. Was nun den Lehrſatz von der Kugelgeſtalt der Erbe 
den Montucla histoire des mathömatiques Tom. I. p. 103. in 
nung anzunehmen fheint, fo dürfte wohl manches Bedenken 
üüfgeftellt werden, ad wer a feine andere Beweisftelle als 

































angeführte vorgebracht werben fann. Hauptfählich fcheint als 
ME aufzutreten, daß Feiner von Thales Schülern die Kugel— 
er Erde nach dem jegigen Begriffe lehrte, und nicht anzunehmen 
We ihren Lehrer fo ganz mißverflanden. hätten  Hiezu kommt, 
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baß Ariſtoteles, der von Thales Anficht de cnelo TI, 13, fon 
nichts dabei von ber Rugelgeftalt erwähnt, fonderm jag 
Thales Anficht im Waſſer fchwinme, wie jeder e Rörpe 
ein Stück Holz, und hinzufügt, daß er diefe Anficht für die 
Hiemit ftimmt auch der Bericht überein, wel bei 
quaest. VI, 6. findet. — Unter feinen Nachfolgern An 
daß die Sonne eine Feuermaffe und fo groß ale Die Er 
Plac. Phil. II, 21. 24. cf. Diog. Laert. in vit. Anaxim., ® 
mit dem reinften Licht leuchte, Diog. Laert. 1. 1, daß wife 
und der Erde der Mond ftehe, und zwifchen biefem ad 
übrigen Sterne, Put. Plac. Phil. II, 15., daß der M 
Sonne erleuchtet werde, Diog. Faert. 1.1., daß die Erde dir 
niedern fteinernen Säule babe, Plut. Plac. Phil. 0. 
1. 1. berichtet aber, daß er der Erde eine Kugelg he 
in den Mittelpunft der Himmelsfugel verfeßt, daß er den ®i 
und zu Lacedämon errichtet habe, um die Sonmenwenden im 
punkte zu beobachten. — Anarimenes lehrte, daß die € 
eines Tifhes babe, Plut. Plac. Phil. III, 10., daß fi % 
fo über als unter der Erde bewegen, Plac. H, 16. cf. 
vit. Anaxim., wo es beißt, daß Anarintenes der Erbe Di 
beigelegt habe. Nah Plin. H. N. II, 76. 78. hat Anarimen 
Anarimanders, zu Laredämon den erften Gnomon erti et, 
au für den Erfinder der Gnomonif 5*53390 wird. 
bei diefen mwiderfprechenden Nachrichten die * perat 
feinen Fall gewinnt die Anfiht, daß in der ion er Sch 
eſtalt der Erde als Lehrſatz aufgeſtellt geweſen ſei, edn 
— Anaxagoras lehrte, daß die Sonne eine du 
s al fei, aber größer als der Peloponnes, Diog. Laerl, 
der Mond wie die Erde bewohnt fer, Berge und Später | 
Märte die Urfachen der Mondefinfterniffe, Blut. Nic, IE 
Sterne feurige Maffen feien, die von den Wirbeln des U 
riffen,, gedreht und leuchtend wurden, Put. Plac. Phil] 
Laert, 1. 1, daß die Sterne eine gemeinfchaftliche Beroe: 
nah Welten haben, Plut. Plac. II, 16., daß die Mi htra 
des Sonnenlichts fei, Diog. Yaert. 1.1. — N un 
ftungen der ionifhen Schule. Es ift ſehr zweifelhaft, ob 
zuzuerlennen fei, daß fie die Kugelgeſtalt der Erbe arte 
je diefelbe find Feine angegeben. Diefer S heint 
xiom, wenn er auch von Thales und feinen Schülern auf 
Eine weitere Pflege fand die Aftronomie in der pythagoreif 
Ad he oras lehrte nach Diog. Yaert. Pythag., daß DIE 
örmig ſei, in ihrem Mittelpunfte die Erde einfihliehe, ® 
förmig und ringsum bewohnt fei (regroounern) , WEsweg 
ebe. Er erflärt die Jahreszeiten aus dem Ueberſchuſſe de 
älte und der Gleichheit beider. Die Sonne, Mond um 
ftirne bält er für Götter. Der Mond wirb von ber ©ı 
Ka Plac. Phil. I, 12. exzäplt, baf Pythagoras bie Hi 
ie iefe des 


v 


ünf Kreife, wie Thales, eingetbeilt, die fe de 
det habe, worin die Sonne ihre — ng vol 
23. Der Beifaß, welder ſich bei diefer le findel, 
Erſcheinungen an einer Tinftfichen — ellen 
un den Schluß nicht, daß auch Pythagoras ine 
melskugel gemacht babe. Nach Plut. Plac. Phil, I 
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lac. IT, fd. 
ze Erde 555 pri erhältni e, wie die £ 
onen abgetheilt, die Er wenn, Hapıvn, zerlepun, R 
nennt. Nach Pt. H. N. 1, 6,8, Sat Wotkanneib 
Morgen- und Abendftern ein und verfelde Ste, 
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Zatius fagt in feiner Isagog. 18., daß die pyihagoreifhe Schule 
Shen Maneten, fondern auch den Airfternen eine eigene Bewer» 
legt babe. Uriftoteles fagt de coelo II, 13., daß nach ber 
aythar jreifhen Schule im Mittelpunfte des Univerfums ein 
bak fih die Erde in einem reife bewege (xurAm gepouivn rel 
18 wohl von der Umdrehung um eine Are zu nebmen tft) und 
Rad er Die Umdrehung der Erde um ihre Are feheint in 
wreiſche chule oft erörtert worden zu ſeyn, ihr anzugehören, 
Dom ihr ans angeregt worden zu ſeyn. Nicetas don Syraeus 
) Cicero’ Bericht umftändlih, Cie. acad. quaest. II, 39.35 
nah Divg. Laert. Philol.; Ariftarh von Samos muß 
Annahme ausgegangen feyn, wenn er das lehrte, was 
er Sandeszahl von ihm fagt. ze diefe Annahme richtig, fo 
18 der weitere Schritt nicht mehr fern, zu der Annahme der 
ing der Erde um die Sonne überzugeben, wie auch Ariftarch 
Ob aber Pythagoras aud den Umlauf der Erde und Plane- 
Sonne lehrte, wie Montucla histoire des malhematiques T.T. 
Geſch. der Mathematit Thl. I. S. 211. und Schubert in 
ung au populären Aftronomie p. 76. meinen, ift fehr zu 
Die Bewahrheitung diefer Behauptung bedarf *— 
N Beweifes, als einer ſomboliſchen Darſtellung von Äpoll, 
fiebenfaitigen Leyer fpieltz denm es iſt nicht einzufeben, 
Hagoras diefe Lehre unter ein Symbol zu verfieden nöthig 
miger zu erwarten,-baf biefe Lehre durch ein Symbol beſſer 
Börden ware, als durch eine einfache und Flare Erörterung. — 
aus Abdera, ums Jahr 470, machte Neifen im Driente, und 
Dacrob. Somn. Scip., Plut. de Plac. Phil. III, 1., daß die Milch. 
öhein oder Schimmer unzählig vieler Sterne fei, Eine Be— 
die fehr überrafcht. Viele Jahrhunderte vergingen, ehe fie 
ahtung gerechtfertigt wurde. Nah Divg. Yaert. Demoerit. 
fit mehrere Schriften aftronomifchen Inhalts geſchrieben, bie 
auf ung gefommen find. Man fann deswegen die Berdienfte 
gezeichneten Mannes nicht gehörig würdigen. Nah Gener. 
„VI, 3. ſoll er die eigene Bewegung mehrerer Sterne ge- 
Meton iſt ver erfie unter den Griechen, der ſich durch 
ag einer genaueren Zeitrechnung befannt gemacht bat, die - 
men des Meton’fchen Cyelus von 19 Jahren fih bie auf 
u erhalten hat (f. Annus). Der große Beifall, den diefe 
in ganz Griechenland fand, legte ihr den Namen güldene 
en fie noch trägt. Kalippus verbefferte den Fehler, welder 
ben Eyelus Liegt, durch feine T6jährige Periode. Meton 
ften Jahrhundert v. Chr. — Plato bereicherte die Aftrono- 
it Entdeckungen, trug aber durch die Erweiterung der Geo. 
Mein viel zu den weitern Kortfchritten bei, welche die Aftro- 
die alerandrinifhe Schule machte. — Eudoxus aus Eni- 
Jahr 366 v. Chr.) war ein im Altertbum fehr berühmter 
Er hatte fich auf feinen Reifen in dem Driente und Aegypten 
Mb reiste nach Athen, um die Schüler des Socrates fennen zu 
AR der Berfaffer mehrerer Schriften über Geometrie, die aber 


gan; n find. Diog. Laert, Eudox. Von Hipparch ad Phaenom. 

ali werden zwei von ihm verfertigte Schriften : „Eroregor und 

enan Bon Strabo wird er 9 Geogr. U. angeführt. Er 

Berk „‚y;0 megiodos“ verfaßt haben, Er wendete ſich von ber 

fation ab und der Beobachtung zu, und bezeichnete hiedurch 

Weg, welcher fpäter von —5 mit ſo großem ll 
| urch, dur 
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Befebdung der Sterndeuterei der Aftr. einen großen Dienfiu uk 
Quaest. natur. VII, 3. foll er die Bewegung der Planeten’ get 
Sein Werk über die Erfcheinungen ft von ) benmßt ı 
ficherte fegterem großen Ruhm. — Des Ariftoteles Ei 
ift verloren gegangen, ein Verluſt, der febr zu bebanem 
—* durch fie in Stand geſetzt wäre, ein richtiges ih 
enntmiffe der damaligen Zeit in diefer Wiffenihaft zur 
Schrift de coelö gibt uns manche Auffchläffe. Darin bede 
meine Begriffe über die Welt, das in ihr Befindliche M 
u. ſ. w. Lib. II, €. 3. ſagt er, daß der Himmel 
förmige Geftalt (oraponsis oyzua) habe und gibt Die di 
Gründe an. C. 11., daf die Geftalt aller Geſtirne — 
fei. Die fugelförmine Geftalt des Mondes ——— u 
phaſen und aus den Sonnenfinfterniffen, und ſchließt dan 
auf die Geftalt der übrigen. Er ſpricht von Beobacht 
bededfungen. Lib. IT, C. 12. führt er die Anfichten über bei 
die Erde im Himmelsraum einnimmt, und uber ihre Gef 
E. 14. aus dem Kalle der Körper, daß bie Erbe fig 
des Univerfums befinde und unbeweglich ſeyn müfle © 
Geftalt der Erde folgert er aus dem Begriff der Schwere‘ 
fraft), wodurd jedes Theilden dem ittelpunft der or 
wird. Da die nah allen Richtungen bin gefchieht, To 
halben im gleichen Entfernungen vom Mittelpunfte gleige 
entfteben,, woraus die runde Geftalt der Erve folgt: EB 
ſolchen Schlüffen zu begegnen, und zu bedauern, daß eine je 
fraft von der Erfahrung verlaffen war. äre Ariftoteled 
mebr Erfahrungsfägen gewefen, fo würden wir im ihm den 
Attractionsgefege verebren. Das Verdienft, die erfie Anreg 
der Schalt gegeben zu haben, kann ihm wohl 
werden. Als zweiten Grund der Kugelgeftalt der Erde fi 
jet gekrümmt erfcheinende Begränzung der Berdunflung der 
ei Meondsfinfterniffen (dei zugryu Ey 79 drogikovaen yoRkam 
Grund ift ihm der verfchiedene Höbenftand ber Geftime m 
— —— Hieraus ſchließt er zugleich, daß die az 
tende Größe haben könne, beſonders in Beziehung auf Die 
- melsförper. Dennoch iſt die Größe des re der ER 
nach der Beftimmung der Mathematiker zu 400, ıd 
angibt, zu groß. er inhalt der, übrigen Bucher de’ com 
geringerem Intereſſe. Die Notizen, welde Pluf. de plac- 
9, 40. 11. 20. 23. gibt (daß fih die Sonne im ſchiefe 
Thierfreife, innerhalb beftimmten Gränzen bewege), iD 
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na Er 
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in 


der Mondefinfterniffe) II, 1. 2. (von der Mid J— 
nen neben den eben mitgetheilten Anſichten bes Arıjo 
tende Bemerkungen. — Pythe as (um 284). Er job 
reifen nach dem Norden bis zu dem Punkte vorgedrunge 
Sponnenwendefreis zum Polarkreis wird, alfo wo ie € 
bes Solftitiums nicht untergeht, Strabo 'geogr. IL S07 
fih bemüht, die Glaubwürdigkeit diefer Nachricht zu — 
Potbeas als Betrüger zu bezeichnen, fo ſehr übersap@e 
diefer Nachricht, welche ın den jegigen Zeiten als That 
in den damaligen aber viel Unglaublihes haben mupie. 
Schlußfolgerung Strabo's, womit er die Wahrheit Di 
fämpft, wird nicht viel Anhänger ae rabo I. ge 
ders da mat weiß, daß zu feiner Zeit die Rugelge 
Vielen als ausgemakht angenommen wirde.  Bemumue’ 
über die Nachricht Pytheas’, daß nur von Gegenden 
die Sonne ganz furze Zeit unter dem Horizont 9 
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beſtreitet aber nicht ihre Wahrheit. Plin. H. N. II, 75. 77. 
tet von Orten, wo die Sonne fehs Monate lang nicht unter- 
ocha terrae conlinuos dies habere senis mensibus, quod fieri. 
“Thule Pytheas Massiliensis scripsit.). Die Wahrheit des Far- 
ſich wohl nicht bezweifeln, ob es gleich nicht recht verfianden 
und deswegen entftellt auf ung kam. Auch ſoll Pytheas die 
r El tif zu 230 49° beftimmt haben, of. Dart. Cap. VI, 495. 
76 von Samos (zwifhen den Jahren 281 und 264) machte 
vie Methode berühmt, die Entfernungen der Sonne, des Mondes 
Abe von einander zu beflimmen ri feine Schrift meel uryidmr 
tar ij hiov nu oehnunc. ed. Wallis. Oxon. 1688. 8. Paris 1810. 8.). 
es erjten oder legten Viertels bilden diefe drei Körper ein 
8 Dreieck gerade ın dem Augenblicke, wenn die Scheibe zur 
ichtet ift, oder die Gränze zwifchen Licht und Schatten eine 
£ bildet, Beftimmt man nun zu gleicher Zeit den Winfel, 
Erde mit der Sonne bildet und nimmt die Entfernung zwifchen 
und der Erde als befannt an, fo fann man aus diefen Ele- 
Entfernungen zwifchen vem Monde und der Sonne, fo mie 
Erde und-der Sonne beftimmen. Da Ariſtarch fein Mittel 
Entfernung zwifchen der Erde und dem Monde zu beftimmen, 
Auch nur die Verhältniſſe, welche unter diefen Entfernungen 
angeben und die Beftinimung der wahren Entfernungen ber 
d diefer Vorfrage überlaffen, Er folgerte, daß die Sonne 
Mal weiter vom der Erde abftehe als der Mond. Obgleich 
(fat unrichtig ift, fo zeugt es doch von dem Scharffinne Ari- 
hete einen neuen Weg zu Forfätngeh und berichtigte die Ideen, 
ser die Entfernungen der Weltförper von einander und ber 
Sonnenbahn vorher hatte. Nach Archimed. in der Sandrech- 
beflimmte er den fcheinbaren Durchmeffer der Sonne auf 30 
lehrte , nach $.-1., daß die Sonne ruhe und die —2 
linie um die Sonne bewege, daß die Fixſterne unendli 
8 abftehen. Er wird’ auch für den Erfinder des Scaphiums 
teben. cf. Mart. Cap. VI, 596. Mut. de plac. Phil. II, 24. — 
Beit Iebte Aratus and Soli in Eilieien (270 v. Ehr.)., Ob 
in Aftronom war, ß bat er doch aus Auftrag des Könige 
’ edicht verfaßt, worin er die aſtronomi⸗ 

























































on Macedonien ein 
hie der damaligen Zeit befchreibt, und bat dadurd einen 
im Altertfum errungen. Er folgte Eudorus, welcher unge» 
ihre vor ihm gelebt hatte, gab wahrfheinlih nichts Anderes, 
er in Profa gegeben hatte, Das Werk Aratus’ war feiner Be- 
ih eine Unterweiſung in der Kenntniß der Himmelsfugel, des Ka- 
namlich von Wichtigkeit, die Zeiten des Jahres und des Tages 
d ar wiſſen, und für den Landbau von befonderer Wichtig, 
Ötige Zeit für die — der nöthigen Geſchäfte zu kennen. 
wihigen Kenntniſſe lehrt Aratus in —34 Gedichte, das 
eilungen pavöuera (Phaenomena) und dioomwei« (Prognostica ) 
fe der erften Abtheilung lehrt er die Kenntniß der Sternbilder, 
digen Kreife an der Himmelsſphäre, den Auf» und Untergang 
7 um daraus die Zeiten der Nacht und bes Jahres zu bes 

je zweite Abtheilung enthält Witterungsregeln , und die An— 
ber die Einwirkung der Geftirne auf die Schickſale der Menfchen. 

wurde von vielen Commentatoren erflärt, die Petavius im 
nologium zufammengeftellt hat. Sie muß fehr verbreitet ge- 
Bon Cicero, Cäſar Germanicus und Avienus wurde fie ınd 
überfegt. — Dem Archimedes, der fi a nicht aus⸗ 
it af onomie befchäftigte, verdankt man doch eine finnreiche 
inbaren Durchmeffer der Sonne zu beftimmen, f. feine 
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Schrift * die Sandeszahl F. 3. Auch ſoll er — * künſtliche ſuge 
fertigt baben, 5 der Lauf der Geſtirne nach den ng 
niffen vorgeftell t war. Die angeführte Schrift enthält ı ame ed 
tungen über Aftronomie. Aus $..2. erfieht man, n it 
pherie des Erdballs zu 300,000 Stadien. angenommen 5 ben, 
aber, ohne weitere — anzugeben, ihn zu 30 Stat 
nommen bat. — Dem Eratoftbeneg, einem der ausgezeichneife 
men bes Alterthums (um 220), verdanfte.die beobachtende A 
Auf feine Veranlaffung ließ Rn, Prolemäug De er, 
machen und in Alerandrien zur Benügung bei Beoba 
Es waren dieß Kugeln aus mehreren Ringen zufammeng pt, d 
Zweck hatten, die Bewegung. der Himmelsförper zu ber wis 
Aufgaben leicht zu Löfen, welche Gegenſtand der ſphäriſchen 
find. Hipparch und Ptolemäus machten damit Beobad —5 
der Eecliptik und ihre Abnahme wurde von ihm bem 
man einen Verſuch, die Größe der Erde zu be inmen. { At 
Nach Put. de plac. Phil. III, 31. gibt. er die, Entfernung ber on 
der Erde zu 804,000,000 Stadien, die bed Mondes won ber 
780,000 Stadien an, Vgl. Strabo geogr. II, wo er of 
Matt. Cap. VI, 596 ff. VII, 858. Eine Schrift, von 
bilder (araotıguonoi) 1 vor anden; die übrigen —* e 
oder nur in einzelnen Bruchſtücken auf ung ge ommen. — 
Begründer der Aſtronomie als Wiſſenſchaft aber war Hip 
den Gang für alle Jahrhunderte zur Förderung, ber — 
nete und ſelbſt mit feinem Beiſpiele vorangi 
enaue Beobachtungen als Grundbedingung sig, € und. 
Pine Nefultate. Daſſelbe Mittel hat. in. der Hand ſpä 
zuverläßige Dienfte geleiftet und wird fie immer icten. 3 | 
zu Ulerandrien in den Jahren 160-125. Geine | 
auf ad Arati et Eudoxi Phaenomena libri II. verforen get 
verdanft dieſes Werk feine Rettung nicht Hipparché 
Namen. Die — ſeiner Se finden 
Strabo geogr. u. A., befonders aber von Ptolemäus im | 
zeichnet. Der Lauf der Sonne feffelte vor Allem je 
Er beobachtete ihn genau und fand, daß bie. Sonne ſich 
baren Bahn nicht mit ‚gleicher Sefchwindigkeit —— 
4., beobachtete die Zeit der Tag» und Nachtglei 3 
die Sonne aus dem angegebenen Grunde verſch ebene } 
von einer Sonnenwende zur nächften Tag» und Nachtglen 
Bein je u nächften Sonnenwende zu gelangen. Er nahm eine 
Bahn der Sonne an, und nahm weiter, um, biefe&rf 
Hären, den ercentrifchen Punkt an, worin fi die Exe ie 
alfo nicht weit von der Entdeckung Kepplers. | 
Beobachtungen die Fänge des Jahre zu 365 Tagen, 5 Stund 
nuten ftatt zu 365" Tag. Hiezu benugte er die Beol —* 
die bei den — Beobactungsfehlern der damasıt 
möglich zu ganz fihern Nefultaten 5*— konnten. Der DEM 
- Bewegungen himmlicher Körper muß er vorzugemeife feine 
haben und dann zu [Herr Nefultaten gelangt fe — 
I, 9. 12., daß er den Lauf der Sonne und des M n er 
oorand beftimmt habe, die Mondephafen, Boll» und ge 
nete er (menses gentium), die Größe und Länge des 
N 
erti 
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und Breite der Orte (situs_locorum). of. » 4 
thode zur Berechnung ber sinferniffe wirb no 
die Parallaren ber Srnmelets rper au — * 
it um bag a: und die L 
Diezu wurde er nad. Plin..H. N. I, 24.26, —* 
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ng weranlaßt. Seine Karte follte zu ber Beantwortung ber 
en 0b dieß öfters gefchebe und ob die Sterne, welde man 
e unbeweglich bielt, „wirklich unbeweglich feien.. Nah Plin. 
7.78 bat er den Tag von Mitternacht zu Mitternacht , nach 
ige der Aegyptier gefegt. Er bemerfte ferner dad Zurück- 
Aeq inoetialpunfte, machte auf den Unterſchied der wahren 
I Sonnenzeit, oder die Ungleichheit der Tage aufmerkfam, 
feine vielen Beobachtungen der Erfinder der Methode , die 
werte der Orte auf der Erde durch: Himmelserfcheinungen zu 
= Zwifchen Hipparch und Ptolemäus lebten Feine ——— 
men, Geminus ſchrieb eine Aſtronomie (roayayı rs za 
die auf und gekommen if. Sie enthält viele ſchätzbare 
Motizen, Er lebte im erften Jahrh. v.Chr. (70 0. Chr.) — 
us Alerandrien verdient genannt zu werden, weil er unter 
Einführung ber julianifchen Zeitrechnung arbeitete (f. Annus). 
Strabo fich nicht mit Aftronomie beſchäftigte, fo iſt er doch 
gen, weil er ım zweiten Buche feiner Geographie eine, furze 
jung der Lehren der Aftronomie der damaligen Zeit (er Tebte 
Chriſti Geburt) gegeben hat. Sie: find folgende: * 
ölbe bat die Geſtalt einer Kugel. Das Streben der Schwer⸗ 
gen einen Punkt, den Mittelpunft des Himmels. lm diefen 
ih die Erde, welde eine Kugelgeftalt bat. Sie hat alfo 
ume deufelben Mittelpunft und diefelbe Are, welche durch 
immel gezogen ift. Die Himmelsfugel drebt fich von Oſten 
um diefe Are, und mit ihr die Firfterne in Parallelfreifen, 
in Die beiden Wende» und Volarkreife und den Aequator. 
db und die Planeten bewegen fich in fehiefen Bahnen inner 
erfreifes. Alle diefe Säge ſcheinen nicht allgemein als That: 
mmen geweſen zu ſeyn, wenigfteng wurden fie nicht nach 
merfung von allen Aftronomen „gendligt, und die Einen nah⸗ 
die Andern andere Säge an. Mit Hülfe diefer Säge fuchten 
Mm die. Bewegungen der Himmelskörper, ihre Größe, Ent» 
eniffe und mehreres Andere zu beflimmen. So mangelbaft 
ig ift, fo erkennt man daraus, daß doch die Bemühungen 
uhtlos waren, denn fie gibt zu erkennen, daß man fi 
Mit der Erweiterung und Berichtigung der aftronomifchen 
at befchäftigte, denn fie waren Gegenftand der Dieskuffion 
fe. — Die Reihe der berühmten Aftronomen des Alter» 
t Ptolemäus. Er beobachtete im den Jahren 125 bis 
dr, zu Alerandrien. In feinem Werfe, „Almageft” genannt, 
Beobachtungen feiner Borgänger im ein Syſtem verarbeitet 
ſolches vorgetragen. Er folgte hauptſächlich der Methode 
ten Hipparchs, prüfte, berichtigte und bereicherte auch das 
8 fein großer Vorgänger hinterlaſſen hatte, Er hielt ſich 
den Grundfag der Beobachtung. Schöpferiſche Kraft ſcheint 
en geweſen zu feyn, denn er überfehritt die Gränze der Er 
md. Es iſt Schade, daß die Schriften Hipparchs verloren 
d, da uns biedurch unmöglich wird, eim richtiges Urtheil 
Dienſte Hipparchs und über Ptolemäus eigene Yerflungen zu 
Marche Berdienfte um die Wiffenfchaft find, dieſes Verluſtes 
und obgleich Ptolemäus felbft Hauptquelle,hierin ift, zu ſehr 
6 dab er nicht die gebübrende Anerkennung find 
ENufbefticht und ‚erhebt das Urtheil zum Bortheil. des Bes 
Jatten fich die Schriften Hippardpe: anf unfere Zeit vererbt, 
Ne nur dazu. beitragen , beiden eine gerechte Anerkennung zu 
7 die Epre feines Nachfolgers zu wetten, vorausgeſetzt daß 
Bnbrheit berichtet, die Arbeiten und Erfindungen nicht, wie 
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man ihn befchuldigt, für die feinigen ausgegeben bat, umdnd n 
fchobene Arbeit feınen Namen auf die Nachwelt zu vererben Aa 
tofemäus als Lehrer der Völker in der Aftronomie. Dielt 
eobachtungen des großen grauen Alterthums, die Refultate 
Jahrhunderte, die Reflerionen und der Scharffinn fo vieler gt 
vererbten fih unter dem Namen „das ptolemärfche Weltigfiem 
hundert zu Zabrhundert: Mit welchem Rechte? weiß man 
mäus wich bei der Erflärung der fphärifchen Aftronsmie 
Erfahrung und den äußern Eindrüden ab. Die freisge 
im Altertum für die vollfommenfte gehalten. Gie-Tiegt an 
mäifhen Weltjyfteme zu Grund. Die in af feines & 



































fie im Almageft niedergelegt find, beruben auf folgenden ® 
Erde hat eine Kugelgeftalt, diefelbe Geftalt bat aud das’ 
wölbe. Die Erde liegt im Mittelpunfte des Umiverfumd 
Verhältniß zur Größe des Univerfums wie ein Punkt, ft bei 
Um fie bewegt fih das Firmament, die Sonne, der Mond 
und Firfterne in verfchiedenen Bewegungen. Bon der Ei 
Himmelsförper in folgenden Entfernungen ab: Mond, Men 
Sonne, Mars, Jupiter und Saturn. Der Mond und die ® 
gen fich in ercentrifchen Kreifen um die Erde. "Die fhernbare 
der Planeten ift rechtläufig und rückläufig; zu beftimmten Ze 
diefelben ftillzufteben. Um diefe Erfcheinungen zu erklären, 
lemäus zwei Kreife zu Hülfe, wovon der eine bie Dad 
bezeichnet und circulus deferens heißt, und der andere m’ 
flochten ift und Epieykel heißt. Obgleich diefe Erffärungsm 
lich, verwidelt und ungenügend ift, fo bat fie fih dob Mi 
Man wußte nichts Befferes anzugeben. Der Geift Copermi 
lers durchdrang das Dunfel. Außer diefem Spfteme, weiß 
deutendfte Vermächtniß Ptolemäus ift, verdankt ihm die Ch 
Das dritte Buch des Almagefts handelt über die Gröge 
MWahrfcheinlih Hat er zuerft die Erfoheinung, welche unter 
Evection des Mondes befannt ift, bemerkt. Auf die aftronemit 
brechung machte “er aufmerffam. Das Sternenverzeihmg Pi 
er revidirt. — Die fpätern Zeiten haben feine ausgezeichnet 
unter den Griechen oder Römern hervorgebracht. "Cenformie 
einzelne Notizen in feinem Werfe „de die natali“ binterlaffen 
ungefähr 100 Jahre fpäter als Ptolemäus (f. Annus). Theom 
randrien lebte, bat einen Commentar über Ptolemäus U 
ben. Adilles Tatius hat eine Schrift zu Aratus Phaene 
eis ra Agarov gamwöuva) hinterlaffen. Dionyfius, Abe ir 
im Jahre 527 n. Chr. die bei ung gebräuchliche hrifiihe 
ein. — Als Literatur zur Vergleichung ift anzuführen 
thematiques p. Montucla. 4 Tom. Par. Nouv. edit.‘ Histoir 
nomie ancienne p. Delambre. 2 T. Par. 1817. Boſſut Berft 
meinen Gefchichte der Mathematik. 2 Thle. Aus dem Ara 
von Reimer. Hamburg 1804. Geſchichte der griech. Altre 
Eratoftbenes von Schaubach. Götting. 1802, fo har 

Astuia, Drt bei den Varinern, vielleicht j. Grabow 
Dtol. [P) ra Ta FE 
 Astur, ein Gefährte des Neneas, Aen. X, 180, TE 
 Astüra, Fluß in Satium, Co. VII, 13. (Dres © 
aus den Albanerbergen ſüdwärts zwifchen Antium und € 
Meer, j. la Stura; vor feiner Mündung bildet er eine 
felfen (Plin. IN, 5.6. Serv. zu Birg. VII, 801.) mit erment® 
torre d'Aſtura) und bequemem Landungsplag,' Str. — 
ein berühmtes Landgut Cicero's, ad div. VI, 10.2 Uxih 40: 
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irn, Nebenfluß. des Durius in Hifp. Tarrae., j. Ezla (Reid. 
&lor. IV, 12. Orof. VI, 21. [P.] 
irin, eine bifvanifche Landfehaft, von den Gantabrern ind PBac- 
Oſten, den PVettonen im Süden, ben Galläciern im Weſten 
das j. Afturien, Leon und Valladolid bis an den Duero, ein 
$.Pand, febr reich an Bergwerken, Plin. XXXII, 4. und Pfer- 
#. VI, 42. Martial. XIV, 199. _ Die Bewohner, Astüres 
‚Bol. Tzſchucke zu Met. II, 1. ©. 40.) waren wild und rob, 
5 Sie zählten in 22 Völkerſchaften 240,000 Freie, und wur⸗ 
im die AÄuguſtani und Transmontani, Plin. III, 3. IV, 20, 
“IV; 12. Dio GCaff. LI, 25. Ptol. [P.] 
rica Augusta, Haupt» und Gerichtsftabt der Aftures (zu⸗ 
adt F Amaci) urbs magnifica, Plin. II, 3. Pol. Zt. Ant., 
äpes, f. Astapus und Nilus. ' 
ngnen , Tochter des Hypfens und Gemahlin des Lapithen Pe- 
im fie acht Söhne, darunter ben Antion, des bekannten Arion 
ar. Diod. IV, 69. [H.] 
zes, Genoffe des Phineus, durch das Gorgonenhaupt ver- 
Did Met. V, 200 f. [H.] 
ügen, Sohn des Cyaxares, mütterlicher Großvater des Ey- 


















es, eim Grammatifer, der nah Suidas I, p. 361. und ber 
564. einen Commentar über die Gedichte des Callimachus und 
mbere Schriften grammatifchen Inhalts: eine zeyrn yoaunarınn 
Gdıalirtur, repi pirguv, Kavovsg OrouaorıXol gefchrieben haben 


TE CAoriaros), ein Trojaner, von Polypötes erlegt, Diad. 
yanasın, angeblich eine Tochter des Mufäus und Sklavin der 
eine Dichterin, welche unzüchtige Gegenftände befungen haben 
beres und Sicheres wiffen wir aber nicht , fo daß ſelbſt die Exi⸗ 
iechiſchen Dichterin dieſes Namens nicht hinreichend geſichert 
Suidas I. p. 361, R 
änax (Aorvava), 1) Sohn des Hector und ber Andromache, 
ih Scamandrius hieß, Niad. VI, 400 ff., und nad Eroberung _ 
veil er nah dem Schidfalsfpruche das Reich wiederherftellen: 
Dt den Mauern Troja’s durch die Griechen herabgeſtürzt wurde, 
& Dvid -Met. XIII, 415. — 2) Sohn des Hercules, mit ber 
Epilais erzeugt. Apoll. IT, 7, 8._IH.] F 
yeratin (Aorunparue), eine der Töchter der Nivbe, und Ams. 
on Diana getöbtet, Apoll. IT, 5,6. [HJ _, . 
eus KAnrixos), Fluß Päoniens, der in den Arius mündet. An 
m die päoniſche Nefidenz Bylazora (Beleſſus, Biljalfch ?). ‚Por 
fäleg. IV, 12. Jetzt der Fluß Vravnitza (der Fluß von Iſtib). 
8eafe Trav. in North. Gr. IIL 464. 475. [T.] F 
aknn, Vater und Sohn, tragiſche Dichter zu Athen. Der 
ar der Sohn des Morſimus und einer Schweſter des Aeſchylus, 
ler des Ifokrates er hatte nah Suidas I. p. 361. zweihundert 
ig Tragddien gedichte, und. fünfzehnmal gefiegt; fein erftes 
en fällt auf DI. XCV, 2. Bir fennen blos bie Titel einiger 
"md ein in die Gr. Anthologie (Anal. IM. 329. oder I, 93. ed 
Min, mie Epigramm; auf ihn bezieht fi) Das Sprühmwort: 
\ 















loben, wie Aft..(f. Suid. III. p. 291. und dazu. Jacobs Com- 
‚ ‘Antholog. 1. p. 311.).. Sein Sohn wirb ebenfalls als Verfaſſer 
nt eh vorhandenen Tragödien genannt. ©. Fabrie. Bibl. Gr: 
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Astydamia (Acrwöause), 1) nah Pind. Olymp. VIL-2u4 
Tochter des Amyntor, mit welcher Hercules den Xiepole 6. zen 
Hyg. 162. nennt deffen Mutter Aftyoche; auch fonft weichen die 
ab. ©. Mund ad Hyg. 1. 1. und Apoll. IE 7, 8. a. €., Arie 
ber Aſtyd. Cteſippus nennt. — 2) Gemahlin des Acaftius. EB, 
und Antigone Ar. 2. [H.] | 
Astygites, f. Aspalis. | 
'Astygönus (Aorı'yoros), Sohn des Priamus, Anoll, MEILE 
Astylus, ein Gentaur, der feine Genoflen vergebens vom iz 
gegen bie Lapithen abmahnt. Ovid Met. XII, 308. Da He 
185. einen Aoßolos sıwruorys unter den Gentauren nennt, fo gl 
(Handwörterb. der Mytbologir), daß der Ovidiſche Name 
Asbolus entftanden fei. [H.] A 
Astynöme (Aoruröun), 1) Schwefter des Adraftus, X 
Zalaus, mit weldher Hivponous den Capaneus zengte.. Hp 
2) Tochter des Chryfes, f. Chryseis. [H.] 
Astynömi (Aorurouo), diejenigen Beamten in dem gm 
Städten, welchen bie Baupolizei und die Sorge für Neintigkakt 
Ordnung auf den Straßen in und aufer der Stadt oblag, An 
VI, 5, 3., vgl. Pat. Leg. VI. p. 759. 763. Papin. « d 
l. unic. D. de via publ. 43, 10. In Athen waren zehen fi ht 
{008 gewählte Aftynomen, fünf für die Stadt und ebenfo vice 
Pyräus, Ariftot. bei Harpver. s. v. Suid. und Belf. anecdig4 
Man’ war nur Einmal zur Uebernahme des Täftigen Amtes 
Demofth. Prooem. p. 1461. Den Umfang ihres Gefchäft ttiſts 
wir nicht genau. Als Aufſehern über die Straßen waren ii en 
färrner (xorgoloyo,) untergeordnet, Arift. bei Harp. Die Aufl 
die — — und Zithermädchen (ebend.) ftand ihm 
infofern zu, als fie über Ordnung und Anftand auf den öffentl 
Ben zu wachen hatten, während folde Dirnen im Uebrigen unit 
lizer der Agoranomen (f. d. ©. 266.) flanden. Den Ks 1 
den Aſtyn. ſcheint auch die Sorge. für Sauberleit des Markied‘ 
dort befindlichen öffentlihen Gebäude, Brunnen u. dal. abge 
—— Liban. Decl. 46. Ferner hatten die Aſtyn. darauf Ju ieh 
iemand in auffallend luxuriöſer Tracht öffentlich erfchien „Mi 
nach Diog. Laert. VI, 90. Befonder ift, daß nah Zläns.dek 
p:,36., Steph. $. 15. B. bei den Aftyn. einmal ein Teftamentt 
wird. — In welcher Beziehung diefe Beamten zum Areopag 
706. M.) ftanden, läßt fih nicht beftimmen. Jedenfalls 
als bloße Dfficianten zu denfen, fondern fie übten in ben 
menden Fällen die Borftandfchaft des Gerichts. S. Meier 
©. 93 ff. Platner I. ©. 339. [P.] . 
' Astynömus (Aorirouos), Sohn des Priamus, von. ? 
Hyg. 90. 113. [H.) * 
Astynömus , ein griechiſcher — —— ber übt 
Cypern ein Werk geſchrieben hatte, das Plinius der Aeltei 
phanus von Byzanz einigemal anführen. Bol. ©. 3. Bol 
Graecc. p. 404. ed. Westerm. [B.] —— 
Astymous (Aorıvoos), 1) Sohn des Phaston, Vater 
rus. Apoll. IH, 14, 3. — 2) Sohn des Protiaon, ein Zt pr" 
Neoptolemus getödtet. Iliad. XV, 455. Pauſ. X, 26, 1. IB, 
Astyöche (Aoruogn), 1) Tochter des Phylas, Kö sw 
mit welcher Hercules nach Eroberung der Stadt den Tiepolimaet 
Apoll. I, 7, 6.8. Hom. Iliad. II, 653.5 vgl. die abwe mn: ' 
über die Mutter des Tlepol. ‚unter Astydamia, — 2) Tochler —— 
don Erihthonius Mutter des Tros. Apoll. IH, 12, 2D ** 
der Niobe und Amphions, von Diana erlegt. Apoll. III,6, 
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ons und ber Strymo, Scamanders Tochter, oder ber Placia, oder 
e, Apol, IH, 12, 3., Schweiter des Podarces (Primus), Nah 
sagen bei Euftath. und Dietys II, 5., der ſie aber für eine Tochter 
ms hält, beirathete fie den Telephus und wird Mutter des Eury⸗ 
MR) — 5), Tochter des Actor, mit welcher Mars den Ascala- 
Dahmenus zeugte. Hom, Iliad. U, 512, — 6) nah Hygin 117. 
Moamemnons, Gemahlin des Stropbins.  EH.] 
alaen (Aorunalaia), Tochter des Phönix und der Perimede, 
er Europa, von Neptun Mutter des Ancäus,  Pauf. VH, 4, 
igonauten, poll. Arg. II, 865.) und bes Eurypylus ‚ Königs 
Id Rn Hercules bei Eroberung der Inſel getödtet wurde, 











Er 19 . f 
ainen, 1) Borgebirge Attica’s, ſüdlich von Thorä, der Infel 
sagonifi) gegenüber. Strabo IX, p. 308. Steph. Byz. — 
Sporaden mit einer Stadt gl. Namens, einer megariſchen 
ie unter der Mömerberrfchaft eine libera civitas war. Geyl. 
ins. Strabo X, p. 458. Mela II, 7. Plin. U. N. IV,128, 
| I, 4. Euftath. ad Dion. Perieg. 530. Steph. Byz., wel 
biefelbe Inſel doppelt aufführt, als Cyelade und ale Sporade, 
adere Namen berjelben Pyrrha, Pyläa und Grür reuzıla ats 
Einwohner verehrten den Achilles als Gott. ‚Eis, Nat. Deor. 
8 gibt Münzen der Stadt aus den Zeiten der erſten römifchen 
önn. Deser. de med. ant. III, p. 400. Jetzt Stampalia. — 
Hälfte der Stadt Samos (Etym. magn.), nah Polyan. 
3, 2. die Afrovolis der Stadt; vgl. Stept, Dyz. 4) Stadt 
I Eos. Ihre Einwohner verliehen fie, um die Stabt Eos 
"Strabo XIV, p. 657. Steph. Byz. — 5) Vorgebirge Cariens, 
dus, Strabo XIV, p. 658. 16] 

6 ra "Aorupa, fat. Astyra, ae), 1) Ort, früher Stadt, 
Handrus und Adramyttium im Myſien, mit einem Heiligtbume 
0 Uftyrene. Xen. Hell. IV, 1, 41. Strabo XIH, p. 606; und 
11, 18. Plin. H.N. V,32. Steph. Byz. Seylax nennt Aftyra 

Dirvig, und fhon Zenophon fpricht nur von dem Heiligthume, 
IV, 35. waren hier warme Bäder. — 2) früh zerftörte Stabt 

in Troas, in deren Nähe ——* waren, die jedoch 
Feit ſchon erſchöpft waren. Strabo XIII, p. 591. XIV; p. 680. 
der Inſel Rhodus gegenüber lag nah Steph. Byz. eine 

Namens, deren Münzen Eckhel Doctr. Num. IE; p.:606. 
cr. de med. ant. III, p. 429. Geftini class. gener. 3 91. 
hreiben. Hier wurde die Minerva Aftyris verehrt. Steph 



























94 Aoos), kleine Stadt auf Creta, mit einem uralten Jupiter⸗ 


Spy. Byz. [P.] 
Ha, f. d. folg. Art. am €, F | 
Mu (iovior), die Freiſtatt. Tempel und heilige Hahne, Göt⸗ 
MD Altäre überhaupt waren, um: der unmittelbaren Nähe der 
Men unantafibare Zufluchtsörter der Verfolgten, Mißhandelten 
Minen, Put. de superst. 4. Förmliche, und um fo unverleg- 
aber waren folche Tempel und heilige Localitäten, die aus⸗ 
Fdiefem Zweck geftiftet und geweiht wurden, d. h. Die aowdia 
Us asyli bekamen, Serv. zu Birg. Aen, Il, 761. Dieſe Afplie 
»gewi nlich über einen größeren Bezirk um deu Tempel ber, 
Ban e Strafen und 4*5* Heimſuchungen rächten bie 
Ag Dieies Schutzrechtes, 3: B. Juſtin. XXVIH, 3. Doch zeigen 
mie das des Paufanias, daß audy das ai! nicht immer vor 
Me der Geſetze oder der Leidenfcaft fügte, u. Nep. Baus, 


a . 
y Ad 
. \ 
. 


890 Asyphus — Atabyrium 


5. Bauf. IN, 17, 7. Bol. Schol. zu Eurip. Androm. 256. Ass 
Af. nennt Servo. a. a. D. dasjenige, welches fi die Heranliben 
ifteten; ein noch älteres, das des Cadmus in Theben, nem’ 
fer. II, 20. In Athen hatten die Afylie das Thefeum in 
befonders für mißbandelte Sclaven, das Thefeum im Piraus,t 
des Mitleids auf dem Markte, der Altar des Zeus Agorauehı 
ber zwölf Götter, der Altar der Diana zu ia, und 
Eumeniden auf dem Areopag, f. Meier und © Prog 
Unter den unzähligen Freiftätten im übrigen Griechenlands 
noch: die der Minerva Alea bei den Tegeaten, die angejehent 
ponnes, Pauf. III, 5, 6., des Neptun auf Tänarus, Cor A 
den Tempel und Hayn des Apollo auf Delos, Liv. 
tun auf Calauria, Str. 373., des Anollo und der Diane’ 
Str. 750., der Diana zu Ephefus befonders für zahlungen 
ner, Plut. de vit. usur. Str. 641. Befannt iſt das römige 
Capitol und Burg, das Nomulus in der Abficht geftiftet Wa 
Bolkszabl fchnell zu vermehren, Liv. I, 8. Virg. Aen. Vi 
er II. 15. — Schon in alten Zeiten mag mit ben 
ißbrauch getrieben worden feyn, vgl. Eurip. Jon. 131: 
aber fpäter, als viele griechiſche Städte fih eigenmächtig 
hatten, wurbe dadurch die Zahl der Verbrecher, betrügerii@ 
und fhlechten Sclavengefindels ungemein vermehrt. Dief 
Tiberius, das jus asyli der verſchiedenen griech. und afıak 
den Senat unterfuchen zu laffen, worauf dieſes jus zwar m 
gehoben (wie Suet. Tib. 37. angibt; vgl..aber Erneſti 
doch befchränft und nur das Afylrecht von Epbefus, Magnete 







































fium, Stratonicen, Hierocäfarea, Paphos, Amathus, ©: 
pern und des Asclepieums zu Pergamus anerfannt wurde 
fpäter no das des Heräunm auf Samos und des Asclepi 
fam, Xac. Ann. III, 60-63. IV, 14. ©. Spanbeim de us 
diss. IX. J. 9. Oftander de asylis gentium. in Gronov. Ti 
Simon sur les asyles in den Mem. de l’Acad. des Insor. T 
mutb gr. Alt. II, 1. ©. 188. 350. MU. Bach über vie Al 
Gymn. Progr. Bresl. 1827. — Eine andere doviia war dad 
recht für Perfon und Eigenthum, womit Staaten oder © 
Gemeinden oder einzelne Bürger berfelben befchenkten; 
Herod. I, 54. Böckh zum C. inser. I. p. 725. [P.]J] 
A.T. = ayayı ruyn. r Te 
Asyphus, Gebirge in Libyen zwifchen dem Ammon 
Küfte des Mittelmeeres, Ptol. Jetzt Dſchebel Dfchebir ober 
gelegenen Gerbobab-Berge. [G.]_ | 
Atabuli , ein äthiopiſches Volf zwifchen Napata und 

H. N. VI, 35. [6] — 
Atabülus, der Siroeco bei ben — Ho 
Senec. Q. N. V, 17. Plin. XVII, 36, 8. Gell. A: Il, * 
Atabyris oder Atabyrion, der höchſte Berg auf® 

dus mit einem berühmten Tempel des Jupiter Atabyrius 
menes, dem Enkel des Minos, gegründet fein fol, & 
Südweftfpige der Inſel, denn man fonnte von bem 2 
[eben Pind. Olymp. VII, 87. und Schol. ad ki © 
pollod. III, 2, 1. Strabo XIV, p. 655. Steph By. 
390. — Das von Appian bell. Mithr. 26. er He 
byriſchen Jupiter muß unmittelbar in der Nähe IL 
baben, alfo von dem auf dem Berge Atabhris 
gewefen fein, — Plin. H. N. V, 36. erzählt, die Snel? 
einen Könige früher auch Atabyria genannt Bi RA 
Atabyrium (bei Joſeph. Iraßigor, dm bem I. KIM 
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ber Ebene ſtehender Berg in Galiläa inferior mit einer Platte, 
Stadien im Umfange bat und im Alterthume zur Anlage von 
rien mit Erfolg benußt worden ift. HH V, 70. Joſeph. 
(. bell. Jud. IV, 6. Vgl. vorzüglich noch Roſenmüllers Haub- 
bibl. Altertbumsf. II, 1. ©: 105 ff. Jetzt Dfchebel Tor ober 
n Nur (Lichtberg oder Berg der Verklärung sc. Ehrifti). [G.] 
yrias, f. Altabyris. 

is, f. Athesis. 

ınta (Aralaven), kl. Inſel im opuntifhen Bufen, j. Talanba, 
Erdbeben zerriffen, Str. 61. 395. 425. Thucyd. II, 32. III,89, 
4. 59. Pauf. X, 20, 3. Liv. XXXV, 37. Plin. II, 88. IV, 
Q. N. VI, 24. Steph. By. [P,] 

ınta (Araarın) In der alten Mythologie finden fich zwei 
eng, über deren Identität oder Verſchiedenheit man ſchon feit 
ı Zeiten nicht im Neinen iſt. Während Burmann zu Ovid X, 
Munder in feinen Anmerkungen zu den betreffenden Kabeln 
9. 173. 185.) fie unterfcheiden, behauptet Ditfr. Müller ger 
imme I, ©. 214.), daß ihre Unterfheidung ſich nicht durch⸗ 
t, und Atalante, die überhaupt als ſymboliſches Wefen in Be» 
er Diana erfcheine, Teicht fi an dieſe oder jene beroifche 
: anknüpfen laſſe. Gewöhnlich unterfcheidet man 1) eine arla- 
ter des Jaſos und der Clymene (ber Ael. V. H. XII, 1. Ja- 
98. 99. Jaſius), von ihrem Bater, der fi einen Sohn ge 
tte, gleich nad der Geburt ausgefegt, und von einer Bärin 
Erwachſen lebte fie in reiner Jungfraͤulichkeit, erlegte die Cen- 
ihr nachftellten, war Genoffin der calybonifchen Jagd, Kämpfe⸗ 
ı zu des Pelias Ehren angeftellten Rampffpielen; als fie endlich 
Vater aufgefordert, fich heirathen follte, fo beftimmte fie, bap 
Freier einem Wettlauf mit ihr ſich unterwerfen, und im Fa 
den würde, den Tod von ihr erleiden müſſe. Milanion fiegte 
e goldener Aepfel, die, ein Geſchenk der Aphrodite, von ihm 
ahn geworfen, das Mädchen aufzuheben ſich nicht enthalten 
Is fie einft durch Liebesgenuß den Hain des yaplier entheilig» 
en fie in Löwen verwandelt. So erzählt Apollod. III, 9, 2. — 
stifche Atalante, Tochter des Schöneus, Gemahlin des Hippo» 
ken Gefchichte mit der oben erzählten in der Hauptſache ds 
nur dag die Lofalitäten anders angegeben find. Hyg. 185. Ovid 
0705. — Nah Pauf. V, 19. war Atalante, ein een 
p neben ihr Milanion auf dem Kaſten des Cypſelus abge— 


ante (Araların), Stadt am mittleren Artus. in Macebonien, 
übe der auf Fretifchen Urfprung oder Kult hinweifenden Drte 
and Idomene. Thucyd. II, 100. Nach dem Zufammenhang bei 
vohl auf der rechten Seite des Arius. IT.) _ 
ante, Inſel an der Weſtküſte von Attica, nicht weit vom Pi. 
tabo IX, p. 395. u. 425. Steph. Byz. [G.] 
anten , ein Volk im innern Africa, zwifchen den Garamantes 
bed, Sie haben feine Eigennamen und fchimpfen und Ange 
Is verfengende Sonne. Herodot-IV, 184., wo erſt Salma 
ereit. p. 292.) die wahre Lesart "Aragarrıs für bie ſchon ſehr 
iſchlichene Lesart Arkarres nah den Worten des Rhianus bei 
"Arlavres und bei Euftath. ad Dion. Perieg. v. 66. hergeftellt 
Plinius, Solinus und Martianus Capella fennen nur Atlan- 
teiben ihnen ju, was Herobot von ben Atarantes und vom 
nes exzählt. Nicolaus Damascenus bei Stobäus II, 226. Gaisf. 
BB "Ayagansıs (0b für "Adaganııs?). Bol. Baldenaer und 
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Bähr zu Herobot IV, 184. Kopp zu Mart. Cap. VI, 6. 623, 
Ideen II, 1. ©. 239. [G.] 2 ui ’ 
Atarböchis, f. Aphroditopolis 3. 1-0 

Atarnes, f. Utus. 

Atarneus (5 ’Aragvsic), 1.) ein getraidereicher Landftri in? 
(nach Andern, was bei der Unbeſtimmtheit ber Gränzen nicht zu ver 
dern, in Lydien und Aeolis), der Inſel Lesbos gegenüber, der vor 
Perferkönige Eyrus den Chiern zum Lohne einer Verrätheri ges 
warde. Herod. I, 160. VI, 28. VII, 42. VIII, 106. Seyl. Zen. ! 
VII, 8, 8 Strabo XII, 581. 614. Pauſ. IV, 35. Plut. de wm 
Herod. 20. — 2) Stadt in diefem Landftriche (bei Steph. "Ara 

fin. Atarnea, fonft "Aragrıys). Bon Natur feft, wird fie im pelo 
ifchen Kriege von werbannten Chiern befegt, die von hier aus } 
beunrubigten. Xen. Hell. IH, 2, 11. Diod. Sie. XII, 65. Spätet 
fie Refivenz des Tyrannen Hermias, eines Freundes des Arte 
welcher fich auch einige Zeit bei jenem aufhielt. Strabo XII 614. 
Sic. XVI, 52. Helladius bei Ptol. Bibl. God. 279. p. 1580. R. (mo 
tius jedoch die myfifche Stadt Atarneus mit dem thracifhen Fluſt 
nes verwechfelt). Bgl. Valdenaer zu Herodot I, 160. Zu Plumd 
eriftirte die Stadt nicht mehr. Plin. H. N. V, 32. XXXV, 56 
Pauf. VI, 2. extr. waren die Einwohner durch eine Landplage gem 
worden, die Stadt zu verlaffen. Dennoch gibt Mionnet Cup) 
Descr. de Med. ant. V, p. 297 f. mehre Münzen von Atarnea, feli 
ben —— des Auguſt und des Antoninus Pius. — Ja der 
waren Bergwerke, denen die Iydifchen Könige ihren Reichthan er 
ten. Strabo XIV, 680. Jetzt Dikeli⸗köi (Reichard) oder Ajatmat ($ 
Richter Wallfahrten im Morgenl. ©. 486.). [G.] 

Atax, Küftenfluß im narbonn. Gallien, früher Narbo (Poly 
37.), j. Aude, aus den Pyrenäen (Plin, III, 4. Mel. I, 5. nö‘ 
vermen, wie Str. 181.), gegen die Ausmündung ſchiffbar, Sit. 
Bol. Rucan. I, 403. Avien. Or. mar. 587. (Nttagus), Steph. Dr 
Nappov. Vielleicht führte ein Ort denfelden Namen, Hieron. in Ei 
ad Ol. 174, 2. [P.] i | 

Ate (Arn), nach Hefiod. Theog. 238. der Eris, nad Ham. 
XIX, 91 f. des Jupiter Tochter; eine verderbenbringende Gottheit, 
auch einft, bei des Hercules Geburt, den Jupiter betpört hatte, N 
durch unzeitigen Schwur den Hercules dem Euryſtheus —— 
weßwegen fie Jupiter für ewige Zeiten aus dem Himmel herabſtütyt 
ven Tragifern erfeheint fie in einer etwas veränderten Geftalt, e 
als eine Rächerin des Unrechts, und fällt fomit eigentlich mit de 
mefis zufammen. [H.] 0 Cr 
. C, Atejus Capito ° Volkstr. im 4. 699 d. St., 59 d. er 
welhem Jahre Pompejus und Eraffus das Confulat an fid —* 
erklaͤrte ſich mit feinem Collegen Aguillius Gallus gegen die 2% 
Div XXXI,.32. Vornämlich beftritt er, -aber vergeblich, den ro 
Vorſchlag, welden der Volkstribun Trebonius im Intereſſe DE 
in! Betreff der Austheilung ber Provinzen machte. Vgl. Div il 
Später fuhte er nebft feinem Kollegen Aquillius die Truppen, rn 
zu hindern und die Befchlüffe wegen der Feldzüge, melde —* 
anternehmen wollten, umzuſtoßen. Div XXXIX, 37. Als N * 
wohl ſich bereitete, — die Parther auszuziehen, fo ließ At. 9 
Plut: Crass. 19. bie andern Bolfstribunen ihn wieber DEiFL 7 
und er mun auf dem Capitol feine Opfer darbrachte, ſo DT. 
warnenbe — und Schreckzeichen, uub als ki 
Heere wirfli) aufbuad , fo fieß jener bie funcptbarken Demi 
egen ihn aus. Div XXKIX, 39.5 vgl. Plat. a. D. Mm. DE). 

ie, ad Att. IV, 13, 2, At. ward hernach deßwegen beftaft, 
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enfor Appius, weil er Aufpicien erbichtet habe. ic. de Div. 
Nah Div XXXIX, 34. war A. als Volkstribun auch gegen 
die Eonfuln zu Gunften Cäſars durchfegen wollten. Später 
n Cicero, welder von ihm ale feinem Freunde fpricht, ein 
ars genannt. Cic. ad Div. XII, 19, 6. Inzwiſchen feheint 
lich auf deffen Partei gewefen zu feyn, da Kicero (in dem 
neus, ad Div. a. D.) fih fo viele Mühe geben muß, um 

g eines Dritten bei Cäfar für A. (in der Sache einer 
on X. Antiftius, f. d.) zu gewinnen. Nach Tac. Annal. II, 
It. Prätorius. Weiteres ift von ihm Nichts befannt, wenn 
ltejus, der App. b. c. V, 33, 50. als Unterbefehlshaber des 
Bern! wird, derfelbe mit ihm if. — Ein Sohn von ihm 
ejus Capito. Ueber diefen f. unten Nr. 2. [Hkh.] | 
s (minder richtig, wie es fcheint, Attejus) Praetextatus, 
Beinamen Philologus, den er fich felbft gegeben haben 

it fein ausgezeichnetes Wiffen und feine große Gelehrfamteit 
war zu Athen geboren, wird als Freigelaffener und fpäter 
anbaftcten rammatifer in Rom bezeichnet, wo er mit 
enger Berbindung lebte, und nad deflen Tod an Aſinius 
fhloß , beide in ihren wiſſenſchaftlichen Beftrebungen und 
6 Thätigkeit unterſtützend, und inſofern als ein merk⸗ 
iel zu betrachten, wie die Vornehmen Roms, wenn ſie 

en Leben zurückgezogen, den Wiſſenſchaften ſich widmeten, 
fe und des Beiſtandes gelehrter Griechen ſich bedienten. 
er für feine römiſche Geſchichte einen kurzen Umriß derſelben 
Ehatfachen zur beliebigen Auswahl („breviarium rerum omnium 
i ex quibus, quas vellet, eligeret“) gefertigt, diefen zu gleichen 
der Theorie des Vortrags und der —— belehrt haben. 
* Dieſer der Meinung war, als habe At. den affectirt 







Styl des Salluſtius begünſtigt, oder überhaupt auf dieſe 
E Pollio getadelte) Manier Einfluß geäußert, fo bat fi 
8, dem wir überhaupt diefe Nachrichten verdanfen (De 
immatt. 10.), entfchieven dagegen ausgefprochen. Vgl. Oſann 
Mitico. p. 64 ff. und insbefondere Madvig Opusce. Acadd. p. 


















Atejus Capito, ein berühmter römifcher Juriſt, der an bie 
einen der beiden Schnien römifher Yuriften geftellt wird, 
dem Zeitalter des Auguftus an fortlaufend unter ihm und 
ſolgern in entgegengefegter Richtung zu einander angetroffen 
18 Gegner des nicht minder berühmten Q. Antiftius Labeo, 
Spitze der-andern Schule, die einer felbftändigeren Richtung 
d, hielt ſich At. mehr an das Neufere und Gegebene, an bie 
d das Herfommen, während die andere Schule die geltenden 
Mungen einer freieren Betrachtung, ju unterwerfen beftrebt 
dem Staatsdienft zeigte er Nachgiebigkeit und wie Einige 
DR Schmeichelei gegen Auguftus, der ihn 759 d. St. zum Eon- 
Dr überhaupt ihm großes Anfehen verlieh. Er flarb unter Ti- 
». St. Seine Schriften werben mehrmals in den Pandecten 
tlich Conjectanea, ein fehr umfaffendes Werf, indem davon 
Buch angeführt wird; De jure Pontificio, wovon ein fünftes 
Ant wird; zehn Sr De jure sacrificiorum, Briefe u. A.; 
ih von allem Diefem nichts von einiger Bedeutung erhalten. 
MM Lac. Ann. I, 76. 79. II, 70.75. Dio Eaff. LVII, 17. Gell. 
S. Bach Histor. jurisprud. Roman. Lib. III. Cap. I. $.XI. und 
Mubolb Institutt. Jur. Roman. privat. lineamentt. p. 148. Not. m. 


* Schriften. [B.) 
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’Ariloa. Die Freiheit von Leiftungen war ein Ehrenteät, 
der Staat entweder auswärtigen Rönigen, Staaten, Gemeinen, 
einen, oder auch verdienten Mitbürgern: (fo befonders den Hi 
‘ Athletae) und Schußverwandten ertheilte.. So die Del 
gebigen Kröfus und den Lydiern, Herod. I, 54. und da 
erfteren Kalle ift bauptfächlich Freiheit von Zöllen und 
Abgaben darunter zu verftehen, wie auch die Freiheit vom: 
Liturgieen, im Fall der Einzelne in den alfo befreundet 
überftebefn wollte; Beifpiele f. bei Böckh Staatsh. I. © 
Im zweiten Fall ift die Atelie entweder eine allgemeine, wigne 
lich ın Athen verdienten Bürgern (fogar auch ihren Nachkom 
Harmodius und Ariftogiton, Demofk, eg. Lept. 462.9: 18) 
wurde; dabin gebörte die Freiheit von Sollen und andern Abge 
Ausnahme der Bermögensfteuer, »iopoga, von welder fein Bi 
aber zuweilen ein Metöfe, befreit wurde, Bödb IL. ©, 5. @ 
Liturgien (mit Ausnahme der Leiftungen zur Bertheibigung Me 
landes, Demoftb. a. a. D.) und ber Schusgverwandten . 
(Demofth. geg. Ariſtoer. 691. $. 211.). der die At. wart 
dere, bloß von den Liturgieen oder einzelnen derfelben (Bit 
Nähere unter Aurovgyius) oder von gewiffen Zöllen, oder non 
fönlichen Kriegsdienft. Lestere fand außer den Ratbomannem 
geg. Leoer. C. 11.), den Zollpädhtern (Demofth. geg. dr Die 
IT.) und den Kauffahrern (Schol. zu Arift. Plut. 905. mw 
Acharn. 399. und daf. Elmsley) gefeglih zu. — & 
Rede des Demofth. mei areleias zgös Arzrivv mit W 
LXXI ff. Bödh I. ©. 9 ff. und die Hauptfchrift on Mer 
de publicis Atheniensium honoribus et praemiis (Lips. 1834, 
— Bon der At. römifcher Provinzialftädte ſ. Immunitas. 1 

Atella, Stadt in Campanien, zwiſchen Capua und % 
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Averſa, früher von Oskern bewohnt, fpäter röm. Munch 
Colonie. Ihren Abfall zu Hannibal mußte fie ſchwer 
Stelle der nah Calatia verwieſenen Bewohner kamen — 
Nuceria, Liv. XXIL 61. XXVI, 16. 34. XXVII, 3. Si year 
Agr. I, 31. ‘Qu. Fr. II, 14. ad fam. XIIL,7. $ront. de col pl 
1,5. Str. 249. Ptol. Tab. Peut. Der an ſich unbedeutende: 
dankte feine Berühmtheit den Atellanis fabulis, f. d., IP, 
Atellanae fabulne, fo benannt nad der ogeiſch. — 
Campanien, erjcheinen als die erfte Spur eines nationell ita 
mäßigen, wenn auch gleich rohen Luftfpiels, das von ber ge 
panifhen Stadt frühzeitig nah Rom fam, und dort, ale # 
und den Sitten der römifchen Bevölkerung entfprehend, 9 
nahme und fpäterhin felbft forgfältigere Pflege ‚fand, zumarT 
wohl in dem Charakter diefes volfsmäßigen Spiels liegt, 
- in den Atellanen weder den Ausfchluß aus der Tribus, n0% 
bürgerlicher Nechte und Ehren, wie -dieß bei dem Fkunjtm 
fpiel zu Rom der Fall war, nach fi zog. Es waren F 
tifche Darftellungen, an denen die römiſche Jugend ge 
fand, aus dem Stegreif gegeben und daher wohl au IM 
oft plumper Form, auch urfprünglich in der osciſchen Opa 
früheren *2 Roms wenigſtens auch dort verſtauden I 
liche Vorliebe des Römers für das Grotesk⸗Komiſche I 
Geberdenſpiel, die einen Grundzug des italienifchen Chart 
bildet , muß bei diefen ſceniſchen Darftellungen, bie 19° 
Bereich des gewöhnlichen , zunächft des Ländlichen Leben® © 
diefes in aller Derbheit, ja oft Tölpelhaftigkeit, auf 
barzuftellen fuchten, gewiß mit in Anfchlag gebradik WErRFTZ.. 
das Funfimäßige, griedifche Drama, nad der Zeit ber Pan 
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m eingeführt warb, erhielten, wie es ſcheint, auch dieſe Wolfs- 
en ori äßigere Form, die fie der Comoedia togata annäberte; 

































briftlich aufgezeichnet, und wir finden von nun an Atellanen- 
DB. Novius, Pomvonius u. A. genannt, auch Titel und 
jene Bruchftüde diefer Atellanen verzeichnet. Leider find aber 
mente und Notizen nicht beveutend genug, als daß wir daraus 
gende Kenntniß diefes altitalifchen Luftfpiels gewinnen fünn- 
Heint darin die Deziebung auf den Kreis des gewöhnlichen 
amentlich auf das Landleben, noch immer vorberrfihend geblie- 
it, jelbft als Gegenſatz zu dem verfeinerten Stadtleben und zu 
mpolitismus der höhern Stände Noms. Diefer Charakter eines 
u Bolksfviels zeigt fih auch in der Anwendung beftimmter Cha- 
m, welche, wie 3. DB. ein Harlefin, ſelbſt Aehnlichkeit mit 
ent ftebenden derartigen Masten des italienifchen Wolfsfvieles 
en, was fogar bildliche Darftellungen zu Pompeji beftätigen 
it Storia degli antich. popol. Ital. T. IM. p. 223. coll. II. p. 
Ffommen dieſe Atellanen, obwohl im Ganzen nicht mehr h 
Ob zu Eicero’s Zeiten vor, auch felbft noch fpäter unter den 
ch verſchwinden fie nach und nach, verdrängt, wie es feheint, 
d durch den immer mehr bervortretenden Gefchmad für die 
“db, Art.), der mit der ganzen Nichtang der Zeit zufammen- 
‚ähnliche Spiele und Beluftigungen des Volks treten alsbald 
Iter wieder bervor, und führen fomit felbft ven Urfprung der 
dell’ Arte der neueren Zeit auf diefe älteren, tief im italieni- 
sharakter begründeten, Wolfsfpiele einer heiteren, aber in ber 
Sphäre fich bewegenden Art zurüf. Das Näbere f. in C. €, 
über d. Atellanen. Leipz. 1825. 8. J. Weyer über db. Atellanen. 
11826. 8. Zell Serienfibriften II. p. 139 ff. und in der Röm. 
24. Bol. auch Neufir De fab. togat. p. 20.751 ib [B.] 
> (Aryen), Demos in Attica, gehörte zuerft zu der Phyle An- 
eh. Byz. Corp. Inser. n. 172), dann zu der Attalıs (Phry- 
Steph., mo "Arralidos für Alodidos zu Tefen). ' Die Lage des 
unbefannt. [G.] 

mons, an einer anderen Stelle Niger mons, Gebirge im in- 
d, nördlich von Phazania (Fezzan), Pin. H. N. V, 55 wohl 
| Bee Berge oder der etwas öftlicher gelegene fihwarze 


Ad 
ef 
e> 


atis,, f. Syria Dea. 
us (Julius), wird von Trebellius Pollio einigemal als ein 
keiber genannt, der nnter den dreißig Tyrannen lebte oder 
» Nöm. Lit. Geſch. $. 225. Not. 7. [B.] 
m , gemeinfchaftliche Hafenftadt der Veſtiner, Marruciner 
ner, Str. 241., j. Pescara an der Mündung des Aternus im 
Eifta Liv. XXIV, 27. Zt. Ant. T. Peuin[P] 0 
mus, beträchtlicher Fluß Mittelitaliens , fpäter Piscarius, j. 
entforingt bei den Marfen, fließt zwifchen den Veſtinern und 
Am und Fällt bei Aternum ins adr. Meer. Str. 241 f. Plin. II, 
Mel. I, 4. Pol. It. Ant. T. Peut. [P.] 
teste, Stadt und nach Plin. II, 19. Colonie, im Lande der Be- 
Eile, Tac. Hist. II, 6. Pol. Zt. Ant. [P. 
eu, Stadt Dbermaredoniens, in Pelagonia oder in Lynceflis. 
3, [7 


.] | 

imanıa (bei Seymn. "Adanarria. Vgl. Apollod. I, 9, 2.), 
Kim füblichen Epirus, auf der Weftfeite des Pindus, ein Berg- 
weihem der Achelous und — auch der Arachthus ent⸗ 

Sr Mit der Hauptſtadt Argithea, Liv. XXXVIII, 1. vgl XXLI4. 
440, 442, 450. Das Bolt CAsananıı) galt für theſſaliſch, 


\ 
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gleichwohl nicht entſchieden für helleniſch, Str. 434. 49, Nıd 
Untergang des moloffifhen Reiches erhob es fih zur Selbfänbikit« 
eigenen Fürften, deren Ieäter Amynander war (j. d.), Em 3 | 
427.429. Polyb. Leg. 6. 13. Diod. XIV, 22. XVI. 29. tiv, «DU 
30. XXIX, 12. XXXVI, 14. u. a. Cic. Pis. 40. Plin. IV, 2, (img 
zu Aetolien rechnend). Ptol. Steph. Bvyz. FP.] 

Athamantis campus, 1) fruchtbares Blachfeld an berkn 
ig Pauſ. IX, 24, 1. — 2) ein gleiches in Phthiotie 
ne und am Fuße des Athamas-DBerges. Anl. 
14. 

Athämas (Adauas), 1) Sobn des theffalifchen Heriäus 
und der Enarete, des Deimahus Tochter, Bruder des Creieus, 
phus a. f. w., Apoll. I, 7, 3., zeugte mit Nephele ven Phrim 
Helle, und mit Ino, des Cadmus Tochter, den Yeardus um 
tes; Ino verfolgte auf jede Art die Kinder der Nepbele, um 
einen Drafelfpruh vor, dem zu Folge zur Abwendung einer nme 
keit des Landes Phrirus gefchlachtet werden follte. Nephele — 
Phrixus und die Helle auf dem Widder mit dem goldenen Bliehtt 
der Groll der Juno, dadurch veranlaßt, daß Ino und Atbamad 
von Hermes übergebenen Bachus als Mädchen erzieben wollen, 
IIL, 4, 3., verfolgt den Athamas und feine Ramilie; er felbit MN 
Learchus im Wahnfinn, und Ino ſtürzt fich mit Melicertes me 3 
Wegen des Mordes aus Böotien flüchtig geworden, bebaut MH 
ihm benannte atbamantifhe Gegend, und zeugt mit Theme, Dt 
feus Tochter, mehrere Söhne, 3. B. den Schöneus. Anoll. LU = 
Hyg. 1. 2. 3. 4. 5. und die dafelbft vorfommenden Abwedunger 
Apollodors Erzählung. Nach Pauf. IX, 34, 4. wollte Ah. dm 
am böot. Berge Lapbyftius, an dem dem Jupiter Yanbyitiud AM 
Altar opfern, und die ganze Mythe wird nicht mit Unrecht mil 
Götterbienfte in Verbindung gebradt. Man vgl. noch beſonden 
Gef. heilen. Stämme I. ©. 161 ff. — 2) Enfel des obigen, 
Minyercolonie nah Teos führt, Pauf. VII, 3, 3. — 3) SW 
Treta auf die Infel Cbios ausgewanderten Denopion. Pauſ. 

Athana, f. Arabia felix. 

Athanädas, ein griechifcher Schriftfteller, der über Im 
rieben haben foll, aber nicht näber befannt ift. ZJedenfall I 

ieden von dem mehrmals angeführten Athanas, der 1 
fchrieb und unter Andern auch von Plutarch (Timol. 23. 37.) WM 
(XV, 94.) eitirt wird. Bon feinen Schriften hat ſich midi 
wahrſcheinlich iſt er nicht verfchieden von Athanis, welden Aber 
p. 98.) als einen Schriftfteller über Sicilien nennt. ©. Voß De 
Graecc. p. 407. ed. Western. mit beffen Note. [B.] 2 

Athanagia, von Liv. XXI, 61. als Hauptort ber NT 

ahnt, in Hiſp. Tarrac., nörblih vom Ebro, j. Ainſa Reid) 

gramaut. [P.] ut 

Athanasius aus Emefa, ein. gelebrter Yurift aus MM 
Juſtinians, Berfaffer von Commentaren der Novellen Zuftinaeı 
Buchs über die Verbrecher, und anderer jest micht mehr ® m 
Schriften. ©. Bad Historia jurisprudent. Roman. p. 632. 
$. 14.). — 2) Ath. aus Alerandria, geb. zu Ende des —— 
Ehr. geft. 372 m. Chr., der berühmte chriftliche Kircheuleze pi 
durch feine Streitigkeiten mit den Arianern und andern ja a 

ters der hriftlihen | 





























ein 


titern, fo wie durch feine Vertheidigung des nicemifden 
n. 9, wodurch er ben Namen eines 
erlangt at. [B.] 

Atharröbis „f, Athribis. 
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mipfes (Ataulphus, Adaoulphus), Bruder der Gattin des 
dard deffen Nachfolger als König der Weftgotben, 412 n. Chr, 
andelte alsbald um Frieden mit dem Kaifer Honorius (Drof, 
Jornand. de reb. get. 31.), vermäßlte ſich mit deflen Schweſter 
ernand. a. a. D., vgl. die Beſchreibung der Vermählungs— 
arbonne, Dfympiod. bei Photius p. 185-188.), zog mit feinen s 
Sallien, und weiter nah Spanien, wo er indeffen, durch 
wöru ng feiner eigenen Leute, bald ums Leben Fam, Vergl. 
D. — Ueber einige Widerfprüche der angef, Schriftſt. f. Gibbon 
Berf. und Unterg. d. röm. Weltr. €. 3 
‚1837. ©. 1050. 51. [Hkh.] 
ae. Außer der berühmten Athenae Alticae (f. Allica) zählt 
noch fieben, gröftentheils fonft unbefannte Drte dieſes Na- 
in Laconien (Suid.), in Carten, in Ligurien (2), in Stalien, 
Ath. Diades, ath. Colonie unw. des Vorgeb. Cenäum, j. 
 446.), in Ncarnanien, in Böotien. Yesterer Ort habe am 
gelegen und fei nebft einem alten Eleufis in deffen Gewäſſer 
tr. 407. Vauf. IX, 24, 2. [P.] 
he, Hafenftadt und Vorgebirge in Pontus Cappadocieus an 
8 Bontus Euxinus zwifchen Nhizäum und Apfarns, mit einem 
Tempel der Athene, welhem nah Arrian die Stadt ihren 
Sanfte. Ptol. Steh. Byz. Procop. bell. Pers. II, 30, Geogr. 
. ı. V, 10. Daß es Feine Colonie des attifchen Athenä ge» 
fagt Procop. bell. Goth. IV, 2. ausdrücklich. Während Arrıan 
Pont. Eux.) den Drt als ein verlaffenes Caſtell ſchildert 
ftocop. bell. Pers. II, 29. farf bevöffert. YeptAitenah. [EG] 
men , f. Xalrca und Panalhenaea. 
Beon (Adrvau'v), auch „Hafen der Seythotauri oder Tau—⸗ 
emannt, ein fiherer Standort für Schiffe an der Südküſte des 
iberfonefes (der Krim), 200 Stadien weitlih von Theodofia 
er * Chius fragm. v. 89, Arr. u. Anon. Peripl. P. Eux. 
. [6] 
iaeum (Adria), 1) Drt in Arcadien unweit Megalopolis, 
3 en) 2. — 2) Caftell in Athamanien, Liv. XXXVIII, 1. 


[P.] 

neum. Unter biefem , von der Stabt Athen, dem Site ber 
Wiffenfchaft felbft noch in der röm. Kaiferzeit, entnommenen 
fündete der Kaiſer Hadrian, als er den ** im Orient 
md von feinen Reiſen nah Nom zurückgekehrt war (alſo 133- 
), zu Rom, wahrſcheinlich in der Nähe des Forums, am 
sentinifchen Hügels eine die Förderung gelehrter Studien und 
cher Bildung bezweckende Anftalt („ludum ingenuarum arlium“, 
telins Wictor Caesarr. 14. ausdrüdt), eine Art von Akademie 
fität nach der Ausorudsweife unferer Zeit. Eine Anzahl von 
töfessores) für die verfciedenen Elan allgemeiner wiſſen⸗ 
Bildung, namentlich für Philoſophie und Beredfamfeit, war 
Raifer angeftellt und befolvet; aber außer dem Unterricht fau- 
M auch die feit Auguftus Zeit befonders üblich gewordenen 
Vorlefungen ftatt, in melden Schriftfteller, Gelehrte, wie 
Sitte jener Zeit gemäß, ihre Probuctionen vortrugen, und 
, wie mehrere Zeugniffe ausdrücklich befagen, von den Kai- 
Öfters mit ihrer Gegenwart beehrt wurden. So fiheint bie 
d nach Hadrian bis ins fünfte Jahrhundert Hinab ſich in An- 
ten zu haben; nähere und weitere Nachrichten über den Umfang 
its, die Art und Weife deffelben, die Befchaffenheit der Lehr⸗ 
ande u, dal. m. fehlen und zwar; auch findet 52 der Name 
cyelop. 
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Athenaeum nachher nicht mehr genannt, wohl aber finden fid merhei 
disciplinarifche Beftimmungen I einer im Jahre 370 iber die in 
fiudirenden Jünglinge erlaffenen Conſtitution (God. heodos. X 
$. t.), die in Verbindung mit andern Zeugnijfen ung w —R 
erlauben, daß die durch Hadrian begründete Anſtalt in einer n 
Ausdehnung, als eine Art von taiterficher Univerfität, ſich 
— hindurch erhalten hat und als die bedeutend 
nftalt höherer Art im Decident angefeben worden, die fe 
dofius um 424 n, Chr. zur Gründung einer ähnlichen Faifi 
fität für den Orient, zu Conftantinopel die Veranlaffung ge 
mag. Auch ift es aus mehreren Stellen des Hieronymus; 
und anderer Kirchenferibenten des Oceidents erfihtlih, wit 
fchienenen Ländern des Abendlandes junge Leute, nachdem fe 
ihrer Provinz durchlaufen, nah Nom eiften, um dort Die’ 
vollenden oder einem edleren und höheren Miffenstriebe u fo 
meine Abhandlung: De literarum universifate Constanlinops 
condita (Heidelberg. 1835.) p. 5 ff. 22 ff. nebſt Staubenma 
Erigena I. p. 60. Hegewifh Sammlung klein. Schriften (Fi 
und dafelbft: Ueber den Zuftand der Wiffenfch. umb bie Er 
Gelehrtenftandes bei d. Nömern p. 67-72. [B.] 7 
Athenaens (Adjraos), ein gelehrter griechifher Oramı 
als Rhetor, Sophift und Böitofop) bezeichnet, Zeitgenoe 
modus, war zu Naufratis in Aegypten geboren. Bon bier 
bas als Sig der Wiſſenſchaft und Selehrfamfeit noch it 
Alexandria, wo er, wie fein hinterlaſſenes Werk fattfanze 
tenem Eifer und Fleiß feine gelehrten Studien. verfolgt 
war er gewohnt, Alerandria als feine zweite Vaterfiadl: 
n fpäteren Jahren, wie es ſcheint, verließ er biefe Ci 
ch nah Nom, ohne daß wir jedoch von feinen weiteren KEN 
irgend eine Nachricht mitzutheilen wüßten. Neben dem SH 
fhichte und des Alterthums feheinen befonders allgemein 
dien ihn befchäftigt zu haben; das allein von feinen Opa 
bandene Werk, das freilih nur durch die Benutzung Der ten 
ber Bibliothek zu Alerandria zu Stande fommen Fonnie, } 
ben beten Deweis und zeigt ung, daß Ath. zu dem audgegeil 
ratoren des Altertbums oder, nach der Ausprudsmeife jenen 
ſich Suidas s. v. hält, Grammatifer und Sophiften gehe 
jhichte der fyrifchen Könige ift eben fo wenig vorhanden, m 
von Ath. felbft angeführte Schrift gi rür ’Agyinme %6 
eine eigene Schrift über die Feldherrn, welche dur Zweit 
erettet, abgefaßt, läßt fich wohl vermuthen, aber mıne DM 
off. De histor. Graece. p. 276. ed. Westerm. Das, ale 
Werk des Ath,, aus fünhehn Büchern beftehend,, von Ws 
beiden erften und der Anfang des dritten nur noch in eint 
im eilften Jahrhundert gemachten Auszuge vorbanden 
Titel Aunvooogsorai (Gelehrtenmahl), infofern nämlie * 
ten Sammlungen und Excerpte unter der Form von ZI 
theilt, welche von einer Gefellfchaft von Gelehrten, die EIN 
Larenfins, ein würbiger Nachlomme des berühmten DI. SE 
zu einem Mahle eingeladen, geführt werben. Es darf M 
ber Mittheilung nicht befremden, da Ath. darin manche 


⁊ 


unter andern den unter Marc Aurel lebenden Grammah 


ber ein ähnliches, aber für uns verlorenes Werk der Ak 
felbft an die Sympofien eines Plato, Xenopbon, Plntar 
fann bier erinnert werden. Die Gäfte, welde an dem © 
nehmen, find verfchiedene gelehrte Männer, zum Theil De 
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jener Zeit, wie der Arzt Galenus, der befannte, ® 
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Ulpianus, der wenige Tage nah dem Gaftmahl ermordet wurde 
mehr, was auf die Zeit der Abfaffung des Werkes einen Schluß 
N), ferner Athenäus felbft, der feinem Freunde Timokrates auf 
Sage Alles, was bei dem Gaftmahl vorgefallen und geſprochen 
4, erzählt. Bon dem Neichthum diefer Mittheilungen wird man 
n Begriff machen fönnen, wenn man erwägt, daß darin mehr als 
bnbundert, jegt verlorene Schriften des Alterthums angeführt 
erpirt find, daß darin die Namen von mehr als fiebenhundert 
ellern vorfommen, aus deren großentheils verlorenen Werfen bier 
ere bald Fürzere Fragmente aufgenommen find, welche wir aus 
ande der nelehrten Tifhgenoffen vernehmen. Wenn auf diefe Weife 
Ins Gefes der Wahrfcheinlichkeit wenig beachtet ift, und die Rück— 
[den Hauptzwed: die gelehrten Sammlungen aus dem Schatze 
Bamicher Gelehrfamfeit zu entfalten und die genommenen Excerpte 
Dazu einem Ganzen vereinigt vorzulegen, alles Andere zurück— 
jo it das Werk in diefer feiner bewundernswürdigen Reichhaltig- 
eine unermeßliche Fundgrube für die Kenntniß des gefammten 
me getvorden, ſowohl von Seiten der Fiteratur, der Poeſie zu- 
m der mannichfachen, in das Gebiet der Naturfunde, der Arzneie 
der Grammatik ım allgemeinen Sinne des Wortes einfchlägigen 
Fans Werfen meift verlorener Schriftfteller, als auch von Seiten 
Mlihen Verhältniffe und insbefondere des Privatleben der alten 
Nah dem Lobe des Gaftgebers wendet fich das Geſpräch im erften 
bald zu den Freuden des Mahls, den Kennern und Verehrern 
, aber dann. auch jur Mäßigkeit der hbomerifchen Helden, darauf 
Shriftfteflern darüber u. f. w. Der Wein nach feinen verfchie- 
Aren und Eigenthümlichkeiten, feine Zubereitung u. dgl., das 
md andere Getränfe bilden den Gegenftand weiterer Erörterung, 
iu einer ſelbſt für den Botanifer nicht unwichtigen Befchreibun 
ebenen Speifen aus dem Pflanzenreiche, wie aus ber Thiermelt 
I, darauf die Hochzeitsmahle und andere feierliche Mahle verfchie- 
Salter befchreibt,, und dabei felbft der Muſik gedenft, fo wie der 
, Sclaven und anderer hier in Betracht fommenden Gegenftänbe. 
u ifhen, ihren Eigenfchaften, Heilfräften befchäftigt ſich das 
ud die nächftfolgenden Bücher: in dem zehnten Buch werden be- 
Shlemmer und Zecher aufgezählt, während das eilfte Buch aud- 
u) genau iu eine Pefchreibung der verfchiedenen Trinfgefchirre 
md die folgenden Bücher über die Woblgenüffe des Yebeng, 
oaleit, Schlemmerei und Luxus jeder Art, über die mannich— 
Sa bältniffe der Frauen» wie der Männerliebe, über Muſik, Tanz, 
nd Spiel jeder Art fih ausführlich verbreiten. Schon im 12ten 
m übrigens dieſes Werk fehr felten gewefen feyn, da Euſtathius 
daraus gemachten Auszug kennt, auch, wie es feheint, das Wert 
Mr durch eine einzige, jeßt zu Venedig in der St. Marcus-Biblio- 
liche Handfchrift, aus der die übrigen noch vorhandenen Hand- 
on Hefloffen find, glücklich erhalten worden ift. Die erfte gebrudte 
des griechifchen Tertes aus einer ziemlich mittelmäßigen Hand» 
"eribien Venet. 1514. fol. ap. Aldum Manutium, ber dabei fi der 
FE Helehrten Griechen Mufurius bediente; die zunächft folgende 
We Basil. 1535. fol. ift wenig mehr als ein bloßer Abdruck davon. 
folgte die Tateinifche Ueberfegung von Jae. Dalehamp (Lugdun. 
WE), die dann auch in die neue von Iſ. Cafaubonus unternommene 































1857, fol.) überging, welche den Tert in einer ſchon mehrfach ver- 
en Öeftalt Tieferte. Daran ſchließen fih: Isaaci Casauboni Ani- 
Ben in Ath. Deipnosophistas Libri XV. (zuerft Lugdun. 1600. fol., 

1624, 1664.); fie enthalten einen Schat von gelehrten Bemerkungen, 


® (ap. Commelinum. Genev. 1597. fol. 3 Voll., wiederholt Lugdun. 
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“ welde, nachdem eine inzwifchen von G. H. Schäfer angefangen 






















900 Athenaeus — Athenagöras 
Crörterungen, Verbeſſerungen, und find daher auch in die ne 


(Lips. 1796. 3 Voll. 8.) unvollendet geblieben, 3. Schweigbi 
nahm, übergegangen. Diefe Ausgabe, welche dur forgfältige 
ber bandfhriftlihen Hülfsmittel einen vielfach berichtiaten 
und den Commentar des Cafaubonus mit vielen andern gell 
rungen vermehrt bat, erfchien Argentorat. 1801-1807. in IK} 
welchen die fünf erften den Text und die laleiniſche Lehen 
nachfolgenden dann die Animadverss. und Indices enthaften, 
Iefe dazu gab F. Jacobs: Additamenta Animadverss. in Ah, 
Jen. 1809. 8. Seitdem Tieferte W. Dindorf eine neue, B 
Berichtigung des Tertes und MWiederberftellung der zablreigen 
gerichtete Ausgabe (Lips. 1827. 8.), von der bis jegt 3 Voll, 
den Tert mit Angabe einiger Varianten enthalten, erſchient 
Handausgabe in 4 Voll. 8. erfihien bei Tauchn. Lips. 1834. 
Bibl. Gr. V. p. 602 ff. ed. Harles. nebft P. 2, Eourier: E 
im Magazin Encycloped. 1802. Vol. IL P. II. p. 335 f. — 
einige andere Schriftſteller dieſes Namens vor, die ſich bei 
D. ın der Note aufgeführt finden. Wir unterſcheiden bar 
folgende: 2) Athenaeus, mutbmaßlich ein Zeitgenoffe des % 
210 v. Chr., gewöhnlih nur der Mehanifer ober Mail 
enannt, da fein Vaterland nicht befannt iſt; er wird ald Re 
bhandlun über die Kriegemaſchinen (mei arzarnnarer) 6 eu 
an einen Marcellus, muthmaßlich den Eroberer von Gura 
ft und in der Sammlung ber Mathematici veteres: (Park 
von Thevenot, gleich zu Anfang abgedrudt ſteht. —* Fahn 
IV. p. 222 f. ed. Harl. — 3) Athenaeus aus Aitalıa in © 
——— Arzt, der zu Nom um 50 n. Chr. lebte und al Ä 
pneumatifhen Schule fich einen Namen gemacht bat, Er 
miotif als. einen Theil der Therapie, trennte aber die Malerin’ 
der eigentlihen Heilfunde; auch bearbeitete er die Diätehil 
Bon deu Schriften diefes Mannes, den Galenus als einen] 
Dialeftifer bezeichnet, haben fi aber nur einige Stüde ind 
lung des Dribafius erhalten. Vol. Fabric. 1. 1. V. p. 609.— 
naeus, ein Nhetor, Nebenbuhler des Hermagorag, von Di 
Andern einigemal angeführt; f. Fabric, a. a. D. Mefte mann 
griech. Beredſamk. $. 88. Not. 25. — 5) Athenaeus, int 
tifcher Dichter, deffen Diogenes. von Laerte (IV, 14, Il, 
und der auch als Berfaffer von zwei Gedichten im der Antbel 
II. 256 s. II, 233. Lips.) bezeichnet wird, von Einigen abe 
einen ſtoiſchen, bald fir einen epicureifhen Phifofophen (Bi 
mit Grund; f. Jacobs Commentt. in Antholog. T. XI. p.& 
halten worden ift, da allerdings auch ein Stoifer diefes Namt 
ein Epicureer Athenaeus, ja feldft ein Veripatetifer A 
ben Strabo ald einen Zeitgenoffen nennt (XIV, p. 670.) 
Vgl. Fabric. Bibl. Gr. V. p. 603. Not. IV. p..466. Ip. Gl 
Athenaeus, ein Erzgießer um DI. 156. Pin. XXXIW 
Athenagöras, Demagog in Syracus, ur Zeit 
Athens gegen jene Stadt. Thucyd, VI, 36 ff. x] | 
Athenagöras, aus Athen, ein platoni Poilofopd, 
das Leſen der heiligen Schrift zum hrinenth gefuhrt 
ſoll, lehrte zu Mlerandria unter Mare Aurel und icptete a 




















feine in ber Gefchichte der hriftfichen Apologetik fo bei 
Hgsoria, d. 1. eine Schugfchrift für die Chriften, die x don 
fie erhobenen Anfchuldigungen reinigte und der & des Kauft 
Außerdem ih wir noch eine andere merkwürbige bhandiu 
chriſtlichen Ppilofoppen über die Auferftehung der Tobten; ur 
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war im Liebereinftimmung mit der Lehre der Bibel, aber er 
auf diefelbe, in rein philoſophiſcher Weiſe behandelt, läßt aber 
lich eine merkwürdige Vermiſchung chriftlicher und platonifcher 
fennen. Das Nähere darüber f. ın Schröckh's Kirchengeſchichte 
Tſchirner Geſch. der Apologetik I. 244 ff.; in den Abhandlungen 
eDiett. s. v. A. Pol. Leyfer (Diss. de Athenag. Lips. 1736.) 
fondere von Clariffe (Commentat. de Athenag. vila et scriptis. 
tat. 1819. 4.) nebſt Kabric. Bibl. Gr. VII. p. 95 ff. ed. Harles. 
"wie auch bei Hoffmann Lexic. bibliograph. s. v. T. I. p. 427. 
auch die verfchievdenen Ausgaben aufgeführt, die nambafteften 
ind: ex oflicina Hent. Stephani 1557. 8., wieder abgedrudt 1559. ; 
ira et studio Ed. Dechair. Oxon. 1706. 8., fo wie in Oalland, 
. T. II. zu Anfang. Bon der Apologia erfhien eine befondere 
mit einem Commentar von J. ©. Lindner. Longosaliss. 1774. 8. 
Mm Curae posteriores in Athenag. ebenda. 1775. 8. Ein in In— 
orm insbefondere dem Heliodorus nachgebildeter Roman, wel- 
se de Genille in einer, angeblih nach dem Griechifchen des 
nftalteten franzöfifchen Ueberfegung unter dem Titel: „Du vray 
“Amour, escrit en (rec par Athenagoras, philosophe Athenien ; 
"les Amours honnestes de Theogone et de Charide, de Phere- 
le Melangenie: traduit du Grec d’Athenagoras“ zu Paris 1599. 
sin 2 Voll. in 12. berausgab, ift, wie jegt fattfam erwiefen, 
unter- diefem Titel ausgegebenes Machwerf des Herrn: Fumöe. 
e, Bibl. a. a. D. p. 98 ff. — Außer diefem fommen noch meh- 
re dieſes Namens vor (HFabric. a. a. D. p. 101.); ein Ath,, 
den Landbau gefchrieben (f. Barro De Re Rust. I, 1, 9.); em 
dem Boethus feine Schrift mıgi rar raya Iliaron aroporuvor 
widmet hatte (Photius Cod. CLIV.); ein Rhetor Ath. uw. 9. [B.] 
enäis, die Tochter des Sophiften Leontius (nah Andern des 
6) zu Athen, zog dur ihre Schönheit fo wie durch ihre 
iſtigen Anlagen die Aufmerkfamfeit der Kaiſerin Pulcheria auf 
Ihe fie ihrem Bruder, dem Kaiſer Theodofiud dem Jün— 
et Gattin beftimmte. Nun Tieß fih Ath. taufen und erbielt den 
tudocia, verlor aber fpäter die Gunft und Liebe ihres Gatten, 
anlegt, nachdem fie vom Hofe ſich zurücdgezogen und eine Reihe 
fen in Uebungen der Andacht und unter manchen Rränfungen zu. 
batte, zu Jeruſalem 460 n. Chr. Man fihreibt ihr mehrere 
iu, die ſich indeffen nicht mehr erbalten haben; eine Metaphra- 
uchi und eine Metaphrasis propheliarum Zachariae et Danielis; 
andern Gedicht hatte fie das Märtyrerthum des Cyprianus wie 

a befungen; in einem andern die Thaten des Theodoſius gegen 
: Bol. Photius Bibl. Cod. CLXXXIII. und CLXXXIV. So hat 
mit Bezug auf eine Stelle des Tzetzes (Chil. X, 306.) der ge- 
Dichterin die Abfaffung der Homerocentra (Onneoxivrga) beilegen 
einer wunderlichen Gompofitiou, welde in 2344 Herametern, 
ne lauter halben oder auch ganzen homeriſchen Berfen gebildet 
ie Darftellung der heiligen Gefchichte, insbefondere der Yebens- 
e Jefu enthält. Indeſſen läßt fich diefe Annahme fonft weiter 
Hründen, zumal da von Andern Pelagius mit dem Beinamen 
us, aus dem fünften Yabrb. n. Ehr., als Verfaffer diefer fünft- 
erfe genannt wird. Schöll (Geſch. d. griech. Fiterat. III. p. 71. 
d. Ueberfeg.) glaubt dieſe verichiedenen Angaben über den Ber- 
mit Bezug auf eine Stelle des Zonaras (Annal. III. p. 37.) dahin 
gen zu können, daß Pelagius allerdings diefe Homervcentra be- 
„welche dann nach feinem Tode durch Eubocia zu Ende geführt 
'feien. Es ſtehen diefe Verſe abgedrudt in der Sammlung drift- 
Gedichte, weiche Aldus Manutius 1504. 4. berausgab; fie find 
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dann wieder abgebrudt worden Francofurt. 1551. und 1554. R, und 
der feinen Sammlung des Henricus Stephanus. Paris. 1578. 12; I 
in der Sammlung chriftlicher Lieder von ET. Chapelet. Paris. 160.8, | 
Append. der Biblioth. Patr. Paris. 1624. fol. p. 95. und Paris. 114, 
XI. p. 572., in der zu Amfterdan 1648. 8. erſchienenen Ausgabe 
Homer, in den Homerocent. von 8. H. Teucher. Lips. 179.8 

Vebrigen f. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 553. ed. Harles. [B.] | 

Athöne, f. Minerva. et 

Athenio, ein Hirte in Gicilien, der fih im juli 
Sclavenfriege mit Hülfe des Aberglaubens an die Spige ver m 
Sclaven ftellte, und ſich den Römern fo furchtbar machte daß dieſt 
vergeblichen Verfuchen , ihn zu überwinden, im J. 101 v. Chr. für 
fanden, den Eonful Dan. Aquillius gegen ihn zu ſchicken, ven 
eigenen — Ath. den Tod. empfing. Ueber ihm und dieſen Exl 
frieg f. Diod. Fragm. 1. XXXVI. p 143-168. u. ob. Aguill. &.65%. [ 

Athenion, ein fomifcher Dichter zu Athen, von deſſen R 
fih aber nichts erhalten bat, mit Ausnahme einiger Fragmente, 
bei Athenäns (3. DB. XIV. p. 660. A.) und Andern vorkommen. 
falls von diefem verfchieden ift Ath, ein perivatetifcher Philoß 
Athen (Athen. V. p. 211.), der Vater des dur feine Perbindung 
Mithridates befannten Ariftio (f. oben ©. 760. nebft Ahrens: De A 
stat. polit. et liter. Gotling. 1829. p. 4 ff. Bol. Fabric. Bibl. (r. 
425. [B.] ' | 

Athenion, ein Maler, aus Maronea in Thracien, Scaler 
fonft unbefanaten Meifters Glaucion aus Korinth, wurd 
XXXV, 11,40. mit Nicias verglichen, und Iebte alfo auch wohl zu gl 
- Zeit, DI. 112. Er verſprach das Höchfte in! der Kunſt zu erreichen, P 
aber fchon in der Jugend. — 2) ein Steinfchneider, welcher den 
Cameo der Neapolit. Sammlung, den mit den Giganten fümpfenden 
gefhnitten hat. S. Müller Archäol. der Kunſt $. 351, 2. —1 

Athönis, ſ. Anthermus und Bupalus. 

Athenöcles, ein fonft nicht näher befannter Schriftreler, I 
Agathias (II, 24.) unter denen genannt wird, melde über Atymt 
ſchrieben. [B.] MI 

Athenöcles, ein berühmter Toreute, deſſen Becher Ahen 
und 19. rühmt. [W.] 

Athenodörus leitet im %. 325 $. Chr. einen Aufftand Mt, 
Aler. d. Gr. in Bactra gegründeten griechifchen Militärcolome und 
den königlichen Titel an, wird aber kurz nachher von Bicon, CM 
Landsleute, ermordet. Curt. IX, 7. [K.] 

Athenodörus, ein in der Gefchichte der griechifchen Literalt 
fach vorfommender Name, unter welchem Philofophen, Digker, —* 
u. A. genannt werden. S. Fabrie. Bibl. Gr. III. p. 543 f. * 

den 
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bier nur die bedeutenderen,, die im Alterthum einiges Anfeben 
haben fcheinen, und unterfcheiden zuvörderft zwei Stoifer dieſet ei 
1) Ath. aus Zarfus, mit dem Beinamen Cordylio,, burd * 
von dem zunächſt zu nennenden Ath. unterſchieden wird, MA u 
der a eg Bibliothek, und dabei äußerft eifrig auf ON or | 
der ftoifchen Tehre bedacht, wie aus der von Diogenes von 
34. berihteten Anecdote hervorgeht. Dann nahm ihn Cato det FE 
fih nah Rom, wo er auch flarb. Bon Schriften befjelben Dahl, ; 
erhalten; öfters aber ift er mit 2) Ath. aus Tarfus, dem } wor 
Sandon, welder zu Cana in Eilicien geboren war, verwedhtel 5 
Dieſer hatte zu Rhodus den Poſidonius kennen gelernt U kom 
ihn wohl zu der ſtoiſchen Philoſophie geführt worden, dit * 
Apollonia in Epirus lehrte, wo auch Dctavian ihn hörte. Ei 
biefem nah Rom, warb in ber Folge des Kaifers Fre u 
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er, kehrte aber in fpäteren Jahren wieder nach Tarſus zurüd, 
sefeggeber er warb und das auch durch einen Opferdienft feine 
rfeit noch lange gegen ihn bewies. Don den zahlreichen Schriften 
elehrten Stoifers haben fih aber nur Titel und einzelne Bruc- 
balten, Er hatte gegen die Kategorien des Ariftoteleg eine Schrift 
!, die von Manchen auch dem eben genannten Ath. Corbylio zus 
en wird, fo wie eine andere megi onovdjg xai raeias; ferner zegi- _ 
‚on denen ein achtes Buch ceitirt wird, ein Buch über die Pflichten, 
res uber die Weiffagung, eine Gefchichte von Tarſus, u. A., 
die Abhandlungen von Sevin (Acad. des Inscriptt. T. XII. und 
in Hißmanns Magazin B. IV. p. 309 ff.) und Hoffmann (Diss. 
nod. Tarsensi. Lips. 1732. 4.) nähere Auskunft geben. — Einen 
Ath. nennt Quintilian Inst. Orat. II, 17. $. 15.5 er ift zu unter. 
von einem andern Rhetor diefes Namens aus Aenos; diefer war 
jüler des Arıftoteles und Chreftus und Iehrte zur Zeit des Pollur 
n, gebört alfo wohl in das zweite oder dritte Jahrh. n. Chr.; f. 
rat, Vit. Sophist. II, 14.5; vgl. mit Wefterm. Geſch. d. griech. Be— 
.$. 92. Not. 12. — Einen gelehrten Arzt Ath. nennt Plutarch 
5. VIII, 9.), indem er deifen erftes Buch rür imırydior citirtz ein 
| Ath., der Bruder des Gregorius Thaumaturgus, wird gleichfalld 
t} einen Ath. aus Gretria, welder ümourjuara, von denen ein 
Buß citirt wird, gefchrieben, nennt Photius. Auh ein Bruder 
chters Aratus hieß Ath.; er foll der Erfte gewefen feyn, welcher 
mer gegen den Tadel eines Zoilus in Schug nahm (f. Vit. Arati). 
wird felbft ein Epigrammendichter diefes Namens genannt; meh- 
dere finden fich noch bei Fabricius, die wir bier füglich übergeben 
‚, da fie durh Schriften ſich nicht befannt gemacht haben. [B.] 
henodörus und Dameas , beide Bildgiefer aus Elitor in Ars 
‚die an den Weihgeſchenken, welche Lyſander nad) Delphi fchickte, 
en. Pauf. X, 9, 8. Sie waren Schüler des Polyclet und blühten 
‚94. PDlin. XXXIV, 8, 19. — 2) ein Bildhauer aus Rhodus, f. d. 
twsander. [ W.] 
henopölis, Stabt der Maffilier im narb. Gallien, am j. Golfe 
imaut, Plin. III, 4. Mel. 1,5. Bol. Varro de 1._l. VI, 18. 
Byz. s. v. A1söra. [P,] 

theriätes, f. Fratres Ather. 

thösis, (Arnovos), Str. 207. 'Arıwr, Plut. Mar.), Fluß in Rhä— 
j. Adiga, Etſch, kommt aus den rhätifchen Alpen, nimmt den Atagis 
h) * (Str. a. O.), wird ſchiffbar bei Verona, durchſtrömt die 
liche Ebene, und fließt in mehreren Armen ins adriatiſche Meer. 
IX, 680. (amoenus). Sil. VIII, 596. Claud. VI. Cons. Hon. 196. 
IM, 3. Pin. II, 16. Dtol. T. Peut. (Atesia). [P.] 

his , "495, Stadt in Syria Chalybonitis, am rechten Ufer des 
at, Pol. T. Peut. (Atlas). Geogr. Nav. (Anlis und Ali). [G.] 
ihiötne (adiyrai, adinrzors, a0log, aPlin, adıio), Athleten, in 
geren und gewöhnlichen Bedeutung des Wortes Kämpfer, welde 
mischen Wettkämpfen Proben ihrer Veibesftärfe ablegen und zugleich 
te Gegner den Sieg und Siegeopreis zu erringen flreben; in ber 
enderen Bedeutung aber, welche au on zur metapborifchen wird, 
welche in irgend einer Art leiblicher oder geiftiger Eriftif im Wett 
® auftreten. Im gleicher Bedeutung wird von griechiſchen Schrift- 
n auch das Wort ayunıorns gebraucht. Ju der fpäteren Zeit jedoch 
ders feit der römischen Kaiſerherrſchaft, tritt bei aa Interfu- 
‚ein mehr in der Sache felbft als in den Worten fich fundgebender 
ſchied heraus, deffen Analyfe ung zunächft zur näheren Beftimmung 
llgemeineren Begriffe Gymnaftif, Agoniftif, Athletif führt. Das 
u und die Eigenthümlichkeit der Gymnaſtik und Agoniſtik, zu deffen 
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Entwiclung uns bier eine Definition und Abmarkung der bezeidneie 
griffe einladen Fönnte, wird in den Artik. Gymaattif und gymm 
Spiele näher betrachtet ; wir halten ung vorzüglich an das E 
liche der Atbletif im engeren Sinne, und geftatten und die 
jener drei Begriffe, wenigfteng für die fpätere Zeit, folgender 
zuftellen: die Gymnaſtik (yuaraoııny) iſt die den Leib nad N 
Grundfägen bildende und flärfende, die Agoniflif (ayamar 
Bildung und Stärfe im MWettfampfe (ayur) prüfende und ben 
Athletif (EO9Anrıxm) die befonders in der fpäteren Zeit dur 
und gefteigerte Technik die höchſte Spige körperlicher Kraft’ 
bende als producirende und zum eigenthümfichen Handwerk 
Kunft. Diefe Definition wird den Schein der Neubert an’ 
allein fie wird fih hoffentlich Fundigen Altertbumnsforigern 
Analog werden wır dvemnadh yuusaoıns, ayamıorns, adinrns (BE 
Begriffe in ddirıns zufolge) zu unterfcheiden haben. Allem 
yuuraorıs (Zögling der Gymnaftif) ging bald zur tramjıkıt n | 
über und bezeichnete nun ben Gymnaftes, Lehrer der Oymmalıı 
jedoh im Compofitum ovyyuuraorys feine urfprünglice & deutu 
denjenigen bezeichnend, welcher mit einem Genoſſen 5 af 
naftif treibt (lat. Gef. VIII, 830, b. c. Politie. p. 257, d. Sy 
Ken. Symp. II, 18. of. Theagenes I, ©. 234 f.). Aroma 
änderten niemals ihre urfprüngliche Bedeutung, ſondern 
biefelbe infofern, als fie auf alle, welche in irgend einer Ar 
fampfes, 3. B. auch im mufifalifchen, poetifchen, 'rbeion 
auftraten, angewendet wurde. (Sp werben felbit Kampf 
adnrai genannt. lat. Gef. VI, 764, e. Dio Caſſ. 
in ber rar und im Gymmnafium den Curſus der E — 
macht hatte und mehr als die nöthige körperliche Ausbid 
trat, wenn er ſich ſtark genug füblte und Siegesrubm ji 
machte, als Agoniſt auf. Diefe Agoniftit, ein Sprößling bet 
und wiederum ihr Hebel, ging mit ihr Hand in Hand und 
ſehr früh als wichtiges Element im Leben der Hellenen gel 
' können ihren Urfprung als gleichzeitig mit dem ber Oymmapı 
Denn fie war ja doch nur die Gymmaftif im Kampfe oder die 
Gymnaſtik. In der frübeften Periode der helleniſchen S 
Leben fih eigentbümlich zu geflalten und ihre Nationalitar 
und fämpfend nach feften Typen auszuprägen begann, trat 
leibliche Kraft, wie in dem aufblühenden Knaben, überwie 
als die geiftige. Denn jene ift die fichtbare, augenblidlich 
Hier ift der freie Mann, der feinen Speer trägt, um fo me 
————— und geſchickter er dieſen zu ſchwingen vermag. 
chilleus, Inbegriff jugendlicher Heldenfraft, böber, ale % 
Schlauheit, und Neftor würde mit feiner a tiug 
Anfeben gehabt haben, hätte er fich nicht zugleich ale ruf 
früberer Kae rübmen dürfen (Iliad. XXI, 629 1.) 9 
friſchen, kräftigen Heldenwelt finden wir ſchön bedeutende X 
der Gymnaſtik und Agoniſtik. Allein weder dieſe noch jene 
ſchon zur eigentlichen Kunft („uuraorınn, ayomıorınn 86 Ey) 
wir würden baber bei Homer diefe Bezeichnungen eben pi 
das Wort adirrıxn ſuchen. Es zeigt fh ung vielmehr in 
und Agoniſtik der homerifchen Helden ein reines Forperlige 
von fünftlicher Theorie und Technik, das yuurdie und are 
als momentaner Ausdruck und Nefultat förperlicher Bolllıa 
luft. Denn wenn auch bier fchon der Knabe um üngling. 
weifung in den gymnaftifhen Uebungen erbieften, jo gei@ad? 
nur von folden, melde fich ſelbſt —5 hierin aucze 
weitere Fertigkeit und Gewandtheit erlangte man eben nut 
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Mögen wir nun den oben bezeichneten Unterſchied zwiſchen 
und aHirrns geltend machen oder nicht, fo werden wir doch die 
en Wettfänpfer in den Spielen zur Ehre des Patroffus nur als 
en, feineswegs als Athleten zu betrachten haben. Denn die— 
re Wort wird doch immer die Farbe der fpäteren Zeit tragen, 
werden dabei immer mehr oder weniger an diejenigen denken, 

fpäteren Zeiten ihr eben einzig der «9inrızz widmeten. Bei 
nd die ruüftigen Kriegsbelden die Agoniften, welche ihre Kraft 
andtbeit nach helleniſcher Weife im Bampffpief zu bewähren fus 
beiteres momentanes Feſt, gleichviel ob zur Verberrlichung der 
oder der Yebendigen, im Gegenfag zur blutigen Feldſchlacht 
Kl, 260 F.). — Seitdem nun aber die großen Keftfpiele der 
‚ die Borbilder zu vielen kleineren einzelner Staaten, ihre Feier 
' mebr erböheten und ihren Glanz über Hellas und die benach— 
nder bin ausbreiteten, trat die Agöoniſtik immer lebendiger und 
auf, und lodte viele zu ihren Siegestränzen. Aber auch dieje- 
etfampfer, welche 3. B. feit der erjten gezäblten Olympiade als 
nfen erfcheinen, möchten wir bei fiharfer Sonderung der Be- 
FT als Agoniſten bezeichnen, nicht als eigentliche Athleten 
Herer Bedeutung des Wortes), obgleich fie von den Alten felbit 
»orai, bald adirrai genannt werden. Denn in der alten Zeit 
Wlih sinn: denjelben reinen Begriff, wie ayunorns. Go dürfe 
auch bdiefenigen Sieger in den vier großen heiligen Spielen, 
ifchen der Hüften und S0ften bis 90ſten Olympiade aus den glän- 
Seſchlechtern der beflenifhen Staaten befränzt wurden, wie bie 
von Mhodos mit Diagoras, feinen Söhnen und Enfeln, wie 
biden , die Midyliven, die Theandriden, die Chariaden, bie 
n, die Baßiden und Eureniden von Aegina, welche wir durch 
Siegessgefänge verberrlichet finden, die Oligäthiden aus Korinth, 
demiden aus Athen, und viele andere, richtiger ale Agoniften 
t, welldhe durh Gymnaftif ausgebildet und gefräftiget ım Gefühl 
mptfein ihrer phyfiihen Kraft und Gewandtheit nun aud den 
Siegesfranz erfirebten, einen Kranz perfönlicher Auszeichnimg 
Onaler Ehre, obne ber Athletif ex professo obzuliegen. Denn 
jefe Männer bier ihr Haupt mit Kränzen gefhmüdt, fo finden 
t * Heimath wieder als handelnde a ‚ als poli» 
ütfame Perfonen im Krieg und Frieden, wie 3. B. der Kroto⸗ 
pllos, welcher den Hellenen mit einem eigenen Schiffe in 
acht bei Salamis beiſtand (Herodot. VIII, 47. Pauf. X, 9, 1.), 
Abodier Dorieus, welcher im peloponnefifchen Kriege als Spar» 
md und Athens Feind allgemein in Hellas befannt war (Pauf. 
2. cf. Olympia Berz. d. Sieg. s. v.). Die Agoniſtik dieſer 
par gewiß von der fpäteren technifchen Athletik mit der gefteis 
tmysogayia verſchieden. — Nun konnte es aber nicht anders Fom- 
daß der außerordentlihe Glanz, welcher mit jenem Kranze ver» 
18 Hanpt des Siegers umjtrablte, die perfünliche Auszeichnung 
e, und felbft die materiellen Vortbeile, welche ein Sieg bdiefer 
deiführte (cf. Vitruv. VII, praef. p. 174. und IX, praef. p. 235. 
I, auch fräftige und fampfrüftige junge Männer aus geringeren 
Bern und Feb von fehr niedriger Abkunft (natürlih immer nur 
iger, feine Sclaven) lodte, einzig und allein diefem Ziele ent- 
fenern und die Kraft und Blüthe 64 Lebens gänzlich den ago» 
— zu widmen. Seitdem dieß geſchah, begann die 

ſich nach und nach zu einer beſonderen Kunſt, einem wahrhaft 
— zu geſtalten, und erhielt nun allmälig eine von jener 
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en Agoniftif immer mehr und mehr abweichende Richtung und 
n. Jedoch bleibt der Unterſchied noch Rn ir ‚unbedeutend, 
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daß ihn nur genaue Kenner des Altertfums wahrzunehmen 
Zugleich treten nun neben den großen heiligen Spielen 
Agone in einzelnen Staaten (von denen jedoch auch mehre 
Feüber Zeit gegründet waren) mit verſchiedenen Pradı a 
weife von den vier großen heiligen, fyäter auch von andere 
franzfpendende, #$)oyog0r, Heuarızol, zonuariras, Önpiras, ag 
tıaioı, welche Bezeichnungen ſämmtlich — Gent 
Kranze andeuten) hervor, und beleben die Agomiftit (ch 2 
6-8.). Die Gymnaftit fowohl als die Agoniſtik find man 
ausgebildet und haben die Geftaltung zur wirklichen Kun’ 
Balenus (mörepor laro. 7 yuuraor. 6,14.) fest den Urfor I } 
ald gneregelter Kunft (rizrn) ebenfo wie den der 
die Zeit kurz vor Plato. Seit diefer Zeit finden wir m 
es en Spielen Be verfgiebener Art, theils noch 
efehlechtern, wie früher (dieß felbft noch zur Zeit des 
D. Ehryfoftom. orat. 28, p. 535, t. I. (Reisfe) von dem’ 
Yancomas: © „al yerous Unngpke Jaurgoo ruyeir ned allons ri 
niften von Profeffion, unbemittelt und von geringer Abi 
ur drum Hlmias diefe Laufbahn verfolgen. Dieſe Ief en 
chon der obigen Begriffsbeftimmung zufolge ale eigenkuge 
zeichnen, obgleich noch immer zwifchen dieſen und denen‘ 
eine gewiffe Differenz obwaltet, fofern die Tegteren gropime 
zationen bilden. Noch beftimmter tritt das Eigenthümlige 
heraus, feitdem ſich das beilenifche Yeben mit dem rom 
und das letztere Deftandtheile aus dem erfleren aufm 
Perichte des Livius CXXXIX, 22.) traten zu Nom die er 
Jahr 566 d. St. (v. Chr. 186) auf,, als M. Aulvius Ne 
ätolifchen Kriege gelobten Spiele beging , zu welder Fur 
viele mufifche und gymniſche Agoniften (die erfteren arliie 
nannt, die leßteren athletae) aus Hellas nah Rom Tamtı 
berfelbe Hiftorifer auch angibt, daß bei ber erſten glanjem 
SH römifchen Spiele (ludi Magni Romani) unter 


Bl 
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auftfämpfer (pugiles) aus Etrurien berbeigeholt worden, um 
A. 3 = 72) von einer Art helleniſcher Agoniſtik dei‘ 

pielen des Dictator Poftumius, d. St. 264 redet, fo me 
Blog Einzelnheiten, welde fein perennirendes Inſtitut zur 
Auch iſt ohnehin die hiſtoriſche Gewähr für Bege J 
noch zu ſehr der Kritik unterworfen. — Später als Di. du 
585, v. Chr. 167) feierte Mem. Paulus na Beftegu I 
Spiele zu Ampbipolis , zu welchen ebenfalls eine Dienge * 
ſitalifche und gymniſche, zufammenftrömte (Liv, ALV, 98 
Scaurus führt d. St. 695 ein certamen at auf 
4, 7). Sulla läßt die — Agoniſten, welche 
auftreten ſollten, bis auf die —— (der Männer od 
fämmtlih nah Nom bringen, um bie, feier feiner Trumpf 
zu erhöhen (DE. 175. App. bell. eiv. I, 99. p. — 9 
mit feiner fünffachen Triumphfeier Spiele verſchiedene 
ten führten bier in einem zu dieſem Behuf temporär 
dium drei Tage hindurch gymnifhe Wettkämpfe auf US 
Seit diefer Zeit finden wir in den meiften großen Fe 
auh Athleten. Unter den Kaiſern zeigt HR ba Ahle 
in einer ganz eigentbümlichen Geftalt, won wel per in 
erft in der fpäteren Zeit, wie oben bemerkt wurde, el 
bar werden, Die Athleten zu Nom und in Stalien über 
reine Athleten von Profeffion, werben zu Feftik elen 
Gerodian. III, 8, 9), erhalten für diefe’ Zeit Bern 
Ehrenſold, bilden eine Art von Zunft oder Gilde, m 
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r, beu Zyſtarchus, der auch aezı:g:s genannt und auf Belobungs- 
en mit verfchiedenen Ehrenprädicaten bezeichnet wirb (Falconer. 
hleth. n. I. p.2295. Gron. Thes. VII. Böckh corp. inser. p. 513. 
05.n. 1428, vol.I. zeysgaraorns, nagadokos, regodoreinng, Zvordp- 
Plov zai apyugevg rol ourzarros $vorou zai Eri Balaveiov Zeßaorov), 
m Namen Xyſtici, weil fie in dem Xyſtus ihre Uebungen hielten 
ihrer zunftmäßigen Gefammtheit auf Anfchriften 7 iega arvodog 
Kafeoner. 1. c. p. 2317. 2332. Ant. van Dale diss. VII, p. 638. 
. 647. 649.), werden auch Herculaneı oder Athleten des Her- 
nanmt, hatten zu Nom ein befonderes Gymnaſium mit einem 
Indzinımer (curia athletarum), wo über ihre Angelegenheiten 

gebandelt wurde, eben fo einen befonderen Tempel und ein 
Ardiv (tabularium), über welches alles wir befonders durch In— 
aus der Zeit des Hadrianus, der Antonine und der fpäteren 
Hebrende Nachricht erhalten (cl. Kaleoner. 1. c. p. 2339. N. van 
© Böch corp. 1. c. Theagenes I, ©. 165.). Synodoi fowohl 
rt als mufifher Agoniften finden wir in der Kaiferzeit auch 
5 Stalien in griedifchen und aftatiihen Städten (Böckh corp. 
In. 349. cf. n. 2278. 2271. not. 2933. 3067. not. n. 3069. 3072. 
#2, Die mufitalifhen auch Yi«coo, genannt). Den gumnifchen 
als Tyſtiei ftehen die muſiſchen als Thymelici, auch fehr häufig 
Megi 709 .Isorvoor genannt, gegenüber (Suet. Aug. 45. Falconer. 
" Dale |. c. Böckh 1. c.). Auf fpäteren Inſchriften werden die 
biefer Zeit auch adsıgouero genannt (van Dale diss. VIII, 1, p. 
ÖEb corp. n. 256. n. 108. Theagenes I, ©. 246. Anm. 1.). 
nt macht fih in der römifchen Kaiſerwelt das Beftreben fehr be— 
die Glanzfeiten des antifen Hellas auch in agoniftifcher Bezie- 
eder zu veranfchaulihen. Wir finden daher auf Anfchriften diefer 
Herven der Athletit mit Würden und Ehrenzeichen ftattlich hono—⸗ 
ı gewiß waren bie ihnen zu Theil werdenden materiellen Bortheile 
ader groß. Der Glanz der römifchen Athletit wurde außerdem 
önders durch die unter Nero eingeführten (Xac. Annal. XIV, 20,) 
rifhen capitolinifhen Spiele gehoben und getragen, im wel⸗ 
Nkalıfche, gymniſche und ritterliche Wettkämpfe abgehalten wurden 
Dom. 13. Herodian. I, 9, 2. Smet. Ant. inscr. app. ord. p. 152, 
ber. Agonistic. 1,3, 1799. c.26, p. 1897 f. Gron. Thes. VII.). Auch 
die Auguftales zu Neapolid und die Eloißua zu Puteoli 
W celebrirt (D. Chryfoft. Meiayx. eur. orat. 28. 531. 532. vol. I. 
). Dio Gaff. LX, 6. J. Lipfins Auct. inser. vet. p. 57. Antv. 
Kerner wurden unter Tiberius zu Rom felbft Yuguflales begons 
e. Annal. I, 15. 54.). Allein nicht blos zu Nom und in Stalien, 
"auch in den meiften öftlihen Staaten des römifhen Reichs blüht 
MR Zeit die Agoniftit. Schon feit Alerander dem Gr. hatte fi, 
Cheffenifche Eultur, Sitte und Art gedrungen war, mit der Gym⸗ 
Mb die Agoniftil verbreitet. Selbft in den bellenifchen und bes 
I milefifhen Gründungen unter feytbifhem Himmel, zu Olbia in 
Wien, zu Panticapäum im cimmerifhen Bosporus, und in der tau- 
Dalbinfel überhaupt finden wir neben den übrigen Elementen des 
hen Lebens auch die gymniſchen MWettfämpfe, Gymnaſiarchen, 
Alien, Athleten, worüber uns aufgefundene Juſchriften belebren 
d Corp. inser. vol. Il, part, XI, n. 2118. 2131. 2059. 2076. 2097). 
iger jedoch zeigen ſich alle diefe Beftrebungen in den bellenifchen 
Memfirten Staaten Kleinafiens und Africa’s. Hier traten befon- 
Fene in der älteren, Alerandria in der fpäteren Zeit glänzend 
Pind, Pyth. IX. Krauſe DOfympia I, $. 5. ©. 46 f.), dort erreichten 
viele Land- und nfel-Städte ausgezeichneten agonıflifhen Ruhm 
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(Diympia II, $. 23. ©. 202 ff.), wovon ung unzählige Müne 
Kaiferzeit belehrendes Zeugniß geben. ur. 
Werfücht man es num den etbifchen Werth und die polik 
tung diefer Beftrebungen zu beftimmen, fo muß fi natürli 
Beurtbeilung nationaler Infitute diefer Art zumächft in da 
Leben des betreffenden Volkes zu verfegen wiflen, und von 
die Beftandtheile deffelben nah ihrer volksthümlichen Geltn 
Erft wenn diefer Forderung Genüge geleiftet iſt, mag db 
das Urtheil aud vom Standpunfte fremder Nationalität 
feinen comparativen Maßſtab aufegen. Inter dem eigentbum 
tuten des helleniſchen Lebens ift.fchwerlih ein anderes john 
als das: ihrer Gymnaftif und Agonıftif. Denn die Ni 
nur ale Nahabmer zu betrachten. Darum fann es für un 
feyn , die Urtheile der Erfteren fowohl als der Letzteren beim 
ziehung auf die Athletif zu vernehmen. Die rein gymmalift 
find ſchon in der älteren Zeit von Philofopben und Werzie 
fern: und Aeſthetikern vielfach gewürdiget, gepriejen und emp 
(of. Theagenes I, ©. 11 f.). Die agomftifchen Leiſtun 
und Siegeskränze haben Dichter, befonders Pindar, ver 
als in den Tegteren befonders die feftliche Regſamkeit überams 
mochte dieß fo manchem ſchon als ebertreibung erfcheinen, m 
fih nun auh Stimmen des Tadels vernehmen. Sp haben dem 
phanes und Euripides (Athen. X, 2, 412. c. 3, 414. co. im 
fragm. III, p. 431. vol. II: ed. Musgrav.), auch im mander: 
Platon und Ariftoteles (Plat..de rep. IH, 410, a.b. Ark 
über die rein agoniftifchen und athletifhen Beftrebungen un 
theilt. Im der fpäteren Zeit, als die Athletik bereits ihre 
technische Geftaltung erhalten hatte, fällen faft gleichzeitige © 
hierüber die verfihiedenften Urtheile, dem Standpunkte entjpmg 
welchem ihre Betrachtung ausgebt. Die beiden Extreme di 
finden wir bei dem Arzt Galenus und bei dem Sophit 
ftiomus. Der erjtere betrachtete die Athletik vom Diatei 
Standpunkte aus, und Fonnte natürlich in diefer Beziehung Ian 
Meinung von berfelben gewinnen. Auch mochte ibm als Ant} 
feine Hulfe fuchende Athlet im ſchlimmen Zuftande feines kw 
fommen feyn. So wie er die bildende biätetifche Gymmnaflil ı 
fend hervorhebt, fo verurteilt er die gefteigerte Fünfilge® 
aller Weife (in vielen Stellen feiner Schriften, befondere 
Büchern de val. tuend. und AYorTgerTin. Joy. 0. 10-13.). = R 
gepsugeientes Urtheil aus piychologifch-äftbetifchem Geſichen 
to Chryſoſtomus (Melancom. or. 29, p. 539. 540. voll. 
her die Athletik fogar höher ſtellt als die Friegerifchen Webung 
Worte verdienen hier eine Stelle: zvous our run mpos arg 
kıorov ana al immovorarovr 79 adindır, iri rauene " 
suyvzias enidskıs dv Toig rolsuınoic, n 08 adinoıs au pir amdll 
suyvziar, aua Öb logur, aua de OWpRoOURnP duzrorie, nei und 
ev idıwurass Eieralouerog dıilgegev, ode Umo oliyar Hu # X, 8 
dymov &v rois dänavrwv xulligros, aua To; adimzais cm oi 
bolitifiher Best u —5 — Pa OWLATOP TUYyar0 rs x 
polttiiher Beziehung bemerft derſelbe (orat. Rhod. 3 
Neisfe) von dem Thafier Theagenes, daß er, ala er beim 
tifche Laufbahn verlaffen, und in fein Vaterland zurüd je 
übriges Leben hindurch (obgleich die Kraft und Energie | 
blüht war) ein waderer Bürger gewefen, und in Gradiean 
(pi ra xoıva) feinem nachgeftanden babe, — 
Umfang und Beſtandtheile: Athleten waren im ber ge 
deutung bes Worte eigentlich nur diejenigen, welde in Mi 
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auftraten, alfo Wettläufer, Ringer, Pentatblen, Kauft- 
nkratiaften. Die Wettläufer zerfallen 1 tom in * 
1 omoi, Dolichodromoi, Hoplitodromoi. Fälſchlich unter- 
eilig Ceatal. artif. p. 176.) athletae und cursores, und betrachtet 
die en nicht als Athleten (of. Olympia Vorrede p. XXXV.). 
miften in den ritterlichen Wettlämpfen, den Hippodromien & 
































soenses) mit ihren Magenlenfern gehören ftreng genommen nicht 
eben fo wenig als die Gladiatoren, welche griechifche Schrift⸗ 
Ömkonayor bezeichnen. Die einzelnen gymniſchen 
em der Athleten find natürlich diefelben, welche in der Gymnaſtik 
im den gumnifchen Spielen ausgeführt wurden, und wir 

diefelben unter dieſen Nubrifen genauer — J——— haben. 
nur jo viel bemerkt werben, daß alle Hauptübungen, welche 
T großen heiligen Spielen aufgenommen worden waren, durch 
ze Athletif immer Fünftlicher, mit größerem Kraftaufwand und 
tuoftät ausgeführt wurden. Beſonders gefchah dieß in den 
Zehn fähigen Kampfarten, dem Ringen und Vanfration, 
auftfampfe die Armatur der Hände immer fehärfer und gefahr» 
durde, wie fich dieß befonders an ben römischen Caestus deut» 
men läßt (Virg. Aen. V, 405. Stat. Theb. VI, 729 f.). — 
Mlıden gymniſchen Kampfarten wurden fowohl in den Gymnafien 
en als in den öffentlichen Feftfpielen nadend nach vorausge- 
Mmölung und Beitäubung des Yeibes unternommen. Homer 
Del zu diefem Behuf noch nicht, fondern feine Agoniften 
u nadend mit einem Schurz um die Yenden (Iliad. XXII, 685. 
ſelbe Sitte herrſchte noch in den Diympien bis zur Idten 
7 jeit welcher Zeit der Schurz mir und bier wenigftens 
heit eintrat (cf. Thufyd. 1, 6. lympia II, ©. 339 ff.). 
9, welche in den Paläftren und Gymnaſien fowohl als in 
Ider Aleiptes verrichtete, mochte erft in der Hiftorifchen Zeit, 
% eingeführt werben. leber die Loofung und Zufammenftellung 
Mm in den großen Keftfpielen,, befonders in den Dlympien, 
reits Diympia I, $. 13. S. 109-124. ausführlich ehandelt, 
nr dorthin zu verweifen. — Die fämmtlichen Rampfarten der 
wohl als der Atbletif wurden in leichte (xoüye, zovgorepu 
Whionara, adlruara) und in fehwere (Zupta, Bapıirepa) einge» 
+ Leg. VII, 833, d. e. Nriftot. Pol. VIII, 4. Aeſchin. gegen 
I. B.). Als die leichteren mochte man den Wettlauf, und 
mRingen, die einzelnen Theile des Pentatblong, den Sprung, 
d Speerwunf, welche natürlih im Fünfkampfe vereiniget zur 
den mußten, betrachten. Die Athletik zeigte je am glaͤn⸗ 
den fchweren Kampfarten, im Ringen (zair), Hauftfampfe 
im Pankration, welches aus beiden beftand und auch Pam- 
eannt wurde (lat. Euthyd. p. 271, c. d. Pollux II, 150. 
20.) — Zu Diympia war es die höchſte Yeiftung im Gebiete‘ 
men Atbletit, an einem Tage im Ringen und im Panfration 
MM Diejenigen, welche diefe gewaltige Aufgabe Tösten, wurden 
ar des Herafles genannt Code wahrfcheinlich die’ oben bezeich- 
Miden Herculanei ihr Ehrenprädicat entlehnt haben), welcher 
alten eleifchen Priefterfage hier bei der von ihm begangenen 
F Spiele in beiden Kampfarten an einem Tage den Kranz errun- 
eo Pauf. V, 8, 1.). Erft fpät, DT. 142, führte der mit 
Kraft ausgerüftete Eleier Kapros gegen zwei ausgezeichnete‘ 
sun diefen Doppelfampf aus, und wurde nun nad des Pauſanias 
ng (V, 21, 5.) als ver Erfte, nah Africanus aber (bei Eufeb. 
Be var p. 40. Sealig. II ed.) als der Zweite — 
MN Nach ihm gewannen dieſen Doppelkranz noch der Rhodier 
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Ariftomenes (DI. 156), der Magnefier Protophanes (DI. 172), der 
tandriner Straton (DI. 178), der Alerandriner Marion (DI. 192), 
fteas aus Stratonifeia, einer mtacebonifchen Colonie in Rarien (DI, 
Nitoftratos aus Prymneffos in Phrygien (DI. 204). Die mei 
er find problematifch (f. das Siegerverzeihniß in Hlymbia 
, 21y 5.) | 
Die Lebrer der Athleten waren die Gymnaften und leiste 
welchen Iegteren die vorſchriftmäßige Beftimmung der Dia 
(Ariftot. Eih. Nicom. II, 6, 7. Plut. de adul. et amio En 
fam, I, 9. cf. Theagenes I, ©. 249.). Die Berordnung 6” 
mußten die Athleten genau beoachten, welcher nicht nur vorgmr 
und wie viel fie effen (Epiftet. Ench. 29.), fondern ang a 
MWeife dieß gefcheben follte (Philo Nöuwr iegur alinyoe. I, volch 
ed. Mangey 1742.). Die Gymnaften begleiteten aud gemönlig 
Zöglinge zu den Feftfpielen, in welchen die ſe aufzutreten bes 
(Bauf. V, 6, 5. 24, 2. Schol. zu Pind. Ol. XI, 19, p. 243.9, 
cher letzteren Stelle der «Asiens genannt wird. cf. Theagened 7 











































— Diät der Athleten: So wie fih nad und nad die Athle 
alten einfacheren Gymnaftif ausgehend, zur befonderen Zegme 
bildete, fo erhielt auch die Diät ihrer Junger verfchiedene 20 
nen, befonders außerordentliche Steigerung. In der älteren ef 
nach dem Bericht des Paufanias (VI, 7, 3.) lange bie Panpape 
Athleten im frifchen Käfe (ruen 2x ur ralapur), ferner aus 
Feigen (loyaoı Ingais) und aus Walzen (mugois), wie und DM 
12. 13. p. 498. Meib.) belehrt. Der Arkader Dromend ME 
phalos, ein Periodonife im Dolichos, führte zuerft bie MM 
auf. VI, 7, 3.). Diogenes (1. c.) und Plinius (XXIEW 
aber als Urheber berfelben den Aleiptes Pythagoras. Laut 
des Galenus (de val. tuend. II, 1.) war es Schmweinefleig m 
befondere Art Brot, welches die Athleten ber ſchweren Kampfaru⸗ 
geis dPiyrai genannt) genoßen. Der Cyniker Diogenes nennt ald 
tenfoft Schweinefleifh und Rindfleiſch (Diog. Yaert. 1, 81 
Meib.). Rindfleiſch nennt au Plato (de rep. I, 338. 6. 9 
Einigen Ziegenſteiſch in diefer Beziehung erwähnt wird. EWR 

Theben, welcher fich des als Koft bediente ‚u 
Zeitgenoffen an Stärke übertroffen haben. Klitomachus bei 
66, 402. c. d. Ihre Hauptnahrungsmittel beftanden aus trodene 
Subftanzen, daher orrgg@ renpr; genannt (Ructan. Lexiph. $ı #27 
de pall. B 417. bezeichnet fie — durch arida saginatio 
war es Vorſchrift, das Fleiſch ſowohl als die Zukoſt allein ENT 


man. die fo ifolirten Speifen für verdaulicher und nährender MEET 
Comment. ad Hippocrat. z+gi ducır. 68. voo. I, 17. . 
1649. Kühn ad Ael. v. h. XI, 3.). Das Wefentlhfte der HT 
Diät aber begriff die fogenannte araynoyayia, biswerlen aU@EIT 
xorpopi« , Biawos Teogr, tirouovn, aöngayia bezeichnet (Ariftot, gern 
Die xerodaoulen tgopgn des Tarentiners Ikkos aber, von ar 
Xl, 3. redet, und welde Kühn bier fälſchlich auf bie «rer # 
ift vielmehr identiſch mit d. castigalus vietus bei Hieronyu 
nian. II, 9. Die dvayxogayia war eine Zmangsbiät, welhe — 
den Athleten der ſchweren Uebungsarten die gröhte gu M T 
möglichite Leibesftärfe bezwedte. Diefelbe beſtad 
daß die Athleten befonders nah Vollendung ber tagliher 5 ..; 
eine ſtarke Portion von jenen trodenen- Nahrungsmitteln 30 * 
und ſich bald darauf einem langen Schlafe überieſen 
Aoy. zrgos rag riyw, 6, 11. 12. of. eos Toü;den mngas ET 
Dion Chryſoſt. orat, 8. p« 285. IR.) Die * —* 
Anftrengung mußte natürlich nach dem Genuffe einen e 
Digitized.by Goog|: 
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inen Tangen und tiefen Schlaf erzeugen, Galen. (de val. tuend. 
‚er nt yruraoıor te)lsıor und Te/swraror, welches letztere er auch 
— bezeichnet, als Inbegriff der den ganzen Tag hindurch 
fer Anftrengung getriebenen athletifhen Uebungen zum Behuf der 
en Kampffviele, was nicht etwa mit der consummalio gladiato- 
» N. VII, 7, 7. identiftcirt werben darf. An folde Diät 
© Athleten, welche in den Feſtſpielen auftreten wollten, befon- 
gend Der Zeit der gefeglichen ——— gebunden, und durften 
on abweidhen. Im Anfange ihrer Uebungen wurde ihnen eine 
ortion gereicht als ſpäterhin (Mriftot. Eth. Nicom. II,4.). Bon der 
neten Sapacität einiger Olympioniken, wie des Theagenes, Milon, 
wird Unglaublihes berichtet (Athen. X, 2, 412. a. 413. a. 
E. A. VII, 11, 341.). Während jener VBorübungen zu den hei- 
mn fand auch von Geiten der Athleten die ftrengfte Enthalt- 
Sebiete der Aphrodite ftatt (Euftatb. Il. XXIII, 129, 30,R.). 
Dabrten folche Züchtigfeit ihr ganzes Leben, oder wenigftens fo 
ste die athletifche Faufbahn ——— wie Melancomas ber 
ein Ppythionike und Zeitgenoffe des Titus (D. Chryſoſtomus 
534. vol. I. R.). — Die notbwendigfte Eigenfchaft und erfte 
3 agoniftifcher Tüchtigfeit des Athleten war Wollfräftigfeit, 
und Gemwandtheit des Leibes (Achäus bei Athen. X, A1A. 6. 
eyilovas zfns opgıyores. %, Chryfoftom. Hom. de stat. I, $. 8. 
T@ oWuara nad slenroüyres tov AdAnrür. Philo rei Tr. urroron. 
01. I. Mang. Evtrrar niv yap xab opgıyürrss aöinrai). In dieſer 
internabmen bie Athleten außer den paläftrifchen noch mancherlei 
erbesübungen, welde geeignet waren, die Glieder allfeitig zu 
au ftärfen und die Gehundbeit zu befördern, 3. B. Aufhebung 
eren Gewichten, Kortfioßen und Auffangen des Korykus (nopvxo- 
Imbuliren zu gewiffen Stunden (Galen. de val. tuend. II, 10. 11. 
dei Dribaf. VI, 23. Xenopb. Symp. IX, 1.), fo durch Graben 
zu Theokrit. IV, 10.). Ringer und Vanfratiaften erftrebten auch 
die möglichfte Rleifchmaffe, um auch durch ihr materielles Gewicht 
mer leichter zu ermuden, oder auch niederzubrüden,, und ihm das 
ihres Yeibes zu erfchweren (Galen. örsgor iarg. 7 yuuv. P. 297. 
- ef. Comm. ad Hipp. Aphor. p. 222. Blut. vit..Agid. et Cleom. 
‚Steph.). — Die Athleten wurden bei Beobachtung ihrer Lebens, 
de Teicht Frank, wenn fie es aber wurden, fo war es gefährlicher 
jeren Menfchen (Ariftot. Probl. I, 28.). Auch geſchah es bie, 
daß ftarfe und bis zum Uebermaß vollfäftige Ableten plötzlich 
lerie ergriffen ihren Geiſt aufgaben (Galen. in Aphorism. Comm. 
- IX. R. Chart. 1689.). So ftürzte ein Rrotoniate zu Olympia 
ben Augenblicfe todt zu Boden, als er den Giegesfran; von 
nodifen empfangen follte (Nelian. v. h. IX, 31.). So gab der 
nete lakoniſche Wettkämpfer Ladas bald nah dem olympifchen 
I Dolihos feinen Geift auf, wie Paufanias (III, 21, 1.) ver- 
— Wer von Jugend auf bis zum 3öften Jahre feines Lebens der 
Obgefegen und feinen Sieg errungen hatte, verließ diefe Tauf- 
Denn das 35ſte Jahr galt als die höchſte Spige (axur) männlicher 
Ha welchem feine Zunahme weiter zu erwarten (Macrob. Somn. 
1, 4.). Diejenigen aber, welche ihr Haupt bereits mit Sieges- 
gerhmüct hatten, beharrten auf diefer Bahn fo Tange als fie Luſt 
at hatten (Put. Cato Maj. 4.). Denn diefe Athletif konnte nur 
ngeihwächte männliche Stärfe, friſche Spannfraft und Energie 
ausgeführt werden (Put. Lucull. 38. Daher Plautus öfters 
ac pugilice. cf. Rhodigin. L. A. XXVI, c. 2, p. 1455.). 
eintretendes Alter oder überhaupt Abnahme der agoniftifchen 2 
inzten Athlet nöthigte, von biefen Beftrebungen abzuftehen, 
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fo wurde er in vielen Staaten auf öffentliche Koſten erhalten (1 
anim, soll. 13. Lufian. Lexiph. $. 14.), fo wie ausgezeichneiehien 
ohnehin in mehreren Staaten freie Speifung, und * 
erhielten (Kraufe Olympia I, $. 22. p. 199 f.). . Nicpt feltentn 
Athleten aus der Siegesbahn, um von der Praris zur 2 {ehr 
Einübung Anderer überzugeben, und wurden nun Gpmmaften, 2a 
Aleipten. Ausgezeichnet ın diefer Beziehung waren der Zareatım 
. der Efeier Hippomachos, Melefias auf Negina und der Alexa 
(Plat. Leg. VIII, 840.a. f. Schol. ibid. Aelian. bh. 1% 
{. Schol. zu Pind. Ol. VIII, 70. 71. p. 198. Böckh. 
II, 3-5. cf. Theagenes I, ©. 108. 240.). Be. 

Diejenigen Athleten, welche in den großen peiligen 
atten, wurden Hieronifen (isgorixu) genannt und 
im alten Hellas als in der_römifhen Kaiferwelt bebeutender 
gungen, Privilegien und Emolumente zu erfreuen. Juma 
das Recht, nah dem Siege einen feierlichen Einzug in ihre 
oder in diejenige Stadt zu halten, als beren Bürger fie? 
in das —— der — Wettkämpfer ha ne | 
dann durch den a verfündigen laſſen. An einem folge 
der ganze betreffende Staat lebendigen Antbeil, und es wur 
herung des Siegers nah alter Sitte ein Theil der Stabim 
geriffen, um, wie Plutarch berichtet, hiedurch zu befunden, t 
welche folhe Männer babe, feine Mauern bedürfe (Plat,% 
Suet. Nero 25. Div Caſſ. LXII, 20.). Der Sieger 
auf einem mit vier weißen Roſſen Rejpennien zur (©: 
_Nub. 71. Diod. XII, 82. Krauſe Olympia I. ©. 19 
fih ihm nicht blos Verwandte und Freunde, ſondern 
Menge des Volkes, felbft Fremde an. Der Zug bemegie 
auptftrafen nah dem Tempel ber Schußgottheit (Bus 
tadt, worauf das Siegesmahl und anderweitige Keil 
(Sol. Pind. Ol. II, p. 92. 93. Ol. IX, 195. Pyth I 
cf. Olympia 1. o.).. Hier wurden Giegesbymnen von Hi 
Chor abgefungen (Schol. Pind. Ol. IX, 3, 209. B. Pyik 
Böckh Expl. III, 135 f. cf. Olympia 1. e.). Diefe Fer 
felten in der folgenden Olympiade wiederholt (Dlympia © 
diejenigen Feftfpiele, welche das Recht zu einem folden &ı 
ten, Fihrten befonders in der fpäteren Zeit den Namen uk 
lastici, sc. ludi, von eischaunew), In der alten Fach ar 
vier großen heiligen, die Olympien, Boibien, Nemeen u 
Unter den Kaiſern wurde dieß durch befondere Bergung) 
auch noch in andern Spielen geftattet (cf. Pin. ep. X, 113 
diss. ag. IV, 14, p. 108. „unde cerlamina ‚quoque Puleol 
tuta, Sardibus eliam atque in Bithynia celebrata, iselast 
lata.“) cf. &. Spanheim ep. ad Morell. II, p. 121 f..(Hi 
Die Berberrlihung, melde dem Staate dur den Sg 
Bürger bei den Nachbarftaaten zu Theil wurde, hatte natun 
daß man ſich dagegen dankbar bezeugte, und dem Bekrau 
ausgezeichnete Ehre, fondern aud anderweitige Vorteile 
Bereits Solon hatte den Olympioniken aus Athen 7 
Iſthmioniken hundert ig hust und eben fo viel den 
ythien und Memeen als Ehrengratification feftgefept (® 
34. Meib. Blut. Sol. 23. cf. Symmpia I, ©. 199. 200). 
Staaten wurden ihnen Ehrenfäulen auf Koften des Staakı 
quenteften Plägen, befonders auf dem Marfte, in den 
in der Nähe von Tempeln aufgeftellt (Tykurg. g. Leotrat 
Pauf. VI, 13, 1. VII, 17, 3.). Sie waren groͤßtentheils aller © 
überhoben, wurben bei öffentlichen Felten und Berfammlung 
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welche Ehre fonft nur bedeutenden und werbienten Männern zu 
sausgezeichnet,, und auf andere Meife beehrt. Zu Sparta 
Die Sieger in den heiligen Spielen dadurch honorirt, daß fie im 
um den König feyn und in der Schlacht in feiner Nähe fechten 
MDlut. Lyc. 22.). Auch während der römiſchen Kaiferberrichaft 
ie Athleten und beſonders die Hieronifen vielfach begünftigt und 
Huguft beftätigte nicht nur die herfümmlichen Privilegien der 




























‚ fordern vermehrte auch diefelben (Suet. Aug. 45.), und fo soft 
echiſchen Wettkämpfen beiwohnte, ließ er Feinen ber 1 aus 
en WUgoniften ohne ein Ehrengefchent (Suet. 1. e.). Auch bie 
| Raiter bewieſen fich größtentbeite wohlwollend gegen die Hie— 
wber Lieben wenigftens ihre Vorrechte und Immunitäten unver- 
Rehen. Titus war eim befonderer Freund ber Athleten (of. 
al. ıtuend. 5. Dio Ehryf. Melanc. or. 28. 29.).. Trajanus er- 
äbıen verftatteten Emolumente (Pin. ep. X, 119. 120. Doch 
ausbrürflich bemerkt , daß dieſe mur folchen Siegern, welche in 
ſchen Spielen [iselasticis, d. h. mit einem Einzuge verbunde⸗ 
gt hatten, zu Theil wurden). Eine befondbere gejeglihe Verord⸗ 
ziehung auf die Athleten euthält ein Reſeript der Kaifer Dio- 
md Marimianus im Codex Justiniani X, tit. 53. de vacatione 
athletis concessa, folgenden Inhalts: „Athletis ita demum, si 
m aetatem certasse, coronis quoque non minus tribus oertami- 
in quibus vel semel Romae ‚seu antiquae Graeciae merito c0- 
‚aemulis corruptis ac redemptis, probentur, civilium munerum 
f wacatio® (cf. Olympia I, 200.). Dieſes Refoript mochte er im 
ben bis zur Zeit des Theodofius, in deffen Ihtem Negierungsjahre 
iſchen und wahrfcheinlich auch die übrigen großen —* ele der 
eingeſtellt wurden, feine Geltung behaupten (of. Cedrenus comp. 
l. p- 326 ff. ed. Par. 1647. Dlympia I, ©..50. u. Anm). — 
er Hieroniken behaupteten nun wiederum die Perioboniken den 
Rang, in ber eigentlihen Bedeutung des Worts Sieger, welde 
vier großen heiligen Spielen gefiegt (ey» mepiodor veruunaus „ rreplo- 
wie yis zepiadas) und —5* mit einem vierfachen Kranze 
t Bo In ber älteren Zeit ſchon hatten viele Periodonifenruhm 
Olympia ©. 402 ff.); befonders aber finden wir auf Iufchriften 
‚arperzeit das Pradicat regsodorinns fehr häufig, und zwar. umge— 
selen andern agomiftifchen Ehrentiteln, Tlapasotos , rapudokoniuns, 
NE, amtux , Artwras mequods, roiros dns ris olkouuboms, aporos Kai 
ler" cöros, und Ähnliche Bezeichnungen. cf. Det. Falconer. inser. 
17. 2322. 2327. Gron. Th. t. VIII. Ban Dale diss VIN, 643, 654. 
# corp. inser. n. 406. 1364. 1427. 1428. 1723. (ef. Olympia 
I Auh erjheinen folche mit ver Würde des Kyflarchen und 
ereus (Halconer.1.c.). In der Kaiſerzeit ſcheint diefes Prädicat 
zeichneten Athleten ertheilt worden zu ſeyn, wenn biefelben auch 
de in allen vier heiligen, fondern überhaupt nur in vielen Feft- 
egt hatten (Diympia ©, 402.). 
I traten aber fowohl in den vier großen bellenifchen Feftfpielen 
en Fleineren einzelnen Staaten nicht blos Männer, fondern au 
(meidı) ald Wettfämpfer auf,‘ welde auf gleiche Weiſe &sAHrai 
werben und als folche zu betrachten find, auch bei diefen 
ber fünftlihen Geftaltung der Athletit das frühere pädagogiſche 
der Gymnaſtik ganz in den Hintergrund und mir das rein athle- 
machte — geltend. Sie bildeten die Pflanzſchule der Athleten. 
ber A les (Pol. VIII, 4.) bemerdt, daß man unter den Olym⸗ 
faum zwei ober drei finde, welde als Knaben und als 
© gefiegt Haben, fo gilt die matürlih nur bis anf feine Zeit um 
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‚Ebenjo Panfanias (VI, 6, 1.) in den Nemeen, und. Ü% 
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nur von ben Olympioniken. Späterhin haben noch mehrere a 
und. als. Männer Kränze gewonnen ‚wie man aus * 
nifen (Olympia S. 236. ff.) erfeben: fan. — Wir finben biekaeh 
den Feſiſpielen wiederum in zwei Claffen getheilt, mat en 
undIDie)cjerro:, die  erfteren noch im eigeneli en Knabe 
als Epheben. Ber Pindar (Ol. VIII, 5418,89.) e 9 ) kin 
ſichtbar, wohl aber fondert Plato (Gef. VIH, 1.) | 



















































Feſtſpielen der, Smyrnäer. Afrieanus (bei Euſeb za0-T, 
und org. que, P. 83300. Scal.) unterſcheidet die Drei 
mails, jaykreıos und ündges in den — und Nemeen 
Plat. Parm 127. a. Dion. Halic. A. R. VII, 72, Auf Sm 
wir dieſe er eg mehrmals in verfchienenen ? 
VIIL:3,.654-59. Corf. d. ag. IV, 13, 101. Boch co 
N; 1425. ad n. 1590. N..1969. 2214. 2723. 2758.). — Zus 
von den Wettlämpfen der Knaben DI: 37 zuerſt — 
Ringen vaufgenommen, DI. 33 das Sentatblon;, | | 
—3— wurde. DI. 145 wurde das Pankration ber Rn | 
CPauf. V, 8, 3. 9, 1.). In den Pythien finden wir au d“ 
und den Dvlichos der Knaben, nicht zu Olympia (P uf. ) 
denjenigen Kampfarten der Knaben, welche in allen vier 
aufgeführt wurden, konnte natürlich auch der Knabe * 
Ufr canus (bei: Eufeb. 1.0. p. 42.) nennt als Pens ex 
unter den Knaben, und zwar im Fauftfampfe, en fe 
. Berz. db: Olympioniten ©. 331.). — Bei ke Ron 
in der: republifanifchen, noch in der fpäteren Kaife 
Athletik geltend gemacht, obgleih unter Domitianus im 
ein. Wettlauf der Jungfrauen aufgeführt wurde (Sue 
Urſache war, weil aud die Gymnaſtik niht don den ju * 
wie von den jungen Griechen, getrieben wurde CE 
Plut; vit. Quint,:Flam..1. Seter. ep 89.). 

So glauben wir bier einen Ueberblick ber wichtigſ 
griechiſchen und römiſchen Athletik gegeben zu haben in 
ier übergangene fpeciellere Verbältniffe auf bie 2 ifel 
ymnifche Spiele Ofhmien, Nemeen, Dlympien, PM 
jarch, Ayſtarch, u. |. w. — Ju Betreff der, Sicher Ir 
iſt vorzüglich Det. Faber Agonisticon sive de’ arte al 
terum gymnieis, musicis, alque circensibus spicile ziorum 
drei: Büchern, Grön. thesaur. vol, VII: p.' 4790 er * 
conerius Notae ad inseript.athleticas: ibid. 229 | den 
‚pour \servir ‚a l’Bistoire des Athletes par m. Bureile ü 

tı.daRsdeYacad. des insor. T. I. p. 284 ff. und jeme 
— über. einzelne Kampfarten T. IV. p. 316-475. N 
Andere Schriften beziehen ſich mehr auf Gy als a 
können bier übergangen werden. ——— A 
— auf dieſes —* Pi be — ‚Literatur iM 

eagenes od. w. Darft. d naft, Ag ftif und Seit 
nen (Halle 1835), und. in ber Borrede "u Dip mr im y 
— ER AT on (Wien ** t, in WE 
natür etif fe vie r v 
Schrift iſt befonders das —— er Olymp 
un eren Artikel von Wichtigkeit: — 5 Ay if 

—— — f. Agonothetae und Hellanot 

thmönum oder Athmöne, Demos in 2 
wi ne —* (Harpoer. — zue 
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‚ed. Bachmi],, Steph. Byz. or.),n nad 
Geſych. Corp. inser. gr. n. 194, ar Hier wurt 
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Pauf>: I, 31,.3,), von deren Namen: man die jetzigen Namen des 
aruſi zwiſchen Athen nnd Cephiſia ableitet. WEL. Allica. [G.} 
we, eitie ägyptifche Göttin, welche den Griechen 'die ‚Aphrodite 
- ol. magn. s. v. Asre. Die Stadt Araganzie bei Herod. 
Aphroditop. Nr. 4.) war ohne Zweifel die Stadt der Göttin 
16 Weitere f. unter Venus. [| Hkh.] a 
—20, nebſt andern orthographiſchen Formen, über welche 
zum Pompon. Mela II, 2, 10. nachzufehen ift), der öftfichfte 
e der Dergrüden, durch welche die macedonifche Halbinfel Chal- 
as agäiſche Meer eindringt; auch Acte genannt (w. m. f.n.1.). 
er Aibt Plinius CH. N. IV, 17=10.) zu 75 M. P., die Peri— 
»000_M. P. an. Nach Herod. VII, 22. (Thucvd. IV, 109. 
- Strabo Epit. libri VII. fin.) enthielt diefer Landſtrich ig! 









on, Dlopbyros, Akrothoon, Thyſſos, Kleonä; womit jeßt- 
zu vergl. ıft Leafe Trav. in North. Gr. III. 114-142. Aelieſte 
"Einige Cofoniften von Chaleis auf Euböa; fodann meift Thra- 
wer, Bifaltier, Krytonäer); Pelasger (Thucyd. a. a. O.); dieſe 
(eberumgen, wie anderwärts (ima bei Pomp. Mela) wohtend, 
raefchichte diefes reizenden Berglandes F außer — Fun 
la (Ca. a. D.). bauptfählich zu vergleihen: Nicephorus. Gre⸗ 
der byzant. Geſch. XIV, 7. und dort die Anm. von Boivin. 
I, welder den Athos mit dem chalcidifchen Feſtlande verbindet, 
9 auf feinem Zuge gegen Griechenland durchſtechen (Herodot. 
); was Goufinery (Voyage dans la Macedoine II, 133 ff.) bezmei- 
er das Letztere ſ. jedoch Leafe a. a. O. (II. 133 ff.), nebſt 
zu Pomp. Mela a. a D. Zur Gefchichte des Berges ſ. außer 
\essalonica ©. 9. u.a. a. D. befonders Praconier -M6m. pour: 
histoire du mont Athos (ungebrudt, auf d. k. Biblioth. zu Paris. 
queville Voyage. Ed..2. Vol. I. pref. p. X. not.).- 305. Com- 
rat aus dem 1Tten Jahrh., in der Befchreibung des Berges Athos 
tfaucon in der Palaeogr. Gramm. ©. 433 ff.). Hunt bei Wal⸗ 
lemoirs relating to European and Asiatic Turkey. Lond. 1817. 
1. Sibthorp bei Walpole in Travels in various ‚Countries of" 
Lond. 1820. ©. 38-41. [T.] mich 
zinis, 1) (bei Steph. Byz. auch Athirbis und Atharrhäbis), ! 
im Nomos Athribites in dem öftlichen Theife von Unterägyp- 
om öftlichen Ufer des Athribiticus fluvius, des jebigen Arms von 
© Herod. II, 166. Plin. H. N. V, 9.11. Pol. Münzen, Arnim. 
Bun, 16. rechnet e8 zu den größeren Städten Aegyptens. Später ” 
ju Augustamnica sec. ; En. j. Atrib oder Trieb. —2) Stadt 
m. Steyh. Byz. Offenbar Jatrib, das fpäter als heilige Stadt 
en Medina erbielt; en Weffel. zu Hieroel. p. 728. [G.]- 
Fenlia, Stadt im glüdlihen Arabien, von Aelius Gallus er. 
abo XVI, p. 782. Zwifchen Nedsjeran und Mareb im Sunern 
Bm: vgl. — VI, 1.©. 93. [6G.) ) 
Keys, f. Jantrus. i e 
lex, f. Leges. Ä u a0 
u lex, f. Leges. 
’ ® :. Attilius. = 
Bnrosayav,f. Am Kuna = 
t, der bürgerlihe Tod, der Verluft aller: activen —— | 
Antsgemeinfchaft (Demoſth. Mid. 10.) fo wie aller Anſpruͤche 
en Schuß (Lyf. adv, Andoc. 24.). Mit diefer Strafe wurde 
Mider Bürger belegt, welcher der Beſtechung, Unterfchlagung, 
Wehrpflicht, des — Zeugniſſes, ———— — Benehmens 
eltern oder graen Staatsbeamte, wenn diefe im Dienſte waren, ' 
michkeit als Schiedsrichter, der Aſotie ü. ſ. w. fih ſchuldig 
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Dee batte (Andoeid. de myst: $, 74 Demoftb, a, DW 
aert. I, 5ö. ib. 'Menag.). Diefe Infamie ſcheint fi: ge 
die Nachkommen erftreckt zı haben (Andor. a. D.). Bonf 
Volksbeſchluß gibt es ibrigene Beifpiele, ſe Matner Pre 
Außer der totalen Atimie gab es auch eine theilweife, 
einzelner Bürgerrechte (wosoratw), zu Bi des Klagrech 
- Kläger, ve echts: zum Wolf: zu reden u: a; (Andor. —* 
Staatsh: I : ©. 409.). Eine: bedingte, Atimie oder Suſpen 
—— Rechten trat für Staatsfhuldner- ein, bis fie 
Böckh S. 420 ff.  Hauptfehrift: P. van Lelyvelb dei 
Altico, —5*— 1835. 8. Vgl: Schömann de —* 
publ p, 199. 345. Meier de bonis .. Ey 
—* a Wachs. heil. Alt. IL, 1. ©. — 
— In Sparta verfolgte Icbendläng ice, totale € 
—* * Plut. Aces 30. Herod, VII;231. Xenon 
f.), aud eben, der gegen die öffentliche S 
—3* (vol: Zen. as O. 10, 7). Die Strafe, welche ben 
traf, war — —*— ähnlicher Art (arewin res; —— 
Oſann de ibum, ap. vet; condicione comm: 1. Giss. 4 
S. Müller Dor. II. ©. 223. Wachsm. heil, Alt. IL 1.68 
Atina, 1) Stadt der, Veneter in Dberitalien, 
Zeiten uniergegauigen IT, 19. — 2) Stadt im" —— 
—* * lonie, j. Atina am Urſprunge des 
630. Sil. VII, 397. Liv. IX, 28. X, —* Cie. Divin. I 
Pin. II, 5. Frontin. de cool. "Sol. P.J —* 
Atinätes (Antinates ?)), marfife Bölkerfchaft in Mi 
Liris, wo j. Civita d'Antino. Pin, III, 12. [PJ. vv 
Atinia lox,, f. Leges. 
Atinius, ſ. Altinius. ⸗ 
Atintänes (bei: Thue. II, SO. Arnräno), einer ol 
— aber in N N am obern Lious wohnhaft, —— ni 
XXIX, 12. Dastand (Atintania, ir Macedonien g et) 
J kalt, "tin. XL, 30. Step, By. [PP] 
Atınam , Stadt in ati, —* —— I. Atem, 




































III, 11: [PJ a 
Atlantesı, Volk im Dumm Africa’, von: den bemf 
eworbenen das entfernte Ihren Namen haben 


ollen veichenden Berge Atlas, der Säule des Himmels, 
—— — Salzgruben und bauen, da eo bei ihnen mt 
en aus Salz, Herodot IV, 1841 f.5 vgl. Bährs N 
pätere, vermafi en. biefe Nachrichten mit denen über die ta 
Art.). [G.] 
Allantes, f. Columna. 
—— tieum ınare (mare —— 7 Ko Seilanoo), b 
nfel umfluthende Dre Drean, vom Atlas. fo ‚genannt, ir 
* eſtküſten Africa's, ——— und Galliens £ ade 
die verfihiedenen befonbern amen f. Udert II, 1: 5.2 
Vol. Oceanus. [P.] — 
Atlantis insula (Arlarris). Eine eige 
Solon * ägyptiſchen Prieſtern vernommen — I 
aton. Tim. pP: 24 f., Critias' p. 108ff. Ju 
Säulen Tag einſt eine: In | —* 
ibyen zuſammen, und neben ihr mehrere — e große 
wie ein. Feſtland * Inſelneer, ——— 
meer ‚nur wie ein mit enger Ein in De 
rei „bevöllert und ın ‚allen. ‚den. Herrl teiten 5 * 
a tem: Babelländer um fo- reicher ausgefepmüct-find, > 
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t werben. Selbft nach Europa uud Aegypten brangem ihre mäd- 
ſenz nur vom dem Athenern (ſ. DO: Müller de sacris Min. Pol. 
ihrem Berbündetern wurde: ihnen mit glänzenden Erfolg die 
boten: Später: verfielen die: Bewohner in Laſter; ein Erdbeben, 
mit Ueberſchwemmungen, begrub in Einem’ Tage und in Einer 
ganze: Infel in dem Meere’, und daher iſt der Deeans bort« 
nicht zu befchiffen. — So irrig. es war, wenn man dieſer 
Glauben beimaß (Pofidon. bei Stra 102)* und in den durch 
Rräafte: emporgehobenen Azoren und: Canarien oder gar in St. 
BAfsenfion‘ die lleberrefter ver verfunfenen Inſel erfennem wollte, 
doch die Möglichkeit nicht: in Abrede ziehen; daß der angeblich: 
Sage eine vielleicht abfichtlich entftellter phöntzifche —* 
Grunde liege, wie denn auch in andern Stellen der Alten: 
dunkle Runde oder die Ahnung eines Continentes den weſt⸗ 
ügel enthalten iſt. Nähere: Unterſuchung der Trümmer einer 
Mur in Amerifa müffen hierüber Aufflärungı verfohaffen. Sul. 
-evelo' I, 14 Proclus zum Tim. p. 2& Died, Sie. V, I0. 
(Pfeudo-Ariftoteles) de mundo. Senee. Medea 375 ff. u. Au 
‘ sur‘ l’Atlantide ete. Par: et Amsterd. 1779. : Bory de St; 
jai sur les’ iles fort. et Pantique Atlantide.:Pars XI. 4. „Was 
Alten son Amerika?“ Morgenbl. 1835: Nr. 2-5. [P!] 
KArbas) , nad Heſiod. Theog.: 507: ff. Sohn‘ des: Japetus 
ene, des Menötius, Prometheus‘ und: Epimetheus Bruder 
1. 1, 2, 3. heißt die Mutter Aſia, nad Hyg. praef. iſt er 
Mether. und der Erbe), Bei Homer: Odyss. 1, 52: heißt es: 
spgovos ders Yalavans mdons PlrYıaolder , Eye Öb re \nlovagıadrog' 
siav re nal olgavor dupig Eyovo, und bei’ Heſiod a. aD. leſen 
D oVpavor erglr Eyes nparephs im Avyayans, mrelpauowiln yalıyaz Kepechf] ' 
drossı yipsoos. cf. Theog. 745 ff Aefihyl. Prometh.: 347-350. 
Steffen der älteften Dichter ergibt fich die Idee des Atlası 
tägers des Himmels, und es ift nur namentlich in Betracht: 
lien bei Pauf. V, 18, 1. V, 11, 2., wo es heißt, daß er Him⸗ 
etragen habe, die: Frage entſtanden, ob ihm urfprünglich 
unktion zugefommen'fei, wober es namentlich auch auf 
ig der obigen bomerifchen Worte «ı — aupis Eyousı ankommt, 
yer fo nimmt: welde Himmel und: Erde: auseinander 
der: die ringsum die Erde und dem Himmel halten» Wäh—⸗ 
Sacobi (Handwörterbud dev Mythologie s. vi Atlas) for wie 
fas: eine antiquariſche Abhandlung. Allgem. Schulzeit. 1832, 
fi für Vereinigung beider Ideen ausfprechen, und der frau⸗ 
Möloge Letronne derfelben Anficht folgt, aud ganz neuerlich! 
) in: Archemoros und die Hefperiden, Berlin 1838, ihr fich 
hat Ravul-Nochette (of. über die Schriften des: legterem und 
Kunſtblatt 1836. Nr. 64. 65.) fih dahin erflärt, daß nur die 
immelstragenden Atlas als die urfprünglichfte feſtzuhalten fer. 
er Heffter in der angeführten Abhandlung von der Bedeutung 
Atlas, das als rein griechifches anerfannt werden mußıCrAris 
sivum), ausgehend, darin) eine urfprünglichrein ethiſche Idee 
daß der. Begriff des Duldens gleichfam erft durch das Tragem 
IS verfinnlicht worden: ift, und dieſe letztere Idee ſich alſo als 
läre ra o möchte diefe Annahme, ſofern fie ‘ein —— 
8, fittliches Bewußtſeyn vorausſetzt, wie es der in den Anfängen 
Entwicklung ung eutgegentretenden Unmittelbarkeit des innern 


reine freie Ausſpiunung alter mythiſcher Bolksvorſtellungen zum 
nunlichen Verauſchaulichung der idealen Politik Platons. €. O. Müller 
bi gel, Anz, 1828. S. 370. EG]... | bau ae 
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Lebens nicht angemeffen ift, nicht ſehr zu empfehlen ſeyn, umb.est 24 
näher, ntit Letronne u. Q. in dem Himmelstragenden Atlasıeine® 
hung einer cosmographifchen Idee, die aus den ser Alten vo 
Beihaffenheit des Himmels und feinem Verhältniß zur Erbe herr 
zu finden, die, einmal vorhanden, leicht weiter ausgebildet un 
dern alten Diythenkreifen in Verbindung gefegt werben fonnte, fon 
lich mit der Titanen-Sage, fo daß die Arbeit des Atlas als 
Jupiters erfcheint. Hefiod. Theog. 745. Hyg. 150. | 
gewiß mehr zur übrigen Entwicklung der Griechen, als: wen 
daß Atlas zuerft als Berg gedacht worden fei, weldhell a 
auch Heffter annimmt) erft einer fpätern Zeit angehört, und’ in 
fihiedene Mythen vermittelt wird; wie 3. B. Obid Met: IE 
zählt, daß Perſeus auf feinen Wanderungen in das gegen Welt 
gene herrliche Reich des Atlas gekommen fei, und ihn im 
ten, als aber Atlas dieß verweigert, ihn in einen Berg ver 
„Groß wie. er war, wird Atlas zum Berg — Er wad 
größert, ins Imendlihe dann — Und ganz ruht auf pe 
allen Geftirnen.” Wie bier bei Dvid, fo finden i 
fpätern' Sage mit Zurüctretung der urfprünglichen Idee in mehr 
liſtiſchem Sinne die Erzählungen über Atlas gebildet, und er 
Diod. II, 60. ein mächtiger König, der auch vom Laufe dei 
genaue Kenntniß hatte, und welcher der Erfte war, ber bi 
den Himmel als eine Kugel betrachten lehrte darum heißt 
Welt ruhe auf den Schultern des Atlas. cf. Did. IV. 2% 
aber von den Alten verfhiedene Atlas angeführt werben, tik 
zu Aen. VII, 134. einen mauriſchen, italifhen und artabifät 
fo find. diefe Bervielfältigungen leicht aus den fortſchreitenden 
ſchen Kenntniſſen der Alten, mit denen Atlas immer mehr gegen: 
gerückt. wurde, zu erklären. Von der Nachkommenſchaft dest 
er nach Apoll. III, 10, 1. mit Pleone, des-Deeanus S N 
erzeugte, find befonders die Plejaden zu merken, ſ. ME 
Divd. m aD. zur Mutter des Atlas Bruder⸗Tochter deſpers 
und nach dem Vater Atlantiden, nach der Mutter Hefpeuden 
welche Abweihung wieder darin ihren Grund hat, ba ‚die U 0 
Sage: des Atlas Wohnfig nach einer beſchränktern Borftellung 
dien," die des Diodor aber bereits an den atlantifchen Dean 
vgl. außer dem angeführten Abhandlungen auch die zwei in ner 
Sinne bearbeiteten Artikel in Erfch und Gruber Encyel padie, 
ber letztere aus Ranngiefiers Feder im Sinne der fpäle 


biftorifirendsrationaliftifcher Erflärung befangen iſt. — 
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dissertatio de Atlante. Lips. 1820. Völker: Hom 
nover: 1836. [H.] re 
Atlas, urfprünglich ein der Mythologie und der Kosmo 
gehöriger Name, dann als Name eines Berges in die Ge 
übergezogen und bier anfangs ziemlich unbeftimmter De 
IV, 184. fest 20 Zagreifen meftlih von den Garamanten, % 
lich von der ———— einen in die Wolken reichenden 
Namens an, den die Eingeborenen (die Atlantes) die Säul 
mels nennen. Daß dieß aber nicht der einzige Atlas iſt, we 
kennt, geht aus dem Namen des atlantifchen Meeres ber 
von ihm I, 202.4 Ei ornlior Halavau 4 Arkavris vakeojd 
und welches doch nur von dem Atlas, und nicht etwa 


ato fingirten Inſel Atlantis, feinen Namen hal u fat 
pätern, vorzüglich feit Polybius, wirb der Name Alla | 
Gebirge im Nordoſten Africa’s angewandt,  weldes fih ® 
Cerne (bei dem heutigen Cap de Ger) nordö —5 
durch Mauritania Tingitaua hinzieht und einzelne Zweige 


ing 
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kianiaCäfarienfis und norbweftlih nah dem Fretum Gaditanum 
big Mbyla, die fieben Brüder, und. Cotes oder Ampelufia) aus- 
Die Eingeborenen nannten die Gebirge. Dyris (Strabo XV, 
. Dim VW, 1; ‚bei dem Geogr. Nub. noch Daran). Ptolemäus 
eben größeren Atlas zum Unterfhiede von einem mit ihm 
lanfenden nördlicheren Gebirgszuge, welcher ver Fleinere Atlas 
Die neneren Geograpben ‚kennen noch außer dem größeren 
bei ihnen gemerniglich der hohe Atlas heißt, einen großen 
ühen der Berberei und der Wüfte Sahara, deſſen Dafein indeß 
Zeit in Zweifel gezogen ift. Das Weitere f. bei Ruckſtuhl 
nes Allanlicae,: Constantiae 1826.  Letronne in Ferussae’s; Bullet. 
en Fevr. 1831. Heffter in der Schulzeitung 1832. Abth. 


f [6] ! 
ten, einer ber ern Aegyptus, von der Danaide Euro» 


nord nt 170. [ 
istiae, f. die rt. Democritus, Epicurus, Leucippus. ir 
» Tochter des Cyrus, Gemahlin: ihres Bruders Cambyſes, 
Woimerdis und zulegt des Darius, auf den fie bedeutenden Ein- 
bie. Herod. III, 68. 88. 133. 134, VIE, 3. Ueber ihren Namen 
zu Derod, II, 68. ed. Bähr. [K} 
MR. = Atriensis. Dr. 2966. 
ke (- a) oder. Matrae (-a), feſte Stadt in Mefopotamien, auf 
hen Berge, von Wüfte umgeben, und: von den Atreni, eimem 
Stamme, bewohnt. Es gehorchte eigenem Fürften und wurde 
Mund Severus vergeblich belagert. Arr. Parth. bei ———— 
11, 9. (Area). Div Caſſ. LXVIII, 341. LXXV, 10. (za Argu 
ätc. XXV, 8. (Hatra, ae). Tab. Peut: (Hatris).ı Bielleicht iſt 
jatra bes Ptolemäus. Jetzt Hadr , ſüdweſtl. von ng [@.] 
ntam, fat. Bezeichnung für, jede Art Schwarzer Farbe zu 
Gebrauch (Horat: ep. Il, 1. 236.), wie das widar (daher 
rum durch aeiaradoyeior gl. L. Gr.) der Griechen (usAarrngia wird 
Y don dem atramentum sutorium gebraucht, Dioseor. V, 118. 
mp. 76. Eic, ad fam. IX, 21.), weldes man durch zgagınor als 
ante näber beflimmt, fo wie die Nömer atramentum durch li- 
öriptorium. — Die Negypter müſſen ſich einer fehr dauer. 
ſchwarzen Dinte bedient haben, denn mehrere der im neuerer 
undenen Papyrusrollen aus fehr alter Zeit zeichnen ſich durch 
Shwärze der aufgetragenen Tinte aus. Bgl. Jomard in der 
6 Egypt. T. Ill. p. 121 f. ed. 2. Ueber das flüffige Schreib» 
I der älteren und älteften Zeit der Griehen erfahren wir 
nichts Zuverläffiges (d. Schol. zu Ariftoph. Plut. B. 277. er 
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€ röthlihe Tinte (muodor Aauna), womit die Buchſtaben Ar-B. 
die Thüren der einzelnen Dikafterien zu Athen , wodurch dieſe 
ürdben, gefchrieben waren). Die eriten Notizen, finden wir 
mern. Cic. ep. ad Q. Frat. II, 15. p-993. Ern,calamo»et 
lemperato, .charta etiam dentata res»agetur. laut. Most. I, 
"una opera ebur atramento candefacere.: Wichtiger find die An- 
 Bitenvius, welcher in feiner. Darftellung über das Farben- 
für den Tüncher auch das atramentum librarium berührt‘, über 
ereitung er Folgendes mittheilt (VII, 10, 197. Schneid.): in 
Tesina collocatur: hand autem ignis potestas urendo ; cogit 
‚Per nares intra Laconicum fuliginem, quae. circa parietem et 
'urvaluram adhaerescit: : inde collecta partim  componitur' ex 
ubacla.ad usum atramenti librarii, reliqua tectores»gluti- 
Miscenfes in parietibus utuntur, Alſo Harzruß mit Gummi: zube- 
Dan gibt er eine: andere Zubereitung des Atramentum aus Koh⸗ 
glich: zum Gebrauch für Tüncher; auch aus. Weinhefen (von 


920 Atramentum 


diefem: perquam atramenti” suavem efficiet ‚colorem, ‚et x } 
meliore vino parabitur, non modo 'atramenti, ‚sed‘ eliam ki col 
dabit imitari), Er gebt bierauf zur. Befchreibung ‚anderer Fark * 
welche nicht hieher gehören. Aehnlich wird die ‚angegebene 
im Compendium architecturae 'befchrieben Cof. — 
p. 73. F. IIID. Auch Plinius (XXV 6, 250 f9 ba | 
das atramentum im Allgemeinen, —— für Maler, m 
‚über das atram. librarium. Geine A — 
mit denen des Vitruvius überein. Nachdem — 
reitungen des atram. entwickelt, fügt = dinge: ‚Fit ‚enim et 
ribus modis, resina vel pice exustis. ter quod 
fiocavere, fumum eum non emittentes; —* atissſimum eo mo 
dis. Adulteratur fornacum balinearumque fuligine, quo ad 
scribenda utuntur. Sunt qui et vini ‚faecem sicoafam £x0 
Er erwähnt hierauf das Atram. des Polygnotus und Myramı 
tryginon appellant) und des Apelles (ex ebore —3— —24 
tinum vocant, und beſchreibt XXXV, 10,36. Atra 
nannten Künftlers als feinen Ueberzug: unum Pia 
absoluta opera atramento illinebat .tenui, ut — 3 
dibus eto.). Dann nennt er das Indicum, ferner ein 
ex flore nigro, qui adhaerescit aereis cortinis, bi 
(mira in hoc sepiarum natura), ‚wobei er bemerft: 
Aber IX, 10.: Atram. pro sanguine est — &ic. den 
tutantur atramenli eflusione sepiae. Perf. 12 ff. Tu 
sus calamo quod Tr humor, nigra quod infusa va 
pha etc. Aufon. 76. bezeichnet die Buchftaben 
piae. Alſo darf man mit Sicherheit annehmen, * 
Sepia * Schreiben gebraucht wurde. Ariftoteles j 
aniım. 25, 9. 11.) mehrmals den Ausfluß —8* 
Azur A— AavoVoFoTarov 7 onria) erw ged 
deſſelben als Tinte. Plinius 1. c. fährt fort: omne 
sole perficitur, librarium gummi, tectorium gl dm 
autem ‚aceto factum ‚est, aegre eluilur. Dann bemerkt 2 | 
die Schreibetinte, mit einem Aufguß von. Wermuth v 
gegen die Mäufe fhüge. of. XXX1V, 12, 32. Auch $ 
redet von der Zubereitung des Atram. Bon der Tıı 
Handſchriften fagt Windelmann Werke Bd. U, ©. 126. Di 
ſchwärzer als die gleichfam in Kohlen verwandelten Sort 
wodurch das Leſen derfelben fehr erleichtert werbe. Dapbie 
Dinte ohne Bitriof war, darf man mit Windelmann ı. 6. de 
daß diefelbe nicht Durch die überftandene —— 8 
und daß fie ni i das Papier. durchfreffen hat, a 
Hansferifien oft wahrnımmt. Daß ferner bie be reulaniſch 
ehr dicke Flüſſigkeit war, geht aus der Erhaben er 
vor, welche man bemerkt, fobald man ein Blatt in 
Lichte befieht. Windelmann 1. ce. hält fie daher 
und vergleicht fie mit der finefifchen Dinte, —* 
Worten des Demoſthenes folgern, ee 
1554.) dem Aeſchines den Vorwurf macht, daß er in f 
Schule PER bie Bänfe mit einem. va 
Dinte en babe (ro uliow weißem). Luc 
Dintef: Meran in * ren Di 
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jam in vetustioribug manuscriptis,Graecis conspicimus atramentum, 
co nigrore multum recessit: nec tamen omhino flavum languidum- 
rasit; sed fulvum rutilumque manet, ut 5— a minii colore 
ultum recedat. Id autem observes in Codicibus permultis a quarto 
decimum usque saeculum; in permultis dixi: nonnunquam enim, 
peritioribus atramentum confectum est, priscum nigrorem semper 
vala Wieles mag ung wohl über die verfchiebenen —— Tinte⸗ 
befondbers der älteren Zeit, gänzlich unbekannt fein. Dagegen er— 
wir einige Nachricht über andere Karben, welder man fi zum 
ben bediente, befonders der rotben (minium, rubrica, cinnabaris, 
‚sinopis. cf. Plin. XXXIII, 7.) Mit Minium wurben befonders 
el der Bücher gefhrieben (Dvid Trist. I, 1, 7. nec minio titulus 
dro charla notetur), ebenfo mit rubrica (Sidon. VII, 12, pristinae 
m rubricae). Auch die Titel der Gefege (Prudent. contra Sym- 
I, sub fin. p. 236. ed. Amst. 1625. aut cur rubrica minetur, quae 
 peccare reos. Daber der AusdrudRubrif). Kaiferliche Unter- 
n (befonders der Byzantiner) wurden mit einer purpurrotben Karbe, 
die byzantin. Schriftfteller ırraßapıs nennen, ausgefertigt (dia xw- 
“ Nah Montfaucon Palaeogr. Graec. p. 3. beftand biefe Farbe 
\omurice et trito conchylio. Nicetas (Annal. I, 34.) erwähnt in dieſer 
ug youaıa kurdyoonuarror UND Fovdpodswwuirnv Baoiksıor ypapır. 
vird die rubrica in diefer Beziehung genannt (Conſt. Manafl. Brev. . 
Es war eine koſtbare purpurfarbige Röthe, welder ſich aber 
t Raifer bedienten. jedem Anderen war durch ein Edikt des Kai⸗ 
w (Cod. Justinian. I, 23, 6.) der Gebrauch derfelben zu dieſem 
Iunterfagt. Doch erfiredte ſich biefes Privilegium auch auf die 
und Eidame der Naifer, bisweilen auh auf andere nächfte 
Die (Micet. in Isaacio III, 5.). Sacra rescripta alio colore quam 
"ta inscriptione vetat heißt es vom genannten Kaiſer (cf. H. Hugo 
na serib. origine p. 102. Conftant. Manaff. I. c. »imperator ca- 
ı prehendit manu ci exaralis purpurei coloris litteris, chartam con- 
), Diefelbe Karbe wird . encaustum genannt (Salmaf. Exerc. 
163 f. Caylus Abh. zur Gefch. ver Kſt. IL ©. 277.). War der 
noch unmündig, fo bediente fi der Vormund deſſelben grüner 
Darpageios zonuu) zur Unterfchrift (Montfaucon Pal: p. 3.). — Auf 
Om Fahnen (des Crafſus gegen die Parther) waren sarıza yodu- 
(puniceae lilterae) zur Bezeichnung des Heeres und des Feldherrn 
af. XL, 18.). DerCodex reg. n. 2458. ift abwechfelnd mit rothen 

men Buchſtaben geſchrieben (Montfaucon Pal. p. 4.). — Auch ber 
"NS die Griechen und Nömer, befonders in der fpäteren Zeit, bis— 
Tnolbener und filberner Schrift. Bon den Gedichten, welde Nero 
Mm recitirt hatte, bemerkt Suet. Ner. 10.: eaque pars carminum 
slitteris Jovi Capitolino dicata. Won membranis purpureis et 
Saureis reden beſonders ie Schriftſteller (cf. & Mabillon 
» diplomatica 1, 10, p. 43 f.). Montfaucon Pal. p. 4. berichtet: 
N innumeri pene codices habentur, ubi non titulos modo aureos, 
) eliam paginas integras auro elegantissime descriptas observes, 
Quos eminet cod. reg. n. 1809. etc. cf. p. 5. 6. Andere Manu 
e mit goldener Schrift nennt Martini Literär-Arhäol. S. 41. — 
Statuen und Ehrenfäulen, fo wie auf Denkmäler fhrieb man ſchon 
älteren Zeit mit goldenen und filbernen Buchſtaben; ic. Verr. 
wet. Aug. 7. — Außerdem bediente man fi noch in gewiſſen 

® befonderer Mittel, um eine geheime, nur für die betreffende Per, 
Aftandliche Schrift hervorzubringen. Man hat diefelbe mit bem 
men Ausdruck ſympathetiſche Tinte bezeichnet. Dvid Art. III, 267 ff. 
‘, mit frifher Milch Buhftaben zu res welde dann, von dem 
Kay mit Ropienfaub bereut, Ieodar werben. Cbenfs Aufon. ep. 
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XXIT, 21. Zu gleihem Gebrauch empfiehlt Ovid (1. c.) einen frifd 
faftinen Leinftengel. Plinius (XXVI, 8.) ſchlägt andere Pflanzen, wer 
Milchfaft entbalten, zu gleihem Zwecke vor (cf. Beckmann Beitr. ; 
Geh. der Erf. Bd. II, ©. 295 ff.). Auch tediente man fich trade 
Shreibeftoffe, des Blei's, der Kohle, des Nöthels, der Kreide (cf. Hu 
de prim. scrib. orig. p. 88 f.). Petr. Dar. Caneyarius de atrame 
cujusque generis (Lond. 1660. Roterod. 1718. 4.) ift fhon von I 
de re diplomat. (Par. 1681.) 1. c. und von Montfauc. I. o. benüßt mi 
ben. Andere hieher gehörige Fiteratur findet man bei P. Namur 
gruphie Paleogr. diplom. Bibliologique generale T.1, 4. 3.p.% 
(Liege 1838.). [Krause.] 

Atramitae, f. Adramitae. 

Atramyttion, f. Adramytlium. 

Atranutzin, f. Ärzen. a . 

Atrax (Argas), in der theffalifchen Landſchaft Hyftiäotis CD. Müll 
zur Karte des nördl. Griechen. ©. 5.), zwifchen dem Fluß Tit 
und dem (obern) Peneios. Die Bewohner waren urfprünglich P 
(Liv. XXXII, 15.); pelasgifch nennt fie der Dichter Simonides bei Sir 
(IX, 5, 20. ©. 441.), und aus ihm wohl Steph. Byz. (s. v.); vermi 
lich, weil Pelasgioten und Perrhäber (Pettere Bewohner des m 
fen Olymp in der Nichtung nach dem Veneios) vermifcht wohn 
(Etrabo a. a. D.). Die Yage der Stadt Atrar fönnte beftritten werde 
da Livius (XXXII, 15.) fagt, fie liege supra Peneuf; und dog zeig 
bie Detailfarten des türfifhen Reiche auf der rechten Seite des au 
pe feine Erhöhung. Auch fest Leake auf feiner Karte von Matt 

trar links vom Peneiog, während er es identifch mit dem jeßigen (bs 

gariſch⸗ſlaviſchen) — hält (rechts vom Peneios). ©. Leale Tr 
in North. Gr. III. 369. IV. 292. Gleichwohl müſſen wir auf Strabo 
rückgehen. Atrar ift nicht eins mit Ternovo (Turnawo, flavifh), 
Groskurd (Strabo IV, 127.) meint; Turnavo ift in Perrpäbien. 
nun Atrar in der Ebene lag, dafür zeugt Etr. IX, 5, 20. unmwiderfpre 
Dorthin gehören auch die Eteinbrüde des grünen Marmore (f. m, 
hand!. in den Münchener Abhandf. der Acad. der Wiſſenſch. 1837.). 

Atrebätes (Arcidaro), gall. Volk in Belgica (j. Artois oder 
de de Calais und de la Somme) in waldigter und fumpfigter 

ellt zu Cäſars Zeit 15,000 Krieger. Cäſ. B. G. II, 4. 16. IV, 35, 

Str. 194. Pin. IV, 17. Ptol. Zrebeil Voll. Gallien. 6. Wopisc, Ca 
20. Sidon Apollinar. Pan. Major. 212. Ibre Stadt f. unter Nemä 
cenna. Diefes Bolt ging zum Theil nach Britannien hinüber, wo ei 
ber obern Themſe gewohnt zu baben fiheint. Ptol. [P.] J 

Atreus (Argeis), Sohn des Pelops und der Hippodamia, Enfefit 
Tantalus, Bruder des Thyeſtes; nah Schol. zu Eurip. Orest. 5. 
vermählt mit Gleola, aus welher Ehe Pliſthenes entfprang, und ma 
befjen Tode mit feiner Wittwe Aerope, deffen Kinder er aroptirt, we 
wegen Agamemnon bald Sohn bald Entel des Atreus heißt. ©. 
memnon und die Belege dazu. Das tragiſche Geſchick, welches da 
ſchlecht des Arreus verfolgt, mar ein gewöhnlicher Gegenftand der grie 
chiſchen Dichter, und da es nad feinen einzelnen Theilen in —** 
Tragödien verwebt wurde, war ed auch naturlich, daß manninfahe Wi 
weichungen fi geftalteten, und bie verfchiedenen Angaben 19 fe 
mwiderfpreden. Die Hauptpunfte hat Hyg. F. 85-88, zufammen a 
Nachdem Arreus, wie Tbhucyd. I, 9, erzählt, nach Euryſtheus, welder ü 
Kampfe gegen die Heracliven gefallen war, ‚die Herrfihaft über Diycen 
erlangt hatte, war des Thyeftes Frevel, der die Aerope verführte, Dr 
Anfang einer Reihe von Greueltbaten im Haufe des Tantalus. Thyeſtet 
verbannt, fandte bes Atreus Sohn Pliftbenes, den er bei ſich —* 
hatte, ab, mit dem Auftrag, ben Äreus zu töbten, wurde aber 
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iefem, der feinen Sohn nicht fannte, ermorbet: eine Angate, die 
it der aydern, daß Xerove des Pliſthenis Wittwe geweſen, nicht 
igen läßt. Ergrimmt über des Thyeftes Plan und feine eigene 
verföhnt fih Atreus zum Ecdeine mit Th.; ruft ibn mit feinen 
'n zurück, tödtet fie und feßt ihr Fleiſch dem Vater zur Speife vor, 
st nun, während er aß, Arme und Knochen der getödteten Kinder 
n. Unfruchtbarkeit traf das Reich Ted Atreus, und aid er, aufden 
b des Drafels, den Th. zurüdzurufen, ihn zu fuchen ausging, hei- 
er die Pelopia, des Th. Tochter, die, ſchon von ihrem eigenen 
ihwanger, den Aegiſthus gebar, von deffen Hand fpäter Atreus 
oeıl er ihm feinen Vater Th. zu ermorden befohlen hatte. ©. Ae- 
Vom Grabe des Atreus und feinem Schatzhaus, welches letztere 
Nüller Geſch. hell. St. I, ©. 239. noh in Mycenä zu fehen feyn 
vriht Pauſ. II, 16, 5. f. Mycenae. [H.] 
tria, f. Hadria. 
triam , ein Theil des römifchen Haufes (gr. Gl. mipiorwor, re- 
, ddggor, unadgor, utoavlor). Weber das Etymon des Wortes 
& eben fo verfchiedene Meinungen als über die Localität des Atrium. 
hat es von Alriales, von Atrium oder Atria, einer tuscifchen Stadt, 
erreum, von alrum (sc. fumo), von «Pgeiv, von adeoos abgeleitet, 
na Beziebung mit Atrias am adriatifchen Meere gebracht (Barro 
VW, 45. Bip. #eft. v. Serv. Virg. Aen. I, 730. Iſidor. XV, 3. cf. 
\nt. II, 10, 3. 6. XIX, 13. D. Müller Etr. I, 256. Beder Gal- 
‚84. Yeipz. 1838.). — Eine genaue Beftimmung des Atrium in der 
mtion des römifchen Haufes gehört zu den fohwierigen Aufgaben 
(biete der alten Architeftonif, iſt auch vielfach unrichtig angegeben 
it. durch neuere Unterfuchungen der Wahrheit näher gebradht wor- 
— Das gried. Haus hatte fein Atrium, wie Vitruv (VI, 7. [vulg. 
.1. Man bat reödonuos durch atrium überfegt. Odyss. XX, 1.) bes 
‚ fondern wenn man zur Thür eintrat, ftieß man auf Gänge von 
eutender’ Breite. Mithin ftammt das röm. Atrium nicht aus Hellas, 
mist italifchen Urfprunge. Was man nun auch auf die Ableitung 
farıo von den Mtriaten, von Atrium oder Alria — mag, ſo bleibt 
ſehr wahrſcheinlich, daß das Atrium oder die Einrichtung des röm. 
s überhaupt von den Tuscern entlehnt wurde. Denn follten fie nicht 
die beften Architekten gehabt haben, da fie fi doch fonft in der 
den Kunſt auszeichneten? ft aber der Bau tuscifh, fo wird aud 
Borte eine tuscifche Wurzel zum Grunde liegen. — Bevor wir nun 
itrium befchreiben und feine Stelle und Beſtimmung nachweifen, 
wir zunächft das ber ältern und das der fpätern Zeit zu unterſchei— 
Jenes (atrium ex more veterum, Plin. ep. V, 6, 15. Pin. H. N. 
‘2, Cato bei Serv. Virg. Aen. I, 730.) war natürlich einfacher 
Heiner, und hatte wohl nicht diefelbe Umgebung, da in der fpäteren 
immer mehr Großartigfeit in Korm und Raum erftrebt wurde. Be— 
16 erhoben fich die römischen Häufer nach dem neronifhen Brande 
iderer Geftalt (Suet. Ner. 16.). Bemerkt do ſchon Horat. (Carm. 
', 46.) et novo sublime ritu moliar atrium? (Will man auch bier 
m für das ganze Haus nehmen, fo fonnte doch ein novo ritu erbau- 
daus auch ein atrium novo ritu haben). Auch bat man das atrium 
ten für das cavaedium gehalten und gemeint, daß erft zu Vitruvius 
beide unterfchieden worden feien (cf. Schneider ad Vitruv. VI, 3, 1, 
IE) Ferner haben wir in der fpäteren Zeit wiederum bie Atria 
Reihen und Prachtliebenden von denen wenig bemittelter Bürger zu 
em (ef, Liv. V, 41. Vitruv. VI, 5, 2. Nobilibus vero facienda sunt 
'bula regalia, alta atria eto.). Der Glanz im Haufe des vornehmen 
ners gab ſich vorzüglich im Atrium fund, und zwar ſchon in der legten 
ode der Republif. Die Marmorfäulen in ben Atriis des Scaurus 
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und Craſſus werben mehrmals genannt (Plin. XVIL 7. XXXIV, it 
XXXVI, 2, 3. Ascon. Wed. ad Cie. p. Scaur. p. 176. ed. Lugd. if 
hl © 


































In noch größerem Mafftabe zeigte ſich dieß in der Kaiſerz 
XIV, 260: Horat. Carm. II, 1, 46.). Schlichte und gem 
hatten nur ein einfaches atrium (atrium frugi, nec tamen 
ep. II, 17. Vitruv. V, 5. igitur his, qui communi sunt forluna, »08 
cessaria magnifica vestibula, nec fablina neo atria), ärmere wer 
feins. — Kerner war wohl das Atrium eines großen Daufes 
wiederum anderer Art als das der villa, ber suburbana domus (& 
VI, 5. [8.]. Pin. ep. U, 17, 4.). Die großen glänzenden Dil 
Reihen hatten natürlich auch entfprechende Atria. Das Haus mt 
wöhnlichen Landmannes hatte Fein Atrium (Vitruv. 5 BT 
autem fructibus rusticis serviunt, in eorum vestibulis stabula, labe 
in aedibus cryptae, horrea, apolhecae, ceteraque, quae ad frac 
vandos magis qudm ad elegantiae decorem possunt esse ele.), Am 
Wohlhabenden und ftädtifche Eleganz und Bequemlichkeit Liebendenm 
man wohl auch ein folches finden (Vitruv. VI, 6. (9.). Nogme 
ift der Unterſchied der atria der Privathäufer und der Tempel. Die 
teren waren nicht felten von außerordentlidem Umfange, wie Dada 
Libertatis, worüber unten. — Bitruv. (VI, 3, 3.) gibt im Age 
drei Abflufungen der dänge und Breite des Atriums an, Der di 
fol die Länge "5 größer als die Breite, bei der zweiten bie 
größer als die Breite fein, bei der dritten ſoll die Lange I@ 
verhalten, wie die Diagonale des Duadrats zu einer Seite 
Höhe foll um den vierten Theil weniger als bie Länge beirageme 
l. c. über das fymmetrifche Verhältniß überhaupt $. 5. DIET Un 
afria minora ac majora easdem possunt habere symmetriarum Tax 
Die Breiten der an den beiden längeren Seiten bes Atriumd Yi 
alae follen dem dritten Theile ber Lange deffelben —* | 
Iegtere 30-40 Fuß beträgt. Uber bei 40-50 Ruß Yänge des — 
diefelbe in 3% Theile getheilt und von dieſen ein Theil der Di 
alae gegeben werben. Ber 50-60 Fuß Länge follen bie alae % 
aben. Bei 60-80 Fuß Länge fol diefe in 42 Theile geipeuk 
heil zur Breite der alae beftimmt werben. Bei 80-100 Fuß 
die Breite der alae '/s derfelben betragen. Go wird = ın® 
metrifhe Verhältniß zum Tablinum genau beflimmt. Aus dien 
als aus jenen fommetrifchen Dimenftionen erhellt, daß bad al 
verfchiedene Größe hatte. — Wir haben nun die Stelle dei‘ 
feine Umgebung zu beflimmen. Zunächſt ift das Atrium jom 
Wohnhäufern als in den Tempeln vom Vestibulum (bei ben 
moövaoı, wie Lukian. Piso. $. 21.) zu umterfeheiden, obglei⸗ 
Virg. Aen. I, 730.) auf eine urfprüngliche Identität dieſer 
deutet (cf. Schneider ad Vitruv. VI,3, 1. p.449.). Der linie 
fih deutlih genug in dem ungeheuren Vestibulum ber aurea“ 
Nero (Suet. Ner 31.). Dann bat man feit Tanger Ze 
atrium für daffelbe was cava aedium (cavaedium, cavum aeıl 
ten, befonderd durch eine mihverftandene Wortftellung bei Di 
Lat. IV, p. 45. Bip.) verleitet. So bie meiften 3 
und andere, welche fiber die Baulunſt der Alten ſchrieben, 
Drtiz, Node, Stieglig, Hirt, D. Müller (Etrusl. 1, 255 
Art find wiederum die Urtheile von Scamozzi, Barbar —* 
Perralt, in welchen ſich neben unrichtiger Spuren" 
zeigen (cf. Schneider zu Vitruv. 1. co. p. 440 ff.), Säneer? 
hat unter cava aedium ‘den ganzen inneren Raum (mit dem iM 
unter alrium aber nur die bededten Theile (ea pars cavasdllı ‘ 
jecta tecto incumbenti etc.) verftanden; Mazois unter ® un” 
unter cavum aedium den unbedeckten Raum. Aber Newton um =” 


Atriam 925 

. I15, 3, 1.) haben bereits mit gutem Grunde —— 
trium einen von den cavis aedium verſchiedenen Theil bezeichne. 
mmt Bekker bei, welcher diefen Gegenftand zulegt beſprochen 
Eonftruction des römifchen Haufes gegeben bat (Gallus oder 
nen aus der Zeit Augufts I, 76 ff. mit einem Grundriß Tab.I.). 
m iſt nach ihm der erfte oder vorderfte (proxima januis, Vitruv. 
ıd zugleich der.größte bededte Saal im Haufe. Diefe Anficht 
8 die richtige und und läßt fich noch durch weitere ſchlagende Be- 
begründen. Nach der Zeichnung in dem genannten Buche kommt 

em Beftibulum dur das Dftium in das Atrium (zu deffen beiden 
alae), worauf das Cavaedium mit dem compluvium und impluvium, 
tablinum mit den fauces, und dann das größere Periſtyl folgen. 
Atrium der erſte Theil des Haufes (prima pars aedium) war, 
r nach ber innern Thür des Dftium (proxima januis), bezeugen 
vI, 8.), QDuintif. (XI, 2, 20.), Bal. Mar. (V, 8,3.), Martial 
Seneca (de ben. Ill, 28.), und andere: und daß er in einem 
Raume beftand und nicht mit Cavaedium gleichbedeutend fein 
eflt hinreichend aus feiner Beftimmung und den bier getriebenen 
ungen. Im Atrium fand das Braut» oder Ehebett (lectus ge- 
versus [sc. januae), eine fymbolifche Bezeichnung ; cf. Lamprid. 
. 13. Ascon. Ped. in Cic. p. Mil. €. 13, 5.). Hier waren bie 
fexpressi cera vullus, Plin. XXXV,2. Tota licet veleres exor- 
ique cerae altria, Juv. VIII, 19. Mart. II, 90. Val. Mar. V, 
Im Atrium befhäftigte ſich die Hausfrau mit ihrer weiblichen 
y mit MWeben und ähnlicher Arbeit (Liv. I, 57. Corn. Nep. praef. 
‚91. Ascon. in Eic. p. Mil. 5.). Hier pflegte man in der 
eit das Mahl j nebmen (Gato und Varro bei Gesner thes. v. 
‚, fo wie es überhaupt der Sammelplag der Familie war (weß⸗ 
'er 1. c.p.84. den Namen von asgöos ableiten will.). Im Atrium 
n die Clienten den Patronus, den Jurisconsultus (Diod. V, 40, 
p- I, 5, 30. Juv. VII, 7. 90). — Im Atrium wurden auch 
ı gehalten, zu welchem Behufe fehr geräumige vorhanden waren, 
Atria Licinia fein mochten (ic. pro Quint. 3. 6.). Cicero nennt 
ih atria auctionaria (de leg. agr. 3.), fo wie eine Inſchrift 
inser. p. 482. n. 2. Daß es überhaupt feit Auguft zu Nom fehr 
tria gab, können Prädicate bei Dichtern, ampla, longa, alla 
ten. I, 725. 1, 483. IV, 665. 66. XII, 473. Ovid Met. V, 5.), 
ndere, regalia, marmore tecta (Dvid Met. V, 5. XIV, 260.) ihre 
ndeuten. Hier wurde auch die Caſſe (pecunia, census) des Haufes 
yet (Serv. zu Virg. Aen. I, 730. IX, 648.). Auch wurden bier 
m Schau geftellt, wie der ermorbete Clodius (Ascon. Ped. arg. 
Mil). Im Atrium wurde nächft der Pracht natürlich auch fur 
te Neinlichfeit geforgt (Juv. XIV, 64 f.). Servius (I. c.) ſetzt 
culina hieher, was fich vielleicht nur auf die ältere Zeit beziehen 
daher imagines fumosae. Cie. in Pison. 1. Seneca u 44. Juv. 
 — Bon größerer Wichtigkeit für das öffentliche Yeben waren 
ı der Tempel, von weldhen zu Rom vorzüglich die* Atria Liber- 
nennen find, das eine am Korum (Cie. ad Att. IV, 16.), das 
auf dem Aventinus (Liv. XXIV, 16.). Die röm. Schriftfteller 
gewöhnlich ein atrium Libertatis ohne nähere Beftimmung. Beide 
vom Staate in vielfaher Beziebung benugt und mußten einen 
iden Umfang haben. Der aedes Libertatis auf dem Aventın, ın 
ı Örachus ein simulacrum feines Sieges malen ließ, war von 
Vater erbaut worden (Liv. XXIV, 16.). Bon den Cenforen d. St. 
rd ein Atrium Libertatis wiederhergeftellt (Yiv. XXXIV, 44.), uns 
welches, fo wie Dvid (Fast. IV, 624.) den Gründungdtag der Atr. 
jeichnet, ohne nähere Beftimmung. In einem Alr. Lib. wurden 





die Geißeln der Tarentiner bewacht (Liv. XXV, 7.). Hier wurde 
minalunterfuchungen (quaestiones sc. de servis), wie in der Ext 
Milo (Cic. p. Mil. 22.) vorgenommen, auch Yoofungen abgebalte 
XLV, 15.), Geſetze angebeftet (Feſt. v. Geon. th. v. probrum). 
Lib. (wahrfcheinfich d. avent.) fonnte man die neuerjchienenen © 
zuerft finden (Dvid Tr. III, 1, 71.). Wahrfcheinlich war bier die 
thef, welche Aſinius Pollio zuerft in Rom zum öffentlichen Gebr 
richtete (Pin. H. N. VII, 31. XXXV, 2. Hirt. Gef. d. Bank, I 
* war zur Zeit der Republik das Archiv und die Expeditie 
oren (Viv. XLV, 18., wo aus dem ascendere erhellt, day 
auf dem Aventin zu verfteben tft. cf. Hirt. Geſch. d. Bull 
Wahrſcheinlich war es daſſelbe, in welchem unter Galba German 
ftationirten (Tac. Hist. I, 31.). — Im Atr. Vestae batten dießt 
ihren Aufenthalt. Die mit demfelben verbundenen Cubicula me 
Wohnzimmer fein (ie. ad Quint. Fr. II, 1. Plin. ep. 
der zu Vitruv. 1. c. p. 446.). Außerdem werden noch gemammk 
publicum in Capitolio (Liv. XXIV, 10.), ein Palatü alrium fi 
alten Zeit Senatsverfammlungen, Servo. ad Aen. XI, 253.), m 
gium (Liv. XXVI, 27.) u. a. Bei iv. XXXIX, 44. fauft De 
zwei atria, Maenium et Tilium in lautumiis und zwei tabernae, 
basilica zu erbauen (Porcia). Das Atrium war alfo ein Haupk 
Wohnhaufes wie des Tempels, daher der vielfadhe metaphoriſche 
des Wortes bei röm. Dichtern. — Die Aufficht über dad A 
ein befonderer Sclav, Atriensis (gr. GI. durmragıns, darrapz 
Norm wäre regelrechter alrituus, entſprechend aedituus gemejei: 
L. L. VII, 33. p. 96, 2. Eerv. ad Aen. 1,730. nennt ihn 
cher einen höheren Rang als die übrigen Sclaven behauptete Tel, 
V, 2.), und bei welchem die diligentia eine der beften Eigenipan 
(Eie. 1. c.). Welche Stelle derfelbe unter den Selaven einmal 
Plaut. Asin. II, 2, 85. Extemplo facio facetum me alque mage 
virum, dico me esse atriensem. Phädrus II, 5, 11. bei@in 
allicinctus atriensis als zierlich Gekleideten mit einer tumica Am 
sio, eirris dependentibus. Sie hatten beſonders für Reinigung UM 
des Mobiliars zu forgen (Columell. XII, 3, 9. WW aut. Asin Ur 
Er war gewiffermaßen auch Providntinfpector des Haufes (PA 
II, 2, 14. condus promus sum, procurator peni etc.) _&M 
liegen fih vom Atrienfis über die Runftfchäge des Haufes DE 
ten (Petron. 29.). Mit dem Coquus wird er zufammengejeht 
in Pis. C. 67. 27. Pin. ep. III, 19. erwähnt die sumplus” 
topiariorum. cf. im Allgemeinen Serv. zu Virg. Aen. IX, 648. — 
baltsort war eine cella (Suet. Cal. 57. cella Palatini atriensis), 
Atrömus (Argouoc), des Hercules Sohn mit ber Thespl 
tonice erzeugt. Apoll. II, 7,8. [H.] | 
Atropatöne, f. Media. Be 
‚ Atropates (bei Diod. XVII, 3. Arganns, f. Palmer ii 
biezu), perfifher Satrap, führt gegen Alerander den Or. ig 
von Gaugamela die Medier, Cadufier, Albaner und Sacalı 
3 gu! t ſich nach dem Darius an Alerander 
i 
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pus (Arponos), eine der Schidfalsgöttinnen, Apoll. I, 3, 1. 
heog. 217. 905. f. Parcae. [H.] ; 

 (Arra xouy), Drt an der Dftfüfte von Arabien, füdlich von 
den jegigen Bahrein-Inſeln gegenüber. Ptol. In diefelbe. Ge- 
Plin. H. N. VI, 32. eine Landfchaft Attene, deren Bewohner 
Airavos (Cod. Pal. Aryaio) heißen, wofür wohl Arraioı zu ſchrei⸗ 


G.] 
‚ (T. Quinclius), ein römifcher Dichter, der fich in der volks— 
Komödie verfucht hat, von deffen Komödien auch noch ungefähr 
n Titel und einzelnen Bruchſtücken nach befannt find; fie gehören 
affe der fabulae togatae, oder auch der Atellanen. Der Tod des 
‚ deffen Name Atta auf einen förperlichen Kehler der Füße (f. 
v. p. 41.) bezogen wird, welden Horatius (Epist. II, 1, 79. 
Auslegern). fherzbaft bemüste, fällt auf 652 d. St. Daß außer⸗ 
auch Tragödien gedichtet, wüßten wir wenigſtens nicht zu er. 
Ein Mehreres f. bei Weichert Poett. Latt. Reliqq. p. 345. not. 
ben Auslegern des Horatius; vgl. mit F. Windelmann in Jahns 
bode's — d. Philolog. Supplem. II, 4. p. 519. [B.] 
scäni, f. Assacani. 
achae , Drt in Armenien, 100 Stadien von Martyropolis 
bell. Pers. I, 21.), von Juſtinian neu befeftigt (Procop._de 
4.). Jetzt Hatah (Reichard). [G.] | 
acotti, ein britann. Volt im Norden der Infel. Amm. Marc. 
8. [P] Ä 
icum , Stadt (Municip. auf Infchr.) der Eeltiberier in Hifp, 
j. Ateca, Ptol. [P.] 
nen, Calzfee in Phrogien bei der Stadt Botieum (Borisor), 
393. Daß auch eine Stadt gleihen Namens in Phrygien eriftirt 
verfem Autonom- und Raifermünzen mit der Au för Artaitür 
autoy. Mionn. Descr. IV, p. 239. [G.] 
zus 5 f. Alax. 
alin (Arralsa), 1) Stadt in Lydien (Stepb. Hierocl. Not, 
er vielmehr in dem von Einigen zu Myfien oder Aeolis, von 
zu Lydien gezogenen Mäonien (Plin. H. N. V, 32. Ptol. Tab. 
jeogr. Nav.), bieß nach Steph. Byz. früher Ayvorga oder Allorıga 
Örte unter.der Herrfchaft der Römer zum pergamenifchen Gerichte. 
Pin. IH. N. V, 33.). Ber Etrabo XIII, p. 607. wird diefe Stadt 
d Arrıa, bei Pol. Zarrara genannt. Dem Concil. Chalcedon. (p. 
johnte ein Aonıimos "Arraisorng Audos bei und auf den Münzen ber 
indet ſich DeunGent Arrabsaror. — 2) Stadt an der Hüfte von 
lien unweit der Mündung des Kluffes Katarrhactes (Duden-fu), 
talus II. Philadelphus gegründet und benannt (Strabo XIV, p. 
teph. Boyz. Peripl. Pol. Act. Apoft. 14, 25. Hierocl. Geogr. 
Die Römer eroberten fie unter P. Eervilius Iſauricus. Cic. de 
1, 2. 2, 19., welde Stellen von Andern fälfhlih auf das gala- 
der lydiſche Attalia bezogen worden find. Münzen mit der Auf- 
Artaktov und defhalb leicht von denen des Iydifhen Attalia zu 
jeiden. Sept Eafikalefi bei Laara, öftlih von Adalia oder Eatalia 
ten Olbia), Beaufort Karamanien ©. 86. Walpole’s Travels in 
. S. 257. Terier im Kunftblatt des Morgenbl. 1838. Nr. 44. — 
dt in Galatien. Plin. H. N. V, 42. [G.] 
tialus, 1) Oheim (nit wie bei Yuftin. IX, 5. und-Diod. XVII, 
der, Weſſel. zu Diod. XVI, 93. XVII, 2.) der mit König Philipp 
Nacedonien vermählten Cleopatra. Bei der Hochzeitfeier feiner 
erlaubte fi Att. eine den jungen Alexander ſchwer beleidigenbe 
ung und brachte dadurch, daß er von Philipp in Schuß genommen 
ı die Verflimmung zwifchen Philipp und Alerander zum Ausbrucde 
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(Put. Alex. 9. Juſtin. IX, 7. Athen. XIIL 5. p. 557.), 
der mit feiner Mutter Olympias fih aus Macebonien enife 
verföhnte er fich mit feinem Water bald wieder, lbonnte 
von Att., einem tüchtigen Krieger, aber übermütbigen Mi 
xVI, 93. Put. Al. 10. Juſt. IX, 6.), wie es f&eint, Feine 
Einfluß auf Philipp mehr gewinnen. Im J. 336 wurde} 
menion von Philipp nach Aſien vorausgefchict, den Frieg 
dur Befreiung der griehifhen Städte zu eröffnen. Dieb, 
noch Pedeutendes unternommen wurde, wurbe Philipp en 
die Abfichten des Att. nach diefem Ereigniß und feinen Te 
p. 334. — 2) Sohn des Stympbäers Andromenes, Phalan 
zanders des Gr., mit feinen Brüdern der Theilnabme an 
zung des Philotas angefhuldigt, aber freigejproden (f. A 
4.), befehligte nah dem Tode Aleranders bei dem Angriff 
auf Aegypten die Flotte. Inter den Perbiffanern, bie 
dung des Perdikkas von dem Heere zum Tode verurtheilt 
auch Att. und feine Gemahlin Atalante, die Echmeller ie 
Diefe befand fi gerade im Lager und wurde hingeritel; | 
ber Flotte vor Velufium Tag, fegelte auf biefe Radngk: 
nahm den von Perdiffas bafelbft niedergelegten bedeutenk 
Empfang und fammelte Streitkräfte (Diod. XVII, 37, d u 
u Stelle in Arr. ap. Phot. p. 72. a. 31. ed. Beik), 
edoch 320 v. Ehr. mit feınem Schwager Alcetas (f. ob. 
Pifidien dem Antigonus und wird mit andern Perbiffanern 
XVII, 45.) und ın ein phrpgifhes Felſenſchloß gebrant; iM 
Berfuh im J. 317 mißlingt. Diod. XIX, 16. — Ein von . 
beuer At. ift der von Juſtin. XIII, 3. Arr. ap. Phol. p ü 
Bekk. erwähnte macedon. Heerführer. ©. Droyfen Grfd. 
p. 28, 15. 145, 64. 
Attalus I. folgte 241 v. Chr. feinem Better Cum 
errfchaft von Pergamus nad. Sein Vater Attalus mar nal 
biletärus (f. d.), des Stifters des pergamenifchen Furfenioek 
XI, 4. Pauſ. 1,8. Gallier durchzogen damals plünbernd DE 
Länder oder dienten um ſchweren Gold, oft gegen einander, I 
der Fürften. Ohne Zweifel dur folche Sölpner gewann 
zählt wird, über eine gallifhe Horbe in der re ben 
einen fchönen Sieg und nabm feit diefer Schlagt den 3 
ber auf feine Nachfolger überging. Strabo XII, 4. Polyd: 
Liv. XXXIII, 21. XXXVIII, 16. — Man darf mit ziemlicher 
nehmen, daß diefer Sieg über diejenigen Gallier erforpten u 
kurz zuvor Antiochus Hierar feinen Bruder Seleneus Cal 
eyra gefhlagen hatte; Unordnungen, die durch bie HabgiE 
in.dem Heere des Antiochus entftanden, benugte lt. um 
die Gallıer und Antiohus; damit gewann fein Gebiet an“ 
deshalb ſchmückte er fih mit dem föniglihen Diabeme. \ 
XXVII, 3. irriger Weife ftatt Altalus Eumenes). Bol. Da 
anzuführenden Abh., im Leben Conftant. p. 394 f. Niet 
Schr. p. 256 f. Flathe Gef. Macedon. II, 223. — Au 
enden Jahren zog Att. aus den Unruben im Gelenciden 
einige Gewinn; im J. 229 fiegte er über Antiocdus in me 
Porpbyr. ap. Euseb. Graec. p. 186. Euſeb. Chron. Arm. 
cus Keraunus aber machte es ſich bei feiner Thronbeneige 
Iihen Aufgabe, die verlorenen Länder bieffeits bed 0 
erobern; zwar wurde Seleucus auf dem Zuge gegen J 
v. Ehr.), fein Verwandter Achäus aber übernimmt 
Planes und ſchränkt den Att. auf den Befig von Pe 
IV, 48. Durch Bermittlung der Byzantiner (Be 
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rer Bekämpfung bes Att, ab. Während hierauf Achäus in * 
aftigt war, gewann Att. wieder einige der ihm entriffenen 
Poflyb. V, 77. 78.), und als Antiochus III. im %. 216 gegen 
nnigen Achäus zog, verbündete ſich Att. mit dem fyrifchen Kö— 
int jedoch feinen thätigen Antheil an der Vernichtung des Achäus 
ı zu baben. Polyb. V, 107, 4. — In demfelben Mafe, in wel- 
5 Diefes und andere Ereigniffe die Regierung des Antiohus an 
gewann, mußte At. an Bedeutung verlieren und fein Befig- 
ser umficherer werden, zudem hatte er außer Antiochus auch den 
enden König Philipp II. von Macedonien zu fürdten. Linter 
aftänden hielt er es für das Klügfte, im J. 211 dem zwifchen 
ern umd den Aetoliern gefchloffenen Bündniffe beizutreten. Liv. 
. »tt., im J. 209 von den Metoliern zum Haupte ihres Bundes 
erfcheint zu ihrer Unterftügung mit einer Flotte an Griechen- 
te (iv. XXVII, 29. 30. 33. XXVIII, 5 ff.), wird aber, nachdem 
y anggerichtet hatte, wegen eines Angrıffs des Königs Prufias 
Wnien zur Heimfehr genöthigt. Liv. XXVIN, 7. Bon den Bor- 
d dem Ende diefes Krieges wird Nichts erwähnt. In den allge- 
eben vom %. 205 v. Ehr. wird von Seiten der Römer Att., 
Io» Prufias eingefhloffen. Liv. XXIX, 12. Diefen Frieden bricht 
203 v». Chr. Durch die Zerftörung von Cius an der Propontis 
die Nhodier gegen fih auf, mit denen Att. gemeinſchaftliche 
acht. Philipp zieht gegen Pergamus und verwuftet auf barba- 
eilfe die Umgebungen der Stadt, gegen die Stabt felbft vermag 
“ Bolyb. XV, 21. 22, 23. XVI, 1. Lis. XXX, 33. Diod. XXVIII. 
Virt. et Vit. p. 573. Hierauf wird von der rhodiſchen Flotte 
bes Att. bei Chios der macedonifchen eine Schlacht geliefert, in 
ders Philipp Arsen Verluſt erlitt, aber gefiegt haben wollte. 
‚VI, 2. 9. Philipp begibt fih nah Carien und verweilt noch in 
(8 Att. auf Bitten der von einem macebonifchen Heerhaufen be- 
Athener nach Athen fegelt, wo er auf das Schmeidhelhaftefte 
In wird und mit einer römifchen Gefandtfchaft zufammentrifft. 
XVl, 25. Liv. XXXI, 14. 15. In dem neuen Kriege der Römer 
lipp , deffen Ausbruch Att. theils in eigenem Intereſſe, theils den 
sten Römern zu Gefallen eifrig betrieben hatte, war berfelbe 
lich zur See thätig, fehrte aber noch vor Beendigung des Kampfes 
Reich zurüd; Antiochus III. bedrohte Pergamus. Auf die Bitten 
“um Hülfe ſchickte der römifhe Senat an Antiochus Gefandte, 
zum Nüdzuge aus dem Lande ihres Verbündeten vermochten. Liv. 
5. 46. 47. XXX, 8. 27.5 vgl. Ant. II. p. 541. Der danfbare 
XXI, 27.) Att. nimmt hierauf wieder Antheil an dem Kriege 
Dbilipp und den Unterbandlungen mit ihm (Liv. XXXII, 16. 19. 
-24,), wurbe aber fur; vor der Schlaht von Cynoscephalä (197 
) zu Theben vom Schlage gelähmt; er ließ fih nah Pergamus 
und ftarb dafelbft noch in demfelben Jahre, 72 Sabre alt. Liv. 
2. 21. — Att. wird als Muger und müder Herrfcher geſchildert, 
. feine Bundes genoſſen — gegen ſeine Freunde, liebreich 
eine Gemahlin Apollonias (bei Strabo XIII, 4. Apollonis aus 
9, von geringer Herkunft, f. über fie Polyb. XXIII, 18.) und feine 
 Eumenes, Attalus, Philetärus und Athenäus. Volyb. XVII, 24. 
NK, 21. Gleich feinen Vorgängern liebte und beförberte er 
haft und Kunſt (Diog. Laert. IV, 8. Athen. XV, 53. p. 697. 
VIE 74. XXXIV, 19, 24. XXXV, 49.) und ſcheint felbft über natur- 
Faftliche Gegenftände gefchrieben zu haben. Strabo XIII, 1. Plin, 
15 — 2) Attalus Il. Philadelphus, Sohn des Vorigen, dient 
' feinem ältern Bruder Eumenes U, dem Nachfolger feines Baters, 
N RealsEncpcloy, 59 
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im Kefve (iv. XXXVII, 18. 43, XXXVIIL 12. XL, 55. 8 
als Gefandter, befonders mach Nom (Liv. NXXV, 23: Pat 
XXXI, 9. XXX, 3. 5. Diod. 'XXIX. Exc. de Leg. XIV, 6% 
als eifriger Nömerfreund (Liv. XLV, 13.) febribenorzugt m 
v. Chr.) von einigen Senatoren aufgefordert wird, fh 
Therlung des pergameniichen Neihs und Errichtung einer 
en zu erbitten; Att., der auch nad dem, mas Xin 
iod. XXX. Exc. de Virt. et Vit. p. 577. Mut, deifrali 
wird, viel Luft hatte, den Thron einzumehmen, zeigte ik 
wurde aber durch Vorftellungen eines Arztes Stratue 
nachgefandt , die Schritte feines Bruders zu beobathten,‘ 
abgebracht. Polyb. XXX, 1 ff. Kin. XLV, 196 Ask 
159 v. Ehr. farb, übernabm Att. die Megieruug, 
als Vormünder des von Eumenes Yntertafenen noch ganz 
Attalus; Polyb. XXXII, 23, 8. fagt ohne Einfchranfung:“ 
Raßov rw LEovdier, auch behauptete Att. die errſchaft nz 
und jenem Theilungspfane batte er hauptfächlich nur 
der baldige Nachfolger feines Bruders zu werden, enljagk 
— Gein erfies Unternebmen als König war die Wie ten 
triebenen Ariarathes Philopator von Cappaborien (Poly 
Darauf wurde er von Prufias von Bithynien befriegt um 
Noth, aus der ihn endlich die Römer befreitenz aus 
u Sthadenerfag , 154». Chr. Polyb. XNXI, 25 f. XAM 
pp. bell. Mithr. 3. 4. Diod, XXXI. Exe. de Virtret Vi 
der Folge hatte Att. nicht. wenig Antheil an der Erhebn 
Balas (f. d.) auf den fyrifchen Thron (Porpbyr. * —8 









































Juſtin. XXXV, 1.) und an dem Untergang des 
Nicomedes, 149 v. Chr, (App. bell. Mithr. 4 ff, Stasi 
L.), wodurch er fich vermuthlich einen Angriff von ım® 
des Prufias, dem thraziſchen Fürften Diegylis u 
fiegte. Diod. XXXIII. Exc. de Virt. et Vit..p. 595 1. 
ſchickte Att. ven Römern Hälfstruppen zur Vertreibung ® 
lipp (Strabd a, a. D.), bald darauf zur Bekämpfung der 
Eroberung Corintbs (Pauf. VII, 16.). Er farb 1358 
Sabre (Lueian. Macrob. 12.), nah Plut. an seni 
der legten Zeit in große Schlaffheit verfunfen, — Days 
fenfhaft und Kunft Antbeil nahm, geht aus Athen. VL 
34, p. 634. Seymn. Ch.p. 2. 3. Plin. VII 39. NA, 
— Sein ha war fein Neffe 3) Attalus-IlH. PM 
"des Königs Eumenes II. und der eappadoeiſchen Köngen 
Kaum war Att, zur Regierung gelangt, als er gegen“ 
Freunde gleih einem Wahnfinnigen wüthete, bieranf ur 
muth, ohne Haare und Bart zu foheeren, won aller me 
haft zurückgezogen, um Regierung und Reich ſich ig 
und Gärtnerei, Bildhauerei und Gießkunſt trieb. Died. 
Virt. et Vit. p. 601. Suftin, XNXVI 14. ef. Plut. Dei 
R. R. prooem. Colum. I, 1, 8 Plin. II er 
In feinem Teftamente waren bie Nömer als Erben 
Vermuthung, Geſch. Macev. II, 650., das Zeftan 
Freunde der Römer geſchrieben — —— nahe). 
LVIIE: Blut. Tib. Gracch.’14, Yuftin, am. DO. 8 
20. App. bell. Mitlr. 62. bell. e.V, 4, Ueber den? 
Krieg f. Aristonicus." Vgl. Recherelies sur les ra’ 
-vin, in Mem. de l’Acad. des inser, et%b.1. TR 
Attalen, ihr ſtaatslluges Benehmen und ihre aber 
4815. 4. und in deſſen Leben Conftantind des 
bie Verdienſte bes pergamenifchen Hofes um Willem 
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Bm aula Attalica literarum artiumque fautrice, Havniae 
mE L. 

alas, Präfeet von Nom, 409 n. Chr. durch Mari zum 
a Raifer erboben und bald wieder öffentlich abgefegt. Das Wär 
| Zoftm. VI, p. 377-383. Sozomenus IX, 8. Philoſtorg. XII, 3 
hre bernach ward er durch die Gotben. zum zweitenmal erhoben, | 
r wieder verlaffen; im die Gefangenfchaft des Kaiſers Honorius 
‚ warb er zu Nom ım Triumphe aufgeführt und fodann, nad 
melung feiner Hand, zur ewigen Verbannung auf. die Inſel Li— 
urtbesit. Brofver. Vgl. Drof. VII, 42. [ Hkh.] 

älas, ein ftoifcher Philoſoph unter Tiberius. Wir ſehen aus 
Anfubrungen bei Seneca, daß er eine Schrift über die Blitze 
en hatte, vielleicht auch über Sprüchwörter, wenn anders bier 
ı einen andern Att. zu denfen iſt (vgl. Heſych. s. v. Kopirvuo) 
| wırd außerdem noch ein Alt. genannt, der über den Yandbau 
beilfunde gefchrieben ; ein anderer Att, aus Rhodus findet fi 
m Erflärern des Aratus genannt; er dürfte noch in das zweite 
» Sbr, fallen. Endlich iſt auh ein Sopbift Alt. aus: dem Zeit- 
arc Aurels zu nennen; er fcheint ein Mann von Anfeben gewefen 
‚da er auf Münzen von. Smorna vorfommt, ©. Phrloftrat. Vit. 
I, 25. und dazu Olearius p. 609. Fabrie. Bibl. Gr. Ill. p. 544. 
p. 124, ed. Harles. [B.] 

las, ein Bildhauer aus ben, welcher eine Bildfäule des 
us in deffen Tempel zu Argos machte. Pauf. II, 19,3. Wirte 
‚man unter einer Statue, welche zu Argos an dem Theater aud- 
ı wurde, den Namen ATTAAOZ. Böckh C. I. Nr. 1146. Auf 
kndafelbft entdeckten Büfte beißt er Sohn des: Andragathus aus 
Belder im Runftblatt 1327. Nr. 82, [W.] 

asini (Pin. H. N. VI, 18.), Arraaoı (Strabo XI, p. 513.), 


———— das zum Stamme der Maſſageten oder Saeä ge— 
61 

ezun, Stadt in Hiſp. Baet. in ſtreitiger Lage (bei Teba, Uck. 
"nu, Reich. bei Gantera, And.), Auct. B. Hisp. 7. 8. 22. Str. 
n IN, 1. Dio Caſſ. XLIII, 33. Val. Mar. IX, 3. Frontin. 
‚14 [P] 

elebüsa (Heufchredeninfel), Inſel an der Küfte von Pamphy— 
— N. V, 36. Ptol. Jetzt Rashat (Beauforts Karamanien 
160] 

es, Atys (Urris, Arus), ſ. Agdistis und Cybele. [H.] 

eva, Drt in Aethiopien, am weftlihen Ufer des Wil, oberhalb 
x Ratarrhactes, von P. Petronius unter Auguftus in dem Kriege 
' Rönigin Candace erobert. Plin. H. N. VI, 35. Wahrſcheinlich 
— Ptolemäus. Jetzt Soleb (Mannert Geogr. X. 1. p. 


Ases, eine eigene Gattung hiſtoriſch-geographiſcher Schriften, 
en Die Gefchichte von Attica, zumal ver fruberen Zeit, die ver 
0 Aterthümer, die Heiligtbümer und andere Merfwürbigfeiten 
des dargeftellt waren, und dabei befonders auf alte Sagen und 
nen, fo wie auch auf die älteften fehriftlichen Aufzeichnungen, In— 
u dgl, beſondere Nückfiht genommen war; wobei freilich ein 
', das Alter, den Rubm und die Größe des Vaterlandes, die 
‚onenfchaft feiner Bewohner darzuthun, bervortrat, das au in 
"ame aller alten Sagen fich. fund gab, einer Eritifchen Forſchung 
it genügenden Spielraum ließ. Inzwiſchen, was man auch im 
-tebung dem Atthidenfchriftftellern vorwerfen mag, es bleibt ihnen 
* Derdienft, die Landesgeſchichte, die YandesaltertGümer und was 
Wanmenbing , forgfältig behandelt und der Vergeffenheit entriffen 
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zu haben. Um fo mehr haben wir den Werluft diefer Schrifteny 
gen, die wir nur aus einzelnen Bruchſtücken und einzelnen Nadınd 
einer im Ganzen fehr unvollftändigen Weife tennen. Eine 
Atthidenſchriftſteller ift jedenfalld Amelesagoras ober Melesı 
von dem wir aber nur Weniges wiffen; öfters dagegen wird IN 
mus oder Clidemus (Kiurodnuos und Kisiönuos o ne ui 
felbe Perfon) genannt, den Paufanias fogar (X, 15.) ds J 
Schriftſteller in dieſer Claſſe bezeichnet; er ſcheiut übrigens m 
DI. C gelebt zu haben. Bon feiner Atthis wird ein zmölftes® 
eführt; außerdem eine Schrift, die den Titel Mowrayoria fi J— 
eicht weil fie über den Urſprung Athens und feiner Benölferung bi 
eine andere unter dem Titel 'Einyrrzor; endlich felbft ein jericht 1 
das wenigftens acht Bücher enthalten bat, im denen die Nik eb 
ſcher (etwa attifher?) Helden von Troja befungen war, Ines 
das Zeitalter ves Phanodemus, der aber feinesfalls 1. 
und wahrfcheinlich gleich den vorher genannten aus Athen 
von feiner Atthis find auch nur einige Bruchftüde vorbanden 
wird ein Werf über die Inſel Ikus (mo Phanodemus Ein 
boren ſeyn ſoll), Tacaci, einigemal eitirt; vielleicht machte F 
Theil der Atthis aus. Unter den vorzüglicheren Atthide 
auh Andro (Ardenr) genannt, aus Halicarnaß, wie 
24.) angibt, gebürtig; fein Zeitalter läßt fich micht näber 
etwas fpäter fallt Androtio (f. oben ©. 480.), obwohl i 
ihm nur-fo viel mit Sicherheit behaupten fönnen, daß erm 
noch gelebt, da er bis dahin feine attiihe Gefchichte, vorn 
Bücher ceitirt werden, geführt hatte. Dagegen hatte Phil 
Atthis, welche wie die des Androtio mit dem — | 
batte, bis auf die Zeiten des Antiohus, d. i. bie DI. OA 
261 v. Chr. geführt; und es läßt fih fein Todesjahr mar 
fcheinfichfeit auf DI. CXXXII, 2 oder 247 v. Chr, wein 
jahrter Greis war, beftimmen. Sein Hauptwerk ’Irdis oder mu 
„7 rpös Armova arrıygagn, weldes die Geſchichte Artica’d im Dem 
Zeitraum behandelte, war in 16 oder 17 wi abgetheilt, 
ftreng der chronologifchen oder annaliftifhen Methode. Birken 
die auch als ein befonderes Werf angeführte Schrift über Die 
nur einen Theil diefer Atthis aus. Aber es werden auperden 
andere Schriften der Art von ihm angeführt, darumter zwei ® 
rad; ſechszehn Bücher über die attifhhen Agonen; über d 
über die Opfer; über die Mantif; über die Hefte; ferner eine 
von Inſchriften; zwei Bücher über die Motben bes S 
Schrift über Euripides und eine andere über Alcmanz fer 
über Salamis (auf Cypern) und zwer Bücher über Delok 
und andern Schriften, die wir nur dem Titel wach fennen 
nur geringe Fragmente erhalten, Neben ibm ift noch Demeaı 
‚der entweder furz vor Phrlochorus oder gleichzeitig mit Di 
feiner aus vier Büchern beftehenven ** die wir auch mu 
Bruchſtücken kennen, Philochorus die feinige entgegengefeht 
dem wird ein Demon auch als Verfaſſer einer Schrift über 
wörter und einer andern über die Opfer genannt. Ymdie 
lemäus III. Euergetes, alfo 246-221 v, Chr., fällt Iste 
des Callimahus, wie Suidas verfihert, der eine Reihe 
befjelben nennt, die aber alle verloren gegangen und, 6 
wenigftens fechszehn Büchern feheint aber fein Hauptwerk ge 
außerdem "Apyokınd, Hlıaxa, eine Schrift über die von At 
gangenen Kolonien u. f. w. Neben diefen mag es mom TT 
egeben baben, die in diefem Kreiſe der Landeageidigie MET, 
tiquitäten fih verfucht haben, wie z. B. ein Melanthiuc, PM 
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a8 nennt das erftle Buch feiner Periegefe, das fich zunächſt 
» WAtben befhäftigt, mehrmals ’Ardis ouyygagr: vgl. III, 1. 
:$ Mäbhere über die Atthiden und eine Sammlung der Äragmente 
hori Ath. fragmenta a C. G. Lenzio collecta ed. C. G. Siebelis. 
Irotionis Ardidoe reliquiae. Lips. 1811. 8. und: Phanodemi, 
'‘odemi atque Istri ’Arsiöor et religq. librr. (ragmenta. Col- 
% C. H. Lenzius, ab illo praetermissa addidit, omnia digessit 
s. Accedit prolusio de ’Arsidwo» scriptoribus et additamen- 
‚chori fragmenta. Lips. 1812. 8. [B.] 

("Ar 8:5), Tochter des Cranaus, von der Attifa, vorher Actäa, 
erbielt. Pauf. I, 2,5. [H.] 
5» F Cyclici. 
.% Artınn, ’Ardis (dichteriſch und myth. "Aurıxy, Movonia, 
:duwica ,„ Strabo IX, 397.), eine der acht Yandichaften, in welde 
yeniand oder das eigentliche Hellas eingetbeilt wurde; fein 
It betrug nur 41 Bi wovon das feite Pand etwa 39 ein« 
(eine Einwohnerzahl belief ſich in der blühendſten Zeit feiner 
f etwa 500,000 Menfchen (135,000 Freie, 365,000 Sclaven 
b8 Staatshaush. d. Ath. I, ©. 40.) Es befteht aus einer 
on Böotien, weftlih von Megaris, ſüdlich von dem faronifchen 
t und öſtlich vom ägeifhen Meere und dem Eurivus begränzten 
‚ deren Rern dur einen nah Dften und Südoſten flreifenden 
8 böotifchen Cithaeron (jegt Elatea) gebildet wird. An dies 
ih reiht fih nah Süden das attifch-megarifche Gränzgebirge 
"Orsa öon, jet Karydi), das mit den Hörnern (xieara, jeßt 
und den feironifchen Kelfen (Zxsowrides zero, Scironia saxa. 
vfcala) bis an den faronifhen Meerbufen fich erſtreckt (Strabo 
); an ihn reiht fih nah Dften derParnes (Slagrm, -n9ns, jeßt 
der Mofea). Bon dem mweftlichen Theile diefes letzteren Gebirges 
ſich in füdmeftfiher Richtung eine Hiügelreihe, die nicht unter 
zeſammtnamen befannt iſt. Es find die Berge: Icarius, Cory- 
\(Kogudadios, jeßt Daphni-Buna) mit dem Poecilus, und, der 
Salami gegenüber, der Aegaleus (Alyakems, jept Cfarmanga), 
durch die Schaubühne des Kerres; f. Preller „Ueber die lage der 
m Berge Aegaleus, Korydallus, Pökilus und Ikarius“ in der Zeit- 
für die Altertbumswilf. 1836. Nr. 77. und 78. Eine andere Berg- 
weht fih von dem öftlichen Theile des Parnes gleichfalls in füd- 
her Richtung nah dem Vorgebirge Zoster Hinz fie enthält dag 
tlische ®ebirge und den Hymettus (Yanrrrös, jeßt Trelo-Buno, 
Mm Türken Deli-Dagb, bei den Franken Monte Matto), deſſen füb- 
f, miederer Gipfel Anhydrus ("Avudeos, jegt Lambra⸗Vuni) hieß. 
% Müller in der Encyelop. von Erſch und Gruber v. Attika Thl. VI. 
1, Wieler vor. en Dalm. etc. Il, p. 201. Stuart und Revett, 
Kb vo, Atb. II, S. 300 f. d. Darmft. Ausg. Norböftl. von Athen, 
M der Mitte der atbenifchen Ebene, erheben fich zwei abgefonderte 
Ne, bisher Anhesmus und Brifeffus genannt. Daß ver füdlichere 
klten, der bisherige Anchesmus (ayıos T’enpyıos) der Lycabettus 
U don Forchhammer (Zur Topogr. Athens. Gött. 1833.) nn. 

Nahgewiefen und von Prefler in der oben angeführten Abhandlung 
N. dur eine Steffe des Marinus unwiderleglich beftätigt. Mit 
Mt aber berbeifeft Forhhammer (a. a. D. ©. 5. und 12.), daß 
Woſtlich vom Aycabettus fi ausbreitende hohe Felsgebirge (Turco- 
Ina) der Brilessus fei. Nur wenn der Brileffus an diefer Stelle 
N, fonnte Thueyd. II, 23. fagen, daß die Lacedämonier ügavrıs dx züv 

u töronr tor Örumv rırace aällovc rwr nerakv THagrn os xai Borlnooov 
1 Acharna ſelbſt Tag zwifchen dem Parnes und Brilefjus). Nur 
lann die Angabe des Pherechdes Chei den Schol. zu Apoll. Rhod. 
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5212), Boreas, babe die Dritbyia vom. Brif ‚ger 
fpäter: gangbaren. Verfion dieſes Mythus, die den Schaupla 
lung an den JIliſſus ſetzt, vereinigt werden. Dann erklärt fh 
warum: Pin, Hi -N: IV, 11., der als die, Berge: Mic nur. di | 
nischen Ebene nennt (vgl. Preller u u 2.6 — 
auf rn olge der Namen gegeben. ıft), den Bril 
zählt. Daß das penteliſche Gebirge auch Bri 
Leake glaubt, möchte wohl aller Grunde, m: 
ca's endlich wird gebildet durch das laurische: ——— 
gebirgen Astypalaea (weitlih) und Sunium (udlich j 
lonna). — Unter ven Ebenen, welche ſich zwiſchen die dar | 
ausbreiten, tft die bedeutendfte die durch Aderbau und Del 

ezeichnete Ebene zwifchen dem Gorydallus und Hymettus, um 
Sat Athen felbft liegt (70. zredior). Cie wird von ben. All 
pihis sus: und Ilissus; bewäffert , die. zwar: im Winter und 
güffen ſtark und. voll fließen, aber im Sommer faum denk 
Bertes bedecken. Der Cephiſſus, eigentlich. der einzige Sub 
von Athen, der mehr als eim Gießbach ift, entforingt im 
bei den Demen. Trinemeis und Gepbifia, an der Weftfeite 
Gebirges, und ergießt fi, wenn. fein Waſſer das Meer erreihk in) 
phaferifen Hafen, ohne Athen zu berühren (Strabo IV, 1 
unten Abhemae): Der Jliffus entipringt am der Nordſeiie 
mettus , nimmt im der Näbe des Lyceums den Eride 
auptquelle an der Weſtſeite des Hymettus iſt (Pauſ. ne 
im WBalpole’s Memoirs relat. to Turkey p. 521.), und verliet 
der Ebene, Die. KRuftengegend ſüdlich von der Stadt ift fi 
es, nach, den alten. Yocalnamen Halipedon, 5 “Eiräis, ı 
des zu urtbeilen, ebemals noch in höherem Grade ee eu 
— Eine andere bedeutende Ebene. wırd im Nordweſten * —* 
Dneon und Cithäron einerſeits, und dem: Aegaleus, Cor 
andererſeits eingeſchloſſen, das: Lhriasische Gefee (6 
und die: Ebene von Kleusis, Hier war. das  rarıf 
redior),. wo die erfte Gerfte Attica's gewachſen fein, 
liges und profanes Yand gleich forgfältig bebaut und, \ 
dem eleuſiniſchen Gebiete und Megaris lag ein. St Ze a 
Landes (is is aogioron, Thucyd. 1,139;), der nicht: beba Bi 
Die: Ebene bewäflerte gleichfalls ein Gepbiffus-Kluß, von em 
wohl zu unterfiheidem, jest Sarandaporo (Leake on 
S. 216.) er entfpringt auf dem Cithäron und durchſe bet 3 
non’ Eleutherä und: Eleufis. — Die Ebenen von, Eleuſis 
deten die eigentliche Akte (axıy, Küſtenſtrich, auch me 
man, fihon in: ben früheften. Zeiten. Athens die Paralia und‘ 
gegenfegte. Paralia oder eng ift- das. Rüftenland | 7 
cas, und zwar am der Dfb-- und. Weftküfte: (Thucyd. Il, 5 
Aderbau, als zum Verkehr geeignet; das — 
Leake, nach dem neueren Namen, Meſſogia, nel 
yara)ı des Pollux (Onom. VII, 9.). a hing Br (0000 
gegem Atben auch Hyperaria genannt). ift die berg Oftla ni 
von, der. böotifchen Gränze bis über. die Bucht von ) ” 
der zwar feinem, aber berübmten Ebene van Ban 
wiefem Theile des; Landes, und zwar. in Parc mt 
hen, den ; (Epaoivos), der am ber, 
foringt und, fi ‚unweit: Brauron der De 
über, ind. Meerı.ergieht. Im; Binnenlande , Gate zu 
Ehenen von Athen und Marathon, nach: Diüller x Mi 
*— des; Hymettus, waren ſteinige Sigi ch 
Behhios Övounodirre zidia, Plato Crikias p-: 114,5 
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Plat.). — Die Berge NAttica’s find Kalkberge; ber Hymettus und das 
eliſche Gebirge lieferten trefflihen Marmor, einen der Hauptausfuhr- 
el der Atbener (Xen. de vectig. I, 4.), die Gegend am Vorgebirge 
ns die befte Töpfererde, die Bergwerfe bei Yaurıum Silber, Blei 
metaflifche Karben (f. die ‚genaueren Angaben bei C. D. Müller a. 
. ©, 218.). Bon Früchten lieferte Attica vorzüglich Gerfte, Feigen 
Oliven, wenig Warzen; auch Wein und Honig werben gerühmt. 
zucht war durch den Boden befchränft, Ziegen (daber einer der alten 
ontihen Stämme Aiyıoosis heißt) und Schafe waren es, welche 
zglich in Attica ‚gezogen wurden (E. D. Müller aa. D. Bödh 
tehausb. der Ath. I, ©. 43 ff.). Nachdem wir fo Attica im Ganzen 
en gelernt haben, wenden wir ung nun zu der Topographie der ein- 
m Ortfehaften oder Demen (dir) Attica's, deren im Ganzen 174 
ſen fein follen (Polemo bei Strabo IX, 396. Euftath. ad Hom. I. 
1. p. 234. ed. Rom.). Da wir nicht einmal die Namen aller dieſer 
on Fennen (es fehlen und etwa 14 an der vollen Zahl; vgl. Das 
etiſche Verzeichniß, welches unten folgen wird), fo kann es durch⸗ 
nıöt befremden, daß wir bis jegt von einer noch weit geringeren 
die Yage haben ausmitteln fönnen, obgleich in neuerer Zeit viel- 
Forſchungen darüber angeftellt worden find. Nächſt Wheler und 
1, Stuart, Dodwell, Gel u. A. Haben ſich in neuefter Beit zwei 
er befonders um die Topographie von Attica verbient gemacht, C. 
er (a. a. D. ©. 220 ff., vgl. auch feine vortreffliche Karte bes 
sen Griechenlands) und W. * Leake (on the ‚Demi of Attica «m 
usactions of ‘the royal society of Literature I, 2. p. 115-283.); 
rſchungen werden auch bier, wie bei der Topographie won Athen, 
unde gelegt werden müſſen. 

') Die Ebene von Athen. Die Wichtigfeit. der Topographie 
", jemer Häfen und der närhften Umgegend bat ung veranlaßt, der- 
" einen befondern Artikel zu widmen (f. ımten Athemae). Ueber 
Hauptſtadt felbft alfo, fo wie über die Demen der Eydathenäer, Ce- 
ws, Colonus, Eretria, Meltte, Collytus, Diommea, Cöle, Piräus 
"hnlerum,, und über die Lage der nicht umter die Zahl der men 
en Ortſchaften Limnä und Agrä, den Platz Ardettus und die Oym- 
Moſarges, Lyceum und Academia wird dort die Rede werben. — 
m äußeren Geramicus ſchloß ſich, wahrſcheinlich in füdweſtlicher 
"mg, das ceramische Oeum (or zıyanusımor). Es Tag alfo zwi— 
"dom heiligen Wege und der nördlichen Jangen Mauer. In derfelben 
md iſt ver Demus Ciriadae (Kugadar) zu furhen, in deffen Feld⸗ 
das atbenifche Barathrum fich befand (Lex. Seg. p. 219.’Bekk., Suib. 
'sa9or, Dfann zu der deutfihen Ausg. von Stuart und Revett's 
"ob. v. Athen II, ©. 286.). Die Lage der Demen Thymaetadae 
Äypete wird ſchon durch die Angabe des Pollux (Onom. IV, 14.), 
Ne mit Piräus und Phalerum zufammen die Vierfleden (rergaxousi) 
‘a, einigermaßen beftimmt. Aus Wut. Thes. 18. fehen wir, daB 
natadä fern von der Landftraße lag und einen Hafen befaß, "vielleicht 
m Schleichhändler fo paffenden Diebshafen (Dugwov Av, jetzt 
tbo-fimani. Demoftb. g. Yacr. p. 932.). Daß man deffenungeadhtet 
Demos felbft vom Meere aus nicht fehen konnte, zeigt bie Ueber⸗ 
ing des Namens in dem Verivfus bei Strabo IX} 395. Ich glaube 
lb die bedeutenden Ruinen von Paleo-Kaftro, füdkich von dem Berge 
manga (Leake ©. 143.) für die des Demos Thymätadä erklären zu 
eu. Typete foll ehemals Troja geheißen haben (Strabo XHI, p. 604. 
>. Byz. v. Tooia; vgl. Phanodemus bei Dionyf. Halie. J. 61.). Na 
2 ©. 131. lag es ein wenig landeinwärts an einer iſolirten Höhe 
engl, Meile von der Spige des piräiſchen Hafens, wo fi An 
ie alter Gebäude finden (f. ven Plan von Athen und feinen Häfen m 
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Leake's Topogr. v. Athen). Die Bierfleden befaßen einen & einfe 
Iihen Tempel des Hercules (rergazumor "Hoazisor, Steph. B99 
ideas). Daß diefer Tempel an dem Meere, und zwar an dert 
Stelle deffelben, gelegen babe, gebt aus Ctefias 26. hervor, baf 
einem Abhange des Aegaleus gelegen babe, kann man aus der‘ 
hung von A bei Put. Them. 3. und Herobot VII. 
Phanodemus fagt nämlich, Terxes habe die Schlacht bei Salamid an 
Unto ro Hoarkuor, N Poaysi moon Örsipyers wis’ Artus 9 voor Mi | 
erzählt, er babe gefeflen izo ru oügei 70 arrior Zalanivos, 70 zul 
yakdos. Leake hält ©. 130 f. die Tempelruinen an bem Pbom 
für die Ruinen des Hergeleums. Weftlih von dem Phoron 
ftrecfte fich die Yandfpige Amphiale fo weit in das Meer ine 
die Ueberfahrt nah Salamis von bier aus nur zwei Gtabie 
(Strabo IX, p. 395.). Zwifchen dem obengenannten Heraclenmi 
Pirdeus lag der Demus Echelidae, in der fumpfigen Eben 
norbweftlich vom Pirdeus (Stepb. Byz. Kiym. magn.). Es 
nah leicht möglich, daß die von Yeafe für Xypete gehaltenen ® 
Demos Echelidä angehört hätten. — Ein Theil der Ebene vom‘ 
dem Pirdeus hieß Halipedon (Adizedor, Xen, Hell. 11,4,30.), me 
lich die Strede zwifchen dem Pirieus und der Acabemie (& 
Zen. 1. 1.). Leake ©. 132. nennt fo die Ebene, welde ich 
ange bes piräeiſchen Hafens längs der Küſte nach Jerecn 
eronides hin erftredte, und die vielmehr der phalerıfge Sum 
Amgınov €)0s, Ken. Oecon. 19, 6.) heißt. In dieſer letztern 
wahrfcheinlih der Demus Eis (Etym. magn.). Zwanzig 
Phalerum entfernt war das Vorgebirge Colias, jetzt Triep 
zipy0o), wo noch Spuren des Tempels der Aphrodite Colie 
(Strabo IX, 398. Pauf. I, 1, 4. Herodot VII, 96. Harp 
en; Müller Encycl. ©. 222. Yeafe ©. 144. Bol. Stuart‘ 
Halimus, nad Demofth. (g. Eubul. p. 1302.) 35 Stabien se 
entfernt, lag auf dem jegigen Cap Kalamafi, auf deffen Ruden ti 
mit einer Kirche des heiligen Cosmas (leafe ©. 145). Die 
ausgedehnten Spuren von Nerone, das nach GStrabe IX, ©. 4 
Halımus folgte, finden ſich noch 5 oder 6 englifche Meilen fü 
Athen, in einer Gegend, wo auf der Ebene zwifchen dem Hym 
ber See drei oder vier Weiler unter dem Gefammtnamen * 
(rgayorss) liegen. Stuart II, S. 208, findet den Namen Aertı 
dem Dorfes Haffani wieder, das nur ein Weniges ſüdlich 
bones Liegt. Halä Aexonides, deffen Namen ſchon die Lage @ 
verräth, findet fi zwei oder drei engl. Meilen unterhalb Yen 
jegigen Cap Aghia oder Paolo. Die Ebene bei dem Cap kt 
bededt. Ein großer Theil der Küfte zwifchen dem Vorgebirge 
Halä ift von der Lagune (Aiurn da Balacons, auch Anrede 
men, welde Steph. Byz. v. “Adi erwähnt, und auf welde 
Il, 4, 34. anfpielt (Leafe ©. 146. Wheler voyages I, & U 
ift der füdlichfte Drt der Ebene von Athen, der Hymetius 
—* Zoſter ſcheidet dieſelbe hier von der Paralia und‘ 




































mei engl. Meilen von dem albanifchen Tore Athene, mi 
uße des Hymettus, an der Strafe von Athen mac Sum 
einige Nefte eines Demus von früherer Bebeutfamfeit, beffe 
und unbefannt ift (Keake ©. 142.). Der Demos 
der fi) in Dber- und Nieder-Agraule theilte CAyovAr’ ober Ar 
megdev und A. üniveg9:), Tag nah Harpocration oberhalb 
naifchen Stadiums. Leafe (p. 129.5 vgl. Dodwell I, & a) 
einigen Höhen, welche fih, unweit des Kufes des Hpmeiius, 
linfen Ufer des JIliſſus, unterhalb des Klofters ©: i, erdebe 
eines alten Walles, faſt zwei engl. Meilen im I * 
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-Agryle; Nieder-Agryle Schloß nah ihm wahrfiheinfich die Vor⸗ 
a ein. — Auf einer Höhe nördlich von Syriani, zwifchen bem 
und dem nördlichen Theile des Hymettus lag nach Yeafe ©. 142, 
18 Gargettus; vgl. dagegen Dodwells Travels I, ©. 484. u. 
n den Gött. gel. Anz. 1830. ©. 382., welcher Sphettus, nad 
je bie von Gargettus beftimmt werden muß, wegen Pauf. II, 
licher als Leake, bei Anaphlyſtus, anſetzt. Jedenfalls lag Gar» 
ıf dem fphettifhen Wege; Plut. Thes. 12. und Schol. Eurip. 
35. — An den Diftrift des Hercules-Heiligthbums in Cyno⸗ 
änzte Alopece, der Demus des Ariftides und Socrates (He- 
63.), 11 bis 12 Stadien von der Stadtmauer entfernt (Aeſch. 
9, p. 14.). Anderthalb Meilen von den neuen Wällen Athens, 
Strafe vom Egripo-Thore nah FKevifia über den Lycabettus, 
‚ noch Spuren davon (Reafe ©. 129.). — Etwa in der Mitte 
8 Hon der Stadt nah Marathon lag der Demus Pallöne, wo 
s Die Athener fchlug , ebe er zum dritten Male die Tyrannis an 
Derodot I, 62.). Hier war das Vallenium, ein Tempel der 
Mm Minerva (Adna zuiinvis, then. Deipn. VI,. ©. 234.). 
Tut. Thes. 13. foheint es eber zwifchen dem pentelifchen Gebirge 
Sumettus — zu haben (Leake ©. 141.), als an den Quellen’ 
Mus (Müller ©. 226.). In der Nähe Iag vielleicht (?) auch 
‚Int. Thes. 13. als Pallene feindlich gefchilderte Hagnus (Ayveis). 
Stelle des _jegigen Marüfi an der Straße von Athen nach Cephiſia 
Demug Athmönon oder Athmonia (Müller ©. 226. Leafe 
Dfann zu Stuart II, 269.). Hephaestiadae lag nad dem 
e des Plato bei Diogenes Laertius füdlih vonCephisia, wel— 
ve fich noch mit unverändertem Namen am Fuße des pentelifchen 
erbalten hat. Hier war die Billa des Herodes Atticus (Stuart: 
3.). Ob der Demus Epicephisia an dem atbentfchen oder 
feufifhen Gephiffus gelegen babe, ift unbekannt; ebenfo zweifel=' 
t auch die Lage des Demus Euonymus oder Euonymia, deffen 
rog Euonymus ein Sohn des Cephiſſus genannt wird (Steph. 
lorrpia Und Audi). An dem linken Ufer des atheniſchen Ce— 
ig auch noch der Demus Erisiadae oder Erefidä (Eigsoidaı und 
‚ Plat. testam. ap. Diog. Laert.). Stuart II. ©. 221. glaubt, 
er Stelle des jegigen Belifas (Marina), unweit des oben er- 
Marufi, der alte Demus Pelaces (Ininses) geftanden habe, . 
ler fest ©. 226. deßhalb fowohl diefen Demus, als auch die 
Kupyridae und Cropidae (Kowrida: oder Kourum, nicht Kr- 
vgl. Dfann zu Stuart I, ©. 252.), welde mit Peleces die 
en (Teizwuos , Steph. Byz. V. Eunvgidau) bildeten, in der Nähe 
Mus an. Bon dem Demus Eupyridä wiſſen wir nichts Genaue— 
daß Cropia wirklich in biefer Gegend gelegen babe, zeigt Thu- 
19.; vgl. Preller a. a. D. ©. 621. und Muller in den Götting. 
. 1830. ©. 382. Leake dagegen ſucht ©. 141. die Dreifleden 
lo in der Mefogäa, wo bei einem von den Griechen Erufalades, von 
nefen Kropia genannten Orte die Grabfchrift eines Eropiden gefunden 
Stuart II, ©. 215 f. — In dem jegigen Menidi auf dem rechten 
8 Eevhiffus erkennt man den Namen des Demug Paeonidae 
“) wieder; Stuart II, ©. 269. Südweftlich, etwa zwei oder drei 
jeilen davon entfernt, Tag Acharnae, der größte Demud von 
fiea, der im peloponnefifhen Kriege 3000 Hopliten ftellte (Thu- 
19 ß Müller ©. 225. Leake ©. 133 f.). Südlich von Acharnä 
der Nordfeite des Hügels von St. Elias (Corydallus), bei Khai— 
dt man anf Refte von Gebäuden, die auf einen Demus ſchließen 
Auch zwiſchen Khaidari und Sepolia, nahe bei dem Dorfe Levi 
dat man Ruinen eines Demus gefunden (Leake ©. 143.; vgl. den 
59 
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fatt von When und feinen Häfen in Leafe’s Topographie von 
SBehwärte von Athen, an der Straße nach Eleufie (# ini ui 
ölös, auch n ’Elzvoivs Aeupopog , Philoftr, vit. Apoll. Soph. u, U J 
lich der heilige Weg, # ira ödos, genannt), ii 
Uebergange über den Cephiffus (7 duapaoıs Kypıwoon, 
fag der Demus Laciadae (Pauf. 1,37, 1.), der & 
des und Cimon, Er wurde noch zu den Borftäbten gerecht 
auch unter dem Namen Trg& Fvnj bekannt, weil Eeres bier dem 
den erften Feigenbaum gefchenft (Pauf. I, 37, 2. Wiloſtt. 
20. Athen. Deipn. III, p. 74. Phot. Hefyh.). a t 
den heiligen Weg [nach Efeufis] durchſchneidet, Tag der Demi 
oder Tegueez (Strabo IX, p. 400. Etym. magn), fo 
hier über den Gephiffus führenden Brüde (7 dv ’Elevoim yi 
Tegvgiorei, auch 7 uvorıum &isodos sis 'Eiervoiwe genannt, Sek 
1059,, vgl. Preller a. a. D. ©. 623.). Den Tempel des 
jenfeits des Cephiſſus (Pauf. I, 37, 3.) erkennt Leafe ©, 
Rapelle des St. Georg am MWeftende des Diivenmwaldes, Du 
der Ufer des Cephiffus binzieht (vgl. den Plan von Alben’ 
Häfen in der Topographie von Athen), wieder, Auf diefen Tui 
in der Richtung der heiligen Straße der Demus Hermosm 
dem Maredonier Harpalus errichteten Dentmale der Pylı 
Phocion 22. Thes. 11. Pauſ. I, 37, 4.). Da mo ber heil 
Bergreihe durchfchneidet, welde die Ebenen von Athen undk 
lag der Demus Corydallus, der dem ‚gleichnamigen Gebirge 

ab, jett heißt er, wahrfcheinlih von einem Tempel bed 
Hauf. I, 37, 4. gedenkt, Daphni (Stuart II, S. 258, Pk 
©. 624 den Leake S. 143. ſetzt ihn zu weit ſüdlich 
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an, welchen Ort ih oben für Thymätadä in Anfpruc gene 
2) Die Ebene von Eleufis und Thria Ymi 
von u zwifchen Aegaleus und Corgdallus zog fi die heiig 
an der Meeresküfte längs der Bai von Eleufis hin. M 9 
ſelbſt die Rheti (Perroi), zwei heilige Salzſeen, deren il 
die eleuſiſchen Priefter beftimmt waren; hier war früher 
efeufifchen Gebietes (Thueyd. II, 19. Pauf. 1,38, II, 24 28 
magn. Phot. Squire in Walpole’s memoirs relat, lo 
Der erſte Ort in demfelben war Scambonidae (ai, 
Heimath des Alcibiades. Man glaubt bei dem jepigen 2 
die Nuinen deſſelben zu feben (Stuart Il, ©. 398.), 2a 
der Demeter zu Eleusis (jept Yevfina), von melden mM 
tende Neberreie fieben, war von Jetinus unter Pericies | 
die Stadt, die in geringer Entfernung von der Küfte enifk 
— war, ſagt Seylar ausdrücklich (vgl. Demojig, de: 
iv. XXXE 25.), auch verftebt es fi von einer N 
— Fan * S einer Acrope 
noch auf einem nördlich von dem Tempe gelegenen Dugel, 
f. bei Miller a. a. D. ©. 223 f. und vory in bem Uned 
of Altica der Society of Dilettanti, denen auch * von B 
m: Plan der Gegend von Eleufis * t iſt. Thria 
eifen nördlich von Eleufis an dem e uf ? Eeppafus 
daporo), an einer Höhe, welche jet Magula heit 
rius und an deſſen weftlichem Yishange en Demus } 
wegen ihrer en B chungen "18 teländ und € 
Prefler (a; a. D. ©. 6307) in der Tichen Fortiegumg 9 
jwifen * und Adarnd, als mit deake ©. 194., Mit 
b. XI, 644. leiten laͤßt, in der Gegend vom! 
Aforiomoͤ oder Argaliki. An de en Berge (Gea 
(Ofn oder "On) gelegen zu haben (Soph. Oed: Cal. 
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tiht weniger zweifelhaft und ſchwierig * beſtimmen ſind die 
damen ber attiſch⸗böotiſchen Gränzorte. aß Plataeae, das 
ı Böotien gehörte, aber fehr innig mit Athen verbunden war 
ılb eben fowohl zu Attica gerechnet werben mag, das jegige 
‚ ftebt feſt (f. u. A. Squire in Walpofe’s Memoirs p. 342.). 
das Herodot V, 74. einen attifhen Demus nennt, und Ery- 
en öſtlich von Platää zwiſchen dem Cithäron und dem Afopus- 
abo IX, p, 405. Eurip. Bacch. 646. Pauf, IX, 2.). Die ur 
böotiſche, aber ſchon fehr früh zu Attica übergegangene Stadt 
rae, die Heimath des Myron, der daher bald Athener, bald 
nannt wird, wird von Müller, Leafe, Gel ıc. nordweſtlich 
s an das rechte Ufer des eleufifchen Cephiffus unweit des jegi« 
Kundura gefegt (f. vorz. — I, 38, 6.). Weſtlich davon 
üdſeite des Cithäron ſucht Müller S. 224 f. Drymos. 
Tagen, fo zu ſagen, zwiſchen Attica und Böotien, d. h. au 
tigem Gränzlande (Suid., Harpoer. v. Aevnos), und wenn au 
er diefer Orte unmwandelbar feft beftimmt ift, fo müffen wir 
alls darauf fehen, daß Feiner der attifhen Demen, bie unbe- 
Atica gehörten, nördlich von einem diefer — Gränz⸗ 
ven komme. Deßhalb kann Melaenae, deſſen Lage an der 
Zränze aus den häufigen Ueberlieferungen vom Urſprunge der 
sefannt iſt (f.-die von Schneider zu Xen. Hell. I, 7, 28. und 
a. a. D. ©. 631. angeführten Stellen) nicht mit Leale ©. 
Nähe des Klofters St. Meletios an die Südfeite des Berg- 
izt werben, welder den Cithäron mit dem Parnes verbindet, 
ınn durch das Gebiet von Eleutherä von dem übrigen Attica 
wefen feyn würde; vielmehr fünnte man es beffer mit Müller 
von bem Gebirge Cerata anfegen, da wo Leake den neuen 
ndra bat. Auch bei der Beftimmung des alten Namens von 
o oder Gypto⸗chorio ( Zigeuner-Thurm) kann und diefe Be— 
iten. Sn einem Engpaß des Cithäron, von den Böotiern 
', von den Athenern Agvos xıyuiai genannt (Herodot IX, 39. 
‚24. Squire in Walpole’6 Memoirs p. 342.) finden fi die 
er Befeſtigung, welche offenbar die Hauptftraße von Athen 
ı beherrfchte. Innen zeigt fi ein uralter Thurm 75’ lang, 
aus polygonifhen Steinblöden cyclopifch gebaut; die äußere 
ift von fpäterer Conftruction und mißt 330 Ruthen in der 
100-150 in der Breite. Diefe bedeutende Feſte iſt von Wheler 
ı, von Hobhoufe, W. Gell und Leake für Denoe, von. Barbie 
und Dodwell für Eleutherä erflärt worden. Die wahrfchein- 
von Eleutherä haben wir fehon oben gefehen, Drymos war 
tiger Ort, als die Hefte Gyfto⸗Kaſtro durch ihre günftige Lage 
in mußte, und Denos fünnen wir aus dem eben angegebenen 
bt nördlih von Eleutherä fuhen. Müller ©. 224. erflärt 
veit größerer Wahrfcheinlichfeit die Ruinen von Gyfto-Raftro 
ı Panactum (XThucyd. V, 42. Demoſth. rupang. p. 446. 
zteph. Byz.). Oenoö aber und das Pylhium von VQenoö 
: öftlih von Eleutherä an, da wo der Eephiffus fih nad 
det (Eneyclop. ©. 224. Dorier I, ©. 239. Gött. gel. Anz. 


eria und die Demen am Barnes. Nicht weit vom Fuße 
‚ an dem Eingange eines Paffes, fünf Stunden von Athen, 
H Thraſybulus berühmt gewordene fefte Gränzort und Demus 
rn. Hell. II, 4. Diod. Sic. XIV, 32, . Corn. Nep. 'Thras. 2. 
p. 404.), jest Fili, Bigla-turri oder Argiro-Raftro, Stuart 

Leake ©. 205. In deifen Nähe lag auf einer weit umher 
öhe des Parnes der Ort Harma (Strabv a. a. O. Steph. 
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Byz Euftath. zu Hom. Iliad. II, 499.) Bis an Phyle reichte das E 
bie von Tanagra (jest Grimala am Afopus). — 2:7 
erfie Ort beim Auffteigen von Athen durch den Paß von le iſt K 
fiä (Xaooı«) , das größte Dorf des jetzigen Attica. Hier ſachhe 
‚zweifelhaften Demus Xaoruis (Hefyh.); allein Khaſſis ſt wal 14] 
‚ein neuer Name, da er fich in verfhiedenen Theilen Griechenlan 
derfindet (Veafe S. 204.). Weftlih von Khaffıa, über Din 
nidi) liegt ein kleines Klofter des. heiligen Nicolaus, il 
das RaftellLipsydrion CAwidgsor oder Asbidgon. Herobok 
XV, 695. 834 Suid. Phot.) hinweiſet. DBecelea — rein 
Stadien von Athen und war von dort aus fichtbar (ihueybr 
Leafe ©. 123. hält mit Gell Itin. of Greece ©., 106: (sglne 
pole’s Memoirs relat. to Turkey ©. 337.) die Ruinen einer aus 
Befeftigung auf einer fpigen Höhe bei dem Dorfe oder Bram 
für die des alten Decelea. In der Nähe von Decelen Tage 
Oeum, ber zum Unterfchiede von einem Demus gl.R, im dent 
Stadt, Oior Arnehrınov hieß. Etwa eine halbe Stunde weitli 
am Rufe des Parnes finden fi) die Refte eines Demus, biee 
fpruh auf den Namen Deum haben fönnten. Zwiſchen hier ı 
brium bei dem Dorfe Bariböpi (Bagıuzörn) finden ſich ebenfalls 
Ruinen. Daß Aphidna nicht weit von Decelea gelegen ba 
wir aus dem Mythus des Thefeis (Herodot IX, 73.) ehließe 
Demoſth. de corona p. 238.). Leake S. 124. glaubt es in 
einer febr ausgedehnten Feitung bei Bügha oder Meziabus kt 
Melauzova) , einem Fleinen Dorfe zwiſchen Tatöy (Dee 
ſidhero (Trinemia) wiederzufinden, Müller dagegen fegt eu 
Decelea zwifchen vn und Phyle an, alfo etwa ander 
jetzigen Khaſſia. In die Nähe von Aphidna müffen die Deme 
dae (Hefydh. und Phavor. dyuos dr Apidraus). und Titacıda 
werben, lebterer aus demfelben Grunde, welder Apbidna in 
‚von Decelea weist (Herodot a. a. D. Steph. Harpoer.). U 
gonidae, das zugleih mit Aphidna, Perrhidä und Zita 
dantifchen Phyle in eine andere Phyle überging, fcheint im’ 
gelegen zu haben (Demetr. Scepf. bei Harpoer.). Nörblich ze 
auf den Vorhügeln des Parnes, finden fich mehrere Drie, i 
Spuren: alter Demen zeigen. Leale S. 203. nennt namen 
tiföo, Barnäva, Kapandriti, Khalküki und Kalenkiz wi 
einige diefer Ruinen den eben genannten Demen an. ſch 
und Tanagra lag der Demus Sphendale (Herobot IX, 
fest ibn „bei Hagios Mercurios anderthalb Stunden nörblid 
an. Die Gegend zwifhen Parnes und Dropus hieß Oro: 
oder nach dem bei Dropus liegenden Orte Graea Toni 
403. Stepb. Byz.), I'gaixy, nicht Tlusgaixn, wie bei Tihuch! 
auch III, 91. son (einigen gefchrieben wird (Müller „Zur X 
liheu Griechenlands” Brest. 1831. ©. 36.). Oropusfe 
den Athenern untertfan war, nicht aber zu den Demen ge 
weit des Afopus, des jeßigen Burieni, Leafe S. 1987 
‚feinen alten Namen beibehalten (Müller DO enos © 
‚nordöftlih von Oropus lag am Meere der Hafen Delphi 
wöhnlihe Ueberfahrt nach Euböa (60 Stadien nah Ne 
orous ayiovs Aroorösous. Südlich von Delpbinium gelanı 
Amphiaraeum, dag Fr oe des Ampbiaraugı, ı 
gehörte, jegt Mavro-bilifi. Psaphis felbft, der norböf 
von Attica, am Euripus, beißt jegt Ralamo (Strabo IN, 4 
34. Leafe ©. 202 f.). Suͤdlich von Pfaphis und wepkkich 
ebenfalls an der Küſte, lag das durch feinen Nemefis-Euft 
‚Rhamnus, jest Dorio-Rafıo, wo man noch R nen des 
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ten Befeftigungen (Scyl.) ſieht; vol. Stuart II, S. 207. Raikes 
{pole’s Memoirs rel. to Turk. ©. 308. und vorzüglich die von der 
- of Dilettanti veranftalteten Unedited Antiquities of Attica. Zwiſchen 
s und Rhamnus fegt Müller auf feiner Karte des nördl. Griechen- 
Gytherus an, die Gründe diefer Beftimmung find mir unbefannt; 

auch die Gründe, welche Leafe bewogen, diefen Demus in die 
da an den Erafinus zu fegen. Den Küftenftrich füdlih von Nham« 
ihmen die vier zur Tetrapolis gehörigen Demen Oenoi, Tri- 
hus, Marathon und Probalinthus ein (Strabo VIII, p. 383. 
magn.). Dendö, jest Inéi ausgefprodhen, lag vier engl. Meilen 
r Rüfte und fehlt deßhalb in der Aufzählung der Küſtenorte bei 
» IX, p. 399. Daß diefes Denoö zu dem Sprichworte Oivon rw 
“r (fich felbft ins Unglüd flürzen) Anlaß gegeben habe, fagt Strabo 
75. Der in diefem Spridworte erwähnte Gießbach ift wohl dag 
enoe und Marathon vorbeifließende Flüßchen. Tricorythus lag 
Jweifel in der Ebene von Suli, wo auf einer ifolirten Höhe unweit 
raße nad Ovrio⸗Kaſtro (Rhamnus) ſich noch Ruinen eines Demus 
‚ Leafe ©. 164. Daß Marathon nicht an der Stelle — — 
bona gelegen babe, ſondern etwas ſüdlicher bei dem jetzigen Brana 
“) auf einer Höhe am Fuße des Berges Aforismo, eines ber Flei- 
Gipfel des pentelifchen Gebirges, beweist Leafe S. 159 ff. aus- 
D, auch gibt er dafelbft einen genauen Plan des Schlachtfeldes von 
bon; vol. noh Squire in Walpole's Memoirs 20. ©. 324. In 
Debiete von Marathon war eine Duelle Macaria (Pauſ. l, 32, 5. 
t II, 293.). Am Fuße des Berges Argalifi finden fih noch Reſte 
emus Vrobalinthbus, Leafe S. 165. Daß auch ein Demus Phe- 
bei Marathon gelegen babe, fagt Steph. Byz. v. "Alai. MWeftlich 
Raratbon erftredt fih ein Vorgebirge weit in das Meer hinein und 
mit dazu, die Bai von Marathon zu bilden. Seht heißt es Stomi, 
n Alten hieß es Eynofura (Hefych. und Phot. v. Kurooouge). An 
sebiet der XTetrapolis grängte nad dem lexicon Seguerianum die 
ria, als deren Beftandtbeile (es fiheinen im Ganzen. drei Demen 
en zu fein) ung die Demen Semachidae (Steph.) und Plothea 
b Corp. inser. I, 122.) befannt find. Das pentelifhe Gebirge ver 
feinen Namen dem Demus Pentele, jest Klofter Mendeli, an 
Ibhängen defjelben ungefähr eine engl, Meile von den großen Stein» 
n; Stuart II, S. 270, An der Hauptquelle des Cephiſſus, zwi— 
dem pentelifhen Gebirge und dem Parnes, lag der Demus 
emia-(Towriusa oder Toweusis, Strabo IX, p. 400. Steph. By3.). 
FR beißt jest von einem nicht mehr eriftirenden Dorfe Faſidhero, 

..203 


I) Paralia und Meſogäa. Zwifchen dem füdlihen Abhange 
entelifchen Gebirges und der See lag Myrrhinus, jest, wie fo 
Ruinen in Griebentand, Paleo-Kaftro genannt. In der Nähe des- 
ı feßt Leafe Phlya an, bei dem jetigen Vruva; indeffen iſt gar 
Grund vorhanden, warum Phlya nicht da gelegen haben follte, wo 
wes anfest, nämlich in der Mefogäa joifhen Prafiä und Sunium. 
Pauf. I, 31, 2. ift Phlya eben ſowohl in der Nähe von Potamos 
hen, als in der Nähe von Myrrhinus. Auf Myrrhinus folgte gegen 
en der Demus Araphen, deſſen Namen noch in dem eines Dörf- 
| Rafına (Pagrva) unweit der Mündung des Erafinus in den Hafen 
Vraoͤna fih erhalten hat. Ganz in der Nähe muß der Demus Ha- 
Araphenides, der eigentliche Hafen von Brauron, von wo man 
Marmarium auf Eubda hinüberfuhr (Strabo X, 446.), ginn wer- 
‚von dem indeß jegt feine Spur mehr zu finden fein foll. An dem 
inus ſelbſt, etwa eine halbe Stunde vom Meere, eine Stunde von 
to Rafti, lag das durch den Eultus der.brauronifchen Artemis berühmte 
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Brauron, dad, obgleich eine der unabhängigen Zwölfſtädte ber Jonie 

doch nicht unter die Zahl der Demen gehörte, Das jegige Braoma 

Brana (nicht zu verwechfeln mit dem maratbonifchen D 8 gt Ta 

noch die Spuren des alten Namens (Müller * S. 221. 
r 







































157. Bröndfted Reifen und Unterfuhungen im echen!. IT. € 2 
Mehreren Andeutungen zufolge gehörte Brauron zu dem Demusr 
dae, der vielleicht an der Stelle des in der Nähe gelegenen Ph 
ftanden bat; vgl. meine Abhandlung de demis Alticae — 
von Araphen lag der Demus Stiria, wohin (doch wohl von 
der ſtiriſche Weg (N Fraugıarn ödös, Plato Hipp. 229.) brte. ren 
es * * Meile — — * dem been dee ‚heile des 
von Prafiä, jener geräumigen Bucht, die ihren jegigen Namen Oper 
Naphti, Paprniudn, Schneidershafen) —— en D tung. | 
antiten Marmorkoloffes verdankt; Stuart und Nevett Alt . 9 L 
II, p. 123. 272. Leake ©. 156. Bröndfted Neifen ıc. I, ©. 2 Hr 
siae, jetzt Praffa, lag an dem füblichen Theile diefer Buhk Un 
des jegigen Hafens Dbasfalio, der vielleicht De der Hafen i 
tamus war (dgl. Thucyd. VIII, 95.), lag der Demus Potamus 
Grabe des Yon, nach Leale das jegige Keratia, 3 bie 4 
von der Küfte, wo Ruinen, vgl. Wheler voyage de Dalm. 
Therifo bei dem jegigen Porto-Mandri, füdlih von Das id 
alte Thorious, eine der ioniſchen Zwölfſtädte. Noch ef 
dafelbft Nefte der alten Befeftigungen (Xen. Hell. I, 2. de ve@ 
Leafe ©. 124. 154. und vorzüglid die Unedited Antiquiti 
Zu Thoricus foll Cephalus gewohnt haben (Schol. Odyſſ „32 
nun Thoricus und Cephale beide zur acamantifchen Phyle gehört 
Cephale von Pauf. I, 31,1. zwifchen Anagyrus und Prafiä aufgen 
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o wird man wohl nicht irren, wenn man Cephale norbmenim ns 
horicus anfegt. Halbwegs zwifchen Thoricus und Sunium ERDE 
Panorımo (Stuart II, S. 245. Yeafe ©. 152.) offenbar das Fanormı 
des Ptolemäus. Die Südfpige Attica's nahm der Demus Sunn 
Zwei Häfen. Minerventempel (Stuart II, S. 262. Unedited Aı 
of Attica)., Seit dem peloponnefifhen ‚Kriege war Guni 
(Sceylax. Thucyd. VII, 4. Pauf. I, 1, 1.). Seht Cap Eolö 
vuarx. Die er ift faft in ihren ganzen Umfange mat 
weifen, Leafe S. 151. An der Oftfüfte Attica’s war der fudlipf 
Azenia, dann folgte Anaphlystus, ein befeftigter Demus 

wectig. 4, 43. Seyl.), jetzt Anavyſo, ein Klofter mit Nu 
Sübdfeite des Vorgebirges Astypalaea (Stuart U, ©. 2 
146.). Anaphlyſtus war einer der Demen, welde in dem ® 
laurifhen Bergwerfe lagen; er war von Thoricus, das gie 
biefem Bezirke gehörte, 60 Stadien entfernt, In der Mut 
beiden Orten, etwa auf zwei Drittel des Weges von Su 
rieus, lag der Demus Besa, deſſen Ruinen Leafe ©. 1% 
Ein vierter Demus des Bergwerksbezirks war Amphitro 
man nördlih von Beſa anfegt, bei dem jeßigen Dorfe Metro 
diefen Demen fennen wir in diefer Gegend die Orte Lauri 
nea und Aulon, f. Bödh „Ueber die — Lauriong“ 
Corp. inser. I, p. 290. An einer Bucht nörbfih von ben 
Aftypaläa Tag Aegilia. Dann folgte an der ieder 
(magakıos oder üziveg der), und eine Stunde von der Füſte — 
des niederen Hymettus, wo ein mit ber Ebene don Mefogan z 
rg Thal diefen Berg von dem Taurifchen Gebit e jpei 
ber-Lamptra (sasiregd), jet Pamoricä, et 1, © 
augen Nieder-Lamptra und dem, auf bas oben yon ange i 
oſter folgenden, jetzt Halikes genannten Vorgebir € Tag Tho 
der Dfifeite des Vorgebirges feibft aber finden ſich betrachtl 
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‚bis zu dem Klofter Vari ausdehnen, Nach Strabo IX, 398, und 
ser gefundenen Inſchrift gebören biefelben dem Demus Anagyrüs 
se Bucht von Bari, gebildet von den Borgebirgen- Zofter und 
I, ft wahrfcpeinlich der "Ypogwos Arumr des Ptolemaus. Etwa eine 
ı nörblih von Bari findet fich in einer Tropffteinböhle das Nym- 
bes Archedemus, eines Pheräers, der als athenifcher Bürger in 
mus Chollidae eingefoprieben war. Wenn wir annehmen dürfen 
we Momphäum auf dem Grunde und Boden des Demus Ch —* 
war, was wenigſtens nicht unwahrſcheinlich iſt, fo möchte dieſer 
I wohl in den Rinen am Fuße eines Hügels auf dem Wege von 
bie nad Träkhones zu fuchen fein; Leafe ©. 149. Uebrigens iſt 
Nomrbäum nicht mit dem Pancum zu verwechfeln, das Strabo IX, 
. zeepi ’Arapivoror ſetzt. Diefes findet fich in einer ſchönen großen 
‚ norbweitlid von Anavblyftus wieder, die jegt noch Pani heißt; 
5, 149. Nördlich von dem Hügel von Bari, zwifchen dem größeren 
Kineren Homettus, finden ſich Nefte eines befeftigten Demus (Pa— 
ro), vielleiht find es die von Prospalta, das Pauſ. I, 31, 
a Foster und Anaayrus aufführt. Den Demus are ettus glaubt 
5.125. in dem jetzigen Spatha in Meſogäa, norböftlih von Brauron 
erkennen, und dieje Tage paßt recht gut, micht allein zu der von 
©, fondern auch zu der von Veake für Gargettus angenommenen 
Dint. Thes. 13. Schol. Euriv. Hippol. 35.). Müller dagegen fest 
Me nah Pauſ. II, 30,8. weit füblicher in die Nähe von Anaphlyſtus 
gel. Anz. ©. 382.) Noch iſt über die lage von Paeania zu 
en. Diefer Demus, die Heimath des Demoſthenes, Tag, nad 


pn Inschriften an dem öftlihen Abhange des Hymettus, bei dem 


Hopefi, auf dem Wege von Athen nach Raphtilimäni; Roß „sur 
4035 de Peanie dans l’Attique“ in den Annali dell inst. di corrisp. 
Rom. 1837. T. IX, 2. p. 5 ff. 
>) Inſelnm an der Küfte von Attica. Die bedeutendfte derfel- 
ar Salamis, jest Koluri, das feit Solon mit Attica vereinigt war 
is zu feinem Abfalle, DI. 115, 3, einen attifchen Demus ausmachte. 
26 durch Aratus den Atbenern wieder gegeben war, um DI. 147, 
' 28 an Rleruden vertheilt, die es fange Zeit inne hatten (f. Böckh 
Orp. inscer. n. 108. T. 1. p. 148. und p.900, Ahrens de Athen. slatu 
D. 60 f.). Die alte gleichnamige Hauptftadt der Ynfel lag gege 

Aegina gegenüber, ſpäter bauten fi aber die Bewohner de 
ep 
dem Pırdeus gegenüber auf der Halbinfel Cynosura ah; Strabo 
3, Diefe zeigt no Spuren alter Immauerung. Das ichig Dorf 
Hakbi im Innern der Bucht, welche die Halbinſel bildet, beißt jetzt 
manchmal Salamine (Profefh Erinnerungen aus dem Driente Bd. 
5. 365.). Auf dem nah Megara hinfehenden Vorgebirge Budöros 
das Raftel Budöron (Thucyd. II, 93. 94. Strabo KB 446. 
Sie. XII, 49. Steph. Byz.). Nah Dodwell und Profefh S. 359. 
8 an der Stelle der Ruinen füblih von dem Klofter — 
bedeutendſte Flüßchen auf der Weſtſeite der Inſel hieß Bocarus, 
FBbocalias, Strabo IX, 394. — Bor dem Vorgebirge pa 
iM die beiden Pharmacussae, auf deren größerer ein Grab ber 
gezeigt wurde; Strabo IX, 395. est Kyrades oder Megali und 
fri J Stuart II, ©. 302. Leake S. 27. Zwiſchen Salamis und 
I Virdeus lag die durch Ariſtides in der ſalaminiſchen Seeſchlacht be— 
Mi gewordene unbewohnte Inſel Psyttalia (Porralsa); Strabo IX, 
. * VII, 76. 95. Aleciphr. IL, ep. 3. Jetzt Fipfofntafi ; Reafe 
263, Nahe dabei Tag die noch Meinere Inſel Atalante; Gtrabe 
‚9. Seht Talantous; Geil Itin. of Greece ©. 303. Aexone gegen» 
"lag Hydrussa; Strabo IX, 398. est Prafonifi, die größte der 
d Hier Infeln beftehenden Infelgruppe Pſathoniſia; Leale S. 146. Dem 
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BVorgebirge Zofter gegenüber Tag die Inſel Phaura ober Phi 
Strabo IX, 398. est Phlega;z Stuart II, ©. 302 f Du 
paläa gegenüber lag die Inſel Eleussa (Eirüosa, St 

Laguſſa oder Yagonifi; Yeafe S. 146. An der Südſpitze Aktie 
Inſel, welche ſeit Ptolemäus Pbilavelphus zeit Harginien 
Hargöxkov zagas hieß; Strabo IX, 398. Pauf. I, 1., vgl. 
Dyz. Jetzt Gaidharonifi, während ber Hafen an der gegenüb 
Rüfe von der Inſel den Namen Khäarafa angenommen at 
Stuart II, ©. 322. Im Eingange des faronifchen Meerbujen 
fhwer zugängfide Belbina; Scylar. Plin. H. N. IV, 19, © 
375. Steph. Byz. v. Egnior, Nach Leake ©, 150. une j 
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Urbore Arıos Nrwgysos). An der Oſtküſte war nur 
(„5005 Maxga, Koavan, jetzt Mafronifi), Thorieus und Sun 
eine niedrige 60 Stadien fange Kelfeninfel, im Altertbume, 
fie von den Zeoten als Waideplag benugt wirb, unbewohnt; 
399. X, 485. Bröndfted Reifen und. Unterf. in Griechen 
Der Topographie von Attica laſſen wir ein möglichit volle 
eichniß der Demen folgen, worin auf die. bres Haupfverioi 
en Bolfseintheilung feit der Einrichtung der Demen befonk 
genommen iſt. Die erfte Columne deffelben gibt den Namen 
der mit einem Sternen bezeichnet ift, wenn über die Lage 
der obigen Topographie von Attica gefprochen iſt; bie zwi 
gibt die Form der Benennung eines Demoten; bie dritte Cu 
die Phyle, wozu jeder einzelne Demus bie zur Errichtung dr 
und Demetrias (Zeit der X Phylen, bis DI. 118, 2) gebänt: 
Eolumne umfaßt die Zeit der XII Phylen bis zur Errichtug® 
nid, und die fünfte endlich die Zeit der XIII Phylen. Died 
Autoritäten findet man bei Meurfius, de Populis Alticae. CM 
d’Italie, de Dalmatie ꝛc. T. II, p. 61 ff. Corfini, Fasti Alia T 
Stuart, Altertd, von Athen (deutfche Ausg.) II, 225. und N 
ermann, Lehrbuch der griech. Staatsalterth. 2te Aufl. Hei 
. 433. und in meiner Abhandlung de Demis sive Pagis Altieae’t 
Ueber die Zeit, welde die — —*8 alten Yericograpden i 
Angaben vor Augen hatten, f. Ahrens, de ‚statu Athen p% 
Gott. 1829. S. 27. und meine Pemerkung über den Demos? 
der Zeitfehrift für die Alterthumswiſſenſch. 1836. Nr. 129, 
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Athönae Atticae (Air), Topographie. Ather, iu 
adt von Attica, drei engl. Meilen vom Meere, eine beutigt 
iräeus entfernt, an dem nördlichen Ufer des Jliſſus, eines 39 

ganz ausgetrodneten Flüßchens, das ſich jetzt unterhalb ber Ei 
verliert, indem al fein Waffer zu den fünftlichen Springbrumtt 
verwendet oder in ben umliegenden Gärten verbraudt wir. - 
bekannt ift, daß die Sage dem Thefeus die Gründung Alpen? ten 
nigung von 12 älteren Städten Attica’s zufchreibt, und 
rung der Stadt — Xerxes einen Neubau veranlaßte, der m 
bes u. ‚ Cimon und Pericles zur Erweiterung um‘ 
rung berfelben BE benugt wurde. Welchen Umfang Di 
den Derferteiegen gebe t habe, ift nicht genauer befannt; * 
93. (vgl. C. D. Müller de munimentis Alhenarum quses Y, 
©. 4.) erfahren wir aber, daß nad ber Zerftörung dürch —8 
Umfang, ber Stadt nad allen Seiten hin erweitert wort N 
ganze Stadt wurde damals auf Antrieb des Themiftocles 3 
umgeben, deren Spuren längs der eg und Be 
Stadt jest noch fichtbar find, und deren Yauf Tänge ber M 
öftlichen Seite nah den Angaben ber Alten Teicht herausgt —* 
kann (Leake Topographie von Athen, überſ. von Rienäder, 
€. D. Müller de num. Ath. ©. 14 ff.). Jedenfalls Tann A. p 
dem Berhältniffe des Umfanges der Stadt, wie ihn Thum 
zu der befannten Länge ber langen Mauern, als beſtiuut a1" 
werben, daß die Mauern bes jegigen Athens nicht auf DAN 
ber alten Mauern aufgeführt find, fondern einen weit gerl” 
chenraum einfließen. Der Umfang ber Stadt betrug nänlih 
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ſiſchen Krieges nad Thucyd. II, 13. (vgl. Leafe a. a. D. 
%? Stadien, alfo etwa 4 deutfhe Meilen, zu denen bie 
nad Abzug der Entfernung zwifchen den Enden der langen 
te langen Mauern (40 und 35, zufammen alfo:) 75, 
»eus mit Munychia, wiederum nad Abzug der Entfer- 
den Enden der langen Mauern 56": Stadien beitrugen. 

ſoſtomus Orat. IV. p. 87. nimmt den Umfang von Athen 
ı an. Athen war alfo, dem Umfang nad, nicht Heiner 
Syracus; da aber Rom freisförmig gebaut war und Sy⸗ 
ed bildete, während Athen aus zwei freisförmigen Städten 
n Stadt, Aoru, und dem Virdeus, Iaccatög our Movvuyia) 
e durch eine faft eine Meile lange Straße (die langen 
x reiyn Oder ondin) verbunden waren, fo darf es ung Ar 
die Frequenz Athens der jener beiden Städte nicht gleich⸗ 
wohnerzahl der Stadt und ſeiner Häfen in der ſpäteren 
ens nimmt Böckh nach einer approximativen Schätzung auf 
ie in etwa 10,000 Häuſern wohnten (Böckh Staatshaush. 
©. 42 f.). Leake (S. 391.) fohägt die Einwohnerzahl 
elben Zeit nur auf 116,000. — Während die langen Mauern 
‚gungen des Piräeus mannigfahen Schidfalen unterworfen 
fie am Ende des peloponnefifchen Krieges durch die Spar- 
30 Tyrannen zerftört, nad der Schlacht bei Enidus durch 
aufgebaut und im mitbrivatifchen Kriege durch Sulla zum 
niedergeriffen wurden (f. die genaueren Angaben bei C. O. 
nim. Ath. p. 23 ff.), erbielten fi die Mauern Athens, mit 
es kleinen Theils berfelben zwifchen dem piräiſchen und 
hore, welchen Sulla zerftörte (Plut. Sulla 14.); indeſſen 
hrend der Herrfohaft der römifchen Kaiſer bei dem beftän- 
ſehr a Ha worden zu — ‚ fo daß fie unter Vale» 
nes drohenden Einfalles der Marcomannen , einer Wieder- 
u (Zofim. 1,29.). Yuftinian ſah fi zum zweiten Male 
auern Athens wiederherzuftellen, die vor Alter und 

g — waren (Procop. de aedif. II, 2.), wozu bie 
othen und Bandalen nicht wenig beigetragen haben mögen. 
Thoren der Stadt find ung befannt geworden: 1) Dipy- 
quanto patentiorque, quam ceterae, nach Liv. XXXI, 24.), 
bes Thor (Apsasiu zul), auch Thor des Geramicus (as 
u), und Demiades (Anmadıs zulas) genannt, führte im 
e Stadt ans dem inneren Geramicus in den äußeren, nach 
und dem Colonus hippius, und auf der heiligen Straße 
r auch das Dipylon wohl für identifch mit dem heiligen 
An zu halten fein wird) nach Eleufis und dem thriafifchen 
ntfpricht dem jetigen Mora Kapeſi, dem Thore von Morea, 
man 2. Spuren des alten Thores gefunden hat (Leake 
2) Das Reiterthor, Irzadıs, folgte wahrſcheinlich auf 
in füblicher Richtung und führte auf der Fahrſtraße (aua 
Pirdens her zum inneren Geramicus. Nach den neueften 
von Roß ift es das Thor, dur welches Paufanias in 

und von welchem alfo feine Wanderung durch Athen aus- 
. 385. Roß das Weihgeſchenk des Eubulides in d. Kunſt⸗ 
‚rgenblatts 1837. Nr. 94. ©. 391.5 vgl. Profefh Denk» 
us dem Drient II, ©. 599 f.). — 3) Piräifhes Thor, 
hieß (vorausgeſetzt, daß mit diefem Namen immer bafjelbe 
t wurde, woran man mit Recht zweifelt) entweder das 
von dem Neiterthore durch den Nymphenhügel oder, wie 

arzem irrig genannt wurde, dem Lycabettus, getrennt war 
ff.) oder es war das Thor, welches zwifchen bem Hügel 
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der Pnyr und dem Mufeum hindurch in den Raum innerhalb der’langı 
me führte (Leale ©. 168. 457.). Nach der erfteren Meinung car 
fpondirte es mit dem jegigen piräiſchen Thore (dem Ardlän ® ef | 
Tuͤrken), nach der zweiten ftand es nahe bei der jegigen Kirde des 
Demetrius Lumbardharis (des Bombardier, vgl. Profeih Denke, 
©. 578 f.). — 4) Das itonische Thor, ai Trovias mul, — 
eines der füdlichen Thore Athens, nicht weit von ver Duelle & 
und dem Dfympieum und am Ende des von Phalerum augen 
langen Mauern in die Stadt führenden Weges (E, D. Val 
Encyel. von Erfh und Gruber VI, ©. 241. Yeafe ©. 38 
fpricht alfo dem jegigen albanifhen Thore, dem Int Ka 
— 5) Das Thor desAegeus, ai Alylus la, öfthih vom Deig 
und alfo auch in der Nähe des Olympieums (Plut. Thes. 12.).. 
ſcheinlich ift dieß das Thor, welches über die Brücke des SU 
dem Stadium führte. — 6) Das Thor des Diochares, 
miss, führte nach Strabo IN, 397. nach dem Lyrenm und Mu 
MWeften der Stadt gefucht werden (Leale ©, 213. u. 3), = 
diomöische Thor, gleichfalls im Welten der Stadt, führte 
von dem Thore des Diochares nad dem Eynofarges und dem 
Dionsa (Leafe S. 215. u. 460.). Es ift etwa ſüdlich von dem 
fogenannten Heinern Anchesmus zu fuchen, da, wo bie jeht 
nach Kephifia und Marathon die alte Stadtmauer Dura 
8) Das melitische Thor, Meıridiıs mil, führte md 
Coele, Kon, und dem Namen nach zu urtbeilen aus de 
Melite in den Demos gl. N. Seine Lage hat €, Di 
zu Leafe ©. 461.) an der Nordoftfeite der Stadt nachgemit 
es Leake im Südweſten fuchte. — 9) Das acharnische 4 
der Mordfeite Athens, es entfpricht dem jegioen Gribos 8 
Thore von Egripo (Leafe ©. 383.5 vgl. C. D, Müller de me 
16.). — 10) Das Leidenthor, Hein mil, lag wabhrigent 
vom acharnifchen Thore und öftlihd vom Dipylon, da mei 
im äußern Ceramicus, die großen RL der Ad 
(keafe ©. 386. Müller de mun. Ath. ©. 17.). — Nadpent 
Umfang der Stadt genauer Fennen gelernt haben, wenden” 
dem Innern derfelben; ehe wir aber bie Lage zelnen 
Gebäude und Denkmäler zu befchreiben Nerv wird ed notdt 
einerfeits die Hügel der Stadt, andererfeits bie einzelnen ’* 
betrachten, deren Kenntniß die örtliche —— der einzeln 
ungemein erleichtert. Dbgleich der größere Theil der 
liegt, fo enthält doch der fübweftliche Theil derfelben eime h 
von Hügeln, unter denen der öftlihfte auch der ſteilſte u 
Es ift die der von Oſten nah Meften fi anspebnende 
Acropolis, jäb au allen Seiten, unter der mordöftligen \ 
Unterlage entbehrend,, und nur auf der fchmaleren beiten 
jedoch auch hier durch die — geſchloſſen. Dieſen geg 
ſich der Areopägus, auf der Südfeite mittelſt einer am’ 
bauenen Treppe zugang ‚ auf der Dft- und Nor 
tender Höhe aller 
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„ 7 
ff, 7 


* 


de beraubt. An den Areopagus reibt 


= 


in norbweftliher Nichtung ein Keiner Hügel, den manb 
irrig Lycabettus nannte, jegt aber, nad der Iniwr 
Gipfel (Corp. inser. graec. I, n. 543.) den Nymps 


(Roß, le des Eubul, a. a. D. S.31I). Be 
pagus erhebt fi) die Höhe der Pnyx und Tüblich von Biel 
Punft im Weſten der Stadt, das weit, über bie Pye 

Museum (von einem Monumente —— sus jept © 
mit einer faft eine Viertelſtunde weit ſich erftredenden m 
Hung (Forchhammer zur Topographie won Ather 
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tender, ſowohl in Hinficht auf feine Erhebung über die 
als auch in Hinfiht auf feine Ausdehnung ift der Hügel 
ms, nmördfih vom Areopagus. Ueber die Stadttbeile von 
ft C. D. Müller geböriges Licht verbreitet, weßhalb wir 
rgebung der früheren Aufihten nur die Forſchungen, deren 
er Gelehrte ın den Aufägen zu Leake's Topogr. von Athen 
ebergelegt bat, zum Grunde legen; vgl. übrigend noch Krü, 
ung über den Demus Melite in feinen ———— über 
; Thueydides. Berl. 1832. p.I1 ff. Die Acropolis (Ce- 
r Sit der Eupatriden-Befchlehter, und die nächſt angräu— 
den gegen MWeften und Süden, namentlich auch der Areo— 
ten die ältefte Stadt, die City von Athen, deren 
Codathenäer (Krdasmvasis, Ehren-Atbener) unter den in 
ertheilten Attifern erfcheinen. Zu diefer Altftadt gehörte 
»t nur das Quartier Tripodes im Dften der Acropolig, 
höchſt wahrfcheinlich die Gegend Limnae zwifchen der Acro» 
ı Yliffus. Als nun aber fpäter, vorzüglich nach der Zerftö- 
bt durch die Perfer, die Stabtmauern weiter hinausgerückt 
man Theile der naheliegenden Demen in den Umfang ber 
‚ und fo kömmt es, daß die Duartiere im Norden ber 
en zunächft angränzgenden Demen einerlei Namen führten. 
ere find norbweftlich der innere GeramlIcus, ö &vzos rov 
«nos, Dur das Dipylon mit dem äußeren Geramicus ver. 
‚ davon Colünus Agoraeus, Koiwvos 6 ayogaios, zwifchen 
, dem neuen Marfte, öftlih von biefem MelYte, und end- 
Athens Collftus. Zwifden dem Colonus J— dem 
e Melite und der Acropolis zog ſich wahrſcheinlich noch die 
es Erüheren?) Demus Eretria hin, deſſen nur Strabo 
7. gebenft. 
wir ung nun zu den öffentlihen Gebäuden: 1) Ge- 
:ropolis: Die ganze Acropolis war, wie ed dom einer 
ı felbft verfieht, mit Mauern umgeben, Die minder fteile 
am meiften ausgefegte Nordweitfeite derfelben war durch 
cum oder das Neunt hor, Ilrlaoyınov reiyos Oder ’Erveanulor, 
zogern erbaute (cyelopifche) Mauer geſchützt (Leake ©. 314, 
. C. D. Müller in ber Eneyel. von Erfh und Gruber. 
. VI. p. 229.). Der füdlihe Theil der Mauer führte feit 
ıfbau beffelben durch Cimon den Namen der cimomifchen 
größere Theil ber jegt noch vorhandenen Mauern, obwohl 
b Reparaturen aus verfchiedenen Zeiten entftellt find, fcheint 
urfprünglihen Werken des Themiftocles und Cimon zu be- 
er Mittelpunkt der nördlichen Seite zeigt die deutlichſten 
file, indem bier mehrere Werkftüdfe früherer Gebäude ein» 
» (vgl. Thucyd. I, 93. mit Leale ©. 315 f. und Prokeſch 
. 47. u. 648.). Die Weftfeite der Acropolis, welde allein 
g gewährte, war unter Pericles Verwaltung durch eine 
und die herrlichen Propyläen mit ihren fünf Thoren und 
:bäuden zugleich befeftigt und verſchönert. Die Propyläen 
ı Zeitrgume von fünf Jahren unter Leitung des Architerten 
8 ventelifhem Marmor aufgeführt. Der Bau begann unter 
thymenes DI. 85, 4 und koſtete nach Heliobor bei Harpoer. 2012 
r den Propyläen waren in der Kaiſerzeit Reiterſtatuen bes 
und Agrivpa aufgeftellt, auch war dicht vor dem rechten 
(ügel der Propyläen ein Tempel der ungeflügelten Victoria, 
v, fints eine Heine Pinacothek (Stuart u.Rev. U, ©.72 ff. 
ff. Protefh Denkw. U, ©, 396 ff. 633 ff.). Ueber ben 
Siegesgöttin f. Bullett. dell’ inst. di corrisp. archeol. 1835. 
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p. 113 ff. 1837. p. 218 ff. Ballanti le temple de la Victoire ei. resian 
par Kousmin. Rome 1837. fol. Auf dem höchſten Theile der Platefor 
der Meropolis, nicht über 300 Ruß von den Proppläen entfernk, fa 
der Parthönon oder, wie diefes flaunenswärbige Gel ube don d 
Breite der oberften Stufe heißt, das Hecatompäbon, von weipem 

telifchem Marmor unter Leitung des Callicrates, Jetinus und 
während der Zeit von DI. 83, 1-85, 3 aufgeführt und mit ben‘ 
Bildhauer-Arbeiten des Phidias ausgefchmudt (Stuart I, © 
C. D. Müllers Zufäge dazu II, ©. 657 ff. Wilkins on Ihe sch 
the Parthenon in Walpole’s Travels in Ihe East. f. Male) 
262 ff. Prokeſch Dentw. II, ©. 399 ff. 640 ff. €. D. Müller 

Parthenonis fastigio in den Comm. soc.-reg. sc. Gott. rec. VIEW 
191 ff. Bröndftev Reifen und Unterf. in Griechenl. Bd. II. Pa 
Nördlich vom Parthenon war das Erechthaum, em combim 
bäude, welches den Tempel der Minerva Polias, das eigenkli 
thbeum (auch Cecropium genannt) und das Pandrofeum enthiel 
Heiligtbum faßte den heiligen Delbaum der Athene, dem heil 
brunnen, dag ältefte Holzbild (toavor) der Pallas u. f. w. uf 
der Schauplaß der älteften und heiligften Ceremonien , Diotgen 

























































nerungen ber Athener. Geine —— fällt in die 
and Iften Olympiade (Stuart I, ©. 470. Leafe ©. 2% # 
©. 409 ff. 646 f. und vorzüglih Müllers Abhandlung de Mi 
liadis sacris et aede in arce Athen. Gott. 1820.). Now 
coloffale eherne Statue ber Pallas Promachos dei} 
werden, die zwifchen den Propyläen und dem Erechtheum Han 
weit über alle Gebäude emporragte, daß der Helmbuſch a 
der Lanze ſchon auf dem Meere zwifchen Sunium und Mg 
werden fonnten. Außerdem war die Acropolig noch mit eıner je 
Menge von Bildfäulen und Denfmälern befegt, bag man im 
wie für diefe der Naum zugereicht habe (die Länge der 
füdöftlichen bis zum füdweftlichen Winkel beträgt nur 1150 Fuß 
größte Breite nicht über 500 Fuß), unmöglich aber glauben 
außerdem auf der Acropolis auch noch Häufer in regelmapk 
gewefen feien. Wenn auch in der früheften Zeit ‚de 
zugleich als Wohnplag für Menfchen benugt worden it, 
* Athens war fie fiher ganz und gar ben Göttern ge 
) Nähfte Umgebung der Acropoligd: Auf der nom 
des Hügels der Acrovolis fieht man noch jegt eine Höhle mikı 
Die Höhle ift die Grotte des Apollo und Pan; bie Dit 
den Alten Kiewidga oder ’Eurzedei, weil man meinte, fie ge 
Erde von Athen nah Phalerum; durch eine Waiferleitung 
in Verbindung mit der MWafferuhr des Andronicus Eyrrdeite 3 
dem Namen „Thurm der Winde” jetzt noch berühmten 
(Stuart I, 96. 130. 248. Leake ©. 148 ff. Profefh Denim 
418.). Nabe bei der Mitte der Norbfeite der Acropolis bei 
andere Höhle, das Heiligthum der Aglauros ober Al 
diefen Art.). Unterhalb diefes war das Anacaum, dady 
Dioscuren (f. den Art. Anaceum). An der norböftligen Eu 
polis Tag das Prytansum (Stuart I, 250 ff. teale Sr 
deffen Nähe das Heroum des Pandron gelegen haben muy 
der Encyel. von Erſch u. Grub. VI, p. 237.). Bon hier aus 
Dftfeite der Burg die Straße Tripodes, fo t don DER 
welche von den Chorfüprern wegen ihrer Siege in ben feeni pen = 
fowohl in dem nahe liegenden Theater des Dionyfus, ala m 
und dem an diefelbe ftoßenden Quartiere Tripodes }i E 
nen, befonders bazu errichteten Tempeln aufgeftellt waren,” 
das unter bem Namen „der Laterne bes Demapdenem 


2 N 


‘ . 
ı 


Attich 953 


Be Monument des Yoficrates und das des Thraſyllus an der Pan- 
fiotiffa, Beifpiele geben (Stuart I, S. 139. II, ©. 383. C. O. 
„über die Tripoden“ in Böttigers Amalthea I, ©. 127 f. Leafe 
ff. Prokeſch II, ©. 376.). An dem Ende der Dreifußftraße ges 
ma zu Theater des Dionyfus, das als eines der fhönften 
"der elt befchrieben wird (Stuart II, S. 43. Leake S. 141 ff.). 
Son diefem Theater Sag das Odéum des Pericles mit feinem 
ften und Gegeljtangen verfifher Schiffe nach dem Zelte des 
ufgeführten Dadhe (Stuart II, ©. 56. Leake ©. 224. 424. 454.). 
| Bon dem Theater des Dionyfus in deffen unmittelbarer Nähe 
Altefte Heiligtbum diefes Gottes in Attica, das Lenaeum oder 
nel des Dionyfus ?v Aura, das einzige uns befannte merfmwür- 
iude in diefem Duartiere (Leake ©. 222. Böckh in den Abb. 
1. Acad. Yabrg. 1816-17. ©. 70.). An der ſüdweſtlichen Ede 
Wpijchen Hügels lag das Odeum derRegilla (Stuart II, ©. 1.), 
Be aller griechiſchen mufifalifchen Theater, von Herodes Atticus 
einer verftorbenen Frau erbaut. Die lange Reihe von Bogen, 
Hom Theater des Dionyfus bis zum Odeum der Regilla erftredt, 
einen Theil der neuen Stadtmauer Athens ausmacht, find wahr- 
& Die Ueberrefte der Stoa Eumenia (teafe ©. 147. 226. Pro» 
78. 414. 616.). In der Nähe des Odeums der Regilla, wahr- 
nach den —— bin, ſtand auch ein Tempel des Aescu- 
Fmit einer Salzquelle, die, wie die Clepſydra, auf unterirdiſchem 
Ach Phalerum binfließen follte (Plin. H. N. II, 8.). In derfelben 
war auch ein Tempel der Aphrodite Pandemus oder Hip- 
Ja, gemwöhnlih Tempel der Benus und Suadela genannt (Leake 
Vff. Böckh Corp. inser. gr. I, p. 470.), dann die Tempel der 
is, der 17 xovgorgogos und der Demeter Chloe. Den ledteren 
feafe (S. 233 f.) dem füdlihen Flügel der Propyläen gegenüber 
‚ feinen Grundlagen aufgefunden zu haben. — 3) Der Areopa- 
Der Gerichtshof des Areopagus (Stuart I, ©. 255.) und 
mpel der Erinnyen (Irrras) befanden fih am öftlichen Ende die- 
igels , auch ift wohl in biefer Gegend das Cylonium (Kuluvuov 
ut Müller bei dem Schol. zu Soph. Oed. Col. 489. für Kudarıov 
I werden) und das Heroum des Hesychus zu fuhen (Müller 
KVI, S. 230. Zufäge zu Leake S. 455.). Südlih vom Areopagus 
Kach Leafe ©. 177., der unten noch weiter zu befprechende Tempel 
Nars geftanden haben. — 4) Das Museum: Auf diefer Höhe, die 
Hüter zur Stadt gezogen worden zu fein fiheint, ift nur das Denk» 
6 BYhilopappus, eines Enfels des Antiohus, des von Veſpaſian 
en festen Königs von Commagene, merkwürdig (Stuart II, ©. 
Keafe ©. 130. Böckh Corp. inser. I, n. 362. Prokeſch II, ©. 383.). 
m macedonifhen Kaftell, weldes eine Zeitlang auf diefem 
fand, ift Feine Spur mehr vorhanden. — 5) Die Pnyx: Auf 
Hügel weftlich vom Areopag findet man noch Ruinen eines halb» 
Immigen Gebäudes, deffen freisförmige offene Seite nah der Stadt 
it, und an beffen gerabliniger Rüdjeite ein in den Helfen ge- 
Suggeſt fich befindet. Die war der regelmäßige Berfamms 
GBort der Atbener, ehe das Theater des Dionyfus zu diefem Zwecke 
wurde, die Puyx (Stuart II, S.467. Leafe 131. E. D. Müller 

vi, ©. 230. Prokeſch II, ©. 384 ff.). Hier war auch Metong 
Anwarte (vgl. Müller in der Encycl. VI, ©. 231. und Forchhammer 
Foponranhie Athens ©. 9.). — 6) Die ’Stadttheile Gerami- 
Colonus, Melite, Eretria und Collytus: Welche Ausdehnung 
re Ceramicus gehabt habe, gebt fihon aus den Angaben der 

tn or, daß einerfeits das Dipylon den inneren Geramicus mit 
\ füheren verbunden babe, und andererfeits der alte Marft der Athener 
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(zum Unterfchiede von dem neuen Markte ayogu iv Kıyanım, | 
ayopa oder Krpansınos genannt), welcher fi wahrſcheinlih 
Thal zwifchen der Pnyr, dem Areopagus und der Acropohe‘ 
u dem inneren Ceramicus gehört habe. Dennoch gebt aus ik 
ung des Paufanias (I, 2.) auch deutlich hervor, daf der le 
auf der MWeftfeite Athens nicht bis an die Stabimauern au 
Paufanias nach feinem Eintritte in die Stadt, und ehe er zum 
gelangt noch das Pomp&um, ein Gebäude zur Aufbewa 
igen Gefäße, melde man bei den Proceffionen gebrauf 
dann einen Tempel derDemeter, Säulenballen, was 
Stabttbore (Hippades) nach dem Ceramicus binfübrten, du 
fium des Hermes und das in ein Heiligtbum des fingen 
(Aövvoog ueinönevos) verwandelte Haus. des Polytion, mon 
die eleufinifhen Mofterien nahgeahmt hatte — kurz, ei 
ausgedehnten öffentlihen Gebäuden und Monumenten anfeht; 
beträchtliche Strede Weges eingenommen haben müffen. Erfid 
ich erfolgte Auffindung des Weibgefhenfs des KEubuli 
Paufanias gleichfalls in feiner Befchreibung diefer Gegend 4 
möglich geworden, die wahre Lage aller dieſer Gebänte 
MWahrfcheinlichkeit feftzufegen (No le monument d’Eubulides 
Deutſch in dem Kunftblatt des Morgenblatts 1837. Nr. & 
nicht allein diefe zum Ceramicus noch nicht gebörigen Yoralı 
durch diefe Auffindung beftimmt, auch auf. die ım ber Del 
nächftfolgenden Gebäude des Ceramicus felbft ift fie von 
fluffe, als Roß feldft in feiner Schrift andentet. Nam 
Paufanias füdweftlih vom Thefeum in die Stadt eintre 
von Paufanias als Anfang des Ceramicus genannten Sat 
des Archon Basileus (Fre« faoikıos) und des Jupiler 
rius füblih vom Theſeum, unmittelbar an der Norbfeite fe 
anfegt, muß, wie wir oben ſchon angedeutet haben, dat 
‚ (Hippades) oder, wenn etwa diefer Name einem 
größerem Rechte beigelegt werden müßte, das Thor, meldet 
terthor nennt, als der Eintrittspunft des Pauſanias in die © 
fehen werben und die genannten Säulenhallen muffen mm 
Thefeum gefucht werden, wo ſich in einem unterirbilden 
die Stadt von Dften nach Weften durchzieht und vor dem 
S. Triada mündet, noch beträchtliche Ueberrefte einer alten * 
(Roß a. a. D. ©. 393. Blätter für Iiter. Unterhaltung 1% 
Lag aber die Säulenhalle des Archon Baſileus nit nonlig 
pagus, wie Leafe glaubte, fo müffen auch die Gebäude 1) 
Paufanias von diefer Stoa ausgehend, in doppelter 
wenigftens größtentheilds an anderen Stellen gele en baden 
von Leake angewiefen worden find. Die erfte Neibe vor 
Denfmälern, welche Paufanias (I, 3-5.) von der Stoe 
befchreibt (den Tempel des Apollo Patröus, bas Me 
Buleuterium, den Tholus der Prytanen, bie Emm 
nymi und den oben fhon erwähnten Tempel bes Mars) 
die weftlihe und füdliche ‚Seite bes Areopagus, alıe 
Hügel und die Puyr. Es bedarf wohl Feines Bewenieer 
jegt der Stoa Bafileios angewiefenen Plage diefe Anti 
rg wenigſtens, nicht mehr beſtehen fann; alleın e9 
eine ficheren \ndicien da, um biefen Gebäuden umd DE 
andern Platz anweifen zu fönnen; denn der Ausbrugt; dr Kıyas 
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is zölıy, deſſen ſich Arrian exp. Alex. III, 16, 14, in De ug 
troum bedient, und den man bisher für einen Bewer" 
Acropolis (hier blog mals genannt) gehalten bat onnit € 
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» bezeichnen. — Die zweite Reihe von Gebäuden, melde 
14-17.) an die Stoa des Baſileus anfnüpft, läßt ſchon 
Beftimmung zu. Sie beginnt mit dem Hephaestium, 
yarpoer. v. Kolwriras zufammt dem Eurysac&um in dem 
Solonus Agoräus oder, da man nah dem Scholiaften zu 
In B. 999. fpäter den Stadttheil Melite mit unter dem 
s begriff, wahrfcheintich in dem Stadtviertel Melite Tag 
v. Eigvoarsor). Leafe (S. 190.) glaubt, das Hephäfteum 
Meftende des Areopagus geftanden ; ſowohl die von Noß 
ene Lage der Stoa Baſileios, als va die von Müller 
ıfe ©. 461 f.) zuerft richtig beftimmte Yage von Colonus 
delite weifen diefem Heiligthume feinen Raum norböftlich vom 
Auf das Hephäftenm läßt Paufanias den Tempel der Ve- 
folgen, an diefen reihet er die Poecile, dann die neue 
dem Stabttheile oder Demus, in welhem fie lag, die 
enannt), das Gymnasium Ptolemaeum und endlich 
bes Theseus. Die legten drei Punkte find fhon genü- 
amt. Das Thefeum läßt fi nicht verfennen, feine Ruinen 
feinen Hügel nördlih vom Areopagus ein (Stuart II, ©. 
9. 405. > II, ©. 388.), dicht an der Weſtſeite der 
nauer. Die Ruinen des ptolemäiſchen Gymnafiums finden 
von dem Thefeum, nördlich von der Kirche Panaghia Fa- 
fe ©. 192. Profefh II, ©. 654.) und auch die Stelle dee 
' wird noch durch einzelne Auinen nördlich von der Acro- 
t. Zwifchen diefer Stelle nun und der oben angenommenen 
m müffen die Stoa Pöcile und der Tempel der Benus 
: haben. Die Erftere glauben auch Stuart I, ©. 173, und 
. Müller in der Encycl. p. 232. nördlih von der Agora, 
verfelben und dem Hephäfteum in den Nuinen eines großen 
Ten eine Seite ſchlanke corinthifhe Säulen auf hohen Bafen 
hrend der Mittelpunkt in eine Kirhe (Megalı Panagbia) 
aufgefunden zu haben und nehmen, da dieſe Ruinen offen- 
her Zeit herſtammen, eine fpätere Reftauration der Pöcile 
ns die Schriftfteller nichts meldeten. Yeafe dagegen glaubt 
ür die Stoa des Hadrian erflären zu müffen (vgl. Stuart I, 
d findet Spuren der Pöcile füdlih von dem Gymnaſium 
i der ſchon oben erwähnten Kirche Panaghia Fanaroment 
; vgl. noch Prokeſch II, ©. 623.). — rpifiden diefe beiden 
ebäuden ſchiebt nun Paufanias (I, 8-14.) die Befchreibung 
s (doch wohl verfehieden von dem Dveum des Pericles und 
kegilla), der Duelle Enneacrunus oder Callirrhoö 
el der Ceres und Proserpina, des Triptol@ämus und 
Leake (S. 184 ff.) fett alle diefe Punfte füdlich von dem 
ı die Nähe und zum Theil fogar jenfeit des Iliſſus; den 
eres und Proferpina aber halt er für identifh mit dem 
und einem Heiligthume in der Ortſchaft Agrä, und weist 
einen Inſel im Siffus ‚ ſüdöſtlich vom Olympieum, feinen 
mn nun auch ſich nicht in Abrede ſtellen läßt, daß die Be— 
Leake für die von ihm und Anderen angenommene Lage 
nneacrunus (S. 135 ff., vgl. Stuart I, ©. 85.) bei⸗ 
an und für fi genügend ſcheinen (vgl. Müllers Zufäge zu 
), fo darf doch nit außer Acht gelaffen werden, daß 
-empel der Ceres und Proferpina von Paufanias Eleufinium 
fondern der Tempel des Triptolemus; daß 2) das Eleufinium 
er Burg in der Nähe des Pelasgicums und der Agora ge- 
muß, wie ſchon Müller in der Encyel. VI, ©. 235. und 
n zu Leafe ©. 458. und 466. dargethan hat; daß 3) in 
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dem jegigen äußeren Thore der Aeropolis ein Stüd eines Architre 
gemauert iſt, deffen Inſchrift (Böckh Corp. inser. gr. I, m. Ms. 

owins Eringarov Oivaios «u... Augırgonäder Anus Kom arilrun 
die Nähe eines Tempels der Ceres und Proferpina erbeifcht; dab I 
die Ruinen, welde die Inſel im ee bedecken, fänmtlih deiklie 






















































Kirchen angehört zu haben feinen (Profefh Dentw. I, ©. 68), 
alfo auch diefe nicht einmal zu der Verlegung des Eleufinum an 
Stelle einladen; daß endlich 5) die Neihefolge in der Beſch 
Paufanias, in welder doch fonft nicht fo auffallende Gprum 
wiefen werben können, ausdrüclic eine nördlichere Tage aller} 
bäude und auch der Duelle Enneacrunus bedingt. — ? —J 
auſanias erwähnten Merkwürdigkeiten gehören noch im biejen 2 
Stadt, in den innern Ceramicus: dasLeocorium (dgl. bie@t 
Müller in der Eneyel. S. 235. und Peafe ©. 126.) und Pherri 
tium (Heiligtum der Proferpina, Demofth. adv. Conon. p. 1 
das Horcomosium unweit des Thefeums (Put. Thes. 2 
Agrippeum oder Theater des Agrippa und die Palaesirad 
reas (Veafe ©. 395.), die Hermenftraße zwiſchen der 
leios und der Pöcile (Harpoer. v. Eguaiz; vgl. Müller ind 
VI, ©. 336.). An der Agora lag ein Tempel des Aeacus, De 
Dann in den Stadttheil Melite: der von Themiftocles erbaut 
der Artemis Aristobule, der Tempel des Hercules Ale 
(ob innerhalb der Stadt ?), dad Haug des Phocion, 
peum u. f. w. (Leale ©. 183 f.). Auch das Gymnaſium 
würde hieher zu rechnen fein, wenn es, wie Yeafe ©. 11 
der Stelle der Kirche Panaghia Gorgöpifo geftanden hal 
bemerken, daß die Namen der einzelnen Theile der Agora gem 
den Gegenftänden genommen wurden, welche dafelbjt feige 
den; die genaueren: Angaben und Nachweiſungen darüber |. 
395 f. und oben unter dem Art. Azogd. — 7) Die niedrige 
genen Theileder Stadt; Bon dem Prytaneum 
öftlichen Ede der Acropolis aus, gelangt Vaufanias (I, X 
Sarapeum, dann zu der Stelle, wo Theſeus und Pr 
Bund befhworen, und zu dem Tempel der Ilithyia, m 
Olympieum, jenem berühmten Tempel des Jupiter 
Neubau von Pififtratug begonnen, von Antiochus Epipha A 
und erft von Hadrian vollendet wurde (Stuart II, ©. 53. $ 
the Topography of Athens in Walpole's Memoirs relalive # 
495.). In dem Peribolus diefes Tempels war and nom em: 
Cronus und der Rhea und der heilige Bezirk ber Telus U 
eingefchloffen (Müller Encyel. VI, 223.: Leafe ©. 133. 45, 9 
375 ff.). An die Nordweſtecke diefes Peribolus ftöpt Fam un 
Bogen von fohöner corintbifcher Architectur, deſſen 
Seite, welde der Aeropolis zugewandt ift, ſteht: 
Onolus % zpiv modıs, auf der dem Dlympienm 3 e andten 
Ai’ 1 Adgıavoo zai oöyi Onalus rosıs) den ſüdwe 2 
Hadrians-Stadt macht; nicht als wenn dieß gallz 
wäre, fondern weil Hadrian befonders diefe Gegend mil? 
geſchmückt hatte: denn das Olympieum gebänte, ac Thuc 
den älteften Theilen ber Stadt (Stuart II, &. 400, Muse 
©. 233 f. Leafe S. 204. Zuf. ©. 459.). Die Gebäude, 
in Athen aufer dem Olympieum aufführte,, find nad YPauıı 
 Cogl. Leafe S. 1%.) das Heraeum, der Zemper A 
Eleutherius, das Pantheon, eine Stoa und ein" 
u diefen fümmt no der von Hadrian angefangene UM" 
ius vollendete Aquäduet, welcher die Neufladt (in noviß 


agt eine Juſchrift daran, d. i. in der Hadria 
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ee, welcher jegt St. Georg heißt und früher für den An- 
en wurde) mit Wafler verforgte. Noch muß der Tempel 
)elphinius (das auch als Gerichtshof befannte Delphi— 
Nähe des Olympieums, als zu diefem Theile der Stadt 
ibnt werden. Das Heiligtbum des Apollo Pythius 
gleichfalls in der Nähe des Dlympieums lag, fcheint eher 
yesle Tripodes angefegt werben zu müffen (Müller Enecyel. 
— 8) Nächſte Umgebung von Athen: Ehe wir zur 
der Häfen von Athen fchreiten, müflen wir noch einige 
Hften Umgebung von Athen aufführen, die fo eng mit der 
ındung flanden, daß fie nicht wohl in die Topographie 
legt werden durften. Die oben gegebene Neihefolge der 
8 bei dem Gange durch die Environs zur Richtfehnur dienen, 
t gefagt worden, daß das Dipylon in den äußeren Ce- 
rte. Hier waren die großen Begräbnifpläge der Athener, 
ter gerade die meiften Denkmäler berühmter Athener (deren 
i Pauſ. I, 29., vgl. Yeale ©. 322 f.). An dem Ende des 
nicus lag die Academie mit ihren Gärten, Springbruns 
(gen Delbäumen, Altären und Bildfäulen (f. d. Art. Aca- 
Damwfins ın Walpole's Memoirs p. 138.). Nahe dabei war 
ıto’8 und der Thurm Timons (Yeafe ©. 328.). Unweit der 
wa eine halbe Stunde von dem Dipylon entfernt, ftrömte 
‚us, der einzige Fluß Attica's, der mehr ale ein Gießbach 
ft Diefer bringt felten fein Waffer in das Meer. Un der 
ten Seite Athens, jenfeit des Iliſſus, ftand außer einigen 
wähnten Tempeln (Xeafe nennt fie Eleufinium, Tempel des 
und der Euclea) vor dem Thore des Aegeus (?), ‚das 

erbaute und von Herodes Atticus mit marmornen Sigen 

e Stadium Panathenaicum, zu weldhem eine fteinerne 
: den Ylıffus führte, deren Pfeiler noch ſtehen. Die Ruinen 
Seiten des Stadiums gehörten einem QTempel des Glücks 
em Grabmale des Herodes Atticus (öftlih) an (Stuart II, 
fe ©. 140, Prokeſch II, ©. »81 ff.). Norvöftlid von dem 
d etwa an der Gtelle der Kirche des Petros Stauromenog 
der Artemis Agrotera. Agra oder Agrae (fo heißt 
t jenfeit des She) war auch der Schauplaß der Fleinen 
a unge uvorzpia; Leake ©. 187.). Hinter Agrä erhebt fi 
ymettus, an deſſen Fuß wahrfcheinlich der Drt (ronos) Ar- 
diefen Art.) zu fuchen if. An dem nörblien lifer des 
a gegenüber, allein noch außerhalb der Stabtmauern (Plin. 
I, 5.), lagen die Gärten (Kino), gleichfalls eine Bor 
eicher der Tempel der tiffiadifchen Mufen, das Heiligthum 
ı &v Kunos, der Altar des Boreas und die durch Platons 
rühmt gewordene Platane befonders bemerkt werben (Leake 
em Thore des Diochares gegenüber fland das dem Apollo 
:iligte Lyceum mit feinen fehattigen Hainen und feinem, 
‚ dem Lehrorte des NAriftoteles und der Peripatetifer (Leake 
rofefh I, ©. 572.). Norböftlid davon, zwifchen dem, Lyceum 
ben fhon erwähnten Lycabettus vor dem diomeifchen Thore 
ı Hereules gebeiligte Gymnaſium Cynosarges, der Lehrort 
nes, des Stifters der cynifchen Schule. Es gehörte ſchon 
nos Diomea (Yeafe ©. 214. Müller Zufäge zu Leakle ©. 
he de Daetalensibus Aristophanis ©. 27 ff.). Schon oben 
jefehen, daß an diefen Demos fich die Demen Collytus und 
reihen, an welche fi wiederum der Colonus Den 
Geburtsort des Sophocles und Schauplag des Dedipus Kolo- 
der Nähe des Demos Melite lag auch der Demos Coele, 
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wo die Grabmäler des Thucydides und Cimon waren (Leafe ©, 18 
Müllers Zufäge S. 461.), und in dem Gebiete eines ber genamml 
her" 

































Demen muß die Duelle und dag Heroum des ran 
fein, deren Plato im Lyſis gedenkt. — 9) Die langen 
Wann und weßhalb diefe Mauern aufgeführt wurden, ift fon oben 
fagt ; hier nur einige Worte in Bezug auf die Topographie berfelben 2 
meiften Schriftfteller (unter den Neueren vorzüglich Hawkind aM: 
pofe’# Memoirs relating to European and Asiatic Turkey ©, 52 
N, ©. 141. und Yeafe a, a. O. ©. 368.) behaupten, daß nur zen 
fellaufende Mauern (die nördliche oder die piraeische, mim 
oder ro ds IIupm& reiyos und die ſüdliche oder phalerise e, 
vorsor Oder ro Daingord) die eigentliche Stadt mit dem Pirdens berim 
hätten, auch haben fich bis jegt nur noch Ruinen von biefen gar 
C. D. Müller (in der Encyl. von Erfeh und Gruber VI, p. rm 
Zufägen zu Yeafe S. 467. und in der Schrift de munimentis Alben 
20.) hat indeß ziemlich wahrfcheinlih gemadht, daß außer 
Mauern noch eine dritte, füdlichere, eriftirt babe, welche get 
babe, den phalerifphen Hafen mit der Stadt zu verbinden, und 
auf diefe den Namen der ſüdlichen oder phalerischen Ma 
rend er die mit der nördlichen parallellaufende Mauer die mil 
ro dia nioov nennt. ° Genauere Nachforfchungen an Ort und Selle 
den Streit vielleicht entſcheiden können. Ebenſo unſicher Mer 
der langen Mauern in der Nähe der Stadt; indeffen ſchein i 
Annahme, daß die langen Mauern nicht ganz parallel 
liefen, fondern fo von * Richtung abbogen, daß fie EM 
nyr und des Mufeums einfchloßen (Leake ©. 375.), Benaugee 
ein. Der, wenigftend dem Haupttbeile nah, ein Stadium breie me 
zwifchen den langen Mauern war bebaut, wie ein jeder a —— 
Stadt; dieß zeigt außer vielen andern Stellen der Alten befonden 
Hell. II, 2, 3. Uebrigens führte, außer der Straße zwif 
Mauern, noch ein Fahrweg (anasıros) längs der nörbli 
dem piräifchen Hafen direct zum Ceramicus (Leafe ©. 170.), 


entfprach die pbalerifche Straße, ödos Dainpın) an ber jublt 
Mauer, welhe von Phalerum in das Stadtviertel Limnd fun 
©. 384.). — 10) Die Häfen Atbeng, VPirädeus, Mur 
balerum: Weſtlich oder vielmehr faft fübweftlich von der 
reckt ſich eine hügelige Halbinfel tief in das Meer hinein, 
gezadte Küfte den Athenern jene ficheren und geräumigen Hape 
die ihnen zu ihrem ausgebreiteten Handel und ihrer ftarfen € 
nothwendig waren. Vor dem Perferfriege hatten fi die ® 
dem öftlichften und nächften derfelben, vem Hafen von Phale 
Porto Fanari, begnügt; allein Themiftocles machte fie auf 
den Vorzüge des *2 weſtlichen Hafens von Pirdeus aufm 
frönte feine Verdienfte um die Seemaht Athens durch 
diefes Hafens und des ihn umgebenden Demos und durch die 
deffelben mit der Stadt. Der große piräiſche N 
1687 nad Venedig gebraten coloffalen Löwen den. 
Leone, bei den Türfen Arslan Pimäni, bei den Griechen : 
Ungeheuer, genannt) wurde durch die Mordfeite der erwähnten 
und die gegemüberliegende Küfte von Attica gebildet und zer 
in drei gefchloffene Häfen, Arirus zluorors, Zea, der @ 
—5* am Eingange, Aphrodisium (von einem Zei pell 
enannt?), der größte und mittlere Theil, und Cantharus, 
und gefchüstefte Beten, der deßhalb au die Gebäude zur Aue 
—— der athen. Krisgefaife enthielt (Reale ©. 30 
ufäge zu Leake ©. 467.). er Demos Piraeeus map aUFTT, 
lihen und weftlichen Seite diefes großen Hafens gelegen FT 
. R 
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de, Theil der Halbinfel, welcher nur vermittelt eines 
mug mit der übrigen Halbinfel zufammenhing und an feiner 
eigenen Hafen befaß, hieß, obgleich er in Bezug auf Ge- 
ng ebenfalls zum Piräeus gehörte (vgl. Corfini fasti Att. I, 
: fen Hafen, Munychia. Von den Gebäuden u. f. w, 
ig das Armamentarium (Nrfenal) des Philo, wie die 
ale, die Magazine und Shiffswerften (veusoıxo) wahrfcein- 
eſtlichen Geite des. piräifchen Hafens. Die aus fünf Säu- 
chende Tange Halle (orow zarga), welche von den am 
den ald Markt benugt wurde, lag warſcheinlich am Ufer 
nittferen Hafens; das Deigma, d. ı. der Platz, wo bie 
‚stellt wurden, und die Stoa Alphitopolis CAiyıromwis) 
varen wahrfcheiniih nur Theile der langen Halle (Leafe ©. 
r Nähe derfelben befand fich dag Grab bes Themiſto— 
5. 343.), vielleicht auch Conons Tempel der Aphrodite 
' Stelle des Klofterds Spiridion?) und des Themiftocles 
phrodite Aparchos (feafe ©. 334.). Weftlih davon," 
‚es Hafens Zea, war der Gerichtshof Phreattys (Leake 
ler Zufäge ©. 467.). Un der Seite des Hügels, der von 
yen Ende des Hafens Aphrodiſium ſich erhebt, erblickt man 
Ruinen des Theaters (Leake ©. 348. Profefh II, ©. 
nnern des Demos muß auch das von Pauſ. I, 1. befchrie- 
um des Jupiter Soter und der Minerva gelegen haben. 
e Marft des Piräeus, die Fyoga Innodausa, iſt wah ee 
nge in den Piräeus von der Yandfeite ber zu fuchen (Leake 
ı dem Theile des Pirdeus, welcher Munhchia hieß, und 
n, ftand nach Pauf. I, 1. der Tempel der Diana Muny- 
»t find die Ruinen eines dorifchen Tempels an der öftlichen 
ifens die Nefte deffelben (leafe ©. 349. Profefh II, ©. 
t weit davon muß das Bendideum gewefen fein (Ken, 
). Nordöftlih von dem Tempel der Diana Munydhia, an 
Seite des Hafens, find Ruinen eines Theaters (Leake ©. 
©. 652.). Bon dem Heiligtbum der Demeter und 
[der Athene Sciras, welde am pbalerifchen Hafen 
en fo wenig jest noch fihere Spuren vorhanden, als von 
en Tempel des Jupiter oder dem Grabmale des 
n — (Leake S. 350.). Nur Reſte eines in den 
en Thores nach der Yandfeite finden fich von diefem Demos, 
8 Geftade nur’ Mauerfpuren, der fanft auffteigende Berg 
a einen behauenen Stein; Verwüflung und Dede weit und 
‚I, ©. 650.). Bal. noch über den Demos Phalerum: 
Alterthumswiſſenſchaft 1836. Nr. 129. S. 1039. — Eine 
efchreibung der Küftenbefeftigung der drei Häfen gibt Leafe 
94-364. Bol. Stuart II, ©. 132. 
Literatur dev Topographie von Athen f. Leake's Toppgra- 
n ©. 72 ff., €. D. Müllers Artifel_ in der Encyel. von 
ber, Section I, Thl. 6. ©. 223 f. Profefh Denfwürdig- 
nnerungen aus dem Drient II, ©. 693 ff. Einige neuere 
oben gelegentlich erwähnt. Leider Fonnte nicht benugt 
on certain disputed positions in the topography of Athens. 
— Da teafe, Müller und die Herausgeber von Gtuarts 
then die älteren Duellen mit der größten Baal 
ven, glaubte der Unterzeichnete fich in diefer topographiichen 
Athen größtentheils auf Darlegung der von ihnen gewon«- 
e befchränfen zu dürfen, und hat es deßhalb auch vorge- 
auf die Schriften diefer Gelehrten zu verweifen, als auf 
hen Quellen, wie es denn überhaupt feine Abficht war, 


960 | Attica 


ber eine Fritifche Zufammenftellung des Vorhandenen, mit eigene J 
hung, zu geben. [G.] 

Ueberfiht der atbenifhen Geſchichte und Staattei 
richtung. * Die Gefchichte des alten Athen, deren Hamptzüge wirt 
uftellen verfuchen,, zerfällt am natürlichften in fünf Perioden. Die er 
Sjeriode gebt von der erften Einwanderung und Bevölkerung Attica’s | 
u der borifchen Völkerwanderung, ums %. 1100 v. Chr. Die pm 
id zum Ausbruch der Perferfriege, ums %. 500; die dritte bis \ 
Schlacht bei Chäronea, 338; die vierte bie zur Jerftörung von Korinth, 14 
bie fünfte, bis zur Eroberung Athens durch die Türken, 155 n. Chr, Ü 
größtentbeils außer den Kreis dieſer Darftellung. | 

Erfte Periode. a ift Alles noch dunkel, und was und die 
ſchichtliche Sage überliefert, trägt den mytbifchen Charakter an 
Attica erhielt mit ganz Griechenland feine erften Bewohner aus I 
durch Einwanderung; und zwar ift es ein Pelasgerftamm, ml 
feit jenen älteften Zeiten unvertrieben im Befige des Landes blieb, 1 
dadurch demfelben den Ruhm der Autochthonie, d. h. des En 
fisftandes der Einwohner zuwendete, deffen Anfang über bie al 
Erinnerung binausfällt (Herod. I, 56. VII, 161. Thuc. I, 2. 
mann gr, Staatsalt. ©. 195. und den Art. Graecia)s m diefer 
Zeit nennt die Sage einen böotifchen Fürften Ogyges, unter wi 
eine partielle Waſſerfluth die Südfpige von Hellas, Attica und B 
überſchwemmt haben foll. Einige nennen als den älteften ul 
täus, wie denn auch Actäa der alte Name der Landfchaft gem 
fon (Pauſ. I, 2, 5. Böckh C. J. II, p. 309.). Die fpätere Jeit mu 
von einer Einwanderung zu erzählen, welche 1582 nad vem M. P. (15 
nah Eufeb.) erfolgt fei, indem Cecrops aus Gais in 
eine Colonie nah Attica geführt und mehrere zur Gefittung der Ei 
borenen dienende Einrichtungen dahin gebracht haben foll. Eufeb. p 
evang. X, 10. führt diefe Sage an mit Berufung auf den Tricaranud | 
Theopompus. Ebenfalls als Sage berichtet Diod. I, 28, rs 49 
anoinong zivar Zaitav. Vergebens beruft man fich zur Bekräftigum 
Plat. Timaeus p. 21. Steph. Zu entjchieden fprecden dagegen 
wie Thucyd. I, 2. Plat. Menex. p. 245. D. — Paneg. 4. 
Kixgay auroydor des Apollod. III, 14,1. Wäre auch eine feld‘ 
wanderung wirklich zu erweifen, fo blieb jedenfalls der Einfluß dei 
ein fehr untergeorbneter, der fich bald vermwifchte; es ftellte ſich 
eine originelle geiftige Naturkraft entgegen, welche dem fremden 
Elemente ſich nicht unterwarf, fondern daffelbe entweder in fi ser 
gend umbildete, oder von demfelben ganz gefchieden gebl 
Uebrigens fagt die Sage weiter von dietem Gecrond, bat er der 
jur Stadt Athen, Gecropia, legte, das Land in Ceeropis, auvg — 

etäa und Paralia theilte, fefte Ehen anordnete, ben Menfcermitt 

ftrafte, und den Delbaum pflanzte. Als Schwiegerfohn und 
des Cecrops nennt die Sage einen Cranaos, der das Land in 
Atthis, Meſogäa, Diakria getheilt, während tie natürlihe 
'Autı, Ilagakia, Ilrdiov, ÄAvangia unterfchied (f. Schömann de couil 
S. 343.). Nach ihm nannten ſich die Einwohner auch —— 
weitere Könige nennen bie Sageufchreiber ohne innere Verbide 
phbictyon, Erihtbonius, Pandion, Erehtheut. 
mythiſche Reihe f. Wahsmuth I, 1, ©. 225. Zur Zeit bed * 
habe ſich Hellens Sohn Kutbus in Attica niedergiaſſen und die 
ne a ——— 





























* Da bier nur die Hauptimomente in ihrem Iufammenbang aufoailrt D 
önnen, fo ift (mit Ausnahme der Archonten, wegen welder oben * 
ber verwieſen wurde) das Nähere in den einzelnen Artikeln über die — h 
fHrift ausgezeichneten Namen und Wörter zu erfeben, 8 
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nigs, Ereufa, zum Weibe befommen; der Sohn bes Tuthus 
mehr Apollo’s, Yon, ordnete das Bolt nah der Lebensweife 
bbyLlen oder vielmehr Kaften, die Z’ritorres (Tritovres ), "Onkn- 
Mes, Alyızogpeis, Meurf. de regg. Ath. II, 8. 10, Diefe Namen 
ſich zwar nicht als Gaftenbenennungen, aber als ftatiftifche 
heilung bie auf Cliſthenes, Herod. V, 66. CHierüber, fo wie 
mythiſchen Phylen in Attica f. das Nähere unt. Phylae, und 
Ärage wegen der Jonier und ioniſchen Herrfehaft in Attica f. 
Graecia). Nach Erechtheus nennt man Ceerops II, Pandion II, 
eus, welcher mit feinen Brüdern die Herrfihaft fo theilte, daß 
den Küftenftrich (axry) mit Athen felbft und dem flachen Lande 
be (mredras), Nifus Megaris, Lyeus den öftlihen Theil (diaxeia) 
las die Südweſtküſte von Attica (mapalia) erhielt. Schol. zu 
sp. 1225. — Mit des Negeus Sohn Thefeus (um 1250) be- 
| biftorifche Periode Athens, wenn gleich an die Perfon des The- 
ft des Mythiſchen viel ſich geknüpft hat. Theſeus iſt der eigent- 
tionalbeld der Atbener, der theils allein theils in Begleitung 
reundes Piritbons Thaten und Abentbeuer auf der Ober- und 
t verrichtet, der die Gegenden und Landflraßen von ungefchlachten 
gereinigt, der Athen von dem an Minos auf Kreta zu entrich- 
Nenfchenopfertribut befreit hat. Er ift es, der die Hallantiven 
welche dem Aegeus den Thron ftreitig gemacht, der die ganze . 
ft wieder unter feine Herrfchaft gebracht und Athen zum Mittel- 
d Sig der Regierung gemacht; er veredelte Athen durch religiöfe 
jen, durch die bmifsen Spiele auf der Gränze feines durch die 
von Megara erweiterten Gebiets; er gründete einen fiheren 
E; Zuftand, durch die Errichtung eines gemeinfamen Gerichte. 
8 Prytaneums, und dur die Eintheilung der Bürger in bie 
hen der Edeln Aurarpidu), der Aderleute (yenuooo.) und der Ge- 
ibenden (dnmovgyo). Thuc. II, 15. Put. Thes. 24. Schöm. de 
IV. Indem Thefeus nur dem Stande der Eunargidaus obrig— 
‚Aemter, die Verwaltung der Gefege und die Ausübung der 
hen Würden anvertraute, fo erhob fich zwar dieſer Stand und 
ürden über alle, jedoch hielten ihm die Irmuogo» durch ihre Ein- 
nd Die Anmovgyoi durch ihre Menge eine Art von Gleichgewicht. 
aber ın diefer Eintbeilung,, wie Kanngießer (bei Erf u. Gruber 
245.) richtig bemerkt, der Stoff zu allen nachmaligen Neibungen, 
ı nah Abichaffung des Königthums bald der zweite Stand über 
en, und fodann der dritte über den zweiten das Uebergewicht er- 
d fomit die Verfohmelzung vollendete. Bald jedoch riß Thefeus 
terlicher Sinn von der Stelle des heimifchen Herdes zu neuen 
uern bin, die uns die Sage in feinen Zügen gegen die Amazonen, 
Ittiea eingefallen, und gegen die Centauren, in ber —— des 
is, im feiner Fahrt in die Unterwelt, um die Proſerpina zu he en, und 
eſchichte der Phädra und des ungludlichen Hippolytus darftellt. Die 
: Mufe eines Sophoeles und uripides verewigte diefen Ruhm, 
fie feine Thaten idealifirend verherrlihte. — Doch fhon unter 
' wurde bie föniglihe Macht in Attica durch die Eupatriden er- 
t, ja Thefeus felbft wird von dem Erechtheiden Meneftheus 
it. Zwar folgten nach des letztern Fall vor Troja noch vier The- 
Demophon, Oxryntas Aphidas und Thymötas. Aber diefer letzte 
an den in Attica aufgenommenen Flüchtling Melantbus, einen 
den aus Pylus, die Herrfchaft, welche ſich nach deſſen Tod auf 
s vererbte, Plut. Thes. 31 f. Herod. V, 65. , 
ı die Regierung deffelben fällt das Ereignig, mit weldem bie 
e Periode beginnt, nämlich der Einbruch der Heracliden und 
in den Peloponnes, von wo bie verbrängten Jonier über ben 
» RealsEncyclop, 61 
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Ifthmus zu ihren Stammverwandten, den Bewohnern von Aktien gi 
Affein die feindlichen Dorier und Herachiven verfolgten fie and don 
wurden aber durch die ritterlich-refigiöfe Aufopferung des artifhennnn 
Eodrus zitrüdgetrieben (1068). Des Codrus Tod —* then 
das Ende der Königsherrfchaft herbei, an deren Gtelfe die 
liche Arhontenmürde tritt, mit ber zuerft Medon, des 
Sohn, bekleidet wird (1050). Ein Haufen Politifchmigverge 
deren Spiße die zwei jüngeren Söhne des Codrus, Melen 
drocing fanden, zog aus dem Lande und nach der gegenuber 
Küfte von Kleinafien, wohin furz zuvor auch eine Schaar au? 
ponnes getriebener Neolier eingewandert war. Diefe Weberfiedli 
fih nad dem berrfihenden Stamme Jonier, fiedelten ſich auf 
fhen und nordeariſchen Küfte Kleinaſſens an und grundelen 
einft in Wegialus, zwölf freie Städte, Pauf. VII, 2. — In Abe 
wie in manchen andern griechifchen Staaten , die Umwandlung 
berrfchaft in eine freiere Staatsform allmäblig und ftufenmwerfe 
fich mochte der Archon, wiewohl verantwortlich (Pauf. IV, 57 
von dem fehon früher durch die Eupatriven befchränften Komige‘ 
ewefen feyn (f. Tittmann Staatsverf. S. 70.) ; in priefterik 
—*— hieß er vorzugsweiſe König, vgl. Demofth. adv. Nem 
Bekk. Die febenslängliche Würde war erblich in ver Kane 
tiven, deren dreizehn nach einander diefes Amt beffeideten 
aber mwurbe ihre Amtsdauer auf zehen Jahre befchränkt, # 
fpäter dad ausschließliche Necht jener Familie an das Are 
. ben, und auf alle Eupatrivden ohne Unterfchieb ausgeben Ren 
damit begnügte ſich die Ariftoeratie noch nicht. Um bie emalune 
mehr zur vertheilen, und den MWechfel zu befördern, uDERMETIEN 
683 (nach Clinton F. H. I, p. 182.) die Regierung menu er 
wechfelnden Archonten, Bell. Pat. I, 8. In ihren Dandenmn 
alfe Öffentlichen Gefchäfte, Thucyd. I, 126. Der derſelde 
“ozov ſchlechthin, und nach ibm benannte man das Jaht 
Greon im J. 683 war der erfte. Ueber die fog. pseudeponyn 
de arch. Att. pseudep. in Abhaudl. der Berl, Acad 
Der zweite bie Koror Ausıkvs, der dritte &. raliuapzoss ME 
Honodram Bedentende Schmälerung erlitt diefe Würde m? 
Solon, d. b. in der democratifchen Zeit; da aber die De 
rer erft in diefer Zeit Flarer bervortreten, fo wurd 
mäßigften ſeyn, gleich jest das Wefentlichfte von dem zufam 
was über den Gefchäftsfreis und die Bedeutung derjelben 
(Hauptſtelle: Pollux VII, 85 ff. Neuere: Menrf, de archt 
niensium. Lugd. Bat. 1622. 4. Bernard de archonlibus I 
Lovan. 1823-24. Hüllmann Staatser. ©. 271 ff. Tittmane 
S. 257 ff. Meier und Schöm. att. Proc. @. 40. 
u publ. p. 169. 243 f.). Der erfte, vorzugswere 10 »e 
iher an der Spige der bürgerlichen Staatsnermwaltung FF 
der Democratie dre Anorbnung ber —* hen und hat 
nach einer Nachricht auch die Sorge für die Dpfer (Dei, 
und für die Anfftellung der Chöre, die Aufſicht über dag 
und, nad Aufhebun Geiner felbftändigen Yurisbietion, DW 
die Fami ienverhältniffe betreffenden iii | hen, mamtı 
proceffe (f. Meier ©. 41 ff.). Sein Tribunal befand In = 
bildern der jehen Archegeten oder Eponymen auf der 
&ozur). » Zur Competenz des d. Auorlens Mi lles, wa 
tus, und mit der Staatsreligion zuſamme ing er! ii . 
auf welchen die priefterliche Eigenfchaft alten Köm 
RE beibehaltenen Titel übergegangen war.  Gerie DPF 
anden ihm und feiner Gattin (smolarmva) eigentbinmi IR =" 
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70. Poll. VII, 90.5 4 eich Polit. p. 290. E. Insbeſondere 
uter feiner Dbhut die Myſterien(Heſych. s. v. Aaoıs.), Die Le— 
eFackelſpiele und — Kämpfe, die zargıo Hvoim, Poll, 
8 gerichtliche Behörde hatte er feinen Sig in der oroa Fansidug 
gora (Plat. Eutyphr. 1.), und leitete die Klage wegen Gottlo- 
d» Blutfhuld beim Areopag ein, oder übte, was fpäter geſchah, 
monde des Vollsgerichts ſowohl in den genannten Saden als 
Streitigfeiten über Priefterfchaften und Priefterrehte, Meier ©, 
Der dritte Archon, moiiuupyos genannt, war früher ohne Zweifel, 
Name beſagt, Heerführer; ın der Schlaht bei Marathon er- 
r Polemarch Callimachus als VBorftand der zehen Sirategen und 
es rechten Klügels „nah attifcher Sitte,“ Herod. VI, 109. 111. 
aeichieht diefer Eigenfchaft nie wieder Erwähnung, fondern der 
9 batte die perfönlihen und Kamilienrechte der Beifaflen und 
gerade in derjelben Weife, wie der Archon die der Bürger, zu 
Doll. VII, 91. Harpoer. s. v. zoliu. Sein Tribunal war beim 
SuiDd. s. v. dgz. Außerdem hatte er die Leichenfpiele der im 
Jefallenen zu ordnen und dabei dem Enyalios zu opfern, wie auch 
er der Artemis Agrotera, und das Todtenopfer dem Harmodius 
ıgen. Boll. VIII, 91. Bekk. Anecd. p. 290. Jeder diefer drei 
ehonten wählte fich zwei ugsdeo, als Beirather und Gehilfen, 
ach vorläufiger doxuasia vom Staate beftätigt wurden und verant- 
waren, Ariftot. bei Harpoer. s. v. zagsögo, vgl. mit Pol. VIII, 
Demofth. g. Neär. 1369, 20. 1373, 21. Hierüber Die eigene 

Theod. Self. de assessor. Archontum ap. Athen. Lugd. Bat. 
« Der Name Thesmotheten, welder den ſechs übrigen Archonten 
E wird, findet fih nicht felten auch vom ganzen Collegium der 
chonten gebraucht (Plut. Sol. 25., vgl. mit Plat, Phaedr. 45. u. 
» eigentlich fogenannten Thesmotheten aber bildeten ein Collegium, 
Eribunal beim Thesmothefium (Prytaneum?) war, Suid. s. v. 
l. Meier ©.60. N. 89, Ihr Wirkungsfreis war der einer Juſtiz⸗ 
‚ welche alle diejenigen öffentlichen und Privatklagen zu inftwuiren 
die nicht ausfchließlih vor das Forum einer a Behörbe 
2; fie beforgten die Loofung der Richter (Poll. VIII, 125.), machten 
sichtstage befannt (Pol. 87.), nahmen den Strategen die Rechen— 
b (88.) und hatten außerdem das Gefchäft der Aufzeichnung (De— 
ept. 487, 14.) und jährlichen Revifion der Gefege, fo wie die 
| der Abſtimmung darüber in den Bollsverfammlungen (Aeſch. g. 
29,) und die Ratification der Staatsverträge (Pol. a. D.). Wie 
obern Arhonten ihre vageögo:, fo hatten auch die Thesm. ihre 
ber und Hilfsbeamten, vunßovio genannt, Demofih. g. Thener. 
if Daß ihnen einzeln auch polizeilihe Verrichtungen oblagen, 
aus Demoftb. g. Mid. 525. hervorzugehen, zu welder Stelle 
meint, daß fie des Nachts fogar in den Straßen zu patrouilliren 
hätten. — So fehen wir in den Archonten vorzugsweife die ge- 
be Behörde; allein während fie in ber — * Zeit für ſich 
ud einzeln Recht geſprochen hatten (Suid. s. v. dgxum), blieb 
nachdem Draco die Strafgerihtsbarkeit den Epheten übergeben 
Splom die Volfsgerichte eingeführt hatte, nur Die Berfaubfhaft ber 
bte,. Als Gefammtcollegium finden wir die neun Archonten in weni- 
Hilee in Thätigfeit, 3. B. um die Todesſtrafe über einen unberufen 
ehrenden Berbannten zu verbängen (Poll. 87., von Meier jedoch 
Kielt ©. 41.), vom Volke abgeſetzte Magiftrate vor Gericht zu ziehen 
kebend.), die Verhandlung des Scherbengerihts zu prafidiren ( Plut. 
8... She. zu Ariſtoph. Equ. 851.), die Wahlen, namentlich der 
legen und anderer. Kriegsbeamten zu. leiten (Poll, a. D.), bas 
birihteramt in den Panathenäen zu Albsen u. A. Wenn das Loos, 
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welches im der democratifchen Zeit an die Stelle der Wahl geireten 
über die neun Archonten entfchreden hatte, mußten fie fi einer Yrül 
vor dem Rath (aranpıoı.) und einer zweiten auf der Agora (dem 
unterwerfen , worin fie insbefondere nachzumweifen hatten, daß fie bit 
den dritten Grad von Acht bürgerlichen Aeltern abftammten, un 
Apoll ihnen zarewos und Jupiter rgxos fer, Demoftb. 9. Eubul. 1319, 
6. Lept. c. 73. Poll. 83. 36. 92. Während früher Geburt oder En 
(nur Pentacofiomedimnen waren befäbint) die Zulaffung zu diefer Bi 
beſchränkte, eröffnete Ariftides den Archontat allen Bürgern oh: In 
ſchied, und vollendete fomit die democratifche Staatsform, Pat, A 
22. Bor dem Amtsantritt befchwor jeder Archon einzeln auf 
fein Berfprechen, genau über den Geſetzen des Staates zu halten, ' 
Sol. 25. Plat. Phaedr. 45. Die Archonten genoffen allein unter ı 
Beamten das Ehrenrecht der \mmunität von Yıturgien, Demoſh. 
24. Ihre Amtsanszeichnung im Dienfte war ein Kranz; die Ele 
Atimie ſchützte ihre Perfonen genen jede Beleidigung, Demoſth 
10. (524.). Wenn fih bei der am Ende des Amtsjahres * 
Rechenſchaft ergab, daß fie ihr Amt tadellos geführt hatten, Jo mm 
fie in den Areopag erhoben, mit deffen Anjehen auch das ihnge) 
und ſank, f. oben S. 703. Noch in der Nömerzeit finden WIE ME 
hontenwürde, zuweilen aus Schmeichelei den Namen der Grin 
Raifer als ein hohler Titel beigefügt, Böckh C. I. I. p. 314 Um 
Poll. Gallien. 11. 
Wir ehren zu jenem Zeitpunkt zurück, wo die Ariftorrafie durch 
Einführung der jährlich wechfelnden neun Archonten (683) der Regier 
eine mehr republicanifche Form gegeben hatte, aber, da fie alle Gen 
in dem gefchloffenen Kreis ber eilehte vereinigt hielt, indem ı 
der Areopag ausfchlieglich nur mit Edelbürtigen befegt wurde, einen 
um fo drückendern ne übte, die Claſſen der Haudwerlet 
Aderbauern von der Theilnahme an den öffentlichen Geſchäften mehr 
mehr entfernte, und bad Eigenthum und die freiheit derjelben angnıfl, 
e verarmte Schuldner zur perfönlichen Dienftbarkeit zwang. Dit 
eratie wurde um fo drüdender, weil es keine gefchriebenen, 
[08 Gefege des Herfommens gab, die jene nur fannte und & 
Sp verlangte denn das Volf anfämpfend gegen den Drud und die 
kühr der kleinen Tyrannen, eine ſchriftliche Werfaffungs-Urkunde u 
ſchriebene Staatsgrundfäge, und die gebildetere Klaffe der Kaufleatt 
es durch, daß der Arhont Dracon, ein Mann von wiſſenſ 
aber ernftem und firengem Geifte, beauftragt wurde, einen OR 
ſchriftlich abzufaſſen (I. 624). Derfelbe feheint aber nur — 
enthalten zu haben. Auch ordnete Dr. ein neues Richtercollegiin, 
der Epheten an (Poll. VII, 125.); allein auch diefes wurde auf 
Adel befegt. Diefe einfeitige Gefeggebung verbefierte ben —J 
lichen und politifchen Zuſtand keineswegs; Dracon glaubte M 
Bolfe, wo das jus lalionis und die Blutrache noch als ein —— 
recht galt, nur den herrſchenden Mordſinn durch geſchärfte Strafen 
Mordes bändigen zu müffen, und indem er alle Vergehen und St 
in eine Kategorie warf und mit dem Tode beftrafte, hob er * 
der Schuld der Verbrecher auf, und ſchuf ſo eine blutige — 
die den Staat als eine Rotte Verbrecher und das Menſchenleber 
Adiaphoron betrachtete. So machte man mehr Verbrecher, 5 
tilgte, denn die vollziehende Macht mußte hinter der geſetzgebt 
zurücdbleiben. Mit der Unzweckmäßigkeit der Strafe wuchs die 
auf Strafloſigleit und der Haß gegen den Gefeggeber, ber DIT Tun, 
kehrten Grumdfag ausgegangen war, jede Verlegung des Gejtgtd ME, 
als u der Gerechtigleitspflege des Staates den TIP. 
17 ff.). Wirklich mußte auch Dracon, um nicht. als ein Opfer 
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fchriebenen Gefege zu fallen, aus dem noch gefeglofer gewordenen 
ade nach Aegina fliehen; und diefe alle Humanität verläugnenden 
en überlebten ihren Urheber eben fo wenig, als fie den Strom der 
ıden Ausfchweifung und Zügellofigkeit aufzuhalten vermochten; denn 
Diitellen defjelben zu verftopfen, dämmten fie die Ufer deffelben ein, 
er am Tiefe und Schnelle gewann, was er an Breite zu. verlieren 
reift. de rep. 11.9. 12. Plut. a. O. Gell. Noct. Alt. XI, 18.). Der Par- 
mpf ftieg endlich bis zur anardifchen ZJerrüttung, als Cylon, ein 
und Burgermann von guter und wohlbabender Kamilie, fih an 
se feiner Mitbürger ftellte und durch Ueberrumpelung der Bur 
Dberberrichaft, oder feine Parthei wenigftens der Ditherrfehaft 
:iftern fuhte. Allein der Arhon Megacles vom Gefchlechte ver 
niven ftellte fihb an die Spige der Adelsparthei und belagerte in 
ung mit den übrigen Archonten Eylon in der Burg, und diefer 
ı endlich zur Flucht genöthigt. Seine Anhänger Hehten bei den 
um Schonung und erhielten die Zufage perfönlicher Sicherheit. 
b Tief Megacles fie hinrichten; dadurch Iud er eine Blutfchuld 

und die übrigen Archonten, das erbitterte Volk verjagte ihn, 
bt fanden zwei Nahe bürftende Partheien einander gegenüber. 
nglück des Staates vergrößerte der Verluſt von Salamıs, das 
t Hülfe der Megarenfer in Freiheit gefegt hatte. Wiederholt ver- 
Verſuche, diefe Inſel wieder zu gewinnen, veranlaßten den Be- 
der Bolfsverfammlung,, denjenigen mit dem Tode zu beftrafen, 
wieder einen Vorſchlag zur MWiedereroberung der Inſel machte. 
n allein wagte es im erbichteten Wahnſinn, und eine nach Aufbe- 
ieſes Gefeges von ihm geleitete Unternehmung wurde mit der 
eroberung der Inſel gekrönt. Doch dem eben fo erfahrungs - ale 
Breichen Manne, in dem noch ein Dichtergenius Iebte, war ein 
Verdienſt vorbehalten. Der Streit der Partheien erneuerte fich; 
‚alamis ging wieder verloren. Das Volk dachte noch an die Blut- 
der Alcmäoniden, durch welche die Götter ſchwer beleidigt und die 
verunreinigt feiern. Der in göttlichen und menfchlichen Dingen wohl 
me Geber von Ereta, Epimenides, wurde, befonders auf Solons 
b, berufen, um die Exrpiation zu vollziehen und das Volk zu milde- 
finnungen zu flimmen, und an eine neue Geſetzgebung vorzubereiten 
‚ Sol. 17.). Als diefer von Athen ſchied, nahm er nur einen Zweig 
iligen Delbaumes mit, der auf der Acropolis ftand; aber die von 
ewirfte Dronung welfte *8 ‚ wie fein Oelzweig; denn die Uebel 
erfaffung, die bauptfächlid in der großen Ungleichheit des Eigen- 
und ber Erwerbmittel beftanden, dauerten fort. Die fämpfenden 
eien waren bie Pediäer, Bewohner der Ebene, die als die Reichen 
Nriftocratie wollten; die Diacrier, Bergbewohner, die die Democra- 
wfochten, und die Parhalier, Küftenbewohner, die eine gemifchte Ver⸗ 
g verlangten (Plut. Sol. 13. Herod. 1,59. V, 71. Thucyd. I, 126.). Bis 
hatte das niedere Volk in fnechtsartiger Erniedrigung den Enpatrivden 
geliefert ; hart Iaftete das Schuldrecht auf der Armuth, und zu der- 
ı gefellte ſich jegt ſelaviſcher Yeibdienft für die Schulden. Allein die 
hümlichen Stügen des herrfchenden Standes waren mürbe geworden 
eine Befferung von der Wurzel aus mußte erfolgen, wenn nicht 
Hofer Aufruhr die Zwingherrſchaft fprengen follte.e Solon, Archon 
mus DI. 46, 1, ward zum Vermittler auserfehen. Sein Verſuch, 
Vaterlande durch eine neue Verfaffung zu helfen, gelang, weil er 
Jeitbedürfniß ausging und mit fohöner Mäßigung nicht zu viel wollte, 
ein Kodride (Herod. I, 29-33.), wird mit Recht in die Reihe großer 
ner geftellt , in deren Leben fich die Natur des Menfchen am meiften 
wrlicht hat. Unter den alten Sähriftftellern gibt ung feiner eine voll» 
dige and zufammenhängende Nachricht über Solong politifche Schöpfung. 
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Demagogen an feinem Werle geändert und gedreht hatten, aldman je 
mit feinen „Gefegkyrben Gerfte börrte,“ ermitteln läßt, reicht LEN 
hin, den hohen Sinn des Mannes zu erfennen und-bie Si 

die ihn leitete. Diefe war aber feine andere, ale, 
desrechte aufzuheben und die Nechtsftellung fä Staategen 
unmittelbares Berhältniß zum Gefege zu bringen; durch dieſes 
das Recht zu geben, das ihm feinem Berbienfie nach gebul Arie. 
feine gänzliche Berwerfung des Beſtehenden; fo ließ er Dracat 
gegen den Mord und Ehebruch ftehen. Das Geſetz follte der einzi 
punft des ftaatsbürgerlichen Lebens ſeyn. Die: höchſte Gewalt 
Geſammtheit angebören, und diefer ein gemeinfhaftliches Bin 
gegeben werden. Jeder Bürger befam Theil; an der Geſe 
den Magiftratswahlen, und an der Ausübung der Geſetze 
richte (Arıft. Polit. 1, 9, 4). Die Einleitung biezu lag au 
nungen, in der Seifachtbeia (Plut. Sol. 15. Eier de:rep. Ih 4* 
zu Diog. Laert. I, 45.), die nicht nur eine Abhülfe des damalı 
ſtandes, fondern auch eine Grundlage zur Geftaltung eines gejth 
Bürgertbums werden follte, inden die Ermäßi 1 
rungen der Reihen an die Armen ein Hauptmettel war ‚de 
Stand aus feiner Entwürdigung zu heben; und in ber Abo ition de 
barten Schuldrechts, durch das die perfönliche Freiheit bie 
finfen in Sclaverei gefährdet worden war (Plut. Sol: 1 | 
durch eine Wirkung des Privatrechts, fondern allein dur 
einer Schuld gegen den Staat unmittelbar. konnte das Düren 
tbeilweife oder ganz verloren geben; das Bürgerthum blieb mar: 
bedingt durch die Abftimmung von Bürgern. Für die & 
Aremden mußten ſich wenigftens 6000 Bürger: erflären. 
Metöfen war der der Duldung. Berdienfte um den Staat ion 
den Bürgern als loorelsis gleichftellen. Die zahlreihfte Men 
Attiea's, die Sclaven, batten bier wenigftens ein beſſer —* 
anderwärts; Solon räumte ihnen den Tempel des Thefeudiale 
ein. Jeder Bürger batte das Recht in der Vollsverſam ung 
und in den Gerichten als Gefchworner zu urtbeilen (Pluk: a 
dem Beginn des Epbebenalters traten die Biürgersfö em 
lie Leben; und im 18ten Lebens jahr empfingen ‚fie in ber Bol 
lung Schild und Speer und wurden. eingezeichnet in das Mi 
(Anstagzırov ygwunareior) ; mit dem 3Often Jahre trat der? 
Gefhwornengericht der Heliäaz jegt bat er die volleNeife 
tbums erreicht. Die Schabung der vier Bolfselaffen, der 
dimnoi, der Hippeis, der Zeugitä und der Thetes gr ete 
richtige Princip der bedingten Rechtsgleichheit, ie jede 
gibt, als er pach dem Maße deſſen verdient, was. er für 
eontribuirt (f, d. Art. Teiln) Was die Staat 
Solon durd die Einfegung des Raths der Bierbundert 
Put. Sol. 19., und durch Umgeſtaltung des Ar L 
bildet, die den Staat gegen die Sturmfluten der Mei 
Der Rath der Bierbundert bereitete die Staatdgel 
Bolksverfammlung (f. Exzinsia), durch dieſe ware 
war feine Einficht das befebende Prineip. An bie > 
fonnte gegen die Anorbnungen des Raths appellirt werk 
VIL, 62.); ihr war der Rath Rechenfhaft. chuldig K 
Die Bolfsverfammlung war ein alfen«beflemifchem 
fhaftlihes Ynftitut. Solon ließ aber aus ıbrb 
richte) bervorgehen, ‚durch weldhe Behörde -fie-wi 
Das allgemeine Recht des Antrags und der-fri 
weiſen Schranfen gehalten. Die Orbnung des. Ge 
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und die Proödroi, und die Verhandlungen ver Helida 
jemonie der Dicafterien ein einleitendes und vorgeftal- 
nD Sicherung gegen Mißgriffe. Der Grundfag ber 
wahrung wurde durch alle der Drganifationen 
e Dofimafia und Euthyne der Magiftrate erzielte einer- 
Tauglichkeit und Würdigfeit der Staatsbeamten, anderer: 
n Staate und den Gefgen Sicherung. Der Archontat 
Das ehrenvollite Staatsamt,, feine Machtvollkommenheit 
änft. Den Schlufftein des neuen Staatsgebäudes bil: 
ıgu8, welcher der ‘dee nah ein Sammelpunft aller 
politifchen Trefflichkeit und dazu beftimmt feyn follte, 
[eben zu veredeln. Der größeren und fchöneren dee, die 
tie und Democratie, mit llebergewicht der letzteren, zu- 
Staatsverfaffung zum Grunde lag, die freie Kraft des 
e Einficht der Befferen leiten und erziehen, die Politik 
beherrſchen zu laffen, entfprechen auch die VBorfihriften 
in, die Solon für das häuslihe und Privatleben ber 
r ordnete die öffentliche Erziehung und Pildung in den 
Tchärfte die ehelihe Treue und Keufchheit, die Arbeit- 
feit, den Anftand, die Gittfamfeit ein, unterwarf den 
aswandel einer Prüfung, bedrohte Beftechung mit fchwerer 
ıfte den Aufwand bei ——— und Leichenbegängniſſen, 
liche Anlagen und Anſtalten und regelte die ganze ſtädtiſche 
oltzei- Ordnung. So weiſe übrigens dieſe Verfaſſung das 
id ariſtoeratiſche Element gegen einander abzuwägen und 
Intereſſen zu vermitteln fi te, fo konnte fie doch nicht 
Unmuth, Spannung und Gährung fortvauerte, und es war 
r Staat Gefahr Tief, in die Hände der Oligarchen zurüd- 
ı %. 560 Pififtratus mit Hülfe der Vollsparthei, ver 
feingewalt ufurpirte, welche er, obwohl zweimal vertrie- 
hne Widerfpruch bis an feinen Tod (523) behauptete. Daß 
Reactionen erfolgten, davon lag die Urfahe hauptſächlich 
‚populären fhonenden und fchügenden Charakter diefes Herr- 
er, obgleich Tyrann, d. h. ein wider die Gefege fich auf: 
über diefelben ſich erhebender, unverantwortlicher Vorſteher 
end, dennoch nichts weniger ale defpotifch regierte. Er 
serfaffung und Eivilgefeggebung fo ziemlich aufreht, ja 
an zum Theil; er förderte Aderbau und Gewerbe, 
e Stadt durch gefhmadvolle Bauten von Tempeln und 
nd wies Athen auf den Weg, auf dem es in fo vieler 
rfte Stadt der Welt geworden ift, auf den Weg böberer 
; ihm verdankte die Welt die erfte vollftändige Sammlung 
n Geſänge (Eic. de orat. III, 34.) und Athen die erfte 
yerfammlung. Die dur Kraft und Gefinnung geadelte 
y erblih auf feine Söhne, Hippias und Hipparchus, 
zierten im Sinne des Vaters fort; Hipparchus ſchien thätig 
Bildung, indem er die homeriſchen Geſänge an den Pa— 
efen ließ, auf den Straßen von ganz Nttica Hermesfänlen 
enen Gittenfprüchen errichtete, indem er die berühmteften 
Zeit, einen Anaereon von Teos und Simonides von Ceos, 
ang 308; Hippias für den Wohlftand Athens, indem er 
Geld umpräsen lieh und die Nube nach Innen und Außen 
te. Erft die Ermordung des Hipparchus durch Harmodius 
n, deren Dolchen Hippias nur mit Mühe entronnen war, 
n des Letzteren an und verwandelte feine Herrfchaft in eime 
tie (im 3. 513. Thueyd VI, 53-59). Seinen Sturz führten 
ı Memäoniden herbei, wel” bindung mit dem ſpar⸗ 
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taniſchen König Cleomenes den Hippias auf feine Herrſchaft zu serie 
und Athen zu verlaſſen nöthigten (510). Bon jetzt an war entiäleber 
Demoeratie in Athen. Eli ek Sohn des Megacles , jeht Han 
der Alemäoniden , wenn 6 nicht von Herzen demoeratiſch muß 
Democratie doch begünſtigen, wenn er ſich gegen feinen Neb 
Iſagoras behaupten wollte, Er änderte die ſoloniſche Verfafiung 
Gunften des Volks (Arift. Polit. VI, 2) dadurch ab, daß er an 
herigen vier Phylen zeben bildete (welche wieder in Unterabit 
Demi, Gemeinden, zerfielen) und aus jeder der zeben Phnl 
Mitglieder in ven Rath aufnahm , folglich: Diefen vom 400-anf 
mehrte, in feiner Bedeutung übrigens ſchwächte, indem 
elegenheiten unmittelbar von der fouveränen Volkége 
Gbenfo wird ihm der Oſtracismus zugefchrieben, x 
öffentliche Meinung , oft der bloße Bolfsneid und Partbeigeift; 
allen Rechtsgrund einen mißfälligen Bürger entfernen konnte, = 
Zeit finden wir auch ftatt der Wahlen fir Staatsämter biete 
führt. Diefe Neuerungen riefen das entgegengefegte ariſt cratiſe 
des Staats in der Perſon des Iſagoras und bie ariſtocratiſ 
Spartaner gegen ſich auf, die damals noch durch ihre lyeurgiſchen 
eine gewiffe moralifche Superiorität ausübten; und fo mußte 
dem fagorası und Cleomenes weichen. Da aber biefe ein 
in die Berfaffung tbun und diefelbe nach ariftoeratifhen Pr 
formen wollten, fo wurden auch die vertriebenen unddi 
Alcmäoniden wieder zurücdgerufen, Darüber entrüftet m 
Spartaner erft den Iſagoras und zuleßt gar den Tyrannend 
Athen mit Waffengewalt zurüdführen; allein mit Muth und Klngpek 
die Athener aus diefem erften Freibeitsfampfe (507-514. Hera) 
Der Beginn der dritten Periode iſt durch die Derier 
die Entftehung der Idee eines hellenifhen Supremats zeichnet 
Stelle der alten lockern Vereine der helleniſchen Staaten treten 
monien mit firenger angezogenen Banden. Athen aber war um‘ 
Gentralpumft der neuen Entwidlung, und mit dem Sture dt 
tiven tauchte der Genius einer neuen Zeit auf. Die Beranlaflı 
erften jener Kriege gab die Theilnabme, Athens an bem’Auf 
Jonier gegen Perſien, wobei die Hauptſtadt Vorderaſiens Sa 
genommen ward und ın Flammen aufging (500). Theile bie 
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egen die Athener und das von dem Ertyrannen Hippiad 
Nachegefühl, theils das gegen Weſten gerichtete Eroberunge 
Perſerkönigs Darius war es, was dem Krieg nad der gr 
verpflanzte. Die erjte Unternehmung aber unter Marbon 
glüdte durh Sturm (493). Darius leitete jest den gütlic 
Unterbandfungen ein, und ſchickte Herolde nah Griechenland 
den Anfinnen, Hippias wieder in Amt und Würben einzuje 
und Waſſer“ verlangen follten. Die größere Hälfte db ‚pe 
fih unterwerfen , nur die beiven Hauptftaaten nicht, Athen m 
diefe fchlugen die ftolze Forderung muthig ab, beleg ii 
gefinnten Yandesgenoffen mit Fluch, und in der Entrüftung 
rechts vergeſſend, warf Athen die Herolde in das Baratbrum 
einen Brunnen, wo fie fich felbft Waffer und Erbe holen Fon 
VI, 48. 49.). Jetzt erfchien ein großes Perferbeer unter Di 
phernes, geleitet von Hippias, Ketten für bie Dalsitar 
führend. Aber das von Miltiades angeführte kleine 
1000 Platäer) Heer Athens ftrafte ohne Mitwirkung des 
Superftition zurüdgebaltenen,, im Innern zwieſpe gen © 
rath ons Ebene Aſiens Uebermuth (29. Sept. 490): Wahr ie 
„Der Sieg, wie die Freiheit Giechenlande kam von A 
VI, 94-116.). Letzteres befhloß jest im hohen Gel 


f 


di 
— 


— —— 


Attica 969 


en, bie ſich fo willig den Perſern unterworfen. Miltiades Unter, 
aber fiheiterte an Baros. Während Darius ——— zu einem 
Dzuge machte, ereilte ihn der Tod (486), und fein Sohn Terxes 
führen , was der Vater begonnen. In Athen erhoben fich jetzt 
‚tele des gefallenen Miltiades zwei Männer, die ein ganzes 
vr aufwogen, Thbemiftocles und Ariftides, beide Feldherrn 
“smänner zugleih. (lleber ihr Verhältniß zu einander f. oben 
. Xerres mehrjährige furchtbare Anftalten zur Unterjochung 
ande waren beendet (im Frühjahr 480). Die an fih einer aſiati— 
ferwelt aegenüber Feine Nation der Griechen war durch Stamm. 
kleinmüthiges Mißtrauen und engberzige Selbftfucht getrennt, 
verfifch, Argos neutral, die Mehrheit der übrigen in Anfehun 
beidigungsmaßregeln unentfchloffen; felbft Athen wurde bur 
und dann rätbfelhaft die Verzweiflung mildernde Drafel ent- 
ober doch verlegen; auch Verrätherei (der Melier Ephialtes bei 
bläz der Lootſe en aus Scyros) blieb nicht aus; und ben- 
be Griechenland von dem drohenden perfifhen Selavenjoch ge- 
b zwar zunächft durch die von Themiftocles bauptfächlich aus den 
n der Silberbergwerfe Yauriums gefchaffene und meifterhaft an- 
attifche Seemadt. Wie ein verwüftender Bergftrom hatte fich 
erbeer den Thermopylen, dem Thore Griechenlands , genäbert. 
Veonidas und feine Helvdenfchaar (6. Juli 480); die vom ge- 
Themiſtoeles durch Beftehungen gegen fchimpfliche Flucht geficherte 
otte (271 Triremen, darunter 127 attifche) 309 fich nach der 
gen Schlacht bei Artemifium zurüd; das geräumte Athen wurde 
Derfern verbrannt. Jetzt aber gefhah der Hauptfhlag bei Sa- 
5 die Kriegsliſt und Taktik des großen Themiftocles zertrummerte 
Kabrzeugen die 1200 Segel ftarfe Flotte der Barbaren (23. Sept. 
erres aber, auf feine folgen Plane verzichtend, zog fich mit 
nmern feiner Macht über den Hellefpont nach Aſien zurüd. Er 
die Fortſetzung des Kriegs dem Mardonius, der mit 300,000 
in Macedonien und Theffalien zurüdblieb, ein Jahr darauf aber 
pt. 479) die Schlacht bei P latäa und das Leben verlor, während 
Aben Tage das verfohanzte Lager des Neftes der perfifchen Flotte 
ale von dem gelandeten Schiffsvolfe des Leotychides und Lan- 
durch Sturm erobert und verbrannt wurde. Jetzt war Griechen- 
efreiung von den feindlichen Heerfchaaren vollendet und überreiche 
er Sieger Lohn. Athen ftieg aus feiner Aſche wieder auf und 
als Herrfcherin zur See einen neuen Hafen Pirdeus und eriweis- 
tabtmauern , während Kantivpus den Krieg gegen den gemein- 
yen Feind fortfegte und durch die Erobernng von Seſtos und bes 
en Cherfones fie ala Befchügerin der griechifchen Freiheit anfün- 
Mit dem Kriegsglüd ftieg auch das Selbſtvertrauen und die Ein- 
er Griechen, die jegt die Dffenfive ergriffen, um I Drüder in 
en frei zu machen. Bald jedoch warf Sparta eiferfüchtige Blide 
en, ch nf Themiſtoeles, den Schöpfer der neuen Größe, und 
' den bereits Dftracifirten,, bei dem Perſerkönig Zuflucht zu fugen 
‚ VII-IX. Thucyd. I, 128 ff.). Sein Werk aber vollendete Ci— 
nd Ariftides, durch deren Vermittlung die ioniſchen Staaten, 
wtanifchen Uebermuths überdrüßig, ſich ale Bundesgenofien an 
ſchloßen, diefer Stadt die Hegemonie übertrugen (477), und 
Nellung eines gemeinfhaftlihen Heeres und einer Flotte gegen 
ihre vom — Ariſtides regulirten Geldbeiträge in Die Bundes- 
u Delos niederlegten. Den Oberbefehl im perſiſchen Kriege 
nach dem Tode des Ariſtides (471) der reihe Cimon mit patrio— 
Umſicht, und erfocht den Doppelſieg am Eurymedon in Pamphylien 
wm Tage (470). Er bemächtigte 1% barauf des ee (468), 
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und zwang widerfpenftige Bundesgenoffen zum Gehorfam. Jh 
Athen die Verfchönerung feiner öffentlichen Pläge durch Bar 
































tenanlagen, er legte den Grund zu’ den doppelten He 7 n 
nach dem Piräeus. Aber auch fein Glück und feine T gend fa 
BVBerfleinerer und Neider, die die Gelegenheit, welche ihren 
meffenifche Krieg bot, fein Verdienft zu befleden, grifft 
durh Schredniffe der Natur gebeugt und von Mefjenerm 
(465-455) bart ie erbat fich für die ——— 
- attifches Hülfsheer. Cimon ſetzte die Gewährung der Bine 
er ein Mittel zur Wiedervereinigung zwiſchen den verfeindeten 
ftaaten Griechenlands erkannte. Alleın da die Spartaner da 
erfähienene Corps aus Miftrauen unbenügt und unbelobnt 
fo “ man in Athen hierin eine Beſchimpfung der atbeı 
und Cimon , der diefe Erpedition hauptfächlich betrieben, 
nismus angeklagt. Dennoch wäre der von großperzigem 9 
befeelte Arıftocrat, der Sieger des Eurgmebon, im Anfeben 
hätte er nicht eben fo fehr der überhandnehmenden B 
der gefahrvollen Zerwürfniß mit Sparta entgegeng 
Spise der Volksparthei fand Pericles und fein Di 
Werkzeug Ephialtes. Neue Nechte und Areibeiten waren 
erzivungen worben. Dem ehrwürbigen Ariftocratencollegium 
gus warb feine bisherige Gerichtsbarkeit faft ganz eutriſſe 
cafterium der Heliaften übergeben. Um fo leichter unter 
Oſtracismus, um dem Pericles Pag zu machen. Aber 
Bolt für feinen undanfbaren Leichtfinn büßen. Die aut 
Rebellen ge arus nah Aegypten gefchidte Hülfsflotte 
(455). Nachdem man mit Sparta gebrochen , wurde Das am 
bei Tanagra (457) in Böotien aufs Haupt gefchlagen; F 
drängen ın Böotien ein, Teifteten Theben im Kamipfe gegen) 
ädte eirien unpatriotifchen, blos durch den Groll gegen Alpen 
eiftand,, fo daß Pericles die ee Cimons unter 
lichen Umftänden für gut fand (453). Mit ihm Fehrie Das: 
der Athener im In» und Auslande zurüd. Die Spariamer 
roten und u einem MWaffenftiliftand genötbigt, die SM 
von Thebens Dberberrfchaft frei gemacht, die perfifde F0 
Entfat der Infeln Cypern berbeigeeilt, an der Küfte vom 
—8 theils vernichtet, theils zerftreut (450), bie der 
ldenzüge, Cimon, bei der Belagerung von Gitium | 
großes, thatenreiches Leben endigte. Jetzt erfolgte wiſche 
und Perſern wenn auch Fein förmlich Raupe de 
ſchweigend gegebener und genommener Waffenſtillſtand, 13 
Perſer ihre Eroberungsplane aufgaben. Nach dem zu frühen 
trat Perieles als Oberhaupt der democratiſchen Partyet 
der Staatsverwaltung und biieb vierzig Jahre Kinbiirh 
bie Geele aller inneren und auswärtigen Unternehmmunge 
Schüler des Anaxagoras tritt ung das vereinigte % u. 
athenifchen und republicanifchen Staatsmannes und Kelbben 
wınderungswürbigen Größe und Erhabenheit entgegen J 
en wiſſenſchaftlicher, politiſcher, künſtl her und geit 
fi vereinigte, Er war ERDE als Pififiratus, 
nneigennüßiger als XThemiftocles, in der Rede dem alpmE 
nerer vergleichbar, eim Abgott des Worte, und obıie ie 
‚ Lenter und Führer „diefes wandelbaren Protens, DE 
| ? weil er im Geifte des Volkes berri@r 
des lehteren fo und 


| te, daß fie in edler 
segie, ein Öriede in 
Ger, nicht mit nationaler Politif, weil er mit, 
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fand erfannte, der Schöpfer endlich der atheniſchen Blüthezeit, 
der Zerflörer verfelben und des gefammten griechifchen Stante- 
ve den peloponnefifhen Krieg. In dem Jeitraume von 
in Deffen Mitte das pericleifche Zeitalter fällt, entfalteten N 
ge ber Runft und Literatur zu einer Blüthe, wie fie Athen un 
and nie gefeben hatte und nie wieder fehen follte (Xhucyd. II, 
im ®Vericl.). Damals lebten die großen Tragiker Aeſchylus, 
les, Euripides, die Gefhihtfchreiber Herodotus, Thu 
', Kenophon, die Redner Antiphbon, Andocides, Lyfiag, 
fer Pindar), die Philofopben Parmenides und Anaxago— 
 Urzt Hippoerates, die Komifer Eupolis und Ariftopba- 
ber große Soerated. MitPanänus, der die maratbonifche 
in der Wöfile malte, wetteiferte Polygnotus aus Thafos, und 
bias, der den Tempel zu Olympia mit dem fißenden Jeus und 
tbenon mit Athens Schusgättin fohmücte, die Bildner in Marmor 
‚ Ugoracritug, Polyeletus, Scopas, Myron; unfterb- 
He der Malerei probueirten Zeuxis und arrbatius, berrliche 
ein Jetinus, Mneficles, Coröbug, Metagenes, Xe⸗ 
w. f. w. Unter Pericles Beranftaltung erftanden in Athen das 
non auf der Acropolis, die Propyläen, das Odeum, die Pöeile, 
Tempel und Gymnaſien, Säulenhallen, Theater und andere öffent- 
ahtgebäude und in großem Prunfe erglänzte die reihe Stadt. — 
| erweiterte die verfaffungsmäßigen Rechte des Volkes, beftimmte 
ld für die Beifiger der Gerichtshöfe, orbnete und erweiterte das 
leon, bandbabte aber ein drüdendes Syftem gegen bie Bundes. 
die von Cimon durch Berwandlung ihres Sat. und Truppen⸗ 
Bates in ein Aequivalent an baarem Geld zur Kriegscaſſe, ihrer 
dt beraubt (Thucyd. I, 99.) , allmählig von freien Alliirten zu ges 
den Untertbanen berabgedrüdt, und durch fpartanifche Aufhezungen 
den Defpotismus der Bundes - Centralftadbt noch mehr erbittert 
Der öffentlige Kriegsſchatz wurde eigenmädtig von Delos nad 
gebracht und in flädtifche Verwaltung genommen; die Bundeg- 
n jeufzten unter dem Drud einer big auf 600 Talente geitiegenen 
Rriegsfteuer, und Iitten viel durch neue Zölle, Gerichtszwang und 
Diadereien. Gefchmadoolle Pracht verkündete zwar Athens Dber- 
aft, aber der von fohmeichelnden Demagogen verborbene große Haufe 
ne fih unter immer wechfelndem Genuffe finnlicher Fender am 
ang und free Zügeflofigkeit, und die Unzufriedenheit der Bun⸗ 
ofen über —— und mannigfaltige Anforderungen, womit 
Smaßende und zur Unterhaltung öffentlichen Prunkes viel bedürfende 
fie bedrüdte, wurde mit jedem Tage lauter. Die Thafier verloren 
Ken Abfall ihre Goldbergwerfe. Aegina, Megaris, Euböa, Samss 
en ihre Mauern, Schiffe, Areiheiten und Berfaflungen, weil fie 
Wlitifche Selbftändigfeit behaupten wollten, die ariftocratifche Par 
Durde durch Vertreibung ihres Ehe * alten Thucydides) völlig 
Wüdt, und Athen gewann unter Perieles eine fo impofante Stel— 
daß Sparta fich genöthigt fah, mit feinem übermädtigen Neben- 
F einen IOjährigen Frieden einzugeben (445). Allein aus dieſem 
en wurde nur ein 14jähriger Waffenftilfftand. Die griech. Staats- 
Ülniffe waren zu überfpannt, der Stammhaß zwifchen parta und 
I tief gewurzelt, die Richtung der continentalen und maritimen 
Ölltäfte zu divergirend, als daß an einen fiheren Beftand des Frie⸗ 
 hälte gedacht werden fönnen. Athen verfocht die Democratie, Sparta 
Ariftorratie. In diefem — liegt der eigentliche Grund und 
Refen des peloponnefihen Krieges, der nicht allein ein Krieg 
h Völker, fondern auch gegen Verfaffungen wurde. Die nächfte Beran« 
N zum Ausbruch gab die Einmifchung Athens in die Händel zwifchen 
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Eorinth und Eorcyra zu Gunften des letztern, und die Belagerum 
eortinthifchen Eolonie Potiväa (436-432), was bie Eorintpier kafti 
Sparta zur Theilnahme an dem Kriege zu bewegen. Gie« angt 

um fo leichter, als das Uebergewicht Athens‘ drohte un 
Herrfchfucht allgemeinen Unwillen erregt hatte, Krieg ir 

(431), als die vom fpartanifchen Gefandten in Athen geftellt 
gen trogig verworfen wurden (Thucyd. 1,:68.). Atben hat 
täre Verbündete auf feiner Seite die Infeln Ehios, Samt 
alle Inſeln des Archipelagus (außer Thera und Melos,’ 
blieben) , Eorcyra, Zaeynthos und die griech. Colonien ur? 
und an den Küfen von Thracien und DMacedonien; und nr 
ferbft die Städte Naupactus, Platää und Acarnanien. 

Krieg mit einer vollen Staatscaffe von 6500 Talenten any 

Staatseiufommen belief fih damals auf 2000 Talente, * € 


Wir ftellen bier die wichtigften Nachweifungen über bad abe 
wefen, wie es um jene Zeit ſich gejtalter hatte, durch Kervorbedum 
sufammen, unter welchen das Einzelne befonders abgebandeltx I 
Münzverbättniffe f. Moncta). I. Staatsaufwand im Frieden Eule 
für Dyfer, Aufzüge, Spiele an den Panathenien, Tbargelit 
nien, Dionpfien, Prometheen, Hepbäfteen wurbe heil 
gien, tbeild aus ber Staatecaffe beitritten, SBeifpiele von Lepteram jr 
147. 157. al. Demoſih. Philipp. I. p. 50, 3. Theilweife bie 
rien nad Delos, Delpbi u, f. w.). Austheilungen an das 
eum). Unterftügungen Unvermöglicher (f. Advraroı). Umnterbal 

waifen (f. "Opgaroı). Der Rathsſold (Bovlevrinör, 1. Senal 
fammlungsfold (f. Exxinoia). Der Richterſold (f. Amaorınor). Ram 
auferorbentl., Öffentliche Dienftleiftungen (f. 3.8. Zurdızoı, u. 2 ih 
Befoldungen der niedern Öffentlichen Diener GBöckh Staatshaush. 
auch im Frieden (f. Karaoranıs). Unterhaltung der Staatötrierenmd WE 
(DParalos und Salaminia), Warfenvorrätbe für bie Unve ** 
plut, X oratt. p. 852. C.). Bedarf des Arſenals und der Sie 
©. 268,). Deffentlihe Bauten zur Sicherheit und zum Schmud her 
werke u. a. (Bödh S. 215 ff. und die Nachweifungen bei Schöm. A 

p. 312 f.). Gaftgefhenfe (Hospitalia), Ehrenbezeugungen Un 
(Prytaneum. Corona). Man berechnet bie Summe biefer Mi 
bendzeiten ungefähr auf 500 jährlihe Talente, Der egsaufwant 
ſonders durch die von Perieles eingeführten Löhnungs- und 
(f. Zirnenosa) erhöht. — 11. Staatseinkünfte. Obige Zahl 208% 
beruht auf Ariſtoph, Wesp. 660. Mal, aber Senoph. Eap. 

























(&.466.) berechnet die Summe auf ungefaͤhr 1800 Tal, © 
1200 Zal. Tribut der Bundesgenoffen. Daraus erklärt fi der) 
vortath im Anfang bed yelopon. Kriege, Thuchd, U, 13. Hamptpeit 
Einnahme waren: Pachtzinfe aus den Domänen und Negalien he 
Schöm. p. 315.), befonderd den Bergwerken (Metalla) uud 
(Pentelicum). Sclavenfiener (Zem. de reditt. 4, 25. Bodh“ 
Fremden⸗Schutzgeld (f. Mirco), und wahrſcheinlich audı einem 
bie Nichtbürger (Böckb 356 f.). Marktgefälle f. Eruna). Eine‘! 
(f.. Ilevınaoorg. Noch einen befondern Hafenzoll nimmt BöEb an 
rihtöfportein (f. Ilgvravsia, Ilapadoranıs, « 
Tıumuara). Die reichjie Einnahmequelle war aber in jeuer # 
Bundesgenoffen (f. Papa). Cine außerordentliche Steuer in Sr 
Fıogogpa. Auch Aulehen Pommen vor, um einer augensnend 
heit abzubelfen, Bödn Il, S, 131. Auf eine eigenthümlihe Bee 
Staat durch gemwiffe unmittelbare Leiſtungen erleichtert, zu wel 
als zu einer Ehrenprlicht verbunden waren, bie Liturg 











Revenuen, außer dem Tribute, waren verpachtet «f. 7 ri * 


Einnehmer, dxdoysis, hießen nach den verſchiedenen Gattumgei 
gnäöyos, inootoÄöyor , ‚tevtyxootoloyos 4,0.) Die bem Hain 
ber welchem natürlich. aud) in Finanzſachen bie. E fefie hand 
Finanzbehörden waren bie Obereinnehmer . Ilgas 
Lfeäder Kolanptrau]), die Caffierer (f. Tania, 
ehnmuugsbehörde (f. Aoyısrai, EiYvvo,). — a 
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der ganze Peloponnes außer dem neutralen Argos und 
a , DBöotien, Loeris, Phocis und die Stadt Ambracia. 
e größere Seemacht: 300 Schiffe; Sparta die größere 
‚OO Krieger. — kann hier der Gang des Krieges 
xfolgt werden, der ſich attiſcher Seits vornehmlich durch 
r auftretenden Hauptperſonen, Perieles, Cleon, Ni— 
allen durch Alcibiades beſtimmte. Großer Unfälle und 
erluſte ungeachtet, welche gleich in den erften Jahren eine 
t, umd- fpäter (415-413) die von Alcibiades betriebene 
ernehmung gegen Syracus berbeiführte, und ungeachtet 
ungsfämpfe im Innern (f. S. 307.) zeigte fich doch Athens 
» ungebeugter Hochſinn noch glänzender als in ben frübe- 
Slücks, und erfocht (411-407) unter des Alcibiades Führ 
Siege, welche zu einem vortheilhaften Frieden zu benügen, 

zu feinem Unbeil verfäumte. Auch nach des Alcibiades 
zeben Strategen, Conon an ihrer Spike, die Befehle 
tten, entfchied fi eine große Seefchlacht bei den Argi- 
> für die Athener (406). Aber — als ob das ungereihte 
ber die fiegreihen Strategen ein rächendes Verhängniß 
hätte — der neue fpartanifche Befehlshaber Lyfander 
egospotamos die forglofe athenifche Flotte (406), erobert 
inander alle atbenifchen Befigungen und Bundesftädte faft 
reih. Die Belagerung der Stadt Athen felbft begann 
‚ergabe erfolgte im Mai 404. Lyſander bob die bisherige 
und beftellte dreißig Regenten oder Tyrannen, Eritias 
e, und einen fpartanifchen Harmoften Callibius. Athens 
mit diefem Schlage dahin und hätten ſich nicht die Lacedä— 
Bünfchen der Bundesgenoffen widerfegt, fo wäre das eine 
lands vernichtet worden. Sechsundſiebenzig Jahre nach der 
Salamis, im fiebenundzwanzigften des wechfelvollen Krieges, 
'auern niedergeriffen, die einft Themiftocles gegen Sparta 
tte. Zwar "türite Thrafybulus (403) den verbaßten 
der dreißig Tyrannen, unter dem Athen acht: Donate ge» 
neuerte die Solon’fhe Verfaffung; aber ed waren Formen 
nd die Verwirrung blieb. Der edlere Bürgerſinn war er- 
fchon aus dem an Soerates, dem Märtyrer philofophifch- 
Neutralität, verübten Juſtizmord (399) erfichtlich ift. Nach 
n Bürgerfriegen waren die Intereſſen der Griechen getheilter 
ım ſuchte Perfien diefelben durch fich felbft zu befiegen. Es 
Iberbefehl feiner neuen Kriegsflotte dem erfahrenen Conon, 
‚8 (394) die Niederlage von Aegospotamos rächte, und die 
t der Spartaner vernichtete. Zwar ſchien jegt die Macht 
diefelben Aſiaten verjüngt und wieder hergeftellt, die fie 
Jahren hatten zertrümmern wollen. Allein Sparta fchloß 
ätherifhen antalcidifhen Frieden, wodurd Athen feine 
Bundes- und Stammgenoffen und mit denfelben fein Ueber— 
See verlor, Sparta dagegen ald Hauptlandmaht wieder 
387). * der — ‚ als Sparta durch Theben gedemüthigt 
ht, Theben ſelbſt aber von ſeiner ephemeren Höhe zu gleicher 
ibgeſunken war, wäre Athens Seemacht zu einem bedeutenden 
Sriechenland gelangt, hätte nicht ein anteli er Krieg mit den 
fen (358-356) den Verluſt feiner beften Delbheren, Cha- 
motheus und Iphicrates, und die Unabhängigkeit von 
6, Chios und Byzanz herbeigeführt. Unter diefen Verhält— 
ete der Volfsgeift immer mehr. Es fehlte nit an tapfern 
aber an vaterländifchen Seelen. Die Gefhäfte des Gemein- 
ven noch Öffentlich beforgt, auch fanden einzelne wohldenkende 
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und großigefinnte Nebner noch raſche Theilnabme und 55* 
Geſinnung; aber ihnen gegenüber waltete —— * tl it, 
ftechlichkeit und Berrath. Keine Genüffe und —— aa 
neten die Geſellſchaft aus; aber die Mäßigkeit Free di, ie 
und Bräuche wurden felten gefeben und Habſucht und Ung 
griffen um fich mehr und mehr. Handel und Betriebſa 
der einreißenden Armuth und Verödung, durch ſchwere 
fhweren Zeiten befördert, nicht zu begegnen, aan © 
den viele binzudriugende Pewunderer, aber bie Helden der 
feine Helden für das Leben, und das Lachen uber 
" and Gemeinbeit erweckte feinen Ernft und feine ker > 
wurden von allen gefeiert, aber von Vielen nicht mehr gegl 
Welt und Zdeale von Verfaffungen wußte man vortteff 
Bolf, Vaterland und Gefeg wurden vergeffen, Neben den’ 
Philoſophen (Platon) ftanden ruhmvolle Künſtler (Kyſip er 
les), aber große Staatemänner und Heermeifter wurden I F 
Dem Leben gebrach es zwar weder an Geiſt noch an Genu 
Beweglichkeit noch an Glanz, aber der Ernft und die U —* 
weil die Alles verbindende Seele — voltsthimliche 
fehlte. Diefer fittliche Verfall begünftigte die — T— 
Macedoniers Philippus, der an dem Volfsredner Aeſh 
dern feilen Demagogen gef ickte * euge "für die Unterg 
riechifchen Freiheit erfauft hatte. batte —* an 
Demok benes zwei — 5——— Sin welchen de A 
mann * glücklicher Feldherr den Eingriffen des 
Zeitlang Gränzen ſetzte (840), der andere als mächtig ol 
Augenblide den alten Bürgerfinn wieder werte und zu Dpfer 
Selbſt noch eine große nationale Coalition gelang & 
bringen; aber die Heerführer waren obne Talent, die $ 
und Griechenland unterlag dem Philippus bei Chäronen (8 
Vierter Zeitraum (338-146). Zwar von Phili * 
Folge auch von Alexander geſchont, vermochte Athen doch 
übergebend einige Selbſtändigkeit zu behaupten. Auch die Ie 
a und Hyperides betriebene, vonkeoftbened gen 
nehmung , der Lamifche Krieg, mißlang und endigte für Alben 
demüthigenden Frieden, deffen Bedingungen unter andern 
einer ariftocratifchen Regierun 888 und die Einnahme € 
fhen Befagung war (322). en Sturz der erfteren 
tifhe Partei rächte Caffander (318) und nöthigte 
Demetriug 306 Aut zum oberften Leiter der S 
nebmen. Im J. 306 huldigte die entwürbigte Stabi 1 
Befreier Demetrius Poliorcetes. als einem | 
fihaft war zwar *— ſpäter aber (296-287) 9 = 
als Herr in Athen, nad deffen Unfällen die —* 
Sreigeit genoß. Antigonus Gonatas marhte d 
und erft mit dem J. 229, als Athen für den a alfa 
20.) gewonnen ward, fchien die Zeit der Unab t um 
digeren politiſchen Stellung efommen zu ſeyn. ei 
ee um irgend eine Baltun bebaupten zu nme. 
chäer, bald an die Aetolier ange —— en, baranf € J 
von Maeedonien bedrängt, war Römern in 
fpielte , in felavifchen Huldigungen —— dieſe fih er 
edle und auch dann gänzlich paflive Rolle, als vom jr ar 
Berfuch gemacht wurde, gegen die Nichtgriechen * 
Namens zu mahren. Als nach der — & * 
sömifchen Provinz Achaja unterging, fhenften 
nigen Athen einen Schatten von Freiheit (Strabs 3 
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itraum. Die äußern Formen feiner Berfaffung behielt 
'afferzeit hindurch; daß aber die Berwaltung mehr im 
ifte geführt ward, ergibt fich aus der höhern Geltung, 
‚ag, und fiheint fih auch aus dem ſteigenden Anfehen 
bes die ermwählten Strategen behaupteten, Nur in 
übte Athen fortwährend a Art Supremat. Hiemohl 
tät ber Ange ne der fintenden griechiſchen Literatur 
ittung aller Berbältniffe in Griechenland eine Freiftätte 
öffnet worden war, börte Athen doch nicht auf, ein 
fte und Wiſſenſchaften zu feyn; bier holten die Weften 
öbere gelehrte Bildung, und mehre Jahrhunderte lang 
en der atbenifchen Philoſophen offen. — Von Athens 
n in biefer legten Periode tft nur noch zu fagen, daß 
ch Ariftio mit Mithridates gefchloffenes Bündni für 
lagerung , Eroberung und Ausplünderung durch Sabla 
daß es in den Vürgerfriegen auf des Pompejus Seite 
jedoch begnadigt, von Antonius fpäter fogar mit Ere- 
vefchenft, von dem Sieger Auguflus aber nicht härter 
r[uft der genannten Befigungen beftraft wurde. Wenn 
aber die Athener begunftigten, um deren große Ahnen 
ıften die Enkel mit Friechender Schmeichelei (Caſſ. Dio 
Ehryf. XXXI. p. 346 f.). Ihr größter Wohlthäter aber 
ver die Stadt vergrößerte und verfehönerte, das Gemein- 
d durch das Geſchenk der Inſel Cephallenia bereicherte, 
ine Zeitlang eine nene Blüthe berbeiführte, wofür die 
cichtung einer Phyle Hadrianıs den Kaifer ihren alten, 
Eponymen zugefellten. Auch die Antonine wollten ihnen 
chen der berühmte Herodes Attieus bier eine glän- 
te. Aber ungnädig war ihnen Septimius Severus, 
ien beſchränkte. Valerian erbaute die von Gulla zer- 
wieder (258), welche jedoch 260 die Stadt vor einer 
Seythen und Heruler zu fchügen nicht vermochten. Ohne 
fie ſich 400 dem Weftgothen Alarich. Was weiterhin 
ebört dem Mittelalter an. [W. M. Pahl.] 
der Neueren. Außer den allgemeinern Werfen, welde 
im Borbergehenden genannt find, von Mitford, Gillies, 
Nüller, Wachsmuth, Tittmann, Hüllmann, Kruſe, Dru- 
, 8. F. Hermann, Schömann u. A. und den topogra- 
sfewerfen, namentlih Chandler, Choifeul, Gouthier, 
Walpole, Bröndfted, Prokeſch u. A. (f. Graecia), nennen 
elen befondern Schriften, welche Athens Geſchichte, 
zen, Eultus, Künfte, Zuftände u. f. w. zum Gegenftande 
Meurſius de populis s. pagis Alticis. Athenae Alticae, 
icus geminus. Piraeeus. Reliqua Attica. De regno Athen. 
Athen. Fortuna Atheniensium. Themis Attica. Areopa- 
Solon. Pisistratus. Eleusinia. Panathenaea. Ausg. von 
1741-63.. XII. fol, au in Gronov. Thes. t. IV. V. — 
'ici Flor. 1744-56. IV. 4. On the kings of Attica befor 
)l. Mus. T. II. p. 345-372. Sant de Dracone, %pz. 1707. 
»lone, Lpz. 1688. 4. Menz de Solon. legibus, Lpz. 1701. 
rinfterer quae fuerit ratio necessitudinis, quae.. Athe- 
ociis intercessit, Leyden 1820. 4. Lorengen de reb. Ath. 
uce geslis, Götting. 1834. 8. Rötſcher Ariftophanes und 
erl. 1827. 8. Grauert Gefhichte Athens feit dem Tode 
. f. w. in feinen hiftorifchen und philol. Analeften, Diün- 
(rend de statu Ath. politico et literario inde ab ach. 
i Antonin. tempp. Gött. 1829. 4. Beutler de Ath. fatis, 
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statu. pol. et liter. sub Romanis, Gött. 1829. 8. Theobald bich im 
ab. interifu. foed. ach. Marb. 1829. 8. — Ereuzer, oratic de civil | 
omnis; humanit.. parenle,, $ranff. 1826. 8. — Sigont A ep. All. 
IV. Bologna 1564. S. und mehrm., auch ‚Gronod. Thes.V., fe 
de rep. Ath. bei Gronov. t. IV. Poſtell de rep.Ath. und Thofu 
Ath.-und collat. legum Ath. et Roman. ——— t. V. Sam. ® 
Atticae, Paris 1635. fol. ed. Wesseling. Leyden 1742. fol. R 
books of the allick ee Dre —* 4. * mehrm. 
Antiqu. gr. praecip. Alh. Franeker 1714. zulest ed. Zeune, % 
Biapius de decretis Atheniensium, Rom 7, 4. Baftoret, 
la Jlegislation. t. VI. VII. Paris. 1826. 8. Schömann de’c 
Greifsw. 1819. 8. Illgen de tribubus Att. Leipz. 1826.8, 
tribuum Att, partit. Kiel 1825.4. Kutorga de * ibub 
1832. 8. Boſſler de gentibus Att. sacerdotal. Darmft. 1833, 
de gentil. Alt. Halle 1836. K. Fr. Hermann de. equilibus A 
1835. 4. Deffelben Quaestt. de jure et auctor. magistr. ap. All 
Matthiä de judiciis Athen. in deſſen Miscell.. philol. Altend, | 
T. I. P. III. Dtto de Atheniens. actionibus. forens.- spec. I. %, 
1820. 4. Heffter die Athen. Gerihtsverfaff. Cöln 190.8, 
Schömann der att. Proceß, Berl. 1824. 8. Platner der Pi 
Klagen bei den Att. Darmit. 1824. 2 Bde. 8. Meier de bam 
torum etc. Berl. 1819.83. Platner Beiträge zur Kenntniß des 
Marb. 1820. 8. Hubtwalfer über die Diäteten in Athen, * 
Bunfen de jure hereditar. Ath.. Gött. 1813. 8. Schömanı 
dicum ap. Ath. Greifsw. 18%. 8. F. W. Fritzſche de 
Äth. Lpz. 1835. 8. Wendt de politia Ath. Erlang. 
de .curat. empor. et naulodicis ap. Athen. Freyburg 188.8. % 
publ. Atheniensium honoribus et praemiis, Lpz. 1830. 8. B fondi 
über den Areopag, die Archonten, Epheten, Logiften, dem! 
u. a. f. unter diefen Art. — Letronne sur la population 
in Mem. de l’Acad. des J. T. VI. (1822,). Bödb bie Staateb 
der Athener, Berl. 1817. 2 Bde. 8. und 1 Heft Inſch Kap 
vali Ath. Hamm. 1830. 4. Cramer de educat. pueror. ap. All 
Ueber den Luxus der Atbener die Schriften von Meiners, Ü 
Tychfen, Gött. 1732.8. Neitemever,, Gött. 1782.8. Zander 
Greifsw. 1828. 4. — Difr. Müller Minervae Poliadis sacıa, 
4. Bähr de Apolline patricio et Minerva primig. Ath. ‚per 
Rückert der Dienft der Athene nach feinen örtlichen Berbält 
1829. 8. €. Hoffmann Panathenaifos. Caffel 1835. 8 Mu 
den einzelnen Feften angeführten Schriften. — Genel i da 
Atben, Berl. und Lpz. 1848. 4. Kannegießer die alte fomt 
Athen, Bresl. 1817. 8. Fanelli Atene Anicben iD Al 
1798. II. 4. Deutf von Jacobs, Lnz. 1799. 1800. ILB, 
fihten von Athen und f. Denfmalen, Nom und Dresb, 
Inwood the Erechtheion of Athens etc, London 1327. fol. A 
ur Theil oben in der Topographie genannten S riften vr 
evett, Wilfing (Alheniensia, London 1816,8, 2Dbe,), 9 
Otfr. Mülleg (in Erfh u. Grubers Encycl.), Roß m. UL 
Attieiänus,, ein Dildbauer aus Apbrobifium, de 
einer Mufe im Alorentiner Mufeum ftebt. Auf einer 
beffelben Mufeums Liest man den Namen 
Schreibart Atticianus beftätigt wird, * die Ertlär : 
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DD. VI. Thl. 2. p. 341. und Sillig im 
cette Lettre a M. Schorn p..62. [W. vr 

Atticistae. Diefer von einer Claſſe griechifcher | 
fpäteren Zeit gebraudte Ausdrud Tat in. einem 
auffaffen. Als nämlich fchon in dem eitalter der ? 
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hher im dem gelehrten Alerandria bei den von dort aus⸗ 
rebungen in der Literatur fih nach und nach im Laufe der 
t von griechifcher Schrift» oder Bücherſprache gebildet 
Diejenigen, die ale Gelehrte oder fonft mit e ir Gei⸗ 
ftraten, vorzugsweiſe bei der ſchriftlichen Aufzeichnung 
lite, dankenros), fo zeigten ſich bald auch die * gen einer 
ı eingeführten und über alle Theile der gebildeten Welt 
riftfprahe in der Abnahme der urfprüngli Reinheit 
von dem attifchen Dialect ausgegangenen Schriftſprache 
mancher —— oder —9— mancher mehr oder 

len Ausdrücke. Aber eben daher finden wir auch befon- 
italter Hadrians und der Antonine eine Anzapl von Rhe- 
ften, die, um ihre Darftellung zu beben und ihr deſto 
9 zu verfchaffen, auf den Ausdruck alle mögliche Sorgfalt 
darin ein in der That oft felbft ängftliches, und bie zum 
‚erndes Beftreben zeigen, die frühere Reinheit der atti- 
eder berzuftellen A, forafältige Entfernung aller minder 
ıfe der Zeit in die Schriftiprahe eingedrungenen Wörter 
fo wie durch möglichfte Zurückführung der altsattifchen 
ven, Wendungen und felbft Eigenthümlichkeiten, wie fie 
hriftftellern der älteren attifchen Periode, namentlich bei 
‚ aber auch bei einem Plato oder Thucydides oder bei 
ern vorfommen; diefe Rhetoren und Sophiften der fpä- 
8, welche daher vorzugsweife mit dem Namen der Att 
oral oder oi Artıxilorris (iM Gegenfag zu denen, welche 
len os "Ellnves — werden) bezeichnet ſind. Es ge⸗ 
ſe ver von Schriftftellern, die bei allem ihrem gewiß 
en doch von einem gewiffen manierirten Wefen ſich nicht 
nten, ein Arrianus, Aelianus, ganz befonders Lu— 
iftides, dann Heliodorus, Dhilofratns, Longus, 
A. (f. d. einzeln. Art.). Zunächſt De sg 
nüben der Atticiften durch die Bemühungen griechiſcher 
welche fchon frühe, felbft noch vor Chrifti Geburt, dann 
ver römifchen Zeit und in den erften Jahrhunderten chrift- 
aig der Erhaltung der Reinheit der Sprache oder vielmehr 
g der im Schriftgebraud in Umlauf gefommenen Sprache 
ge der claffifch-attifchen Periode ,. ein befonderes Augen- 
batten. Das Streben diefer gelehrten Grammatiker und 
die wir nun auch mit dem Namen der Atticiften bes 
ying zunächſt dahin, alphabetifche Berzeichniffe von folden 
nmenzuftellen, welche, obwohl minder attiſch, im Laufe 
rauch bei der Schriftfprache gefommen waren, und babet 
älteren, ächt attifhen Ausdrüde und Formen oder auf 
ıd die Bedeutungen diefer Wörter, wie fie bei den älteren 
thens fich finden‘, hinzumweifen. Viele Schriften der Art 
ıter dem Namen: Arrıxai Aliuıs, Oder gurai, ylacom, AU 
ouvayayal Artırör Alkeov u. dgl.), theils eigene Anlei⸗ 
andlungen über den attiſchen Dialekt von gelehrten grie⸗ 
tifern und Redekünſtlern, meiſt aus der römiſchen Kaiſerzeit 
inzelnes ſchon früher vorkommt) werden uns angeführt; 
ier ſehr Vieles verloren gegangen, wie man ſchon aus 
ı und Nachweiſungen bei Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 168 ff 
somit insbefondere , was die Art und Weife, wie bieje 
n Gegenftand behandelten, fo wie den vorfichtigen Ger 
r von bdiefen Leiſtungen diefer Grammatifer zu machen 
Pierfons Bemerkungen (Praefat. ad Moerid. — 
vclop. 
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zu verbinden find. Noch haben fi einige diefer im lexicaliſcher 
abgefaßten Schriften der fräteren Zeit erhalten, deren wir anDrtı 
Stelle näher gedenken werben; es gehören dahin zunächſt die @ 
des Möris, des Phrynihus, Herodianus (mas wir nämlich ba 
befigen),, des Thomas Magifter, auch in gewiſſer Hinſicht ic— 
moniug (f. oben ©. 405.) und des Bollur, fo wie des Greg 
von Korinth. [B.] 
Attieites,, f. Änliciles. 
Atticurges, ſ. Columna. 
Atticus. 1) A. aus Pergamum, der Schüler des oben (BEN 
622.) genannten Rhetors Apollodorus, von Strabo (KIN, p 63) di 
namhafter Sophift und Gefchichtichreiber angeführte. — 2) Ay 
zweiten Jahrhundert n. Epr., ein platonifcher Philoſoph, de 
Schriften, aus weldhen Eufebius Praepar. Evang. XV, 4-9. 1 
ges aufbewahrt hat, die platonifhe Philofophre gegen Ariſce 
theidigt und auch diefelbe vor der VBermifhung mit andern Verein 
je bewahren bemüht war; außerdem werden vrourzuare ein) at 
ers N. genannt; wenn anders bier an diefen A. und an feinen 
etwa den Herodes Atticus, zu denken if. Vgl. Fabrıc. Bibloke 
164., vgl. 144. — 3) Tiberius Claudius Atticus Herodir 
im Anfang des zweiten Jahrh. n. Chr. zu Marathon geboren 
ebenfo vornehmen und alten, ale a Geſchlecht. Halten 
Bater A. in feinem Teftamente einem jeden attıifchen Burgemmmrxe 
von einer Mine (alfo 22‘. Thlr.) ausgefegt, wofür fid jener @e 
mit einer runden Summe abfand. Diefer hatte fchon frühe Ama 
‚ der Rhetorik fih mit vielem Eifer ergeben ; die angefehennen pe 
feiner Zeit, ein Scopelianus, Favorinus, Secundus, dem 
fpäter die Yeichenrede hielt, ein Polemo waren feine Lehrerz = 
fähigt und gebildet trat er noch jung in den Staatsdienſt, F 
auch der ——— Gunſt des Marc Aurel, welchen er nebftt 
felbft in der Redekunſt unterrichtet hatte. Herodes Atticud 
einander das Amt eines Auffehere der freien Stäbte in Aſie 
Archon um 137, Conſul im Jahre 143 n. Ehr., und fpäter.um 
als "Aezısgeös oder 'Elladapyns den heiligen Spielen zu Ehremi 
genannten Fürften vor. Nahdem er aber vom öffentlichen $e " 
gezogen, waren es blos die Wiffenfchaften, 5 die Beredil 
die er bis zu feinem Tode (wahrfcheinlich 180 n. Chr.) haupt 
während er feine unermeßlichen Reichtbümer zu nüglichen und 
Zweden, namentlich zur Anlage großer Bauwerke, verwen 
von ihm aus weißem pentelifchem ** aufgeführte Stabi 
Weberrefte fich noch jest vorfinden, das prachtvolle Theater 
mit dem aus Cedernholz gefügten Dache und Anderes der Art 
feinen Namen in der ganzen römifchen Welt. Doc war fe 
Mebner noch größer; er hatte eine Schule der Beredſamkeit 
welcher zablreihe und berühmte Schüler hervorgegangen iM 
ri auch felbft als Nedner, wie dieß die einzigen: 3 
lten beweiſen, in welchen er bald Janis; äöyur, bald 
Adıyalow ylacca genannt wird (anderer lobenden Prädicate zuß 
Aulus Gellius (XIX, 12. Noctt. Alt), der ihn eine 2 
die Stoiker in griechifcher Sprache vortragen hörte, um 
gendermaßen: „in qua (Graeca oralione) fere omnis ‚me 
universos gravitate San copia et elegantia vocum, I0Bge pe 
An einer andern Stelle (IX, 2, vgl. 1, 2.) nennt ex ihn — 
virum, ingenio amoeno et Graeca facundia celebrem.*. “ ——— 
Miloſtratus (Vit. Sophist. p. 564. Olear.) über: ben. rednem@Er SZ 
des Herodes Atticus — bei dem Verluſte ber. S 
Herodes Attieus find wir felbft jet nicht mehr im Stande, ME 
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Doch fcheint eine eigene Anmuth und ein gefälliger, 
B der Rede, der mit Einfachheit und Kraft ſich bewegte, 
er feiner Reden, die er meıft unvorbereitet vortrug, ge» 
Bon feinen Schriften werden ung genannt: Aöya auros 
roviſirte Vorträge; Aakktııs, Abhandlungen ; "Ernuzeldrs, 
rosaiz Briefe, von welchen allen fih aber Nichts erhafs 
ne noch vorbandene Rede Iloi modırria;, worin die Thes 
t werden, ſich mit den peloponnefifhen Staaten gegen 
ı König Arhelaus zu rüften, trägt den Namen des Des 
ber es iſt die Aechtheit diefes unbedeutenden Productes 
rgt, obwohl unlängft Foß (De Gorg. p. 100 f.) die 
ten Gorgias zugefchriebene Rede: Defensio Palamedis 
8 Herodes Attıcus darzuftellen verfuht hat. Es findet 
i IHolsreiasg abgedrudt in den Sammlungen der griedhi» 
n Aldus (Venet. 1513.), Henr. Stephbanus (157%), 
1.), 3. Bekker (Oxon. 1822. Tom. V.), ſo wie in He- 
» supersunt, annot. illustr. R. Fiorillo. Lips. 1801. & 
er noch die in der Nähe von Nom bei Triopium auf den 
r reihen und vornehmen Römerin, der Gattin des He 
rigen Ländereien, welche nad dem Tode von Herodes 
eiht wurden, entdedten Snfchriften zu nennen, von wel» 
leineren und nicht bedeutenden, zwei größere, die eine 
e in 59 Herametern,, jene auf die Weihe des Feldes, 
senfen und die Tugenden der Regilla fich beziehen, deren 
ı haben, Herodes boshafter Weife beſchuldigt worben 
Inrecht hat man den Herodes zum Berfaffer diefer Berfe 
die eher einem auch fonft befannten Dichter und A 
ida zugefchrieben werden dürften. Es find übrigens dieſe 
ı der Triopifchen befannten Infchriften mehrfach im Druck 
rden, am beften von Ennio Duirino Bisconti zu Rom 
em Xitel: Inscrizioni grecche Triopee, con versioni ed 
> abgedrudt in Visconti Oeuvres von Yabus, Milano 1827. 
'.), und daraus in der angeführten Schrift von Fiorillo, 
on Brund II, 302. und ın der Antholog. Gr. III, 15 
führlichere Nachrichten über —— Atticus gibt unter 
ratus Vit. Sophist. II, zu Anfang; unter den Neuern ſ. 
vie d’Herode Ath. in den Mem. de. l'Acad. des Insor. et 
l. XXX. p. / — Bibl. Gr. VI. p. 4 ff. Fiorillo 
ft, * mit Weſtermann Geſch. d. griech. Beredſamk. 
\nnall. di institut. archeolog. zu Rom ſoll nächſtens eine 
Th. Heyfe erfcheinen: Saggio cronologico sulla vita 
n rapporto alle inscrizioni Triopee ora Borghesiano. — 
onius Atticus, auch meiftens kurzweg Atticus ge 
ih ein Beiname, den diefer römifche Ritter von feinem 
ılt (von 666-688 d. St.) in der Stadt Athen erhalten 
eboren 644 d. St., drei Jahre vor Cicero, hatte dann 
Erziehung erhalten und war frühzeitig in den Wiffens 
worden; bis ihn im J. 666 die Unruhen des Sulpicius, 
r er war, und die GStreitigfeiten des Cinna und Sylla 
zu verlaffen und in Athen fich anzufiedeln, wo er blos 
n lebte, jedoch fpäter durch Sylla, der ihn dort kennen 
ur Rückkehr nah Italien veranfapt ward. Wir können 
in das Detail der Lebensgefchichte eingehen, die und von 
(f. 9.) in der noch vorhandenen Biographie fo ſchön 
zumal da auch die bedeutende Sammlung von Briefen 
en, feinen Freund (Ciceronis Epistt. ad Atlicum Libri 
Data hiezu liefert. Nur fo Biel können wir hier bemerken, 
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daß man micht Leicht ein ähnliches Beifpiel eines Privatman fat 
wirb, ber, wie Atticus, ohne je irgend ein öffentliches Amt zu bekleih 
2. durch feine perfönlihen Verbältniffe und durch die Berbr 
welchen er mit den angefebenften Männern Roms fand, melde in 
de die Staatsgefchäfte mehr oder minder leiteten, einen fo groß 
uß auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten ausübte, um 
ſteis der Achtung und der fortbauernden Liebe Aller ſich 
wußte in den unrubigen Zeiten, welde ber Gründung 
vorbergingen, ſich mit vieler Klugheit zu benebmen, ohne 
Folge der politifchen —— ins Unglück mes 
ne ‚ die er vielmehr freigebig unterftüßte, Ein} ad 
ie Erbfihaft des D. Cäcilius noch gefteigertes Vermögen 9 
gleich in den Stand, diefe Unabhängigkeit, in die er fh 
an geftellt, zu behaupten, um fo ın diefer Stellung 
Achtung einzuflößen. Obwohl mit dem jungen Marius befremm 
Attieus doch mit Sylla in beftem Vernehmen; er war berim 
vertrautefte Freund des Cicero, der in feinen Briefen gegen ll 
ausfchüttet und über die geheimften und wichtigften Gegenitänd 
fo befpricht; Cicero’s Bruder Duintus hatte des A. Schwelle 
während die Tochter des U. fpäter den Agrivpa eheligte, um 
Ehe die von ig eher an Tiberius verlobte Bipfania berborgin 
befreundet war A. mit Brutus und Caffius , aber er 
minder mit einem Hortenfius, ja felbft mit Antonius und? 
und ftarb als ein Greis von fieben und fiebengig Jahren, 
Achtung und gleihem Anfehen, um 721 d. St. icht blos die 
würdigkeit feines Charalters, die edle Uneigennützigkei een 
wies, ift es, die von den Alten fo fehr gerübmt wird, Ik 
rühmt auf gleihe Weife feine hohe wiffenfchaftlihe Bildungr 
faffende Kenntniß der römifchen wie insbefondere der griediigen 
mit der er durch vieljährige, unabläßige Stubien fo 
war, daß er die riechifihe Sprahe mit gleiher Ele; 
ſprach wie die römische, die feine Mutterfpradhe wars" Umf 
wir es beffagen, * von verſchiedenen Schriften, die? 
fol, fi dr Mi 
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ichts erhalten hat; insbefondere iſt wege 
erwähnten politifhen Stellung des Mannes und feines beden 
uffes, der Berluft feiner Denfwürbigfeiten (Annales) u 
e uns für die nähere Kenntniß der en 
wichtigen Auffchluß bieten würden. Auch eine in-griee 
gefaßte Schrift über Cicero's Eonfulat iſt nicht mehr 
wenig feine Briefe, welde mehrmals erwähnt werben Br 
Lit. Geſch. F. 178. Not. 2. und das dafelbft Angeführte vgE 
Not. 8. Onomastie. Tullian. von Orelli p. 481. und bie iii 
nene Monographie von J. ©. Hüllemann: Diatribe in Tr 
Atticum. Trajecti ad Rhen. 1838. 8. [[B. — 9 
Attieus, Sohn des Eudoxus, machte nad) der Rege 
mobus die Statue des Prosdectos, Vorſtehers des heilige 
des —* in Eleuſis für den Tempel, Bocht 
7. Nr. 8. [W.] 


Welder Kunſtbl. 1 A 
Attidiätes, f. Attidium. 2— 
Attidium , Stadt in Umbrien, j. Attigio in ben Apet 

II, 14. [P + 


[P. u 
Attila, König der Hunnen, 433-454 nm, Chr. Erima 
Mundzuks, Bruders von Dftar und Roas (Rugilas), weine 
über die Hunnen berrfchten, ohne jedoch alle Stämme umier 
fhaft zu vereinigen, Fornandes de reb. get. 35.3 
de legat., im dorp. sor. hist. byz., cons. B. 6. Niebühr | 
150. Nah ihrem Tode folgte ihnen Attila und fein Bruder 
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es a, D., und zwar im %. 433 n. Ehr.- (Theodos. Aug. Orient, 
I. Priscus p. 167. Das erfte Ereigniß unter ihrer Gerrfchaft 
fchimpflicher Friedensvertrag, den die Oftrömer mit den Hunnen 
n.. Schon Ruas (Rugilas) Hatte die Römer bedroht, weil fie 
sen Völkerſchaften, mit denen er kämpfte, Schus und Zuflucht 
hatten. Nah Ruas Tode fam es zu einem Vertrage zwifchen 
und Hunnen, worin jene fich verpflichteten ,. alle barbar. Flücht- 
töauliefern, fein Bündniß mit Barbaren gegen die Hunnen zu 
, und jährlid 700 Pfund Goldes Tribut zu erlegen. Prisc. p. 
Nachdem diefer Vertrag gefhloffen und zum Theil ſogleich 

» war, fo wandten fih A. und Bleda für jegt von den Gränzen 
ifchen Reihe, um feytbifhe Völferfchaften zu unterjoden. Prise. 
Die nächften fieben Jahre, bis zum %. 441, vergingen unter 
gszügen in die von Barbaren eingenommenen Länder. Ber dem 
an Nachrichten ift es nicht möglich, diefe Züge zw verfolgen; 
benia, die Gränzen der hunnifchen Herrfchaft zu beftimmen. Yor- 
und Vriseus geben indeflen eine binlänglih große Vorftellung. 
agt von Attila: fortissimarum gentium dominus, qui inaudita 
potentia solus scythica et germanica regna possedit (de reb. get. 
.34.). Nah Priscus (p- 199.) berrfohte Attila über ganz Scy- 
n» fogar über die Ynfeln im Ocean (Scandinavien?). Einige 
Angaben über die hunnifchen Eroberungs » und Verheerungszüge 
ich aus der oben bezeichneten Zeit. Im J. 435, berichten die 
en, ward der Burgunderkönig Gundifar in Gallien fammt feinem 
no Stamme von den Hunnen ausgerottet. Profper Aquitan. Chron. 
in vetustiora lalin. script. chron., colleg. Thom. Roncall., P. I. p. 
‘afftod. Chron., P. II. p. 228. Im %. 437, ebenfo 439, Teifteten 
nnen den Römern Hülfe im Kriege gegen die Weftgothen. Profper 
ffiod. a. D. Endlich, im %. 441, fam es zu neuem Conflict zwi- 
en Hunnen und Dftrömern. Die Beranlaflung dazu war, daß die 
weit des Marktes zwifchen Hunnen und Römern (mwahrfcheiniih an 
sröfichen Ufer der Donau, der Stadt Margus gegenüber) durd 
leberfall der Hunnen verlegt worden war. Die That wurde als 
: der Wiedervergeltung dargeftellt, und die Hunnen verlangten 
thuung für einen Friedensbruch, der an ihnen verübt worden ſei; 
rise. p. 140. Als die Römer diefe verweigerten, fo fegten fie über 
au, griffen verfchiedene Städte und Feftungsmwerfe an und nahmen 
anderen die Stadt Biminacium im möfifchen Illyrien ein. Auch 
adt Margus befamen fie nicht lange darauf durch Verrath in ihre 
‚ Prise. 140. 141. Die Angriffe der Hunnen, auf ſolche Weife 
en, wurden von ihnen fortgefegt. Als der Kaiſer Theodofius auf 
rderungen, welche U, durch eine Gefandtfchaft an ihn brachte, nicht 
}, fo verheerte jener das römiſche Gebiet und brach in die Etadt 
ia an der Donau ein. Prise. p. 141. Weiter wurden im Innern 
töfien Singidunum, Naiſſus und andere Städte erobert und zerftört. 
lin. Chron., P. I. p. 286., vgl. Prisc. p. 171. (Die Angabe des 
‚ fällt in das %. 441, die des Priscus (p. 141.) in das %. 442, 
aber der letztere a. a. D. erzählt, ging ohne Zweifel voraus, und 
fällt in ein und daffelbe Jahr). Im eb Jahr, 442, braden 
d Bleda abermals im oftrömifchen Reiche ein, und mit ihnen zus 
die unterwürfigen Könige verfchiedener barbarıfher Stämme. Nicht 
Syrien, fondern auch Xhracien wurde der Schauplag graufamer 
üftung. Marcel. p. 286. Proſp. Aqu. p. 666. Caſſiod. p. 229. 
1, Yalal. ed. L. Dindorf p. 583. Sn den nädhften Jahren blieben‘ 
limer von den Hunnen verjchont, vielleicht in Folge innerer Zwiftig- 
welche unter dieſen ausbrachen. Dem Ehrgeize A. widerftrebte 
ne Herrfchaft mit feinem Bruder Bleda theilen zu müſſen; im J. 444 
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kam diefer um, durch A. Nachftellungen: . Aqu. Chron. isleg 
667. Profp. Chron. valican. p. 718. Caſſiod p.2%. —- Pri Tiro Ch 
ed. Pithoe. I. p. 754. bat das J. 446, Marcellin BT} 
Bol. Jornand. de reb. get. 35. Die Stämme, melde unier® 
Herrſchaft geftanden,, wurden num mit den andern dem © epten 
worfen (Proſp. Agu., Jornand. a. D.), und die vermehrte‘ 
Hunnenfönigs wurde bald dem öftröm. Reiche fühldar: Ymf 
A. feine Hunnen und zugleich mit ihnen Gepiden, Gotbe 
über die Gränzen des römifchen Reichs. Arnegiftius, Bere 
Truppen in Möſien, fegte fih den Barbaren entgegen. Erfäm 
mit ihnen unter den Mauern von Marcianopolis; und als 
fih den Feinden ergab, fo fand er doc felbft vom Kamp 
Eine zweite Schlaht am Ufer des Fluſſes Utus war fü 
lich, aber er fand in diefer Schlacht feinen Tod. Yo ‚de 
cess. p. 125. 126. (ed. Vulean. Brug.). Mearcellin. p. 287 
ſchale p. 586. Ungehindert ergoßen fich jegt die Barbaren über 
Provinzen. Beinahe das ganze öftlihe Europa wurde von ihnen 
von der Donau an bis zum Hellefvont und bie Lin n To 
(Paene totam Europam Attila conrasit; usque ad Thermopeli 
advenit, Marcellin. Thermopolis wird mit Wahrſcheinlichte au 
mopylen bezogen). Städte und Feftungen wurden zerflörtz & 
allein wurden 70 müfte gemacht. Profp. Tiro p. 754. 
wagte noch einmal, fich den Feinden entgegenzufegen; 
eiſchen Cherſonnes zurüdgedrängt, erlitt es bier eine W 
p. 142. Die Nömer fuchten nun Frieden um jeden Preisym 
ihn zu, unter folgenden Bedingungen: 6000 Pfd. Soße 
Tribut gezahlt werden für die vergangenen Jahre, 21009 
Zukunft ın jedem Jahre. Entflobene römifhe Gefange eo 
fd. ein jeder Tosgefauft oder aber zurücdgefandt werben; 
lüchtlinge follten die Nömer nicht aufnehmen. Prisera. OR 
ofdes , welche die Nömer mit fhweren Opfern Darbringe ' 
P. 143.), waren indeffen für A. nicht die einzige Frucht jem 
enn zugleich vergrößerte er feine Herrfchaft mit einer großen 
Bebietsitrede. Das Yand im Süden der Donau von Pannen 
der Stadt Novä in Thrdcien , in » einer Breite von fünf Zap 
zur Stadt Naifjus wurde von U. zum bunnifchen Gebiete‘ 
er p. 147. (VBorber —* gebordhte das pannoniſ 
ade, im Gebiete des weftrömifchen Neiches,"dem Barbaren 
es ihm überlaffen, ob als Preis der a ei 
ölge einer Eroberung , bleibt dahin geftellt. — -Daß-bie 
in jener Gegend don A. erobert wurde, erwähnt Prise. \ 
Neich zurückgekehrt, beunrubigte U. den Hof zu Conflantinone 
ſchiedene aufeinanderfolgende Gefandtfchaften, Seine Abi 
Erfüllung des Friedensvertrags zu betreiben, I Narcel 
genbeit 
Eine Gegen 
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zugleich aber wollte er feinen Gefandten eine 
in Eonftantinopel zu bereichern. Prise; p. 146. Ei 
ward don Theodofius dem Mariminus übertragen, in beile 
der Gefhichtfchreiber Priscus fih befand, Der Tegtere ben 
lich über die Abentheuer diefer Geſandtſchaft, melde beſt 
berbeigefubrt wurden, daß der Dolmetfher der Gefand 
ohne Wiffen derfelben fon am Hofe zu Conftantinopel‘ 
barbarifhen Gefandten eine Verſchwörung gegen “Ned 
‚hatte. A., dem die Verſchwörung verratben wurde, ſandie de 
alsbald nah Eonftantinopel zurud, damit er von ba feinen 
nit Geld zur Beftehung zurückkehren und auf dieſe see 
rathen möchte. Die Gefandten dagegen mußten m ad 
nere von Ungarn folgen, Sie fahen Hier fein Eömiglipe 
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get. 34,), und trafen gerade mit Gefandten des weft 
zufammen, von dem A. fehon früher mit der Würde 
eloberen beehrt worden war. Prisc. p. 201.5 vgl. uber: 
Nachdem jener Dolmetfcher von Konftantinopel zus 
yerwiefen war, fo ſchickte A. Gefandte an Theodofius, 
zu fordern. Prise. p. 150. Der Kaifer ordnete zwei 
Römer mit reichen Geſchenken ab, um U. zu verföhnen, 
n diefe ihren Zweck, und A. verzieh nicht nur, fondern 
ebiet im Süden der Donau, das er zu feinem Weiche 
— wieder ab. Vgl. Prise. p. 212-214. Nur 
mäßigen Tribute beftand er hartnädig und drohte mit 
icht erlegt würde. Prise. p. 215. Auch nah des Theodo- 
. Chr,, forderte er ebenfo drohend von deſſen Nachfolger 
ribut. Marcianus aber antwortete: wenn er Frieden 
Geſchenke für ihn, wenn . mit Krieg drobe, fo babe 
änner gegen ihn. Prisc. p. 151. 152. Zu gleicher Zeit, 
vort von Marcianus — erfuhr er die Weigerung 
Kaiſers Valentinian auf eine Forderung, welche er an 
te. Die Schweſter des Valentinian, Honoria, welche 
ihrem Bruder zur Jungfrauſchaft verdammt worden war, 
oder Rache getrieben, ihre Hand dem Hunnenkönige 
ind. de reb. get. 42.; vgl. Honoria). A. forderte von 
; an Honoria der Scepter übertragen und daß fie ald 
Würde behandelt würde, Aber Balentiniau ertheilte 
noria fei einem Andern zur Ehe gegeben, und die Herr: 
icht Weibern, fondern Männern. Prisc. p. 151. Bon 
Höfen beleidigt war A. im Zweifel, gegen wen er zuerfi 
ten follte. Endlich entfchloß er fih, den gefährlicheren 
nternebmen,, und gegen den Welten zu ziehen. ier 
e nicht blos die Nömer, fondern zugleich die Weftgotben, 
Bandalenfönig Genferich ihn aufgereizt hatte (vgl. Jor— 
ein Stamm ber Franken, gegen len er durch einen 
gerufen war. Prise. p. 152. Im %. 451 n. Chr. rüdte 
nzen Macht gegen den Weſten; außer feinen Hunnen 
nterworfenen barbarifchen Stämme, bervorragend unter 
ifchen Stämme der Dftgothen und Gepiden, vgl. Jorr 
Barbaren feßten über den Rhein und drangen fehnell im 
viele Städte, unter anderen Metti (Mes) an der Mofel 
wurden. bat. Chron., II, p. 33. Trotz der Gefahr wollten 
ınfänglich die Reinde in ıbrem Gebiete erwarten, aber 
berr des weftrömifchen Neiches, vermochte fie noch zeitig 
fe mit den Römern, welchem aud viele andere barbas 
die früher in römifchen Kriegsdienften geftanden waren, 
. Panegyr. Aviti. Jornand. 36.; vgl. Aetius. Bereits 
Loire, wo er durch die Treulofigfeit des Alauenkönigs 
stadt Drleans (Aureliana civilas) zu gewinnen boffte, 
ndeten Feinde kamen ihm zuvor (\jornand. 36.; vgl. 
. 1. VII, ep. 15.), und A. zog ſich über die Seine zurud, 
n von Chalons, den campis catalaunicis, die Feinde zu 
ſollte die große Völkerſchlacht geſchehen, welche blutiger 
eine des Alterthums. Nach Jornand. (40.) fielen an dem 
tage 162,000 Menfchen, andere Angaben find noch größer, 
Verbündeten fand Theoderih, König der Weftgothen, 
x feine Parthei errang den Sieg: denn U. ward in fern 
ngt, aus weldem er am folgenden — ſich nicht heraus⸗ 
40. Die ſiegreiche Parthei unterließ jedoch den Sieg 
d anf des Aetius Rath Fehrte Thorismund,. Sohn des 


984 Attilii 


Theoderich , mit den Weftgotben in feine Heimath zurüc (vgl. Aelins 
Ueber den Krieg überhaupt vgl. außer Yornand, a. D, Fat Chron. 
33. Profp. Aqu. Chron. p. 671. Gaffiob. Chron. p. 230. Ehren 
ſchale p. 587. (bat falſche Angaben). Gregor. Zur, } 
Abzuge der MWeftgotben Fehrte auch U. über den Rhein zurük, 
ihm unterworfenen Ländern neue Kräfte zu fammeln und ’& 
anzugreifen. Im folgenden Jahr, 452 n. Ehr,, fiel er 
ber in Italien ein (Profp. Aqu. p. 671. Eaffiod. p. 
Aquileja (nach Tängerer Belagerung) und mehrere re © 
taliens. Jornand. 42.5 vgl. Marcellin. p. 290. Ypat. p 3 
theidigung der Nömer war ſchwach; vgl. Seofo. a. O. Ki 
——— ‚von Mareianus aus dem Oſten de 
etius glüdlih kämpfte (dat. p. 34.). Zugleih wurde A 
von Hunger und Krankheit heimgefucht (Ydat. a. D,), und’b 
wohl bauptfächlich zu erflären,, daß A. einer römif ef 
deren Spiße der Papft Leo ftand, den Frieden fchenkte, Pro 
672. Caſſiod. p. 230. Yornand. 42. U. verließ Italien uni 
bie Donau zurück, doch nicht ohne mit härterer Heimf ung 
wenn ihm nicht Honoria mit einer gebührenden he ir 
ornand. a. D. In feine Sige zurückgekehrt verfündigte 2; 
ömern des Dftens Krieg und PVerheerung, da fie ihm 
den er von Theobofius erhalten, nicht mehr erlegten 
Aber während er den Dftrömern drobte, rüftete er ihm 
fih an den Weftgotben zu rächen. Zum zmweitenmal bi 
Gallien , und richtete feinen Marfch in das Land der Alam 
Loire, indem er diefe Völferfchaft zuerft zu unterwerfen da 
MWeftgothen , unter ihrem Könige Thorismund, famen vor 
Land der Alanen, und ftellten 34 ihm gerüftet gegenüber. Ki 
in jenen Gegenden hatte einen ähnlichen Ausgang wie bie auf 
launifchen Feldern, und A. 309 abermals ohne Eafor in feim 
lichen Sige zurüd, Jornand. 42. ; vgl. Jfidor. Chron. Golh: 
Nicht lange nachher erfolgte fein Tod, nah Profp. Agu. und‘ 
fiodor im J. 453, nah Marcellin. 454 n. Chr. Er farb, ie 
die zent mit einer neuen Gemahlin feierte, von Wem bi 
der Brautnacht an einem Blutſturze. Yornand, 49, © 
ei dur die Hand feiner Gemablin erftochen. Ba Marcel 
tit dem Tode A, ging das Neich der Hunnen unter. Die 
welche er hinterließ, zerfielen unter ſich, und bie‘ ef 
benügten die, um fich von der bunnifchen Herrſchaf zu 
Jornand. 50, — Neuere Yiteratur über Attila: Ed. € ıbbon 
des Attila, König der Hunnen, a. dv. €; Pünebg. 178%. Fe 
K. d. 9., Bresl. 1806, (3. v. Müller) Attila / der Held 
Jahrh. Berl. 1806. [Hkh.] Del, 
Attitii, Es kommen ſolche vor mit den Beinamen? Bü 
tinus, Ister, Longus, Nudus, Regulus, Serranus. Wir fübr 
gende an: 1) C. Attil. Bulbus, Coſ. 509 d. Ei, 285° 
weitenmal 519 d. St. 235 v. Ehr., im welchem Jahre dei 
anus zum erfienmal feit Numa gefchloffen wurde, Eutrop, 
IV, 12. Put. Numa 20. (fälſchlich M. Ati) no ® 
2) A. Attil Calatinus, war zweimal Cof. im erflen pı 
und einmal Dictator. Auerft war. er Coſ. 496 d. Ei 
und erhielt als folder Sicilien zur eng nad YPolyb, I, < 
Eollegen C. Sulpieius, nah den andern Schrift rn aleı 
—8* die Stadt Hippana ein, Polyb, u D, das 
atum, welches er verbrennen ließ. "Bat. Zonar. I. 
fälſchlich Latinus heißt), Bay a.D. zriff er bie © 
marına an, gerieth aber bei diefem Angriffe in einen Hinterpak 
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ie aufopfernde That des Tribunen, Calpırnius Flamma 
‚gerettet. Zonar. VI, 12. Liv. XVIL XXII, 60. Flor. 
irrig Dietator genannt wird). Drof. IV, 8. A. de vir. 
in Strateg. IV, 5.5 vgl. A. Gell. II, 7. Pin. XXIT, 6. 
Tribunen ift von den Schriftftellern verſchieden angege- 
ward bieranf erobert, Zonar. a. D.; ebenfo eroberte 
panum, Lilybäum nebft andern von den Garthagern be- 
‚onar., Polyb., Flor., A. de v. ill. a. a. O., und machte 
Angriff auf die Infel Lipara, vgl. Zonar. Nah Rom 
‚rte er einen Triumph, über welchen vgl. Pighius An— 
- Zum zweitenmale wurde er Coſ. 500 d. ©t., 254 v. 
tr hatten die Römer großen Schiffbruch gelitten; aber in 
r eine Flotte von 220 Schiffen wieder erbaut, mit wel- 
onfuln (neben Attıl. En. Cornel. Scipio) nah Sieilien 
elbſt Panormus eroberten. Vgl. Polyb. I, 38. Zonar. 
ill. 39. Cirrig iſt hier von einem Geefiege die Rede, 
I, 12.). Fünf Jahre fpäter, 505 d. St... ward Attil. 
Stelle des Dietators Claudius Glicia (vgl. Liv. XIX. 
Attil. war der erſte Dietator, welcher ein Heer außer 
nah Sieilien) führte. Liv. XIX. Uebrigens ward nichts 
n ihm als Dietator ausgeführt. Zonar. VIII, 15.; vgl. 
— Aus fpäterer Zeit wird Attil. erwähnt als Schieds— 
dem Procof. E. Lutatius (513 d. St.) und dem Prätor 
ver das Recht zu einem Triumphe; vgl. Val. Mar. II, 
t war Attil. ein Mann von hohem Anfeben. Auf feinem 
Juſchrift: unum hunc plurimae consentiunt gentes populi 
Eic. Cato 17, 61. de fin. II, 35, 116. Tuseul. I, 7, 
ınc. 25, 60.— Noch wird von ihm erwähnt, daß er der 
vel geweiht habe. ic. de leg. II, 11, 28. de N.D. I, 
n. II, 49.5 vgl. Liv. XXIV, 47. XXV, 7. — 3) M. Attil. 
460 d.'&t., 294 v. Chr., kämpfte gegen die Sammniten. 
t ihnen zufammen an der Gränze von Samnium, wo er 
das römifhe Fager tapfer zurüdfchlug. Vgl. Liv. X, 32. 
s er fih mit ihnen an der Iucerinifihen Gränze in Apulien, 
berwiegendem Berlufte auf feiner Seite; daher am fol- 
8 wieder ein Kampf fich entſpann, die römifchen Reihen 
ellte das Treffen ber, indem er einem Reiterhaufen Be- 
chenden als Keinde zu empfangen, während er zugleich 
tor einen Tempel gelobte. Die Römer erfochten jest 
Samniten wurden gefangen und unter das ‘och gefchict. 
36. Auch Zonar. VII, 1. erzählt von den Kämpfen des 
amniten, gibt übrigens einen unklaren Bericht. Nach 
nden fich bei den Annaliften widerfprehende Nachrichten, 
r Behauptung des Livius (X, 36.), daß dem- Attıl. der 
jert worden, widerfprechen die fasti capitol., wornach er 
olsonibus (?) et Samnitibus. — 4) M. Attil. Regulus, 
'of. 487 d. St., 367 v. Ehr., kämpfte als folder mit 
„brachte die Stadt Brundufium in die Gewalt der Rö- 
e darüber einen Triumph, Flor. I, 20. Eutrop. II, 17, ' 
vir. ill. 40. Zonar. VII,T.; vgl. Cie. de fin. II, 20, 65. 
zweitenmal ward er of. im achten Jahr des erften 
8, 498 d. St., 256 v. Ehr., und zwar cos. suff. (f. fasti 
Manlius Bulfo. Die Confuln erhielten den Auftrag, 
Africa zu tragen. Sie fegelten mit 330 Schiffen ab, 
lien. An der fiplihen Küfte von Sieilien, nicht weit von 
ihnen die carthagiſche Flotte unter Hamilcar und Hanno 
Römer fiegten in dem Treffen, und von * ‚garthagifgen 
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Schiffen gingen 30 unter und 64 famen in die Gewalt der Römer, ı 


er I, 25-28. Drof. IV, 8. 3onar. VII, 12. Hierauf fehlen‘ 
onfuln nah Africa über, nahmen zuerft die Stadt Clypea 
fodann viele Fleinere ser an der Küfte. Mit Einbruch dei Bir 
fehrte der eine Conful, Manlius, mit der Beute beim; Aktil aber 
in Africa zurüd. Er hatte zuerft einen-merfwürdigen Ra pf zu be 
mit einer Schlange am Fluffe Bagradas, wo er fein Yager ft 
Zonar., Liv., Florus, f. unt., A. Sell. VI,3. Valer. Mar. 
nach Livius; vgl. Sit. Ital. Pun. VI, 140-293.); fodann, 
der Stadt Adis, fämpfte er mit den Garthagern, welde une 
führung von drei Feldherrn, Hasdrubal, Bostar und Damılk 
ihn auszogen. Auch diefmal waren die Nömer ſiegreich 15, 
wurden erfchlagen,, 5000 Mann mit 18 Elephanten gefangen. 
war, daß viele Städte (nah Drof. 82.) in die Gewalt der Xu 
Auch die Stadt Tunis ward eingenommen, wo Negulus ſein 
um von bier aus Carthago zu bedroben; vgl. Polvb, I, 29. 
2. Eutrop. II, 21. Drof. IV, 8. Zonar. VII, 12, 13. lt 
vir. ill. 40. Liv. XVII. XVII. pp. Carth. 3. Die Cartbager 
auf den Eonful um Frieden, deffen Bedingungen aber zu bar 
daß ſie ihn eingeben Eonnten (vgl. Div fragm. N. 148. Reim 
ſchloßen daher, fih aufs Aeußerfte zu vertheidigen, nnd bald 
das Glück auf ihre Seite. Inter neuangefommenen griedil 
war der Lacedämonier Kanthippus, welcher dur feine‘ 
Aufmerkfamfeit der Gartbager auf ſich zog und bald dent 
bielt. Dur ihn ward der Kampf von dem gebirgigen zer 
Ebene verpflanzt, zum Vortheil der Cartbager. Kantine 
ftändig in einer Schlacht; 30,000 Römer wurden erfhlagen, 
entfamen, 500 und darunter Negulus felbft wurden gefangen, 
I, 31-34., Rlor., Eutrop., Aur. Viet. a. D., ebenfo Yın, A 
IV, 9. Zonar. VII, 13. (f. dafelbft über das Schidfal Dee 
Regulus: er wurde hart geplagt, befam wenig zu effen, jur 
einen Elephanten). Fünf. Sabre lang war Regulus * 
gefangen (Oroſ. IV, 10.). Im J. 504 d. St., als die Ca 
den Procoſ. Metellus eine Niederlage bei Panormus en 
(vgl. Orof. IV, 9, Zonar. VII, 14.), warb er von denjä 
geordneten aus ihrer Mitte nah Rom gefandt, um Friede 
wechslung der Gefangenen auszuwirfen; im Kalle einer 2b 
er felbft zurückfehren. Regulus erfchien in Rom und benabm 
als Gefangener der Carthager. Er Iehnte die confulariichen 
gungen ab (Dio fragm., Majo ©. 541.), weigerte ſich 
und zu den So zu geben (Zonar.), und wollte im 
Stimme nicht abgeben, da er nicht mehr Senator fei (Ei 
27, 100.). Nachdem jedoch die Cartbager Erlaubniß gegeb 
ih aus, und widerrietb nun als Römer dem Genale, 
rieden zu fchließen oder die Gefangenen auszumwerhfeln. 
um feinetwillen zu einem Vergleiche — war, fo era 
Gift genommen (nad Zonar.) oder Gift erhalten ( ER 
ches langfam, aber ficher wirfe.. So warb der Se t 9 
Antrag der Cartbager abzumweifen. Regulus felbft aber Teben 
gemäß nach Carthago zurüd, wo Marter und Zob feiner 
wird erzählt, die Carthager haben ibm die Augenlie DB 
worauf er zuerft in einen finfteren Kerker gebracht und bamn 
brennenden Strahlen der Sonne ausgefegt worden fer (Dom 
weiter fei er in einen Kaſten geftedt worden, ber überall 
Nägeln ausgefhlagen war, fo daß er nirgends ſich anle _ 
fei er durch Schlaflofigkeit und Schmerzen umd ji ep ARE 
ſtorben. — Diefe Gefhichte des Negulus wirb erzablt auer * 
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n ber Alten: Liv. XVIIL App. Sie. 2. Carth. 4. Die 
541. Valer. Mar. I, 1, 11. IX, 2, 1. ext. Flor. II, 3, 
(Aur. Viet.] de vir. ill. 40. Drof. IV, 9. Zonar. VII, 
4. — Cic. de of. I, 13, 39. III, 26, 99 f. pro Sest. 
n. 19, 43. de Fin. II, 21, 65. V, 27, 43. — Hor. Carm. 
(. Pun. VI, 299-550. — Als die Kunde von dem Tode des 
m Fam, foll der Senat die vornehmften carthagifchen 
Kindern des Negulus übergeben haben, welche nun durd 
welchen fie jenen anthaten, ihren Vater gerächt haben. 
vgl. Zonar. — Bei Diod. von Sicilien (in einem Frag- 
B., ed. Wessel. T. II. p. 566.) findet fich eine dem Bis— 
chende Nachriht: „Zwei von den Römern gefangene 
führer, Hamilcar und Boftar (vgl. oben), feien auf An- 
: des Negulus, welche uber den Tod ihres Mannes 
em fie glaubte, er fei in Kolge übler Behandlung (dr 
en gefommen, von ihren Söhnen mit folder Härte be- 
daß einer von ihnen ftarb. Als dieß in Rom befannt 
‚ei den Tribunen eine Anzeige davon gefchehen. Die 
feien hierauf yorgefordert und beinahe zum Tode verur- 
eil fie Rom eine Schande verurfacht” u. f. w. Auf diefe 
its, fo wie andererfeits auf das völlige Stillfhweigen 
fügt, hat ſchon Palmer im 16ten Jahrh. Cin feinen 
t. Graec. p. 151 ff., vgl. Appian ed. Schweigh. Vol: 
vie Gefhihte von dem Tode des Negulus für eine 
ı ihre Entftehung daraus abgeleitet, daß die Gattin des 
irte gegen die gefangenen Carthager durd jene Erdich- 
uldigen wollen. Seitdem haben Viele diefem Urtheile 
ein abgefehen davon, daß die Erzählung von dem Tode 

fo vielen Schriftftellern, von Sempronius Tuditanus 
Sommentare A. Gellius VI, 4. fich beruft, und welder 
. St., im ®anzen übereinftimmend gegeben ıft, 
ens die vorausgebende Erzählung von der Anwefenbeit 
Nom und feiner Handlungsmweife als Gefangener hifto- 
feln, indem hierüber die römifhen Duellen als authen— 
n. Wird aber die Wahrheit jener Erzählung zugegeben, 
That nicht unglaublich zu feyn,. daß die Garthager auf 
die erzäblte iR, an Negulus Nahe geübt haben. Die 
iodor von dem Verfahren der römifchen Magiftrate gegen 
'egulus, wenn fie anders, da fie nur bei im fich findet, 
ten foll, wäre dann vielleicht aus einem Zuge von Groß- 
er der Nömer, der in jener Zeit fo unbegreiflich nicht 
— Wenn Regulus in der angeführten Gefhichte uns ein 
Seelengröße darftellt,, fo gibt eine andere Erzählung von 
von der damaligen Einfachheit der Sitten und Verhält— 
Negulus um feiner tapferen Thaten in Africa willen der 
ngert wurde, fo fehrieb er den Confuln: der Verwalter 
(von fieben Morgen) fei geftorben und ein-Taglöhner 
rijeugen davon gegangen. Darum bitte er um einen 
nit fein Gut nicht unbebaut bleibe und feine rau und 
angel leiden. Der Senat ließ hierauf den Anbau des 
. in Pacht geben und forgte für den Unterhalt feiner 
. Mar. IV, 4, 6. Vgl. Div fragm., Reim. N. 44. IAur. 
. 40. — 5) C. Attil. Regulus (Serranus, f. unt.), 
., 257 v. Chr. (in dem %. nach A. Attil. Calat. und vor 
1. Er belagerte die Infel Lipara, die von Hamilcar be« 
bon von A. Attil. Cal. angeoriffen, f. d.), Zonar. VII, 
‚1, 24. 25. Bei dem Vorgebirge Tyndaris Fämpfte ex 
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zur See mit den Carthagern, zwar ei me Berluft, dab fe 
(Zonar. und Polyb. a. D. erzählen das Treffen etwas serie) 
legt eroberte er Yipara, wie auch Melite, und zog verbeereme 
Inſeln. Drof. IV,8., vgl. übrigens Polyb. I, 39, in. Da 
babe wegen eines Seeſiegs, berichten die fasli capilel. Zur 
war C. Attil. Conf. 504 d. St., 250 v. Chr, mit %. Ma 
Denn. 1, 39. Nah dem Siege des Procof. Metelins 4 
chickten die Nömer die Coſſ. des J. noch mit einem 
vier Yegionen und einer Flotte von 200 Schiffen nad Sit 
möglich den Krieg zu beendigen. Die Coff. unternahmen 
von Lilybäum, dem wichtigften Punkte von Sicilien, an in 
ssnfel. Indeſſen ging die Belagerung ſchlecht von 
feit die Carthager in Lilybäum durch Hannibal, dis 9 
Verftärfung von Africa erbalten hatten, Als der eine 
Krankheit und Hunger fein Heer nah Haufe führte (Zei 
der andere noch größere Verlufte; und die Nömer mupien 
die Eroberung verzichten und fi mit einer Bfofade & 
Polyb. I, 41-48. DOrof. IV, 10. Zonar. VII, 15. — Ann 
C. Attil. R. beißt bei den Chroniften Caffiovorus und M 
nus. Auf ihn, als den erften mit diefem Beinamen, wird 
was mehrere alte Schriftiteller erzählen: Serentem invene 
nores; Serranum unde cognomen. Plin. XVIIL, 3. Bol. Cic, 
18, 50.5 dazu Schol. Gronoy. (Drelfi, p. 4,51.), wo udn 
genannt ift. Valer. Mar. IV, 4, 5. Bırg. Aen. VI, 482=% 
(Pun. VI.) nennt einen Sohn des M. Attil. Negulus Sem 
der Name auf Münzen Sarranus lautet, fo Teiteten Einige 
von Sarra, einem Namen der Stadt Tyrus, ab: Serrani =T 
Poeni. J, Perizonius dagegen Cm feinen Animadv. histor& 
glaubt, die Attilier feien Sarrani genannt von Sarranum, * 
Umbrien.- Vgl. Drakenborch zu Su. Pun. VI, 62. — MA 
gulus, Sohn des von den Carthagern getödteten N ut ( 
II, 9. 8., f. unt.), Coſ. zum erftenmal 527 d. Et. Are 
capit.), zum zweitenmal 537 d. ©t., 217 ». Chr., dur 
Fabius Dar. an die Stelle des Cof. E. Flaminius 
Schlacht am Trafimener See gefallen war. Liv. XXI, 3. 
mit feinem Collegen, Geminus Gervilius, den Krieg gegmd 
den Orundfägen des Fabius; vgl. Liv. XXI, 32, App. H 
folgenden Jahre wurde den beiden Confuln ber Oberbefe! 
tiv. XXII, 34. As die neugewählten Eonfuln im Felde ft 
ſoll Attil. (nach Polyb. III.) mit feinem Collegen lan 
zurücgeblieben und hernach in der Schlacht bei Canna ger 
Polyb. II, 116. Nach Liv. XXI, 40. dagegen bat Attıl 
um Enthebung vom Kriegsdienfte und Fehrte nach Re Ar 
noch in demſelben Yabre, bei der damals berrfchenben OR 
monelalis, Liv. XXIII, 21., und in. folgenden ahre (0 
& Furius Phifus. Lis. XXIV, 11. Diefe beiden Senforen 
ericht, zuerft über diejenigen, welche nach der Schladt 
Staat hatten aufgeben und Italien verlaffen Sollen, fi 
en, welde von Hannibal gefangen und als G ndte m 


ihre eidlihe Verbindiichkeit, zurü ufehren, u erfüllt oR 
erfüllt hatten. Liv. XXIV, 18. Dal. Mar. 11, 9,8 % 
18. Zonar. IX, 2, Auch wurden diejenigen un den Bi 
feit vier Jahren nicht gedient hatten, ohne gefenlih fr 
den Genforen ſchimpflich 2 Liv. a. DO. üeber 
Vaterlandoliebe, der unter diefen Eenſoren entftand, ® 
Baler, Mar. ‚V, 6, 8.— Gegen Ende des Jahres 18 bie Fee 
tribunen gewählt waren, wurben die Genforen bar BERT= 
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r son ihnen geftraft worden War, vor das Wolfsgericht 
ch Hilfe der neun übrigen Tribunen blieben fie jedoch 
Als Furius Philus (noch als Cenfor) ftarb, fo Iegte 
ueber. Liv. XXIV, 43. — 7) C. Attil. Regulus, wahr- 
des vorhergehenden (vgl. Pighins Annales II, p. 83.), 
u 205 9, er. ward gegen die aufgeftandenen Sarden 
bald zur Nube gebracht waren. Nach Italien zurüdge- 
re mit gegen die inſubriſchen Gallier, welche die Bäfaten 
pen und der Rhone) zu Hilfe gerufen hatten, und fiel in 
engen fie. Polyb. IT, 23. 27. 38. Zonar. VIII, 19, fin. 20. 
IV, 13. Eutrop. II, 5. lin. II, 20. Plut. Marcell. 
Attil. Regulus, Prätor 541 d. St., 213 v. Chr., Liv. 
Fr erhielt vom Senate den Auftrag, dem eingebrungenen 
tterdienfte zu fteuern, die Wahrſagebücher einzufammeln 
\,1., vgl. 12. Derfelbe berichtete an den Senat über 
Staatspächtern, welde Schiffbrüche erdichteten, um Ent- 
Staate zn erhalten. XXV, 3.; vgl. weiter über ihn XXVI, 
9) C. Attil. Serranus, Prätor 536 d. ©t., 218 v. 
Prätor L. Manlius gegen die aufgeftandenen Bojer zu 
bergab fpäter fein Heer dem Eonf. 9. Cornel. Scipio, 
nnibal, der von den Alpen berabfam, entgegenrüdte. 
. App. Hann. 5. Polyb. II, 40. Bol. weiter über ihn 
XII, 35. — 10) A Attil. Serranus, Prätor 562 d. 
„Liv. XXXV, 10., erhielt zur Provinz Macedonien, mit 
yeer, der Angabe nah gegen den lacedämon. Tyrannen 
aber in Vorausſicht eines Krieges mit: Antiochus d. Gr. 
. XXXV, 20., vgl. 22. 33. Im folgenden Fahre behielt 
z bis zur Ankunft des neuen Prätors, C. Livius (Pin. 
ce fing eine große, für Antiochus beſtimmte Zufuhr auf, 
Theil der Schiffe und nahm den andern; mit den erober- 
er in den Piräus zurück und vertheilte eine große Menge 
Athener und andere griehifhe Bundesgenoſſen. Liv. 
m zweitenmale wurde er Prätor 581 d. St., 173 v. Ehr., 
UI, 1., und erhielt als folcher den Auftrag, mit Antio— 
das Bündniß zu erneuern, welches mit deffen Water ge- 
war. ‚tiv. XLII, 6. Im Jahr 583 d. St. ging er mit 
und Anderen ale Gefandter nah Griechenland. Liv. 
14. 47. Mareius und Alttil. rühmten fi) namentlich, 
ig Perfeus durh Waffenftillftand und Kriedenshoffnungen 
während die Römer noch nicht —53 waren; vgl. Cap. 
n Jahre, 584 d. St., 170 v. Chr., warb Attil. Conſul. 
gl. 11. — 11) M. Attil. Serranus, Prätor im jen— 
ı 602 d. St., 152 v. Chr., war ſiegreich gegen die Luſi— 
v. Iber. 58. — 12) C. Attil. Serranus Gavianus 
‚avia in die Familie der calatinifchen Attilter adoptirt, 
3, 72. 34, 74. Orell.), Quäftor im J. 691. d. St., 63 
d des Gonfulates von M. Cicero, der ihn mit befonderer 
ındelte, Cic. ad Quir. 5, 12. Gleichwohl wurde er ale 
d. St., 57 v. Chr. der Feind des Cicero, inden er mit 
Du. Numerinus von Cicero's Gegnern erfauft wurde. 
3, 72. Ascon. in Pison. p. 11. Orell. Als der neuge— 
entulus gleich am 1. Jan. des %. die Zurückrufung Eice- 
il im Senate zur Sprache brachte,‘ fo verlangte Serranus 
ıer Nacht, um die Sache zu überlegen; eine Bedenkzeit, 
opplung des Lohnes, den er empfangen batte, verwandt 
Sest. 34, 74. ad Quir. 5, 12. Auch fpäter, im Detober _ 
r die Zurücdgabe des Hausplages von Cicero ein Senats. 
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befchluß gefaßt werden follte, legte Serranus fein Beto ein, von den 
jedoch gerathen fand wieder abzufteben. Val. Cic. ad Att. IV, 2,4. M 
weiter ; über ihn Cic. pro Sest. 39, 85. (vgl. Annius Milo). 4, IE) 
Harusp. resp. 15, 32. [Hkh.] 

M. Attilius (wie die meiften Handfchriften) oder Atilims (m 
Münzen), ein römifcher Dichter der früheren Periode, der, wie.E 
Nävius u. A. griehifhe Dramen für die römifhe Bühne bearbeik 
Aulius Gellius (Noctt. Att. XV, 24.) oder vielmehr Vulcatind’Cebigt 
gibt ihm unter den fomifhen Dichtern Noms die fünfte Gtefk; abe 
von Cicero (De Fin. I, 2., vgl. Sueton. Caes. 84.) ermähnte Bed 
auch auf die Behandlung tragifher Stoffe ſchließen, und madt 
ih, daß A., gleich den genannten und andern Dichtern der frühere 
rioden Roms in Tragödien wie in Komödien fich verfucht hat. i 
Bermuthung von Weichert (Poelt. Latt. religg. p. 139.), dat Link 
genannten Stücke die befannte Tragödie des Sophocles komiſch de 

“mithin dieſe Electra eine Komödie gewefen, ſcheint ung nicht enlaule 
Größere Fragmente von den Stüden diefes A. haben fi nicht kalt 
um ein eigenes Urtheil über diefen alt-römifchen Dichter möglich 
chen, an welchen man übrigens Härte im Ausdruck tadelte. Vgh 
Attic. XIV, 20. De Fin. I, 2. ©. Orelli Onomastic. Tullian. p. 8 ® 
mit Weidhert a. a. D. p. 139-142. — 2) Attilius Forlu alian 
ein fpäterer römifcher Grammatifer des fünften Yabrb., ein Jeit 
Caſſiodors; wir, befigen von ihm in der von Putſche herausgegeben 
Sammlung lateiniſcher Grammatifer-(p. 2661-2706.) nad em Eedr 

rammatifchen Inhalts unter der Auffchrift: Ars et de melris Horalın 
gl. Fabric. Bibl. Lat, T. III. p. 417. [B.) 

C. Attinius Labeo, Prätor 566 d. St., 185 v. Chr, wii 
jenfeitige Spanien als Provinz, und blieb dafelbft als Proprätouiik 
den zwei folgenden Jahren. Liv. XXXVII, 35. XXXIX, 7.21. WE 
im J. 568 die Pufitanier in einer Feldſchlacht im Gebiete der SIE 
worauf er die Stadt felbft eroberte, aber wenige Tage daranf fü 
Folge einer Wunde. Liv. XXXIX, 21. 4 

C. Att. Labeo Macerio, Volkstribun 624 d. St., 130% 
als folder den Du. Cäcil. Metellus Macedonicus, der ihn alt 
aus dem Senate geftoßen hatte, ergreifen, um ihn von dem IAR 
Felfen herabzuftürzen. Durch das Dazwiſchentreten eines andern 
ward Metellus kaum noch gerettet. Plin. H. N. VII, 44. tip, 
legte fpäter die Güter des Metells mit dem Banne. Plin, a. 
pro domo 47, 123. — Das plebiscitum Attinium, wornad die Be 
als folhe Senatoren feyn follten (Gell. N. A. XIV, 8.), wird mie 

fcheinlichkeit dieſem A. zugefehrieben, der ſich dadurch wieder 
nahme in den Senat verſchaffen wollte. Vgl. Pigh. Annal, II, 5% 
unbegründeten Einwurf dagegen macht Klenze; vgl. Onomasl, # 
III. p. 141. [Hkh. — 

Attium, Stadt und Vorgeb. auf Corſica, j. Ajaccio.J 

Attins Naevius (auch Altus oder Accius Navius), CM 
Augur zur Zeit des Königs Tarquinius Priscus. Er zeigte 
Knabe feine Anlage zur Seherfunt, indem er einjt, da er ® 

ing, die größte Traube in feinem Weinberge zu finden, | 
— eines verlorenen Schweines feinem Gelübde 
Göttern zu ſchenken, dur Beobachtung der Bögel eine Traube Don: 
— Größe auffand. Sein * übergab ihir den Key 
der Seberfunft und vornämlich dem in der Kunft erfahremjten 
und Nävius übertraf bald alle andern Vogelfchauer feiner eit, Die 
v. Halic. III, 71. Cie. de Div. I, 17, 31. Die größte Probe.jeimert 
legte er dem König Tarquinius ab. Er verbot diefem, zu I 
mulus errichteten Neitercenturien neue hinzuzufügen, unb_ am.HEt 
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uft zu Schanden machen wollte, fo bewies er ihm feine Untrüg- 
indem er ihn mit dem Scheermeffer einen Wepftein zerfchneiden 
. die Erzählung diefer Fabel bei Dionys v. Halic. II, 72. Cie. 
1, 17, 32. Liv. I, 36. Bol. For. I, 5. Mur. Bict. de vir. ill. 6. 
. a. DD. berichtet noch von ibm, er babe eine neue Eintheilun 
melsgegenden mit dem Lituus des Romulus vorgenommen. Na 
v. Dalıc. wurde A. mit Einem Male unſichtbar; wie die Feinde 
quinius behaupteten, foll er ale Dpfer von diefen gefallen feyn. 
1l, 73. [[Hkh.] 
Attiuns (auch Alius oder Aclius) Labienus , war Bolfdtribun 
St., 63 v. Chr., und klagte als folcher den C. Rabirius, Mörder 
turninıd (vgl. Rabir., Saturn.) des Hochverraths an. Gafl. Dio 
‚26. ic. pro Rabir. passim. Lab. gab vor, den Tod eines Oheims 
I, Du. Attius Yab., der bei dem Aufftande des Saturninus um- 
en war, zu rächen (Cic. pro Rabir. 5.7.); er handelte. aber dabei 
nfte des g Cäſar, vgl. Sueton Caes. 12. Div XXXVII,27. Auch 
jefegesvorfhlag, daf die Wahl der Priefter gegen Sulla's Gefeg 
‚fe zurücdgegeben werden follte, machte Lab. im Yntereffe Cäſars. 
XVII, 37.5 vgl. Sueton Caes. 13. Später wurde er des Letzteren 
n den gallifhen Feldzügen, und war als folcher fo fehr geehrt, 
jedesmal, wenn Cäfar nah Italien ging, den Dberbefehl über 
uppen jenfeits der Alpen erhielt. Div XLI, 4. Bol. Eäf. b. g. J, 
et. b. g. VIII, 23. Verſchiedene Kriegstbaten, die er in Gallien 
ete, werden von ibm erzählt. Im J. 696 d. St., 58 v. Ehr., 
: er einen Theil der Tiguriner. App. Celt. 1., vgl. 15. darnach 
tinigen Cäſ. b. g. I, 12. und Put. Caes. 18. Bier Jahre fpäter, 
St., 54 v. Chr., ſchlug er die Trevirer, welche ihn unter Anfüh- 
es nduciomarus in feinem Lager im Lande der Remer (vgl. Cäſ. 
/, 24.) angegriffen hatten, wobei der feindliche Anführer felbft fein 
verlor. Cäſ. b. g. V, 53-58. Dio XL, 11. Flor. III, 10, 8. (in 
sten Stelle ıft ftatt Yab. irrig Dolabella genannt). Orof. VI, 10. 
licht lange darauf die Trevirer fich wieder erhoben, fo ward Lab. 
fie gefandt (b. g. VI, 5.); er ſchlug fie abermals, dur eine Liſt, 
jewann bierauf ihr Yand. Cäſ. b. g. VI, 7, 8. Bel. Dio XL, 31. 
VI, 10. Im J. 701 d. St. machte er von Agendicum aus, ber 
ſſtadt der Senonen, an der Spige von vier Bons einen Jug 
Yutetia, die Stadt der ah Diefelbe ward aber von den 
en felbft verbrannt, die Yab. hernach in einem entfcheidenden Treffen 
‚ worin auch der Anführer Camulogenus fiel. Vgl. Cäſ. b. g. VII, 
, Div XL, 38. In demfelben 3* hatte er es mit dem Belgier 
nius (Correus) zu thun; er beſiegte ihn in einem Treffen, ſuchte 
ber hernach durch Meuchelmord feiner zu entledigen. Dio XL, 43. Vgl. 
b. g. VII, 23. Später ward er von Cäfar nah Gallıa togata ge- 
‚ Hirt. VIII, 24., und nachher wiederum gegen die Trevirer, 25. 
efiegte diefelben in einem Neitertreffen und befam bei diefer Gele- 
eit mehrere gallifche Häuptlinge, darunter den Aeduer Surus, in 
Gewalt, 45. *Endlich im %. 704 d. St., ward er von Cäſar über 
ia togata gefegt, damit er durch diefe Gunft bei der Bewerbung 
re um das Conſulat für deffen Abfichten gewonnen würde. Hirt. b. 
IN, 52. Allein Yab., obgleich von Cäſar erhoben und dur ihn be» 
et (vgl. Cie. ad Alt. VII, 7,6. Cäſ. b. c. I, 15.), ward gerade 
sh übermüthig und wollte dem Cäfar fich nicht unterorbnen. Bon 
Pompejanern bearbeitet (Hirt. a. D.) verließ er im J. 701 d. St. 
Varthei des Cäfar und trat zu der des Pompejus über. Div XLI, 4. 
ar, X, 7. Vgl. Eic. ad Aut. VII, 11, 1. 12, 5. 13,a. 1.b. 7. 15, 3. 
2, VIII 2, 3. ad Fam. XVI, 12, 4. XIV, 14, 2. Im folgenden J., 
d. St., war er Legat des Pompejus in Oriechenland, Vgl. über 
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feine Theilnahme an dem Kriege und fein Benehmen in demfelben: & 
b. c. IH, 15. 19. App. b. ec. 1, 62. Befonders wird von ihm ange 
die Graufamfeit, die er gegen Cäfarianer übte, Cäf. b. e. IE Ti, 
die blinde Beratung, die er dem Pompejud gegen die Mack bes 
einflößte, Cäſ. b. c. III, 87. Nah der Niederlage bes Vompej 
Pharfalus, welhe er zu Dyrrhachium dem Cicero verkündigie 
divin. I, 32, 68.), begab er ſich mit Afranius zu Cato 4 
eyra (Dio XLII, 10.), hierauf nach Cyrene, wo er nicht 
ward (Plut. Cato min. 56.), und endlich nah Africa, wohin 
und Gato fich begaben (vgl. Put. Caes. 52. — App. b. c.II} 
Lab. irriger Weife ſogleich nah Spanien gehen, j. unt.). ‚te 
fih eifrig, die Streitfräfte der Pompejaner in Africa zu ber 
bildete Ki im Laufe von zwei Jahren (706-708 d, St.) ein 
beutendes Heer, DBgl. b. alr. 19. Als Cäfar (im Jan. 708) 
erfchien, fo griff er ihn alsbald bei der Stabt Rufpina mit eine 
an und kämpfte, unterftüst *8 Petrejus und En. Piſo, vicht 
obgleich die Pompejaner ihren Sieg nicht verfolgten. Hirt. bi 
Bol. App. b. c. II, 95. Dio XLII, 2. Put, Caes. 54 2 
darauf Fam Seipio herbei, der Dberbefeblshaber" der Pompen 
vereinigte die Truppen des Lab. mit feinem Heere. Hirkl 
Ueber die weitere Theilnahme des Lab. am Kriege vgl. Dirt. 
38. 39. 49. 50. (Div XLII, 4.) 52. 61. 65. 66. 69. 70, 
Sefegung Seipio's begab er fih zu Cnejus Ponpejus ı 
Dio XLII, 30. Bel. App. b. c. II, 103. Er fämpfte bie 
Munda mit und gab in derfelben den Anfaß zur Niederlage‘ 
thei, indem er mitten in der Schlacht die Reihen verlieh, ı 
einen Angriff des Könige Bogud auf das su des Pomp) 
den, wodurdh er den Schein der Flucht darbot und die ©e 
mutbigte. Dio XLII, 38. Flor. IV, 2. Er felber fand in jen 
feinen Tod. App. b. c. II, 105. Auct. de b. hispan. 31. 
Qu. Attius Labienus, Sohn bes vorbergebenden, IM 
Parthei des Brutus und Caſſius, und wurde von biefen an De 
fönig Drodes gefandt, ihn um Hilfe zu bitten. Drobes bielkt 
bin, bis die Nachricht von der Niederlage bei Philippi Fi H 
fih entſchloß, bei den Parthern zu bleiben. Als er vom de 
feit des Antonius ng der fih in Aegypten bei Cleopatıw 
rietb er den Parthern, die Römer anzugreifen, 712 d. SH, 
Drodes vertraute ihm eine große Heeresmacht an, Lal 
zugleich mit Pacorus, dem Sohne des Könige. Er fiel zum 
ein, wo er die Defagungen vieler Städte in feine Hände ii 
diefelben vom Heere des Brutus und Caſſius waren. Den 
Sara, der nicht zu ihm übertreten wollte, befi gie er i 
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ſchlacht, und gewann, als derfelbe fich flüchtete, d 
und Antiohia. Den Kliebenden —— nach Ciliciet 
einholte und tödtete. Won bier aus zog er, während ec 
Syrien eroberte und fih nad Paläſtina wandte, dur di u 
länder von Kleinafien bis nah Carien, wo er veı jene 
mentlich Alabanda und Mylaffa (vgl. Strabo XIV, p. 660) 
einnabm und das Land under brandfchagte. Nach biefem i 
fih den Namen eines partbifchen Jmperators bei. Antoni 
den P. Ventidius gegen ihn, 715 d. ©t., 39 v. Chr., der 
N ‚ in die Flucht jagte, und bis an den Taurıd 
er 


* 
5 


chienen bier die Partber zur Hilfe und griffen fogfe 
an. Als aber biefer fie zurüdfchlug, fo u einigten 
Lab,, fondern floben nach Cilieien. — want Lab. 


tidius ſich zu meſſen; er verließ feine Leute und ir 


* Or % 


Ein großer Theil der Seinigen wurde bierauf ge d t, 
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ſich. Er felber hielt fi de Flut eine Zeit lang in Eificien 
n, wurde aber fpäter von Demetrius (einem Freigelaffenen bes 
jefangen genommen und wahrfcheinlich getödtet (vgl. Plut. Anton. 
9 XLVIT, 24-26. 39. 40. Darnach Zonar. X, 22.23. — tiv. 
Bell. Pat. II, 78. Flor. IV, 9. App. b. ce. V, 65. 133. Put. 
33. Juſtin. XLIT, A. 
Attius Varus, Prätor 703 d. St., 51 9. Chr., erhielt als folder 
mtpejus die Provinz Africa (f. Pighius Annal. III, p. 420. b. 
ſ. h. e. I, 31.). Im Bürgerfriege war er ein eifriger Anhänger 
ıpejus. Gleich beim Ausbruche des Kriegs, als Cäſar, zu An— 
J. 705 d. ©t.,49 v. Chr., den Nubicon überfihritten hatte, war 
der Pompejaner, welche die Städte von Picenum gegen Cäfar 
n fuchten. Er hatte zuerft die Stadt Cingulum inne (Cic. ad 
13, b. 7., vgl. 11, 1.), und befegte fpäter Aurimum (Cäſ. b. 
). , Aus der letztern Stadt mußte er bei der Annäherung Cäfars, 
Einwohner geneigt waren, entflieben, und ward auf der Flut 
en eigenen Leuten verlaffen. Cäſ. b. e. I, 13. Vgl. Lucan. 465. 
nzwifchen hatte er in ganz Picenum eine Aushebung veranftaltet 
e. 1, 12.); und nachdem er die ausgehobene Mannfchaft-gefam- 
te, führte er fie dem Pompejus, der in Apulien verweilte, zu. 
Att. VII, 15, 3., vgl. 20, 1. — Nah der Flucht des Pompejus 
lien wandte er fih nah Africa, wo er früher Prätor gemwefen 
r riß die Provinz, welche nur dur einen Legaten, Du. Ligarius 
t war, an fich, und bildete durch Aushebung zwei Legionen. Cäſ. 
31. Cie. pro Ligar. 1, 2. 3., vgl. 7, 22. Shot. Gronov. in or. 
‚Ligar. p. 415. ed. Orell. Als Du. Aelius Tubero, von Cäfar 
vor Utica erfchien, fo hinderte er feine Landung und nöthigte ihr, 
ıbzufegeln. Cäſ. a. D. Später erfhien C. Curio von GSicilien 
i Vegionen in Africa. Varus lieferte ihm in der Nähe von Utica 
ffen, ward aber von Curio gefchlagen. Bol. Cäſ. b. c. II, 23-36. 
I, 41. App. b. c. II, 44. Lucan. IV, 713 ff. Bald darauf be- 
‚er König Juba den Curio, worauf viele von deſſen Leuten En 
ubergingen, die aber, gegen den Willen des Varus, von Juba 
' Wenige niedergemacht wurden. Cäſ. b. c. II, 44. Div XLI, 42. 
‚ec. 1, 46. — As im folgenden %., 706 d. St., 48 v. Chr., nad 
Haht bei Pharfalus Scipio in Africa erfchien, fo ftritt Varus 
an uber den Dberbefehl, mußte aber fich ihm unterorbnen. Div 
7. Er befehligte im africanifchen Kriege die Flotte (Hirt. b. afr. 
), und machte mit derfelben namentlih von Adrumetum aus eine 
ton. Bol. Hirt. b. alr. 62. 63. Nach der Befiegung des Scipio 
ca begab er fich mit_der Flotte zu En. Pompejus nah Spanien. 
LIT, 30. An der Küfte von Spanien, bei Garteja, erlitt er eine 
lage zur See dur Didius. Dio XLIH, 31. Später nahm er am 
iege Theil, vgl. lib. de b. hisp. 27. In der Schladht bei Munda 
Hund fein Kopf ward, wie der bes Yabienus und Anderer, dem 
überbraht. App. b. c. I, 105.5 vgl. b. hisp. 31. 
. Attius Balbus, der Großvater des Detavianus Auguftus, durch 
Toter Altia (von Julia, der Schweſter des J. Cäfar), welde 
Detavius heiratbete. Suet. Oct. 4. Er ftammte väterlicher Seits 
mer Familie in Aricia (vgl. über diefe Kamilie Suet. a. D.) und 
nütterliher Seits mit Pompejus d. Gr. fehr nahe verwandt. Nach 
gter Prätur war er einer der Jwanzigmänner, welche dem julifchen 
je gemäß den campanifchen Ader unter das Volk vertheilten, 695 
+99 9. Chr. Suet. a. D. Bol. Cic. ad Att. II, 12, 1. Phil. 3, 
— Eeine A er Attia heirathete zuerft den C. Octavius, und 
durch ihn die Mutter des Auguſtus. Suet. a.D. Bell. Pat. II, 59. 
y, Real⸗Eucyclop. 65 
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(Bei Suet. Oct. 94. und Dio XLV, 1. wird bie Fabel erzählt, daß A 
von Apollo mit Detavianus fchwanger geworden fei, indem im Tem 
des Apollo ein Drache zu ihr ſchlüpfte. Ebenfo erzählt Sueton «a. 
einen wunderbaren Traum der Attia in Beziehung auf Detaviamı 
Später heirathete fie den 2. Marcius Philippus (Coſ. 68}. S 
Suet. Oct.8. Plut. Cic. 44. Sie und Philippus riethen dem Dctasisı 
ab, die Erbfchaft des Cäſar anzutreten. Suet. a. D. Bell. Pat. I, 
App. b. c. III, 10. Attia ftarb 711 d. St., 43 v. Chr., und erhielt 
Koften des Staates ein feierliches Leichenbegängniß. Suet. Oet.bi. 7 
XLVI, 17. [Hkh.] ‚al 
Attius (wie Münzen und Infchriften und felbit das griedifät Ar 
beweiſen, während in den ae Handfchriften meift Accins, i 
wohl das fehlerhafte Actius ſich findet), iſt einer ber andgezeidach 
älteren Dichter Roms, der Sohn eines Freigelaffenen, geboren nag | 
Zeugniß des Hieronymus 584 d. St., geftorben jedenfalls in hofem 
da er den 667 geftorbenen C. Julius Cäſar Strabo Bopisıus fanı 
A., der demnach ın die frühere Periode der römifchen Pocfie gehört, 
als der jüngere Nebenbuhler des Pacuvius mit diefem fo oft im Berl 
dung von ben Alten genannt wird, bearbeitete gleich diefem die Mei 
werfe der griechifchen Tragödie für die römische Bühne, aber fon 
ee Sreiheit, die in Anlage und Plan des Stüdes we in 
Ausführung das eigene Talent beurfundete, das fich auch insbefonden 
der Bearbeitung rein vaterländifcher Stoffe zu erkennen gab und fo € 
Bahn eröffnete, die-aber in der Folge, zum großen Nadtteil des i 
fhen Drama, im Ganzen nicht viel weiter verfolgt worden ji fi 
fheint. Leider hat fi von den Tragödien des A. mihts Bolftintı 
mehr erhalten; wir fennen fie nur aus den Anführungen einzelner St 
und aus einzelnen, zum Theil fogar größeren Bruchſtüden, welde 
mentlih ber Cicero, dem großen Verehrer und Bewunderer vis di 
römifhen Dichters, ſich vorfinden (vgl. Onomast. Tullian. p. 43 
Orelli), und im Ganzen das günftige Urtheil beftätigen, dad die f 
Römer über diefen Dichter mehrfach ausgefprochen haben. Es wird 
biefen Stüden ein Achilles, Aegistheus, ein Asiyanax, eine Hecads, 
cestis, Myrmidones u. A. genannt, Nahbildungen zum Theil son it 
des Aeſchylus, deffen Kraft und Erbabenheit den NAttins befonkt | 
fprechen mochte. Bon andern Stüden, namentlih von einem ei 
Brutus, Marcellus (vgl. Neukirch De fab. togat. p. 76 f.) hat 19 
wenig erhalten, um daraus einen Schluß zu machen, mit melden ©? 
ftändigfeit bier, wo der Stoff nicht der griechifchen Mythe, fondert 
Bolksgefhichte entnommen war, der Dichter verfahren iſt. al 
meinen rühmen die Alten, zumal im Vergleich zu dem älteren x 
mit welchem fie den A. meiftens zufammenftellen, bei diefem | Y 
Gedanken und Würde (vgl. 3. B. Horat. Ep. II, 1, 56. Duintil. Instr. 
57. Gell. N. Att. XII,2.); aud die Sprache und ver Ausdrud Mira | 
obwohl einzelne Härten und eine geringere Sorafalt auf den | 
und da bervortreten. Außer diefen Tragödien werden aber — 
dere, jetzt verlorene Schriften des A. von den Alten genannt, IM 
dere libri didascalicon, ın profaifcher Sprache, wie es. [heim 
und nach den ähnlichen Werfen der gelehrten Alerandriner 
nifche Poefie, deren Gefchichte u. f. w. ſich verbreitend; Dean" 
nahme, daß nicht Altius, fondern der weit fpätere Atejus 
faſſer diefer Schrift fei (f. Oſann Analectt. Criticc. p. 62 
Poett. Latt. Religq. p. 49.) fcheint ung nicht genügend be "Ron 
Opuscc. Acadd. Havn. 1834. p. Regel De re tragiee. 
p. 36 f.); ferner libri Pragmalicon, in welchen — en Be 
Stoff behandelt war; Parerga, ja felbft Annales, in Berien 109 
gleich dem ähnlichen Gedichte des Ennius. Vgl. Madvig a. Dr 
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igen f. über Attius die Gefch. d. röm. Lit. F. 31. — Attius 
ein römifcher Dichter, ber eine nicht mehr vorhandene Leber- 

ser Homerifchen Gedichte in Iateinifcher Sprache geliefert hatte; 

tit. Geſch. $. 74. Not. 6. [B.] 

amarii, f. Chattuarii. 

da , Stadt im füdlichen Eee ber Gegend von Laodicea 

apolis. Hierocl. Conc. Chalced., Ephes. Constantinop. III. Auto» 

d Raifermünzen. Wenn auch auf der von Seftini class. gen. ed. 

9. einer unbekannten phrygifchen Stadt Atusia zugefihriebenen 
alt Arovosiur ruv zrpog nargov — Arrovdiwr tur rrpos xargor ge- 

den Ffönnte, woran faum zu zweifeln, fo würde durch diefe 

die Lage der Stadt, die man bisher nur durch die Namenfolge 

eles und in den Unterfohriften der Eoncilien herausrathen fonnte, 

beftimmt. [G.] 

as Cliausus (Atla, Altius, Accias Cl.), f. Appius Claudius; 
II, 16. X, 8. [Hkh.] 

atuca, f. Aduaticum. 

»i mit dem Beinamen Claritas Julia, röm. Eolonie, im Ge- 

— — (Hiſp. Baet.), j. Espejo (Albendin, Reich.), Plin. 

— 


rensium civitas (bei Sidon. Apoll. II, ep. 1. Aturres), St. 
ir in Aquitanien, Not. Imp., auch Vicus Julius, j. Aire. [P.] 
ar Fluß bei den Basconen in Hifp. Tarrac., j. Oria, Mela 
[pP 


uräm, f. Assyria. 
weas ("Acovgıs, Arovgos), Fluß der Tarbeller in Aquitanien, aus 
enden in den Decean, j. Adour, Lucan Phars. I, 420. Aufon. 
'. Parent. IV, 11. Bib. Sequ. (Atyr), Ptol. Marc. Heracl. [P.] 
mumäus (Aruuvos), 1) Sohn Jupiter, mit Caſſiopea — 
III, 1, 2. Sarpedons Geliebter, der auch fonft Miletus heißt. 
I, 1,2. — 2) Sohn des Emathion und der Pedaſis. Quint. 
IU, 300. — 3) Sohn des Amifodarus, und mit feinem Bruder 
vor Troja von Neſtors Söhnen getöbtet. Iliad. XVI, 317ff. [H.) 
— in Sicilien, im Geb. von Selinus, j. Corbo oder Ca⸗ 
in. . 
ys, Attes, f. Agdistis und Cybele. 
ya, Sohn des Manes, König (nah Larcher feit 1368 v. Chr.) 
onen, die von feinem Sohne und Nachfolger Lydus den Namen 
rhalten haben follen. Herod. 1,7. VII,75. Als ein — Sohn 
s wird von Herod. I, 94. Tyrrhenus angeführt. of. Dionyſ. Halie. 
Rom. I, 26. 28. Statt des Atys wird als Sohn des Manes 
tod. IV, 45. Cotys genannt. ©. Bähr zu Herod. I, 7.94. [K.] 
ys, Sohn des Gröfus, f. Adrastus p. 74. 
alites,, Avalirns, Handelsplaß an dem Avaliles sinus auf der 
: Africa’s, füdlich von der Straße Bab-el Mandeb. Plin. H. N. 
Ptol. Arr. peripl. m. erythr. Marc. Heracl. Stepb. Byz. Jetzt 
— Auch ein Volk Avalitae an diefem Theile der Küfte nennen 
md Marc. Heracl. [G.] zur: 
ramtiei, ein gall. Alpenvolf öftl. von den Vocontiern in Gallia 
. Pin. III, 4. [P.] 
ara, Alcga, Stadt in Arabia Peträa, einige Meilen norböftli 
r DOfifpige des arabifchen Meerbufens. Ptol. Steph. Byz. Conoil, 
d. Tab. Peut. (Havarra). 16 
— nach Ptol. ein Volk in europäiſch Sarmatien an ber obern 
e 
vari, ſ. Aorsi. F Zn 
varkfenım , Hauptftadt der Bituriges Cubi in Aquitanien, fpäter 
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Biturigä (Amm. Marc, XV, 11. Sidon. Apoll. VI, ep. 5.)., j.Bem: 
groß, feft, fhön (Cäſ. B. G. VII, 13.) und ſtark bevöltert (ih. &, 
fehr fruchtbaren Umgebungen (ib. 15.). Bgl. Flor. IH, 10. Pl. 
Peut. Zt. Ant. [P.] J- 
Avarisci, ſ. Osi. 4 
Auarpi (Alvagroı), ein deutſches Volk, nah Mannert ii 
burgifchen. Ptol. [P.] * 
Avärum, Vorgebirge in Hiſp. Tarrac., vielleicht bein — 
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Ptol. [P.] . * 
Avatici, gall. Bolt am See Maſtramela, f. d. Mel. 
II, 4. [P.] En 


Avatilia, f. Anatilia. 
Auchötae (Auyara), ein ſeythiſches Volk an der Duck 
panis (Bog). Herodot IV, 6. Plin. H. N. IV, 26. Mart. Gel 
663. Vielleicht hat die Stadt Auchis (al. Aozis) am Pſat 
Pol. V, 9. den Namen von diefem Volfe, das nah Plin. 
päter in den Caucaſus-Gegenden ſich niedergelaſſen hatte. 
Auctio im w. Sinne iſt jede Verſteigerung, ſowohl bie RE 
des Staats (secltio, wo die Güter der Proferibirten oder der 
verurtheilten, auch des Fiscus verkauft werden, mas gewöhnlich 
geſchab), als die von Privaten, tbeild wegen Inſolvenz be 
(emtio), theils freiwillig vorgenommene. Im e. ©. bezeihuet ande 
die freiwillige Privatverfteigerung im Einzelnen, für welheigme 
anderer Ausdrud findet, während auctio oft für sectio und & X 
3. B. Cic. de leg. agr. II, 21. I, 1 f. Ascon. zu Cic. Ver. 20 
172. 177. ed. Orell. Suet. Caes. 50. Xac. Hist. I, 20. 6 
de fide et jure hast. (10, 17.) 1. 1.C. Th. de dom. ad rem. prix 
Da das Verfahren aller Auctionen (sectio, emtio und auctio) ME 
feih ift, fo wird es bier zufammen dargeftellt. Zuerit get 
öffentliche Bekanntmachung der verkäuflichen Dinge (dafür jomopk 
den ganzen weiteren Verlauf bat bei Staatsverfteigerungen DER 
' bei emtio ein magister und bei Privat-Auctionen der Eigenthimer 
von mehren Eigenthümern beauftragter magister oder font en im 
zu forgen, f. sectio, bon. emtio und magister), welches auf dop 
ih, nämlich durch Anſchläge (labula, libellus, titulus, Albis 
ag, Stunde, Drt und Bedingungen des Berfaufs enthielten; 
II, 8. ad Qu. fratr. II, 6. ad Att. XII, 39. XIII, 25. 33. # 
40. de off. III, 13. 17. p. Caec. 6. p. Quinct. 6. 15. 19. 
am. 302. Suet. Claud. 9. Plin. ep. VII, 27. Sen. benel. F 
1. 1. $. 3. D. de tut. et rat. (27, 3.); oder durch Ausrufen.M 
welcher daffelbe auf den Straßen und Plägen verfündigte. ÜiE 
15. de of. III, 13. Plaut. Men. V, 9, 93-98., wo die Be 
praesens pecunia geftellt wird; auch Gai. IV, 126. wird ba 
ausbedungen. Ueber den Drt f. Cic. de leg. agr. I, 3. I, 2 
Befanntmahen h. proscribere auctionem, auch praedicare 
Plaut. Stich. I, 3, 41. 55. Cic. p. Quinct. 19. Rosc. AE 
XII, 37. de leg. agr. I, 1 f. Duinet. VI,3. Pin. ep. VNA 
fhieben des Termins h. auctionem proferre, Cic. ad div Ar 
Att. XII, 12. 14. Am beftimmten Tag und Drt (abwechſe— 


Fr 


Ä 


an Drt und Stelle, oder bei atriis, ic. de leg. agr. 1, 3.14 " 
Quinct. 3. mit Klo Anm. ©. 566. Drell. inser. Ar. Ray F 
compit. Acro ad Hor. Sat. II, 3, 25 f.) beginnt die Auction { - 





malıgen Einladung des praeco an das verfammelte Publicum, IM 
Sache dabei genannt wurde, wie Plaut. Stich. I, 3, 68. aude 
agite, licemini, Horat. ad Pison. 419. Claud. de 4. coms. em 
125. ed. Amst.) und fodann erfolgt das Bieten (liceri, Supra Ye 
auch mit Kopfnicken, Suet. Cal. 38. und Erhebung des Fingert, 
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. II, 11., von ftetem Steigern und wiederholten Preis-Audrufen des 
co begleitet, welder die Hauptrolle dabei fpielte, wie man aus vielen 
ibnungen defjelben und aus der Nedensart subiicere — ſchließen 
„Plaut. Bacch. IV, 7, 17. Cie. Phil. II, 26. 40. de of. II, 23. pro 
ct. 15. de nat. deor. III, 34. ad Att. XII, 0. or. p. dom. 20. Schol. 
or. Sat. I. 6, 86. Martial I, 86. Liv. VI, 14. Ayul. Met. VII, p. 
ed. Elm. Er fland dabei oft auf einem etwas erhöhten Stein (daher 
ıpide emere, f. Forcell. v. lapis) und unterhielt das Volk mit feinen 
sen. Klotz zu Cic. p. Quinct. 15. Martial a. D. Ueber die bei der 
eigerung aufgepflanzte hasta (d. h. nur bei sectio und auclio, nicht 
on. emtio) ale Seien des civilen Eigenthums, welches der Käufer 
ver erfiandenen Sade erwirbt, f. hasta. Der Zuſchlag gefchab je 
em es sectio, emtio oder auclio war, vom quaestor, magister, bie. 
en Eigentbümer oder Beauftragten und verlieh nur bei sectio und 
io cwiles Eigenthum. Zufchlagen h. addicere, Gic. Verr. II, 33.63. 
. p. Caec. 5 f. Phil. II, 21. p. Rab. P. 17. Eäf. B. C. II, 18. 
t. Caes. 50. Oct. 24. Calig. 38. Petron. Sat. 14. Gai. II, 79. 

de in diem addictione (18, 2.) mit Bud. Alciat. u. A. Anm. N. 
uftin. emendat. Il, 3. Lugd. 1560. p. 79 ff. 8. Balla eleg. V, 28. 
jpiele und Andeutungen von Privat-Auctionen werden bei den Claſſi— 
nicht felten gefunden, 3. DB. Plaut. Stich. I, 3, 40 ff. II, 2, 60. 
1.v,6, 27. 13,2. Cator.r. 2. Cic. Verr. IV, 6. p. Quinct. 4. 
. p. Caec. 5 f. p. Clu. 64. Phil. II, 29. de leg. agr. I, 3. p. reg. 
9, Liv. VI, 14. Suet. Cal. 39. Capitol. Ant. Ph. 17. 21. Capit. Pert. 
. Pin. ep. VII,11., Auctionen von Erbichaften, namentlich Theilunge- 
kr, ic. ad Alt. XII, 12. 14. 45. VI, 1. ad div. XIV, 5. XU, 30. 
(aec. 5. Ulp. XXI, 26. Die Mitwirfung der öffentlichen Wechsler 
ngentarii und die verfchiedenen Abweichungen der Auctionen f. bono- 
emtio, sectio und magisler. Das Verhältniß derfelben bat zuerft 
tig dargeftellt F. C. ©. Stieber de bon. emptione apud vet. Rom. I. 
s. 1827. p. 1-24. Ant. Matthäus foll eine eigene Abb. de auctioni- 
geſchrieben haben. [R.] \ 

Aueter (von augeo nah Eharif., Serv. u. A., f. Forcell. und 
unde Lex. und Lünemann in Seebode I, 2, ©. 273 ff.; nad Andern, 
Budäus, Balduin, Beier, Balldorn Roſen, Heinrih von auros oder 
wyrs, nach Hartung von augur), bezeichnet im Allgemeinen ſowohl 
1, welcher eine Sache aus dem Innern hervorhebt (ſchaffend oder ver- 
laſſend), als von außen vermehrt und befeftigt, daher im öffentlichen 
ven nicht nur den, welcher zu einer Sache Beranlaffung gibt und Bor- 
lag macht, ald auch den, welder diefelbe unterftügt, empfiehlt, billigt, 
tätige, vertritt u. fe. w. Hier find vorzüglich folgende Bedeutungen 
vorzubeben: 1) der Borfchlagende — lator, 3. B. auctor legis oder 
susulti, wo auctor und suasor wohl unterfchieden werden, Liv. VI, 36. 
,23. XXIV. 43. XLVIII ep. ic. orat. p. dom. 30. Bell. Pat. I, 13. 
uet. Tib. 27. Cic. de off. III, 30. in Pis. 15. 11. de harusp. resp. 7. 
l. Mar. VII, 6,1., oft von den Kaifern auctor Senatui censendi, Gat. 
30. 80 f. 11, 197. II, 73. Ulp. 11, 3. XXIV, 28. Suet. Vesp. 11. 
in. ep. II, 7. Ulp. 1. 32. pr. D. de donat. inter vir. et uxor. (24, 1.), 
Briffon. de form. II, p. 265. ed. Francof. 1592. 2) Der Unterftügende 
d Empfehlende, ebenfalls bei Gefegen und Senatsconf., Cic. de leg. 
r. II, 5. ad Att. I. 19. de leg. III, 16. Brut. 25. 27. Suet. Caes. 5. 
1.8, Tac. Ann. I, 39.; hier wird es von lator fireng gefchieden und 
= suasor, f. d. Art. und Dudend. dict. ad Cic. ad fam. I, 1, p. 6. 
' Progr. des Hall. Waifenhauf. 1834. Auch bezeichnet auctor den, wel- 
er ein Verbrechen vorfchlägt, billigt oder unterftügt, Cic. ad div. XII, 
üb. XLV, 31. Paul. V, 29, 2. V, 22,1. 3) Der Befhüger und 
ettreter. Diefer Sprachgebrauch findet fih fowohl im gemeinen Leben, 
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wo auctor — fäutor, defensor, Bermehrer ift, 3. B. Cic. p. Place. 1 
22. p. Sest. 50. 66. p. Clu. 24., als in der Jurisprubenz, und bier 
auctor der, welcher das Recht hat, eine Sache zu en jun 
treten, und welcher demzufolge auch dafür Gewähr Teiften darf, mamı 
lich im Verhältniß des Eigenthümers zu feiner Sache (daher ande 
Eigenthumsredht). Der Herr zeigt ſich ftets als auctor (Berireie 
Sade, verbürgt ſich daher auch für diefelbe, wenn er fie verkan 
wegen h. auctor auch der Berfäufer. Ueber beides f. Cie. 
ed. Heinr. et Cram. p. 79. p. Caec. 10. p. Mur. 2. Verr. 
Cure. IV, 2, 10. Kpid. III, 2, 21. Aulul. II, 2, 73. ©casıı 
1. 52. $.3. D. de act. emd. vend. (19, 1.). Weil der Her ba 
und defhalb von dem Käufer verflagt werden fann, 5. auclor de 
flagte überhaupt ; der für etwas fteben muß, Cie. p. Caec. 1%) 
Anm. ©. 49%. Bal. Prob. und Schraders Anm. zu den Instil 
p. 635.5 auctor secundus aber bedeutet jeden Gewährleiſter und 
(= fidejussor), Ulp. 1. 4. 1. 53. $. 1. D. de evict. (21, 2). 
Beftätigende, welcher eine Sache vermehrt und a ben 
indem er fein Vollwort binzufügt, a) vom Senat, welder die? 
der Comitien fanctionirt — patres auctores fiunt, palrum 
f. unter Comitia und Senatus, b) vom Vormund, welder Si 
des Mündels oder des unter feiner Tutel befindlichen Kranenzim 
ftätigt , ergänzt und vervollftändigt, denn ar diefes Bol oder 
toritas würde die Handlung, 3. DB. eine —— Fingehun 
Dbligation, ein teftamentar. Gefchäft u. f. w. ungü m, | 
tutor. 5) Im Allgemeinen der, welcher Macht und Anfe 1 
vorzufchlagen, zu unterftüßen u. f. w., wie dieſes von den Man 
im Senat gefast wird, 3. B. Cic. de orat. I, 49. II, 17. aus 
consilii, _ad div. X, 6. — princeps, von den Augurn, or. p 
auctores Comiliorum , insbefondere aber von den vorzüglichſ 
—— welche Reſponſa ertheilen, auch juris auctores gem 

e or. I, 56. Quinet. Inst. II, 15,36. Gell. II, 10. V,19. 2 
drud fümmt auch in dem Corpus juris vor, 1.32. pr. D. de 
l. 2. $. 13. D. de orig. jur. (1, 1.), 1. 17. D. de jure palron 
l. 4. C. de verb. sign. (6, 38.) und Dirffen manuale I, p. 877 
träge zur Runde des röm. Rechts, Leipz. 1825. p. 159-1887 
aber dann vorzugsweife die Juriften der Kaiſerzeit, f. unter 
sulti und auctorilas. [R.] Pr 

Auctoramentum b. der Contraft, durch welchen ‘fi ti 

zur Verrihtung einer beftimmten Arbeit verpflichtet und aus 
den fie dafiir empfängt; der Act h. auctoralio und die Perfoma 
Es werden zwar verſchiedene Contrafte diefer Art erwähnt,’ 
Soldaten f. exauctor., vindemiator, Plin. H. N. XIV, 1.,P 
XLVII, 10., gedungene Mörder, Vell.Pat. II, 28.30.66. Ba’ 
de auctoramento Cic. necali ad Vell. II, 66. Viteberg 1720. % 
I, 13. benef. IV, 37. decl. X, A. am bäufigften aber ift ® 
von dem Vertrag freier Gladiatoren im Gebrauch, melde 
mäßig verbindlich machten, uri, vineiri ferroque necari 
Petron. Sat. 117. Schol. ad Hor. Sat. I, 7, 59. @gl. I. He 
ed. Haub. p. 123. Quinet. decl. 302, Sen. de morte Claus 
I, 42. Tertull. apol. 39. Suet. Tib. 7. Drelli Inser. Ar 
ad Juv. XI, 8. Coll. leg. Rom. IV, 3. IX, 2, Gai. ul, 
. Theod. de quaest. (9, 35.). Briffon de form. VII, ER 

1592. Qurneb. advers. II, 20. ed. Basil. 1581. p. 581. 9 
mestr. II, 11. p. 153. ed. Genev. 1660. 2ips. Saturn ‚IL. 
1585. p. 92-94. Dempfter ad Rosin. antig. V, 24. p. 49 F 
1658. p 215. ed. Colon. 1613. Dufer de clorum 
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öm. Alterth. I, ©. 612. Dirkfen obss. ad tabul. Heracl. part. alt. 
1817. p. 93 ff. IR. 
ıetoritas ift die Eigenfchaft des “auctor in jeder Nüdfict: 
ſchlag, Entſcheidung, Ausfpruh und Befehl der Behörden und 
rate. Das oft vorkommende auctorilas Senalus bezeichnet den 
des Senats im Allgemeinen, wie Cic. de sen. 4. iv. XXVI, 2, 
einen Senatsbeſchluß, ſowohl ein fürmliches Sconsultum, wie Cie. 
U, 15. de of. IIE, 30. ad div. I; 2. Liv. VII, 31. Suet. Claud. 
es. 28., als eme f. g. auctorilas, welder Befhluß dem Scons. 
feih kommt, f. Scons. Auct. populi für Volfsbefhluß und auct. 
ı überhaupt fagt Cie. pro leg. Man. 22. Bell. Pat. II, 62. 1. 2, 
D. de orig. jur. (1, 2.), auct. eines Collegiums, wie der Pontift- 
iv. XXXIV, 44. Cie. de leg. II, 19. Kaiferlihe Befehle und Re- 
h. ebenfalls auct., 1.2. $. 47. D. de orig. jur. (1, 2.) Gai. I, 
5. a. 11, 57., auch die der Prätoren, Stattbalter und Richter, 
err. III, 44. Gai. IV, 139. II, 224. Fragm. Vatic. $, 313, Juret. 
mmach. ep. III, 69., endlich die Ausfprüche und Entfcheidungen der 
en — responsa, Cic. Top.5. de inv. II, 22. 1. 2. $.5. D. de orig. 
(,2.), 1.7. D. de inst. et jure (1, 1.), 1. 51. $. 1. D. ad leg. 
(9, 2.), 1. 53. $. 2. D. de verb. sign. (50, 16.), J. ult. C. Theod. 
. restit. (2, 16.). — 2) Das fih Benehmen ale ah und 
tier einer Sache und das daraus bervorgehende Haften und Gewähr: 
ı, welches nur dem Eigenthümer und dem Berfäufer zufommt. 
e ftebt auctorit. ſchlechtweg theils für Eigenthumsrecht, tbeife für 
srleiftung, ja für Bürgfaft und Caution. Als Eigenthumsrecht 
storit. zu nehmen a) in der befannten XII ZTafel-Formel (Dirkfen 
f. der Berfuhe ꝛc. S. 407-418.), wodurd usucapio umfchrieben 
n foll usus et auctorilas, Cic. p. Caec. 19., — usus aucloritas, 
4, Cin folhen Berbindungen wird die Partikel oft ausgelaffen, 3.8. 
‚Iruelus, ope consilio, emtio venditio, locatio conductio etc.); usus 
e Benutzung der Sache, welche ufucapirt werden foll, auctorit. die 
dhabung des Eigenthumsrechts nach außen, und wahrſcheinlich bezieht 
das erſte Wort auf den neuen Herrn, welcher etwas durch Uſucapion 
zu eigen machen will, adeptio dominii, Ulp. XIX, 8., auctorit. auf 
Berhältniß des bisherigen Herrn, welcher noch eine beftimmte Zeit 
auct. an der fraglichen Sache bat und nad Ablauf derfelben alle 
bte davon verliert. Aehnlich Ballborn Roſen über dominium, Lemgo 
2. ©. 239-296. Klotz zu Cie. p. Caec. 19. p. 496. und anderw. Da- 
en Unterholzner, Entwidlung der gef. Berjährungsfehte, Leipz. 1828. 
+7. ©. 35. Puchta, civil. Abhandlungen, Berlin 1823. ©. 25. und 
Ming, Imfit. u. Gefch. des R. R. I, ©. 546 f. nehmen auctoritas 
BWirfung des usus und beziehen beides auf den Ufucapirenden als 
fig und rechtlicher Schutz — gegen Anſprüche Anderer.” Vgl. aud 
Beier exc. ad Cic. orat. p. Tull. p.249. Das Nähere über Ufucapion 
unter dieſ. W., f. auch or. de harusp. resp. 7., wo jure auctoritalis 
unf, Sinn gelefen wird, Ealmaf. de modo usur. c. 8. p. 209 ff.; 
in zwei andern Vorſchriften der XII Taf. adversus hostem aeterna 
&oritas, Cie. de off. I, 12. Dirffen Ueberf. d. Berf. ©. 262 ff. und 
| furtivae aeterna auct. Gell. XVII, 7. Gat. II, 49. 45. Inst. I, 6, 2. 
iffen S. 588-594. d. 5. gegen einen Peregrinen hat der röm. Eigen» 
ümer ſtets Bindicationgrecht, fo daß jener wohl befigen aber nicht auc- 
fitas erlangen kann (das Verhältniß des Eigenthümers nad außen) und 
n gleiches Bindicationsrecht hat der Herr einer geftohlenen Sache gegen 
m Dieb, welcher nicht ufucapiren fann. Ein Mehreres f. unter lex 
linia. Unterbolger I, ©. 105 ff. Gegen die Erflärung der erfteren lex 
andelt A. G. v. Schröter in obss. in jus civ. Jen. 1826. p. 50-60,, 
dem er hostes nicht als Peregrinen, fondern als wahre Feinde nimmt, 
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welche auf die ihnen von den Nömern abgenommene Beute keinen Aufpn 
zu machen hätten. — Als Gewährleiftung und Haften erſcheint auet 
der Nebendart auctoritatem defugere, Plaut. Poen. I, 1, 19. Zer. } 
II, 3, 99. Cie. p. Sull. 11. Briff. de form. V, p. 401 2 auch ald 
Iihes Gewährleiften (Saution, Bürgfchaft) bei Kauf u. a. 
Sen. controv. IV. auctorit. tabell., nat. quaest. IV, 3. Paull. II, 
Vatic. fragm. $. 10., vgl. Cie. p. Sull. 13. und daher bezeicnel 
3) Urkunden überhaupt, wie 3eugnife, gerichtliche Jnftrumente nf. 
Cic. de or. I, 39. Verr. I, 3. 11T, 62. p. Cael. 22. Suet. GL& 1 
$. 6. C. Th. de cert. pet. (2, 27:), 1. 17. C. Th. de palat. (6, 
l. ult. C. de fabric. (11, 9.). Paul. V,5.A, 7. — NDdk: 
tigung, namentlich der Gomitialbefchlüffe von Seiten des Senats |. 
mitia und Senalus, und der Handlungen, welde frauen und *— 











verrichten, bei denen tuloris aucloritas nothwendig iſt, ſ. tutor. — 
als Faiferliher Titel f. 1. 3. C. Th. de pasc. (7, 7.), 1. 16. C. 
cursu p. (8, 5.), J. 5. C. Th. de poen. (9, 40.), vielleicht dem rtp 
a auctorit. consularis, Cie. in Vat. 7. ꝛc. nachgebilvet. [R] 
udena, Fluß in Oberitalien, nach Reich. die Aventia der. X 
Peut., j. Avanto, ein Nebenfluß der Trebia, Liv. XLI 19. [BJ 
Audum, Borgeb. in Maur. Sitifenfis. Ptol. Jezt Carin 
Unweit davon mündet der Fluß Audus. Ptol. Jetzt E 
Zowah oder Adouſe. [G.] 
Audus, f. Aurasius. 
Avaja, Stadt der Veſtiner (Ptol.) in der Nähe den “ 
Aternus » Kluß. Tab. Pent. Frontin. de col. p. 144, ar 
Vejos.). [P.] 
Avendo ("Orrdor, Str. 207. 314.), Stadt der Japoben ng 
Barbara, j. Winvifh-Gräg, Appian, tin. Ant. T. Pent [BIT 
Avenio, Stadt der Cavaren in Gall. Narbon. am Röcbanuer 
Avignon anſehnlich, Mel. IL,5. Plin. II, 4. Coppidum latinum)r F% 
(Eolonie), Str. 785. Stepb. Byz. It. Ant. T. 9. A 
Apoll. VI, ep. 12. Geogr. Rav. [P.] ze 
Avens, alter Name eines fabinifchen Aluffes, Sers. zu Tin, = 
657. [P.] wi 
Aventina, f. Audena. L. 
Aventicumm (Col. Pia Flavia Constans Emerita, Inſch Aa 
Ptol.), Hauptftadt der Helvetier (Tac. Hist. I, 68 f.), einſt ana 
aber fehon zu Ammians Zeiten verödet (XV, 11.), Trümmer ME 
Avenches-Wiflisburg. Ft. Ant, T. P. [P.] $ 
Aventinus, ſ. Roma. 2 ih 
Avera, Arıpa, Stadt in Palmyrene. Ptol. Vielleicht ak 
zwiſchen Tadmor und Höms. [G.] u 
Avernus (6 "Aogros), allgemeine Benennung für ſolche 
wo mepbitifche Dünfte den Aufenthalt gefährlich oder gar toödtlig 
und über welche nicht einmal ein Vogel zu fliegen wagt (e MAN 
Str. 224. Tzeß. ad Lyc. 704. Lueret. VI, 738 f. Solde MW 
Gewäfler dachte man fich in unmitteibarer Verbindung mit Del ART 
reich. Insbeſondere führte diefen Namen ein tiefer, einen PART 
Crater ausfüllender Sce bei Cumä in Campanien in ber Nähe dit} 
rufia, der von fteilen Höhen eingefchloffen und von tan Ps na 
‚Walde überfehattet (Ariftot. de mir. ausc. T. II. p. 727. Chr. ABl. 
alten Zeiten vielleicht der Sig von Naturerfcheinungen war, ME 
nahbarte Solfatara fie bot, und durch feine. geheimuißvolle 
Mittelpunkt faft aller Sagen vom Ednttemeihe geworden 1 
verlegte man Homers Nekyia, bier wohnten die Gimmerier, ME WIN 
Bin wohnend das Somnenlicht nicht erblidten, Metalle ſuchten 
ygiſche Orakel ertheilten (Ephor. bei Str, a. D.); hier maria ““ 
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priphlegeton, der Hain der Hecate und die elyfifchen Gefilde, die 
der eumanifchen Sibylla und des Aeneas Hinabgang in den Tar- 
Birg. Aen. III, 442 ff. VI, 118. 237 ff. ib. Heyne Exc. u. a. Ly⸗ 
Cass. 695 ff. — Agrippa lichtete diefes myfteriöfe Dunkel; er ließ 
ten Forſt ausbauen, die wilde Gegend in anmuthige Eulturanla- 
wandeln, und — als ob er jener Troglodytenfabel die Wirflich- 
die Seite feten wollte — durch Eoccejus den berühmten Tunnel 
em Berge nah Cumä führen, welcher, zum großen Theil ver- 
‚ unter dem Namen der Grotta di Sibylla bekannt ift (Str. 245. 
gath. B. Goth. 1.). Der See führt no den Namen Averno. Bol. 
en genannten Stellen: Ovid Met. X, 51. XIV, 114. Birg. Ge. II, 
', 493. Aen. VI, 732. Propert. IV, 18, 1. Lucan. II, 668. Stat. 
XI, 588. Sit. tal. XII, 120 ff. Claud. Rapt. Pros.2. Cie. Tusc, 
iv. XXIV, 12. 20. Vellej. II, 79. Diod. Sie. IV, 229. Plin. 
XXX, 2. Mel. II, 4. Amm. Marc. XXVII, 22. Seymn. Bib. 
T. Gent. [P.] 

rerrumcäi , f. Apotropaei. 

versa oder Foatien heißt bei ven Neueren die Rüdfeite einer 
(Revers), im Gegenfage zu der Adversaoder Antica(Avers). 
das nur auf dem Revers vorfommende Quadratum incusum und bie 
ige Ausbildung eines ordentlihen Münztypus auf dem Revers f. 
rgentum (S. 720.). Bei den von Freiftaaten geprägten Münzen 
i autonomi), welde das Quadratum incusum nicht mehr haben, 
die Revers meiftens mit dem Avers in Verbindung, fo daß bie 
ein Aünftlerifhes Ganzes bildet. Dem Jupiter des Avers ift 
4 oder Adler auf dem Revers beigegeben, dem Apollo eine Leier 
a Dreifuß, dem Neptun ein Dreizad, der Juno ein Pfau, ber 
ein Hirfch oder ein Hund, der Pallas eine Eule u. |. w. Bei 
indeß finden ſich auch ſtehende Typen, die theils auf den Namen 
tadt, theils auf die Rocalität oder Specialmythen, theils auf vor» 
t Producte derfelben Bezug haben. So haben die Münzen von 
ds und Rhoda eine Rofe, von Side einen Granatapfel, von Geli- 
n Eppichblatt (mehr Beifpiele diefer Art gibt Braunhard in Leig- 
Aumismat. Zeitung 1836. Nr. 2 ff. 1837. Nr. 24 ff.); fo findet 
fden Münzen von Cäſarea in Cappadocien der Berg Argäug, von 
nia in Syrien das brennende Nymphäum, von Cnoſſus das Yaby- 
ſo auf den Münzen von Metapont eine Nehre, von Cyrene dag 
um, von Gades Thunfifche m. f. w. Nur die Gold» und Silber. 
"don Populonia in Etrurien haben eine ganz glatte Rüdfeite. In 
üferzeit waren die vorzüglicften Typen des Revers auf römifchen 
u: mythologifhe, hiſtoriſche oder allegorifche Darfiellungen, auf 
ſchen theils die der Stadt eigenthümlichen Typen aus den Zeiten 
eibeit, theils Anfpielungen auf ef und Spiele. Die römifhen 
'en fegten auf den Nevers ihrer Münzen gewöhnlich einen Priefter, 
t pflügende Ochſen antreibt,, oder eine Zwillinge fäugende Wölftn, 
— auch Legionsadler und Vexille (Eckhel Prol. Doctr. 
‚ P- . [@.] 

ves (Plin. H. N. V, 1.), Aveus (Mela I, 6.), Savus (Ptol.), 
"a reritania Cäſarienſis, öftlih von Scofium (Shershel) mün- 


vesica, Ort in Iſtria, j. Seffana (Reich.), Zt. Ant. [P.] 
\ufaniae matrönae, weiblihe Local-Schußgeifter, in melden _ 
ven Namen der Alfen oder Elfen zu erkennen glaubt, auf Inſchriften 


— 188, 175. Spon ‚Miscell. erud. ant. p. 106, 81. (Grut. 


uldöna , Stadt in Saminium am Sagrusfl., j. Alfidena in Abruzzo 
id. X, 12, Pin. II, 12. Ptol. Zt. Ant. T. P. é P.) 
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Aufidänaum (Aufinum, 7. P.), Stadt in Apulien an der Münde 
des Aufivus, j. Torre del Dfanto, Str. 283. It. Ant. [P.] 

Aufidia lex, f. Leges. 

Cn. Aufidius, Bolfstribun 640 d. St., 13 v. Chr. (f. Lege 
Prätor 646 d. St., 103 v. Chr., war in feinem fpäteren Alter bli 
aber gleichwohl thätig im Staate und in der Wiffenfchaft, f. den fo 
Jit.dift. Art. Da er finderlog war (Cic. fragmm. p. 490. Orell), 
aboptirte er den Cn. Aufidius Orestes (Aurelianus), Kit. pro do 
13, 35. Der legtere ward Coſ. 683 d. St., 71 v. Chr. Bol. über ı 
Eic. pro Planc. 21, 52. de off. II, 17, 58. 

M. Aufidius Lurco, Bolfstribun 693 d. St., 60 v. Chr. (f. | 
es). Identiſch mit ihm iſt wahrfcheinfich der Auf., der Zeuge gegen 
faccus war (Cie. pro Flacco 4, 10., vgl. 34, 86.), und der En 4 

der im %. 702 d. St., 52 v. Ehr. den S. Clodius anflagte (Adcon, 
Milon. p. 55. Orell.). — Bon demfelben wird angeführt, er babe zu 
die Fütterung der Pfauen eingeführt, und jährlich daraus eine Eum 
von 60,000 Seftert. erlöst. Plin. H. N. X, 20. Barro R.R. 111,6, [H 
Con. Aufidius (f. oben), einer der älterem römifchen Annalı) 

(f. oben 1. p. 485 ff.), der aber, wie Cincius Alimentus, Acilmt u 
in griechifcher Sprache ſchrieb. Nähere Nachrichten über dieſes R 
fehlen ung; wir wiffen nur, daß Cicero in feiner Jugend ben fen | 
bejahrten Mann noch fannte. ©. Cic. Tuscc. V, 38. mit den Antlege 
Drelli Onomastic. Tullian. p. 87. — Aufidius Bassus, ein römjd 
Gefchichtfchreiber, der unter Auguftus und Tiberius lebte nnd eine — 
fchihte der römifhen Bürgerfriege, fo wie eine Gefchidte ver römid 
Kriege in Germanien, welche nachher durch den älteren Plinint forige 
ward, Fieferte; indeß bat fi) von beiden Werken nichts erhalten, 9 
Tacit. De oratt. 23. mit den Auslegg. und Lipf. zu Senec. Kid 9 
%. ©. Voß De historr. Latt. I, 22. — Titus Aufidius, ein rim‘ 
— aus SV alla des Asclepiades. S. Geſch. der röm. fit $.3 

ot. 9. [B. 

Aufidus (Asıdos, Polyb. IM, 111.), der Hauptfluß Apalınd, M 
fpringt bei den Hirpinern in Samnium auf dem Apennin, j. UM 
anfänglich ein wilder Gebirgefirom, der dag ebene Lulturland Aralıcı 
nicht felten überfluthet (Horat. Od. IV, 14, 25 ff.), dann aber img 
Laufes (stagna Aufida, Sil. X, 171.) und gegen das Ende ın joti Arı 
efpalten (lauriformis, Horat. a. D.) dem adriatifchen Meer enigeg 
Kieht. Des Horaz Geburtsort Venuſia Tag am Aufidus. Od.N, Y 
Bol. Str. 283. Liv. XXI, 44. Birg. XI, 504. Del. 1,4. Pe] 
11. Flor. II, 6. Pol. T. Peut. [P.] " 

Aufinätes, Bewohner einer Stadt Aufinum oder Aufına. br * 

fliner im Picenifchen, j. Ofena la Pagliana, Blin. II, 12. [BJ ; 

AVY&. — Augustalis. Or. 85. 3016. AVG. BAG. = Augsla © 

giennorum. Dr. 76. AVGG. od. AVYGG, — Augustorum duorul: or. 


905. 907. AVGGG. = Augustorum trium. Dr. 922. AYG. N PROL- | 
Augusti nostri procurator. D. 1023. AVG. N. V. — 4Jugusli- 108 


Verna. Dr. 1344. AVG. II. = Augusti iterum. Or. 4047. AVGVST. 
Augustalitas. Or. 1858. | 

Augali, Bolf in Sogdiana, am Yarartes, ſüdlich von ben Tal 
Hi nn Reichard bei dem jegigen Auguftan am Sir Dara I“ 
eftan. 

Augara, Stadt in Aria, füdlich von den ſariphiſchen Bergem. ” 
Jetzt Aſchkan (Reich.). [G.] Grit 

Auge (Aöyn), 1) Tochter des Aleus und der Neära, eilt gem 
ber Minerva, verbarg, von Herkules geſchwächt, ifr Kind inf 
ber Göttin. Als aber zur Strafe biefer Tempel-Entheiligung 
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: das Land traf, und Aleus, auf den Sprud des Drafels hin, daß 
Undeifiges im Tempel fei, denfelben unterfuht, und das Find 
en hatte, fo ließ er es auf tem partbenifhen Berg ausfegen, wo 
einer Hirſchkuh gefäugt wurde, woher es den Namen Telephus 
ı erhielt, die Diutter aber übergab er dem Nauplius zur Ermor-. 
der fie jedoch an Teuthras, den König der Myſier, welcher fie zur 
:gehrte, abtrat. Apollod. II, 7, 4. III, 9, 1. Etwas verfehieden wird 
sage gegeben von Diod. IV, 33. Pauſ. VIII, a8s, 5. Hyg. 99. [H.] 
ugeas Oder Augins (Arylas, Arysias), König in Elis, Sohn des 
'; nah Andern des Neptun oder Phorbas (Apoll. II, 5, 5. Pauf. 
J. Apollon. Arg. I, 172. und Schol.) und der Waupidame, Hyg. 
ı Argonaute, Apoll. I, 9, 16., am befannteften durch feine Berüh— 
mit Hercules, deffen eine von Euryſtheus auferlegte Arbeit darın 
‚, den Stall des Augeas, der eine große Rinderheerde befaß, in 
Tag zu reinigen, wofür Hercules den zehnten Theil der Heerde 
e. Als Hercules die Arbeit dadurch, daß er die Klüffe Alpheus 
eneus in den Etall leitete, vollendet batte, und Augeas ihm den 
rweigerte, überzog ihn Hercules mit Krieg, der Anfangs für Her- 
unglücklich, doch mit dem Tode des Augeas und feiner Söhne, den 
ı$ ausgenommen, den Hercules in das Reich einfegt, endigte. 
d. 1, 5, 5. 7, 2. Diod. IV, 13. 33. Pauf. V, 1,7. XTheoer. Idyli. 
ine andere Eage bei Pauf. V, 3. 4. läßt den Augeas in bobem 
eined natürlichen Todes fterben und ihm durch Drylus die Herven- 
erfennen. Pauf. V, 4, 1. [H.] 

ng&as oder Augias, ein griechifcher Dichter der mittleren attifchen 
". Bon feinen Komödien find und nur noch einige Titel und Brucdh- 
befannt. S. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 425. ed. Harles. Meinede 
. Sceniec. (Berol. 1830). Spec. II. p. 52f. ©. aud Cyclici. [B.] 
ngila (ra Alyıla), Dafe im Innern von Marmarica, 12 Tage» 
ötlih von den Garamanten, 4 Tagereifen fudöftlih von Bortum 
"großen Spyrte, und 10 Tagereifen weitlih vom Ammonium, wel- 
ei Brocop. de aedif. VI, 2. gleichfalls Augila genannt wird. Gie 
on geringem Umfange und wurde von den Augilae, einem Stamme 
alamonen, als Dattelland benügt. Herobot IV, 172. 182. Mela I, 
% Pin. H. N. V, 4. u 8 Pol. Steph. Byz. Noch jetzt heißt 
dejelah. Von neueren Reifenden befchreiben fie Hornemann und 
wefüubrlich Paro, voyage de la Marmarique, la Cyrenaique et les 
!Audjelah. Paris 1828. Lief. 4. [G.] 

lusinus mons, Berg auf der N Seite des Apennin in Ober 
2, j. Caftello di Nigona (Neich.), Liv. XXXIX, 2. [P.) 

ngur, Augurium, f. Divinatio. 

ngusta, in Europa: 1) Ort in Gall. Cisalp., nörblih von Bu- 
T. P. — 2) aud Augustana (castra, Not. Imp.) in Rhätia fe 
‚ unweit der Donau, unterhalb Regenoburg , It. Ant, — 3) in 
Nipenfis an der Donau (Kaloszlin?), T. Peut. It. Ant. Not, 
Procop. — 4) Asturica, f. d. — 5) Auscorum, f. Ausci. — 
acara, f. d. — 7) Emerita, am Anas in Luſitanien, j. Meriva, von 
us angelegte Colonie der Ausgedienten der 5ten und 10ten Legion 
Caf. LI, 6. Str. 151. 166. Pin. IV, 22. Ptol.), groß und 
d, Sig eines Obergerichtshofes (Din. a. O. Mel. U, 6. Aufon. 
I. nob. urb. 8.) mit einem fehr fruchtbaren Gebiete (Plin. IX, 4. 
Hygin. p. 154. Goes. Front. de lim. agr. Agg. Urb. P. II. de 
. agr. p. 70.). — 8) Firma, f. Astigi. — 9) Gemella, auch Tucei 
“, ©tr.141.), röm, Colonie in Hiſp. Baet., Gerichtsbezirf von Aſtigi, 
ttog, Plin. IE, 1. Chrest. App. de reb. Hisp. 68. Geogr. Rav. — 
la, f. Gades. — 11) Nova (Nudaugusta, Ptol.?), Stadt der Are- 
m Hiſp. Tarrac. Plin, DU, 3, — 12) Nova, unbefannte Stabt der 
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Alemannen beim Geogr. Rav. (Dfterburfen nah Reich.). — 13) Prı 
toria, Stadt der Salaffer im Duriathal am Fuß der grajiſchen und yı 
nifchen Alpen, j. Aofta, von Auguftus colonifirt und bereit, Str, 2 
Dio Cafſ. LI, 25. Plin. IH, 17. Ptol. Kt. Ant. 9. — id) 
racorum (Rauricum oder Col. Rauriaca, Plin. IV, 12. 17., Rauracam ı 
Rauraci (Amm. Marc. XIV, 10. XV, 11. XX, 10.), Hauptftadt der 8 
rafer,, fpäter zur Provinz; Marima Seguanorum gegrie, von 
Plancus colonıfirt, Drell. Inser. Nr. 590. Ptol. Zt. Ant TÜP N 
Imp.; j. Augft bei Bafel. Recherches historiques sur les anliqu 
d’Augst par Kolb et Aubert-Parent. Rheims 1823. 8. — 15) Suesson 
wabhrfchern!. das Noviodunum des Cäfar (B. G. II, 12.), Stadt der&i 
fonen in Belgica, j. Soiffons, Zt. Ant. T. P. Ptol. — 16) Tarrı 
rum, Stadt der Tauriner am Padus in Gall. Cisalp., röm. Colanie (f 
Hist. II, 66.), j. Turin. Polyb. III, 60. Liv. XXI 38f. App. B. Bas 
Plin. IH, 17. Pol. T. P. Zt. Ant. Hierof. — 17) Treverorm, 
Treveri. — 18) Tricastinorum, Stadt in Gall. Narbonenfis (Auge) 
T. 9. Geogr. Rav.), j. Aoufte am Drome. Plin. II, 4. Ju} 
Hierof. Not. Imp. Sid. Ap. VI. ep. 12. — 19) Vagiennorum, © 
wifchen Turin und den Seealpen (Monte Vasco bei Bi, a 
Yin II, 5. Inſchr. Ptol. (Barıwar). — 20) Veromanduorum, 

elgica, j. St. Quentin (Bermand, Reich.). Ptol. Zt. Ant. LP 
21) Vindelicorum, Hauptftadt von Vindelicien oder Nhätia feramda, 
Licus (Reh) und an der Wertach (Bindo?), von AÄuguſtug md | 
Eroberung Nhätiens durch Drufus colonifirt (ums 3. 149. Cie); 
Zweifel die splendidissima Rhaetide provinciae colonia des 4 Ger 
4. Nah der Zurüdziebung der rom. Befatzung in der zweiten Hi 
bes vierten Jahrh. an die Alemannen aufgegeben, fam hi 6 
wieder in Aufnahme. Ptol. Sert. Ruf. 10. Not. Imp; gellat & 
Benant. Fortun. Paul. Diac. Bol. v. Raiſer: die Röm 
Augsburg. Augsb.. 1820. 4. [P.] 

Augusta, Stadt in Cilicien, nad Ptol. in der Landſcheat 
unweit der Duelle des Pyramus im Innern diefer Provinz, mo 
(p. 704. Wess. Ayovoia ftatt Auyovora) und andern Kirchenn 
bei Car. a ©. Paulo, Auyovorörois) in Cilicia prima, alſo 
ber Küfte. Im Innern des Landes ſetzt auch Plin. H. N. WR 
Stadt an. Die Nera derfelben beginnt mit dem Jahre 20 nah 
Geb., der Name Augufta ift aber älter, wie unter Augaftud 
Münzen der Stadt mit der Auffchrift Auyovararr zeigen. [RE 
. Augusta, Beiname mehrer Regionen in der Kaſſerzeit, Bez 
der II, III. und VII. ©. den hiftorifchen Theil des Art. Lee" 

Augustae historiae scriptores , f. Scriptores h. 4 

Augustäles, eine Gattung von Prieftern, melde Ani“ 
den Freigelaffenen nahm, und welchen er den von ihm ‚gefifieis #7 
lichen Eult der Laren und Penaten in compitis übertrug. in 
Acro zu Horat. Satyr. II, 3, 2831. Bgl. Inſchr. bei Murat. Br * 
4. Grut. 106, 4.,u. A. Auch findet man Auguftales als 3 
Gottheiten, z. B. des Hercules Vietor in Tibur, Grut. 1091, 7 
in den Municipien waren ſolche Aug., wo wir fie als Golem sm 
finden, deſſen fechs erfte Mitglieder den Titel Seviri Auguslales 


ten, Hagenb. zu Grut. 179, 3. bei Orelli 3959, Diefe VI viri AU 
ungemein häufig auf Inſch. Die Decurionen in den Mum ze 
die, befonders von eiteln Freigelaffenen begierig gefudhte, 
Augustalitas (Grut. 409, 5.), wie es ſcheint, gegen Bezahlung 
ſtens wird zumeilen ent bemerkt, hab & ls eye 
en worden fei, Drelli zu 3213. Ne 
ch, wenigftens in vielen Municipien, aus ben 
neren biefer auguftalifchen Freigelaffenen ein Corpus i 
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z. Alb. p. 56. bei Orelli 2204.) ,, der einen Mittelftand zwifchen ben 
ırionen und der Plebs vorftellte, Drelli zu 3939., umd nicht mit den 
wionen zu verwechfeln iſt, wie Sare thut Peric. p.XI. Er war feine 
ftratur ; feine Thätigfeit befland Iediglich in gewiffen Eultverrid- 
en. Bel. Norif. Cenotaph. Pisan. I, 6. — Gänzlih von diefen zu 
iheiden find die Sodales Augustales, welche Tıberius zu Ehren des 
den Haufes einfegte. ©. Sodales. [P.] 
Augustales sc. ludi (auch Augustalia sc. certamina, ludicra, bei 
Sähriftftellern und auf gr. Anfchriften Fipaora, Frßaonsa,- Alyovorale), 
viele zu Ehren des Auguftus, welche fowohl zu Rom als in anderen 
ten des röm. Neichs begangen wurden. Schon als Auguftus Aegypten 
morfen hatte, war ihm zu Ehren bereits ein pentaeterifches Feſt 
ugs revrerngis) angeorbnet worden (Div Caſſ. LI, 19.). Ueber die 
ıftales zu Rom berichtet Tac. Ann. I, 15.: inter quae tribuni plebei 
'ere, ut proprio sumptu ederent ludos, qui de nomine Augusti, fastis 
i, Augustales vocarentur (nämlich unter Tiberius im Anfange feiner 
rung); und 54.: Ludos Augustales tunc primum coeptos turbavit 
rdia ex certamine histrionum; wo zugleich die Sodales Augustales 
nt werden. Dem Beriht des Zacitus entfpriht die Angabe des 
LVI, 46. Die yerisııa des Auguftus, welche Dio LIV, 26. 30. er- 
ıt, waren ſchon früher alljährlich obne befonderen Senatsbefchluß von 
Prätoren angeoronet worden. Aber im J. d. St. 753 wurden die 
ıstalia Kraft eines Senatsbeſchluſſes gefeiert (Div Caſſ. LIV, 34.). 
beftanden in einem mufifchen, gymniſchen und wahrfheinlih au in 
a ritterfichen Agon. Sie wurden noch zur Zeit des Dio Caffius, 
hefer felbft 1. c. bemerkt, feierlich en. cf. Ez. Spanheim Epist. 
d Morell. p. 280. (l.ips. 1695.). — ® 06 größere Gelebrität hatten 
Auguftales zu Neapolis. Diefe Feftfpiele führen jedoch auf In— 
ften andere Vrädicate: Italica, Romana, Iselastica, Olympia (cf. Spon 
el. p. 364. Spanheim 1. c. p. 231. Corſini diss. agon. IV, 14, p. 
). Sie wurden d. St. 755 (n. Chr. 2) eingefegt (Corf. 1. c.). Auf 
t Spiele beziehen fih die Worte Strabons (V, 246.), welcher bie- 
en ald pentaeterifche, in einem gymnifchen und einem mufifhen Agon 
hende, nennt, an Celebrität den glänzendften in Hellas gleich. Denn 
Neapolis zeigte fih ganz befonders ein blühender Hellenismus (Strab. 
). Diefelben — — deutet auch Dio Chryſoſtomus (Meiayx or. 
p. 531. 532. vol. I. (Reiske) an, welcher den Tod des Melancomas 
vreibt. Dieſer ausgezeichnete Athlet (nämlich der Sohn des Olym⸗ 
"en, ein Freund des Kaifers Titus) gab hier die legten Beweife 
er ungeheuren Kraft und außerorbentlihen Kunſt (Dio Ehryf. 1. c. p. 
. Auguſtus felbft wohnte diefen Spielen kurz vor feinem Tode bei 
et. Aug. 98. tamen et quinquennale certamen gymnicum honori suo 
\ulum perspectavit). cf. Diympia ©. 220 f. Anm. Der Raifer Clau— 
brachte Hier ein griechifches Luftfpiel zur Aufführung (Suet. Claud. 
' und trug bier einft bei der Aufführung des mufifhen Agons nad 
chiſcher Sitte Mantel und Schuhe (kenridas),, und während der gym- 
ven Wettfämpfe ein Purpurgewand und einen goldenen Kranz (Dio 
LX, 6. cf. J. Lipſ. Auct. inser. vet. p. 57. Antv. 1588. aber 
nist, I, 24, p. 1892. Gron. t. VIII). — Auch zu Alerandria, der in 
Agoniftif überaus betriebfamen Stadt, wurden Augustalia (Zifasra) 
angen, wie eine Inſchrift bezeugt (Brut. CCCXVI, 2.), fo wie bier 
Auguſtus ein glänzender Tempel ZrFaoreiov (Augustale) erbaut worden 
Gilo Leg. ad Cajum p. 1013. Spanheim ep. ad Morell. V, p, 281. ). 
üihriften deuten auch Augustalia (Frfaoma) zu Damaseus an (cf. 
anheim 1. c. p. 282.). Ueber die wetteifernden Beftrebungen der ein- 
'en Provinzen und Städte, den Auguftus durch Tempel, Altäre und 
tasterifhe Spiele zu verherrlichen, bemerkt Sueton (Aug. 59.) im 


” 
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von Hippo Negius nah Carthägo. Zt. Ant. T. Peut. [6] 
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Allgemeinen: Provinciarum pleraeque super templa et aras ludos g 
quinquennales paene oppidalim constituerunt (cf. Dio Eaff. LI, p.4% 
Eine alte Münze nennt auch AKTIA KAIZAPEIA der Trier, welde 
ebenfalls auf den Auguftus (zum Andenfen an feinen Sieg bei Actin 
bezogen (cf. Spanheim 1. c. p. 232.). Auch zu Pergamum und aut 
media wurden Spiele zu Ehren des Auguftus begangen, und jmarı 
ayöves iegoi (Spanheim 1. c. p. 284.). | Krause.) 

Augustaınnica hieß ſeit Diocletian oder Konjtantın ori 
öftlihe Theil von Unter-Aegypten von der Pbatnitifchen Mubang de 
Nil die zur arabifchen Gränze. Diefe Provinz ftand unter einem ri 
Später, nad Theodofius II, zerftel fie in zwei Abtberlungen. August 
prima, unter einem Gorrector, umfaßte die am Meere, Augustamuia# 
cunda, unter einem Präfes, die im Innern gelegenen Ctäpte, Az 
Mare. XXI, 16. Hierocl. p. 726 ff. und Weflelings Noten dam kl 

Augusti Lucus, f. Lucus. 

Augusti vicus, bei Ptol. Al'yororor, Drt in ZJeugilana 
Adrumetum und Aquä regiä und zwifchen diefem und Tysdrus, 
Jetzt Kairwan, die zweite Etadt des tunefiichen Gebretes ım Dukkedaii 
der Hauptfig der Araber bei ihrem Vorbringen nah Weflen, Ei 
Voyages I, p. 258. Davon verfchieden ıft Augusti vicus an Drei 


Augustinus. So wenig bier eine nähere Darftellung bief 
rühmten und einflußreichen Kirchenlehrers (354-430 n. Er.) mar 
werden fann, fo darf doch andererfeits auch feine Be uud ji 
Berhältniß zur claffifhen Yıteratur Rome und Griechenlande, 
unerwähnt gelaffen werden. Auguftinus, geboren zu Tagafte ü 
dien, hatte ſich nämlich in der Jugend dur forgfältiges Ctabum? 
älteren claffifhen Schriftfteller, mit dem fich fpäterhin das hm 
’ 




















Philoſophie, insbefondere des Ariftoteles, des Plato und der‘ 
die er vor allen andern Philofophen des Heidenrbums bervoreul, * 
band, zum Nhetor gebildet, er hatte auch als folcher zu Hippo, 
und zu Rom, an legterem Drte mit ganz befonderem Beifall malt 
tet, und in diefem Sinn und Geiſt auch feine erfte, fchon frubemme 
gegangene Schrift De apto et pulchro damals abgefaßt. In bie 
Lebensperiode des nachher ganz der theologifchen Yıteratur zugt 
Mannes gehört außer einigen Schriften philoſophiſch-chriſtlichen 
leichfalls ein verlorenes Buch über die Grammatıf, ein bamaır 
en aber erft fpäter vollenvetes Werk in fechs Büchern De 
welches im erften Band der Opp. Augustini abgedrudt ift, und 
im Allgemeinen, über Profodie und Rehythmus, und den Ein 
fih verbreitet. Von andern Schriften ähnlicher Art über bie MW 
und Rhetorik, über Geometrie, Arithmetif, Philoſophie hatte ange 
nur die Grundfäge aufgezeichnet, aber auch diefe find verloren gig 
die unter feinem Namen noch erhaltenen und verbreiteten 
grammalica, Principia Dialeclicae et Rhetoricae libri Ill, (aB® 
ex Aristotele decerptae find jedenfalls unächt und daher mil Ar 
die Benedictiner in ihrer Ausgabe der Werfe Auguftins von 
Schriften ausgefchieden und in den Appendix des erſten Banden nel 
worden. Aber auch andere Schriften des Auguftinus find für. det 4 
des claſſiſchen Alterthums von Bedeutung und Wichtigkeit, do 
berühmte Werk De Civitate Dei, das — auch 1 
Theologie und Philofopbie wie felbft auf die Poefie bes 2 
den gewaltigften Einfluß ausgeübt bat. Diefes umfa 
Tten Bande der Benedict. Ausgabe, im 5ten der Eradmifpen' 
fen, in einem befonderen Aborud. Lips. 1825. 2 Vo 8.) ı 
claffifhen Studien in fo fern wichtig, als der Werfaffer eine DuiT 
der gefammten Götterlehre des Heidenthums und zwar nach dem € 


* 
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n aufgenommen, bie alte heidnifche Philofophie vielfach 
ı und ung die wichtigften und ſchätzbarſten Nachrichten und 
rlorenen Schriftftelfern erhalten, dadurch aber fein Wert 
: Rundgrube für den gelehrten Alterthumsforfcher gemacht 
ns Politia und Cicero's Bücher vom Staat ihm haupt- 
? Anlage und die Form des Ganzen betrifft, vorſchwebten, 
ıamentlich aus der letzteren Schrift zablreihe Auszüge in 
luguſtinus aufgenommen, die für ung, bei dem noch immer 
erluſt des größeren Theils diefes Werkes, doppelt [häß«- 
ner andern Schrift, deren Abfaffung in die frühere Lebens— 
wftinus fällt: Libri tres contra Academicos oder De Aca- 
ch eine wohlgelungene Nachbildung der academifchen Ge⸗ 
ero nicht verfennen; es wird darin die Wahrfcheinlich- 
(cademie beftritten und widerlegt. Es fteht diefe Schrift 
»e der Opp. Augustini abgedrudt. Ein Mehreres f. im 
röm. Liter. II. (Ehriftl. Theolog.) S. 103 ff. $ 104, 108. 


öna (Tricassae bei Amm. Marc. XVI, 2. Sid. Apoll. 
der Tricaffen in Gall. Lugdun., j. Troyes, in fruchtbarer 
. Grat. act. Const. 5. Ptol. Zt. Ant. Tab, Peut. Not. 


riga, Stadt in Rufitanien in ungew. Lage (in der Ges 
go, Ud.), Plin. II, 22. Ptol. It. Ant. [P.] 
ünuım , f. Bibracte. 
ürum , Stadt der Lerovier in Gall. Lugdun, j. Aulenay 
r f. Bodiocasses. [P.] 
_ j ar der Bellovafen in Gall. Belgica, j. Sen- 
E P. IP. 
emötum , f. Arverni. 
itum ,„ f. Lemovici. 
ı , Stadt der Allobrogen, j. Aoufte unw. der Rhone, wo 
en, Zt. Ant. T. 9. Geogr. Nav, [P.] 

lleber den Kaiſer diefes Namens f. Octavianus. — 
in erblicher Beiname (nicht ein Titel der Gewalt), wel- 
‚ Bolt dem Detavian beilegte, Caſſ. Dio LI, 16. 18, 
Tib. 26. Bellej. II, 91. Vermöge feines Urfprungs von 
void Fast. I, 607 ff.) drüdt er die religiöfe Weihe des 
d bezeichnet die Perfon deffelben ale sanctus, sacrosanctus 
ävdvonor, Div a. D.) als geheiligt und anbetungswürdig 
; daher die Griechen orAuoros dafür fagten. Alle folgenden 
ten ihn bei, und festen ihn unmittelbar nad ihren per- 
t, während das Imperator Caesar denſelben voranging, 
zlinnen der Kaifer, in der Folge überhaupt die mit ber 


zunächft verwandten Frauen hießen Augustae. Ceit M. 


Verus war diefer Beiname dem regierenden Herrn nicht 
ich eigen, fondern wurde auch den kaiſerlichen Prinzen, 
t. f. w. gegeben, vgl. Amm. Marc. XXVIL,T. Mit Probus 
uus Aug., mit Claudius Goth. das semper Aug. auf, wel- 
3 reftaurirte römifche Kaiſerthum bis zu feiner Auflöfung 

©. Ereuzer Römifhe Antiqu. ©. 292 ff. [P.] 

f. Fabula. 

f. Cassius. — 
(Rufus, nicht Ruſſus, Festus Av.), ein römiſcher Dichter 
Hälfte des Aten Jahrh. n. Chr. Ohne genügenden Grund 
für einen Spanier ausgegeben, da vielmehr Bolfinii im 
ine Baterftadt erfcheint, und er vielleicht als ein. Abfömm- 
nten Stoifers E, Mufonius Rufus mütterlich er Seite 
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anzufehen ift, und auch im griechifchen Inſchriften ale Ponys Dion 
einigemal vorfommt (vgl. Böckh Corp. Inscripit. Graece p 6 
Siber fheint, daß Avienus,zweimal Proconful gewefen, fo mie 
ftets Heide geblieben. Noch befigen mir unter feinem en einig, 
das Gebiet der befchreibenden und nachbildenden Poefie gebörend 
tungen, unter welchen die Metaphrasis Periegeseos Dionysä, Diem 
der Aufſchrift Situs oder Ambitus Orbis, bei Neueren insbes 
scriptio Orbis Terrae, vorfommt, ale fein Hauptwerk beira 
Es iſt dieß eine mit ziemlicher Freiheit und Gelbftändig 
Uebertragung des befannten griechiſchen — des Dionyſi 
in lateiniſche Verſe, die von dem Talent des Dichters, feiner W 
heit und Kunft im Ausdrud ein im Ganzen nicht unvortheilhafes 
ablegt, zumal wenn man von manchem Gezwungenen und Dt 
fhen, wie es der Geift der Zeit mit fi brachte, abſieht. F 
Gedicht, Ora maritima überfchrieben, erfcheint im feinen jede 
Jamben, welde eine Schilderung der Seefüfte von Cadir is Dar 
mit befonderer Rückſicht auf die altere Geographie, liefern, mur ml 
Buch over Fragment eines größeren Gedichtes, das eine an 
fehreibung der Küften des Mittelmeeres enthielt, und wahrſchen 
großen Theil auch nur aus älteren griechifgen Duellen in ãhnlich 
wie das andere Gedicht, übertragen war. Cine andere Melapı 
eine ähnliche freie Uebertragung der ſchon von Cicero um 
ins Lateinifche überfegten Phaenomena des Aratus, welgei 
figen, feheint bei den Alten in großem Anfehen geftanden m} 
leicht mit darunt, weil Avienus feiner Ueberfegung em 
Anftrih zu geben bemüht war, und felbft einen größeren Du 
Schmuck anzuwenden nicht verfchmähte. Außerdem da 
Gedichte vorhanden (Breve Carmen ad Flavianum Murmecium 
Sirenum oder De cantu Sirenum und Ad amicos de agro); 
Merk, in welchem Avienus, der auch unter den Commentatoren se 
gilius genannt wird, die Mythen Virgils und die Geſchichte 
in Jamben gebracht haben foll (vgl. Serb. ad Virg. Aen X; 
ift nicht mehr vorhanden. Ob aber Av., ie Wernsborf tk 
min. T. IV. p. 546 ff. 549 ff.) bemweifen möchte, auch Berfanet 
tome Tliados Momeri ift (f. röm. Lir.Gefh. $. 75.), mann 
geftellt ſeyn Taffen; keineswegs aber ift er der Verfafler da 
dierzig Mefopifchen Kabeln, welche eher einem Avianus 
werden können. Noch weniger dürfen ihm die in Profa te 
Breviarium de victoriis ac provinciis popwli Romani ad 
und Sexti Rufi Opusculum de regionibus urbis Romae beige 
— Die umfaffendfte Unterfuhung über As. und feine Gebiete 
dorf in Poett. Latt. minor. T. V. P. II. p. 621 ff. gute m; 
Bibl. Lat. IIT. 11. p. 150 ff. Röm. Pit.Gefh. $. 80. 81% 
erfchienen die verfhiedenen Gedichte des Av. zuerft Venelt 
Matrit. 1634. 4. und in Mattaire Opp. poelt. Latt. (Londin 
II. ; am beften bei Wernsborf a. a. D., jedoch ohne die Mels 
welche dagegen Mattbiä feiner Ausgabe des Aratus (France 
fügte. Ein befonderer Abprud der Eee erfihien . 
cura H. Friesemanni, und in a ögr. Graeo. min 
fleineren eier > find auch in die Tateinifchen Anthologien 
mann und H. Meyer aufgenommen. [B.] ii A 
Aviönes, bei Tac. Germ. 40. ein norddeutſee 
baren MWohnfigen. Gatterer und Reichert fuchen fie am 
Nebenfluß der Eyder. Man halt fie für ide mit de 
Eavionen bei Mamertin, Genethl. Max. Aug. 7. Panegyr\ 
Avisio portus, Geehafen öſtlich von Nizza im 
(Reich.) Ft. Mar. [P.] M 
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lIaecilius, prätorianifcher Präfect in Gallien unter Ba- 
im 3. 451 n. Ehr. als Gefandter zu den Weftgothen 
8 Bündniß zwifggen Aetins und Theodorich (vgl. Ae- 
%. 454 n. Chr. wurde er von dem Kaiſer Marimus 
en Dberbefehle in Gallien befleidet, und nahm nad 
rimus in demfelben Jahre zu Arles die Krone an. Er 
u Gallien nah Rom, wo er jedoch als Fremdling 
>» und überdieß durch Ueppigkeit und Uebermuth bei den 
chbaßt machte (vgl. Gregor. Zurron.). Er warb ſchon 
56 dur den Sueven Kicimer, Befehlshaber der Bar- 


Abdanfung gezwungen und aus Mitleid zum Bifchof - 


ıht. Doch fand er bald feinen Tod, durch Verfolgung 
it (Idat., Evagr.). — Vgl. Sidon. Apollin. Panegyr. 
. pP. 36-41. (ed. Roncall.). Bictor Tunnun. p. 341. 
c. Chr. p. 402. Gregor. Zurron. II, 11. Evagr. 


Meyer Anthol. Lat. L p. XXVII. Vgl. Annott. p. 106. 
ıus Alcimus Avitus Alethius), war Lehrer der 
yeaur um 360, wenn anders auf ihn die Worte des 
ie Berfe des Aufonius (Profess. 2.) fid beziehen. ©. 
Latt. minn. T. VII. p. 22. Mehrere dur 33 wie 
dern Produkten jener Zeit ſich vortheilhaft auszeichnende 
ı, welche dieſem Av. jetzt beigelegt werden, ſtehen in 
1a bei H. Meyer Ep. 254-260. (bei Burmann II, 173. 
. 212. 259. V,150.). Aber von dem driftlihen Dichter 
ius Avitus, der auch öfters blos unter dem Namen 
cimus vorkommt und als Bifhof zu Vienne im füd«- 
23 geftorben ift (f. d. riftlihen Dichter Rome oder 
röm. Lit. I. $. 36.) muß diefer ältere Dichter wohl 
en. [B.] 
mus. i 
hos, fefter Drt in Thracien am Pontus, Arr. Peripl., 
onc.), ident. mit Thera der Tab. P. und Theras cho- 
In. 
der häufiger im Plur. aulaea, (7 aviaia) bedeutet zunächft 
zorhang und ift demnach f. v. a. velum, mapantrasum, 
es auch vorzugsweife von ben fihweren, bunten Tep« 
— ae gefagt zu werden fiheint. Der 
auge in Tempeln und Wohnhäufern, vorzüglich den 
e Großen, war mannigfaltig. Sie vertraten die Stelle 
: dienten ald Borhänge an denfelben (f. Janua); man 
Decoration der Zimmer, wo fie auch wohl unter der 
ı6gefpannt wurden. Heind. zu Hor. Sat. II,8, 54. Ebenfo 
t ihnen die Säulenhallen, felbft die öffentlichen. Prop. 
efondere aber bezeichnet der Name den Borbang im 
: Bühne vor und nah dem Spiele den Augen der Zu- 
daß eine folche Vorrichtung ſchon im griedhifchen Theater 
yabe, nimmt Genelli (Das Theater 3. Athen. ©. 54.) 
a indeffen der Sache in griechiſchen Schriftftellern nirgend 
ieht und erft Hefyhius und Suidas aulaia dur ro rijc 
«« erffären, fo läßt ſich der Gebrauch eines Vorhangs im 
er allerdings mit Hermann (Leipz. 8.3. 1818. ©. 1906.) 
rtiſt. Notiz. Bl. 1824. Nr. 2. Kl. Schr. I. ©. 402.) be» 
Name ift indeffen älter und nicht erft bei den Römern 
enn wenn auch Suidas nur aus Polybins Stellen bei- 
doch Pollur IV, 122. die Worte des Hyperides an, in 
lala nur einen Borbang fehlechthin, "7 — Theater 
pelop, 


— 
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bedeutet. Damit iſt denn auch zugleich die von Serv. zu Birg. Georg. | 
25. gegebene Etymologie, ab aula Attali regis abgewieſen. — Bei d 
Nömern hingegen läßt fih der Gebrauch eines Theatervorhangs wen 
ſtens ſchon zu Cicero's Zeit nachweiſen, p. Cacl.27. Db aud in Plaut 
Zeit, das ließe fich vielleicht nah den Schlußworten der Eiftellaria, ı 
Cafina, bezweifeln. — Die Einrichtung war ber bei ung re enti 
gengefest. Der Borhang lag während des Spiels aufgemidelt auf dı 
oden, oder eingefenft in eine Nige des Profcenium. Beim Edlu 
des Stücks (Hor. A. p. 154.) wurde er langfam in die Höhe gegogen, 
daß die eingewebten Figuren, wie es fcheint oft Gefangene übermudeı 
Bölfer —— allmählich der Erde zu entſteigen und den Borba 
felbft zu heben ſchienen. Virg. Georg. II, 25. Ovid Met. II, ttt. 3 
Voß z. Virg., Marini z. Bitr. V, T. Daher am Schluſſe tollere a 
laeum; das Gegentbeil mittere. Phädr. V, 7, 23. — Außer diefem | 
ganze Bühne dedenden Vorhange wird noch ein zweiter, siparium ermihı 
usdrücklich unterfcheidet beide Appul. Met. I. p. 38. Oud. aulaeum trancı 
dimoveto et siparium scenicum complicato. und abermals X. p. 735. Ari 
Exc. p. 150. Lind. erflärt ed: genus veli mimicum, vgl. p. 2l., a 
daß das Siparium der Komödie und den Mimen eigentbümlich mar, era 
fih aus Seneca de trang. 11. Juven. VIII, 185. Wenn Donat, de Ira 
et com. es erklärt: mimicum velum, quod populo obsistit, dum faul 
rum actus commutantur, fo ſcheint dieß eine Verwechslung mit auları 
zu fein. Richtiger ift wohl die Erklärung des Scholiaften zu jarena 
velum sub quo latent paradoxi (die unerwartet Auftretenden) cum in scı 
nam — aut ostinm mimi, womit Syneſ. de prorid II. sub. | 
128. Tertull. adv. Valent. 13. Cic. prov. cons. 6. vortreflid übern 
mmen; denn aus Allen ergibt fih, daß es ein Worbanh mar, der m 
rend des Spiels einen Theil der Scene deckte und binter dem 9 
ſpieler hervortraten, eoxuntur roü meginirdonaros bei Synelh, 
mag auch Suidas unter zgooxmnor, wie Synefius meinen. Die WWF 
flätigung aber gibt ein von Finati ganz irrig erflärtes Nelief u 
Borb. IV, 24. Das dort hängende velum ift jedenfalls für em 
u nehmen, wo der junge Mann und der ihm Mutb einfpredhende 
Ka vor dem erzürnten Vater verbergen. — Außer dem The 
auch siparia als Decoration der Rednerbühne erwähnt. ©, 
Duinct. VI, 1, 32. und 3, 72. Bol. Weinbrenner, Entwürfe und Engän 
ant. Gebäude. Hft. 1.t. 2. [W. A, Becker.] | 
Aulanius Evander, ein Bildhauer und Torente and a 
von M. Antonius nach Alerandrien gebraht und von ba umie 
fangenen nah Rom geführt wurde. Schol. Eruauianus zu Hor, Sat I 
80. Plin. XXXV, 5, 4. [W.] di 
Aulerci (Aöktexıo, Ptol.), ein — Bolt, das Ihn 
V, 34 f. unter den erften gall. Bölferfhaften genannt wird, Meta 
Dberitalien zogen, und zwar waren es die Cenomani, MB au 
veffelben, die fich dort bleibend mederließen, Polvb. II, 19. Se = 
tiv. a. a. D. XXI, 55. u. A. Doc bleiben auch Cenomantz W * 
(in fe Mans) zurüd, Eäſ. VII, 75. Pin. IV, 18. Ptol. Die 
faßen im norbweftlichen Gallien zwifchen der Loire und Seim, ri 
Cäſar B. G. II, 34. unter den Kuüftenbewohnern aufzäblt. au Ei 
derfelben nennt Cäſ,, außer den Kenomanen, die Ebu rovia@d 
von der Seine mit der Hauptſtadt Mediolanum (f. d.), B 2 
VII, 75. (wo Eburovices zu lefen), Plin. a. DO. Drof. vi, 005 
und bie Brannovices, welde weiter aufwärts an ber 
Aeduern gewohnt zu haben fcheinen, deren Clienten fie genann 
B. G. VII, 75. Auch die Diablintes dee Caf. III, 9. und Die MET 
bes Plin. a. D. werben von Ptol. ald Avkipmıms Araviiras aufgeführt; 
fucht fie im j. Zubleins (d’Anv.) [P.] 


tm 
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ein Tyrrbener, Bundesgenoffe des Aeneas in Italien, 

tödtet, Virg. Aen. X, 290. [H.] 

öl gides, f. Tibicines. 

). Tochter des Ogygus, von welder die gleichnamige 

en Namen haben foll; nah Suid. s. v. mealıdiun eine 
H 


2is), tanagräifcher Flecken in Böotien auf einem in ben 
ı .vortretenden Felfengrund mit ‚dem Auges Auyv (jeßt 
el). Hier war der Cammelplag der argivifchen Flotte 
:gen Troja, Hom. Tliad. II, 304. 496. ib. Didym. Eurip. 
196. Str. 400 ff. 298. Pauſ. IX, 19, 5. Liv. XXXV, 
27. Tempel der Diana dafelbft, Scyl.p. 23. Diecäarch. 
Bel. Virg. IV, 426. Ovid Met. XIII, 182. Lucan. V, 
47. Cie. Tusc. I, 48. Pin. IV, 7. Mela II, 3. Itin. 


„ Audoo xonen (Rlötenquell), See und Thal 10 M. P. 
tus (dem j. Dinare). Hier entfprangen der Marfyas 
in. H. N. V, 29. 31. Solin. Mart. Cap. Mar. Tyr. 
p. 578. erfahren wir, daß der Gee von einem bier 
e, das befonders zu Flötenrohren brauchbar war, feinen 
gl. Arundells Entdedungen in Kleinafien in Friedenbergs 
und Geereifen 1836. ©. 133 ff. [G.] 
or), Sohn des Tlefimenus, ein Arcadier, der in Sparta 
.Pauſ. IH, 12, 7. [H. 
or”), 1) vorzüglihes Weingelände nördlich von Tarent, 
18. Mart. XII, 125. — 2) Thal unweit der Nevda, 
Auffes Meffeniens, mit einem Aesculap-Tempel, j. ©i- 
. 350. Pauſ. IV, 36, 5. — 3) Stadt am Alpheus in - 
n Pin. IV, 5. — 4) Stadt in Illyris gräca an einer 
am Eingang in das adriat. Meer, in der fpätern Zeit 
(alter wichtiger Geeplag, j. Balona, Ptol. T. Peut. 
l. — Noch erwähnt Stepb. Byz. ein Aulon in Paconien, 
— das Auın des Mel. Hist. Anim. XI, 6.2) und 
IP. 
ov), im macebonifhen Mygdonien, am Norbweftende 
Meerbufens, den Weg eines Wintertages vom chalci- 
fernt (Thuc. IV, 103.). Wenn Gatterer (Comment. 
p. 13 f.) und Leake (Travels T. II. p. 170.) dieſen Ort 
8 (von Ehalcidice nach dem öftlihen Mygdonien) halten, 
er Ausdrud der Thucydideifchen Stelle En rc» Aukava 
d die Analogie anderer Ortsnamen (Eion, Aegialus, Ko— 
ıtgegen. Aulon war eine bewohnte und befefligte Stelle 
hd weldes der aus dem See Bolbe kommende Fluß 
).) nach dem firgmonifchen Meerbufen ftrömt. Entfchei- 
rocopius (de aedificiis IV, 4.), wo» unter den vom K. 
ergeftellten macedon. Städten neben Boißos (I. BoAßn, 
u. d. W. Bord) ein Ort Aulon erfcheint. Ich ſetze 
chte Seite des Defilees, oberhalb Artemifion. [7.)] 
Ort in dem Bergmwerfsbezirfe von Attica, f. Altica. — 
8 Jordan; bei Joſephus auch vera zedior genannt, von 
Meere (See von Tiberiad) bis an den Asphaltites lacus- 
vr). Eufeb. Hieron. Der fübliche Theil davon iſt die 
tenhaine und ihres Balfams berühmte Ebene von Jericho. 
763. Rofenmüller bibl. Alterthumok. II, 1. 145 ff, — 
‚ia Petraea. Steph. Byz. Joſeph. Antiq. jud. XIN, 23, [ G.] 
ieius, die Meerenge zwiſchen der. Inſel Eyprus und 
iwvig. 7. Pin. H. N. V, 25. Ptol. [6] 
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Aulon regiun,, Allor Baoılınos, Thal oberhalb der Ebene Marf 
in Cölefyrien, nah Damascene zu. Strabo XVI, p.-756. vgl. Etı 
Byz. v. Agoıwon. r 

Aulonius (Aulonos), Beiname Aesculapse von einem Tempel 
Aulon (Thalgegend) in Meffenien. Pauf. IV, 36, 5. [H]) 

Aulus, ein Gteinfchneiver, den man gewöhnlich im bie Zeit 
Auguftus fegt. Die Steine, welche feinen Namen tragen, find aber: 
fo verfchiedener Arbeit, daß man mehre als Berfälfchung anfehen m 
— Bon ihm verfohieden ift 2) Aulus Alexa, der ſich AYAOZ AAE 
EI. (d. i. iron) ſchreibt. Bracci T. I. p. 40. Eben ſo ſchreibt ſih 
Bruder KOINTOF AAFZA ’EIIOIEI. Der Name Alexa fommt and | 
vor, namentlich ift bei Gruter DCXXXIX, 1. ein aurifex D. Segı 
ALEXSA genannt, der als Vater des Aulus und Duintus betradtet ı 
den fann. R. Rochette Lettre à M. Schorn p. 35. — 3) Aulus Pi 
tulejus, ein Bildhauer, machte für die Mileſier eine Statue dei 
drian in Athen nach einer Inſchrift bei Böckh C. I. Nr. 339. [W.) 

Aunedonäcum, Drt der Santonen in Nauitanien, j. Aulzay, 
Ant. T. 9. [P.) | ie 

Aunios, Inſel im Dcean, der galläcifchen Küfte gegenüber, j.O 
Plin. IV, 20. [P.] | 

Aunöba. Des Ptol. Advopa wird von Ledebur (Blide z |. 
©. 23 ff.) für nicht ıdentifch mit. dem Abnoba-Gebirge (f. d) end 
fondern für das nördlid vom Main —— Rhein und Wefer du 
Heffen und Weftfalen ſich ziehende Gebirg genommen, wofür alerdın 
des Pol. Breitegrad und übrige Angaben ſtimmen. [P.] 

AVR. — Aurariarum (procurator). Dr. 3235. _ — 

Aura (Alga), 1) Tochter des Lelas und der Periböa, Gefährtie 
Diana, die von Bacchus geliebt, ihn floh, bis Venus auf die Bil! 
Gottes den Sinn der Aura ihm zumwandte, daß fie fich ihm ergab. 9 
dem fie Zwillinge geboren, wurde fie wabhnfinnig, verzehrit € Y 
Kinder, und ertränfte fich felbft. Nonnus Dionys. 260. — 2) h 
Actäon, 98: F.181.— 3) Die Stute des Rorinthiers Phidoles, dit Mi 
ifthmifchen Spielen, nachdem fie ihren Lenker vorloren, dennoch Nieten 
bahn durchlief, den Sieg — und * dann ſelbſt vor ben Kampf 
ftellte, weßwegen dem Phivolas geftattet wurde, ihr Bild F 
Pauf. VI, 13, 5. [H.] F ) 

Auraei, Drt zwifchen VBincentia und Berona in Ober Jalın, 
Monte Orfo. Itin. Hieros. [P. 

Auranitis, Landſchaft in Paläſtina auf der Dftfeite bet Jet 
en na Tiberiag —— nach Bes Sof. Antig. all, I 
Bell. jud. I, 20, 4. est Hauran. [G.] 

Aurasius mons, —— in Numidien ſüdöſtlich von Be N 
bei Ptol. Aldor ögos. Procop. beil Vand. II, 13. 19. de Adk N 
Jetzt Dsjibbel Aureſſ. [G.] uf ja Ind 

Auren Chersonesus, 7 Xgvor Xrlbornoos, Halbinfel 1 
extra Gangam. Ptol. Marc. Heracl. Steph. Byz. Sept — 
lacca. Eine Inſel Chryse kennen Dionyſ. Perieg. 589. * 1 
23. Solin. Mart. Cap. Geogr. Rav. Vgl. Mannert Geogt Ti " 
178. [G.] % 

Aurda regio, 7 Xevoj, Landſchaft in India extra y 4 
peripl. mar. erythr. Ptol. Im jegigen birmanifchen Reiche ( Opkir » 
Antig. u * ‚2. identificirt die Xevoz yz mit dem 


Aurelia Aquensis, f. Aquae Aureliae. 
Aurelia, f. Carissa. 

Aurelia lex, f. Leges. 

Aurelia Orestilla, ſ. Orestilla. 
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f. Genabum. | 
‚ 1) Cröm. Raifer), f. Domitius. — 2) (Arzt), f. 


ı plebejifches Gefchleht. Es gab folde mit den Bei- 
stes, Scaurus. — 1) C. Aurelius Cotta, Coſ. 502 
r., feste nad Sicilien über, und kämpfte in vielen 
egen Punier und GSicilier, Drof. IV, 9.; unter andern 
mentlich Himera erobert. Zonar. VIII, 14. Später 2 

über, mit Schiffen des Königs Hiero, und Tieß dafelbft 
ı Du. Eaffius zurüd, um die Stadt zu blofiren. Diefer, 
effen, griff an und verlor viele Leute. Hierauf Fehrte 
‚ eroberte die Stadt und madte die Einwohner nieder; 
ı aber entfegte er des Befehls. Zonar. a.D. Bon ber 
urel. wird noch ein anderes Beifpiel erzählt, wornach 
wandten von ihm, P. Aurel. Pecuniola, durch defien 
vor fipara in Brand fam und das Lager beinahe ge- 
säre, mit Ruthen ftreichen ließ und zum Dienfte eines 
n berabftieß. Valer. Mar. II, 7. n. 4. Frontin. Stra- 

Auch vom feiner Strenge gegen die Ritter, welche fih 
jerten, wird berichtet. Frontin. Str. IV, 1,22. — Aurel. 
nfelben Jahre über Punier und Sicilier (fasti capitol.). 
:, 506 d. St., 248 v. Chr., warb er zum zweitenmal 
früheren Collegen P. Servilius Geminus, Cic. Academ. 

fämpfte abermals in Sieilien, vgl. Zonar. VIII, 16. 
ihn Pighius Annal. II, p. 55. 56., wo vermuthet wird, 
f. des folg. Jahres eine Flotte nah Africa führte. — 
otta, Medil 538 d. St., 216 v. Chr., Liv. XXIII, 30., 
in Puteoli unter dem Cof. App. Claudius, 542 d. St., 
ecemvir sacrorum 551 d. St., Liv. XXIX, 38., Geſandter 
‚ von Macedonien 552 d. St., Liv. XXX, 38., ſchützte 
römifchen Bundesgenoffen, Liv. XXX, A2., vgl. XXXI, 3. 
Rio. XXXL 50. — 3) C. Aurel. Cotta, Yrätor 552 
'hr., Liv. XXX, 26. 27., Coſ. 584 d. ©t., 200 v. Ehr., 
v die Führung des Kriegs gegen die gallifhen Bölfer- 
brer, Bojer und Cenomanen, welde, von dem Punter 
„ einen Einfall in die römifche Provinz gemacht hatten. 
iurius Yurpureo fam ihm aber in Beftegung ber allier 
Sonful, der nur noch den Krieg mit Plündern führte, 
ıte ale Ruhm. Liv. XXXI, 5. 6. 10. 11. 21. 22. 47. 49., 
15. Drof. IV, 20. — 4) L. Aurel. Cotta, Bolkstrib. 
v. Chr. Er weigerte ſich als folder, auf die Unverletz— 
tsgewalt trogend, feine Gläubiger zn befriedigen; worauf 
en erflärten, wenn er nicht bezahle oder Bürgen ftelle, 
ine Gläubiger in ihrer Klage unterftügen. Valer. Mar. 
erfelbe ward Coſ. 610 d. St., 144 v. Ehr.. mit Serv. 
Er ftritt mit feinem Collegen im Senate, welder von 
n Viriathus nach Spanien geſchickt werben follte. Scipio 
mte, daß feiner dahin gefandt werde; denn ber eine habe 
dern fer Nichts genug. Bal. Mar. VI, 4. n. 2. Keiner 
it die Provinz, welche dem Procof. Fabius Mar. Aemil. 
e, vgl. App. Iber.65. Später ward L. Cotta von Scipio 
»ffagt, und trog der fehwerften Verbrechen los efprodhen, 
e den Schein vermeiden wollten, als fei ber ngeflagte 
Anfehen des Gegners erbrüdt. Val. Mar, VIII, 1. n. 11. 
ı %, 58. divin. in Caecil. 21, 69., vgl. pro Fontejo 13, 
II, 66. Der Bertheidiger des Cotta war Du. Metellus 


Gic, Brut. 21, 38. Cicero erwähnt von Cotta, er babe 
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für fehr beredt, zugleich aber für einen großen Schalt gegen. . Cie 
Brut. ” D. — 5) L. Aurel. Cotta, ef. 635 d. ©t., 1198 hr. 
trug im Senate darauf an, daß C. Marius, damals BVoltstrikun, eg 
eines Gefehesvorfchlags in Beziehung auf das Abgeben der Stimmen 
den Comitien (vgl. Cie. de leg. IH, 17, 38.) vom Senate jur} 
ſchaft gezogen werden folfte. irflih ward Marius vor den & 
fordert. Er erſchien, aber nicht um Rechenfchaft zu geben; 
drohte er den Cotta in den Kerfer werfen zu laffen, wenn ti 
» Befchluß zurücdnehme. Als der andere Eof. Metellus für km ft 
“feines Collegen ſprach, fo ließ Marius den Metellus wirklich in de 
fängniß abführen. Diefer wandte fi an die andern Tribunenz aber 
von ihmen ftand ihm bei, und die Conſuln und der Senat mußten 
geben, Plut. Mar. 4. — 6) L. Aurel. Cotta, Bolfstrib. 659 
95 9 Ehr., wollte mit feinem Eollegen T. Didius der Anklage ® 
Cäpio dur einen andern Trib., C. Norbanus, ſich wiberfegen, 
aber ‚mit Gewalt von dem templum (der geweihten Bühne) dinabge 
ic. de or. II, 47, 197. Nach Cic. de or. III, 11, 42. wurde er 
und war ein freund des Du. Lutatius Catulus. Cicero fen 
von ihm ald Nedner und tadelt den groben, bäurifchen Ton, 
altertbümlich erfcheinen wollte, de or. HI, 11, 42. 12, 46, Bruk 
74, 259.; — 7) C. Aurel. Cotta, ein Freund des M. Lismm 
welcher im %. 663 db. St., 91 v. Chr. als Volfstribun ermor 
Er bewarb fih in demfelben Jahre um das Tribunat, ward ah 
des varıffhen Geſetzes, wornach unterfucht werben follte, mer 
desgenofjen öffentlichen oder geheimen Vorſchub gethan bätie, & 
und ging, noch ehe das Urtheil gefprochen war, freimillig m at 
Cie. de: or. I, 7, 25. IIL, 3, 11. Brut. 88,303. App. b. 6. 1,30% 
ad Helv. 16. (vgl. Cie. ad Att. XII, 20,2.). Erft unter Sulas 
672 d. ©t., 82 v. Chr., fehrte er zurüd. Brut. 90, 311. Er wm 
679 d. St., 75 9. Chr., Eic. Verr. Accus. I, 50, 130: 1, 7: 
leg. agr. Il, 22, 58. Bon ihm als Eof. ging das Gefeh aus,” 
Volkstribunen nachher noch andere öffentliche Aemter folten ® 
dürfen, was durch ein Gefet des Sulla ihnen verwehrt war. % 
Cornel. p. 78. Orell. Cie. pro Cornel. or. 1. fragm. 25. 2 
Galluft. in orat. C. Liein. Maecri. trib. pl., fragm. p. 210. ed 
u andere Gefege von ihm erwähnt die. pro Cornel. fragm. ? 
Cogl. Ascon. p. 66.), fragm. 9. p. 448. — Mach dem Confula 
als: Procof. nah Gallien. Ohne einen eigentlichen Krieg 
haben, gelüftete ihn doch nach einem Triumpbe, Eic. in Pisu 
Wirflih ward ihm diefer bewilligt; aber einen Tag vor dem 
er, indem ihm eine alte Wunde plöglich aufbrach. Ascon. in 
— Cotta war als Redner nicht unbedeutend. In dem Frag 
Geſchichtsbücher des Saluft findet fi eine Mede vom ihm 
das Volk (p. 206. ed. Gerl: min.). Cicero würbigt ihn an“ 
Stellen als Redner (Brut. und Orat.); in den Büchern vom 
er als mitjprechend aufgeführt, fo wie er auch im dritten & 
Natur der Götter (als Akademiker) auftritt. — 8) M. Au 
Bruder des vorhergehenden (Ascon. in Cornel. p. 67. Or) # 
Jahr nah ihm mit L. Licin. Lucullus, 680 d. St., T4® 
Luc. 5. €ic. Verr. V, 13, 34. Bei dem zu erwartenden Ü 
des Krieges mit Mithridates befam er die Provinz Bilb 
ee zum Schutze der Propontie, während Lucullus bie 
rieg6 gegen Mithridates erhielt. Pfut: Luc. 6. Cie. pro Mm 
Als Mithridates mit Heeresmacht in Bithynien einfiel, fü 30 
vor ihm zurück nach Chaleedon. Bei diefer Stadt, in berem‘ | 
lotte lag, lieferte er dem Mithr. ein Treffen, warb aber ML Ze 
geichlagen , fondern verlor auch. feine Flotte. von De * 
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App, Mithr. 71. (Rah Blut. wollte Cotta dem Lucullus 
eg nehmen, nach App. griff nicht er, fondern fein linter« 
). Saluſt. Hist. IV. p. 232. ed. Gerl. min. Cic. pr. Mu- 
— Bon Bitbynien aus hatte Cotta feinen -Duk or P. 
Gefchenfannahme und Verdachtes heimliher Nachſtellung 
XXXVI, 23. Bol. Sal. Hist. III. p. 236. Gerl. Nach Rom 
at er als Kläger gegen ihn auf, während Cicero ihn vew 
ie. or. pro Opp. fragm. p. 444. Orell. Später warb er 
rpreffungen in Bithynien angeflagt und verurtheilt. Diva, 
tar. V,4. n. 4. — 9)C. Aurel. Cotta, Bruder ver 
benden (Adcon. in Cornel. p. 64. Orell.), war Prätor 684 
Shr., und gab als ſolcher das Geſetz über die Gerichte, 
ei Stände, Senatoren, Ritter und Plebejer (von diefen 
en) an dem Richteramte Theil nehmen follten. Ascon. in 
». 78 f. in Pison. p. 16, 19. Pfeudo-Ascon. in Divin. p. 
ct. 1. in Verr. p. 127, 15. Scdol. Bob. in or. pro Flacco 
,13. in or. in Clod. et Cur. p. 339. Bgl. Schol. Gronov. 
err. p. 386. — Cic. Verr. Accus. II, 71, 174., vgl. ad 
Phil. I, 8, 20. — tiv. XCVII. Vellej. Pat. Il, 32, 3. 
n in diefen Stellen nur die Ritter erwähnt, und nicht auch 
eil das Gefeg des Cotta zunächft dem des Sulla entgegen- 
r das Richteramt den Rittern genommen und wieder den 
tbeilt hatte). Im %. 688 d. St., 66 v. Ehr., wurbe er 
folgende Jahr) mit 8. Manl. Torquatus. Die beiden 
ſ. P. Eornel. Sulla und P. Autronius Pätus der Befte- 
wurden felbft an deren Stelle gewählt. Ascon. in Cornel. 
iem Anfchlage des Autronius in Verbindung mit Catilina 
egen die Coſſ. erzählt Saluft. Cat. 18. Vgl. Div XXXVI, 
\eber das Conſulat des Eotta und Torquatus vgl. Div 
:, de leg. agr. II, 17, 44. in Catil. III, 8, 19. de, Divin. 
ı. Nep. Pomp. Att. 4, 5. — Im folgenden Jahre, 690 
tta Genfor, f. Plut. Cic. 27. (wo ein Wit bed Cicero 
ebe des Cotta erwähnt wird), Eic. pro domo 32, 84. — 
5t., als Cicero die catilinarifche Verſchwörung unterbrudt 
ta auf eine Supplication für @icero an. Cic. Phil. II, 6, 
ERIE 21,8; eg aus Anlaß der Berbannung Eicero’s 
fem öfters als ein Freund feiner Sache erwähnt. Eir. pro 
» leg. III, 19, 45. pro domo 26, 68. 32, 84. — Später 
Anhänger des %. Cäſar, deffen Verwandter er war. Vgl. 
(Die Mutter Käfars war eine Aurelia, vgl. Plut. Caes. 
Rob. in Cic. or. in Clod. et Cur. p. 336. Zac. de orat. 28.). 
n ihm, er werde als Duindecemoir über die fibyllinifchen 
ıte den Vorſchlag machen, den Cäſar zum König zu er- 
en Schiefalsbüchern gefchrieben ftehe, die Parther fönnen 
Könige befiegt werden, Suet. Caes. 79. Bgl. Cic. de 
0. Nah Cäſars Tode kam er aus einer Art von Ber- 
er felbft fagte, felten in den Senat. Cic. ad Fam. XII, 
‚eiter über ihn Cic. ad Att. XII, 23, 3. 27, 1. — 10) C. 
Messalinus, in die aurelifche gens aboptirt, ein Sohn 
eſſala (Pin. H. N. X, 22.), machte ſich unter Tiber durch 
Anträge im Senate verhaßt (vgl. Zac. Ann. II, 32. IV, 
d im 8 32 n. Chr. von den angefehenften Senatoren 
von Tiber felbft vertheivigt. Vgl. Zac. Ann. VI, 5-7. — 
Irestes, Coſ. 623 d. ©t., 126 v. Ehr., befämpfte bie 
Sarbinier, Liv. LX. Bgl. Plut. C. Gracch. 1. 2. Aut. de 
blieb als Procof. in den —— Jahren in Sardinien 
Gracch. 2.), bis zum J. 


2 d. St., 132 v. Chr., in 


— 
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welchem Sabre er triumpbirte (fasti capitol.). — 12) M. Aurel, Scau 
rus, Eof. 646 d. St., 108 v. Ehr., drei Fahre fpäter conſulariſcher Leaı 
in Gallien. Als folder wurde er von den Gimbern gefchlagen u 
efangen, und als er vor ihren Rath geführt, fie warnte, über d 
(pen zu gehen, da die Römer unüberwindlich feien, von ihrem Kimi 
Bojorir niedergeftoßen. Liv. LXVI. Bergl. Oroſ. V, 16. — Zul 
Germ. 37. Bell. Pat. II, 12. (wo -consul ftatt consularis gelegt if] 
Cicero (Brut. 35.) rühmt ihn als Redner wegen feiner gebildeten un 
— Sprache. — Ein Sohn von ihm iſt vielleicht der Duäfter, de 
icero anführt Verr. Accus. I, 33, 85. [Hkh.] 

Aureliopölis, Avgniovnols, Stadt in Lydien (Hieroch. Conei 
Constant.) oder vielmehr in dem früher zu Myſien, fpäter zu Lpdien ıı 
rechneten Mäonien. Münzen aus der Regierung des Lommotus gti 
— daß die Stadt von M. Aurelius —8 ihren N 
abe. 

Aurelius, f. Antoninus, Caracalla, Carinus, Carus, Claudius Comnodu 
Numerianus, Probus, Quintillus, Romulus, Severus Alex., Verus. Io 
. Aurelius (literarbift.), f. Celsus, Charisius, Opilius, Philipp 
ictor. 

Aureölus, Ufurpator gegen den Kaifer Gallienus. Gr mar 
fehlshaber der Legionen in Illyrien (Trebell. Pollio trig. kyr. 10.) ob 
in 25*— (Aur. Vict. Caes. 33.) und erklärte ſich, wie damals ne 
Befehlshaber in den Provinzen, zum Imperator (Pollio a, D,). De 
Macrianus, der fih ebenfalls zum Imperator aufgeworfen hatte, befiegte 
in Illyrien, und verftärkte feine Macht mit deffen Heere. Poli Gallien 
duo 2. trig. tyr. 10. (Mad Zonar. XII, 24. Fämpfte Aureol. gegen Mar 
als Feldherr des Gallien.). Der Kaiſer Gallienus verfuchte vergedli 
feine Dberherrfchaft gegen ihn zu behaupten, und mar am Ende zum 
den, daß Aureol. als fein Berbundeter gegen Poftumius fümpfte, 
trig. tyr. 10., vgl. Gallieni duo 7.; nach Zonar. XII, 25. ernannte t 
ſelbſt zum Oberbefehlshaber der gefammten Reiterei. Aureol. tndt 
empörte fih wiederum, im %. 267 n, Ehr., und brach auf, um 
Rom zu ziehen. Aur. Bict. Caes. 33., vgl. Zonar. a. D. Gall 
hierauf von Rom aus (nah Aur. Bict.) oder von Möften, wo tt 
die Gothen fämpfte (nach Zofim. I. p. 651. ed. Francof.) gegen iſt 
fiegte ihn an der Adda (bei dem pons Aureoli) und nöthigte 
nah Mailand zu werfen. Aur. Bict. Caes. a. D., vgl. Epitome. 
trig. tyr. 10. Hier hielt Aur. eine längere ——— aus, 
welcher (nach Aur. Viet. durch die Mitſchuld des Aureolus) dt 
Gallien von feinen eigenen Leuten ermordet wurde. Aureol. 
mit feinem Nachfolger Claudius über Bündnig und Theilung ee! 
handeln; aber von diefem mit Verachtung zuruͤckgewieſen, ward f 
darauf genöthigt fich zu ergeben. Als er nochmals verſuchte, vie 
[def an fich zu reißen, ward er auf das Urtheil feiner eigenen Eehett 
ingerichtet. Zonar. XII, 26. Pollio Claud. 5., vgl. trig. Sri. — 
Uebrigens waren verfchiedene Nachrichten über feinen Tod 
vgl. Flav. Vop. Aurel. 16. [Hkh.] f 

Aurdus mons, (ro Xgvooür ögos, Ptol.), Gebirg in ver Mitt! 
Eorfica’s, j. Monte d'Oro. [P.]. | 

Aurichalcum, f. Orichalcum. 

Auridae, f. Alttica. 6; 

Auriga, auch Aurigator (jrioyos), der Fuhrmann. Gin Ste 
in der nördlichen Halbkugel in der Milchftrafie wiſchen ven Zwilins‘ 
dem Stiere und Perfeus. Der Kopf des Fuhrmannes ſteht dem 

ren gegenüber. u biefem GSternbilde glänzt Capella, eim fa 
erfter Größe. Nach Eratofihenes zählt der Fuhrmann at Stetut, 
tofth. Cataster. 13. erzählt, daß Erichthonius unter diefem © 
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st worben ſei. Erichthonius war nämlich der Sohn 
Srde, fol unter den Menfchen zuerft Pferde zufammen- 
rch den ey Jupiters erworben haben. Andere meiner, 
er Sohn Merkurs. Zu diefem Sternbilde_ werden die 
ege gerechnet. Lestere foll Jupiter in feiner Kindheit 
zuttmanns Anficht bierüber f. in Ideler Sternnamen 
Arat. Phaen. 155 ff. 174 ff. Hyg. Poet. Astron. 1. III. 
Auvien. ‚Arat. Phaen. Manil. Astr. 1,370. Ueber den 
g diefes Sternbildes und feine Vorbedeutung f. Gemin. 
id Ptolem. de appar. [O.] 

Cursus equorum. 

i Tac. Germ. 8. Name einer der weiffagenden Frauen 
:n, welchen fie befondere Verehrung erwieſen. Mit 
(ichfeit findet man in diefem Namen die Alrunen wie» 
ıa oder Haliurunä des Jornandes de reb. get. 24., 
en in den Krieg begleiteten, ihren Muth befenerten 
achteten Gefangenen die Zufunft‘weiffagten. Bol. Cäſ. 
(ut. Caes. 19. irgai zuraisıs. Tac. Hist. IV, 6. Strabo 
;sar. Germ. p.43. Barth über die Druiden der Celten 
alten Deutſchen S. 196 ff. Grimm Mythol. S. 227. [ P.] 
Iningis. | 
), Göttin des Tages, Tochter des Hyperion und ber 
es Afträus, dem fie den Zephyr, Boreas, Notus, den 
Geftirne gebar. Hefiod. Theog. 370 ff. Morgens er- 
rem Lager, „um den Unfterblichen Licht und den fterb- 
bringen,‘ und fährt mit ihren Roſſen Lampus und 
nel bin. Odyss. V, 11. XXI, 244. und andern. Gie 
ht blos den Morgen, fondern überhaupt den Tag im 
Nacht, und wird in fpäterer Zeit, befonders von den 
: Hemera (Huipa) identifizirt. Die alte Sage läßt fie 
Schönheit ausgezeichnete Jünglinge entführen, fo dem 
‚ TZitbonus, Cepbalus Das Nähere f. die be- 
Die Borftellungen der Römer find fp — denen 
bildet, und es läßt ſich denken, daß Epiker und Lyriker 
illkommenen Stoff von der Pracht und Schönheit der 
unbenügt ließen (fo Ovid Met. II, 112.: aufthut im 
urora wahfam das purpurne Thor, und den röfen- 
Aen. VI, 535. VII, 26.) und viele Beiwörter ihr beige- 
denen die bedeutendften Jacobi aufzählt, Handbuch der 
Eos. Sie war dargeftellt am Thron des amyeläiſchen 
3, 1. 111, 18,7. und wirb in der Negel geflügelt ab- 
irt mythol. Bilderb. [ H.] 
vos, galt ſchon in den äfteften Zeiten als das ebelfte 
as Eoftbarfte Material, deffen Bi bereits das heroiſche 
‚ um dur mannigfaltigen Schmud Reichthum und 


n. Griechenland felbft war zwar arm an Gold, und . 


thrafifchen Gruben, wo der phönikifhe Kadmos zuerft 
t haben follte (Plin. H. N. VII, 56.), ſo wie der auf 
108 konnte fohmerlich mit dem Gebrauche des Metalle 
tehen. ©. Krufe, Hellas. Thl. 1. ©. 328 ff. Böckh, 
Bd. 1. ©. 6 f. Bielmehr war es unftreitig Vorder— 
‚ größten Theil des Goldes nah Griechenland lieferte. 
hl. 1. ©. 265. (Die verfprochene Abhandlung: Ueber 
: von Hellas im homeriſchen Zeitalter, fcheint nicht er- 

Auch ift es bemerfenswerth, was Millin, Mineralogie 
. anführt, daß in dem heröifchen Zeitalter das Golb 


‚eint, als in der darauf folgenden den, vom vielleicht 


SD BT 


wie man das Gold gewann N. 
des anciens. Brux. 1 ER 
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barakteriftifch für die Darftellungsweife des iomi Gängen | 
Denn die fpätere Seltenheit des Metalle —— 
richten wie die von der ſpartaniſchen —* 
ayalıa Anölluros Gold zu Be und ähnliche Bei ielt 
erodot I, 69. Böckh a. a. O. Heyne opusc acad. V, p-al 
eben nun von dem Golde als Mittel des Verkehrs finde n mit 
in der homeriſchen Zeit — ohne die supellex der olı 
den J*— auberpalaft des Alfinoos in —— zu Singen 2. 
roßen zu mancherlei Zierrath und 
ih Haufe des Menelaos, Odyss. IV, 73. —— ‚el 
oregonyv xara Ömuara, zovoou T' 2 1e ai ägrigen 4] 
damit Odyſſeus fein Bett, XXIII, 200. und goldene & 
Dliad. VI, 220. XI, 632. XXI, 219. Od. IV, 616, die. , 
talapos der efena, Od. IV, 131. ., DIE poyao, 
oldener Schmud ber Frauen wird angeführt, wie Hi 
d.. XV, 460. XVIU, 295. und Spangen, ‚zöen« und m 
ſelbſt an der Chläna der Männer, Od. XIX, 226. = 
goldener Schmud der Männer, auch nicht an den glänze 
enannt, denn Achills Waffen fommen als Hrorointe I 
Pielmehr wird das als Sitte der Barbaren. bezeichnet, u 
der als Lycier nationalifirte Glaufos dem Diomed an 
terer zalnua. Il. VI,236, Bgl. XVII, 52. Eben jo w 
als etwas Befonderes beim Thraeier Rhefos erwähnt; ja 
chos trifft ein feifer Spott, weil_er zavoor Exwr 
II, 872. Auch in fpäterer Zeit noch wird goldener 
und Kleidung öfter als Eigenthümliches der Barbara | 
zevoopögo „Ayadvgoo, Herodot IV, 104., und die non Bol 
Derfer, Yu, 83., und elbſt die z0v004 rürtuyis der 
waren nur zu (eich mit dem ioniſchen C co —* uf 
bracht und galten ſchon in der perikleifche — 
dinrov. S. Ottfr. Müller, De Minerva P re 
bedarf es Feines Beweiſes, daß befonders heit ben, T 
griechiſchen Frauen es nicht an Goldſchmuck feblen li 
vorzüglich von Seiten der Jungfrauen gehhah, 
in Stellen wie Ariſtoph. Av. 671. Eurip. H 
An p. 564. Dvid Amor. II, 13, 25. zu — 
Weigenhen Lurus auch der Gebrauch des Goldes Me 
he Maſſe koftbarer Geſchirre und Geräthe ſich in den 
Keinafieng, in Korinth und Sicilien aufbäufte, das I A 
der römifchen Plünderungen und allein ſchon das d 
— Bei den Römern are wir einen nicht unanfehn 
verarbeitetem Golde früher, als man bei der Ei 
erwarten follte, wenn es nämlich mit der —— 
Richtigkeit hat, nach welcher die rg ihren © 
bie von den Galliern verlangten 1000 Pfund; 
das Tempeleigentfum anzugreifen. Ein 
Dpfer wurde in der Bebrängniß des zweiten — 
Liv. XXVI, 36., woraus man N eht, daß jolder R Karl \ 
Stande nicht abging, ul cn dad ae: ann aurel, DR 
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equites und abwärts auf einzelne 
mochte. S. Ruperti zu Juven. XI, 23. 
dem allmählich wachſenden Goldr eicht Ro aude 
1, 5. Er wurde mehr noch * die Blinde ru | 
eroberten Ränder, als durch bie I 
renden Flüſſe herbeigeführt. .S,.ü 
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ıeider, Analecta ad hist. rei metallicae. Traj. ad Viadr., 
ESeſchichte des Bergbaues bei den alt. Völk. Gött. 
Florencourt, Ueber die Bergmw. der Alt. Götting. 1785. 
ıren die Dergm. bei d. Alt. eigentl. befchaffen? Freib. 
inius Zeit hatte die Verfchwendung diefes Metalts in 
häuslichen Einrichtung ihren Höhepunkt erreicht, und 
aß die angeführten Berfpiele, wie die Vergoldung des 
unter Nero und deffen domus aurea ber Nachwelt 
en müßten. Man vergoldete nun nicht nur in Privat: 
rdecken, laquearia, was fonft nur in Tempeln und zwar 
erftörung von Karthago im Capitol gefchehen war, fon- 
‚ände. Pin. c. 3, 18. Die Geſchirre, felbft die zum 
uche beftinmten (Mart. I, 38. u. anderw.) waren von 
'etall allein ſchien nicht Foftbar genug, wenn nicht funft- 
oder eingefegte Edeljteine den Werth erhöheten. Seit 
Erfindung gemacht worden war, Gemwänder mit Gold 
Attalicae vestes, fab man in den Häufern der Reichen 
als Teppiche, Vorhänge, ſelbſt Tiſchtücher (f. Beder, 
©. 152.). Ya man batte nicht nur goldgeftidte und 
Hewänder, duayeroo, Dio Caſſ. LX, 33., fondern zu- 
ganz aus Goldfäden gewebt, wie Plin. XXXIII, 3, 19. 
23. erzählen, und einige folche Kleider oder deren Frag— 
ıerer Zeit in Nom aufgefunden, leider aber eingeſchmol⸗ 
Windelm. W. V. ©. 10. — Häufiger noh als im 
entlich in früherer Zeit, war der Gebraud des Goldes 
n für die Götter, und es genügt der delphiſchen Tempel- 
Reichthums in den römifchen Tempeln, namentlich dem 
tolinus zu gedenfen. — Auch die bildende Kunft der 
» fih des Goldes ald Material, 939 es weniger in 
Sriehen als der Aſiaten lag, dem Werke durch die Koſt— 
fs Werth zu verleihen. S. Hirt in Böttig. Amalth. J. 
Müller, Handb. d. Archäol. S. 409. Bol. Plin. XXXIII, 
II, 46. Dagegen wurde das Gold oft in Verbindung 
ngewendet, wie bei den chryfelephantinen Eoloffen des 
lyelet. Wahrfcheinlih waren alle diefe Werfe von ge- 
‚ syvonlara, wie das Strabo 353. 378. von der durch die 
Ilympia geweihten Zeusftatue ausdrücklich ſagt. Vgl. 
. p. 488. Uebrigend wurde wohl zu dergleichen Gegen. 
fte Gold, zevoös arıy9os genommen. ©. über die Be— 
u Herodot I, 50. — Auch die Kunſt des Vergoldeng reicht 
lterthum hinauf, wie man aus Odyss. III, 425 ff. VI, 232, 
ih, indem man dünne Goldblättchen auflegte, weshalb 
er die Hörner des Dpferftierd vergolden fol, Hammer 
wingt. Bon der fpätern Weife, Gold auf Er mittels 
', auf Marmor mit Eiweiß und auf Holz mit Leim, leu— 
fegen, ſpricht Plin. XXXIII, 3, 19 f. 6, 32. ©. darüber 
aiſche Goldfchlägerei die Herausgeber v. Windelm. W. Thl. 
Müller a. a. D. Hirt ©. 256. [Bk.] 
in numismatifcher Beziehung). Was ober ©. 719, unter 
den Urfprung und das Aeußere der griechifhen Gilber- 
worden ift, Fi 
ne Anwendung, nur war das Gepräge der Ießteren, fo 
n.nosh vorhandenen Eremplaren fehen läßt, anfangs ver- 
Daß die Lydier Gold geprägt hätten, erzählt Herobot I, 
Pollur IX, 84. (vgl. Herod. I, 54.) Goldftatere des Erd» 
Goldmünzen aus der Zeit des Polycrates, alſo gleichzeitig 
rwähnt Herodot IM, 56. Phokaiſche Goldftatere Tommen 


ndet auch größtentheils auf die griehifchen 
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gerechnet werden müffen. — Die gewöhnliche Golbmine der 
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bei Thucyd. IV, 52, und Demoſth, adv. Boeotum p. 1019, vor; mL 
Aeginetiſche und lampſaceniſche Goldſtatere mennen attijhe 
Böckh FRE: Inser, I, Nr. 150. 151. Vorr. ‚zum Berg. ber 
d. Berl. Univ. 1837. Auch athenifche und. corintbifde @ 

den von Verſchiedenen angeführt (ſ. die Stellen bi Bödh. 
Ath. 1, S. 24.). Befonders häufig werben. cyzicemifhe Gel 
Darifen genannt. Indeß kann die Zahl der von 1 

donien geprägten Goldmünzen wohl nicht fehr groß ge 
wir, die perſiſchen Darifen ausgenommen, von Kor 
lipp eine ſolche 54 ‚ und noch Eckhel in den Prolegomen 
trina Num. I, XLI ff. (vgl. Bd. II, S. 206 f.) behaupten fie 
Cyzieus und Phocäa, noch Athen und Corinth je Colt 
prägt. Daß Edhel hierin zu weit gegangen fer, haben — 

degli Stateri ant. ill. con le medaglie. Fir. 1817.) und ®% 
d. Ah. I, ©. 24 ff.), der Erftere als Münzfenner burd‘ 
Letztere als Philolog —*— verſchiedene Stellen ans € u 
fhriften, gleichzeitig erwiefen. Wie gering aber jebenfals 
zung des Goldes in Griechenland und den im numismakij 
gemeinigfih zu Griechenland gerechneten Ländern des Di 
und a ‚Philipp II. von Macedonien war, gebt jdon 
daß fir jeßt außer ben Golbmünzen der Könige von Masten 
Pontus, Bosporus und Bactrien , der. erften Seleuciden m 
der fpäteren ſieiliſchen Tyrannen und einzelner anderer Ring 
etwa 50 Münzftätten Goldmünzen befigen, und baf voran 
etwa die Münzen von Philipp IT., Alerander d. Gr, Fan 
däus, —— dann die von Syracus und Cyrene mM 
tenen gehören, während die übrigen faft alle zu dem gröpim® 










































war der Staler (Frarng) oder Aureus (Xevoous), ber nad ME 
oder Staaten, welde ihn hatten prägen Laffen, theilmeife men 
dem Münzfuße, wonach derfelbe geprägt war ui * 
Croesei, Dariei, Philippei, Alexandrini, Altici, Corinthi, —* 
caitfae u. f. w.) Der Stater won zwei Drachmen und galt # 
berrfchenden Verbältniffe des Silbers zum Golde von I; 
drachmen (natürlih von gleichem Gewichts - und Mans 
Gtater), flieg jedoch mitunter nach Verſchiedenheit des & 
auf 28 Silberdrachmen (1 : 14); Demofth. c. Phorm pP. 
Böckh Staatsh. I, ©. 26. u. 30. und oben Argenlum — 
Stater finden fih auch noch mancherlei Theile deſelben Yin 
türlih nad dem Gewichte differirte; Pollux Onom. VI; lbl- 
Huizgvoo, halbe Goldſtaͤtere, und eine attifche Jufrift I 
Inser. 1], Nr. 150. iur Duxaideg, phocäifche Se *— vor 
zander d. Gr. und feine Nachfolger, Lyſimachus, die Pt 
erfien Seleutciden, fohlugen auch Doppelftatere, ja fogar St 
6, 8, 10 amd 12 Dramen an Schwere. Daß diefe legten 
ganefen feien, läßt bei ihrer großen Seltenheit wol 
abrfcheinlichfeit annehmen. Ueber bie —— „N 
ſchiedenen Münzſorten der Alten und deren Gewicht Pak: 
‚Metrologifhen Unterfuhungen über. Gewichte, Min 
des Altertpums in ihrem Zufammenhange‘‘ (Berli 7 
gehandelt. — Die Römer fingen nad Plinus H. N 
während des zweiten punifchen Krieges ( 4 9 Non 


TDEBIE 






Goldmünzen zu prägen. Auch die Nichtigkeit biefer 
eine regelmäßige —— von Go nzen begei , 
Edel (Doctr. num. V, p. 37 fl.), tbeils en ber © * 
ſchen Goldmünzen aus der Zeit ber Repuhit 
des Stillſchweigens aller übrigen Schriffteller, mamenl #7 
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h der erften Silbermünzung erwähnt (Epit.Lib. XV.).  Edhel gibt 
ti, Daß in der Zeit der Republik ausnabmsmweife bei befonderen 
aljungen auh Goldmünzen in Nom geprägt feien, was durch ein- 
och. Dorhandene Stüde —* bewieſen wird; eine regelmäßige 
nung von Goldmünzen bat nah ihm aber erſt ſeit Cäſar Statt 
on... Muh diefen Zweifel befeitigt Bödh in den metrologifchen 
Hungen ©. 459 f. — Der römifche Aureus entſprach anfangs an 
t und Größe dem griedifchen Stater Philipps und Aleranderg d. 
re galt 25 Silberdrahmen (1 : 12Y:) und wurde gewöhnlih De- 
s genannt, weil er fo groß als die Silberdenare war, denen eigent- 
efer Dame ausſchließlich zukam. Ebenſo heißt der halbe Golp- 

wie der Silberdenar, Quinarius. Mit der Zeit verminderte 
as Gewicht der Aurei, die Reinheit des Metalle jedoch blieb un- 
ertz; eine intereffante Ueberfiht dieſer Verminderung bietet unter 
ı der Katalog des Pembrofifhen Mufeums dar, in welchen das 
HE der dafelbft vorbandenenen Goldmünzen angegeben ift. Höchſt 

Und in der Zeit von Julius Cäſar bis auf Conflantin d. Gr. bie 
zünzen, welche das gewöhnliche Gewicht überfchreiten (Aurei maximi 
\, Medaillen); die größte iſt wohl eine zu Herculanum gefundene 
nze jchwere Goldmünze des Auguftud. Nach Eonftantin werben die 
nunzen bledhartig und nähern fi an Gewicht allmählich den jegigen 
en , die aurei max. mod. werden jedoch häufiger. (Als Beifpiele 
röße: eine Goldmünze des Valens im Wiener Cabinet wiegt 51'/s 
ten 5 pfundfchwere Goldmünzen des Tib. Conſtantinus erwähnt 
»r von Tours). — Da feit Auguftus nur den Kaifern die Ausmün- 
von Gold und Silber zuftand, fo erklärt fih auch leicht, warum 

außer den höchſt feltenen Goldmünzen von Cäfarea in Cappabocien, 
goldene Kaifermünzen mit anderem als römifchem Stempel, findet. 
iin aber die Kaifer nur zu Cäfarea und nicht auch zu Antiochia oder 
noria, wo doch eben ſowohl Faiferlihe Münzofficinen waren, Golp- 
en prägten, wiffen wır nicht. — Alle antifen Goldmünzen find von f. g. 

e m Bold. Schon oben ift bemerft worden, daf die fpätern Kaifer zwar 
Sewicht ibrer Goldmünzen verringerten, nicht aber die Ben bes 
zAs, das fih im Altertbume ftets gleich blieb. — Dennod finden fich 
zen von geringhaltigem Golde, Electrum, einer Mifchung von Gold 
Silber, nah Iſidorus — 3 : 1 (alfo 18farätig) , Nie lin. H. N. 
III, 3. — 4: 1. Aus diefem Metall find namentli oldmünzen 
bosporaniſchen Könige, mehre punifch-panormitanifche, mehre Heine 
ufifhe und viele gallıfhe. Nah Lamprid. vit. Severi Alex. c. 25. 
te aud diefer Raifer dergleihen Münzen; es ift hiervon aber bis 
eben fo wenig ein Beifpiel befannt geworden, als von den semisses 
tremisses aureorum (c. 39.) und den Goldmünzen deffelben Kaiſers, 
auf er fih in der Tracht Mleranders des Gr. darftellen ließ, oder 
den aureis max. mod. des Klagabal (c. 25.), die fammtlih von 
el für erdichtet erflärt werden. — Falſche Goldmünzen (orarjges 
„40 narareygvonutvo) fommen fehon fehr früh vor. Böckh Corp. Inscr. 
tr. Er — 36.5 vgl. Herodot II, 56. Eckhel D. N. Prol. I, p. 
ıf. [.] 

Aurum coronarium. Die Provincialen und Verbündeten des 
Volkes machten fiegreichen Feldheren goldene Kränze zum Gefchent, 
he diefen beim Triumphe vorangetragen wurden. In der Folge 
‚men diefe das Geld dafür, und was anfänglich freiwilliges Geſchenk 
vefen war, wurde von ben Imperatoren und Proconfuln unter dem 
men aur. coron. als Zwangfteuer eingefordert. Liv. XXXVIIL 37. 
XIX, 7. Cie. Agrar. II, 22. in Pison. 37. Gell. N. A. V, 6. Monum. 
eyr. bei Grut. p. 230. Nah Servius zu Virg. Aen. VII, 721. heißen 
auch die Gefchenfe, womit die Befiegten fih Schonung erfauften. [P.} 
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Aurum lustrale, ſ. Lustrale a. 

Aurunci, f. Italia. 

L. Aurunculejus Cotta, Legat des 3. Cäſar in Gallien, Cä 
b. g. II, 11. Er ward im %. 700 d. St., 54 v. Chr. mit dem fegateı 
Du. Titur. Eabinus an der Spiße von einer Legion und fünf Coberte: 
in das Yand der Eburonen gefandt. In Folge der Unvorfiätigfeif de 
Sabinus, welchem Cotta vergeblich fich widerfegte, gerietben bier vi 
Römer in einen Hinterhalt des Ambiorir; wobei Cotta felber fiel un) 
Ar ke aufgerieben wurde. Cäſ. b. g. V, 24-37. Die \I. 


Ausa, Stadt der Aufetaner im Gerichtebez. von Tarraco (Hilr.) 
j. Vique. Plin. II, 3. Ptol. [P.] | 

Ausancalio, Drt in Liburnia, j. in Ruinen bei Gitter, Frl 
T. Bent. [P.] I 

Ausara, Stadt an der Oſtküſte Arabiens zwiſchen dem Vorgebirgi 
Syagros und dem yerfifhen Dieerbufen. Ptol. Plin. H. N. V1,32.(8.) 
— Myrrha Ausaritis bei Plin, H. N. XI, 16. (35.). Nah Reihart ! 

— ©. 487. das jetzige Sür oder Bender⸗Suͤr, welid.ro 
: Dad, 
Ausäva vicus, Flecken der Treviri zwifchen Trier und Eile, |, 
Schonef (Uck.) oder Dos (Neih.). Zt. Ant. T. P. [P. 

Auschisae (Herodot IV, 171.), Auschitae (Apollod. bei Stenb, 
Du), Auchisae (Diod. Sie. III, 49.) oder Auchitae (Ftol,), Soll 
in Eyrenaica, weftlih von den Asbyftä, ſüdlich von Barca. [E) 

Ausck (Avoxıo), Volk in Aquitanien, angefehen und mohlhabent, 
mit dem Latinerreht befchenkt, Str. 190 f. er. B. 6.1, 27, Milo 
II, 2. Plin. IV, 19. Ptol. Ihre Stadt Climberrum, Re. I? 
* Lesart Elimberrum gibt Humboldt den Vorzug: * der Unter! 

ber die Urbew. Hifp. ©. 56. Uebrigens bat das It. Ant. Climbernun 
beißt bei Pol. Augusta, bei Amm. Marc. XV, 11. Ausci Bgl. Iin 
ieros. Sidon. Ap. VII, ep. 6., j. Aud. [P.] 

Ausenses, Alois, Bolt in Libyen am tritonifhen Ser, dit: 
Sitten Herodot IV, 180. EDEN Bol. Steph. By. [CE], ,. 

Auser (Avoap, nad Caſaub. Verb., Str. 222.), Fluß in Einme 
aus dem Apennin, fiel bei Pifä in den Arnus, warb aber in der delt: 
eit ins Meer abgeleitet, j. Serchio mit dem Dfari. Str. a. D. Fu. 
II, 5. Rutil. I, v. 566. Äriftot. Mirab. ausc. 94. S. Müller Emil 
J. S. 213. [P.] 

Ausere, Fluß in Africa propria (Tripolis). Tab. Pert. IM 
Feſſah. Der Geographus Ravennas nennt ©. 114. einen Drt user" 
tis, der in diefelbe Gegend fällt. [G.] | 

Ausetäni, hifp. Volk im j. Catalonien, Liv. XXT, 23. bi. en 
2 f. XXXIV, 20. XXXIX, 56. Caf. B. G. I, 60. Plin 111,3. Mel (P| 

Ausigda, Küſtenort in Cyrenaica zwifchen Ptolemais ar den 
Borgeb. Phycus. Ptol. Steph. und Holft. Noten dazu. In Peilı‘ 
verſchrieben Nausida. Das Ausigda am Cinyps bei Lycorht. 
hält Weffeling für die Station, welche Ft. Ant. Auxiqua färekt. 9 

Ausinga, Küſtenſtadt in Perſis, am perſiſchen Meerbaitt. yiel, 
Marc. Heracl. Nach Reichard jetzt Afto bei Nabend. [G.] n 

Ausitae oder Aloirus, Volk im wüften Arabien, an der babylen 
hen Gränze, Ptol. Das Land Uz des A. T., welches ın er 

egend zn ſuchen ift, nennen die LXX Austtis. Roſenmüllet gar. 
der bibl. Altertbumsf. III, 19. [G.] 

Ausöba, Meerb. in Hibernien, j. Sligo Bay. Ptol. [P.] 

Ausönes, f. Italia. 

Ausonius (Decimus Magnus Aus.), geb. an Borbeaur um de 
Epr.); er flammte aus einer fehr angefehenen Kamilie, da fein Vet 
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Auf. bei dem Kaiſer Balentinian Leibarzt Aa und dann zur 
‚ eines Präfecten von Illyrien erhoben wurde. er Sohn erbielt 
rgfaltıige Erziehung, durch welche die angeborne Liebe jur Wiffen- 
wie zur Doche noch mehr belebt und genährt ward; er betrieb — 
itte jener Zeit mit vielem Eifer die Studien der Nechtswiffenfhaft 
re Rhetorik, Teßtere insbefondere unter Anleitung feines Dheimg, 
us (f. oben ©. 671.) zu Touloufe. Bald darauf ward Auf. felbft 
ber Deredfamfeit zu Borteaur. Der Nuf feiner Talente und feiner 
ten Bildung verbreitete fih immer weiter, fo daß Valentinian, der 
ch zum Präafectus Prätorio ernannte, ſich veranlaft fand, ihm die 
ung feines Sohnes Gratianus anzuvertrauen, der, nachdem er felbft 
egierung gelommen war (375), feinen Fehrer in danfbarer Anbhäng- 
t mit der confularifhen Würde belohnte. Wenn daher das römifche 
(at des Auf. vom Jahre 379 fo ziemlich fiher und außer Zweifel 
t fegn dürfte, fo läßt fih die minder von einem angeblichen 
en Conjulat des Auf. zu Bordeaur vom Jahre 366 behaupten (vgl. 
\&. d. röm. Literat. $. 151. Not. 5. 6. und dafelbft die über dieſe 
rege erfohtenenen Abhandlungen von Corfini, Puttmann u. U). 
dieſer Zeit ſcheint übrigens der wohlhabende und angefehene Mann 
tejt feiner Tage in fliller Zurüdgezogenheit, blog der Poefie und 
Siffenihaften ergeben, auf einem Yandgute ın der Nähe von Bor- 
zugebracht zu haben. Hier ftarb er auch um 392 n. Chr. Daß 
ein Chrift gewefen, Täßt fi nad den darüber geführten Unterfu- 
en (f. röm. Lit. Geſch. $. 151. Not. 8. Schröckh Kirchengeſch. VII. 
‚) faum bezweifeln, fo fehr auch die ganze Bildung des Mannes 
Jh war, und in den hinterlaffenen Schriften, welche größtentheils 
\oefie angehören, heidnifche Form und heidniſcher Geſchmack durchweg 
erjchend ıft: wie wir dieß in jener Zeit auch durd andere Beifpiele 
yrt finden, Einen frifchen und fräftigen Schwung der Poefie dürfen 
n Diefen Dichtungen, die in Mandhem nur zu fehr die Gebredhen 
gefunfenen Geſchmackes an fich tragen, nicht erwarten, wenn auch 

, ın einzelnen Stellen das angeborene Talent des Dichters, feine 
: und feine gelehrte Bildung unverkennbar hervortritt und ihm für 
ert eine allerdings hohe Stelle anweist. Die erfte Stelle nehmen 
falls die zwanzig Idyllen ein, die freilich ihrem Inhalte nach nicht 
HI der bufolifhen Poefie, als vielmehr der in jener Zeit faft allein 
egten bejchreibenden und darftellenden Poefie angehören und durch 
größere Yeichtigfeit und Einfachheit, fo wie durch eine kunſtvollere 
e von den übrigen Gedichten des Auf. fich vortheilhaft auszeichnen. 
‚berühmteften darunter ift die zehnte geworden, die felbft als ein 
größeres Gedicht in 483 iger ‚ unter der Auffchrift Mosella 
htet werden fann. Der Dichter gibt darin eine ausführliche, mit 
Glanz der Poefie ausgefhmüdte Befchreibung der Mofel, mit ihren 
dungen, Kigenthümlichfeiten, felbft der darin befindlichen Fiſche 
‚w. Daß diefe Schilderung, von Auf. wahrfcheinlich während eines 
halts zu Trier um 368-370 unternommen, und, auch abgefehen 
em poetifchen Intereſſe, manches Wichtige in biftorifher und geo- 
ſcher, ja. felbft naturgefchichtlicher Beziehung darbietet, bedarf Faum 
Erinnerung. Auch die fiebente Idylle, auf die Bissula, eine ge- 
Sclavin, wird gerühmt; aber die dreizehnte, Cento nuptialis, aus 
einzelnen Berfen bes Birgiline zufammengefett, bat durch ihren 
Inhalt dem Rufe des Dichters fehr gefchadet. Außerdem findet 
Reihe von Epigrammen, zum Theil auch in der Yateinifchen 
logie, unter des Auf. Namen; allein die Aechtheit diefer unbeden- 
| ni ift fehr beftritten und zweifelhaft (f. röm. Lit. Geſch. $. 166. 
1.12. Meyer RT Lat. T. I. p. XXVIIL). ferner: Ephemeris, 
IMeines, auf die Gefchäfte des Tags und deren Ordnung fich beziehendes 
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Gedicht; Parentalia, eine Reihe von Feinen Di weile 
Verwandten bes Dichters und deren Andenken fih b 
über die Ramilienverhältniffe des Mannes mande ? 
Aehnlicher Art find die meiften andern Gedichte, ie 
und epigrammatifchen Gattung der Poefie an a 
enthalten und nicht auf gleichen Werth Anfprud —— 
moratio professorum Burdigalensium; Epitaphia Heroun 
jano interfuerunt nebft einigen andern —— m 
Re Suetonium Tranquillum scriptis Monosticha | 
lio Caesare usque ad Heliogabalum —— 
nobilium urbium. Ludus s. sententiae septem Saplene n; 1 
variorum poematt. et epigrammatt., worunter einige aus dem 
überfegte fich finden; Liber E pistolarum XXV (unter welchen a 
in Proſa); Periochae in Homeri lliadem et Odysseam in Pr 
noch zu nennen der in Profa abgefaßte Panegyrious s.! 
pro consulatu ad Gralianum Augustum: eine nad 
rühmten Danfrede des Plinius auf Trajanus — 
Mufter weit nachſtebhende Prunkrede, im welcher 
Danfbarfeit für die ihm ertheilte conſulariſche Würde ı int 
treibung und Schwulſt jeder Art wie kriechender Schn 
Sprache ausſpricht. — Die Werfe des Auf. ie 
1472. fol. zu Venedig durh B. Girarbinus und dann de 
Mediolan. 1490. fol., worauf, nach mehren andern Abbrus 
figteren Ausgaben des €. Binetus (Burdigal. 1590. 4.), 8 
Th. Pulmanni, Antverp. 1568. 12., und insbefondere Hy 
nebft deſſen Lectiones Ausonianae (Lugdun. 1575. 12. m 
apud Commelin. 1558.), von %. Tollius (Amstelod * 
folgten. Die legte Geſammtausgabe von Belang an 
(in usum Delphini) Paris. 1730. 4. Die Mosella’ 
fol. Heidelberg. befonders, mit dem Commentar von 
nahm Mernsdorf diefelbe in feine Sammlung ber P Put. 
T. I. auf; in neueren Zeiten folgten dann auch die mit } ig 
verfebenen Bearbeitungen derfefben von F. Yaffaulr (Cu * 
von L. Troß (Hamm. 1821. 1824. 8.) und fubb BER 
Berti 1828. 4.); auch in einem Programm zu Altona 
E. Klaufen. — Ueber Yeben und Schriften des- Auf. 
Gef. d. röm. Fiterat. $. 151 fr; — 
—— Abhandlungen von J. Sealiger Souchay und Ar 
usgaben ; ferner außer Rabrictus Bibl. Lat. II. p. 139, 
cheren Darftellungen und Krititen bei Bayle Diclionn. & Mi 
raire de la France I, 2. p. 381 ff. Heyne (Censura 
Ausonii) Opuscc. Acadd. VI. p. 19 ff. Clascicel Jou al 
. 3. Ampere in der Revue d. deux mondes T.\ m 
704 ff. [B.] 
Auspicium, f. Divinatio. 
Auster (roros), der Südwind, kürmifeh, abe m 
Hom. Niad. IT, 145. 395. III, 10. Odys. XIL, 37. 60 
Öd. 1, 7, 16. Dvid Met. I, 66. Seneca N MA 5 
XII, 11., bringt drücende Schwüle, daher plumbei 
18. Für beſonders fhäplih (Horat. Od. I, 1 
trodfene Hige brachte, Ariftot. Meteor. II, 6. obl, XX 
gefagt wird, daß man während feines — 
Nordwind empfinde. Auf dem ee 
jugendlicher Bildung mit der umgeftür ai 
fih zur einen Seite des Geſichts der ante untel vor ‚a 
regenbringenden Natur, .] 
Austeravia, ſ. Glessaria. 2 a 
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am, Caſtell oder Fl. Stadt im wer) Rhaͤtien, j: Borgo 
a. Ft. Ant. (Alſura, Paul. Diac.). [P.] 

ie ‚ein tapferes und einft fehr zahlreiches ifiyrifches Bol 
natifhen Gehirgen; es ward, I es lange fiegreiche 
ven Ardiäern, Triballern, Thraciern und Sllyriern geführt, 
nern überwältigt, und war zu Strabo’s Zeit faſt ausgeftor- 
er I. p. 9. Arr. Exp. Alex _I, 5.. Diod. III, 30. XX, 19. 

el. H. A. XVII, 41. Juſtin. — (wo faifchch — 


en bat). Appian Illyr. 3 f. * Fr. Hermann: über 
* 


r allg. Schulz. 1830. ©. 515. Ä 

Plintus fennt in Arabien an drei Punkten ein Bolf dieſes 
Inneren des glüdlichen Arabiens (VI, 32.), in dem Nomos 

,‚ 33.) und etwa in der Mitte der MWeftküfte Arabiens (VI, 33.). 
tice, dem legtgenannten Punkte gegenüber, ſetzt Agathardhis 
[t Autaei an (Geogr. graec. min. I, p. 27.). [P.] 
odörum, Stadt der Senonen in Gall. — j. Auxerre, 
XVI, 2. It. Ant. T. P. Not. Imp. [P.] 
om (Aörsoiow), Sohn dee Tiſamenus, lirenfel des —— 
heras und der Argia, mit welcher Ariftodemus den Euryithe- 
elus zeugte. Apollod. II, 8, 2. Pauf. IV, 3, 3. Auf Befehl 
wanderte Auteſion, ein Thebaner, zu den Heracliven in den 
Pauf. IX, N 8 [H] 
uns , Sohn des Apollo und ber Eyrene, ver, in Libyen ge 
fpater nad Theffalien begab, und mit feinen Brüdern 8 
eg in Beſitz nahm. Juſtin. XIII, 7.5 f. Agraeus. 


"hibernifiges Bolt an ber Weſtlüſte um bie j. Sligo⸗Bay. 


u ſ. Alteva. : 
ılas , ein Maler aus a Zeit, Schüler der Ma- 
ias. Plin. XXXV, 11, 40. [W. 
es, ein attifcher Redner aus der Zeit bes ram, 
‚on (Hist. Gr. VI, 3. $. 2. 7.) und Nriftoteles mit Lob ge- 
Weftermann. Geſch d. griech. Beredſamk. $. 45. Not. 26. [.B.] 
ätes , ein Dieter der älteren attifchen Komödie, der aber 
Tragödie fih verſucht haben fol. Wir kennen faum mehr 
die Namen einiger Stüde. Bgl. Kabric. Bibl. Gr. II. p. 290. 
von ihm fiheint derjenige A, deſſen Schrift über Achaja 
enäus cıtirt IX. p. 395. A. und XI. p. 460. D. [B.] 
us (Altolaog), Sohn des Arcas, — den ausgeſetzten Aesen⸗ 
aufzog. Pauf. VIII, 4, 2. 25, 6. [HM] 
on (Alrokluv), aus Kroton, der in einer © lacht zwifchen 
und Krotoniaten in die Stelle ver Schlachtreihe, melde vie 
: für ihren Helden Aiax offen ließen (f. Aiax ©. 2833. ob.), 
olite, aber. unheilbar verwundet wurde, bis er auf den: Kath 
auf'die Infel Leufe ging, um ſich dort mit Aiax zu verfühnen. 
.18. Ganz 1 ee erzäblt Pauf. IU, 19, 11. von 
en Leonymus. 
les a atnliſches Volk an der Weſtküſte von 
lich und ſüdlich vom Atlas. Plin. H. N. V, 1. Solin. Ptol. 
IV, 677. Sil. Ital. II, 306. Claud. laud. Stilich. I, 356. 
Yin. — p. 212. Eine Stabt Autolala, weiche Rei- 
Kgt. © ©. 506.) in dem jegigen Agulon oder Aquilon 
ennt Btof. ‚Derfelbe nennt auch eine Inſel KHoac, Mio 
it ṽooc, offenbar die: — Madeira, die —— von 
o bevölkert war. [6.) 
⸗Eucypelop. 65 
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Anutolfcus (Adtöivxos), 1) nach Einigen ein Sohn Mercurs (Apolor, 
I, 9, 16. Hyg. 201.) oder Dädalions, Gemahl der Neära, Paul. VII 
A, 3., oder nach Homer der Amphithea, Vater der Anticha, Hyg. 201, 
oder nach Homer der Euryelia, des Ulyſſes Mutter, wohnte am — 
berühmt durch Trugliſten und Schwur, Odyss. XIX, 395. 1, mag ı 
von Mercurius verliehen war, weßwegen er auch bei Späteren furacis 
simus (Hyg. a. a. D.) und ingeniosus ad omne furtum (Ovid Mel xl 
311.) beißt. Als Ulyſſes einft bei ihm auf Befuch war, erhielt er an 
der Jagd eine Wunde, an deren Narbe ihm bei der Rückkeht von Troj 
die Amme erkannte. Hom. Od. 1.1. Nach Apoll. a. a. D. iſt Polymet 
des Autolgeus Tochter; und derſelbe Mythograph nennt ihn auch (m 
durch Verwechslung) unter den Argonauten. Dem Amyntor raubt er d 
berühmten Helm des Meriones, Iliad. X, 266. Hercules wird von ih 
im Ringen unterrichtet. Apoll. II, 4, 9. — 2) ein Argonaute, ag 
mad, ein Theffalier, Apollon. Arg. II, 955. Baler. Flacc. Arz 
V, 115., gilt als Erbauer von Ginope, wo er göttlich verehrt wurd 
und von wo Rucullus nach Eroberung der Stadt feine Bildſäule nad No 
nahm. Strabo XII, p. 546. [H.] 
-  Autolycus, aus Pitane in Aeolien, um 340-330 v. Chr, 
Lehrer des Arcefilas (f. oben ©. 675.), mit dem er eine Reife nat 
Sardis machte, und auge eifrig die Mathematik betrieb. Autolyens ı 
der ältefte griechifche Mathematiker, von dem wir noch Einiges befigen 
die eine noch vorhandene Schrift: zegs zırounirns opaigas enthalt eigentli 
nur zwölf auf geometrifche Art bewiefene Säge; die andere: zig irre 
kör »ai diceo» handelt vom Auf» und Untergang der Firfterne,, gibt abe 
auch Nichts mehr, als einige allgemeine Lehrfäge. Beide Säriften fickt 
abgedrudt in Conr. Dafypodii (Rauchfuß) Propositiones docu. sphat 
Argent. 1572. 8. Lateinifche Ueberſetzungen davon erſchienen 1558. | 
von Fr. Maurolycns, dann Rom. 1588. 4. von J. Auria. S. fait 
or gi . . 17 f. und 3. B. Carpzov De Autolyco Pilaneo u 
Abrondia: ( Ptol.), Adronalanı (Steph.), Arroralars (Heril 
Adtönala (Strabo XVII, 836. Steph.) vder Avrowoia: (Died. Ei. 
41.), Gränzfeflung in Cyrenaica, drei geogr. Meilen öſtlich vor 
Philänorum, in dem innerften Bufen ber roßen Syrte. In bie 9 
zeit u % festen die Griechen den Aufenthalt der finderm 
amia. 
Automäte (Alronden), eine Danaide, tödtet nach Anollod. 9 
u. A. den Bräutigam Bufiris; nach Pauf. VII, 1, 3. ift fie an Achh 
des Ahäus Sohn, der nach Argos wandert, vermählt. [H) R 
Automatia (Altouaria), Beiname der Glücksgöttin, fofern ft 
Ereigniffe ohne Zuthun der Menfchen herbeiführt. Ihr errichtele un 
feon in feinem Haufe ein Heiligtbum. Cornel. Nep. Timol. 4 (] = 
Automödon (Alrouldur), Sohn des Diores, Wagen! r 
Rampfgenoffe des Adilles, Iiad. XVII, 429. 459. u. A. Hogin BR 
felbftändig mit zehen Schiffen gegen Troja ziehen, Fab. 9; in 
Birg. Aen. II, 476. fämpft er tapfer zur Geite des Porrhus, nd ©) 
von Achilles, bei Eroberung der Burg von Troja. [H] . ,, 
Autom&don, ein — — aus Eoyen * 
welchem ſich noch zwölf Epigramme erhalten haben, die in die gn 
Anthologie ſchon aus der Sammlung des Philippus überge unge 
Es dürfte diefer Dichter jedenfalls in das erfte Jabrbh. m. Chr. BE 
zumal da eines feiner Gedichte an Nicetes, einen ausgezeichut 
unter ber Regierung bes Nerva, gerichtet iſt. Auch eines der ui 
Thevcriteifchen gewöhnlich befindlichen Gedichte hat in —— 
Aufſchrift Aro Avronidurros. Wenn dieß richtig iſt ſo märe 0° 
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ter Epigrammendichter Aut. aus Aetolien anzunehmen. &. Jacobs 
mentt. in Antholog. T. XIII. p. 866. [B.] 

Automedüsa (Auroutdovoa), des Alcatbous Tochter von Iphieles, 
Hercules Halbbruder, Mutter des Yolaus, Apoll. II, A, 11. [H.] 
Autonö& (Auroson), 1) eine Tochter des Nereus und der Doris, 
od. Theog. 258. Apoll. I, 2, 7. — 2) Tochter des Cadmus und der 
nonia, Gemablin des Arıftäus, Mutter des Polydorus, Theog. 977. 
\. II, 4, 2., der aber den Polydorus zu ihrem Bruder madht, Mit 
: Schwefter Agave zerreißt fie den Pentbeus, von Bachus in Wuth 
st. Hyg. 184. Ihr Grabmal war in dem megarifchen Fleden Erema, 
ın fie nach dem traurigen Gefhid ihres Haufes gewandert war, 
„1,44, 8 — 3) Tochter des Danaus von Polyro. Apoll. II, 1, 5. 
) Tochter des Pireus, von Hercules Mutter des Palämon. Apofl. II, 
.— 5) Tochter des Argonauten Cepheus, Pauſ. VIII, 9,2., in Wan 
ı begraben; f. übrigendg Antinoe Nr. 2. — 6) eine Sclavin der Pe- 
». Odyss. XVII, 182. [H.] 

Automela, angefehene Handelsftadt an der Weftfüfte von Indien, 
Srbiete der Horatä. Pin. H. N. VI, 23. Wohl in der Nähe von 
may. [Gr] | 

Automöli (Aörouoiu), die unter Pfammetich nach Aethiopien aus- 
mderten ägyptifchen Krieger, die dort den Namen Aonay, d. i. bie 
Uinfen des nv ftehenden, erhielten. Herodot II, 30. Mela III, 9. 
%. Byz. Sie bewohnten eine Inſel des Nil, ſüdlich von Meroe, 
kgige Provinz Gojam, und es ift gar nicht unwahrfcheinlich, daß 
inäter fo berühmte aurumitifhe Reich ihnen feinen Urfprung ver- 
% Nach Ariftocreon bei Plin. H. N. VI, 35. (30.) war ihre Haupt- 
Eſar; Bion (bei Pin. 1. 1.) nennt diefe Stadt Sape und außerdem 
eine Stadt Sembohitis. Mit dem Namen der -lesteren fcheint ihr 
ter Name Sembritae (f. v. a. Fremdlinge, Strabo. XVII, p. 
‚over Semberritae (Plin. H. N. VI, 35.) zuſammenzuhängen, 
ht ift Semboritis zu lefen. Die neueften Reifenden in —— 
bes und Tamiſier, fanden in der Gegend von Duncas in dem weft« 
Theile von Habeſch Monolithen ohne Hieroglyphen, deren Errich- 
he diefen Antomoli zufchreiben (f. Friedenb. Journ. für Yand» und 
reifen 1838. März. ©. 230.).. Näheres bei Heeren in ben Commen- 
soe. reg. sc. Gott. T. XII. p. 48 ff. und in den Ideen II, 1.387. [G.] 
Aironokias zeapn, die Klage gegen eberläufer (Pollux VI, 151.), 
te in Athen nah Meiers Vermuthung (Proc. S. 365.) vor das 
um der Strategen und hatte zur Folge den Tod. [P.) i 
Autonömi (nummi) beißen bei den Numismatifern diejenigen Mün— 
ned Volkes oder einer Stadt, welche feine Zeichen des Berluftes 
sreiheit tragen, namentlich feinen Kopf oder Namen eines Königs 
Kaiſers. Ihnen ſtehen die nummi officiosi oder, wie fie gewöhnlich 
den Unterabtheifungen, in welche fie zerfallen, genannt werden, Die nummi 
iundimperatoriientgegen. Da nun viele griehifche Städte, felbft 
! der Herrfchaft der römischen Kaiſer, Münzen ohne Kopf oder Namen 
derrfcher, welchen fie unterworfen waren, prägten, fo findet ſich 
! den nummi autonomi eine große Anzahl von Munzen, deren Urhe— 
uhts weniger ald aurovoun (felbftändig, frei) waren, ja es gibt 
aummi autonomi von folden Städten, die, ſchon ihrem Namen 
‚me felbftändig gewefen find, z. B. von Aureliopolisg, Adria- 
lis, Augufta Cilicia u. f. w., und von Colonien, welche von römi« 
! Raifern herrüßrten, 3. B. von Antiochia Piſidiä, Berytus ꝛc. [G.] 
Kar Stadt der Carnuten in Gallia Lugdun., j. Chartres, 
T. P. [P. 

Autrigömes, hiſp. Bolt am obern Ebro, Plin. IIl, 3. Mel, III, 1. 
‘IV, 12, CAurigonae). Orof. IV, 21. Ptoi. [LP.] " 
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P. Autronius Paetus, wurde im J. 688. d. St, 66 © 
mit P. Cornel. Sulla zum Coſ. ernannt, aber von 2. Aurel, Cotta ı 
LE, Manl. Torguatus fammt feinem Collegen der Befterhung angeii 
und verurtheilt; worauf die beiden Aukläger zu EConfuln —* wurd 
Saluſt Catil. 18. Dio XXXVI, 27. Accon. in Cornel. p. 74. Or 
Autr. verfchwor ſich hierauf mit Gatilina und En. Di zu Ermordung 
Conſuln; nur. dadurch, daß Tatil. zu voreilig das Zeichen gab, ward 
Anfhlag unterdrüdt. Saluft, ol. Div a. D. Sueton Caes. 9. fir. 
Syäter nahm Autr. an der catilinarifchen Verſchwörung, die unter Cicer 
Conſulat auobrach, Antheil. Saluft Catil. 17. 47., vgl. Div KXXVI 
Er war ein würbiger Genoffe des Catilina und einer feiner engflen ® 
bünbeter. Cic. pro Sulla 5, 15-17. 18, 51. 19, 53. 23, 66. 3, 71. | 
er nad Unterdrückung der Berfhwörung angeflagt wurde, fo ſleht 
den Cicero, ob er gleich ein Miturheber des gegen ihn gemachten Mr 
Anfchlages war Cogl. Cic. pro.Sulla 13, 52.), als feinen einfligen 
freund an, fein Vertheidiger zu werden. Cic. pro Sulla 6, 18. Ei 
entzog ihm aber feinen Berftand, wie alle feine früheren Areunde, p 
Sul 2, 7. Er warb. verurtheilt und lebte fpäter im Eril in Emm 
Bl. Eic. ad Att. III, 2. 7, 1. [Hkh.] 

Avus oder Avo, Fluß in Galläcien zwifchen dem Darius md N 
nins, j. Dave, Mel. II, 1. Btol. [P.] 
. Auxacia oder Auzacia, Stadt in der Landſchaft Auzacnis ı 
Seythia extra Imaum, nördlich von den Auxacii montes. Ptol, VYeqh xx 
chard jept Autfch, Uiſch, Aids jin in dem Lande der Kirgifen, nerdmefilid 
von Kaſchgar. [G.) | 

Auxenna (St. Ant. Muenna), Drt der Nemi in Gala Belzie 
j. Avaur an der Aisne. T. P. [P.] 
 Auxesia (Altyaic), eine Jungfrau aus Creta, die mit Damiı 
(Pauf. fagt Lamia, welche Yesart aber für falſch gilt) nad Trüm m 
und, da gerade bier ein. Volfsaufftand war, im Getümmel fammt 
Genoffin mit Steinwürfen getödtet wurbe. Später wurde ihnen hm 
ein Feſt: Aıdoßolia eingeführt. Pauſ. II, 32, 2. Eine andere afir 
fiche, die Aurefia und Damia betreffende Sage, deren Schanplag in’ 
ind Epidaurne ift, und auf die fich Pauſ. IE, 30, 5. bezieht, hs! 
Herodot V, 82-86., woraus hervorgeht, daß beide Mamen fih af," 
finnen der Fruchtbarkeit“ beziehen; weßwegen man aud ſchon Dam = 
Ceres und Aurefia mit Perfeppone iventificirt hat. Wahrend bie BU 
fung von Aökzoi« nahe Tiegt, ift die von Damia dunkler. Sl N 
rodot überfegt, Stuttg. 1829) denkt an Tamia, Schagmeifterin, Ai" 
rin. Jarobi (Handwörterbuh der Mythologie v. Auxesia) mA 
Mutter Erde. of. Müllers Aeginetica und Dorier. [H.] 

Auxesia, f. Lithobolia. 

Auxiliäres, in wiefern verſchieden von den Socii, f. ut ®. 

Auxima, f. Uxama. | 

Auximum (Aötıaor, Str. 241.), Stadt der Picenfiner, j. © 
röm. Colonie (Bellef. I, 15.), fam fpäter bedeutend im Aufn‘ 
daß fie zu Procops Zeiten die feftefte und größte Stadt in Pirat” 
B. Goth. II, 10, 11. "ir Liv. XLL 21. Eaf. BG. 1, 125 em 








466. Plin. II, 5. T. t. [P.] 
Auxo (Also), 1) Tochter Jupiters und der Themis, eine wer 9 
Hyg. 183. — 2) bei den ‚alten Athenern eine der Grazien (Per! 
35, 1.) in Gemeinfchaft mit Hegemone. [H.] 
Auxüme , Aufougen, Aovan, auch Altunıs , Altar , — 
—A ſüdöſtlich von Meroe, war Hauptſtadt des aurumitiſches 
in Aethispien, das in dem erſten oder gar im zweiten gah 
Geb. entweder fich erft bildete, oder dach dem Griechen und Römen 
befannt wurde, weßhalb es von Ptofemäns und Arrian (peripl Me 
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Seine Macht und Ausdehnung: lernen wir durch die 


des befannten monumentum Adulitanum und durch eine von 
n felbft entdeckte Inſchrift kennen. Nach diefen.erfiredkte ſich 
nur. uber das jeßige Habefch und angränzende Gebiete auf 
des arabiſchen Meerbufens, fondern auch über das Gebiet 
und Sabäi in Arabien. S. Mufeum der Alterthumswiſſ. 
575 ff. Mannert Geogr. X, 1. 122 ff. I alte Geo» 
tg. 1833.) I, ©. 384 f — Ein Plan von Axum, nad 
ſich in der allg. Encyel. 9. Erſch und Gruber. Bo. V. [GC] 
2, f. Auxacia. | 
Auzia, Audia, Stadt im Innern von Mauritania Cäſa-— 
It. Ant.. Notit. Imp.), unter Ziberius noch ein von deu 
irtes Gaftell (Zar. Ann. IV, 25), unter M. Aurelins Antos 
ne amfehnliche römifche Colonie (Inſchr. bei Shaw Voyages 
rell. 529.) Da die Stadt nicht meit von dem Urſprunge 
udus Tiegt, hat fie wahrfheinlih ihren Namen diefem zu 
est ER — bei Hamza. [G.} 137 194 
ıtmn ,„ ſ. T 


Salii. | AREIE. T 
2 Sb an der Nordweſt⸗Spitze Galliens, j. Queſſant 
Stadt (Munic.) in Hifp. Baetica, beim jegigen Lora 


v, f. Uxama. | ” 3 

tümmm , Gaftell am brittifhen: Gränzwall, j. Brugh (nach 
Not. Imp. [P.] | 

, f. Pontus Euxinus. 

us, ein Steinfchneider, deffen Name auf mehren Geninien 
R. Rocette Lettre a M. Schern: p: 35. [ W.) 

Saftell im tarquinifchen Geb., j. Caſtell d'Aſſo bei Viterbo, 
Steh. By. Müll. Etrusk. ©. 2354: [P.] 

Fluß in p. Sarmiatien, zwifchen. Pruth und Dniefter, 

In ihm wohnte das Bolf der Aniacze, Mel. II, 1. Plim 

LP | 


ı (Atirgos), nach zer Schol. zu Apoll. Argon: I, 915-921: 
ſamothraziſchen Kabiren, unter der man die Demeter vers 
nd Axiocersa die Perfephone, und Axiocersus den Hades 
chnete. Man vgl. dazu bie Erklärung von Creuzer Syms- 
m H, ne ff., der im ihnen fruchtbringende Gottheiten 
abiri. [H. 
‚ Drt der Centronen in den grajifchen Alpen, j. Aime. 


P.] | Ä | 
— (fo bei Plin. XXXVI, 19, 34.), eine noch heut zu 
da gebräuchliche, abergläubifhe Sitte, aus den Bewegun⸗ 
vanfungen einer in einen Pfahl eingehauenen Art zu wahr- 
Pin. XXX, 2,5. [P.] *. 
esa, Axiocersus, ſ. Axierus und Cabiri. 
"Attor), 1) Sohn des Phegeus, Bruder des Temenus, mit 
(femäon umbracdhte, Pauſ. VIII, 24, 4.3 ſ. Alcmaeon. Agenor. 
des Priamus, Hyg. 90., nad Pauf. X,27. von Eurypylus 
[ . 


eus, ein Dichter der. mittleren attifhen Komödie, der aber 
iter bekannt ift, als durch die Namen und einige nicht bebeus 
ücke von mehreren feiner Komödien, melde ung hauptſächlich 
alten bat. ie ee Bibl. Gr. II. p. 425. Meinede Quaestt 
2. HI. p. 53 f. [B.} 

ven einen). bie Vergelterin. Unter biefem Beinamen 
leg der Minerva einem Tempel; nachdem er ſich an Hippokoon 


> — 
en Wi 


21 




































1030 Axiopölis — Axius 


und feinen an wegen Ermordung * ea gerädt 
III, 15,4: [H. 

Axiopölis , f. Axiupolis. i 

Axiothen, ein Mädchen aus Arcadien, * in 

Begeifterung für Platons Lehre ſich nad Athen begab und im 

Kleidung dem Unterrichte diefes Philoſophen anmohnte ‚ fpättri 
unterrichtete. Diog. Laert. III, 46. IV, 2. und baf. die Aus 
0 Axis (ala); Are. Eine Linie, um welche ſich ein Röre 
drehen kann. Die Are der Erde ift hiernach diejenige ge 
welche fich die Erde bei ihrer täglichen Umwälzung drebt, & 
diefer Linie heißen Pole (Südpol und Norbpof). Denkt ma 
Linie in den unendlihen Himmelsraum —— fo entfih 
um welche ſich das Univerſum fheinbar dreht. Man nem 
ihre beiden Endpunkte gleichfalls Pole. Da fid 
bem äußern Endpunfte das Univerſum begränzt und 
ftaltieiner fich drebenvden hohlen Kugel dachten, jo mundi 
den Begriff der Weltare geführt, der bei einigen Abänder 
oben angegebenen zufammenfällt, cf. Arat. Phaenom. uf 
Isag. Cap. 3. (atu» xalsiru 7% drauerpos CoU Hauer, mg 
oouos), Achill. Bin Isag. 28. Hyg. Poet. Astron. 1. 
612015 VL, $. 664. VII. 816, u. . w. Der Begrif hr 
von manchen Phueſophen des Alterthums ſchon angeregt 
Astronomia. [0.] dw 

'Axiupolis, Axiopolis (Alolzoiw), Stadt in‘ \ 
Scythien), am dortigen Fluffe Artus, der im die Donau 
Dir: an bis zu den Mündungen hieß die Donau iter (Pk 

ielleicht das heutige Naffova, in ‚der Nähe der fünlihlen, F 

Ben Donaumündung und dem limes 'Trajani. ©. die 
epier 

Axius ("Alıos und Ass, im Mittelalter u 
Wateös gefehrieben), 1) Macedoniens Hauptſtrom und & 
Philipp und Alerander dem Gr. Entfpringt auf ne tl 
(Tihar-Dagh), zwifhen Dardanien und almatien (Ptol. 
12.), bei der Stadt Kalkanderen (Hadſchi⸗Chaffa im feine 
Bosna ©. 95. Eripps bei Clarke Trav. 11,3, —* 
ſo wie die der Strymonquellen, ein Strabonifches 
thius (ad Il: II, 848 f.) im weıtern Sinne no zu J 
Uebergang über den Arius war fhon bei den Alten Wr 
wenn die Hauptbrüde in der Gegend von Pella abgebragte 
XLIV, 43.). Es foheint diefe Brüde mit der inatatio gepä 
des ilinerarii Hierosol. (p. 605. 3* identiſch ne 5 
thum kannte fonft auch verfehiedene Furthen durch den — 
feinem obern als in feinem untern Lauf (Cebrenus 6.1 06 
Zonaras XVII, 8. Cantafuzenus IH, 68.). Er er , 
rus Gregoras XII, 7, 3. Gantafuzenus in, 58.), und pi 
frühen Mittelalter nahe an ſeiner undung in den © { 
fein altes —* verlaſſen (Nicephorus Bryennius IV, B 
nena J. ©. 18, Parif. Ausg.). ' Früher mündete ver zwil@ 
und Chalafıra '(Strabo in Con Excerpten aus — 
Der Golf wird durch feine Alluvionen und bie best 
mehr und mehr verengert (Coufinery' Voyageik 2: 6 
erhält er von der rechten: illyviſchen Seite d 
ui u a —* A Fe: * 
er beſchwerliche Engpaß von a B — 
JIſaaks Sohn III, 1. Georg. Akropolita But Be 
IX, 5,3: Cantafuzenus I, 55, 11,42. ‚BeaujowY —* 
Eine griechiſche Rangloffe zu Cantafıyenus I, 2, mamn 
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Biſtritza; was Thon deshalb falfıh -ift, da der Flavifche Flußname 


in Macedonien u. f; w. mehr als einmal vorfommt, Nach dem 
gen Zeugniß des griechifhen Mittelalters. ift der Arius eins mit 
ıffe IB ardar (Bagdaprs, Bapdagıos , Bagdap:ııns, Bagdagr, ein 
ber von einer im neunten Jahrh. aus Kleinafien: durch Die 'grie- 
Raifer nah Macedonien u. f. w. verpflanzten chriſtianiſirten tür- 
yorde flammt, deren Nachkommen (Bardariaten) noch jetzt das 
um in .alt-türfifher  Ueberfegung befigen (Pouqueville Voyage 
‘ol. III. p. 74 ff.). Der ältere Name ("A!ıos) fünnte kretiſch feyn 
retifche Stadt Aros bei Herodot IV, 54.); und verfchiedene re. 
rtsnamen fommen in der Nähe feiner Ufer vor. Zur Geſchichte 
8 Sf. bauptfählih meine Thessalonica ©. 69-84. 287-307. — 
in Miedermöfien (Klein-Scythien), in die untere Donau mün« 
elian H. A. XIV, 25.), mit der gleichnamigen Stadt Ariupolig, 
.. ft wohl, wie der folgende Name, von dem alt-macebonifchen 
some abzuleiten. — 3) Fluß in Macedonifh-Spyrien, bei der Stadt 
“ Spzomenus Flirdengefh. VII, 15. LT.) Ä 1 
ins ("A&os), ein macebonifeher Flußgott, der mit Periböa den 
', des Afteropäus Vater zeugte. Il. XXI, 141.5 f. Asteropaeus. [H. 
is „ f. Orontes. | | 
omm (Aötovvvos, Div Cafſ. XXXIX, 2.), Fluß in Gall. Belgica, 
e, Cäſ. B. G. II, 5. Auſon. Mosell..461. [P.] | 
'ov es, viereckige pyramidenförmige Säulen aus weiß angeftrichenen 
n, auf welden Solons Gefege gefchrieben waren. Anfangs hatten 
der Burg geftanden; feit Ephialtes befanden fie fi auf dem 
‚ wo fie um eine fenfrechte Are gedreht werben konnten, um allem 
on allen Seiten lesbar zu feyn. Ariftoph. Byz. im Etym. M. p. 
Nnarimenes bei Harpoer. v. 6 »aruder vöonos. Zu, Plutarchs Zeit 
im Prytaneum noch Leberrefte derfelben vorhanden, Sol. 25. Panf. 


3. Nah NAriftot. bei Plut. a. D. waren fie identifh mit den 


„ſ. d. Nah andern enthielten die legtern nur Beftimmungen für 
tus. S. Neumann zu Ariftot. fragm. p. 84. Die vollftändigften 
eifungen gibt Preller zu Polem. perieg. fragm. p. 87 ff. [P.] 
xuenna, Drt der Remi in Gall. Belgica, j. Vienne fa Ville an 
sne, It. Ant. [P.] | 
xuan, f. Auxume. 

xylis, f. Aziris. 

xylos terra, eine bolzarme Gegend in Balatien, zwifchen Alyatti 
m Sangarius. Liv. XXXVIII, 18. [G.] 

xylus (Aivios), Sohn des Teuthranus, Bundesgenofle ber Tro- 
‚von Diomedes getöbtet. Il. VI, 112. [H.] 
za, Stadt in Armenia minor, nach Ptol. in Pontus Cappaboci- 
5 M. P. nordweftlih von Satala. Plin. H. N. VI, 10. Ptol. Ft. 
T. P. 16] 

— (Acad, Ptol.), Volk in Pannonien, beim j. Ozali (Reich.). 
II, 25. [P.] | 
Ilzamm, f. Zama. ' 

izan (Alav), Sohn des Nrcas, von dem ein Theil Arcabiens ben 
m Azanien erhielt; fein Tod wurde durch Leichenfpiele ‚gefeiert. 
‚VI, 4, 2. 3. V, 1.6. [H.] 

Azäni, Alavoi, 1) Stadt in Phrygien, f. Aezanis. In den fehr 
en Ruinen der Stadt, die erft kuͤrzlich wieder aufgefunden find, ſtehen 
mehre Dörfer, namentlich Tſchafder. Terier im Auslande 1835. ©. 
Jutelligenzbl. zur Allg. Lit. Ztg. 18364085t. 28. — 2) Volk in Scy- 
intra Imaum, an dem Fluſſe Rha (Wolga). Nah Reichard FI. 
tapbifche Schriften S. 334. wahrfcheinlih in der Nähe des jebigen 
Rafan an der Kaſanka. [G.] 


Strabe'VM,; 7, 9. Pelagonien enthielt Ang ar 
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Azania vor Barbarin (Barbarenland, eine liche 
HifhenAjan), heißt beiden Alten die ganze Dftküfte vom 
vom Borgebirge Aromata (Garbafur), ie fie ihnen 
Sie war fon im Altertfum, wie noch jetzt, den — 
und lieferte — Gewürze, Elfenbein, using 

fclaven ; der Auferfle Hanbelsplat war Nhapta, im 

gen Cape: fa. Agatbem. Geogr. p.ı41.  Arr: 7 
Br. tk. jegt * Ajan. Mannert Geogr. 

x Erpfimber I, ©. 554 Das Meer, weldes —9— 
it. mare Azanium OD. m N. VI, 28. 32.34) 9 
ricum —— zer V Bagos), auch Al god, 
Geogr. p. 5 HF G] - 

pi hr f. Zara. 

Azaum, Ort aber Donau inferiit F 

7 are CASywie) , attifiher Demos, zum hipp 

vo Harp, Euid. Lex. Seg. Zonar. Step. 
Neber ie Lage vgl. Allica [G.] 
| Mzilis, f. Aziris. 

| Ati , AGgıs (Herodot IV, 157, 169. Steph.) 
Apoll. 89. Stepb. ), Atuäs Ptoi. ), Alıpor (Charar 
üineriorog (Syneſ. epist. 4.), Drt in Marmarica, —— 
über, von den Theraeern gegründet, ehe ſie in — 
Bes, war die Graͤnze der dad Silphium —— 
Voyage de la Marmariqu * * u 

f. p. 53. ed. Oxon. und | u — Ya 
1 an (Arbois), Det in Dacien, * K 
Azöni (dloro), nach Serv. * Birg. Aen SH, 
Virgil deos communes — ich ſolche 
mein verehrt wurden, A 

Adörus (ALoeps);, > Stadt euren PR: —* 


1, 























«En 


Name Teswokiris (Strabo a. a. D.). Wenn Leale (Tr nen 
319.) dieſes Azorus in das theſſaliſche 
ebenfo, wenn er glaubt, Heraklea Pelagonika (Bitoglie, Dir * 
auch Teimois geheißen. Pelagonien war Tornalien, f 
ol. — 2) Stabt auf dem macedon. Olymp, x 
dem Peneios, alſo im Perrhäbiſchen (dp. ‚XLIV, 2, 
Die drei’ nahen Städte (Azorus, Pythium 
Teinols (nämlid Ileggaußın)- Fiv, XL u, 53. [7] 
Austen (Alwros und Aluros), im U D 
Hauptftädte der Philiſter, nicht weit * Meere: — 
roch; vgl. Joſ. bell jud. 1 88 en Jamnia und 
XVI, p. 759. Pin. HN. ela. Ptol.. Eden 
in einer fruchtbaren —— —— tönig ve 
fie nah jähriger Belagerung. Herodot II, 9* 
bäus nahm ſie ein und verbrannte ſie (1. race, is L. 
XII, 8.), erft Gabinius baute fie wieder a uf (Jof. 
Münzen aus der Negierung des Severus nlit der A 1 
der — Stadt iſt die am Meere liegende $ 
galıos) ver —— * Weſſel. zu Hierdel. p. 718. 
ce 2 ng —* — 2. 37 r ' 

' Azwis, an der en Gyrte Im je 

Reihard geogr. Schri S.546. hält 


* 
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B. * 


Als Abbreviatur auf Inſchriften ift B. = bene, auch — benefi- 
(ſ. d.); daber B. B. — beneficiärii, B. COS. und B F. COS = 
onsulis, B. L. —= benef. legati, und mit P., TR. = benef. prae- 
ribuni u. f. w. B. A V. — bonis avibus. B. D. — bona Dea, 
bonum datum. B.D.S. M. — bene de se merenti. BL. = 
x. B. J. = bonum judicium. B. M. = bene merenti. B. O. — 
nine, bona omnia. B. P. — bono publico, bona possessio. B.(Q. 

quiescat (bef. auf chriſtlichen Grabmälern). B. R.P.N. = 
eipublicae natus. B. V. V. — bene vale, vale! Bei ber fpäter 
igen Verwechslung mit V. ift 3. B. B. auf Grabfchriften oft = 
B. B. = Vivus vivo u. A. [P.] 

‚alnth, Baalbek, Baal-Gad, Baal-Hamon, f. Helio- 


abo , Baßa bei Ptol., Baßai bei Steph., Stadt in Mauretania 
na, öſtlich von Lixus, zwifchen VBolubilis und Tingis, von Aue 
unter dem Namen Julia Campestris, oder-da die Münzen 


»C. €. I. B.« ſchreiben, Colonia Campestris Julia — zu 


ömifchen Colonie erhoben. Plin. H. N. V, 1. Ptol. Steph. Byz. 
ht die jest verlaffene Stadt Bani Teude am Fluſſe Guarga. 
ı bei Mionnet descr. des med. ant. IV, p. 59. [G.] 
abbrius , f. Fabula. 
abyYion, fpäter auh Babylonia, 1) die Hauptſtadt Babyloniens, 
r älteften Städte der Erde, lag auf beiden Seiten des Euphrat, 
dete ein Biere, deſſen Seiten jede 120 Stadien (60 röm. Mile 
nach Plinius und Solinus; beides — 3 geogr. Meilen) lang war. 
-tefias und Clitarchus bei Diod. II, 7. belief ſich der rn ber 
nur auf etwa 860 Stadien. Die weftlihe Seite der Stadt war 
ere Anlage, bier befand fich der berühmte Tempel des Belus (der 
ı zu, Babel, deffen Nuinen noch jegt Birs Nimrud heißen) und ber 
Palaft der Semiramis. Mit dem öftlichen Theile war der weft 
urch eine fleinerne Brüde verbunden, deren hölzerne Dede abge- 
en werden konnte; auch ein Tunnel unter dem Euphrat foll zur 
dung beider Stabttheile angelegt gewefen fein. Der öſtliche Theil 
ft feine weitere Ausdehnung und Verfchönerung erft der Herrſchaft 
baldäer, denn bier waren der Palaft der chalpäifchen Könige, des 
adnezar und feines Baters, und die fogenannten hängenden Gärten, 
uorog nahouewos nnros, Diod. Sic. II, 10.5 magadeoos, Arr. exp. 
VIE, 25., die nach Sof. Ant. jud. X, 11. extr. gleichfalls von Ne- 
nezar angelegt waren. In dem Palafte der Semiramis erkrankte 
nder-, in dem Palafte des Nebucadnezar farb er (Arr. —* Al. VII, 
sgl. Heeren). Noch jett find nördlih von Hillah die Trümmer- 


n des chaldäiſchen Palaftes und feiner hängenden Gärten (jegt el 


‚db. i. der Palaft) , eines Forts unweit der Stadtmauer (jetzt Mods. 
, d. 1. Ruine), eines Gebäudes von ungewiffer Beflimmung und 
dreifachen Stadtmauer auf der Dftfeite fihtbar, während auf der 
feite nur die Ruinen des Belus-Tempels noch einigermaßen in bie 
n fallen (ſ. den Plan von Babylon nah Rich und Ker Porter im 
vierten Ausgabe von Heerens Ideen Thl. I, Bd. 2. und in Rofen- 
ers Handb. der bibl. Alterthumskunde Thl. I, Bd. 2.). Babylon 
durch die en der Perfer, namentlich des Darius und Xer- 

und dur die Gründung anderer großer — der Nähe, 
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vorzüglich von Seleucia und Cteſiphon, wie Strato und Plinins ı 
drücklich ſagen. Vgl. Herodot I, 178 ff. III, 158 f. Diod, Ei U 
%of. Ant. jud. I, 5.5 contra Apionem I, p. 1044. Strabo XV, p 
Ärr. exp. Alex. VII, 16 ff. Rennel in Bredow's Unterſucht 
Gefch., Geogr. und Chrom. II. S. 533. Heeren und Rofenmüller« 
Gefenius in der allg. Encyel. von Erfh und Gruber VIL s w.B 
und vorzügl. Ni Memoirs on the ruins of Babylon. 0 
2) feftes Caftell in Unterägypten, in dem heliopolitiſchen 
dem rechten Ufer des Nil, an dem Anfange des großen, — 
in den arabiſchen Meerbufen führenden Canales, nicht 
dem jenfeitigen Ufer des Nil erbauten Dr ders Diod. 1, 56 
feine Gründung durch abgefallene Babylonier in die Zeiten des 














































Gtefias in die der Semiramis; Joſephus Ant. jud. II, 5 dag 
die des Cambyſes. Erft in den Zeiten der Nömer wirb der? 
tend; unter Auguftus lag eine der drei ägyptiſchen Yegit 
(Strabo XVII, p. 807.); auch nad der Notitia Imperii war 
Standquartier einer Pegion, der Legio XII Gemina. Bol. 
It. Ant., Geogr. Nav. — Die Trümmer find noch jeht obe 
oder Alt-Rairo fihtbar, aud Spuren der von Strabo a. a.2% 
MWafferleitung will man dafelbft noch bemerken. Profefh Ermm 
Driente I, ©. 60. [6] | J 
Babylonia (nah der Hauptſtadt) oder Chaldnen (M 
teren Bewohnern) hieß die weite, dur Berge micht unterm 
füdlih von Mefopotamien, von dem Punkte, wo ſich Cupimk 
einander nähern, bis zu ihrer gemeinfchaftliden Mündung WA 
fhen Meerbufen, das jegige Jräf Arabi. Beide Namen w 
uweilen auch in anderer Bedeutung gebraudt, Babylonia nit 
in ausgedehnterem Sinne auch Affyria und Miefopotamia, 
die Pänder ein, welche auch der Name Affyria in feinem went 
umfaßt (Strabo XVI, p. 736.), Chaldäa dagegen bezeichne 
Sinne die füdweftfihen Theile Babyloniens zwiſchen dem 
der arabifchen Küfte (Ptof.). Die ausgedehnte Ebene und U 
Ufer des Euphrat erheifchten, um verderbliche Neberiamwen 
vermeiden, mübfame und Foftfpielige Anlagen an Kandlen, © 
Seen, woburd indeß nicht nur die Arudhtbarfeit des Tank 
erhöht wurde, fondern auch, wie bei den Aegyptern, ber 
wohner fich fchneller entwidelte, als es unter andern Umpam 
gewefen wäre, Unter den Kanälen find die bedeuten | 
malcha, d. ti. Königsfluß, daher au orano; Pas 
diwov: Pamdınn (Volyb. V, 51.), flumen regium (Plin. H 
Amm. Marc. XXIII, 6.) genannt, der aus dem &upbrai 
geleitet und fehiffbar war (Herodot I, 193.) und von 
jeßt Spuren fiebt; dann der Maarsares (fo bei Piel 
Marcel. a. a. D. Marses), der nörblih vom Bat 
ausgeht, auf der Weftfeite deffelben bis Borfippa mit 
parallel läuft und hier in einen See (Irpogas, Ptol., je 
oder el Bubheire) mündet; endlich ver Pallacopas, M 
Babylon, gleichfalls auf der MWeftfeite des Eupbrat Die 
führte (Mr. exp. Alex. VII, 21. u. U). Unter den Tun 
welche die Babylonier zur Sicherung des Landes gegen ik 
anlegten, nennt Herodot I, 185. einen, der 420 Stadien’ 

Meifen) im Umfange hatte. Zur ——— and 
fälle kriegeriſcher Nachbarn war nördlich von Babylon mE 
Da Eupbrat und Tigris gezogen, die unter dem Kamen we 
ater befannt ift (rö Mndias nalsilumen weiygos, Ken. | nd 

ro Frmganidos dharsiyıoue, Eratofth. bei Strabo IL . 8.) 
barkeit Babylons fchildert am beften Herodot I 1985 
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. Baizen, Gerfte, Sefam und Datteln waren bie vorzüglichften 
bilifchen Produkte. An anderem Holz, als dem der Palmbäume, 
abylonien arm, ebenfo an Steinen, wofür e8 indef vortreffliche 
de in Menge Tieferte, wie auch Erobarz, das ald Mörtel ge- 
wurde. — Zu diefen Gaben der Natur fommen noch mehre Pro- 
es Runftfleifes der Babylonier, als ausgezeichnete wollene und 
llene Gewänder, dann Teppiche (vgl. Buhle in der allg. Encyel. 
‘4 und Gruber VII, ©. 24 f.), wohlriehende Waffer, gefchnigte 
gefhnittene Steine, namentlich zu Siegelringen u. f. w. ber 
r die Aruchtbarkeit des Yandes, nicht nur der Kunftfleiß_ feiner 
er überhäufte Babylonien mit Neichthum; ein Hauptantheil an 
hlftande der Babylonier gebührte der qünftigen Page, vermöge 
' don der Natur zu einem der Gtapelpläge der foftbaren Waaren 
ne, die dem Weiten zugeführt wurden, beftimmt war. So war 
in einerfeit6 der erfte Sig der bürgerlichen Ordnung, die Wiege 
ur; bier blühte zuerst ein mächtiges Reich (Babylonien fcheint 
terland Aſſyriens gewefen zu fein), bier befchäftigte man fi 
it der Aftronomie (Ideler über die Sternfunde der Chaldäer in 
ndl. der Berl. Acad. der Wiff. v. 1814-1815), von bier gingen 
und Gewichte der Alten aus (f. Böckhs metrologifche Unter- 
‚ Berlin 1838. ©. 32 ff.); andererfeits war es aber au in 
3 leicht erworbenen Reichthums, fo früh, als fpät, ein Hauptfig 
}, der Ueppigfeit und Schwelgerei (Jeſaias 47, 1 ff.. Daniel 
rodot I, 195. 200. und bef. Gurtius V, 1.). — Die urfprüng- 
»wohner Babyloniens gehörten ohne Zweifel dem femitifchen 
mme an. Ums Jahr 630 ». Ehr., beinahe 100 Jahre vor dem 
der perfiihen Monarchie, finden ſich ale berrfchendes Volk in 
n die Chaldäer, ein urfprünglich nomadifches Bolf, deſſen 
Wohnfige man mit der größten Wahrfcheinlichfeit in den arme— 
ıd karduchiſchen Gebirgen fucht (Xen. Cyrop. II, 1, 24. Anab. 
VIl, 8, 25. Strabo XII, p. 549. Steph. v. Xaldaio» und bef. 
in der allg. Encyel. von Erfh und Gruber XVI, ©. 105.). 
berrfchenden Volke wurde alsbald die urfprünglich babylonifche 
te Chaldaei genannt, wie denn auch der babylonifhe femi- 
[eft den Namen der chaldäiſchen Sprade erbielt. Lie bes 
' Städte Babyloniens find Babylon, Borfippa, Drchoe, Tere- 
‘e, Naarda und die fpäter entflandenen oder unter neuem Namen 
en Seleucia, Apamea, Cteſiphon, Bologefia, Charax Spafinu 
- Literatur: Herodot I, 178-200. Diod. Sic. II, 7 ff. Etrabo 
bf. Plin. H. N. VI, 30 f. (26 f.). Iſid. Eharac. Pol. 
mm. Marc. XXIII, 6. — Unter den Neueren find außer den 
n Mannert, Ritter u. A. und den Reifenden Niebuhr, Rich, 
vorzüglich zu nennen: Heeren "in der vierten Audgabe der 
- Rofenmüller biblifhe Altertbumsfunde I, 2. Gefenius in 
Fneyel. von Erf und Gruber XVI, s. v. Chaldaea. Reichard 
afitigris der Alten in den Fl. geogr. Echriften ©. 210. | G.] 
rsa, Feſtung unweit Ylrtarata in Armenia major, Ecaß- 
Tigranes und Nrtavasded. Strabo XI, p. 529. [G.] 
tace, Stadt in Eufiana, am nördlichen (Tinten) Ufer bes 
> m. p. von Suſa. Pin. H. N. VI, 31. Colin. Mart. Cap. 
. Mach Neichard jest Waſith, nah Colquhoon die Ruinen 
'gris und Euphrat verbindenden, Ganale Amu. [.G.] 

ane, Drt in Etrurien, j. Barano an einem fl. See gl. N% 
Int. X. Peut. [P.] 

is, Stadt der Yaccetaner in Hifp. Zarrac., j. Manrefa im 
ages, Ptol. [P.] 

ae, Boll im inneren Marmarica. Ptol. — Weffeling zum 


> 
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Sin. Ant. p. 2. bezieht mit großer Wahrfcheinlichkeit err Mazierr | 
Epiphanius (Haeres. LXVI, c. 83.) und die Maxiras bei Syuefins Epi 
129. auf daffelbe Volk. [G.] 

Bacchanalia, Baxysia, f. unter Dionysia und Sen. Consult 
Bacchan. 

Bacchiädae, ein fehr zahlreiches Herrfchergefchlecht zu Corin 
das in dem Heracliden Aletes “ — d.) feinen Stammovater an fein 
Namen erhielt es von Bacchis, dem vierten Könige nach Aletes, der i 
vor feinen Vorgängern ausgezeichnet haben foll. Nachdem nah Pard 
noch fieben feiner Nachkommen 144 Jahre lang regiert hatten, wurde‘ 
Königthum in eine Dligarchie umgewandelt (c. 748 v. Ehr.), welde 
Backhiaden 90 Zahre behaupteten, bis fie durch Lurus (Mel. V. HL 
und Uebermuth verbaft, von Cypfelus, der von muütterlicher Seite 
Bacchiade war, mit Hülfe der untern Stände (Ariftot. Pol. 4 
22.) zum größten Theil aus Corinth vertrieben wurden (c. 6581. Chr. 


beſonders ın Sparta fanden fie Aufnahme. Diod. fr. VII. Here, N 


zen II, 4. Strabo VII, 6. (hier unrichtige Angabe der Dauer 
acchiadenherrſchaft). Polyan. V, 31. Plut. Lys. 1. Müllers Der 
87. 133. 164. II, 505. [K.] 

Bacchias und Antibacchias (Plin. H. N. VI, 34.), Bau 
vn005 nal Arrıßanyov (Ptol. und Steph. Byz.), Inſeln im arbild 
Meerbufen, unweit Adule. [G.] 

Bacchium, Inſel an der Küſte von Kleinaſien, Yhocia gege 
über. Liv. XXXVII, 21. (egregie exornata templis signisque). Pl. 
N. V, 38. nennt fie Bachina. [G.] 

Bacchius. Unter mehreren in das Gebiet der Literaturgei 
nn Männern diefes Namens (f. Fabr. Bibl. Gr. IL p. 64. 





arles.) find zu unterfcheiven: 1) B., ein gelehrter Mufiker, der jung 
als Ptolemäus und demnach auch als Ariftides Duinctilianus (f 
©. 758.) wie man glaubt, zu feßen ift; wir befigen von ihm 
am beften in der ſchon oben (S. 758.) angeführten Sammlung von 
bom abgedrudte, früher auch von Merfenne (Commentarius ad \ 
Geneseos capp. Paris 1623. fol. p. 1837.) und von F. Morde ı 
einer lateiniioen Ueberfegung (Paris 1623. 8.) herausgegebene 
Eisayayn nova Oder auch E. ziyyn novomäs: eine Mufiklehre, weldehd® 
den Anfangsgründen und Elementen der Tonfunft befchäftigt, a 
gorm von Fragen und Antworten abgefaßt iſt. Im Ganzen folgt 

. der von Ariftorenus (f. oben ©. 809.) aufgeftellten Theorie, © 
bric. a. a. D. p. 643. Die Schreibung Vacceus für Bacchius 
ruht wohl auf einer Verwechslung der Buchftaben und einem vera 
porgegangenen Irrthum. — 2) B. aus Tanagra, ein gelehrier 
der Schule des Herophilus und fomit in das Alexandriniſche 
verlegen, ift einer ber älteften Commentatoren der Werke des PM 
tes. Es werden von ihm angeführt: ourzatss zgsis After Ba 













eine Art von Gloffar 'zur Erörterung fihwieriger, in den Burn © 
Hippoerates vorfommender Ausdrüde; ferner Commentare a Ein 
bes Hippoerates über die Epidemien, fo wie zu den Aphordmik 
einzelnen Eitaten daraus, die bei Erotianus und Galenus | 
ge ſich davon nichts erhalten. ©. Fabric. 1. 1. II. p. 599. IL pP 

) B. von Milet, wird von Plinius unter den uellen feine. Het 
naturalis Buch VIIL. X. XIV. XV. XVII. XVIII. angeführt, Kt 
ſcheinlich derfelbe Schriftfteller, der über Landbau und Achnlihed ea 
hinterlaffen hatte, welde bei Varro (De re rust. I, 1. $. 8.) and ©" 
mella citirt werden. — A) B., der Lehrer des Kaifers DM. Anton“ 
wie biefer felbft in feinen Gommentaren (I, 6.) angibt, went 
dort die Lesart richtig ift, und nicht, wie Gatafer vermuthet, Ma 
ziov zu Jefen ift; Zürugiov, — 5) Bei Zuven, Sat, VIL 14 





5“ 
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hus ober Bacchius angeführt. Aber es ift dort jetzt flatt Bac- 
aufgenommen: Paccius. Jedenfalls ift diefer Dichter ung nicht 
befannt. [B.] 
mechus, f. Dionysus und Liber Pater. 
imechylides aus Ceos, der Schwefterfohn des Simonides und 
dieſen auch, wie es fcheint, für die Igrifche Poeſie gebildet, ftammte 
Her Wahrfcheinlichfeit aus einer augefehenen Familie, brachte aber 
jrößte Lebenszeit, aus Gründen, die uns nicht näher bekannt find, 
alb feiner Vaterftadt, im Peloponnes und in Sieilien zu. Hier 
»r zugleich mit dem älteren Simonides, fo wie mit Pindar, an dem 
des Die (478-466 v. Chr.) zu Syracus, und gewann fich hier, 
x Peloponnes als Dichter großen Rubm. Daß er dahin nach dem 
Hiero's fich zurücdbegeben, iſt wohl glaublich, obwohl nähere Nach— 
über die weiteren Lebensfchicffale des Dichters, deffen Geburt wir 
ode wohl um Olymp. LXVII oder 512 v. Chr. ſetzen können, ung 
zugefommen find. Doh muß er als Dichter in großem Anfeher 
den haben, da er in den Iyrifchen Kanon der Alerandriner aufge- 
en ward. Diefe mochten wohl auch Sammlungen feiner Lieder ver- 
tet haben, von wehhen jest nur höchſt Weniges noch erhalten ift. 
ihn mit Pindar in ein, wenn wir den Nachrichten der Alten trauen 
ı, unfreundliches Verhältniß brachte, waren wohl zunächſt feine Epi- 
oder diejenigen Lieder, in welchen er gleich Pindar und Simoni« 
te Sieger in den feierlihen Kampffpielen von Hellas, insbefondere 
: fürftlihen Gönner Hiero, verberrlichte; und es fcheinen diefe Epi- 
feine bedeutendften Poefien gewefen zu feyn. Auch zeigen die we— 
Bruchſtücke, welche wir davon noch befigen, eine ungemeine leben- 
t, eine große Zierlichfeit und Eleganz der Sprache, die auch in der 
chen Bollendung bemerflih war; allein es feheint bei diefer großen 
etbeit der äußeren Korm in dem Ganzen mehr Kunft als poetifcher 
ung geberrfcht zu haben, fo daß wir darauf wohl die tadelnden Ans 
ngen Pindare (vgl. Olymp. II, 155. und dazu Thierfch und Diffen. 
II, 72. Nem. Ill, 143. mit den älteren und neueren Erflärern) 
Bacchylides wie Simonides, als feien beide weniger durch natür- 
Anlage als durch Fünftlerifche Ausbildung und Studium Dichter 
rden, zu beziehen haben. Ber dem faft gänzlichen VBerlufte der Dich- 
n des Bacchplides wird es für uns ſchwer, zu einem felbftftändigen 
juverläßigen Urtheil darüber zu gelangen. Bon feinen übrigen Dorfen 
ı wir nur höchſt fpärlihe Nachrichten. Wir fehen daraus, daß von 
Hymnen, Päane, Parthenien, Profodien, Hyporchemen, auch Di« 
mben und erotifhe Lieder vorhanden waren, besgleihen Skolien 
Trinfliever. Nur zwei Epigramme, die ſchon in des Meleager 
4 aufgenommen waren, fteben jeßt in der Griechifchen Anthologie 
Brund Analect. T. I. p. 149 ff.). Daß Bacchylides, gleich den beiden 
en, oben genannten Lyrikern in dorifhem Dialekt ſchrieb und dichtete, 
ef wohl kaum noch einer befonderen —— S. Fabric. Bibl. 
I. p. 114 f. F. Paſſow in Erſch und Gruber Encyel. VII. p. 201. 
e Gerd. der hellen. Poefie (Lyriſche Dichtfunft) IL. p. 180 ff. — Eine 
tändige Sammlung und Erörterung der Fragmente von Ch. F. Neue 
ien Berolin. 1823. 8 — Ein a aus Drus wird von 
dag s. v. Zogsorrs genannt, ift aber fonft nicht weiter befannt. [ B.] 
Baccia (nah Hoſchr. Bucoia), unbefannte Stadt im jenfeitigen 
yanien, Oroſ. V, 4. L[P.] 
Baccuates, Baqunates , Baxovaru, Boll in Mauritania Tingi- 
t, in dem jegigen Fez. Ptol. It. Ant. Infchrift bei Drelli 525., wo 
Aurelius Canartha, princeps genlium Baquatium erwähnt wird; Se- 
a ad illustr. Chron, Pasch. T. Il. p. 101. ed. Bonn. In dem Chronicon 
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Paschale ſelbſt (T. I. p. 46. u. 57. ed. Bonn.) fteht fälſchlich Mara 
ftatt Baxovaraı. [G.] 

Bacenis sylva, nad Cäſ. B. G. VI, 10. ein ausgedehnter Balı, 
der zwifchen den Cherusfern und Sueven eine natürliche Gränzmauer bi- 
dete, obne Aweifel der weftliche Theil des Thüringermaldes, der ind 
Fuldaifche ausläuft und im Mittelalter Buchonia, die Buchenau, bieß. |P] 

Bachajae, ſ. Bactajälle. 

Bnecis Bazxıs), ohne Zweifel ein altes Apvellativum von Aal, det 
Sprecher, Wahrfager; daher Name mehrerer (zweier, aus Bootien und 
Arcadien, Efem. Strom. I. p. 333., dreier bei Schol. zu Lyocorht. Mo 
Bropheten und mweiffagenden Frauen, Bazus, Aelian V. H. XI, 35. un] 
daf. Perizon. Suid. s. v. Der berübmtefte ift DB. aus Bootien, der om 
den Nymphen der coryeifchen Höhle begeiftert (Ariſtoph. Ftied. 1279. um 
daf. d. Schol.), Drafel gab, welche im größten Anfeben ftanden, perſ 
IV, 27, 2. IX, 17, 4. X, 12, 6. 14, 3. 32, 6. Herod. VII, %. und dal 


« Bähr. ib. 77. IX, 43. Cic. de divin. I, 18. [P.] 


Bacis (Pacis), der DOnupbis oder widerbaarige Etier von medieln 
der Karbe, welcher zu Hermonthis in Oberägypten in gleider Ball 
verehrt wurde, wie der Apis (f. d.) ın Diempbis, Macrob. Sat, I, 2. 
pgl. mit Ael. H. A. XIT, 11. [P.} | 

Bactajalle (Baxraia)ın, Wtol.), Stadt in Syrien, nach Pol. ii 
der Pandfchaft Caffiotis, nad) der Tab. Peut. (Bacataiali) zwiſchen Vası 
dicea ad mare und Antiochia. Bei dem Geogr. Nav. p. 73. beiht fi 
wahrfcheinlich Baccatamus. Wenn das Bahlulie der neueren Karten den 
felben Drt bezeichnet, was nicht gerade unmwahrfcheinlich ıft, Tan win 
der Drt auch iventifch mit den Cathela des Itin. Ant. und Hierol., mid 
aber (wie Weffeling und Bruns glaubten) mit der Station Bachalae dr 
tin. Hierof. Dann würde als cigentliher Name ber Stadt etwa Baraı 
tailla anzunehmen fein, was feicht zu Cathela werden fann. [6] 

Baxtneia, der Richter, f. Judicia. 

Bactra‘, f. Bactria. 

Bactria, Bactriana , das heutige Balk, eine der öftlihen Pr 
vinzen des großen perfifchen Reiches. Gegen N. und D. grängte fe © 
Sogdiana (Fluß Orus), gegen ©. an den Paropamifus, gegen Bu 
Margiana. Der Hauptfirom des Landes ift der Gränzfluß I ML. 


ſich nach Ptolemäus (vgl. Amm. Marc. XXI, 6.) der Dchus und Dat 


gomanes, der Zariaspis und Artamis und endlich, mäher an ber SIE 
des Orus, der Dargidus oder Dargydas ergießen (f. die einzelnen EN 
fe). Das Land,war fruchtbar und gut bevölfert (Strabo Il, p. m. N 
p. 516. Eurt. VII, 4. Amm. Marc. XXIII, 6.). Unter den E:töbten 
vorzüglich zu bemerfen die Hanptftadt Bactra, nach Einigen auf 

(f. jedoch Droyfen im NH. Muf. II, 1. ©. 95.) genannt, am giafe 38 
riaspis oder Bactrus (Herodot VI, 9. IX, 113. Died. Ex. 11, 6. Etrel\ 
XI, p. 516. Plin. H. N. VI, 18. Arr. exp. Alex. II, 29. Gurt, VL, 4 
Pol. Amm. Marc. XXI, 6. Solin. Mart. Eapella. Stat. v. # 


eiaore. Das jeßige Balf), dann Eucratidia (Strabo, Ptol., ie. De 


und Stepb.), Alichorda, Chatracharta, Aslacana, Menapia ( j 
Marc.), Aornus (Arr. exp. Alex. III, 29.) und das von hieher verpfani 
ten Barcäern bewohnte Barca (Herodot IV,204.). Die Einwohner (br 
tri, Bactrii oder Bactriani) gehörten zu dem iranifchen Etumme‘ 
feinen von ihren Stammgenofjen am früheſten cultivirt Dt - 
denn von PBactrien aus fdeint fi die Lehre Zorvafters uber 4 
breitet zu baben. Seine Fruchtbarkeit und feine günflige Lage *2* 
Verkehr mit dem nördlichen Indien und den Serern machte es nF 
Eroberer zu einem wünfchenswerthen Beſitz. Aus diefem Grunde . 


es ſchon in den Sagen von Ninus und Cemiramid vor (Died. 


Aff. Juftin. I, 1.); au Eyrus führte Kriege mit den Bacriern (DW 
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>, und brachte fie zuletzt dahin, daß fie ſich ihm freiwillig ergaben 
es ap. Phot. p. 107.; vgl. Xen. Cyrop. I, 1, 4). So erfceint 
en in dem Satrapienverzeichniffe des perfifhen Neiches, fo die 
er in dem Heere des Terxes und des Darius Codomannus. Nach 
Eode des Darıns Kodomannus verfuchte Beffus fh in Bactrien 
önige aufzuwerfen, unterlag aber Alexander, der Bactrien zu einer 
pie des macedonifchen Neihs machte. Nachmals bildete eg einen 
des feleucidifhen Reiches, bis Theodotus oder vielmehr Diodotus 
» Sabre vor 256 v. Chr. fih von der fyrifchen Herrſchaft unab- 
s machte und das bactrifhe Reich gründete, welches unter der Leis 
zriechifcher Könige ſich bald uber die Gränzen Bactriens nicht nur, 
nı auch der öftlichen Eroberungen Alexanders d. Gr. hinaus erftredte, 
- XLI, 4. (Theodotus). Proleg. in Trog. hist. XLI. (Diudotus). 
o XI, p. 515. (Auodoros). Auf Diodotus I. folgte deffen Sohn, 
tus II, der ung nur dur einen Friedendsfchluß mit Arfaces I. von 
ven befannt ift (Juſtin. XLI, 4.). Berühmter it Euthydemus von 
efia, der die Kamilie des Diodotus verdrängt und fih auf den 
Bactriens fegt (vor 209. Polyb. fr. XI, 32.). Er unterwarf fi 
tgränzenden Yänder (Strabo XI, p. 515.), wahrfheinlihd Sogdiana, 
Diargiana und das Yand der Paropamifaden (Laſſen zur Geſch. der 
und indofeytbifchen Könige ın Baltrien z2c. Bonn 1838. ©. 222. 
Er fhloß mit Antiohus d. Gr. Frieden (um 205. Polyb. a, a, 


ınd ift der erfte bactrifche König, von welchem wir jegt noh Münzenszs 


n. Gein Sohn Demetrius (Polyb. a. a. O. Strabo XI, p. 516.) 
int fpäter nicht als König von Bactrien, fondern als rex Indorum 
in. XLI, 6.). Wahrfcheinlich hatte in feiner Abwefenheit, etwa auf 
: Eroberungszuge gegen Indien, ſich Eucratived des bactrifchen 
nes bemädtigt (um 130 v. Ehr.). Einzelne Nachrichten der Alten 
en es wahrfheinlih, daß Demetrius Ariana befeffen babe, nament- 
die Provinzen Arachoſia (bier Sag Demetrias nach Iſid. Eharac.) 
Paropamiſadä (Laſſen a. a. D. ©. 230 ff.); die Stadt Euthydemia 
>ydaspes, (fo corrigirt ſchon Bayer hist. regni Bactr. ©. 84. dad 
un,dıa des Ptolemäus) Täht und vermuthen, daß feine Herrfchaft ſich 
ven Judus hinaus erſtreckte, wenn auch der Titel rex Indorum alfein dazu 
berechtigen follte. Zwar fuchte Demetrius dem Thronräuber fein 
liches Reich wieder zu entreißen, und fämpfte anfangs auch ganz 
(sch gegen ihn; allein zufegt mußte er doch unterliegen und Eucrati« 
ur fih auch des indifchen Reiches. Nicht lange genoß er 
diefer Wacht. Auf dem Rückmarſche wurde er von feinem eigenen 
ve getödtet (Juſtin. XLI, 6.). Aus Juſtin erfeben wir auch, daß die 
chen in Bactrien, nachdem fie dur Kriege mit den Gogdianern, 
ıgianern und Indiern geſchwächt waren, den Parthern unterliegen 
en, die ſchon zur Zeit des Eucratides ihnen einige nördliche Pro- 
n entriffen hatten (Strabo XI, p. 515. und 516 f.). Daß Mithri— 
' I. ums Jahr 139 das bactrifhe Neich gefturzt babe, hat Yaflen (a. 
. ©. 239 ff.) höchſt wahrſcheinlich gemacht. Mithridates war dazu 
reizt durch die Unterftügung, welche der damalige König von Bac- 
dem Demetrius Wicator von Syrien im %. 140 v. Ehr. gewährt 
(Zuftin. XXXVI, 1.). Das ift es, was wir aus den alten Schrift” 
rn über das griedifch-bactrifhe Reich erfahren; neue Hulfsquellen 
ung jest die Numismatif aufgefchloffen; eine Menge von Namen 
hiſcher Könige find ung neuerdings durh Münzen befannt geworben, 
tirfprang gar nicht zweifelhaft fein kann, da fie meiftentheils außer 
griechifchen Schrift noch eine Legende in eigenthümlicher (ob bactri- 
)?, einige auch in alt-indifcher Schrift enthalten. Noch aber haben 
Refultate nicht gewonnen werben können, es fer denn die Leberzeu- 
j, daß außer dem bactrifchen Reiche des Euthydemus und Eucratides, 
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dem frühern indifchen des Demetrius und dem fpätern bes Menander un 
Apollodotus, noch andere griechiſche Dynaftien in den Ländern am Jar 
eriftirt haben, denen die oben erwähnten Könige angehörten, urd dei 
griedifche Kultur, Sprade und Schrift fi troß mehrfacher barbariide 
Einfälle in jenen Gegenden bis in die erften Jahrhunderte der chriſtliche 
Zeitrechnung erhielt. In der Hoffnung, fpäter noch einmal auf dieſe 
Gegenftand zurüdfommen zu Fönnen (f. namentlich India, Indoscythia un 
Paropamisus), verweife ich bier nur auf die oben fon erwähnten Schtijte 
von Bayer und Laſſen; dann auf Raoul-Rochette notice sur quelque: 
med. grecq. ined. de rois de la Bactr. et de Inde (im Journal des Sa- 
vants 1834-1836.) und C. D. Müller über Indo⸗-Griechiſche Münzen ü 
den Gött. gel. Anz. 1838. Nr. 21-27. — In den Händen der Partır 
fcheint Bactrien nicht fehr lange geblieben zu fein, vielmehr bemädtigre 
fich deffelben die Safen und Tocharen, die ſchon den griechiſchen Hemden 
in Bactrien gefährlich gewefen waren (Proleg. Trog. Pomp. XLI. Etabı 
-; XI, p. 511.). Die Tocharen fcheinen fi vornämlich in Bactrien mitder 
gelaffen zu haben (Ptol.), während die Saken das drangianiſche Pari 
facene, von ihnen Sacaftene genannt, einnabmen (Iſid. Charat.). Ti 
Tegtern unterwarfen fih zwar ziemlich bald (etwa zu Anfang der gritlı 
hen Zeitrechnung) der Herrfchaft der Parther (Iſid. Eharac.), dit Te: 
haren aber bildeten noch Tange ein unabhängiges Königreich (Ar. perip 
mar. Erythr. p. 27. ed. Oxon.). Wie lange fie ſich als felbitfländig be 
“ „baupteten, wiffen wir nicht; ficher ift aber, daß Bactrien den Safanıtca 

oder perfifchen Königen, welde 226 n. Chr. das parthifge Reich dr 
Arfaciden ſtürzten, unterworfen war. [G.] 

Bactrus, f. Bactria. — 

Bacuntius, Fluß in Niederpannonien, der bei Sirmum in mi 
Save mündet, j. Boffuth, Pin. III, 28. [P.] 

Bada, f. Pydna. 

’Badara, 1) Küftenort in Carmanien, nicht weit von Mufarma w 
der gedrofifchen Gränze. Ptol. Marc. Heracl. — 2) Ort im Janem m 
Gedrofien. Ptol. [G.] . 

Badımz mölıc (Steph. Byz.) oder Badtov Baoikuor (Ptol.), CR 
im Gebiete der Caffaniten, an der Weſtküſte des glücklichen An’. 
MWahrfcheinlih Dejivda, der Hafen von Meffa. Bol. dagegen Rear‘ 
H. geogr. Schr. ©. 465., der den Ort weit ſüdlicher ſucht. [16 
Badöern (nad d’Anville) oder vielmehr Badino oder Badun (Der 
Ort in Gall. Narbon., j. Baſiege unweit Toulouſe, Tab. Peut. ! 
Badia (bei Plut. Apophth. Scip. T. Il. p. 65. Tauchn. Bei 
Stadt in Qufitanien, viell. 1. Badajoz, Baler. Dar. II, 7, 1. [P 
Badis, unbel. Ort in Picenum, nad DMannert am Zr X 
Accumoli. Itin. [P.] 7 | 
Badiza, nah Polyb. XIII. bei Steph. Byz. eine Stadt Inter 
nieng, vielleicht Bath. [P.] — 
Baduhennae Incus, Wald bei den Frieſen nach Tacit. N, r 
nah Menfo Alting (Not. Bat. et Fris. antig. I. p. 15) Holtfadt in Bel 
friesland. [P.] J 
Baebii, ein plebejiſches Geſchlecht, mit den Beinamen Dives Su 
Tamphilus. ö 
1) L. Baebius Dives, Prätor 565 ib. St., 189 v. Eh © 
XXXVII, 47., erhielt das jenfeitige Spanien zur Provinz mit vermr 
Truppenzahl, co. 50, warb aber auf dem Wege dahin von den —— 
umzingelt und ein großer Theil feiner Begleitung erſchlagen; et ji 
verwundet, flob * Maſſilien, wo er am dritten Tage ftarb, ©. > 
2) C. Baebius Sulca, Boltstribun 643 d. St., 111 v. Chr. 
von dem Könige Jugurtha beftochen und trat in deſſen Jntereſſe dazen 
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verfelbe, von dem Trib. C. Memmius angeflagt, vor dem Bolfe fi 
jeidigen follte. Saluft Jug. 33. 34. 

3) Qu. Baebius Tamphilus, ward im %. 535 d. St., 219 v. 
‚mit P. Valerius Flaccus an Hannibal nah Sagunt gefandt, iv. 
‚6, vgl. Eie. Phil. V, 10,27. Bon Hannibal abgewiefen gingen die 
mdten weiter nach Carthago. Liv. XXI, 9 ff. Auch im folg. Jahre 
ı Bäb. an einer Geſandtſchaft nah Carthago Theil. c. 18. 

4) Cn. Baebius Tamphilus, ®olfetribun 550 d. St., 204 v. Chr., 
als folcher die Kenforen M. Livius Ealinator und C. Claudius Nero 
das Volfsgericht, weil fie ihr Amt zu firenge verwaltet hätten. Der 
at entbob fie jedoch durch einen Befchluß der gerichtlichen Verant— 
ung. Liv. XXIX, 37. Bal. Mar. VII, 2, 6. Im J. 555 d. St., 199 
hr. war Bäb. Prätor, Liv. XXXI, 39. 40. Gr erhielt als folder die 


nen des vorjährigen Conſuls C. Aurelius Cotta in Gallien bie zur. 


mft des neuen Confuls C. Cornelius Yentulus; fpäter follte er mit 
) Bundesgenoffen den Poften von Ariminum einnehmen. Liv. XXXII, 1. 


„der mit den confularifchen Legionen fchnell einen Sieg erringen » 


fe, brach unvorfichtig in das Fand der gallifchen Anfubrier ein, und 
) beinahe mit feinem ganzen Heere umzingelt und aufgerieben. Von 
derbeieilenden Conful ward er unter fhimpflichen Vorwürfen nad 
 zurüdgefandt. Liv. XXXIL, 7., vgl. Zonar. IX, 15. — Im J.— 568 
‚, 186 v. Chr., war Bäb. Triumvir zur Leitung einer Golonie, 
‚ÄXXIX, 23. Im J. 572 d. ©t., 182 9. Chr, war er Conful, Liv. 
IX, 56., und fämpfte als folcher glücklich in Ligurien, Liv. XL, 16., 
1. Im folg. J. war er Procof., Liv. XL, 25. | 
RM. Baebius Tamphilus, Bruder des vorhergehenden (vgl. 
‚AL, 17.), war Triumoir zur Seitung einer Colonie im J. 560 d. 
‚194 v. Chr.; Prätor im %. 562 d. St., 192 v. Chr., Liv. XXXV, 
erhielt als folder das Bruttifche mit zwei Legionen und 15000 Dub 
* nebft 500 Reitern von den Bundesgenoſſen, c. 20. Da der Aus 
eines Krieges mit Antiochus d. Gr. bevorftand, fo mußte er mit 
Mm Legionen in die Nähe von Brundufium und Tarentum rüden, c. 
und bald darauf mit allen feinen Truppen nah Epirus überfegen, 
A; dgl, Zonar. IX, 19. Als im folg. 3. Antiohus in Theffalien ein- 
em war, fandte der König Philippus von Macedonien an M. Bäb. 
Proprätor die Nachricht bievon mit der Aufforderung, aus feinem 
er aufzubrechen, Liv. XNXVI, 8. Bäb. kam bald darauf in Daffa- 
en mit Philippus zufammen, und fandte nach gemeinfamer Verabredung 
Mpius Claudius mit 2000 Mann nah Theffalien. Diefer brachte 
Antiohus, der eben vor Lariffa lag, durch eine Liſt auf die Mei- 
I, 88 jei das ganze römifche Heer fammt dem Könige Pbhilippus da, 
uf Antiohus wieder abzog. Liv. XXXVI, 10., vgl. App. Syr. 16. 
Anbruche des Frühlings zogen Bäb. und Philippus felbft nach Theffa- 
und nahmen verfchiedene dem Antiochus vwerbündete Städte ein. Liv. 
VI, 13. Zonar. IX, 19. Bald darauf erfchien der Conful Man. Nci- 
I, Liv. XXXVI, 14., unter welchem Bäb. als Proprätor ferner noch 
hfte, vgl. c. 23. Zonar. a. D. — Im J. 568 d: St., 186 v. Chr., 
derſelbe Gefandter mit Dur. Cäcilins und T. Sempronius, um zwi— 
N dem Könige Philivpus und Eumenes, fo wie den tbeffal. Städten 
ſhligten. Liv. XXXIX, 24, vgl. 33. — Im J. 573 d. St., 181,d. 
. war er Cof. mit P. Cornelius Cethegus, Liv. XL, 18. ALS diefe 
den Confuln waren, wurde der Sarg des Numa und 14 Bücher von 
— ſieben von den Büchern wurden verbrannt, da ihr In⸗ 
au Abſchaffung der heiligen Gebräuche abzielte. Liv. XL, 29. Val. 
61,12. Plut. Numa 22. Pin. H. N. XII, 13. — Die Confuln 
Nelten igurien als Provinz, Liv. XL, 18., vgl. 26.5 fie hatten indeſſen 
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im Felde nichts Ih thun, c. 35. Im nächſten Jabre dagegen, als ibn 
ber Oberbefebl bis zur Anfunft der neuen Confuln verlängern wart 
rüdten fie mit Krüblingsanbrud ins Gebiet der apuanifchen Ligurier ci 
Auf diefen plöglichen Einfall unvorbereitet ergaben ſich die Yigums 
12,000 an der Zahl. Da auf andere Weife fein Ende des Krieges a 
den Liguriern zu erwarten war, fo verpflanzten die Conſuln 40,000 

mit Meib und Kindern in das Samnitifhe. Als fie mit dem alten 

nah Rom zurüdfebrten, fo erbielten fie einen Triumph, die erfien, der 


. derfelbe zu Theil wurde, ohne dak fie einen Krieg geführt hatten, 


XL, 37. 38., vgl. Flor. II, 3. [Hkh.] 

Baebius Macrinus, ein römifher Nbetor, der unter Ara 
Severus (222-235 n. Chr.) in Rom Iebte und lebrte, und von Lamm 
ding (Alex. Sev. c. 3.) neben zwei andern Mbetoren jener Zeit: Jalı 
Frontinus und Julius Granianus genannt wird. Näheres über fi 
Perfon und Schriften wiffen wir nicht. [B.] 

Baebro, f. Aegabrum. - 

Baecor (Bawxöe), unbekannter Ort in Hifp. Baetica bei 


Vv1,65. [Pl] 


Baecula, Stadt der Aufetaner in Hifp. Tarracon. Piel, Ba 
coulonenses bei Pin. II, 4. [P.] 

Baecyla (Baixv)a), Stadt in Hifp. Baetica in der Nähe bar 
bergruben nördlich vom Bätis, Polyb. X, v8. XI, 20. Liv. XXVIl, 18 
XXVIII, 13. 16. Wahrfcheinfih das Baırızn des Appian VI, % 
die Silberbergmwerfe f. Str. 142. [P.] nen 

Baedyi, ein galläcifches Volk zu den Lucenfern gebirig, m de 
Gegend des heutigen Lugo (Hifp. Tarrac.). Ptol. [P.] 

Baelon, f. Belon. 

Baemi (Baiso), nach Ptol. ein großes Bolt in Germanien zeit 
bem Tuna-Walde und der Donau, wahrfiheinfich die, Marcomannen et 
ein Theil derfelben, f. Wilhelm Germ. ©. 220. [P.] 

 Maenis, f. Naebis. Sof — ige 

Baesippo (Besippo), Hafeuort in Hifp. Baetica zw | 
und dem Herculesfund, j. Porto barbato, Den II, 6. Hl. IH, 3. ve 
Stin. Geogr. Rav. [P.] | J 

Baetarrhus, Baragdois, Ort in Paläſtina tertia. Stk 
Der Drt erfheint bei den Alten vielfah verfchrieben. Ber 
Biragoös, in anderen Nolit. eccles. fogar Bıgooazur und den: 
Notit. Imp. Orient. führt Bethora in Arabia als Standquartier va Lupe 
IV Martia an, und ba die Notit. Imp. auch Areopolis zu Arabien 


das bei Hierorles und in den Rirchennotizen Seal zu In 







ezählt wird, fo leidet es wohl feinen Zweifel, daß Bethore 
Stadt bezeichne, welche Stephanus Bätarrbus nennt. Cbenfo 
des Ptolemäus Kirsagis in Arabia Peträa unfer. Bätarrbus 
zu follen. Dagegen ift bei Plin. H. N. V, 19. (23.) für Baetosemi abet 
Bethemi der Handfriften fälfchlih Baetarreni corrigirt. Auf der mitten 
in Idumäag gelegene Ort Buragıs bei Joſeph. bell. jud. V, 4 (V, %) 
ſcheint nicht das zu gehören (f. Bethoron). Wabrieinlih MARED 
Medarona oder Meddaura wefllih von der Spige des aelanitiſ 
bufens, an der Pilgerftrafe nah Mekka. [G.] 

Raeterrae (auf Münzen Brragja, bei Str. 182. nad Ci In 
tiöhe, bei Steph. Byz. Bairapga), eine fefte Stabt in Gall. Rath, 
Dbris unweit Narbo, bei Plin. III, 5. Colonia Beterrae — 
Mela II, 5. Str. a. a. O. Sidon. Apoll. IX. ep. 10. (Biterreusis 5 
Jin. T.P. Erzeugte guten Wein, Min, XIV, 8.5. 9. Beyer. iv 

Baeticaz nah dem Baetis benannt, bezeichnete anfange ME 
BI biet, weldes zwifchen den Gebirgen Marianus und 5 
chloſſen in der Richtung von Oſten nach Weſten ſich 
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n mit biefem Namen bei den Römern alle Eroberungen im füblichen 
ter (Hispania ullerior, weftlich von Carthago nova, Liv. XLV, 16.), 
ſeit Anguftus nur der fübweftlihe Theil derfelben bezeichnet. Es 
te Diefe Provinz vier Gerichtsbezirfe, conventus juridici, den Gadi— 
Cordubenſis, Aftigitanus und Hifpalenfis, nach den vier Haupt» 
t Des Landes benannt. Daraus ergibt fih auch der Umfang und 
Eher! die Gränzen. Diefe find gegen Süden das Meer, von Mur- 
Mujakar in Grenada) bie zur Mündung des Anas, der Guadiana, 
eften und Norden derfelbe Strom und im Dften eine Linie etwas 
ch von Eindad Real nah Mujafar gezogen. Sp umfaßte es alfo 
mutige Provinz Sevilla, den öftlihen Theil der portugiefifhen Pro« 
Alentejo, das fpanifhe Eftremadura füdlih an der Gundiana, ganz 
va und mit Ausnahme der öftlichen Spige auch Grenada, von Jaen 
seftfiche Hälfte und den weftlihen Auslauf der Mancha. Diefer 
‚ wie er den feefahrenden Völkern zuerft befannt wurde, zeichnete 


urch Fruchtbarkeit vor allen übrigen aus, und auf ihn beziehen fid, 


al die begeifterten Schilderungen der Alten, die deswegen nicht 
ertrieben dürfen gehalten werden, weil die heutige Beſchaffenheit 
andes nicht mehr vollfommen denfelben entfpricht. cf. Plin. III, 1. 
as provinciarum diviti cultu, et quodam fertili ac peculiari nitore 
edit. Pomp. Mela II, 6, 2. viris, equis, ferro, plnmbo, aere, ar- 
auroque etiam abundans, et adeo fertilis, ut, sicubi ob penuriam 
um effeta et sui dissimilis est, linum tamen aut spartum alat. cf. 
t. Polyh. c. 23. Strabo IH. 1. p. 222. ed. Tauchn. Daher troß 
rörderiſchen Kriege, welche die Römer fortwährend zwei Jahrhun⸗ 
in diefem Lande geführt hatten, zu Plinius Zeiten 175 Städte in 
: Provinz gezählt wurden, 9 Eolonien, 28 Municipien, 29 mit dem 
ſchen Bürgerrecht, 6 freie, 3 verbündete und 120 zinsbare. Pin. H. 
Il, 1. Strabo zählt fogar 200, III, 2. init. Diefe zahlreichen Städte, 
3 dur den Baetid und den Anas in Verbindung mit dem Meere, 
3 unmittelbar an der Küfte gelegen, trieben einen fehr einträglichen 
el mit den Produften des Landes, mit Wein, Del, Getreide, Schiffs— 
olz, Pferden, Schafen, Maulefeln, geräucherten und gefalzenen 
en, Sal, Scharlach, Zinnober, Honig, Wolle und edlen Metallen, 
8 braten fie die Erzeugniffe ihres Fleißes auf den Markt nad Oftia, 
feine Leinwand und wollene Tücher und trefflihe Waffen. cf. Strabo 
2. 231. Tauchn. Die Zahl ihrer Handelsfhiffe, welde im Hafen 
Dftia lagen, war oft nicht geringer als die von ganz Africa zufammen- 
mmen. Die Einwohner felber waren eine Mifchung von Ureinwoh- 
t mb fremden Einwanderern. DBefanntlich follen ſchon früh die Phö— 
er Handeldniederlaffungen im füdlihen Hifpanien gegründet haben, 
hes mythifch als ein zweiter Heereszug des Hercules gefchildert wird, 
Caluft Jugurtha 18. Strabo III, 2. 241. Auch die Hellenen hatten 
t nar in Saguntum, fondern auch an einigen Punkten der Südküſte 
niebergelaffen, und die Gage Tief felbft den Odyſſeus feine Fahrt 
nah Iberien ausdehnen. Strabo III, 2. p. 239. Aber beide Völker 
un fo wenig wie die Karthager durch ihre Bündniffe und Eroberungen 
en ie enden Einfluß auf die Entwidlung der Ureinwohner, "Ißners, 
ibt, Diefe erfcheinen im Eüden unter dem Namen der XQurbetaner 
Turduler, Torgdıraroi, Tovpdoviu, wovon diefe die ganze Dftbälfte 
Provinz an beiden Ufern des Baetis einnabmen und fih füdlich bei 
des bis zum Meere binabzogen; die Turdetaner dagegen wohnten 
Mich vom Singulis (Xenil) und reichten bis an bie äuferiten Gränzen 
ſpanienes. Die Baſtetaner oder Baftuler (Baornravoi, Banrovio), bei 
nen man phönicifche Elemente fand, dehnten fih an der Küfte von der 
tadt Belon bis zur Oſtgränze der Provinz aus, wo fie an Carpetaner 
id Dretaner fließen, Im norpweftlichen Theile dagegen wohnten Keltiker 


\ 


\ 
* 
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(Kelrızpi) , die fih bis nah Bäturia ausdehnten. Aber diefe Eigenthür 
lichkeiten der verfchiedenen Volfsftämme verfhwanden mehr und mel 
Namentlich waren die QTurdetaner ganz Römer geworden. Strabo III 
fin. 242. Tauchn. Daher mehrere der römifchen Schriftfteller, wel 
unter den Kaiſern mit Ruhm genannt werden, wie Geneca, Yucanı 
Mela, Martialis, gerade aus diefem Theile Spaniens ftammten. [berlach 

Baetis (gr. Bairs, bei Sil. Ital. III, 405. auch Baetes, Ab. Bae 
bei Liv. XXVII, 22.) früher nach Strabo Tartessos genannt, trag bei di 
Landeseinwohnern den Namen Jlyans nah Steph. Byz. oder nah di 
l. 1. Certis, und ıft der beutige Guadalquibir. Derfelbe entipringt na 
Plin. II, 3. in Hifp. Tarraconenfisg auf dem Saltus Tugienfis (& + 
’Opooridas bei Strabo p. 260. ed. Tauchn.), d. h. auf der Bergfiel 
welche fih von der Sierra Morena nah der Sierra Nevada hinyieht, | 
beutigen Königreih Jaen, und fließt anfangs in weſtlicher Rihtun 
wendet fih dann füdlih und ergießt ſich weftlich von Gades ın bematlaı 
tifhen Dcean. Anfangs ein unbedeutender Fluß, wird er bald duch 


"Aufnahme einer Menge von Nebenflüffen ein mächtiger Strom, veriä 


Stadien von feiner Mündung bei Corduba fhiffbar wird, meiter na 
Süden hinab einen großen See bildet, und einen bedeutenden Lanbfii 
umfaffend,, der dadurch eine Inſel wird, in zwei Armen dem —* 
ſtrömt. Die Inſel exiſtirt noch, aber reicht nicht mehr bis an bie Ri 
weil der öftliche Arm des Fluffes fich vorher wieder mit dem melde 
vereinigt, wie denn auch ſchon Ptolemäus die öftliche Mündung ve 
fumpft nennt. Diefer Strom, welcher der Landſchaft, die er 
den Namen gab, ift auch eine vorzüglihe Duelle ihrer Fru tm 
ihrer Neichthümer; daher opelegen von den herrlichen Ufern, die ih 
zu beiden Seiten umgeben, eine Anzahl blühender Städte, worunter la 
duba und Hifpalis ſich auszeichnen, fein Geftade ſchmücken. cl Ehal 
III, 1. p. 222. 2. p. 227. 4. p. 260. Steph. Byz. s. v. Bain. ll 
®lin. H. N. II, 2. u. 3. Pomp. Mela II, 1. 5. * [Gerlach]. 
Baetogabra, Baroyapga, Stadt in Judäa, weftlid von Kein 
das jegige Beitsdsjibrim. Ptol. [G.] a 
Baeton, deſſen fich Alerander von Mac. auf feinen Kriegdjätt 
ur Meffung der Entfernungen bediente (dnuarorns), legte die Rejnkit 
Feiner Berechnungen in einer Schrift, oraduos rs Alsiardgev — 
nieder. Athen. X, p. 442. B. Plin. H. N. VI, 17, 61. 19, 69. Wild 
Solin. Pol. 55. [A. Westermann.) 
, _Baetülo, guß (j. Befos) und Stadt (j. Badelona) der darin 
in Hifp. Tarrac. beim j. Barcelonna, Mela II, 6. Plin. II, 4 N 
Baeturia, der nörblihe Theil von Baetica am Anad, PM 
3. 10., vgl. Appian de reb. hisp. 68., nad) Strabo 142. ein unfrfhent 
Landftrih. [P.] 
Bnetyca, f. Baecyla. 

Baetylien (Pairvlo, Purusa, betuli, Plin. XV, 9, 
dieſem Namen, nah Philo Bybl. bei Euſeb. Pr. ev. I, 10. PM 
Ursprungs, bezeichnete man, wohl erft in fpäterer Zeit, bie nam 
gefallenen oder Meteor-Steine (ceraunia gemma). Sie wurbeh ae 
Euyuyos nicht nur ın Tempeln göttlich verehrt, fondern waren aa iR 
Händen von Privatleuten Gegenftand mannichfaltigen Abergl 
betrachtete fie als Drafel, man gewann durch ihre Hülfe Schlafter & 
dgl. Plin. a. a. D. und befonderd Damascius bei Phot. p. IM. Aal 
eonnet sur les baetyles in den Mem, de l’Acad. des I. VI. R 513. em 
ter: Ueber die vom Himmel gefallenen Steine u. f. m. Kopeh. 
v. Dalberg: Ueber Meteor-Cultus der Alten, Heidelb. 1811. 1 
Erfte Urkunde der Geſch. ©. 346. Böttiger Kunſtmythol. I. ©. söf [8 


— 


* Auch eine Stadt Bätis, die fonn nicht vorkommt, nennt Str. Il, # 
P.] I 


56.) Pi 
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Caſaub. Baecyla leſen wollte, ſ. d. 
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mer, ſ. Vacca. 

nzäcum (bei Ptol. Bäyavov), Hauptort der Nervier in Gallia 
ı, tin. Tab. Peut. J. Bavai mit vielen NRömertrümmern, 
vw u. dgl. [P.] 

agadaonia, der füdlihfte Theil von Cappadocien, eine ausge- 
Ebene zwifhen Argäus und Taurug, die nur bier und da Dbft- 
trug, indeß zur Weide fir wilde Efel tauglich war. Strabo II, p. 
I, p- 539. Steph. Boz. Zonarad. [G.] 

agars, Stadt in Numidien am Fluſſe Abigas, der auf dem Aura: 
tfpringt. Procop. bell. Vandal. II, 19.5 vgl. Weſſeling zum Stin, 
. 37. Hier wurde das in dem Donatiften-Streite fo berühmte 
um Bagaitanum oder Bagaiense gehalten. Bol. du Pin zu Optat. 
sm. Donatist. p. 51. [G.] 

agzaudae (Bacaudae, Baxavdaı). An diefen Namen fnüpft ſich 
chricht von einem merkwürdigen Bauernkrieg, der unter Diocletian 
lien entftand, und dur den Cäſar Maximinian mit Mühe auf einige 
edämpft (Aurel. Bict. Caes. 39. Eutrop. IX, 20. und Mamerting 
icheleien Paneg. I, 4. III, 4.), aber nicht im Keime erftickt: ward. 
aerträglihen Bedrückungen und Graufamfeiten der römifchen Ber- 
3 batten diefen gewaffneten Widerftand hervorgerufen (Bagaudae 
'elles, Salvian. de gubernat. Dei. V. p. 152. ed. Paris. 1580.), der 
yalb Jahrhunderte fpäter nicht minder gefährlih und gewaltfam 
ausbrah, und ſich fogar über die Alpen und nach Spanien ver- 
e. Sämmtlihe Nachweiſungen geben Heumann in Gruners Addend. 
trop., und Tzſchucke zu Eutrop, a. D. Vgl. Aelianus oben ©, 
[P 


tage (Notit. eccl.) oder Bagis (Hierocl.), Stadt in Lydien, nad 
:n bieß fie auch Cäſarea Bage (Kasoapiwr Baynsor) und lag am 
1{8.- Eckhel doctr. num. vet. III, p. 94 f. [G.] 

Iagin, Vorgebirge an der Küſte von Garmanien. Es war ber 
2 gebeiligt. Pol. Arr. Ind. 283. [G.] 

Sagistanus ımons, ro Bayıravor ögos, Gebirge in Medien, von 
jemiramis der Sage nach durchbrochen. Diod. Sie. II, 13. -Aleran- 
:fuchte auf feinem Zuge die Gegend (7 Bayıoraun). Diod. Sie. XVII, 
a bezeichnet Barzrava in Cambadene bei Iſid. Charar. 
* — etzt Gebirge Biffutün zwiſchen Hamadan und Ker— 
ab. [6. 

ER » f. Arlaxerxes III. Ochus, Arses und Darius Codomannus. 
Bayoi ift der Name der beiden Könige in Sparta. ©. Heſych. u. 
. und Böckh Corp. Inser. T. I. p. 8. [M.] 

Bagophänes, Befehlshaber der Burg und Wächter der königlichen 
bes in Babylon, ergibt fih nah der Schlacht bei Arbela freiwillig 
lerander d. Gr. Eurt. V, 1. [K. 

Bagrädas, 1) der anfehnlichfte Fluß im Gebiete von Carthago, 
mngeachtet aber nur von mittelmäßiger Größe. Er entfpringt nad 
— dem Mampfarus-Gebirge und mündet zwiſchen Utica und Car— 
. @äf. bell. civ. II, 24. 2%6.. Liv. XXX, 25. Strabo XVII, p: 832. 
11,7. Pin. H. N. V, 3. Gell. N. A. VI, 3. Luc. Phars. IV, 588, 
hem. Geogr. II, 10. Ptol. u. f. w. Bei Polyb. 1,75. wird berfelbe 
eas (bei. Suidas Bovxapas) genannt (vgl. Schweighäufer zu diefer 
le), was nah Gefenius der punifhe Name des Hercules, Mokar, 
Daß auh der Pagida bei Zac. Ann. III, 20., wie Reichard FM. 
x. Schr. ©. 540. will, der Bagradas fei, iſt nicht recht glaublich. 
Medojerda. — 2) Gränzfluß zwifhen Carmanien und Perfis. Ptol. 
n. Marc. XXIII, 6. Marc. Heracl. Da die neuern Seekarten an der 
:gebenen Stelle feinen Fluß zeigen, der auf den Namen des Bagradas 


- bededten,, gaben der ganzen Strede von Bajä bis Puteoli 
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Anspruch machen könnte, glaubt man, daß Ptolemäns einen Siepse 
irrig fih in das Meer habe ergießen laffen. [G.] — 
Baine, Stadt in Campänien, gleich berühmt durch die 
Natur, die Heilkraft feiner Quellen und die Fröhlichfeit des figen & 
bene, Sie lag unmittelbar an dem nach ihr benannten V fen, eige 
lich einer Bucht des Sinus Puteolanus und die Sage, welche 
barten Avernerfee mit der odyffeifchen verie in Verbindung ff 
auch Bajäs Urfprung und Namen von Bajos, einem Gefährten ie Dh 
feus, ab. Strabo V, 4. p. 193. Siebenk. Serv. zu Birg. Jar 
Die reizende Lage am ebenen, aber im Nüden von grünbemagienem: 
ein umfchloffenen Strande und die Milde des Klima’s, as ua 
Inteesseiitt Blumen und Früchte bot, endlich der Eis enttuf 
liger Befuchenden hatten ſchon in den Zeiten der Republik sieh 
veranlaßt,, in den Umgebungen fich anzufiedeln, und die M ige 
rend entftehender, prachtvoller Villen, welche das Meerufer und 



































chia das Anfehen einer einzigen großen Stadt. Strabo Wi 
Gegenwärtig feheint die Gegend durch wiederholte zerftörende? 
niffe eine ganz veränderte Geftalt erhalten zu haben, jo daß d 
bungen der alten Schriftftelfer weder auf die Yage der nahen © 
auf die no Befchaffenheit der Gegend völlige Anwendung‘ 
Die Heilquellen waren mannigfaltiger Art, Plin, XXX 227 
lich aber bediente man fich der an vielen Steflen der Erde 
beißen Schwefeldämpfe zu Sudatorien, welche gleih an Di 
alfo auch außerhalb der Stadt angelegt wurden, wie j. ® 
or. Epist. I, 15, 5. berühmte Bad ad myrteta. ©. Birk 
Caſſ. XLVII, 51. Eelf. I1,.17. — War nun der Ort fon du 
veich von denen beſucht, welche Genefung von irgend einem ſ 
Leiden fuchten, fo mochte weit größer noch die Zahl derer jem 
nur des Vergnügens wegen von Nom, dem nahen Neapel in 
Drten fi) dahin begaben. Denn dort war für Annehmlı 
auf die glänzendfte MWeife geforgt, Div Caſſ. a. a. Ds m 
zwungenbeit und Kröhlichfeit des Yebens, das man fortwährem 
nalien vergleichen möchte, der leichte Sinn, mit dem mohl a 
Männer fih in ein Meer von Vergnügungen verjenkten, ® 
Aufenthalte ungemeinen Weiz verleihen. Wie daher Yajd je 
fräften nach fo hoch über den übrigen Bädern Staliens fand 
Name als Appellativum für Bäder überhaupt gebraucht wird 
5, 3. Mart. X, 13, 3. und feine Frequenz zum Maßſtahe für an 
Strabo V, 2. p. 143., fo galt auch der Aufenthalt dafelbjt fa 
nebmften. Hor. Epist. I, 1, 83. Mart. XI, 80. VE 42 w 
wollte diefes Leben auch nur in Bajä felbft beurtheilt ſein 
nicht fehlen, daß der freiere Umgang zwifchen beiden Geil 
öffentlichen Schmaufereien , die Luftigen Fahrten 
Averner See, und überhaupt das Jagen nah Ver m 
nur von firengen Gittenrichtern fihweren Tadel r, jom 
der öffentlichen Meinung verdächtigt wurde, auch Tapt es ig 
daß es ohne Ausfchwerfungen und Umfittlichfeiten nicht abgı 
Prop. I, 11, 27. Dtart. I, 63. Darum fonnte es felbie zu 
gereichen, ſich dort —— zu haben, Cic. p. Coel. 16. & 
ad fam. IX, 2., und der Drt wurde wobl auch gerabebim ale 
sorium viliorum bezeichnet, Seneca epist. 51. Bgl, YAmdr =s 
thermis. Rom. 1622. p. 162. Zell, Bajä ein römifcher Badeork 
Thl. 1. ©. 141 ff. Beder, Gallus oder römifhe Srenem 
Augufts. Thl. 2. Scene 7, mit den Anmert, [Bk] 
Bajae, Ort in Eilieien am sinus Issicus zionf 
Alexandria. Ft. Ant, und Hierof. Noch jest Bajas, 
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Imajöcae und Bajocasses, f. Bodiocasses. 
Iajola, Dirt in Jllyricum, j. Biebla (nad Reich.). Tab. Peut. 
. Rav. [P.] 
taläcrus, 1) Cohn eines Macedonierd Nicanor, einer der Leib— 
x Aleranders d. Gr., im %. 333 zum Statthalter von Gilicien er- 
(Arrtian II, 12.), fällt noch zu Aleranders Yebzeiten im Kampfe 
die Piſidier. Diod. XVII, 22. Mit'ihm wahrfcheinlih war Anti» 
Zochter, Phila, fpäter die Gemahlin des Craterus, vermählt 
em. Anton. Diog. bei Phot. p. 111. b. 3. ed. Bekk.; f. Weffel. zu 
a. a. O. Droyfen Nachf. Al. p. 98, 95. — 2) Sohn des Nym- 
Amyntas, befebligte Anfangs unter Alexander d. Gr. einen Theil 
ußvolfs der Verbündeten; nah der DBefignahme Aegyptens wurde 
er der Anführer des dafelbft zurüdgelaffenen Heeres. Arr. III, 5. [K.] 
kalägros, ein Schriftfteller aus unbefannter Zeit, ſchrieb Maxs- 


‚ deren zweites Buch Steph. Byz. s. v. "Snoißos nennt. Vgl. Denf. 


OißnAos und Audsayıor (in dem Fragm. des Cod. Seguier.). 

. [ Westerm.] 
Baiannaea, Balanöa, Balanaeae und Balaneae;, die füd- 
Küſtenſtadt in Syrien, früher zum Gebiete von Aradus gehörig, 


— von Steph. Byz. zu Phönice gerechnet. Strabo XVI, p. 753. 
. N. 1 


V, 18. Ptol. tin. Ant. und Hierof. Tab. Peut. Hierocl. 
en bei Mionn. Descr. V, p. 226. Suppl. ke) Are Nah Steph. 
fol fie fpäter Leucas gebeißen haben. Unter Theodofius IL (414- 


>» 


. Ehr.) wurde fie zu Syria fecunda, unter Yuftinian zu der neuen 


nz Theodorias gefchlagen. Joan. Malalas Chronogr. XVII, p. 448, 

onn. Bei Abutfeda beißt fie Balanias, bei andern Schriftftellern 

Nittelalters Balenia, jegt Banias. [G.] 

3akaros, f. Clavis. ; 

Baläri (Beiapoi), nach Pauf. X, 17,5. libyſche und iberifche Flücht- 
aus dem carthagifhen Söldnerheer, welche fih in den fardinifchen 

gen (Str. 225.) niederließen, und noch bis zu Pauf. Zeiten neben 

slienfern und Korfen einen der Hauptzweige der Bewohner Sarbi- 
ausmachten; Plin. II, 7. Liv. XLI, 6. 12. Den Namen follen 
die Rorfen gegeben baben, in deren Sprache Balari Flüchtlinge 

tet. Pauſ. a. O. [P.] 

Balärus, ein Landungoplatz in Bruttien am ſieil. Sunde, Appian 

v. IV, 85. [P.] 

Balatro, Schwätzer, Luſtigmacher, welche von dem Wie Profef- 

machten, Hor. Sat. I, 2, 2. Vopisc. in Carin. c. 20. und Hor, Sat. 

‚21. erfoheint disk als Beiname eines Scurra. Daß aber nicht 

diefem Individuum der ee entftanden, fondern umgefehrt 


in folher auf ihn übergegangen, lehrt die erſte Stelle von Horaz. 


fo wenig fann die Etymologie des Feſtus genügen, welcher ſagt, der 
an den Schuhen fer balatro oder blatea genannt worden, und daher 
er Name entflanden, indem diefe Art Menfchen auf eine ähnliche 
den Reichen anhingen. Vielmehr fteht dich Wort offenbar mit bla- 
e in Verbindung, und ift urfprünglich daffelbe mit blatero, wie aus 
o R. R. II, 5. unzweifelhaft hervorgeht. cf. Döberlein Syn. VI. p. 35. 
diefe Menfchenart wie scurrae und parasiti ihren Wis meiftend für 
gute Mahlzeit zu Markte brachten, fo mag die Herleitung des Worte 
barathram ſehr nahe gelegen haben (barathrum macelli, Hor. Ep. I, 
26.) und vielleicht auch im Scherze ausgeſprochen worden fein, aber 
n Bafeleien der Scholiaften eine ernfthafte Bedeutung unterzulegen, 
t in ein endlofes Gewebe von Irrthümern. [Gerlach] _ 

€. Balbillus, ein angefehener Römer, 'deffen feltene wifjenfchaft- 
a Seneca — 9 Präfeet von Aegypten zu Nero's Zeit 
809 d. St., hatte eine Schrift über dieſes Land Selärishen, über 
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deren näheren Inhalt wir aber Feine Nachrichten befigen. S. Sen 
Quaestt. Natt. IV, 2. G. %. Voß De historice. Latt. I, 25. fin. [B.) 
Balbinus, Dec. Coelius, römifcher Raifer mit Marimus Papienn 
237-359. Chr. Er war zweimal Conful und Statthalter in vielen 
vinzen gewefen, ein Mann von edlem Geſchlechte (das er auf € 
Balbus Theopbanes zurudführte), reich, freigebig, Freund der Bi 
fhaften und felbft Dichter, ausgezeichnet — Tugenden des Ari 
Pal. %. Capitol. Max. et Balb. 1. 2. 7. 15. Maximin. 20. (mei 
fälfhlich Elodius heißt, durch Verwechslung mit Clodius Albin), 
der Senat nah dem Tode des älteren Gordianus im Africa geam 
Kaifer Mariminus nad einer neuen Stühe fich umſah, fo wähle | 
9. Zuli 337 n. Chr., vgl. Tillemont Hist. des Emp. Tom. Il. F 
Not. 8.) den Balbinus und Maximus zu Kaiſern. ©. über We 
Gapitof. M. et B. 1-3. und Herodian. VII, 10. Auf das Verlangen u 
Volkes, das nach diefer Mahl fi widerfnenftig zeigte, ward ben um 
ein dritter, der noch unmündige Gordianug zugefellt. Bol. Herodiama U 
“Capitol. 3. Bon den neuerwählten Kaifern rückte Marimus ind Al 
gegen Mariminns, während Balb. in Nom zurüdblieb. Hier brad alt 
ald Aufruhr und innere Zwietracht aus; das Rolf und die P 
erietben in Kampf, dem Balb. vergeblich zu feuern fuchte und iM 
Mord und Brand in den Straßen endigte. Vgl. Capitol, 9, I. 
dian. VII, 11. 12. Im Frühling des folgenden J., 238 (wel 
a. D. p. 262. not. 5.) ward Marimin. vor Aquileja von fergen 
Leuten ermordet und das Haupt deffelben nach Nom gebradl, 
Balb. vor Freude eine Hecatombe onferte. Capitol. 11. HeraviamMNE 
Nach der Rückkehr des Marimus regierten die beiden nemeinidalllih; WM 
Zufriedenheit des Senates und Volkes. Cavitol. 13., vgl. 17, Um“ 
VII, 8. Nur die Soldaten nährten geheimen Haß gegen die Kalıe &M 
Senats. Capitol. 12. 23. Herodian. a. D. Als die capitolim, 
gefeiert wurden und Aller Aufmerkſamkeit darauf gerichtet war, 
die Soldaten Segen den Palaft zum Angriffe auf die Kaifer, Da 
diefen geheime Eiferfucht herrfchte, fo Fam es nicht dayır, dab Mi 
der germanifchen Truppen aufgeboten wurde. So braden die SW 
ein, ergriffen die Kaiſer und fchleppten fie unter Mifhandiungen DM 
Lager. Bei dem Herannahen der Germanen ermordeten fie Viel" 
ließen ihre Leichname auf der Strafe liegen, Ganitol, 14 | 
VII, 8. Die Ermordung gefhah wahrfcheinlich im Juli 23%, nal 
mont a. D. p. 265. not. 12. — Zu den angeführten Stellen ag, m 
3onar. XII, 16. 17. (wo ebenfalls Albinus ftatt Balb. genannt if, ſ 
und ein fpäterer Balh. angenommen). Drof. VII, 19, (ebenfale we 
en Codd. Alb., angeblih ein Bruder drs Marımus). utrapes 
urel. Bict. Caes. 26. 27. (fälſchlich Cäcilius Balb.). Epil. 
Balbis, f. Stadium. * 
Balbüra, Stadt in Cabalia, früher eng mit Cibyra 
von Murena während des mithridatifchen Krieges mit Yyeren ME 
Strabo XII, p. 631. Pin. H.N.V,28. Ptol. Stepb. Boyz. Hierosk 
Balbus, ein Beiname der Ampii, Atlii, Cornelii, Luciik; 
Thorii. & 
Balcen, Balrsa, Stadt in Moyfien, unweit der Propen 
H. N. V, 33. Steph. Byz. [G.] up 
Baleäres (Balsageis) bezeichnen fowohl die Einwol Pr 
fhen Inſeln Mallorca und Minorca, als die Inſeln felber, weißt 
auch Badsapidıs (Balkapris, Diod.) oder Tvurzam (G mnasiae) 
Diefe Eilande, offenbar in fehr früher Zeit von den Phönikern @ 
und zu Handelsniederlaffungen benügt, zählten etwa 30,000 KIM 
welche vorzüglich als Schleuderer berühmt waren und wie ber | 
carthagifchen Heeren fpäter den Römern fehr gute Dienſte N 
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zınd felber war fruchtbar und hatte gute Häfen; auch wird als eine 
WTilichkeit deffelben erwähnt, daß es feine ſchädlichen Thiere ers 
fin. H. N. II, 5. Pomp. Mela II, 7. Indeffen urfprünglich 
> Wein noch Del erzeugt worden fein, während Plinins den 
ei Wein lobt, XIV, 6. Auch der Gebrauch des Goldes und 
zen war in früherer Zeit den Einwohnern unterfagt, damit fie 
< Habfudt ihrer Feinde reizen möchten; daher felbft die Söldner 
Sniüng nicht in Gold zurüdbrachten, fondern Wein und Selavinnen 
Eraführten, da die Einwohner felber vor andern yılvuyurau. gewefen 
ſo daß fie ein von den Seeräubern geraubtes Weib mit drei ober 
ärsnern auslösten. Sie Iebten —“— in Höhlen und Schluchten 
ren ſehr leicht mit Fellen bekleidet. cf. Lycophr. 633. Daher auch 
nte entſtanden fein ſoll (yuaros); wogegen fie Strabo als die Er— 
er tuniea laticlavia nennt. Ihre Bewaffnung beftand außer dem 
und einem leichten Wurffpieß in drei Schleudert, wovon fie die 
= den Kopf, die andere um den Leib, die dritte in der Hand tru⸗ 
Mät diefen warfen fie beträchtliche Steine. mit einer folchen Gewalt, 
D»nn einer Catapulte zu fommen fehienen. Daher fie befonderd 
la gerungen fehr gute Dienfte Ieifteten, aber auch in der Schlacht 
ind Schild zerfchmetterten und felten ihres Zieles verfehlten. Diefe 
dtheit erreichten fie durch frühzeitige Uebung, welche ſelbſt durch 
wıng der Nahrung bei den Ungeſchickten befördert wurde. Daß aber 
fein daher bei den Römern den Namen erhalten hätten, wird dem 
' Miemand glauben, und eher dem Strabo (XIV. p. 654. &d. Ca- 
beiftimmen, daß der Name phönififchen sg ‚fi Durch ihre 
bitngen mit den Seeräubern zogen fie ſich die Feindſchaft der Römer 
efche fie im Jahr 631 d. St. befriegten und unterjochten, worduf 
nful DO. Cäeilius Metellus, der fih den Beinamen Balearicus 
‚ 3000 römifche Eoloniften dort anfiedelte; daher die Städte Palıka 
ofentia auf der Balearis major. Diod. V, 17. 18. Strabs II, 5; 
. Tauohn. 167. 168. Casaub. Flor. III, 8. Plin. u. Melal. 1. Liv. 
[(, 37, [Gerlach.] 
"learicus, f. Caeeilins Metellus B. 
alejänum , Drt im innern Apulien, j. Barille, It. Ant: [P.] 
mlipätna, Rüftenfladt in Ariace, auf der Weftfüfte von Indien, 
Bei Arr. peripl. mar. Erylhr. Haranarucı. Sie ift in der Ge— 
von Bombay zu fuhen. [G.] 
re * in Ligurien (j. Baltignano ?), Liv. XXXIX, 2. XE, 
2. [P. 
Imlinta, Serv. Anicius (nah Münzen), war Kann unter dem 
Balentinian, deffen befondere Sankt er fich durch feine mweifen An— 
iger in Betreff der Verpflegung und Drganifation des Heeres ver- 
Trebell. Pollio trig. tyr. 17., vgl. 11. Nach der Gefangenneh- 
Balerians durch die Perfer im %. 260 n, Chr. wurde er von dem 
Gen Zruppen zum Führer erwählt und kämpfte gr gegen die 
e ir Eificien und Lycaonien. Syneefl. p: 382. (ed. Par, 1652,). 
“XW,23. (Die beiden Schriftfteller nennen Calliſtus; ohne Zweifel 
ee Balifta zu verftehen, dgl. Treb. Pollio Valerian. 7J. Er ſelbſt 
laßte übrigens den Macrianus (f. d.), daß er mit feinen beiden 
en, Macttanus und Duintus, den Purpur annähme. Doll, tr. tyr. 
IAE, Gallieni duo 1. Auch umter Maerianus diente er als Vräfeet, 
0 3,,; #Hl: Zonar. XI, 24. Erf nach der Beſiegung des Mas 
u und eines feiner Söhne durch Aureolus (ſ. d.), als der * 
Deenatus gegen den andern Sohn Quintus auszog, wurde Baliſta 
fen zum Verräther, vgl. Voll. Gall. d. 3., nahm darauf ſelbſt den 
ur a, Doll. tr. tyr. 14., Ward aber alsbald durch einen Soldaten 
Denalus ermordet. Poll. ir. tyr. 17., vgl. Zutar. XH, 24. [ HKh.] 
66 
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Balista (Ballista), eine Wurfmaſchine, welde Steine, elf 
und große Pfeile fchleuderte, je nach der Berfäiedenheit der Zeit; ı 
es werben unter biefer Benennung ganz — Werke ver 
den. Daf die Baliften, anfangs immer in, Verbindung, mit den 
pulten genannt, urfprünglich eine eigentlihe Wurfmafchine bezeihe 
das beweist die griechifche Benennung ADopakos, mergopais 
IX, 41, 8. V, 4, 6. VII, 9, 2. XVI, 30, und der Umftanb, & 
Aulius Cäſar immer nur Steine und Felsftüde als jeetilie 
liften genannt werden. Später, wo die Maſchinenbautunf 
Maße ſich mehr ausbildete, als die Menfchenfraft im Kriege 
- Bedeutung verlor, wurde der Name allgemeiner gefaßt, wie 
mit dem Namen Katapulten gefchiebt, ef. Lipſ. Poliore, IE 
1598. Ant. und für die Unterarten befondere Pe — 
denn namentlich der onager an die Stelle der alten Bahſte 
den Helfenen war die Bedeutung der Kriegsmafchinen erft feit 
bonifchen Zeitalter recht fihtbar geworden, und es —* u 
u POPP 
rung von Rhodus durch Demetrius Poltorcetes, cf. Put, Dei 
Ruf, IV, 7-21. die ungemeinen Fortfchritte der Mechanik bei d 
beurfundete; die Nömer lernten die furchtbare Wirkung de 
zuerft bei der Belagerung von Syrakus fennen, wo X 
andern 1200 Pfund ſchwere Steinmaffen auf die 5 
ſchleuderte, cf. Polyb. VII, 7., während ſonſt 360 Pfund 
wicht war. cf. Lipſ. 1.1. p. 153. Wie allgemein verb 
dung des Gefhüges war, mag man daraus erfehen, dab 
Eroberung von Tarraco, einem Waffenplag ber Karthager,. — 
von größerem Umfang und 281 kleinere fand, größere Dal 
nere 52. cf. Liv. XXVI, 47. Aud lernen wir ihren mannigfa 
fhon bei der Belagerung von Sagunt fennen. Liv, XXL U 
die Römer felber damals wenigftens noch feinen allgeme 
von diefen furdhtbaren Werkzeugen der Zerftörun An 2 
vineae und testudines fhienen von größerer Wirkung. el X 
Gelbft noch bei Cäfar finden wir die Anwendung der Wurf 
feltener als man nah den Fortſchritten der Kriegsfunft er 
ci. Cäſ. B. G. VII, 80 ff. und B. Civ, II, 2. 11. 14. 16. % 
noch Maffilia fielen durch die Wirkung des römischen Ge 
den Kaifern dagegen bildete fich mit Einführung der ſtehender 
die Kriegsfunft immer weiter aus, fo daß wir bei jeder 
fprechende Zahl Wurfgefchüse finden, Zac, Hist. III, 23. u. 2%, 
nicht nur bei Belagerungen fowobl von den Angreifenden i 
theidigern, fondern ganz wie gewöhnliches Feldgeſchütz gebn 
ci. Tac. Ann. I, 56. XV, 1. Hist. III, 23., wo wir beibesime 
und RKatapulten beim Schlagen einer Brüde angewendet fir 
IV, 23., wo die Baliften den übrigen tormentis entgegenik 
fie fonft häufig unter diefer Benennung mitbegriffen find, 
71. Ann. II, 6. 81. IV, 49., wo wir das Gefdhüg ganz wie 
auf einem agger aufgeftellt finden; wie denn die Verein st 
Anzahl Geſchuͤtze zur gegenfeitigen Unterftügung ſchon ei 
kommt, IX, 41, 8, ber ſolche antike Batierie 
deutlichſten zeigt die Bedeutung der Geſchütze der Ausiprug 
Primus: advectis tormentis machinisque vim viote jamque 
mus. Zac. Hist, II, 20. Mit welder Kunft die verjan 
fhüge damals verferti t wurden, mag man. aus Vitt ). 
feben. Eine noch fünjtlichere Art befreit Ammign —F 
Stewech. zu Veget. IV, 22. p. 264. Und es iſt betann 
bie Rriegsfunft des griehiiden Kaiſerthums zugleich mit 
rohen Barbarenfraft eine fehr ausgebreitete und genaue it 
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— verband, welche ſich bis ins Mittelalter fortpflanzte, 
ei den Feldzügen der Hohenſtaufen in Italien gegen dieſelben in 
endung gebracht wurde. Was nun die eigentliche Struktur der Ba— 
ı betrifft, fo beruht dieſelbe auf den Geſetzen der angewandten Mes 
t und läßt ſich auch nur innerhalb dieſes Gebietes vollfommen deutlich 
en, Selbſt Zeichnungen, wie fie Lipſius und Stewech. bieten, tra- 
jur Verdeutlichung wenig oder Nichte bei. Die_Hauptwirkung ber 
n berußte auf der Elafticität der angefpannten Stride aus Saiten; 
t diefe vorzugemeife von den Sehnen und Därmen gewiffer Thiere 
son Haaren gedreht wurden. cl. Veget. IV, 9. cf. Polyb. IV, 36, 3. 
 Spannen felber brauchte man entweder Winden, oder Räder, oder 
Art Klafchenzug und fonftige Hebel. Die Vervollfommnung der Ma- 
e zeigte fich darin, daß mit dem geringften Aufwand von Menfden- 
md Menfchenleben die furchtbarftien Wirfungen erreiht wurden, wie 
ſehr bedeutende Maffen über eine halbe Viertelftunde weit gefchleu- 
wurden. cf. Lipſ. p. 154. Zur leichtern Bewegung rubte die Ma-⸗ 
? auf Rädern oder auf Walzen. Wir wollen zur Berbeutlihung eine 
ansführlichften Befchreibungen mittheilen, welche aud der Zeit des 
dofins ung die Mafchine in ihrer böchften Bollendung zeigt, wo fie 
nicht mehr eigentlich ar war, fondern eber an Wirfung 
unge heuern Armbruft gleichfam. Es wurde ein eiferner Bogen über 
Röhre, worin der Pfeil läuft, befeftigt, und die daran befeftigte 
ne, welche mit einem eifernen Hafen angefpannt wird, ſchnellt den 
mit ungeheurer Kraft gegen. den Feind. Die Sehne wird übrigens 
duch Dienfchenhände gefpannt, fondern vermittelft einiger Räder, 
durch Menſchen getreten werden. Die Balifte felber wird, um 
beſchoße Höher oder niedriger zu richten, durch eine Schraube geſtellt 
:®. Das Uebrige ift unweſentlich. Die Beſchreibung bei Ammian. 
Il, 4, 1., welche im Wefentlichen mit diefer übereinftimmt, enthält in 
Einzelnen mehrere Dunfelheiten, über welche vergl. Naft römifche 
Walterthümer ©. 110 ff. und daſelbſt die Zeichnungen von Folard 
Silberſchlag. [Gerlach.] | 

Balius (Balınz), eines der von Zephyr mit der Harpye Podarge 
unten Pferde, die Achilles vor Troja hatte. Iliad. XVI, 149. [H.] 
Ballanstra , Drt in Obermöfien, Itin. [P.] 

Baiinris war ein Keft, das in Eleufis und Athen dem Demo» 
Ra, dem Sohne des Releus, gefeiert wurde. Hefych. u. d. W. Aus 
Art und Weiſe, wie Athenäos (IX, p. 406.D.) von dem Kefte fpricht, 
wir, daß er fchon nichts Genaues darüber wußte. [M.] 

allsonoi,f. Pantomimi und Sallalio. 

Baln&um (SI. Balneae, feltener balnea, urſprünglich balineum, 
'd. Baraveiov), Bad, Badeort. Das Baden war ein bei den Alten 
18 durch die größere Wärme des Clima’s, theils durch die Rückſicht 
die Geſundheit des Körpers gebotener Gebrauch, deffen verſtändige 
dendung früherhin eben fo viel zur Erhaltung jener leiblichen Friſche 
Tüchti keit beitrug, als foäterkin die ausfchweifende Benutzung zur 
weihlihung und zur Entnervung mitgewirkt hat. Und die Hellenen 
den Drientalen in Sitte und Lebensweiſe, wie in climatifchen Ber- 
niffen näher ſtehend, fcheinen auch hierin mehr den Gebräucden des 
"genlandes gefolgt zu fein. Wafchen, Baden und Reinigung des 
vers, Schon vielfach durch religiöfe Sapungen geboten, gehörte zu 
nothwendigften täglichen Verrichtungen, und fo finden wir ſchoa in 
ülteften Zeiten außer dem Baden in Klüffen und im Meere, was 
Pie felbe? verftept (Athen. 1. 19. ZTheoer. Idyll. XIX, 21. Som. Od. 
» 217.), Wafchen vor und nach der Mahlzeit (Od. III, 464. V, 48. 
) md Baden, felbft im warmen Waffer, nach jeder größern An- 
"ung, namentlich nach beftandenem Kampfe, wie dieß mythifch ſchon 
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durch bie befannie Kabel angedeutet wird, daß Minerva dem hi 
ein warmes Bad gezeigt babe. Diefe warmen Bäder famen ma 
dings fpäter immer = in Gebraud, troß dem, daß eine lan 
naftif das Baden in Alüffen zum Sei erhob, wie in Lacebämem 
noch ift in Hellas niemals in dem Grabe das Baden Gera 
Luxus und Mittel der Sittenverderbniß geworden, wie in Nomii 
namentlich die öffentlichen Bader erft im zweiten Jahrbunden 
Aufnahme gekommen zu fein; daher fie auch gewöhnlich an 
Städte angelegt wurden. cf. Athen. 1. 10. Das Baden im’ 
Wannen und Beden (doanivdos) blieb auch noch fpäter de 
Sitte, ef. Phavorin. $. V. Palarkior. aa Onom. X, 1. 
Ende. Es blieb den Römern vorbehalten, diefe naturgemäfe, 
ſcher Hinfiht fonft wohlthätige Sitte bis zur furdtbaren 
ern, und ein Beförderungsmittel der Gefundheit zum Beil 
Phweifendfien Siunlichkeit wg rn Urfprüngiih frag 
Baden, namentlih in warmem Waſſer, weniger bei den X 
als bei deu Griechen. Denn wie Seneca Ep. 56. erjäbliäu 
anfangs nicht alle Tage, fondern Arme und Deine wul 
infofern fie durch die Arbeit befchmust worden waren, alt 
nur an den Nundinen. Wann die öffentlichen Bäder m 
eien, iſt nicht ganz ſicher; —— vor dem erſten 
infofern doch ſolche Gebäude einigen Anfpruch auf architekten 
ten. äbrend des zweiten punifchen Krieges und ca 
demfelben, während welcher Zeit die frühere ftrengere \ 
Beränderungen erlitt, finden wir dag warme Baden fon mt 
wohnbeiten der Bequemlichkeit, wenn auch die öffentlichen Di 
A weit von der Eleganz der fpäteren Zeit entfernt waren. 
ibrten damals die Auffiht über diefe Anftalten, Seneall, 
über die Neinlichfeit fo wie über eine angemefjene Temp 
Badehäuſer waren zwar von Stein aufgeführt, aber halkınz 
Licht, die Wände waren mit ganz gemeinem Stud befleibei; 
felbft war trübe, nicht felten kothig; kurz es waren Cini 
Bedürfniffes, nicht des Luxus. Damit ftimmet überein der 
fienbetrag: das Bad foftete einen quadrans, und Leute vom’ 
mentlih Frauen, befuchten nur felten diefe öffentlichen Dark 
nicht, wie die Schwefter des Clodius, Nebenabfichten hakkkaz 
au den Beinamen Duabdrantaria erhielt. cf. Cic. pro 
gebörte eın eigenes Bad, welches die Alten Lavatrina ode 
ten, Non. III, 131. zu einem wohleingerichteten Haufe, mm? 
R. R. I, 40. gibt eine fehr are Anmweifung, wie ein foldee 
legen fei; in demfelben waren Vorrichtungen ſowohl zum Wan 
falten Baden, zu Dampfbädern, wie zum Schwimmen. 7 
diefe Einrichtungen erhielten vorzüglich in öffentlichen X 
gebhens Ausdehnung, wie auch eine beflimmtere Mormy 
efpreibung der Bäder diefe vorzüglih ins Auge zu al 
kann man theils aus den fehr genauen Befrhreibunger der 
truv. V, 10. Lucian in feinem Imrias 5 Padarsor. DR 
Statius Silv. 1. 5. Martial VI, 42, Sidon. Apollin, 
neca Ep. 51. 56. 86. erfennen, theils aus den 
römiſcher Bader fich verdeutlichen, unter welchen 
zehn Jahren entdeckten Thermen —— d 
Zeit bekannten römiſchen Bäder in Badenweiler, 
burg im Breisgau, endlich auch die bei Zofım 
nen. römifchen Bäder Auszeichnung verbiene 
ſelchen öffentlichen Bades war num im ef 
Badhaus war gewöhnlih mit einem frei 
Porticug befand, wo die, welch An 
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en, und eine Erebra, ein mit Bänken verfehener Pla, zum Aus- 
auch mogten hier die Sclaven der Badenden warten. Berkäufer 
ijmwaaren fanden bier ebenfalls einen paflenden Platz; ob auch Echou- 
sand SPoflenreißer bier ihre Rünfte getrieben, ift für die fpätere 
icht unwahrfcheinlich, aber auf feinen Kal ein conftanter Gebraud, 
Eintritt in das Dad felbft gelangte man zuerft in das Apodyterium, 
usfleidezimmer, welches mit einem Unctorium (diunrngor) # in 
idung ſtand. Die Kleider gab man den zur Beauffihtigung ange» 
ı Knaben (capsarii, Dig. 1. 15.) in Verwahrung, wodurd jedoch 
ahl feineswegs ganz verhindert wurde. Plaut. Rud. II, 3. 51. Ca- 
©. Diefes Zimmer, gewöhnlich mit einem Moſaikfußboden, einer 
bten Dede und Malereien an den Mänden, ift größtentheilg mit 
nen Bänken eingefaßt, zum Sigen für die ſich Auskleidenden. Mit 
ı ftand in Verbindung das frigidarium oder cella en ‚ das 
er zum falten Bad, in welchem fich eine oder mehrere Vertiefungen 
ven (PBaruorige, — welche mit Stufen zur Seite und überall 
Rarmorplatten belegt, geräumig und tief genug waren, um bau 
immen zu geftatten, daher dich auch natatorium genannt wurde, 
piscinae waren natüurlih von fehr verfchiedener Größe, 3. DB. in 
‚ejt ift es etwa 13 Fuß lang, in den Bädern Dioeletians 200 Fuß 
und halb fo breit. Uebrigens fcheint zuweilen das eine der Wafler- 
ı mit lauwarmem Waſſer angefüllt gewefen zu fein, fo daß kein bes 
rer Raum für diefen Zwed anzunehmen if. Das tepidarium näm, — 
welches man für laumarme Bäder beftimmt hielt, war blos ein er. 
tes Zimmer, wo man fich falbte, ehe man ins heiße Bad flieg. 
elf. de R. M. 1. 3. 4. Diefes Zimmer wurde durch Kohlenbecken er-. 
it, und war ebenfalls mit Bänfen umgeben. In daffelbe begab man 
‚ffenbar — ‚ wenn man aus dem heißen Babe ſtieg, um durch 
ımweifen Wechfel der Temperatur den Körper an die äußere Luft zu 
hnen. Der widhtigfte Raum, . in fpäterer Zeit, war dag 
ırium, welches vorzugsweife zum Schwigen beftimmt, auch sudatio 
assum (das trodene Schweißbad) hieß. Hier ruhte zuerft der Fuß— 
n auf Heinen Pfeilern, daß unter demfelben die Wärme von den 
xungsplägen aus ſich verbreiten konnte; diefe Art Fußböden hieß 
ensurae. Auch die Wände waren gewöhnlich hohl und durch Röhren 
ve die Wärme aus den Hypofauften in die Zwifchenräume geleitet. 
dem caldarium befand fi das Laconicum; darunter ift wahrſcheinlich 
fuppelförmige Erhöhung über dem Boden in einer Nifche zu verfte- 
‚ welde mit dem Hypofauftum in unmittelbarer Verbindung fand 
eine Art Schwißofen darftellte, welcher aber mit einer Rlappe (oly- 
s) verfhloffen war, durch deſſen Aufziehen und Herablaffen die Temperatur 
eigert oder vermindert werden konnte. So fcheint alfo der Zwed des 
nicum jr fein das fonft erwähnte ad flammam sudare, Suet. Aug. 
und Celſ. 1. 3. ungi et sudare ad ignem, d. h. ein Schweißbab dur 
väherung namentlich einzelner Theile des Körpers an die durch Feuer 
ste Luft. Das labrum dagegen war ber kalte erg in wel» 
n man nach dem heißen Waflerbade eintauchte. Es hat daffelbe im 
mpeji etwa 8 Fuß ım Durchmefler, und ift nicht über 8 Zoll tief. In 
Mitte if eine metallene Röhre, aus welcher, wie es ſcheint, das 
te Waſſer herausfprang, um fo mit Leichtigkeit den ganzen Körper zu 
rftrömen. Am entgegengefegten Ende des caldarium befand ſich das 
he Maflerbad, alveus genannt, von der Form des marmornen Wafler- 





* Das dlmoHLoror fcheint vielmehr eine Fleine Zelle zum Aufbewahren der Sal: 
\, Strigein, Handtücher und anderer dahin gehörigen Geräthichaften gewefen zu 
a, wie ſich auch in ber That in ben Bädern vom Pompeji ein Bleined Gemach ber 
tim der Nähe des amrodurzesor findet, 
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behälters, deffen Länge in Pompeji 15, bie Breite 4 Fuß —* 
Tiefe war wenig über 2 Fuß und noch durch Stufen getheilt. 
war bier Sitte, im Waſſer zu ſitzen, was auch die ſchräge Richtung ve 
nördlichen Seitenwand zu bemeifen feheint. as heiße Maffer ftrömt 
unmittelbar aus dem über dem Feuer hängenden Keffel durch Rühren i 
den Behälter ein. Scholae endlich hießen der freie Naum zwiſchen wei 
Wafferbehältern und der Wand, wo die, welche noch zu baden geraden 
oder der Unterhaltung wegen das Bad befuchten, ftanden oder ſaßen 
cf. Vitruv. V, 10. scholas autem labrorum ita fieri oportet spatiosas, ul 
cum priores occupaverint loca, circumspectantes reliqui recto slare pıs 
sint. — Endlih Badewannen für Einzelne, um bejonders ein beike 
MWafferbad zu nehmen, biefen solia (solla). cf. Feſt. ed. Lind. p. 22. 
Aus den angegebenen Einrichtungen im Innern der Bäder geht auch (dei 
zum Theil bervor, wie das Rad felber benunt wurde. Richtig ik ou 
Andern bereits bemerft worden, daß die Gebräude beim Baden 
mehr den im Morgenlande und zum Theil in den ruffiihen Da 

Kefiehenden Gewohnheiten äbnelten, als dem gewöhnlichen Wapı 
bei ung, dieß läßt fich fhon aus dem befannten Vers des Luclins] 
fen: scabor, subvellor, desquamor, pumicor, ornor, expilor, pingor? 
I, 202, Es wurde alfo der Körper nicht nnr durch die Wärne 
fers gereinigt oder von der Ermüdung befreit, Sondern namen 
durh Reiben, Schlagen und Bearbeiten von den Fäuften de 

- (cf. Seneca Ep. 56.) wurde den Gliedern die Gelenkigkeit, Ä 
die nöthige Spannfraft, den Nerven und den Hautgefäßen Bekommt 
Thätigfeit wiedergegeben, fo daß die Badenden neugeftärkt Man 
anftalt verließen. Daß dabei Salben und wohlriechende N I mit 
wirkten, daß namentlich noch eine Menge cosmetifcher Mittel im Aanen 
dung gebracht wurden, verfteht fih von felbfl. Dabei wurden Tara 
Gefäße als Werkzeuge gebraucht, welche man faft in allen omas 
dern findet, befonderg eine Menge verfchiedengeftalteter Salbeunalue 
welche Pollur nambaft macht, I, 10. (gutti, ampulla olearid 
beiten der Haut dienten die strigiles (Forex, orAryris), cf, Zub Such 
262., und eine Menge Feiner Zangen zum Augrupfen der Haar Se 
ren zum Befchneiden der Haare und Nägel, und was dergleiden mer 
Der reichfte Toilettentifch der neuern Zeit möchte bier faum eine Bir 
Mannigfaltigkeit von Inftrumenten bieten. Daß nun aber jo mie 
Einrichtung der Bäder, fo in der ganzen Lebensweiſe im benjemen" 
— und Ueppigkeit der entnervten Kaiſerzeit Vieles 
iegt in der Natur der Sache. Alſo nicht genug, daß DieW 
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Marmorarten zum Schmuck der Wände und Fußböden benu WE 
daß man felbft die gewölbten Decken mit Marmor täfelte, dab Dad 
aus foftbarem Glas vder Alabafter verfertigt wurde, daß die Dam 
denen das Waſſer floß, von Silber verfertigt waren, wurden met 
und Statuen in den Bädern aufgeftellt, wurden Wafferfälle uber zes 
ftufen angelegt, wurden felbft Evelfteine zur Verzierung anger 
daß Seneca — fann: Eo deliciarum pervenimus, uf nisi gemmd "7 
care nolimus. Allerdings war diefe Pracht mebr in Privatbaderr 
Öffentlichen üblich, und Martial nennt namentlich vier, Epige WR) 
cf. IT, 14, 11., welche ſich durd ihre Eleganz auszeichneien, J— 
das von Statius gefchilderte Bad des Etruscue Fönmt, Aber wei 

Öffentlihen Bädern werden die prächtigen Einrichtungen jr 
Bäder des Agrippa, die er dem Volfe vermadhte, Die La kei 
wie er ſchon als Aedil dem Wolfe die freie Benugung der Das yrk 
ein ganzes Jahr gewährte, Div XLIX,43. Dazu Fanten Mar 
ſchöneren Thermae Neronianae, Mart. VII,35., die Thermae Tu = 

III, 20, 15., die Thermae Diocletianae und viele andere, cl. Ant X ht 
de Thermis veterum in Thes. Gronov. V. XII, p. 295. Im Gebram 
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berrfchte, wie Teicht zu erwarten, früher das falte, fpäter das 
Bad vor, nur daß man zur Stärkung der Nerven auch nach dem 
en Bade den Leib mit kaltem Waffer übergoß, Petron. 283. Mart. 
Später fleigerte man die Hitze der Bäder fait bis zu dem Grabe 

denden Waflers, Seneca Ep. 86. nihil mihi videtur jam interesse 
balneum an caleat. Celſ. I, 3. fervens balneum, cf. Colum. I, 1. 
nam cruditatem laconicis excoquimus, Juv. 1,143. Diefe Unna- 
rd noch durch das wiederholte Baden gefteigert, indem mande drei» 
rmal ins Bad ftiegen, cf. Baccius 1. 1. p. 325. Daher ftatt der 
äßigen Badezeit, weldes die achte oder zehnte Tagesſtunde war, 
III, 36. und X, 70, 23., fhon früb am Morgen und felbft des 
gebadet wurde, cl. Yamprid. Alex. Sev, 24.5 daber noch die Menge 
n, welche man in den Bädern gefunden bat, nicht nur zur Erleud- 
der dunfeln Gänge, fondern auch der Badezimmer felber dienten, 
urden die Bäder ımmer mehr recht eigentlich der Mittelpunft eines 
n finnlichen Genüffen aufgehenden Lebens, und es vereinigten bie 
erbauten ungeheuren Thermen des Diocletian faft Alles, was zu 
ung des Lebensgenuffes beiträgt. Man erfennt theils aus ihrem 
ige, theils aus den verfhiedenartigen Gebäuden, Plägen und Vor— 
ngen, Daß fie nicht nur zur Stärkung und Erhaltung der Gefund« 
nicht blos zur angenehmen Unterhaltung vor, während und nah dem 
dienten , fondern daß fie recht eigentlich das ganze Leben des Men- 
mit all feinen Strebungen und Wünſchen umfaßten, und daffelbe 
en follten. Alfo abgefeben von der Pracht im Innern des Babes 
‚ welche fihon bemerkt wurde, vereinigte ed namentlich in feinen 
bungen alle Annebmlichfeiten eines der Pflege des Leibes und der 
erung des Gemüthes gewidmeten lebend. Die oben erwähnten 
us und Exedrae (Säulenballen und Ruheſitze) nahmen bier einen 
‚größeren Raum ein; außer ihnen werden Schattengänge erwähnt 
anones) mit Xyſtis, bedeckten Räumen, zu deren Seiten Blumenbeete 
[gerüche verbreiteten; ferner stadia zu allen möglichen Leibesübungen 
Plätzen für die Zufrhauer; kurz es wurde nichts vermißt, was zu 
ı wohleingerichteten Gymnafion gehörte. Denn wie fehon früber 
angemefjfene Leibesübungen, namentlih durch das Ballfpiel, fi 
‚as Bad vorzubereiten Sitte war, Horat. Sat. I, 6. 25. Baccius p. 
fo bat die Bitere Zeit dieß in ein förmlihes Syſtem gebracht, da- 
Alles durch Kunft erfegt würde, was früherhin eine einfache und 
rgemäße LYebensweife von felbft erreicht hatte. Aber auch der geiftigen 
iffe warb nicht vergeffen; ſchon Horaz bemerkt, daß zu feiner Seit 
efungen von Gedichten (recilationes) in den Bädern gehalten wur- 
Sat. I, 4, 75., fpäterbin verfammelten fih in den Thermen wie in 
griechiſchen Gymnafien, Nhetoren, Philofophen, Sophiften und ge- 
te Männer aller Art, und wenn aud Bibliotbefen nicht eine gewöhn- 
Zierde der Thermen waren, wie man fälfchlih aus Seneca de 
1. an. c. 9. bat fohließen wollen, -fo ift gewiß, daß die Bibliotheca 
ı in den Thermen Diocletians aufgeftellt war. Vopisc. V. Probi c. 
sus autem sum praecipue libris ex bibliotheca Ulpia, aetate mea in 
nis Diocletianis. Alfo dürfen wir mit Recht daraus fchliefen, daß 
das literarifche Leben, fo weit ed der Deffentlichfeit angehört, in 
Thermen repräfentirt war. Sunftgenüffe aller Art, namentlich fce- 
e Darftellungen, verftehen fih nah dem Gefagten von felbft. cf. 
eius 1. 1. c. V. p. 305. und von den Neueren: W, A. Bekker Gallus, 
he Scenen aus der Zeit Augufls. Thl. II. S. 10-64. Vgl. den 
fe! Bajae. [ Gerlach.) 

Balsa (nah Münzen Municip. Balsa Felix), Stadt in Lufitanien, 
avira, Mela II, 1. Plin. IV, 35. Itin. Marc. Heracl, Ptol. 
gr, Nav. LP.] 
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und Aegypten entlehnten Sitte blieben auch feine Nachfolger tren un I 
a ksen nicht nur ihre Bildniffe (mit wenigen —* men, n 
bilipp V. und Perſeus, Visc. pl. 40., Ptolemäus Wing auf di 
hinten Cameo-Gonzaga, Mus. Odesc. I. pl. 15. Bis. pl. 3. Me 
Abbild, z. Kunſtg. t. 14. Müll. Denfm. a. K. t. 51. n. 226. a.) ford 
auch die der Dichter, wie Menander, Pofivippus, und felbit Philofer) 
wie Arifioteles (f. Bise. I. p. 187. pl. 20.) bartlos. Sonſt behielt 
bie Letzteren gewöhnlich bie hrüpere itte bei und die Affectation, m 
welcher bis in ſpäte Zeit befonders die ftoifchen Aretalogi diefeg Au 
hängeſchild zur Schau trugen, hat zu mehr als einem Sprüdwert, m 
noywvog 00PüS, TWywvorpopia Yilodoyor oV Mori, — — 
lut. de Iside et Osir. 3. Lueian. Demon. t. IV. p. 381. Gell. IN, 
acobs ad Anthol. Gr. Animadvv. II. P. 2. p. 425. Heind. ;. Her. S 
1, 3, 133. — Daß aud die Römer in früher Zeit den Bart nad frz 
natürlichen Wuchſe trugen, ift nicht nur der übrigen nr Li 
durch gefchichtlihe Angaben erwiefen (Liv. V, 41. ic. p. Coel.14 & 
Manut. und Gräv. 3. Catil. II, 10.), fondern es iſt und aud dat )ı 
454 d. St. genannt, in welchem zuerft P. Ticinius Mäna einen or 
aus Gicilien nah Rom bradte. Warte R. R. II, 11. und Plia. 
jeot binzu, * Seipio Afric. maj. der Erſte geweſen fei, der tag \ 
% e fcheeren laffen, radi (Ropfhaar’und Bart). S. deijen Dim 
isc. Icon. Rom. pl. 3. Icon. Gr. pl. 56. ®gl. Gell. K Eu 
folgten die Meiften diefem Beifpiele (eine Ausnahme mad k Sa 
Visc. pl. 4.), und die Bildniffe fowohl aus dem legten Japrpamderr 
Republik, als der Kaiſer bis Hadrian erſcheinen faft durdgingig Mat 
Daß indeffen in den nievern Ständen das Nafiren nie allgem? 
das lehren unter andern die Reliefs der Columna Trajana I. wer 
—— t. 20. 21.) und Anſpielungen wie bei Mart. I 
a mochte es denn bie und da gar unfaubere Bärte geben — 
D. Julian Misopog. p. 338. C. — Wenn auch jugendlihe Rapler 
der des Nero, Scult. della Villa Borgh. St. V, 29, zuweilen Dam 
fommen, fo fönnen fie im Alter vor dem foleninen Ablegen dee: 
(barbam ponere) gedacht werden. Indeſſen gab es wohl auch gegen 
Ende der Republif und im erften Jahrh. junge , ſtutzerhafte 
den Bart nur theilweife fehoren, oder zu befonderd en — 
ſchneiden ließen. Das find die bene barbati, Cie. Catil. D, ae 
leicht auch die barbatuli, ad Att. I, 14. 16. p. Coel. 1d., ougerzE 
auch an den vorher genannten Fall gedacht werden kann. 
eine Stelle Mart. VIII, 49., wo jemandes Bart tonsa, Tasa Bar 
qugfei@ genannt wird. Gonft liefen die höheren Stände nun ke 
art wadhfen, und die barba promissa gehörte ganz eigen gr T 
habitus sordidatorum. ©. vorzügl. Liv. XXVIL, 34, und DraieezizZ 
V, 41. VI, 16. Wenn auch aus früherer Zeit, wo die — 
fheerens noch nicht aufgefommen war, das harbam promme F 
erwähnt wird, wie von Liv. a. a. DO. und Dionyf. hahe } 
muß man es entweder auf den squalor überhaupt beziehen, = 4 
ein Anachronismus, wie fie Schmud und — Tom oft NT 
ührt haben. In wiefern num darin der Ausdruck der Zrauf Im 
iedenheit lag, konnte die barba promissa feldft zur Same Qui 
und es führt Ulp. Dig. XLVII, 10, 15. $. 27, unter ben Danneraz7 ZZ 
ad infamiam alicujus fiunt, unter andern an: si adin S ker 
lugubri utatur aut squalida, aut si barbam: demittat vel Min. Bm 
tat eto. Man hat dabei an Fälle zu denken, wie Cie, in YaueZEIZ 
Das Berfabren des tonsor war num eben eim dreifahe 
dendo, vellendo; daher die Frage des xowprus: müs as eigai BALL EZ 
13. Vgl. den Art. Coma. Im erften Falle (der tomsor gaP an, Cap! 
bei ung dem zu rafirenden ein Tuch, bei Plut. —— Per 
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-e, um) wurden die Haare nicht glatt von ber Haut 
ıdern verfchnitten. Das ift es, was Plaut. a. a. Di 
em attondere, obgleich es dort nicht nothwendig auf bem 
ven muß. ©. überh. Beier, Gallus I. ©. 330. Bal. 
Suet. Caes. 45. Es geſchah die zwar auch mit dem 
naxaspis, xovgis, oulter, aber auch mit der Scheere, 
‚oa, forfex, axicia. Pol. II,32. (vgl. X, 140. Ariſtoph. 
(aut. Curc. IV, 4, 22. Mart. VII, 95, 12. S. Böttig. 
Jacobs ad Anthol. Gr. II. P. 1. p. 171. Ber dem eigent⸗ 
'gsiv, radere, rasitare, — das Inſtrument Supov, nova- 
ıeffer, Das der tonsor eben fo wie bei und in einem Etui 
zen, $upodnsn, Svgodöxn, Ariftoph. Thesm. 220. of. I, 
n. 94. Endlich ließ man fi auch mit feinen Zangen, 
llae, wenigftens an manden Stellen, die Haare auss 
Manche, welche dem Meffer ſich nicht unterwerfen woll⸗ 
auch den Bart durch gewiffe äzende Salben, psilothron 
. 47. Venetum lutum, Mart. III, 74. acida Creta, Derf. 
durch den dropax, eine Art Harzpflafter, wie denn das 
zurronorr:iode, auch bei den Griechen nicht ungewöhnlich 
igh. z. Athen. t. VIL p. 43 f. Meinefe, Menandr. p. 376. 
elchem der Römer ſich zum erften Male den Bart abneh⸗ 
m.ponere (viell. au xar dioyyr, barbam oder barba- 
Salmaf. ad Lampr. Heliog. 31. Burm. ad Petron. 73.) 
Refttag. Auguft gab ein — öffentliches Gaſtmahl. 
II, 34. Nero und Elagabal trieben es noch ärger. LXI, 
Das abgefchnittene Haar pflegte man einer Gottheit zu 
ro dem Jupiter Gapitolinus. Vgl. Stat. Praef. ad Silv. 
xc. ad Tacit. Ann. XIV, 15. In einem beftimmten 2e- 
h es natürlich nicht. Auguft that es im 2Aften. J. Neim 
a im 20ften %. am a feines tirocinii. Suet. Cal. 16. — 
r Erfte, der fih den Bart wieder wachfen ließ, um die 
ı Geficht zu verbergen. Spart. 26. Julian. Caes. p. 311. 
1,15. Nah ihm wurde dieß wieder fehr gewöhnlich, und 
: der Kaiſer bis Eonftantin d. Gr. erſcheint in Büften und 
ieder bärtig, nur daß nah Elagabal man wieder einen 
enbarts fhor. Visc. Icon. Rom. II. p. 48. 181. — Bol. 
in. de barba in Pitisci Lex. t. J. Ferrarii Electa II, 12, 
e coma 1. in Gruteri Lamp. crit. t. IV. Camill. Silveftr. 
103. u. U. in $abrieit bibl. ant. genannte. [Bk.] 
sus, bei Pol. Barbarissus, ‚bei Joan. Mal. Chron. 
ed. Bonn. fälſchlich Bapßasıooss, Caſtell am rechten Ufer 
t Wehe Chalybonitis in Syrien (fpäter zu Euphra- 
uftenphratenfis gehörig), Pol. Tab. Peut. Procop. beil. 
Geogr. Nav. Nah der Notit. Imp. or. lag eine Reiter. 
Juſtinian Tieß es nen befeftigen, Procop. de aedif. II, 9, 
wie noch jet, Bales. [G.] 
a, Fluß in Illyrien aus den bebifchen Bergen, fließt durch 
Zee, darauf öftlıch an Scodra (Sfutari) vorüber, und bildet 


(ih an Scodra vorbeifommenden Klaufula den Driundes- 


ına, Liv. XLIV, 31. [P. 

i (barbaria), Adeßfago:, mit welcher Benennung die fpätere 
der Sitten und Unmenfchlichfeit bezeichnete, bezog fih ur- 
" auf dieSpracdhe und bedeutet einen frembd-, Brei Pure Äh 
h verwandt mit Aagıs). Daher heißen die unartifulirten Töne 
oßagos bei Arift. Aves 200.5 ebendeswegen heißen die Karer 
und bei Herod. VIII, 135. von denfelben yAucoa Aapfapos. 
cabo’s Urtheil XIV, p. 662, Cas., „oluas dä zo Bapßapov xarapyaz 
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. Eupbrat baftete, erklärt fih einfach daraus, daf 
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lumıgurjodas oUrog „ar Gvouarorzroisar di Tür dvonpöpes weh unlapi u 
zgayias kaloirrav“ als durchaus richtig anzufehen, und offenbar aben i 
demfelben Sinne die Aegyptier alle anders redenden Völker Barb aren gt 
nannt, Herod. II, 158., wie denn and Pindar Isthm. V, 20.D 
Rapßagos olirs raliyyinooos verbindet. Indeſſen biefe urſp üngli 9 
Sprache ausgehende Benennung erhielt bald einen weitern Imfang; deu 
da jedes Volk auf einer gewiffen Stufe feine Bolksthümlihleitale in 
Mapftab der Menſchheit überhaupt geltend machen will, fo 
bald zu dem Begriff des Fremdredenden eine gewiſſe Ger 
befonders wenn mit folch einem Bolfe eine feindfelige Beri 
fand, wie dieß bei den Hellenen, den: Perfern gege ber geidab; 
Diefe vorzugsmweife die Benennung Barbaren erbielten, zumalds 
fremden Idiome das Bewußtſein verfchiedener Abftammung, Sitte, 
und gewiffer Grundgefühle hinzukam. Schärfer wurde dieſe Be 
ausgeprägt durch die immer mehr fich entwicelnde und ind Be 
tretende Eigenthümlichkeit aller Zweige des helleniſchen Siam 
durch gleichzeitig mit einem edlen Nationalgefühl ein ftoljes 9 
auf fremde Völker immer herrfchender wurde. Die Herrfdaft 
elfenifcher Kunft im Morgen» und Abendlande, und daf Jela: 
aterland der geiftig veredelten Menfchheit angefehen wurde, ma 
wendig die Barbareı als den Gegenfag derfelben binftellen, je 
felbe gleichbedeutend mit Unmenfchlichkeit, Rohheit, Granfam 
Bei den Römern hat diefes Wort ganz die gleichen Stufen 
fung durchlaufen. Nein von der Sprache braucht es Plant 
fagt: Plautus vortit barbare, Asin. Prol. II. und fo nennt 
griechifcher BVorftellungeweife fih anfchmiegend, den Nävins # 
barbarus, Mil. Gl. II, 2, 58.; ebenfo Ovid Trist, V, 10.377 hm 
hie’ ego sum, quia non intelligor ulli, und fo läßt Livius bie? Wi 
Aetolier und Afarnanen fich felber den alienigenis und barkans ar 
überftellen, Liv. XXXI, 29., und in äbnlihem Sinne brauh 
Cicero, Eic. Brut. 74. vom Fehlerhaften der Rede. Ebenfa 
Freu. Sinne werden Perfer und Phönicier Barbaren ge 
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reund. s. v. A, 7, zum deutlichften Beweis, wie mit 

orftellungen eines Volkes fih auf ein anderes verpf 
als die Römer die Ueberzeugung gewonnen, zugleich mit den ® 
der Hellenen auch die bellenifhe Kunft nach Rom verpflant 
eigene Erfahrung übertroffen zu haben, cf. Eic. Tuse. „ini, 
H, 1, 156., waren fie, die fruber felbft unter dem Namen Da 
griffen waren, ebenfo freigebig mit diefer Benennung gegen a 
er, wie früber die Hellenen. Zur römifchen humanitas bil® 
nitas und barbaria den Gegenfaß, ohne daß die Beziebu 
fih verlor, wie denn Cicero paffend beide Begriffe vereinigt 
—— lingua et — J N ——— natura — moribus, V 

o wie alfo die Griechen Perfer, Aegyptier, ‚u 
alle Nichtgriechen Barbaren nannten, fo fpäter rl I 
der Hellenen alle Völfer, welche griechiſch-römiſcher Enltur ft 
und duch eigenthümliche Sprache und Sitte einen Gegenfaß 
bildeten. So fann es gefcheben, daß daffelbe Volt aus dt 
Barbaren, in die es früher x‘ er B. 
gegenüber den Griechen ee ‚ und wie daſſelbe Galler 
von den Römern erfuhren. Daß diefe Benennung fpäter Be 
den Völkern germanifher Stämme: und Vollern I 


fih ftandhaft der Nomanifirung widerfegten, und beide beftand 
licher Berührung zu den Nömern ftanden, cf. Thes. Gr b- Eu 
Vol. II. p. 119, 4 Roth über Sinn und Gebraud des or 
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Grotefend in Erſch und Gruber Encyel. T. VII p. 


s f. Azania. 
na, 1) Ort in Hifp. Baetica unweit des j. Ximena de 
- Ant. > 2) Drt ver Autrigonen in Hifp. Tarrac., j. 
nt. 
om » Vorgeb. in Lufitanien (das Prom. magnum des Mela 
ı Espidel, Str. 151. Pol. Bol. Tzſchucke zu Mela II, 


‚ ein Beiname der Benus bei den Römern nah Serv. an 
632. cf. Suid. s. v. ’Apgodiry. Auch Macrob. Saturn. IM, 
bei den Eypriern befindliche bärtige Bildſäule der Venus, 
ichen Gemwändern, aber mit männlicher Geftalt dargeſtellt 
Art von Mannweib, eine Vorſtellung, die wohl erſt fpä- 
jehört. Voß —— Br. 2. 283 — (H.] 
», Anführer der Haustruppen des Gallus Eäfar, wurde 
Berräther, nahm ihm, von Eonftantius II. gefandt, zu Petto- 
m den Purpur ab und führte. ihn nach Iſtrien in die Stadt 
a) als Gefangenen, 354 n. Chr. Ammian. XIV, 11., vgl. 
äter wurde er an des Silvanus Stelle Feldherr des Fuß— 
<VIH, 3. XVII, 6., vgl. XVI, 11., kämpfte im J. 357 n. Er. 
yen die Deutfhen, handelte aber, als wäre er ein Freund 
Neid gegen Julian oder nah geheimer Inſtruetion. Amm. 
Liban. or. 12. p. 273. (ed. Par. 1627). Im %. 359 n, 
er auf des Conſtantius Befehl enthauptet, da er in Kolge 
feiner Gemahlin an ihn in Verdacht fam, als ftrebe er 
ne. Ammian. XVII, 3. J J 
ıs , Beiname der Horatii und Valerii Messalae. 
ia, Stadt und Fluß (j. Ouadiaro) in Hıfp. Baetica an 
ich von Calpe, Trümmer. Pin. II, 3. Mela II,6. Ptol. 
Geogr. Nav. [P.] 
ni montes, f. ‘Arabis. 
na, f. Lyra. 
Ihönes, ein — zum Thornax⸗Gebirge gehörig, öſtlich 
Liv. XXXV, 27. 30. [P.] | 
allus (Joannes), wird als Verfaffer von eilf Epigrammen 
iſchen ya ad (Anal. II, 11. oder III, 232. ed. Lips.) 
. eins diefer Epigramme auf die Zerftörung von Berytus 
o muß der Dichter jedenfalls um 551 n. Chr. gelebt haben, 
b früher, da das vierte diefer Epigramme einen gewiffen 
holaſtieus, der die Schlacht bei Berytus (um 540) mit- 
st. S. Jacobs Commentt. in Antholog. Graec. T. XII. 


a, ein Beiname der Aemilii. 

‚ Stadt in Eyrenaica, 100 Stadien vom Meere entfernt 
rfprünglich Hauptwohnfig eines Libyfchen Nomadenſtammes, 
"bei am Barcitae) , deren Pferdezucht bei den Alten fo be— 
‚aß fie behaupteten, Neptun felbft habe fie darin unterrichtet 
habe ihnen gelehrt, die Pferde an vem Wagen zu Ienfen 
. V. Bagraioıs öyor). Als Arcefilaus II. in Cyrene herrſchte 
Chr.), ließen fih deffen Brüder, Perfeus, Zacynthus, Arts 
Lyecus (nach Steph. Byz.), mit denen er zerfallen war, in 
: und legten hier den Grund zu einem eigenen Staate, der 
Stande war, den Cyrenäern die Spige zu bieten (Herodot 
'ondern ihnen auch den weftlihen Theil von Eyrenaica, von 
der Hefperiden an, entriß (Scylar, Herodot IV, 171.). Ums 
oberten die Perfer auf die Bitten der Pheretima, der Wittwe 
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Arcefilaus III, der in Barca ermordet war, bie Stabt Barca dung 1 
und verfegten eine große Zahl ber Einwohner nah Bactrien, wo 
einen neuen Drt Barca gründeten. Nur die Battiaden und bie an d 
Morde des Arcefilaus unfhuldigen Einwohner blieben zurüd (Herodet 
164. 167. 200 ff.). Bon da an find die Schidjale der Stadt und ml 
fannt. Als die Ptolemäer Cyrenaica befaßen und ben bisherigen dal 
von Barca (Scyl.) unter dem Namen Ptolemais vorzüglich begünkigi: 
— ſich die griechiſchen Einwohner von Barca nad dieſer u 
arca fanf fo fehr, daß Strabo XVII, p. 837. und Plin. H NV. 
ben frübern Hafen der Stadt unter dem Namen Barca verftehen m > 
hiefer nur zu den fünf Städten der Pentapolis gerechnet wurde, mi 
das alte Barca, das von den nomadiſchen Umwohnern wieder einge 
men zu fein fcheint, die durch ihre verwüftenden Streifereien im römild 
Zeitalter fih furdtbar machten (Birg. Aen. IV, 42.: lateque fureniesäa 
caei). Dennod bat in der neueren Geographie der Name Barca bie 
Eyrenaica und Pentapolis gänzlich wieder verbrängt. Die Kuimı ı 
Stadt, jetzt Merdéejeh, befchreibt Paxo voy. de la Marmarigue, Ü) 
renaique etc. ©. 174. [G.] | 
Barcäni, Barcanii, Volk in Parthien, an der Öränge ehr 
canien. Cteſias bei Diod. Sic. li, 2, Steph. Byz. Als 8 
Cyrus beſiegt war, erhielt er nach Cteſias bei Tzetzes Chil. I, 1, 5 
(vgl. Photius LXXII, $. 5.) die Statthalterfchaft über dieſes Ba 
(Zuftin, I, 6.: maximae genti Hyrcanorum). Zu der Armee des 
Codomannus ftellten die Barcani 2000 Reiter und 10000.M. 4a 
(Eurt. III, 2.). Reichard fegt fie an die Oſtſeite des cafpiiäen 
in die Gegend der Balcan-Bai. [G.] 
Barcas, |. Hamilcar B. 
Barcino (Colonia Faventia Julia Augusta Pia Bareino ut 
Baoxıvor Btol.), Stadt der Yaletaner in Hıfp. Tarrach Daun 
(fo ſchon Aethie. Cosm. Geogr. Rav,), nicht groß (Mela U, 6) 
in reicher und angenehmer Gegend, mit einem trefflichen Hafen 
or. marit. 520.). Bgl. Pin. II, 4. Auſon. Epist. XXIV, Sf 
VII, 143. $t. Ant. Paulus de Cens. Digest. L. tit. 15.. [BJ 
Bardaei, f. Vardaei. 
Barderätes, Stadt in Gall. Cisalp. am nörbl, Abkang UA 
nin, j. Bardi (Reich.), Plin. II, 5. [P.] 
Bardesanes der Syrer, von Heeren (ad Stobaei Eelogg. p I 
vgl. abric. Bibl. Gr. IV. p 247. not.) und Andern un ' 
einem andern Bardesanes, welder der Babylonier heißt, amd 
hundert Jahre nah dem Syrer, unter Heliogabalus und Alerandtr 
rus gefegt wird. Allein es wird fich diefer Unterfchied night feft halı 
Iaffen, da es vielmehr weit wahrfcheinlicher ift, daß unter zu 
einer und berfelbe gemeint ift, der in die zweite Hälfte des zweit Jar 
hunderts n. Chr. fallt, und zu Edeſſa, jedenfalls etwas vor Lak gb 
vor dem Ende dieſes Jahrh. nicht geftorben if. S. Haha ame" 
a, D, Sect. I, p. 2. 14 ff. Eine Schrift über das Schidfal (he 
pen), in der Form von Dialogen abgefaßt, foll er dem Kaiſct 
toninus Verus bei feinem Aufenthalt in Syrien überreicht ak" 
D. ein Chriſt war, fo Täßt fich wohl der Inhalt und bie Lat 
Schrift vermuthen, aus welcher Eufebius Hist. Eccl. IV, 3. (9 
Br Evang. VI, 10.) ein längeres Bruchſtück erhalten hat, DW 
ie Sammlung von J. C. Drelli (Alexandri, Ammoni Plotini, DM 
nis et Gemistii de fato quae supersunt, Turici 1824, 8.) p. 2 
nommen ift. Sie mag wohl zum Theil gegen bie im Orient pet 
Sterndeuterei und ähnliche Anfihten gerichtet geweſen fen. A 
wird ihm eine Schrift über Indien CYrrourznara) | gelegt ‚a 
Daraus noch ein boppeltes Bruchſtück, das eine bei Porph 
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55. ed. Jacob. de Rhoer, welches über bie indiſchen Weifen, 
ei Efaffen zerfallen, die Brachmanen und die Samander, 

das andere aus bdeffelben Porphyrius Schrift über die 
äus Eclogg. I, 56.5; es ift darin fogar von einem Gottes 
ie Waflerprobe die Neve. Gewöhnlich wird DB. unter die 
ifer gezählt, und hat als folder, fo wie überhaupt als 

namentlih als Hymmendichter der fyrifchen chriſtlichen 
Aroßes Anfehen gewonnen. Bardesanes gnosticus, Syrörum 
»gus. Scr. Augustus Hahn. P. I. Sect. I. et II. Regiomonti 


3aodo. So nennen griedhifche und römifche Schriftfteller 
(Amm. Marc. XV, 9. Euhages, d. i. stay) Sänger der 
e die Krieger ins Feld begleiteten und ihre Thaten vers 
ofivon. bei Athen. VI, 12. p. 246. IV, 13. Strabo 197; 
Ammian a. D. Ihr Inftrument war eine Art Lyra, 
nit fünf Saiten befpannt, Pollur Onom. IV, % Auch die 
ten ſolche Heldenfänger, wenn auch nicht unter bemfelben 
erten 3. B. den Armimius, Tac. Ann. II,88. Bgl. Germ. 3. 
über Truhten und Zrubtenfteine, Barden und Barden 
1802. [P.] 
s , f. Chrysorrhoas. 
s (fo die beften Handfchriften bei Tac. Germ. 3.), der rauhe, 
se Schlahtgefang der alten Deutſchen, aus deſſen Tönen 
des Kampfes ahnen zu fünnen glaubten, Zac. a. D., nid 
tigen Wirkung wegen, in der Folge auch die Römer bei 
Nah der Aehnlichkeit thierifcher Laute nannten Spätere 
jefchrei, und den Schlachtruf —— barritus; Veget. 
‚18. Dieſer Barbarenſang (daher auch barbaricum ge» 
s. v.) begann mit balblautem Gemurmel und ſchwoll in 
Srescendo zu dem Tofen der Brandung an Felsufern an, 
‚autibus illisorum, Amm. Marc."XV, 12. XXVL 7. XXX, 7. 
zu Tac. a. O. [P.] — 
ennt Liv. XXXIII, 21. eine Stadt in Hiſp. jenſeit des Ebro 
eftimmung. [P.] | 
(auch Bapdrzru, Bapdiaios, Str, 155. 162.), 1) ein luſi⸗ 
ſüdlich am Durius, vielleicht die Varduli des Plin, IH, 
2) Stadt in Apulien an der Küfte, im Mittelalter Baro⸗ 
ta, Tab. Peut. [P.] 
s, nach Theopomp. ap. Cie. Off. H, 11. ein iffyrifcher Räu⸗ 
Yad. Befant. ap. Phot. p. 530. a. 36. (der ihn Boadwlds 
in Köhler, nachher Feldherr der Illyrier, von Diod. XVI, 
nt. Als Philipp den macedoniſchen Thron beſtieg, hatte 
je macedoniſche Städte inne; Philipp entriß fie ihm wieder. 
Nach Lucian. Macrob. 10. war B., als er mit Philipp 
90 Jahre alt. Wahrfcheinlich ift daher der Schwiegervater 
— von Epirus (Plut. Pyrrh. 9.) ein Nachkomme des 
roylie. [K.] | | 
Stadt der Baftuli in Hifp. Tarrac., aber noch zu Baetica 
Zera, Plin. II, 4. V, 1. Ptol. Geogr. Nav. (Baria). [P.] 
soranus, wahrfheinlich Servilius B. S. (da feine Tochter 
‚ Xac. Ann. XVI, 30.5 fonft findet fi ein Qu. Marcius 
79 d. St.), war cos. designatus 805 d. ©t., 52 n. Chr. 
18) und ohne Zweifel cos. suffectus in demf. 3., vgl: Tac. 
Später, unter Nero, war er Proconful in Aften, und 
' folder durch Gerechtigkeit und Eifer in der Verwaltung 
Kaiſers, den er fhon zuvor als ein angefehener und rerht- 
n fih zugezogen hatte, Zac. XVI,23., vgl. 21. Dio LXII, 26, 


— 
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Er warb im 3. 65 n. Chr. durch den Ritter Dftorius (Torius) Eahiny 
der Freundfchaft mit Rubellius Plautus (f. d.) angeklagt und aufervr 
des Verbrechens befchuldigt, aus ehrgeizigen Planen die Gunft in fein 
Provinz fih erfchlichen zu haben. Tac. XVI, 23., vgl. 30. Bald nadhı 
warb auch feine Tochter Servilia angeflagt, weil fie Geld an Mai 
egeben babe, die fie in der Sache ihres Baters befragt hatte. Tar, X 
0.5; etwas verfihieden Div a. D. Bater und Tochter wurden f 
vor den Senat geftellt, vgl. Tac. 30. 31. Gegen Soranus a 
euge P. ne Geler, ein ftoifcher Philoſoph, Elient und gen 
brer des Soranus. Tac. 32. Div a. D. Juvenal. III, 116. Er mar 
von Nero reichlich belohnt, Tac. 32. (vgl. aber Hist. IV, 10. Doal 
Schol. zu Yuvenal. I, 33.), während ein anderer Zeuge, der für Goranı 
ſprach, verbannt ward, Tac.33. Div a. O. Soranus und feine Toqt 
wurden zum Tode verurtheilt, und die Art des Todes ihnen 
Tae. Diva. DO. [Hkh.] y 
Barentinus, kl. Fluß in Bruttium, der fich bei Cofentin 
Erathis vereinigt, Jornand., j. Arcente (Reih.). [P) 
. Bargäsa, Stadt in Carien, zwiſchen Cnidus und Halicamalı 
dem innerſten Winkel des ceramifchen Bufens. Strabo XIV, p. 65%, 
By. Münzen. Bei Ptol. findet fi eine Stadt Bapra= m 
Cariens zwifchen Amyzon und Magnefia. [G.] ⸗ 
Bargäsus (Baeyaoos), Sohn des Hercules und ber Barge, 
dem die Farifhe Stadt Bargafa den Namen hatte, und der von der 
phale Sohn, Lamus, vertrieben wurde. Steph. Byz. s. v. Bapruse. 
Bargiäris, unbef. Drt in Afturien, Ptol. [P.) 
Bargulum , epirotifhe Stadt bei Liv. XXIX, 12, ın 
tage. [P.] 
Bargusii, DBölferfhaft im j. Catalauien (Hifp: Tamak)ı 
Udert um Sagarra, Polyb. II, 35. Liv. XXI, 19.23. Steps. Dr | 
Bargylia oder Bargyliae, Stadt in Carien, in dem mm 
Mintel des vom Prom. Posidium und der Stadt Mondus begränjten 
Bargylieticus (sinus Jasius bei Mela I, 16. und Plin. H. N. V, 3%.) 
den Cariern “Ardarog genannt. Polyb. XVI, 11. Liv. XXXVII, 17. En 
XIV, p: 658. Pol. Steph. Byz. Philipp II. von Macedonien hl 
bis 197 v. Chr. Er (Polyb. XVIi, 2. Exc. de virt. et vit. p. #. 
Gron. Liv. XXX, 33. 35.), wurde im Frieden aber von den 
— en, die Beſatzung zurückzuziehen, worauf durch P. bentalæ 
tabt für frei erklärt wurde Ir XVII, 31. Exc. legat. 9. !ie.X 
30. 35. 39. Plut. Flamin. 12.). Silber- und Kupfermunzen mi 
Auffehrift Bapyväınror. In der Nähe Tag das Heiligtfum der Did 
Eindyas (ris Agrimdos- rjs Kırdvados),, deren Statue, obgleich je auf 
freiem Himmel ftand, nie vom Regen benegt wurde (Strabo NN, p6% 
Polyb. XVI, 11.).— Die Bargylietici campi bei Plin. H.N. Y,3ls —J 
der Maͤander durchſtrömt, ehe er in Carien eintritt, können a DU 
Bargylia feinen Bezug haben. [G.] 
Bargylus (Baoyvlos), ein Freund des DBellerophon, von 
erfhlagen; nach ihm nannte Beller. die farifhe Stabt B 
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Byz. s. v. [H.] Er 
Baridünum , Ort in Dalmatien, nach Neicharb j. Veriiir 
Gent. [P.] | 


Baris, |. Veretum. 

Baris, 1) Stadt in Pifivien, Plin. H. N. V, 42. * 
Not. eccl. Münzen. Jetzt Iobarteh. Arundell in Friedenberge 
für Land» und Seereifen Juli 1836. ©. 272. Eine Stadt Sparta, 
Reichard, nah Münzen von Sagalaffus mit der Auffhrift Aw 
Zayaiacoos, hierher verlegt, hat nie in biefen Gegenden: 
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Ruderſchiff, deſſen ſich die Aegyptier auf dem Nil bes 
Befchreibung f. bei Herod. II, 96. Vgl. Propert. III, 10, 


Stadt der Peucetier in Apulien, j. Bari, ein Munici- 


n. XVI, 9. Bei Horat. Sat. I. 5, 97. piscosum. Str. 
51, — Tab. Peut. Itin. Ant. Geogr. Rav. (Stepp: 


.- £P 
‚„ unbef. Drt der Garpetaner in Hifp. Tarrac. Ptol. [P.] 
os „ f. Enipeus. 
Inſel im fretum Gallicum, Gerd, It. Ant. Marit. [P.] 
a (Ptol. Baplaru), Stadt am Euphrat in Armenia minor, 
ne und Samofata. Tab. Veut. Geogr. Rav. [G.] 

1) Darius Todter, f. Statira. — 2) Tochter des Arta- 
’r zeugt mit ihr einen Sohn Hercules (f. d.). [K.] 
a, Stadt in Indien, nicht weit vom sinus Barygazenus. 
ambay) am Namadus, fo Ptol.; Arr. peripl. mar. er. 
xios (j. Nerbudda), 300 Stadien vom Ausfluffe deffelben. 
trieben ftarfen Handel mit indifchen Produkten und Kabri- 
zu Lande über Partrien, als zur See nach Arabien und 
n Africa. Der Eingang in den Fluß war fehr ſchwierig, 
nifche Yootfen die Führung der Schiffe vom Eingange in 
ibernahmen. Ptol. Arr. peripl. mar. er. Jetzt Baroatſch. 
t Byzanz nennt Barygaza Zumogior Trdgwoias rar ogodya 
er auch die indifche Inſel Barace (f. oben Barace 2) als 
T anfuhrt. [G.] 
ätes, Völkerſchaft in Aquitanien bei Pin. IV,.33. um 
as; wie Udert vermuthet, ıift der Name aus Vasates und 
den, ſ. d. [P.) 
s, ſ. Batanaea. 
u Ai&ov öpos, Gebirge an der ſüdlichen Gränze von Ober⸗ 
fhen Syene und Berenice. Pol. In der Nähe Tagen 
die Castra Lapidariorum der Notitia Imperii. Ueber die 
ene Steinart iſt viel geftritten. Sie wurde von Einigen 
alt, von Andern für unfern Kiefelfchiefer erflärt. Kefer- 
: Frage fehr ausführlih m den ‚Beiträgen zur Gefchichte 
des Baſalts“ beſprochen hat, hält den Basanites aber mit 
yeinlichfeit für ein Hornblendgeftein. [G.] 

und Baoavsorai, f. Tormenta. 

«, f. Fascinum. 
», Fluß in Sogbiana. Er entfpringt nad Ptol. auf den 
ergen und ergießt fi in den Jaxartes (Sir Darja). Die 
raphen, auch Reichard in den kl. geogr. Schr. ©. 347., 
aber für den Wahfchab oder Walch des Mittelalters, den 
) der neuen Charten, der in den Oxus (Dejihun) fließt. [G.] 
abet. Ort der Caftellani in Hifp. Zarrac. Ptol. [P.] 

ı, Stadt in Niederpannonien, Ptol. Ad Basante X. Peut. 
gr. Nav. Nah Reich. Ruinen bei Botaicza. [P.] 

a, Spiele, die fih an die Verehrung des Trophonios bei 
loßen, welcher den Beinamen Laokeı's führte. Sie werben 
a genannt, waren aber unter diefem Namen erft nad der 
!euftra als böotiſches Gefammtfeft eingefegt. S. Pollur I, 
ahsmuth heilen. Altertbumsf. II, ©. 164. [M.] 

05 zorauos, flumen regium, f. Babylonia und Naarmalcha. 
', nad Plin. XXXVII, 11. der Name, welchen ZTimäus der 
(. d.) des Pytheas gab, was aber mit ae ftinmt, 
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wonach Pytheas felbft eine ungeheure Inſel, drei Tagfahrien vom U 
der Scythen entfernt, Bafılia nannte, diefelbe mit der Baltia des Im 
phon von Lampſacus; Hier fhwemmen die Wogen den Bernfiem a 
Diod. von Sie. V, 23. Jetzt die oftpreufifche Kufte oder Samlanı, ( 
Wilhelm Germanien S. 338 ff. Lelewel: Pytheas und die Geogr. fein 
Zeit, überf. von ©. Fr. W. Hoffmann. Lpzg. 1838. 8. [P.) 
Basilin. 1) Inter diefem Namen erwähnt Amm. Mare. INN, 
das j. Baſel, in deffen Nähe Valentinian eine Fefte erbaute, munimeı 
tum, quod appellant accolae Robur. Beim Geogr. Rav. Banla. - 
% St der Remi in Gall. Belg. zwifchen dem j. Prosne und Et, Hilar 
t. Ant. j 
Basilica Amyntne , in Macedonien ; wohl in der Nähe von Ede 
(Aegä). Procop. de aedif. IV, 4. [T. 
Basilica sc. domus oder porticus ift der Name großer Pradtgehin 
die zu Gerichtsfigungen und Handelsgefchäften beftimmt waren D 
Name kommt von der oros Bann am der dyopa zu Athen, wo bernd 
Baoleis Gericht hielt. Gleiche Beftimmung hatte die dreif 
am Marftplage zu Elis, in der fich die Hellanodiken den größten Theil d 
Tages aufhielten. Pauf. VI, 24,2. Die griechifchen Schriftfieller, welt 
von den römiſchen Baſiliken fpreden, nennen bdiefelben bald oraijen 
sat, bald einfach oroai (Dio Eaff. XLIII, 49.) ; ebenfo könnten unter d 
häufig erwähnten oroai Griechenlands öfter Baſiliken zu verfichen ei 
aber 'ohne nähere Beftimmung läßt fich darüber nichts A 
lateiniſchen Dichtern findet ſich auch der entſprechende Name Regia, * 
Stat. Silv. I, 30. In Rom gab es im J. d. ©t. 543. ned Im 
Iiten, Liv. XXVI, 27. Die erfte wurde von Cato Cenforinns am Ko 
ur Seite der Curia im J. 568 errichtet; fie hieß mach ihrem Era 
asilica Portia. Südlich hinter dem Forum im der adptem Regen | 
die Basilieca Sempronia, von Tiber. Sempr. Gracchus erbaut; W 
Dftfeite des Forums lag die Basilica Opimii, von dem Conſul D. Di 
mius, dem Gegner der Grackhen, im J. 600 erbaut. Beſonder mad 
voll war die Basilica Aemilia, welche Aemilius Paullus, Confıl m, 
704, auf der Nordfeite des Forums neben ben Stationes Murich 
(Gefandten- Dnartier der Municipien) mit phrygifchen Säulen a 
Pin. H. N. XXXVI, 15. Gegenüber von diefer fland bie Basilica Il 
an der Südweſtecke des Palatin, von Julius Cäſar angefangeR, 
Auguſtus vollendet und zu den Situngen des Centumviral⸗Getn 
—— Suet. Aug. 101. Dio Caſſ. XLIII, 49. Auf dem edqmin 
erg erbaute Auguft feinen Enkeln Cajus und Lucius zu Efrem dr 
silica Caji et Lucii. Mit der zunehmenden Bevölferung ber Ci" 
dem fteigenden Bedürfniß von Gerichten mußte auch die Zahl de 
vermehrt werben, und auf jedem berfelben wurde eine ? 
Da diefe gewöhnlich die größten Gebäude anf dem nenerridteltt 
waren, fo fam es, daß die Bafiliten des Cäfar, Auguftus, Rem, 
janus und anderer auch Kora genannt wurden, f. Nardini Roma 
T. I. p. 320. ed. Nibby. Auch in den Provinzen hatte jede 
ihrem Forum eine oder mehre Bafilifenz; in Pompeji z. B 
einer der fihmaleren Seiten des Korums drei vom mäßiger Grijt 
einander. Vitruv. V, 1. beſchreibt die von ihm ſelbſt in Kam 
Bafllica. wo Anlage diefer Gebäude gibt er folgendes © 
an: „Die Breite foll nicht unter einem Drittel und nicht über Dt 
der Fänge betragen, wenn anders die Befchaffenheit des Orts e 
ui aber der Ort von bebentend größerer Länge, fo find an iM 
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aleidiken anzubringen,” d. h. Borfäle, deren Urfprang d 
zufolge aus Chalcis fammt. - Mach der verſchiedenen Größe 
ein, brei oder fünf Schiffe, nebft Galerien über den 
weile durch zwei über einander angebrachte Saͤulenſtellungen 


ir 
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w. Im hintern Theil des Gebäudes war eine etwas erhöhte balb- 
Örmmige Tribune, wo das Gericht gehalten wurde, während die ge- 
gen Schiffe des Vordertheils dem Verfehr der Hanvelsleute über- 
waren. In leßterer Beziehung können daher die Bafilifen mit 
ı Börfen und Bazars verglichen werden, Auf einem Fragmente des 
Planes von Rom, der im capitolinifhen Mufeum aufbewahrt wird, 
‘ fünffchiffige Basilica Aemilia verzeichnet mit der Eigenthümlichkeit, 
wei Säulenreihen unmittelbar vor dem Halbzirkel des Zribunalg, 
durch das mittelfte Schiff binlaufen. Diefe Einrichtung mit einer 
n Göäulenftellung darüber, mag befonders bei den Qentumpiral- 
dten, wo bis 180 Richter (Plın. Ep. VI, 33.) das Tribunal ein- 
nm, und gedrängte Zufchauer auf den Galerien ftanden, ihren Zwed 
t haben. S. Hirt Geh. der Baufunft Bd. 3. p. 180 ff. — In 
eit Conſtantins, wo für die emancipirte chriftliche Religion Tempel 
wurden, wußte man, in Ermanglung eigener Erfindungstraft, 
paffendere Mufterform zu finden, als die der Bafılifen. Daher 
a bie älteften driftlihen Kirden in Nom nah demfelben Plane 
EB, Johann in Lateran und Paul außer den Mauern 
abgebrannt), ©. Maria Maggiore, ©. Clemente, ©. Pietro in 
Hi, ©. Cabina auf dem Aventin, ©. Maria und ©. Erifogono 
t8 der Tiber. Außerdem mochte der Name Bafılica, d. h. ag re 
‚ fehr pafjend erfiheinen für ein Haus Gottes, des Königs der Kö— 
‚ and fo fam es, daß diefe urfprunglich fremdartige Benennung und 
nlage auf die riftlichen Kirchen überging. Die nähere Befchreibung 
letztern liegt außerhalb unfers Planes, und wir verweifen in dieſer 
ht auf die „Beſchreibung der Stadt Nom von Platner, Bunfen, 
ard und Röſtell“ Bd. 1. p. 417-440. [W.] 
EBnsilicus sinus, Meerbufen an der Küfte von Garien, nörblid 
Jaſius finus. Mela I, 16. 17. Plin. H. N. V, 31. Jetzt Bai von 
fu (Reid.). [G.] 
BBasilicus (Baodınos), ein griehifcher Rbetor aus Nicomedia, be- 
: als Lehrer des Apfines (f. oben ©. 647 f.) aus Gadara, der in 
rfte Hälfte des dritten Jahrh. n. Chr. fallt. Bafıl. hatte nad An: 
des Suidas s. v. Mehreres gefchrieben, was in das Gebiet der 
bifhen Rhetorik fällt, wie 3.38. eine Schrift Ileirur da rur Alkewy ayp- 
*, eine andere Ihe bnroginäs rapasnııns 7 negi auxnosus, ferner Ilepi 
zon70ws u, A. Erbalten bat ſich davon Nichts. Bol. Weftermann 
b. der griech. Beredſamk. $. 98. Not. 10. [B.] 


Basilidae Sarmatne , Baoilıo Zavgouarar, Baorlınoi Zapuäraı , 


arımalae. 

Basilides,, ein gelehrter Grammatiker zu Alcrandria, wie es fehein! 
mit der Erklärung der Homerifhen Dichtungen fich befchäftigt hattı 
wird von ihm ein jedenfalls größeres Werk, Ilrgi "Ourgmäs Adkeng ge. 
it, welches Kratinus in einen Auszug gebracht hatte; f. Elymolog. 
D. s. v. agilndos. Meder das Werf feröpt noch der Auszug daraus hat 
erbalten. Einen epicureifchen Philoſophen Basilides, den Nach— 
er des Dionyfius von Heraclea, nennt Diog. von Laerte X,25. Auch 
ftoificher Philoſoph Basilides von Scytbovolis, aus dem Zeitalter 
rt „ wird genannt; vgl. Fabric. Bibl. Gr. T. III. p. 545. ed. 
es. [B. 

Basilidin, eine der vulcan. Inſeln, j. Bafıluzzo bei Stromboli. 
por. Rav. [P.] 

Basilinopölis , urfprünglich ein zu Nieäa geböriges Dorf in Bi- 
nien, das von Julianus Apoftata ftädtifche Gerechtfame erhielt und zu 
ten feiner Mutter, Bafılina, den Namen Bafılinopolis erbielt. Not. 
4. Hieroeles p. 692. und die von Weſſel. dort beigebradhten Stellen. 
x Ort lag an den Gränzen der Didcefen von Nicka und Nicomedia, 


| 
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kann alfo das jegige Biledsjif, welches Reichard dafür hält, nicht we) 
gewefen fein, eher, nah Mannert, das alte Mythepolis (f. d. Art.). [G 

Basilippo , Ort in Hifp. Baetica, beim j. EI Bifo (Reid.). I 
Ant. Geogr. Nav. [P.] | 

Basilis, ein arcad. Städtchen am Alpheus mit einem Tempel d 
eleuf. Demeter, zu Pauf. Zeit in Trümmern, VIII, 29, 4. Steh. Bu 
Zehen Stadien davon der Drt Bathos, wo alie drei Jahre die Myfieri 
der Demeter und Verfephone gefeiert wurden, ebd. 1. [P.] 

Basilis, lebte vor Olymp. 150, vorausgefegt, daß es derfelde ı) 
welchen Agatharchides bei Phot. bibl. cod. CCL. p. 454. b. als Durd 
forfher des Drients mit Hecatäud zufammenftellt, wo jedoch Bell 
Baoseus aus den Mi. bergeftellt Hat. Er ſchrieb "Indıxa, ans ben 

weitem Buche ein Fragment bei Athen. IX, p. 390. B., welches cın fabı 
daftes Gepräge hat. Auch auf Aethiopien erftredten ſich feine Forjäung 
nah Plin. H. N. VI, 29, 183. [ Westerm.] | 

Basilisöne , Landfchaft in Armenia major, an dem Iinfen Ufer d 
Euphrat, Armenia minor gegenüber. Ptol. Diefer Name iſt aus I 
Strabo XI, 521. wiederherzuftellen, wo die Handfchriften Aanır habe 
Der Epitomator des Strabo hat (in der ed. Bas.) Bakonsir. [6] 

Basilius, ein Beiname der Municii. 

Basilius. 1) ein Iyrifcher Dichter, der ung aber nur badurd I 
fannt ift, daß in der Sammlung Anafreontifcher Lieder deſſen Naı 
(Basıkiov) in der pfälzifchen Handfährift drei Oden, welde in den Anl 
gaben von Brund (p. 67.), von Kifcher (3), Degen, Baiffenade u. ! 
abgebrudt fteben, fich beigefegt findet. 

2) Basilius (Baoliuog), gemwöhnlih der Grofe genannt, und d 
durch von Andern diefes Namens unterfchieden, war geboren 39 n.Ü 
u Cäſarea in Sappadocien, wo er auch als Bifchor 379 farb, üml 
rafältig gebildet unter feinem Vater, der felbft Lehrer der Ber 
war, dann in den damals noch blühenden Schulen zu KRonftantinspel u 
Athen, wo er mit dem narhherigen Kaifer Jufianus fo wie mit Ort 
von Nazianz, der mit ihm von der Zeit an fo innig befreundet wat = 
ibm auch die Leichenrede (Orat. XX. Dazu fommt aud eine Anjahl © 

vamme auf Bafılius) hielt, befannt ward, hatte er fi zuert wi 

tille des Flöfterlichen Yebeng, für dag er eine natürliche — 
urüdgezogen, bis er fpäter daraus hervorgezogen, zum Bilde! et 

aterhont (370) erhoben wurde und durch feine Wirkfamkeit, mt | 
einer fehr fehwierigen Lage, ein großes Anfehen in der hriftligen 
des Morgenlandes erlangt hat. Indem wir davon bier abieben, PM 
wir nur * Liebe und Plans Eifer für Wiffenfchaft, der ſich in [rc 
zahlreichen, zunächſt in das Gebiet der kirchlichen Literatur fan 
Schriften überall ausfpricht, hervorzuheben, zumal ba, was En! u 
Clafficität des Ausdruckes anbetrifft, die chriftliche Welt in diefen 
insbefondere in feinen Briefen, wahre Mufterwerfe erkannte. „bat 
dieß befonders feinem forgfältigen Studium der älteren clafnldte Ir 
nase Literatur, gegen die ihn die Vorurtheile feiner 

find gemacht, zu danken, und er empfiehlt daher dafjelde — 
aufs nachdrücklichſte bei jeder Gelegenheit, namentlich in BEAT 
Sünglinge, die fih dem Studium der Theologie widmen; üm I 
Eilnwıxwv wgeloirro Aöywv, d, 1. über den aus der Lecture ber I 
heidniſchen Schriftfteller zu gewinnenden Nugen, den Bal. re 
in dem fittlihen Moment und in der ſittlich veredelnden Kraft DW 
Autoren findet, andere Seiten, z. B. den Einfluß auf Gefgmat 
Bildung, Anregung und Belebung der geiftigen Anlagen u. |. m MT. 
berückſichtigend. ieſer Inhalt war es, der ee frühe den —* 
Aretino zu einer lateiniſchen Ueberſetzung dieſer Rede bewog, neld‘ 
bald und mehrfach durch den Drud verbreitet, eine Neipe von Auf 
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ürnberg, Um, Mainz (bei Schöffere Pfalterium 1457), 
a. D. veranlaßte, die zu dem älteften Denfmälern der Buch— 
gebören, und meift noch vor das Yahr 1480 zurüdfallen, 
gaben der vielgelefenen und au von Hugo Grotius (Paris. 
eder neu überfegten Schrift nicht zu gedenken, die felbft in 
rn, bei dem bier und da wieder erwachten Beftreben, die claf- 
vr ale ein der chriftlihen Jugendbildung nachtheiliges Element 
Bildungsanftalten zu entfernen, eine erneuerte Bedeutung ge- 
die 6 auch aus der wohlgelungenen deutſchen Ueberſetzung 
fammt den erflärenden Bemerkungen von %. A. Nüßlin 
1838. 8.) erfennen läßt. Eine andere deutfche Leberfegung 
> Ublemann in Illgens Denffchrift der hiſtor.theolog. Gefell- 
pzig (1819) Ar. II. p. 3 ff._ Die übrigen zahlreichen Ueber- 
ıd Bearbeitungen in die meiften europaifhen Sprachen, fo 
gaben des griehifchen Tertes diefer Nede, unter denen wir 
gabe von %. ©. Sturz, Gera 1791. 8. anführen, finden fi 
rigen Ausgaben der Werfe des Baf. (am beften von F. Gar- 
1721 ff. 3 Voll. fol.), am genaueften verzeichnet bei Hoffmann 
gr. I. p. 436 ff. 444 ff. Ueber Baf. felbft und feine Werke 
fuhrlih Garnier in f. Ausg. T. IH. zu Anf. Schröckh Kirchen- 
II. p. 1-220. Semler Gefh. der riftl. Glaubenslehre T. III. 
Kabric. Bibl. Gr. T. IX. zu Anfang. %. Elias Feiſſer Diss. 
og. de vita Basilii magni etc. Groning. 1828. 8. Baſilius der 
einem Leben und feiner Lehre dargeftellt von K. R. Klofe. 
835. 8. * — Noch ift zu bemerken, daß die dem Baf. früher 
egte Schrift über Grammatif (megi yaanunarızns yuuvaoias) ihm 
rt, fondern wahrfcheinlih den Mofchopulos im 14ten Jabrh. 
fer bat. ©. Fabric. 1. 1. p. 60. 61. Ferner muß von diefem 
unterfchieden werden der gleichnamige Bifchof von Geleucia, 
Mitte des fünften Jahrh. fallt, und ebenfalls durch einige 
einige andere in das Gebiet der Kriftlihen Literatur fallende 
ich befannt gemadt bat; f. Fabrie. I. 1. p. 90 ff.; wie denn 
diefer Name in der chriftlichen Kirche des Drients ungemein 
ommt, fo daß Fabric. 1. I. p. 6 ff. mehr als dreißig, welde 
Baftlius führen, zufammengeftellt bat. Wir nennen bier noch: 
silius Patricius, der die Stelle eines Praefectus Cubiculi 
fer Conftantinus Porpbyrogennetus (911-959) befleidete, und 
‚ in der Kriegsmwiffenfchaft durch eine Schrift Narxazıra ſich 
chte, welche in der älteren Ausgabe von Kabric. Bibl. Gr. VIH. 
(vgl. die neuere T. IX. p. 97.) abgedrudt ſteht. 
silius Macedo, der, nahdem er nicht ohne Verbrechen auf 
des griechifchen Reichs gelangt war, ſich während feiner Re— 
67-886) eben fowohl durch gute Verwaltung wie durch Liebe 
zur Wiffenfchaft einen Namen gemadt bat, if Berfaffer zweier 
paränetifchen Inhalts, weldhe an feinen Sohn, den ebenfalls 
e Regierung ausgezeichneten Leo VI, gerichtet, dieſem feine 
egrundfäge ans Herz legen, und in einem fehr edlen, würdigen 
efaßt find; die eine derfelben: zeyaiuıa ragamwerni in 66 Ab— 
rfchien im Druck zuerft von F. Morell. Lutet. 1584. 4. und 
ın Juſt. a Dransfeld, Gotting. 1674. 12., fo wie in Banduri 
iental. (Paris. 1817. fol.) T. I. p. 8 die andere: ärige 
&is zor abrod lo» Atovra Bacı)la hat A. Mai zuerft herausgege- 
ı Coll. vet. seriptt. Vol. II. p. 679 ff. (Rom. 1827. 4.). Außerdem 
Baſ. feine Lehre vom h. Geifte fat mwörtlih aus ben neuplatoniichen 
en über die Weltfeele entlehnte, f. in merkwürbigen Beifpielen bei Zahn 
agnus Plotinizans. Bern 1839. 4, A. d. H. 
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ii Baf. auch als Geſetzgeber zu nennen. Das feit der (Iateinifhen 
efegesfammlung Yuftinians mehrfach recht fühlbar gewordene d ü 
ein autbentifches Nechtebucd in der Landesſprache, alfo in der griedildm 
ze beſitzen, veranlaßte ihn, im Jahr 876 zuerſt einen kurzen Ynbegni 
es geltenden Rechts unter dem Titel Ilgoyzgor rar von fertigen ji 
laffen, welcher zugleich als Lehrbuch gebraucht werden follte und in mim 
Titel abgetheilt ift (zuerft vollftändig herausgegeben von C. & Jadımı 
‘0 neöyugos vouos etc. Heidelb. 1837. 8. Vgl. dort die Prol. c. IL aA. Ze 
gleich aber verordnete er auch durch eine Commiſſton von Rechtsgelehtten sine 
neue Sammlung des geltenden Rechts in griechifcher Sprache, die abeı 
erft nach feinem Tode vollendet und durch feinen Sohn Leo VL ım Yahı 
837 mit Gefegesfraft publicirt ward, unter dem entweder feinem Batcı 
zu Ehren gegebenen oder allgemeiner zu erffärenden Namen: Bunias, 
auch Banıkırai dierasss, d. i. faiferliche Conftitutionen. Cine neue, ur 
befferte Ausgabe ließ der Kaifer Conftantinus Porpbyrogenneius un 
dem Titel Avaradapoıs tur Bamkımov s. Basilica repelilae leclionis m Y 
945 veranftalten; in diefer ift das MWerf auf uns gefommen. Allein son 
den fehszig Büchern, aus welchen daſſelbe beftand, find mur 36 solle 
big erhalten, 7 andere unvollftändig, von den übrigen 17 nur Ansjugt. 
Es ift diefes, aus den verfehiedenen Theilen ber Juſtinianiſchen Brick 
gebung entnommene griechifche Rechtsbuch, welches das bürgerliche mu 
das kirchliche Necht der Griechen befaßt, für die Erklärung der Jufıns 
nifchen Rechtsbücher von großer Wichtigkeit, obwohl mit großer Borlıö! 
zu gebrauchen. Unter den Ausgaben ift insbefondere zu nenne non 
E. 4. Fabrotus, Paris. 1647. VII Voll. fol. nebft dem Supplemenum (ns 
©. DO. Rei) Lugdun. Bat. 1765. fol. und in Meermann Thosam 18 
fo wie die neuefte und vollſtändigſte von C. W. E. Heimbach, Lips. 185) 
4. nebft Deffelben Schrift: De Basilicorum origine, fontibus el& Ups 
1825. 8., fo wie Haubold Manuale Basilicorum , Lips. 1819.46 WM 
übrige dahin gehörige Literatur ift bei Haubold Institult. jur. Rom lipea- 
menta $. 306 ff. p. 203 fl. und in Mackeldey's Yebrb. d. rom 
ir Bd. (I1te Ausg. von K.F.Nofhirt) $. 75. p. 106 ff. verzeihnet. [8 
Bassae (Bäooa,), f. Phigalia. : h. 
— Stadt in Illyrien, fünf Millien von eifah, u. 
. ae 
Bassäreus (Baooagsic), ein häufiger Beiname des Bacdukı W) 
griechifehen Erflärern von einem langen Gewande, das ber Gott ud W 
Bachanten trugen, Aaooap« genannt, und das feinen Namen non Mi 
* hatte (Bdooagor), da es an die Stelle der früher getragenen ud" 
elle getreten war. Andere leiten es aus den morgenländifgen OPT 
ber, wornach es „Vorläufer der Weinleſe“ bedeute, und mıt dem giet 
fchen agoreiyns zufammenfalle. Horaz. Od. I, 18, 11. Creujet Eyakı. 
III, 351. [H.] 
, _Bassiäna, 1) Stadt in Überpannonien norböftlid von 
*j. Dobrinecz, Tab. Peut. Ft. Ant. und Hierof. Geogr. Rad. — 
in Niederpannonien, Zt. Ant. Zorn. Jegt Alfo Paltey (Reue 
Bassianus, f. Caracalla, Elagabalus, Severus. 
Bassianus, Schwager Conſtantins des Gr. und 
Schwefter Anaftafia, 1. ar von demfelben zum Cäfar auderfeben * 
als ſolcher Italien erhalten. Der Plan murbe jedoch durch den 
Lieinius vereitelt, der ‘gar den Baſſian zum Kriege u — 
aufreizte. ALS der legterı davon unterrichtet ward, f [ieß er Dei 
den Prozeh machen und ihı. als Nebellen hinricpten. Anımian Anok "FT 
ed. Par. 1681. p. 473. b. c. [Hkh.] „— 
Bassus, Beiname der “aecilii, Caesii, Julü, Lucili, Pompe® 
Ventidii. I 
Bassus (Literargefchichtlia, ‘6). Ueber diefen Häufig sone 
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. Barfer in the classical Journal Vol. XXX. (oder Nr. 
Vol. XXXI (Wr. LXIL und LXI.) p. 77 ff. 245 ff. Wir 


3 Bassus aus Smyrna, unter beffen Namen zehn Epi— 
mit Unrecht eilf) in der Griech. Anthologie (Anal. II, 160. 
. Lips.) fid finden, von welchen eines auf den Tod bes 
1 d. St. geftorbenen Germanicns fich bezieht. Bol. Ja— 
ad Antholog. XII. p. 867. . 
ıs Bassus, ein römifher Dichter aus Veſpaſians Zeit, 
uintilian (Inst. Orat. X, 1, 90.) wie der Berfafler des 
tt. ©. 5. 9.) ungemein hoch ftellen, ohne daß jedoch von 
Etwas ie, erhalten , da die Vermuthung, welche ihn zum 
noch vorhandenen Lobgedichtes auf einen Pifo, nad der 
nnabme den durch feine Verſchwörung gegen Nero befannt 
lpurnius Pifo, welcher unfern Dichter freigebig unterflügt, 
Bernsdorf Poett. Latt. min. T. IV. p. 36-48.) nicht genü- 
werden fann, und daher aud PN allgemein in neuerer 
t einziger Ausnahme von Weber, im Corpus Poett. Latt.). 
den iſt. Vgl. übrigens auch Weichert De Varii Carmm. p. 
neine röm. Lit. Geſch. $. 54. Not. 12. $. 61. 
us Bassus, der Freund des Dichters Perfius, der an 
der noch vorhandenen Satiren richtete. Er foll bei der 
Befun, weldhe auch dem älteren Plinius das Leben Foftete, 
Chr. umgelommen feyn. Als Iyrifhen Dichter nennt ihn 
ıst. Or. X, 1. $. 96.) nah Horatius; auch fcheint er über 
gefchrieben zu haben; aber es hat ſich durchaus nichts von 
en oder fonftigen Schriften erhalten; f. röm. Lit. Geſch. $. 
9. nebft Weichert 1.1. und Hauthal: die Satiren des Perfius 
ter am o. a. D. p. 313 ff. 
us, ein römifcher Dichter, der, wie es fcheint, in Tragö— 
ıcht hatte und bei Martialis,, der an ihn einige feiner Epi- 
tet bat, mehrmals vorkommt; f. Barker p. 81 ff. 
us Bassus, aus Trajans Zeitalter, ein- Orammatifer, der 
Icheint, größeres, von A. Gellius (N. A. II, 4. $. 3. V, 7. 
A., vgl. IH, 9. $. 1.) u. A. mehrfach citirtes Werf De 
ulorum gefhrieben hatte, das aber nicht mehr auf ung ge- 
Bol. Barker a. a. D. p. 77 f. 
us Bassus, ein Rhetor aus der Zeit des Auguftus, deſſen 
inen Controverfen, wo auch ein Rhetor Silius Bassus 
rer Sipullius Bassus vorfommt (vgl. Weftermann Geld. 
dſamk. $. 86. Not. 25.), mehrfach gedenft, der ung aber 
vefannt if. Daffelbe gilt von dem bei Cicero ad Att. XII, 5. 
ucilius Bassus, ferner von einem angeblihen Gtoifer 
wie von einem Sophiften Bassus, der bei Yucian. Advers. 
T, II. p. 119. R. vorkommt; unter den Briefen des Libanius 
8 mehrere an einen Bassus gerichtete (Nr. 362. 369. 1207. 


Säriftfteller über medieinifche Gegenftände werden unter den 
Plinius benugten und ercerpirten Duellen genannt bei Bud 
ırnius Bassus, bei Buch XX, XXI, XXIII, XXVIL, XXXHT, 
ssus, ber unter Auguftus lebte, aber in griechifcher Sprache 
ch Dioscorives hat deffen Schriften benutzt. Vergl. Fabrie. 
XI. p. 101. der ält. Ausg. und ein Mebreres bei C. ©, 
ım. ad elench. medd. Fabricii. P. IV. Lips. 1826. 4. 

lich kann noch genannt werden Cassianus Bassus, mit dem 
Scholasticus, nad feiner eigenen Angabe aus Maratony- 
(Heinlich in Bithynien, ein Chrift, der zu Eonftantinopel auf 
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Veranlaffung des Kaiſers Tonftantinus Porpbyrogennetug VIT. (911 
n. Chr.) aus Schriftftellern der älteren Zeit, vom zweiten bie zum vierkt 
Jahrh. n. Chr., die von ibm auch genannt werden, eine Sammlung; 
Auszügen verfchiedener Art über den Aderbau, über Landwirthſchaft 
allem darauf Bezüglichen veranftaltete. Leber diefe, aus zwan 92 
beftebende Sammlung , worin diefe Auszüge wörtlich 4 ommen 
f. den Art. Geoponica. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. VIII p. 16 ff. ¶ 
Needhami Prolegg. in Geoponicc. p. XXXIV seq. ed. Niclas. yes 
10) Ueber Aufidius Bassus f. oben ©. 1002. Eines nigfnäer 
befannten Caesius Bassus nicht fehr bedeutende Schrift grammatiiden 
Ir — Bassi de metris) ſteht in Putſche Grammatt Lait p 
2663 ff. [B. 5 
Basta und Bastertini, Stadt und Canton in Calabria aid 
Drau — japygiſchen Vorgebirge, Plin. III, 11.5 nad Reihen. 
j. Bafte. | 2A 
Bastarnae (Basternae bei Plinius, Ovid, Tac. Ann: IE 
(Baoragrous), welche urfprünglic das Gebirgsland zmifchen der Theij 
Mard inne hatten (vgl. meinen Commentar zu ZTacit. Germ. & AL 
aber immer weiter gegen die untere Donau vorgedrungen wären, unfd 
endlich auf einer Donauinfel Ilsixn feftgefegt hatten, daber fie den Want 
Peukiner erbielten, gehören zu den deutfhen Völkerſchaften, melde am 
frübeften mit den Griechen und Römern in Berübrung kamen, md fd 
durch ihre wilde Tapferkeit furchtbar machten. Zum erftenmal erieinen | 
fie in der Gefchichte im Jahr 182, wo Philipp mit dem Gedanfen, ben 
Krieg gegen die Römer zu erneuern, befhäftigt, Geſandte an ihre dücſen 
gefickt hatte, um Hülfsvölfer von ihnen zu gewinnen, weldes Auſhen 
leicht Gebör fand, fo daß mehrere Edle felbft zu Philipp famen und eine 
feine Echwefter zur Ehe für Philippo Sohn anbot. Liv. XL, 5. Da 
mals der Krieg noch nicht zum Ausbruch fam, fo erfcheinen fie erk 
Sabre fpäter dieffeits der Donau im Yande der Dardaner, von Pk 
aufgereizt, um diefes den Macevoniern feindfelige Gränzvolt zu 
tigen, cf. Liv. XLI, 19. u. 23. Put. Aemil. Paul. 9. Die du 
viel Bi ſchwach gegen diefes ftreitbare Volk, fchickten Gefandte nad Air 






















um Hülfe zu erhalten, indem fie fowohl die Drenge der Feiade 
Größe ibrer Leiber und ihre Kübnheit in Gefabren,, als namentlih ME 
Verbindung mit Perfeus erwähnten. Polyb. XXVI, 9. Wirklih ware 
lan gewefen, daß die leßteren nach Vernichtung der Darbaner ınMiBE 
ande fich niederlaffen und von da aus durch das Fand der Stordielnn 
Stalien vordringen follten. Liv. XL, 57. Doch die Ausführung MEN 
Planes war durch Pbilipps Tod vereitelt worden, aber gegen MM 
Paftarner unter Anfübrung des Clondieus bedrohten Dardanten, UM 
Ebenfo vereitelte fpäterbin der Gerz des Perfeus die Mitwirkung ME 
friegerifchen Bolfes, weil er ihnen die geforderte Löhnung nicht zahlet 
wollte, fo daß diefe 70,000 Streiter, welde theils aus Reiterti, heit 
aus Fußvolk beftanden, nachdem fie einen großen Theil Thraciendst 
heert hatten, wieder nach der Donau zurüdfehrten. Liv. XLIV, 2 WE 
Macedon. IX, 16, 1. 2. p. 291. ed. Teucher. Dagegen waren fe 
den Verbündeten Mitbridats, App. Mithr. 15. 69. 71. und weida 
den Bölfern aufgezäblt, über welche Pompejus triumpphirte. lin N 
VII, 27. Später batten fie fogar fiegreich gegen Antonius gefodttn, MA 
Amtsgenoffen Cicero's, der während feiner Statthalterſchaft ın Burn 
nien in Krieg mit ihnen verwidelt ward, Dio Caff. XXXVIL, 10.5 bigfe 
Jahr 30 durch den M. Eraffus gedemütbint wurden, der fit 2 





aus Thracien verbrängte, fondern auch felber über die Donau 
ae mehrere Niederlagen beibrachte, ohne jedoch ihren wi 

infällen in Thracien ein Ziel fegen zu fönnen. cf. Dio Caff. LI, 
Seitdem finden wir fie in denfelben Wohnfigen, nämlich tpeilß an M 
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Jonam unter dem Namen Peufiner, theils oberhalb der 
barn der Dafer. Pin. IV, 28. Ovid Trist. II, 1, 197. 
legten Creigniffe glaubt Strabo etwas Beftimmteres uber 
ten zu fönnen, ed. Casaub. p. 118., und wirklih weiß 
ber ihre Eintheilung, indem er drei Abtheilungen, die 
owss UMd Ilsizıvo, unterfcheidet, doch über ihre Abſtam— 
relbaft ſich ausdrüdt, und fie nicht unbedingt zu den Ger- 
ı wagt, oz:dor rı ns auros Toü [rguarızov yirovg Orts, Vu, 
‚asaub. Mit diefem Schwanfen ftimmt auch eine andere 
>94. Cas. überein. Und die Angabe über die Wohnfige 
den gleichzeitigen Dionyfius beftätigt, Perieg. 304. Statt 
vähnt * Rhod. Arg. IV, 320. der Zirdo:, wahrſchein— 
olfes; die Arzoro fommen meines Wiſſens ſonſt nirgends 
© germanifhe Abſtammung ift indeffen bei den Späteren 
Zweifel, fo daß Plinius fie unbedenklich die fünfte Abthei— 
nifchen Bolfsftammes nennt, H. N. IV, B., Tae. Germ. 
die Aehnlichkeit der Sprade, Sitte und Lebensweiſe 
nur einige Entartung durch die Vermifchung mit den Sar- 
Daffelbe bemerkt Strabo, indem er fagt, die Baftarner 
den Thrafern dieffeits und jenfeits der ——— vermiſcht, 
296.5 and an der germaniſchen Abſtammung laßt ſich wohl 
nur daß in jenen Ebenen an der untern Donau fich fo 
talitäten berührten, daß die Bewahrung reiner Eigenthümlich- 
lich fcheinen muß. Dafür fpricht auch die Verſchiedenheit der 
wenn fie Appian Geten nennt, jo wird damit die enge 
gedeutet, in welcher fie zu diefem Bolfe fanden, cf. Div 
f.; wiewohl auch eine gewiffe Stammverwandtfchaft flatt- 
; wenigftend werden die Baftarner mit gutem Grunde zu 
ezäblt, vol. Commentar zu Zac. Germ. p. 270. Wenn da- 
fie mit den Skordiskern verwandt age indem er biefe 
nd Sitten den Baftarnern gleichftellt, XL, 57.: Nec enim 
ıt moribus aequales abhorrent, fo beruht die auf der be- 
sechslung der Kelten und Germanen, welche unter dem 
Namen Talaraı, Galli, begriffen werden. cf. Interp. ad Sa- 
‘hr enges Verhältniß zu den Galliern und fomit ihre ger- 
ammung beglaubigt auch die fpätere Geſchichte. So erſchei— 
den verbündeten Bölfern im marcomannifchen Krieg. cf. Jul. 
Marc. c. 22. Später unternahmen fie mit den Gothen meh— 
je, und einmal fogar zur See. Zofim. I, 42. 71. Die Ber- 
100,000 Baftarnern nach Thrafien, welche dem Probus nad 
d, Vopisc. c. 18., ift einmal verbädhtig wegen der Zahl, 
X weniger als ein Sieg zu betrachten, indem den Barbaren 
vurde, wofür fie fo lange Jahre geſtritten hatten. Daher 
jedlich in dieſen Gegenden wohnten und allmählig mit den 
ohnern verſchmolzen, Zoſim. I, 71. [ Gerlach.] 
rna nannte man eine in der fpäten römischen Zeit üblich ge» 
: Sänfte, welche infofern die Mitte zwifchen Lectica (f. d. 
sagen hielt, als fie zwar im ebrigen ganz der erfteren gleichen 
x von zwei hinten und vorn in einer Gabel gehenden Maul- 
tagen wurde, ine Befchreibung findet ſich Anthol. Lat. III, 
Salmaf, ad Lampr. Heliog. 21. Scdeffer de re vehic. II, 6. 
Wägen u. Fuhrw. d. Alt. II. ©. 230 ff. [Bk.] 
‚ Stadt der Baftitaner in Hiſp. Tarrac., Civ. stipendiaria bei 
. It. Ant, Jetzt Baza. [P.] 
ia, ſ. Mentesa. 
täni (Bastelani, auch Bastuli, Str. 139, 156.), Volk im 
tals@ncpelop, 68 
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ſüdlichſten Hifpanien an der Küſte bin vom Anas oflwärts (Melalıı, ı. 
geoen Babes und Calpe (Str. 141.) am Drosveda (ebd. 162 f.) hı 
area (Ptol.). Sie fiheinen zum Theil mit Puniern vermifcht gene 
(Ptol.) und diefelben zu ſeyn mit den Binorogoirxss des Appian der. His 
56. und den Biaorovpos des Marcian Peripl. II. p. 39. Gtrabe 156, b 
fhreibt einen eigentbümfichen Tanz der Männer und Frauen. [P] 

Bastüli, f. Bastitani. 

Bata, 1) Stadt und Hafen ın Sarmatia Aftatica, am Pantu 
&urinus, 400 Stadien füdlih von Sinda, unweit der Mündung de 
Fluffes Pſychrus. Strabo XI, p. 496. Pol. Nah Strabo’s Anfıht In 
diefe Stadt gerade nördlih von Sinope. Bei Ptol. muf für Bao in 
— Bara Jun» gefchrieben werden, bei Scyl. p. 31. ſcheint aber für km 
eher ’Anarovgos ftehen zu müflen, ald Bara, mas Einige * ap 
baben. — 2) Stadt in dem füdlichen Theile der indifchen Halbinkl 1 
Gebiete der Batae. Ptol. Jetzt Pettycotta (2). [G.] 

Batälus, nach Einigen ein verweichlichter, von Antiphanes dekbal 
in einem feiner Stücke verfpotteter Flötenfpieler, der zuerft mit Araue 
ſchuhen auf der Bühne auftrat; nach Andern ein Dichter, der inmeid 
Ticher und ausfchweifender Weife gedichtet. - Vielleicht find zwei verldi 
dene Perfonen-anzunehbmen. S. Put. Demosth. 4. und Harles in Jahr! 
Bibl. Gr. II. p. 116. [B.] 

Batanaea, hügeliger, durch fette Viehweiden und Walang au 
ezeichneter Landſtrich in Valäftina jenfeit des, Jordans, vom Ali 
abbok bis zum Hermon (Antilibanus) im engern inne ema big jur 
ierpmar. er urfprüngliche Name der Yandfchaft war Basan, Batain- 

nah dem babylonifchen Erife fam aber die aramaifche Form Batanarı \ 
Gebrauch, die ſich zugleich mit der Landſchaft unter Herodes und kein 
Nachkommen erhielt (of. Antiq. jud. XV, 13. XVII, 2. Vita Jasephi) 
Auch Prolemäud rechnet die Landfchaft Batanäa zu Syrien, obglkis ı 
in Arabia deserta an der fyrifchen Gränze auch den Namen Batanaei (1 
lect. Catanii) bat. Wenn gleich in fpäteren Zeiten bie Landſchaft Beta 
nicht mehr eriftirte, fo bat ſich doch der Name derfelben bis af 
heutigen Tag in der Korm el Botthin erhalten. [G.] 

Batanda oder Batanaea, Drt in Paläſtina, 15 Meilen dit 
von Cäfarea; bier waren Heilgutellen, Stepb. —F Eufeb. 1. ren 
Nah Steph. Byz. v. 1yAarara war dieß der Drt Agbatana, ın BE 
Cambyſes fich tödtlich verwundete (vgl. Herodot III, 62.); aus 
H..N. V, 17. (19.) foricht von einem früher Echatana genannte * 
auf dem Berge Carmel, welche Angabe mit der oben angegebenen It 
von Patanea übereinftimmt.: [G.] * 

' Batäva castra, ſ. Bojodurum. 9) 

Batävı (Batävi ucan. I, 431., Bardowo (Div Caſſ. 
Beraßoi (Ptol. Geogr. 8.), urſprünglich ein Feltifches Bol, ae 
folge innerer Spyaltungen feine Heimath verlaffen und emt 
Ausflug des Rheines und der Maak in Beſitz genommen, Tat. ci 
Hist. IV, 12., welche nad ihnen insula Batavorum genannt mar ©. 
B. 6. IV, 10. Die Römer, melde die Wichtigkeit der Yage biefee AAO! 
erfannten, behandelten viefelben anfangs nicht als Beſiegte te 
ehrten fie durch die Benennung Bundesgenoffen, zumal da bei de! 
gern in Germanien, feitvem auch die Flotte mitwirken mußte, en 

ernebmen mit den Batavern unerläßlih war. Die Gefinnung Mc” fe 
felder mogte dieſen Planen zu Hülfe fommen; denn wit die bie 
finden wir auch die Bataver eine Zeitlang febr feindfelig 
Stammverwandten, und die Nömer hatten an iR treue erbin t. 
den germanifchen Rriegen. Befonders that ihre Neiterei trefflicht * 
welche geübt war in geſchloſſenen Gliedern über Ströme ji * ß 
mit diefer Nebung den Ungeftim der Germanen verband. Tar. An" 
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12: 17. Indeſſen feit der Plan, Germanien zu ‚unterjochen, 
en war, feitdem bie vorher abhängigen überrheinifchen Völker 
das Haupt erhoben, erwacte auch in den Batavern die Liebe 
Rammten Freiheit, zumal da die Verbindung mit den Römern in 
ı Grade drücender wurde, als die Meinung von der Inbefieg- 
er römifhen Waffen verſchwand. Defter wiederkehrende Aushe⸗ 
verminderten die Zahl der jungen Mannfchaft, und die Habfucht 
luſt der römifchen Hauptleute erbitterte noch mehr die ohnedem 
Gemüther. Tac. Hist. IW, 14. Diefer Umſtand, fo wie geheime 
gen römischer Feldherrn, endlich der Ehrgeiz Einzelner entflammte 
htbaren Aufftand der Bataver unter Claudius Civilis, welder 
ı Borwand die Parthei Veſpaſians zu unterftügen,, die Befreiung 
ver vom römifchen Joche, bald die Losreißung Galliens von der 
Herrfchaft bezweckte, aber mit Herftellung der frühern Verhält— 
gte. Zac. Hist..IV, 12-37. 54-80. V, 14-26. Nur foheint man 
der behandelt zu haben. Sie blieben fteuerfrei, manet honor 
ıe societalis insigne,. Tac. Germ. 29., und noch fpäter werben 
; et amici P. R. genannt, Gruter. LXXII, 9. Seit dem dritten 
rt werden fie häufig dur die Einfälle der Franfen beunruhigt, 
dlich fefte Wohnfige in Batavien gewannen und mit den alten 
n zu einem Wolfe ſich verbanden. Namentlich meint man, daß 
r 6 an der Uſſel niedergelaffen (welche Y Sala genannt worden 
Mascow Geh. der Teutſchen S. 257. Zofim. IH, 6. Doch 
die Bataver auch unter ihrem eigenen Namen, unter den 
ılatinis im Aten Jahrh. Mascow ©. 257. | Gerlach.) 
via, der Name des Yandes, erfi in fpäterer Zeit (cf. Zoſim. 
ia, Baraova;s Dio Caff. LV, 24., da früber nur Batavorum 
ih war; wiewohl die Wohnfige des Volkes feineswegs auf jene 
branft waren, fondern auch fudlih von der Wahl und der Maaß 
ften, extrema Gallicae orae vacua cultoribus, Tae. Hist. IV, 12,, 
holk auch noch die Ganinefaten mit inbegriff, welche ebenfalls 
ıfel aber mehr nach der Gränze von Germanien wohnten. Vellej. 
Mascow 3. 21. Im engern Ginne alfo bezeichnet Balav. 
Inſel, welche von der Stelle an, wo fi der Rhein in zwei 
nt, und eine Inſel bildete, deren Gränzen der eigentliche 
eWadhl mit der Maaß und der Deean bildet, und welche unge- 
deutfhe Meilen lang iſt, Plin. IV, 29. prope centum M. P. 
nem nobilissima Balavorum insula nicht ganz genau, Cäſ. B: 
bat nur 80,000, alfo zu wenig. Später, nachdem dur die 
siana ein Theil des Rbeines nah dem See Flevo (Pomp, 
2.) abgeleitet war, meint man, fei auch der Name der Inſel 
nem nördlichen Punkte ausgedehnt worden und hat darauf die 
Pin. H. N. IV,12.(15.) und Zofim, III, 6. bezogen. cf. Cellar. 
p. 345. Und allerdings fcheint dieß binlänglich begründet, weil 
er Durdh den Bund mit Rom allmählig die Fleinern Völker der 
ı, der Sturier und Marfacier in fih aufnahmen. Kür die Aus 
vr Macht der Bataver ın fpäterer Zeit fpricht auch die Menge 
aften, welche in ihrem Lande angeführt werden: Lugdunum 
‚„ Batavodurum,, Grinnes, Vada, Arenacum und viele andere. 
Int. p. 368. ed. Wess. Tab. Peut. Segm. I. cf. Wilhelm Ger- 
206 ff. Krufe unter Balavi ın Erfh und Gruber Eneyclop, 
&. 70-83. [ Gerlach.] 
vodürum , eines der oppida Batavorum des Tac. Hist. V, 19. 
cod. Reg. und Ed. pr.) zwifhen Maas und Waal nördlich von 
(Udert II, 2, © 58 f.), j. Wyd-Durftied (Reich.), Tar, 
ptol. LP.) 
s f. Attica, 
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Batöa (Barsa), 1) Tochter des Tencer, Gemahlin des Dardanıi 
Apollod. III, 12, 1. — 2) eine Najade, des Debalus Gemahlin, Mutti 
des Tyndareus, Hippocoon und Scarion, id. III, 10, 4. [H] 

Bathia, f. Badia. 

’ Bathinus, Fluß in Dalmatien, Vellej. II, 114., nah Reiben 
Bedinga. [T.] 
| Bathna und Bathınae, f. Batna und Batnae. 

Bathos, f. Basilis. E 

Bathycles, aus Magnefia am Mäander, Fam mit einer Anal 
feiner Landsleute in den Poloponnes und verfertigte in Amyclä den Ihre 
des ampeläifhen Apollo. Paufanias III, 18, 9 R. gibt eine austührlid 
Befchreibung von diefem mit reihem Bilderfhmud ausgeftatteten Al 
werf, übergeht es aber abfihtlih, uns von dem Zeitalter oder Kahn 
des Bathycles etwas zu fagen, fei es, daß er es ale bekannt voran 
fegte, oder daß er felbft nıchts Beftimmtes darüber zu fagen wuht, N 
letzterer Vorausſetzung nimmt Thierſch über d. Epoche d. bild. Kurf © 
476. an, Bath. fei nach Zerftörung feiner Vaterftadt um Ol. « 
feiner Genoffenfchaft nach dem Peloponnes ausgewandert und hake, me 
leicht aus der Beute des zweiten meffenifchen Krieges, den Zhres m 
fertigt. Indeſſen finden wir bei den Spartanern erft um die Jul N 
Eröfus, DI. 51-58, 4. ein Beſtreben, koftbare Götterbilver zu weihe 
Nah Herod V, 69. ſchickten fie um diefe Zeit nach Sardes, m & 
für die Bildfäule des Apollo auf dem Thornar zu Faufen; Cröfus fhre! 
es ihnen; fie verwendeten es aber für das Bild des ampcläiden Appl 
Um diefe Zeit finden wir in der Zerflörung des lydiſchen Neides der 
Cyrus, DI. 58, 3. eine ebenfo wahrfheinlide Beranlaffung für die Yu 
re, des Bath., wie die oben genannte, ſchon von Heyar aa 
Auff. THl.1. ©. 114. angedeutete, und fomit möchten wir ihn mitäil 
im Catal. Art. und D. Müller Archäol. $.85, 2. in diefes Zeitalter I! 
wofür Voß Mythol. Br. II. S. 188. auch mytholog. Gründe anführt. |\ 

Bathycolpos Portus, im Bosporus, j. Bucht von Bejhe 
Arrian Peripl. [P.] 

Bathylius, ein Alerandriner und Kreigelaffener des Mac 
Rom, gelangte bier durch feine ausgezeichnete theatralifge Auf | 

roßem Anfehen, wurde die Zierde des Theaters und der Yieblm 

olfes. Bon ihm ging eine befondere Art pantomimifcher Voritte 
aus, welche feinen Namen führte (#5 Ba9rArsos). Er wird gem 
it dem Eilicier Pylades zugleich genannt, und blühte mit und m 
diefem unter Auguftus (Tac. Ann. I, 54. Macrob. Sat. II, 7.) de 
waren den Gebildeten in der ganzen römifchen Welt befannt und rt 
behauptete ſich noch bei den folgenden Gefchlechtern (Sen. Qui" 
VII, 32). Auch Pylades begründete eine befondere pantomimidt c 
ftellung, welche von ihm den Namen entlehnte (Athen. I, 3,0. > 
Wir haben demnach beide als diejenigen zu betrachten, melde die Fa! 
mimik als neue theatralifche Kunft zu Nom einführten, geftalteln, 
gründeten. Wenn num auch die griechifche Orcheſtik ſchon nicht eher" 
tomimifche Beftandtheile war, vielmehr nicht wenige mothiſche . 
fhon feit älterer Zeit in pantomimifcher Weife dargeftellt datt” 
Salmaf. in Vopisc. Carin. p. 829-31.), fo bob doch zu Nm! 
Kunft erft mit der Kaiferzeit an, und vermochte mit ihrem 7 | 
nur das fchaufuftige, und Anregung finnlicher Reize überaus lie bende 
ſondern bald auch die vorzüglichſten Städte der Provinzen unbeſcht 
ie ergögen und zu feſſeln. Wie fich überhaupt mit ber Kaiſerzeu 
chiedene Elemente des öffentlichen und häuslichen Lebens ber Kom 
größeren Formen auszuprägen begannen, fo machte ſich das ref 
auch in der tbeatralıfchen Kunft geltend. Die Vantomimif trat J 
einer Geſtalt auf, deren Großartigkeit und Höhe wir bewundern M 
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neben den übrigen theatralifcken Leiftungen eine Art von 
faß zu den ungebeuren Schaufpielen des Circus und des 
berauszutreten. In der That bildet die Pantomimif ges 
weibliche Seite der römifchen Schaufpiele im Gegenfaß 
hen Gladiatorfämpfen und Circenfes. Wenn die beiden 
‚ent Priegerifhen Sinne des Römers Nahrung und Augen» 
o war bie erftere mehr auf den äfthetifchen berechnet. — 
x neuen theatralifchen Kunſt bei den Römern möchte wohl 
canticum derfelben zu finden fein (Liv. VII, 2. canticum 
‚ magis vigenti motu, quia nihil vocis usus impediebat, 
> Andronicus, nachdem ihm nämlich vergönnt worden war, 
ton begleitenden Gefang eine befondere Perfon vor den 
eflen). Diomedes (bei Putfh p. 489.) fand in dem Pan 
aus dem Drama ausgefchiedenen und dann befonderd aus— 
tandtbeil wieder (vgl. Gryfar üb. d: Pantom. d. Röm. 
\, ©. 34. und Allg. Eneycl. III, 10, ©. 490.). „Gewiß 
efprünglich einfahe canticum im Verlaufe der Zeit eine 
Geſtalt gewonnen. Durch Pylades und Bath. aber, welche 
srcheftifchen Peiftungen der Hellenen vertraut waren, wurde 
befonderen theatralifchen VBorftellung von weiterem Umfange 
urch Funftvolle Mimik außerordentlich vervollfommnet (Mas 
7. Gryfar Rh. Muf. II, 1,36. Allg. Encvel. II, 10, 489.). 
(Symp. VII, 8, 2.) ftellt Diogenianus beide einander ent» 
yenden Worten: „ich entferne aus der Orcheſtik die Dar» 
‚ylades als eine ſchwülſtige, pathetifhe und vielgeftaltige, 
dor den Lobſprüchen, welde Sokrates der Orcheſtik ertheilt 
ne dagegen die des Bath. auf, welche einfach ıft, fich dem 
', und das Hyporchem des Echo, vder des Pan oder eine 
:r einen erotifchen Komos begehet, vorſtellt.“ Bei Athenäug 
) wird der ögynoıs des Pylades als einer ſchwülſtigen, pathe- 
mübfamen, ebenfalls die des Bath. als eine mehr heitere 
‚genubergeftellt, womit auch Seneca (Deecl. IL, praef.), nad 
ıdes nur im Gebiete des Tragifhen, Bath. nur im Komi— 
Glück bewegte, übereinftimmt. — Auf Bath. und Pylades 
ch eine Schrift über Orcheſtik beigelegt wird) führen bie 
die Geftaltung der irarır ögyros aus der komiſchen, welche 
' der fragifhen, welche Emmeleia,; und aus ver fatyrifchen, 
1ig genannt wurde, zurück (Athen. I.c.). Die irakızy ögrnas 
eine andere fein, als eben die Pantomimif der Römer (cf. 
jadns), welche wir demnah als eine aus drei Elementen, 
en, komiſchen und fatyrifchen beftehende zu betrachten hätten. 
ründer der rarrommes ögynoıs werden Pylades und Bath. vom 
6, p. 12. Gorp. ser. Hist. Byz.) bezeichnet, woraus erhellt, 
ter der oben erwähnten ogr70s des Plutarh und Athenäus 
je muvronuog öpznos zu verftehen haben. Aus allem Diefem 
folgern, daß der eigentlihe Pantomimus in feiner größten 
der römifchen Welt und zwar der Kaiferzeit angehört (Lucian. 
c. 24. Gryfar Allg. Eneyl. II, 10, ©. 485. 489 f.). — Bath. 
rzüglich in der Vorftellung des Zarten, Weichen und Weib- 
is Bathyllus bei Juv. VI, 63 f.). Daber die Darftellung der 
geliebten Yeda ein Meifterftüd feiner bezaubernden Kunſt, bei 
Nömerinnen von mamenlofem Entzüden bingeriffen wurden 
). Seine Bewegungen waren vorzüglich durch Rythmus und 
ausgezeichnet. Ihm ftand bei feinen — gewöhnlich 
5 der Flötner zu Dienſten, welcher ebenfalls ſehr beliebt war, 
(bf jedoch die höchſte Meinung hatte. Als er einft ein Bein 
vermißte man ihn ſchmerzlich. Ber feinem erften Wiedererſcheinen 
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traf es fih gerade, daf dem Raifer zugerufen wurde: „Laetare inoolumis 
Roma salvo Principe!“ welche Worte der Flötner ohne Bedenken auf ſich 
be30g und dadurch ein großes Gelächter verurſachte (Phädrus Fab. \, 7, 
25 ff.). — Mit dem Pylades lebte Bath. in Rivalität. Nah Surton 
(Aug. c. 45.) wurde jener dur Auguftus aus der Stadt entfernt, mel 
er durch einen Geftus einen Zufchauer bemerklich gemacht hatte. Altı 
nah Div Cafl. LIV, 17. war die Urfache eine aus Rivalität entſtanden 
nee mit Bath., dem beliebten Kreigelaffenen und Günſtling der 

äcenas (Seneca Contr. praef. 5. Xac. Ann. I, 54, Bgl. Oryfar M 
Maf. I, 1, 76.). Er wurde jedoch bald zurücdberufen (Die |. ce), 
Auguftus felbit hatte Wohlgefallen an feiner Kunf, fo daß derfelbe ni 
im Speifefaale des Raifers den Hercules furens wiederholen mußte, Ars 
war von ihm zu Nom eine befondere Schule eröffnet worden (Mao, 
Sat. II, 7. Oryfar ©. 66. I. c. Mit diefem darf man den fpäteren fur 
tomimen gleiches Namens unter Pertinar und den folgenden Kater midi 
verwecfeln. Div Caſſ. LXXIII, 13.). — Tacitus berichtet (An 1, 54.), 
Dar im Jahr d. St. 767 die ludi Augustales zu Rom durch eıne ex cer- 
tamine histrionum entjtandene Zwietracht geftört worden feien, was Id 
höchſt wahrfcheinlih auf die Parteien des Bath. und Pylades bei 
Auguftus fei jenen Spielen zugethan gewefen aus Gefälligfeit gegen Di 
cenad, der eine ftarfe ‚Zuneigung zu dem Bath. gehabt habe, was mi 
dem Charakter des weichlihen Mäcenas vollfommen übereinfimmt. — 
Aus den Worten des Cäſtius bei Seneca (Contr. II, praef. p. 7 « 
Gothofr.: „Si Thrax essem, Fusius essem, si pantomimus essen, ba- 
thyllus essem«) dürfen wir ſchließen, daß er der ausgezeichnetit Yanto- 
mime feiner Zeit war. — In dem Columbarium der Vivia as der liales 
Seite der appiſchen Straße find mehrere Alterthümer gefunden wordin, 
welche ſich auf Batb. beziehen, worunter eine Graburne und ee da 
Bath, vorftellende Bildſäule mit einer Juſchrift (Fiocoroni de larv. s@# 
p. 8. Gryſar Rh. Muf. U, 1, ©. 77.). [Krause.] m 

Bathynias, Fluß in Thrazien, neben Byzanz, Plin. H. N. 11. 
Mündet nah Ptolemäus (geogr. III, 11.) in der Nähe des Arbyui 
die Propontie. Ungewiß ift, ob er eins ift mit dem Bithyas bei Amt 
(Mithr. p. 296.). Einen Fluß Bathyrſus, in der Nähe von Byzanz, nal 
der gr des Theophanes (Bd. 5. ©. 340. ed. Bonn.) ; diefer zu 
eber der unfrige feyn. [T.] 

‚ Batliyra , Drt in Batanda, auf Befehl des Herodes von Zumal 

einem babylonifcher Juden gegen die Naubziige der Tramoniten angel‘ 

Sof. Ant. jud. XVII, 2. Vit. Josephi p. 1002. Fest Bethyrra. [6] 

q ig ah in Sicilien, auf der Nordfüfte, j. Zrümefer an 
ati. Ptol. 

Bathys, 1) Küſtenfluß in Pontus Cappadocius, der ſich vIcun: 
nordöſtlich von Acampſis (j. Tſchorok) in den Pontus Euxim czithl 
Plin. H. N. VI, 4. Arr. peripl. Pont. Eux. Die Tab. Peut. *3 
wähnt eines Ortes Portus allus (Ueberſetzung von Basvs) an det Si 
bes jetzigen Hafene Batum. — 2) Badus iur, Hafen an der * 
dytiſchen Küſte. Ptol. Jetzt Aretea. Bol. Reichard FI. geograpm 
Schriften. [G.] | ED 

Batiae (Baria) nennt Str. 324. eine Stadt der Caſſopäer m 
zus, füblih von Dodona. [P.] | 

Batiana, f. Vancianis. 

Batiöa, ſ. Myrina. . 

Batini (Bararoi Ptol.), ein Volk in Böhmen am Rieſengeb. 

Batinum, Fluß in Picenum, Plin, II, 13., j. Salinello. 

Batis, ſ. Alexander ©. 339. u, 

,‚ Batnae (feltener Bathnae), 1) Stadt in Dsrhoene Defe® 
mien), wenige Meilen von Edeſſa, von Amm. Marcellinus munch 
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ıt, von den Macedboniern gegründet, von Trajan erobert. Hier 
jährlih Anfangs Septembers eine große Meffe gehalten, auf ver 
lich indifhe und forifhe Maaren umgefest wurden. Amm. Marc. 
. XXI, 2. Dio Caſſ. LXVIII, 23. 30f. II, 12. Proc. bell. Pers 
de Aedific. II, 7. Steph. Byz. Hieroel. It. Ant. Tab. Peut.. 
. Rav. p. 68. Ber den Arabern Batan oder Serudfen. — 2) Ort 
rheftica (Syrien) zwifhen Beröa (Haleb) und Hierapolis (Mem- 
in einer durch ihre Eypreffen und ihre Annehmlichkeit befannten 
d. Julian. ep. 27. It. Ant. Tab. Peut. Geogr. Nav. p. 73. No 
.. oder Bathnan Name eines Thales zwifchen Haleb und 
dich. [6] | 
Into (Baror), Wagenlenfer des Ampbiaraus, mit ihm von der Erbe 
ungen und dann als Heros verehrt. Apoflod. III, 6, 8. Pauſ. II, 
In Delphi ftand feine Statue; auch war er auf dem Kaften des 
us abgebifvet. Pauf. X, 10, 2. V, 17,4. [H.] 
Iate, ber Name zweier Smpörer in Dalmatien und Pannonien. 
ine, vom Stamme der Dpyfidiaten, war Anftifter der Empörmig 
den Dalmaten im J. 6 9. Ehr.; der andere, ein ——— führte 
mnoniſchen Stamm der Breuker, die nad den Dalmaten ſich er- 
Der Iegtere griff Sirmium an, wo eine römiſche Defakung lag, 
bald darauf durch Cäcina Eeverus, Präfeet von Möſien, gefchla- 
ſuchte fich aber bernah durch Bundesgenoſſen zu verftärfen. er 
ıte Bato zog inzwifchen gegen Salona; er wurde zwar felbft durd 
Ehe verwundet, fandte aber Andere aus, die die ganze Mee- 
e bis Apollonia “verheerten und die Nömer in einer Schlacht be- 
Dio LV, 29. Bal. Bell. Pat. IT, 110. (Nah der letztern Stelle 
es über 200,000 Mann, die in Dalmatien und Vannonien bie 
n ergriffen. Außer einem Einfalle in Macedonien ſpricht Vellejus 
nem beabfichtigten Einfalle in Italien). — Auf diefes brach Tibe- 
der eben feinen zweiten Feldzug in Germanien machte und den 
ins Meffalinus, Präfeet von Dalmatien und Pannonien, an fi 
u hatte, von Germanen auf und fandte den Meffalinus nah Dal- 
ı voraus. Dem Iegtern zog Bato, obgleich noch nicht geheilt, ent- 
‚ fämpfte zuerft gludlih (nah Dio, vgl. Bell. Pat. II, 112.), warb 
päter befiegt und entflob zu Bato dem Breufer, Mit diefem ver 
er ſich nun, den Krieg gemeinfchaftlich zu führen, und die beiden 
en den Berg Alma (in NWiederpannonien), wo fie gegen Severus, 
? von Möſien aus angriff, tapfer Stand hielten (nah Div; vgl. 
II, 112.). Als Severus nah Möften zurüdgefehrt war, Tiberius 
nd Meffalinus bei Siscia verweilten, fo fielen fie in die Gebiete 
nen befreundeten Stämme ein und brachten viele zum Abfalle; mit 
Eiberiug felbft aber wagten fie fich nicht zu meffen. Bei einem Ein- 
den fie nach Macedonien machten, wurden fie dur Rhymetalees 
bracier befiegt. Zu Haufe aber feßten fie im folgenden Jahre (7 m. 
den Krieg auf ähnliche Weife fort, vgl. Div LV, 30. Auguftus 
bierauf den Germanicus mit einem neuen Heere. Dio LV, 31. Ale 
’e in Pannonien erfchien und von allen Seiten die Heere zufammen- 
en, fo erwarteten die Batone den Anzug des Severus von Möften 
fen ihm unvermuthetian, als er bei den volcäifhen Sümpfen fein 
ſchlug; das Ende des Treffens war jedoch, daß die Barbaren zu— 
Hlagen wurden. Im Uebrigen erreichten die römifchen Feldherrn 
Ausnahme. des Germanicus, der die Mazäer befiegte) im Yaufe 
Jahres feine bedeutenden Erfolge. Dio LV, 32. Erft im folgenden 
‚8 n. Chr., kehrten die Dalmaten, theils durch — gezwungen, 
durch Vertrag unter die römiſche Herrſchaft zurück. Der Dalmate 
ſelbſt kam mit Tiberius zufammenz ale derſeibe ihm mm bie Urfache 
mporung fragte, fo antwortete er: „ihr felbft tragt die Schuld; 
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denn ſtatt Wächtern, Hirten und Hunden fendet- ihr Mölfe zu eu 
—2 Dio LV, 33. — Doch war der Friede von feiner Dauer. 7 
reufer Bato batte den pannonifchen Kürften Pinnes verratben und | 
felbft der Herrfchaft bemächtigt, worauf der andere Bato ihn befämp! 
gefangen nahm und binrichten ließ. Auf dieß fielen wiederum yielet; 
nonier ab, gegen welche Silvanus Plautius zu Felde zog, durd den 
Dreufer befiegt und einige andere Stämme ohne Kampf zur Nude gehra 
wurden: die ubrigen verglichen fich ebenfalls, als Bato, der dieHefru 
auf Pannonien aufgab , felbft das Land zu verwüſten anfing. Diel\, ) 
Sm Jahr 9 n. Chr, nah Verfluß des Winters, kehrte Tiberis >, 
Rom zurüf, Div LVI, 1., während Germanicus um des in Dalmsı 
fortvauernden Kriegs willen zurüdbfieb, vgl. LVI, 11.12. Im folgin 
Sabre, 10 n. Ehr., kam Tiberius abermals nach Dalmatien. Er tk 
das Heer in drei Abtheilungen und zog mit Germanicus an der En 
von einer berfelben. gegen Bato. Diefer flüchtete ſich zulegt ınn 
‚ fefte Burg Anderion bei der Stadt Salona, vor welcher Tiberias läszı 
Zeit — lagerte. Endlich entſchloß ſich Bato, an feiner Sa 
verzweifelnd, um Frieden zu unterhandeln; da aber bie Geinigm | 
dazu, nicht verftanden, fo verließ er diefelben und enthielt ſich fortın v 
‚Krieges. Div LVI, 12. Nachdem die Burg von Tiberius erobert and un 
die Uebrigen, die noch unter den Waffen ftunden, bezwungen warn, 
ftellte ſich Bato felbft vor Tiberius, unter dem Verſprechen der Ein 
Iofigleit. Vol. Dio LVI, 16. Was weiter fein Schidfal mar.dk u 
nicht befannt. [ Hkh.] Ä — 
Bato IE. oder der ältere, welcher von älteren Hiſtorilen en 
Furmer Annal. Fris., Gerh. Gelvdenhauer Hist. Bat., Math. Gaftritwe ı) 
»d. Urfprung der Ratten, und Windelmann beß. Chronif, Zeuthors In 
Geſch. u. a.) als König der Katten angegeben wird, der 130. HE 
regiert, und dem heß. Städtchen Battenberg, fo wie dem bemadkırı 
Dorfe Battenfeld den Namen gegeben baben foll. — Bato Il. ai! 
jüngere, als Sohn des vorigen genannt. Er foll die Bataner mu! 
Katten getrennt, fi mit feiner Gattin Richilvis 127 v. Chr. nad” 
Niederlanden gewendet, und von, dem Könige Menapius das Land jet 
der Waal und Maas erhalten haben. Aflein da feit Julius Ciw 
auf den Berfafler der großen belgifchen Chronik Fein einziger Frinid * 
währter Gefchichtfehreiber diefe beiden Bato erwähnt, fo find fi L 
ohne Grund für unhiftorifhe Fictionen gehalten worden (Mid. !* 
Eurtiug Progr. de ejiciendo ex hist. Hassiaca Batone rege. Marb. ſno 
und Allg. Encyel. © I, Thl. 8. ©. 92 f.). [ Krause.) j 
Baton aus Sinope, Iebte ungefähr im zweiten Jabrb. 2 ih 
Nhetor heißt er bei Athen. XIV, p. 639. D, während ihn Etrabe | 
546. unter die Gefchichtfchreiber rechnet, indem er zugleich fein 
nicht weiter erwähnten Schrift Ilseoıza« gedenft. eine ferneren® 
aus denen fich einige wenige Kragmente erhalten haben, find: mm" 
kias nai Ainorias Athen. XIV, p. 639 D, rei rs ron egwmripor ie 
Athen. VII, P. 251. K ‚rei tor Er Eplom Tvparrar Athen. vll, P 
vol: Suid. s. v. Ilvdayogas ’Eptoros U. dreimiler, — gi lwros ri 
ben. X, p. 436. F. Vielleicht ift dazu noch die Schrift Arne" 
u rechnen, wenn Böch's Vermuthung richtig ift, dag beim Eh 
Sind, Isthm. IV, 104. Baror für Baros zu ſchreiben. Auch fonf ° 
‚der Name häufig in den Mſſ.; man findet Barros, Barrur, Badw 
:zor, feßteres bei Athen. VI, p. 251. E und nad Ebert's Bermathar 
bei Steph. Byz. s.v. Auös zolıs. Gleichfalls aus einer hiſtoriſchene 
des B. ſcheint die Notiz bei Put. vit. Agid. 15. entlehnt zu ſeyt 
Voß de hist. gr. II. p. 408. Ebert dissert. Sic. p, 92 f. [Wei 
Baträchus ınd Sauras waren Bildhauer und Ariel 
Laconien, die in Rom zur Zeit des Pompejus die Tempel Di 
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eſche fpäter von den Hallen der Oetavia umfchloffen 
Plinius XXXVI, 5, 4, erzählt von ihnen, fie feren 
‚ und baben die Tempel ke eigene Koſten erbaut, in 
ven eine Inſchrift darauf fegen dürfen; als ihnen aber 
urde, haben fie die Embleme ihrer Namen, einen Froſch 
an den Windungen der Säulen angebracht. Wirklich 
(Werke Thl. 1. ©. 379. Thl. 2. ©. 585.) an den 
ioniſchen Säule in der Basilica S. Lorenzo fuor te mura 
chen abgebildet, und wenn man bie fchöne Arbeit diefes 
t und bedenkt, wie die Säulen an den alten Bafıliten 
Itern Gebäuden hergenommen find, fo finden wir feinen 
denflichkeiten, weldhe Windelmann und Fea gegen die 
äule mit der von Plinius erwähnten erheben; f. Thierſch 
ınft p. 301. [W.] 
ein als Anrede in einem bald dem Virgilius, bald dem 


lerius Cato zugefchriebenen Gedichte (Diräe) mehrfah 
me, der von den Herausgebern und Erflärern auf ver. 
erflärt worden iſt. Während Einige darunter blog die 


: Loecalität, eines Baumes, Fluſſes, Waldes, Hügels 
ı wollten, erkannten Andere darin, und wohl im Ganzen 
den Namen eier Perfon, entweder einer folchen, gegen 
richt weiter befannte Berfaffer des Gedichtes feine Ber- 
ſpreche (daher felbft die theilmeis vorkommende Auffchrift 
ser: Dirae in Baltarum , wofür Wernsdorf lieber Carmen 
| Battarum fegen möchte), oder eines fatirifchen Dichters, 
8 Callimachus, oder eines Alötenfpielers oder Hirten, 
des Bachus, deffen Namen man in Battarus wieder zu 
©. röm. Lit. Geſch. $. 109. Not. 13 ff. [B.] 
ein Bildgießer, der von Plin. XXXIV, 8. s. 19. unter 
wird, welche Athleten, Bewaffnete, Jäger und Opfernde 
Apoll und eine Juno von ihm fanden zu Rom im Tempel 
Pin. a. a. O. p. 73. Ueber feine Zeit und fein Bater- 
nichts. [W.] 
ein Hirte, ſah wie Mercur die dem Apollo geftohlenen 
ieb. Nachdem er zuerft eidlih gelobt hatte, zu ſchweigen, 
ı Mercurius, ihm nicht trauend, in anderer Geftalt zu» 
‚ 28 doch gegen ein fchönes Geſchenk eingeftanden hatte, 
Mercur in einen Stein. Anton. Lib. 22. Ovid Met. II, 


id Battiädae, Bon Battus und ber Beranlaffung feiner 
mes ‚gibt Herodot die Sage der Theräer (IV, 150 ff.), 
Eolonte ausging, und die der Eyrenäer (IV, 154 ff.). — 
ar der Vater des Battus ein Theräer Polymneftus (auch 
IV, 59., abweichend Juſtin. XIH, 7.), feine Mutter war 
Sage Phronime, eine von Etearchus, dem Beherrfcher 
Greta, verfioßene Tochter, die Polymneftns zu feinem 
ommen hatte. Als Stammvater von dem Geſchlechte des 
die ther. ©. den Minyer Euphemus, übereinftimmend Damit 
?yth. IV, 10.), bei weldem dem Euphemus, einem Argos 
von Meden die Befignahme Fibyens durch einen Sprößling 
es verfündigt wird (Pylh. IV, 19. 20. 42-55.). — Die An» 
byen gefhah nad beiden Sagen nad dem Berlangen bes 
alels; nah der theräifchen aber forderte die Pythia beit 
nmittelbar auf, auch wird in dieſer Sage der Inhalt der 
n dem theräiſchen Könige Grinus vorgelegten Frage nicht 
ich der cprenaifchen erhielt Battus ſelbſt, ale er wegen 
ms um Kath fragte, den Ausſpruch. rg nämlich fei 
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löyvögowos (f. Schweigh. zu Herod. IV, 155.) zai rgauAa fen, 
daher habe er, wie bie Therder und Eyrenäer behaupten, feinen Nu 
erhalten. Herodot dagegen meint, Battus babe früher einen an) 
Namen gehabt (Ariftot. nah Pind. Pyth. V, 87. Heracl. Pont. p. 7. 
Shot. zu Pind. Pyth. IV, tit p.: 
ed. Böckh. v. 15. P 345. v. 104. p. 351. v. 455. — 371. zu FPyh 
117. p. 384. Euſeb. chr. can. p. 173. ed. Auch, Ariftäus nad Ju 
XI, 7.), und fei erft nach feiner Ankunft in Libyen umgenannt wert 
da Battus bei den Libyern König bedeute; demnach babe (Hered. fd 
ſich, an dem Alter des Drafelfpruhs zu zweifeln) die Pytbia, als fe 
zuerft mit dem Ehrennamen begrüßte, ihn in Libyfcher Sprade angerı 
weil fie wußte, er werde in Libyen König werden. — Die Erzählung 
dem Stottern des Battus, das die Urſache der Auswanderung gewo 
fein foll (nah Andern gefhah fie in Kolge innerer Unruhen, in d 
Battus an der Spige einer Partei fland, f. Menecles ap. Schal F 
Pyth. IV, p. 344.), ift ohne Zweifel dur den Bleichflang des Ihr 
ortes Battus mit Aarrapilew fpäter entitanden; ebenfo ift fpäter d 
fung, was über die Heilung des Battus von dem Schol. zu Calın 
in Apoll. v. 65. und Pauf. X, 15. berichtet wird. — Der Draklion 
beißt es bei den Theräern und Cyrenäern weiter, wurde Anfangs ı 
beachtet; Unglüd erft (worin diefes beftand, wird nur im ber fer. © 
Herod. IV, 151. angegeben) und die öftere Wiederholung der mi ja 
Spruche gleichlautenden Antwort der Pythia beftimmte die Zherier, ? 
Dratel Kolge zu leiften. Battus mit zwei Fünfzigrudrem (el ui 
XII, 7.) abgefchict, befegte zuerft die libyſche Inſel Paten. (Bien 
Inſel aufgefunden wurde, f. in der ther. Eage Herod. IV, t5tf). 9 
verweilte Battus mit feinen Genofjen zwei Jahre; da es ihnen abet 
nicht nach Wunfch ging, Tiefen fie Einen zurück, die Uebrigen Ir 
nad Delpbi, um dem Gotte zu Magen. Bon bdiefem aber nad 
zuricgewiefen, befuchten fie die der Inſel gegenüberliegende Or 
Aziris (Azilis bei Gallim. h. in Apoll. 89. und Schol., Eteph. © 
Axilis Ptol. IV, 5.), wo fie ſechs Abe blieben. Im fiebenten wer 
fie von Libyern, die ihnen verfprachen, fie in beffere Gegenden zu bmg 
weitwärts an die Duelle Apollo’s (xgrvn Anolimvos) geführt. Herst, | 
157. 158. — An diefer Quelle, Eyre genannt (Callım. h. in Apl! 
Stepb. Byz. in Kvoyen, cf. Juftin. a. a. O.) und von den Calw 
ihrem Schußgotte Apollo (ihrem agzayiras, Pind. Pyth. V, 60.) 
ward Cyrene gegründet (631 v. Chr. Vgl. Thrige in der unten a € 
p. 79-93. Muller Gefch. Hell. St. 1,344.). Vierzig Jahre, jagt fe 
IV, 59,, regierte Battus (bis 591 dv. Chr., oder wenn von der | 
gerechnet wird, da er nach Platea fam, bie 599 v. Ehr.), ale 5, 
milder und wobhlthätiger Herricher (Pind. Pyth. V, 89. Diet, Mk 6 
tal. VIII, 56-58. Tjetzes Chil. VI, 48.), von feinen lnterfhamta_ 
verehrt (Wind. Pyth. V, 93-95. Pauſ. X, 15.). — Von je 
und Nachfolger Ärcefilans I. wird nur erwähnt, daß ı ” 
(von 599-583 v. Chr.) regiert habe. Herod. IV, 159. — Der mit 
naiſche Fürſt war Battus II, genannt ö Evdeiuow ( erod. w. Pr 
Coriol. 11. de virt. mul. unter Eryxo. Schol. Pind. IV. il} 3 
Erſt unter dieſem wurde das bisher unbedeutende Cyrene durch 
kömmlinge mächtiger. Das delphiſche Drafel, mit welchem iu 
beftändigem Verkehr blieb, hatte die Griechen aufgefordert, fi 
Eyrenäern, die Yändereien anboten, niebderzulaffen, und 
Peloponnefier, Creter und Bewohner der Infeln des ägäilden 
(Herod. IV, 161.) folgten der Einladung und gründeten in det 
von Eyrene neue Drtichaften. Die libyfhen Nomaden , dad 
trägtigt, baten, da fie fih den Eyrendern nicht gewachſen ruplten 
ägyptiigen König Apries um Hülfe; aber das gemaltige Hett. dat 
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Eyrene anrüden läßt, wird beinahe ganz vernichtet und Apries 
verliert wegen diefer Niederlage bald nachher Thron und Leben, 
Chr. Herod. IV, 159. II, 161. Diod. I, 68. Amafis, der neue 
de König, ſchloß Frieden und nahm fich fogar eine cyrenifche 
au (weflen Tochter, kann Herod. II, 81. nicht beflimmt angeben) 
jeibe. Wie lange Battus II. noch regierte, läßt fich nicht genau 
nen, nach Reig. ad Herod. IV, 159. bis zum Jahr 560, nah Yar« 
st. d’Herod. .T. 3. p. 548. bis 554. Sein Nachfolger war fein 
Arcefilaus Il., wegen feines barten Sinnes zadızos genannt 
de virt. mul. a.a.D.). Da er mit feinen Brüdern uneing wurde, 
en diefe Eyrene, gründeten Baree und bewogen die ummohnenden 
zum Abfall von den Eyrenäern. Herod. IV, 160. (bei Steph. Byz. 
Iäoun werden die Erbauer diefer Stadt, fomit nad Herodot die 
des Arcefilaus, Perfeus, Zacyntbus, Ariftomedon und Lycus ges 
Arcefilaus zog gegen die Libyer; fie ergriffen die Flucht, * 
rt, wahrſcheinlich durch andere Libyer verſtärkt, ihrem Verfolger 
effen, in dem fie ſiegten und 7000 Cyrenäer tödteten. Noch warg 
en. Staat ſehr geſchwächt, als Arceſilaus nach ungefähr zeben- 
r Regierung — einen treuloſen Freund oder Bruder Learchus, 
zu vielen Ungerechtigkeiten verleitet hatte, getödtet wurde. Herod, 
a. D. Darauf bemächtigte ſich Learchus der Regierung unter 
orwande, ſie dem unmündigen Sohne des Arceſilaus, Battus, zu 
n, wurde aber durch eine Liſt der Eryro, Battus Mutter, aus 
jege geräumt. Herod. Plut. a. a. O. Polyän. VII, 41. innere 
n unter Battug III. Se feines förperlichen Fehlers zu4o; ges 
fheinen die Cyrenäer beftimmt zu haben, nah dem Rathe des 
hen Drafels durch den Mantineer Demonar eine Reform ihres 
weſens vornehmen zu laffen, wodurd das Königthum fehr befchränft 
Herod. IV, 161. Auf Battus, der ungefähr bis 530 v. Chr. re- 
folgte fein Sohn Arcefilaus Il. Sein Streben, fih die 
hen Rechte feiner Vorfahren wieder zu verfchaffen, erregte neue 
m in Cyrene, die ihn zur Flucht nah Samos — Hier 
lte er ein zahlreiches Heer, mit deſſen Hülfe er ſich Cyrene's be⸗ 
te und an feinen Gegnern rächte. Herod. IV, 162-164. Inzwiſchen 
Sambyfes Aegypten erobert; Arcefilaus huldigte ihm freiwillig und 
Tribut (Herod. IV, 165. III, 13. 91.), theils durch die Fortfchritte 
fifhen Königs gefchredt, theils in der Hoffnung, unter perfifcher 
in feiner Herrfchaft geficherter zu fein. Aber ebendieß reizte bie 
rt noch mehr gegen ihn auf und Gefahr für feine Perfon fürchtend, 
er fih zu feinem Schwiegervater Alazir, dem Beherrſcher von 
‚, fand aber mit diefem durch Barcder und flüchtige Cyrenäer feinen 
jang, c. 514 v. Ehr. (f. Thrige p. 153.). Seine Mutter Phere- 
„in der eine bdorifche Frau zu einer orientafifhen Sultanin une 
* (Müllers Dor. II, 418.), beftrafte mit Hülfe eines ihr vom per- 
Satraven in Aegypten bemilligten Heeres auf grauſame Weife den 
Ihres Sohnes. Herod. IV, 165. 167. 200-202... Polyän. VII, 47. 
I. Pont. p. 8. Ueber die legten zwei Battiaden berichtet Herodot 
mehr; er führt jedoch IV, 163. den dem Könige Arcefilaus IH, 
nen Drafelfprudh an, welcher verfündigte, daß vier Battus und 
(rcefifaus über Cyrene regieren werden. Ohne Zweifel ift diefer 
Mora erft fpäter, nad dem Ende der Battiadenherrfchaft, entftans 
wäre er aber auch ächt, fo hätte Herodot, wenn derfelbe nicht erfullt 
n wäre, bievon wool irgend eine Andeutung gegeben, daher ſchwer⸗ 
a der Nichtigkeit der Angabe des Heracl. Vont. p. 8., der auf Arce⸗ 
U. no einen Battus IV. und auf diefen Arcefilaus IV. folgen 
Beäweifelt werden darf. In welchem Berwandtfchaftsverhäftniffe 
us IV., genannt & »aAos, zu feinem Borgänger fand, ift unbelannt; 
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überhaupt fann über ihn und feine Regierung nichts Beftimmies angefüht 
werden. Etwas beffer find wir von Arcefilaus IV. unterriätet, def 
Sieg in der Ziften Pythiade (DI. 78, 3. 466 v. Chr.) Pind. Prib. IV 
V. befingt. Pindar rühmt am ihm (Pyth. V, 109 ff.) Klugheit, 
famfeit, Entjchloffenheit und Muth; allein die Rüdfichtlofigteit ‚mit 
er, auf Söldner geftügt, den Umfang der föniglihen Gemalt zw 
tern fuchte, und die Strenge, mit der er gegen die verfubr;bie 
bierin entgegeuftanden (Pyth. IV, 263 ff. 291 ff. Pyih. 4 
Schol. zu Pylh. IV, tit. p. 342. v. 467..p. 372.), befchleunigte ben 
der Battiadenherrſchaft. Der Schol. zu Pind. IV, tit. p. 342: fügt, 
letzte Arcefifaus fei von den Cyrenäern meucdhlings ermordet worden, 
dem die Battiaden 200 Jahre über Eyrene geberrfcht haben. Zwar 
wechfelt er ihm mit Arcefilaus II., doch ift es ſeht wahrfceinkid, da 
auch Arcefilaus IV. auf diefe Weife endete (in der ‘Mitte dessen‘ 
bunderts v. Ehr., f. Thrige p. 185.). Die Eyrender bildeten‘ 
- Demoeratie; Arcefilaus Sohn, Battus, —* in die von feinemßat 
‚gegründete Stadt Euesperides oder Hefperides (fpäter Berenice),H 
‚aber bier feinen Tod; der Kopf des Leichnams wurde in dad Me 
fentt. Heracl. Pont. a. a.D. S. J. P. Thrige res Cyrenensium, &$ 
J. Bloch. Hafniae 18%. Böckh's Explicat. zu Pind. Pyth. p. 2 IE 
Battas (Barros, auch Barrom), ein fomifcher Dichter Griedenl 
aus defjen verlorenen Dramen bei Athenäus, Etobäus und Cadad aM 
einige Berfe vorfommen. Wäheres über den Ynhalt und Chauter 
Stüde, fo wie über die Perfon des Dichters wiffen wir iiht Be 
bric. Bibl. Gr. II. p. 426. ed. Harles.; vgl. mit Ebert Disserll Sur 
p. 93. Den angeblichen Iateinifhen Yambendichter Battus kit 
ir mit Madvig (Opuscc. Acadd. p. 22.) als eine Fiction. [BJ] 
Batua, f. Butua. ei 
Batülam , Stadt in Campanien, Birg. Aen. VII, 739. 
VIII, 566. Nah Neid. j. Baja. * 
— „ Heiner Fluß in Lucanien, j. della Noce (Reich) 
» > & r 7 
Baubo , eine Frau, nach Heſych. Amme der Ceres, die 
auf = Wanpderungen einfehrte, und von ihr ober ihrem Eohmel 
unanftändiges Betragen beleidigt wurde. Clem. Alex. Cohork 
Arnob. adv. Gent. 5. Aehnliches, nur mit verfchiedenen Nam 
Mutter und des Sohnes, erzählt Anton. Lib. 24. Bol. Ascalapu 
Baucidias, unbef. Infel an der argol. Küfte, Plin. IV, IA 
Baucis. In der Hütte biefer phrygifchen Frau wurde RzJ 
Mercur gaftlich —— und bewirthet, weßwegen fie und EM 
hilemon von den Göttern bei einer bie ganze Umgegend ver 
afferfluth gerettet, und zu. Prieftern eines Tempels beftelt, 
Wunſch, gemeinfchaftlich zu ſterben, durch ar Bermandinag 
620 ff. [H.] — 






























Bäume gewährt wurde. Ovid Met. VIII, 
‚ Baudobriea,, 1) Ort in Niedergermanien, j. Bopra au 
Itin. Ant. Die Tab. Peut. hat Bontobrica, die Notit. Imp. E 
2) Ort der Treviri öftlich von Trier, j. Büdelich (Udert), 
Trarbach. It. Ant. [P.] 2 
Bavius, meift in Verbindung mit Mävius genannt, IMMWN 
als Dichterlinge in Nom bezeichnet werden, welche, ohne fell 
eigene poetifche Leiftungen ſich auszuzeichnen, durch die Art und WE 
in ber fie fi als Feinde und tadelfüchtige Neider der Poe ſien du 
gilius und Horatius zeigten, ſelbſt zu einem gemiffen Namen MAT 
gelommen zu feyn ſcheinen. Bavius ftarb nach der Angabe des $ 
mus (in Chronic.) um Olymp. 186, 3. oder 720 d. ©t. in Cat 
wohin er vielleicht als römischer Beamter gefommen war, ba Phrlargt 
(38 Birg. Eclog. IH, 90.) ihn Curator nennt, ©. Weichen De 
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aoribb. (Grimm. 1821. 4.) p. 12 ff. oder Poett. Latt. Religg. p. 
Bel. au röm. Lit.Gefch. $. 53. Not. 14. [B.] 

suli, eine Anlage mehrerer Billen zwifchen Miſenum und Bajä 
panien, Plin. HI, 5. Dort war eine Billa des Hortenfius, Cic. 
Y, 3. ®gl.ad Div. VIH, 1. Zac. Ann. XIV, 4 Suet. Calig. 19. 
ıf. LIX, 17. Sil. Ital. XH, 156. (Herculeos Baulos nad der 
ig von Acc und auin, weil Herc. dort die Rinder des Geryon in 
untergebraht habe). Zu Symmadhns Zeit (Ep. I, 1.) hieß der 
aulıa, j. Bacolo, ein Dorf. [P.] 

vo, Juſel an der dalmat. Küfte, Zragurium gegenüber, in ber 
ierzeit Detentiondort für Staatsgefangene, j. Bua, Plin. HI, 
n. Marc. XXII, 3. XXVIH, 5. (Boae). Cod. Theodos. XVI, t. 5. 
: haereticis. Xab. Peut. Geogr. Rav. [P.] 

art Drt der Allobrogen (Gall. Narbon.), j. Vieux⸗Annecy. 


ıtes, Bautis oder Mautisus, [uß in Eerica. Ptol. Amm. 


All, 6. Jetzt Hoangho. Klaprot v. Zachs monatl. Korrefie 


7. Mannert Geogr. IV, ©. 496. 

zänam , Stadt in Rbätien, j. Botzen, Paul, Diac. V, 36. 
odos. I. 3. Bauxare. [P.] 

ira oder Bezira, fefte Stadt in dem Paropamıfus. Arr. ex 
26. 27. Eurt. VIH, 9. est Badsjör oder Bifchore, —— 
Peſchawer. [G.] 


— — —— dixn * ſich auf Kauf und Verkauf und hatte zur 


em Käufer Sicherheit im Befis des Erfauften zu gewährleiften. 
te num in E ha Fällen gegen den Käufer erhoben werben: 
noch bie verfaufte Sadhe an den Käufer ausgehändigt war. Um 


ı den Berfäufer ficher zu ftellen, erlegte ihm der Käufer bei . 


ng des Kaufes eine Art An- oder Handgeld (advapur). Wenn 
ufer num noch vor der Liebergabe der Sache der Kauf gereuete, 
is Unrechtlichfeit die Sache noch einmal verfaufte, indem viel» 
Anderer einen höhern Preis bot, oder Jemand fihon jest vor 
yabe Anfprühe gegen den Räufer erhob, worauf fi wohl die 
in den Ättes önr. (S. 220, 2.) bezieht, die Platner (Prozeß 
n II, ©. 341.) bezweifelt, fo konnte der Käufer durch ebun 
ß. oder Gewährleiftungsflage den Verkäufer zwingen, den Kauf 
und die Sade ihm zu überliefern. War 2) die Sade ſchon 
ufer übergeben, und ein Dritter erhob Anſprüche quf diefelbe, 
der Räufer denfelben deshalb an den Werfäufer verweifen 
At. bm. ©. 214.); um jedoch das öftere Erbeben folder An» 
vermeiden, war in Athen das Gefeg aufgeftellt (Theophraft. 
is Serm. 42, ©. 280.), daß jeder Kauf wenigftens 40 Tage 
‚fchließung deffelben der Behörde angezeigt werden follte, damit 
von der Rectlichleit des Verfahrens dabei überzeugen, und 
r Zwifchenzeit feine Anſprüche anbringen könnte. Diefer Ge» 
er Anzeige bei der Behörde bezog fi a) wohl nur auf den 
beweglidher Sahen, und nur davon wird er bei Iſäus (über 
s Erbſch. ©. 233. $. 38. Bekk.), Demofth. (gegen Nikoſtrat. 
— ©. 463. $. 10. Belt.) und fonft erwähnt und dabei nur 
und Ländereien gedacht (ovray. Ass. zo. ©. 467, 1.); b) war 
eicher in der Zmifchenzeit die Anfprüche nicht erhob, das Recht 
en , fie fpäter noch geltend zu machen. Weigerte fih nun ber 
die Rechte des Käufers auf die Sache gegen den die Anfprüche 
Dritten zu vertreten, fo fonnte ihn der Käufer durch bie 
ingen, entweder gegen den Dritten zu beweifen, daß er die 
Recht verfauft habe, woburd der Beſiß dem Käufer fiher ge- 
(Beßwoüras); oder einzuftehen, wenn der Binbicationsprogeß 


u 


1086 Bebiäni Ligüres — Bechüni 


bie Folge habe, daß bewiefen würbe, der Berkäufer, habe die Sach 
ohne daß fie ihm rechtlich angehörte, verkauft. Unterließ der Käufer fi 
wohl das Berweifen des Bındicanten an den Berkäufer, als N 
Erhebung ber d. ArB. gegen ihn, fo fonnte der Verkäufer nad den Jen 
niffen der — nicht zum Erſatz gezwungen werben, wenn I 
Käufer in dem VBindicationsproceß bie ph ade verlor. er 
ber Käufer fonft aus irgend einem Grunde, vielleiht um Weitlänfigki 
zu vermeiden, oder weil er fi den Kauf gar nicht hatte gemährleiitei 
laffen, fein und des Verkäufers Necht gegen den Bindicanten mit dei 
Rechtsmitteln, die ihm zuftanden zu vertreten, fo wird feine Hanblunyd 
weiſe aurouayeir genannt. Zu Biel entfchloß fich der Käufer wohl ad 
wenn der Berfäufer für die Folgen des Proceffes einftehen wollte, sd 
er ein rechtliher Mann war, auf den man fich verlaffen und auf jan 
Unterflügung bei dem Proceſſe (ovrioraosgus? Suid. u. d. W. auramyim 
und Beffer Anecd. ©. 467, 1.) rechnen konnte. Verlor in dem "r 
Falle der Käufer den Bindicationsprocef, oder in dem Kalk, 
regen den Verkäufer die d. 444. erhoben und gewonnen hatte; fe 

er Verkäufer ihm den Schaden — „ d. h. er mußte den L 
und die Zinſen herausgeben; hatte aber der Käufer ſich ohne Berti 
bes VBindicanten, ohne Erhebung der d. ?r2. und ohne Vorwiſſen de} 
käufers in den Bindicationsproceß eingelaffen, fo konnte er auf feine 
fhädigung Anfpruh machen. Erhob Jemand Anfprüce auf eine 
die man ın einer Steigerung des Fiscus gekauft hatte, fo wich man 
Bindicanten an bie Poleten, welche der Steigerung vorgefiaden 
oder erhob gegen diefe, was jedoch nicht wahrſcheinlich, die A. 
war es nun nicht möglich, daß die Sache durch den Binbic 
wieder in den Beſitz des Bindicanten fam, denn es galt ber 
daß die Steigerungen des Fiscus dem Käufer ein unbeftreitbare 
auf die Sache gaben. Darauf bezieht fih wohl Heſych. (ut ® 
kevxoinan), Pollux (VIII, 99.) und vielleicht auch das Geſth ki 
moftbenes gegen Timokrat (S. 717. = $. 54. ©. 19. Bell.) u 
dinn Brß. wurde vor den Thesmotheten geführt. Vgl. Heffter Grnälk 
verfafl. ©. 436. Meier und Schömann Prozeß ©. 523 f. mil 
Platner Proc. u. Klag. Bd. II. ©. 337. 340 ff. [M. 

Bebiäni Ligüres , Bölferfhaft in Samnium, Plin. II, 11, 04 
Neich. beim j. Bioni. [P.] | 

Bebiil montes, das Gebirge, welches Dalmatien fandwärt bo 
gränzt, Ptol. LP.] 

Bebryces, altes iberifches Volk an der Küſte bes Mittelun 
nördlich und ſüdlich von den ZINN, Scymn. v. 199 f., wild ade, 
mit vielen Heerden, Avien. Or. marlt. 485. Sit. tal. II, 
XV, 494. Tzeg. zu Lycophr. 516. 1305. Zonar. VIII, 21. ©. 
über die Urbewohner Hifpaniens ©. 94. [P.] 

‚ Bebryces, mythifhes Volk in Bithynien, öftlich vom J 
dium und Cius. Apoll. Rhod. I, 1279. Dion. Perieg. 805. Ye 
Amyeus erfhlug Pollur. Orph. Argon. 662. Apoll. Rhod. —J 
Marcell. XXI, 8. Nach Strabo XII, p. 541. waren fie tbraci N 
fprungs. Euftath. zu Dion. Perieg. v. 805. leitet ihren Ra 
Bebryce 7 — der Danaiden, ab. Vgl. Plin. H. N. V, 3 




















+ 


By. 16. 

Bechires oder Bechöri (Biyspes oder Biyrpo), Boll in je 
Cappadocius in der Gegend von Trapezus. Seyl. p. 32. — 
I, 22. Dion. Perieg. 765. Diela I, 19.- Plin. H. N. VI, 4 e 
Step. Etym. magn. Ecylar erwähnt in ihrem Gebiete einen 
Jsanv und eine griedhifche Stadt Brrupids. [G.] ä 

Bechüni (Beyowoi), ein rhätiſches (7) Volk, welches Pl 
Gardafee anfegt.. [P.] 
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>». Peut.) oder Beda vieus (It. Ant.), nördlich von 
Delg., j. Bidburg. [P.] 
pvem einamen Venerabilis, ber dur feinen Einfluß 
feiner Zeit befannt gewordene englifhe Mönd (+ 735 
ier nur infofern genannt werden, als er eifrigft bedacht, 
nr der alten, claffifhen Autoren wieder zurudzuführen, 
FJer einiger aus diefem Streben hervorgegangenen Schriften 
ı Die beiden, auch in Putfche’s Sammlung der Iateinifchen 
». 2327 ff. 23350 ff.) aufgenommenen Auffäge gehören: 
a und De melrica ratione; ferner die ähnlichen Fleineren, 
se der Kölner Ausgabe der Werfe Beda's (1612. u. 1688. 
en Schriften: Cunabula grammalicae artis Donati restituta 
artibus orationis, an welche fich eine Anzahl von Fleineren 


gematifch-chronologifchen,, felbft arithmetifhen und geome- ⸗ 


ts anreiben. Kerner werden ibm, jedoch nicht unbeftritten, 
im zweiten Bande der Kölner Ausgabe ftehenden Sententiae 


hilosophica , Ercerpte aus Schriften älterer Philoforten, 


riftoteles; Ex selectis Ciceronis sententiis liber, eine Samm⸗ 
erpten aus den philofophifchen Schriften Eicero’s. In dem 
findet fi$ aud: Chromicon sive liber de sex hujus mundi 
n Furzer Abriß der Weltgefhichte von Erfchaffung der Welt 
Jahre 726, und infofern von einigem Belang, als die fpä- 
ffchreiber der Eintheilungsweife, wie fie bier Beda nach fechs 
den vornahm, meift gefolgt find. Was man von Poefien 
führt, trägt zum Theil feinen Namen mit Unrecht; zum Theil 
ch diefe Doeflen nichts weiter als eine Umſetzung höchſt pro- 
yenftände (mie 3. B. chronologifhe) in eine poetifche Form; 
ent d. röm. Lit. Geſch. I. $. 44. und $. 62. Ueber Beda im 
‚ und über feine übrigen, in das Gebiet der firhlichen Lite» 
oder minder einfchlägigen Schriften f. tags Eupplement der 
eſch. (chriſtlich-römiſche Theologie) II. $. 214 ff. und die $. 214. 
geführten Schriften. [B.] 
jun (fo Tab. Peut. Bidajum, tin, Ant. Bielleiht das 
8 Ptol.), Stadt in Noricum, j. Burghauſen nah Muchar. [P.] 
as, Sohn und Schuler des Lyſippus aus Sicyon, Plin. XXXIV, 
66. Wir fennen nur eine einzige Arbeit von ihm, einen ado- 
n.a. a. O. p. 73.), d. h. einen die Hände zu den Göttern 
en jungen Athleten, wovon bie berühmte Bronze des Berliuer 
eine Kopie fein mag, f. Böttiger Amaltb. I. p. VIL. — Einen 
us Byzanz, der Feinen Rubm erlangt habe, obwohl es ihm 
ı Gefchielichkeit noch an Fleiß gefehlt habe, nennt Vitruv. in 
ede zum dritten Buch p. 2.5 allein vermöge feines Vaterlandes 
vom erften verfchteden. [ W.] ’ 
dönis, fl. Fluß, der durch Ravenna floß, Plin. VII, 15., j. 
r IP} ‚ 


dizus, Stadt in Thrazien, zwifchen Apros und Reſiſto CPaidsoros, 
). tin. Hieros. ©. 601. Well. Iſt fchwerlih verſchieden von 
8 bei Turulum (Tzorlu der Türken), wohl aber von Bitenä ber 
a welches Letztere eins mit Bithynis an der Propontis iſt. 
48. [T. 

edriäcum Io Tac.), ein Kleden (nah Plut. Olhon. 8. Earı de 
'* 70 Brrgumor) zwifchen Gremona und Verona, vicus duabus jam 
15 cladibus notus infaustusque, Tac. Hist. II, 23., durch die Nieder» 
Ahos nämlich (Hist. Il, 42-44.) und die der Vitellianer (III, 15.). 
Irt wird oft genannt, aber verfchieden gefchrieben, f. die -Ausl. zu 
Hist. IE 23, Suet. Oth. 9. Vitell. 10. Betriacum (wie Plut. und 
% Chron.). Juvenal II, 106. Plin. X,49. Eutrop. VII, 11. Aurel. 
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Birt. Bebriacum. Xab. Pent. verſchr. Beloriacum. J. St Poren 

Ouazzone nah Mann., Beverara nah Reith. [P.] | 
Bedunenses , aſturiſche Völkerſchaft (Hiſp. Tarrar.), Mel, Hier 

ber gehört die Stabt Betunia des It. Ant., j. Baneza (Neib.). I 
Begerri, f. Bigerriones. 

“ MBegorra, f. Begorritis lacus. 

Begorritis lacus , nur von Livius (ALH, 53.) erwihl, Sick 
nad) einem Drte Begorra fo genannt, See in Macedonifch-Eorbäa 
a. a. D.).- Iſt das in der Marſchroute bei Livius ermähnte Citium, 
Leake will (Trav. in North. Gr. Ill. 288. 447.), eins mit dem heatiacı 
Niaufta (Ngoftos der Türken, Hadihi-Chalfa S. 86.), fo ging der Zu 
des macedonifchen —— von Emathia aus weſtlich durch Sud-Eorü 
nach dem hHentigen Caliari (Caitari bei Lapin, Carigöl bei den Tue 






en Hadbſchi⸗Chalfa S. 98.), da die Charten einen Heinen See Kıtrım zu 


nen. ©. auch Leake a. a. O. III. 316 ff. Nachher fommen die Mare: 
nier in —5* Richtung nach Elimna und an den Haliakmon (Jidſe 
Tara, auch Biftriga), um von dort die Tripolis Olympea (Aporut, Tr 
bium, Dolihe), alfo die Hauptpunfte Süd-Pierieng, und 
(ſüdi. Abbang des Diymp) zu befegen. Hiernah muß das Huck 
Perfeus das füdliche Pierien von zwei Seiten umftellt haben, } 
don dem Paſſe von Petra aus, der nach Katerina (Hatera des Yun) 
den Golf von Salonich führt, und von dem Paſſe, der von Gerz 
Alaffona nebt. [T.) j 
Weläci, nach der Inſchr. auf dem Triumphbogen zu Safe eine ii 
zwölf Gemeinden oder Cantone im Reiche des Cottius, beim j. Brmiarı 
oberhalb Dulr, nah Reich. la Balie nenne. [P.] | 
Belätes, ein Lapitbe aus Pella, ber anf der Hochzeit bed Yin 
thou6 den Eentauren Amycus erfchlug. Ovid Met. XI, 20. 
Belbina, 1) f. oben Atlica und vgl. noch Bähr zu Heradeh ill 
125. — 2) f. Belemina. 
Belca (im Mittelalter Belciacum), Ort der Carmıten am berim 
j. Brugy. Itin. Tab. Peut. [P.] | 
Belemina (Brlnira), Ort und Fandfehaft in ber nordweii. t 
Laconiens, vom Eurotas und mehreren Duellen bewäffert, Pauſ. Ill, 244 
Str. 343. Birnwärs. Steph. Byz. Blifıra. Umter dem Namen Beibins 
erfcheint der Diftrift bei Liv. XXXVII, 34. ale ein Eigenthum der Dr 
palopolitaner; vgl. Pauf. VIII, 35, 4. uad 27, 3. Polyb. I, hie 
rärıs). Ptol. Bitunwa. %. Belemia. [P.] „os 
Belendi , aquitanifches Volk bei Plin. IV, 33 „beim j. Bel zent 
Bordeaur und Bayonne, nad Parthenius bei Steph. Byz. Belndanae 
Belönus, f. Abellio. ' 
Belgae, nah Cäfar der dritte Theil der gallifchen Denen 
welche im Norden durch den Nhein, im Welten durd den Dreaiy WM 
Süden durdh die Sequana und Matrona (Seine und Marne), MAT 
durch die Trevirer und Mediomatrifer begränzt wurden. B. G.L| 
unterfihieden fi von den übrigen Galliern durch eine größere Zarfereit 
und durch eine gewiſſe Wildheit und Ungeftümm, die an ihr urfp 
Vaterland Germanien erinnerten. Auch hatten fie alleın ber, or 
Heeresflut der Kimbern und Teutonen widerftanden. Denn dit Iqrt 
waren felbft größtentheils germanifchen Urfprungs und hatten wie EFT 
die Bataver, und fpäter die lifipeten, ihre alten ** | 
am in den fruchtbaren Niederungen Galliens ein neues ateclen P 
fuchen. Die frühern Bewohner wurden theils verbrängt, theild nn 
jocht, und bauten als Pächter die vor für die Sieger, w 
e 


ihr Eigenthum gewefen. Daß diefe Einwanderung erft furg vor Lin: 
fattefunen, wird durch nichts wahrfcheiniih gemacht, im Gegenix" 
| widerlegt, weil bei Cäfar feine Spar einer unterbrüdten Qenöllen": 


„Le 
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t, und die Verhältniſſe dort die gleichen wie in ganz Gallien 
dem ein mächtiger Adel als Eigentümer des Orundbefiges die 

en Herren des Yandes find; nur bei einigen, wie den Nerviern 
Eburonen, fcheint die Bevölkerung fait ausfchließend germanifch 
und der Mangel einer NReiterei feheint eine gleiche Vertheilung 

es am alle Freyen anzudeuten. Als die bedeutendften Völker 

i Eäfar hervor die Bellovafer, die Sueffiones, die Remi, die 
die Menavier, die Aeduatifer und vor allen die Nervier. Außer- 

en eine Menge Fleinerer Völferfchaften genannt, welde theils 
inder in einem engern Verband ftanden, theils an eift mächtigeres 
aufhloßen,, und ın einem abhängigen Bundesverhältnif ftanden. , 
viegendes Anfeben behaupteten die Bellovaker, welche 200,000 n 
e ind Keld ftellen Fonnten, und früher, wie es fcheint, mit den — 
m Bunde ftanden. B. G. 11, 4. VII, 6. Strabo p. 196. Cas. ” 
zmacht ftanden ihnen gleich die Nervier und übertrafen fie noch 

! Ungeftumm in der Schladt. Strabo nennt fie ein germani— 
p. 194. A. cf. Tac. Germ. 23. Sonſt waren die Staaten ” 


gemeinfames Band unter einander verfnüpft, nur in Kriege, i 
Iten fie ein gemeinfchaftliches Oberhaupt; aber im Frieden hıel- 

ırtheiungen des Adels die Staaten getrennt. Strabo 197. Cäſ. | 
Ne Macht des gefammten belgifhen Stammes mag man daraus | 


daß nah Strabo p. 196. die Summe afler waffenfähigen Mann- \ 
eine Million betrug. Als Eigenthümlichfeiten in der Lebend- 
aber früher, wie es fcheint, bei den Galliern, wie aus Diodor 
allgemein waren, bezeichnet Etrabo das Tragen bunter Mäntel 
ver ſchottiſchen Hocdländer; außerdem frugen fie weite Bein- 
furze lnterfleider mit Aermeln; gegen die Kälte fchüsten fie 
inem dicken wollenen Umwurf (laena). Ihre Waffen waren 
Schwert, welches an der rechten Hüfte berabhing, ein langer 
n Speer und eine Art Wurffpieß (ade). Einige gebrauchten 
r amd Pfeile. Ihre Nahrung war Milh und alle Arten von 
mentlih Schweinefleifh. Denn in der Maft der Schweine 
berubmt und die belgiſchen Schinfen wurden nah Rom als 
kel gebradt. Ihre Häufer waren meiftens aus Brettern ge- 
Bände wurden auch wie hölzernes Flechtwerk gebildet, häufig 
effeivet. Die befchwerlichften Gefchäfte verrichteten, wie bei 
baren, die Frauen. Strabo p.197. In vielen andern Dingen 
mit den übrigen Galliern überein. Daß die Kraft der Gallier 
ar, beweist Cäſars gallifcher Krieg. Sieben Jahre lang war 
>) mit den Belgern befchäftigt. In Belgien wurde eine römifche 
ichtet, und der Sieg uber die Nervier fam den Römern theuer 
Ebenfo fpäter erbielt der Aufftand der Bataver erft größere 
feitvem die belgifchen Völker fih anfchloßen. Endlich war 
Theil Galliens, welcher zuerft wieder vom römifchen Joche 
e. Dort faßten die Aranfen zuerft feften Fuß. Was nun 
ı Wölfer betrifft, fo wollen wir diefelben mit — Angabe 
itze anführen. Die Bellovacei in der heutigen Diöceſe von 
atten die Seine und Oiſe zur Süd- und Oſtgränze, die 
en Norden, und erſtreckten ſich weſtlich zwiſchen dieſer und 
sig an dad Meer. Ihre Hauptſtadt heißt bei Cäſar (II, 13.) 
m, welder Name fpäter mit Cäſaromagus vertaufcht wurde, 
inlich nördlich von Beauvais zu fuchen ift. Die Bellovaccer 
sag mächtigfte und Friegerifchfte Volk in ganz Gallien. Eäf. 
Macht und Anſehen ftanden ihnen am nächften die Nervier, 
m großen Aufftande der Belgen gleichfalls 50,000 Bewaffnete 
ce Wohnſitze waren im Hennegau und Namür und jenfeits 
-@ncpelopi 69 
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=4(Cäf. VI, 32. Zac. Germ. 2.). Dagegen verbanften die N 


‚in-der Nähe von Tongern, welche felbft wieder mehrere einzelne Bi 
gen in ſich begriffen, nämlich die Condrufi, die Eburones, welde ald 
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der Maaß in einem Theil von Luremburg, vorzüglich zu be 
Geiten des Sabis, der Sambre (Cäſ. II, 16.). Zu ihnen fheinen 
Sunici und Bethafii gebört zu haben (Xar. Hist. IV, 66, Pin. IV; 
Auch die Orudii, Centroner, Levaci, Pleumorii und Geibuni fand 
abhängigen Verhältniß zu ihnen (Cäſ. V, 39.). Die Städte Zur 
(Zournay) und Camaracum (Cambray) lagen in ihrem Gebie 
war noch das Anfehen der Aduatiker, welche fi ber Abftam 
den Kimbern rühmten (Cäſ. II, 29-33.), und 29,000 Mann zum 
— ſtellten (Cäſ. II, 4. et Interp. ad h. 1.). Rad der 
ihrer Macht «und nachdem ein großer Theil des Bolfes burd 
Sflaven verfauft worden war, erhoben ſich in ihren Woh die 


> 


er Zrevirer bezeichnet werden (IV, 6.) und zwifchen der Maah 
Rhein wohnten, Cäf. V, 24. VI, 32., die Gegm, Cär m 
welche vier Völfer mit einem Gefammtnamen Germani gend 


Gränzvolk gegen G. Geltica, ihr Anfehen weniger ihrer Mat 
frübzeitigen Verbindung mit den Römern (Eäf. II, 3.). "Ihre 
erfennt man aus ihrer Hauptftadt, früher Duroeortorum (Ü 
Aovgiroproga Strabo, Aovgoxogrop« Ptol.), fpäter, Rem (da 
und Notit. Gall.), das heutige Rheims. Als ihre Sübgei 
die Marne anzunehmen, während fie nörblich durch die F 
Cäſ. II, 8.) begränzt wurden. Die Oſt- und MWeftgränzeit 
In ihrem Gebiete lag noch Bibrax (Cäſ. IL, 6.), das beahge 
nicht weit von Laon. Südlich gehörten vielleicht die foater 
Catalauni zu ihnen, Ammian. XV, 11., ohne Zweifel Chalonef 
Auch die weftlih von ihnen wohnenden Sueffiones en mis 
enger Berbindung (Cäf. II, 3.), deren Sige durch die Haupifl 
Eueffionum, wahrſcheinlich diefelbe Stadt, melde bei Eaf. Ih 
viodunum heißt, das heutige Soiffons, — beſtimmt fin 
den anſehnlichen Völkern gehörten ferner die Atrebates, weiß 
Mann zum beigifhen Heere ftellten (Cäſ. II, 4.), deren Sipe 
tigen Artois zu fuchen find, und deren Hauptftabt Nemetorem 
VII, A7., fpäter Nemetacum, wabrfcheinlih an der Stelle de# 
Arras Sag. Noch mächtiger waren die Morini, welche 
ftellten, welche an der Maaf, an der Küfte hart gegen Brika 
ten, im heutigen Boulonois, vielleicht auch noch im einem 
Artoid und dem franzöfifhen Flandern. Cäſ. IN, 38. 9 
gemeinfam genannt die Menapii, welche über ihnen ar 
und dem Rhein in einem von Sümpfen und Wäldern beded 
wohnten, auch noch jenfeits des Rheines Befisungen hatten 
bie Ufipeter und Tenchtherer fie vertreiben wollten, .Cäf. IV, 
Cäfar befiegt wieder zurücdgingen. Daß fie an die Nerbie 
wird nicht nur durch Cäſ. 1. 1. und VI, 33. fondern auch dit 
IV, 28. bewiefen, auf welche Stelle fid Mannert beruft, um 
theil_zu beweifen. Der Ansprud extrema Galliarum weie 
die Rufte hin; eben dafür fpricht Plin. IV. 31., der fie am 
im Innern wohnenden entgegenfegt, und von ber Scheibe & 
Wohnfige fich exſtrecken läßt. Aus den nörblichern Sir) 
vielleicht dur die Zorandri verdrängt, oder biefe, f iher 
piern ra erfcheinen fpäter unter befondern M men. 
et. Eäf. IV, 21. 37. Selbft die Stelle bei Caf. VL 5, ® 
pier Nachbarn der Eburonen genannt werben, wiberfprik di 
nicht, indem biefe bei Tournay, jene in der Mähe von Gen 
zu ſuchen find. cf. Strabo p. 194. Cas. Ju dem Lande ber ZU 

ber Hafen Itius, fpäterhin Geſſoriacum (Boulogne), and WARE 
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ritannien überfeßte. Cäſ. V, 2. Südlich gränzten die Oromarſaei 
Moriner. Bin. 1. 1. Die Ambiani, welche 10,000 Mann ftellten, 
ördlih über den Bellovaccern an der Somme. Ihre Hauptitadt 
briva, fpäter Ambiani, ift ohne Zweifel das heutige Amiens. 
4,’ Amm. Marc. XV, 11. Diefes Bolf fowohl als die Aulerci, 
Bellivcaffi und Atrebater frheinen mit den Bellovaccern im Bünds 
ınden zu fein. cf. Cäſ. VII, 7. Ob fie deswegen Cäſar zu den 
zählte, wie Mannert meint, ift zweifelhaft, da er auch Glienten 
er in Gallia Eeltica bat. An die Atrebater fließen die Vero- 
‚ deren Namen im heutigen Vermandois fich wiederfindet. cf. Cäſ. 
Die Wohnfige der Sueconi, Britanni, Caftologi, Ulmanetes, 
31. find nit genau zu beftimmen. | 


gica. Diefer Name entftand aufolge der neuen Eintheilung 


‚ welche von Auguftus herrührt. Strabo IV, p. 177. Cas. Diefe 
g p 


. 


mlich ganz Gallien in vier Provinzen, Gallıa Narbonenfis, pide 


Provincia mit einigen Vergrößerungen, ©. Aquitania in der. 


u 


« 
An | 
“ 
\ 


sdehnung wie bei Cäfar, ©. Lugdunenfis und ©. re Die m? —| 


18 reichte bie an den Oberrhein, fo blieb für Belgica der 
döſtliche Theil. Es Teitete ihn biebei, wie es fcheint, die ge- 
germanifche Abftammung der Bewohner diefes Yandftrichs, wo- 
mehr oder weniger von den übrigen Galliern ſich unterfchieden. 
faßte Belgica außer den unter Belgae genannten Völfern noch 
»i, Gugerni oder Gaberni, die Ubii am ‚Rhein füblih von 
3 an die Mündung der Nahe, die Frifiabones auf den Rhein. 
ie Leuci im füdlichen Lothringen, die Treviri an beiden Ufern 
[ im Bistbum Trier, die Lingoner an den Vogefen an der 
: Marne und Maaß, die Mediomatrici in der Umgegend von 
Nemetes, Tribochi und Vangiones am ne von Mainz, 
d Worms bis Straßburg, die Sequani zwifchen der Saone, 
‚dem Jura und den Vogefen, wo fie nördlich bis nad Straß- 
ten. Rauraci im heutigen Kanton Bafel, die Helvetii. So 


ii DE 


‚ dem Rhein und dem nörblihen Ocean lag, und die Marne 


die alles Land, was zwiſchen der Seine, der Saone, 


nehr die Südgränze, woraus ſich manche Verwirrung bei Strabo 
on dieſer Provinz wurden als beſondere Theile unterſchieden 
uperior et inferior, mit welchen Namen die römifche Eitelfeit 
ıfen Rheinufer wohnenden deutfchen Völfer bezeichnete. Div 
12. Doch war diefe Benennung zu Plinius Zeit noch nicht 
Pin. IV, 31., und kommt erft bei Tacitus als gewöhnliche 
vor. cf. Ann. IV, 73. Ptol. II, 9. und öfter. Noch fpäter 
Sequani und Helvetii von Belgica getrennt und der übrige 
ılgica prima und secunda Bere, welche beiden Provinzen 
taaß gefchieden wurden. Diefe neue Eintheilung fcheint erft 
fang des vierten Jahrhunderts gemacht worden zu fein. 
ım wird von Cäſar erwähnt V, 24.25. VIII, 46. 49. 54. Da 
Stelfe Nervier, Moriner, Nemer und Eburonen, VIII, 6. die 
ausgefchloffen werden, ſo iſt Teicht zu begreifen, daß nicht 
vie man aus der Testen Stelle ſchließen mochte, überhaupt 
Igien ftehen kann. Kerner, da er im achten Buche, wo diefer 
nals vorkommt, vorzüglich Krieg gegen die Bellovaccer und 
rten Völker führte, B fheint mit Recht gefchloffen werben zu 
pie Bellovaccer vorzugsweife darunter zu verfteben find. Da 
llovaccer an der Spite eines Völferbündniffes ſtanden, und 
nr, Ambianer, Beliorafer, Auleti und Calerci mit ihnen ge- 
»e Sache maden, Eäf. VIII,T., fo liegt die Vermuthung nicht 
piefe müßten biezu gezählt werben, wodurch bie gewöhnt c 


ver 


1092 Belgäöde — Belleröphon 


Meinung, daß Belgium nur die Ambiani, Bellovacei und Atrebater ur 
faßte, modiftcirt wird. [ Gerlach] 
Belgäde (Biiyrjön, Appian VI, 44.), Drt der Eeltiberier (Hii 
Tarrac.), Orof. V. 23. Belgida. [P.] 
Belgica oder Vellica, 1) unbeftimmter Drt der Cantabrer | 
= Drof. © 2: nennt ibn Altlice * Acite. er 2) . 
elg. unweit Tolbiacum (Zulpi t, Ant., j. Gemünd (Udert) a 
Bil (Reih.). [P.] ., 
 _Belginum, Ort in Niederpannonien zwifchen Coblenz und Trie 
j. Belh, Tab. Peut. [P.] 
Belgites, Drt in Oberpannonien, nach Reihard die Rumen 


Bellecz, Pin. II, 23. [P.) 


Belgius , richtiger Bolgius (Boiyıos, Paufan. Phoc. X, 19, + 


u 5 
Ber 4 Keiner der feltifchen Anführer, welche an der — kriegeriſchet Schar 


das ſüdöſtliche Europa bedrohten. Nachdem die Kelten einen vergellih 
Zug nah Thrafien unter Kambaules unternommen, ernewertem fe ihr 


— x m Angriff zur Zeit als Ptolemäus Reraunus Herrſcher von Mafedemen w 


cien fandte, der ibm, um fi des Au | 
- den Befehl gab, die Chimära zu töbten, und als er bieß va 


(282 v. Chr.). Damals waren fie in drei Haufen getbeilt, vom ken 
der eine gegen die Thrafer und Triballer zog, unter Anführung be fu 
thrios, der andere, von Brennus angeführt, gegen Päonien, dr ini 
unter Belgius, gegen die Mafedonier und Illyrier. ihnen zog eniies 
an der Spite der Mafedonier Ptolemäus. Aber er felbft blieb auf d 
Schlachtfeld. Unter den Mafedoniern wurde ein großes Sluthad any 
richtet. Dennoch verfolgten die Barbaren ihren Sieg nicht und mad et 
mal blieb Griechenland von ihrem Einfalle verfchont. cf. Pal. Li u 
die Art. Brennus und Boji. [ Gerlach. ] ea 

Belia, Stadt in Hifp. Tarrac., Ptol., wahrſcheinlich vie Bella 
— Pre). welche Pin. IU, 4. ale cives Rom. erwähnt, jefl & 

ite. 

Beliandrum , Ort in Norieum Mediterr., j. Velden Axt, 
Tab. Peut. [P.] 

Belias, Nebenfluß des Euphrats in DMefopotamien. Amm. Sir 
XXIII, 3. Bei fivor. Charac. heißt er Biiicha. Nach Reigar 
Belikhe. [G.] 

Belion, f. Limia. F 

Belippo, nah Plin. III, 3. eine civ. stipendiaria im Geridiäi“ 
von Gades (Hifn. Baetica). [G.] ER: 
m on. in En and, pol TP aa sisyvoss), Die Mundung 

erfeyfl. in England. Ptol. [P. 

ale nn, Berksoogov, Bellerophontes , eigentlih Hippow* 

enannt, Sohn des forinthifchen Königs Glaucus und ber 
nkel des Siſyphus, Apoll. I, 9, 3. lliad. VI, 155. oder auf * 
157. Sohn des Neptun und der Eurynome, tödtet ohne hät ii 
Bruder Deliades (nach Andern Piren oder Alcimenes) oder een giR 
Bellerus, Tzeß. Lycophr. 17. (moher fein Name kommen fol) or 
tete ſich a zu Prötus, der ihm entfühnt, beffen Gemablis ihn 
(Homer a. a. D.) oder Stheneböa (Apollod. II, 3, 1.) von i “ 
entbrennt, und von ihm zurücdgewiefen, ihn bei Prötus verleun pr 5 
ihn, um nicht ſelbſt Hand an ihn legen zu müſſen, an Jobates " 

* von Prötus 


Lich beftanden, gegen die Amazonen ansjendete. Als er au ge 
und noch die tapferften, gegen ihn in Hinterhalt gelegten 
hatte, gab ihm Jobates feine Tochter (Philonve nach Apo .) *— 
mahlin, mit der Bell. den Iſander, Hippolochus und bie —— 
omer a, a. D.)In eine eigene Beziehung mit Beil. tritt auch 


E 1 di 
flügelte Pferd Pegafus, mit deffen Hülfe nach Apollod. er die Cpisit 
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r Luft herab befiegte: eine Sage, bie noch weiter ausgeſchmückt, 
lich in Betreff über die Art, wie Bell. den Pegafus zähmte, fi auch 
ver Pauf. II, 4, 1., Pind. Olymp. XII, 61. (90.), wonach befonders 
oa ihm dabei beiftund. In Beziehung auf feine legten Scidfale 
omer a. a. D., er fei, allen Göttern verhaßt, die ihm zwei Rinder 
t, einfam umbergeirrt, die Pfade der Sterblichen meidend; nad 
Isthm. VII, 44. (64.) wollte er fih auf dem Pegafus zum Olymp 
ingen; aber das Noß, von Jupiter wüthend gemacht, warf ihn 
daß er erblindete. Eigenthümliche Sagen, in welchen beſonders 
thus von der Chimära mehr gefchichtlih gefaßt, und diefelbe bald 
m Seeräuber, bald zu einem Berge gemacht wird, Itefert Plu- 
„Bon den Tugenden der Weiber‘ (Plut. moral. Schriften überf. 
ide ©. 760. Stuttg. Mesler 1828). Ber Korinth hatte Bell. ein 
baum, VBauf. II, 2, 4. Ueber fünftlerifche Darftellungen II, 27, 2. 
7. ef. Böttiger Wafengemälde I, p. 101 ffl Freret Memoir. de 
mie des Inscript. T. 7. p. 83 ff. [H. 
ti, ein ceftiberifches Volk in Hıfp. Tarrac., Polyb. XXXV, 2. 
»r. Hisp. 44 f. [P.] 
Hintum , Ort zwifchen Avignon und Tarrascon in Gall. Narb., 
antane, tin. Hierof. [P.] 
llocasses , f. Vellocasses. 
Höna , die weibliche Kriegsgöttin der Nömer, von den Dichtern 
fig als Begleiterin des Mars, deffen Schwefter, Gemahlin oder 
fie beißt, angeführt, mit biutiger Geißel bewaffnet. Virg. Aen. 
3. Rucan. VII, 569. Horat. Sat. II, 3, 223. Diefer Göttin war 
iſul Appius Claudius Caecus im Kriege gegen die Samniten (v. 
6) ein Tempel gelobt und dann auf dem Marsfelde neben dem 
den Circus errichtet worden, Liv. X, 19. Ovid Fast. VI, 
in welchem der Senat fremden Gefandten oder Conſuln, die auf 
iumph Anfpruch machten, Audienz gab, da diefe nicht in die Stabt 
foflten. Liv. XXVIII, 9. XXX, 21. Bor dem Tempel ftand eine Säule, 
die bei einer Kriegserklärung gewöhnliche fymbolifche Yanzen» 
ung ftattfand, ſeitdem dieß wegen der erweiterten Neichegränzen 
hr an diefen felbft, wie es Liv. I, 32. befchrieben wird, ——— 
Doid a. a. O. Feſt. p. 97. Vgl. den Art. Fetiales. — Die 
der Göttin heißen Bellonarii, die fich bei den der Göttin darge» 
Opfern felbft die Arme oder Füße zu rigen, und dann das Blut 
als Opfer zu bringen, oder felbft zu trinken pflegten, Yucan. 
Lactant. Instit. 1,21. Martial. XII, 57. Dieß gefchah befonders 
n März, welcher Tag daher dies sanguinis hieß. Heindorf zu 
.D. cf. Hartung: Religion der Römer II, 270. [H.] 
Hovancei, cf. Belgae, Belgium, das größte und anfehnlichfte 
(giens, welches 100,000 Bewaffnete ing Held ftellen Eonnte. Cäſ. 
4. Hirt. VII, 6. Daher fie denn auch bei dem großen Auf- 
er belgifchen Völkerſchaften den Oberbefebl über die gefammte 
acht fur fih in Anfpruh nahmen. Merfwürdig iſt troß biefer 
durch welde fie das Haupt einer Anzahl abhängiger Bundes⸗ 
waren, ihr untergeorbnetes Verhältniß gegen die Aeduer, weldes 
dem engen Anfchließen der legtern an die Römer ſcheint aufge- 
‚aben. Cäſ. B. G. II, 14. Dieß ſcheint auf eine frühere Hege- 
se MHeduer auch im den nördlichen Gegenden zu deuten, welde 
it dem fiegreichen VBordringen des Ariovift ganz illuſoriſch wurde. 
onung, weldhe Cäfar den Bellovaccern um der Aeduer willen 
£fonnte fie weder von der Theilnabme an dem allgemeinen. Auf- 
ce Galfier abhalten, Cäf. B. G. VII, 85., noch fpäter an Erneu» 
Kriegs hindern, unter Anführung des Correus, Hirt Vol 6 
icht, mit welder damals der Krieg von ihnen geführt wurde; 
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ber Muth, welchen fie nad der Niederlage von ganz Gallien bewieſen 
war offenbar eines beffern Schidfals würdig. Hirt. VIII, 6-22. Aber durd 
den unglüdlihen Ausgang biefes legten Kampfes ſcheint ihre Macht gan 
— zu fein. Plin. H. N. IV, 31. nennt fie unter den Völlern Sul, 
iens, aber fie waren ohne Bedeutung; ihre Macht und ihr Anfehen war 
an die Römer übergegangen. cf. Liv, im 108. Ueber die Ansbehuung 
ihres Gebietes vgl. den Art. Belgae. [ Gerlach.) 

Bellurus , Sleden in Thrazien, in der Nähe von Aenus, von Yu. 
flinian zur Stadt erhoben, Procop. de aedif. IV, 11. Er gab dem rast. 
baren Diftrift Bolerus oder Bulerus (Bulerus) der byzant. Schriftkelier 
den Namen. [T.] 

Bellutus, f. L. Sieinius B. 

Belon (B:ior Str. 140. Baılov Ptol., Marc. Heracl. Bailo, Tin 
zen), 1) Stadt in Hifp. Baet. an dem Fluß gl. Namens (j. Barbak) 
und dem fretum Herculis, Weberfartbsort nah Tingis in Maurelamen, 

andel und Schiffahrt. Zegt Trümmer, Belonia genannt. Melell 6, 
lin. III, 3. ©olin. 24. Str. a. D. Steph. Byz. v. Belur und Biix. 
eogr. Rav. Beim tin. Ant. Belone Claudia. [P.] — 

Belsinum , 1) Stadt der Celtiberier, j. Vivel in Balenzia (Fin, 
Tarrac.), Pol. Infchr. und Ruinen. — 2) Ort bei dem Ans in 
Aquitanien, j. Maffeure. tin. Ant. [P.] 

Belünum , Stadt und Hauptort einer rhätifchen Wölterfheft (Be- 
lumenses, bei Plin. verfchr. Berun.) in Venetien (Gall. Eisalr.), el 
Belluno, Plin. III, 16. Ptol. Paul. Diac. VI, 26: [P.] 

Belus, Bios, nad Plin. H. N. V,17.(19.) auch Pagidı gen 
ein Rüftenfluß in Phönicien, der aus einem See Cendebea od 
am Fuße des Berges Carmelus entfpringend, zwei Stadien von der Ci 
Ace oder Ptolemais fih ins Meer ergießt. An feinen Ufern fa mia 
unerfchöpflihe Maffen des fchönften, zur Glasfabrication yaffenden Su 
des, wie denn auch die Erfindung des Glaſes durch die Phönicier her 
verlegt wird. Jofeph bell. jud. I, 17. (9.). Plin. H. N. V, 17. KIM, 
65. (26.). Xac. Hist. V, 7. Iſid. Orig. XVI, 15.5 dgl. Strabe IN 
p. 758. [G.) = 

Belus, 1) Sohn — — mit Libya erzeugt, Zwilliagemn 
des Agenor, Herrſcher Aegyptens, Gemahl der Anchinde, Batır 
Aegyptus und Danaus, Apoll. II, 1, 4., ein Stammvater und Katie 

ott vieler morgenländifchen Völker, und von den Griechen n 
ihre Mythologie verflochten. cf. Buttmann Mytholog. 2. in: 
Verbindungen von Griechenland und Afien. Diod. I, 28, — 2) Bat 
Dido, der ſich Eypern unterwarf, und es dann an Teucer überließ det 
I, 622. [H.] | | 
Büna, der Suggeſtus auf der Pnyx, f. oben ©, 9%. ẽ uf 
isxinoia und Judicia. | 

‚_Bemarchius , aus Cäfarea in Cappabocien, ein Nhetir ah Er 
phift aus dem Zeitalter Conftantins des Gr. oder doch glei 
Er foll Reven hinterlaffen haben, fo wie auch ein Werk aus zebn® 5. 
über die Thaten Conſtantins; jedoch hat fich nichts davon erbaltet 
Suidas s. v. und Libanius T. I. p. 24. 30 ff. ed. Reisk. [B.] 

Bembina, f. Nemea. * 

Benäcus lacus, See in Oberitalien, aus welchem ber BU 
a Str. 209. (der feine Größe übertrieben, zu 500 Stadien I 

änge und 150 in der Breite, angibt). Virg. Georg. II, 160. yin. 
103. III, 19. IX, 22. est Lago di Garda. [P.] 

.., Berdidsıa, ein Felt der thrakifchen Göttin Bendis, die zu 
wöhnlih der griechifhen Artemis gleichftellt. Es wurbe nad; Ai © 
bacchiſchen Fefte begangen. Die Athener feierten es im Peirdeut, 4 
zwar am neunzehnten (Schol. ad Platon. de rep. I. Tom.I.P 
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ıt, erit. Bekk.) ober nach Ariftoteles dem Rhodier am zwanzigften 
ion vor den Panathenäen (Proclus ad Platon. Tim. lib. I.). Ob 
erbei der Gebrauch flattfand, deffen Herodot (IV, 33.) gedenkt, 

thrafifchen und päonifchen — der königlichen Artemis ſtets 
re Waizenftrob dargebracht hätten, läßt fih nicht be— 


ndis (Birds, Berdis), die thrazifhe Mondgöttin, deren Dienft in 
- mit Diana identiftcirt — einheimifch wurde, und der das Feſt 
gefeiert wurde, f. d.; ihr Heiligthum hieß Berdiduor. Strabo p. 
n. Hell. II, 4. Auch Liv. XXXVII, 41. erwähnt in Thrazien ein 
Bendidium. [H.] 
neficiarius , ein durch befondere Vergünftigung (beneficio) des 
abers von den niedrigern Dienften des gemeinen Soldaten (mu- 
B. Waſſer, Holz, Heu, Stroh u. dgl. zu holen, Beget. II, 19.) 
miles honestus oder immunis, ebend. II, 7. Feftus s. v. Benef. 
'eau des denominations et fonctions des soldats etc. in den Mem. 
I. des Inser. t. XXXVII, p. 185 f. Der B. nannte fi je nad 
schaft des Dfficiers, welchem er diefe Eremtion verdanfte, B. 
proconsulis, legati, praefecti, tribuni. In der Folge ließ fi 
alio munerum zum großen Schaden der Disciplin von den Cen— 
um Geld erfaufen, Zac. Ann. I, 17. Hist. I, 46. 58. Zumeilen 
ı fih damit noch befondere Ehrendienfte, die Wache bei der 
ed DBefehlshabers (Eaf. B. C. I, 75.), die Unterfuhung militä- 
rgebungen (Inſchr. bei Grut. 431, 9.) u. a. Vgl. Salmaf. zu 
adr.2. Ueberhaupt ſcheint diefe Auszeichnung die Lebergangs- 
öberen Graben, 3. DB. zu dem der Evocati (Cäſ. B. C. Ill, 88.), 
onat (Brut. 551, 3.), Centurionat u. f. w. gewefen zu feyn. 
. de milit. Rom. V, 6. [P.] 
eharnum , Ort au den Pyrenäen in Aquitanien, nah Reid. 
8, Ztin. Ant. [P.] 
eventum;, 1) Ort in Gall. Eisalp. Ant Brixia und Verona, 
rgio (Mann.) oder Caftel Venzago (Neich.), Itin. Hierof. — 
in GSamnium, feit Auguftus Colonia Julia Concordia Augusta 
fhr., j. Benevento, im der Ausweitung des Thales, melde 
Bereinigung der Klüffe Sabatus und Galor entfteht, früher, wie 
t, wegen fihlechter Luft verrufen und deßwegen Maleventum 
io. IV,27. Plin. III, 11. Stepb. Byz.), eine der älteften Grün- 
Italien, nach der Sage fihon von Divmedes angelegt (Serv. 
‚en. VII, 9. Solin. 11.). Die Römer lernten die Stadt als 
ung ber birpinifhen Samniten fennen (Plin. a. D.), und 
8 ». Ehr. eine Eolonie dahin, Vellej. I, 14. Liv. Epit. XV. 
erftärfte und hob die Pflanzftadt (Krontin. de colon. p. 103.), 
‚re fruchtbare Gegend und lebhaften Straßenzüge begünftigt 
, eine ungewöhnliche Blüthe behauptete, Str. 249 f. 282. No 
Diac. II, 20. ditissima Beneventus. Bedeutende Ueberreſte, 
der pradtvollen Zriumphbogen Trajans (j. Porta aurea), 
ines Amphitheater u. U. [P.] 
.Völkerſchaft und Diftrikt (Bevniun orgarnyia, Ptol.) in Thra- 
— Plin. IV, 11. mit der Stadt Bena oder Benna, Steph. 
enli. [P.] 
eine der fünf Phylen (nicht Bulen) in Epheſos. Steph. 

W. ©. Ephesus. [M.] IR 
mwverntum , Stadt der Eornavier in Britannien, j. Daventry, 


LP.] 
team „ Stadt in Gall. Eisalp., j. Bercetvo am Norbabhang 
ı. Paul. Diaf. VI, 49. 58. [P.] 


— 


für Phrygius, daher auch die magna mater Deum Berecyntia 
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Bercorätes, fl. VBölferfchaft am Fuße der Pyrenäen in Aquitanien, 
nun Bergerac (2). Plin. IV, 33. [P.] 

Ber&bis (Broßis, Ptol.), Stadt in Niederpannonien, T. Veut. Bei 
den Stin. Vereis. Bereum Jorn. Borevis Geogr. Rav. Jetzt Brecz mm 
der Drau (Reich.). [P.] 

Berecyntes oder Berecyntae (Begixurres, Begexivra) , einfpähet 
untergegangener Bolfsftamm der Phrygier. Strabo X, 469. X, 
Steph. Heſych. Bon ihnen hieß eine an Buchsbaum reiche Gegend ak 
der carifchen und lydiſchen Gränze Berecyntius tractus (Plan. EN 
29. XVI, 38. Vgl. Aeſchyl. Niobe fragm. 143. Schütz. Callim. hyma. is 
Dian. v. 246. u. Steph. Byz.). Stefimbrotus bei Strabo X, 472. nenat ein 
Berg Cabirud dv rij Begenurtia. Die Dichter gebrauchten Bereoynliushiaig 










Die Einwohner von Einope nannten den Dftwind Beerzurrias (HA ı 
et interpp. ad h. 1.); offenbar hatten fie diefe Benennung von 
Mutterftant Miletus entlehnt, welcher der Berecentius tractus 
lag. Die Stadt oder das Gaftell Bereoyutus am Sangarius (Se: 
Byz. Serp. zu Virg. Aen. VI, 785. Vib. Cequeft. de flum. p. KIM 
wahrfcheinlich nur Erfindung der Grammatıfer. Auch der Berg Bereugis 
tus (Vib. Seq. de mont. p. 28. und Schol. Cruq. zu Hor. Od IV}, 
bat wohl feine andere Quelle. Ueber die Schreibart f. Ser. n Bir 
Aen. IX, 82. [G.] we 
Berecynthia (Brgizurdia), Beiname der Cyobele von einem Bergk ; 
in Phrygien. Hefyh. Spanh. zu Callim. Hymn. in Dian. 246, Ceijer, 
Birg. Aen. VI, 785. hält Berefynthus für eın feftes Schloß. [HI © 
Berecynthus, Berg auf Creta, Diod. V, 64. ©. Dactylildari, [AFF; 
-  Beregräni , unbefannte Gemeinde in Picenum, Plin. II, 13. 
Zweifel gehört hieber das Berelra des Ptol. umd der ager Veregt 
des Frontin de colon. p. 125. [P.] 
Berelides, fl. Inſeln an der Südfüfte Sardiniens, Plin. Ih 
j. il Toro und la Bacca (Dalec.). [P.] | 
Berenice, bei Spätern, 3. B. Heſych., Hieroel., tin. Anl. 
Berontce, Name mehrer Städte aus den Zeiten der Ptolemärr. IR 20 
Cificien , unweit Gelenderis. Steph. 5. Peripl. Leake in Walpol’el 
vels in the East. ©. 277. — 2) In Arabien, an dem sinus Aula. 
im A. T. Ezion-geber, Aswyyaßıp. ‘of. Ant. jud. VIIh 2. (6 9 
felbe Stadt meint obne Zweifel Diela Ill, 8.. ab intimo angule 
Berenice, inter Heroopoliticum (sc. sinum) et Strobilum (ob promeit 
rium?). Daß der neue Name Berenice den alten Namen mt aus 
Dauer verdrängte, zeigt der ägyptifche Gefchichtfchreiber el Mai ET, 
die Stadt Aſſyun nennt. Burfluruee Reifen in Syrien II, ©. SW WE 
wabrfcheinlihen Ruinen des Drtes Stunden von Afaba ut 
weit von Kaffe el Bedawy, erwähnt derfelde S. 829. Bol. Rip ne 
in Nubien 2c. ©. 250. — 3) Handelsftadt an der Giränze vn VE 
Aegypten und -Troglodytice, am arabifhen Meerbufen, amt 
Winkel des f. 9. sinus immundus, az@d«grus volros (Koul Bay M 
länder), zwar ohne eigentlihen Hafen, aber wegen der Hantelkiäpr 
welche Ptolemäus II. Philadelphus, nach deffen Mutter die Sta 
war, von bier nach Coptos angelegt hatte, für den Handel mit 
und indifehen Produften höchſt bedeutend. Strabo XVI, 770. xl, 
Pin. H. N. VI, 26. 33. Pol. Agathem. Geogr. 11,5. Arr. pe 
Erythr. It. Ant. Epiphan. Haeres. LXVI, 1. Steph. By. 2. 
(Bernitiae). In den Zeiten der Nömerberrfchaft fand die Stahl! 
deren Bezirk, zu welchem wabrfcheinlich auch der Smaragdus monsk 
gehörte, unter — Präfecten (praefect. Berenicidis oder m 
renicidis, Juſchr. bei Orelli 3830 f. und Hagenbuchs Anm. dazu). Um? 
gens Tag diefes DBerenice uuter dem Wendekreiſe. Strabo D, p! 
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1. N. I, 75. VI, 34, Eine Beſchreibung der Ruinen, unweit bes 
\ernos, aus Wellſteds Travels in Arabia gibt das Ausland , 1838. 
— 4) In Troglodytice, ſüdlich von der eben annten Stadt, 
ba. Strabo XVI, 771. Steph. Byz. 3. Nach Plin. H. N. VI, 34, 
ed. den Beinamen Panchrfsos. — 5) An der fauces rubri maris 
© Bab-el-Mandeb), mit dem Beinamen Epidires (mi Apres). Plin, 
‚I, 34, Mela III, 8. Neicharb FT. geogr. Schr. ©. 406. Hält nach 
XVL 769. Dire und Berenice für diefelbe Stadt. — 6) In Ey 
(fpäter Libya superior, Hieroel.), früher Hesperis oder Hesperi- 
r Ort, wohin die Alten die Gärten der Hefperiden verlegten, 
t bie weftliche unter den die Pentanolis bildenden fünf Städten 
g an der äußerſten Spige der großen Syrte, dem Borgebirge 
penias, micht weit vom Fluſſe Retbon. Seinen Namen verdankt 
Gemahlin des Ptolemäus III. Euergetes. Strabo XVII, p. 836; 
647. und Tzſchucke ad h. I. Mela J1,8. Plin. AH. N. V, 5. Solin. 
Capell. Pol, Amm. Marc, XXI, 16. tin. Anton. Tab. Pent. 
Rab. (Bernicide). Steph. Byz. 6. u. v. "Eomeois. Nach — * 
if. VI, 2. iſt die Stadt von Juſtinian ganz nen befeſtigt. Bon ihr 
die Dichter zuweilen ganz Cyrenaica Berenicis. Sit. Ital. III, 249. 
tars. IX, 524. Jetzt Bengaſi. — Außer diefen Städten hießen auch 
in u... %) — in Syrien (Decapolis?) vorübergehend 
e. Step. By. [G.] 

erenite, 1) Tochlea des Lagus und der Antigone, einer Tochter 
erg, des Bruders von Antipater. Sie war Auer mit einem Mas 
e Phifipp- vermählt und gebar in diefer Ehe Magas (f. d.), ben 
(der von Eyrene, und mehre Töchter, von denen eine Gemahlin 
nigs Pyrrhus von Epirus wurde. Schol. zu Theoer. Id. XVII, 34. 
wf. I, 7. Put. Pyrrh. 4. Als Antipaters Tochter Eurydice ſich 
dv. Chr. mit Ptolemäus I. verheirathete, kam Perenice in ihrer 
ung nad Negypten. Ptolemäus verliebte ſich in feine Halbſchweſter 
e und zeugte mehre Kinder mit ihr. Bei ihrem großen Einfluß 
olemäus (Theoer. Id. XVII, 38.) gelang es ihr, daß derfelbe mit 
hang eines Sohnes der Eurydice einen ihrer Söhne, den nad 
Ptolemäus Philadelphus, zu feinem Nachfolger erttannte. Pauf. 
ir. — 2) Tochter des Ptolemäus Philadelphus und der Arfinoe, 
Her des Lyſimachus, f. Antiochus II. ©. 539. — 3) Toter des 
‚don Eyrene, f. Arsino ©. 833, 4. Es ift dieß die Berenite, 
daupthaar nah der Schmeichelei des Aftronomen Conon einem 
iſde am nördlichen Himmel feinen Namen gab; f. den aftron. Art. 
'hren Tod f. Ptolemaeus IV. Philopator. — 4) Berenice, wi er 
* en Auletes, f. Archelaus ©, 680. 1. 8. und Eaff. D 

) * 58. [ . 

erenice , die Tochter des jüdifhen Königs Agrippa I, von Eys 
das Phafaél Töchter (Joſ. Ant. XVIH, 5, 4.),, war zuerſt bie 
lin des Herodes, ihres Waters Bruders, Königs von Chalcie 
IX, 5, 1.), fam nach deffen Tode in Verdacht, Gemeinfchaft mit 
Öruder Agrippa II. zu haben, heirathete fpäter den Polemo, König 
eien, den fie aber bald wieder verließ. Joſ. XX, 7, 3. Bol: Zus 
VI, 156. Während des Kriegs in Judäa lernte Titns Vefpaf. fie 
und faßte Neigung zu iht, dgl. Tac. Hist. TI, 2. 81: Me fie 
(ans J. 75 n. Open) amt iprem Bruder nah Rom Fam, wohnte 
Palafte und lebte mit Titus, Dio LXVI, 15. (Vielleicht * 
aals den Namen Julia an, ver ſich auf einer griech. Münze finde 
ein glaubte man, daß Titus fie heirathen würbe; aber verſelbe 
fe, ans Rücficht auf das Urtheil ves Bolfes, Div a. O. U 
nach dem Tode ſeines Vaters abermale nad = Im, ge 


* 


 baftopolis und Sebaftia. Bifchofsfig. Not. eccl. 
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es ihr nicht mehr, den Titus, der nunmehr beffere- Sitten: amafın , | 
gewinnen. Dio LXVI, 18. Bgl. Suet. Tit. 7. Aur. Bict. Epit. 10. [Hk 
Berenices crinis, oder crines (TAosanoı Begevixg) , das Haar d 
Berenice. Ein Sternbild in der nördlichen Halbfugel zwiſchen ber Jun 
frau, dem Löwen, dem großen Bären und dem Bootes. Hyg. Poel. Astra 
II, 24. erzäbft Kolgendes: Berenice fei die Gemahlin Ptolemäus Eu 
getes gewefen. Als Ptolemäus einen Zug nach Afien unternahm, fo$ 
[obte feine Gemahlin, ihr Haupthaar, welches ungewöhnlich ſchin 
feyn foll, abzufchneiden und der Venus zu Beh wenn ihe Cem 
wohlbehalten und fiegreich zurücfehren würde. Ihr Wunſch wurde 
fie erfüllte ihr Gelübde und trug ihr Haar im ben Tempel ber 
Es verfchwand jedoch, und als der König hierüber ungehalten wurde, 
fanten die Priefter, es fei unter die Sterne verjegt worden, Bel, 
tofth. Catast. 12. Plin. H. N. II, 70. 71. ſpricht von biefem 
alg einem in der füdlichen Halbfugel vorhandenen, [0.) .\ 
>  Berenicidae, attifher Demos, zugleich mit ber Phyle Peolamai 
der er auch zugetheilt war, zu Ehren der Berenice, ber Mutier vlt 
— ———— errichtet. Steph. Heſych. Phavor. y 
278 16] 
Bersum, Stadt in der Scythia minor, j. Arıklar, Tab. Prat, ) 
Ant. Geogr. Rav. (Beraeum). [P.] 
Berga (Bioyr), Stadt in macedoniſch Odomantica, — ber Ri 
von Seres und Amphipolis. Ptol. Geogr. III, 13. Stepb. ui, 
(S. 640. Weffel.). Leake travels in North. (Gr. III, 229, ‚le 
Bergi, bei Plin. IV, 16. eine tief im Norden gelegen 
es fiheint die Gegend von Bergen auf der norwegiſchen üſte. 
Bergidum , 1) unbek. Ort bei den Ilergeten (Hip. Surieir 
— 2) Flavium (Ptol.), Stadt in Afturien (Hifp. Tarrac.), 
la Bentofa unw. Villa Franca. It. Ant. [P.] A 
Bergine , Stadt an der Küfte in Gall, Narbon., j. Berne (Raid 


Avien. [P.] t 
Bergintrum, Ort bei den Centronen (Gall. Rarbon HE 
ud 













tro (Reich.) oder S. Maurice (Ud.). Zt. Ant. Tab. Peut. 
Bergion , |. 5 5 — 
Bergistäni, Volk in Hiſp. Tarrac., ſ. Vergium. 
Bergium , Stadt in Großgermanien, etwa Bamberg, Doku 

die Längenangabe 33" ftatt 36° die richtige ift). LP. , 0 22 
_Bergömum , Municipium (Infor. Orelli 3349.) in 
Yin. Comum und Briria, j. Bergamo, ein —— det; 















fin. III, 17. und eine der älteften Anlagen der allier in 
Auftin. XX, 5. Kupferbergwerfe, Plin. XXXIV, 1. — Ptol, 
Kt. Ant. Zt. Hierof. (Vergamum). Spätere fehreiben Pe 
mum, Paul. Diac. IV, 3. Geogr. Rav. [P.] 
Bergüla (Bipyovin), Stadt in Thracien, j. Do jatal vc 
Ant. Tab, Peut. Geogr. Rav. It. Hieroſ. (Virgolae), SP 
diupolis, Hieroel. Cedren. [P.] m 
Bergusina, f. Bargusii. 7% 
Bergusiam (Tab. Peut. Bergusia Zt. Ant.), Stadt 
gen, j. Bourgoin. [P.] ad 
Berissa oder Verisa, Stadt im Innern von P 
Armenia minor, feit Juftinian zu Armenia prima en Ir 
t. Ant. 
Weſſel. ad h. |. [G@.] — — 
, Berinius (au Beroxernosos, bei Liv, XLV, 29. Bora); ee 
birgsftrich oberhalb der Stadt Berda in Macedonien. Strabo vl, a 
230, Diod. Fragm.27. Ueber feine Lage ſ. Pol. III. . 
Bernäbe, unbel, Stadt der Edetaner in Hifp. Tarras FF 
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rön, nah Juſtin. XVII, 3. Gemahlin des Tanlantinerfürften 
', zu der der Knabe Pyrrhus nach Vertreibung feines Baters, 
fhen Königs Neacides, gerettet wurde. [K.] 
rö@ (Bipor), 1) Tochter des Adonis und der Venus. Nonnus 
(LI, 155. — 2) Amme der Semele, unter deren Geftalt Juno 
redet, Jupiter um eine Erfcheinung in feinem wirklichen Weſen 
‚Hg. 167. — 3) eine Oceanide, Schwefter der Clio. Birg. 
‚34.— 4) eine Trojanerin, Begleiterin des Aeneas, Gemahlın 
elus, deren Geftalt Iris annahm, um die Weiber, damit fie 
Nüpfeligkeiten entgingen, zu Verbrennung der Schiffe in Sicilien 
ven. Aen. V, 620 ff. [H.] 
vea (Bigosa, Berroea, f. Waffe zu Thuc. I, 61.), 1) Stadt in 
em (Landſchaft Emathia, Ptol. III, 13.), unter dem Bermius 
'xc. libri VII, 11. ©. 330. Ramentata Cap. 6.), auf welchem 
de Volfsftamm der Brigen (Brygen, Phrygier) wohnte (Conon 
Cod. 186.). Diefe Stadt ıft eine*der älteften macedonifchen, 
sohl unftreitig in der eigentlihen Macebonis frühzeitig begriffen; 
ver Heros Deron (macedonifh Beron, wie Aaiaxpos, Bilınnos 
nah Andern die Nymphe Beröa, Tochter des Beres, Sohnes 
on (Stepbanus unter Biooı« und Misla). Das Tehtere ſtimmt 
daſſerreichthum diefes fruchtbaren Alpenthales und der Etymo«- 
Nengriehen zufammen, weldhe den Namen anf die Eh 
und.der Gegend beziehen (Gerlah, Türf. Tagebuh ©. 460.). 
nnefifchen Kriege nahmen die Athener den feften Plaß vorüber. 
n Macebonier Perdikkas weg (Thucyd. I, 61.). Nach der 
i are (168 v. Ehr.) war B. die erfte Stadt, die fich den 
gab (Liv. XLIV, 45.). Mit Edeffa und Bella gehörte fie nun- 
ritten regio Macedoniae nach der erften römifchen Eintheilung 
29.); nad der zweiten (diofletianifchen) zu Macedonia prima 
ca ©. 37.). Das Evangelium Chriſti A bier Pr durch 
redigt worden, zwifchen 49-65 n. Chr. (Wurm, über die Zeit 
ın im Leben des Apofteld Paulus, in der Tübinger Zeitfhr. 
° 1833. ©. 73 ff. 102.). Das Ztin. Anton., Hierocles, bie 
ber Anonym. Ravennas, der hier die Tab., wie fonft, ab» 
ıd andere Quellen, erfennen ihre Eriftenz; im Anfang des 
' an; und das Stillſchweigen Procops (de aedif. IV, 4) for 
ie, als über Theffalonih , aus Gelegenheit der von Juftinian 
Jahrh. reftaurirten macedonifhen Städte, beweist, daß fie 
üchtigem Stande war, mie fie fih auch bis heute, obwohl 
zswerke, erhalten bat; wofür fihon die von Michael Lequien 
hristianus (II. 71 ff.) gegebenen EonciliensUnterfohriften dor« 
fe Beweis geben. Als im éten uud 7ten Jahrh. die Slaven, 
ils unter dem Avarenchan von Sirmium ftanden, faft En 
befegten (Thessalonica ©, LVI ff.), wurde unftreitig au 
ft flavinifirt, obmohl um jene Zeit doch noch zwiſchen grie- 
:edonifcher, flavifcher und bulgarifcher Sprache jener Länder 
wirb (Acta S. Demetrii c. 198. in der Ausg. der Bollan- 
folgenden (Sten) Jahrh. ließen fich die Bulgaren dort nieder 
tiges Neich reichte nahe an Theffalonich (Rameniata Cap. 9). 
‚atverzeichniß Leo's (Anfang des 10ten Jahrhunderts) rechnet 
Metropole von en (Thessalonica ©. 56.); woraus 
‚erden Fann, daß B. damals auch politifh zum griechifchen 
te, alfo einen Theil der Provinz Theffalonih (Theffalien) 
e welcher Niedermacedonien (zwifchen dem Peneios und dem 
n Mittelalter zu verfteben iſt (Thessalonica ©. 39 ff.) 
arz vor 904 dur ein Erdbeben ftark beſchädigt (Kameniata 
ar aber gleihwohl damals eine der bedeutenditen Städte bes 


— — — m 


1100 f Beroea 


Landes (Rameniata Cap. 6.). Bald darauf, wie es fhein RL, A 
die Gewalt der übermächtigen Bulgaren, denen es Baſili 
nus im Anfang des 11ten Jahrh. wieder entriß (L 5. ' Tu 
Paris.). Seit dem Jahre 1204 gehörte ed zum * he igr 
Theffalonih (Henri de Balenciennes ©. er, Cafes 3 nr g 
Biſchof war (wie früher unter den Grie Safran iſt 
rg von Theſſalonich (Innocent. DR 2 Balu: 
Nah dem Ende des Tateinifchen S (1261) war ı se 
(Bodina) ange Zeit ein Zanfapfel zwifchen dem Kral — * w 
ches damals fo weit ſüdlich reichte, und ben Paläologen von 
(Santacnzenus und Nicephorus Gregoras an vielen Stel . r | 
abe der Stadt an die Türfen erfolgte im %. ber enfchrn 75. (Hal 
halfa ©. 86.75 ſeitdem ift fie ohne Mauern (Habe A 
und gehört zum Sandſchak Selanik (Theſſalonich). Die € Stabt 
Mittelalter ſehr feft (Cantacuz. IV, 18., vgl. Nicepborus Ki 
5.), und hatte ihren eigenen dous (Commandanten). The: vbglacı 
gariae archiepisc. epist. 68. (p. 702, ed..Ven.). Die F 
* end ſcheint ausgezeichnet zu ſeyn (Hadſchi⸗Ch. a. a. > 
Gerlah (a. a. OD.) jedes Haus feinen eigenen Brun 
Nähe bricht man fehönen rothen Marmor (Hadidi-Ch. a, E 
Shreibung des Namens: Verre (Henri de Balenciennes 
beiden Griehen und Papft Innozenz II. (Epist. XV, 18. @ 
Veria; türfifh Karaferia — Schwarz. B er f —— 
Entfernung vom Golf von Salonich: 160 Stadien ( 3 
XI, 8, 3.)., Bei ftarfem Waffer ande ae a au f dem 
in einer Entfernung von etwa zwei Stunden mit Rrie aſchiffe 
Stadt hexaufſchiffen (Cantacuz. IV, 18.). Den Fl 
liegt, und der in den Haliakmon (Züdfche-Kara) — 
(Thiergeſchichte XV, 1.) Aſträus. Ueber Beröa ſ. 
Grece, sec. ed., Vol. I. 143. I. 93 f. Eoufinery Heim AR 
North. Gr. III. 290-293. — 2) Stadt im. Innern Ihn er u 
fpäter, wie Philippopolis immer, zu dem milıtärifch X 17 
des Landes (Ammianus XXVII, 4). Wenn nun erft » 
(S. 231. —5 Ammionus a..a. D. und ——— 
(dort u. d. verſchriebenen Namen Bigor), nicht — 
II, 11.) fie e nennt, fo folgt daraus nichts gegen. 
fhon den Macedoniern zu *— Be rind: 

— und viele andere dorti 

enn Ptolemäus gibt faſt nur thra fe Ru — 
Peut. gehört der Ort Berone, ſtatt Beroe (g r € 
zifhen Beröa), zu den unzähligen mittelalterli F S( 
alten Charte. Wenn Bagger teichard ee Die Hape Bes Dr 
erwogen (und doch gibt er auf feiner C 
hatte er Wefleling a. a. DO; nicht lan "Danert, de 
ling widerfpricht, "meik irrt, fett Tv. 276 ff.) d 
popolis und dem ägäiſchen Meer Calfo in das thraziihe B 
dope, zwiſchen der Mariga und dem Mefto); ein | N hler, 
kommt, daß er das in den Acta S. Alexandri — 
kommende Philippi für identiſch bält mit dem e 
Drama und Gavala), während doch Philippe 
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dieſe zweite Stiftung von Bhrlipp I.,. ni * 
Maldus en & a 3 ist fe Yabr BCE 
Außerdem ift zwifchen DMacsbonifd. spp und Thr 


es: 3 Zwifchenraum, als zwifchen Thra ig 

Lippi —— iſt erts Arzus, an de 

Berrög — davon entfernt | 
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ſchieden von 44 Türken, welche von u RHob (alfo 
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unb zwar reißen, aber von kurzem Laufe ift (Habfchi-Ehalfa S. 
B womit alfo die 87 M. P. des Itin. Ant. melde dieſes zwifchen 
Da in Abrianopel zeichnet, abermals gar nicht flimmen. Berröa liegt 
Behr unterbalb Philippopolis, in einem nördlichen Geitenthale ber 
8a, an einem Jufluß der Tundſcha, welde, vom Balkan fommend, 
A ianopel, wie die Arda, in die Marisa fällt. Es eriftirt noch u. 
tamen Beria (f. d. türf, Charten), d. h. Bepon (Veroj) oder Bikvo«; 
- Beide Kormen fommen für den Ort in den lrfunden vor (MWeflel. a. 
- &. 231. 635.). Borübergebend erhielt es im &ten — 
Die Kaiſerin Irene, von der es reſtaurirt wurde, den Namen Irxe— 
His (Meffel. a. a. O. ©. 635.). Seine Bedeutung im Mittelalter 
Fo fih von den Einfällen der Norbvölfer ber, denen es, mit Philip- 
MES und andern unzähligen Burgen des Balfan, einen Damm entge- 
eBen follie. Bald nah dem Anfang des Schwachen Tateinifrhen Kaiſer— 
wurde ed von den Bulgaren beinabe verwuftet (Afropolita Gap, _ 
I. > Sm Allgemeinen f. man außer Weflel. a. a.D. Catancfid ad Tab. 
t. I. 726. Scaffarif in den Wiener Jahrbb. XLVI. 57. LT.] 
EBeroea, Bieoa, unrihtig Bigioa, Stadt in Syria Cyrrbeftica, von 
eıwcus Nicator vergrößert und mit einem macedonifhen Namen belegt, 
»r dem Namen Chelbon bei Ezechiel 27, 18., unter dem Namen Xaliz 
ben Byzantinern bekannt, di Aleppo a Daß auch des Ptol. 
\ybon in der Landſchaft Ehalybonitis unſer Beröa bezeichnen folle, 
(eich Pol. auch ein Beröa in Eyrrheftica anfegt, ift zwar nit unmög« 
aber doch unwahrſcheinlich. Beröa lag 8399 Antiochia und Hiera⸗ 
s am Fluſſe Chalos (Kowaik). Strabo XVI, 751. nennt es noch 
iywıor, feine jeßige Größe verdanft es erft den Selpfhuden. 2. Macc, 
A. reg H. N. V, 19. Münzen. tin. Ant. 193. und Weſſel. Anm. 
ph. Byz. Procop. bell. pers. II, 7. [G.] 
BEerönes, urfprünglich celtifhes Volk zwifchen. ven Cantabrern und 
Carr in Hiſp. Tarrae. Str. 158. 162, Hirt. Bell. Alex. 53. 
BBeronicianus aus Sardes, von Eunapius am Schluſſe feiner 
ensbeſchreibungen der Sophiften cf P- 120. 454. ed. Boissonad.) als 
ilofoph wie als Grammatiker erwähnt, fonft unbefannt. [ B.] 
\ WBerösus (Bnewooos), ein Name, welcher nah dem Baterlande des 
», Babylon, auf verfhiedene Weife aus der babylonifh-haldäifchen 
zxache zu erflären verfudht worden ift, und a a des Dfea, 
(d auch Fichte, Tanne u. dgl. m. bedeuten fol. Jedenfalls Tebte 
noch unter Alexander dem Gr., dur welchen griechiſche Wiſſenſchaft 
d Bildung in das Innere Afiens fam; er blühte insbeſondere, wie es 
eint, unter Ptolemäus Philadelphus (260 v. Chr.); ob er aber. erft 
ter Antiochus II, wie Eufebius verfichert, gefchrieben, ift faum glaub» 
d, da er, wenn wir annehmen, daß er zu Aleranders Tod ein junger 
dann von etwa zwanzig Jahren gewefen, dann als ein Achtziger gefrhrie- 
n haben müßte. Ueberhaupt wiffen wir über bie Be des DB. nur 
zeniges; daß er zu dem gebildeten Priefterftande in Babylon gehört, ift 
um zu — Mit griechiſcher Wiſſenſchaft wohl vertraut, hatte 
— in griechiſcher Sprache, und nicht in der feines Landes, geſchrie— 
em; en mit den heiligen Büchern der Yuden dürfte ihm eben- 
ls nicht a qufpreigen feyn. Bon feinen Schriften befigen wir nur eine 
Inzahl von Bruchſtücken, die, obwohl wir fie zum Theil fogar durch die 
weite Hand erhalten haben, doch um fo wichtiger find, als fie über die 
unfelften Theile der älteren Gefchichte des inneren Aſiens, zunächſt der 
änder am Euphrat und Tigris, fich verbreiten. Es gilt dieß befonderg 
‚on feiner Hauptfchrift, den drei Büchern babyloniſch⸗chaldäiſcher Gefchichten 
denn fie werben bald Baßvlurıza , bald Aaidasza oder auf ähnliche Weiſe 
ititt), deren Inhalt die ältere Gefchichte Babyloniens bildete, deren 
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| B 8-20. Eine Sammlung der Bruchftüce, welche fih mei 
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Duelle aber die in dem Tempel des Bel zit Babylon aus alter 2 aka 
bewahrten, durch Priefter abgefaßten Chroniken (dreygaysi am Anfanpı 
des erften Buchs genannt) gewefen feyn follen. Daher at die aridı 
fhen Schriftfteller der Zeit Aleranders des Gr. und feine Nach 
an Beroſus, der für fie eine Art von Autorität geworben, fi 
und feine Angaben wiederholten, *9 aber mit der älteren di 
fias berichteten Geſchichte in einen Widerfp 19 — 
Erklärung uns die Annahme übrig bleibt, daß 9 afır 
verfihiedenen Quellen fchönften, indem Cteftas J ve den a 
[Ben, Berofus hingegen mehr den chaldärfch-babylonifd 
aber auch mit dem Angaben der Bibel meift in auffall ver 
eh fo weit die auf und gefommenen Nachrichten 

wird gl. die Bemerfungen zu Cteſias fragmm. p. nie ‚s .p 
nebft ©. Hupfeld: Exercitt. Herodott. Specim. I. (Märburg * 




































phus, Alexander Polyhiſtor, Euſebius (im Chronicon), € 
finden, & hat nach Fabricius Bibl. Gr. XIV. p. 175. d. älter. Aug. 
(p. 47 ff.) in größerer Vollftändigfeit gegeben. Dort ıft anhl 
das Wenige beigefügt, was von einer ähnlichen Gef, ah 
nus, eines Schülers des Beroſus, der nah bes 
Merfe und aus diefem zunächft feine — 688 fi iu 
bat. Pol. über Abydenus auch Fabrie. Bibl. Gr. I. 
und G. %. Boff. De historicc. Graec. p. 375. ed. * 
auffallende Aehnlichkeit mit dem Aegyptier Manetho weist 9 
(Prolegg. $. 16.) nad. B. wird ferner als einer der © rften 
welche über Aftronomie, Aftrologie und ähnliche Gegenf | 
Nur ift das, was bei Plinius, Vitruvius, Seneta u.) 
findet, und bei Richter (p. 83 ff., vgl. Prolegg. $. 15.) 5 L-- 
iſt, nicht von der Art, um einen großen Begriff von | 
Kenntniffen des B. zu veranlaffen. * Noch weniger aber h N 
rechtigt feyn, mit mehreren Gelehrten (vgl. Fabric. Bibl. ( | 
and Nichter 1. 1.) einen doppelten Berosus anzunehmen, ei 
den aftronomifchen Schriftfteller, und einen füngern,” — 
nannten ——6 Geſchichten geſchrieben. — Har 
—J Fabric, Bibl. Gr. XIV. d. ält Ausg., dgl. mit ©. 8 
120 ff. ed. Westermann): Berosi Chaldaeorum historiae‘ 
Dar Auctöre J. D. G. Richter. Lips. 1825. 8. jer ‚hatte 
Scaliger in feinem Werfe De emendatione te Be 4 u 
eine Zufammenftellung ber bei Joſephus und 0 


ragmente mit weiteren, meift auf das Chrono fe f 
—— * geliefert. "Aber die zuerft im. * Ari 
— 


1498. fol. herausgegebenen und auch in der Folge —* 2 
druckten, fogar ins \talienifhe überfegten Me: 
en libri quingue cum commentariis J Anni 
erf des Giovanni Nanni, eines Dominicanermi se zu ® 
er 1502 geftorben ift), der auch durch FR e ähn unter | 
alter Autoren es, h ae ae — * pefam 
— 211 ff var, +: 
eftermanns Noten n. Schr. p. 9 R Shen a 227. ine 
Vertheidigungsſchrift für Veen önd i ver Af 
tiaria pro Beroso Anniano. Hildesh. 1750. 8 05 irn 


au RX 
rer — 
° Nah Vitruv. IX, 4. lehrte er, daß ber Mond ein rı d 

feuchtend (candentem) zur Hälfte bimmelblau fei, wodurg es er 

finden, Auch erfand er eine Sonnenuhr, bie halb ereis nig war, mM 

elium hieß, Er fon fich auf der Infel Eos nie c dort geh \ 
Bitr. X, 7,9% Nach Plin. VI, 37, feste ihm die Stade Alben ineBinnnlet 






‚Bersäba — Bessa 1103 


„ahbm  (Berzamma bei Ptol; Berosaba in der Notit. Imp. Or.), 
n der fübdlihen Gränze von Paläftina (bei Ptol. in Ydumaa). 
; in ben fpäteren Kaiſerzeiten eine römifche Beſatzung. Eufeb. 
Jetzt Szabea. [G.] 
aeæsa ſoll eine ilergetiſche Stadt (Hifp. Tarrac.) geweſen ſeyn 
nzen bei Seſtini p. 107. [P.] 
esovim (Berzobis, Priscian.), Stadt in Dacien, am j. Fluß Ber- 
eih.), Zab. Peut. [P.] 
rsulm 3 san des Po von der Südf., j. Berdinezza (Neid), 
:uf, . 5 
xtm , macebonifhe Stadt, im Bifaltifhen, Ptol. Geogr. III, 13,, 
(ders nicht Bigya zu Iefen if. LT.) 
——— kleine Inſel an der Nordſpitze Sardiniens, j. Bertella, 
eut. 
ryllus , ſ. Gemma. 
wftus, Brerros, uralte Stadt mit Hafen ander phönicifchen Küſte, 
'fluffe des Magoras (jegt Nahr Beirut), zwifhen Byblus und 
gelegen. Scyl. Dion. Perieg. 911. Mela I, 12. Plin. V, 17. 
$t. Ant. Tab. Peut. Amm. Diarc. XIV, 8. Geogr. Rav. Bon 
a zerftört, wurde fie unter nn dur M. Agrippa wieberher- 
‚ welcher die Veteranen zweier Yegionen (der V. und VIII.) dorthin 
und die Stadt zu einer römifchen Kolonie mit italifhem Rechte 
n Namen Julia Augusta Felix Berytus erhob. Strabo XVI, p. 755. 
.L, 15, 1.7. u. 8. Münzen. Inſchr. bei Drelli 514. Unter dem 
Claudius wurde fie von dem Könige . Agrippa dur prachtvolle 
rt, Bäder und Porticns bedeutend verfchönert. Yof. Ant. jud. XIX, 7. 
Saracalla erbielt fie den Beinamen Antoniniana. Münzen. Später 
te fie fi durch eine hohe Schule für fhöne Wiffenfchaften und 
funde aus. Eufeb. Martyr. Palaest. c. 4. Socr. hist. ececl. IV, 27. 
kheodoſius II. wurde fe zu einer Metropolis erhoben. Cod. Just. 
„vgl. Weflel. zu Hieroc. p. 715. Ueber die Ruinen der Stadt f, 
nd 1838. Nr. 178. ©. 709. [G.] 
ierzamma, f. Bersaba. , R 
— 1) in Aegypten, ſ. Antinoopolis. — 2) in Attica, ſ. ©, 
45. 
kesantinus, ein epigrammatifcher Dichter, von welchem Einiges 
in der Griehifhen Anthologie vorfommt, der aber fonft nicht näher 
nt if. Vgl. Jacobs Anthol. Gr. Comm. T. XIII. p. 867 f. u. Fabrie. 
or. IV. p. 467. Undere fohreiben Bisantinus. [B.] 
Besantio , ſ. Vesontio. | 
Besaro , bei Plin. III, 3. eine civ. stipend. im Gerichtsbezirk von 
8 (Hiſp. Baet.). [P.] , | 
Besbicus,, feine Inſel in der Propontis, öftlich von Cyzicns, ber 
dung des Nhyndacus gegenüber. Sie hatte nad er: (H. N. V, 
18 Mill. im Umfang. Ihre Einwohner nennt Steph. Byz. Pelas- 
Scyl. Strabo XII, p. 576. Dioseor. V, 136. Amm. Marc. XXL, 8, 
Kalolimno (Bocode) oder Kalonymo (D. v. Richter). [G.] 
Besechana, Stadt in Babylonia am rechten Ufer des Euphrat, 
tinem Tempel der Göttin Atargatis. Iſid. Charac. Eine volkreiche 
MH Brooyyis in biefer Gegend nennt Zofim. III, 20. [G.] 
Besäda, Stadt der Caftellaner (Hifp. Tarrac.) nah Ptol. und 
"zen (Seftini p. 133.), j. S. Juan de las Badeſas. [P.] 
‚Besidine , Stadt in Bruttium, Liv. XXX, 19., j. Beſignano. [P.] 
Besino, ſ. Vanesia. P 
Bessa, ein Waldort in Locris, ſchon zu Strabo’s Zeit verfhwun- 
426. Hom. Il. II, 532. [P.] | 
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Bessapara , Drt im innern Thracien, j. Tatar-Befarbfäil, St. 
Ant. und Hrerof. [P.) 

Bessi (Bn000:), eine weitverbreitete thraziſche Nation, die midht, wie 
Gatterer (Commentatt. Golting. Vol. V.) aus SHerobot VII, A111. iri 
fchließt, ein Theil der Salvä, fondern felbftändig war. Nach Streh⸗ 
©. 318. bewohnten fie noch im erften Jahrh. m. Chr. faſt den ganen 
Hämus bis zum Pontus Eurinus und reichten weſtlich bis je den Dar 
danern und den iflyrifhen Autariaten, ſüdlich und ſüdweſtlich zum Ro, 
dopegebirge und den Päoniern. Bon den weſtlichen iſt Ptof. (IL 12.) 
zu verftehen, ber unter den Feinen römifchen GStatthalterfchaften Tire 
ziens (zweites Jahrh.) im engern Sinn auch eine der Beffi aefführt 
und fie oberhalb der Mädi, alfo zwifchen den mittlern Arind und der 
Strymon fegt, und wirklich macht die angef. Straboniſche Stelle tin 
Theil der Mäder und die Dantheleten zu ihren Nachbarn ; den rhodotei 
fhen und den an die Päonier ftoßenden gilt die Plimianifge Eike 
(IV, 18, 11.), welche fie an ben Fluß Neue (feinen obern Lauf ım 
Süden von Pbilippopolis) verlegt. Aus diefer geographiſchen Gtelug 
ergibt fih, daß fie das Gentralvolf Thraziens waren, das von den Pu 
cedoniern wohl nie, von den Nömern nur im mebreren blutigen Krit 
überwunden wurde; und für ihre ehemalige Stärke fpricht nod bie 
nianifhe Gtelle (IV, 11, 18.): Bessorumque multa nomina, ju 
wohl auch die Diobeffi (Plin. a. a. D.) gehören. Weniger Mar if, 
welche Horde diefer Tapfern mit den Tırpaympirm oder Tireium dei 
Steph. Byz. gemeint ift. Städte derſelben find auch ſchwer autuhäben, 
da fie ſchon unter K. Tiberius kümmerlich Iebende (von den Römern aut» 


geſoͤgene) Hüttenbewohner genannt werden (Strabo a, a, D.), Wei 


mals wohl unter einem den Römern zinsbaren Yandesfürften 
Usfudama im Hämus, nennt eine ihrer Städte Eutropius (VI, 10.) x 
alfo von Morianopel, das früber auch Uskudama bieß, nicht ım He 
liegt, und den Ddryfen gehörte, zu unterfcheiden ift. Beſſapara 
parum bei Procop. aedif. V, 11.2), vieleicht eins mit dem türfifgen &* 
tarbazarzfchig, in dem Gebirgsknoten zwiſchen Sofia (Sardita, It 
diga), was das Itin. Ant. ©. 138. hat, fünnte mohl ihnen angel" 
baben, und damit Beffa im Theodosianus Codex libro XII. (de decürim 
1, 30.) eins fein; worüber Gothofredus zur angef. Stelle und Befeit 
(ad Itinerar. 1..c.) zu vergleichen find. — Nach Macedoniens rim 
Unterwerfung (168 9. Ehr.) fam auch an fie die Verknechtung Rn. 
cinius Yucullus ſchlug zuerft fie in einer großen Schlacht auf dem 
(Eutrop. VI, 10.). Dann folgten weitere Kriege (Rio. Epik 12 18 
mit Freinsheims Gupplementen. Euet. Oct. 3., wo, ehren & 
pur 
Ren 







| 


Bessis ac Thracibus, d. b. reliquis Thracibus, gefagt if). Am 
er Jahrh. bildeten fie eine der Meinen römifchen Statt 
braziens im engern Sinne (Ptol. III, 11.). Ihre wilde T 
noch fpät befannt (Celfarius Orb. antiq. I. 1080. ed. Schwarla) =" 
bie Römer fagen (Strabo a. a, D. mit Grosfurds Anm.), don er 
bern (fogar) feien fie Räuber genannt worden, fo ift die el 
anders zu verftehen, als wenn biefelben Römer den großen FT 
Viriathus einen Räuberhauptmann nennen. Der Kimanjbre — 
ſchen Republik laſtete gleich anfangs ſchwer auf dem ungludtficen ZW 
Dr an mehreren Stellen f. Rede gegen Bifo), und die oben 
iege find als legte Befreinngsverfuche jener Tapfern 
Land fcheint ein Centralpunkt des altthraziichen Dionyfodtalte 
ſeyn. So holten frühzeitig (um 456 v. Chr.) die am Panpdot 
dem untern Strymon und dem Neftus) wohnenden *39 
Dionyſoe⸗Propheten aus dem Befſterſtamme (KHerobot VI, 141. Mil 
Erfärung). In ihrem Kriege mit den Römern (11 », Chr.) führt 
Dionyfps-Priefter, Vologefes, an (Die Caff. LIV, 34.) [T.] 
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sus, f. Alexander ©. 342. 344. 

ssynga , Broovya oder Broovyya, Handelsftabt in India extra 
‚ an der Mündung des Fluſſes Bessyngas (bei Ptol. fälfhlich 
iner der Mündungen des Irawaddy in Birma) in den sinus Sa- 
(wohl Sabaricus, die jetige Bai von Martaban), im Gebiete 
———— Broovyyirau (Ptol. irrig Buovyyirun). Ptol. Steph. 


stin deselutta (Tab. Peut.), Restigia Daselenga (Geogr. 
39.), Abeste oder Parabeste (Plin. H. N. VI, 25.), Stadt 
yofia, am Fluſſe Ergmanthus (jest Hirmend). Vielleicht bezeich- 
Bis in der zu Aria gerechneten Arazwr zuga« bei Iſid. Charac. 
Stadt. Das j. Boft in Afghanıflän. [G.] 

:stia , ein Deiname der Calpurnii. 

»stinrää (Ingonayoı), Leute, welche bei ben circenfifchen Spielen 
mer mit wilden Thieren fämpften. Sie waren entweder Freimkl- 
rt um Lohn (auctoramentum), auch unentgeltlich aus bloßer Lieb— 
‚ SH dazu verftanden; dieſe waren befleivet und mit Waffen, 
en, Negen u. dgl. verfehben. Oder fie waren Verurtheilte, welche 
Ih nadt und wehrlos, bisweilen fogar gebunden, ben Beftien 
n getrieben wurden. Qic. pro Sest. 64. % ad Qu. fr. I, 6. 
: de benef. II, 19. ep. 70. Zertufl Apo!l. 9, pudic. extr, Bgl. 
t. Venatio. [P.] 

etasii, Volk am Iinfen Ufer der Gette neben ben Tungern in 
a, beim j. Berg, Plin. IV, 37. Zac. Hist. IV, 56. 66. (Belhasii). 
. [P.] 

eterrae , f. Baeterrae. 

jethäbe , bei Ptol. Bısap«, Stabt im nörbliden Theile von 
n. Im Mittelalter berühmt durch ein großes neftorianifches Klofter. 
Eneyel. von Erf und Gruber IX, ©. 318. [G.] | 
tethammaria, Ort am Euphrat, in Eprrbeftica, Pol. Die 
Peut. fchreibt Betammali. [G.] 

jethanin , Flecken in der Nähe von Jerufalem, am Fuße des Del- 
5; Wohnort des Lazarus und der Schweftern Martha und Maria, 
‚sacr. tin. Hierof. p. 596. Hieronymus erwähnt einer nom ber 
in Helena bier geftifteten Kirche. Jetzt El-Afarije (des Lazarus). [GC] 
3etharamphtha oder Beth-haramı , f. Livias. . 

Bethaunmn, f. Anatho. 

Bethel, Bed7la und Busdrl, eine ber älteften und berühmteſten 
e Paläftina’s, 12 röm. Mill. nörblih von Yerufalem, Script. sacr. 
Ant. jud. V, 2, Eufeb. Hieronym. tin. Hierof. p. 588. (Belhar). 
as Jahr 160 v. Chr. befeftigte. fie der ſyriſche Feldherr Bacchides. 
wei * XIII, 1. und Veſpaſian legte eine Beſatzung hinein. Joſ. 
Jud. IV, 9. [G@.] 
Bethhöron (Badugur, BrYogur, BiYwgor), zwei nordweſtlich von 
ſalem nahe bei einander gelegene Orte in Paläftina, welche durch 
Beifag superior und inferior unterfchieven wurden. Script. sacr. 
». Onom. Ein Engpaß bei diefen Orten ift öfter ber Schauplag 
r Niederlagen gewefen. Joſua ſchlug bier die verbünbeten caugani- 
2 Könige, Judas Maccabäus die forifchen Feldherrn Seron und 
nor, und auch die Niederlage des Ceſtius fand hier Statt (Joſ. beil. 
I, 4.). Jegt Bethur. Ueber das Beithora der Notit. Imp. f. oben 
arhus. Das Brragıs gder richtiger Burapeıs, welcheg g' , bell. jud. 
» (IV, 26.) mitten in dumäa anfegt, ift wahrſcheinlich Baetogabra, 
eſen Artifel und Neland Paläftina, ed. Traj. p. 628. [G. 
Bethlöhem, Bnö4t« und By9lsua, früher Ephräta, Aleden im 
ame Jude, Geburtsort Davids und Jeſu, zwei Stunden fühlih von 
Sy ReglrEncyelop. 70 

























































Bethleptephäöne ,„ Torapyia Be&Jımrnge 
füdlih von Emmaus nah Idumäa zu. Plin. H 
IV, 8. [6.] 

Bethogabra, f. Baetogabra und Bethhe 

Bethsaida, f. Julias. 

Bethsan vder Bethsean, f. Scythopol 

Bethsüra (Bethzur), Stadt auf dem ( 
des Stammes Yuda, 20 röm. Mill. von Jeruſe 
der fefteften Plätze Judäa's, Maccab. I, 4, 61 
Ant. jud. XII, 7 ff. XII, 2. u. 5. bell. jud. ı 
B:9ooVg. Hieron. (Bethsoron). tin. Hierof. 

Betriäcum, f. Bedriacum. 

Betteres, nad Str. 160. Stadt der Lent 
leicht ftatt Veteres j. Vidreras (MWeffel.), oder 
rae, ſ. d. [P.] 

Bettigus mons, Gebirge in Vorderind 

T. Betucius Barrus aus Asculum, v 
der erfte Nebner außerhalb Rom bezeichnet; a 
er zu Abeulum, noch die, melde er zu Rom g 
fommen, wie wir denn überhaupt nichts Nähe 
fein Wirfen wiſſen. [B.] 

Beudos vetus, ralaov Beüdos, Stadt | 
Baris und Antiochia Piſidiä. Pol. Möglich, d 

680. diefelbe Stadt bezeichnet. Einen andern: 

io. XXXVIIL, 15. fünf röm. Mill. nördl. von © 
glaubt Terier in dem jegigen Bayat wiederg 
1835. ©. 75 f. [G] 

Beve, Stadt in Obermacedonien, am B 

in Ben. Ir Me. 
‚ Bevus, Fluß in Obermacedonien. Liv. X 

Erigon (Tzerna), vielleicht aus Lynkeſtis. IT. 

R en 2 Stadt der Edetaner (Hiſp. Tarra 
nfchr. 

Bezabde (ſyriſch Beth-zabda), auch Pho 
in Mefopotamien an dem weftlichen Ufer des % 
im Gebiete der Zabdiceni, welche der Stadt 
Im J. 361 n. Chr. von dem Perfer Sapor € 
7.), konnte ed von dem Raifer Conftantius nid 
den (ibid. 11.) und wurde von Jovianus im 9. 
Mefopotamiens förmlich an die Verfer abgetret 
301. II, 31.). Dennod finden wir in der Not. 
Zabdenorum. Daß Zargen bei Ptol. und Zap 
andere Formen des Namens Zabde feien, ift 
Tab. Peut. fchreibt Adipte. Das jetzige Dejef 
einer Inſel im Tigris, dem alten Bezabde gege 

Bezetha, f. Hierosolyma. 

Bin (Bia), Tochter des Titanen Vallas 1 
bes Zelos, Kratos und der Nice. Hefiod. Theos 
„_ Bindice (aud Demodice genannt), Gemab 
ihrer unerwiedert gebliebenen Liebe zu Phrixus 
leumdete, der deßwegen feinen Sohn opfern N 
rettete, Hyg. Poet. Astron. II, 20. Schol. Pind. 
Bıaiov dixn, Klage wegen Gewaltthätigte 
ndet zwar wegen aller Gewaltthätigfeit f 
fie befonders für zwei Fälle erwähnt. 
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egen den in Anwenbung gebracht, der eine bewegliche Sache jemanden 
Bewalt entriß, und da auch Sclaven unter die beweglichen Güter 
ten, fo konnte auch gegen gewaltthätigen Scelavenraub und die ge» 
drige ayaigsoıs si; Eisv9egiar diefe Klage in Anwendung en 
em. Eines Falles diefer Art gedenft Lyſias (g: Panfleon ©. 736, 
S. 342. $. 12. Bekker). Panfleon hat fi widerrehtlih eingebür- 
wird verklagt und von mehrern als Sclave in Anfpruch genommen, 
andern aber mit Gewalt ihnen entriffen, wodurch fie ſich der 2. 8. 
tellen. Der zweite Kall, wo diefe Klage in Anwendung fommt, ift, 
I jemand einen freien Knaben, eine Jungfrau oder Frau fchändete, 
fie in der Abſicht raubte, um Unzucht mit ihr zu treiben. In diefem 
: hieß die Klage bei deu Spätern Pins dinn (nah d. Schol. zu Plato 
ep. V, 465. Bd. 5. ©. 406. Tauchen. — Bekker Comment. cr. T. II. 
)).), welche Benennung bei feinem Aelteren vorfommt. Wenn wir 
ven erften Fall ziemlich genau die Strafe angegeben finden, indem 
ih der Befchädigte Schadenerfas erhielt und eben fo viel an den 
ıt bezahlt werden mußte (poena dupli, Demofth. g. Meidias ©. 528 
5. 476. $. 45. 46. Bekker), fo ift im Gegentheil der zweite Fall in 
r Beziehung fehr ungewiß. Nach Plutarchos (Reben Solons 24.) 
te der fchuldig befundene 100 Drachmen Strafe bezahlen. Kür die 
gung iſt Die Strafe äußerſt gering, zumal wenn man damit das- 
je vergleicht, was Lufianos im Hermotim (Kap. 31. Bd. 2. ©. 825. 
erzählen läßt. Ein Yüngling raubte die Tochter des Nachbars und 
idete fie, wurde belangt durd die d. 4. und konnte nur dadurch ent» 
n, dag man dem armen Vater des Mädchens ein Talent gab (ödiyow 
’ iguye Praior, si un ?ya Talarrov wyroaum® To Änuntiinua apa närntos 
). Lyfias bemerkt nach einem Geſetz (üb. d. Tod des Eratofth. ©. 
= &, 168. $. 32. Beff.), daß man in der od. 3. fchuldig befunden 
Schaden doppelt habe erfegen müſſen (diımiäv ıyv Blaßnv opel), 
' Meier (att. Proc. ©. 545.) dahin erklärt, daß der dur den Raub 
m der Schändung noch sugefügte Schaden wäre gefhägt und dann 
velt bezahlt worden. Die Klage wurde im erften Kalle von dem Be— 
digten angeftellt; im zweiten Kalle wohl gewöhnlich von Vater, Bruder, 
mann, Vormund, aber auch felbft von dem Sohne einer verwittweten 
u. Es fragt fi aber, ob nicht die d. 4. auch als eine öffentliche 
ge habe behandelt werden können. Nach Demofth. (g. Meidias ©, 
= S. 475. $. 45. zarv8' 000 ri: Pralonerog mgarre, xowa adınnara) 
int e8 allerdings, daß man wegen Gewaltthätigfeiten eine öffentliche 
ge habe anftellen.fönnen, und da auch Plutarch (Leben d. Solon 18.) 
erft, wenn jemand gefchlagen, oder verlegt, oder ihm von jemand 
valt angethan worden fer, fo habe Solon jedermann die Erlaubniß, 
Verleger öffentlich anzuflagen, gegeben, um dadurch die Bürger zu 
öhnen, fich als Glieder eines Ganzen anzufehen und fo die Beleidi- 
g jedes einzelnen mitzufühlen; fo wird die Sache fehr wahrſcheinlich. 
aber auch bei Diebftapl und thätlichen Injurien eine öffentliche Klage 
attet war, fo wird durch diefe Analogie gewiß, daß die d. A. nicht 
von dem Berlegten, oder deffen Berwandten, fondern auch von 
m andern zu einer öffentlichen Klage gemacht werben konnte. Dod 
| für den Verlegten der Erfolg der Klage derfelbe blieb, mochte er 
als öffentliche oder Privatflage anftellen, fo ift es wohl wahrfdein- 
„daß der Verletzte gewöhnlich die Privatllage wählte, War eine 
legung, die Anlaß zu einer 2. d. gegeben hatte, einmal als Privat- 
e behandelt, oder hatten ſich der Verletzte und Verleger verglichen; 
onnte wahrſcheinlich nicht noch ein Dritter auftreten und die Sache 
eine öffentliche behandeln. Die Privatklagen wegen Gewaltthat wur- 
bei den 40 Männern angebracht (Demofth. g. Pantänet. S. 976, 11 
5.237. $. 33. Bell. Schol. Plat. derep. 1.1.), welche wohl diefelben 
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mit den 40 dnaorai nara dnuovs find. S. Heffter Gerichtöverfaflung 6, 
247. Meier und Schömann att. Proc. ©. 545 ff. Platner Proc. um 
Klagen Bd. 2. ©. 176-183. 213. [M.] 

Bias dixn, f. unter Aaimw dien. 

Biänor, 1) ein Centaur auf der Hochzeit des Pirithous von The, 
feus erfohlagen. Ovid Met. XII, 345. — 2) ein Stammpeld ver Mantas- 
ner, auch Denus oder Aucnus genannt, Sohn des Tiberis und ber 
. ‚ — von Mantua. Serv. zu Virg. Aen. X, 189, Ecl 

Biänor, ein epigrammatifcher Dichter aus Bithynien, von welchen 
wir noch in der Griechifchen Anthologie (Anal. II, 154. Ed. Lips. II, 141.) 
neunzehn Epigramme befiten, welche ſich ſchon in der älteren Kıederjamm 
lung des Philippus befanden. Der Dichter lebte jedenfalls unter Angufıt 
und Tiberius; in einem feiner Epigramme berührt er das im ben erken 

ahren der Regierung des Tiberius oder 770 d. St. zu Sarbes 
dene Erdbeben. Vol. Jacobs Commentt. in Antholog. T. XIII. p. 868. [B] 

Bias (Bias), 1) Sohn des Amythaon und der Idomene in um 
Pruder des Sehers Melampus. Dias warb um Pero, des el 
Tochter, welcher aber diefelbe nur dem geben wollte, der ihm die Runder 
des Yphiclus bringen würde, was dem Bias mit Hulfe des Melamat 
gelang. Er gengte mit Pero den Talaus. S. das Nähere Apoll, 1), 
11-13. Ebenfo erhielt er durch feinen Bruder einen Theil der Herrihait 
des Prötus, und eine von deffen durh Melampus vom Wahafim ge 
 heikten Töchtern. Apoll. II, 2, 2. Odyss. XV, 224 ff. —8 

ah Pauſ. IV, 34, 2. iſt ein meſſeniſcher Fluß nach B. benamıt, — 
2) Sohn des Priamus, Apoll. II, 12, 5. — 3) a: te Megare, vor 
feinem Neffen Pylas erfchlagen, Apoll. III, 15, 5. [H.] 

Bins aus Priene in Jonien, des Teutamus Sohn, ein Zeitgmoit 
des Iydifchen Königs Alyattes und feines Sohnes Cröſus, als eine bt 
fogenannten fieben Beiten von der Nachwelt verehrt und hochgeadiel, 
Ihm wird eine Anzahl von Sprüchen oder Gnomen beigelegt, die #4 
— eils bei Diogenes von Laerte (I, $. 82 ff.), dem mir em 
Nachrichten über diefen altgriechifchen Weifen verdanken, finden un Mi 
J. €. Orelli (Carmin. sententios. et morall. I. p. XII. p. 142 f. SE) 
gefammelt flehen, da die von älteren Gchriftftellern gemadten Sam 
ungen folder Denkſprüche fi nicht erhalten haben. Auch ſchrieb Bil, 
nach Berficherung beffelben Diogenes (I, $. 85.), ein Gedicht uber em 
von zweitaufend Verſen, das fi mit der Aufgabe befchäftigte, | 
Vaterland am glücklichſten feyn könne. Bol. Kabric. Bibl. Gr. II. p 8% 
ed. Harles. [B.] u 

Biata (Ptol. bei Pin. IN, 4. Viatia. Beatia Juſchr.), CME 
Dretaner am Bätis in Hifp. Tarrac., j. Banza. nr 

Bibaculus, Beiname der Furii und Sextii, f. d. NE 

Nibäcum , Stadt in Großgermanien bei Ptol. in unbeftiamiet 
Lage (bei Schwabah nah Wilh.). [P. 6 

Bibäli, galläcifches Volk (Hifp. Tarrac.), Plin. II, 4. Mol 

Bibäsis (Bißans), eine gymnaftifhe Uebung oder ein o 
Spiel, ein Iuftiger Sg ‚, vorzüglich bei den Spartanern MD 
und hier von Knaben und Mädchen, nach Ariftophanes Darfte | 
von Frauen ausgeführt. Man fprang mit Schnellfraft ſich von 
abflogend gerade in die Höhe, ſchlug zugleich mit den Fühen nad ger 
aus und furhte mit denfelben den eigenen Steiß zu berühren, Die It) 
fehben Sprünge wurden gezählt und den Siegern oder SiegerinneR, 
ertheilt. Ariftoppanes (Lysistr. v. 80-82.) führt eine Gpartantn Er 
die Bühne, welche ihre Teiblihe Stärke, Gefundheit und fri —* | 
der Gomnaſtik ableilet and ſich namentlich auf die Bibaſte ns 
vaßdonci ya aus ori ruyav allopis). Bei Dollur wirb in einem 
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Hge Siegerin genannt, welche wie feine andere jemals, taufend 
: gemacht oder taufendmal die Bibafıs glüdlich ausgeführt hatte 
‚ 102. 08: dmi mäs 77 xai iriyganuna, yika noxa Afarı (Müller 
340. vermuthet Aißarı). mitiora dr tor an zoxa). Die tanzenden 
erinnen, welche Callimachus gearbeitet hatte, mögen eine ın ber 
ıng der Bibaſis begriffene Gruppe vorgeftellt haben (Plin. XXXIV, 
Die zu große Sorgfalt, welche diefem Plaftifer bei allen 
rbeiten eıgentbümlich war und welche ihm den Beinamen xaxıls- 
‚wg, fol die Anmuth jenes Werfes beeinträchtigt haben. Plin. 
* I, 26, 7. Dazu Siebelis. Sillig catal. art. p. 124. Völkel 
dl. herausg. von D. Müller ©. 127. — Nach Antyllus bei Dri- 
, 31; wurde die Bibafis abwechfelnd bald mit einem Fuße, bald 
n ausgeführt. Wir kennen jedoch die Eigenthümlichkeit diefer 
en Sprungweiſe viel zu wenig, als daß wir eine genaue Dar- 
erfelben zu geben vermöchten, Jedenfalls war mit der Bibafis 
zıyiiar, wenn nicht identifch, doch verwandt. Pollur IX, 126. 
durch: Gum Tu Modi rö_ν ylavror zraisır. Heſych. V. p. 1096. T. II. 
amıyilav, orwis, Oxoußgiler. To 7w oxtlous niarı Faiıy nara Tv 
zig rov ykovzor nun mod rızrev. Dazu d. Intpp. u. Schol. zu 
Ritt. v. 796. Euftath. zu Il. XI, 861. 3. 6. zu Od. XVII, 1818, 
Neurs de lud. Graec. p. 989. th. Gron. T. VII. Bulenger de lud. 
. p. 918. ibid. D. Müller Dor. II, 339. 340. [ Krause.) 
ienses vicani auf einer Inſchr., j. Iffizheim bei Raftadt. ©. 
Forſchungen I. ©. 64 ff. [P.] 
* Srt in Oberpannonien, It. Ant., nach Reichard an ber 
a. 
iopölae , ſ. Liber. . 
iothöca (Pıßlso9r«n), auch anodran Aıußliov bezeichnet zwar zu- 
Drt, wo Bücher niedergelegt oder aufbewahrt werden, dann 
die Sammlung der Bücher bn So wenig die Staaten des 
8 daran dachten, die ni Daher Beftrebungen ihrer Bürger 
jen, leiten, oder durch öffentliche Inſtitute fördern zu wollen, 
ung doch nach, wenn auch fpäten, doch nicht geradehin zu ver- 
Zeugniffen frühzeitige Gründer von Bibliothefen genannt. 
3 zunachft von dem athenifchen Tyrannen Pififtratus berichtet 
I. VI, 17. Athen. I. p. 3. Iſidor. Orig. VI, 3, 3., fo mag es 
blich fein, daß er ſich nicht auf ein unfritifches Anhäufen von 
d. 5. bauptfählih Dichterwerfen, befchränfte, fondern geeig- 
nern das Gefchäft der Redaction derfelven übertrug. ©. Ritſchl, 
ndrinifihen Bibliothefen u. f. w. Bresl. 1838. ©. 53 ff. Was 
ngaben bei Gellius und Iſidor über die Schickſale diefer Biblio- 
Xerres mit fih nah Aſien genommen, Seleukus Nifator an 
gegeben haben foll, zu halten fei, muß dahingeftellt. bleiben. 
wird auch Polykrates, Tyrann von Samos, als Gründer 
'othef genannt. Athen. a. a. D., der außerdem mehrere Privat- 
sie Euflides, Euripives, Ariftoteles, als Befiger anfehnlicher 
n aufführt. Freilich flimmen dieſe Nachrichten ſchlecht mit der 
rabo's XII, 1. p. 384. Sieb. überein, der von Arıftoteles fagt: 
yuev owayayay Pıßkia »ai didafas tous dr Alyuntro Banltas Sußlıo- 
Sr. Wie dem auch fei, das großartigfte Inſtitut dieſer Art 
Nlerandria dur die Ptolemäer gegründet; gewiß fhon von 
Soter durch bedeutende Ankäufe, wenn es auch unter Ptole- 
idelphus erft durch Anftellung eines Bibliothelfars und plan- 
rdnen eine Einrichtung erhalten E haben ſcheint, durch welche 
ütziger und fruchtbarer wurde. ©. Ritſchl a. a. O. ©. 14 ff. 
im. hist. biblioth. Alexandr. Lips. 1779. Dedel, Diss. de hist. 
ex. Lugd. Bat. 1823. Parthey, Das alerandr. Mufenm, Berl. 
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1838. ©. 36. Bernhardy, Abr. d. gr. Pitt. I. ©. 368., und eine Ueber 
fiht der-alten Bibliotheken bei Petit-Rabel, Recherches snr les bibliolh 
anciennes et mod. Par. 1819. p. 11 ff. — Es waren der Bibliotbeln 
zwei: bie rößere mit bem Mufeion verbundene im Brucheion, die [mi 
here im Serapeion. Die Zahl der Bücher wird 7 verſchieden 
geben. .. dem von Tzetzes, welcher des Kallimachus Bericht vor 
batte, entlehnten Plautinifhen Scholion (bei Ritſchl ©. 3. im 
Nachir.) befanden fih unter Ptolemäus Philadelphus oder vieleigt unter 
dem Bibliothekariate des Kallimachus (Ptol. Euerg.) im Serapeiom 12, 
Rollen, im Brucheion 400,000 commixtorum voluminum und X, sim- 
plicium et digestorum; dunffe Worte, über deren Erklärung ſich and nad 
Ritſchls Auslegung ©. 28. noch ftreiten läßt. (Man fann ſelbſt die 
muthung nicht verargen, ob nicht ſtatt quadringenta es hat heisen feles 
quadraginta, fo wie umgekehrt bei Iſidor aus septingenta die ) 
septuaginta geworden wi fein fcheint). Seneca de trang. an. 4 am 
nah Xivius 400,000 Bücher zur Zeit des Untergangs, Andert feiht 
700,000. ©. Parthey ©. 77. — Dit den Ptolemäern metteiferten il 
Attalus I. (Sevin in den Mem. de l’Acad. des Inscr. XII. p. 38 Di 
gegen nennen Strabo XII, 4. p. 459. Sieb. und Varro bei Din, SU, 
11, 21. Eumenes 11.) die pergamenifchen Könige in —— 
Miffenfhaften, und trotz den Hinderniſſen, welche die Ci ucht de 
ägyptiſchen Dynaſtie durch ein Ausfuhrverbot des Papyrus in Ma Bu 
fegte (f. charla), wußte doch der rege, feinen Aufwand jüruemde Ei 
der Attalen die zu Pergamus gegründete Bibliothek zu einer Reichhaltig⸗ 
feit zu bringen, welche die der alexandriniſchen wohl nicht t g abet 
doch ihr nahe fommen mochte. Strabo XIII, 1. p. 384. 4. p. 45% Dariı 
Ueber die Attalen. Bresl. 1815. ©. 29., Wegener, de aula Alul Balı 
1836. Sie erhielt fih, von den Römern unangetaftet oder unbeagit! 
bis Antonius, laut des Calviſius Anklage bei Plut. Anton. 58. MW 
Sammlung, an 200,000 Rollen (ar) der Kleopatra zum Geſcheul mh 
Es ift wohl möglih, daß fie dann zum Erfage der großen aleramın“ 
fchen Bibliothek diente, welche in Flammen aufgegangen war, als 
die im Hafen liegende ägyptifhe Flotte in Brand ſteckte. Gene PR 9 
Dio Caff. XLI, 33. Geh. VI, 15. Drof. VI, 15. Bol. Partber &FT 
der aus topographifhen Bedenken den Brand bes Bibliothel 
feunnet und die Verbrennung der Bücher durch die ſonderbare 
erklärt, fie hätten fich gerade in den Speichern oder hölzernen Bar 
fchupven (drodinas) befunden. Aber anodren Audior iſt eben bi DV 
Saffius der ftehende Ausdrud für Apdıoorun. Derfelbe ſucht vergehl 
die Angabe Amm. Marc. XXI, 17. zu rechtfertigen, welchet r 
Bibliotbef des Serapeion als die vom Unglüc betroffene mennk 
viel beffer befriedigt die Erflärung Bonamy's (Mem. de Pad db 
1731. Tom. IX.) und fetronne’s (Journ. des Sav. 1838. Juin. | 
die Bibliothek habe fich nicht an einem Drte mit dem Mufeum “ 
— In Rom mögen größere Bücherfammlungen felbft von Pr | 
erft nach dem zweiten punifhen Kriege angelegt worden fein. Der Com 
pilator Iſidor Orig. VI, 5, 1. fagt: Romae primus librorum — 
vexit Aemilius Paulus Perse Macedonum rege devieto; deinde Luca" 
e Pontica praeda. Natürlih wuchs mit dem Siune für Wiſſenſceſt = 
das Bebärmiß der Bibliotheken und wir wiſſen, wie eifrig War, 9 
eus, Cicero u. A. fammelten. Cic. ad Att. I, 7. 10. W, 5. Quink 
II, A., ja es fam bald dahin, daß man es als zum guten a 
betrachtete, eine elegant eingerichtete und reich auggeftattete Bihler 
im eigenen Haufe iu haben, wenn man auch weiter feinen ir 
davon machte. ©. Beder, Gallus. I. S. 160 f. — Die erfte dent“ 
Bibliothek aber verdanfte Rom dem Afinius Pollio (Pin. VE, $. y 
a. a. D.), da Eäfar durh den Tod an der Gründung einer HEFT 
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othek, womit er den Barro beauftragt hatte, verhindert worden war. 
. Caes. 44. Ihr folgte die palatinifche Augufts, Euet. Aug. 29. 
Caſſ. LI, 1. (wenn nicht die XLIX, 43. erwähnten Octavianae noch 
find) und andere, unter denen die von Trajan angelegte und nad ihm 
nfe, fpäter in die Thermen Diocletians verlegte (Vopisc. Prob. 2.) 
theca Ulpia die berühmtefte geworben ift. Dio Caſſ. LXVIII, 16. — 
Einrihtung eines römifhen Bibliothefzimmers Iernen wir theils aus 
v. (VI,7.) und Plinius (XXXV, 2.), theils, wenn auch nur in feinem 
Rabe, durch die in Herculanum entdeckte Bibliothek fennen. ©. Becker, 
4.1. ©. 161 ff. Das Zimmer hatte rings an den Wänden Schränfe 
Fächer, die bald armaria (Pin. epist. II, 17. Vopisc. Tacit. 8.), 
loculamenta (Seneca de trang. an. 9.), foruli (Yuven. III, 219.) 
idi (Mart. I, 118, 15. VII, 17, 5.) genannt werden. Darin Tagen 
Roffen mit Auffchriften verfehen (vgl. liber und librarius). Seit 
o ın der Öffentlichen Bibliothek das Beifpiel gegeben hatte, wurde 
ıh in Privatbibliothefen gewöhnlich, Porträts berühmter Männer, 
wohl Statuen, wie der Minerva oder der Mufen (Juven. III, 219. 
ad fam. VII, 23.) darin aufzuftellen. Pin. XXXV, 2. Suet. Tib. 70. 
IX. epist. ad Turan. Wenn aber an den öffentlichen griech. Biblio» 
n freie bochgebildete Männer, wie zu Alerandria Herodotus, Kalli- 
18, Eratofthenes, Apollonius, Arıftophanes,, das Amt des Biblio- 
16 verwalteten, fo feheint in Nom die Aufficht nur Freigelaffenen, 
ı bibliotheca , anvertraut gewefen zu fein, die jedenfalls eine Anzahl 
ri unter fich hatten. Dal. noch Yipf. de biblioth. syntagm. Opp. t. 
nd Zomeier, de biblioth. Zutph. 1669. u. in Maders Sammlung. [Bk.] 
Biböla, Stadt in Etrurien, noch jest Bibola, Geogr. Rav. [P.] 
Bibracte (ggovpor Bißgat, Str. 192.), nad Eäf. B. G. I, 23. die 
te und volfreichfte Stadt der Aeduer (Gall. Lugdun.), wie man ver- 
et das Augustodunum des Mela III, 2., j. Autun, Tac. Annal. 
13. Pol, Zt. Ant. Tab. Pent. Not. Imp., in unfruchtbarer Gegend, 
en. Grat. act. Const. 6., fpäter Flavia benannt, Eumen. or. pro 
ur. schol. 14., vielbefuchter Sig der Studien, Tac. und Eumen. a. D. 
vef Nie Apollo mit einer warmen Duelle, Eumen. Paneg. Const. 


- [P] 

Bibrax , Stadt der Nemi in Gall. Belgica, Cäſ. II, 6., j. Bievre 

it der Aisne. [ P.] 

Bibülus , ein Beiname der Calpurnii, Publicii, f. d. 

Bicorniger (Aix:gos), Beiname des Bacchus, der wohl von der 

nDmiiehung des Gottes herzuleiten ift, f. Bacchus. Ovid Heroid. 
H. 


33. [H.]. 
Bixos gi der Name eines fehr gebräuchlichen irdenen Gefäßes, das 
rt Form Mehnlichkeit mit dem idos und orauros hatte, nur daß Exfte- 
(zides) die Henkel fehlten. Hefych. s. v. Poll. VI, 14. 162. Die 
Tanoffa, Recherches sur les veritables noms des vases Gr. tab. I, 
darauf bezogene Form ift zweifelhaft. Der Aixos diente, wie ber 
s zum Aufbewabren des Weins und anderer Flüffigkeiten (Xenopb. 
. 1, 9, 25.); aber auch zum Gebrauche der Taricheuten. Archeftr. b. 
n. II. p. 116. Bei Herodot I, 194. will man vergeblich Aixovs Por- 
ws durch hölzerne Gefäffe erflären (Bährs Anm.). Durch Euftath. 
dyss. II p. 1445, 44. (oivov gowıxivov Pinos) ift es außer Zweifel, daß 
bei Herodot zu lefen iſt: Binovs porrınniov narayorns olvov ahlors. [ Bk.] 
Plcurdium, Stadt in Großgermanien bei Ptol., wird für Erfurt 
en. [P.] 
Bidental, Wenn ber Blitz in einen Ort flug, fo glaubte man, 
derfelbe von Gott felbft wäre geheiligt worden (Feſtus s. v. a 
0). Der Pontifer, oder vielleicht auch befondere Priefter, melde 
alales heiten und in den Infchriften vorkommen (Gruter XC, 5. 6. 
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Forcellini w. d. W. bezieht den Namen auf Priefter des Hercules und, 
der Halbgötter), las das vom Blitz aufgeworfene Erdreich (igues) auf 
und vergrub es unter Gemurmel an eben der Stelle in die Erbe (ducar. 
I, 606. dispersos fulmine ignes colligit et terrae moesto cum murmure 
condit, datque locis numen sacris), was man fulgur condere net 
(Zuven. V, 687.5 vgl. Orelli Inscript.. lat. T. I. p. 431. Pr. 2482, de 
coelo tactum et conditum), weihete den Ort dur das Dpfer eines pun- 
jährigen Schafes (bidens), wovon er den Namen erhielt, erriätete dort 
einen Altar, doch nicht zu künftigen Ovfern, denn der Ort war unbehri, 
bar (Artemidor. oneir. II. c. 9. ed. Reif), und umgab ihm mit tin 
Mauer oder andern Umzäunung (Varro de Ling. Lat. V, 32, — 
Spengel), aber ein Dach durfte er nicht erhalten (Feſtus s. v. 
nianum). Der Ort durfte nicht berührt (Perfius II, 27. u. dafelhi da 
Sol. Artemidor. a. St.), ja nah Amm. Mare. (XXI, 5. nee 
neo calcari), nicht einmal angefhaut werden. Aus religiöfer pt 
ftellte man alte, durch die Länge der Zeit faft verfallene bidentalia MM 
ber (Drelli Inser. Lat. T. I. p. 431. Nr. 2483.), wer aber einen I 
Drt zerftörte (movere bidental), von dem glaubte man, daß iM 
Götter mit Wahnfinn firafen würden (Horat. Ars poet. 471.). DM 
‚erinnert an einen andern Glauben, deſſen Seneca (naturr. quaes 
53.) gebenft; man meinte nämlich, daß vom Blitz getroffener Zei, Pi 
welcher ihn trinfe, tödte oder in Wahnfinn ſtürze. Perfonen, welge mem 
Blitz getroffen (fulguriti) und getödtet worden waren, wurden Mer N 
brannt, noch durfte man fie bößer als die Kniee aufheben, air Ink Me 
beftatten, fondern fie wurden, als zu den ignes gehörig, mit ven 
vom Blitze getroffenen Gegenftänden an der Stelle vergraben (.Aumat 
Gefeg darüber bei Zeftus u. d. W. occisum. Plin. H. N. H, 54.) , amd 
nun wird auf der dort begrabene mit dem Namen des Dried 
(Herfius I, 27.). Bol. Salmaf. Exercitatt. Plin. p. 799. B 
fulmin. c. 11. Hartung Relig. d. Röm. Bd. II. ©. 13. 14, IM] _ 
Bidäris (MS. Pal. Berd£ris), Stadt im Innern vom Lim 
(India intra Gangem). Jetzt Bider im Gebiete des Nizzam von Hate 
rabad (dem ehemaligen Golconda). [G.] 8 
Bıdıa ins, in den Inſchriften Pidsos oder Pidvos genannt, wart⸗ 
Collegium von fünf (oder in Fourmonts Inſchriften auch von viet, rn 
Corp. Insc. I. p. 88., ja auch von ſechs, wie in Juſchrift 1271. & 
vgl. Dtfr. Müllers Dor. 2. ©. 128.) Männern, welde unter MER 
Vorſteher (meiopvs, ſ. Corfini Not. Graec. dissert. 5. p. 84. DT 
Inser. I. p. 611.) die Auffiht (daher der Name Aiöve, welcher DIE 
gammirte Zövos, d. i. Zeuge, Nichter ift, f. Heſych. u. d. WB. As # 
iövies und Böckh Corp. Inser. I. p. 609.) über die Spiele und 
ber Sünglinge hatten (Pauf. II, 11, $. 2.), aber mad einer UF 
Fourmonts auch zugleich mit den Ephoren eine Sanitätgcommifhe AT 
ieh 

















welde die Aerzte beauffichtigten (Wahsmuth hellen. Altertum 
©. 50.). Nah Baldenaer (zu Herodot VI, 57.) find in Sparte A 
mopbylafen diefelben mit den Bideern, eine Anfiht, die ſich 
a. St. gründet, wo die Gerufia, die Ephoren, bie Nomopdy ie 
die Bidiäer enannt, von den andern etwas Näheres in den —— 
angeführt, aber die Nomophylafen übergangen werden, weshalb SENT 
ſchreibt vanoguldzuy xalovuivruv Pıdıaror, ur die Anfıcht a 
zwar bie lofrifhe, zum Theil dorifche, Einrichtung, wo_Die 7 
Taten eine polizeiliche Aufficht über die Sitten — Stobai * 
42. p. 280.); allein da in den Inſchriften bie Y omophylaten a 
Bideern vorkommen, fo müfjen fie verfchieden fein, wie 

Dor. II, ©. 127. und Böckh (Corp. Inser. I. p. 88, b.) be & 

Midin (Bidos, Steph. Byz.) Heine Stadt in Sieilien, RP 
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S. Giovanni di Bidini ſteht (Cluver), wefllih von Syracus, 
errin. II, 22. Plin. IT, 8 [P. 

höphi (Bingo), dacifches Volk bei Ptol. un Singidava. [P.] 
iessi, f. Piengitae. 

ga ober richtiger bigae, ovrnpis, heißt jedes mit zivei Zugthieren 
nte Fuhrwerk. Diefe Art der Befpannung ift unftreitig bei ben 
m des klaſſiſchen Altertbums die ältefte und bei Honter bei weitem 
lichſte, obgleich außer den beiden Jochpferden, dvyo, imo (I. V, 
auch — noch Nebenpferde, zapzogo:, ſfunales, vorkommen (II. 
37. XVI, 471 ff.), Hektor ein Viergeſpann lenkt (II. VIII, 185.) 
uch — XIII, 81. rereaogo irroı genannt werben. Vgl. Lucrei. 
M. Plin. VI, 56. 5* ihren früheſten Gebrauch dem phrygiſchen 
zu. Sie blieb auch in der Folge die gewöhnlichſte, wenn man 
paterhin Teichtere en oft mit einem, fehwerere und Pracht⸗ 
ı mit mehreren Zugthieren befpannte. — Der Name wirb indeflen 
feigt auf die im gewöhnlichen Leben üblichen Fuhrwerke angewendet, 
ren verfchiedene Formen man auch verfihtedene Benennungen hatte. 
ft vielmehr nur von den im Circus oder bei Aufzügen üblichen Ge— 
en, Suet. Tib. 26. Die Form des Wagens war dann ähnlich ber 
Mechifchen &pra oder diroos; ein furzer, auf zwei Rädern ruhender, 
vorm gefchloffener, Hinten aber, wo man anfflieg, offener Kaſten, 
"m aus man ftchend die Pferde Ienkte. So fieht man fie auf zahl- 
# Denfmälern. Bol. Jugum u. Quadriga. Ginzrot, Die Wagen 
frw. d. Alt. I. ©. 405 ff. [Bk.] 

Bigäti (sc. nummi), war von den punifchen Kriegen bis zu den 
erfriegen ber gewöhnliche Name für die römifchen Gilberdenare, 
mt von den bigis (dem Zweigefpann), welche die Mehrzahl der- 
ı ale Typus ber Nüdfeite führte. Liv. XXIII, 15. XXXIV, 10. Plin. 
XXX, 13. Tac. Germ. 5. Daher heißt auch das zu folden De- 
| — Silber argentum bigatum. Liv. XXXIII, 23.27. XXXIV, 
XXVI, 21. 40. Bol. Eckhel Doctr. num. vet. I. 4. V. 19. [G.] 
Bigerra, Stadt der Dretaner in Hifp. Tarrac., j. Becerra nad 
Bogara nah Reich. Liv. XXIV, 41. Pol. [P. 

Bigerriönes, nah Cäf. B. G. IH, 27. eine aguitanifche Völker⸗ 
neben den Zarbellern, diefelbe mit den Begerri des Plin. IV, 33, 
t, Ep. XI. Paullin. Ep. ad Auson. III, 143. pelliti Bigerri. Die 
. prov. Gall. hat ein castrum Bigorra beim j. Tarbe. [P.] 
Bigesta , unbef. Drt in Dalmatien, Tab. Peut. Geogr. Rav. [P,] 
Bilbilis, Fluß (f. Salo) und Stadt (Municipium) der Celtiberier 
ib. Zarrac., j. Baubola, Ruinen bei Calatayud, Martials Bater- 
(Epigr. X, 103. Augusta. 104.), bochgelegen und in rauher Gegend 
m: 50. IV, 55. XI, 18.), ausgezeichnet durch Eifenwerfe, Waffen- 
eden (1,50. IV,55. XII, 18.), aud Goldverarbeitung CXII, 18.). Ob 
Pferdezucht, ift zweifelhaft, da 1,5. And. aquis leſen, wobei an die 
nfchaft des Ealo, dem Eifen eine treffliche Härte zu geben, v. 12., 
IV, 55. v. 15., zu denfen wäre. artial fpricht mit Liebe von 
: feiner Heimath und nennt in den angef. yigr. eine Menge fonft' 
annter Rocalitäten in ihrer Umgegend. Bol. Str. 162. Plin. XXXV, 
Juſtin. XLIV, 3. Stin. Ant. Belbili. Geogr. Rav. [P.] 

Bilicha , f. Belias. SR 
Rilito , castrum, am obern Ticino, j. Bellinzona, Paul. Diac. 
30, Gregor von Toure X,3. [P.] | 
Billaeus, Fluß in Bithynien, nah Arrian und Mars. Heracl, der 
azfluß von Bitbynien und Paphlagonien (vgl. Apoll. Rhod. Arg. II, 
und Schol. ad h. 1.), 20 Stadien öſtlich von Zium. [G.] | 
Rillabiam , Ort in Dalmatien, Tab. Peut. St. Ant., nach Rei. 
Martinova. [P.] — | 
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‘ . Bimäter , Beiname des DBachus, weil ihm verfchiedene © 
verfchiedene Mütter beilegten. Ovid Met. IV, 12, Hyg. 167. 
Binagära, Stadt in Indoscythia am Indus. tot. d 
vennas. [G.] — X 
..Bingiam , Stadt am Rhein in Gall. Belg., j. Bingen, Zu: 
IV,.70. Amm. Mare. XIX, 2. It. Ant. Tab. Peut. ‚Not. Imp 
Bioin (Bidıa?), ein Hafen an. der Südküſte Sarbiniens, 
Mannert j. Torre Bubelo. [P.] 
Bion, f. Bucolici. | — 
Bion, 1) aus Soli, Verfaſſer einer Schrift f 
Laert. IV, 7, 58.), aus welder fih einige Notizen erhalten Bi 
lin. H. N. V1,29, 178. 180. 183. 30, 191. 193. Athen. 7 
ramer Anecd. graec. t. III. p. 415. Ob eben demfelben amı bi 
Lieferungen ‚bei Plut. Thes. 26. Agath. Hist. II, 25. . Synceil Chr 
angehören, ſcheint unficher. Doch nennt ihn Barıo de.re ru 
den Schriftftellern über den Landbau, und aus einem vermazne 
biftorifhen Werke fcheint au Plinius für die Bücher VIEL XI 
XVII und XVII, unter deren Quellen Bion Solensis. mit aufge 
gefchöpft zu haben. Ja vielleicht ift felbft der Caecilims Bit 
regt duranımy (ind. lib. XXVIII. und daf. c. 13, 200.) fein - 
2) B. aus Profonnefos, Zeitgenoffe des Pherefyves aus Tyros, 
rar Prßkia Övo (Diog. Laert. IV, 7, 58.), wozu wahrfcheinlih Die 
gehört, von welder es bei Clem. Aler. Strom: VI, p. "267. Sy 
za Kaduov roü also neriygawıy zegalmovumos. [| West «m 
— Bien. Diog. Laert. IV, 58. erwähnt zwei Bildhauer We 
mens: den einen aus Milet, deffen Polemon erwähnt, den 
Clazomenä oder Chios, deffen Hipponar erwähnt. - [W.J 
Biora, unbef. Drt in Sardinien, St. Ant. [P. I u 
Bipedimui, fl. Völferfhaft in Nauitanien, — IV, 33: T 
Birgus, Fluß in Hibernien, j. Barrow, Btol.- [P.J 
Biriciänis, unbef. Ort in Germanien oder vielmehr im 
lande, vielleiht an der zo Tab. De P.] ar 
Birium (Tab. Peut. Nach Neich. verſchr. flatt ad T 
in Latium, j. Pimpinara (Mann., der Bivium liest). LP. 
 Birtha, 1) Stadt in Derboöne, am Eupbrat. Hieroel Ne 
Or. (wo Binta ſteht). est el Bir,oder Biradsjif, wo nad Da 
und Budingbam noch Ruinen von bedeutenden Befefti 
Ptolemäus fegt eine Stadt Birtha oder Bithra gl üs au 
jedoch weit füblicher, an, fo daß fie faum dieſelbe Siadt 


nen, eben fo wenig aber das babylonifche Bithra bei ul, 
fann. — 2) Feftung in Mefopotamien, am Ze 34 
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Marcell. XX, 7. Virta, bei Procop. de aedif. II, 4. 
Bis, f. Bestia deselulta. 1% 
Bisaltes,, Vater der Theophane, mit welcher Neptun di 

mallus (goldenen Widder) des Phrirus zeugte. Hyg..188. TH 
Bisaltia, thrazifch » macedonifche Landfchaft fchen - 

(weftlih) und dem Cercinefee mit dem Strymon. 5 dh). - 

115. und dort Bähr. Dorthin gehörte Cerdylion (Ihucht 

Ebenfo Argilos, griedifhe Anlage (Herobot a. a, D)y% 

(All, 13.) zu verbeffern ift, welder, außer Euporia, Kallıte 

Berta, auch Arolos (AgwAos) bifaltifch. nennt ‚, wofür. io 

Iefen ift; wenn anders nicht, in Folge der-Sitte der mact 

nige, die alten Landeseinwohner Ctbrajifen, yäoni hen = 

Stammes) beliebig zu verfegen, Aloros CAMEOS),. DOrz zie en} 

was auch am Soft von Therma vorfommt. Das Land fland, m 

Belang, mit Kreſtonika unter einem thrazifhen Fürften ( 

115.), der von Macedonien unabhängig — uß, da er e 
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Sriechen Hielt, die Macebonier mit den Perfern (Herod. a. a. DO. 
te Zeit des peloponnefifchen Krieges war es, wie Kreftonifa um 
mus, macedonifh (Thuryd. II,99.). Bifaltia und Kreftonifa‘ wareh 
‚aupttheile Mygdoniens (Thessalonica S. 234-242.), nicht Anthe- 
(Thessalonica ©. 254 ff.); doch muß von diefen mygdonifhen Thra- 
früh ein Theil in Anthemus (füdlih von Therma) in der Nähe von 
me (in Kruſis) ſich niedergelaffen haben, da die Altern Sagen bei 
banus (unter Koovos) den Krufeus einen Sohn des Mygdon, Krufis 
Theil Mygdoniens, Krufis fogar Edoniſch nennen. iefe Bifal- 
find alfo die neben Palfene —— Biſaltier Konons (Photius 
186.). Auch am Atho wohnten einige (Thucyd. IV, 109.). Der 
iſche Fluß (Stephanus unter Bıoakrıs) wird die Mündung der Bolbe 
nm Strymon feyn, der Rechius des Procopius (Thessalonica ©. 
.)- Daß’diefe Thrazier auch die Götter verehrten, welche die Grie- 
Helios und Gäa nannten, geht aus Stephanus (unter Bioair«) 
T, A 
Bisanthe, Bıardn, thraziſche Stadt (Put. im Alcıb. 36.);5 nad 
d. (VII, 137.) am Hellespont, welcher im weitern Sinne auch bie 
ontis (Mare di Marmora) begriff (Bähr zum Herod. IV, 85.); nad 
ponius Mela (II, 2, 6.) und Ptolemäus (Geogr. III, 11.) genauer 
er Propontid. Die Stadt war famifche Kolonie (Pomp. Mela a. a, 
Stephanus u. d. W.) und gehörte in alter Zeit zum Reiche des 
ziers Seuthes, der ihre herrliche Lage dem Athener Zenophon rühmt 
opb. Anab. VII,2,38.). Später hieß fie “Paideotor. Ptol.a.a,D.)* 
n dieß geſchah, ift nicht befannt, da die Stelle des Ptol. a. a. D,, 
uerft davon ſpricht, ſichtbar gloffirt if. Sie wurde ım bten Jahrh. 
» Kaifer Yuftinian bedeutend reftaurirt (Procop. aedif. IV, 0.). Die 
zaren haben fie zweimal zerftört, nämlih 813 (Simeon Magifter in 
ıe Armenio cap. 9. ©. 614. ed. Bonn.) und 1206 (Nicetag in Bal- 
o Flandro 14, Georg. Afropolita Annal. 13.). Ueber die weiterk 
icffale diefes für Byzanz wichtigen Bollwerfs vgl. Georg. Pady- 
s in Michaele Palaeologo V, 19. VI, 36.; in Andronico Palaeol. VII, 
22. 26. 27. Rantafuzen. I, 28. 30. 40. II, 22. Man Hält Bifanthe 
Reſiſtos oder Nefifto (Plin. H. N. IV, 11, 18. Anton. Itin. p. 176, 
mit Weffel, Anmm.) für identifh; Plinius aber Ca. a. D.) unter 
det Biſanthe CPaideoros) und Reſiſto. Wenn fodann Tzihude zu 
ip. Mela a. a. D. den Stephanug von Byzanz tadelt, daß er Bi— 
he nah Macedonien verlege, fo war ihm der byzantinifch-gengra- 
he Sprachgebrauch unbefannt, wi welchem die Länder zwifchen He- 
3, Danubinsg und den Meeren Macedonien hießen; Strymon bie 
der zwifhen Hebrus und Strymon, Theffalonih und Theffalice die 
ber zwifchen Strymon und Penrios. In der lingua franca Rodoſto, 
ifch Rodoſtſchig. [T.] 
Bıofaia, ein Feft der Meffapier, von welchem Hefychios berichtet, 
wäre daffelbe mit den Kladeuterien; da nun Alopr ein Winzermeffer, 
: Hippe zum Befchneiden der Neben ift, fo ift Aoßaia wohl ein diony« 
es Feſt, zw der Zeit gefeiert, wo man die Reben befchneidet. [M.]. 
Biscargis (Plin. II, 4. Bisgargitani civ. Rom.), Stadt der Iler— 
nen in Hifp. Tarrac., j. Berrus. Ptol. [P.] 

Bisitälus , ein Steinfchneidetibei Bracci T. ı. p. 32. [W.] 
Bisontes, f. Ambisontes. 

Bissextum oder Bisextum , wahrfcheinfih auch bissextus uber 
extus sc. dies, der Schalttag. Das tropifche Jahr bat befanntlich eine 
wer don 365 Tagen und beinabe 6 Stunden. Der Ueberfhuß von 
gefähr 6 Stunden wird nach Verfluß von je vier Jahren in einen Taf 





i ik 


Be den Bhzantinern "Paldeoros, bald masc., bald fem. [T.] 
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—— —— und im Monat Februar (am 24ften) 
äfar traf bei der Einführung feiner Zeitrechnung diefe mot 
Anordnung und behielt die bei den alten Römern gebraugli 
tungezeit (inter Terminalia et Regifugium, Censor. d. die na 
anle quinque ultimos (dies) Februar, Macrob. Saturn. 14, 
ber Puyelännng der folgenden Tage nichts ändern zu bürfen, 
diefen Tag bissextum, eigentlih a. d. bissexlum, Martiss 
Yinus gebraudt a. a. O. (quod nunc bissextum vocalur, eb 
Marc. XXVI, 1. bissextum vitans Februarii mensis tune illue 
fählichen Gefchlehte, obgleich Ideler Chronol. II, p. 129 
Stelle für nicht entfheidend erflärt. Aus der Stelle des Macreb- 
(idque bissextum censuit nominandum) Tiefe fi ohne bieje 
nieäts mit Zuverläffigkeit entfcheiden. Nicht allein der Shaltiag 
auch das ganze Schaltjabr wurde für ungünftig gehalten. © 
Marc. a. a. D. (vgl. Annus). 4 ‘ 
Bissextus annus, Schaltjahr. | Es 
Bistones, Biorovss und Biorwres (Steph. Byz. umter 
n. H.N. N, 
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thraziſches Volk am ägäifhen Meer, um Abdera (Pi 
und Dicda (Strabo VII. ©. 331.), am gleichnamigen F | 
w. m. ſ. Dur ihr Land ging der Zug des Kerres —— Yo, 138), 
nad welder Stelle fie weitlih von den Ciconen wohnten. Sir ash 
bis an den Neftus (Mefto), da die Mythe bei Stephanus (uuierZu vor. 
ihre Stadt (Land) zu einer Tochter der Kalirrboe made, weige u 
Neftus Tochter war, Ueber ihre VBerwandifchaft mit dem weni . 
nenden Odomanten und Edonern, fogar auh mit dem nimm 
Päonen, f. Steph. u. d. W.; was aus den Eroberungen ber alle’ 
cebonifchen Könige erflärt werden muß, welche bei ber Erweiterung 
Gebietes die alten Stämme allmählig von Welten nah Dften bras 
wie zuvor fchon die griech. Colonien fie vom Meere zum Theil 
Binnenlande gedrängt hatten. Sie erfheinen no unter des 
H. N. IV, 11, 18.), find alfo nit, wie Mannert (VII.39.) mai 
unter den Griehen und Macedoniern verfhmwunden. 
das Vaterland des Orpheus (Claudian. Proserp. I. 1. 8): 
Mythe von der Profne (Seneca Agam. 673.); wenn ander z 
und fonft oft bei den röm. Dichtern ihr Name überbe für th 
gilt, was aber jedenfalls für die Tüchtigkeit diefes Stammes zeugt. © 
die Mythe von den menfchenfrefienden vs des Diomedes gehört 
an H. N. a. a. D.). Eine alte Stabt biefer Thrazier wer 
Pin. a a. D.), woraus vielleicht Biftonia, mölıs Eger bei 
erflärt werben kann; obwohl bei diefem interpolirten ECehrifift 
wie fonft fo oft, auh Landſchaft bedeuten fann, Griediige 
auf ihrer Küfte: Dicda, Ysmaron, Parthenion, ‚Phalefima, 
LE Un. und Strabv a. a. D.). Diefem Küftenftriche, wie dem 
(bis zu den Dardanellen), müfen die von dem Macebonier 
zerflörten 32 chalcivifhen Städte (Demofth. Philipp. IE p. 
roßentheils angewiefen werden, da Chalcidice (im gemeinen 
prachgebrauche) nie 32 Städte befaß; Appian * en (GGB. 
die von Philipp —5* Städte um die untere ita 
Denn auch bier ſaßen chaleidiſche Eofonien (App. a. a. Di 
fürftfichen Gefhichtichreiber Kantafuzenus, —— Waſſe 
IV, 79.) nicht verſtand, wohl befannt war (m. ſ. das F 
Bonner Ausg.). Hiernach erweitert rg 39 der geogra 
des ra ini Opguns; was man auf den Küflenfirich zwilchen & 
Amphipolis befchränft hat. — Bötterkult der Biftonier: M 
unter Bistonia), Minerva (Dvid Ibis 379.). { I — 
Bistonis, großer thraziſcher Landſee im Yande ber Dip 


H. N. IV, 11, 18. Ptol, Geogr. III, 11, Iſt ein Brak Mer (imsei 
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mit fehr ** (Ariſtoteles H. A. VII, 15,2. Schneid.); wovon 
lertel bes Ertrags, vermöge einer angeblihen Bulle des Raifers 
us, dem Klofter Batopedi auf dem Berge Athos gehörte (Yo. Com- 
ad calcem Montfauc. Palaeogr. p. 468.). In ihn mündet ber Roffi- 
(Aelian H. A. XV, 25.). Pferde, die aus diefem Fluß tranfen, 
rn tofl (Uel. a. a. D.), woraus ſich die Menfchenfrefferei der dio- 
ben Pferde erflären läßt (f. Bistones). Der See iſt groß (Scymr 
hius 673. Strabo VII, 333.), Er ſchwemmte einft verfciedene 
he Städte weg (Strabo I, ©. 59.). An ihm lag das alte Tirida 
>reäa (f. Bistones). Jetzt Lagos (iaznos) Buru (Llöopov der Byzan- 
‚ bei Rumulfdhina. [T.] 

Bistüue vetus (beius Geogr. Rap.) und nova, Orte in Dalma- 
7% j. Nevefign, diefes (nah Reich.) beim See Vignaski. Tab. 


Binulm, f. Vistula. 
Bisyngätne, [. Bessynga. 
Bitaxa, Stadt in Aria, Ptol. VII, 16. und VIII. Asiae Tab. IX. 
. Marc. XXI, 6, Nah Reid. j. Badkiz (?). [G.) 
Bitenae, Tab. Peut. Segm. VIII. thrazifher Ort, vielleicht eins 
Bithynis an der Propontis. S. Pomp. Mel. 11,2, 6. und bort Zafchude 
:a frit. Anmm. [T.] 
Bithra, f. Birlba. 
Bithyas, f. Balhynias. 
Bithynia bat feinen Namen von denBithfni, einem aus Thrazien 
wanderten Bolfe, das von feinen frühern Wohnfigen Thraces Bi- 
i, Ogänıs Brdvroi, oder Strymonii genannt wird. Seyl. Herod. VII, 
Xen. Anab. VI, 2, 18. 4, 1. Strabo XII, p. 541. Syncell. Chron. 
81. ed. Paris. Vgl. Plin. H. N. V, 40. (32.). Den nörbliden Theil 
Landes, die Küftengegend, hatten die Thyni, den —— das 
ere, die Bithyni eingenommen. Plin. H. N. V, 43. Bgl. Euſtath. zu 
n. Perieg. 793. Als die Bölfer, welde Bithynien vorher bewohnt 
en, werden die Bebryces, Caucones und Mygdones angegeben (fiehe 
e Artifel). Bithynien umfaßte urfprünglid das Land an der Pro- 
tie, dem thrazifhen Bosporus und dem Jontus Eurinus zwifchen dem 
mdacus und dem Sangarius. Scyl. Strabo XII, p. 563. Gegen 
fen grängte Bithynien an Myſien, gegen Süden an Phrygia Epictes 
‚ gegen Oſten an das Gebiet der Mariandynen oder, wenn man die, 
meiſtens geſchieht (Xen. Anab. VI, 4, 1. Ptol. Arr. peripl. Pont, 
c. Marc. Heracl.) zu Bithynien rechnet, an Paphlagonien. Bithynien 
: frei, bis es von den Lydiern unterjocht wurde. Herod. I, 28. Nah 
t Kalle des I er Reiches kam es an die Perfer, behielt wahrfchein- 
feine alte Berfaflung, war aber, da es damals, — den griechi⸗ 
n Städten Chalcedon und Aftacus, die noch dazu häufig in feindlicher 
ziehung zu den er ftanden (Diod. Sie. XII, 13.), feine Städte 
te (Zen. Anab. VI, 4, 1.), dem Satrapen von Phrygien untergeordnet 
erod. 11, 90.5 vgl. Bornem, zu Xen. Anab. V, 6, 24.). ei ber 
teren Zerrüttung des perfiihen Reiches gewinnen einheimifche Fürften, 
‚oz, der Thyni Unabhängigfeit und ——— ſie zum Theil gegen 
exander den Gr. und ſeine Nachfolger (Memnon bei Photius, der 
erhaupt die vorzüglichſte Duelle unſerer Kenutniß der bithyniſchen Ge— 
ichte iſt). Nicomedes I, der erſte (zweite?) König von Bithynien 
.246 v. Chr.), Pruſias I (ft. 192 v. Chr.) uud Prufias II (ft. 150 
Ehr.?) befeftigen und vergrößern das bitbynifhe Reich, Nicomedes III 
rmacht e6 den Römern (75 v. Chr.). Diefe ‚vereinigten anfangs Bi« 
ynien mit der Provinz Aften, dann mit der Provinz Pontus, und Auguftus 
b ed zu einer Proconfular-Provinz, Es wurde damals ber. weitliche 
eil von Paphlagonien unter dem Namen Pontus mit Bithynien yereinigt 
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(Strabo XVII extr.), fo daß einerfeits Ptofemänt bie Grängen der 
thynien (mit Pontus) bis nah Cytorus binausfhieben kann, andererf 
aber Strabo XII, p. 541. mit Recht fagen darf, Herarlea habe nicht 
Bithynien, fondern zu Pontus gehört. Theodoſius IT theilt die Pro 
wieder, die weftlihe Hälfte mit Nicomedia, Nicda, Chalcedon heißt zum 
wieder allein Bithynia, die öftfihe mit Heraclea und Claubipi 
erhält den bis auf Juſtinian beibehaltenen Namen Honorias. Dieerfene 
turde einem Confularen, die letztere einem Präfes beftimmt. DaBitkg 
nien in dieſer Zeit die weftliche Provinz der Dioecesis Pontica (f. Asa 
minor) war, heißt fie auch Ponlica prima (Hierocl. Notit.’Imp. Prey, 
bell. Goth. IV, 2. Suftinian Nov. 29.). — Das Pand ift von walls 
Gebirgen durchzogen, deren höchftes der myfifche Olympus (2217 Net 
hoch, E Keſchiſchdagh); daher fein Mangel an Schiffbauboh. 2 
flache Land ıft fruchtbar und ſchön. Der Boden tragt Gerfte, Bail 
Hülfenfrüuchte, Feigen und Wein, aber feine Delbäume (Xen. Ash VE 
4, 4..6.). Die Gegend um Bitbynium (Zulora« nennt fie Stra Il 
565.) war ausgezeichnet durch ihre Viehweiden und der falonitifde Räf 
(6 Zalwvirng rupos) war im Auslande gefucht (Pin. H. N. XI, 9. [& 
Bithynis, ſ. Amycus. ' 
'"'Bithynicus, f. Clodius B., A. Pompejus B. W 
Bithynium, Stadt in dem Innern des meiſtens zu Bitbamen ger 
rechneten Gebietes der Mariandynen, oberhalb Tios (Strabe X, % 
fin. H. N. V. 43. Ptol. tin. Ant.). Bon dem Kaiſer Efändis mie 
e ven Namen Claudiopolis, und unter Hadrian wurde fie alt Baterkaı 
feines Lieblings Antinous fehr begünftigt; daher nahm fie auf m? 
namen Hadriana an. Münzen mit der Auffchrift K_4.4Y 11010402 
A4PIANRN aus der Regierung des Hadrian, und BIOYNIENRN ABl 
NRLN aus fpäteren Regierungen f. bei Mionn. Deser. II, p. HTW 
Weodoſius II wurde fie Hauptftabt der neuen Provinz Honor, & 
ing mit diefer unter Juſtinian an Paphlagonien über (vgl. Bilhyik 
N aifaniae VII, 9. erzählt, die Einwohner von Bithynium * Arcat 
aus Mantinea. [G.] 2 
. Bithynus (Bı9ur0;), Sohn Jupiters und der Titanıde Tpraft, 
dem Bitbynien den Namen bat. Stepb. Byz. s. v. [H.) 3 
Bitins, Sohn des Alcanor, Bruder des Pandarus, Gefapme 
Aeneas, von Turnus erfchlagen. Birg. Aen. IX, 672 f#. [HJ] 
 Bitie, eine Runftwirferin, etwa um DI. 120, welche an eina 
gewand der Diana das Mittelftüc verzierte. Der obere Theil md 
rechte Seite wurde von Bittion, die linke von Antianeira veritt 
Brund-Analect. T. I. p. 225. [W.] — 
Bito, iſt Verfaſer einer in der Sammlung der Mafhemak 
von Thevendt (Paris. 1693. fol.) p. 105 ff. abgebrudten Schrift BE 
Bau der Kriegsmafchinen: Karaoxevai rolsuıxiv opyarı ui zaraz 
es ift diefelbe gerichtet an einen König Attalus, muthmaßlich dei 
(242 9. Ehr.) unter den drei Königen dieſes Namens; wie W 
Saxe Onomast. I. p. 108. den Bito um 239 v. Chr. anſezt. 
Angaben über die Gerfon deffelben und feine Lebenszeit fehlen un 
andere Schrift: ra "Orrıxa wird von ihm felbft ditirt, bat fih EM 
erhalten. ©. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 233 f. [B.] ne 
—  Biton und Cleöbis, bie Söhne der argivifchen Juniper 
Eydippe. Als diefe einft bei einem Junofeſte auf einem Rare 
Heiligthume der Göttin geführt werden mußte umd ‘die Zugſi 
rechten Zeit nicht erfchienen, fpannten jene fih an den Wagen um) 
ihn 45 Stadien weit. Die Mutter gerührt von ihrer kindliche 
betete zu der Göttin, fie möchte ihren Rindern verleihen, was dez 
[hen das Befte fei. Noch im Tempel überfiel fie ein fanfter CME 
aus dem fie nicht mehr erwachten. — Die Argiver weihten ihre Du 
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velphi. Auch wurden fie in Argos in Stein gegraben, wie fie ben 
ı zogen und die Mutter in das Heräum fuhren. Herod. I, 31. 
II, 20. Cic. Tusc. 1,47. Baler. Mar. V, A. extr.4, Stob. Serm. 
Serv. u. Philarg. zu Virg. Georg. III, 532. [K.] F 
ittiom , ſ. d. A. Bitie. 
itmätens (nach Handſchriften; auf den capitoliniſchen Marmortafeln 
ſich Betultus), — der galliſchen Völkerſchaft der Arverner, 
? an der Spitze derſelben und in Gemeinſchaft mit den Allobrogern 
die Nömer, als diefelben im %. 633 d. St., 121 v. Chr., jene 
(haften angriffen cool. über den Anlaß dazu Flor. III, 2. Liv. 
Arverner und AMllobroger wurden zuerft durch den Procof. En. 
ius bei der Stadt Bindalium geſchlagen, Liv., Flox. a, D., Bellej. 
‚, Suet. Nero 2., wobei wahrfceinlih Bit. Anführer der Gallier 
gl. Strabo IV, p. 191. App. Gall. 12. (wo Bit. fälſchlich König 
(obroger heißt). Nach der erften Niederlage rüfteten ſich die galli= 
Bölferfchaften aufs Neue, und Bit. z0g mit einem ungeheuren Ss 
Id. Am Zufammenfluß des Rhodanus und der Iſara (Strabo) 
er römiſche Coſ. Du. Fabius Marimus (Sohn des Wemilianus, 
ighius Annal. Tom. III. p. 68.) auf das gaflifhe Heer (am 8. Aug. 
. 121. Plin.); und obgleih die Römer ohne Vergleich geringer an 
[ waren, fiegten fie doch fo vollftändig, daß (mad der geringften 
e, bei Livius) 120,000 Gallier gefallen feyn follen. Liv. a. D. 
V, 44. Strabo a. D. Pin. H. N. VII, 50. App. Gall. 1. Cäf. 
1, 45. Bell. Flor. a. O. Eutrop. IV, 22. (wo das Yahr und die 
In irrig angegeben). Nach diefer — forderte Bit. 
und die Allobroger auf, ſich dem Du. Fabius Mar. zu ergeben. 
lbſt warb bald darauf dur den Procof. En. Domitius (ſ. d.) hinter- 
gefangen und nah Nom geſchickt. Der Sengt, obgleih er die 
lung des Domit. mißbilligte, verwies ihn nach Alba. So nad Bal. 
IX, 6, 3.5 vgl. Liv., Eutrop. a. D. Dei dem Triumphe des Fa- 
ward Bit. aufgeführt, in buntem Waffenſchmuck und auf einem 
ıen Streitwagen, ganz wie er gefämpft hatte, Flor. a. ©. [Hkh.] 
Biturgin, f. Bituriza. =. 
Bituriges , ein großes celtifches Volk in Aquitanien, durch den 
von den Meduern und Carnuten getrennt (Cäf. B. G. VII, 5. 11. 
4.), mit einem großen Gebiet und vielen Städten (VII, 11.13. 15. 
2.). Sie waren einft der herrfchende Stamm in Gallien (tiv. V, 
Man unterfcheivet Bit. Cubi, in den eben angegebenen Wohnfigen 
iger, ein freies Volk (liberi, Plin. IV, 33.) mit der Hauptſtadt 
cum, f. d. Sie hatten Eifenwerfe und waren gefchidt im Bergbau 
Metallarbeiten. Str. 191. Cäſ. VII, 21f. Plin. XXXIV, 17. Rutil. 
I, 351 f. Auch trieben fie Weinbau, Plin. XIV, 4., was jedoch mehr 
elten ſcheint von den Bit. Vibisci (Ubisci, Plin.), dem zweiten 
tſtamm, der-am Ausflug der Garumna faß und unter andern die 
t Burdigala (f. d.) hatte, Str. 190. Ptol. Aufon. Mos. 438. Auf 
aren liberi, Plin. IV, 33. — Biturigen waren unter den Einwande— 
in Italien, Liv. V, 31. [P.] 
Bitüris. Stadt der Vasconen in Hifp. Tarrac. Pol. [P.] 
Bituriza (Birovgyia, Ptol.), nach der Tab. Peut. Stadt zwifchen 
nz und Arretium in Etrurien, fonft unbefannt. [P.] | 
Bizöne, Stadt in Niedermöfien am fohwarzen Meere, einft durch 
Erdbeben verfhlungen, Str. 54. 419. Plin. IV, 11. Mela II, 2. 
n Peripl. Tab. Peut. [P.] 
De Stadt der Afti (f. d.) in Thracien, Plin. IV, 11. Solin. 10. 
9% Byz. [P. ; .T 
B ur IR fheint zwar dem Namen nad eine ganz allgemeine. 
© wegen Befchädigung am Vermögen zu fein; allein biefe Ausdehnung, 


1120 Biaßns ding 







































fann fie nicht gehabt haben, weil fonft eine große Anzahl ander 
wie 3. B. die dien Araiow gar nicht nöthig gemwefen wäre, Es 
noch ein befonderes Kennzeichen binzutreten, bamit eine Klagez 
fhädigung ſich zu einer dien Alaprs eigne, und dieſes beftchk dam 
die Befchädigung nicht unter eine andere beftimmte, ein be 
Geſetz betroffene Elaffe verlegender Handlungen fiel. m 
bei den attifchen Rednern nicht jedesmal eine diem PA. 
wenn das Wort Aldmrur gebraudt wird. So 5.2. Täpt ide 
der in Demofthenes’ Rebe gegen ——— berührte Fall hie 
denn die Kläger fordern nur den verabredeten Zins, wie in Bu 
Anzeige der Rede bemerkt ift (ammroüdr adror roig Opoi pr 
reisious); als der Kall der Nede gegen Diympioboros, ve 
einen Vergleich über eine Erbfchaft. Beide find in Den Au 
Demofthenes ale Aoyoı AAußns bezeichnet und von Schömamn u 
darunter gezäblt, aber von Platner rihtig davon getrennt. 
fonnte angeftellt werden: 1) wenn man wi entli eine mil 
Handlung beging und einem Andern dadurch Schaden zufügte, 
Kallippos gegen Vafion dieſe Klage an, meil diefer Das von 
ihm niebergelegte Geld an Kepbifiades, nicht aber at 
ausgezahlt hatte (Demoſth. g. Kallipp. S. 10 — ©, f 
und die Inhaltsanzeige dazu). Um fich für er - inſt 
zu machen, läßt Euergos durch feinen Sclaven dem Sciase 1.2 
neto® das Geld wegnehmen, was derfelbe als Padhtzine — 
werfes wegträgf, und wird von Pantän. deshafb durd; Die Am Muh 
weil diefer wegen nicht geleifteter Zahlung in bie Lage me 
ſchuldners verjfegt wurde (dyrpaprrın no dıirdoör ra On . DER: 
antänet. ©. 968. 973 — ©. 29. $. 4. ©. 34. $. 3). 1 
rotbhöferin ftellt gegen Philofleon eine d. AA. rür goprier *N8p— 
Wesp. 1448.), weil der Beklagte ſich weigert ihr den aden za erie 
welchen er ihr dadurch zufügte, daß er ihr in der Tram eit De 
förbe umſtieß. Meidias balt es für billig, daß Demofibenes rt 
gegen ihn erhob (g. Meidias ©. 522 = 470. $. 3. Bell vr 
Tiny xaitor yovoav oregavuy rs dayopas ai rAs repi row Zopm zu 
rs Blapns). Der von Apaturios gemißhandelte Parmenod ie: 
belsgefhäften wegen Kranfbeit nicht zur rechten Zeit nach 
und erhebt daher die d. #3. gegen Apatur. (Demoſth. z 
— ©. 172. $.13.). Ferner fonnte die Klage gegen dem erbaienm 
welcher Vieh, Sclaven oder andere Sachen einer Perſen 
digte, fremde Bienenſtöcke einfing, die Äecker jemandes SE 
N: er fein Vieh darauf trieb, zu nah an die Gränzge ber Heide 
andern Bäume anpflanzte (Plato de legg. VI, p. 513: 5 +? 
Grabmäler, Gräben, Diauern anlegte oder Bienenftöcde aufftelte 
finium regund. 10, 1. Petitus 480-483. Praefat. Wesseling 
Dahin gehört die Nede des Demofth. g. Kallikles. Kallifles: 
die Klage erhoben, daß fein Nachbar durch eine erbaute 3 
MWaffer abzufliefen verbindere, welches ſich nun auf feine 
ergieße und diefelben befhädige. Bei Broceffen felbft Foms 
d. A). anwenden, wie 5. B. gegen denjenigen, welder ein 30 
legen verfprochen hatte und es nicht that; wenn man bom jem 
fagte, er fei Zeuge für eine beftimmte Sache, für weiße 
war, weil man ihn dadurch einer dixy weudouaprupior anafente 
g. Apbob. ©. 849 — ©. 134. $. 15.16. Bell). Der zwei 
in welchem tiefe Klage angeftellt werden fonnte, ift, 
notbmwendige Handlung underlaffen, oder eine Hanblun 
die nicht an fi widerredtlih war, und dadurch eine | 
zugefügt hatte. So befchwert fi in der Nede des Demofl 
der Sprecher der Rebe, Mantitheos, darüber, daß 
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erigelegten Namen abgelegt babe und fi Mantitheos nenne, wodurch 
zen der Bleichnamigkeit Schaden erwachſe. Es erheben Nauſimachos 
ropeithes wegen Forderungen, die fie noch an ihren verftorbenen 
ad Ariftächmos haben, gegen die Söhne deffelben die d. 34. (Demofth. 
3.). Dinardhos, ie als reis von Chalkis zurüdfehrend in 
ud des Proxenos, den er für feinen Freund hielt, eine bedeutende 
nıme bradte, und dort derfelben beranbt wurde, belangt ven Pror. 
ieſelbe d. #2., weil er felbft alt nicht nach dem Diebe habe nach— 
fönnen, Prox. aber bei dem Nachforſchen nah dem Gelde nicht 
tig verfahren fei (odıywgms Eyorrog rov Ilgofivov eos nv Lytnor. 
Haliec. de Dinarch. judie. T. V. p. 643. Reiske). Drittens Fonnte 
jemanden diefe Klage erhoben werden, wenn durch einen Sclaven 
in Thier, das ihm angehörte, jemanden Schaden zugefügt war. 
»ezeugt nicht nur die dem Dinarchos zugefchriebene ovrnyogia zrapd- 
ÖUrig avdgunodov, Blaßns, die dunfle Stelle des Lyſias (g. Theomm. 
2 — 238, $. 19. Bekker) oinäjos nad deuins Plaßpnv opeikuv, und die 
fato (de legg. XI. p. 936. ec.) angeführten Gefege, in denen wohl 
» Gebräude berüdficptiget find; fondern auch nad der andern Geite 
ı8 Gefeß Solons (Biadns rerganodwr wonos), welches befahl einen» 
‚ der jemanden gebiffen hatte, dem Bebiffenen zu überliefern (Put. 
4. cf. Xen. Hellen. II, 4, 41.), die dem Lyfias von Harpofration 
IB. xagnivos) beigelegte Rede zei roü zuros und die von Plato a. 
ngeführten Gefege. Die Klage ift zuweilen fhägbar, zuweilen 
tzbar. Letzteres ıft der Fall, wenn die Handlung, dur welde 
d befchäpdigt wird, überhaupt verboten und mit einer Strafe belegt 
ag daraus ein Schaden für jemanden erwachfen oder nit. So ift 
DB. an ſich ſchon bei einer Strafe von taufend Drachmen verboten, 

Waſſer den Abflug zu verbauen (Demofth. g. Kallifl. S. 1278. 
— S. 488, $$. 25. 23. Bekk.), und Kallikles verlangt bei Demofth. 
ieſe Summe von dem, welcher angeblich einem Waffer den Abflug 
ut und ihn dadurch befchädigt hat. Dagegen ift die Klage fehägbar, 
‚jemanden Schaden durch eine Handlung zugefügt wird, bie nicht 
ein befonderes Geſetz verboten iſt, oder die nur allgemein ohne 
e Beftimmung der Strafe unterfagt iſt. Es war in dieſem Kalle 
Ih, daß, wenn. jemand abfichtlich verlegte, er den Schaden doppelt 
en mußte, wenn aber ohne Abfiht, nur einfach (Demoſth. 5 Meid. 
28 = S. 475. 8. 43. Vgl. Plato de legg. VIII. p.483. a. Demoſth. 
oron. ©. 317 = 385. $. 374.). Ob bei VBerlegungen durch ein 
e dem Herrn beffelben die Alternative gegeben war, entweder bad 
gende Thier auszuliefern oder den Schaden zu erfegen, wiffen wir 
nicht beftimmt, doch dürfen wir es aus einer Stelle des Lyfias 
Harpofrat. u. d. W. xagxivos) und aus Plato (de legg. XI. p. 836, e.) 
Ren. Bei Sclaven feheint wenigftens nicht immer das Gleiche ftatt- 
nden zu haben, denn fonft Tiefe fich wenigftens nicht das erflären, 
Nato (a. St.) beibringt, und was wohl ein attifcher Gebrauch ift, 
m man nämlich glaubte, daß der Verletzte und der verleßende Sclave 
ebereinftimmung gehandelt hätten, um den Herrn des Sclaven zu 
uben, fo fonnte der Herr gegen den als Kläger aufgetretenen Ver— 
en die dinn xanoreynıur erheben. Gewann er diefe, fo erhielt er von 
Verletzten den doppelten Preis des Sclaven, verlor er fie, fo mußte 
ven Schaden erfegen und überbieß den Sclaven an den Verlegten aus. 
mt. — Die Behörde, bei welcher die ö. 24. angebracht wurde, wedh- 
e nach dem Gegenftande, wegen welches geflagt wurde. Die Ber- 
ingen auf dem Diarkte, wie fie der Brothöferin zugefügt wurben, 
ören vor die Agoranomen (Ariſtophan. a. St.), die Klagen wegen 
Ierhaften Bauens vor die Aftynomen, Großhandel: und Bergbauflagen 
idven bei den Thesmotheten angebracht; Klagen wegen Verlegungen in 
Pauly Real⸗Encyclop. 74 
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Erbfchaftsfachen bei dem Archon eponymos. Vgl. Heraldus animadverss. 
p. 208 f. Petit. legg. Attic. 631. Heffter ©. 117. Meier und Ehömann 
©. 186. 475. Platner Proc. und Klagen II, ©. 369 ff. [M)] 

Blabia, Hafenort der Dfismier am Ausfl. des j. Blavet, Not. Imp. [P.) 

Blaöne, Bianvn, fruchtbarer Diftrift in Paphlagonien, am Fufe 
bes Olgaſſys, Strabo XII, p. 562. [G.] 

Blaesus , ein Deiname der Junii, Pedii, Semproni. 

Blanda, 1) Stadt der Lacetaner in Hıfp. Tarrac., j. Blanes, 
Mela ll,6. Plin, III, A. PBtol. — 2) Stadt .in Yucanien, j. St. Biafe, fir. 
XXIV, 20. (Blandae), Mela II, 4. Pin. II, 5. Ptol. Tab. Gent, (P}] 

Blandiäna, Drt bei Apulum in Dacien, auf der Rorbfeite dır 
Maroſch. Tab. Peut. [P.] . = — 
ee: Drt in Liburnia, j. Torre Biline nah Reid, Jim 

nt. [P. 

Blandusia, f. Sabinum. 

p Te: Drt bei den Menapiern, j. Blarick bei Venlo, Tah, 
eut. 

Blascon , Inſel im sinus gallicus, j. Brescou, Str. 191. Hain. 

«or. marit. 600. Plin. III, 11. Ptol. [P.] 

Bilasio , ein Beiname der Cornelii, Helvü. 

Blastophoenices und Blasüri, f. Bastitani. 

Blaudos, Stadt in Phrygien, unweit der Gränzen vom Mpfis 
und Lydien. Strabo XII, p. 567. Steph. Byz. Bol. Ci dl. irl 
ep. 2, 2. Bei Hierocles Endet fih Biados unter den Stäbten der 
vinz Hellefpontus, in den Unterſchriften des Concil. Chalceden. der 
von Biavdos unter den Biſchöfen Lydiens; beide Fönnen Blahet ir 
— 353 Verſchieden iſt aber Blaundos in Lydien, deſſen Münzen bi 

eſtini class. gener. p. 106. (ed. 2.) nachzuſehen find. [GC] | 

Biavia (Blavium, St. Ant.), Stadt der Santonen an dr Ge⸗ 
ronne, j. Blaye, Aufon. Ep. X, 16. Tab. Peut. [P.] 

Bleda, Attila's Bruder, vgl. Attila. | 

Blemmyjes (-ae) oder Blemyfes, Volk in Aethiopien, 2 
und weſtlich von 0 ii in den Wüften umberftreifte und durd X 
reien den Gränzbewohnern Aegyptens zwar oft befchwerlid el, 09 
durchaus nicht Friegerifch genannt werden fonnte. Strabo XVII, 319.28 

ühere Unbefanttfchaft der Griechen und Nömer mit diefem Volle 
achte manche fabelhafte Angaben über daffelbe. Dionyf. Perieg. fe ve 
lemmyes an die Weſtküſte von Africa, an die weftlihen Dueda W 
Nil, ſchildert fie übrigens richtig ald Neger. Mela und Pliniut, MR 
unter den größtentheils fabelbaften Bewohnern des innern =. | 












Atlanten, Gamphafanten ꝛc. aufführen, erzählen, man file 
fopflos, Augen und Mund hätten fie auf der Bruft (vgl. | 
civ. Dei XVI, 8.). Ptolemäus fegt fie an die öftlicpgen Tuelen ME 
Ni. — In nähere Berührung mit ihnen kamen bie 7 
unter der Regierung bes Trajanus Decius (250 n. Chr), MW 
waren fie wegen ihrer räuberifchen Einfälle im ſüdlichen 
fürchtet (Chron. Pasch. p. 505. ed. Bonn.). Bei Aurelians Zr” 
die Zenobia erſcheinen auch Geſchenke bringende Blemmyed MD 
(Bopise. Aurel. 33.). Dennoch erregten die gefangenen Ble Pe. 
robus nach ihrer Befiegung nach Rom fandte, das StaunendtH 
hen Bolfes (Bopisc. Prob. 17.5 vgl. Zoflm. I, 71.). Diockit ET 
ich theils durch einen ihnen bewilligten Tribut, theils burd MATTE 
des hauptſächlich ihren Einfällen ausgefegten Diftriftes fudlig Me AZ 
an bie Nobatä (Nubä) gegen fie fiher zu ftellen, vermodte af UT 
fie gänzlich von ihrer alten räuberifchen Lebensweiſe abzubringen; F7 
bell. Pers. I, 19. — Die heutigen Barabras in derfelben Gegend 19 
Nachkommen der Blemmyes und Nobatä zu fein. [G.) 
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Mlendium, Seehafen der Santabrer in Hifp. Tarrac., Plin. IV, 
>zelleiht Santander (Uck.) oder DBlencia (Reich.). [P.] 
@lera, 1) Stadt in Etrurien, in der Nähe von Tarayinii ietzt 
 , Str. 226. Ptol. Plin. II, 5. It. Ant. Tab. Peut. — 2) Ort 
alien beim j. Gravina, Zt. Ant. [P. 
F@lesinum (Biiowor), Stadt auf Corfica, j. Bescovata, Str. 224. [P.] 
Biestium, Drt der Siluren in Britannien, beim j. Monmoutb, 
vr Wyn. St. Ant. [P.] 
Mletisa, Drt der Vettonen in Rufitanien, j. Ledesma, Inſchr. [P.] 
Bläns, eine Arcadierin, die mit ihrem Sohne, Menophrus (Did 
Yen * Menephron) in blutſchänderiſchem Umgange lebte. Hyg. 
[H. 
losii, eine bedeutende Familie zu Capua, vgl. Cic. de lege agr. 
, 3%. Nah Liv. XXI, 7. war ein Marius Blosius campanifcher 
*x zur’ Zeit des Krieges mit Hannibal; nah Liv. XXVII, 3. ver- 
ren fih die Gebrüder Blofii (noch in demfelben Kriege) gegen die 
vr. Zweifelbaft ift, ob auch der folgende Blofius zu demſelben 
aniſchen Gefchlechte gehörte. - 
G. Blosius (Blossius) aus Cumä, ein ftoifcher Philofoph und Schüler 
Antipater aus Tarfus, war Freund des Tiber. Grachus und mit- 
tg an deffen Neuerungen. Plut. T. Gracch. 8.5 vgl. Eic. Lael. 11, 
As nah dem Tode des Grachus eine Unterfuhung gegen deſſen 
chuldige angeftellt wurde, 622 d. St., 132 v. Chr., fo befannte Blo- 
vor Lälius, dem Freunde der damaligen Eonfuln, offen feine Freund» 
- zu Grachus, und geftand, daß er auf Verlangen des Grachus 
- das Gapitolium angezündet hätte; denn Gr. hätte es nie verlangt, wenn 
sicht heilfam für den Staat gewefen wäre. Cic. Lael. a. D. Baler. 
. IV, 7, 1. Put. T._Gracch. 20. (wo ftatt Lälius Nafica genannt 
Bloſius flüchtete fih fofort nah Aſien und ging zu Ariftonicus 
».); nach deffen Niederlage gab er fich felbft den Tod. Plut. T. Gr. 
ogl. Cie. Lael. a. D. [Hkh.]) ° 
Blutrache, f. u. Caedes. 
Bonclöne, Drt in Ligurien, It. Ant., wahrfhein!. am Boactes- 
CG. Bara) des Pol. [P.] 
Bondicea (fo Tac., einige codd. h. Boudicea , Boodicia, Voadica ; 
Bovwrdovixa, Die), eine britannifhe Königin, die unter Kaiſer Nero 
empörte. Tac. Ann. XIV, 31-37. Agr. 15. 16. Dio LXII, 1-12. — 
var Königin der cener. Ihr Gemahl Prafutagus hatte den römi- 
: Raifer zum Miterben feiner beiden Töchter gemadt, in der Hoff. 
„ſein Reih und fein Haus dadurch zu ſchützen. Allein das Gegentheil 
ein; fein Neih, wie feine Kamilie wurden der Habfucht und dem 
rmuthe der Römer preisgegeben. B. fah ihre Töchter entehrt, ſich 
t mit Schlägen mißhandelt; die Bornehmften des Volkes wurden ihrer. 
er beraubt, und wie Sclaven gehalten. Zac. XIV, 31. So ver 
em die römifchen Soldaten und Veteranen; ihre Dbern Tiefen ihnen 
Lauf, und der Procurator, Decianus Catus, übte im Namen des 
ers die brüdendfte Habfuht. Bel. Div LXII, 2. Endlich a 
:inen allgemeinen Aufftand zum Ausbrude, 62 n. Chr. Div a. O. 
den Icenern erhoben ſich die Trinobanten und andere Nachbarvölker. 
. 31. Während der Legate Suetonius Tranquifllus auf einem Zuge 
der Infel Mona ———— war, wurde die Veteranencolonie Camu— 
num erobert und der Legate der Iten Legion, Cerialis, in die Flucht 
blagen. Zac. 32., Sueton eilte hierauf herbei und drang mitten durch 
Feinde bis Londinium vor; allein er war zu ſchwach, diefe Stadt zu „ 
en und gab fie den Feinden Preis. Londinium und bald darauf Veru- 
ium ‚wurden von den Barbaren eingenommen und alle Römer und 
ifhen Bundesgenoffen, an der Zahl gegen 70,000, unter den größten 
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Graufamfeiten ermordet. Tac. 33. Dio 1.7. Nachdem Suetonius gegrı 
10,000 Dann beifammen batte, fo beichloß er eine Schlacht. Tar. 3 
B. ſtellte ihm ein ungeheures Heer (nad Div 230,000 Menigen) en 
gegen. Allein die Klugheit und Tapferkeit ſiegten über die Maſſe; vi 
den Römern follen 400, von den PBritanniern 80,000 gefallen ſeyn. Zac 
37. Div 12. B. wollte das Unglück nit überleben und endete ihr dabei 
mit Gift. Tar., vgl. Div a. D. [Hkh.] 

Bone, f. Bavo. 

Boagrius, Fluß in Loeris, auch Manes genannt, ein veränterliät 
Waldftrom, mündet bei Thronium in den sinus Maliacus, j. Zeremotte 
Str. 60. 4%. Vlin. IV, 7.5 vgl. Hom. I1. I, 533. [P.] 

Boäris, Heine Inſel an der Nordfpige Sardiniens, j. ©. Ma 
lena, Ptol. [P.] | 

Boarium forum , f. Roma Topogr. 

x — einheimiſcher Name der Au Acampſis und Phaſis (Ir 
rt.). 

Bobium , nah Paul. Diac. II, 16. IV, 43. ein castrum der figured 
„ das Städtchen Bobbio an der Trebia. [P.] | 

Bocalias vder Bocarus, ein Flüßchen auf Salamis, Str. M. 9 

Bocchar, 1) König der Mauren zur Zeit des Mafinifa, dgl. % 
XXIX, 30. — 2) ein königlicher Befehlshaber des Syphar, wur m 
diefem gegen Mafinifja ausgefandt, vgl. Liv. XAIX, 32. [Akh] 

Bocchus , König von Mauretanien (vgl. Saluft Jug 19.), ahwed 
ſelnd der Freund der Römer und des Jugurtha, am Ende ver vetrãthe 
des Lesteren. — Als Jugurtha im J. 646 d. St., 108 2. Cr, yon ben 
Procof. Metellus hart bedrängt wurde, fo wandte er ſich an Bocht 
von dem er eine Tochter zur Gemahlin hatte, und fand hei ihm um 
eher Gehör, als derfelbe beim Beginne des Krieges vom den Kimer! 
denen er Freundfchaft und Bündniß angeboten hatte, zurückgewieſea wer" 
war. Sal. Jug. 80., vgl. 81. Als inzwiſchen auch Metellus Grit! 
an Bocchus ſchickte, fo unterhandelte derfelbe auch mit diefen, Art 
Krieg hinausgefchoben wurde, fo lange Metellus in Africa war, Cal ° 
An den Nachfolger des Iegteren, E. Marius, fandte B. mitt. 
Botfchaft, daß er die Freundfchaft des römifchen Volkes wünfche. eu 
Als aber Jugurtha ihm den dritten Theil von Numidien derſprach (F 
als zudem Darius den Theil von Numidien, den DB. früher dir ei 
abgenommen hatte, feindlich verheerte, vgl. Sal. 120. App. Numid 
[e flieg er mit einer großen Macht zu dem Heere des Jugurtia. CH 

eide vereinigt griffen den Marius an, erlitten aber unermar 
Niederlage, Cal. 97-99., und bald darauf, bei Eirta, eine zweilt, | 
101., vgl. Klor. III, 1. Liv. LXVI. Drof. V, 15. (nach eigenen DnÄE 
Eutrop. IV, 27. DB. ließ hierauf den Marius erfuchen, zwet jeiner © 
treueften zur Unterhandlung an ihn abzufenden; worauf Marind den Da" 
und A. Manlius aborbnete. Sal. 102., vgl. App. Numid. 3, Dedin 
von diefen bearbeitet, wurde zwar auf kurze Zeit wieder um el 
Sal. a. a. D., fandte aber bald von Neuem Gejandte an Mariat 
geriethen unterwegs in die Hände von Räubern und kamen als ya 
zu Sulla, wurden aber von diefem aufs Gaftfreundfpaftliält HT 
nommen. Sal. 103. App. Num. 4. Später gingen drei von Turn 
Rom, wo ihnen Hoffnung auf Bündniß und Freundſchaft —* ra 
Sal. 104. (vol. Div fragm., Reimar. n. 168.). Auf die Nacridt N 
erſuchte B. den Marius, daß er den Eulla an ihn fendt. eu N 
Diefer erfihien und fuchte den B. zu überreden, daß er ihm den 
auslieferte, vgl. Sal. 111. Da der letztere ihm die gleiche —— 
in Beziehung auf Sulla machte, fo ſchwankte B. lange IN ren 
ſchluſſe, Sal. 112. 113., bis er ſich endlich für Sulla entſchied. — 


ward zus driede nounterhandlung eingeladen, gefangen genommen # ’ 
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überliefert. Sal. 113., vgl. Liv., Flor., Eutrop., Drof. a. DO. 
Sat, II, 12. Die fragm. Reim. n. 169. Wut. Sulla 3. Mar. 10. 
den legtern Stellen fol Jug. als Flüchtling bei B. erfchienen und 
her verrathen worden feyn). Der Berräther wurde zum Bundes— 
ı der Nömer erklärt, und er felber ftiftete Siegesgöttinnen auf 
vitol, nebſt Bildniffen von der Gefangennehmung des Jugurtha. 
lar. 32, [ Hkh.] 
scchus , wahrfcheinlich ein Sohn des vorhergehenden und Bruder 
zud (vgl. Drof. V, 21., wornah Bogud ein Sohn des älteren 
ı war), beberrfchte mit diefem zugleich Mauretanien, Strabo XVII, 
3eide Herrfcher wurden im %. 607 d. St., 49 v. Ehr. als Feinde 
wejaniſchen Parthei durch J. Cäſar zu Königen erklärt (oder als 
eftätigt), Dio XLI, 42. Bochus leiſtete dem Cäſar im africani- 
rege, 46 v. Ehr., wichtige Dienfte, indem er den König Juba 
midien durch die Einnahme von deffen Hauptftadt Cirta nöthigte, 
Seipio zu trennen. App. b. c. II, 96., vgl. Dio XLIN, 3. Hirt. 
r. 25. (wo nah den andern Stellen Bocchus ftatt Bogudes zu 
). Zur Belobnung dafür erhielt er einen Theil des Gebiets von 
a, Bundesgenoffen von Juba, den jedoch Arabion, des Maſiniffa 
nah Cäſars Tod ihm wieder abnabm. App. b. c, IV, 54. Auf- 
ft die Nahriht bei Dio XLIII, 36., daß B. (im 3. 45 v. Chr.) 
zhne zu En. Pompejus nah Spanien gefhidt habe; doch ıft mög» 
39, aus Eiferfuht auf feinen Bruder Bogud (f. d.) von Eäfars 
auf die Gegenparthei übertrat. In den Kämpfen zwiſchen Anto- 
d Detavianus war er auf des legtern Seite, während Bogud 
r des Antonius war, vgl. Dio XLVII, 45. Während der Ab» 
t des Bogud in Spanien bemädtigte er fich deffen Reiches und 
nach von Detavianus betätigt. Div a. D. Nach feinem Tode 
3. 33 v. Chr.) ward fein Reich zur römiſchen Provinz gemadt, 
IX, 43., fpäter aber von Auguftus dem jüngeren Juba zugetheilt, 
I, 26. — Ueber die Stelle bei App. b. c. V, 26. vgl. Bo- 
[U Hkh.] 
dencus, Bodincus, Bodincomagus , f. Padus. 
derim (Pol. Bodegia eiszuog) oder nah Tac. Agric.23. Bodo- 
stuarium, eine Einbucht in der Oſtküſte Britannieng, j. Firth 
in Schottland. [P.] 
jetia, Drt in Ligurien, It. Ant., j. Bonaciola (Reich.). [P.] 
iiocasses (fd die älteften Handſchriften bei Plin. IV,32. Ueber 
ınten f. Udert II, 2. ©. 338 f. Die Spätern baben Bajocasses 
rof. 4. Sidon. Apoll. IV, 18.5 die Notit. Imp. Bajocae), Bolt 
Hegend des j. Bayeur (Dep. Calvados) in Gallıa Yugbun. 
ıptftadt war ohne Zweifel Augustodurum, j. Bayeur.. Tab. 
P.] ° 
tkomtici, gallifches Alpenvolk mit der Stadt Dinia, j. Digne, 
Narbon. Pin. II, 5. 24. (in lesterer Stelle Bodientü). [P.) 
totria, f. Boderia. 
ae (Boi, Pauf.), Etadt in Laconien auf der Südfpige unweit 
eb. Dialea, j. Vatka, Anlage des Heracliden Böus, fpäter zu 
'bero-Paconen gebörig, Haut, IN, 22, 9 f. 21, 6. Polyb. V, 19, 
64. Seyl. 47. Bol. Pin. IV, 5. Tab. Peut. [P.] 
me (Boipn), Stadt in Pelasgiotis ( Theffalien), Hom. Iliad. II, 
er Mebenftadt von Demetrias, Str. 438. Sie lag am Weftufer 
Boebeis (j. Bio), der ohne fichtbaren Abflug den Amyrus 
e Feine tbeffalifche Klüffe in fih aufnimmt, Hom. a, D. Str. 
441 ff. 503. 530. Piv. XXVIL 32. XXXI, 4 Ovid Met. VII, 
in. VAL, 176. Pin. IV, 8 Steph. Byz. LP. 
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Botdromin (Bondgöwea) ift nach allen Erzählungen ein anolliniihes 
Felt, das nah Difr. Müller (Dor. I, 331.) am fiebenten Boedromion 
nah dem Fefte der Artemis Agrotera gefeiert wurde. In Wahrheit ıf 
auch Aomdeowsos ein Beiname Apollos nicht nur bei den Böotiern, wo er ın 
Theben neben der Artemis Euffeia verehrt wurde (Pauf. IX, 15,2.), fondern 
Kallimachos (hymn. in Apollin. v.69.) fagt au, viele nennen den Bott 
Bondgönsos. Der Urfprung des Namens und des Feftes wird am verfäit, 
dene Umftände angefnüpft, nämlich Plut. CThes. 27.) berichtet, da The, 
fens den Kampf mit den Amazonen, die fich in Athen gelagert hatten, 
nach langem Zögern erft dann begonnen habe, als er nach einem Drakl- 
fpru ein Dpfer gebradt. Die Schlacht fei im Monat Boedromion ge— 
Itefert worden, wo man auch noch zur Zeit Plutarchs die Bocdromien 
“ beging. Anders Ieitet den Urfprung des Feftes Harpofration (u. d. 
ab, indem er der Schrift des Philochoros über die Fefte folgt. Nad 
ibm bat es den Namen davon, daß als die Athener unter Erehiimt 
von dem Eumolpos befriegt wurden, ihnen Jon, der Sohn des Zulhet, 
au Hülfe fam (Pauf. VII, 1, $. 2.) und den Sieg verfhaftte. Ns 

ripides (Jon. v. 59.), mit dem Suidas und das Etymol. M. (u.d.8.) 
üdereinftimmen, fam den Athenern Tuthos felbft zu Hülfe (vgl. She 
de comit. p. 351.). In Attifa und Böotien treffen verfchievene Imfläntt 
in Bezug auf den Namen Aondgömos zufammen, ohne dak es jedeq mr 
möglich ſcheint, den Apollo Forde. als einen nach WBöotien aus Atika sr 
— Bott anzufehen. In Böotien nämlich ſteht der Name in Ir 

indung mit dem Rampfe der Thebäer gegen die Drchomenier und ifren 
König Erginos. Bor der Schlacht erhalten die Thebäer ein Dratel, tet 
fie fiegen würden, wenn jemand vom geadhtetften Geſchlecht ih jelht 
tödten wolle; es bringen fich die Töchter des Antipönos um, und 
in dem Tempel der Artemis Eukleia begraben, neben weldem Aalı 
Boedrom. ſteht (Pauf. a. St.). Bei den Athenern erhält Erechthens ti 
Orakel, er folle feine Tochter opfern (Lykurg g. Leofrat. $. 9-1.) 
Da nun auch von Plutarch eines Dpfers in der dritten Sage gedadl 
wird, fo ift wohl die durch Apollo's Drakel in Kriegsgefahren geleiftt 
Ber der Grund des Feftes und des Beinamens nom Gotte. Nad DM. 
üller (Dor. I, 331.) iſt es das Feſt des flreitbaren, lampfrüſtie 
Gottes, und der Drafel wird dabei gar nicht gedacht. [M.] Fon 

Bo&ödromion (Bonögorior), der Name des dritten Monats hei im | 
Griechen (f. Annus und Mensis). [O.] 

‚.Bo&dromius (Bondeöusos), Beiname des Apollo in Athen, M 
biefem Gott ein gleichnamiges Feft gefeiert wurde, das feinen Urfknm 
von dem Siege der Athener über die Amazonen im Monat Bor 

fut. Thes. 27., oder von dem Kriege unter Erechtheug gegen Melt 

ner und Eumolpus haben fol, in welchem, auf den Rath dei vn 
die Athener dadurch fiegten, daß fie mıt gewaltigem Gefihrei gg 
er Suid. Elym. Magn. s. v. Calfim. in Apoll. 6%) 

panh. 

Boeo, eine griechiſche Dichterin ans Delphi, deſſen Heil 6) 
fie in einem Hymnus befungen hatte, aus welchem Paufanias ( 
einige Verſe anführt. Näher ift ung diefe Dichterin nicht befannt. KT 
bei dem von Athenäus (IX, p. 393. oder T. III. p. 453. Schweiß 5 
nannten Gedichte; "Gerdoyoria, welches die Mythen von den in 2 f 
verwandelten Menfchen zu feinem Gegenftande hatte, ift es unfiätt 
ein Dichter Boeus oder eine Dichterin Boeo als Verfaſſer an 
iſt. ©. Koch Prolegg. ad Antonin. Liberal. p. XXIX ff. [BJ]. Si 

Boeotia (Bowria), eine Landfchaft Drittelgriechenlande, IM is 
von dem corinthifchen oder criffäifchen Bufen, Megaris und Attica, 
Dften von Attica und dem Canal von Eubda, im Norden von Di —* 
tiſchen Locris und weſilich von Phocis begränzt. Zhren Flachenn 
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echnet Clinton (F. H. p. 394.) auf 1119 englifche oder 52,74 beutfche 
Meilen, D. Müller Srhom. ©. 31.) auf ungefähr 58 d. D.Meilen. 
: ungefähren Naturgrängen find außer den beiden Meeren im Süben 
Dften, füdlih der Cithäron und Parnes, weſtlich der Helicon und 
Abhänge des Parnaffus, nördlich die opuntifhen Gebirge. Das von 
en Höhen eingefchloffene Tiefland zerfällt in drei Hauptparthien, in 
Gebiet der copaifhen Niederung, in das Thalland des Afo- 
3, und in das Küſtenland füdlich vom Helicon am criſſäiſchen Meer. 
zu fommen noch Heine Ebenen längs dem Canal von Eubda. Gan 
mtbümlih und nur mit den arcadifhen Keſſelthälern zu vergleichen if 
Natur des bedeutendften diefer Haupttheife, der copaiſchen Niederung. 
Hit ein Gebirgsfeffel, vom Helicon und feinen Ausläufern (Laphy— 
&, Libethrius, Tilphoffius), den Abhängen des Parnaß, dem Acon- 
', Hedylius und Hyphantius, den opuntifhen Bergen und der fie 
ſetzenden Hügelreibe bis zum Ptous, Sphingius und Phönicius fo 
kommen abgefchloffen, daß fie mit dem euböifhen Meere nur durd 
etirdiſche Canäle zufammenhängt. Aehnlicher Natur find mehrere 
ere FleinereNiederungen, . vgl. Strabo 405 f. Die Tiefe dieſer ein- 
hloffenen Thalebenen ift übrigens nur relativ bedeutend; im Ganzem 
Böotien, befonders das fübweftliche, ein bochgelegenes Land. Aus 
is tritt bei Chäronea zwifchen den öftlihen Vorbergen des Parnaffus 
dem Hedylius der Hauptftrom des Landes der Cephiſſus (f. diefen 
die übrigen Eigennamen unter ihren befondern Art.) in Böotien ein 
erfüllt, im Winter und Frühling durh Regen und gefchmolzenen 
nee gefchwellt, nebit den Fleineren, vom Pe und Suden herfom- 
den Bächen (Melas, Probatia, Phalarus, Coralius, Triton, Lophis 
A.) den copaifchen Thalkeffel zu einem weiten See (f. Eopais). 
türlihe unterirdifche Abzugscanäle führen durch die Flüftigen Klalfberge 
Veften (j. die Balabolhiee ‚ vgl. Str. 406 f.) das Bafler. dem Euris 
ju, und die Hauptmaffe des — bricht erſt wieder oberhalb 
ymnä aus dem Gebirge zu Tage. Gleichwohl reichten dieſe Kata— 
ren nicht hin, das ganze Baffın zu entleeren, und die Saaten der 
ne vor Verwüftung dur Ueberfhwemmung zu ſchützen. Schon in 
ten Zeiten legten daher die Umwohner, vielleicht die Minyer, künft- 
e Emiffarierd, Stollen mit fenfrehten Schähten an (Pfeudo-Ariftot. 
e. mirab. 103.), einen an der norböftlihen Spige in der Richtung 
Yarymnä, einen andern bei Acräphiä nach dem Hylica-See, welder 
iere ohne Zweifel feinen natürlichen Abflug hat — erflaunenswürdige 
tte, denen das ganze copaifche Böotien im Alterthum feine regel- 
ige Entwäfferung und die ungemeine Fruchtbarkeit der fetten, tiefen 
mmerde, fo wie die gradreihen Triften verdankte, im welche fih in 
Sommermonaten der Seeboden verwandelte. Im Verlauf der Zeiten 
en fih zwar die natürlichen Canäle, wie es feheint, nicht verändert, 
die fünftlichen Stollen verfielen immer mehr, und in unfern Tagen 
et diefer Theil des ehemals reichen und blühenden Böotiens (die ge— 
'eten Ebenen von Orchomenos, Lebadea und Haliartus) den traurigen 
lid eines_verpefteten Sumpflandes. Vgl. Forchhammer Hellenifa ©. 
ff. — Zwifchen diefer und der zweiten Hauptparthie, dem Afopus- 
ete, befindet fich die tenerifche und thebanıfhe Ebene, letztere ein 
nes Gartenland (Dicäarch. p. 15. Huds.), reich bewäſſert durch den 
'enug und die Dirce, welde jedoch in Feiner fihtbaren Verbindung 
dem Hpylice-See, wie man glaubte, noch mit dem weiter öftlich ge- 
nen See von Schönus (Harma?) ftehen, fondern ebenfalls einen 
upf bilden, der feinen Abfluß durch eine Catabothra haben fol, Forchh. 
166. — Das Gebiet des Afopus beginnt mit der Hochebene von 
tien, über welche die Waſſerſcheide zwiſchen dem euböiſchen und crif- 
den Meere hinläuft, und begreift zur Rechten bie gegen den Cithäron 
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und Parnes auffteigende Parafopia, Iinfs und vftwärte bie it 
fruchtbare tanagräifhe Ebene. Diefe iſt norbiwärld von ven 
20% begrängt, welche weiterhin in ihren Portfeßüngen, uw 
efus und Meffapius, den öſtlichen Küftenftrih von dem book 
nenlande fcheiden. Dem NAfopus fallen der Thermodon mer 
Scamander von ©. zu. — In der Abdahung des fer 
oder dem füdlihen Küftenland entftrömt dem Eithäron” 
die Deroe, welde bei Creuſis mündet. Die Oſt- mb ©@ 
Libethrius und Helicon umftrömt ein Fluß, wahrſcheinlich 
N des Pauſanias (IX, 32.), welder, nadhbem mi 
age gefeierten Bäche des Helicon, der Nareiffusguell, Bu 
und Hippoerene in fih aufgenommen, unterhalb Thisbi me 
verliert, ohne das durch Kelshöhen abgefperrte Seegeftade 
Endfih ganz am MWeftende mündet der Deracieus bei RAulis 
gehörte: — Ueber den feuchten Thälern und fumpfigen N 
tieng Tiegt eine fchwere und dide Luft mit häufigen Mebe 
waren zu allen Zeiten nicht felten (Str. 447.) und hängen: 
fanifhen Natur der Gebirge, namentlich des Yibetbrius, 3 
Hell I, 245.). Der Winter ift naffalt, oft fehr — 
(Dieäarch. p. 191. ed. Marx. bei Creuz. Melet. III. Xheopbr @ 
Unter den Steuern bef. Turner Journ. p. 314. 346.). Derfm 
Sr nlich fpäter und mit häufigeren Rüdfällen ein, als im anders 
riehenlande, und die Ruppen der Gebirge fragen micht Tele 
und Junius ihre weiße Dede. Im Sommer wechfelt erfit 
mit fchneidenden Winden. Um diefe Zeit verhaudten i 
(Dicäarch. p. 15.) die copaiſchen Moorflächen, zumal um 
giftige Miasmen. Doch fehlte es feinedwegs an milden ze 
Gegenden, wie die von Aspledon, die Küftengegend von Aali, ım& 
die Thebais u. A. Auf dem fchwarzen tiefen Humus aber 
die Sommerhige eintrat, Alles fchnell und üppig, baber Dur mes 
Boden zu den ergiebigften in ganz Griechenland gerechnet warn 2 
de caus. plant. IV, 9, 5. hist: plant. VII, 4, 15s. zer 
Str. 405. Bon Mineral-Produften lieferten bie GebmprrzeN 
und graue Marmorart, melde zu Gebäuden, befonits zuee 
wendet, den Städten jenen eigentbümlichen büftern ZU me 
Travels VII, 168. 172.), der mit dem unbeimlichen Beam 
Charakter eben fo fehr übereinftimmte, als er mit deu 
— Attica contraſtirte. Eine feine weiße Erde bei Aue 
öpfergefohirren verarbeitet, Pauf. IX, 19,5 Ga gemam 
Menge an der Küfte des Canals (f. Antbedon, Hala, 
bergwerfe hatte man ſchon in früher Zeit (Dionyſ. 
Euftath.z vgl. Plin. XXVI, 25.), woher man den Lanbesie 
Münzen, das Schwert und den Schild, ableiten will, Du 
©. 131. Ungemein reichhaltig und nutzbar war das Prim 
orften des Cithäron und Helicon Tieferten Baubolg aller 2 
änge und Ebenen blübten und dufteten yon den Muammiare 
tern (f. h; B. Chäronea und Haliartus, Helicon). "Bejond 
für den Getraidebau Böotien die wahre Heimath; Hier em 
Tehrgedicht vom Landbau (Hefiods "Egya nal Yulgam). NER 
Maizen zablreichere und ſchwerere Körner (Theopbr, 2 
und Obſtbau würde befonders bei Theben, Anthedon und 
trieben, Dicäarch. a. D. Yauf. IX, 20, 4. 25,1. Ser 
in der tiefen und warmen Einbucht bei Aufis, Yauf. IX 
Wein, beffen Gott die Sage aus Theben bervorgeben lem 
zuerft gebaut worben feyn (Yauſ. IV, 25, 1.) ‚und gebieb a 
dem Kallboden Tanagras (Diviarh.),. Das eigentbimli 
Böotiens aber, und einflufreih auf bie Ausbifbung ® 
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3 Der Bewohner war das Flötenrohr (dorat), welches an ber Ce- 
Mündung und anderwärts an der Eopais wuchs, und kunſtmäßig 
en umd zugerichtet wurde, Wind. Pyth. XII, 46 f. Theophr. hist. 
v, 11. und daf. Sprengel. (Noch andere Nohrarten der Copais 
-beophr. und Pin. XIX, 1, 2.). Die un war höchſt bedeu⸗ 
Bon den Waiden um Orchomenus und Theben holte die böotiſche 
i die beften Pferde Griehenlands, Pind. Olymp. XIV, 1. Dicaäarch. 
Den Reichthum der Orchomenier, Thebaner, Thespier u. A. au 
ı und Schafen bezeugen fihon die älteften Mythen, Pauf. I,38, 9. 
1. Apollod. II, 4, 11. IH, 5, 5. Vgl. Pauf. IX, 20, 4. und 
bei Walpole Mem. p. 475. 478. Ergiebige Jagd war auf dem 
nach Wildfhweinen (Pauf. IX, 23, 4.) und wohl auch auf dem 
ın und Helicon nah Gewild aller Art. Mit wildem Geflügel ver- 
die Eopais und die umliegenden Kluren den Markt von Athen 
eberfluß, Ariftoph. Acharn. 376 ff. Aus Xanagra kamen die beften 
bähne, Pauf. IX, 22, 4. Kein böotifches Produkt aber war bei den 
Athenern beliebter, als die fetten und großen Yale der Copais, 
»4. Fried. 1005. Acharn. 961. Schol. zu Lyſiſtr. 703. Agatharch. 
ubul. bei Athen. VII, 297 ff. Pollux Onom. VI, 63. Bon Meer«,, 
zuiſſen wird banptfählic erwähnt die Purpurmufchel (f. Anthedon) 
as Land hatte in den älteften Zeiten verfehiedene Stämme zu Be- 
tern, Str. 321 f. 401., je mehr fein natürlicher Reihthum fremde Ein 
rer lockte, Thucyd. 1,2. Ueber die Aonen, Temmifer, Hyanten u. A. f. 
Str. a. D. Lycophr. 644. 786. 1209 ff. Steph. Byz. Balken. zu Eurip. 
1.p. 247. Neben den Cabmeern, Cadmionen oder Urthebanern, mit 
en die auch bier erwähnten tyrrhenifchen Pelasger ohne Sn 
iſch find (f. die Stellen bei Schömann ant. jur. publ. p. 37. und O. 
er Orchom. ©. 440. Prolegg. myth. p. 148.) * wir Thracier 
Selicon und bei Anthedon, Leleger, Phlegyer (Orchom. ©. 188 ff.) 
die reichen, betriebfamen Minyer in Orchomenus, dem Siß uralter 
ir r-Anfänge (ebend. 184. u.a.). Alle diefe Stämme wurden von den aus 
Teılien eingewanderten böotifchen Aeoliern nad und nach theils ver 
en, theild, wie die Nefte der Minyer und Kabmionen, in ſich aufs 
namen, Str. 401. Bgl. Thucyd. IL, 61. Orchom. ©. 396. Von 
erſcheint Böotien ale Gefammtname des Landes und das böotiſche 
: als eın Bundesvolf, f. den folg. Art. und ben allg. Art. Graecia. 
Die dide Luft (Cie. de fat. 4. Horat. Ep. II, 1, 244.) und die nahr- 
e Koſt (Plut. eei oagxop. 1, 6.) blieb nicht ohne Einfluß auf die 
nzhümlihe Geftaltung des Volkscharakters, welchem man allge» 
n plumpe Derbheit, unfreundliches und ungefelliges Wefen und jenen 
wgel an Empfänglichfeit für geiftige Anregung vorwarf, welchen bie 
ner mit dem Worte arasodncia. bezeichneten. Demofth. weg orıp. p. 
). S. 43. megi sionv. p. 61. $. 15. und daf. Jacobs. Uebrigens würde 
m diefem Bolfe ſehr Unrecht thun, wenn man es einfeitig nur nad 
t Auflagen des grämlihen Dieäarch bei Ereuz. Melet. III. p. 188 ff. 
d nad den Spöttereien beurtheilen wollte, welche daffelbe von feinen, 
ı frifheres Lebenselement athmenden Nachbarn jenfeit des Cithäron 
fomders zu einer Zeit zu erfahren hatte, wo biefe auf der Höhe geiftiger 
ild ung ſtehend, guelcih den Ausbrud politifchen Haffes in jene Schmä- 
mgen legten. S. Wömel zu Demofth. Olynth. 1. b: 16. $. 26. Die 
öptier waren Bauern; dieß lag in der Stellung und Natur ihres Landes; 
e Ausbildung , welche fie fih gaben, war eine körperliche; baraus 
ingen die kräftigſten Athletenleiber, aber auch die tapferfien GStreiter zu 
mp und zu Roß hervor. Diodor XV, 50. Corn. Alcib. 11. Epam. 5. 
Bıffenfihaftlihe und Zünftlerifche Bildung ftand dabei — ſehr im 
dingergrund, Iſocrat. eg: arnıö. S. 248. ed. Bekk. Ephor. bei Strabo 
lie Das Gemeinweſen aber wie das häusliche Leben Fey in älteren 
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Zeiten wohl georbnet, Zucht und Sitte forgfambewahrt)RiscÄnnvLs 
Bol. Put. Sol. 21. In den ftilfen Thälern des Helicon war ein Dit 
für Geſang und Tonkunft rege, der das Boimiror ale zeiten Lüge 
ftrafte, und während begabte Dichternaturen, wie. Moyrtie, Cori a 
Pindar die Bowwria Üs (Pind. Olymp: VI, 151.) in Bergeffenbeit zu br 
das Ihrige redlich thaten, verfchafften die herrlichen &ı hen gen em 
Epaminondas und Pelopidas dem böotifchen Namen auch in andere 
Achtung. Auch bier in Böotien fehlte enblich jener Schönbeitsfien 
welcher die Blüthe und Frucht einer veredelten Sünglingsliebe Yeroe 
trieb, die ihre begeifternden Wirfungen in ‚unfterblichen Thaler, 
Ihönften in dem Heldentod der Heiligen Schaar auf dem Felde son 
zonea offenbarte. Zen. de rep. Lac. II, 12, Plut. 17. Pe | 
So viel gilt von den beffern Zeiten; der fpätere Verfall * 
äßliche Züge hervortreten, vgl. Polyb. VI, 43. XXVIE 21 ). En 
ine DBertheidigung der Böotier f. bei Jacobs Leben und Kun 
Dd, II. ©. 162 ff. — Ueber die in Böotien ORTE ‚den | 
Cabiren, Minerva, Trophonius, Amor, Apollo, ufen, D 
Hercules. — Der böotifche Dialect war ein munbvoller Neolie 
oufiöem Digamma. G. darüber Raoul-Rochette Dissert. p- 62. : 
or. II. ©. 512. Böckh C. J. I, p. 717-726. — Weber be 
Galender ſ. Mensis.; über ven Münzfuß f. Böckh Metrol, 1 te 
— Die politiſche Geſchichte des Landes im Ganzen 
ſächlich um die von Theben, Orchomenus, Platäen, Ti Did, | 
die Namen Epaminondas, Velopidas u. A. Die Bunde 
die politifhen Berhältniffe der einzelnen Städte f, in dem 
das Topographiſche f. unter den einzelnen Drten. ‚Nur iſt mi 
wähnen, daß, der böotifhe Bund ale folder noch im der au 
Scheinleben fortfeste, —* IX, 34, 1. Aber das Land war 
Schlacht von Chäronen fortwährend fo beruntergefommen, dag I@ 
Strabo's Tagen nur Tanagra und Thespiä einigermaßen ale Ara 
fanden, von den übrigen nur Trümmer und die Namen, ji 2 
bedeutende Dörfer fich erhalten el Str. 403. 410, — Fit 
Ueber Böotien und feine Bewohner handelten mehrere, jept ® 
Schriften der Alten, des Ariftodemus oder Ari yaneg dom 
(S,, 769. und _777.), des Hellanicus, Ephorus, Leo von By an 
Antimahus (Thebais, ©. 534.) u. A. Die ausführlichen Ma 
die wir noch haben, gibt Dicdarh a. O. Unter den N nern | 
den am Ende des folg. Art. genannten a \ 
Krufe, bauptfählih zu erwähnen: Wheler Journey into Gree 
1682 fs mit der Garte Achaja vetus et nova, well 1 
topographical tour etc. Lond. 1819. 2 Bde, Gel Itineı 9 
Lond. 1819. mit einer Carte, welche bei allen nt 
immer die befte Grundlage für die Topographie Böptien " 
Journey through Albania. Lond, 1813. Stanhope Topograpk 
1817. Die naturwiffenfchaftlihen Nachrichten vom Sibthorp MM 
auch Railes und Anderer Berichte in der reichen Sammlung 
pole Memoirs. Lond. 1818, Befondere Clarke Travels Lond. 
Thierſch Etat actuel de la Gröce. T. I. p. 280.111. p. 3 
ellenifa (©. 143 ff.) mit einer vorzüglichen Carte von 
Leale und Gell mit, Berichtigungen. 3 u a 
Boeotiens Verfassung. Die auf dem Bobe Bbotier 
ben Völker find nie ganz fe vereint gewefen, wie ſcheu 
Sagen andeuten. Die Kabmeer fanden bie zum 
der Spige der meiften böot. Völker (Strabo IX, 
doch gefondert mochten wohl Orchomenos und Aspled 
von den Böotiern gefchieden aufführt (Iliad. II, 494, 
Kolifchen Zuge wurde Orchomenos fefter mit Boot 
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räftige Einheit entftand nit (Strabo1.1.©.249.). Einige Stämme 
rn aus dem Lande vertrieben, und fpäter fielen andere Städte wegen 
nmaßung von Theben von felbft ab, wie Olymp. 65, 1 Platäd, 
& an Athen anfohloß. Die Gränze von Theben, mit dem in biefer 
zuger Tanagra, Koroneia nnd Thespiä verbunden waren (Herodot 
.) , war der Afopos und Hyfiä (Herod. V, 74.). Doch gewann 
nr bald durch Erweiterung feiner Gränzen, was an Platää verloren 
gen war (Herod. VII, 135. Pauſ. IX, 23, 3.). Andere Städte 
'erten auch ihr Gebiet, namentlich zerftörten die Thespier das un— 
liche Asfra, deffen Bewohner nah Orchomenos gingen (Ariftot, u. 
bei Proklos zu Hefiod opp. 631.). Die — mochte dadurch 
yalten werben, daß mehrere Städte ſtreng ariſtokratiſch eingerichtet 
I, wie Theben und Orchomenos, während andere zur Demokratie 
imneigten, wie Platää und Thisbe, daher wir denn auch bei Ther- 
(& 700 Bewohner von Thisbe, aber nur 400 aus Theben (von der 
ratiſchen Partei) — finden (Herod. VII, 20. Thucyd. III, 62. 
XI, p. 407. Pauſ. IX, 6, 1.). Das um die größeren Städte lie- 
Vand mochte alfo zum Theil von denfelben unterworfen worben 
zum Theil ſich an diefelben angeſchloſſen haben, um durch diefelben- 
% zu erlangen, gerietb aber dadurch in eine mehr oder minder ab» 
ige Tage. Diefe abhängigen Städte find nicht alle ganz unterworfen, 
en haben zum Theil in ren eigenen Angelegenheiten eigene Obrig⸗ 
rn, Berfammlungen, aber feine eigenen Führer im Kriege, beißen 
og0, Oder ovrreisis (Böckh Staatsh. 2, 370. Müllers Orchom. 403.) 
ftanden nicht unmittelbar unter dem böotifchen Bunde, fondern unter 
benachbarten Hauptftadt, wie Kynosfephalä unter Theben (Böckh zu 
ar Bd. 2, 2. ©. 13.). Der größeren Städte, welche den böntifchen 
d bildeten und ein Gebiet hatten, waren wahrfcheinlich 14, eine Zahl, 
mebreremal in Böotien wiederfehrt, wie ß B. an dem Feſte der Dä- 
n 14 Bilder erwähnt werden (Pauf. IX, 3. 4.). ülfer glaubt 
chom. 403.), daß folgende Städte urfprüngli den Bund bildeten: 
ben, Orchomenos, Lebadeia, Koroneia, Kopä, Haliartos, Thespiä, 
agra, Okaleä, Oncheſtos, Anthedon, Chalia, Platää und Eleutherä, 
on Klütz verwirft Dfalei und Tanagra und dafür Chäronea und mit 
jem Zweifel Dropus beifügt. Die Stelle des zu Athen übergetre- 
n Platää fol Larymna eingenommen haben. Krufe (Hellas Bd. 2.) 
ht von den von Müller angeführten Ondeftos, Okaleä und Eleu- 
ä, und fegt die von Klütz genannten an ihre Stelle. Zur Zeit des 
ponnefifhen Krieges find 11 Böotarchen, und da deren zwei aus 
ben, aus, jedem andern Staate einer war, fo find 10 verbündete 
aten vorhanden. Bon der urfprünglichen Zahl find Platää bei Athen, 
ronea ftebt in diefer Zeit unter Orchomenos, Eleutherä und Dropus 
bei Athen. Sieben perbündete Staaten nennt Thucyd. (IV, 93.), 
lich: Theben, Haliartos, KRoronea, Kopä (und die Anwohner 
Sees), Thespiä, Tanagra und Orchomenos, und als die noch 
enden 3 zu der Zahl 14 dürfen wir wohl Lebadeia, Anthedon 
Chalia beifügen. Das Gebiet diefer Städte ift von verfchiedener 
öge, nämlich 1) zu Theben, deffen oruuouo von Thucyd. A, 93. er» 
bnt werden, gehörten Potinä, Therapne (Strabo IX, 261. Tauchn.), 
hoinos (Strabo ©. 260.), Gliſas (Strabo S. 266.), Peteon (Str. 
263.), Teumeffos, (Str. S. 261.), die parafopifihen Städte (Str. 
%61.), Hyſiä (auch zuweilen zu Attila gehörig), m. ‚Stolos 
str. &.260.), Eteonos oder Starphe (Str. ©.261.), Afrapbiä (Pauf. 
‚23, 3.) und Ptoon (Herod. VII, 135. Str. ©. 268.), der: untere 
weil der Stadt Larymna, doch nicht immer (Pauf. IX, 23, 4. Str. © 
7.), Hyria, Knopia (Str. ©. 253.), der See Harma (Aelian var, 
t. II, 45.) aber nicht die gleichnamige Stadt. Die zu Theben gehörenden 
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Städte machten etwa den dritten Theil Böotiens aus. 2) iu 
wozu gebören Leuktra (Plut. amat. narr. 3), Eutwefid (E% 
Steph. 2”. u. d. W.), Askra (Str. S. 262.), der Dafen Snk 
IV, 76.), Thisbe (das jedoch bei Str. ©. 265. nicht base 
fheint, denn es wird genannt zugior öuoger Hanırae zei 
au wird ein Böotarch aus Thisbe genannt. bei Börkb C. 14 
Kreufis, Kreufa oder Kreuſia der Hafen von Thespiä (€ 
Pauf. IX, 32, 1. Liv. XXXVI, 21.), das Schloß Kereſſos 
14, 1.) und wahrſcheinlich noch Rorfiä. 3) Daliartos 
Gebiet Oncheſtos lag (Wind. Isthm. I, 53. Str. ©. 267% 
Medeon (Str. S. 264.), Veteon (Plut. amat. narr. 4. Sm 
4) KRoroneia, das Gebiet davon Kopomarı, genannt (Str. & 
gränzt bei Thisbe an das Thespifche, bei Metachoion an 
nifhe, Der Flecken Hippotes war nad Put. (amat. 
Koroneia und Theben getheilt. 5) Lebadeia hatte wohl k 
6J)DOrhomenos, dazu gehören im peloponn, Kriege Ehär 
IV, 79.), ferner werden als dazu gehöig genannt Enämen ( 
u. d. W.), Tegyrä, Halmones (Pauſ. IX, 34, 5.), Dyet 
„mantifhe Ebene (Vauf. IX, 24, 3.) und wohl auch Aspieder 
272.). 7) Kopä finden wir felbfländig genannt in ber © 
Delion (Thucyd. IV, 93.) mit den Umwohnern des Sees. F 
ſchrift 1574 bei Böckh hat es eigene militär, Obrigfeiten und beit 
ed wohl um diefe Zeit, nah Olymp. 116, felbftändig fein. 84 
don als felbftändig genannt in einer mfchrift bei Dife. Die 
472.) und auch Strabo (©. 355.) erkennt es am, und zählt 
biete den Berg Meflapion. 9) Tanagra, dazu gebört die 





(rergaxopia 7 negi Taraypar, Str. ©. 255.), Cleon (af. ©, 5 
kaleſſos (S. 253.), Harma (Pauf. IX, 19, 5. Str. SS 2, en 
wohner die Iſopoliteia in Argos hatten, Str. S. 254.) nb Hirt 
Hafen Delion (Thueyd. IV, 76. Pauſ. IX, 6, 1.20, 1. &m92 
ber früber zu Theben gehört zu haben fcheint), Herod, VI, 1ER 
Aulis (Pauf. IX, 49, 5. Str. ©. 253.), Kerfas, Hyria — 
dann bei Theben und nach deſſen Zerftörung bei Zanasın, ER 
Sol. zu Iliad. II, 496. Steph. By. u. d. 8. Plan AR Br 
ermäon (Liv. XXXV, 50.), een und Heilefion. MW ger 
ür fein Gebiet auch noch zur Zeit des Paufanias (IN, 6) 8 
zur Gränze; einige rechneten die parafovifchen Fleden Stel 
und Erythrä zu Platää (Str. S. %61.), einige auch Eleuike 4 
266.). 11) Dropos, zwar böotiſche Stadt 6 . 1,34.), a0 
dann bald zu Attifa, bald zu Böotien, bie eg Iymp. 115,2 9 
bon als FeisRändige Stadt beftätigte (Diod XI, 56, 
in einer Inſchrift (bei Otfr. Müller Ord, S. 471.) vortommi. 
lia, felbftändig in einer Infchrift (Marmor. oxon. Chandler 2 
bat einen Archon und Demiurgen. 13) Chäronea wirbal 
Stadt neben Orchomenos (vgl. oben 6.) bei der Keier- 2 
nannt (Pauf. IX, 3,4.). 14) Largmna, erft zu ben punkt 
gehörig, zur Zeit aber, wo Theben die böchfte Macht hatte 
die Einwohner auf Seite Böotiens (Pauf. IX, 23, 4 inoneim m 
is Bowrovs, Str. 257.). Alalfomenä wird nicht ale ver 
genannt, doch iſt es zu Hein, um felbftändig fein zu Fön 
ft geneigt, es mit Koroneia, ohne Grund, oder & ıltartos (m 
IX, 33, 3. 4. fpricht) zu verbinden, auch an Wataa Ei te man 
(Pauſ. IX, 3, 3.); allein e8 war. wohl d feine Heiligkeit 9 
und wie die Bewohner nicht im Schiffsfatale fomme 6 der 
geweihte Völfer, fo berichtet Strabs (©. 209), daß man fid 
send aus Scheu vor der Göttin aller Gewalt gegen die Stan un 
babe, — Die Yundesftädte find größtentheils ariſtokratiſch einger 
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Ib im peloponn, Kriege die Böotier mit den demokratiſchen Argivern 
zündniß fchließen wollen (Thucyd. V, 31.). Die äoliſchen Böoter 
inige alte Gefchlechter bilden den Adel, der im Beſitz von bedeu— 
: Yändereien von denfelben lebte. In Theben wurde niemand zu 
öffentlihen Amte zugelaffen, wer in den legten zehen Jahren ein 
rbe getrieben batte (Ariftot. Polit. III, 3. S. 80. Göttling.), und 
Herakfeides Pont. hielten auch die Thespier Aderbau und Gewerbe 
tehrend und ihrer unwürdig. Die Gewerbe und der Aderbau wur- 
obl von den früheren, unterworfenen Einwohnern, die zu Thetes 
den waren, betrieben, aber eigentliche Leibeigenfchaft fommt nicht 
und auch die Sclaven fheinen nicht zahlreich gewefen zu feyn. Die 
ner fcheinen ihre Berfaffung felbft eine Oligarchie (oıyapzia loovo- 
Tbucyd. III, 63.) zur Zeit des peloponn. Krieges zu nennen, im 
nfag mit der duraorsia zur Zeit der Perferfriege (Herd. IX, 15. 85.); 
oligarchifch find auch die Gefege, melde Philolaos in der 13ten 
wiade (Kortüm zur Geſch. heil. Berf. S. 120. Müller Ord. ©. 407.) 
heben gab, namentlich die vouos Oerızoi über Erzeugung der Kinder, 
e darauf abzwedten, die Zahl der Grundbefiger nıcht zu vermehren 
6 agrduog oW.ntas Tov xingwr. Ariftot, Polit. II, 9. ©. 68. Göttl. 
t wohl nur eine Feine Anzahl Kinder als erbfähig angefehen und 
Art Majorate geftiftet wurde. Die Kinder verarmter Eltern dagegen 
en nicht ausgefegt werben, fondern wurden Sclaven (Aelian var. hist. 
Aehnlich ift das Verbältnig in Thespiä, wo fieben Demuden, 
fieben alten Familien berftammend, die ihr Gefchleht von Herafles 
den Thespiaden ableiteten, an der Spite des Staates ftanden (Diod. 
29.). Mit dem großen Grundbefis hängt die Reiterei zuſammen, 
je an Feften prächtig aufzog und im Kriege fehr nützlich war, befon- 
durch die auınmno (Thucyd. V, 57. Schneider zu XKenopb. Hell. VII 
3.). Wir finden fonft in den Städten einen Rath und das Volk 
nnt (Boviny xl dnuos), wie in Theben (Xenoph. Hell. V, 2, 29. Böckh 
. inser. Wr. 1632. 1634. 1636.), in Thespiä (daf. Nr. 1630. 1633.), 
oronea (daf. Nr. 1615. 1616.), in Chäronea (1620. 1635.), in 
be (1626.), in Akraphiä (1625.), und in Chäronea auch ein auridgsor 
8.), welches fih nad Böckhs Anfiht dadurch von der Zorir unter« 
det, daß die Bowdn zugleich den Archon umfaßt, während das ouriänor 
die Näthe, die Beifiger find (Corp. inser. T. I. p. 730.). Der Ar 
n ıft zwar die höchfte Behörde, aber er ſcheint außer dem Borfig in 
Rathe wohl große Würde, aber wenig erecutive Macht gehabt zu 
en, Er ift eponymos, d. 5. nach ihm werben die Jahre genannt, 
hrſcheinlich wurde er überall aus den vornehmften Gefchlechtern für ein 
rt gewählt und war Erbe der priefterlihen Würde, die mit ber alten 
ugswürde verbunden war. Denn die Nachricht, daß auch in Böotien 
angs Könige den einzelnen Städten vorgeftanden hätten, wenn fi 
) in einigen Faum einer oder der andere nachweifen läßt, ift nad der 
logie der andern griechiſchen Staaten fehr wahrſcheinlich (Pauſ. IX, 
1). In Theben wurde der Archon erwählt (Apywr vanıoras), war 
ig und den Göttern geweiht, führte den Namen Kupigyos, und trug 
Kennzeichen eine Lanze (Put. de gen. Socr. 30.). In Chäronea trug 
einen Kranz und langes Haar, er durfte fein Schwert führen und das 
hide Gebiet nicht betreten (Plut. quaest. Rom. 40. ©. 261. Taudın.); 
nfo durfte der Archon von —— kein Schwert berühren und trug ein 
ihes Gewand, nur am Feſte der Eleutherien trug er ein purpurnes 
id und ein Schwert (Plut. Aristid. 21.). Es werden fonft noch be= 
mt Archonten genannt in Orchömenos (Böckh Corp. inser. Nr. 1564.), 
adea (Nr. 1575.), Tanagra (Nr. 1562. 1563. a. b.), Thespiä (Mr, 
.), Kopä (1574.), Chalia (1567. 1607.) und in Afraphiä (1587.) 
N Archonten zunächſt ftehen die Polemarchen (Hodiuapyo)', welche 
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rent m , wo fie genannt werden, in Befchlüffen und va die nähft 
telle nach dem Archon einnehmen. Wir finden fie namentlich in Thebe 
in Thespiä, wenigftens zur Zeit des Demetrios (Plut. Demetn 39), is 
Drhomenos (Corp. inser. Nr. 1569. a. 1573.) und in Hoya, Ele fh 
bie executive Behörde, und hatten daher bedeutende Macht, obgleid me 
fie, fondern die Moragi die Truppen anführten (bei Xenopb. Hal, 
4, 51. find die fpartan. Polemarhen zu verfteben). Sie fo 
ergreifen und in Feſſeln legen laſſen (Kenopb. Hell. V, 4, 8. Pa 
Socr. 32.), fanden der Aushebung der Truppen vor, daher ii Nam 
dem Verzeichniß der Hopliten vorgefegt wurde (C. J. Nr. 1574), hatten 
mit Geldgeſchäften zu tbun (C. J. 1570. a.), bezahlten € pulden (iR 
Orchomenos, C. J. Nr. 1569. a. I II.) und hatten ein befonbers Sn: 
haus. Nach den Inſchriften 1573. 1574. kann man fchliehen, DakmdDr 
chomenos und KRopä je fechs Polemarchen waren. Der 
Polemarhen, den wir in Theben (Xen. Hell. V, 4, 2  Pelopit 
gen. Soer. 4.), Orcomenos (C. J. Nr. 1573.) und Kova (Mei) 
genannt finden, wurde bei Verwaltung von Militär» und &i lt 
enheiten gebraucht, war aber wohl nur Diener. Die Borfiebert 
Etantsfcates werden wenigſtens in Drchomenos (C. J. Nr. IN eEN) 
ranias genannt, Sie fheinen ein Collegium, deffen Vorfieher um 
moodeywr ee gebildet zu haben, deren Mitglieder die ganzen 
Angelegenheiten beforgten. Mit den Obrigfeiten, weldhe nm Bern 
mit Geldgefhäften genannt werden, fommen noch die Rat opien mm! 
vor in Orchomenos (C. J. Nr. 1569. a. I. IL), die Dfam Br 
185. 215.) mit den attifhen Logiften vergleicht, doch hatten Neme 
Böckh (C. J. T. I. p. 731.) auch das Sefhätt der Euthynen. die 
bewaffneten wurden von Moragen geführt (in Ropä Corp. ner 
1574.), die Reiter von Hipparchen (in Lebaden, Nr. 575. | 
unter denen die Jlarchen ftanden, fo viel an der Zahl, als arm 
Das rar ‚ in Lebadea zwei (a. ©t.), in Theben vier (Mr, FI 
der Bolfsverfammlung, welche in Theben von Herobot VW 
von. Demofth. (de corona p. 299, 1 — 2%, $. 213.) und Pak Tre 
12.) &uxiyoia genannt wird, läßt eine Dbrigfeit das Bolt anmmer 
(imewigice, in einer Infchrift von Tanagra Nr. 1562. 1563.) 28 
die Einrihtung des ganzen Bundes betrifft, fo ſteht ander 
ein Archon, genannt &gywr Ev xow& Bowrör, oder ag. Bowrur aut 
ägzuw, der wohl ftets aus Theben ift, wie in der Yufchrift 2 
Sein Name wird den Befchlüffen vorgefegt, und wenn biefe’ 
einen beflimmten Staat beziehen, wird wohl auch noch ber) 
Arhonten von diefem Staate beigefchrieben. Difr. Müller gi 
er derfelbe mit dem erften Böotarchen fei, was Bödh mil? 
billigt (C. J. I. p. 729. a). Er ift Präfivent der berathei 
börde, welche ihren Hauptfig in Theben hatte. Diefe wird 
V 38. die vier Näthe (ai riooapıs Bovial zur Borwruv) geil 
Ausdrud, der die verfchiedenften Deutungen veranlagt batz dem 
Klütz (S. 78.) und Tittmann (S. 696.) fagen‘, daß diefe t 
wohl einer Eintheilung des Landes in vier Diftrifte entfpraden 
Otfr. Müller , daß diefes ganz grundlos wäre, indem ſich m 
Spur diefer Eintheilung fände, und fie-die Einheit der Nation 
lich zerftört haben würde. Allein offenbar fann man diefe midt 
da fie nicht eigentlich eriftirte. Er behauptet, die Vierzal 1 he 
daraus erklären, daß fi die vier Näthe in die Wermalkumg 
hätten, wie? wife man nicht. Sonderbar wäre es aber, bie’ 
von vier Zweigen ber Sarg wegen eines Bündmiffes zu MT 
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ee dazu don vier Zweigen der Verwaltung, die wir midt MEN | 
wichtigen Angelegenheiten vereinigten fi) die vier Nätbe, wohl unter 
Borfig des äezur Bowror, daher Thucyd. (m, &t.) m DEREN 
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usdrud 7 Zoviy von ihnen gebraucht.“ Wie und von went bie 
ieder diefer vier Räthe gewählt wurden, ıft unbefannt. Die aus 
de Behörde des Bundes waren die Böotarchen, die von dem 
nen Staaten, und zwar in der Bolfsverfammlung, gewählt werden 
. Pelop. 12. 13.). Sie führten ihr Amt ein Jahr, von dem Winter: 
um an, und wer länger in dieſer Würbe verbarrte, wurbe nach 
sefegen mit dem Tode beftraft, was nicht blos eine thebanifhe Ein- 
ng ift, wie Tittmann anzunehmen fiheint ©. 698. Bol. Pauf. IX, 
Put. Pelop. 24. oi @llos Bowrapyar rov vonov dedwöres. Nah dem 
uf des Jahres ift der Böotarch wieder wählbar, und wir finden, 
Nelopidas eilfmal hinter einander mit diefer Würde befleidet wurde, 
vollzogen die Befchlüffe der vier Näthe, oder forgten für deren Voll⸗ 
ng, wie 3. DB. als fie den Agefilaus hindern in Aulis zu opfern 
t. Agesil. 6. Xenoph. Hell. III, 4, 4.); fie haben namentlih die An 
ng der Truppen im Kelde, wo jeder die Macht feines Staates führt, 
erordneten auch in ihrem Gtaate das, was fih unmittelbar auf bie 
rifhen Angelegenheiten des Bundes bezog, wie 3. DB. der Böotarch 
Theben den Bürgern, die zur Bolfsverfammlung berufen waren, 
I, fie ſollten bewaffnet erfcheinen, um Platää anzugreifen (Paufts 
,3.). Seder Böotarh ift nur denen verantwortlih, von welchen 
wäblt war, oder den Gerichten derfelben, nicht den Bundesbehörden. 
er find Epaminondag und Pelopidas in Theben vor ein Gericht geftellt 
en, wegen 8 lange geführten Amtes (Plut. Pelop. 25.), nicht aber 
die andern Böotardhen, wie Tittmann ©. 698. meint; denn biefe 
n fi vor ibren Behörden zu rechtfertigen. Jeder Staat ftellte einen 
tarchen, doch Theben zwei (XThucyd. II, 2. IV, 91. VII, 30. Diodor 
51. Blut. Pelop. 24. 25.), was wohl nicht von einem dem Gebiet 
Theben einverleibten Bundesgliede, etwa Afraphiä, herkommen fann, 
Böckh vermuthet, denn fonft möchte auch Orchomenos auf diefelbe 
inftigung Anſpruch gehabt haben zu der Zeit, als Chäronea zu ihm 
tie, Obgleich einmal in Theben drei Böotarchen vorkommen, unmit« 
ir nachdem Pelopidas mit den Flüchtlingen zurüdgefehrt war (Plut. 
p. 13.), fo darf man deshalb doc nicht auf diefe, oder eine noch 
ere Anzahl von Böotarchen für den Staat Theben allein fchließen 
tmanns Anficht S. 699.), denn dieß widerſpricht der Stellung der 
tarhen als Bundesbehörde; fie wurden wohl nur gewählt, weil das 
idniß fo gut als aufgelöst war, und die Thebaner nun nad bem 
te der Gegenpartei drei einfegten, außerordentlicher Weiſe, zugleich 
die Staaten, welche ſich noch anfchließen mochten (Böckh C. J. T. J. 
29.), oder weil Gefchäfte in großer Zahl fi vorausfehen Tießen. 
Geſammtzahl der Böotarchen wechfelte, je nachdem mehr oder weniger 
° Staaten zu dem böotifchen Bunde fih hielten. In der Zeit vor der 
lacht bei Delion finden wir die Zahl — bei Thucyd. IV, 91., 
Stelle, welche die verſchiedenartigſten Deutungen veranlaßt hat, 
N während Arnold meint, daß dreizehn geweſen waren, indem zu den 
genannten noch die zwei aus Theben binzuzudenfen wären, behauptet 
d ©. 79. 80. und Dtfr. Müller, ihre Zahl babe ſich auf zwölf be« 
en, da man zu den eilf noch den Thebanen Pagondas hinzufügen 
fe. Die andern Erflärer des Thucydives, Bödh (C. J. T. 1.p.729.), 
mann (Staatsalterth.), Schömann (Jus publ. p. 404.) und auch j 
t. Müller (Gött. gel. Anz. 1830. ©. 1072.) fegen die Zahl damals 
eilf feſt, da es heißt or zlosv ärdena. Zur Zeit der Schlacht von 
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Auf dieſes Collegium bezieht ſich wohl die Inſchrift 1593. in Bockhs C. J. 
l. p, 776,, wo ber apywr und bie agedgarsovres, d. i. bie, vier Räthe felbft, 
Ibre Ausſchüſſe (es werden aufer dem Archon und Schreiber fieben genannt), 
eführt werben, nicht auf die Böotarchen, wie Böckh (S. 729.) und mit ihm 
mann (Jus publ. S. 408, 37.) meinen, | 
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Leuftra finden wir nur fieben Böotarchen (Diod. XV, 52. 53, -Panfı IX; 
18, 3.) und nicht mehr, wie Tittmann anzunehmen fcheint ©. 2 
denn der zulegt hinzufommende wird nicht iAdngos, fondern 0 Hide ger 
nannt-(BöEh €. J. T.. I. p. 729.). Zu einer ‚andern Zeit‘ ker we 
genannt (Pauſ. X, 20, 3.), wohl nur bie, welche am el ie Weil 
nahmen. Zuweilen gab ed gar feine Böotarchen (Derf. IX, 19, 3.8 
den beiden theban. Böotarhen batte einer, wohl abwechſelnd | 
andern (vgl. Thucyd;: IV, 91. Diod. XV, 51.) dem Oberbefe 
auch die Böotarchen fonft an die vier Näthe berichten mußten 
fie doch im Kriege felbft ziemlich unabhängig, bildeten ei 
Kriegsratb unter dem Vorfig des Thebaners, der den Dberbeiehl 
und 'entfchieden die Kriegsangelegenheiten des Bundes nad ber®@ 
ahl (Pauſ. IX, 13, 3.). Eines Hipparden der Böotier gedent 
iv 72: In beſondern Angelegenheiten fcheint man an den 
ungen ‚auch das Volk haben Theil nehmen zu Laffen, das 
Bundesftabt verfammelt hatte, daher fommt die Aowsn und ber 
in Bundesangelegenbeiten vor, wie bei Ernennung eines Prorem 
T. I: Nr. 1565.), aber die Inſchrift iſt ſpät zu fegen. Das 
as immer [oder war, und auf das Theben einen großen Einf 
wurde nad verfehiedenen Schicffalen im Jahr 171 v. Chr. non den 
* (Liv. XLIIl, 44. Polyb. XXVIL, 1.), doc müfen? 
wieder zufammengetreten fein, indem einer zweiten Aufhebung 
niffes nah der Zerftörung Korinths Paufantas (VII, 16, 6) 
Allgemeines Bundesfeft, aber wohl ohne politiſche 
die Pamböotia, welche in der Gegend von Koronen beit 
der ıtonifchen Athene, benannt von Stonos, Sohn Ampbikigem 
IX, 34, 1.), dur ritterlihe Spiele gefeiert wurden. Der Xen 
von den Böotiern gegründet worden fein, als fie aus dem ie 
Arne zurüdfehrten, und mit einem tbeffalifchen ven — men 
Andere Feſte find die Dädalien bei Platäa und die am . 
Feier bei dem Tempel Pofeivons bei Onceftos (oben 
an ihrer Stelle gefprocdhen wird. — Die neuere Literatur nber 
und feine VBerfaffung ift bedeutend. Benugt babe ich befonberd Die: 
welchen ein * vorgefegt ift: ihnen verdanfe ich einen großen 4 
angeführten Stellen der Alten: St. Croir des anciens goure 
federatifs. Paris 1804. ©. 211. * Raoul-Rochette sur la Torme 
ministrat. de l’etat federatif des Beotiens (in Mem. de lacad 
Tom. VIII. p. 214-249.). * ©. A. Klütz de foedere BoeoN 
1821. Kortum zur Gefchichte der griech. Staatsverfaflungen 
*.Difr. Müllers Orchomenos S. 402 ff. und * Dei Iben A 
Böotien in Erfh und Gruber Encyel. Bd. XI. ©. 71 
riech. Staatsv. ©. 693 ff. * Böckh Corp. Iuser. 
Gelas Bd. 2,1. ©. 542. Drumann Jdeen zur Geld. dei: 
ger: Staaten ©. 427-440. 3. W. ten Breujel de foeden 
roning. 1834. * Specimen historicum «exhibens riam 
Boeotorum scripsit Petr. Adr. Koppius. Groning. 1836. *& 
publicum Gr. p. 403-408. [M.] a A 
Boeotus, f. Acolus. | 
Boäthius (Anicias Manlius Torquatus Severt 
um 470-475 aus einer eben fo reichen als angefebenen Familie; 
vater iſt wahrfcheinlich der 454 auf Befehl Valentinis Au 
Präfeetus Prätorio zu Rom, Flavius Boethiusz auch ic 
die confularıfhe Würde befleivet, war aber Früße yeitorben, 1' 
Erziehung des Sohnes Andern anvertraut ward, umter melden 
fheinlih Symmachus zu nennen if. Jedenfalls erhielt 
ud nicht, wie man lange Zeit glaubte, in Alben, ei 
ugendbildung ‚ die ihm ſchon frühe das Lob einer 
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vefonbers durch das Studium der griechifchen Literatur, namentlich 
ch. Philoſophen, deren Werke er ſchon damals ins Lateinifche zu 
en befliffen war, ſich gewonnen hatte, zuzog, auch ben Weg zu 
eren Staatswürden öffnete. Im %.510 erhob ihn Theodorih zum 
und Damit zu einer der erften Stellen in der für Italien durch eine 
on Jahren ſo fegensreihen Verwaltung des Staats, an welder 
en wefentlihen Antheil hatte, ohne dabei feine wiſſenſchaftlichen 
tigungen aufzugeben. Dieß war felbft dann nicht der Fall, als in 
ser zwifchen den Arianern und Katholifen ausgebrochenen Streitig- 
oder wie Andere vermutben, aus politifchen Urſachen Theodorich 
ing Gefängniß werfen und dann (524) enthaupten ließ. Daß B., 
ter felbft als Märtyrer und Heiliger betrachtet und verehrt worden 
n Heide gewefen, wie Einige noch neuerdings behauptet haben, 
ch keineswegs gehörig begründen laffen, wie denn aud feine ge» 
Gattin Elpis, von der wir noch zwei chriftlide Hymnen befigen, 
riftlihen Glauben ergeben war. Im Uebrigen war die ganze Bil« 
des Mannes mehr beidnifh als hriftlih, zunächſt im Geiſt und 
der älteren claffıfhen Literatur, deren Erhaltung und Förberung 
erbreitung, als Orundlage aller Wiffenfchaft und gelehrten Bildung, ,, 
or Allem am Herzen Sag. Ihm, wie feinem Zeitgenofien ECaffio» 
‚ gebührt 0 das Verdienſt, das Studium und felbft bie 
: der älteren claffıfhen Schriftfteller "2 blos für ihre Zeit, ſon— 
auch für die nachfolgenden bis in das Mittelalter berab, erhalten 
erbreitet zu haben. Dieß gilt gleichfalls von dem Schulunterricht 
er Drdnung und Kolge der Unterrichtsgegenflände, für welde B. 
>chulen des Mittelalters beflimmend geworden ift, dann aber auch 
ondere von feinem Studium der platonifchen und ariftotelifchen 
Fophie, die er in gewiffer Hinficht miteinander zu verfchmelzen fuchte; 
enn dur ihn zunächſt die Philofopbie des Artftoteles, befonders in 
dialeftifchen Theile, in das gelehrte Schulftudium gebracht warb 
S das Entftehen der Scholaftif des Mittelalters veranlaft hat. Auf 
Weiſe hat B. einen Einfluß auf die gefammte gelehrte Schulbildung 
achfolgenden Zeiten des Mittelalters gewonnen, wie bieß bei feinem 
rr Säriftfieller der Fall if: Die Schriften, welche unter dem. 
en des B. auf uns gefommen find, find zum Theil von allgemeinerem 
fophifhem oder mathematifchem Inhalt, großentheils auch lateinifche 
tfegungen oder Kommentare von Werfen älterer claffifcher Zeitz zum 
ın Theil fallen fie in das Gebiet der hriftlihen Theologie, wenn 
rs bier feine Verwechslung mit einem andern Boethius ftattgefunden 
und demnach verfchiedene Verfaffer anzunehmen find. Am berühm- 
n unter den een Schriften des B., viel verbreitet und gelefen 
anze Mittelalter hindurch, auch frühe fchon in verfchiedene Landes. 
= übertragen, ift die von ihm während feiner Gefangenfchaft im 
ter, alfo kurz vor feinem Tode, abgefaßte Schrift De Consolatione 
osophiae in fünf Büchern, in welchen auch poetifche Stüde der pro— 
hen Darftellung beigemifcht find. Das Ganze iſt in die Form eines 
prächs eingefleidet zwifhen B. und der Philofophie, die ihm im 
fer erfheint, und ihn bier tröftet mit der Ausficht auf eine göttliche 
fehung und Weisheit, welche die Welt regiert; bie ihm die Unge— 
ntheit der Klagen uber des Glückes Unbeſtand nachmweist, fo wie bie 
:gänglichfeit aller irdifchen Güter, die ihm dann weiter zeigt, baf der 
nach nur im Unvergänglichen fein Glück zu ſuchen habe, dad nur im 
Zugend zu finden fei, weshalb der Böfe ftets unglücklich, der Gute 
ira glüdlih zu nennen fei. So ift diefe Schrift, welche eigentlich fich 
Sufgabe geftellt bat, die Vereinigung der göttlihen Güte mit der 
(afjung des Uebels, fo wie der göttlihen Vorfehung mit der menfd- 
em Freiheit nachzumeifen, eine Art von Theodicee geworden, in ber 
Pauly KReal⸗Encye lop. 72 
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wir wohl eine Yplatonifche Grundlage (ogl. I, 3, 4.), aber nid 
unächft Chriftices zu erfennen DECREREN Die Sprade if ı 
Hliehenb ‚ durchaus den Muftern der claffifchen Zeit nadgebildet; } 
poetifchen Stüde — ſich Bere eine gewiſſe Leichtigkeit mb ei 
MWohlflang aus, bei ftrenger Beobachtung der metrifchen Gefehe; b 
ganze Darftellung ift würdig umb edel gehalten, Noch befigen mir kin 
griechifche Ueberfekung der poetifhen Stüde, a 6 gemat 
und in einem Programm zu Darmftabt durch €. 8. (1332) ji 
herausgegeben, ferner eine angelfächfifche ar li X veige AI 
bem Groyen (371-901) beigelegt wird und jest vollftändig mi 
englifchen eidg und Noten zur London 1835 herausgegeben war 
iſt (früher von Ch. Nawlinfon, Orford 1698. 8. und Spelmam Yir} 
fred. Oxon. 1678. fol.); eine altbochveutfche, am Anfang ded Til): 
zu St. allen (aber nit von Notker) gemachte Ueberfegung 
Schrift ift neuerbings durh E. ©. Graf ( erlin 1837. 8.) be {; 
worden; eine altflammändifche Neberfegung exiftirt 1 and 
ler (f. Paulin Paris: les Manuser. franc. de la bibliotheg dr 
. D. 293 f.); daß die Schrift en in die meiften neueren 
wüberfegt worden, bedarf faum einer befondern Erwähnung. — DIE 
Schriften des B., namentlich feine — en und Commentare 
was die Anmuth der Sprache und ber —— betrifft, 
doch war B. ſtets darauf bedacht, in feinen Ueberſetzu gen 
Sinn wiederzugeben, und den Ausdruck ſelber von Bar 
Soldcismen möglihft frei und rein zu erhalten. Befonei im 
Säriften des Ariftoteles und feiner Erklärer, welche B. 
war mit befonderer Nüdfiht auf bie Werke logiſchen oder bialkiıı 
nhalts; es gehören dahin: In Porphyrü ver de praec 
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Victorino translatam dialogi II, ein Erſtlingeverſuch des d,, wirt 
zur Erklärung und Kritif der Bearbeitung bes Wictorinud; 06 
riorum in Porphyrium a se translatum libri V, ähnlichen Supalle 
etwas weitfchweifig; damit hängt zufammen: In Aristotelis Calen 
libri IV; ferner: In Aristotelis librum de interpretatione Comme 
minorr. libri duo und Commentarr. **8 libri IV, eime von Deu 
zügliheren Schriften des B. in biefer Claffe, mit beſon rer Oel 
9— Porphyrius ——— Analyticorum priorum libri II und An 
steriorum libri II; Topicorum Aristotelis libri VIII; Elenchorum” 
sticorum Aristotelis libri II (leberfegungen Ariftoteliiger ©* 
in Topica Ciceronis libri VI, von welder Schrift jedeh ber © 
festen und das ganze fiebente Buch fehlt, eıne auch mehrfad 
herausgegebene und früher viel gelefene Schrift; ebenfalld m & 
der Logik und Dialektif gehören die Schriften: Introduolio 
goricos syllogismos liber I, und De syllogismo cafegoi 
(meiſt nah Ariftoteles, Theophraft und — ee 
hypothetico libri II; De divisione liber I und De definitione I 
differentiis Topieis libri IV, mit Rüdficgt auf bie Topik bes‘ 
und Cicero, und deren Vereinigung und weitere Ausfuhr 
fommen noch zwei erft neuerdings von N. Mai (Classic. auclk 
codd. ed. T. IL. p. 317 ff. 327 f.) aus einer vaticamifepen 
bes eilften gabrk, berausgegebene Abhandlungen —— 
Communis Speculatio de rhetoricae cognatione und: Li Sorum 
rum.distinctio. Was aber ebenbafelb 331 ff. folgt a wit 
ao bem B. beigelegt wurde, ift das Werk eines Gelehrien DEREN! 
S$ahrh.: Franconis Ex opere de quadratura circuli specimen. ST 
wenig darf dem B. die früher vielgelefene Schrift: De disei | 
larium beigelegt werben, als deren Berfaffer est ein brabanlilW® 7 
bes dreizehnten Jahrh. unter dem Namen Thomas 
pratanug, ber auch einiges Andere, nm eine 
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lopädie (De natura rerum) in zwanzig Büchern ſchrieb, anerkannt 
Dagegen ift B,, der mit vielem Eifer das Studium ber Mathematik 
ben , Berfaffer einiger in diefes Gebiet einſchlägigen Schriften ‚Ndie 
ebenfalls wenig mehr, als Leberfegungen —8 Werke, ſind: 
metica in zwei Büchern nah dem Griechen Nicomachus; De Musica 
ıf Büchern, bauptfahlih nah den Schriften Pythagoreiſcher Philo- 
a; De Geometria libri II, von welchen das erſte nur eine Heberfegung 
ruclideg enthält. Die theologifchen Schriften des B., die wenigſtens 
Ihe vom Mittelalter und ſchon —— von Aleuin anerkannt wur⸗ 
beziehen ſich zunächſt auf die Dreieinigkeitslehre: Quod trinitas git 
Deus et non tres di, eine Vertheidigung des katholiſchen Lehrbegriffs 
die Arianer, angeblih im Gefängniß gefchrieben; Utrum Pater 
ius ao Spiritus Sanctus de divinitate substantialiter praedicentur 
zwei kürzeren und einem größeren gegen die Lehre des Eutyches und 
x gerichteten. De duabus naturis et una persona Christi (vgl. Suppl. 
m. Lit. Geſch. I. $. 190.). Die Werke des DB. erfihienen zuerft im 
f Venet. 1491. 1492. fol. cum commentt. S. Thomae, fpäter Basil. 1546. 
nd beffer (e recens. Glareani) 1570. fol. ex officina Henr. Petrin. 
er fchon war die Consolat. philosoph. zu Nürnberg 1473. per Ant 
rger berausgegeben worden; unter den zahlreihen fpäteren Ausgaben 
r Schrift nennen wir nur folgende, als die bedeutenderen: in usum 
hini cum nott. P. Callyi, Lutet. 1680. 4.5 cum nott. P. Bertii, Lugd. 
1671. 8.5 cur. J. A. Vulpio, Patav. 1721. und 1744. 8. cum nott. 
, Glasgow. 1751. 4.; mit (deutfcher) Ueberfegung und Anmerff, von 
C. Freitag, Riga 1794. 8., ed. Helfrecht, Cur. Regn. 1796. 8. Die 
ſchen Stücke daraus ftehen auch bei Leyſer Hist. poett. med. aevi p. 
. 105 ff. A. Mai hat am vo. a. D. eine Art von Commentar dazu 
usgegeben, der wahrfheinlih das Werk eines Mönches zu Korbey 
dem zehnten Jahrh. mit Namen Brunus, im Ganzen mehr theolo» 
»philofophifchen Inhalts iſt. Die Commentt. in Ciceronis Topica 
tenen befonders Paris. 1540. fol. ap. Robert. Stephanum und 1554. 4, 
Thomam Richardum; fie ftehen jest am beften in F. C. Orelli's Aus. 
bes Cicero Vol. V. P. I. p. 269 ff. — Ueber B. felbft, fein Leben 
feine Schriften f. röm. Lit. Geſch. $. 319. 320. 326. und die $. 319. 
. 1. angeführten Schriften (darunter Fabric. Bibl. Lat. III. 15. d. ält. 
g. Schröckh Kirchengeſch. XVI. p. 99 ff. Leelere Biblioth. choisie T. 
| 168 4 bie Monographien von Gervaife und Franchemont) nebſt 
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id in Erf und Gruber Encyel. XI. p. 283 ff. und Schloffer Univer⸗ 
iſt. Ueberficht III, 4. p. 3 ff. und 199 ff. Heyne Censura Boethii in 
ıscc. Acadd. VI. p. 143 ff. Ein Verzeichniß der in den Schriften des 
che rn älteren Schriftfteller gibt Fabric. Bibl. Gr. III. p. 473 ff. 

arl. . 

Botthus. Wir unterfcheiden 1) den Dichter B., von welchem fi 
Epigramm auf den Pantomimen Pylades in der Gr. Anthol, (Anal. 
127. Ed. Lips. II, 114.) findet, wahrſcheinlich derfelbe, den Strabo 
',.p. 674. oder 991. C. unter ben berühmteren Männern aus Tarſus 
zeführt, jedoch als einen eben fo fohlechten Dichter wie Bürger be— 
net, — 2) B. aus Sidon, der Schüler des Andronicus von Rhodus 
oben ©. 478 f.), lehrte zu Athen bie peripatetifche Philoſophie, wo 
rabo fein Schüler warb (XVI, p. 1098. D.). Eine Schrift diefes B. 
er die Natur der Seele, ift eben fo, wie die Gegenfhrift des Por- 
yrius, verloren gegangen. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. III. p.480., wo au 
ı anderer, iebentalle von dieſem wohl zu unterfheidender Flavius 
)ethus aus Ptolemais, ein Begünſtiger der peripatetifchen —— 
ſſen Galenus oftmals gedenkt, angeführt wird. — 3) B., ein Stoiker, 
et wohl noch vor Ehryfippus zu fegen ift, und Mehreres gefchrieben 
tte, das wir aber nicht mehr beſitzen, namentlich eine Schrift Iugl 


1140 Boöthus — Bogudes 






































Diss, eine andere TTerpi Einapnivns, wovon fogar ein eilftes Bud eitir 
wird (Diogen. Laert. VII, $. 149., vgl. 148.); diefe Tegtere Edit M 
es wahrſcheinlich, auf die fih auch Cicero De Divin. 1. 8 ul 2 
bezieht. ©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 545. ed. Harl. und Ereuger ad l 
De Divin. I, 8, p. 34. — 4) Einen Epicureer B. re j 
berfelbe fonft nicht näher befannt. Bol. Fabrie. Bibl. Gr. IL p.% 
ed. Harl. — 5) Einen Grammatifer B., der ſich mit Matons € 
beſchäftigt hatte, nennt Photius Bibl. Cod. CLIV.; er hatte ine 
Mk Ilarorızov an Melantbus Ge Photius zieht‘ 
alpbabetifcher Ordnung abgefaßte Wörterbuch dem no tem 
lichen des Timäus vor; eine andere Schrift an Be I 
napa IDarurı dropovnivov Alfeov, d. i. von den zweifelhaft plane 
Wörtern, zeigt ebenfalls, daß er fih mit Erklärung der plafon, & 
befchäftigt haben muß; vgl. Kabric. Bibl. Gr. VI. p. 243. Db J 
hiloſoph Boethus iſt, der eine Exegeſis zu Aratus gefchrie en, 
eminus (Introduct. op. 14.) anführt, oder ob ed r ber i 
nannten ift, wagen wir nicht zu entfcheiden. [B.] — 
Doſthus, einer der berühmteſten Toreuten, Pin. ANA, 8, 8 
aus Carthago, oder (wenn D. Müllers Vermuthung Kunfdk 
159, 1., daß bei Pauf. V, 17,4. Xaiunsonos ftatt Kupymdunag ji 
fei, richtig iſt), wahrfcheinlich aus CHalcedon, dürfte wohl Inder 
periode der Kunſt zwifchen Olymp. 100-114 gelebt haben. Ei 
gearbeitete Hydria von feiner Hand erwähnt Cic. Verr. 
wie die berühmten Goldſchmiede des 16ten Jahrhunderts, Did 
ſich auch mit der Bildgießerei, und zwar find Eleinere 2 seiten 
nadte figende Kind, aus Erz und vergoldet, im Tempel d 
Olympia, weldes Pauf. a. o. a. D. ſah, und das eine Om 
gende Kind, welches Plin. XXXIV, 8, 19, erwähnt, als biei 
und erfien Verſuche des Uebergangs von der Toreutif zu der 
zu betrachten. ine Statue des Aesculapius von Boethus beft 
medes, der fie weihte, in zwei Epigrammen ber Anthologie 
Analect. T. II. p. 384.5 er ärndtete übrigens auf diefem Fel 
Ruhm wie in der Toreutif. — Unter den Impronte gemmarie bei 
logiſchen Inſtituts in Nom, Centur. II, 83., befindet fig) der bg 
ejchnittenen Steines, mit der Inſchrift BOHODOY. Der ve 
hiloetet ift darauf liegend, feine Wunde mit einem Vogelflägel 
in fo treffliher Arbeit dargeftelt, daß wir wohl bie Vermull 
bürfen, unfer Künſtler werde fih aud in diefem verwandten 
‚ verfuht haben. Bol. R. Nochette Lettre a M. Schorn p. 36. 
Boeum (Boov), uralte Stadt der doriſchen Tetranolis 
Seymn. 592. Thucyd. I, 107. Str. 427. 475. Conon Narr 
IV, 13. Seyl. p. 24. Pol. Tzetz. zu Lycophr. TA. Sieh 
Lage läßt fih nicht genau beftimmen. [P. BE SL 
Boecus (Borös), Sohn des Hercules, Gründer ber © 
Laconien, Pauf. II, 22, 9. TH. I 
Bogadium, Stadt der Marfen nach Ptol., vielleich 
in Weftpbalen. [P.] in 
Bogudes (fr. Boyovas, Div, und Boyas, Strabo) +. 
älteren Bochus (Drof. V, 21.) und Bruder des jün 
diefem gemeinfchaftlih Mauretanien, Strabo XVII 
ihm im J. 49 v. Chr. durch J. Cäfar zum König erklärt, DW 
m %. 48 v. Chr. wurde er von Du Caffius Longu 16 (I. 
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panien gerufen und kämpfte gegen M. 
59. 62. Im africaniſchen Kriege, 46 v. Chr, wurbe er alt 
Cäfar von En. Pompejus angegriffen, Hirt. de b. afr. 9. 8 
fhenfte ihm befondere Gunft, da er in’ Liebesver alt h 
Gemahlin Eumoö trat, Suet. Caes. 54, In dem Kriege BAR 
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ten, 45 v.Chr., war B. in deſſen Heere und fampfte in der Schlacht 
Runda, wo er durch einen —— auf das Lager des Pompejus für 
der Anlaß des Sieges wurde. Dio XLIII, 36. 38. Später erſcheint 
8 Anhänger des Antöͤnius, während fein Bruder Bocchus auf ber 
> des Dectavianus war (daber zu vermutben ift, daß die Stelle bei 

b. c. V, 26., wornah Bochus (im %. 41 v. Ehr.) den Lucius An- 
8 zur Dekriegung des Carrinas in Spanien veranlaft haben foll, 
Bogud ftatt auf Bocchus zu os ift; Boyos zu leſen flatt Bonyos). 
%. 38 v. Chr. machte er auf Befehl des Antonius oder aus eigener 
Hließung einen Zug nah Spanien, wurde aber von den Anhängern 
Detavian mit Hülfe des Bochus gefchlagen und mußte zu Antonius 
ten , während zu Haufe die Zingitaner 6 gegen ihn empörten und 
bus fich feines Reiches bemächtigte. Dio XLVIII, 45. Im aftifchen 
ge wurde er in Methona, wo er fich feftgefegt, durch Agrippa nad 
‚erung der Stadt getöbtet, Strabo VII, 359. Dio L, 11. (nad ber 
rn telle vor, nad der erfteren nah der Schlacht bei Aktium). 
ı Reich fam fpäter an den jüngern Yuba, vgl. Div LI, 26. [Hkh.] 
Woihemi richtiger als boiemi (cf. adnot. critica ad Tac. German. 
3.), von Einigen ald Volfsname und Nom. plur. angefehen, ift vief, 
r der Gen. sing. von boihemum; da meines Wiffens diefer Völker— 
we fich im taffifchen Altertfum nicht findet, wie fälfchlich felbft Freund 
suptet. Dagegen Bellej. II, 109. boiohemum, id regioni quam inco- 
ıt Maroboduus, nomen. Der Urfprung des Namens jelber fann feinem 
eifel unterworfen fein. Es ift ohne Zweifel fo viel ald Bojenheim, 
Heimath der Bojer, woraus fpäter Böheim, Böhmen, der heutige 
me gebildet ift. [ Gerlach.] 

Moiscus, ein fonft unbefannter Bildhauer, der nah Tatian adv. 
‚ec. $. LU. eine Statue der Hetäre Myrtis ae Ohne Grund 
te Gesner a. d. a. St. Boöthus Iefen, da der Name Boiscus rein 
echifh if. S. N. Rochette Lettre a M. Schorn p. 36. 

B3oji, unbed. Drt der Tarbeller in Aquitanien, j. Buch. Paullin. 

IV. ad Aus. 241. Itin. [P.] 

MBoji (Boioı, Polyb. Il, 28.), eine der anfehnlichften keltifhen Völker, 
ıften, welde nad der aus Liv. V, 34. 35. befannten Sage ihre ur 
ünglihen Wohnfige im eigentlichen Gallien verlaffen und zum Theil 
zen das hercyniſche Waldgebirg vorgedrungen waren, zum Theil bie 
pen überftiegen und das Po-Thal zwifchen den 2. und Apenninen 
genommen batten. Diefe Sage, welche auf die Annahme gegründet 
‚ daß die Urfige des gallifchen Volkes in dem fpätern Gallien zu ſuchen 
d, dahingeftellt,, ift gefchichtlich gewiß, daß Bojer fowohl an der Dv- 
u, füdlich bis an die Tyroler Berge, als in dem von ihnen benannten 
öbmen und wiederum ſüdlich vom Po bis an die Apenninen gefunden 
den. Nur im eigentlichen Gallien fucht man vergebens die Heimath 
fer Völker, wenn man nicht aus den urfprünglichen Wohnfigen der in 
alien mit ihnen verbündeten Lingonen, Liv. V, 35. auch in Gallien auf 
ränznachbarſchaft diefer beiden Völker ſchließen will; wo denn Cäſar, 
8 er den geſchlagenen Bojern im Lande ber Aeduer zu wohnen geftattete, 
G.1,28., frühern biftorifchen VBerhältniffen gefolgt wäre; und in der That 
urden noch im Mittelalter im füdlichen Lothringen die Nefte des Volkes 
x Bojer gefunden. cf. Vita Eustasii ap. Mabillon Acta Ord. Bened. T. I. 

109. Das bei Cäfar B. G. VII, 14. erwähnte, übrigens verbädtige 
oja war ohne Zweifel der Sig der dahin verpflanzten Bojer. cf. VII, 17. 
Bie dem auch fei, fo wird wohl mit Net eine fehr frühzeitige ‚ vor 
ler Hiftorie beginnende Ausbreitung des Feltifhen Stammes längs der 
anzen Alpenfette angenommen, welche, von dem füblihen Frankreich 
us fich erhebend, ununterbrochen bis zum ſchwarzen Meere fortläuft. 
ängs dieſer ganzen Gebirgsfette erfcheinen in verfchiebenen Zeiten bie 
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Ramen gallifher Völker, welche erobern immer weiter ſich aufimi 
und bis nach Aleinafien vorbrangen, wo das Reich Galatien meh) 
die fpäteften Zeiten das Andenken ihres Namens erhielt. 
gallifhen Wandervölfern tritt vorzüglich der Name der Bojer ker 
daß fie die befondere Aufmerkfamfeit des Forſchers in Anferuda 
Die italifhen Bojer wurden den Nömern zuerft befannt. Diee 
bie Umbrier und Etrusker aus den füblihen Pogegenben mu 
und bis genen Bononia bin fi ausgebreitet. Liv. V,35. DIE 
frühern Streifzügen der Senonen in das fübliche Jtalien Theil ga 
i nicht erwieſen, aber ſehr wahrſcheinlich. Sicher i Wi 
chlacht bei Sentinum mitgefochten haben, cf. Oroſ. I 
26-29. Polyb. I, 20. Noch kurz vor dem Kriege mit 
ie eine Niederlage. Bremeien supplem. Livii XII, 4. 5. Poll 
er der furchtbare Kampf mit den vereinigten Bojern, Saale 
Gaͤſaten entzündete fih im Yahr 232 zufolge der Ausbreitung der 
am adriatifhen Meere. cf. Polyb. II, 20-35. Nah der biutigm 
lage der verbündeten Gallier machten die Römer einen Einfall 
der Bojer, Polyb. U, 31., in Folge deflen die Bojer fi 
Pe 1. 1.(230.). Aber die bald darauf erfolgte Anlage zweier 
olonien, Cremona und Placentia, veranlaßte aufs Keue ben 
Bojer. Liv. XXI, 25. 52. Während des zweiten punifchen Sry 
baupteten fih die Nömer mit Mühe in Placentia, Liv. XXVIL 
die Bojer blieben auch nach dem punifchen Kriege Feinde der 
XXXI, 2. und erftürmten fogar Placentia, XXXI, 10., und fee 
Sieger, öfters befiegt, XXXIH, 30. 31. XXXII, 36. 37. XXMW: 
47. XXXV, 4. 5. 40., wurden fie endlih im Jahr 191 von Bam 
Cornelius Seipio in einer großen Schlacht befiegt, im weliuhr 
Bojer erfhhlagen wurden, XXXVI, 38. 39. Die Befiegien verdme 
Bft ihres Landes und wurden fpäter der römifchen Pros ® 
isalpina einverleibt. So ging das große Wolf der Bojer, I 
Cato 112 Gaue gezählt hatte, unter. Plin. IH, 12. (20.) in bee ke 
interierunt Boji. Andeffen nah Strabo wanderte ein ‚De 
aus, vereinigte fih mit den ſtammverwandten Taurisfern, melde 
fiegermärfifhen Gebirgen wohnten, und führten an ber Donuk 
egen die Dafer. Aber auch hier unterlagen fie, fo bak vesem 
ewohnte Landfchaft zur Wüſte ward. Strabo p. 213. Deo 
ällt in ſpätere Zeiten; denn jenſeits der Alpen beſtand Du 
ojer ſowohl an der Donau als in Böhmen noch beinahe ein Jay 
ier wiberftanden fie ven Cimbern und Teutonen,  Strabe Wi 
as., welche von I geſchlagen, fih gegen bie Skorbiäier me 
Dennoch ſcheinen ſich einzelne bojifche Haufen fpäter bem Zu 
hloffen zu haben; wenigftens erfcheint eın Bojorir als 
ame eben Führer der Bojer zu bezeichnen fcheint. cf. Is, 7 
und Freinsheim Supplem. LXVI, 11. Die Vernichtung ber Xi 
Zeutonen Fonnte indeflen dem Völkerſtrome, welcher fi von» 
an von Nordoften gegen Südweſten ergoß, Fein Ziel fehen; 
dringen der Sueven in Gallien, noch mehr das Anfchlieke 
Bojern an die auswandernden Helvetier, Edf. BG. LE 
bag die Macht der Bojer an der Donau gebrochen war, Ra 
ae verloren fie au die Herrfchaft über Böhmen, weldes 
alle ein ſueviſches Volk, die Markomannen, entriffen. Tac * 
Gleichzeitig erhob ſich auch in Oſten ein neuer Keinb gegen eat 
Donau Re Be Bojer und Taurisfer, welche mit 
[haften vereinigt, unter der Herrfchaft eines gemeinfamen Zu J 
Kritaſyrus, ſtanden, nämlich Boebriſtes, König der Gelen, Shake 
Cas. und brachte der Macht der Bojer den völligen linterg , Eh 
313. 315. Cas. Seitdem bezeichnete eine große Wüfle, 7 Bas kunt 
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. II, 27. Deserta Bojorum, die Wohnftte des einft mächtigen Volkes. 
ıbo 292. Nah diefer Darftellung ift_ber Zufammenhang zwiſchen 
hen Bojern und den Anwohnern der Donan feinem Zweifel unter. 
en, wie auch Polybius denfelben anzuerkennen fcheint, I, 28. 30. 
[ Gerlach.) 

Bojoarii, Bajuarii, auch Bajubari werben zuerft von —* 
es de Reb. Get. o. 33. erwähnt als Nachbarn der Sueven; dann For- 
tus de Vita S. Martini v. 647., der im 6ten Jahrh. auf der Reife von 
sburg nach Tyrol durch ihr Gebiet fam. Die Gränzen beftimmt 
(us Diacon. Gesta Longobardorum III, 29. alfo: D. Pannonien, W. 
vien, ©. Stalien, N. die Donau. Ueber die Hr bes Volles 
hl als über den Urfprung der Benennung berrfchen fehr verſchiedene 
ten. inige fehen fie als die Nachfommen der nach dem Abzug der 
ıer wieder felbftändig bervortretenden Vojer an. Andere meinen, bie 
er vertriebenen Bojer feien nach dem Untergang der römifchen Herr- 
t wieder in das Land ihrer Väter zurücdgewandert, ohne daß fie den 
weiligen Aufenthalt diefer vertriebenen Bojer zu nennen wüßten, 
Chron. Salisburg. a. 508. ap. Pez scriptt. Austr. T. I. Mannert dar 
m Geographie der Grieh. und Nömer Thl. 3. ©. 573. flieht dieſt - 
nen als die gemeinfame Benennung eines Völferbundes an, welder 
den Ueberreften der eingewanderten Heruler, Skyren, Turcilinger, 
ſier fich gebildet hatte, welche mit Nüdfiht auf die urfpränglichen 
»ohner, deren Andenfen bei den Deutfchen nicht erloſchen fei, dieſen 
nen angenommen hätten, als Befiger des alten Bojerlandes. Dagegen 
Dbermayr, Die ältefte Gefchichte der Bayern ©. 82-92. diefen Namen 
bie ur@prüngliche deutfche Benennung der Bewohner diefes Landes zu 
fertigen gefuht, welder Wald» und re edeutet babe 
von den Römern in Boji umgebildet worden fei. Aber felbft die 
tigkeit der fehr willführlihen Etymologieen zugegeben, wird damit 
die Emtftehfung der Bojvarier gar nichts bewiefen, und die Unter- 
ung im Mefentlichen durchaus nicht gefördert. Das allein wird burd 
e Vermuthung vielleicht richtig angedeutet, daß die a big 
oohner des Landes, wenn ſchon in den Städten durchaus romanifirt, 
noch im Gebirge ihre Nationalität bewahren mogten, um fo mehr als 
migfache Verhältniffe mit den angränzenden deutſchen Völferfchaften 
völligen Entnationalifirung hemmend entgegentraten. Der Haß der 
nanifchen Eroberer traf — die Gränzen und Bewohner der Städte, 
‚rend bie Bewohner des Gebirges Leicht mit den neuen Einwanderern vers 
nolzen. So mogte alfo der Keft diefer urfpränglichen Bewohner feinen 
edeutenden Therl des ſich neu bildenden Volkes ausmachen, und daher 
) eine der frühern offenbar entftammende Benennung um fo leichter ſich 
tend machen. [ Gerlach.) 

Bojodürum, bem Batava castra (Paſſau, Not. Imp.) gegenüber, 
Innflabt, an der Mündung des Inn in die Donau, Ptol. T. Peut. 
Ant. Not. Imp. Eugipp. Vit. S. Sev. [P. 

Rojürix, 1) —— Bojer, gegen welchen der Coſ. Ti. Sem- 
mus Longus 560 d. St., 194 v. Chr. fämpfte, Liv. XXXIV, 46., vgl. 
Sempron. — 2) König der Eimbern, welcher den M. Aurelius Scau- 

als Gefangenen ermordete (f. unter Aurel. Nr. 12.), Liv. LXVII. 
rfelbe fämpfte fpäter gegen C. Marius, den er aufforberte, den Tag 
' Drt der Schladt zu — lut. Mar. 25. Er ſelbſt fand in 
Schlacht feinen Tod. Vgl. Flor. II, 3. Oroſ. V, 17. [Hkh.] 

Bosworaeyas, f. unter Boeotiens Verfassung. 

Bola (Böla, Steph. 2 Bolae, Liv. IV, 49., wo auch Volae ge- 
eben wird, vgl. VI, 2. Divd. XIV, 117.), Stadt der Aequer, dem 
: Bunde augehäris. Dionyf. Halic. V, 61. Plin. II, 5. Bgl. Virg. 
1. V1, 776. Die Stadt wirb weiter nicht genannt, und feheint wenigfteng 


‘ 
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unter diefem Namen nicht fortbeftanden zu haben, vgl. Lio, und Die 
a. O. Nah Reid. j. Poli. [P.] ap 
Bolänus, ſ. Vettius B. 4 
Bolax, Städtchen in Triphylia, ſonſt unbekannt, Poly. IV, 77. | 
Eolbe, 1) Stadt in Macedonifh-Mygdonien (Stepb. in Bol; 
auch Bolbus genannt (Procop. aedif. IV, 4. Aller, Böißos); am 
namigen See. — 2) Großer Landfee in gedachtem Yande (eig 
486. Well. Sfylar c. 67. Thucyd. I, 58. IV, 103. Stepbie: 
Kantakuz. II, 25., wo die Sage von einer dortigen Fretifchen Kolın 
bewahrt if). Der See mündet durch einen —— Fluß, der 
Lauf bat, in den ſtrymoniſchen Meerbuſen (Thuc. IV, 103.). De 
bes Fluſſes fehlt dort; er kann aber fein anderer feyn, ala ber 
bes Procop. (aedif. IV, 4.); worüber meine Thessalonica ©, 
zu vergleichen ift. Diefer Fluß vertrodnete faft im Sommer ( 
Observationes fol. 52. 55.). An den Bolbefee — 3* 
Perdikkas von Macedonien vorübergehend einen Theil der DI 
(Thucyd. I, 58.), woraus hervorgeht, daß ſchon damald M 
macedoniſch war. Zu den Bächen, die ziemlich zahlreich im bie 
re follen, gebört der Amitas und ber Diyntbiafus, nah 
Ill, 11. (S. 334. E. Casaub.), wo jest mit Necht Bold flalk 
6 wird; eine Stelle, die wegen der mygdonifchen Böllk 
elang iſt. Die Bolbe ift nicht eins mit dem Praſias⸗See 
V,1T., noch weniger mit andern macedoniſchen (Thessalonica & 
——— iſt der See Beſchik oder Konios (Belon a. a. 
oyage I. 112 ff. Klarke trav. II, 3, 376. Leafe trav. III. 170.21 
Ihm und dem Prafias-See (Laufa, auh St. Bafıl) gilt Kamm 
5. und Nicephorus Chumnus (Boiffonade, Anecdd. Grr. I. 140): 
Bolbus,f. Bolbe. nf 
Bolbitine, Stadt in Aegypten, an dem bolbitinifchen U 
Nil. Hecatäus bei Steph. Byz. Diod. Sic. I, 33. Jetzt Balhl 
Rofette. Ueber die bolbitinifhe Mündung vgl. noch Nilus. [6 
Bolerium, f. Antivestaeum. — 
Bolerus, Bulerus (ſ. Bellurus), grober füdthragifger } 
auf beiden Seiten des untern Hebrus. Der Name ift,offenbar aus den 
Böhhogos (neben Aenos, im Binnenlande) entftanden ‚ melden Kau 
flinian gegen die Einfälle der Norboölfer zu einem ftarfen Borme 
Aenos erhob (Procop. aedif. IV, 11.). Die fhöne und fradibm 
fhaft hatte viele chalcidiſche Kolonien (f. auch Bistones), nd h 
den Byzantinern bäufig erwähnt. Der Name des procopifd en 
lautet turfifh Bolaire (Peuclar. annal. Turc. ©. 314. ed. Paris. 
Bolina, fl. Stadt in Achaja an dem von ihr genannten? 
Bache, zu Paufanias Zeit in Trümmern, da Auguftus die Einwe 
Paträ verfegt hatte, VII, 18, 5. 23, 3. Rhianus bei Stepb. 
Boline (Bolivn), eine achäiſche Jungfrau, die, um ben Nat 
Apollo’s zu entgehen, ſich ing Meer flürjte, und bann von ihm 
lich gemadt wurde. Pauf. VII, 23,3 [H.] sr 
Bolingae (Bulıyyau, Steph. Boluyyaı, , Pol.) i Soll 
nah Plin. H. N. VI, 23. am Indus, nah Pol. am Vindius I 
öftlih von Yndoscythien. [G.] ee 
Bolissus, Stadt auf der Weftfeite der Juſel pi . zu 
24. Bon Steph. Byz. wird fie fälfhlih eine Stabi in Yeoli 
Chius genannt. Vgl. Holften. not. et casligat. in h. ayz. | 
K. Witte de rebus Chiorum publicis. Havniae 1838, p. 9. I) 
Bologesia, f. Vologesia. 10.3) a 
Bolürus, nah Steph. Byz. eine Stabt der Tralliee wi 
und eine in Thesprotien, nicht naher befannt. [P.] F En 
In. 
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Bolus. inter diefem Namen führt Suidas (I. p. 470. Kust.) und 
m Eudocia einen pytbagoreifchen Philofophen auf, der Mehreres, 
onſt völlig Unbekannte gefchrieben; er unterfheidet davon einen an- 


Bolus, einen Schüler des Demoeritus, und legt diefem außer 


Seſchichte mehrere medicinifche Schriften bei. Indeſſen feheint es, 
:iner Stelle des Eolumella (VII, 5.), daß beide nur für eine und 
»e Perfon anzufehen find, der angebliche Pubaen aus Mendes 
er Schüler Democrits, und daß diefer Bolus jedenfalls nah Theo» 
‚ deflen Werk über die Pflanzen er gefannt zu haben fcheint, zu 
iſt. ©. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 838. ed. Harles. [B.] 
30oußulsos,1) f.v. a. Föupv: — 2) Ein Trinfgefhirr mit fehr 
Deffnung (daber auch ovorouos oder orsroorouos, Soll, X, 68.), fo 
eim Trinken ein Boußos entftand, Boußoür dv ij zoou, Athen. XI. p. 
Toll. VI, 99. Heſych. s. v. Dabei bleibt die von Panoffa Rech. 
rit. noms d. vases Gr. tab. V.99. (vgl. Mon. ined. dell’ Inst. di corrisp. 
XXVI, 16. Levezow Kormentafeln 333.) ihm angemwiefene Form fehr 
8. ©. Letronne im Journ. des Savants. Janv. 1838. p. 10. [Bk.) 
3ombyx, Poußv:, Boußursos- Die Gefhichte des Seidenbaus und 
eidenfabrifation im Alterthume gehört zu den dunfelften Gegenftändei. 
Art und die ſich widerfprechenden, abenteuerlichen Erzählungen der 
Schriftfteller finden ihre Erfläruug nur in der Annahme, daß die 
felbft über die Probuftion des Stoffs fehr fchlecht unterrichtet waren 
saß vermuthlich durch die Zwiſchenhändler die Va ie Nach⸗ 
2 verbreitet wurden. Voß zu Virg. Georg. II, 121. Mythol. Briefe 
5. 340. Ariftoteles, der von dem Bombyr Hist. anim. V. 19. han» 
verfteht (von der zweiten Bedeutung des Namens, Hummel, bier 
eben) darunter wohl jedenfalld unfern Bombyx mori L., ob er ihn 
en felbft genauer gefannt haben follte, das läßt ſich bei feinen An- 
ı über den vierfachen Stand des Inſekts und die Geftalt der Raupe 
ifeln; denn wenn es auch wahr ift, daß Afien mehrere Arten folcher 
ten bat, und daß bereits im Alterthume die Gefpinnfte von mehrern 
ch gebraucht worden find (Heeren, Ideen I, 1. ©. 109.), fo paßt 
erftere Angabe auf Feines derfelben. ©. Keferftein, Ueber d. Bombyr 
t. ın Germars Magaz. d. Entomol. Ir B. Plinius bat den Ari— 
es nur ercerpirt, VI, 17, 20. XI, 22., vielleicht nicht ohne Mißver⸗ 
riß. Einer ganz anderen Tradition folgt Pauf. VI, 26. Die Seide 
md Aſien, nach der gewöhnlichen Angabe von den Seren (weshalb 
te das Inſekt auch oxe nannten, Pauſ. VI, 26,4.) nach Europa, 
wohl auch verarbeitet, aber weit mehr no roh, dann auch iraza 
mt. Procop. bell. Goth. IV, 17. Suidas s. v. ongınn, Heſych. s. v. 
Die Eocons wurden bier erft abgehafpelt und dann die Seide zu 
indern verarbeitet, zuerft auf der Inſel Kos. Ariftot. a. a.D. Ram 
‚as Gefpinnft roh, vielleicht noch mit den Blättern an, fo konnten 
daraus die feltfamen Erzählungen entfteben, weldhe wir bei Birg. 
D. Solin. Polyh. 53. Plin. XI, 23. Dionyf. Perieg. 754. Amm. 
. XXXII, 6. und anderwärts finden. Erft unter Juſtinian wurbe 
durch Weberfiedelung des Seidenbaus in Europa mit der Sache be- 
er. Procop. bell. Goth. IV, 17. Etwas anders erzählt Suid. s. v. 
. — Der — ſeidener Gewänder reicht bei den Aſiaten, wie 
yeint, in das hohe Alterthum hinauf und die dosjres Mndızai, Herod. 
4. VII, 116., die als Ehrengefchenfe gegeben wurden, waren wahr» 
fich der Art, was durch Procop. bell. Pers. 1,20. und Suid. a. a. O. 
igt wird. ©. Heeren, Ideen I, 1. ©. 113. 214 ff. Bähr 3. Herod, 
4. Weniger wird fich die Zeit, wo ihr Gebrauch und ihre Kabrıfation 
ıropa Eingang fanden, beſtimmen laffen; indeffen fann man aus Arıfto- 
Worten: ra Boupuizıa dralvovs TÜr yuvaızıv Tives, nanıra Upaivovos, 


Ben, daß letztere zu feiner Zeit noch nicht —— Den aus 
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der Dunfelbeit des Ausdrucks I ri bei Be. VI, %. entfanbene 
Irrthum, als feien die Gewebe afiatifcher Fi in Europa ieder m 
gelöst und nochmals — worden (ſo auch Forſter, de antig. 
16.), haben ſchon Salmaf. Exerc. ad Solin. Il. p. 101. und Eds 
Ind. ad scriptt. rei rust. p. 367. berichtigt. Dabei muß man 
unftreitig annehmen, daß auch fertige feidene Zeuge aus Afienn 
eingeführt wurden, und es ift fehr der Beachtung werth , bafı 
bombycina und serica ſich entgegengefegt werben, Clem. — 
II, 10. Ulp. Dig. XXXIV, 2, 23. $. 1; auf. Sent. II, 7. mei 
VII, 76., was allerdings zu der Annahme führen ini ri 
J 
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teten das afiatifche Fabrikat, die bombycina das inlän 
fih dann die Schriftfteller nicht gleih, denn Martial. Xi, 27 
de Tusco serica vico. Dort befanden fih nämlich damals die 
teften römiſchen Webereien. Der Preis der Seide war außen 
oh. Noch in Aurelians Zeit war fie dooygvoos, db. h. für 
eide gab man ein Pfund Goldes. Vopisc. Aurel. 45. Chen 
wurden die Zeuge fehr dünn und florartig gewebt, die berüßk 
fhen Gewänder, wie man fie an Statuen und mehr nod auf) 
Y wahrnimmt. Augufteum 105. Marm. Oxon. 5. Mus. Borb. 1136 
Bel. Böttig. Sab. II. S. 115. Heind. zu Hor. Sat. I, 2,10 
de benef. VII, 9. epist. 90.. Consol. ad Helv. 16. (vgl. den 
theils nahm man zum Aufzuge einen andern Stoff und nur 
Seide. Daher unterfcheidet man holeserica und subserio® 
Gallus II. ©. 87 f. Unter den Kaifern trugen in Rom midt 
feidene Gewänder, fondern troß den Verboten (Lipf. Rat 
33.) auh Männer. Duinctil. X, 10. p. 649. Sp. Jnb nen | 
prid. 26. ben Elagabal als den erften, der eine veslis holoserich 
* Außerdem verſchwendeten auch Prachtliebende und Wei 
oftbaren Stoff zu Uebexzügen der Kiffen, pulvini, Horat, Epo 
Mart. II, 32, 7., an Wagen, Prop. IV, 8, 23, u. f. w. Bol 
ad Tertull. de pallio p. 221 ff. Brotier, Mem. de l’Acad. des 
46. Mongez, Mem. de Inst. R. t. 4. Winckelm. W. 
Bomilcar, carthbagifcher Feldherr, wurde zugleich mit Hanne, 
politifhen Gegner, zur Führung des Krieges gegen Ag thocles 
510 v. Chr., Diod. XX, 10. Sein Ehrgeiz hatte ingft nat y 
— geſtrebt, und hiezu war ihm jedes Mittel erwuniat., 
er Schlacht, welde gegen Agath. gefhlagen wurde, fen M 
Hanno fiel, fo gab er das Zeichen zum Rückzuge und veranlaf 
eine Niederlage, die er für feine Zwecke benügen zu Fön | 
12. Inzwiſchen verſchob er feinen Plan und —— erf 
nach zur Ausführung. Da er noch immer Feldherr ober. 
war, fo benugte er feine Stellung, um die angefebenite 
einen Zug nach Numidien zu fenden. Diod. 43. Hierauf bi 
Heerſchau in der neuen Stadt (Meapolis), entließ die Trupy 
er fih nicht verlaffen fonnte, und 3% mit 500 Bürgern und 4 
nern, die ihn als ihren Gebieter begrüßten, gegen Cartha 
was ſich in den Straßen traf, ließ er niedermachen, ı d eilte 
das Forum, wo er ein großes Blutbad anricht nzwiſche 
ſo die Bürger, beſchoßen feine Truppen and den & iujern. u 
je zum AmInEe, ‚ Außerbalb der Stadt — Hügel | 
ER als aber die Bürger fie bier belagerten, capitulirte 
ufiherung der Amneftie. Die Uebrigen erhielten Berzeibung; 
milcae wurde graufam-gemartert und endlich get tet, 4 A 
Juſtin XXI, 7. ward er ef dem Marktplage ang Kreuz ge 
CR ei Mein * ho cr Muthe und warf ne K: “ 
en Lartbagern ihre Grauſamkeit vor, w gegen ihr 
Bürger übten, * — —— 47 
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‘ Bomilcat, cartbagifcher Feldherr, im %. 537 d. St., 217 v. 
em Hannibal nach Italien zu Hilfe gefhidt, warb von dem Prätor 
Claudius von Sicilien aus vergeblich verfolgt, Liv. XXIII, 41. 
8. %., 538, fam er mit 55 carthagifchen ar der Stadt 
i8 gegen den Coſ. Elaud. Marcellus zu Hilfe, Yiv. XXIV, 36. 
ahre darauf, als Syracus bereits von Marcellus zum Theil erobert 
Ite er zweimal Verftärfung aus Carthago, Liv. XXV, 25. 27. 
weitemal brachte er 130 Kriegsfchiffe und 700 Laſtſchiffe; da ihm 
af der See die römifche Flotte entgegentrat, fo richtete er, plötzlich 
Et, feinen Lauf an Sieilien vorbei nach Tarentum, und ließ die 
ffe nah Africa zurüdfegeln. Vgl. Liv. XXV, 27. 
Bomilcar, einer der vertrauteften Diener des Jugurtha, war 
n zu Nom (644 d. St., 110 v. Chr.) und dingte in feinem Auf- 
Meuchelmörder gegen Maffiva. Nach gefchehener That in Anklage— 
erfett, entflob er nah Numidien. Saluft Jug. 35., vgl. 61. App. 
fragm. (Angelo Maj. 1. II, p. 367.). Im folgenden %. kämpfte 
Befehlshaber des Jugurtha gegen Metellus, Sal. Jug. 49. Dur 
stern ließ er fich verführen, an Yug. zum Verräther zu werben, 
I. Nachdem er ihn zueri überredet hatte, ſich zu ergeben, wovor 
vieder zurückkam (vgl. e. 62.), entwarf er ſpäter in Gemeinſchaft 
abdalſa den Plan, ihn zu verrathen. Als jedoch der Plan entdeckt 
‚ büßte er mit feinem Kopfe. Jug. 70-72. [Hkh] 
'oamium , Stadt der Siluren in Britannien, beim j. Bridyend 
I, St. Ant. [P.] 
tomius mons, ein weftliher Theil des Deta-Geb. in Aetolien, 
B — — (Buwrs, Thucyd. II, 96.) die Bewohner, Str. 451. 
. By}. [P. 
'o „605, ara (vgl. das unter Ara ©. 658. über Altäre im Allge— 
n DBemerfte). Die Altäre wurden als zu dem Dpfergeräthe ebd. 
umgefeben und durften daher zu feinem profanen Gebrauche verwendet 
a5 auch wenn Fein Opfer auf ihnen Sag, oder niemand an ihnen 
‚ weil fie, wenn auch nicht Tempel, doch gemweihte Stätten waren. 
vurden aus verfchiedenartigen — aufgebaut, aus Erde, Stein, 
t Cara cespilicia oder graminea, Virg. Aen. XII, 118. Stat. Theb. 
295. 9Horat. Od. I, 19, 13. Ovid Fast. I, 341.), ja felbft aus 
‚wie 3. B. der Altar an dem Feſte des Dädalos auf dem Kithäron 
iereckigen Holzftüden erbaut und zugleich mit dem Opfer verbrannt 
e (Pauf. IX, 3, 4.). Als die Heiligften ſcheinen jedoch die Altäre 
ehen worden zu fein, welche aus den lleberbleibfeln oder Abgängen 
Ipfer felbft fih bildeten, oder erbaut wurden. Dabin gehören vor- 
h die Altäre aus der Afche der dargebradhten Opfer gebildet, wie 
tar der famifhen Hera (Pauf. V, 14, 5.), der olympifchen Hera 
Iympia Cdaf. V, 15, 6.), der Erde (CV, 15, 8.), des Apollon Spon- 
in Theben (daf. IX, 11, 5.), ein Altar in Pergamos (V, 14, 5.) 
namentlich der große Altar des Zeus in Olympia, f. ©. 658. Im 
chen Didyma dagegen war ein Altar, angeblich vont thebäifchen 
Hes, aus dem Blute der Dpfertbiere errichtet (Dauf. a. St.), und 
Altar des Apollo in Delos, der aus Hörnern zufammengefegt war 
garwos Bwuös, Put. de Solertia animal. c. 35. p. 486. Tauchn. Diog. 
8. vit. Pythagor. Ovid Heroid. 21, 99. Structa de cornibus ara. 
m, Hymn. in Apoll. 58.) wurde unter die MWundermwerfe der Welt 
bit. Gewöhnfih wurden jedoch die Altäre Funftreih aus Stein bes 
t und das Fünftlich nachgeahmt, womit fie in der ältern Zeit in Natur 
m gefhmüct worden, wie namentlih die an den Eden befeftigten 
er der geopferten Thiere (Nonnus Dionys. XLIV, 97.), Kränze, 
nen und anderer Schmud. Auch die Römer ummwanden ihre Altäre, 
ahdem ſie dem einen oder dem andern Gotte gewidmet waren, mit 
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Blumen (Birg. Aen. III, 64. Ovid Trist. III, 13, 15.), Eichenlanb, or, 
beer, Delbaum, Myrte, Epheu, mit fonftigen heiligen Kräutern (Ver- 
bena, Xerent. Andr. IV, 3, 11. Horat. Od. IV, 11, 7. Sem. yu Bir. 
Aen. XII, 120.) und mit wollenen Binden (Virg. Aen. IV, 459. Propen. 
IV, 6, 6. Ovid Fast. III, 30. Heroid. VII, 100.); namentlich enthielten 
die Altäre oft Infchriften, welche den Namen des Gottes, des Weiber 
und die Urfach der Weibung angeben. Die Geftalt der Altäre war fehr 
verfchieden, bald waren fie rund, bald vieredig oder länglid x. Die 
Altäre der höhern Götter waren in der Negel etwas hoch und. hatten eine 
oder mehrere Stufen (VBaldenaer zu Ammon, I, 11. ©. 37.), währen 
die den Herven errichteten Altäre niedriger waren und doyupa heiken, 
wiewohl das Wort auch von den Altären der Götter gebrandt sorkomm 
(Aefhyl. Pers. 201.). Die zoria iſt ein runder (oder tragbarer? Ami 
negsgeons) Altar, der Feine Stufen bat (VBalden. a. St.). — Gemöhuld 
war ein Altar nur Einem Gotte gewidmet, doch finden fi auch Be 
wo zweien Göttern zufammen ein Altar angehörte, wie es namentlihn 
Fall war mit ſechs Altären in Olympia (Hwuos 25 didunos, Pind, Olyap 
V, 5. u. daf. d. Schol.), dem Altare der Artemis und des Alpbend; ii 
won Katharſios und der Nife (Pauf. V, 14, 5. 6.), des Avollan am 
ermes ebenda, dem Altare des Pofeivon und Erechtbeus im 
in Athen (Pauf. 1,24, 6.); ja es wird ein Altar aller Götter sondleiänl 
Supplic. 225. zartur avasıoy xowoßoyic, genannt. Götter, welhe nm 
Altar gemeinschaftlich hatten, heißen or zwuo. Zu einem Tempel geben 
ten gewöhnlich zwei Altäre, ein Altar zum Gebet und zu einem Rändern 
opfer, der innerhalb des Tempels vor der Bildfäule ftand (am), m 
einer zu eigentlichen Brandopfern (altare), der außerhalb an ver Thin 
ftand; doch find darauf wohl nicht die zwei Altäre zu beziehen, die mm 
oft nicht nur von Göttern, fondern auch von edleren Zobten man 
findet (Birg. Eol. V, 66. Georg. IV, 541. Aen. II. 63. 305), ade 
vier Altäre des Neptun (Aen. V, 639.), welche vielleicht nur ein m 
reicheres Dpfer andeuten (Georg. IV, 538.). Die Höhe der beiden Allan 
eines Tempels war relativ und nach dem Stande der Pilbfäule fo, W 
der Betende und Dpfernde über fie re die Bildfänle erbficen konak 
Befonders mußte die Ara niedriger fein, weil bei dem Opfer ber Bir 
ebenfo, wie bei andern Handlungen, an dem Altar niedertnieete und " 
Örner des Altars umfaßte (Cornua, Vitruv. IV, 8. Juſtin. 2° 
ornel. Nep. Hannib. 2. Macrob. Sat. III, 2. Qurneb. adyers 
XIX, 19. XXVI, 2.), fo daß durch eine höhere Ara der Hinblid af M 
Bildfäule würde gehindert worden fein. — Die Altäre, auf melden Im 
euer angezündet wurde, hießen &zugo, wie 3. B. derjenige war, dr 
in Delos neben dem Hörneraltare fland (Diogen. a. St.), Dei 
des Zeus ünaros in Athen war nicht nur ärvgos, fondern aud id 
indem fein Blut an ihn gebracht werden durfte. Das Opfer befand m" 
aus dem Kuchen zelaros (Pauf. I, 24, 6. VIII, 2, 1.) Nicht ode areı- 
zaxroı find zugleih area, denn auf dem Altar ver Aphrodite m®w 
wurde zwar feuer angezündet, aber die Opfer waren unblutig 
Aen. I, 416. Bgl. Aphrodisia). Opfer, die man nicht auf einem Alle: 
darbrachte heißen Hvoias anoßmyor, f. Heſych. aroßwnog. Bol. 3.8.80 
zu Birg. Ecl. V, 65. [M.] — 
Bona dea, die Schweſter, Gattin oder Tochter des Kanne, de’ 
zu ‚, bald Fatua oder Dma genannt, Servo. Virg. Aen. VI, 3* 
acrob. Sat. I,12., die von den römifchen Frauen als feufce und weil” 
gende Göttin verehrt wurde, und deren Dienft fo fehr blos ein weibl 
war, daß Männer nicht einmal ihren Namen wiffen follten, da 
Göttin nie einem Manne ſich preisgegeben, ja fogar ihren Namen 
Manne kundgethan hatte, und Faunus blog dadurch fie überwinden boaeu 
daß er ſie in eine Schlange verwandelte, Cic. de harusp. resp. 17. 
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Yactant. I, 22, 9. Serv. a. a. D. Ihr Heiligthum war eine Grotte 
yem Aventin, das von einer feufchen Jungfrau, Claudia, gg 
en war, Macrob. a. a. D. Dpvid Fast. V, 148.5 doch wurde ihr 
‚, das von Beftalinnen beforgt wurde, und wober das Opfer dem 
en römifchen Bolfe galt, nicht hier, fondern im Haufe des Eonfuls, 
gerade die Fasces hatte, in einem abgefonderten Zimmer (opertum), 
veichem fein Mann anwefend feyn durfte, ja fogar die männlichen 
räte verhüllt wurden, am 1. Mai gefeiert. Cic. Att. I, 13, 3. Juv. 
129. Seneca ep. 97. Plut. quaest. Rom. 20. Dio Caſſ. XXXVII, 45, 

Feftgemah wurde mit Blumen aller Art. mit Ausnahme von Myr- 

geihmüct, welcher letztere Umftand nah Plut. a. a. D. darin 
m Grund haben foll, weil die Göttin, als fie einsmal heimlich Wein 
unfen hatte, darob von Faunus mit Miyrtenzweigen gezüchtigt 
sen war. Doch ift die andere von Plutarch angedeutete Beziehung, 

die Myrte als der Liebesgöttin gebeiligt, hier feinen Plaß finden 
te, natürliher. Der beim Feft aufgeftellte Wein hatie den Namen 
ch, und das Gefäß nannte man Mellarium; nad dem Dpfer wurden 
Hantifhe Tänze aufgeführt, Juv. VI, 314. Plut. Caes. 9. Ein Symbol 
Göttin war auch die Schlange, was auf ihre Bedeutung als Heil» 
in, die fchon aus ihrer Teiflagefunfl hervorgeht, hinweist; deswege. 
‘den auch in ihrem Tempel Heilkräuter verkauft. cf. Hartung Religion 
Römer II, 191. Bekannt ift der Muthmwille des Clodius, der fi in 
blicher Kleidung zu der Feftfeier in das Haus des Cäſar einſchlich, 
ıt. Caes. 9. Cie. Paradox. 4. fin. ad Att. II, 4. de harusp. resp. 17. [H.] 

Bona iſt 1) die Gefammtheit des einer Perfon zuftehenden Ber- 
gens — familia, patrimonium, facultates. Ulp. 1. 49. D. de verb. (50, 
). Scäv. 1. 37. D. de dote prael. (33, 2.). ®ai I, 27. ipsi bonaque 
‘um I, 167. 1. 29. pr. D. de pign. (20, 1.). Paull. V, 6, 16. 12, 6. 
ch in der Verbindung usus fructus bonorum, Cic. Top. 3., bona liberti, 
ft. III, 7. pr., bonorum emtio, cessio, possessio if allemal die Ge⸗ 
nmtbeit zu verftehen. — 2) als quiritar. Eigentbpum — dominium, fo 
21. und |. 49. D. de verb. sign. (50, nn Gai. II, 9. In bonis und 
bonis find zuweilen gleichbedeutend, 3. B. 1.1. D. de usu et usufr. 
(33, 2.), oft h. jenes Eigenthum, diefes dagegen Alles, was nur 
nn Befig gehört (ex substantia mea, alfo auch Depofiten :c.), 1. 2. 822. 

de vi bon. rapt. (47, 8.). Juſt. IV, 2, 2. mit Schraders Anm. p. 
1. ©. au Driffon. de verb. sign. v. bona Nr. 4. — 3) res in bonis 
ätorifch geſchütztes Eigenthum (vielleicht urfprünglich Peregrinen-Eigen- 
um, da diefe des röm, dominium nicht fähig find), welches ſich dur 
;ucapio.in wahres Eigenthbum verwandelt; f. dominium. Gai. II, 40 f. 
2. II, 80. I, 35. 54. 167. Ulp. I, 16. XIX, 20. XXI, 8. Up. 1. 49, 

d. v. s. (50, 16.). In diefem Sinn heißt es bon. emtio. Dirffen 
anuale I, p. 100 f. [R.] 

Bona cadücn find ſolche, welche nicht an den fallen, welchem fie 
gentlich gehörten, fondern an einen Andern (fo caduca dos, Paulk 1. 
3 $. 1. D. de ritu nupt. (23. 4.), cad. glans, Gai. 1. 30. $. 4. D. de 
»rb. sign. (50, 16. ꝛc. f. Lexic.), vorzüglih bei Erbfchaften. Caduca 
;redilas (quia ejus heredes ceciderunt, Yfidor, orig. V, 25.), ift nämlich 
ne ganze Erbfehaft oder ein Theil derfelben, z. B. ein Legat, welche nicht 
a den eigentlich zum Erben eingefegten fällt, fondern entweder an einen 
der mehre andere Erben, welde jenes Stück unter fih theilen, f. jus 
cerescendi, oder wenn feine Perfon da iſt, welche vermöge der lex Pa- 
ia Poppaea (fie verlangte Verheirathung und Kinder, ſ. dief. Art.) 
azu berechtigt waren, an das Aerarium und fpäter an den Fiseus. ic, 
'hil. X, 5, de orat. III, 31. Drell. inser. Nr. 3647. Tae. Ann. III, 25, 
8. Plin, Paneg. 34-36, 42. Juven. Sat. IX, 85 ff. Sen. de ben. VII, 6, 
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Dio Eaff. LIV, 16. Ulp. XVII. XVII. XIX, 17. XXV, 17. 12%, eh 
ai. II, 111. 144. 286. 207 f. 1. un. €, de cad. tollend. (6, S0 [R) 
Bonn fide bezeichnet überhaupt mit gutem Gewiffen und auslleher 
eugung etwas thun, fagen ꝛe. — ex animi sententia, Auguftin, & Acı 
I, 5., ohne raus, ohne dolus; 3. B. bona f. deo, colere, if dicer 
bei Berfiherungen und fogar bei Eidfehwüren, Plaut. Aul. IV, 10,421 
Capt. IV, 2, 110 ff. Pseud. IV, 6, 33. Dion. Hal. II, 76.5 fie 
Fu jurift. und antig. Rücfigt find vorzüglich folgende Anwe 
bemerfen: 1) bonae fidei posessio, bona f. possidere ift der & 
fremden Sache, ohne daß es der Beſitzer weiß, diefer iſt ehr 
geugt daß er fie nicht mit Unrecht inne babe, z. B. wenn er t 
ih auf fremden Boden baut, Inst. II, 1,30., vgl. i. 3 
er Fauft die Sache von einem, welden er für den Herm bit 
ger wenigſtens, daß diefer das Necht babe zu verkaufen, Gill 
uguftin. de fide et oper. 7. tamdiu quisque bonas fidei possesse 
tissime dieitur, quamdiu se possidere ignorat alienum. Cum vero 
nec ab aliena possessione recesserit, func mala fide perkibelun 
juste injustus vocatur, Inst. II, 1, 34 f. 1. 109. D. de verb. si 
16.), 1. 27. D. de contr. emt. (18, 1.), 1. 11. D. de acquir. 0 
2.), 1. 48. D. de acq. rer. dom. (41, 1.), 1. 3. pr. D.ad iR 
(48, 15.). Diefes gute Bewußtfeyn, defien der malae f. posses 
$. 11., 1. 12., 1. 25. $.7. D. de hered. pet. (5, 3.) entbebrt, & 
und gibt manche Begünftigungen, Paul. 1. 136. D. de div. m 
17.), 3. B. der b. f. poss. genießt die Früchte, ohne biefelh 
reftituiren, Schrad. ad Inst. II, 1,34 f. IV, 17, 2, er fann bie Sage 
ufucapiren, Gai. II, 43. Inst. II, 6. pr. sqq,, 1. 48., 1. 1% Dem 
rer. dom. (41, 1.), 1. 38. D. de usurp. (41, 3.), fobald er jur 
batte, f. usucapio, auch genießt er ven Schuß der actio Publieias 
IV, 6, &, f. actio ©. 58. Eine andere Begünftigung bei dem 
durch andere Perfonen wird erwähnt Inst. IL, 9, A fe. & st 
vigny di Necht des Beſitzes, Hte Aufl. Gießen 1837. p. 33 =) 
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2) bon. fid. (= aequum et bonum), obligatio und aclio (f. — 
Manche Gefhäfte, namentlich zweifeitige, quibus' vitae so6 * 
netur, wurden wegen ihrer Heiligkeit und Wichtigkeit or 
mit diefem Namen und deren Ber mit befonderen Rachtzen 
legt, fo der Kauf-⸗, Miethe- und Societätsvertrag; dazıl get! 

mit der um fich greifenden aequitas noch andere Gefchäfte m v 

welde auch befondere Treue und Glauben 'erforderten, 1018. 

mandatum etc. Symmad. ep. III, 87. Vox juris ac legum & 
contracium non pösse rescindi, Trypbon. 1. 31. D. mandal 
bona f. quae in contractibus exigitur, aequitatem summam des 
Die aus folden Gefhäften entfpringenden Klagen 5. aclione 

f. actio Nr. 5. ©. 56. und find folgende, Gai, IV, 16. Cie i 

16. Schrad. ad Inst. IV, 6, p. 656-659.: act. Aiduciaria FÜ 
emti vend. f. emtio, a. locati cond. f. locatio, a. rei uxora 
pro socio f. societas, a. tutelae f. tutela, a. mandali f. mand 
tiorum gestorum f. ©. 58., a. pignoratitia f. pignus, a. depes 
situm, a. fam. ereiscundae und communi dividundo f. ©. 5% 
biefen Prozeffen mußte der Richter darauf fehen, dal 
trächtigt und Alles nad der höchſten aequitas entfchieden werde: 
——— a) die exceptio doli beruͤckſichtigen, welche bei 
juris in der Formel hätte ftehen müffen, b) die Kr td d 
zinfen berechnen, c) Compenfation eintreten Taffen f. comp. 

ratur und Duellen f. Rein Privatrecht p -4140. und Schi 
der Inſtit. II, p. 356-362. — 3) bon. f credere, capere, ID 
vere, d. h. baar, ohne Abzug, an die richtige 2 a 
D. de jure fisci (49, 14.) ‚ debere, 1. 45. D. de solut. 6, 
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iffon. de verb. sign. v. bona und v. fides. P. Fabri semestr. I, 

p. 159 ff. I, c. 15. p. 239 ff. [R.] 
onconica , Stadt am I. Rheinufer in Obergermanien, j. Oppen- 
ei Maynz. Tab. Peut. Itin. [P.] Ä 
onifacius , Feldherr in Gallien und Spanien unter dem Raifer 
us, gerieth als folder mit Caſtinus, der im F 422 n. Chr. mit 
Heere gegen die Bandalen nah Spanien gefhidt wurde, in Streit, 
gab fi von Spanien nad Africa. Profp. Aquit. Chron. integr. p. 
d. Roncall. Als nah dem Tode des Honorius der Ufurpator Jö— 

mit Hülfe des Caſtinus fi des Thrones bemächtigt hatte, fo 
tete er gegen -ihn die Provinz Africa. Profp. p. 652. 653. Nach 
sturge des Shen wurde er von Astius bei Placidia verbäctigt, 
» de b. vand. 3., und als Empörer mehrere Jahre befriegt, vgl. 

p. 654. Um gegen die römifchen Heere fich zu behaupten, rief 
J. 427 n. Chr. die Bandalen aus Spanien zu Fat Procop. a. D,, 
Stofp. p. 655., welde jedoch aus Bundesgenoflen bald feine Feinde 
2. Nachdem er mit dem römifchen Hofe fi) ausgeföhnt hatte, be- 
: er, von Rom und von Konftantinopel aus unterflügt, die Van— 
‚ ward aber in zwei Schladten gefchlagen und mußte ihnen Africc 
fen. Progop. a. D. Nah Rom zurüdgefehrt, 432 n. Ehr., erhielt 
n Placidia die Stelle des Dberbefehlehabers,, zog fih aber dadurch 
Angriff von Geiten des Aëtius zu. Die beiden befämpften ſich in 
Schlacht, in der zwar Bonifacius fiegte, aber an einer von Adtiug 
erhaltenen tödtlihen Wunde ftarb. Marcellin. Chron. p. 284. Profp, 
7. Bor feinem Tode foll er feiner Gattin Pelagia den Rath ertheilt 
t, feinen andern ale den Aëtius zu heirathen. Marcell.a.D. [Hkh.] 
Bonna, Stadt am I. Rheinufer in Niedergermanien, j. Bonn, 

ſchlug Drufus eine Brücke über den Rhein, Xlor. IV, 12. Als 
: Ort wird B. häufig erwähnt bei Zac. Hist. IV, 19. 20. 25. 62. 
77. V, 22. Annal. I, 69. Amm. Marcel. XVII, 2. Ptol. tin, 
‚Bent. [P.] 

Bononia , f. Gesoriacus. 

Bononia, 1) Stadt in Oberitalien, j. Bologna, in alten Zeiten 
sina genannt und die Hauptftabt der etrurifchen Zwölfftädte am Padus 
Nordetruriens, eine Gründung des Aunus, Aucnus pder Denug, 
ins zu Virg. Aen. X, 198., vgl. Sil. tal. VIII, 601. D. Müller 
ıster 1. ©. 130. 139. I. S. 75. Nah den Etrudfern waren die 
er die Inhaber von Kelfina, bis fie durch die Römer daraus ver« 
ven wurden, welche im %. 564 eine Eolonie dahin ſchickten. Von jegt 
erfheint der Name Bononia. Auguftus vergrößerte und verfchönerte 
im Lauf der Bürgerfriege gefunfene Stadt, welche durch alle folgenden 
ten-bis auf unfere Tage ihre Bedeutung behauptet hat. Liv. XXX, 37. 
XV, 57. Caſſ. Dio L, 6. Flor. IV, 6. Bellej. I, 15. Mela II, 4, 
“216. Feſtus v. Municip. Ptol. Tab. Peut. It. Ant. Steph. Byz. 
. Boßowea. u. A. — 2) Stadt in Niedervannonien an der Donau, 
danoftor, Amm. Marc. XXI, 9. It. Ant. Not. Imp. — 3) Stadt der 
»yden in Illyris Barbara, Ptol., j. Trümmer bei Bunih (Reich.). — 
Ort in Dbermöfien an der Donau, It. Ant. Procop. de aedif, 
xoel, (Benopia ?), j. Bonus (Riedl.). [P.] 

Bonorum cessio, Jul. Cäſar oder Auguftus führte, um dag 
nge Verfahren der bon. emtio bei Ynfolvenz, welches auch einen Un. 
digen treffen Fonnte, zu mildern, bon. cess. ein, fo daß der Zahlungs» 
äbige den Gläubigern fein Vermögen freiwillig abtrat und dadurch der 
famie ebenfo als jeder etwa möglichen Perfonal-Erecutisn entging; ja 
behielt, obgleich fein Vermögen verfauft wurde (bon. emtio), Gai, 
78, dennoch fo viel als er für fein Leben nothdürftig brauchte. 
Ötfinnige waren von diefem beneficium ausgefchloffen, Sen. de ben. 
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VII, 16. Sollte der Abtretende fpäter neues Bermögen e 
fonnte er wieder belangt werden, um dem Reſt feiner € 
zablen, jedoch nur in id quod facere potest. Hauptauellen: The 
bon. ex lege Julia ced. (4, 20.). Dig. de cess. bon. (42, 3). 
bon. ced. (7, 71.). — Eine ähnliche bon. cess. Fam fon port 
indem der Schuldner fein Vermögen abtrat und den Shmwurk 
fein Vermögen nicht hinreiche; doch damals erfolgte infaı 
wahrfcheinfih von den Gläubigern ab, ob fie biefe cessio 
das ftrengere PVerfahren der bon. emtio ıc. vorziehen wel 
ejuratio. Tab. Heracl. I. 113-116. ed. Haub. p. 123 f. Dirkia 
ad tab. Heracl. part. alt. Berol. 1817. p. 105 ff. Heber ie 
bonam copiam jurare und ejurare (ihr Berhälmiß ift ? 
f. auch Varro 1. 1. VII, 105. Cie. ad div. IX, 16. und Zu 
p. 246 f. Note — €. Spanheim orb. Rom. II, c. 25. p. 5% 
€. Püttmann de cess. bon. contum. Lips. 1784., in opus 
163 f. C. ©. Ulbricht de cess. bon. secundum jus F 
1826. Zinmern Proz. p. 245-250. ——— 4 
Bonorum emtio. Beſchlagnahme und Verkauf 
“ einer sr (Realerecution) konnte nah einem vorber Fi 
u ftellenden Antrag unter gewiffen Bedingungen gen, 
diet des Prätor enthalten waren, Cic. p. Quinct. 6. 8 
23. 27. »e. Calil. II, 3. ad Att. VI, 1, $. 15. tab. Heradl 
ed. Haub. p. 124. I. 2. pr. 1.7, $.4. D. ex quib. caus. inf 
vorzüglih dann, wenn fi Jemand der Zahlung einer © 
gerichtlichen Klage entzog, fei es durch Verborgenſeyn 
causa latilarit), durch Reife obne Vertreter zu beftellen (qui e& 
solum verterit), durch widerredhtlihes Zögern oder dur Ri 
vadimonium, Begebung in fremde Gewalt :c,, aud wenn Jam 
Prozeß vor Gericht nicht übernehmen wollte, oder freiwillig Dans 
oder ohne Erben mit großen Schulden ftarb, 5. B. Ominch Ist li 
Ueber diefe Fälle und das folgende Verfahren ſ. außer dur 
Stellen noch Cie. ad Att. I, 1. Verr. II, 24. p. Chu. 35. ka J 
22. Suet. Calig. 39. Tertull. Apol. 4. Gai. — 
80. 111. 144 f. II, 97 f. 154 f. 167. Inst. 11, 
p. 485 f. die Pandeftenftellen angibt, namentlich D. quib. 
(42, 4.). — Zuerft begaben ſich die Gläubiger ober fol? 
zum Prätor und baten um ein Edict (feinem jährlichen N 
die Güter in Befhlag nehmen zu dürfen (postulare missio @ 
ditionis causa, f. missio) und befegten fie dann fänmelih( 
jedoch vorläufig nur custodiae causa, und zwar 30 Tage, Inbe 
rend diefer Zeit den Verkauf nebft Bedingungen se, nzeigten | 
.bere, tabula etc., f. auclio). Nun ftelften ſich alle eim, welche 
hatten, und erwählten zur gemeinſamen Gefchäftsfübrung ei 
(f. mag.) oder, wenn dad Vermögen nicht fogleich verfauft me 
einen curator bonorum. Endlich nach einem abermaligen Ze 
Tagen (bei Hinterlaffenfchaften waren die Termine ide 9 
lang), welde zu wiederholter Verfaufsbefanntmahung dur 
benugt wurden, fam es zur Auktion, in welder die Rau 
Gläubigern nah Procenten boten, 3. B. daß fie ihnen * 
Forderung geben wollten. Bis zum Zufchlag des magister 
auctio) Fonnte der bisherige Eigenthümer einfchreiten, inde 
verſprach und Caution leiftete, judicatum solvi, @ie, p.Q 
Sen. de ben. IV, 2. Gai. IV, 102. UP. 1,3. 
rebus auct. jud. (42, 5.). Xrat fein Hinderniß eſſen 
wurde zugeſchlagen und der Schuldner Tud infamia auf fib, 
Eoncursverfahren, f. infamia, und mußte, wenn er fndler 
mögen erwerben follte, den Reft feiner Schuld na 
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Bonorum possessio 1153 
neue Herr hatte das Vermögen anfangs nıtr in bonis und erwarb 
uch vollendete Ufucapion Eigenthum, Gai. II, 80., erhielt aber 
fowohl Activa als Paffiva, und die actionen wurden als utiles (f. 
Nr. 5. S. 56.) auf ihn übergetragen, indem er als Erbe oder als 
ator des vorigen Herrn fingirt wurde durch aclio Serviana und Ru- 
‚ Gai. IV, 35 fe — Das ganze Erefutionsverfahren ift vermuthlich 
it und befland neben der —— injectio und addictio, 
aber ſpäter faſt ausſchließlich angewandt, als die Härte der addietio 
iehr in Die Zeit paßte, wenigſtens dann, wenn es ſich nicht um 
res Darlehen handelte. Wenn aber Gai. IV, 25. fagt, erſt ver 
9: Rutilins babe bonorum venditio eingeführt, fo 5. pas, 
Prator babe den Berfauf regelmäßig angeordnet (analog dent 
gensverfauf öffentlich verurtheilter Perfonen, sectio), während es 
nur ein Einmweifen im den Defis missio in bona, alſo eine ar 
elution gewefen war. Zum Beleg diefer Anficht dienen me 
t, in denen er der Güter ſchon in einer Zeit.erwähnt wird 
ex Poetelia), wo fie nad. der entgegengefegten Meinung, bag Real- 
ion viel neuer als Pen fer, noch nicht eriftiren konnte, 
zäglich Liv. I, 23 f. Dion. Hal. IV, 9. — Literat.: F. €. Stieber 
1, emptione apud vett. Rom. I, Lips. 1827. Zimmern Prozeß p. 
33. Shilling Bemerf, über Röm. Rechtsgeſch. Leipzig 1829. p. 
« (daß Varro r. r. Il, 10. nicht von emtio fondern von sectio zu 
en fei). Puggé vechtsgefchichtl. Bemerf. im Rhein. Muf. I, p. 
Bethmann⸗Hollweg Prozeß p. 303-336. mit aflen Veränderungen 
uſerzeit. Rein Privatrecht p. 491-494., wo gegen Niebuhr R 

IL, p. 671 f. III, 179 A Zimmern b- 129 ff. und Bethmann⸗ 
9 die Saviguyfhe Anfiht (Borlef. üb. das altröm. Schuldredt. 
11834.) von hohem Alter der Real», neben ver Perfonalerefution 
idigt wird (früher auch fhon Wachomuth Röm. Geſch. Halle 1819. 
’f.); p. — über missio vendit. causa. Vgl. die Art. addidti, 
I, seetio. [ R. 
onorum possessio. Wegen mander Härten und Unbequem⸗ 
en des Eivälerbrechts Cheredilas) führte der Prätor dem Princip 
quitas gemäß nach und nad eine immer freiere Erborbnung ein, 
der Form mach vom jenem verfchieben praktiſch diefelben ——— 

Wahrſche inlich war es zuerſt nur ein einſtweiliger Beſitz ber 
laſſeuſchaft, welche der Prätor dem Antragenden verlieh, um den 
Beſitz zu reguliren. Da aber die Bedingungen dieſes Beſitzes fo- 
als die dazu berechtigten Perfonen im Edilt genau angegeben wur- 
ſo entwidelte fih daraus allmälig ein felbftändiges freies Erbrechts- 
Die Civilerben Cheredes) konnten nad dieſen leichteren präto- 
Formen chen fo gut erben, als nach den firengen, aber bie neuen, 
om Prätor Bernfenen, namentlich die Cognaten (früher waren nur 
en berechtigt, fpäter werden die Cognaten bevorzugt) Fonnten nur 
wm neuen Recht erben, da fie von der Civilerbſchaft ausgefchloffen 

und ihre ganzen Anſprüche nur auf das Ediet begründen konnten. 
3 ftellte Alle in gewiſſe Reihe und Ordnung, daher fagt Iſidor. 
', 25. bon. poss. est jus possessionis certo ordine certoque titulo 
ta. 4) bon. poss. contra tabulas sc. testamenli. Wenn 
e mit Unrecht im Teftament übergangen find. (praeteriti liberi), fo 
hnen der Prätor durch verliehene b. p. Wenn ver Erblaffer ein 
15 war und hatte feinen patronus nicht auf gefegliche Weife bedacht, 
ielt er vom Prätor bon. poss. einer Hälfte der Exbfchaft. Valer. 
VIk 7, 3.5. 6. Pin. H. N. VII, 5. — 2) bon. poss. seoun- 
tabulas. Wenn feine Rinder da waren, welche Anfprüche hätten 
n Eönnen, fo kamen die im Teftament Eingefegten an die Reihe, 
Ip Real⸗Encyelop. | 73 
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und zwar galt das Teftament, wenn es auch nicht mit den cin 
nöthigen Kormalitäten abgefaßt, fondern nur won jeages 
| —— en und beſiegelt war, ſ. testamentum. ic, Verr. I, 
ar. VI, 7, 7. — 3) bon. poss. intestati Wem k 
da war, fo beftanden für Freie und liberli beſondere Claf 
welche nach einander Anſpruch machen durften, 3. B. bei Freim 
Rinder, Coll. leg. Mos. XVI, 7,:2.;5 b).die Giviferben (leg 
0) die Cognaten; d) Mann und Frau, Cic. Verr I, 4f. 
riger find die fieben Claſſen bei Verlaſſenſch don libert, & 
60. Ulp. XXVII, 7. at. III, 41-43., worüber mehre tüdtige 
eriftiren: Göſchen über b. p. lib. intest. in Hugos civil. Mag 
257-358. Unterholzner üb. db. patron. Erbrecht im d Zeilen 
Rechtswiſſ. V, 3 55-84. Huſchke patre success. in bona Ib 
bes Röm. N. I. Breslau 1830. p. 58-121: u. bi poss. ih. 
4ten, Sten und Tten Claſſe. — Wer 'auf.bon. poss ie 
meldete fi binnen einer beftimmten Zeit bei dem Präter z 
pere, admiltere, agnoscere b. p.), der fie ihm ertheilte (dei. 
er in ben Befig getreten war, fo behielt er ’denfelben m I 
benn ein Anderer mit höheren Anfprüchen kommen. Erik 
und können fich nicht gütlich vereinigen, fo haben fie bei den Fi 
Anfpräche zu beweifen und erwarten deſſen Beſcheid. Uebrigem 
bon. poss. fein Eigentum, fondern in bonis, welches wurd A 
Eigenthum wird; dennoch gingen auf den bon. possessor, 
loco galt, alle Forderungen, Obligationen ıc, über md m 
interdictum quorum bonorum, wenn ein Anderer bie Güter il 
©. Cic. ad div. VII, 21. und db. Art. interdict. Duellen: 
und XXIX. Gai. III, 25-38. Cod. VI, 9 ff. Inst. I, er 
Schrad. .p. 468-477. Dig. de bon. poss. ete.. XXXVIL, IE 
XXXVII, 6-9. 11-15. XLIII, 2. - Litterat.: Mit Hugo diss. & n 
Hal. 1788. beginnt eine neue Epoche für diefe Lehre, f. |. LM 
Aufl. Berlin 1832. p. 550 ff. 579-615. (Alle früberm fiab mung 
und zum Theil falſch, 3. B. noch Heinecc. synt. ed. Hauk pi 
bie vollftänd. Litt. bat Haubold inst. jur. Rom. iineam. p. > 
Koch bon. poss. Gießen 1799. E. v. Löhr Bemerf, ı —2 
b. p. in ſ. u. C. v. Grolmans Magaz. II, Dez 7 OIBR 
conven. et diff. inter hered. et b. pGott. 1 I. 9. DB 
3. Gef. d. R. Tefl. Bonn 1821. p. 180-265.9. @, Fine 
p. lib. ag Vratislav. 1823. Rein Private. p.. 398-402 As 
R. R.G. Göttingen 1832. p. 305-8%. €. 5 Fabricius ın: MR 
ſchungen im Gebiet des röm. Privatr, J. Berl. Reimer 17 
wie W. Franke (Notberbenr. $. 9.) die-Anficht auf, Da bw 
fprünglich nichts gewefen Me als ein proce nun, 
fireitigfeiten, um das Verfahren durch veine Befigregulit un 
Aug diefer interimiftifchen Vertretung des rbenen habe M 
ein Erbrecht gebildet; die ältefte bon. poss. fei secundum lab: 
Fr er die este contra tabulas erft durch und 
ührt. id m 
Bonösus (nah Münzen Qu. Bonosius), Ufursato 
Probus. Er war aus einem fpanifchen Geſchlechte 
tig, diente zuerft unter Kaiſer Aurelian, dem er rch ſe 
— nützlich wurde, indem er bie Gefandte 
trunken machte und mit Hilfe des Weins ihnen ihre Gehen 
Aurelian vermählte ihn mit einer othiſchen Frau aus 
ſchlechte, damit er durch ihn die 34335 Sothen 
Probus empörte fih DB. zugleich mit Prormlus in A grippica 
den Imperatortitel an. (Der Anlaß war, daß die —— 
den Römern Schaden gethan hatten, in Rheno romanas' Jun? 


3,2 3 Ni 
— 







































Ey 


«iR: 


Mr 
rite 





Bontobrica = Bordas 1155 


nt, worüber er geftraft zu werben fürdhtete). Nach langem Kampfe 
ven bie beiden Uſürpatoren überwunden und B. endigte felbft mit dem 
te. fein Leben. Vopisc. v. Bonos. Vgl. Bopisc. Prob. 18. Eutrop. 
17. Aurel. Bict. de Caesar. 37. Epitome 37. Oroſ. VII, 24. [Hkh.] 
Bontobrica , f. Baudobrica. a 
Boon, Bor, nicht Bosva, wie bie neueren Geographen irrig fihrei- 
ein fiherer Hafen mit gutem Anfergrunde und einem Caftell an ber 
e bes Pontus, 90 Stadien von Cotyora. Arr. peripl. P. Eux. p. 17. 
r. peripl. p. 11. y t Bona. [G.] — 
Boövas find in Athen diejenigen, welche die Stiere für bie Feier 
Fefte Fauften. Sie werden von Demoſth. (g. Meidias S. 670 = 
$. 171. Bekker) mit den Auffehern der Myfterien nnd den Hiero—⸗ 
1, von Libanios (Declam. VIII) mit Sitonen, Feldheren und Ge- 
ten zufammen genannt, und auch Harpofration erklärt fie für ange- 
ne Leute, während de Pollur (VI, $. 114.) unter die Diener ftellt. 
‚ Ulpian zu Demofth. a. St. Sub. u. d. W. Böckh Staatshaush. 
l. ©. 232. [M.] 
Boötes, Arctophylax, Bärenhüter (Bowrns, ‘Apuropvlat), ein Stern. 
in der nördlichen Hafbkugel, zwifchen der Jungfrau, dem Haare der 
nice, dem großen Bären, dem Dracden und der Schlange. Es wirb 
in Mann vorgeftellt. Nach Eratofth. Catast. c. 18. fol Arcas der 
# der Calliſto (f. Arctus) und des Yupiters gewefen feyn, und Lycaon 
felben Supiter, als er Gaft bei Lycaon war, zur Speife vorgefegt 
en, um ihn wegen feiner Gottheit auf die Probe zu ftellen, Als Yu- 
t dieg merkte, flürzte er den Tifch um und zündete aus Abſcheu über 
tfolhe Graufamfeit das Haus an, rief Arcas ins Leben zurüd und 
fegte ihn unter die Sterne. Vgl. hierüber Hygin Poet. Astron. II, 3. 
5 II. Nah rat. Phaenom. 92 ff rührt der Name dieſes 
mbildes davon ber, daß er den großen Bären vor ſich herzutreiben 
nt. Ueber Auf- und Untergang und Bedeutung dieſes Sternbildes 
demin, Isag. c. XVI. und Ptol. de Apparentiis; ferner f. Eie., Cäſ., 
m.Avien. Arat. Phaen. Cic. Nat. Deor. II, 42. Ovid Met. II, 177. 
, VII, 206. Manil. I, 316. In diefem Sternbilde glänzt Arcturug, 
Stern erfier Größe (f. Arcturus). | 
Borbetomägus, Stadt der Bangionen, daher auch Vangiones 
tannt (Amm. Marc. XVI,11. Not.Imp.), fpäter Wormatia, j. Worms, 
l. Rheinufer in DObergermanien. Ptol. tin. Tab. Pent. [P.] 
Borcäni , Bölferf&h. und Stadt in Apulien oder Samnium, Plin. 
‚11,, j. Eitta Borella (Reid). .] 
Borcobe , Ort an der Donau in Scythia minor, j. Tak-four-ghöl 
ah Baudone.), Plin. IV, 11. [P.] 
Borcovicus , Caſtell am Vallum Severinum in Britannien, jetzt 
uſeſteede, Not. Imp. [P.] | 
Bor&as (Bogtas, Bodöas), bei den Römern gewöhnlich Aqurlo oder 
»tentrio, der Norbwind, daher auch Aparclias genannt, weht von den 
Ipaen (Hippoer. de aöre, aqu. etc. p. 86. ed. Cor.) und bringt in 
inafien und Europa Falte, aber reine und heitere Luft (Hom. Il. XIV, 
», XXI, 692. Odyss. V, 296. Plin. H. N. II, 48.), in Africa Wolfen 
» Negen, Ariſtot. Meteor. II, 3. Auf dem Windethurm in Athen er- 
eine er als ein bärtiger Alter mit Fräftigen, ftrengen Zügen, vollftän- 
er beffeidet als die ubrigen- Winde, mit einem weiten, in trefflichem 
ltenwurf flatternden Mantel. Die Tritonsmuſchel in ſeiner Rechten 
9 * Een fein pfeifendes Stürmen. Vgl. Stuart Antiqu. of Athens 


Bordas „ der Norbwind * nach Ka Theog. 379. Sohn bes 
träus und der Aurora, Bruder des Hefperus, Zephyrus und Notus, 
nt nach Callimachus in Del. 63. in einer Höhle des thrazifchen Hämue, 
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in die attifchen Sagen durch ben von ihm v enen Raub 
des Erechtheus Tochter, verflochten, mit welcher er d | 
fo: wie des Zr Gemahlin, Kleopatra, zeugte, 4 
Apoll. Arg. I, 214. Apollod. III, 15, 2. Pauſ. I, 19, 6, 
den Athenern günftig die Zee oc verfengie, De 
ebenfo ftand er auch ben Megalopolitanern die © zii 
wofür ihm die erfteren jährliche Feſte feierten. Pauf. VII, 
ber Dritbyia entführte er noch die Chloris u. a.; befonbenijii 
ift aber noch die Homerifhe Sage (Il. XX,223.), daß er mil 
des Erichthonius zwölf Füllen zeugt, womit nach der ge 
die Schuelligfeit diefer Roſſe bezeichnet feyn follz der Raub 
war auf dem NKaften des Eypfelus abgebildet; Hier, halle = 
— * Schlangenſchwänze, Pauſ. V, 19, 1. Ueber audere 
efonderd am Windethurm zu Athen, vgl. Hirt Myt 
S. 143. [H) | j 
‚Bogsaonoi, ein dem Boreas von ben Aihenern ı 
ber in Attifa nicht nur deshalb Verehrung fand, weil i 
dem inländifchen Könige Erechtbeus verwandt, fein ließ, } 
Dritbyia er von den Ufern des Zlıffos, ober don dem 
eraubt und zu feiner Gattin gemacht. hatte (Sopboff, Anlig * 
Faber auch wegen verfehiebener geleifteter Hülfe, befonders 
bei dem Borgebirge Sepias zerflörten Flotte des Kerred, ui 
die Athener vor den Perferfriegen als ihren Verwandten ung 
An den Ufern des Iliſſos erbauten fie ihm ein Heiligibum 
189,), an welches ſich das Feſt foheint angeföloffen zu haben 
nicht von großer Bedeutung war. Bei Plato nämlich (Phasirf* 
weiß Phädros den Drt nit einmal, von weldem Drei 
worden ſei. Sokrates deutet es ihm daher erft am, mub fugear 
fer N 5 Altar des Boreas (Bunös ri.) Vgl. Balden. ey 
a. A T.] j a: 
Boräöum promeontorium , daß Northeap von, wi 
Boröum , Bogsov, 1) Borgebirge und Hafenplap ir ger 
dem öftlichen Eingange der großen Syrte und am ber One Hz 
tapolid. Peripl. Strabo XVII, p. 836. Mela I, 7. mat 
tol. est Tajuni. — 2) Drt an der großen Syrie che 
origen. Peripl. tin. Ant. Er war größtentheils ya 
und Batte einen befonders heilig gehaltenen, dem K — * 
ſchriebenen jüdiſchen Tempel, welchen-Juſtinian, na u 
um Chriſtenthum befehrt waren, in ‚eine chriſtliche Ride du 
—24 de aedif. VI, 2. — 3) Vorgebirge — toban {5° 
dem Vorgebirge Cory in Indien gegenüber. Ptol. Mare. £ eracl, p. > 
Bor&äus mons (Bogsuor 6g05), Gebirg auf der € m 
cadien und Laconien, öftl. von Megalopolis. —* VID, 9* 
Bor&öus Bögetog Juumr, Hafen der Inſe Tenedos. m. € 
II, 2, 4.; vgl. Strabo XIII, p- 604. ‚Daß in dem Hafen is 
miger Fluß mündete, erfahren wir aus Cantacız. hist 
ed, Bonn. [G.] \ BI, 5 
-Bormanni, nah Plin, III, 5. ein oppidum latinum i% 
bon., fonft unbef. [P.] * ie 
Bormänum , Stadt in Darcien, Btol., jr Borssob 
Bormus (Boguos , Boigıuog), Sohn des Upins s 
ein ſchöner Jüngling, welden die Nympben im die 
deſſen Tod die Landleute alljährlich um des Sommers‘ Mitte Di 
—— En — ne mer der ei iſchen Me Var 
eſchyl. Pers. ol. Euſtath. zu Dion Perie 0 
Pollur IV, 7, 54. [P.] * La Een — 
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ee in Ligurien, Tab. Pent. Geogr. Rav., j. Moorone 
eich.). R, 

Borsippa, Stadt in Babylonien, ſüdlich von Babylon, auf ber 
fliden Seite des Enphrat, an dem Maarfares-Eanale.: Sie war der 
temis und dem Apollo heilig und berühmt durch ihre großen Leinwand⸗ 
riten und eine von ihr benannte Seete von chaldäiſchen Aftronomen. 
an fing daſelbſt eine große Menge größerer Fledermäuſe, die einge» 
jen und gegeffen wurden. Strabo XVI, 739. %of. contra Apion. I, p. 

« Ptol. (Barsita). Juſtin. XI, 13. Tab. urb. insign. in Geogr. 
aec. min. III, 36. Steph. Tab. Peut. (Dorista). Jetzt Kufa. Reich. 
mmi. kl. geogr. Schr. ©. 212 f. [G.] 

— „Ort der Ilergeten in Hiſp. Tarrac., j. Tormos, St. 
it. 

— — Sohn des Perieres, Gemahl der Polydora, Apoll. 
y Ar ⸗ 

Borusei (Bogovoxo.), ein europ. ſarmatiſches Volk an den Rhipäen 
ch Pol. Man wollte in ihnen die alten Preußen erfennen (?). [P.] 

Borysthönes (Bogpvodivns), Vater des Thoas, zu welchem Iphi— 
nia gebracht wurde, Anton. ib. 27. [H.] x 

Borysthönes, $luß im europäifchen Sarmatien, fpäter Danapris 
Ichucke zu Mela II, 1, 6.), j. Dnieper; feine Duellen waren ben 
ten unbefannt, doch kannten fie feinen Lauf bis weit hinauf nördlich; 
iſt unter dem feytbifchen Strömen der ruhigfte und Harfte, angenehm 
trinken, reich an wohlfchmedenden Fifchen und umgeben von trefflichen 
kaiben, Herod. IV, 53. Mela II, 1, 6. Str. 107. 306. Seymn. 66. 
fin. IX, 17. IV, 26. Ammian. XXI, 8. Ueber f. Mündung f. Tzſchucke 
D. Unweit derfelben Tag die Stabt Borysthenis, auch Olbia ge- 
mt, Gründung und Handelsort der Milefier, j. Kudak unw. Oczakow, 
ttod. IV, 17. 78., vgl. 53. Str. 200. 306. Scymm. 61. Mela ll, 1,6., 
ı# Miletopolis Plin. IV, 26. Ptol. (falſch Margomoiw), Steph. By. 
Jin Ehryfont. Orat. 36. Arrian. Peripl. [P.] 

Bosa, Stadt auf Sardinien, noch j. Bofa, Ptol. It. Ant. Geogr. 
a. [P. 

Bospörus ‚, Boonogos, Rinderfurt, war bei ben Griechen ‚überhaupt 
enennung ſchmaler Meerengen (Schol. zu Apollon. 2, 168.), insbefon- 
te aber heißen fo: ’ 

1) Bospörus Thracius, au Mysius, Str. 566. (j. türkiſch 
ſoghas oder der Canal von Conftantinopel), nach der Sage von ber in 
ne Ruh verwandelten Jo (f. d.) fo benannt, ber —— durch 
altaniſche Gewalt entftandene Durchbruch des ſchwarzen Meeres (Str. 
), von den Symplegaden (f. d.) bis Eonftantinopel und Ehalcebon 
Str, 563.), an der engften Stelle, wo Darius feine Brüde flug, und 
the der Heftigen Strömung wegen uiya deüna j. Teufelsftrömung heißt, 
um 5 Stadien breit, Herod. IV, 85. Polyb. I, 39. 43, Str. 125. 319. 
Ne Durchfarth galt für befhwerlih und nicht ig ee Str. 21. 591. 
sl. Plin. IV, init. 12. ela 1, 19, 5. Ptol. Ueber den Bosporus 
vrieben Dionyfins von Byzanz, — de ag Lugd. Bat. 1632. 
‚ auch in Gronov. Antiqu. gr. T. VI. Ingigian Description du Bospore. 
arıg 1813. AUndreoffy Voyage à l’embouchure de la mer noir etc. Paris 
8, u. A. Bol. die Eharte vom Bosp. zu Bd. 12. der Allgemeinen 
neyelop. [P.] | 

2) Bospörus Cimmerius, â Kıundgos Böomopos, hieß die Meer- 
ige, welche die palus Maeolis, das azowſche Meer, mit dem Pontus 
urinus, dem fihwarzen Meere, verbindet, jetzt Straße von Yenilale, 
N den Auffen noch Wosporstoi. Sie war nebft dem Tanais (Don) ein 
känzpunft zroifchen Afien und Europa und hatte, wie a bie 
rimm, ihren Namen von ben Cimmeriern, einem Urvolke, deſſen Sig 
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man in diefe Gegenden verlegte (Strabo VIE, 309. XI, 494. —8 IV, 
12.), und für befen Nachkommen man die Einwohner der tauriſchen 
infel, die. Taurier, anſieht. Die größte Breite des cimmerifhen Bot. 
porus betrug nad Strabo VII, di 310. bei dem füdlichen et 
Stadien, der engfte Raum 20 Stadien, 2500 Schritt nad Plın. H. N 
IV, 24.; die Länge belief fi) nach des Polybins IV, 39. Angabe auf öl, 
nad Agathemerus Geogr. I, 3. auf 78 Stadien. Strabo rühmt u 
welche fie darbiete, in der neuern Zeit haben aber Korallenbänte Bi 
in diefer Hinficht verfchlechtert. Als vorzüglihe Merkwürbigfeit führen 
die Alten an, daß der Bosporus im Winter äufriere und ge fo, vaf 
Armeen über das Eis ziehen können (Herod. IV, 28. Strabo VII p. 3. 
XI, p. 494. Plin. H. N. IV, 24.); jest ift das Klima dort milder gr: 
worden. — Unmittelbar an der Meerenge felbft „ und zwar auf der cum. 
päifhen Seite derfelben (der Krimm), hatten die Milefier die Et 
rg gr auch Bosporus genannt (jest Kertfch) angelegt, und — 
atte fih bier in der Zeit der Perſer-Kriege (Herodot nod Fennt m 
Seythen in diefer Gegend) allmählich ein unabhängiger, balb gruen 
bald bärbarifcher (fauromatifcher) Staat gebildet , der anfangs ht 

- Dynaftie der Archäangetiden (ob Griechen?), dann unter Sparkamd a, 
wie der Name nah Münzen richtiger neichrieben wird, Spartocus 
Nachfolgern fich zu einem bosporanıfchen Neiche erweiterte. Die für den 
Handel günftige Yage von Panticapäum und dem auf der aflatifgen Seit: 
des Bosporus von den Bosporanern angelegten Phanagoria, der reihı 
Ertrag der Fifchereien, die Fruchtbarkeit des Landes umd die Betneb— 
famteit feiner Bewohner bramte dies Reich bald zur Blüthe. Ein mähiger 
Tribut hielt bie angränzgenden Scythen, bie urfprünglichen Hemen de 
Landes, fern von Einfällen in das Gebiet der bosporaniſchen * 
bie bedeutende Seemacht der Bosporauer reinigte den Pontus 
von ben früher dort fo läſtigen Seeräubern (Diod. Sie. XX, 25. Such 
VII, B 311.). Bon vorzüglicher. Wichtigkeit war das bosporaniſche 
den Athenern, deren Kornfammer es lange Zeit binburd war. Sam 

boch der bosporanifche König Leucon I, der auch atbenifcher Bürger me 

2,100,000 Medimnen Getraide nach Athen, und betrug doch zu Athen 

Einfuhr des Getraides aus dem Bosporus allein mehr, als aus alm 

übrigen Gegenden zufammengenommen (Demofth. in Lept. 466. Ste 

VII, p. 311.). Die Geſchichte der bosporanifchen Könige enthält mA 

manche Dunfelbeiten; wir würden aber gar nicht im Stande fein, e— 

—— vollſtändige Reihe derſelben aufzuſtellen, wenn nicht ja 

reihe Münzen und Infihriften und darin unterftüßten. Die vorzäglie 

fen Monographien uber die Gefchichte der bosporanifchen Könige I" 

von de Boze, Baillant, Souciet, Gary, von Köhler, Na 

von Köppen; ſchätzbare Beiträge liefern die, numismatifchen © ‚u 

Fröhlich, Echel, Visconti, Mionnet, Seftini u. f. w. Einen AiiEW 

bosporanifhen Gefhichte hat auch Rommel in ver allg. Encyel. don‘ 

und Gruber Bd. XI, ©. 73-77. gegeben. Hier nur folgende Angaber. 

Der legte der mit Spartocus anfangenden bosvoranifchen Mön 

Paerifades II, übergab, —— von den Seythen, denen die 

raner unvorſichtiger Weiſe den Tribut entzogen hatten, feine 

dem mächtigeren Könige von Pontus, Mithridates dem rohen 
bald gelang, die Scythen nicht nur von dem bosvoranifchen Brbiete ab 

age , fordern fogar ganz aus dem taurifhen Cherfonmefe zu mm" 

en (Strabo VII, p. 309.). Nach dem Tode des Mithribates | 

Sohn Pharnaces von Pompejus den ungeftörten Befis des | 

Reiches (63 v. Epr.). Ihm folgte fein Schiwiegerfohn Afander, ber ⸗ 

Auguftus ale König anerkannt warb, jedoch wie alle — 

andern Dynaſtie entſproſſenen bosvoranifchen Könige — WERE 

kehrenden Namen Polemo, Rhescuporis, Cotyo u. ſa 
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römifchen Einfluffe, ja in gewiſſer Abhängigkeit. Die wachſende 
t der Eherfoniten, das Eindringen der Gothen, Alanen und Hunnen, 
h die Eroberungen der Chazaren machten dem bosporanifchen Reiche 
nde. Es verfhwindet eben fo unvermerft aus der Reihe der Staa- 
als es in diefelbe eingetreten war. [G.] 

Bostar (gr. Boorag, Polyb. III, 98., auch Buaragos, Polyb. I, 29. 
nd Bodoorap, Divd. 1. XXIV. fragm.), 1) ein carthagifcher Feldherr, 
ich mit Hasdrubal und Hamilcar Anführer gegen M. Attilius Re— 
I, 498 d. ©t., 256 v. Chr., Polyb. I, 29. (Nah: Drof. IV, 8. 
n zwei der Anführer Hasdrubal, der dritte Hamilcar). Regulus 
jte die drei Keldherrn ın einer Schlaht, vgl. Polyb. I, 30. Drof. 
. Eutrop. II, 21.5 nah Flor. II, 2. wurden bie —— ſelbſt 
e Zweifel in jener Schlacht) gefangen genommen. Zwei von ihnen, 
ar und Hamilcar, erſcheinen ſpäter als Gefangene in Nom, wo fie 
Familie des Regulus übergeben waren. Um ihren Bater zu rächen, 
rn die Söhne des Negulus auf Antrieb ihrer Mutter die Gefangenen 
folder arg behandelt haben, daß einer von-ihnen, Boftar, flarb. 
jedoch ‚bei den Tribunen Anzeige bievon gefchehen, fo haben bie 
ne ihr Berfahren bereut, den Leichnam des Boftar verbrannt und bie 
e feinen Verwandten zugefandt. So erzählt Diodor (in einem Frag 
t des 2Aften B., ed. Wessel. T. II, p. 566.). Bgl. Attili Nr. 4. 
987. — 2) ein Anführer cartbagifcher Hülfstruppen. in Sardinien, 
de von den aufgeftandenen Söldnern fammt den carthagifchen Bür- 
t, die bei ihm waren, ermordet, um 514 d. St., 240 v. Chr. Polyb, 
9. — 3) ein carthagifcher Befehlshaber, der unter Hasdrubal, Han- 
ils Bruder, in Spanien diente, wurde von bemfelben (537 d. St., 
v. Chr.) in die Gegend von Sagunt gefandt, um den llebergang 
Römer über den Iberus zu hindern; wozu er jedoch den Muth nicht 
te. Später ließ er fich über dieß durch einen Spanier, Abylix, der 
ı vorftellte, daß die Spanier am beften durch Güte gewonnen würden, 
Freigebung der Geifeln, melde Hannibal in. Sagunt gelaffen hatte, 
reden, worauf jener Spanier fie den Römern überlieferte. Polyb. III, 
99. Liv. XXU, 22. Nah Polyb. a. a. D. wurde er darüber zu 
verer-Berantwortung gezogen; doch ward er fpäter (wenn anders bie 
entität der Perfon gewiß ift). von Hannibal mit zwei andern Gefandten 
König Philipp von Macedonien abgeorbuet, wobei jedoch das Schiff 
Gefandten und diefe felbft in die Hände der Römer geriethen. Liv, 
II, 34. Ob die Gefandten wieder frei wurden, iſt nicht erwähnt; 
leicht ift auch der Boftar, der von Livius (XXVI, 5.12.) als. Befebls- 
ber der punifchen Befagung in Capua zugleich mit Hanno erwähnt wird, 
3 d. St., 211 v. Chr., mit dem genannten identiſch. [ Hkh.] 
 Bostra, im A. T. Bozra, die Hauptftabt der Edomiter, feit 
'ajan die Hauptftabt der römiſchen Provinz Arabia, jetzt noch die Haupt- 
dt der Landſchaft Hauran (Auranıtis). Zu Cicero's Zeit fhemt fie 
jene Fürften gehabt zu haben, die nicht fehr angefehen waren (Cic. ad 
fr. U, ep. 12., wo einige Ausgaben Busrenum ftatt Bostrenum haben), 
tajan, nicht Auguftus, wie Joan. Malala Chron. IX, p. 223. ed. Bonn. 
st, verfihönerte die Stadt und machte fie zum Standauartiere der Legio 
| Cyrenaica. Daher beginnt die boftrenifche Aera mit dem Jahre 105, 
Chr. (Chron. Paſch. p. 253. ed. Paris; p. 472. ed. Bonn. u. Münzen); 
ber nennt fi die Stadt auf ihren Münzen auch NEA TPAIANH 
VCTPA. Auch den Namen ANTNNInary findet man auf einer Münze 
18 der Regierung des Caracalla. Unter Severus Alerander wurde fie 
mifhe Colonie ( Damascius bei Phot. Bibl. cod. 242.). Daher führt 
e auf den unter feiner Regierung gefchlagenen Münzen die Namen 
ova.TRAjana ALEXANDRIANA COLonia BOSTra. Seit der Regie- 
ung des Kaifers Philippus, der in Boftra geboren war, führt fie den 
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Titel Metropolis. In den fpätern Zeiten war fie eines Bitihume, 
und dann eines Erzbistums, dem die fyrifch-arabifgen Ehriften in 20 
Bisthümern untergeben waren. Die Stabt war groß und wohlbefeitigt 
(Amm. Marc, XIV, 8.). Ihre Ruinen befchreiben ausführlich Burdyart, 
Reifen in Syrien ©. 364. und D. v. Richter, Wallfahrten ©. 161 f. 6 
Bostrenus , Boorgnvos, Fluß in Phönicien, der bei Sibon Hirt. 
Dionyſ. Perieg. 913. Bgl. Geogr. Nav. p. 78. (Bostrinos). [6 
Borarouasvreia, f. Martıny. 
Boterdum, Ort in der Gegend von Bilbilis (f. dv.) bei 
1, 50. XII, 18. (wo And. Bothrodum), fonft unbel, [ P.] | 
Bothynius, (Rößuros, ein Ort an ber heiligen Straße (irga ai) ın 
Athen (Harpofrat. und Suid.). Ob davon ein gewiffes nicht näher be— 
fanntes Spiel, weldes ds Rodvror ir heißt, den Namen hat (Antiattı- 
eift. p- 85, 4. Belfer), wiffen wir nidt. Sonſt kommt der Name sat 
noch vor bei Bekker Aneldot. ©. 173, 28., wo Meier (attiſch. Pror. ©. 
319, 81.) Iefen will iv Bosurw lorrı, oder ds Böosvor amortı, Mad bejti 
nen würde: jenes Spiel fpielend. [M.] ? 
Botres (Borens), Sohn des Thebaners Eumelus, der, alt 
fein Bater, ein eifriger Verehrer Apollos, diefem opferte, dad Hım kt 
Dpfertbiers, ehe dieß auf den Altar gelegt war, verzehrte, worüber ih 
fein Bater mit einem Feuerbrande erfehlug. Apollo jedoch vemandelit 
den Knaben in einen Vogel. Anton, Lib. 18. [HJ — 
Botrfas aus Myndos, nur bekaunt aus Photius bibl 
P 147. a. Bekk., wo er unter den Schriftftellern genannt if, made 
emäus, des Hephäftion Sohn, bei Abfaffung feiner nam 
nüßte. [ Westerm.] Bd 
Motrys, Stadt in Phönice am Deere, 12 Mill. nördlich von dr 
bins (Tab. Peut.), nad Strabo XVI, 755. ein fefter Ort der räuberiiden 
Bergbewohner des Libanus. Ein Erdbeben verfchaffte ihr unter Jufinar 
einen, jedoch nur unbedeutenden Hafen. Joan. Dalala VII, p. 45. el 
Bom. ©. noch Polyb. V, 68. Mela I, 12. Plin. H. N. V, 17. Pol 
Steph. Hierocl. Notit. eccles. Kaiſermünzen mit der Auffgrift Br 
remvar. |[G.] 1. J 
Botthaeus,, wird neben Scylar von Caryanda, som Marcian 
von Heraclen in feinem Periplus nebft vielen Andern genannt, die 
— Gegenſtände geſchrieben. Vgl. Fabrie. Bibl. Gr. IV: p. Hk 
arles. 





2 


Bottia (Borria), ſ. Bottiaea. | * 

Bottisen (Borraia) und Bottiaeis (Bornai;), am untern Asiir 
(Wardar) in Macedonien, an feinem rechten Ufer (Herod. VII, 1%. 
Bol. Strabo VII, 9. S. 330.). Herodots —— Stelle beweiet zos 
wohl, dag Bottiäa zum Theil in die ſchmale Niederung zwilcen > 
Arius und den früher vereinigten Mündungen des Ludias und des 
mon (Derod. VII, 127.) eingezwängt war (Ptol. Geogr. Il, 13. 
wieder deutlich die Mündungen); fehwerlich aber galt das von gan d 
tiäa, indem aus den Tertesworten Herodots "VII, 123. („Bortiälk 
von weldem das ſchmale Stüd am Meer die Städte Jhui 
Pella inne haben“) folgt, daß der Reft von Bottiäa oberhalb jentr 
derung gelegen haben müffe; was nuch aus der Sage (Ariftot. bet 
im Thefeus Gap. 16., Etrabo VI, 3, 2, 6.), daß Bottiäa eine fretiühs 
Eolonie fei, und aus verſchiedenen fretifchen Ortsnamen oberhalb P* 
am Axius, hervorgehen möchte. In diefem Stromwinkel reiht dt 
vie päonifche Bevölkerung bis am den thermäifchen Meerbufen (EM: 
II, 99.) *; eine Stelle, welche die erfte Herobotifche erläutert, und zes 


— — 





— 


Und erwarben von Päonien ein ſchmales Stuck, was von oben (im Nester 
ber). bie nach Pella nnd am das Meer reicht,” 
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e dient, daß Thucydides die weftlich und füblih vom. Haliakmon 
(den Völkerracen als nichtpäoniſch anzujehen ſcheint. Ob Bottiäa 
eſtlich, d. h. in das mittlere Flußgebiet des Hakialmon,. reichte, i 
usdricklich überliefert; vielmehr laßt Herodot (VII, 127.) Bst 
acedonis (im engern Sinn) geradezu durch den (Ludiag und). Has 
? gefchieden werben; daß es aber an das olympische Pieria ſtieß, 
t Thucyd. II, 100., wo es von dem Heer des Thraziers Sitalces 
es fei aus der Gegend von Eyrrus und Pella nicht nad Bottiäa 
ieria vorgerüdt, fondern habe fih im Ganzen auf die Berwüflung 
dygdonien, Kreflonien und Anthemus befehräntt. Städte: Pella 
udtasfee) und Ichnä, dem Meere näher. Wahrfcheinlich au die 
‚ Sautenden Drte Europus, Gortynia, Idomene (am mittleren 
).. Auch Alorus wird von einigen ber Alten noch zu Bottiäa ges 
t (Strabo VII, 8. ©. 330. Ptol. Geogr. IH, 13.)5 was eine ftarfe 
bnung des Begriffs von Bottiäa in fpäterer Zeit vermuthen läßt. 
Name ber Landjchaft wird ‚bald Bottia, bald Bottiäa geſchrieben. 
ch. vIh 123. * Thueyd. I, 99. 100. Polyb. V, 97. Strabe 
. ©. 330. 
torrıaiov soprH. Plutarch gebenkt im Leben des Thefens (Cap. 
eines Dpfers.der bottiäifihen Jungfrauen, bei welchem fie fangen: 
eis Adnvas; in den griechifchen Unterfuchungen (Cap. 35.) dagegen 
er, daß fie beiden Fefen biefen Gefang .angeftimmt hätten, Den 
ung leitet er von folgendem Umftande ber. Die Rinder, welche von 
ithenern als Tribut an den König Minos gefandt wurden, kamen 
ft nicht um, fondern alterten als Diener. Da nun bie Kreter einft, 
ı Gelübde von fich entfprechend, te dem Apollon weibheten und 
Delphi fendeten (f. u. dnaprasıardgunun); fo kamen unter. diefe 
fendenden auch Nachkömmlinge der Athener, die man für Kreter ge« 
n hatte, Da fie in Delphi angefommen fahen, daß. fe dort nicht 
ı könnten, fo festen fie zuerft nach Thrafien über, wo fie in Japygia 
n, und fehrten dann nach Stalien zurüd, wo fie Bottider genannt 
en. Ob man biefes Feſt zum Andenken der Abfahrt von Kreta, oder 
Rückkehr aus Italien beging, oder ob jener Gefang überhaupt ein 
jefang war, wie man aus den griech. Unterfuchungen Plutarchs fcheint 
ben zu können, läßt fich nicht ganz ausmachen. Diefes Heftes hatte 
Artitoteles in ber et Bottiäer gedacht. [M.] 
Bottice (Borrıxn), Kolonie von Bottiäa, bei Olynth in Macebo- 
„Chaleidiee. Die Macedonier hatten die Einwohner frühzeitig aus 
alten Lande am. untern Arius vertrieben (Herod. VII, 127, Thucyd. 
9.). Die Einwohner heißen bei Thucydides Borzuia, die Landſchaft 
rıxn (1, 65. II, 79. 101.). Doch kommt Borriaia für Borrixn bei Dion, 
if, (ad Amm. I, 9.) vor. Städte find mir nicht befannt. Vielleicht 
eine derfelben Spartolus (Eragrwics),. wie bei Diod. Sif. XII, 4% 
Iragriu)ov a5s Borrinis ſtatt Ilanrındoy zu leſen ift, Zweifelhaft ift, ob 
> Aeolion dahin gehörte; denn bei Steph. Byz. (u. d. W. Asodıor) iſt 
ser Stelle: mol Alodıov, rs Atrınns adv olom, molltevonirnv dt vera 
Xalnıdtor, fehwerlih mit D. Müller Borrınns, fondern Arts zu 
n; obwohl dort die Worte: rüs Ogaaıs zeogormoor ölın, noch viele 
Mwierigfeit machen. Zu diefen Aeoliern Macedonieng rechne ich j 
h die Bewohner von Macedonifch-Arnus bei Thucyd. (IV, 103.) [LT.] 
Botülas , dllis, piony, Wurft, eine bei Griechen und Römern be« 
bte Speife für die niedern, wie für die höhern Stände, daher nicht 
tin den Straßen —— I, 42, 9.), ſondern auch in den Bädern zu 
ıjä ver botularius feine Waare zum Verkaufe. ausbietet (Seneca je 
.). Man bereitete fie wie bei ung mit dem Blute des Thiero. Ari— 
ph. Rquit. 208. Tertull. Apol. 9.5 doch gab es au andere ohne alles 
„73. 


’ 


1162 " Bovenna — Braceae 


ſch bereitete. Apic. II, 3. Berfchieben davon waren bie tomacula, 

r. 49. Letztere mochten, wie vielleicht auch die hillae (Heind. ju Hor, 
erm. II, 4, 60.) unferen Gervelat» und Bratwürften gleichen, daher fir 
auch auf dem Roſte gebraten wurben. Petr. 31. Mart. a. a. O. S. Beder, 
Gallus I. ©. 244. [Bk.] 

’ ae Heine Inſel an der Norbfpise Sarbinieng, j. Cabrera, 
tol. 

' .Boviänum (Boiwor, Str. 250.), Hauptſtadt der Pentri in Sam— 

nium, von den Römern erobert, Liv. IX, 28. 31. 44. X, 12. XV, 13, 

Eic. pro Cluent. 69. Sil. tal. 566. Auguft erhob die herabgeiommene 

Stadt (Str. a. D.) zu einer VBeteranen-Eolonie (Krontin. de col. p. 125, 

2: IN, 12., wo mit Bov. Undecumanorum vielleiht eben jene Beteranes, 

iedelung gemeint ift); fie erbielt fich durchs ganze Mittelalter, und i 
noch jegt unter dem Namen Bojano nicht unerheblich. Ptol. Tab. Pau. 
Geogr. Rav. [P.] 

. Bovillae, Städten in Latium an der appifchen Straße nt au 
dem Fuß des Albanerberges, ein altlatinifcher Drt (Dionyſ. Halır. \, 
p. 326. Flor. I, 11.), jest verfchwunden. Hier fiel Elodius von der 
Händen der Begleiter des Milo S. 490. Auch ‚war bier das sacrariım 
der gens Julia, Zac. Annal. II,_41. XV, 23. — Plin. II, 5. Tab. Pen 
(Bobellae). Steph. Byz. (Boilla). [P.] 

Bovium, Ort bei den Eornabiern in sömifh Britannien, j. Bar 
gor, St. Ant. [P.] ’ 

Boxum, Drt der Aebuer unweit Bibracte in Gall. Yugdım., ı. 
Buſſy. Tab. Peut. [P.] 

Brabeutae , f. Agonothetae und Designatores. 

' Bracära Augusta, Hauptſtadt und Sig eines Gerichtshofe der 
bracarifhen Galläcier in Hifp. Tarrac., j. Braga, Plin. IV,34. Apnas 
de r. Hisp. 72. Ptol. St. Ant. [P.] i 

"Bracäri , Bolf in Galläcien (Hifp. Tarrac.), nördlich vom Durst, 
Plin. IH, 4. Ptol. LP.) 

' Braccae, dvakvgides, Hofen waren den Griechen und Römern ii 
in fehr fpäte Zeit durchaus fremd und wurden nur von den Barbaren = 
Afien, Möften, Dacien u. ſ. w. bald enger, bald weiter getragen. De 
eng am Körper anliegenden waren befonders friegerifchen Bölfern, m 
den Perfern, eigen, und dann gemeiniglich von Leder. S. Bähr zu fr 
rodot I, 71. und bie von ihm angeführten Schriften. So erjcheinen «us 
die Amazonen. Tiſchb. Vaſengem. I, 12. Böttiger Bafengem. III. ©. 1 
Dagegen trugen Meder, Lydier, Phrygier und Dacier (f. Piranefi (> 
Traj. tav. 1. 2.) weite Pluderbofen, die unten über dem Fuße zufammer 

ebunden wurden. Für die afiatifche Tracht vgl. die Darftellungen du 
Paris (Mus. Pio-Clem. II, 37. Millingen, Uned. Monum. Il, 18), ® 

ttis (Zoöga, Bassir. I, 13.), der zum Mithrascult gehörenden Figur 
(Mus. Pio-Clem. III, 21.) und andere zahlreihe Denkmäler, Spät! 

aben jedoch auch die Perfer dergleichen angenommen und zwar buil- 
arbige, meiftens wohl ſcharlachrothe, Xenoph. Anab. I, 5, 5, Mr fi 
jedoch ſchon dem ältern Cyrus gibt. Cyrop. VIII, 3, 13. Bol. die Minen 
der Arfaciden und Saffaniden bei Bisconti Iconogr. Gr. tab. #31. 
Mongez sur les vötemens des anc. Mem. de l’Inst. R. IV. p. 2#. Erf 
gegen das Ende des zweiten — ſcheinen die römifgen Railer 
braccas coceineas als Auszeichnung getragen zu haben, da Lampeidı‘ 
von Alexander Severus fagt: Braccas albas.habuit, non coccineas, U prit 
solebant. Seitdem mochten wohl Viele dieß nachahmen; daß aber de 
Gitte nie allgemein, am wenigften im öffentlichen Leben, überband — 
beweiſet das fpäte Verbot des Honorius, nach dem fie in der Stad 
nicht getragen werben follten. ©. Salmaf. ad Lamprid. Alex. 40. p. M. 
Bol. den Art. Fasciae. [ Bk.] 
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Beaysia Halkaooa (bei Steph. und Agathem. Geogr. 1,5: Bearia, 
Pol. fälſchlich reareia, woher das- asperum mare bei Reichard 
\.) hieß das Meer an der africanifhen Küfte, ſüdlich vom prom. 
tum, alfo an den Küften von Zanguebar und Mozambique. Es; hatte 
m Namen von den vielen Agayn, d. 1. Untiefen, alſo vadosum 
them. II, 11. Marc. Heracl. p. 12. [6] 
Brachmänne , Boaynärs oder Boayuärss (geogr.). Mit biefem 
nen fcheinen die Alten mitunter diejenigen inbifen Völker bezeichnen 
vollen, welche fih zum Brahmaismus befennen. Diod. Sie. XV, 
f. Pin. H. N. VI, 21. Bol. Arr. exp. Alex. VI, 7. Schneider 
ott. ad Aristot. de animal. T. II, p. 475 ff. Mitunter jedoch erhält 
elbe auch eine fpeciellere Bedeutung. Ptolemäus fest die Bocxacivo⸗ 
»an ven Fuß des Bettigus-Gebirges, an die: Gränze des Gebietes 
Batä, und nennt ihre Hauptfladt Bouyun ober Beodyun. Lucian. 
it. 6. nennt fie Gränznahbarn der Neypaio, (?) und O:vdeaxas. Auch 
wo ausdrücklich nur von, der Priefterfafte der Hindu, den Brahmanen 
Braminen, die Rede ift, werden fie häufig als Volk bezeichnet. 
ej. Flor. T. II, p. 130. ed. Bip. Steph. Byz. Suidas u. f. w. [G.] 
Brachödes promontorium , Boayudrs äxpa, Borgebirge in By⸗ 
um an dem Eingange der Fleinen Syrte, fünf Tagreifen von Carthago. 
l. Die Römer überfegten.den Namen durh Caput Vada, Kunovr- 
«. Procop. bell. Vand. I, 14. Hier legte Juſtinian zum‘ Andenken am. 
tandung Belifars im vandalifchen Kriege eine Stadt an, bie er Ca- 
Vada nannte. Procop. Aedif. VI, 6. Strabo XV, p. 834. fiheint 
elbe Borgebirge mit dem Namen üxga Auuowog Balidewos (2) zu ber 
Gnen. Jetzt Capudia. [G.] | * 

Brachyle, * —* Byz. Stadt der Cereten (d. i. Cerretaner) 
hiſp. Tarrac., unbef. [P.] \ 

Bradänus, Gränzfluß zwifhen Lucanien und Apulien, entfpringt 
seinem See füdlih von Venuſia und mündet unweit Metapont in. ben 
f von Tarent, j. Brandano, Itin. Ant. [P.] 

Bragodürum , Stadt in Rhätien (Bindelicien) am füblichen lifer 
obern Donau, Pol. Vielleicht j. Altheim bei Mößkirch. EP. 

Branchidae, das Gefhleht, das fih von Branhos (f. d.) ab» 
tete und das Apollo-Drafel zu Didyme im milefifchen Gebiete verwal- 
. Da fie an KZerres ben bedeutenden Tempelihag auslieferten, baten 
den König bei feinem Rückzuge aus Griechenland, ihnen ın einer ent- 
nten Gegend Aſiens Wohnfige anzuweifen, wo fie vor der Rache der 
neben gefichert wären. Terxes verpflanzte fie nah Bactriana; — 
wieweit die Erzählung richtig ift, daß Alerander der Gr., als er in 
: don jenen gegründete Drtfchaft Fam, wegen ihres Verrathes ihre 
ahlommen durch derftörung des Ortes und der Heiligthümer geftraft 
t, mag unentfchieden bleiben. Strabo XIV, 1. XI, 11. Curt. VII 5 
nid. s. v. Bearyz. Bgl. Droyfen Gef. Aler. d. Gr. p. 307. Anm. [K.] 

Branchus (Bgayyos), der von Apollo geliebte Sohn des Smikrus 
$ Delphi, oder des Apollo felbft, der ihm jedenfalls die Weiffager- 
be ſchenkte, die er in Didyma, dem berühmt gewordenen Drafel ber 
tanchiden übte. Luetat. ad Stat. Theb. VII, 198, Conon. Narr. 33 
ler Dorier I. ©. 224. [H.] 

Brangas (Bedyyas), Sohn des thrazifhen Königs Strymon, unb 
ruber bes —— als der letztere auf der Jagd im Kampfe mit 
em Löwen fiel, benannte Br. ihm bie fpäter erbaute Stadt Olyn⸗ 
18 in Macedonien. Conon. 4. [H.] | . 

Brannovices, Brannovii, f. Aulerci. | | 

Branodünum , Stadt der Iceni oder Simeni in Britannia romana, 
Brancaſter bei Burnham, Not. Imp.s#[ P.] Dee 
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.. Brandgenium'(Branöniam, It. Ant.), Stadt der Boduni (Rob) 
in Britannia romana, Ptol. Geogr. Rav., j. Worcheſter. [P.) 
Brasidas, des Tellis Sohn, ein durch feinen Fräftigen und erlcı 
Charalter, feine Tapferkeit und feine Umſicht ausgezeichneter Spartane, 
im erfien Drittel des pelononnefifchen — Gleich in der erſte 
Waffenthat, die von ihm berichtet wird (Thuc U, 25. Diod. U 
ber Rettung des von den Athenern angegriffenen Methone im lacenſchen 
Gebiete, zeigte ſich fein Muth und feine Entſchloſſenheit auf glämend: 
Weife (431 9. Ehr.). Ehrender Beifall wurde ihm dafür von fernen 
Mitbürgern zu Theil, und durch andere Proben feiner Kührhei un 
Tapferkeit. (Thuc. IL, 93. II, 79. IV, 11. 12. Diod. XI, 62.) gemanı 
er ihr Vertrauen in hohem Grade, Daher, als Sparta durd den Verle 
der Flotte bei Spharteria, durch die Befegung von Pylus und Eothen 
und ‚die Gefangennehmung einer großen ur ihrer Schwerbemafnen 
in eine miflide Lage gefommen und das Meifte noch davon zu hf 
war, daß die Athener in der Ferne befhäftigt und ihnen ihre Bars 
656 “und Pflanzſtädte in Thracien entriſſen würden, lounte mar 
führung bes kühnen Planes feinen tauglichern Führer finden als ir 
Ehe er noch den thracifhen Zug antrat, fiherte er den Spartanerz v7 
Iſthmus aus, wo er mit Anwerbung von Söldnern beſchäftigt or 
von den Athenern bedrohte Megara (Thuc. IV, 70-73. cf. Divd. Xi 
und Weffel. dazu). Mit 1700 Hopliten, worunter 700 SHeloten ( 
Br. Tod für freiserflärt, Thuc. V, 34. 67.) waren, burdzog Dr. 
v. Ehr.) in Eile Böotien und Theffalien, che Jemand Anftalten 
ihn treffen konnte, und "gelangte zu dem verbümdeten Perdiccas nen Fu 
cedonien und in das Chaleidiſche. Durch feine eindringlichen Vorfelum 
(er war, fagt Thuc; IV, 84., für einen Lacebämonier fein ungeldidir 
Redner) bewog er fodann Acanthus und Stagirus, vom ben Al 
abzufallen, und nicht lange narhher gewann er Argilus und das fir 
ener. fo wichtige Amphipolis. Eine große Anzahl amderer En 
mehr durch den Ruf feiner Uneigennützigkeit und Mäßigung bewogen 
durch "Gewalt gezwungen, ſchloßen fich ihm an, fo daß für die Athen 
die meiften thracifchen Befigungen verloren waren und fie nicht 
ingfligt es für das Gerathenfte hielten, Friedensunterhandlungen 
arta zu eröffnen. Hier war man geneigt, theils weil die glanza 
ortfchritte des Br. hei eimigen der bedeutenderen Spartaner Rid e 
tten, theils weil man dann um fo eher auf dauernde Ausföhnung m 
Zurädfendung der Gefangenen hoffen ji dürfen glaubte. Im Mär = 
wurde auf ein Jahr Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. — Zwei Zagt nad N 
etroffenen Uebereinkunft, aber ehe noch die Nachricht nad Thracien 
ommen war, fielen die Sfionder auf der Halbinfel Pellene von A 
ab und empfingen mit egsikerang bm Br. in ihrer Stadt. Abm ı@ 
langte die Stadt zurüd, weil ihr Abfall erft nach dem Bergleihe erh 
fei; da B. fi weigerte und die Spartaner die Sache durch eimn f 
foruch entfiheiden Yaffen wollten, befchloßen bie Athener auf Klik 
Gewalt anzuwenden. In diefem Entfihfuffe wurden fie beftärtt, ale“ 
lange naher auch bie Stadt Mende abfiel. Sie fihidten unter Kcis 
und Ricoftratus Anführung ein anfehnliches Heer ab und Na m 
nach wenigen Tagen erobert (im Sommer 423 v. Ehr.), ehe u © 
von dem Juge zurückgekehrt war, den er in Verbindung mit dam MAC" 
bonifhen König Perdiccas gegen den. Iynceftifchen Fürften Anhibine er 
macht hatte, ein Unternehmen, das zwar feinen friegerifien —* 
erhöhte, ihm aber nicht den geringſten Vortheil brachte. Die er 
fingen num au an, Skione einzuſchließen, und Br. fi zu ja r 
lend, um mit Erfolg gegen die Athener Etwas ausrichten e * 
verhielt ſich eg! in Torone. Ba, als. die ſehnlich vom ihm —— 
Iacedämonifcpen Hülfstruppen ſich näherten, wußte Verbiccas, der 19 
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m Zuge mit Br. entzweit hatte, ihre Bereinigung mit Br. zu ver⸗ 
ıdern, fo daß das Einzige, was diefer unternehmen konnte, ein vergeb- 
ber Angriff auf Yotidaa war. . Inzwifchen hatten: ſich vie Athener 
lione's noch nicht bemächtigen ‚können, und. Kleon, dem die Kortfchritte 
langfam bünfen mochten, bewirkte, daß er mit einem zweiten Heere 
geſchickt wurde (im Frühling 422 v. Ehr.). ‚Nachdem er Ziremme zu 
er Zeit, wo Br. abwefend war, und Galepfus.erftürmt battery blieb 
ruhig in Eion, um noch auf Verfärfung zu warten. Br. lagerte ſich 
m gegenüber in der Nähe von Amphipolis auf einer: Anhöhe, von der 
iede Bewegung Kleons beobachten ' konnte. Die ftreitiuftige Dann: 
ft Kleons murrte über das Stillfigen, verglich ihn mit dem feindlichen 
ibrer und ſchalt fein Zögern Keigheit. ährend deshalb Kleon feine 
dere Stellung verlieh und Amphipofis näher rückte, zunächſt um bie 
gend zu befichtigen, zog fih Br. in die Stadt zurück, in der ‚Abficht, 
(ton von bier aus zu gelegener Zeit zu überfallen. Sein Plan. gelang 
m vollfommen, als Kleon, von den Vorbereitungen des Br. ın ber 
stadt benachrichtigt, eben im Begriff war, fich —— 35 — um nicht 
sr der Ankunft der Hülfstruppen ein entſcheidendes Treffen liefern zu 
ufen, Viele von Kleons Heer wurden getödtet, unter ihmen.Kleon 
oft, der fich gleich beim erften Angriffe nach der Flucht umſah. Aber 
ich Br. wurde tödtlich verwundet vom Schlachtfelde in die Stadt ge— 
taht; er vernahm.noch den Sieg der Seinigen und gab wenige Augen⸗ 
life nachher den Geift auf. — Man beftattete ihn auf öffentliche Koſten, 
le Bundesgenoffen gaben in völliger Rüſtung ibm das Geleit. Die 
Impbipoliten verfahen fein Grabmal nut emer Umzäunung, ehrten ihn 
is Heros und ftifteten ihm zu Ehren Kampfſpiele und jährliche Dpfer- 
eſte. Sie vernichteten fogar die Denkmäler, die an den Athener Hagnon, 
en Gründer der Colonie, erinnerten,, und verehrten in ihrem Retter Br. 
en Stifter ihrer Stadt. Thuc. IV, 73-88, 10%117. 120-132. 135. V,‘2. 
6-11. Diod. All, 68. 72. 73 fe — Nod in der Folge, narh den fiei- 
den Ereigniffen, flößte die Tapferkeit und das kluge Denehmen des 
dr., den Einen dur Erfahrung, den Andern durch Sage befannt, ben 
tbenifhen Bundesgenoffen Zuneigung für ‚die Yacevämonier ein; der Ruf 
es Br. als eines durchaus rechtihaffenen Mannes begründete die Mei- 
mg, daß auch die übrigen Spartaner ihm ähnlich feien. Thur, IV, 81: — 
Bon einem von den Spartanern dem Br. errichteten Denkmale, bei wel- 
dein alljährlich Neden und ein Wettkampf blos unter Spartanern Behalten 
vurde, fpricht Pauſ. II, 14, in [IK] md 
Bratananium, Ort in Rhätien, Tab. Peut., waährſcheinl. in der 
Begend des j. Baierbrunn an der Iſar. IP.5 nr 
Bratobria, unbef. Stadt in Hiſp. Baet., Stepyb; Byz. EP] 
Brattia, dalmatifhe Inſel, j. Brazza, Plin. IH, 26. Tab; Peut. 
}t. Ant. Geogr. Nav, (Brazia): [P.I n | 
Bratuspantium, Stadt ber Bellovaker im Gall. Belgien, Cäſ. 
6. 1,13. W,31., j. Ruinen, Brantuspante genannt, bei Breteuil⸗ LP.] 
. Bravinium, Stadt dev Ordovices im Britannia romana, j. Bram⸗ 
ield. It. Ant. [P.] 0, pre LIT 2 Fur 
Brauron , f. Attica ©. 942. 7 Wil... nt bs 0 52 | 
Brauronia (Boavpwria),. —Beiname Dder Diana von: dem Demus 
Zrauron; fie hatte anf der Burg in Alben ein Heiligtum, in welchem 
in von Prariteles verfertigtes "Bild der Göttin fund; jedoch das älteſte 
und in dem Demus Branron , und man glaubte, es fei die tauriſche 
Diana, Pauf. I, 23, 8. [HR] — ——— Ton 
Beavgurıa, das Felt der Artemis von Brauron in Attifa., welche 
ach Kallimachos (Fragm. 417. Bentl.), Eratoſth. (bei Steph. Byz. a. d, 
B. sion.) und Heſychios (m. d. W. Aidinreida) Adroria‘ genannt 
durde (Otfr. Müller Don. I. ©, 381%: Dowt- ftandı die alte Bildſäule, 
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welche Drefies und Yphigenia von den Tauriern nach Griechenland ge— 
bracht haben follen, bis zur Zeit ber Perferkriege (Pauf. I, 33, 1.). Das 
Feft wurde alle fünf Jahre begangen, und die Hauptfeftlichkeit beftand 
darin, daß die jungen Attikerinnen, weldye nicht unter 5 und nicht über 
10 Jahre alt fein durften, mit frofusfarbigen Gemwändern bekleidet (Ari 
ftopharenLysistrat. 646.), in feierlihem Aufzug nad dem Tempel ginsen, 
und dort, wahrſcheinlich zu derfelben Zeit, wo die zehn Hieropoien der 
Göttin eine Ziege opferten (Pollur Onom. VIII, $. 31.), der Göttin 
eweiht wurden, um nad einer Sage (Schol. zu Ariftoph. a. Et.) die 
Öttin zu verfühnen, daher denn (von demfelben) erzählt wird, fie hätten 
bei ber Weihung einen Bären nachgeahmt. Daß in dieſem Aeitzuge 
ältere Frauen mitgegangen, läßt ſich aus Herodot (VI, 138.) nicht ſhließen. 
Es war Geſeß, daß alle attifchen Jungfrauen vor ihrer Verbeiratbung | 
an diefer Weihe Theil genommen hatten (Harpofrat. u. d. W. apırıin 
Suid.). Diefes Feft unterfiheidet Eorfini (Fast. Att. T. 2. p. 317.) m 
dem agxrıroas 77 Agrenids Movriyia 7 Beavgwrig, weil diefes vor der da⸗ 
heirathung der Jungfrauen vorging; allein Müller (Orchom. S. 
erinnert, daß doch das Feſt au längere Zeit vor der Berbeiratbung 
vorkommen fonnte, und die erft nach funf Jahren erfolgende Wiederkir 
der Brauronien fein Hindernig if, indem die Mädchen, melde ein jeldıd 
Feft begingen, am nächften Fefte, bei den frühen Heirathen der Eid» 
oölfer, fchon verheirathet fein konnten. Die der Göttin gemweihten Mid, 
chen werden apxtor, die Weihung agurele, das Weihen purer uad das 
Begehen des Feſtes durch die Mädchen agxreisodn genannt (Sol. je 
Ariftoph. a. St., Hefyih., Harpofrat. u. d. W.). Da die Mingen aber 
bei ber Begehung biefes Keftes gegen 10 Jahre alt waren, fagte man 
flatt apxrevev auch dexarevev (f. Harpokrat. u. d. W.). Otft. Muler 
(Proleg. —— ©. 73.) bringt dieſen Gebrauch mit der arkadiigen 
Artemis Kallifte oder Kalliſto in Zufammenhang, deren geheiligtes Thur 
der Där ifl. Sie iſt Naturgöttin, nährt, pflegt und erziebt die Junge 
der Thiere und Menfchen, ıft aber wohl nicht die Jungfrau Artemis, 
Eine wohl einzeln ſtehende Nachricht ift, daß die Rhapfoden bei dıcjim 
efte die Zliade vorgetragen hätten (Heſych.). — Das brauroniiät 
eft des Dionpfos, welches die Männer mit Iiederlihen Dirnes 
egingen (f. Ariftoph. Friede 870. u. daf. d. Scholien), kehrte ebenfal 
alle Finf Jahre wieder, daher Ariftophanes das Wort mpweromrrerme 
gebraucht, aber ich kann mir nicht denken, daß die Weihe der Mäpdn 
und diefe aphrodififchen Dionyfien an demfelben Tage begangen wurden, 
was Difr. Müller Dor, I, S. 380. vermuthet. [M. var 
Bravum , Stadt der TZurmodigi in Hifp. Tarrac., unbet. Pol [P) 
Bregetio (fo It. Ant. bei Amm. Marc. XXX, 5. Bregilio. 
Bict. Bergentio. Tab. Peut. Brigantium. Ptol. Bgeyairor), Stabl 
der Donau in Niederpannonien, |. in Trümmern bei Szöny. Hier fat 
K. Balentinian, Amm. a: D. Bol. Not. Imp. [P. Er. 

‚ Bremenium, Stadt der Ottadini in Britannia barbara, Trümmer 
bei Richeſter. It. Ant. Geogr. Rav. [P.] nr, 
Bremetenräcum (Bresnetenatum veteranorum, SL 
Stabt der Brigantes in Britannia romana, j. Lancafter, It. [? 

Brendice , in Südthrazien, am ägäifchen Meere, bei Mumatd 
Ewa zane (an der Stelle von Marimianopolis) und R 1] 
« Weffel. zum Ztin. Ant, ©. 322. und zum Stin. Hierof. ©. MRLL 
Brennus , der Anführer der fennonifchen Gallier, welde Rug 
nahmen, DI. 99, 3. nah Niebuhr Röm. Gefch. Thl. II. Ae — 
©. 634. Die Einzelheiten dieſer für Italien nicht minder als füt 
poiesseihen Begebenpeit find durch die neuern Unterfuchungen mehr — 
elt als — worden. Indem bie Kritik viele, weder dur) UN 
durch Äußere Gründe hinlaͤnglich gerenhtfertigte Nebemum 
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morfen bat, und burchaus zerflörend verfahren ift, iſt auch das hiſto⸗ 
ch Erwiefene und Thatfähliche in ein nebligtes — getreten, aus 
Ihem eine mehr pofitive und aufbauende Forſchung es wirb wieber 
rausarbeiten müffen. Allerdings hat nun dazu Livius Darftellung Vieles 
getragen, welcher, wiewohl nach feiner eigenen Erklärung die ®e- 
ihte Roms bie jur Einnahme durch die Gallier theils wegen des 
terthums ſehr dunkel war, theild wegen des Untergangs aller fchrift- 
ven Denkmäler einer fihern Grundlage entbehrte, und nur durch bie 
berlieferung erhalten war (VI. initio), doch mit einem täufchenden 
heine von Sicherheit die ganze Begebenheit erzählt (V, 33-49.). Dffen- 
t bat indeffen ein falfches Gefühl Fir Volksehre, wie bei der Belage- 
"9 Roms durch Porfena, fo bei der Eroberung Roms durch die Gallier, 
als die Kebler der Vorfahren zu verhüllen, theils das Unglüd als 
inder ſchrecklich darzuftellen gefuct. Auch ſteht in der That biefe 
machvolle Erniedrigung mit dem glorreichen Siege über Beji in einem 
ſchneidenden Widerſpruch, daß auch weniger abergläubifche Gemüther 
rn unmittelbares Einwirkten feindfeliger Mächte anzunehmen nur zu ges 
igt fein mogten (jam urgentibus Romanam urbem fatis, Liv. V, 36.). 
iefe Macht des Berhängniffes erkennt denn auch Livius an in der Ber- 
Yaumung aller Vorfihtsmaßregeln, c. 37. und in der Rathlofigkeit nah 
x verlorenen Schladt , 38. 39. Bei dem allgemeinen Mißgefchie Hatten 
zgegen Kamiliennachrichten defto mehr einzelne Männer hervorgehoben, 
'den Camillus, den Manlius, den Fabius Dorfo, während der 
Nebejer Albinius priefterlihen Traditionen feine Berühmtheit verbanfte. 
us derfelben Duelle mogte auch die Sage von ber wunderbaren Rettung 
ems durch die Gänfe gefloffen fein. Am beutlichften tritt wohl bie 
htung hervor in der Erzählung von ber Wiedergewinnung bes abge 
rungenen Löſegeldes. Niebuhr a. a. D. ©. 619 ff. Beſonders geht dieß 
as Put, Camill. 14-30. hervor, wo die Einwirkung von Familienfagen 
nverfennbar ift. Dagegen wird man in Ovids Fast. VI, 351 f. unſchwer 
tiefterliche Legenden erfennen, wie fie bei den Römern jebem beden- 
den Ereigniß fich anbildeten. Des Polybius Angaben über dieſe Be— 
ebenheit I1, 17. 18. find zu fur, um daraus irgend neue Thatfachen zu 
höpfen; nur wird dabursh indirekt Livius Erzählung vom Siege des 
amillus widerlegt. Bon weit größerer Bedeutung find die Nachrichten 
es Dionyfius über die Eroberung Noms durch die Gallier, Ant. Rom. XIII, 
-1%. (cf. Dat Scriptt. Vett. nova collectio T. II. p. 480-487.), welde _ 
enigſtens noch im Auszuge vorhanden find; wiewohl auch er ohne alle 
ut das Leberliefern ın feiner Manier behandelt hat. Daß ſich Appian 
ans an Divnyfins gehalten habe, fann man wenigftens aus den bürf- 
gen Bruchftüden feiner Celtica nicht abnehmen, cf. IV, 2. 3. A. 5. 6.7. 
iod. Sie. XIV, 113-117. folgt in der Zeitbeflimmung der Einnahme 
loms dem Polybius I, 6. cf. Zuftin. VI, 6. und fegt dieſelbe gleich- 
aitig mit der Eroberung Rhegiums durch den Dionyſius und dem Antal- 
difchen Frieden. In den einzelnen Angaben ift er theilweife genauer, 
och wefentliche Abweichungen, welche den Gebrauch verfchiedenartiger 
-uellen vorausfesten, findet man nit. Die wenigen Bruchftüde aus 
n verlorenen Büchern des Dio Caſſius enthalten nichts Neues. cf. 
AIX. XXX. und Mai Scripit. Vett. nova _collectio T. II. p. 154. Auch 
‚Mara, der angeblide Epitomator des Div Caſſius bietet nicht mehr, 
1, 23. Einzelne Angaben werden vervollftändigt dur Strabo VI, 144. 
in. H. N. XI, 1. Gel. V, 17. Feſt. s. v. religiosi und Nonarum. 
Racrob. Sat. I, 12. Tac. Annal. XV, 4. Amm. Marcell. XV, 12. Bol. 
iebuge Röm. Gefch. Thl. II. ©. 595 ff. 2te Ausg. Wachomuth Keltere 
defch, des Röm. Staats ©. 420 ff. [ Gerlach.) | 
Brennus , ber Anführer eines großen gallifchen Heeres angeblich 
150,000 Mann Fußvolk, Juſtin. XXIV, 6. und 10,000 Reitern, 2000 
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Wagen und: einem zahllofen Troß, Diod. Sir. Fragm. XXI, p. 3. ed. 
Bip., ‚welcher durch den glüdlichen Ausgang der Untermehmung des Bel: 
ging, welcher den König Ptolemäus Ceraunus erfchlagen, Juſt. XAV, 5, 
ermuntert, erft Macedonien verheerte, den Soſthenes, den Feldherm der 
Macebonier, in einer großen Schlacht befiegte, Theſſalien plünderd 
durchzog, und ſich den Pforten des eigentlichen Hellas näherte, um dung 
biefelben im das Innere vorzudringen. Die Größe der Gefahr veremigte 
zum Lestenmale die zwieträchtigen Völker und Staaten und es rüdte ai 
Bundesheer von ungefähr 24,000 Mann den: Barbaren entgegen. 
ftellten die. Böotier 10,000 Schwerbewaffnete und 500 Reiter; bie 
3000 Mann Fußvolk und ebenfalls 500 Reiter; die Lokrer fendetem‘ 
Fußgänger, die Megarer 400; aber die Aetoler 7000. Die Alkenn 
denen: der Dberbefehl übertragen wurde, erfehienen mit 1000 Sci 
bewaffneten und 500 Reitern. Außerdem fegelten alle ihre Triremenmm 
ber Küfte entlang. Freilich eine der Zahl nach ganz unzureichende Madt, 
gegen einen fait zehufach ftärfern Feind; denn die Japı der Reit 
von Panfanias zu 60,000 Dann berechnet, indem jedem Ritter 
rittene und. bewaffnete Knechte folgten, welche nicht nur den Berwui 
aus der Schlacht trugen, fondern auch für den Erfchlagenen.i 
traten: Indeſſen troß :diefer großen Ungleichheit der Zahl v 
Hellenen auf die Stärke ihrer Stellung. Nachdem fie daber v 
dem. Barbaren den liebergang über dem Sperchius hatten ftreitig ju 
geſucht, zogen fie fich in ihre fefte Stellung bei den Thermopylen 
und vertheidigten diefelben leicht gegen die llebermadt. Die 
wurden mit großem Berlufte zurüdgefchlagen. Ein fieben Tagt 
emachter Berfuch, den Deta von. Heraclea ber zu befteigen, wurde mie 
als durch die Tapferkeit der Wachen vereitelt. Darauf fendete Dr. ent 
abgefonderten Heerhaufen nah Aetolien, um dadurd die Streitkräfte 
Hellenen zu theilen. Dieſe Abfiht wurde erreicht; bald darauf gel 
auch dem Br. auf einem Wege durch das Land der Menianen den G 
des Oeta zu erfteigen und fomit die Hellenen bei Thermopylä ım R 
zu bedrohen. Das ganze Heer fofort auf der atbenifchen Alotte em 
fchifft, gerftreute fih nad den einzelmen Staaten. Br. aber 30ß mit 
Abtheilung von etwa 40,000 Dann geraden Wegs nah Delphi— 
waren um fo weniger Vertheidigungsanftalten getroffen, als feit 
Rückzug von Thermopylä die Hellenen nicht mehr mad gemeinfi 
Plane handelten. Außer den Bürgern der Stadt waren 400 Amph 
einige Hundert Uetoler und die ganze Heeresmacht von Phohs zur 
theidigung berbeigeeift, zufammen etwa 4000 Mann, Aber mehr ald 
ſchwachen Streitkräfte unferftüsten die Delpber die Schreckniſſe der? 
und die abergläubffche Furcht der Gallier ſelbſt. Ein Erdbeben 
und Donner, Schnee und Hagel begleitet, erfüllte mit einem 
Grauen die Maffen der Barbaren; außerdem wurden viele durd M 
riffene Felsſtücke zerſchmettert; endlich kam biezw der verzweiflun 
Muth der Hellenen, welche auf den Beiftand der Götter nnd die 
ihrer Stellung vertrauend,, mit wahrem Heldenmuthe gegen die Pa 
firitten; die Niederlage der Keinde entfchied die Verwundung dei % 
welcher: ven Seinen felber zum Nüdzuge rieth und aus PVerjweillung 
ben Tod gab. Auf dem Nudzug ‚ermordeten die Gallier felber ihre Dir 
wunbeten; überdieß durch Mangel an Lebensmitteln und die DM 
Seiten verfolgenden Hellenen gedrängt, famen die meiften ın ven 
birgsfchluchten um; der lieberreft wurde von ben Dardanern erſch 
fo daß von diefer großen Heeresmaffe nicht einmal ein Bote des Ir 
Schickſals feiner Genoffen übrig blieb, of. Pauf. X, 19-23. Diode 
Fragm. XXII, p. 300 f. ed. Bip. Juftin. XXIV, 6. 7. 8. Dieß die 
lung nach den obigen Berichterftattern, worin eim jeglicher die ungehtu 
Uebertreibung einer thatenlofen und nur durch die Erinnerung aa 
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t fich nährenden Zeit erkennen wird. Am meiften bat dem Ges 
ichen offenbar die Vergleichung mit dem Perferzuge gefchadet ; * 
em Heiligthum in Delphi ausgehenden Legenden haben das Uebrig 
. Hiſtoriſch iſt nur, daß im Jahr 273 ein Haufe plünderndet 
r einen NW. Angriff gegen ey gemacht; und daß 
robende Gefahr bei einigen helleniſchen Staaten das erſterbende 
nalgefühl wieder belebt hatte. Die verfchiedenen Angaben der Zahlen 
Jarbaren-Heeres rectificiren zu wollen, wäre ein eitles Beginnen. 
muß einem durch Furcht und Selbſtbewunderung mächtig erregten 
feine Rechte nicht verfümmern. [ Gerlach. ] 
Brenthe, arcadifhe Stadt zwifchen dem Fluß Brentheates 
ſ. V, 7, 1.) md Alpheus, zu Saufaniat Zeit in Ruinen, da die 
Yhner zu Megalopolis gezogen wurden, VII, 26,4. Steph. Byz. [P.] 
Brentiaä, der auf einer ımricdhtig gelefenen Infährift beruhende, vers 
lich römifche Name des Drtes Brenz bei Lauingen, f. Memminger 
mb. Jahrbb. 1835. ©. 398. F[P.] R — 
Brentonicın (das Bretina des Ptol?), Ort in Rhätien, in 
ıtonicH, zwifthen der Etfch und dem Garda⸗See, Pan). Diar. hi J 
"Trentus (Botvros), Eohn des Hereufes, der der Stadt Brenteſium 
anduftum) den Namen gegeben haben foll. Steph. Byz. FH.] 
Brettus (Boirros), Sohn des Hercules, nah welchem die gleidh- 
ige tyrrbenifche Stadt genannt wurde. Stephh. By. [HI _ 
Bremei (Borüro), Wolf in Niederpannonien, Str. 314. Ptol. [P. 
PBreviarium , im Sinne der älteren Patinität Summarium, w 
eca Ep. 39. init. felbft angibt (vgl. Nolten Lexic. Antidarb. p. 843. 
das dafelbft angeführte), kommt defto häufiger in der fpäteren Lati— 
t vor, wo es von jedem kurzen Auffage, von jedem Abriß oder Aus— 
:,- der aud verfhiedenen größeren Werken genommen ift, gebraucht 
d. Im erſten Sinne fennen wir fchon das vor Auguſt bei feinem 
ve binterfaffene Breviarium (f. d. Art. Octavianus); im dem andern 
ıne erfcheint es in der Auffchrift, welche Futropius (f. d. Art. feinem 
älteren "umfaffenderen Werfen gefchöpften Abriß ver römiſchen Ge⸗ 
chte gab (vgl. Tzſchucke Praef. ad Kutrop. p. XXII), fo wie in dem 
lichen von Rufus auf Beranlaffung des Kaiſer Balens gefertigten Ab» 
e (Breviarium rerum gesfarum populi Romani, wofür freili 9— 
ige Handſchriften Epitome ſetzen; ſ. röm. du Gefch. $. 235. Not. 6.) 
ber wohl ıft auch das von dem weftgothifchen König Alarich H. für 
ne römifhen Unterthanen erlaffene Geſetzbuch jegt allgemein unter dem 
tel Breviarium Alarici, auch Aniani befannt, obwohl es diefen Namen 
der bei den Zeitgenoffen noch in Handfchriften führt, fondern hier viel- 
hr unter dem Namen Lex Romana, auch Mundana oder auch felbft Lex 
eodosiana vorfommt, da wo nicht die einzelnen Theile deffelben mit 
‘em eigenen Namen angeführt werben. Es in diefes von Anianus unter 
chnete, im Jahr 506 nm. Chr. pubkicirte und durch ein Commonitoriuhi 
tgeleitete Geſetzbuch, welches Alarich dur eine Commiffion von römi> 
en Nechtsgelehrten unter Leitung feines Comes Palatii Gojarich fertigen 
ß, zufammengefegt, und fo, wenn man will, ein Auszug aus Städen 
$ Codex Gregorianus, Hermogenianus, Theodosianus, einigen ſpätern 
oveflen, den Inſtitutionen des Gajus, den Sentenzen des Paulus iind 
ner Stelle Papinians; auch ift ed an den meiften Stellen mit einer 
ht ganz zu verachtenden Paraphrafe oder interpretation non 
edenfalls hat uns diefe Compilation von den genannten Werfen Manches, 
as uns fonft verloren wäre, erhalten, auch ıft fie bei den Kranfen unter 
m Merovingern, in Spanien bei den Weftgotben bis in die ‘Mitte bes 
ebenten Jahrh. in Kraft geblieben. Gedruckt findet fi das Breviariüm 
Jaricianum in den Ausgaben des Codex Theodosianus von F. Sichard 
Pauly RealsEitchelop, 74 
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(Basil; 1528. fol.) und zwar bier allein vollftändig für ſich allein; theil 
weife auch in den Eujacifhen Ausgaben des Coder Theodof. Lugd 1566 
bei Schulting — Antejustinian. (Lips. 1737.) u. ſ. w. In Uehrigt 
f. das Nähere in der röm. Lit. Geſch. $. 388. und dem Note 3. citirte 
Schriften nebft u Cours d’histoire mod. J. p. 339 ff. der Brafte 
Aue: en Mackeldey Lehrb. des röm. Rechté J. $. 59. der fin 
z. | | 

eviodürum , Stadt ber Lerovier in Gall. Lugdun, j. Pan 
Anthou (uck.), Ztin. Tab. Peut. [P.] 

Brevis, Drt der Galläcier in Hifp. Tarrac., tin. Geogr. Ra. [P} 

Breuni, rhätiſches Volt im nördlichen Tyrol (am Bremer) ml 
im füdweftl. Theil von Oberbayern (nah Str. 206. in Illyrien), Pin 
II, 20. Horat. Od. IV, 14, 11. Ptol. Benant. Kortun. Bei Caffin 
und Paul. Diac. Breones, Briones. Plin. a. D. erwähnt die Stadt Brer- 
norum caput,.j. Bruneden (Reich.). [P.] 

Briäna, Stadt in Phrygien. Hierocl. Münzen mit der Aufiäni 
BPIANSN. — gg zu Hieroel. p. 667. vermuthet nicht ohne Bat, 
fheinlichfeit, daß bei Ovid Met. III, 719. Brianeius für Tyaneiss 

eſchrieben werden müfle. Die außerordentliche Schwankung der Han 
16 ir 8 ber Schreibung des letztern Namens erleichtert die Aendich 
ehr. 

Rriareus , f. Aegaeon. 

Bricinniae , Etadt in Sicilien, j. Li Brizzi (Neid), nad Far 

they unweit Leontini, Thucyd. Steph. By. I[P.] j 
| Briätes, ein Maler, deffen Name uns allein durch feinen herum: 
teren Sohn Paufias aus Sicyon, den er die Anfänge feiner Kun ht, 
erhalten iſt. rn XXXV, 11, 40. ini. Er war * Zeitgenoſt ii 
Apelles. [W. Ber 

Brigaecini , Bolf, und Brigaecium, Stadt am Aſtura in Hin. 
Tarrac. Ptol. Flor. IV, 12, 55. (Trigaecini). Itin. Geogr. Rav. [P] 

Brigantes , f. Britannia. 

Brigantinus Iacus (fo Plin. IX, 29. und Solin. A.; bei dur. 
Marc. XV, 4. lacus Brigantiae), der Bodenfee. Mela II, 2. fennt i 
unter dem Namen Venetus und Acronius, und bezeichnet mid \@ 
erfteren wahrfcheinlih den obern See von Bregenz bis Conftanz, 
dem legteren den fogenannten Unterfee. Strabo ſpricht mehrmals 
biefem Rheinfee, ohne ihn mit Namen zu nennen, 192. 207. 292. 3. 
Nach ihm Liegt er eine Tagreife füblih von der Donauquelke , iſt 
und mit Sümpfen umgeben. Ihn umwohnen (am ſüdöſtlichen Ende) A 
tier, (nördlich) Vindelicier, (füdlih) Helvetier. Bei einer Jnjel Der 
ben, wahrfcheinlich Reichenau, fchlug Tiberius die Vindelicier ın eia® 
Schiffstreffen (Str. 292.). Die ausführlihfte Beſchreibung gibt Inn 
a. D., wornach der Rhein bei. feinem Austreten aus dem Alpengebirz ? 
einen weiten runden See von 460 Stadien Länge und faſt gleichet dern 
einftrömt und, ohne ſich mit ad Gewällern zu vermifgen, mit Mi 
Alpheus durchs ionifche Meer, hindurchfließt und unter feinem Ram“ 
wieder heraustritt. Den See umgeben dichte unzugängliche Wälder, 
welche gleichwohl die vetus. et sobria Romana virtus eine breit — 
gebahnt hat. Von dem unvermiſchten Hindurchſtrömen des Reun (pri 
noch jetzt die Volksſage, ohne übrigens durch die Wirklichkeit J 
werden. Jene ſumpfigten und waldigten Umgebungen aber find wohl ji 
nägt von dem fehwäbifchen Ufer zu verftehen, mach welder Stit 

See in alten Zeiten unverkennbar eine größere Ausdehnung PL, 
und noch jegt Spuren einer römifchen Kunſtſtraße Ammians Worte )) 
wahrheiten. Hauptfhrift: G. Schwab der Bodenfee, Stuttgart 1828. 8. [F- 

, Brigantium, 1) (bei Ptol. Flavio-Brigantium), Stadt der I" 
ſiſchen Galläcier, am Meer mit einem hoben Leuchtthurm. . 
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bentende Trümmer. Dio Caff. XXXVII, 53. Itin. Oroſ. Ik, 2. Aethie. 
;m. p. 60. — 2) ein gallifcher Flecken (Str. 179.), fpäter Eaftefl 
mm. Marc. XV, 10.) bei den Segufianern (Ptol.) in den cottifchen 
en (Marcel. und Inſchr.), j. Briangon. Julian Ep. ad Athen. p. 
). Spanh. — 3) Stadt der brigantifchen Vindeliker am Bodenſee, j. 
egenz, Str. 206. Yt. Ant. Tab. Peut. Ptol. [P.] 

— — der Belgä in Britannia romana, beim j. Broughton, 

Briges, f. Bryges. | j 

—* 3 Pens in Gall. Narbon., im j. Briangonet, Plin, 

.Inſchr. 
ee Ort bei den Santonen in Aquitanien, j. Brioux. 

Peut. | 

Brigobanne , Ort an der Brig unw. Donaueſchingen, j. Hüfingen, 
5 zu Sequanicum gehörig, Tab. Deut. [P.] . 

Brilessus, f. Atlica ©. 933. 

Brimo (Bow), ein alter Beiname der Hecate, Apollon. Arg. HI, 
1.1211. Ein Schofiaft zu Apollon. fagt, die Göttin heiße fo, weil 
Furcht und Entfegen einjage; Andere leiten es ab von Beier, bie 
hnefnirfchende, weil fie fo einft den Mercur empfing. ch. Creuzer 
mbolif II, 119. [H.] - 

Briniates , ligur. Volk füdlich vom obern Po im j. Montferrat, 
Brignolo, Liv. XXXIX, 2. XLI, 23. [P.] 

Brintesia, Fluß in Benetia, mündet füblich von Altinum, j. Brenta, 
b. Peut. Geogr. Rav. (Brinta). 

Brisaeus (Booaios),- ein Beiname des Bachus, entweder von 
er Nymphe Brifa, die feine Erzieherin gewefen feyn foll (Schol. Perf, 
t. I, 76. oder vom Vorgeb. Brija auf Lesbos. Steph. Byz. IH. 

Briseis (Bonis), Tochter des Brifes, aus Lyrneffus, von Achilles 
eutet; wegen ihr entfleht der Streit zwifchen diefem und Agamemnonz 
Achilles. [H.] 

Brises, Vater der Brifeis, König der Leleger in Pedaſus, und 
iefter in Lyrneſſus, nach Diet. II, 17., während dieß aus Homer nicht 
—— Diet. fagt auch, er habe ſich nach Erſtürmung feiner Stadt 
rch Achilles felbft erhängt, [H. 

Brisoana (Ptol.) oder Brizana (Xrr. Ind. 39.), Küftenfluß in 
fig, 75 Vincent vielleicht der Fluß Delem, nördlich vom Vorgeb. 
ing. | 

— — (Boœtttcavi, Bortavınn Strabo p. 63. 190., Borrraria 
io LX, 21.), das vereinigte England und Schottland. Ueber bie frü- 
em dunfeln Nächrichten vergleiche den Artifel Britanni. Nähere Kunde 
jielten die Griechen zuerft durch Pytheas, welcher Britannien zur Hälfte 
ſchiffte und es als eine Inſel anerfannte, von wo er nad einer ſechs⸗ 
zigen Farth zur Inſel Thule gelangte. Auch ſcheint von ihm die erſte 
ftimmung des Flächenraums herzurühren, die freilich um Vieles zu 
»# if. Strabo II, p. 204. I, p. 63. Diod. V, 21. Plin. IV, 16. Seit 
felben Zeit wurde die Meinung herrſchend, daß bie Geftalt der Juſel 
ieckig fei, ein Irrthum, welcher auch im fpätern Zeiten fortdauerte 
+ Livine verglich die Geftalt mit einer sculula oder bipennis, welches 
ıcitus für das gr Britannien annimmt, cf. Agric. 10. Damit 
rbanden fie eine ganz alfhe Vorſtellung von der Lage der Infel. Weil 
ın ſich nämlich die Norbweftfüfte von Spanien weit Ber Norden aufs 
igend dachte, der Weftfüfte von Gallien eine nordö iche Richtung gab, 
d die Oftfüfte von Britannien diefer parallel conftruirte, jo daß bie 
rdöſtliche gi den Mündungen des Rheins gegenüber zu liegen fa, 
bildete fih von der Page der drei Länder, Spanien, Gallien und Dris 
nnien eine durchaus unrichtige Anſicht. cf. Strabo II, p. 1%. Cãſ⸗ 
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ste, Mafıregeln ſchützten nicht; neue Aufſtäude brachen aus, Capit. 
ee nur Be t Mü e wurde Ni Ruhe MAR ergeftellt, 
u > Die Wichtigkeit Britanniens. durch die Wahl, des Albinug zum 
'erafor_ immer mehr. hervortrat, fo entſchloß ſich endlich Severus, 
nach Britannien ziehen, um die Barbaren gänzlich zu unter 
Bit, x ließ, daher fa des Erbwalles des Antoninus eine förmli 
ver zwifchen deu beiden Sie ziehen, cl. Maunert Geogr, Il. ©. 73. 
durchzog ganz Caledonien bis an die nörblichfte Spige, fo daß die 
baren. g efareh Frieden fuchten, Div Caff. LXXVI, 13.,, welden fie 
j Üotzebung eined Fandftrichs erfauften.. Doch da fie fi bald wieder 
rien ‚, gab ‚Saracalla alle Eroberungen in Schottland auf und zo * 
—— ganz aus dem Jg Han Laude zurüd, Dio Call. LXXYV 
IIL, 25. - Seit ‚der Zeit berrfehte. ein Jahrhundert Nube, weile 
. —*7 — des Carauſius nur vorübergehend geſtört wurde, 
Aber nach der Regierung des Conſtautius und Conftan- 
8, Wilde für Britannien ſehr fegensreich war, brachen die Barbaren 
S, Neue hervor und bemächtigten fich beinahe des ganzen Landes, 
mian. XXI. XXVI, Zu ben B———— geſellten ſich jetzt Sachſen 
dv; anfen, und wenn fie. ſchon von Julian zurüdgefhlagen wurden, 
amiau. XXVII 3. fo. vollendete * die —2 ns zum 
iſer ron, Zoſim. VL, 2. bie af ähung Britannien, —* nach dem 
* aller dienftfähigen Mannfehaft das Land ganz feinem Schickſale 
affen wurde. Da riefen bie verlaffenen Einwohner zu ihrer Verthei⸗ 
ung. die Sachſen zu Hülfe, und fhmiedeten fo ſelber die Feſſeln, in 
e von Ich! an. Britannien fiel. Nur die Bewohner der Propinz 
ie die. Nachkommen ‚der. Silureg,. ‚behaupteten ihre Unabpän igkeit. 
8 Hist. Eccles; I. 12-14. Die römische ropinz, Britannıa Nomana 
enſatz zu Barbara ‚genannt, war —* rem Clima und der Landes⸗ 
* ee dem a ie Zuftande der pale ieht äbnlih, Cäſe V, 12. 
trabo ‚I 0. Zac. Agric. 12. Mela II, 6. Eumen. Paneg. V1,.9 
8 — war gemäßigt, mehr fen it und nebli t als Ei 
—— tbar, “ dab. es fpäter die, Kornfammer für das nörd⸗ 
ien wurde, Zoſim. II, 5. Ammian. XVIIII, 2. Außerdem 
* ſeine zahlreichen Meran berubmt, Eumen. Paneg. | dagegen 
yanı gegen Die Schilderung des Reichthums an edlen Metallen mit ya 
uß ar: fein MB cf. Zar, Agric. 12. Mela Ill, 6, Eumen. Pane 
Vyu4l., Cie. Ep. Fam. VIL «4. .» Die Verwaltung and unter einem Pr 
er auch Proprätor. oder Legatus imperatoris beißt. Severus theilte 
and. in, zwei Provinzen, Britannia juperior und ‚inferior, wohon 
eat die a Erobernngen „die. fuperior die ſpaͤtern, das Gebiet 
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son Cambodunum und Camulodunum gilt; vaher dieß billig der Syerial⸗ 
Unterſuchung überlaſſen bleibt. Gerlsch. * Su ns 
Britanni, ein gallifhes Volt, hr ber nach ihnen benanuie 
guet, des heutigen Englands. Daß diefe Benennung uralt und sende 
olfe felbft ausgegaagen fei, Iehrt die befannte Stelle des A tote | 
de mundo 3. und die noch Iebende galifche Sprache, in der fh die 
ber Eingebornen nicht nur Cymri, fondern auch Brython, die ’& 
[iR bald a, bald Brythoneg-Gymruain nennt 
Rafpar Zeuß Die Deutfchen und die Nachbarſtämme. Münk 
©. 193. Diefes Volt wurde unter allen Bewohnern des europa 
MWeftlandes den Römern am fpäteften befannt, obwohl die Griequ 
ältnigmäßig fehon früh von dieſem Lande gehört hatten. Um ende 
rwähnung ber »j00. "Tegrides, Drph. Argon. 1171. als eines“ Datei 
aus unbefanntem Zeitalter nicht zu reden, fo nennt befanntlid Di 
II, 115. zuerft die v700: Kunaregides, woher dag Zinn fomme tan 
bie von Großbritannien weftlich gelegenen Scilly- Infeln), ohne S 
Eriftenz zu glauben. Inzwiſchen ıft doch fo viel daraus Mar, bay mug 
Kaufleute eine allgemeine Kunde von biefen Eilanden zu ben Hi 
gelommen war. Indeſſen das 'geheimnißvolle Dunkel, dig. = 3 
wie feine Wohnfige dedte, fcheint erft feit dem Zeitalter Alexan 
Großen, welches fo reich an geographifchen Entdeckungen war, 
worden zu fein; wie namentlich die oben angezogene Stelle des Ari 
beweist: "Houxktiov ornlör En zepibbt pw y79 6 Sinsavos' dv Tore 
v500 yulyıorus Tuyydrovow ovoas Ö00, Beravrinai Aryouera, AR 
’Ikovn . . üAte rovg Kiltovug xriuvar. Hier finden wir alfo den Namen‘ 
und Britannien ale gleich alt bezeichnet, womit Pin. IV, 16.4 
flimmt. Albion ipsi (Britanniae) nomen fuit, cum Britanniae vi 
omnes. Ob diefer Name nun von brit gemalt und Tania bie 
erzuleiten fei, laſſen wir dahin geftellt, wiewohl die fonft be 
ich den Leib zu farben, Cäſ. B. G. V, 14. und Pompon. Melia HER 
und der fpätere Name Picli ganz bamit übereinflimmt. Nebngemir 
Brittones ebenfalls fchon von den Römern gebraudht und offenbarne 
ſelbe Name; doch meiftentheils nur auf Infchriften, Grut. 9.58 
569. 5. T101. 3. Donius 143. 28. 229. 19., denn bei Juve Ar, 
ſteht es unficher; im Griechifchen wechfelt die Sihreibart Boirameh 
ravoi und Borrrawroi. So wie nun Albion die —— ee 


















































für die öftliche der beiden Infeln war, fo feheint ver Name fü 
liche Bergion gewefen zu fein, wie theild aus der’ Zufammenfeiik 
je Namens mit Albion bei Pompon. Mela II, 5., ‘aus ben BA 
ei Ptol. IT, 1, 2. 8, 3., theild aus Pin. H. N. IV, 16., w6 
enannt wird, ſich zu ergeben fcheint, wohin audy Apollob, M; 
*5* werben koͤnnte. cf. Zeuß. a. a, D. Seite 194. N. 
PBritannen nun, weldes fpäter als Geſammtname Ri geltend 
fcheinen urſprünglich nur bis zu den beiden Firden Efota und“ 
gewohnt zu haben; in welchem Sinne auch Tacitus ihnen die 
als jenfeits der Firde wohnend gegenüberftellt. Agric. 25. eh 
— dieſer Völker herrſchlen ſchon im Alterthum ſehr 
einungen. Bon einer ganz falſchen Anſicht der Lage vera 
siebung auf Spanien, Gallien. und Germanien ausgehend, 
die Bevölkerungen jener drei Länder noch in Britannien wiebe 
Zac. Agric. 11. Annal. XIV, 30. Dagegen ſcheint die Ang 
dag die Kelten ihre Religionsgebeimniffe bei den Britannti 
B. G. VI, 13,, nicht nur für eine überwiegende keltiſche Bevdl 
Haupt zu fprechen, fondern and einen Urfig der Kelten‘ im 
erfennen zu laffen, womit noch übereinftimmt, daß bie Di 
eugern Sinne des Wortes für die eigentlichen Ureimbohner iM 
werden, cf Eäf. B. G. V, 12., worauf geftügt Zeuß. S 
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e Britannen als den dritten rag des, feltifchen Weftftammes erklärt 
t; während er das Land zwifchen der Garonne, der Rhone, der Seine 
d Marne als das Stammland, die Belgen die zweite, die Calebonier 
e vierte Abtheilung nennt. Die Nichtigfeit diefer Eintheilung dahin 
ſtellt, wobei namentlich. die Verneinung aller germanifchen Elemente 
ıter den Belgern Bedenfen erregen muß, bleibt fo viel unumftößliche 
ewißheit, daß Britannien als ein Urfig des Keltentbums anzufehen ift, 
id daß dafelbft, wie bis auf die neuefte Zeit, fo ſchon im hoben Alter: 
um ein eigentbümliher Typus diefer Volksthümlichfeit ſich ausgebildet 
t. Das wird auch von Cäfar anerfannt, und wiewohl er felbft die 
tammverwanbtfchaft der Britannen mit den Galliern geradezu behauptet, 
6. VI, 13. V, 12. 14., fo bat er auf der andern Seite fehr richtig bie 
igentbümlichfeit der erftern zu würdigen gewußt. Mit Cäfar flimmen 
strabo, Mela, Zacitus, Dio Caffius überein. Alfo nicht nur ihre Re— 
gion war biefelbe wie bei den Kelten, fo daß ſogar ihre Druiden ale 
ie treuefien Bewahrer der geheimen Wiffenfchaften angefehen werben, 
.G. VI, 13,, fondern auch in Lebensweiſe, Hauferbau, zeigte 
ch unverfennbare Aehnlichkeit der Sitten. cf. Eäf. V, 12. 14. Mela 
1,6. Strabo IV, 200. Zac. Agric. 35. Herodian, III, 14., womit zu 
ergleihen Polyb. II, 35. Diod. Sic. V, 30. Dagegen batte fi wie 
berhaupt auf jedem Eilande die keltiſche Kigenthümlichfeit reiner und 
broffer ausgebildet, wie ſchon aus der Heiligkeit ihrer Druiden hervor— 
bt; zugleich hatten fie mehrere eigentbümliche Gebräuche, von denen es 
vwahrſcheinlich ift, daß fie für altkeltifh zu halten find. Ich will bier 
nicht der Kleidung in Thierfelle erwähnen, welche nur eine gr ere 
Robheit der Sitten beurfundet, eben fo wenig der eigenthümlichen Benen- 
zung der Stadt für eine rohe Berfihanzung (cf. Cäſ. B. G. V, 21. 
oppidum autem Brilanni vocant, quum silvas impeditas vallo atque fossa 
munierunt). Aber als Eigenthümlichfeit verdienen bemerkt zu werden ihre 
Streitwagen, Esseda und essedarii, welche ſich nur noch bei den ſchoiti— 
(hen Hochländern fanden, ferner ihre Sitte, den Leib mit vitrum (Maid?) 
jr färben und zu tättowieren, Cäſ. B. G. V, 14. Mela III, 6. Herodian, 
Il, 14.; befonders auffallend aber war die Gemeinfchaft der Weiber, die, 
wenn fie gefehichtlih ıft, wie Cäfar und Dio Caſſius verfichern, einen 
fen eigenthümlichen Zuftand der Gefellfchaft vorausfegen läßt. Cäſar 
agt nun freilich ausbrüdlih: uxores habent deni duodenique inter se 
communes et maxime fratres cum fratribus et parentes cum liberis. 
Div Caſſius fagt auf ähnliche Weife von den Caledoniern: diaururra de 
iv onnwaig yuyıvoi nai avurrodıtor, aaig Yuraskiv drmxoivo ypWuvor zal Ta Yer- 
wuwa zavre Enrpiporres. Trotz diefer beftimmten Zeugniffe ließe fich noch 
mmer ein Mißverſtand als möglih denken, indem der enge Berband 
eines patriarchalifhen Stammverbältniffes als Gemeinfchaft der Weiber 
gedeutet worden fei, da eine wirkliche Gemeinfchaft der Frauen entweder 
eine fehr ausgedehnte Entwicklung des republifanifchen Principg, wie im 
platonifchen Stante, oder eine beinahe thierifhe Rohheit vorausfegt. 
Auf jeden Fall aber beweifen dieſe Zeugniffe für eine ausgezeichnete 
Eigenthümlichkeit der britannifchen Kelten, welche durch römifche * ungen 
und germanifche Einwanderungen in früherer und ſpäterer Zeit mehr und 
mehr verdrängt, ſich nur noch theilweife bis auf die neueften Zeiten in 
Sprahe und Sitten behauptet hat. Daß nun die Bewohner von Bri— 
tannien, Schottland und Irland der Abftammung nach nicht wefentlich ver- 
hieden find, wird doch wohl jetzt als allgemein anerfannte Wahrheit gelten. 

ie Trennung in mehrere zum Theil dur die Dertlichfeit gefchiedene 
Hauptvölfer, Zberni, Caledonii und Britanni, fo wie die Eint eilung 
derfelben in eine Menge Heiner unabhängiger Staaten, find fein Gegen- 
beweig. Unter den zum Theil corrumpirten Völkernamen Hibernieng bei 
Ptolemaͤus zeichnen wir die Beiyarcıs, Mardmo, Kaixos aus, welche in 
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dmeriwällen, Eryooim, Elgovae an den 
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zur Clota die Aaurondı; ſüdlich unter dei 2 * 
numerisissima ciyitas, QTac. Agric. 17. mit ben "FRögeenon | 
und Cambodunum. Die ITapiooı , die 23 8 


‚ nördlichen Theile; die Zidvgs, Silures im DE | 
Täc, Agriec, 11. fäthlich von den Iberen ableitet; di 
Caſſ. LX, 20.) und ebendafelbft die Karövellarei, & Diiratr 1 
1036. 8.; don diefen nimmt man an, daß fie ald neo 
Cäfar erwähnten Cenimagni, Segontiaci, Autalites, Bibre — 
ben; Br der Themfe die Trinobai > 
Iv, 31. Eaf. V, 20. prope firmissima ım reg 
Die fonft J —59 — Bölfer waren, wie. es ſcheint, 
und Taffen m nach ihren Wohnſitzen "nicht genauer 
Britannicus, Claudius Tiberius Br. Caesar, 
Aubing und der Meffalina, ward geboren * Tag } as 
bronbefteigung , alfo im Februar des J. nm. Ehr., | 
97, (womit übereinftinimt Tac. Ann. XII, 15., m — 
ift Ann. XI 25., wornach Br. ſchon im 40 gebören mi her 
io LX, 12.). Er befam von feinem Nater zuerft den 
nice, Div LX, 12., bald aber (43 m. Chr.) vom Senate 
Britannicus, Dio LX, 22. Drei Jahre jünger, ale Domi 
Agrippina Sohn, der nacberige Nero,.fand er frühe e Anlaß je 
auf denfelben, Zar. XI, Nah dem Tode feiner Mutter ? 
(welche um ihrer Finder Rn vergeblih um Rettung I. h 
34., vgl. 32.) ward er dad Opfer ber Agrıppina u x 2 
jene, die nun des Cfaudins Gemahlin wurde, ben 
hatte, ihren Sohn zu adoptiren, 50 n. Chr., del. 35 12 
Br. auf jede Weiſe bintangefegt und mißbanbelt. ine dehr 
die fich feiner annahmen, wurden von ibm entfernt Ser umgebracht; 
allen. wurde fein erfter Peprer, Sofibius, 5 Dio LX, 32, 2 
Zac. XII, 41. Er felbft, gleich einem Se angenen Lu 
einmal feinen Vater fehen, Div a. O., welden Ne rg * man“ 
I te, Br. fei unterfhoben, Euet. Nero 7 während 
t anöftreute, er fei viobſ innig und — Zonar. st, ft 1 
ar. XII, 16. DBr., fo jung er noch war, durchſchaute in ie 
denn feineswegs ſoll er ſchwachen Geiſtes gewef * 
Auch dem Claudius öffneten ji endlich die Au 
Plan, fih von —8 zu ſcheiden a, —— 
ernennen. Dio LX, vgl. Tac. XII, 64. 65. 
durch den Tod, ei "he dem Claudius ul 
beftieg hierauf den Thron, vgl. Tac. XIE 69, 
Mutter und Sohn, und jene drohte Me 
erklären. Tac. XII, 14. Nero, der allen © 
Zorn feiner Mutter und feines Aruders- Dentart 
XII, 15.) , beſchloß hierauf den Tod des Bu 
ihm reichen ließ, war zu fhwach; worauf ihmt 
das ihm plöglich unter dem Mable hinw ver 
Nero 33. Roch in derfelben Nacht, Mi — 
dem Marofelde beftattet, R . Zar. 17, 2 
feinem ei Sabre, 55 I Ih a ad 
difhen Familie, Tal. a D. 
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‚Writolägae , Meine Völkerſchaft zum europ. Sarmatien gehörig, 
rn 7. Deflarabien. Ptol. [P.] 

Britomaris , Führer der fenonifchen Gallier, ließ die römifchen 
zeſandten, welde bei den Senonen Befchwerde führen follten, daß fie 
ie Etrudcer im Kriege gegen Rom unterftügen, zur Race dafür, daß 
Hier Vater im Kriege von den Nömern getödtet worden war, in Stüde 
auen und ihre Glieder umhderftreuen, 471 d. St., 283 v. Chr. Appian 
amn. 6. Celt. 11. (Auch Liv. XII. und Polyb. II, 19. erwähnen ven Ge- 
motenmord, d mit widerfprechenden Angaben). Um den Mord E 
ägen, zog der Conſul P. Cornelius Dolabella gegen die Senonen. 

eerte ihre Städte, führte Weiber und Kinder in die Sklaverei und 
ieß Die Männer niedermahen, den Br. aber nahm er nach furdtbaren 
Nartern mit fih zum Triumphe. App. a. ©. [Hkh.] 

MBritomartis (Boröwagris). Unter diefem Namen findet man eine 
vie es foheint in Kreta einheimische Göttin, Pauf. III, 14, 2., die auch 
ach der gewöhnlichen — des Namens von Aeır's (ſüß) und waprıs 
Sungfrau) als eine fegnende Naturgottheit und als jungfräuliche Jägerin 
eirachtet werben muß; woraus auch zu erffären ift, daß fie bei Verbreis 

des Dianenkultus mit. diefer in enge Verbindung gebracht wird, 
Eine Tochter Jupiters und der Carme, eine leivenfchaftliche Jägerin, von 
Minos verfolgt fpringt fie in Kifchernege im Meere (daher fie Diktynna, 
ber Berg aber, von welchem fie ſich berabflürzte, der biktyneifche ge⸗ 
nannt wird), wird aber von Diana, die fie unter allen Nymphen am 
meiften liebte, gerettet. Callim. Hymn. in Dian. 189 ff. — Cir. 285 ff. 
Panf. II, 30, 3. Aehnliches erzählt auch Ant. Liber.(40.), welcher zugleich 
eine weitere, von Pauſanias nur angedeutete Mythe beifügt, daß Bri— 
temartis von einem Schiffer nah Aegina gebracht, als diefer ihr Gewalt 
anthun wollte, im Heiligtfum der Diana, wo auch ihr Tempel fteht, 
verfhwand und dafelbfi als Aphäa CApaia) verehrt wurde, Weun nun 
einerfeits diefe Mythe die Wanderung des Cultus andeutet, fo auch auf 
der. andern Seite die allmählige Verſchmelzung mit der Diana, welde 
durch die Nehnlichkeit der Bedeutung nahe gelegt war, aus welder Bereis 
nigung auch zu erklären ift, wenn fie als Mondgöttin erſcheint, indem 
fie nah Jacobi Handwörterb. d. Mythol. I, ©. 192. auf röm, Kaifer 
anzen mit der Monpfichel abgebildet wird. cf. Spanh. zu Callim. a. a. O. 
er Agginet. 163 ff. Höd Ereta II, ©. 158-180. [H.] 
»Britömes , f. Britannia. 

MBriva Hsärae, Drt bei den Belivcaffen in Gall. Belg., j. Pon- 
toife, Zt. Ant, Tab. Pent. [RP] _ f 

Brivas, Drt in. Aquitanien, j. Brioude, nicht weit vom Alfter, 
Sidon. Apoll. Propempt. s. Carm. XXIV, 16. [P.] 

Brivätes portus, Seehafen der Namneten, j. Bay be Pinnebe, 
nach Gofſelin beim j. Brivain. Ptol. [P. 2 

" Beiüla, Stadt in Carien, fpäter zur Provinz Aſia gehörig. Strabo 
XIV, p. 650. Plin. H. N. V, 31. SHierocl. (Ilgioväia); Notit. eccles. 
Münzen mit ver Anffchrift BPIOYAITRN. [G.] 

Brivodürum , Ort der Senonen (Gall. Lugd.), j. Briare. Tab, 


Peut. St. Ant. [P. , 
Brixellum R: III, 15. Brixillum), feftes Städtchen am rechten 


] 
lin. 
=. in Gall. Cisaly., j. Brefello oder Bregella, Ptol. It. Ant. 
ier gab fih K. Diho den Tod, Zac. Hist. II, 33. 49. Sueton Oth 9. 
Noch in der Longobardenzeit war Dr. feft, Paul. Diac. II, 29. [P.] 
 Wrixentes (Beilarr«s, Ptol.), Bölferfchaft und Stadt in Rhaͤtien, 
j. Brixen, Plin. III, 20. [P.] a 
MBrixia (Bonlia, Strabv 213.), Stadt in Gallia Cisalp. oder Ober. 
$talien, j. Brescia, wahrſcheinlich urfprünglih eine tugeiſche Gründe 
nad Liv, V, 35. im Befig der Libuer, als ſich bie — dieſer 


— 
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Gegend bemädtigten. Juſtin. XX, 5. Später waren bie Ymfuhrer die 
Herren der Stadt, u Polyb. II, 17. Str. a. D. Nach Ueberwindung 
der legteren erfiheint Br. wieder als Stadt (Hauptftabt, Liv. IXXILW.) 
der Cenomanen. Sie war unter den Nömern ein Municipium mit der 
Rechten einer Eolonie, Plin. IH, 19., Eleiner ald Verona (Str. a. D.), 
deren Mutterftadt fie bei Catull heißt, LXVII, 32. Ptol. Tab. Peul 
St. Ant. Geogr. Kav. [P.] i 
Brizo (Bes), eine delifche Göttin, der befonders die Ara 
allerlei Dpfer, mit Ausnahme von Fifchen, darbradten, und die ad Br, 
fehirmerin der Schiffe angefehen wurde, auch als rien Bi 
namentlich durch Träume (woher ihr Name von gi») galt. Athen. VII}. 
Spanh. Callim. Hymn. in Del. 
Brocävum , Stadt der Brigantes in Britannia romana, j. Broay 
ham (Reid). St. Ant. [P.) 
Brocomägus (Bgsvröuayos, Ptol.), Stadt der Tribofen am linkes 
Rheinufer in Dbergermanien, j. Brumat. Amm. Marc. XVI, 2, Jin. 
Tab. Peut. Inſchr. [P.] 
Brodentia, Drt der Narisker in der j. Oberpfalz. Ptol. [PR] 
En an ein ligurifcher Volkoſtamm auf den Seealpen, Yin. 
‚2. ; 
Brogitärus, ein Galatier, Schwiegerfohn des Königs Dejekamt, 
an welchen P. Clodius als Tribun das Prieftertfum von Yeffinns un 
den Königstitel verfaufte. Cic. de Har. resp. 13, 28. pro Sest. 26, Sb. 
vgl. ad Qu. Fr. II, 9, 2. [Hkh.] 
Bromägus, Stadt der Helvetier, j. Promafens bei Ru,a}. 
Broye, It. Ant. Tab. Peut. (Viromagus). 
Bromie oder Brome , eine der Nymphen, welche ven Seche⸗ 
auf dem Berge Nyfa aufzogen. Hyg. 182. [H.] 
. Bromins,(Beöwos), 1) Beiname des Bacchus, weil er unter BIN 
und Donner geboren if. Diod. IV, 5. Andere leiten ihm von obigt 
Nymphe ab. — 2) ein Sohn ‘des Aegyptus, von der Danaide Cut 
umgebracht. Apoll. II, 1,5. [H.] 
Bromiscus (Boowioxos und Bownioxos), thraziſch⸗ macedoniſche Dri 
ſchaft an der Mündung des Fluſſes, durch welchen der Bolbeſee in in 
firymonifchen Meerbufen geht. Thucyd. IV, 103. Sie Iag wohl linke m 
der Mündung, etwa da, wo fpäter das Kaftell Rentine vorkommt (The 
salonica ©. 68.). Daß der Name auch Bormiseus ausgefproge 
wurde, folgt aus der alphabetifhen Ordnung des Wortes bei Stephan, 
welcher den Dichter Euripides hier von böfen Hunden töbtlih gebt 
werben läßt; während eine andere Sage (Amm. Marc. XXVI, 
MWeffel. zum Itin. Hieros. S. 605.) das Unglüd zum nahen Arethufa.ne- 
er wo wenigſtens das Grab des Dichters gezeigt wurde, Bielmeit 
ih (zum Paſſe Acontisma, d. h. Chriftopolis oder Cavala) 2.2 
Arethufa zu verlegen, nöthigt nicht Ammianus a. a. D., wo proxima ## 
fo weniger zu premiren ift, da der Römer Stagira, Ariſtoteles — 
ftadt, ganz in die Nähe von Arethufa fetzt. Daß in dem In. Mes 
(S. 604.) die mutatio (bei Ammianus statio) Peripidis aus ‚Bug 
verfchrieben ift, bat Weffel. a. a. Stelle wahrſcheinlich gemacht. | 


Brongus, f. Margus. 

Beorrsior ift eine Art von Maſchine, durch welche ın ** 
der Donner nachgeahmt wurde. Sie befand ſich hinter der Biher ia DE 
untern Räumen, und beſtand aus einem ehernen Keſſel, in den man au 
Schläuchen oder aus Gefäßen Steine ausfchüttete und darin 
wodurch ein bonnerähnliches Geräufh entfland, das die ⸗ 
Räume der Bühne durchgehend ſich verſtärkte. Pollur IV, $. 130. er 
u. d. W. Aporen. Schol. zu Ariftoppan. Wolt. 294. Ob und DIE 
Maſchine von dem «zsior perſchieden war, worauf der Schol. des 
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st. 292. Hindentet, läßt fih um fo weniger beftimmen, als nach ber 
ıbe dieſes Schol. auch das 7z:ior zur Nahahmung des Donners (dr 
’‚ros oynmarileru sis Boovris amıynow) diente. Er fchreibt das reior 
Komödie zu. [M.] 

Mrontes (Beöorrms), ein Cyelop, Sohn des Uranus und der Erbe. 
Iod. I, 1, 2. Virg. Aen. VII, 425. [H.] 

Brot&ns, 1) Sohn des Bulfan, und der Minerva, der, um dem 
n über feine Häßlichfeit zu entgehen, fich felbft verbrannte. Ovid 
517. u. d. Ausleg. — 2) Ein Genoffe des Verfens, von Phineus 
dtet. Ovid Met V, 107. — 3) Ein Lapithe bei der Hochzeit des Piri— 
8, vom Gentauren Gryneus getödtet. ib. XII, 260. — 4) Sohn des 
talus, WBerfertiger eines alten Bildes der Göttermutter auf den Felfen 
dinus im Lande der Magneten. Pauf. III, 22, 4. [H.] |’ 

Brovonacne, Gtadt der Brigantes in Britannia romana, jetzt 
elpcaftle am Eden, It. Ant. [P.] 

Mroxas, Caſtell der Beneter, Paul. Diane. V, 33., j. B. Brischie 
ann.) oder Brazano (Neid.). [P.] 

Bruchium, f. Alexandria ©. 361. 

Bructöri (Tac., Bell., Plin.), Boovxrego: cum var. Bouxrego Strabo, 
voaxtego Ptol., Burctüri Tab. Peut., ein germanifches Wolf, werben 
' Anwohner der Ems (Araoia) zuerft von Strabo bezeichnet, VII, 1. 3. 
290. ed. Cas. & ro Auaola Agovoos Boovarlgovg narsraunaynoe). Damit 
nme überein Zac. Ann. I, 60. ductum inde agmen ad ultimos Bructe- 
‘um: quantumque Amisium et Luppium amnes inter, vastatum. Dur 
Ihe Stelle wir noch zwei andere Gränzpunfte, die Lippe und den Teu- 
yurger Wald erhalten. Und die Lippe, ale im Lande der Fleinen 
rueterer fließend (eine Eintheilung,, welche auch Ptolemäus kennt, Ta- 
us nit), kennt auch Strabo p. 291. Aovrias roranog — blaw dia Boux- 
pwv zur Barröorov. — Sp hatte auch die Velleda, eine bructer. Seherin, 
ren MWohnfig auf einem Thurme an der Lippe, Tac. Hist. IV, 61. 65. 
‚22. Und ebenfo könnte man die Stelle Claudians de IV. Cons. Ho- 
yrii v. 450. venit accola silvae Bructerus Hercyniae als Beweis für die 
ähe des ei Waldes geltend mahen, wenn nicht der Name 
Iva Hercynia im Munde eines Dichters zu unbeflimmt wäre. So be. 
‚utfam nun diefe Angaben für die Beftimmung der Wohnfige des Bolfes 
n Allgemeinen find, fo wenig fünnen fie für die Gränzbeſtimmung im 
inzelnen benußt werben. Diele bat v. Ledebur in feinem Bude: Das 
and und Boll der Brufterer, als Verfuch einer vergleichenden Geogra—⸗ 
bie der Altern und mittlern Zeit. Berlin 1827. zu geben verfucht; und 
mit die Bructerer füblich durch die Sygambern und Chattuarier bes 
ränzt, von denen fie durch die Bahr gefchieden waren; weſtlich durch bie 
(fipeten und Chamaver, welche einen ſchmalen Strih am Rhein einnah- 
sen, nordweſtlich dur die Tubanten, nördlich durch die Anfibarier, 
ordößlih durch die Marfen, öftlih durch vie Cherusfer, wo er als 
Sränzpunfte Arbalo, Alıfo, die Duellen der Ems und bie Borberge des 
Teutoburger Waldes annimmt. Dagegen laffen fih nun allerlei Einwen- 
ungen machen. Erftens erwähnt Strabo p. 291. die Bructerer neben 
‚en Sygambern, Chauben und Kaufen als Kewoßner der See; und daß 
fe nicht gar fern von der See gewohnt haben, fiheint auch die obige 
Erwähnung einer Seeſchlacht gegen fie vorauszufegen, weil bei bloßer 
Flußſchiffatth Feine Seefchlachten geliefert werden. Doch dieß ließe ſich fo 
erflären, daß die Anfibarier als Kafallen der früher mädhtigern Bructerer 
unter dem allgemeinen Bundesnamen mit begriffen worden feien, da fie 
auf jeden Fall wenigftens in der Nähe der Rauden zu fuchen find, Zar. 
Ann. XII, 55. 56. und am rechten Ufer der Ems bie mit ihnen verbün- 
beten Angrivarier wohnten. Tac. Ann. II, 8. Alfo waren bie Bructerer 
auf die Weftfeite der Ems befchränkt, wie auch Tac. Ann. 1,60, andeutet. 
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(Caesar) Caecinam cum quadraginta cohortibus Romanis per Bruck 
ad flumen Amisiam mittit. Ob fe nun auf diefer Seite früher bis 
Meer gereicht, oder auch damals ſchon —* die Anſibarier davon ge 
trennt waren, wird fi ſchwerlich zur Gewißheit bringen Laffen bene 
ſcheint gegen Ledebur, der das Kaftell Afifo in das Yanb der Bruster 
fegt, der Umftand zu ſprechen, daß bei dem Felbzuge des Drafus, ih 
er durch das Land der Sygambern gegen: bie Cherusfer u 
dem Rückzuge eben jenes Kaſtell anlegt, der Bructerer von Die 
LIV, 33. gar feine Erwähnung gefchiebt, fo daß fie damald auf au 
biefen Gegenden fcheinen verdrängt gewefen zu fein. haupt d 
gene der Bructerer mehr in norbweftlicher Richtung zu fuchen find, 6 ' 
ac. anzudeuten, cf. Ann. I, 51. 60. XII, 56, Hist. IV, 21. 77. V, 18m J 
überall in enger Verbindung mit Völkern erfeheinen, weiche 
berühren, den Batavern, den Tenchtherern, den Anfibariern, beit 3 










































dringen gegen Weften. Wir müffen daher annehmen, daß beit en fi 
kenden Berbältniffen der norbweftlichen Bölfer Germaniens die Wohn 
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Bructerer nicht immer die gleichen waren, und daß namentl-i 
Bundeshaupt fpäter fehr gefunfen fei; daß fie thätigen Anthe 
lage des Barus genommen, wird wohl dadurch bewiefen, daß ſich 
Adler bei ihnen fand. Tae. Ann. I, 60. Ob dieß eine 3 e der vn 
Il, 105. berichteten Unterjohung gewefen, läßt ſich ſchwer 
Allerdings mochte die Unabhängigfeit der Bructerer durch bie ine 
ihrer Gränzen errichtete Feftung Alifo ernftlich bedroht feinz 
liche Unterjochung lag damals nicht einmal im Plane ber Rö ur 
wenig verdient Tacitus Glauben, wenn er Germ. 33. von einen 
hen Ausrottung der Bructerer redet. Es mochte diefe Angabe 
einen jener fügnerifchen Schlachtberichte gründen, welde in 
für Geſchichte gelten mußten. Nicht nur, berichtet Pün. Ep. 
ewaltfame Einführung eines Königs bei diefem Wolke, fi | 
fe auch Ptolemäus noch, und zwar, wie es ſcheint, im gleicher 
nung in ihren ehemaligen Wohnfigen, Auch erfgeinen fie nad I Ra 
Besen unter befonderen Namen. cf. Nazar. Panegyr, Const @% 
och fpäter find fie ein Theil des Sachſenbundes und. ver ur | 
lich in dem Namen Weftphahlen. cf. Beda Hist.  Eccles. V,. P 
692; Wilhelm Germanien ©, 126. Ledebur in der a geführten € 
S. 269 f. Zeuß: Die Deutfchen und die Nahbarftämme € de de 
Commentar zu Tac. Germ. ©. 189 ff. Was die Ableitung des) 
betrifft, fo Teitete man denfelben früher vonbronk Bruch 
ter Boden ber; neuerlich von borht, abgeleitei von perahl @ 
welden man denn mit borhter und dem Gaunamen b, —8 
II, 417. zuſammenſtellt. Aber eben derſelbe lautet bei ® bebur Bı r 
Somit wird die von Zeuß angegebene Etymologie wenigfl eng zwt 
welche ohnedem die Unbeftimmtheit der Bedeutung kein 6 
Bruma , ae (zeugen rgorn), die Zeit des Wi er oft I 
bie Zeit, an welder die Sonne ihre größte Entfernung bei, 
lihen Abweihung vom Aequator erreicht, von wo aus fie 
um 7 dem Sommerfolftitium zu gelangen. Zu biefer Zeit $ 
für ie Bewohner der nördlichen Halbfugel die für ie Di 
acht die Tängfte [pages bruma auch der fürzefte Tag), für 
der füdlichen Halbfugel aber hat umgefehrt der Tag bie, 
Naht die Fürzefte Dauer, Bon diefem Zeitpunkte erbe | 
wieder in ihrem Laufe, deswegen heifit bruma auch novus sol | 
de die natal. 21. Nach Plin. H. N. XVIN, 59. fällt diefe Zeit ad 
lendas Januarii (25. Dezember) fere, n ipparch a..d. } 
(17. Dezember), f. Calendarium. Cafar ſetzte 
Verbeſſerung a. d. VIII Cal. Jan. Die Alten 
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en Wenbepunkte der Sonne in igrem jährkichen fcheinbaren Laufe 
‚Istitium im Allgemeinen, fondern hatten dafür die beiden Worte 
m und bruma, und bezeichneten das Sommerfolftitium durch sol- 
und Das Winterfolfiitium durch bruma. Plin. H. N. VIH, 47, 72. 
AT. XVI, 26, 63., wo es heißt, daß Demokrit die Befchaffenheit 
uters aus der Befchaffenheit der bruma und drei feiner Tage, die 
mmers aus dem solstitium vorherfage. Martian. Eapell. VIIL gibt 
mer des dies brumalis zu 9% Stunden an (horas novem et dimi- 
t tertiam portionem). Daß man ſich unter bruma nur einen Punkt 
ınmeiow) porzuftellen habe, erklärt Gemin. Isag. c. V. und bemerkt, 
ht- fo Lange die längften Nächte dauern, als die Sonne im Zeichen 
teinbocks verweilt. Das Wort bruma wird abgeleitet von brevis- 
wober brevima und daraus breuma oder bruma. [O.] 
wuamazmlis circulus, f. arclicus eirculus, 
Irsumadluasium, Brundisismm (bei den Griechen Barrrgowor, Bow- 
», Stadt in Calabria, uralte Gründung nah Str. 282. (vgl. Yucan, 
5.) der Ereter aus Enoffus unter Minos, nah Trog. Pompejus 
an. XII, 2.) der Neolier unter Diomedes. Nach III, 4. aber hätten 
€ vertriebenen Urbewohner von Zarent dort niedergelaffen, und dba 
Japygen waren oder Meffapier, alfo Nicht a Se und —— 
er (Str. 279. Bgl. Pauſ. X, 10, 3.), ſo iſt zu vermuthen, da 
ine nichtgriechiſche Stadt war, wie denn auch ide Name nah Str, 
und Seleucus bei Steph. Byz., * Mazochhi zur Tab. Heracl. p, 39. 
‚prache der Meffapier angehörte. Brentefion oder Brention bezeichne 
ih einen Hirſchkopf, womit die Aehnlichkeit der Lage der Stadt 
hres Hafens angedeutet worden feyn fol. Das Meer tritt hier 
ne tiefe Bucht in Geftalt eines Dreieds ein, in welches einige 
jungen mit ſchmalen Inſeln auslaufen und fo die Stangen eines 
hgeweihes darftellen. Diefer Bucht, welche einen geräumigen treff« 
2 Hafen mit mehreren among: bildete, aus welchem man fa 
jedem Binde — onnte (Zonaras VIII, 7.), verdankte die 
dt im Alterthum ihre * Bedeutung (Cäſ. B. C. I, 26.). Nachdem 
rüber unter — ürſten geſtanden (Str. a. O.), nahmen ſie die 
wer im J. d. St. 509 ohne Widerſtand weg, und machten fie zur 
nie, Vellej. I, 14. Liv. Epit. XIX. Eic. Attio. IV, 1. Die Stener- 
yeit erhielt fie jedoch erſt unter Sulla, Appian B. Civ. I, 79.). Bon 
war die gewöhnliche Ueberfarth nad Griechenland und dem Orient, 
wegen in der Folge die Appifche Straße bis hieher verlängert wurbe, 
. 233. 249. 283. 285. 324. Plin. III, 11, Die Entfernung beträgt 
0 Stadien, It. Ant. Zt. Marit. Das dur diefen Verkehr belebte 
. war groß (nähft Tarent die größte Stadt ın Sepppien, Str. 281.) 
blühend, der Boden umher fruchtbar; Honig und Wolle gehörten zu 
Hauptprodutten, Str. 282. Die wichtige Lage aber feste die Stadt 
igemal fhweren Kriegsbrangfalen aus, Eäf. a. D. App, B. Civ. V, 56, 
gl. noch Mela I, 4. Scymn. Steph. Byz. u. A. Der jegige Name 
indifi erfpeint foyon in der Tab. Pent. und im tin. Hierof. Die 
tige Stadt zeigt übrigens feine alten Ueberrefte. [P.) _ 
— » Hafen der Beneter ſüdlich von Altinum, j. Brondolo, 
in.-III, 16, LP.] 
Mrunichius , als römifcher Chronograph und . einer ix duaıg; 
a Joann. Malala (Chronic, T. I. p. 239.) bezeichnet; fonft aber durch⸗ 
$ nicht näher befannt. [B.] 
Brutidius Niger, als Rhetor und GBefchichtfchreiber in. Nom zur 
it des Tiberius befannt, und als Verfaſſer einer verlorenen Schrift 
ex Cicero’ Tod genannt; f. Röm, Lit. Geſch. 1. 223. Not. 4. Ruperti 
Taeit. Amnall. III, 66. [B.] 
Brutius, wofür auh Bottius und Buttius vorkommt, ein vom 
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Hieronymus (in Chronic.) und Joh. Malala genannter — *X& 
en. übrige Berbältniffe aber —— find Bol. Fabric. Bibl. Gr. VI. 
p. 444. 


' Bruttianus Lustricus, Statthalter einer römifchen Provinz ater 
Trajan. Unter feinem Gefolge war Montanus Atticinus, ein Man, 
det feine Freundſchaft mißbrauchte und ihm betrog. Als Br. davan die 
vr beim Kaiſer machte, fo fuchte Atticinus die Anklage auf Br. jı 
wälzen; allein die Unfchuld des Tegteren ward entdeckt und Aktie, enlirt, 
a. Ep. VI, 22. Auf denfelben Br. wird ein rühmendes Epigramm yon 

artial IV, 23. bezogen. [Hkh.] 

Bruttium, Bruttia, Bruttins ager (Beetria), die Gäbfpi: 
taliens, j. Calabria Ulteriore, durch eine Pinie von der Mündung ki 
ausfluffes bis Thurii, dieſes nördlich belaſſend, gegen Lucanien abı 
ränzt, Str. 253 f. Der Apennin, zieht fi als das hohe und far 
erippe der Halbinfel bis zum ficilifchen Sunde Hin, im mehrere Stites 

äfte und Borgebirge auslaufend, unter welchen en das Promm!, 
rimifa, Lacıniam, Zephyrium, : Heracleum (die füdfichfle Spige vr 
Apennin), Leucopetra u. N. zu nennen find. Die Thäler und Schluste 
find reich es doch erreicht Feiner der vielen Küftenbäde die In 
tung eines Fluffes; die anfehnlichften find der Sabbatus, die Meımc 
der Metaurus, Teuthras, Crathis u. A. So uneben und theifweife var) 
der Boden ift, fo trefflich gedieh die Viehzucht, und vornämlich in ke 
Niederungen und Thälern der Wein-, Dliven-, Dbft- und Getraibehu. 
Ein befonders gefhägtes Produkt war das Pech ans dem fihteneide 
roßen Sila-Wald im Innern von Bruttien. Str. 261. Pin. I, 1. 
olum. XII, 18. — Bruttien war das alte Italia und frühere Denotria, 
Antioch. bei Str. 254.5 f. Itali. Darauf ward es von Lucanien kmohat, 
welche, von ihren Landslenten fi trennend, hier unabhängige Baht 
behaupteten, und daher in der Sprache der Rucanier Brettier,d. 
Abtrünnige, genannt worden ſeyn follen, Str. 256. Diod. XI, 2. IN 
55. Bol. Suflin. XXI, 1, 12. Steph. Byz. v. Beitroc. Diefes barbe 
rifche Volk bewohnte aber nur das Binnenland ; die Küſte war fait gm 
im Befige der blühendften griechiſchen Niederlaffungen, Hippo, Medım: 
Rhegium, Locri, Caulon, Sceylacium, Croton u. A. Der zweite m 
niſche Krieg machte ihrer Unabhängigkeit ein Ende, da die Römer für 
Berbindung derfelben mit den Carthagern ſchwere Race nahmen. Ti 
Druttier wurden zu Staatsfelaven erflärt (Bruttiani servi) und maft: 
bie Dienfte der Lictoren, Gerichtsviener, Boten ı. dgl. verrichten. Appin 
Hannib. 61. Diod. XVI, 15. und daf. Weffel. Str. B51. Gel.N. A. 8. 
Te. s. v. Das Land felbſt liefen die Römer in immer größeren Berk 
gerathen, Str. 253 f. — Vgl. Liv. XXVIL, 51. XXXIV, 53. 2. a Fe 
II, 5. Mela II, 4. Eutrop. II, 12. II, 12. Dionyf. Perigg. v. I 
tol. u. U. Gabr. Barrius de antiquitate et situ Calabriae. Nom 177 
ol. Thom. Aceti Additiones et notae in-Barrii de ant. etc. Ebend. 1738. [F 
Bruttius Sura (gr. Beuersos App., Beirrsog Xovédac Plut.), 2 
des C. Sentius Saturninus, Prätors in Macedonien, 668 d. &t,&* 
Ehr., 308 gegen Metrophanes, Feldherrn des Mithridates, den er zur ket 
angriff und in die Flucht trieb. App. Mithr. 29. Sodann zog ff 
Arhelaus nah Böotien, und kämpfte mit ihm drei Tage nad ein 
bei Chäronea, nach Plut. Sulla 11. als Sieger, nah App. aD. er 
gleichem Glücke. Als Sulla herannapte, dem der Krieg gegen Arge! e 
uerfannt war, fo verließ er Böotien, fo glücklich auch fein Ef 
anden, und kehrte zu Sentius zurüd. Put. a. ©. THkh.) 


Brutus, ein Beiname der Junii. ' 

Bruzus, Beoulo, Stadt in Phrygia salutaris, gwilden * 
und Synnada; Münzen mit der Aufſchrift Beovinvir. Bei dierocl. ® 
fie irrig Beoütos, bei Pol, Apoütor geſchrieben. [GP 


% 
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—— nach Str. 327. Stadt der Deuriopen in Macedonien, 
mft efannt. [P.] 

Bryäxis, Bildhauer und Bildgiefer aus Athen, arbeitete mit Sco- 
as, Timotheus und Leochares an dem Maufoleum (Pin. XXXVI 5, 4. 
itruv. VII. Praef. p. 13.), deſſen Bau nah dem Tode des Maufolus, 
r DI, 106, 4 (Diod. Sic. XVI, 36. Vgl. Clinton Fast. Hellen. p. 298. 
I. Krüg.) flarb, angefangen wurde. Nach einer andern Nachricht bei 
lin. XXXIV, 8, 19. goß er den Geleucus in Erz; das fann fein anberer 
in ald der König von Syrien, der DI. 117, 1 mit Ptolemäus den De- 
etrius bei Gaza befiegte und fich in den DBefig von Babylonien fete. 
ehmen wir nun mit Gillig im Catal. Art. an, daß Dr. um diefe Zeit 
„ Bild des Seleucus gemacht habe, fo ergäbe fih ein Zeitraum von 
In Diympiaden für feine fünftlerifche Thätigfeit, von der ung viele 
beiten genannt werden. Ein Aesculap mit Hygiea von ihm fand auf 
er Urropolis von Megara. Pauſ. I, 40, 6., vgl. mit Plin. XXXIV, 8, 19. 
in Dionyfos aus Marmor fland in Enivus, Plin. XXXVI, 5, 4. Eine 
Statue der rag erwähnt Tatian adv. Graec. $. LIV. In fein fpä- 
ms Alter find wohl feine Coloffen zu fegen, da ber Gefhmad hiefür 
MM in der macedonishen Zeit auffam. Fuͤnf coloffale Götterbilder von 
im standen in dem mit Eoloffen bedeckten Rhodus; Plin. XXXIV, 7, 18.5 
ncoloffaler Apollo, Akrolith, der mit der Rechten aus einer Scale 
ine Libation ausgoß, fland in Daphne bei: Antiochien. Cedren. p. 242. B. 
d Venet. Die Hauptftatue des Serapis in Alerandria wird von Clem. 
'nirept. $. 14. dem Bryaris, von Julius WBalerius I, 35. aber dem 
Ishiteeten Parmenion zugefchrieben. [W.] 

Bryelice , Bevnäxn, f. Augusta Ciliciae. 

Bryges, Brygi, 1) eine nördlih von Berröa in Macebonien , in 
un jog. Gärten des Midas (Herobot VIII, 138. und dort Bähr) woh- 
unbe, vielleicht aus dem benachbarten Yllyrien eingewanderte, ungrie- 
She Bevölkerung, die noch um die Zeit des —— unter Mar- 
onins dort ſaß (Herod. VI,45.). Die Alten Iaffen einen Theil derfelben 
" unbefannter Zeit nach Kleinafien auswandern (Herod. VII, 73. Strabo 
113,2. ©. 295. Vgl. X, 3, 16.). Die Macedonier ferechen ihren 
Namen Beiyes aus (Herod. VII, 73. Steph. Byz. u. d. W.). Steph. 
3 nennt (vielleicht aus Strabo VII, 3, 2.) dieſe macedoniſchen Phrygier 
Ihrapier; wie denn auch anderwärts in Alt-Macedonien zwiſchen bem 
— * und dem Arios, nebſt Chalcidice, urſprünglich viele Thrazier 
sen, die ſpäter durch die Päonier und andere Stämme verdrängt wurden 
(Thessalonica ©. 8. Anm. 12.). Zu diefen macedonifchen Brigen (Bry- 
m), d. 5. Phrygiern, zähle ih von die von Steph. Byz. u. d. W. er- 
wahnten macedonıfchen Städte Brygias und Brygion. — 2) Bryges, 
Örygae, an der illyrifch-macedonifhen Gränze, etwa am See von lych- 
Mus (Okri). Steph. Byz. u. d. W. Beust. [T], | j 

Bryition, Stadt in Diyfien an der A yarl in der Nähe von 
Onseylium. Die Umgegend beiver Städte heißt au Bryllis. Plin. H. 
\.V, 40. Steph. Byz.“ [6. 12; 

Brys&äae, alte, zu Pauſ. Zeit abgegangene Stadt in Laconien im 
Lapgetus- Geb. mit einem Bachus-Tempel, II, 20,4. Steph. Byz. feßt 
Iwoci nah Elis. [P.] 

Boüas und Bovayei, f. Educaltio. 

Bubassus, Bißaooos, alte Stadt in Carien, öftlih von Cnidus. 
Bon ihr batten eine Landzunge (Xrg0ovnj00s 5 Bußasain) und ein Meerbufen 
(Bubessius sinus) ihren Namen. Herod. I, 174. Diod. Sic. V, 62. 
Bovßaorcs). Parthen. Erot. 1.’(Bidaazos). Mela I, 16. Plin. H. N. V, 
29. Steph. Byz., bei dem bie Formen Bußaooos und Borpaooes, Bußaorog 
und Bovpaoro; porfommen. Ovid Met. IX, 644. bat Babäsides nurus. [6.] 

Buhastis, eine ägyptiſche Göttin, angeblich die Artemis der Griechen, 
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Herod. II, 137. 156. Bol. Steph. Byz. 5. v. Bovpuoros. Giemerkogir 
des Dfiris und der Yfis (Dionyfus und Demeter), Schwefter ee 
(Apollo), Herod. II, 156. Iſis übergab fie mit Horus der Buto (kei) 
jur Pflege und zum Schuge vor Typhon. Herod, a, D. Beiden Götter. 
indern war ın der Stadt der Buto ein Heiligthum erbamt, Herd. Il, 155 
Vorzüglich aber war Bub. verehrt in der Stadt, die vom ihr den Namen 
hatte. Dort hatte fie ein en hr ‚ von zwei Canälen des Al m 
eben, ansgezeichnet durch die Anmuth feiner Lage und Yanart, Bal 
Der II, 137. 138. In jener Stadt wurde der Göttin eim jührlihes 
Feſt gefeiert, zu weldem eine ungeheure Anzahl von Menſtchen (md 
Herod. 700,000, Männer und Weiber, die Kinder ungerechnet) auf der 
Nile berbeifchifften. Nach der Befchreibung Herodots II, 60. mar es m 
fröblihes, mitunter Tascives Felt; über die Bedeutung läßt fi mdl 
Näheres entnehmen. Auch noch in der vömifchen Zeit werben die sarı 
bubastia erwähnt, vgl. Gratius de venat. 42. Ovid erwähnt die sancı 
Bubastis neben andern ägyptifchen Göttern, Met. IX, 687. — U 
heilige Thier der Bub. wird die Katze genannt. (Nah Steph. By 
deutete das Wort Bovf. felbft die Katze; ohne Zweifel eine imige 
tbefe). Die Raben wurden, wenn fie geftorben waren, einbalfamirt 0) 
in die Stadt Bubaſtis gebracht. Herod. II, 67. Die Göttin ſelbſt wırı 
unter dem Bild der Kate verehrt; worauf die Sage zu beziehen ift, dı 
fih bei Ovid Metam: V, 329. und bei Anton. Liber. 8. fiat 
Diana habe, als die Götter vor Typhon flohen, fi ın Kapengeia 
verborgen, Bilder der Göttin in Geftalt der Rabe oder auf mit Ki 
Kopfe der Katze finden fih, wiewohl felten, auf alten Monmentis 
S. Montfaucon l’Antiquite expliquee T. II. tab. CXXVI. num. 5, un 
Bol. Vignorii — — tabulae isiacae, p. 66. ed. Amstelod — Fi‘ 
die Bedeutung der Göttin betrifft, fo war Bub. auf feinen gel nı' 
Artemis bei den Griechen war, die Göttin der Jagd, die Wädtern de 
Berge und Wälder, denn entfprechende Attribute der Bub. finder In 
nirgends, und daher fagt Juvenal mit Recht, fofern er vom Diana ı 
Jagdgöttin redet: oppida tola canem venerantur, nemo Dianam. Sat.\\,' 
Gleichwohl ſcheint Bub. in anderer Beziehung mit Artemis zufammenii 
treffen, nämlich als Mondegöttin. Jablonsky (in feinem Pantheon | 
Lib. III. c. III.) bat den Verfuch gemacht, der Bub. jene —* 
vindiciren. Hiefür dient ihm zuerft zum Beweiſe, daß bie Iſis( w- 
— an ber Stelle der Bub. gefegt werde, nämlich auf eimer anf 
ihen alten Anfchrift einer Säule der Iſis zu Nyfa in Arabien, we! 
Jfis von fi felber fage: Mir ift die Stadt Bubaftus erbaut. Died. - 
Diefes Argument ift indeffen von geringem Belang , da die genamnlt 
ſchrift ihrem übrigen Inhalt den Charakter der Umd u 
trägt. Won mehr Gewicht iſt das andere Argument, welches aus N 
Beziehung der Rage, des der Bub. heiligen Thieres, zu dem Monte 
nommen ıft. Um zu erflären, warum an der Einfaſſung des © Ki 
oben das Bild einer we gefegt werde, fagt Plut, de Is. et Os. 
„mit der Rage fei der Mond bezeichnet, wegen ber bei 
der nächtlichen Gefchäftigfeit und der Fruchtbarkeit diefes = 
daffelbe fol zuerft-1 Junges werfen, dann 2 und 3, und 4 u 
immer eines mehr bie zu 7, fo daß es in Allem 28 Junge 
bringe, gerade fo viel als es Veränderungen des Mondes A 
Diefefbe Fabel mit unwefentliher Aenderung führt‘ — 
Leben des Iſidor, bei Photius CXLII, p. 1047. Und ein dritter 
fieller, Demetrius Phalereus (vielleicht richtiger Demeirind non Ali“ 
drien), in dem Bude zugpi igunreias $. 159. ed. Oxf. — 
„aus der Meinung, daß die Rabe mit dem Monde ab u 
Monde flärfer werde, fei der Mytbus entflanben, ' fe 
Tochter bes Mondes,“ Leicht konnte biemit bie ägyptifche Gage mgedr# 
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vornach Bub., die unter dem Bilde einer Kate vorgeftellte Göttin, 
ochter der Iſis oder des Mondes war. enn Iſis den Mond 
ıpt bedeutete, fo follte vielleicht durch Bub., die Tochter des Dfiris 
vw Iſis, der Sonne und des Mondes, ber Neumond bezeichnet 
‚, indem der Mond durch Bereinigung mit der Sonne gleichfam 
ren bervortritt. — Hiernach Eonnte die Anficht, als wäre die Bub. 
ondsgöttin, als begründet erfcheinen. Allein wie wenig die Des 

der Kate auf den Mond, wie fie namentlih bei Plutarch fich 
als authentifche Interpretation betrachtet werden kann, bas gebt 
rn Umftande deutlich hervor, daß bei demfelben Plutarch de Is. et 
4. eine ganz andere Auslegung der Kate ſich findet: diefelbe fer 

ein Bild der Entftehung der Rede, weil fie fih dur das Ohr 
und mit dem Munde gebäre. — No in anderer Beziehung läßt 
sky die Bub. mit Artemis zufammentreffen, indem er fie identifch 
it Jlithyia (der Geburtsgättin), welche bei den Griechen die Artemis 
Allein wenn bei den Griechen Artemis und Ilithyia eins waren, fo 
daraus noch nicht die Einheit der ägyptifchen Bub. und Ilithyia. 
tere, mwelwe bei Diod. I, 12. als eine alte Gottheit genannt 
Saite einen eigenen und hinlänglich auffallenden Eultus, indem nach 
o (bei Plut. de Is. et Osir. 73.) in der Stadt Jlithyia, ohne 
el der Göttin des gleichen Namens, Menfchenopfer gebracht wurben. 
a8 letztere nach Herod. II, 45., vgl. Macrob. Sat. I, 7. der ägyp⸗ 
Sitte nicht angemeffen war, fo if die Bermuthung um fo gegrün. 
daß jener Cultus von auswärts nad Aegypten Fam. Der Urfprung 
en iſt wahrfcheinlich in Phönicien zu fuchen, wohin aud der Name 


öttin, von u, part. M>?, und vielleicht bie frühe Verehrung 
ttin in Creta, vgl. Hom. Odyss. XIX, 188. hinweist). Doch ma 
yin in fpäterer Zeit, wo überhaupt bie —5 der Götter viel⸗ 
ısgetaufcht wurden, die Eigenfchaft ber pen auch auf die Bub. 
tragen worben feyn, wie fih dieß in einem Epigramme des Nicar- 
ndet (Anthol. Gr. Lib. I. c. LXXTI. epig. III. p. 154. ed. Wechel.), 
macht Dvid Amor. II, eleg. 13. die Yfis zur Geburtsgättin. — 
bemerfen wir, daß bei Joſeph. Ant. XII, 3,2. eine Bovßaonıs ’Aygia 
iche Bub.) erwähnt ift, welche in dem beliopolitanifchen Nomus bei 
polis einen Tempel hatte, der zu der Zeit des Königs Ptolemäus VI 
netor zerfallen war. Ueber die Bebentung biefer Bub. laͤßt fi 
ı entfeheiden. [Hkh.] 

Iuabastus oder Bubastis, Hauptſtadt des Bubastıtes momus 
db. II, 166. Strabo XV, 805. Plin. H. N. V, 9. Ptol. Münzen 
er Regierung des Hadrian), an dem öftlihen Ufer des bubaftifchen 
mes — Nilus), hatte feinen Namen von der Göttin Bubaſtis (Ars 
), de de eheiligt war. Schöner Tempel der Bubaftis (Herod. 
7 f.). Großes jährliches Feſt zu Ehren der Göttin (Herod. 11,59.). 
er brachten die Aegyptier die einbalfamirten Raben, weldes Thier 
ubaftis heilig war (Herod. II, 67.). Unterhalb Bubaftus wies Pfam- 
ı den ionifhen und carifchen Söldnern ihr Land an (Herod. II, 154.); 
alb der Stadt fing der große Canal des Necho nad dem arabifchen 
bufen an (Herod. II, 158.). Als Bubaftus im J. 352 v. Chr. von 
Serfern unter Memnon erobert wurde, verlor es, wie bie übrigen 
ren Städte Aegyptens, feine Mauern (Diod. Sie. XVI, 51.). Später 
die Stadt mehr und mehr, wird jebodh von — noch unter 
Bifchofsfigen von Augustamnica secunda aufgeführt. Die ſehr zer- 
en Ruinen der Stabt heißen noch Tell-Bafta. — Ein anderer Tempel 
Zubaſtis (rjs dypias Boußdoreus) tft der, welchen Onias um 150 v. 
‚zu einem fübifen Tempel ummwanbelte RUE Antig. XIII, 6.). Er 
n dem heliopolitifchen Nomos, 180 Stabien von Memphis, und ift 
uly Real⸗Encyclop. 76 
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von dem Praef. Aegypti Paullinus unter Veſpaſian auf immer geſcloſſen 
($of. bell. jud. —* Od [6.] vet 
Bubon, Stadt in der Fleinafiatifhen Landſchaft Tabalia (Blin. I. 
N. V, 28. Ptol.), früher Mitglied der cibyratifchen Zetravolis, von Mu, 
rena im mithridatifchen Kriege mit Lycien vereinigt... Str. XII, p. 831. 
Bol. Stepb. dvyßp In der Gegend fand man die fogenannte creta tine- 
lia. Plin. H. N. XXXV, 17, 57. Unter den Byzantinern heißt die Eiadt 
auch Sophianopolis. Notit. eccl. Vgl. Hard. ad Plin. H. N. V,%, [6] 
Buböna , römifche Gottheit, Befchirmerin der Rinderheerven, Yuzat. 
Civit. Dei IV, 34. [H.] 
Bubulcus, ein Deiname der Junii. | 
Buca, Stadt der Frentaner in Samnium, wahrfcheint. j. Termol, 
Strabo 242. 285. er II, 12. Mela II, A. Bol. (P] 
Buccina (auch bucinum, Auxarn), ein ſchneckenförmig (Pin. IN. 
Veget. II, 5.) gewundenes Horn aus Blech oder Meffing, ähnlich une 
rem Waldhorn, womit das Zeichen zum Ablöfen der Wachen bei iu 
(Senera Controv. III. prooem. Thyest. 798.) und bei Naht (Ya, 
XIV, 4. 2iv. XXVL, 15. Sil. Stal. VII, 154. Propert. IV, 4, 61. & 
pro Mur. 9.), fo wie im Kriege aus der Nähe des Feldberrn das Jridu 
(classicum) zum Aufbruch gegen den Feind gegeben wurde, meldet dem 
durch die tuba für das Fußvolf, durch den lituus für die Reiter fd 
weiter verbreitete. DBeget. II, 22., vgl. mit Cäſ. B. C. III, 3. und in 
XXVII, 27. Auch wurde mit der b. Anfang und Ende der Mahljeit m 
gezeigt, Tac. Ann. XV, 30., vgl. mit Polyb. a. DO. Lipf. de Milit. Rom. 
V, 9. — lieber die b. der Hirten, bef. der Schweinpirten, ſ. Barrı A 
R. II, 4. III, 13. Broukhuſ. zu Propert. IV, 10, 29. [P.] 
Bucephäla, Borgeb. beim Scylläum im Trözenifchen, Part. 1] 
34,8. Mela II, 3. [P.] BR 
Bucephäla oder Rucephalia , Stadt am Hydaspes, j. Dijllın 
ober Dielim, von Alerander d. Gr. nah feinem Siege über Porus 
der Stelle erbaut, wo er den Fluß überfchritten hatte, und nad vum“ 
der Schlacht vor Alter — Streitroſſe Alexanders, dem Bucerhals 
(Bovnparas) benannt. Reichard ſucht die Stadt in Bukbor bei Charm 
General Eourt dagegen findet den Uebergangspunkt Aferanders zu 8 
patan, der noch jeßt gebräuchlichen Furt (Journal of the Asiatie Soc] 
of Beng. 1836. Aug. ©. 468 f.). Bucephala, ra Borsigain, [rt 
Arr. exp. Alex. V, 19. 29. el. hist. anim. XVI, 3. Plin. H. N. VI, 
tol. teph. Byz. v. Boos Kialci. — Bovxsgalsa haben Strabo We 
lut. de fort. Alex. I, 5. Juſt. XII, 8. — Bovxegalsa Stepb. 3.8 
efych. s. v. — Bucephalon, Bovxigaror Gell. Noctt. At. V, 2. Em 
IX, 3.5 aud bie MSS. bes Rhetors Menander regi imidurr. T. IX, P % 
ed. Walz., wo mit Unrecht nach Heeren Bovxspalssa corrigirt if. — 
xandria Bucephalos, » Bouxigalos Alstardgea, Arr. peripl. mar. ef 
p- 27. ed. Ox. Tab. Peut. Geogr. Nav. — Nah einer biefer jun“ 
muß wohl auch Bouxegarar bei Diod. Sic. XVII, 95. eorrigirt werde [0 
Bucephalja, Ortſchaft in Altmacedonien, nach Steph. 1. d Fr 
wo Öjuog Oeooadoriuns nach byzantinifher Sprachart fo viel iſt ald fr“ 
Maxedorias. [T.] p 
Bucephälum, eine Bucht in Corinthia am faron. Meerb. tl. [ a 
Bucephälus , das befannte Pferd Aleranders des Or., MIH er 
Knabe allein zu bändigen verftand und fpäter auf feinen Zügen ald (ad 
roß gebranite. Nachdem es, entweder in der Schlacht gegen Porat 
um diefe Zeit in Kolge des Alters und der Strapazen, gefallen We 
nannte Alerander eine am Hybaspes erbaute Stadt zu feinem An Ei 
Bucephala. Es war von der Zucht bes Theffaliers Philonicus und m 
um 13 oder gar 16 Talente erfauft; feinen Namen fo es bald von . 
eingebrannten Gtierfopf, bald von feinem wilden Blide, bald 
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inem breiten ftieräßnlichen Kopfe, bald von zwei bornäbnlichen Aus. 
üchfen auf feiner Stirne erhalten haben. Wahrfcheinlicher aber ift, 
18 der Name urfprünglih Appellativ einer eigenthümlichen theffalifchen 
ace war, wie aus einem Fragment des Ariftophanes im Anagyrus er- 
Mt CDindorf p. 91 f.), wo ein Bater zu feinem Sohn fagt: un xAd’, 
” 00, Povxepakar wrnoouc. — Arr. V, 19. Put. Alex. 6. 61. Plin. H.N. 
III, 64. Gell. V, 2. Freinsh. zu Eurt. VI, 5, 19. [K 

Buces, Buges, Byces, Bin, See in ber Nähe der palus 
aeotis (des azowſchen Meeres). Mela II, 1. Plin. H. N. IV, 26. Bal. 
acc. Arg. VI, 68. Pol. Mannert (IV, 251.) identificirt damit bie 
ızoa kiuvn des Strabo VII, p. 308. (jegt Siwaſch odes Faules Meer), 
eichard dagegen hält ihn für den jegigen Mocznoe-⸗See. Auch ein Fluß 
. N., der fih in den See ergießt, wird von Mela, Plinius und Ptos 
mäug genannt. [G.] 

Buchaetium, Stadt der Caſſopäer in Epirus, j. Scovitia, Str, 
24. Harpoer. (Boryera). [P.] 

Bucina, ſ. Phorbantia. 

Bucinobantes, ein alemannifches Bolt, Maynz gegenüber. Amm. 
tarc. AXIX, 4. Notit. Imp. gl. Alemanni ©. 328. [P.] 

Bucolicum ostium, f. Nilus. 

Bucolici Graecorum poetae,. Nimmt man nur drei Gattungen 
er Poefie an, das Epos, die Lyrik und das Drama, fo fann man die 
ıfolifche Poefie nicht unterbringen, indem fie nicht ganz und gar unter 
ne bdiefer Arten paßt. Sie iſt offenbar eine Zwi —— Das 
iele Mimiſche, was in den Gedichten iſt, fo wie der amöbäiſche Geſang, 
ähern biefes Gedicht dem Drama; da aber eine eigentliche Handlung 
lt, fo fann es nicht ganz zum Drama gerechnet werden. Die Erzähs 
ing iſt in den meiften Gedichten, trog dem Wechfelgefange, überwie- 
end, und da au das Vermaß, als äußere Form bes Gedichtes, welche 
ı der ganzen griechifchen Poefie beftimmend wirkt, dem epifchen Vers— 
aß fehr nahe fteht, fo wird man die bufol. Poeſie zwifchen das Drama 
nd Epos, doch näher an Iesteres zu ftellen haben. Auch die Alten 
einten, diefe Dichtart "wäre aus der diegematifchen und dramatifchen 
vefie gemifht. Das Veromaß ift wie im Epos der Herameter, welcher 
er bier durch die bufol. Tetrapodie (Cäſur nach dem vierten Fuße) ge» 
ildert iſt. Das bufol. Gedicht ift ein Hirtenepos, der Sänger iſt Hirt 
ıd fingt für Hirten; der Gegenftaud ift feine Heldenthat, fondern eine 
jebesthat, und der größte Theil der Erzählung ift erotifch. Auch darin 
ihert fi der Charakter der bufol. Soefte dem Epos, daß fie eine my» 
ifche Grundlage hat, indem Daphnis, der Sohn des Hermes und einer 
ymphe, ber Fir den Erfinder diefer Dichtart ausgegeben wırd (Diod, 
te. IV, 84.), daffelbe für diefe Poefie ift, was Achilles für die troifche 
age. - Erbaben fann man das bufol. Gedicht nicht nennen, denn es ift 
chts Grofartiges darin, fondern nur die Liebenswürbdigkeit der Natur, 
e innerhalb eines befchränften Kreifes dargeftellt wird. Etwas Empfind- 
mes ift dabei in diefer Dichtart, weshalb Schiller in der Abhandlung 
‚er naive und fentimentale Dichtung. Bd. 18. S. 289.) fie zu dem Sen- 
mentalen rechnet. Der Dichter, nach der verlorenen Einfalt fich fehnend, 
ht fie in der Poefie wieder herzuftellen, weshalb auch ſchon einigemal 
efe Dichtart dann am meiften bearbeitet wurde, wo man in der Titera- 
r am Weiteften von der Natur entfernt fland. Die Charaktere müffen 
dieſem Gedicht genau gezeichnet fein, weil nur in diefer Weife der 
aturmenfch Intereſſe erregen fann mit feinem Heinen Treiben und Weſen, 
id fo finden wir es größtentheils bei Theofrit. Der Dialekt, deffen ſich 
e Alten bedienen, eignet ſich auch ganz dazu; feine Grundlage ift doriſch. 
siehe darüber Guft. Ed. Mühlmann in der Schrift: Leges dialecti, qua 
raecorum poelae bucolici usi sunt, libri tres. Dissertalio ab ampl. 
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Philos. Lips. ordine praemio ornata. Lips. 1838. Bol. Theod. Berg! 
Quaestionum de Theocriti dialecto Specimen I. in dem Rhein. Mufeum 
für Philologie von Welder und Näfe. Jahrg. 6. Heft 1. ©. 16-4. — 
In Sieilien entwidelte fih diefes Gedicht als Naturproduft, und die Alter 
(vit. Theocrit. Anonymi) fagen, daß das Gedicht entweder in Fafedämon 
zur zeit der Perferfriege aufgefommen fei, oder aber aus Feierlichleiten 
der Yandleute in Tyndaris in Sicilien fich entwidelt babe, und zwar wird 
es bier wie dort mit dem Cultus der Artemis in Verbindung gebradt. 
Nach Athenäos (XIV, 2 619. a.) Hat ein ficilifcher Hirt, mit Namen 
Diomos, zuerft die Dichtart erfunden, welde er Bownokasns; nemt. 
Auch jest noch fingen die ficilifhen Hirten ſolche Wechſelgeſänge, und 
zwar unter Begleitung derfelben Inſtrumente (f. Niedefels Reife nad 
Gicilien und Großgriehenl. S. 175. „Schwinburnes Reife durd bet 
Sicilien. Thl. I. ©. 480.). Sp ift denn der dorifche Dialekt und dus 
andere biefer Dichtart Eigenthümliche nicht mit Weberlegung gemäll, 
fondern Hiftorifch überliefert, denn die Sicilier hatten nicht nur den dm, 
[hen Dialekt, fondern auch ausgezeichnetes mimifches Talent (Sophrt 
Mimen). War nun gleih ein Stoff da, fo bedurfte er doch mag hr 
gnege, damit bie bufol. Poefie ſich als ein fchönes Kunftgebilde entmidi:. 
o viel wir wiffen, ergriff Steſichoros zuerft den gebotenen Eirf, 
indem er den Dapbnis und feine Leiden befang (Aelian. var. hist X, !> 
Theotrit. VII, 72 ff. Bol. Stefihori fragm. colleg. Kleine p. 107.). Dir 
Behandlung war hier wohl dem Epos genähert, doc fo 4 lyriſche Ele 
mente darin waren, Die nächſten Nachfolger des Stef. find und und, 
fannt, und in der alerandrinifhen Zeit findet biefe Dichtart ausgt- 
eichnete Bearbeiter, von deren wenigften wir jedoch etwas Bolfiändige‘ 
Faber. Mofhus (II, B. 94-ff.) führt zufammen an den Philetas aus 
Ros, Lylidas aus Kydon, und Asklepiades aus Sams, vr tt 
Zuneklöng To Zanov nitos nennt. Noch ganze Gedichte haben mir 2 
Theofritos, dem Sohne des Proragoras und der Philinne ans Sp 
tus (nah dem ihm beigelegten Epigramm 21.), daher er von Jultamıi 
Cepist. 3.) der ſiciliſche Dichter, von Terentianus (de metr.) ber Jögling 
fieitifchen Landes genannt wird. Nach Einigen war er in Kos geboren, * 
Iebte wenigſtens längere Zeit daſelbſt, was wir aus dem Tien gi 
fließen können. Der Name Theocrit fol nicht fein urfprünglicer fur 
fondern er * dieſen erſt von der Vortrefflichkeit feiner Gedichte erhalt 
haben, während er früher Moſchus hieß (Anonymi vita Theoer.); ad 
Simichides fol ein Name von ihm fein, ber ihm wobhl mur wegen Di 
Tten Idylls, in welchem Simichides vorkommt, beigelegt wird, De 
erfie Name ift ihm wohl von dem Unbekannten beigelegt, weil Berl 
die Gedichte des Moſchos dem Theokr. zufchrieb. Aus dem Cimidiir 
aber im Tten Id. machen Warton und Reisfe einen befondern Yufoll 
(f. die Commentare zu 7 Id.). Xheofr. lebte unter dem Dtolemäus Ph 
Tadelphus (Id. 14. 15. 17.), der von Dlymp. 123, 4-133, 2 reger 
und wir haben die Blüthe Theofr. wohl um Olymp. 125 zu fepen, IM 
nad Sarius Onomast. Olymp. 125, 4. Geine Rehrer waren die Difter 
— von Kos und Asklepiades von Samos (vit. Theoer, AdonyB.)- 
lebte in Sicilien, wo er die Driginalien feiner Schäfer fand, M 
und in Alerandria. Ueber feinen Tod haben wir eine Nachriqt bei den 
alten Erflärer von Ovids Ibis V. 551. Nach ihm hatte pen, einen 
Angriff auf den Sohn Hiero’s gemacht, und dba ihm Hiero Ri 
greifen ließ und fich fellte, als wolle er ihm Hinrichten Taffen, ihe h 
vorher noch fragte, ob er aufhören wolle zu ſchmahen; fo bre * 
eftig los, daß Hiero Ernſt machte und ihm hinrichten lieg. = 
zählung ſtimmt wenig mit dem ſonſtigen Charakter Theokr. übereit, 
und fie möchte wohl aus einem alten Commentar zu Id. 1b. Fre 
aber falſch erzählt fein. Er ift von allen Bukolikern durch faghe 
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bendige Darftellung und hohe Natürlichkeit —— ‚ und nur bie 
(emannifchen Gedichte Hebels, welche auch die Aehnlichfeit im Dialekt 
ben, laflen fih mit ihm vergleichen. Die ideellen, fentimentalen - 
chäfer find ihm eben fo fremd, als diefen Schäfern die Natürlichleit 
d Maivetät. Herder (Werke 3. fohönen Literat. B. 2, ©. 139.) bes 
erft in einer Bergleichung zwiſchen Theolr. und Geßner: „Die Süßig— 
it des Griechen ift noch ein wahrer gr ee aud der pierifchen Duelle 
x Mufen; der Trank des Deutſchen ift verzudert. Jenes Naivetät iſt 
ne Xochter der einfältigen Natur; die Naivetät in Geßner ift von der 
ealifhen Kunſt geboren; — Unſchuld redet in Sitten des Zeitalters; 
e Unſchuld des Letztern erſtreckt ſich bis auf die Geſinnungen, Neigungen 
id Worte. Kurz! Theokr. malt Leidenſchaften und Empfindungen nach 
ner verfchönerten Natur, Geßner Empfindungen und ———— 
ıch einem ganz verſchönerten Ideal.“ Wir beſitzen unter Theokr. Namen 
och 30 Idyllen, oder Eleine ländliche Gemälde, die jedoch nit alle 
akoliſch, fondern einige, wie die fophronifchen, nur mimifhe Schilde 
Ingen von gefelligen Aufänden find, wie 4. B. die Pharmaleutria und 
e Adoniazuſen, von welchen erfteres aus einem Gediht Sophrons ent» 
hut ift (f. Argum. carmin.), andere find Gelegenheitsgedbichte, noch 
ndere epifch, wie Id. 24. 25., die man daher Epifern, namentlich dem 
jeifandros oder Panyafis (f. u. d. W.) zufchreibt. Ueberdieß wer 
en ihm noch 23 Epigramme und ein grammatifch-bichterifhes Spiel, bie 
zyrinx, welche andere dem Theofritos aus Chios vindiciren, beigelegt. 
ton den erften 18 Idyllen, weldhe wohl die Grundlage der ganzen 
Sammlung bilden, werden das fiebente Gairaa, wegen der Scene in 
os und anderer Eigenthümlichfeiten angezweifelt. Das achte Yb., in 
sefhem Diftihen vorfommen, ift wohl nicht von einer Hand. Nach Rein» 
ofd (de genuinis Theocrit. carminibus et suppositiciis. Jena 1819.) iſt 
er Anfang ungeſchickter Weife beigefügt; er fol geftrihen und das 9te 
td. als ein Theil zum Sten gezogen werden. Das 12te Id. Arm ift 
omifch geſchrieben und feinem —8 nad lyriſch. Das 17te Id., ein 
obgedicht auf Ptolemäus, wird dem Theofr. von vielen Kritikern abge« 
proden, von Neisfe, Warton und Ahlwardt (zur Erläuterung der Id. 
Eheofr. Roftod 1792.). Das 19te Id., ein Brautlied der Helena, if 
msgezeichnet durch Lieblichleit, wird aber dem XTheofrit abgeſprochen, 
* man darin einen andern Geiſt bemerken will. Die meiſten der 
olgenden Gedichte find mehr ober minder verdächtig; ja das 20ſte, ob⸗ 
zleich fonft dem Geifte nach theokritifch, wird in Rückſicht der Aechtheit 
son Heinfe, Eichitädt, Valckenär und Manfo bezweifelt. Die Iludına 
Yo. 27. will Fr. Thierſch (Specimen edit. sympos. Platon. Gotting. 1808.) 
em Altäos zufchreiben, was jedoch von Aug. Matthiä (Alcaei rell. Lips. 
827. fr. 37.) widerlegt wird. Mehrere Ged. des Theofr. find verloren 
jegangen, wie die Berenife, aus der wir nur ein Fragment von Athen, 
VII, p. 284.) aufbewahrt haben; ferner Ilgosrides, Eimidıs, Ynvo- (unter 
ie jedoch einige der noch übrigen Gedichte gerechnet werden können), 
Jowiras, ’Ensundue ueln, ’Ekeyeia, "Taupo (Suid.). Wenn das Epigramm 
uf fein Buch, welches wir unter dem Namen des Theofr. haben, wirf« 
ich von ihm ift, fo hatte er ſchon eine Sammlung feiner Gedichte veran- 
taltet, was für das Zeitalter, in dem Theofr. lebte, fehr glaublich iſt. 
Damit fteht nicht im Widerfpruh, daß der Grammatiker Artemidor, ein 
Schüler von Ariftophanes von Byzanz, ebenfalls eine Sammlung veran- 
taltete: er vereinigte die fämmtlichen bufol. Gedichte, und fcheint ihnen 
in Epigramm vorgefeßt zu. haben, das man gewöhnlid vor Xheofr. oder 
en Scholien findet. Leber die Gedichte des Theofr. hatten mehre Gram- 
natifer Commentare verfaßt, namentlich Theon, Amarantus, Asklepiades 
‚on Myrlea, Munatus, Neoptolemus, Nilanor von Ros und Amerias, 
Diefe verloren gegangenen Arbeiten feheinen zum Theil in unferen 







Scholien, die fi nur über 18 Idyllen erftreden, übrig au fein. Euftas 
tbioß citirt ra eis Geöxpırov und Umournun sorge. (p. 1635, 37. ed. 1550.). 
Die kritifchen Hülfsmittel an MSS., die zahlreich in Mailand, 
Rom, Paris u. f. w. vorhanden find, findet man zum Theil in Fa 
Bibl. Gr. (T. II. p. 776. ed. Harl.) und bei Gaisforb (Poelae min. Gr; 
T. II. over T. IV. ed. Lips.) aufgeführt. Die Ed. prince. erſchien in 
and 1493 mit Iſokrates und des Hefiod. Tagen und Werfen. m Be 
wenigen Ausgaben, in welchen Jfofrates nicht dabei ift, ift er mur burpe 
Verfehen getrennt, daher fehlt dann auch die Angabe des Jahres undies 
Ortes. Ebert fept fie in das Jahr 1481. Mediol. ap. Bon. Accurs Se 
enthält nur 18 Id. Die zweite Ausg. 1495. ap. Aldum fol. in den Pos 
gnomic. et bucol. enthält die früheren 18 Id., 6 andere, und 6 die jegt 
dem Bion und Mofchus zugefchrieben werden. Die dritte, Flor. 
ap. Junt., ift nach einer Sandfirift des M. Mufurus mit Benukung am 
derer Hülfsmittel gedrudt. Der Dorismus ift oft hergeftellt, oft ganz 
Verfe zugetban oder weggelaffen oder geändert, wohl ftets > den 
benugten Hülfsmitteln. ie Ausg. von Zah. Kalliergos Rom. 15168 
bat zuerft 30 Id. und 6 dem Bion und Mofchus beigelegte nebft bei 
alten Scholien zu 13 Idyllen. Es ift Vieles erg: geändert, 6 
Aldus war, beſonders Grammatiſches, Anderes aber aud verborben 
S. die Beurtheilung diefer vier Ausgaben in Jacobs größerer YAusga 
S. XII-XXXIV. Die Aldine bildet die Grundlage der Ausgaben 
Henr. Stephanus, der den Theofr. in den Poet. heroic. car. 
und dann befonders 1579. 12. mit Tat. Ueberfeg. drudte, Er 
frühern Ausgaben, aber feine MSS., änderte die Reihenfolge der ®& 
trennte die Id. des Bion und Mofch. von Theofr., nahm vniele aa: 
finnige Verbefferungen vor, tilgte aber auch manden Dorism. Die 
wurden wieder bergeftellt von Dan. Heinfius, Heivelb. 1603. 
bei Commelin. Der Commentar von Iſ. Hortibonus (db. i. Cafauben 
ift zuerft bei der Ausg. von Joh. Erispinus, Genf (ohne Jabrz. 15BE? 
welche zugleich B. und Moſch. enthält. Die Ausg. Heidelb. 1596.85 % 
Commelin enthält die Anm. von Sof. Scaliger und Iſ. Eafauben 
J. Zac. Neisfe (Wien und Leipz. 1765. 66. 2 Bde. im 4.) bediente fi 
alter Handfchriften und Ausgaben und änderte au nad Conjectur, % 
manches zu fühn. Man findet in dem Buche eine lat. Ueberf., ein vol 
ftändiges Wortregifter und die Comment. von Henr. Stephan, Gealig 
und Caſaub. Der Tert von Heinfius liegt der Ausg. von x 
(Oxon. 1770. 2 Voll. 4.) zu Grunde; beigefügt ift ein reich a 
geordneter apparat. crit. und Toups Bemerk. Toup gab dann (Lon 
1772.) Curae posteriores heraus, die einen dritten Banb bilden. Drum 
in den Analecten (1772.) gegebener Tert beruht auf 28 riften u 
eigenen Conjecturen. Sehr großes Verdienſt erwarb fih Balde 
feine Ausgabe (Lugdun. 1773. 8.), in welder die Id. 124. 6. T. 
18. 20. mit krit. Anm, und ein reicher Comment. zur 18ten Id enide 
find. Der Tert ift nah Toups Emend., nad den drei ern un 
nah den Variantenzdie Ealmafius, Iſ. Voſſius und Ruh 
nah Hemfterbuig’ I Eonject. und nah Valdenärs eigene 
di berfeg. von Wetftein , Deine nd 
169. des ganzen Thofr., B. und‘ 
enthält die —*— Noten üben 
DValdenärs zert 
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Poet. Gr. min. Tom. IV. Lips.) gibt im Ganzen Balden. Tert, doch ift Einiges 
nach guten MSS. geändert. Sie enthält überbieß eine reihe Sammlung 
vom Barianten aus dem Nachlaß Dorville's und Sanctamandus aus ber 
bodfej. Bibliothek. Kr. Jacobs Hat nicht nur die Schulausgabe von F. 
A. Stroth (Gothae 1732. 8.) wiederholt (zulest Goth. 1821. 8.) verbeffert 
herausgegeben, fondern aud eine große Ausg. (Hal. Sax. 1824. 8.) an- 
—— „von der nur ein Band erſchienen iſt, der den Text und krit. 
pparat enthält. Außerdem iſt er krit. bearbeitet von J. Chr. W. Dahl 
(Lips. 1804. 8.), von Schäfer (Lips. Tauchn. 1809. und 1822. mit kurz. 
frit. Bemerff.; die Prachtausg. deffeiben Lips. Tauchn. 1811. fol. enthält 
eime neue Recognition). Aug. Meinefe gab die Bukol. z. Schulgebraud 
(Lips. 1825. 8.) mit furz. frit. Bemerff. und dann (Berol. 1836. 8.) mit 
wenigen Bariant. und krit. Bemerk. Ueberfegt ift Theofr. in viele lebende 
Spraden, in das Deutfhe zugleih mit Bion und Moſch. vom Grafen 
vom Finkenftein in Arethufa Bd. 1. (Berlin 1806.), von 3. ©. Voß 
(Zäbing. 1808. 8.), und von A. W. R. Naumann (Prenzlau 1828. 2 
Bde. 16.), wobei auh DB. und Moſch., die Lebensbefchreibungen der 
Dichter , Einleitungen und furze Anmerf. find. — Der zweite Bufoliker 
it Bion zu Smyrna oder —— auf einem am Fluſſe Meles gele- 
enen Landgute Phloffa geboren. Seine Neltern find unbefannt. Auf die 
—* ſeines Lebens können wir mit ziemlicher Gewißheit aus dem Zten 
des Moſch. (V. 96-104.) ſchließen, in welchem er den Tod des B. 
deklagt. Er iſt nach dieſem —— des Philetao, Asklepiades, Lyki⸗ 
das und Theokrit, vor welchen er ftarb. ir können feine Blüthezeit 
ungefähr gleichzeitig mit Theokrit fegen, alfo Olymp. 125, unter Ptole- 
ur ei Philad. Er verließ fein Vaterland und lebte wenigftens einige 
Zeit in Sieilien, fih mit der bufol. Dichtkunſt befchäftigend (Moſch. 3, 
59. 60. 78.); ob er aber ge in Mafedonien und Thrafien war, oder ob 
Moſch. (B. 17. 18.) diefe Gegenden nur nennt, weil er den DB. ben 
borifhen Orpheus nennt, Laßt ſich nicht beftimmen. Auf die Bildung 
son Mofch. wirkte B. ein, ob man aber den Mofch. wirklich als Schüler 
Be. anzufehen hat, wie Moſch. andeutet (B. 191.), Täßt ſich ebenfalls 
nicht beftimmen. B. flarb an Gift, weldhes ihm Mehrere beigebracht 
hatten, und die Strafe ereilte die Verbrecher (Moſch. 3, 116-121.). 
Eine Charafteriftif feiner Lieder, wenigftens dem Inhalte nach, gibt Moſch. 
(3, 82 f.). Er fang Hirtengefänge und Liebeslieder, die wir auch unter 
den ihm beigelegten Boa. wieder finden. Der Charakter ift ein anderer als 
ber theofr. Gedichte. Bs. Gedichte find fein im Ausdruck, weich und zart, 
aber es fehlt die derbe Natur und Kraft der Hirten, ag wohl von ihm 
auch Dorismen fparfamer angewendet werden. — Die Fragmente Bions 
findet man bei vielen Ausgaben Theofrits; ja Beider Gedichte waren 
anfangs gemifcht und erft Stephanus fonderte fie (f. oben). Die erfte 
Ausgabe, in der fie getrennt erfdhienen, ift: Moschi Sio. et Bionig 
Smyrn. Idyllia, quae quidem exs'ant omnia, hactenus non edila (gr. et 
lat.) c. Schol. (curante Adolpho Mekercho). Brugis. 1565. 4. Die Aus. 
gabe von Longepierre (Idylles de Bion et de Moschus trad. de Greo en 
vers frang. avec de remarques. Paris 1686. 12. 1691. 12. Lyon 1697, 
12.). enthält den Tert, Ueberf. und Erklärungen. Die Ausg. des B. und 
Moſch. von Nic. Schwebelius (Venet. 1746. ap. Paschalium) enthält 
außer den Comment. des Herausgeb. auch die Bemerff. von Urfinus, 
Bulcanius, Stephanus, Scaliger, Caſaubon, Heinfius, Tylander, Pal« 
mer, Longepierre, die franz. Ueberf. des Lestern und die lat. von Whit- 
ford. Der Tert ıft wie in andern Ausg. vor Brund und Baldenär der 
ftephanifhe. Die Ausg. ift ſtark getadelt im den Act. erudit. 1751. p. 
699. (von — erner gab beide Dichter mit Anmerkl. u. e. lat, 
leer. %. Heslin (Oxon. 1748. 8.) heraus, wobei die meiften Bemerll. 
von Longepierre. Joh. Ad, Schiers Ausg. (Lips. 1752.8.) enthält außer 
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den Tert u. e. lat. Paraphrafe die Bemerff. der frühern — — 
theile vollſtändig, theils im Auszuge; fo auch die Ausg. von Gottl. C. 
Harles (Erlang. 1780.). Bedeutender find die Ausgaben von Ar. Jacobe 
(Goth. 1795. 8. ex rec. Valcken. c. var. lect.), von Gilb. Waleſield 
(Lond. 1795.) und die Bearbeitung von %. F. Manfo (Gotha 1734.), im 
der zugleich über Bions Leben und Sihriften gehandelt wird, eime Ueber. 
fegung und ein erflärender Comment. fich findet. ine neue Ausg. davon 
eigen Leipzig 1807. Die fonftigen, Ueberfegungen f. oben bei Theofrit. 
— Der dritte Bukol. iſt Mofhos aus Syrafus (Suid.), jünger als 
Bion und Theofr. Er gibt fih, wie es feheint, für einen Schuler Be. 
aus (f. o.). Die Nachricht ber Suidas, daß er ein Schüler des Gram- 
matifers Ariftarch war, muß falfch fein, wenn anders bie dritte Id. von 
Moſch. ift. In diefer Weiſe Hätte er den vor 100 Jahren veritorbenen 
DB. nicht beflagen können. Bon den Lebensumftänden des Mofch. iſt nichts 
befannt. Seine Ged. haben im Ganzen denfelben Charakter, wie bie 
Bions, doch haben alle einen — Inhalt. Die Ausgaben und 
Ueberfeßungen f. oben unter Theofr. und Bion. [M.] 

Bucolici Romanorum poetae, f. Virgilius, Calpurnius, Neme- 
sianus, Ausonius. 

Bucolion (Bovxoliov), 1) einer der fünfzig von Jupiter getöbteten 
Söhne des Lycaon, Apoll. II, 8, 1. — 2) Sohn des Laomedon und ber 
Calybe, eine Nymphe, jeugte mehrere Söhne mit Abarbare (f. d.), 
Apoll. II, 12, 3. Hom. I. VI, 21. — 3) ein arkadiſcher Fürſt, Sohn 
des Dläns, Enkel des Eypfelus, Vaters des Phialus, Pauf. VII, 5,5. [H 

Buecölus (Bovxoios), 1) Sohn des Hercules, mit der Thefptabe 
Marfe erzeugt. Apoll. II, 7, 8. — 2) Sohn des Hippofoon, von Herrules 
erlegt. Apoll. III, 10, 5. 

Bucra, Borgeb. auf der Südfüfte Siciliens, j. Punta Scalambri 
(Parthey). [P.] 

Budalia, Stadt in Unterpannonien bei Sirmium, Geburtsort bes 
Kaiſere Decius, Eutrop. IX, 4. Aurel. Bict. (Bubalis). It. Ant. It. 
Hierof. (Vedulia). Beim j. Kusmin. 

Budii, Volksſtamm der Medier. Herod. I, 101. Step. [G.] 

Budini (Bovdiva), nah Herod. IV, 108. ein großes zabireiches 
Volk, fehr blauäugig und feuerfarb. „Bei ihnen ift eine hölzerne Stadi 
erbaut, deren Namen Gelonog if. Die Größe der Mauer ift auf jeder 
Seite 30 Stadien, überbieß ift fie Hoch und ganz von Dolh; felbft die 
Häufer und Tempel find von Holz. Auch find bier Tempel bellemifcher 
Götter, nah griechiſcher Art mit Bildfäulen und Altären ausgerüftet. — 
Denn die Gelonen find urfprünglich Hellenen, aber aus den Handels 
plägen vertrieben, haben fie y bei den Budinern niedergelaffen, ihrt 
Sprache ift halb ſcythiſch, halb helleniſch. Die Budiner find ſeit undenl- 
lichen Zeiten heimifch in diefen Gegenden, find Nomaden und effen Tannen- 
8 en (nach andern Läufe) allein unter allen Bewohnern dieſer Gegend. 

x Land ift mit allerlei Wäldern bedeckt; aber mitten in dem bichteflen 
Walde ift ein großer See und ein Sumpf mit Schilf darin. Darinses 
werben viele Fiſchottern gefangen und Biber, und andere Thiere wi 
vieredigen Gefihtern, deren Kelle zu Pelzen zufammengenäht merben. 
Und die Hoden brauchen fie mit Nugen gegen Mutterbefhwerden.’‘ Theile 
durch die körperliche Befchaffenheit der Budiner, theils durch ihre muth- 
maßlihen Wohnfige beftimmt, hat man biefelben für Germanen gehalten, 
indem man ſich diefelben in Polen bis zur Oftfee wohnend dachte, und 
auf diefe Weife Wälder, Sümpfe, Biber, Seehunde und die grohe Set 
am paſſendſten glaubte erklären zu können. Daß aber weder blondes 
Haar noch blaues Auge allein den germani[gen Stamm bezeichne , dat 
in nenerer Zeit Zeug bewiefen ©. 49., der in diefen Merkmalen allge- 
meine Eigenfhaften der Noraflämme (Germanen, Kelten, Wenden) 





Budinus — Bovlsvosws yeagn 1193 


rfennen will, Auch die Wohnfige würden wenig der Annahme eines 
ermanifhen Stammes entfprehen, wenn fie nad Heerens Ideen von 
Saraton bis ins Fafanfche Rei hinein wohnten. Eben fo wenig würde 
amit übereinftimmen die Angabe, daß Darius die Scythen bie zu den 
3udinern verfolgt habe. Herod. IV, 123. Derfelbe IV, 21. beftimmt ihre 
age fo, daß jenfeits des Tanais (Don) von dem Winkel des mäotifchen 
SeeB aus, 15 Tagreifen gegen Norden ein durchaus baumlofes Land, 
ine Steppe, zuerft die Sarmaten bewohnen, und über ihnen bie Budiner. 
eber dieje gegen Norden fegt er eine Wüſte von 7 Tagreifen, und ober- 
alb derfelben mehr gegen Dften die Thyffageten. Daß aus diefen An- 
aben feine genaue Beflimmung der Gränzen hergeleitet werben Fann, 
erftebt fih von ſelbſt, und mit Recht hat man daher die Budiner zu den 
wthiſchen Völkern gezäplt. cf. Schirlig ©. 410. Andere dagegen, welche 
ı ber Geſchichte lieber Vermuthungen folgen, haben das BVerfchieden- 
rtigfte über fie ausgefprochen. Sie follen alte Bubdha-Verehrer gewefen 
in; man hält fie für einen Gothben-Stamm, der dur die Steppen der 
fraine nah Skandinavien z0g. Noch thörigter iſt die Meinung derer, 
welche aus Mißverſtändniß der Stelle Herodots IV, 105. Budiner nad 
dallizien und Lodomirien fegen. Ungefähr eben fo gut ift die Meinung 
erer begründet, welche unter den Budinern Wenden verſtehen. Breh— 
wer Entdeckungen im Alterthum I. 484 ff. fest fie nach Novgorod und 
wint, die bei ihnen verehrten Götter feien indifchen Urfprungs. Alles 
it Der gleichen Zuverläßigfeit. Daß aber felbft Plin. H. N. IV, 26. bie 
Iudbiner erwahnt, und daß Ptol. III, 11. ein Budinum, wie man meint 
n Litthauen, kennt, ift nichts als ein aus ber ältern Tradition fort 
eerbter Irrthum, welchen aufzuklären bis jet noch nicht gelungen ig 
[. Mannert Germania ©. 17 ff. Ritters Vorhalle ©. 417, und fonft, 
yallifche Encyelopädie s. v. Budini. K. Halling Geſch. der Skythen und 
Rutſchen 1835. [ Gch.] 

Budinus , Gebirg um die Quellen des Boryfihenes im europ. Sar- 
ıatien, Ptol. [P.] Ba 

Budorgis, Drt in Grof-Germanien, Ptol., wird für Natibor in 
Schlefien gehalten. [P.] j 

Budöris, Stadt in Germanien in der Nähe des Rheins, fonft 
nbeftimmbar, Ptol. [P.] 

Budörus, fl. Fluß bei Cerinth, ſ. d. [P.] 

Budörus und Budöron, f. Altica ©. 943. 

Budröae, zwei fl, Inſeln an der Nordfüfte von Ereta, j. Turluru, 
lin. IV, 12. [P.] 

Budua, Stadt in Qufitanien, beim j. N. ©. de Botna, St. Ant. [P.] 

Bularchus, einer der älteften Maler, malte nach Plin. VII, 38. 
ie Zerftörung von Magnefia (nah Plin. XXXV, 8, 34. eine Schladt 
er Magneten), ein Gemälde, das ihm der Iybifche König Candaules 
it Gold aufwog. Allein in diefer Angabe Liegen einige hiftorifche Wider- 
rüche. Die von Arhilohus erwähnte Zerftörung Magneſia's durch die 
rerer, eine cimbrifhe Völkerſchaft (Strabo XIV, p. 647.) fällt erft unter 
rdys nach DI. 26, Candaules aber wurde DI. 15,2 von Gyges ermordet: 
mit ift Mar, daß bei Plinius ein Mißverftand obwaltet. Heyne Artium 
ter Graecos temp. Opusc. T. V.p. 349. D. Müller Archäol. $.74. [W.] 

Bulbus, ein Beiname der Attili und Norbani. 

Bovin, f. Senatus. j 

Buleus (Bovisis), Sohn des Hercules, mit der Thespiade Eleuchia 
ezeugt. Apoll. II, 7,8. [H.] — 

B ovirvoews ygagy, die Klage wegen Nachſtellung, iſt eine öffent⸗ 
he Klage, die in zwei Fällen zuläffig iſt: 1) wegen Nachſtellungen nad 
em Leben, mögen diefe nun einen Erfolg haben oder wicht (Harpokrat. 
uid., Heſych. dafın. Önrop. ®. 220, 44.» Dierbei find NE WERE awes 
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Fälle E fiheiden, a) der, daß jemand durch entfernte, micht unmittelbar 
tödtlihe Handlungen einem andern den Tod zu bereiten fucht, wo er alfo 
nicht geradezu ald Mörder angellagt werden fann, wenn aud der andre 
in Folge der Nachſtellungen ftarb (worauf es überhaupt bei der Rlaze 
nicht ſcheint angekommen zu fein); b) wenn jemand damit umging, durd 
unmittelbar tödtliche Handlungen einem andern das Leben zu rauben, aber 
in der Vollführung gehemmt wurde. So ift wohl die Klage richtiger be— 
ſtimmt, als von Meier (S. 313.) gefchehen ift, der nur den Aal ınter 
a) hieher zieht; aber Heffter (S. 140.) gebt zu weit, wenn er beiRad. 
ftellungen au der erften Art, die Erfolg Daben, fogleich eine Kane 
görov dx zroovoias, und bei einer Nachftellung, die feinen Erfolg bat, die 
Klage roaunaros dr mwoovoias anftellen läßt; denn bei Antiphon hätte ;.?. 
Herodes, wenn er nicht umgelommen wäre, gegen Helos wohl eine 1 
Bovi. erheben können, wenn diefer ihn beraufcht hätte, in der Abſicht u 
möge in das Meer fallen oder fonft umfommen , aber er fonnte eben It 
wenig pörov, als rouuuaros dx mrporoias Hagen. Die unfreiwillige Tödtn; 
welche Heffter ebenfalls hieher zieht, kann ich mir micht durch die ze. dw 
befchlagen denken; der Wille muß bei diefer Klage voransgefegt werte, 
aber zwifchen ihm und der That liegt entweder ein Hemmendes (Kal) 
oder ein Mittel, wodurd der Töbter entfernter fteht (Falla). Der Pt 
fteller wurde ebenfo, wie der Mörder beftraft, wie Antiphon bemrl: 
(Zetralog. II. ©. 46, 5 = ©. 38, $. 5. Beffer), und auch Andolide⸗ 
gedenkt eines noch zu feiner Zeit beftehenden Geſetzes, daß der Nachſieler 
ebenfo angefehen werben follte, wie der mit der Hand etwas vollführen 
«(rov Emßovisuoarra dv To auru dviysoda nal Tor Ti zugi dgyasaneror , di 
myster. ©. 46, 5 = ©. 111, $. 94.). Diefe Gefege Tommen rilid 
nnr in Bezug auf den'Fall a) vor, aber follten fie wohl meniger für den 
Fall b) gelten? — Harpofration berichtet (u. d. W. Zoviwae), Diner⸗ 
chos habe in der Rede gegen Piſtios geſagt, daß die zo. Bari. ar di 
Areopag gehöre; allein is in der Rede gegen Eukleides und Ariſte 
teles in der Politie der Athener hätten ausgefſprochen, daß fie vor Di 
Epheten ini Ilariadin gehöre, womit Meier mit Recht übereinfimm, 
denn dorthin gehörte die Mlage ihrer ganzen Natur nach. — 2) IX 
die BovA. yo. 'flatt wegen eines Verbrechens, das den burgerligen un 
oder die Atimie herbeiführte, nämlich wegen falfchen Einſchreibens in di 
Berzeichniffe der Staatsſchuldner. Nach Harpofration und dem rhet! 
Wörterb. (S. 220, 14.) wurde fie angeftellt, wenn ber als Staat 
ſchuldner Eingefehriebene gegen den Einfchreibenden behauptelt, E ir 
diefes nicht mit Recht ln, und faft diefelbe Erklärung gibt Han“ 
fration_und das Thetor. Wörterb. (S. 317.) von ber ze. verdiyren" 
Nah Suidas hatte jedoch Lykurgos beide Klagen als verfihieden anfı! 
führt, und er felbft ftellt abweichend von Pollur, der beide Klagen gleich 
mäßig gegen ein Verbrechen gerichtet erklärt, die Anſicht auf, DEM 
re. verdeyygapis ftattgefunden habe, wenn jemand ohne Staateſchuldet 
zu fein, in das Verzeichniß der Schuldner eingetragen worden; dag 
die yo Kovderotos, wenn jemand wieder eingetragen worden jei, mager 

er die Schuld fhon bezahlt habe. Damit find nicht alle dälle Bid“ 

obgleich Meier (S.340.) meint, man fönne fich damit beruhigen. Der z 

fcheidungsgrund if vielmehr, wie Heffter (S. 169.) andeutet und FT 
(S. 117.) bemerkt, die bögliche Abſicht; aber ich fann nigt mit ve 
annehmen, daß Die ze. Bord. gegen den geri tet worden ſei, der dit 
freibung doio malo bewirkte (alfo wohl gegen einen Privat irt 
während bie 70. weudeyygapns gegen den öffentlichen Schatzmeiſtet or 
erhoben werden, der fehlerhaft einfchrieb. Denn ein Privatmanı u 
nicht in die Verzeichniffe eintragen, und wenn ber Beamte auf AT) 
eines Privatmannes, der genügende Zeugen flellte, einen Dritten N. 
Berzeihniß der Staatsfchuldner einſchrieb, fo war er für die Richtiß 


! 
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es Einzeichnens ſelbſt verantwortlih. Obgleich dieſes Eintragen nad 
infeitiger Angabe gegen die Idee der Gerechtigkeit ift (Platner ©. 117.), 
> muß man doch bedenken, daß der Beamte durh Zeugen bewogen 
H dazu entſchloß und nun felbft für feine Handlungen an mußte. 
3erlor er in Folge einer erhobenen Klage einen Proceß wegen eines 
olchen Einzeichnens, fo mußte er die Strafe übernehmen, konnte aber 
enjenigen, auf deffen Beranlaffung er eingefchrieben hatte, durch die 
in Plaßns und die Zeugen durch die d. wevdouaprugov belangen. Hatte 
nam alfo jemanden in das Schuldregifter eingetragen, ohne daß er 
Schuldner war, und der Eingefchriebene konnte befonders den böfen Willen 
tachweifen, wie e8 3. B. am leichteften der Fall fein mochte, wenn er 
bon bezahlt hatte und entweder nicht ausgeftrihen oder wieder einge- 
chrieben worden war; fo ftellte er die yo. Aovlsvows an. Es war in die- 
em Falle für den Nachfteller eine Wahrfcheinlichfeit da, er werde Zeugen 
afür finden, daß der Eingefchriebene dem Staate ſchuldig fei (freilich von 
iner frübern Zeit ber); dagegen wurde bei der yo. werdeyygagns NUT Alte 
genommen, daß ein Irrthum obwalte, indem ein Mann eingefchrieben 
worben war, der entweder nie, oder doch feit langer Zeit nicht Staats— 
ſchuldner gewefen war. Eigentliche Zeugen der Schuld konnte man dann 
doch nicht aufftellen. — Der Prozeß gebörte vor die Thesmotheten (det. 
imrog. ©. 310, 13.) und hatte für den Verflagten, der ihn verlor, bie 
Beige, daß er als Schuldner eingetragen wurde (Demofth. g. Ariftogeit. 
1. ©. 792 — ©. 88, $. 73. Belfer), was das rhetor, Wörterb. (©. 
317, 3.) auch von der werderypapis yo. anführt. Platner nimmt nun an 
(S. 118.), es wäre bei biefer Strafe der böfe Wille vorausgefest wor- 
den , und will diefes in den Lerifographen finden; allein es liegt weder 
in ven Worten des Harpofration (ov dıxaios Eyyeygapas), noch eines andern, 
und würde * nicht auf die ye- weudeyye. paſſen, bei welcher auch Platner 
feinen böfen Willen en fheint. Wenn die Angabe der Gram- 
matifer richtig wäre, daß der fälfchlich Eingefchriebene, der zunächft dabei 
Betheiligte, die Klage angeftellt hätte, fo wäre die Klage feine öffent» 
liche; allein da es dem Staate daran liegen mußte, die Schuldbücher in 
Drdnung zu haben, fo fonnte wohl das unrechtmäßige Einfehreiben auch 
als eine Verlegung gegen den Staat felbft nee. und daher die 
Klage von jedem Dritten erboben werden, fo daß man die Klage als 
eine öffentliche anzufehen bat. Pal. Heffter ©. 169. Meier und Schö— 
mann 312. und 337 ff. Platner II. ©. 117 ff. [M.] 

Bulis, Stadt an der Gränze von Phocis und Böotien über dem 
criffäifchen Meerbufen, in bober Lage, Gründung der Dorier vom Par- 
naffus aus; die Einwohner lebten vom Fang der ch La Pauſ. 
X, 37, 2. Plut. de prud. anim. 21. (nah O. Müllers Verbeſſ. Bovituv 
ftatt Bovrör). Pin. IV, 3. [P.] 

Bulis, f. Sperthias. 

Bulla regia, Stadt (municipium) in Africa proconsularis, an der 
numidifchen Gränze, von Einigen zu Numidien gerechnet. Sie lag füd- 
lich von Thabraca, 4 Tagreifen von Carthago, an einem Nebenfluffe des 
Pagradas, in einer Ebene (ro Bovlins zedior). Plin. H. N. V, 2. Ptol. 

oc. bell. Vand. I, 25. Tab. Peut. It. Ant. Notit. Afr. Geogr. Rav. 
dent Bedsja. Mannert Geogr. X, 2, 314 f. Den Beinamen regia führte 
die Stadt zum Unterfehiede von einer andern Stadt gl. N., welche Ptole- 
mäus Bulla mensa nennt und füdlih von Carthago anfest. [G.] 

Bulla nannte man in Rom befonderd die goldene Kapfel, welche 
Knaben vornehmer Abkunft zugleih mit der toga praetexta am Halfe 
bängend auf der Bruft trugen. Den Urfprung diefer Sitte fuchen Put. 
Quaest. Rom. 101. und Macrob. Saturn. II, 6. durch verfchiedene Erzäh- 
lungen au erflären, deren Feine befondere Autorität hat. Gewi ie es 
aber, daß dieſes insigne mit der praetexta von den Etrusfern herüber—⸗ 
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nommen war, wo Bulla zu den Auszeichnungen der Lucumonen gehörte. 

aber beißt fie bei Juven. V, 164. aurum Etruscum. S. Blut. Romul, 
25. Difr. Müller, Etruster I. ©. 374. Vermuthlich ſchloß die Bula 
irgend ein Mittel gegen die Fasrination im fich, weshalb auch der Impe⸗ 
rator beim Triumphe fie trug, inclusis intra eam remediis, quae erede- 
rent adversus invidiam valentissima. Marrob. a. a. O. Plin. XXVIL 47. 
Böttig. De orig. tirocinii ap. Rom. Opusc. p. 208. Urfprünglid gebührt 
fie nur patrieiſchen Knaben, nachher aber war fie überhaupt den ingenuis 
eftattet, Eic. Verr. I, 58. und felbft die pueri libertinorum durften ein 
nalogon, d. h. ein Lederband oder eine bulla scortea am Halfe tragen: 
nodus tantum et signum de paupere loro. Juven. V, 165. Bam. 
aa. O. Ascon. ad Cic. Verr. a. a. D. Mit der loga praetexta wurk 
auch die bulla abgelegt und den Laren geweiht. Perf. V, 30. Gtatu 
junger Römer mit der Bulla find häufig. ©. 3. B. Augusteum t 11}. 
Mus. Borb. VII, 43. 49, Bisconti Icon. Rom. tab. 19*, md in He 
lanum find felbft bullae gefunden worden. Ficoroni La bolla d’oro. Ron 
1732, Windelm. Werfe II. S. 39. Was Böttiger, Sab. I. ©. 3. 
an der Mißgeftalt, Taf. 9. Bronzi d’Ercol. II, 92. eine bulla nem, 
ſtellt ebenfo En eine vor, als die Tafel in der Linken pugillares 
Lestere ift eine Rechentafel, und erfteres wabhrfcheinlich die orumen, 
welhe Sklaven und gemeine Leute am Halfe trugen. Plaut. Asin IL 
3, 67. Epid. III, 2,24. Trucul. IN, 1,7. Außerdem werden bullae and 
als Zierrathen der Janua erwähnt. Plaut. Asin. II, 4, 20. Cie. Ver 
IV, 56. [Bk.] 

Bullaeum Siluram , Stadt der Siluren in Britannia roman, 
Ptol., wahrſcheinlich daffelbe mit Burrium des Zt. Ant., beim j. Uele 
(Horsley). [P.] 

Bullis, illyriſche Landfchaft und Wolf (Bulini, Bulliones), in der 
Nähe von Apollonia. ic. in L. Pis. 40. Liv. XLIV, 30. Sterh. 
By}. > er Ihre Nachbarn waren die Parthiner (Ei 
Ad. a. “je * 

Bumädus oder Bumödus, Fluß in Affgrien, der bei Gangamilı 
floß. Hier beflegte Alexander den Darius Codomannus zum legten Malt 
Arr. exp. Alex. II, 8. VI, 11. Eurt. IV, 9. [6] 

Bunnea (Bovraia), Beiname der Juno von Bunus (S. Merk) 
der ihr einen Tempel in Korinth baute. Pauſ. II, 4, 7. [HJ 

Bunduica, f. Boadicea. NN 

Bunitium, Stadt in Großgermanien, Ptol., wird für Lügen 
Medlenburg gehalten. [P.] 

‚ Bunus (Boivo), Sohn Mercurs und der Alcidamia, von Aete⸗ 
u Fe nah Kolchis in feine Herrfchaft eingefegt. Parf. l 
! [2 


Bupälus und Athönis, Söhne des Anthermus aus Chiod (1 > 
A.), gehörten einem alten, um die Bearbeitung des Marmors verdiesit" 
Künftlergefhleht an. Sie waren Zeitgenoffen des Hipponar, ber DI. D 
lebte, und ftellten diefen bäßlichen Jambenfchreiber, mit dem fie in gem 
fhaft lebten, in einem Bilde dar, das ihm allgemeinen Spott vi 
get rächte fih dafür dur feine Spottgedichte, womit er M 

ngabe einiger bis zum Strange getrieben haben foll. Diele Angabe & 
jedoch falſch, denn fie machten fpäter auf den benachbarten ufeln N 
viele Bilder, 3. B. auf Delos, eine Diana zu Lajos auf Ende, 
anf Ehios feioh eine Diana, von der man glaubte, fie fehe die . 
tenden mit traurigem, die Abgehenden mit heiterem Blid an. JR 7 
fah man Bilder von ihnen in alten von Auguft erbauten Tempelt pi 
mentlih im Giebelfelde von dem Tempel des Apollo Palatiaus , ’ 2 
XXXVI, 5. init. Bupalus machte den Smyrnäern das Bil dr * 
und zwar war ex ber erſte, welcher ihr die Attribute des Polod auf 
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ar und bes Füllhorns in der Hand ertheilte. Pauf. IV, 30, 6. Die 
ratien machte er für die Smyrnäer und die Pergamener, ibid. IX, 35, 5. 
Alle diefe Bilder waren nach der Sitte jener Zeit befleidet, und ſchon 
aus diefem Umftand erhellt, daß die nadte Venus, welche auf dem ge- 
bogenen rechten Knie ſitzt, mit der Juſchrift BOYITAAOF EIIOIEI (Mus, 
Pio-Clement. I. tab. 10.) einem jüngeren Rünftler zuzutheilen iſt, wenn 
anders bie Bafe, worauf die Inſchrift ſteht, wirklich zu der Statue ge- 
bört, oder die Inſchrift nicht von einem Betrüger, deren es ſchon im 
alten Rom gab, gemacht worden if. [W.] 

Buphagium, fl. Stadt in Arcadien am Buphägus, dem Gränz- 
fluß zwifhen dem Gebiet von Megalopolis und dem von Heräa, Pauſ. 
VII, 26, 5. [P.] 

Buphägus (Bougayos), 1) Sohn des Japetus und der Thornare, 
eim arcadifher Heros, Gemahl der Promne, nahm den verwundeten Iphi⸗ 
fies, Bruder des Hercules, in fein Haus auf, und pflegte ihn bis zu 
deffen Tode, Pauf. VIII, 11, 6., wurde aber von Diana, der er A 
ftellte, getödtet, id. VIII, 27, 11. — 2) Beiname bes Hercules, weil er 
mebrmal einen ganzen Ochſen verzehrte. cf. Apoll. II, 7,7. IL, 5, 11. 
Ael. V.H. 1, 24. ©. Lepreus. [H.] 

Huphönas (Bovporis), ein fieilianifher Helb, welder in der 
Schlacht gegen Hercules fiel, als er fih in Berbindung mit andern An- 
führern demfelben auf feinem Zuge durch Sieilien entgegenftellen wollte. 
Did. IV, 23. [H.] 

Bovgovıa, f. Auinoisia. 

— (Bovggas), ein Berg unweit Pylos in Meſſenien, Thucyd. 
IV, 118. [P. Ä 

Buporthmus , ein hoher Küftenvorfprung unweit Hermione in Ar 

olig, mit einem Tempel der Ceres und Proferpina, und der Athene 
romachorma, Pauf. II, 34,8 [P.] 

Buprasium , alte, ehemals anfehnlich gewefene, zu Strabo’s Zeit 
verfhwundene Stadt in der Landſchaft Buprafis in Edle Elise, unweit 
des Lariffus-Fluffes, nah Hom. (Il. U, 615. XXI, 631.) von Epeern bes 
wohnt, Str. 340 f. 345. 352. 357. 387. 440. 453. Plin. IV, 5. [P.] 

Bura, früher eine der beträchtlicheren Zwölfftäbte Achaja's auf 
einem Berge füdlih von Helice, zugleich mit diefem (ſ. d.) von einem 
Erdbeben zerftört, von den übrig gebliebenen Bewohnern wieder aufge» 
baut, doch unbedeutend, mit Tempeln der Geres, Venus und Bacchus, 
Ilithyia, Iſis, Pauſ. VII, 25, 5. Str. 54. 59. 371. 386. Plin. IV, 5. 
Unweit das Flüßchen Buraicus, j. Kalavryta, zwifchen welchem und 
dem Gerynites die Trümmer von Bura ſich finden (Gell.). [P.] 

Burn (Borga), Tochter des griehifhen Stammhelden Yon und der 
Helice; nach ihr erhielt die achäifhe Stadt Bura den Namen. Pauf. VII, 
25,5. [H] 

Buraea, Ort in Benetia bei Altinum, j. Burano, Steph. Byz. [P.] 

Burarcus (Bovgainos), Beiname des Hercules von der Stadt Dura, 
wo er als Drafelgeber in einer Höhle, wo fein Standbild fund, verehrt 
wurde. Die Fragenden gebrauchten Würfel, die mit beftimmten Zeichen 
verfehben waren, und aus denen man die Antwort deutete. Pauf, VII, 
25, 6. 
i Burbida, Ort ber Galläcier in Hifp. Tarrac. St. Ant. [P.] 
Burchana (Bovezaris, Str. 191. Steph. Byz.), —— — 
Inſel, der Emsmündung gegenüber, von Druſus entdeckt und erobert, 
von einer bier wild wachſenden Bohnenart auch Fabaria genannt, Plin. 
IV, 27. Str. a. D., 1. Borkum. [P.] 

Burdönane , Stadt oberhalb Hadrianopel am Hebrus, j. Dejesr 
Muſtapha, Tab. Peut. It. Ant. (Burdipta). Procop. de aed. (Bur- 
depto). It. Hierof. (Burdista). [P.] 
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Burdigäla , uralte Stadt der Bituriges Vivisei in Aquitanien auf 
der Sübfeite der Garumna, j. Bourbeaur, bedeutend durd Handel (Etr, 
190.) und fpäter durch Betrieb der Wiffenfchaften, des Aufontus Geburts. 
ort, Auf. Clar. urb. 14. Mos. 18. Paullin. Ep. ad Aus. IV, 240. Eutrer. 
IX, 10. Amm. Marc. XV, 11. Sidon. Apoll. VII, 6. Ptol. Marc. He- 
racl. p. 47. It. Ant. Tab. Peut. Inſchr. [P.] 

Rurdüa , unbef. Drt in Lufitanien, Ptol. [P.] 

Burgena, Drt in Unterpannonien an der Donau, beim j. Im 
Banocze, Tab. Peut. Geogr. Nav. [P.] 

Burginatium , Stadt in Oallia Belgica, Tab. Peut. N. Int, 
ee a auf dem Bornſchen Felde bei Kalkar; f. Drelli Inser. Ar. 

69. [P. 

Burgundiönes erwähnt zuerft Plin. H. N. IV, 14. als eined Zweige: 
der Vandalen, zugleich mit Varinern, Carinern, Guttonen, worurd fi 
ohne Zweifel als zum gothiſchen Stamme gehörig bezeichnet werden 
Damit fliimmt au Zofimus überein, welcher IV, 27. die Oxgoryeirk 
mit den Gothen, Boranern und Karpen nennt. Ueberdieß werden bt 
Boveyov&söres andy von Agathias I, 3. p. 19. Ed. Niebuhr als gothiſchet 
Volk angeführt, auch von Mamertin. Panegyr. II, 17. Damit fteht u 
entfchiedenem Widerfpruch die Angabe Ammians XVII, 5. jam inde len- 

oribus priseis sobolem se esse Romanam Burgundii sciunt; fo wie Or 
Fus VII, 32.: Burgundiones quondam, subacta interiore Germania, a Druso 
per castra dispositos ajunt in magnam coaluisse gentem; atque eliam 
nomen ex opere praesumpsisse, quia crebra per limitem habitacula con- 
stituta bur — vulgo vocant. Zu dieſer Verwirrung in dem Zeugriſer 
über die Abftammung fümmt noch die verſchiedene Schreibart des Na 
mens, alfo außer Burgundii und Burgundiones ((melde Orsfius 
und Ammian wenigftens für das gleiche Volt am Oberrhein gebraußen, 
während Plinius mit demfelben Namen ein gotbifches Volk bezeigmt)) 
Ptolemäns: Bovyoürres, Zoſimus: Boveyoürdo, Socrates, Procopmt, A 
ihias: Boveyovrlioses (mit gezifchtem d, wie Scanzia für Scandia), moi! 
noch unentfchieden bleibt, ob nicht noch die Namen Odgowyonrde bei Je 

mus, und Doovyowdwres bei Ptolemäus daffelbe oder eın verwandte? 

olk bezeichnen. Auch die Boveyinves, welche Ptol. III, 5. in den Umgt: 
bungen der Weichfelquellen nennt, könnte man hieber ziehen. cl. Zeub p 
262. Daß nun ein zum gotbifchen oder vandalifchen Stamme geb 
riges Volt Burgunder genannt wurde, kann nach Plinius feinem 
Zweifel unterworfen fein. Eben deswegen ift auch mehr als wahrſchein 
lich, daß Ptolemäus, welder II, 11. die Bovyonrr; zwifchen die Oder 
und Weichſel ſetzt, daſſelbe Volk verſtanden habe, mie man auf 
Strabo daſſelbe hat wiederfinden wollen, VII, 1. 3, wo die Worte: = 
Zovuovg xai Borrovas xai Movyilovas von Cluver xai Aruoßiors sa Toi- 
rovag xai Bovgyowsdiovas verbeſſert wurden, während Andere für Zovr® 
lieber Boügo: Iefen wollten. Auf die Wohnfige an der Weichfel, fe m! 
auf Stammverwandtfchaft mit den Gothen weist auch die Nachricht 2 
dem Gepidenkönig Faſtida hin, welcher von feinem Reiche von den Kır- 
pathen aus die Burgundionen faft ganz vernichtete. Zornand. de reb. Ge 
c. 17. Daffelde Ereignig könnte auch Mamertin. Panegyr. I, 17. # 
Sinne haben: Gothi Burgundios penitus exscindunt. ben dahin fit 
zurüd die Verbindung der Burgunder mit den Wandalen in den Kr 
egen den Probus. Zofim. I, 68. So alfo fteht der Sag unerfigutien 
* „ die Burgunder find ein gothiſches Wolf und haben ihre Bote! 
zwifchen der Oder und Weichfel, oder wie Wilhelm annimmt, dat d 4 
gebiet der Wolfe, Netze und Warthe innegehabt. ci. Wilhelm .. 24 
nien ©. 254. Außer diefen öſtlichen Burgunden werben weRligt © 
gunden genannt, welche als Nachbarn der Alemannen erſcheiuck, J 
daß ein ſichtbarer Zuſammenhang zwiſchen beiden nachzuweiſen if. 
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daß eine Wanderung der vereinten Vandalen und Burgunden nad bem 
Rhein unter Probus auf einem Mißverſtändniß des Zofimus beruft, hat 
Zeug ©. 447. N. *) fehr wahrfheinlih gemacht. Wenn aber berfelbe 
die am Rhein wohnenden durch ben Namen Burgundionen gefchieden 
—— will, fo irrt er offenbar. Denn beide Namen werden promiscue 
gebraudt. Mit denfelben Alemannen verbunden nennt fie Mamert. Pa- 
negyr. 1, 5. (a. 239). Sie fiheinen damals das obere Maingebiet inne 
vor 24H zu baben, und wurden dort von Balentinian gegen die Alemannen 
aufgewiegelt, Amm. Marcel. XXVIIT, 5., mit denen fie überhaupt wegen 
der Gränzen und Salzquellen häufig in Streit waren. Amm. Mare. 1. 1. 
Ueber die Gränzen beider Bölfer vgl. noch Ammian. XVIII, 2. cum ven- 
tum fuisset ad regionem, cui Gapellatii vel Palas nomen est, ubi 
terminales lapides Alemannorum et Burgundorum confinia distinguebant, 
castra sunt posila: wo man richtig den fogenannten Pfahl an der Yart 
und dem Kocher verſteht und von dort aus die Burgunder öſtlich fegt. 
Die Salzquellen fönnten fowohl die bei Hall als bei Kiffingen fein, weil 
an beiden Punkten fih Burgunder und Alemannen berühren Tonnten. 
Bal. Zeuß ©. 312. Ein go Heer Burgunder an 80,000 erfchien 
damals an dem Rhein, aber ohne bedeutenden Erfolg. Oroſ. VII, 32. 
Ammian. XXVII, 5. Bleibende Wohnfige am Rhein erhielten fie erft zu 
Rolge der großen Bewegung der Bandalen, Alanen, Sueven gegen Gal- 
lien, welde Stilico veranlaßte. cf. Drof. VII, 38. Zu Mainz wurde im 
Fahr 412, zum Theil auf Veranftalten des burgundifchen Königs Gun. 
tbabar, Yovinus zum römifchen Kaiſer ausgerufen. cf. Diymp. Exoerp: 
legat. Ed. Nieb. p. 454. Das Jahr darauf ſchon befegen die Burgunder 
das weftlihe Rheinufer, Chron. Prosp. Aquit. et Cassiod. Ronc. I, 647. 
11,226., dort wurden fie einige Zeit durch Aetius vom weitern Vorbringen 
abgehalten, Sidon. Apollinar. Carm. VII, 233. Idatii Chron. ad Ann. 
XI. Theodos. II. Indeſſen trog großer Niederlagen, welde bie Bur- 
gunder theils durch Aetius erhielten, theils durch die Hunnen, wobei 
auch ihr König Gundihar erfchlagen wurde, Chron. Prosp. Aquit. et Cas- 
siod. ap. Ronc. 1,659. II, 228., breiteten fie ſich dennoch in Gallien immer 
weiter aus und nahmen auch die chriftliche Lehre an. Drof. VII, 32. So— 
crates VII, 30. Um diefe Zeit erbielten fie die Wohnfite am weſtlichen 
Abhange der Alpen, und haben ein märhtiges Reich gegründet, das fi 
von den Alpen über den Jura bis zum mittelländifhen Meere, den Se— 
vennen und Bogefen ausdehnte. Bol. Zeuß S. 470. Wiewohl nun diefe 
Burgunder mit dem gotbifchen Volk in feiner fihtbaren Verbindung zu 
ftehen ſcheinen, und die Angaben des Drofins und Ammianus von Theo 
dorus faft wörtlich wiederholt werden, Lib. IX, p. 1042. Ed. Gothofred, 
fo können doch die Burgunder am Rhein von denen an ber Oder fihwer- 
lich getrennt werden. Es wäre nun wirklich nicht unmöglih, daß die 
germanischen Anwohner des Gränzwalls (des Pfahlgrabens) einen den 
Burgundern ähnlihen Namen gehabt, und von Drofius und Ammianus 
mit den fpäter einmwandernden öftlihen Burgundern verwechfelt worden 
wären. Eine —— welche auch etymologiſch begründet werden 
könnte, wenn doch der Name von bourg (Burg) und undja (proxi- 
mus) berzuleiten iſt. Vgl. Zeuß ©. 133. Daher könnte es gar nicht 
auffallen, daß Burgunder im Dften und Weften Deutichlande erwähnt 
würden, und daß Tacitus in ber Germania die Burgunder nicht als _be- 
fonderes Bolf fennt. Ueberhaupt hat man noch viel zu wenig eingefehen, 
wie viele Bölfernamen durchaus nur Apvpellativa find, und daher an ver- 
fchiedenen Drten fehr wohl vorfonmen fünnen. Der — auf welchem 
die Burgunder von der Oder und Weichſel bis an den Rhein gekommen 
ſind, läßt ſich freilich nicht nachweiſen, aber es können doch wenigſtens 
einige Umſtände angeführt werden, welche ein ſucceſſives Vorrücken gegen 
Weſin wahrſcheinlich machen. Allerdings nun iſt die Hauptrichtung der 
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getbifigen Völker früher ſüdöſtlich, ſpäter ſüdlich geweſen; inzwilhen mie 
lanen und Bandalen gegen Weften vorbringen, fo könnten auf bie 
Burgunder aus den Gegenden an der Oder allmählig ſich gegen Meften 
ausbreiten, wenn auch die nächfte Veranlaſſung unbekannt ift. Xhatiae 
ift, daß fie am Rhein mit den Alanen vereinigt erfcheinen. Bel. Diyms. 
1 Daß aber Zweige des burgundifchen Volkes auch im äußerften Ofen 
—— werden, könnte eben fo wenig auffallen, als daß Gothen bi 

anopel und in Südfrankreich zu verfchiedenen Zeiten gewohnt haben. 
Daber hatte ich Feinen genügenden Grund, die von Ptolemäns IL 5. 
— dem Boryſthenes und dem Iſtros erwähnten Deoryowrdisr;, delcht 

euß mit den Ovgovyairdo des Zoſimus I, 27. und 31. und den Barem- 
yourdo, des Agathias 5. 11. für daſſelbe Volk hält, als ein vom den Bar 
gundiern wefentlih verfchiedenes anzufeben. Ob die longobardiſche Sage 
von der Landſchaft Wurgondaib, Paul. Diac. I, 12. für oder in 
diefe Annahme fpricht, überlaffe ich Andern zur Entſcheidung; ebenſo bleib 
billiger Weiſe dahin geſtelli, ob der einheimiſche Name für die Jul 
Bornholm, Borgundarholms, und die normaniſche Stadt Borgund 
(Heimstr. 2. 308. 309.) auf Wohnfige der Burgunder hindeute oder mid. 
Bergl. Zeuß ©. 465. *). Wilhelm S. 255. Allerdings aber fpndt 
e eine enge Berbindung ber erwähnten Burgunder mit den Golhen di 
ngabe Ammians, daß ihr König Hendinos, ihr Dberpriefter Sini- 

stus genannt wird, und daher diefe beiden Wörter im dem gothiſchet 
Kindins (#yeawr) und Sinissa (meeoßursgos) ihre Erklärung finden. 
of. Zeuß S. 467. Somit wird alfo auch die Gründung des Burgunder 
reiche in Gallien auf einen gothifhen Stamm zurüdgeführt werden min, 
und die Angaben des Drofius, Ammianus und Iſidorus, wenn fir über 
haupt gegründet find, beziehen ſich höchſtens auf Heine Theile des grafen 
Bolkes der Burgunder. [Gch.] 

Burideensii, ein von Ptol. erwähntes altvacifches Boll. (] 

Burii (Buri Jul. Capitol. c. 22. und als Var. bei Zar, Be 
Ptol. II, 11., Bovgio Div Eaff. LXVIH, 8.) erwähnt zuerft Zac. bern 
43. in Berbindung mit den Marfignern, Gotbhinern, Ofen, als im Rüden 
der Marfomannen und Duaden wohnend. Da nun diefe beiden lehien 
Bölfer an der Donau wohnten, und zwar früherhin etwa von, din 
bis an den Marus (die March), fpäterhin bis an die Theiß (vgl, mei 
Commentar zu Zac. Germ. ©. 248-255.), fo werben fie dadurch hödften‘ 
als die norböftlichen Nachbarn diefer Bölfer bezeichnet. Etwas näper wert! 
die Wohnfige der Burier beſtimmt durch die Angabe des Ptol. II, 11., der dieſel⸗ 
ben bis an die Weichſel reichen läßt, verfteht fich in der Ausdehnung gege 
Norden. Dadurch werben fie zwifchen die Oder, die Karpathen und or 
Weichſel gerüdt. Damit ſtimmi denn au überein, daß fie Trap 
Berbundete in dem Kriege gegen die Dafer genannt werben. Dio Call 
LXVHL, 8. *; daffelbe wird wiederholt für die Zeiten Marc Aumeld, R 
zugleich der immerwährenden Feindſchaft der Burier gegen die Quade 
erwähnt wird, Div Eaff LXXI, 18. Daher auch in dem Friedensiälif 
bes Commodus mit den Markomannen und Duaden die Burier aut 
lich als Freunde der Römer nebft den Vandalen und Japygen * 
werben. Dio LXXII, 2. Ebenſo haben wir aus denſelben —* 
Zeugniß für die Wohnſitze der Burier in der Nähe der Dalet 
LXXI, 3. Daß übrigens die feindlichen Verhältnifſe der Burier mi = 
Römern nicht ungeftört blieben, Täßt fich theils ans ben Zufläutt 
Bolfes von felbft fließen, theils wird es durch beftimmie Zeastifl N 
ftätigt, wie etwa durch Div LXXH, 3. und Jul. Capitol. in vila 
SEAN REES a 


* 3enß S. 126. hat diefelde Stelle fo interpretirt, baf er gerade IM —— 
die Burier als Bundesgenoſſen der Daker bezeichnet, und allerdiugs if der 
ſchwaukend. 
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o. 22,, welcher die Völker in folgender Ordnung aufzäblt: Gentes omnes 
ab Hlyrici limite usque in Galliam conspiraverant, ut Marcomanni, Na- 
risci, Hermunduri et Quadi, Suevi, Sarmatae, Latringes et Buri. llebri- 
gens muß man aus Ptolemäus fehließen, welcher Aour.o. (sive Aovyio.) 
Opavo, Aovrios Avdoüvor, Aotrıo» Bovgoi nennt, daß er fie zu dem großen 
lygiſchen Stamme gezählt babe, allerdings im entfchiedenen Widerſpruch 
mit Tacitus, welcher die Burier ausbrüdlich zu den Sueven zählt, Germ. 
43. Bol. Wilhelm Germanien S. 246. Reichard Germ. ©. 115. Man- 
nert p. 377. Zeuß: Die Deutfhen und die Nachbarſtämme S. 126. u. 
458. Ueber die Lygier vgl. meinen Commentar zu Tacitus Germania 
p. 257. 258. [[Gch.] 

Burnum, Stadt der Liburner, j. in Trümmern am Kerka (Reich.), 
> 2 nn Tab. Peut. Schwerlih die libyrniſche Stadt bes 


Burrhus, Burrus, f. Afranius Nr. 6. 

Burrhus (Byrrus), L. Antistius, Coſ. 181 n. Chr. mit Raifer 
Commodus, hatte eine Schwefter von diefem und Tochter von Marc 
Aurel zur®emahlin. Als er gegen den Günftling des Commodus, Elean- 
der, fih ausfprah, fo ward er von biefem befhufdigt, als trachte er 
nach dem Throne, und unter diefem Vorwande umgebracht, 186 n. Chr. 
Ael. Lamprid. Commod. 6. [Hkh.] 

Burridäva, Drt in Dacien, Tab. Peut., j. unbek. [P.] 

Burrium, f. Bullaeum. 

Bursa, Beiname der Munatii. 

Bursäda, Stadt der Geltiberier in Hifp. Tarrac., Ptol. und 
Münzen. [P.] . 

Bursäo, Stadt der Antrigonen in Hifp. Tarrac., j. Borja, Liv. 
fragm. XCI. Plin. III, 4. Hirt. B. Hisp. 22. [P. 

Burtina, Ptol., wohl daffelbe, was Bortinae, f. d. [P.] 

Burtudizus, f. Durtizus. 

Burvesca, f. Virovesca. 

Burum , unbef, Ort der Galläcier bei Ptol. [P.] 

Buruncum, Drt in Gallia Belgica bei den libiern, tin. Ant., 
ji. das Schloß Birgel auf dem rechten Rheinufer (Fiedler) oder Boors 
unweit Dormagen (Udert). [P.] 

Boös,f. unt. Aunölıae und Sacriflcium. 

Busae , Volksſtamm der Medier, Herod. I, 101. Stepb. Byz. [G.] 

Busiris, 1) Hauptſtadt des Nomos Busirttes an dem weftlidden 
Ufer des bufiritifchen Nilarmes (f. Nilus), mitten im Delta. Hier war 
das größte Heiligthum der Iſis, der zu Ehren bier jährlich ein großes 
Bert gefeiert wurde. Herod. I, 59. 61. 165. Strabo XVII, p. 802. Plin. 

. N. V, 9. 11. Plut. de Is. et Osir. 30. Ptol. Hieroel. — Bei Abul- 
feda Aegypt. ed Michael. p. 9. Bufir Bana, jegt Abufir. — 2) Drt 
(vicus) in der Nähe der großen Pyramiden. Plin. H. N. XXXVI, 16. — 
Bufir bei Gizah, Abulfeva a. a. D. [G.] 

Busiris, gr. Bovogıs, dos, nach Apollo. II, 1, 5. ein Sohn des 
Aegÿptus, der von ber Danaide Automate ermordet ward; nad Diod, 
1, 17. Statthalter des Ofiris, den derfelbe,, als er feinen Zug durch bie 
Welt unternahm, über die gegen Phönicien und das Meer gelegenen 
Länder feßte; nach demfelben Schriftfteller (I, 45.) ein ägyptiſcher König, 
und zwar ber erfte nach den 52 Nachfolgern des Menas, die zufammen 
140 Jahre regierten; auf ihn folgten acht feiner Nachlommen , von denen 
der legte ebenfalls Bufiris hieß, der Erbauer der großen Stadt bes Zeus, 
die von den Griehen Thebe genannt ward. Auch bei Apollod. II, 5, 11. 
wird Buf. als ägyptifcher König genannt. Er heißt dafelbft ein Sohn 
des Pofeidon und der Lyfianaffa, der Tochter des Epaphus, und es wird 
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von ihm erzählt, er habe einem Drakelfpruch zufolge die Fremblinge auf 
einem Altare des Zeus geopfert. „Aegypten war nämlich 9 ahre lang 
durch Unfruchtbarkeit heimgefucht geweien. Da Fam von Gppern her 
Phrafins, ein Wahrfager, und verbieß das Aufhören der Unfrudibarkit, 
wenn man jährlich einen fremden Dann dem Zeus opfern würde. Pur. 
machte den Anfang mit jenem Wahrfager felbft und ſchlachtete dam dır 
Fremdlinge, welche nach Aegypten famen. So wurde demm auch Heraces 
ergriffen Che er von Libyen aus nad use fam) und zu dem Opfer, 
Altare geführt. Aber — riß die Bande entzwei und erſchlaz den 
Buf. fammt feinem Sohne Amphidamas (Iphidamas) und feinem Herofk: 
Chalbes.“ Bol. zu Apollod. a. a. O. Schol. Apollon. IV, 1396.; ferner 
erod. II, 45. Gel. II, 6. Macrob. Sat. VI, 7. Hygin fab. ANA 
ffenbar ift es eine alte Sage, welche ApoHodor berichtet; allein bielelk 
warb, feitdem bie Griechen in freundlicher Berührung mit den Aegyptier 
ftunden, vielfach beftritten. Herodot a. a. D. Teugnet, daß en 
Menfchen geopfert haben. Iſoerates hielt dem Buf. eine eigene Schu, 
rede und bewies, daß Perfeus 200 Jahre fpäter und Hercules noch fräter 
als Buf. gelebt habe. Iſoer. Busir. 15. Eratoſthenes ferner ment: 
gemeinfam fei allen Barbaren das Austreiben ber Fremden; die Argy- 
tier aber werben nur wegen ber über Buf. im bufiritifchen Romos erdid- 
teten Sagen befchuldigt, indem die Spätern die Ungaſtlichkeit des Orte 
tadeln wollten. In der That habe es weder einen pi: noch einen 
ſonſtigen Herrſcher Buſ. gegeben. Strabo XVII, 1154. Der elbe Schrift: 
ſteller endlich, der den Buf. einen ägyptiſchen König nennt, Diodor be— 
richtet hinwiederum (I, 88.) aus dem Munde der Aegpptier: Dal. ft 
nicht der Name eines Königs, fondern das Grab des Dfiris heiße fo 1 
der Landesſprache. An diefem Grabe feien ehemals von den König 
Menfchen gefchlachtet worden, welche die röthliche Farbe (die Farbe de 
Typhon) hatten. Uebrigens finde man unter den — wenige mit 
diefer Farbe, mehr aber unter ven Fremden. Daher habe ſich unter den 
Griechen die Fabel von der Ermordung der Fremden durch Buf. verbreit‘ 
— Außer der ägyptifchen Etymologie führt Diodor (I, 85.) eine 'T 
chifche Ableitung des Namens an, indem er fagt: Nachdem 3% 
Glieder des von Typhon ermordeten Dfiris wieder zufammengebradt J 
habe ſie dieſelben in eine hölzerne Kuh gelegt, woher der ee 
Stadt Bufiris_ (aus Aous und omgıs) entftanden fei. Daß in der IT 50 
Buf. das hoͤchſte Heiligtfum der Iſis gelegen war, meldet Herod. 3 
Ziehen wir fonſtige Analogien zu Rath, fo kam ber Name der zo. 
Buf. fchwerlih von einem Könige, wie denn auch bie — * 
Manetho feinen dieſes Ramens enthalten. Der König Buſ. iſt DEN 
ein Produkt der griechiſchen Fabel, wie die ganze Gage ald — 
chiſche, und zwar in hiſtoriſchem Sinne, aufzufaffen iſt. Nach der 2 
Neuerer follte ein ägypptifcher Mythus, der vom ben Griechen unge 
delt worden, der griechiſchen Sage zu Grunde liegen. Dr. ar De 
(Eneyel. von Erfh und Gruber 13r Thl. S. 141.) ging M bieftr © 
ziehbung von dev Bedeutung des Wortes Bufiris „das Grab u Br 
aus, und gab, darauf fich ſtützend, eine idealiftifhe Auslegung fd, 
thus, indem er (a. a. D.) von Oſiris, dem großen Rate 
ber alles Lebendige in fi aufnehme und verfchlinge, und don —5 
der im Kampfe mit Buſ. nicht erliege und dadurch die Hoffnun Ll, 
daß nicht Alles verfchlungen werde. Crenzer (Symbol. und ige af, 
S. 357. 2te Ausg.) gab der Mythe von Hercules und En 8) * 
nomiſche und M. ©. Hermann (Mythol. der Griechen II, ©. kemerfet 
falendarifche Auslegung. Gegen alle folche Auslegungen iſt zu peifden 
baß die Megyptier in der griechifchen Sage keineswegs einen * * 
Mytpus, fei es von idealem Gehalte ober von nakürlicher de 
erfannten. Wäre bieß ber Fall gewefen, fo hätten fie den Vo 
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iz jener Sage für fie lag, auf Teichte Weife dadurch zurückweiſen können, 
a fie die wahre Bedeutung der Sage dargelegt hätten. Aber fie felber 
nz ten die Sage nicht anders aufzufaffen, als nach dem Wortlaute, und 
arum legten fie Einfpradhe gegen fie ein, zuerft die Aegyptier felbft, 
ı77D dann, von ihnen überredet, die verſchiedenen griechiſchen Schrift: 
Te Uer, die wir oben genannt, von Herodot an. Was übrigens den In— 
berft der griechifhen Sage betrifft, fo find natürliher Weife die ein- 
zelnen Züge der Sage nicht fireng biftorifch zu faſſen; vielmehr iſt 
ass derſelben das Allgemeine ja entnehmen, daß die Aegyptier bis zu 
einer gewiffen Zeit ſich ausfchliegend und feindfelig gegen die Fremden 
verhalten haben. Unter dem Hercules, welcher der Feindfeligfeit der 
Aegyptier ein Ende machte, ift vielleicht (mit Gruber, Encyelop.) ber 
tor e Hercules zu verftiehen, d. b. es ift auf die Einwanderung von 
PHöniciern, welche zuerft in das abgefchloffene Aegypten eindrangen, hin- 

edeutet. Möglich ıft immerhin, daß die Negyptier in alten Zeiten bie 
Fremden, welche an ihrem Geftade landeten, dem Tode weiheten; daß 
aber felhe That von der griechifchen Sage einem Könige Buf. zuge- 
ſchrieben wird, das mag ſich aus dem Umſtande erklären, deffen Diodor 
Erwähnung thut, daß nämlich in früheren Zeiten an dem Grabe bes 
Dfiris (Bufiris) Menfchen geopfert wurden. [Hkh.] 

Bovorgogndor, f. ©. 382. 
Bustum, f. Funus. 


Butadae , Demos in Attica, zur Tribus Deneis gehörig. Harpoer. 
Suid. Etym. magn. — Steph. Byz. fehreibt ihn der Tribus Aegeis zu, 
ob aus Verſehen, oder mit Grund, ift unbeftimmt. [G.] 

Butas, ein alerandrinifcher oder vielleicht noch fpäter lebender 
Dichter und Gefchichtfchreiber,, welchem ein Werk: Ari (unter welchem 
Titel Callimahus und viele andere Dichter diefer und der fpäteren Zeit 
Werke geliefert hatten) beigelegt wird, das, wie es fcheint, mit dem Ur— 
fprunge der römıfchen Einrichtungen, Gebräuche u. dgl. ſich befchäftigte, 
und zwar in elegifcher Korm. Plutarch hat einige Berfe über den Urfprung 
des Feſtes der Xupercalien daraus angeführt, Vit. Rom. 20. p. 142, Leo- 
pold. Vgl. Voß de Historr. Latt. p. 409 f. ed. Westerm. [B.] 

Buteo, ein Deiname der Fabii. 

Butes (Bourrs), 1) Sohn des Boreas, ein Thrazier, der von feinem 
Bater verbannt, weil er feinem Bruder Lykurgus nach dem Leben trachtete, 
die Inſel Strongyle (nah Diodor das ſpätere Naxos) befegte. Da aber 
er und feine Genoffen feine rauen hatten, fo machten fie Raubfahrten, 
unter Andern auch nach Theffalien, wo gerade von den Dienerinnen bes 
Bachus das Feſt des Gottes gefeiert wurde. 2. nur Eine, Roronig, 
wurde gefangen, flebte aber, zur Ehe mit Butes gezwungen, ihren 
Gott um Rache an, der dann auch den B. wahnfinnig machte, daß er 
fi in einen Brunnen flürzte. Diod. V, 50. — 2) Sohn des Teleon, ein 
Argonaute, der, als fie bei den Sirenen vorüberfuhren, ſich durch dieſe 
verleiten ließ, zu ihnen zu ſchwimmen, aber noch durch Venus gerettet und 
nah Lilybäum verfegt wurde. Apollod. I, 9, 16. 25. Hyg. 14. Nach 

yg. 14. ift Eryr ein Sohn des B. und der Venus; nad Diod. IV, 83. 
iſt B. ein ficilianifcher König, und fein Sohn Eryr der Gründer bes 
Benusdienftes auf Sicilien. — 3) Sohn.des Pandion und der Zeurippe, 
Bruder des Erechtheus, Priefter der Athene und des erechtheifchen Pofei- 
don, Apoflod. III, 14, 8. 15, 1. Seine Gemahlin ift Chthonia, feines 
Bruders Tochter. Im Erechtheum zu Athen war ein ihm geweihter Altar; 
und von ihm kommt das Gefchlecht der Butaden, oder Eteobutaden. Pauſ. 
1, 26, 6. Heſych. s. v. dreoßovradas. — 4) Sohn des Pallas, mit Cepha⸗ 
lus und Clytus von Athen nach Aegina gefandt, um von Aeacus Hülfe 
gegen Minos zu erbitten. Dvid Met. VII, 500. — 5) Ein Argiver, mit 
des Hereules Sohn Tlepolemus nah Rhodus ausgewandert, und von 
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biefem, der mit gegen Troja z0g, in die Herrfchaft über Rhodus einge, 
fegt. Diod. V, 59, — 6) Ein Trojaner und Begleiter. des Aentas, von 
Camilla erlegt. Aen. XI, 691 ff. — 7) Der Waffenträger des Andiies, 
von Aeneas dem Julus als Begleiter beigegeben, deſſen Geftalt Apollo 
annahm, um den Jul. von weiterem Kampf abzumahnen. Aen. IX, 646 f. [H] 
Buthöe , f. Butua. 
Buthrötum, Stadt an einer Bucht und auf einer Heinen Hall. 
Juſel der thesprotifchen Küfte (Epirus), Corcyra gegenüber, j. Butnate, 
von den Römern colonifirt, Plin. IV, 1. Str. 324. Mela II, 3, \. 
Virgil. Aen. II, 293. ib. Serv. Cic. Attic. I, 6, XVI, 16. Gäf. BC 
II, 16. Ptol. Steph. Byz. Euftath. zu Dionyf. v. 321. [PJ] 
Buto (Bovrw), die ägyptifche Göttin, welche den Griechen für di 
Leto (Yatona) galt, Steph. Byz. s. v., war hauptſächlich verehrt in de 
Stadt des gleichen Namens (woher Stephan. fälſchlich den Namen der 
Göttin ableitet, ftatt daß der Name der Stadt von der Göttin lam 
Sn der Stadt Buto wurde der Göttin eine Feftverfammlung gefeien, 
Herod. II, 59. Ebendafelbft hatte fie ein Drafel, das unter allen so 
den Aegyptiern am meiften geehrt ward. Herod. II, 83. 155., * it. 
133. 152. Aelian. var. bist. II, 41. Strabo XVII, 551. (Ueber va 
Tempel, in dem das Drafel ftand, und einen andern, monolithen Temp! 
im Bezirke der Leto vgl. Herod. II, 155.). Leto war nad Herod. II, 15. 
eine aus dem Gefchleht der acht erften Götter. In dem Mothus von 
Dfiris und Iſis fpielt fie eine Rolle als Pflegemutter der Kinder vor 
Dfiris und Ifis, des Apollo und der Artemis (Horus und Bubafır). 
Die beiden wurden der Leto von Iſis übergeben, und Leto rettete Ka 
Apollo, als Typhon überall ihn fuchte, indem fie ihm auf ber ſchein 
menden Juſel Chemmis (in einem See bei dem Heiligthume in Date) 
verbarg. Herod. 156. Beide Götterfinder wurden daher mit Leio ın der 
Stadt Buto verehrt. Herod. 155., vgl. 156. Auch nad Plutarch erfgein! 
Leto als Nährerin oder Erzieherin des Horus; fie zog ihm auf in den 
Sümpfen bei Buto. Plut. de Is. et Osir. 38., vgl. 18. Einen früberen 
Eultus als zu Buto hatte, wie es feheint, die ägyptifche Leto zu detr 
polis in der Nähe von Memphis. Steph. Byz. s. v. Anrois aölıs nam 
diefe Stadt als eine der Leto heilige. Aber dieſelbe war in fpater? 
Zeiten nur dem Namen nach befannt; fie war fehon lange, ehe di 
Griechen nach Aegypten Famen, untergegangen. (Mad Joſeph. Anl 
II, 15, 1. foll fie bereits bei dem Auszuge der Iſraeliten wüſte 
haben, und Cambyfes fol, als er Aegypten verheerte, am ihrer 
Babylon erbaut haben). — Was die Bedeutung der ägpptiſchen — 
betrifft, fo verſuchte man zuerſt die Auslegung der griechiſches —* 
wornach unter derſelben die Racht zu verſtehen wäre (vgl. Phurnut. 
nat. Deor. 2. Plut. de festo Daedal. ap. Plat., bei Euſeb. praep- Ye 
II, 1. und Anm.), auf die ägyptifche Beto überzutragen. Eine Be du 
gung bievon glaubte man in dem Thiere zu finden,- das ber ägpptf@r 
teto heilig war. Nach Herod. II, 67. wurden die Spigmäufe = X 
Habichte) nach der Stadt Buto gefchafft. Nach Anton. Lib. Metam., lad. 


verwandelte fich Yatona, um dem Typhon zu entgehen, in eine Spigmand_ 

* Hug Ueber den Mythos ꝛc. S. 172 ff. tbeilt ber ägpprifchen Leto da Bel, 
das Sinnbild ber griechifchen Leto, zu, und macht fie zu einer Göttin ur * 
rung. Den Beweis dafür iſt er ſchuldig geblieben. — Ebenſo wenig i 
Annahme begründet, wornad der ägyptiſchen Leto die Wartung bed * dur 
tan, aus welchem biefelbe die beiden Weltlichter, die unter Apollo und * 
ſtehen, gebar, gerade wie in der griech, Fabel der Leda (verwandt mit Leit) — 
des Jupiter untergeſchoben wurde, aus welchem ihre beiden awiuing·gu ec 
gingen. Hug (a. a. O. ©, 178.) findet anf dem Thierkreiſe von ZTentyra 
mit dem MWolfsfopfe, ein Ey auf dem Haupte, im Zeichen der Zmillinst 
oberlächliche Betrachtung des Wildes zeigt jeboch, bag der Wolſerorſ Mir 
Einbildung des Auslegers exiftirt, 
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on dem legteren Xhiere aber fagt Put. Sympos. IV, quaest. 5.: „Die 
pitzmaus foll bei den Aegyptern göttlihe Ehre erhalten haben, weil fie 
ind iſt. Denn die Kinfterniß, glaubten fie, fei dem Lichte vorausge- 
mgen.‘‘ Dieſe Erflärung bat zuerft Jablonsky ausgeführt (Pantheon 
»g. Lib. III, c. IV, $. 7.), und Champoflion der Jüngere (Pantheon 
yptien, Xert zu Pl. 23.) bat diefelbe, obgleich fie nicht gerade durch 
tonumente beftätigt iſt, gebilligt. Jablonsky felbft indeffen zweifelt, ob 
Iutarch die wirkliche Urfache der Verehrung der Spigmaus wiedergegeben 
(be. Allerdings fann biegegen Verdacht erwecken, daß Plutarch ım Ver: 
[g der angeführten Stelle fogleih eine andere Erklärung andeutet, indem 

jagt: „Die Spismaus foll von Mäufen gezeugt feyn, im fünften Ge- 
ylecht, zur Zeit des Neumonds; auch foll die Yeber der Spitzmaus Fleiner 
erden, wenn der Mond im Abnehmen iſt.“ Zfie Iestere Erklärung, als 
m angemefjener, faßt Jablonsky auf, und indem er damit bie ägyptifche 
sage verbindet, daß Horus und Bubaftis (nach feiner Anfiht Sonne 
id Mond) von Leto in den Sümpfen bei Buto auferzogen worden feiem, 
rundet er darauf die Anficht: Buto fei der Mond, fofern er die aus 
wuell- und Seewaſſer auffteigenden Dünfte an fih ziehe (vgl. Plut. de 
. et Osir. 41. fin.), damit fich felber und die Sonne (vgl. Plut. 34.), 
ı wie alles Irdiſche (Plut. 41. init.) ernähre. Außerdem, glaubt er, 
i der Buto die Erzeugung des Thaues zugefihrieben worden, wie auch 
mft bei den Alten der Mond als die Mutter des Thaues — 
urde (Macrob. Saturn. VII, 15., vgl. Virg. Georg. III, 336.); bei den 
egyptiern aber habe der Thau mit Recht als befondere Wohlthat ge- 
olten, wenn er nach dem Zurüdtreten des Nils die Felder erfrifcht habe, 
erade um bie Zeit, da Harpoerates geboren (um die Zeit des Winter- 
solftitiums) oder Horus zu Buto auferzogen worden fei. Wenn nun 
ber Iſis den Mond überhaupt und Bubaflis den Neumond bezeichne, fo 
ei Buto aufzufaffen als Bollmond; was auch daraus hervorgehe, daß fie 
(6 Matrone in reiferem Alter, als Nährerin des Horus und der Bu- 
aftis dargeftellt werde u. f. w. Das viele Willführliche, was bei biefer 
luslegung mit unterlauft, fällt in die Augen. Dennoch ſcheint fie im 
Ilgemeinen dem ägyptifchen Ideenkreiſe nicht fremd zu feyn. Was ins» 
efondere die Beziehung der Sümpfe bei Buto auf die Vorftellung von 
er Göttererzeugung betrifft, fo gebt fie aus folgender Stelle bei Plut. 
e Is. et Os. 66. deutlich hervor: „man laffe ung jene Götter als ge- 
zeinfchaftlihe, und mache fie nicht zu einem Eigenthum der Aegyptier, 
dem man unter dem Namen Wil nur den Fluß, der jenes Land bewäj- 
ert, verfteht, oder blos (in Aegypten) an Sümpfe, an Lotos und an 
Höttererzeugung (Iroroiav, was Wyttenbach mit Unrecht für verborben 
ält) denkt, und damit den übrigen Menfchen, die feinen Wil, fein Bu- 
»8 , fein Memphis haben, die großen Gottheiten nimmt.’ — Cham: 
oflion (in feinem Pantheon egyptien, Tert zu Pl. 23.) findet die Buto 
ı dem Bilde einer weiblichen Gottheit mit der hieroglyphifchen Legende: 

roße Mutter, Erzeugerin der Sonne.‘ Diefelbe Göttin kommt vor, 
ve fie ihre Bruft zwei Erocodilen reicht (Pl. 23.A.). Vielleicht, meint 
bampofl., Tiege hierin eine Anfpielung auf die Kindheit des Horus und 
er Bubaſtis oder auch anderer Gottheiten. Noch ift zu erwähnen, daß 
ch ein Bild jener weiblichen Gottheit in der Hand einer Statue findet, 
elche nach der bierogliyphifchen Schrift auf dem Nüden Amenoftep, 
inkel Pfammetichs II. darftellt. Alle Individuen, die auf der Inſchrift 
enannt werden, heißen Lieblinge der Buto, welche Gottheit die Be— 
Hügerin der Pharaonen, der 26ften ägyptifchen Dynaftie gemwefen zu 
eyn ſcheint. — Das Lestere ift von Intereſſe in Beziehung auf einen 
Sunft, der fihließlih zu berühren if. Die Aehnlichkeit zwifchen der 
gyptifhen Sage von Buto und ihren Pflegefindern und der griechifchen 
pn Leto und ren Kindern fällt in die Augen. Dur diefe Achnlichkeit 
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fonnten vielleicht die Pharaonen jener Dymaftie (von Pfammehd an), 
welche befanntlich den Griechen und der griechifchen Bildung _ dünftig 
waren, veranlaßt werden, hauptſächlich den Eultus der Buto zu adep 
tiren. Wenn übrigens fein Grund vorhanden ift, eine arfpringlige Achı, 
lichkeit zwifchen den beiden nationalen Mythen zu leugnen (fo wenig anf 
daraus auf eine hiſtoriſche Identität der beiden Gottheiten zu ſchüthen 
ift), fo ift hinwiederum nicht unwahrſcheinlich, daß jene Aehnlichleit dans 
ewiſſe arte vollfommener gemacht wurde, was vielleicht in ſeret 
Seit gel eben eye mag. Bol. zu dem Gefagten das in dem allz Art, 
über Aegypt. Nelig. ©. 133. Bemerkte. [Hkh.] 
Butön, fl. Kelfeneiland an Ereta, ohne beftimmten neuern Namen, 
Plin. IV, 12. [P.] | 
Butones nennt Strabo p. 290. unter den von Marbod unterjohten 
Bölkern, Luier, Zumer, Butonen, Mugilonen,, wofür fhon Caſauben 
Guttones corrigirte (cf. den Art. Burgundii). Andere dagegen fielen fı 
mit den Batuni des Ptolemäus zufammen, und wollen re Bohr 
entweder im heutigen Baugen (Budiffin) oder in Budin am fübligu 
Ufer der ee wiederfinden. Bol. Krufe Budorgis ©. 113, Rei 
Germanien ©. 111. [ Gch.] 
Butorides, unter den Schriftftellern über die Pyramiden genam! 
bei Pin. H. N. XXXVI, 12, 78. [Westerm.] 
Hutos oder Buto, Hauptftadt eines Nomos, ber bei Herodot I. 
165. Xrunirns, bei Pol. PHerorns, bei Plin. H. N. V, 9. Pienelhu, auf 
Münzen aus den Zeiten Hadrians DOENEOY genannt wird, an der eher 
nytifhen Mündung des Nil, unweit des butite en Sees (Boruy kr 
Strabo XVII, p. 802.5 Zeßevvurnzg Scylarx; jegt See Burlos ober ded 
ein Theil davon, in welchem die Inſel Chemmis mit der Stadt Herm- 
polis Liegt (vgl. Forfter bei Rambach de Mileto p. 66 f.). Ya Bates 
war ein berühmtes Heiligthum der Latona (Buto) mit einem Drakl; 
bier feierte man jährlich ein großes Feft zu Ehren der Göttin. Aug eu 
Heiligtum des Apollo (Horus) und der Artemis (Bubaſtis befand fi 
dafelbft. Herod. II, 59. 63. 155. Strabo XVII, p. 802. Pin. H.N Y, 
11. Pol. Steph. Hieroel. Geogr. Rav. [G.] 
Butrium , kl. Stadt der Umbrier zu Ravenna gebörig (Str. 21 
etwas nördlich von da, j. Butrio, Pin. II, 15. Tab. Yeut. Fi. 
Steph. Byz. [P.] _. F — 
Butrötus, Fluß in Bruttien bei Locri, j. Bruciano, Liv. XXX, 7. IF 
Butüa, Stadt in Dalmatien, Plin. III, 22. Stepb. Byz. (Barden 
Scyl. Tab. Peut. (Batua), j. Budua. [P.] — 
 Butuntum (Frontin ager Botontinus), Stadt in Calabrien Ur 
— 8 IN, 5. Tab. Peut. Ztim. Ant. und Hieroſ. Geogt 
av. 
Buxentum, Stadt und Fluß (Buxentius) in ucanien, bei du 
Griehen Htoös (Str. 253., vgl. Pin. III, 10.), j. Volicaftre, N { 
bung des Mieythus, Tyrannen von Meffana, Str. a. O. Dioder. 7 
Später Colonie der Nömer, Liv. XXXIi, 29. XXXIV, 45. XNAN : 
Bellej. I, 15. Der Ort Fam nie in fonderliche Aufnahme. Mela Ih 
Pol. Stepb. Byz. [P.] sfet 
Buxuam bezeichnet in feiner einfachen urfprünglichen Debkuh 
Buxbaumholz, ift dann aber auf verfihiedene Gegenflände übertragt? J 
den, welche aus dieſem harten und feſten Holze, deſſen Worzigt mi 
Eigentbümlichkeit Plinius (XVI, 28.) befchreibt, bereitet wurden. 7. 
Strabo’s Angabe (XII, 3, 545.) wurde der befte Burbaum iM * 
der Stadt Amaſtris, Amaſtriane in Paphlagonien, und zwar um * 
gewonnen und mochte von hier aus zu verfchiedenem Gebrauch In MT 
änder verfendet werben. Plinius (XVI, 28. 30. 38. 52. 76. —2 
außer dem cytoriſchen noch den gallifchen, italiſchen, pyreu 
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ynthiſchen und corfifhen. — Man bediente fih des Burbaums, um 
if zu ſchreiben. Vorzüglich bildete man hieraus die mit Wachs über- 
ıen Tafeln (tabulae ceratae). Daher avioygapio bei Artemid. Oneir. 
. Schol. Hor. Serm. I, 6, 74. tabulam, buxum, in quo meditantur 
ere. Heſych. v. uiid, diarmya. Prop. II, 22, 8. vulgari buxo 
ida cera fuit. Daher cerata buxa in der Bedeutung von tabellae 
. Hugo de prima scrib. orig. p. c. 11, p. 101. Antw. 1617.). DBe- 
ers wurde bei ven Juden von diefem Holze in diefer Beziehung viel- 
r Gebrauch gemadt. Exod. XXIV, 12. Gef. XXX, 8. Habar. II, 2. 

XVI, 7. gl. Plutarh Tom. XII, p. 178. 9. und %. N. Funceius 
‚cript. vet. p. 60. Marb. 1743. Aud wurde Burbaum gebraudt, um 
mf zu malen (Beff. Anecd. p.113.). So verfertigte man auch Bud» 
en aus dieſem Holze (Hugo 1. c. p. 104.). Windelmann (Werke, 

II, ©. 128. Dresd.) hielt auch eine zu Hereulanum aufgefundene 
teinerte Schreibfeder für eine aus Burbaum gearbeitete, bemerkt jedoch 
. 217.) felbft, daß die Schreibfedern der Alten nicht aus Burbaum, 
es die berculanifche fcheinen fünnte, fondern aus Rohr beftanden. — 
jerdem wurden die Kreifel der Knaben aus Burbaum gearbeitet (Birg. 
1. VII, 381 f. ille actus habena curvatis fertur spatiis, stupet inscia 
ra impubesque manus, mirata volubile buxum etc. Perf. III, 51. Neu 
s eallidior buxum torquere flagello). — Ferner wurden fihon bei den 
en, wie noch gegenwärtig, Blasinftrumente, befonders die Flöte, aus 
xbaum gefertigt, daher auch diefe durch buxum bezeichnet (Ovid ex 
nt. I, 1, 45. Phrygiique foramine buxi. Bgl. Fast. VI, 697 f. Met. 
[, 158. ®irg. Aen. IX, 619. Tympana vos buxusque vocant Berecyn- 
a Matris Idaeae. Stat. Theb. II, 738 f.). — So diente der Burbaum 
ch zum Haarlamm; daher man buxum aud in diefer Bedeutung gebraucht 
det (Ovid Fast. VI, 230. detonsos crines depexere buxo.). [| Krause.] 

Buzöri (Mela I, 19. Pin. H. N. VI, 4.), Buzöeres (Prise. 
rieg. 739.), Bvlnes (Dion. —— 765. Strabo XII, p. 549. Steph. 
93.), Bovongss (Scylar), Volk in Pontus Cappadocius, zwifchen ben 
echiri und Colchi. Einen nach ihnen benannten Dafen, Bvlngıxög Aıumr, 
wähnt Step. Byz. [G.] 

Bybassus, f. Bubassus. 

Byblis, Biblis (Bußli), Tochter des Miletus und ber Eidothea, 
elcher die Liebe zu ihrem Bruder Caunus den Tod bradte. Während 
er nach Conon 2. die Liebe mehr von Caunus ausging, fo daß diefer, 
n nicht der fündigen Neigung zu erliegen, aus Milet floh, und dann 
ine Schwefter, als fie ihn nicht mehr finden fonnte, fich felbft erbing, 
vrauf aus ihren Thränen eine Duelle entftund, ift Parth. Erot. 11. die 
zache umgefehrt, fo wie auch bei Anton. Lib. 30., nah welchem B., da 
e ihrer Liebe nicht Herr werden fonnte, fich von einem Felſen ins Meer 
ürzt, aber in eine Hamadryade verwandelt wurde. Die Duelle, welche 
18 jenem Kelfen entfpringt, beißt Thräne der Biblis. Ausführlich hat 
uch Ovid Met. IX, 446-665. diefe Gefchichte behandelt; er läßt den 
aunus, da die Liebe der Schwefter immer heftiger wurde, entfliehen, 
e aber ihm nach durch Lycien, Karien u. f. f. eilen, bis fie ermattet 
tederfinft und Thränen vergießend in eine Duelle fir) auflöst. [H.] 

Byblos, 1) uralte Stadt in Phönicien, auf einer Anhöhe nicht 
veit vom Meere, zwifhen Tripolis und Berytos. Strabo XVI, 755. 
Dion, Perieg. 912. Plin. H. N. V, 17. Mela. Ptol. tin. Ant. Tab. 
Deut. Hieroel. Geogr. Rav. Berühmt war der Tempel und ber 
Sultus des Adonis zu Byblus (Strabo a. a. D. Yuc. de dea Syria 6. 
Syriff. comm. in Esaiam III, 2, p. 275. ed. Paris.). Die Byblier 
yatten eigene Fürſten, Aankis. Mrr, exp. Alex. II, 15. 20. Pompejus 
efreite fie von diefen durch die Hinrichtung des letzten derſelben, Strabo 
.0. D. Daher verfegt Joan. Malala Chronogr. VIII, p. 211. ed. Bonn. 
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die Gründung ber Stadt in die Zeit des Pompezus. Jetzt Dihibail 
(Zepßerte Thon bei Phocas). In welchem Berhältniffe Byblos zu dem 
einige Meilen füdliher gelegenen Pala-Byblos fand, wiflen wir mit, 
— beiden Städten floß der Adonis-Fluß. — 2) Stadt im Aegypten. 
tefias c. 33. (Phot. Bibl. p. 40. ed. Bekk.). Steph. Byy. Bol. Ma, 
nert X, 1, 569. und Bähr zu Etef. p. 173. [G.] 
Byces, f. Buces. 
Bylazora, macebonifher Ort, nach Liv. XLIV, 26. im Yüonen, 
j. Bilias. [P.] 
Hyrsa, f. Carthago. 
Myrseus, König von Thrazien, bei dem die Götter einfehrien, un 
ihm zum Dank für die Bewirthung, die Bitte um einen Sohn, Drums, 
gewährten; f. Orion. Hyg. 195. [H.] „ 
Byrthon, f. Birtha. R 
Byssa, ſ. Agron. — 
Byssus, föoooc, ein vielbeſprochener Name, über deſſen wehre 
Bedeutung man nicht wohl zu einer Ueberzeugung gelangen kann, ohet 
die Annahme, daß die Alten verfchiedene, wenn auch ähnliche Dinge 
damit bezeichnet haben. Zunächft muß bemerft werden, daß das Rat 
probuft, welches heut zu Tage von den Naturforfehern Byifus genam! 
wird, der Büfchel feidenartiger Haare, mit welchem einige Schaalthien 
ihre Locomotivität aufgebend fich anbeften, nur ausnahmsmeife verſtenden 
werben darf, wenn von der Byffus der Alten die Rede ift. 
war ihnen auch diefes Sefret der pinna marina ur und es marde 
allerdings zu Zeugen verwebt. So gedenft diefer Mufchelbyfus und der 
daraus — Gewaͤnder Tertull. de pallio p. 45. Salm. ı. Dar. 
hiles de anim. propr.88. fpricht von ihrem Gebrauche zum Hasrihmkt. 
ehr darüber f. bei Salmaf. a. a. DO. und A. Müller, Ueber die dyfus 
der- Acephalen in Wiegmanns Archiv f. Naturgefch. Ir Jahrg. Ir D. 
©. 2 f. — Was aber die Alten gewöhnlich Byſſus nannten, mar t" 
vegetabilifches Produkt; fie wurde aus der Fafer gemiffer Planen br 
reitet , darüber iſt fein Zweifel; allein bie Unbeftimmtpeit, mit we 
die alten Schriftfteller davon fprechen, macht die Unterfudung, meld 
ganzen man zu verftehen babe, fehr ſchwierig. Das Schwanken 19 
usdruck findet fich ſchon bei Herodot. Wenn er II, 86. vom der Beriv 
tung der Mumien fagt: xarsıliooorn., rar ro owna awdovog Auoanrs — 
sararerunuivoros, ſo muß man annehmen, daß er unter Byſſus Baummel! 
verftehe, da die Unterfuchungen gelehrt haben, daß wenigfteng bie Mami 
der erften und zweiten Klaffe mit folhen Binden umwidelt find. S. Br 
menbach, Observ. on some Egypt. Mum. (1794.) p. 12. {omard. in de 
Descr. de l’Egypte. Antigq. III. X. $. 8. p. 71. Creuzer, Quaest, Herod 
p. 49. Dagegen werben bei den Werfern VII, 181. ebenfalls —— 
Bvooivns telauoves zum Verbinden der Wunden gebraucht, wozu Panne“! 
wenig geeignet fcheint, und wo er den bei den Indern heimiſchen 
wollenftrauch befchreibt, III, 106. fagt er zwar: coHir, oi 'Indoi ano tw“ 
tür derdgior zelurras, aber erwähnt bie Boffus nicht. Endlich gibt BF 
ägyptifhen Prieftern siuara Air (wie denn auch die linigera turba ⁊ 
Dvid Art. am. I, 77. Met. I, 747. Appuf. Apol. p. 518. Oudend — 
länglich bekannt iſt); und doch ſagt wiederum Plin. XIX, 1, 2, — 
Baumwollenſtrauch beſchreibt: Vestes inde sacerdotibus A J 
mae. Vermuthlich nannte man aber das der Leinwand ähnluge Dann 
wollenfabrifat auch linum, wie es denn wirklich bei Pollur VII, 1. Wi 
ai any nal ra Püoowa nai 7 Bvooog Aivon tu 210g nap''Irdoi. zen Mt 
Alyvrrioıs ano tulov 7 Igor yiyverar dE 06 any lodira Avon ar 1% * 
gain rgoosoınivan, inv ToU rayous. Daher haben denn auch die r 
tigften Stimmen fih dahin entfchieden, daß unter byssus —5 
verſtehen ſei. Forſter de bysso antiquor. Lond. 1776. p. M. 
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Moobrand. Hochz. ©. 127. Heeren, Seen I, 1. S. 106 f. Sprengel, 
ist. rei herb. I. p. 15. Die Befchreibung der Pflanze oder des Baums, 
Dvon fie gewonnen wurde, findet fih außer Herodot III, 106. bei 
Eheophr. Hist. pl. IV, 9. und nach beiden Plin. XII, 6, 13, 10, 21. XIX, 
„ 2. Es ſcheint ſowohl Gossypium herbaceum als Goss. arboreum be> 
met worden zu fein. Lesteres hieß auch außer gossypium fehlechthin 
tylon, und die daraus gefertigten Gewänder xylina, die Wolle lana lig- 
ea, 2yofvdor, Pin. XIX, 1, 2. Etef. Indic. 22. Dig. XXXVI, 1, 70. 
- 9. — Wenn aber auch in allen bisherigen Beziehungen byssus für 
Baumwolle zu nebmen ift, fo muß es doch noch einen andern und zwar 
Weit Foftbareren Stoff gegeben haben, der denfelben Namen führte. Die 
eng Byſſus war weiß, wie fih das ſchon, wenn es irgend eines 
eweifes beiarf, aus Poll. IV, 120. ergibt, der von der Kleidung ber 
jungen," i» der Komödie fagt, fie folle fein Asuny, Avooivn. Dagegen 
gab es aber auf eine gelbe Byſſus, die nah Plin. XIX, 1, 4. und Pauf. 
V, 5, 2. VI, 26, 4. VII, 21, 7. in Elis und auch nur da (wenigftens ın 
Griechenland) erbaut wurde. Sie hatte nach Plinius einen außerorbent» 
lich hoben Preis, denn das scripulum wurde mit 4 Denaren bezahlt; 
alfo war das Verhältniß zum Silber gleich dem des Goldes, looyeuoos. 
Sie diente mulierum maxime deliciis; nad Paufanias wurde fie befon- 
ders von den Frauen zu Paträ verarbeitet, wo man Kleider und Haars 
neße (zexgiigalo.) daraus fertigte. Derfelbe fagt übrigens in der erſten 
Stelle: die eleifhe Byffus gebe der bebräifhen an Weichheit nichts 
nach, aber fie fer niht eben fo gelb als diefe (ory önoins Fardn). 
Auf diefe Nachricht ſtützt fih hauptſächlich Voß 3. Virg. Georg. II, 120., 
der unter der wahren Byffus die gelbe Baummwolle (Gossypium religio- 
sum?) vermuthet, und die Meinung ausführlicher in dem Tehrreichen, 
aber gewiß auch manche willführlide Annahme und gewagte Combination 
enthaltenden Auffage: Weißer Byffos. Mytholog. Br. II. S. 262 ff. zu 
rechtfertigen gefuht bat. Ueberhaupt aber wird man wohl annehmen 
dürfen, daß durch die eigentbumliche Bearbeitung Fabrikate aus verfchies 
denen Stoffen einander äbnelten und daraus mannigfahe VBerwechfelungen 
entftanden, die jest als Widerfprüce erfcheinen. VBermengt doch auch 
Nearch bei Etrabo XV, p. 40. Sieb. das Fyıor ano divdgwr, die Serica und 
die Byſſus fo fehr, daß er die serica aus der von den Blättern ges 
fämmten Byſſus befteben läßt, und Pauſ. VI, 26, 4. findet für nöthig zu 
erflären, daß die Seide der Seren etwas anderes fei als die Byſſus. 
So möhte Seide mit Byſſus und diefe mit Baumwolle, Baumwolle mit 
Leinwand vielfältig verwecjelt, auch wohl damit getäufcht werden. — 
Wann baummollene Kleidung bei den Griechen Eingang gefunden babe, 
wird fich fchwerlich beftimmen laſſen; denn wenn auch bei Diogen. Laert. 
VI, 5, 7. der zweideutige Ausdrud ordov nothwendig Baumwolle bedeuten 
follte, fo läßt fi daraus doch nicht folgern, daß diefe nicht fchon früher 
um Frauenpuß gedient haben fünne. Gewiß ift nur, daß Homer blos 
offe und Lein fennt, und dak Herodos die urdor Avooivn bei Aſiaten 
und Aegyptern als etwas Befonderes nennt. Ueber das Alter der elei— 
fen Byſſus fehlt es an jeder Nachricht. Bon Römern wirb die Pyffus 
weit feltener erwähnt, als man bei dem Trachten nach Foftbaren Stoffen 
erwarten follte. Entweder mochte fie dur andere Modeftoffe verdrängt 
“fein, oder fie hatte eine andere Benennung erhalten. Bielleicht waren 
die koiſchen Gewänder zum Theile auch von Byffus. Vgl. Böttig. Sab. 
II, ©. 15. — Zur Literatur gehören noch: Wedel, De purpura et bysso. 
Jen. 1706. M. Rofa, Delle porpore e delle materie vestiarie presso 
i antichi. Modena 1786. Fabbroni, Del bombyce e bysso. Perugia 1794. 
v ann, Die Hebräerin am Pugtifche. III. ©. 34 ff. Anton. Bertolini 
e Dyaso ant. in den Nov. Commentar. Acad. scient. Bonon. 18336. tom. 

II. p. 216 ff. — Bol. Carbasus und Sindon. [Bk.] — 
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Byzacium, Bvlanor, Landſchaft in Africa, ſüdlich von Zeugitana, 
nördlich von der Fleinen Syrte. Ihren Namen will Gefenius mon. Phoe- 
nic. p. 421. aus dem punifchen Byt-saki, d. t. regio irrigua, ableiten, 
Andere führen ihn auf den Namen des urfprünglich bier baufenden lihy- 
ſchen Volkes zurück, welches Herodot IV, 194. und Eudorus (bei Apıl 
Dysc. de mirabil. p. 38., vgl. Steph. Byz. s. v.) Trlarres, Andere Bilarız 
nennen. Polybius III, 23. nennt die Yandfchaft Brooarıs, im einem bu 
Steph. Byz. aufbewahrten Fragmente des zwölften Buches aber Bram. 
Dei Ptol. heißt fie Balaxirıs zupa (fhr. Bulaziris). So lange die Car 
tbager in jenen Gegenden herrfohten, war Byzarium anderen Nationen 
fo gut als verfohloffen (Polyb. III, 23.). ine genauere Kenntnif der 
Landfchaft wird ung daber erft unter ber Herrfchaft der Römer. Dirt 
fhildern diefelbe als höchſt fruchtbar; 100-, ja 150fältigen Ertrag ſchreiht 
ihr Plinius H. N. V, 3. XVII, 3. XVII, 21. zu. Mit Zeugitana bilden 
Byzaäcium die urfprünglihe Provinz Africa, Africa vetus, Plin. H\ 
V, 3. — Als unter Diocletian alle Provinzen des römifchen Reiches m 
kleinert wurden, errichtete man außer der Provincia Proconsularis am 
Numidia nod eine Provincia Byzacena, welde das alte Boyacım 
und den füdlichen Theil Numidiens vom Bagradas- Kluffe bis zur Oft 
umfaßte. Daß diefe Aenderung unter Diocletian vorgenommen wurk, 
zeigt der Name PROV. VAL. BYZACENA, der ihr in Inſchriften eime 
320 n. Chr. (Drell. 1079. 3058. 3672.) beigelegt wird. Der Name dr 

acium überlebte auch noch die Herrfchaft der Bandalen in Africa (Proc. 
ell. Vandal.). [G.] 

Byzantiner. Da von den wichtigeren Schriftftellern, welde anter 
diefer Gefammtbenennung begriffen find, unter den betreffenden Namen 
das Nöthige fich angegeben findet, fo können bier einige allgemein Br 
merfungen genügen. Wenn man unter dem Namen der De ih 
zundchft die namhafte Zahl derjenigen Gefchichtfchreiber befaßt, mit: 

ie Gefhichte des oftrömifchen Reiches oder des byzantiniigen Kaiſer⸗ 
reiches von Conſtantin dem Großen (325-337) an, bis auf den Untergut 
biefes Reiches (1453) zum Gegenftand ihrer Darftellung genommen ın 
eben fowohl das Ganze in einzelnen größeren Parthien, mie eu 
Theile diefes großen Ganzen, oder die Gefchichte einzelner Kaifer wm 
dgl. m. behandelt haben, fo laſſen fih nach Inhalt und Charakter de 
Darftellung, wie nad) der Zeit, verfchiedene Glaffen feftfegen, nad mil 
hen die große Zahl diefer, einen Raum vieler Jahrhunderte umfaffenk: 
Sähriftfteller näher von einander unterfehieden werden kann. — Als e— 
erfte Claffe fönnen diejenigen Gefchichtfchreiber bezeichnet werden, weiß 
das fogenannte Corpus historiae Byzantinae im engem Eins 
des Wortes bilden und in einem fortlaufenden Zufammenhang das Ban! 
der Geſchichte des byzantinifchen Kaiſerthums innerhalb des ‚bemerken 
Zeitraums befaffen, und zwar fo, dafı der erfte diefer Yozantiner, Zr 
naras (f. d.) feine Darftellung mit Erfehaffung der Welt beginnt, 1 
fo bis zum ‘jahre 1118 fortfegt; die daran 6% fchließenden —7 
ſchreiber?: Nicetas Acominatus, der von 1118 bis 1206 fan 
Nicephorus Gregoras, der von 1204-1331, und Laonicus LM 
condylas, der von 1297-1462 fchrieb, und noch bh einen Anne 
bis zum Jahre 1565 fortgefegt ward, haben wenig Deziebung ⸗ 
elaſſiſche, ältere Zeit und gehören der Periode des Mitielaln 
Eine zweite und weit zahlreichere Safe bilden die fogenannit fe 
niften oder Ehronographben, welche ung furze chronologil Griäaf, 
der Ge ra oder Chronifen binterlaffen haben, melde efühet 
fung der Welt beginnend, bis auf die Zeit ihrer Verfaſſer * ws 
werden. Gie find zwar in Inhalt und Form fehr ungleich und * 
fi meiſt nur auf kurze Notizen, die nur da, wo bie Lebens d⸗ 
faſſer eintritt, ausführlicher werden; allein ſie ſind doch für 
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Aterthum durch manche, einzelne und feltene Natizen, namentlich für die 
Spronologie, von einer oft nicht genug zu beadhtenden Wichtigkeit. Es 
jebört bieber die von Erfchaffung der Welt bis 285 n. Chr. reichende 
Shronif des Georgius Syncellus (f.d.), fortgefegt von da bie 813 
durch Theophanes Iſaacius, weldhen Joannes Skilitzes bie 
1057 fortſetzte, ſo wie Leo Grammatieus und Georgius Monachus 
von 813 bis 949; ferner Joannes von Antiochien, genannt Mala— 
las, deſſen Chronik von Anfang der Welt bis 566 nur zum Theil noch 
vorbanden tft 5; ferner das Ehronicon Pafchale, ein Werk verſchie— 
dener Berfafler, das in dem dritten Theil bie 1042 reiht; Joannes 
aus Sicilien, Nicepborug, Cedrenus, Simeon Metaphra 
tes, Michael Blycas, Eonftantinus Manaffes und Andere, - 
die zwar alle mit Erfchaffung der Welt beginnen, aber für das claffifche 
Altertdum nur höchſt Wenigee von Belang darbieten. — In der dritten 
Claſſe, zu welder fih alle diejenigen * laſſen, welche innerhalb der 
oben bemerkten Zeitperiode des öſtrömiſchen oder byzantiniſchen Kaiſer— 
thums entweder einzelne Zeitabſchnitte oder Ereigniſſe, Kriege und dgl. 
oder das Leben einzelner Fürſten geſchildert haben, wie Zoſimus, 
Procopius (f.d.), Joannes von Epiphania, Agathias (f. oben 
S. 226.), Menander aus Conſtantinopel, Theophylactus Simo— 
catta, Joannes von Jeruſalem, Theodoſius, Conſtantinus 
VI Porphyrogennetus, Leontius von Byzanz, Joannes Came— 
niata, Leo Diaconus, Nicephorus Bryennius, Anna Com— 
nena, Soannes Cinnamus, Georgius Afropolita, Georgius 
er , Roannes Cantacuzenos, Joannes Ducas, 
voannes Anagnoftes, Georgius Phranza u. A. — Als eine 
vierte Claffe können endlih noch folde Schriftiteller genannt werden, 
welche vermifchte, auf Einrihtung und Berfaffung des Reichs, deſſen 
Verwaltung und dgl. bezügliche,, oder andere alterthümliche oder geogra- 
phifche Gegenftände in eigenen Schriften behandelt, denen wir mande 
fhägbare und feltene Nachrichten über das Altertbum, meift aus verlorenen 
Duellen gefhöpft, verdanfen. Es gehört dahin Laurentius Lydus, 
Hesychius, ber ſchon vorhin genannte Constantinus VI Porphy- 
rogennetus u. W.; wir vermwerfen auf die einzelnen Artifel. — Wenn 
wir von der meift mehr oder minder mangelhaften Form und Darftellung 
abfehen,, die nur bei Einzelnen dem cfaffiichen Altertyum nachgebildet er- 
fheint, wenn wir einen gewiffen biftorifhen Geift, wie er den Werfen 
früherer Zeit eigen ift, bei den wenigften diefer Autoren erwarten dürfen, 
fo werden wir darum doch noch nicht darüber den großen biftorifchen Werth 
verfennen, welchen dieſe Werke allerdings nicht blos für die Geſchichte 
des öftrömifchen oder byzantiniihen Kaiſerthums, welches ihre nächſte 
Beftimmung war, fondern auch für die Kunde des claffifhen Alterthums, 
das ihnen noch faft ganz zugänglich war, für die Erbfunde der alten Welt 
wie für die gefammte lebergangsperiode der alten Welt in das Mittel- 
alter bis zur Geftaltung der neueren Zeit, für die fogenannte Bölfer- 
wandberung u. f. w. darbieten. Geringer im Ganzen ift das Intereſſe, 
das wir an ihnen ale Sprachdenkmalen nehmen, da in den meiften ber 
Berfall der Sprache und der Uebergang von alt heflenifch-attifchen Formen, 
Ausdrüden und Conftructionen zu den griechiſchen der Neuzeit, die Ein— 
miſchung fremdartiger Worte, überbaupt der Einfluß der neueren Sprachen 
des Mittelalters oft gar zu fehr bervortritt und darum ung wohl erlaubt, 
diefes byzantinifch-romaifche Griechifch der fpät römifchen und der mittel» 
alterlihen Zeit von dem alt-bellenifchen als eine eigene Form oder 
Mundart gänzlich zu trennen. Hier ift freilich noch ein weites Feld der 
Forſchung, indem von biefer Seite diefe Byzantiner faft noch gar nicht 
untersucht find, um zugleich das Verhältniß ihrer Sprade zu ber claffi- 
fhen und. alt-heilenifchen fchärfer und genauer zu beftimmen. Man 
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berüdfichtigte und würdigte die Byzantiner meift nur von dem hiſtoriſchen 
Standpunft, welden ihnen der Inhalt anmwies, und folche Rüdfihten 
waren es auch, welche die erfte, auf Befehl Ludwigs XIV in Araufreid 
veranftaltete Sammlung folcher byzantinifchen Gefpichtfcreibe veran⸗ 
laßten, welche zu Paris im Jahr 1654 unter Leitung des gelethrien Je— 
fuiten Philipp Yabbe, dem eine Anzahl anderer Gelehrten, Petau, Jar. 
Goar, Maltrait, Pouſſines (Combefis, Kabrot, Du Sant, Leo Als, 
tius, Boivin, Banduri u. A.) zur Seite ftand, begonnen, bis zum Jahre 
1711 fortgefegt, in Allem 36 Foftbar audgeftattete Bände in Folio (Histo- 
riae Byzanlinae Scriptores elc.) geliefert hat, die aber feinen allgememen 
und fortlaufenden Titel haben, fondern unter dem Titel der Autoren, di 
jeder von befonderen Gelehrten beforgte Band befaßt, innerhalb der fe. 
merften Zeit nach und nach heraudgefommen find. Ein Abdrud dieſet 
Sammlung, mit einigen Zufägen, obwohl im Uebrigen minder core, 
erfchien darauf zu Venedig bei Barthol. Javarina und nach deſſen Tex 
bei Bonini 1727 ff. in 22 Bänden, zu welchen 1733 noch ein 2fter dan 
bei %. B. Pasquali mit Schriften, welche in der anderen Sammlını 
eblen, binzufam. Dazu famen fpäter noch weitere fünf in demiel 
ormat und einer gleichen äußeren Ausftattung erfchienene, durch verſche- 
dene Gelehrte beforgte Bände; zwei Bände des Conftantinus Porphım 
gennetus von J. H. Leich und J. %. Neisfe. Lips. 1751.; Corp. his 
Byz. nova appendix (Georgius Piſidas, Theodoſius, Corippus) von 9’ 
3. Foggini. Rom 1777.; Anonymi (Julii Pollucis) Historia von Bianco. 
Bononia 1779.;5 das Chronicum des Phranges zu Wien 1796. ud do 
Diaconus von E. H. Hafe. Paris 1829. ine neue Ausgabe diefer byzan- 
tiniſchen Schriftfteller ift durch Niebuhr unter Mitwirkung mehrerer anderer 
Gelehrten, wie 3. Bekker, IB. und 2. Dindorf, Schopen, — und 
auch nah feinem Tode von der Berliner Akademie der MWifenlgaften, 
welche die Leitung des Ganzen dann übernommen, fortgefegt worden, 
indem auch bier die Bände der Sammlung nicht fortlaufen, fondern jide 
Autor für ſich ein befonderes Ganze bildet, unter befonderem Titel un 
mit dem allgemeinen: Corpus scriptorum historiae Byzantinae. Bäto 
emendatior et copiosior, consilio B. G. Niebuhrii C. F. instituta (awl- 
ritate Academiae Literarum Regiae Borussicae continuala) elc. 
1828 ff. 8. Wir werden bei den einzelnen Autoren die in biefer Samm 
lung, welche befondere Fritifche Berichtigung und möglichſte Herftelan 
bes Tertes berüdfichtigt, erfchienenen oder noch weiter erfheinenden Ant, 
aben anführen. Nähere Angaben über die früheren Sammlungen finde 
A in —3* — Bibl. Gr. Vol. VII. p. 520. ed. Harl., vgl. Schöll Geſg 
griech. Literat. II, p. 292 ff. d. deutfch. Ueberſetzung Cım franzöl. Drigind 
T. VL). Ueber die zahlreichen Schriftftelfer ſelbſt, welche mit dem Name 
der Byzantiner gewöhnlich bezeichnet werben, f. M. Hanfe: De Byzanl“ 
narum rerum scriptoribus Graecis. Lips. 1677. 4. und noch vor ihm uf 
von PH. Labbe der oben genannten Sammlung (Paris 1649. vor fi 
Erioyai etc.) bei efügte Ilgorgerrixor. Fabrie. a, a. D. VII p- A, 
VIII. p. 1 ff. Shöl a. a. O. II. p. 246 ff. und die Tabelle p. 235. IB} 
Byzantini oder Byzantii nummi. Diefe Benennung gr 
eigentlich alle Münzen der oftrömifchen Kaifer von der Xheilung v 
Reiches nah dem Tode ar des Gr. an umfaflen, da ** 
Münzen der erſten oſtrömiſchen Kaiſer ſich in jeder Hinſicht Bee, hi 
der früheren römifchen Kaifer feit Conftantin dem Gr. anjhliet 
beginnt man die Reihe der byzantinifchen Münzen erft mit der Int 
Anaftafins I (491-518), während welcher zuerſt wefentliche Beränkngf? 
im Münzwefen eintreten. Wir fünnen —28 fügte eine * alt 
terung biefer ganzen Münzclaffe übergehen und emerfen nur, 
Hauptwerk darüber F. de Saulcy’s Essai de classification des 
netaires Byzantines (Metz 1836. 8.) zu betrachten iſt. [GC] 
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Myzantium, f. Constantinopolis. 
‚Byzantium, Stadt an der Weſtlüſte von Indien, Ptol. Arrian 
ripl. mar. erythr. Steph. Byz. Jetzt Baffein (Reigard). [GC] 

MByzas (Bilas), Erbauer von Byzanz und König dafelbft zur Zeit 
et Argonautenfahrt, Diod. IV, 49. Steph. Byz.; fonft wird die Er- 
uung Der Stadt megarifchen Koloniften zugeſchrieben unter einem An- 
drer gleichen Namens. cl. Heſych. Milef. cf. Müller Dor. I, 120, [H.} 

_Byzöres, f. Buzeri. 

WEyzes aus Naros, der Zeitgenoffe des Iybifchen Königs Alyattes 
nd des medifhen Königs Aftyages, erfand um DI. 50 die Kunſt, den 
Rarmor in Ziegeln zu fägen. Der fehiefernde pentelifhe Marmor eig- 
ete Sich biezu vorzüglih. Für die Verfihönerung der Baufunft wurde 
adurch ein bedeutender Fortſchritt gemadt. Pauf. V, 10, 3._ erwähnt 
uch Bifdfäulen von ihm, die aber dem darauf befindlihen Epigramm 
Pepe - feinem Sohn Energus gemacht waren, Vgl. Thierfh Epoch. 
. 201. [W.] 

Byzin, ſ. Bizya. 


” 


Nachichrift. 


Indem wir dem Publicam den vollendeten erflen Band der Real, 
Encyelopädie der claffifhen Altertbumsmwiffenfchaft übergeben , freuen mir 
uns, die Wahrnehmung ausfprechen zu Fönnen, daß ſowohl die Orundfäge, 
welche wir für die Behandlung unferer Aufgabe feftgefest, als aud die bie— 
berige Ausführung berfelben die Billigung fachkundiger Männer gefunden 
haben. Da wir fortwährend bemüht find, das Jutrauen, mit welden 
das gelehrte Publicum unfer Unternehmen als ein zweckmäßiges aufnahm, 
wie es fih in den bis jegt laut gewordenen öffentlichen Stimmen unzwri 
deutig ausſprach, zu rechtfertigen, fo muß es ung böchft erwünſcht fern, 
die Reihe unferer Mitarbeiter mit einigen Namen bereichert zu fehen, 
welche diefes Zutrauen zu wahren und zu erhöhen vorzugsmweife geeignet 
find. Eine regelmäßige Mitwirkung für beflimmte Fächer han 
weiter zugefagt und [hon in dbiefem Bande begonnen die Hema: 
Prof. W. A. Becker in Leipzig [Bk.] für Leben und Sitten der Alten, 
auch Kunftarhäologie. — Prof. Fr. D. Gerlach in Bafel [Gch] für 
Geographie, Ethnographie, Gefchichte und Kriegsweſen. — 3. H. Krauſe 
in Halle [Kse.], Gymnaftif und Agoniftif. — Prof. X. Weftermann in 
Leipzig [West.], griehifche Epigraphik, Einzelnes aus der griechifgen dite: 
ratur, namentlich der Hiftoriographen. Andere Gelehrte haben bios dir 
Ausarbeitung einzelner Artikel übernommen, und folche teils Iden 
beigetragen, wie 3. B. Hr. Rector W. M. Pahl in Tübingen den Ahr 
der Geſchichte und Staatseinrihtung Athens, theils für die Zufunft sr 
fproden, wie Hr. Prof. A. Baumftark in Freiburg, über griedilde 
Handelswefen, u. A. Diefe Theilung gerade der umfaffenderen Parthieen 
Tann der Gediegenheit der Bearbeitung nur förderlich ſeyn, und gibt et 
weitere Bürgfehaft für das geregelte und möglichft rafıhe Fortſchreiten der 
Unternehmung. Wenn dieſes Kortfchreiten anfänglich nicht mit der 
Schnelligkeit erfolgte, welche bei einem Werk von diefem Umfang an 14 
wünfchenswerth erfheint, fo erwarten wir deßwegen um fo weniger eine! 
Borwurf, als eine größere Befchleunigung der Lieferungen nur auf Kofes 
des inneren Gehaltes ſich hätte ermöglichen Iaffen. Die nunmeht (ch 
vorangefchrittenen Vorarbeiten, fo wie die beftimmten Zuſicherungen unfert! 
Herren Mitarbeiter fegen uns dagegen in den Stand, für die Zufusf 
eine durchaus regelmäßige Aufeinanderfolge zu verfprechen. Ebenſo mer 
wir der Zufage getreu bleiben, daß unfer Werk den Umfang bes anf Al 
Bänden beftehenden Funkeſchen Lericons nicht überfchreiten werde 
nun gleichwohl der vorliegende Band nicht wie bei Funke auch m” 
Buchſtaben C enthält, erklärt ſich aus der höchſt auffallenden Ungeiähert 
der Behandlung bei Funke, welche wir fon früher Cauf dem Delle 
zur dritten Lieferung) ausführlich nachgewiefen haben. Um übrigent un 
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Leſer durch den Augenfchein zu beruhigen, bitten wir, die nächſten Hand- 
bücher nachzuſehen, in welchen wenigftens die wichtigften der Namen und 
Sachen aufgeführt find, welche den Stoff unferes Werkes bilden, 5. B.: 
Erufius Wörterbud der griech. Eigennamen, das Regiſter zu Hoff. 
manns Altertfumswiffenfchaft, das Negifter zuSidlers alter Geographie. 
Aus dem Berhältnif, in welchem dort die beiden erſten Buchſtaben A 
und B zum ganzen Alphabet ſtehen, ergibt fih als Durchſchnitt, daß 
A und B zufammen den fünften und einen Drittelstbheil bes 
Ganzen ausmahen. Da wir nun nicht in Abrede ziehen, daß wir anfänglich 
in einzelnen Artifeln die Gränzen überfchritten haben mochten, dagegen, 
wie auch öffentlich anerfannt worden iſt, und jeder unbefangene Lefer 
finden wird, mit jeder fpäteren Lieferung größere Gedrängtheit und Bündig- 
feit eintritt, fo wird aller Grund vorhanden ſeyn, unferer Borausfage 
zu vertrauen, daß mit dem fünften Bande das Ganze gefchloffen feyn 
werde. Es ift ung fehr daran gelegen, in biefer Hinficht die Erwartung 
nicht zu täuſchen; allein wir werden in den Augen wiſſenſchaftlicher Beur- 
theifer gerechtfertigt feyn, wenn es ung — bei der nicht blos ephemeren 
Deflimmung diefes Werkes und dem großen Umfang feines Gegenflandes 
— nicht minder angelegen ift, binter der wichtigeren Zufage nicht zurüd 
zu bleiben, welche wir dem gelehrten Publicum Hinfichtlih des Inhalts 
gegeben haben. — Noch haben wir einige Nachträge und Berichtigungen 
beizubringen, welche wir zu berüdfichtigen bitten. 
- Geite 1. Zeile 22. ift Hinzugufegen: A als griech. Sigla = Avrongarup. 
— — — 8. von unten iſt hinzuzufegen: ©. auch are 
— 2. — 16. ftatt Aefopus und Pegafus lies: Aefepus 
und Pedafus. 

— 3. An die Stelle des Art. Abas ſetze den folgenden: 
Abas, Sophift, fihrieb nah Suidas eine Rhetorik (vgl. Eudocia 
p. 51. und Sol. in Hermog. bei Walz rhet. gr. t. VII. 1. p. 203.) und 
ioropixa Urouriuare, woraus vielleicht die — bei Photius bibl. cod. 


CXC. p. 150. b. ed. Bekk. Einen Abas als Verfaffer einer Schrift Troica 
nennt Serv. zu Virg. Aen. IX, 264. [ West.] 

Seite 4. Zeile 22. ftatt Verſuch I. Verſuche. 

— — 5. — 16. v. u. nah Kafhmir ıft Hinzuzuf.: Vgl. Droyfen 
—Geſch. Alex. des Gr. ©. 373. 22). 
— 7. Nah Abrincatui fege den folg. Art. 

Abron oder Habron, 1) Sohn des att. Nedners Tyfurgos, Put. 
vit. dec. oratt. p. 843. A. E.E — 2) ®rammatifer, ein Phrygier oder 
Nhodier, geboren im Sflavenflande , gebildet von Tryphon, Tebte und 

— Tehrte zu Rom unter den erften Kaifern. Guidas s. v. "ABgor. Eubdocia 
p- 62. Zonaras p. 7. Seiner Schrift rıgi zagarinov gedenft häufig 
Steh. DD. f. s. v. Ayadn, Adıyva, Allıa, Aeyos, Itia, "Egp:oog, Thneiau. 
Bol. Schol. Heſiod. theog. 389. — 3) des Kallias Sohn aus Bate 
in Attica, nynens (vgl. Prefler Polemonis fragm. p. 161 ff.), ſchrieb 
zwoi togtur nai Our. Steph. Byz. s. v. Bary. — 4) Eigenname, von 
welhen man das Sprühwort "I3govos Bios ableitete (beffer “Apgwros) ; 
Apoftol, prov. 1, 4. Zenob. 1, 4. Suidas (Harpofrat. nah dem cod. 
Marc.) s. v. ARguvos Pios, Arfen. viol. p. 11. ed. Walz. [ West.] 

Seite 15. Zeile 23. v. u. Nach worden fei ift hinz.: Ov. Pont. IV, 

8, 39. Horat. Od. III, 8, 2 
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Seite 15. Nah Acesamenus fege den folg. Art. 

Acesander, Berfaffer einer Schrift zeei Kugivrs. Schol. Apolın 
Rhod. EV, 1561. 1750. Schol. Pind. Pyth. IV, 1. 57. IX, 29. Tzeß. 
Lycophr. v.886. Nicht verfcieden davon iſt wohl die Schrift muei Aä 
bei int quaestt. sympos. V, 2., vielleicht auch der Aziorwe beim She! 
Apollon. Il, 498. [ West.] 

Geite 16. Nah Acestes f. den folg. Art. 

Acestodörus aus Megapolis, ſchrieb zei zöisem. Steph. Br: 
8. V. Meyaln mol, vgl. ebendaf. s. v. Sodwory, Plut. vit. Themist. e. i 
Sol. Soph. Oed. Col. v. 1051. Schol. Hom. Iliad. XVI, 233. [ West 

Seite 16. Nah Acestorides feße den folg. Art. 

Acestorides, Berfaffer einer Schrift rur zara modır uudınr, wi) 
her Photius bibl. cod. CLXXXIX, p. 146. a. den Vorzug vor ähnlide 
Sammlungen gibt. Bol. Tzetz. Chiliad. VII, 144. v. 648. [West.] 

Seite 20. Zeile 11. ft. 251. I. 252. 


— 20. — 12. ft. 243. 1. 244. 
— 2%. — 30. ft. 29. 1. 34. 35. 
— 38. — 7. Das Eitat VII, 34. gehört zu 28. nad Syracu: 


— 47. oben f. den folg. Art. 
Acro, Helenius, ein Scholiaft des Horatius aus älterer, doch nid 
näher zu beflimmenver Zeit. Eeine Erflärungen enthalten mande werih 
volle Notizen, find aber wie die des Porpbyrio (f. d.) vielfach verftum: 
ri 2 — und interpolirt. Ausg. von ©. Fabricius. Baſel 1555. 
ol. “ 
Seite 53. Zeile 22. fl. 9. T. 3. 
— 5. — 23. ft. Pallas I. Diana. 
— 62. Nah Adae f. den folg. Art. 

Adaeus oder Addaeus, 1) aus Moytilene, fchrieb meri ayadnaro. 
roör, Athen. XII, p. 606. A., rei dindtoens, ibid. XI, p. ATI. F. J 
der Anthologie (Anal. Brunck. t. II. p. 224-226. ed. L. Paralip. p. 685. 
finden fich eine Anzahl Epigramme unter diefem Namen, von denen jedod 
nur das ste die Auffchrift Addaior Mursinseiov führt. — 2) aus Make 
donien. Jacobs Anthol. t. XII. p. 831. f. iſt geneigt , bie fämmtlider 
Epigramme, außer dem 5ten, diefem zuſchreiben, obwohl nur beim Ster 
im cod. Vat. der Zufaß Maxedoros fich findet. Zugleich ſetzt er denfelbei 
in die Zeit Aleranders von Makedonien (ebendaf. werden noch And 
diefes Namens aufgeführt), wogegen Reioke den Mafedonier und 
Mytilenäer für eine und diefelbe Perfon bielt. [ West.] 

Seite 62. Zeile 2. v. n. fehiebe ein: Adamas, f. Gemma. ' 

— 9, ft. VIII, 31. 1. VI, 31. 








— 79. — 13. v. u. Die Parenthefe zu flreichen. 
— 8. — 12. v. u. ft. Wallerd I. Walters, 

— 1383. — 3, ft. Ran I. Rom. 

— 142. — 10.». un. fl. 414. TI. 462. 

— 154. 14. v. u. ft. Cumä I. Cannä. 


— 163. Nah Aenesidemus f. den folg. Art. 
"Aenesidömus dv Trrazxois beim Schol. Apoll.-I, 1300. | West.| 
Seite 193. Nah Aesopus f. den folg. Art. 

Aesöpus, VBerfaffer einer Gefchichte Aleranders des Großen, 
Julius Valerius (ſ. d. Art.) ins Lateinifhe überfegte. A. Mai 
der Vorrede zu -feiner Ausgabe des Letztern zu bemeifen, daß Ark 
ein Africaner gewefen, und jene Schrift vor dem Jahre 389 n. Wk 
welchem der von Jul. Valerius I, 31. als noch vorhanden ermägite U 
rapis⸗Tempel zu Merandria durch ein Ediet des Theodoſius zerftörner 
geſchrieben habe. Allein es find dagegen fehr gewichtige Bedenfenmiet 
worden durch Letronne im Journal des Savans vom J. 1818. p 7 
welder das Driginal des Julius Balerius vielmehr ın das 'Tte oder 
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FJahrhundert herabfegt. Selbft an der Perfönlichkeit und dem Namen bes . 
Le fopus läßt fih zweifeln, wie denn unverkennbar jene Gefchichte mit 
‚en mittelalterlien Alerander-Sagen auf das Genauefte zufammenbängt. 
Bel. den Art. Callisthenes. [ West.) 

Seite 199. Nah Aethlius f. den folg. Art. 

Althlius aus Samos, fihrieb Zaxior Spo, deren fünftes Bud, 
edoch mit dem Zuſatze ei yrraıa ra ovyyoaunara, Athen. XIV, p. 650. D., 
5353. F. erwähnt. Vgl. Clem. Aler. protr. p. 13. Etym. M. s. v. virura,. 
&uftatf. ad Hom. Odyss. VII, 120. [ West.] 
Seite 218. Zeile 35. ft. Elemen. [. Element. &bendaf. ft. Philadel- 
pus I. Philadelphus. 
— 219. — 19. v. u. ft. wichtigere I. richtigere. 
— 220. Nah Africus ſchiebe ein: AT = dywar, auch ayia; 
ATIR = ayıwraros. 
— 220. Nah Agacles f. den folg. Art. 

Agacliytus, Berfaffer einer Schrift moi "Olvunias, woraus ein Frag- 
ment bei Suidas und Photius lex. s. v. Kuwelsdar avadnaa. [ West.) 

Seite 220. Zeile 19. ft. Bildhäuerei l. Sculptura. 

— 2%. — 23. ft. Genie I. Gemme. 
— 13%. — 30. ft. Herzogin I. Herzogs von - 
— 233. Nah Agathocles f. den rar Art. 

Agathöcles, 1) aus Eyzicus (nicht verfchieden von dem Babylo- 
nier bei Athen. I, p: 30. A. IX, p. 375.F. Schol. Hefiod. theog. v. 485.), 
ſchrieb rei Kulixov, wovon das dritte Buch Athen. XII, p. 515. A. XIV, 
— F. citirt. Vgl. Steph. s. v. Bioßınos. Auch den Römern war dieſes 

ert wohlbefannt; f. Cic. de div. I, 24. Plin. hist. nat. ind. libb. IV. 
V. VI. Solin. polyh. c. 1. Feſtus s. Romam. Die üroarnuara beim 
Schol. Apollon. IV, 761. find wahrfcheintih von demſelben Berfaffer. 
Bol. G. %. Voß de hist. graec. III. p. 379. ed. West. — 2) aus Chios, 
unter den Schriftftellern de re rustica genannt bei Barro und Eolumella 
I, 1. Bol. Plin, hist. nat. ind. libb. VII. X. XIV. XV. XVIL XVII und 
XXII, 22, 90. — 3) aus Milet, fohrieb zeei norauur. Plut. de fluv. c. 
18, 3. — 4) aus Samos, deffen Schrift Ileoavovvriov zolıreia ebendaf. 
c. 9, 1. erwähnt if. — 5) aus Atrar, ſchrieb Halieutifa. Suidas s. v. 
Kıxiksos. [ West.] 

Seite 234. Rach Agathon f. den folg. Art. 

Agathonymus, Berfaffer einer ITreois, Put. de fluv. c. 18. [West.] 

Geite 234. Nah Agathopus f. den folg. Art. 

Agathosth@nes , unter den Berfaffern Fabefhafter Gedichten mit 
genannt bei Tzetzes Chiliad. VII, 144. v. 645. Vgi. Schol. in Lycophr. 
v. 704. 1021. Voß de hist. graec. III. p. 380. fegt damit bie Asialica 
carmina bei Germanicus in Arat. v. 24 f. in Verbindung. [ West.] 

Geite 253. Zeile 36. ft. 7000 T. 9000. 

— 255. Nah Aglaophon f. den folg. Art. 

Aglaosthönes, Berf. einer Schrift Makırd. Hygin poet. astr. II, 2. 
German. in Arati pbaenom. v. 314 f. Bgl. Athen, IU, p. 78. C. Plin. 
hist. nat. IV, 12. 66. Pollur IX, 6. 83. [ West.] 

Seite 268. Nah Agrenum f. den folg. Art. 

Agresphon, ſchrieb zegi önoriuor. Enidas s. v. Anolloroc ir. 
— [ West. ] | 

eite 269. Zeile 23. ft. Hippotheontis I. Hippothoontie. 
Pi — ge — ſ. den folg. It © 
griöpas, verfahte eine Gefchichte der olympifchen Sieger. Plin. 
hist. nat. VIII, 22, 82. [ West.] A vorn — 
Seite 278. Nah Agrius f. den folg. Art. 
Agroetas, ſchrieb Zxrusıxa, deren 13te8 Buch der Schol. zu Apoll. 


Rhod. II, 1248. erwähnt, und Aßuxa, ibid. II, 498, (Bud 1.) und IV, 
Pauly Real:Encyclop, 77 
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1396. (Bub 3.). Steph. Byz. s. v. Aurılos. Bol. Lobeck Aglaoph. IL 
p. 988. [ West.] 
Seite 295. Zeile 5. v. u. fihiebe ein: Albinovanus, f. Pedo. 
— 302. Nach Alcetas f. den folg. Art. 

Alcätas, Verf. einer Schrift megi rür iv Arlyoz dradnuarwr, deren 
zweites Buch Athen. XIII, p. 591. C. eitirt. [ West.] 

Geite 312. Nah Alcimus f. den folg. Art. 

Alcimus , aus Sicilien, ſchrieb Tralıxa, Athen. X, p. 441. E. XII, 
p. 518. B. und Zixelixa, Id. VII. p. 322. A., beides wahrkeinlich Theile 
eines größeren Ganzen (Athen. X, p. 441.). Ob derfelbe auch Berfaffer 
der von Diog. Laert. III,9. erwähnten Schrift meos "Auvrrav fei, ift unge- 
wiß, ebenfo ob er verfihieden von dem berühmten Rhetor (Olymp. 120.), 
ebendaf. II, 11, 114. [ West.] 

Seite 327. Zeile 17. ft. der St. Galler Ehronift I. der Reichenauer 

bronift Walafried Strabo. 
— 357. Nah Alexander Ptol. f. die folg. Akt. 

Alexander , Sohn des jüd. Königs Ariftobul. Sein Berfuch, dem 
Hyrcan, feinem Dheim, die Heerfchaft zu entreißen, ward durch Gabi. 
nius vereitelt, an den er eine Schlacht verlor, im %. 57 ». Ehr. Aufs 
Neue griff er zu den Waffen im J. 55, warb aber von demfelben Gabi— 
nius am Berge Tabor gefchlagen und in der Folge (49 v. Chr.) auf des 
Pompejus Befehl Hingerichtet. Joſeph. Ant. XIV, 4, 5. 5, 2-4. 6, 2. 3. 
7, 4. 8, 4. Bell. jud. I, 8, 1-5. 7. 9, 2. 10, 1. [Hkh.] 

Alexander, Sohn Herodes bes Gr., f. Herodes. 

Geite 369. Nah Alexanor f. den folg. Art. 

Alexarchus, fürieb ’Iralıxa. Put. parall. min. c. 7. Bgl. Sem. 
in Birg. Aen. III, 335. [ West.] Ä 

Seite 369. Nah Alexis f. den folg. Art. 

Alexis, aus Samos, beffen Zanior spo: Athen. VII, p. 572. F. 
(Bud 2.) und XII, p. 540. D. (Bud 3.) anführt. [ West.] 

Seite 376. Zeile 22. ft. Alonda I. DIonda. 

— 403. Nah Amburbium f. den folg. Art. 

Amelesagöras aus Chaltevon (Melesagoras bei Clem. Aler. 
strom. VI,.p. 267.” Marim. Tyr, dissert. 38, 3._ Hefpd.), einer ber 
älteften griech. Hiftoriographen , aus deffen Schriften nah Clem. a. D. 
Gorgias und Eudemus aus Naros gefehöpft haben ſollen. Ein Fragment 
aus feiner ‘Ardis findet fich bei Antig. Caryft. hist. mir. 0.12. Denfelben 
Namen bat man auch beim Schol. Eurip. Alcest. v. 2. für Auskayopac 
und bei Apollod. bibl. III, 10, 3. für Myroayögas wieder hergeftellt. Vgl. 
Voß de hist. gr. I, 1. p. 22. [West] 

Seite 417. Oben f. den folg. Art. 

Amomötus , Verf. eines avanlous dx Miugens, Anti R Earyft. hist. 
mir. c. 164. Vgl. Nelian. hist. anim. XVII, 6. Bielleiht iſt derſelbe 
Name für Argsunros bei Schol. Apollon. IH, 1179. und Eudocia viol. p. 
248. berzuftellen. [ West.] 

Seite 421. Nah Amphiclea f. den folg. Art. 

Amphicrätes, ſchrieb zei Ivdotwr ardeör, Diog. Laert. II, 8, 101. 
Athen. XIII, p. 576. C. [ West.] 

Seite 433. Zeile 21. ft. ft. Chii I. Chius. 

— 433. — 26. ft. Chryſoſth. I. Chryfoft. 
— 449. Nah Amyntas f. den folg. Art. 

Amyntas, wahrfcheinlich ein Begleiter Aleranders von Makedonien 
anf feinen Kriegszügen (Näfe Choerilus p. 205.), ſchrieb ein Werk unter 
dem Titel oradnoi, ähnlich dem des Barton (f. diefen Art.), woraus 
einige Notizen bei Athenaus, welcher XII, p. 529. E. das dritte Bug 
eitirt, und Aelian. hist. an. XVII, 17. [ West.] 

Seite 466. Nah Anaxilas f. den folg. Art. 
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Anaxlläus, Hiftorifer. Dionyf. Halic. ant. rom. I, 1. Diog. Laert 
I, 9, 107. 1 West.] 

Seite 468. Nah Anaxiroö f. den folg. Art. 

Anaxis aus Böotien, Berf. einer Gefhichte von Griechenland bi: 
Dlymp. 104, 4. Diod. Sic. XV, 95. [West.] 

Seite 475. Nah Andrasimundi f. den folg. Art. 

Andröas aus Panormus, ſchrieb Zixelıxa ara zolır, deren 3gfte: 
Buch Athen. XIV, p. 634. A. anführt. Vgl. Mongitor. bibl. Sic. I. p 
23 ff. [ West.] 

Geite 476. Nah Andriscus f. den folg. Art. 

Andriscus aus Naxos, ſchrieb Natsaxa, Athen. III, p. 78. C. Par: 
then. erot. c. 9. u. 19. [West] 

Seite 476. Nah Androcydes f. den folg. Art. . 

Androetas aus Tenedos, Verf. eined meeimious rs Ilgomorridos 
Schol. Apollon. Rhod. II, 159. [ West.] 

Seite 476. Zeile 1. v. u. ft. Aeſchin. L. Aeſchyl. 

— 4178. Nach Andromeda f. den folg. Art. 

Andron, 1) aus Alerandria, deffen Xeorıxa Athen. IV, p. 184. B 
eitirt. — 2) aus Ephefus, deffen Schrift Teizous mehrfach erwähnt wird, 
ſ. Diog. Laert. I, 1, 30. u. A. bei Voß de hist. gr. III. p. 385. —3) aue 
Halilarnaf, bei Plut. Thes. 25. — 4) aus Teos, Berf. eines meginkon, 
beim Scol. Apoll. Rhod. II, 354., woraus wahrfheinlich die geographi— 
ſchen Notizen des Andron bei Strabo, Steph. Byz. u. A. geroffen find, 
und vielleicht auch der Schrift zeei auyyeraur, deren Stes Buch Harpokr. 
s. v. Popßavreiov anführt und wonon es nach Schol. Apollon. II, 46, einer 
Auszug gab. Meurfins zu Apollon. Dysc. hist. mir. o. 8. (wo A. & ri 
$ zur nos Dilıazov Bvoov citirt wird) will dagegen die Ießtere Schrift 
dem Halifarnaffier zufchreiben. Wenn aber Voß a. D. die nıgi Ilorroı 
beim Schol. Apoll. II, 946. dem Teier beilegt, fo entging ihm, daß an 
eben jener Stelle der Scholiaft ausdrücklich den Verfaſſer diefer Schrift 
bem Zeier entgegenftellt. Ueberhaupt aber läßt ſich nicht an allen Stellen, 
wo ein Andron erwähnt ift, mit Sicherheit der Drt, aus welchem fie 
entnommen find, nachweiſen, wie 3. DB. der Notiz beim Schol. Homer, 
Venet. p. 185. "Ardoumw iv raig loropiaws. [ West.] 

Seite 480. Nah Andros f. den folg. Art. 

Androsthönes aus Thafos, befciffte auf Aleranders Befehl den 
perfifchen Meerbufen und hinterließ eine Befchreibung feines Zugs, Arr. 
exp. Alex. VII, 20, 7. Strabo XVI, p. 766. Doch ſcheinen ſich feine 
Schriften auch auf andere Partieen des Mleranderzuges erſtreckt zu haben; 
eines mapdrzkous rjs Ivdınzs gedenkt Athen. III, p. 93. B. Vgl. Marcian, 
Heracl. p. 63. Huds. Theophraft. de causs. plant. I, 5. Voß de hist 

. I. 10 98. [ West.] 


Seite 481. Zeile 14. fhiebe ein: ANMEIT = dvenavcaro. 
— 481. — 16. ſchiebe ein: AMEO — avißnxer. 
— 4%. — 3. ft. Sabre I. Tage. 


Seite 512. Zeile 12. ft. 731. I. 166. Hierocl. p. 731. 
— 515. Nah Antenor f. dei folg. Art. 

Antöner, mit dem Beinamen Delta (Photius bibl. cod. CXC. p. 
151. b. Bekk.), verfaßt Kontixas iorogias. Vgl. Aelian. hist. an. XVII, 
35. Plut. de mal. Herod. c. 22, [West] . 

Seite 531. Nah Antigonus 'Erirgoos ſ. den folg. Art. 

Antigönus, Sohn des jüd. Königs Arıftobul und Bruder Aleran- 
ders. Nachdem er fhon im J. 42 v. Ehr. einen Angriff auf Judäa ge- 
macht hatte, aber durch Herodes, Antipaters Sohn, zurüdgefchlagen 
worden war, bemächtigte er ſich zwei jahre fpäter mit Hilfe des Par- 
thers Pacorus der Herrfchaft. Er behauptete diefelbe bis 37 n, Ehr,, in 
welchem J. er fih an Herobes ergeben mußte und hingerichtet wurde, 
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® « 1220 x, 6, 9 7, 4. 8, 4. 12, 1; 13, 3-10. 
— — jr se id. 1, 10, 1. 12, 2.83. 13, 1-3. 9-11. 
Seit Das WÄDEN |, Ib; Pr sgefipp. I, 25. 28-31. Bel. Ef. B. Alex. 
fe 4 68 ? 77 Fl? fi Mat Ariftobul flatt Ant. genannt ift), 41. 
; u“ wu 6. i 
— 2 "pi. Aut Dileon f. den folg. Art. 
s S u japrieb — — aus deſſen zweitem Buche eine Notiz 
4 Tg re "3. [ West. 
De Zeile 12. v. u. nach dem Kopfe fege hinzu: Antiochus IV. 
> #0 Ge EFT Go. u. fl. und I. bie, a 
der — 55, Der Art. Antiochus von Commagene ift mit Folgen- 
wif Vverid ligen und zu vervollfiändigen. Zuerft wird Ant. genannt von 
eh dem —6 2,, wornach Lucullus, als er den Mithridates und Tigranes 
DW "pen hatte, die Unterwerfung jenes Königs annahm, 685 d. St., 
Sfr, — Zum zweitenmal ift Ant. erwähnt App. Mithr. 106., wor- 
69 9 mveius, als er 680 d. St., 64 v. Chr. über den Taurus ging, 
nad Pompeit . h 3 7 
Ant. befriegte, bis er fih in Freundſchaft mit ihm vereinigte. Nachher 
ri ward Syrien durch Pompejus zur römiſchen — gemacht, App. 
O, unter Mißachtung der Rechte des Antiochus Aſiaticus, der bei 
ompeius im Lager war und um fein angeſtammtes Reich bei ihm bat. 
n Erwägung diefer Umftände ift die Annahme unmöglich, als wäre Ant. 
von Commagene identifch mit Ant. Afiaticus, und als hatte derfelbe (im 
3. 64 v. Chr.) das ihm von Pompejus abgenommene fyrifche Reich zu 
erobern getrachtet, nn Pompejus ihn befriegte. Auch aus Juſtin 
XL, 2. gebt hervor, daß Ant. Afiaticus feineswegs mit den Waffen fein 
angeftammtes Reich zu gewinnen trachtete, vielmehr daß er nur mit der 
Bitte um llebergabe defeiben vor Pompejus gelommen fei. Wenn bier- 
nah Ant. von Commag. mit Ant. Aftat. nicht identifh iſt, fo war er 
vielleicht ein Sohn des Antiochus XII. Dionyſus, der ſich, als die Syrer 
wifchen 90 und 80 v. Chr. dem Tigranes fich unterwarfen, in der Land⸗ 
(haft Commagene behauptete. — Weiter erwähnen ihn Eic. ad Fam.XV, 
1. 3. 4. und Cäſ. b. c. III, 5. Der Krieg des Bentidius und des Anto- 
nius (im %. 38) ift ohne Zweifel auf — König zu beziehen; aber 
nicht lange nachher muß ibm Mithridates im Reiche gefolgt ſeyn, indem 
Put. Anton. 61. den König Mithrivates von Commagene unter den Rö- 
nigen nennt, die dem Antonius vor der aktifchen Schlacht zu Hilfe famen. 
Hıernah ift der Antiohus, der im %. 725 d. St., 29 v. Chr. wegen 
eines Mordes an dem Gefandten feines Bruders durch Octavianus hin. 
gerichtet wurde, nicht der erfte, fondern der zweite Antiohus. Wer ihm 
in der Herrfchaft gefolgt fei, darüber iſt feine Nachricht vorhanden. 
Neun Jahre fpäter, 734 d. ©t., 20 v. Chr., feste Octavianus einen 
Mithrivates, der damals noch Kınd war, und beffen Vater von dem Kö— 
nige von Commagene war ermordet worben, zum Könige ein. Daß ber 
Bater diefes Mithridates der Bruder des Antiochus II. gewefen und von 
biefem umgebracht worden fei, ift nicht wohl anzunehmen, indem Die 
ohne Zweifel den Brudermord erwähnt hätte, he ae er blos von dem 
Morde des — redet. — Im Folgenden iſt zu der Stelle bei Dio 
LX, 8., wornach der Kaiſer Claudius einem ſpäteren Antiochus ſein Reich 
zurückgab, die Stelle bei Joſeph. Ant. XIX, 5, 1. zu vergleichen. Außerdem 
ıft der Bericht des Joſeph. de b. jud. VII, 7. über das Schidfal des 
legten Commageners Antiochus —— Derſelbe ward (nach der 
angef. St.) im Aten Jahre des Kaiſers Veſpaſian von dem Statthalter 
in Syrien, Cäfennius Pätus, angeflagt, als beabfihtige er von dem 
Nömern abzufallen. Pätus fand bei dem Kaifer Glauben und fiel ale. 
bald in Eommagene ein, worauf Ant., obgleich feine Söhne Epiphanes und 
ECallinicus zur Gegenwehr bereit waren, nad Eilicien entflob. In Tarſus 
fiel er den Römern in die Hände und follte gebunden nach Rom gebracht 
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werben. Befpafian aber geftattete ihm einen feiner Würde angemeffenen 
Aufenthalt in Lacedämon. Später kamen feine Söhne nah Rom und 
wurden begnadigt, worauf aud ihr Bater nah Rom gerufen wurde, und 
allda in einer — 9 Lage verblieb. — Ueber die Commagener über- 
haupt vgl. Sigeb. Havercamps Erklärung zweier Münztafeln (worunter 
Münzen der Commagener), aus dem Latein. überf. 'in der deutfchen Aus- 
gabe des Joſephus, von 3. Fr. Cotta, Tübg. 1735. [Hkh.] 

Seite 548. Nah Antiochus von Negä f. den folg. Art. 

Antiöchus , bes XZenophanes Sohn, aus Syrafus, blühte um bie 
gofte Olympiade, weßhalb er von Dionyf. Halic. ant. rom. I, 12. zu 
den älteren Hiftoriographen gezählt wird. Wichtig iſt er als ältefter 
grieh. Gefhichtfchreiber über Stalien. Sein Werk zepi 'Iralias nennt 
Strabo VI, p. 254., welcher ebendaf. p. 252-265. Verſchiedenes aus ihm 
entlehnt bat. Nächſtdem wird von ihm noch ein Werk Zixeiixa erwähnt, 
welches nah Diod. Sic. XII, 71. in 9 Büchern beftand, und vom König 
Kokalus bis zur Olymp. 89, 1 reichte. Bol. Pauf. X, 11, 3. Beide 
fcheinen im Altertfum in ziemlich bober Achtung geftanden zu haben. 
Bol. Voß de hist. graec. I. 4. p. 45 f. ed. West. Ob dverfelbe auch Ver- 
faffer der Schrift ra xara moJır uudına fer, deren zweites Buch bei Pho- 
tius bibl. cod. CXC. p. 150. b. Bekk. genannt ift, bleibt Yu: * * 

est. 

Seite 550. Nach Antipater, Gaffanders Sohn, f. den folg. Art. 

Antipäter (Antipas), ein Idumäer von Geburt, Bater Herodes 
bes ©r., führte ale Freund des Hyrcan das eigentlihe Regiment in Zu- 
däa, und wußte fih darin bauptfächlich durch die Freundfchaft der Römer 
an —— welchen er bei jeder Gelegenheit Vorſchub zu leiſten ſuchte. 

äſar belohnte ihn dafür mit dem römiſchen Bürgerrechte und mit andern 
Beet, und übertrug ibm die Verwaltung des ganzen jübifchen Landes. 
ine bedeutende Parthey der Juden war indeffen dem Antip. und feinen 

Söhnen Herodes und —8 feindlich und ſuchte dieſelben zu ſtürzen 
(vgl. Herodes). Malchus, einer der Unterſtatthalter in Judäa, an der 
Spitze der Unzufriedenen, ließ den Antipater, der ihm ſelbſt das Leben 
gerettet hatte, vergiften, A3 v. Chr. Joſeph. Ant. XIV, 1. 5-9, 11. 
Bgl. Bell. jud. I, 6. 9-11. [Hkh.] 

Antipäter, Sohn Herodes des Gr., f. Herodes. 

Seite 559. Nah Arruuooia f. den folg. Art. 

Antona, Fluß in Britannien, j. der größere Avon, Tacit. Annal. 
XII, 31. [P.] 
Seite 590. Zeile 19. fl. Famit. I. Famiat. 

591. 7. ſt. VI. v1. 


— 59. — -13. v. u. ſchiebe ein: ATIEA = anılıudıgos. 
— 595. Nah Apeliotes f. den folg. Art. 

Apellas oder Apollas (Areiläs, Anoiläs), 1) Ponticus, Verf. ber 
Säriften re: rüv iv Ilslonovrrow nolswv, Athen. IX, p. 369. A. und 
Asiqexa, Clem. Alex. protr. p. 42. Pott. Bezöge fih auf ihn Quintil. 
XI, 2, 14. und wäre dort Callimachius für Callimachus zu fdhrei- 
ben, fo würde fein Zeitalter ſich ungefähr beftimmen laffen. Bol. Böckh 
praef. ad Schol. Pind. p. XXI f. $reller Polemonis fragm. p. 175 f. — 
2) aus Eyrene, Geograph, Marc. Herael. p.63. Huds. — 3) Sceptifer, 
Diog. Laert. IX, 11,106. [ West.] 

Geite 604. Zeile 3. ft. Aphthitis [. Aphthites. 


— 610. — 11. ft. Nicopolis I. Nilopolis. 

— 610. — 15. ft. bentinifchen I. bembinifchen, 

— 624. — 4. ft. 761. I. 752. 

— 632%. — 25. feße hinzu: überf. v. Willmann, Köln 1832, 


v. Dfiander, Stuttg. 1837. 
re 633. a. 16, v. u. ſt. Apolögos I, Apolögos. 
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Seite 634. Zeile 14. v. u. fl. Aporidos [. Aporldos. ⸗ 


— 659. — 3. ſetze hinzu: Vgl. Buxcc. 
— 667. — 1. ſt. 251. I. 352. 
670. Nah Arbelitis ſ. den folg. Art. 


Arbetio (nad den Fafti Fl. Arbitio), Feldherr der Reiterei unter 
Eonftantius II., Amm. Marc. XIV, 11. XV, 4. XXI 13., wird von Am 
mianus öfters als intriguanter Höfling genannt, vgl. XIV, 11. XV, 2.5 
XX, 2. Im %. 355 n. Chr. war er 2.4 Amm. XV, 8. und fämpfte m 
demfelben Fahre gegen die alemannıfhe Völkerſchaft der Lentienſer am 
Dodenfee, Amm. XV, 4, Zwei Jahre darauf ward er beſchuldigt, nah 
dem Throne zu fireben, ging aber glüdlih aus der Gefahr hervor. Amm. 
XVI, 6. Im Jahr 361 ſchickte ihn Eonftantius gegen die Perfer, ums 
bald darauf gegen Yulian, Amm. XXI, 13. Nah dem Tode des Eon. 
ftantins wußte er au das Vertrauen des Julian zu gewinnen, der ihr 

oberften linterfuchungsrichter machte, vgl. Amm. XXIL3. In feinem 
doben Alter ward er noch von dem Kaifer Balend gegen den Empörer 
Procopius gebraudt, 366 n. Ehr., vgl. Amm. XXVI, 9, [Hkh.] 

Seite 671. Nah Arbiter Bibendi f. den folg. Art. 
| Arbogastes, ein Franke von Geburt, Dberfeldberr Balentinians IL, 

in deſſen Namen er den Weften des Reichs unumfchräntt beherrſchte 
Nachdem der Kaifer den Verſuch, fich feiner zu entledigen, mit dem Tode 
hatte büffen müffen, feste U. den Eugenius auf den Thron, um in feinem 
Namen zu gebieten. Nach einer an Theodoſius verlorenen Schlacht Bei 
Aquileja gab er fich felbft den Tod. ©. über ihn Gregor. Zur. II, 9. 
Drof. VII, 35. Zofimus p. 757 f. 774 ff. ed. Francof. a. VI, 
22. 24. Philoſtorg. XI, 1 f. Rufin. II, 33. Soerat. V, 25. [Hkh.] 

Seite 679. Zeile 9. v. u. fege hinzu: Nah Blut. Lucull. 8. 9. be- 
fand ſich Archel. im Krieg mit Mithridates (680 d. St., 74 v. Chr.) auf 
der Geite der Römer. [Hkh.] 

Seite 681. Zeile — ſt. — 11. L 11. 18. 

—— ee 5 . 3 2 
— 687. Nach Archimedes ſ. den folg. Art. 

Archimölus , als Verfaſſer eines Gedichts auf ein von Hiero IL 
um a. 140 mit vieler Pracht und in gewaltigem Umfang erbantes 
Schiff bekannt (f. Athen. V, p. 209.C. T. I. p. 305. Schweigh.), wofür 
er mit einem Gefchent von taufend Medimnen Getraide belohnt ward. 
Brunk (Anal. II, 64.) will diefem Dichter noch ein anderes Epigramm 
über die Nachahmung des Euripides beilegen,, das in der Anthologie bie 
Auffohrift des Archimedes führt. [B.] 

Seite 687. Nah Archinus f. den folg. Art. 

Archinus, ſchrieb Osooaiıxra, Schol. Pind. Pyth. II, 59. [West] 

Ceite 6897. Nah Archion f. den folg. Art. 

‚Archippus, ein Dichter der älteren Attifhen Komödie, der wie 
Suidas verfihert, in der Yiften Diympiade einen Sieg gewann. Bon 
feinen Komödien fennen wir nur einige Titel und Fragmente; es findet 
fid darunter ein Stüd: Amphitryon ; die Heirath des Hercules CHpaxiion 
yaucı); die Fifhe, ein Stüf, worin die Fifchliebbaberei der Athener, 
die darum mit den Kifchen in Krieg zerfallen, fatyrifch dargeftellt war; 
der Plutus, der Efelsihatten u. A. ©. Fabrie. Bibl. Gr. III. p. 423. 
ed. Harles. Meinede Quaest. Scenicc. Speo. II. p. 45-48. — Auch lommt 
unter dbemfelben Namen Archippus, ein Pythagoreer aus Tarent (Jam- 
blich. vit. Pythagor. c. 35.) vor, ein Freund und Gefährte des Lyſis. 
©. Fabrie. 1. 1. I. p. 831. [B.] 

Seite 692. Nach Apr: 9sweos |. den folg. Art. 

Architimus, Berf. einer Schrift über Arkadien, Plut. quaest. gr. 
c. 39. [West.] 

Seite 695. Zeile 28. ſchiebe ein: Arctinus, f. Cyclici. 
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Seite 722. Zeile 18, v. u. ft. XITL. XIU 


— 712. — 16. v. u fl. Herod. 149. I. Herod. I, 149. 
— 77. — 2 ft. Lecherna I. Lenäa. 
733 — 21.» u ft. Valerius I. Balerianus. 


— 740. Nah Ariadne f. den folg. Art. 

Arinethus aus Tegea (der Name ift in den DJ. häufig verfiprie- 
ben, bald “Aeıo9os, bald "Ag dos, bald 'Apj9os), fehrieb Apxudına , deren 
Dionyf. Halic. ant. rom. I, 49. gedenft. Vgl. Voß de hist. graec. III. 
p- 399 f. ed. West. [ West.] 

Seite 765. Nach Aristobulus ſchiebe ein: 

Aristobulus , Sohn Herodes bes Gr., f. Herodes. 

Seite 767. Nah Aristocrates f. die folg. Art. 

Aristoerdon, ſchrieb über die Topographie von Libyen und den 
benachbarten Gegenden, Plin. hist. nat. V, 9, 59. VI, 29, 183. 30, 191. 
Iſt er, wie Schneider vermuthet, derfelbe, welchen Aelian. hist. an. VII, 
40. Ariftocleon nennt, fo lebte er vor Hermippus Smyrnäus, [ West.) 

Arisioeritus, Verf. einer Schrift zei MiArrov, woraus Einiges 
bei Varthen. erot. c. 11., Schol. Apoll. Rhod. I, 186. Vgl. Plin, hist. 
nat. V, 31, 135. [ West.] 

Seite 813. Zeile 16. v. u. fl. Schugwaffen I. Trugwaffen. 

816. — 21. ft. 6. l. Gerlach. = 

— 829. — 2. Diefe Stelle ift auf den jüngeren Arr. zu be- 
ziehen und daher bie gewöhnliche Erklärung bei- 
ubebalten. [Hkh.] 


— 


— 83. — 3. fl. Arsamosäta I. Arsamosäla. 

— 832. — 22. fl. Addıor I. Aldar. 

— 89. — 21. fl. Pe any I. Megabazus. Bu 

— 85. — 2%.» u. nah Actaniror fee hinzu: (oielleicht 
Aeotaunvar). 

— 847. 29. ft. iſt das I. iſt es das. 


— 848. Nah Asander f. den folg. Art. 

Asander, Statthalter des Pharnaces im Bosporus (und Gemahl 
feiner Schweſter Dynamis, Dio LIV, 24.), empörte ſich gegen ihn, im 
FJ. 47 ». Ehr. Div XLII, 46., vgl. App. Mithr. 120., und ließ ihn na 
feiner Niederlage durch Cäſar umbringen, Dio XLII, 47. Doch erhielt 
er ſich nicht im Befite des Bosporus; denn Cäſar übertrug deu Krieg 
gegen ihn dem Mithribates von Pergamus, den er zum König des Bos- 
porus sera Dio XLU, 48., vgl. aut. de b. alex. 78. [Hkh.] 

Seite 869. Zeile 18. ft. KRapfi I. Kapri. 

— 89. — 24. v. u. feße hinzu: Du droit d’Asyle, par Henri 
Wallon, Paris 1837. 8. 


— 934 — 32. fl. "Papior I. ’Pagıoy. 
— 934. — 10. v. u. f. bei J. Hyperacria. 
— 93. — % — f. Divmmea I. Diomea. 
— 95 — 21. — ft. otor [. Oior. R 
Seite 937. Zeile 25. v. u. fl. Erifiadä 1. Erefiada. 
— 97. — 12. — vor Marfopulo I. bet. 
938 — 5 — fl. Carydallus I. Corydallus. 
942. — 4 ft. Pamorica I. Lamvrica. 


_ 93. — 4. vor ©, 382 I. 1830. i 
— 945. Nro. 41. und 42. in der Aten Columne I. Oeneis und 


Aegeis. 
— 1002. Nah Augara f. den folg. Art. 
‚ Augarus, ber Dfroöner, unter ompejus mit den Römern ver- 
bündet, hat durch feine verftellte Freundfchaft hauptfählih Schuld an des 
Craffus Unglüd. Div XL, 20-23. Derfelbe heißt bei Appian (Parth.) 
Agbarus, ein arabifcher Häuptling, bei Plut. Crass. 21. Ariamnes. — 
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2) Aug. ber Dfroöner (in Eveffa), fendet dem Trajan bei feinem Feldzug 
in den Drient Gefchenfe, vermeidet aber eine perfönliche Zufammenfunft, 
aus Furcht vor den Parthern, Dio XLVIII, 18., fommt nachher dem Raifer 
entgegen und wird ein Freund beffelben, 21. — 3) Aug., König ber 
Dfroöner zur Zeit Caracalla’s, verfährt graufam gegen feine Nation, wird 
durch Garacalla feines Neiches beraubt. Div LXXVIL 12. [Hkh.] 

Seite 1031. Zeile 17. v. u. ſchiebe ein: AYT = avronpäarug. 

— 1033. — 11. feße hinzu: B auf gried. Inſchriften = Bardr 
(vgl. unter KB und W. B.). 
— 109. Nah Belli f. den folg. Art. 

C. Belliönus (Billienus), ein Rechtsgelehrter, deffen Cicero er- 
wähnt, Brut. 47., wo er von ihm fagt, er wäre Conful geworben, wenn 
er nicht in jene für die Bewerbung ungünftige Zeit der marianiſchen Eon- 
fulate gefallen wäre. — (E. Annius Bellienus , Legat des M. Fontejus, 
682 d. ©t., 72 v. Ehr., vgl. Eic. pro Fontej. 4, 8., fann der Zeit nad 
nicht derfelbe feyn mit dem Genannten). 

L. Bellienus, Prätor in Utica 647 d. St., 107 v. Ehr., Salufl 
Jug. 104.5 vielleicht derfelbe, der als Oheim des Catilina genannt wird, 
und der den Du. Lueretius Ophella, welcher gegen den Willen Sulla’s 
fih um das Eonfulat bewarb, auf Befehl des Sulla ermordete. Ascon. 
in tog. cand. p. 92. Orelli. Vgl. App. b. c. I, 101. . 

L. Bellienus (vielleicht der Sohn des vorhergehenden), ein Pom- 
pejaner, deffen Haus nach der Ermordung Cäſars angezündet warb und 
verbrannte. Cie. Phil. II, 36, 91. 

Bellienus, geborener Leibeigener eines gewiffen Demetrius, ver 
mit einer Befagung zu Intemelium lag (im %. 705 d. St., 49 v. Ebr.), 
ergriff, beftochen von der Gegenparthey, einen gewiffen Domitius, Gaft- 
freund des Cäſar, zu Intemel., und erdbroffelte ihn. In Folge davon 
ergriff die Bürgerfchaft die Waffen; worauf Cölius nah Intemelium ge- 
fandt wurde, um die Ordnung berzuftellen. Cic. ad Fam. VIH, 15, 2., 
vol. XVI, 22, 2. kh.] 

Geite 1108. Nach Bianor f. den folg. Art. 

Bias, Fluß in Meffenien aus dem Gebirge Nomia in ben mefjen. 
Meerb. Pauf. IV, 34, 2. [P} 

Geite 1108. Nach Biatia f. den folg. Art. 

Bibacta oder Bibäga, Inſel unweit der weftlihen Mündung des 
Indus, reich an Auftern und andern Conchylien. Den dur diefe Ynfel 
gebildeten Hafen nannte Nearhus feinem Könige zu Ehren Alexandri 
kertu s. Arr. Ind. 21. Plin. H. N. VI, 23. Bgl. Diod. Sie. XV, 104. 
Bei Pier. beißt der Ha en Navoraduov Opuos. Jetzt Chilney, dem Cap 
Monze gegenüber. [G.] 

Seite 1108. Nah Bibali fchiebe ein: Bibasis, f. Hyphasis. 

— 1111. Nah Bicurdium f. den folg. Art. 

Bida, nah Ptol. röm. Rolonie, nach dem It. Ant. (Bidie), ber 
Tab. Peut. (Syda), und dem Geogr. Nav. (Bidda), Municipium in 
Mauritania Säfarienfis. Die Notit. imp. occid. erwähnt eines praeposi- 
tus limitis Bidensis, die Notit. afric. eines episcopus Bidensis. [G] 

Geite 1113. Nach Bideis f. den folg. Art. 

Biennos (Tab. Peut. Blenna), Küftenftädthen in Ereta auf der 
Tr 6 Hagii Saranta (Mann.), Steph. Byz. Hieroel. p. 649. 
eripl. 

Seite 1123. Zeile 26. v. u. ſchiebe ein: BN = Awuog. 
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